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Die  Herren  Mitarbeiter 


des  ..Centraiblatts  für  Bibliothekswesen "  erhalten,  auch  ohne  beson- 
deres Verlangen,  5  Sonderabzüge  ihrer  Beiträge  unberechnet;  wo 
eine  grössere  Anzahl  gewünscht  wird,  werden  die  Kosten  dafür  in 
Anrechnung  gebracht,  wobei  aber  vorausgesetzt  wird,  dass  die  Abzüge 
nicht  in  den  Handel  gelangen.  Hierauf  bezügliche  Wünsche 
wolle  man  am  Kopfe  des  Manuscripts  möglichst  deutlich 
kundgeben.  Durch  nachträgliche  Correcturen  veranlasste  Kosten 
fallen  den  Autoren  zur  Last. 

Von  den  mit  kleinerer  Schrift  gedruckten  Mittheilungen,  Be- 
sprechungen u.  s.  w.  werden  Sonderabzüge  nnr  auf  Verlangen,  und  nur 
im  Falle  der  betreff.  Beitrag  mindestens  eine  Druckseite  umfasst,  ge- 
liefert. Den  Herren  Einsendern  kleinerer  Mittheilungen  stellt  der 
Verleger  dagegen  auf  Wunsch  das  betreffende  Heft  in  1  Exemplar 
unberechnet  znr  Verfügung.  Alle  auf  Sonderabzüge  bezüglichen  Wünsche 
wolle  man  der  Redaction  bei  L'cbcrsendung  des  Manuscripts  mittheilen. 

Das  Honorar  beträgt  für  den  Druckbogen  bei  Originalartikeln 
32  Ji,  bei  Abschriften  16  M 


Bei  Ausgabe  des  ersten  Heftes  des  neuen  Jahrganges  gestatte 
ich  mir  die  Leser  des  Centraiblatts  darauf  aufmerksam  zu  machen, 
dass  das  nunmehr  in  den  4.  Jahrgang  tretende  Beiblatt  zum  Centrai- 
blatt für  Bibliothekswesen,  welches  unter  dem  Titel: 

Blätter  für  Volksbibliotheken  und  Lesehallen 

erscheint,  nur  denjenigen  Abonnenten  unverlangt  zugeht,  welche 
dasselbe  bereits  im  vergangenen  Jahre  bezogen  haben.  Die  günstige 
Aufnahme,  welche  die  „Blätter  für  Volksbibliotheken  und  Lesehallen41 
bei  den  Abonnenten  des  Centralblatts  gefunden  haben,  geben  den 
Beweis,  dass  mit  Begründung  dieser  Zeitschrift  einem  Bedürfniss  ent- 
sprochen ist,  und  bitte  ich  alle  diejenigen  Leser  des  Centralblatts, 
welche  noch  nicht  auf  das  Beiblatt  abonnirt  sind,  dieses  neue  Unter- 
nehmen durch  Subscription  freundlichst  zu  unterstützen.  Der  Preis 
der  Blätter  für  Volksbibliotlieken  allein  (jährlich  12  Nummern)  beträgt 
4  ^fi,  während  beide  Zeitschriften.  Centralblatt  und  Beiblatt  zusammen 
genommen,  nur  1<»  JL  kosten;  in  dem  letzteren  Falle  also  erhalten 
die  Abonnenten  des  Centralblatts  das  Beiblatt  für  nur  1  JL  Ich 
bemerke  aber,  dass  sich  dieser  Vorzugspreis  nur  bei  gleichzeitigem 
Bezug  und  nur  für  den  laufenden  Jahrgang  versteht.  Bei  Abschluss 
eines  Jahrgangs  tritt  der  Einzelpreis  von  4  Ji  in  Kraft. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 

Für  diejenigen  Abnehmer,  welche  auch  das  Beiblatt:  „Blätter  ftir 
Volksbibliotheken  und  Lesehallen u  beziehen,  sind  dem  vorliegenden 
Hefte  die  Nummern  1  u.  2  der  letzteren  beigegeben. 
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XX.  Jahrgang.  1.  u.  2.  Heft.       Januar-Februar  1903. 


Zum  zwanzigsten  Jahrgange 
des  Centraiblattes  für  Bibliothekswesen. 

Ich  will  diesen  zwanzigsten  Jahrgang  des  C.  f.  B.  nicht  ansgehen 
lassen,  ohne  ihm  einige  Worte  zam  Geleitc  mitzugeben.  Mahnt  schon 
die  Ordnungszahl  des  Jahrganges  dazu,  so  noch  ein  anderer  Umstand. 
Vielleicht  ist  dieses  der  letzte  Jahrgang  des  Blattes,  der  unter  meiner 
Leitung  erscheint,  sei  es,  dafs  mir  der  Tod  in  dem  kommenden  Jahre 
die  Feder  aus  der  Hand  nimmt,  sei  es,  dafs  ich  sie  freiwillig  nieder- 
lege. Niemand  wird  mir,  nachdem  ich  zwanzig  Juhre  lang  einen  guten 
Teil  meiner  Arbeitskraft  dem  C.  f.  B.  zugewendet  habe,  —  die  ersten 
beiden  Jahre  freilich  nnter  kräftigster  Unterstützung  des  Herrn  Reichs- 
gerichtsbibliothekars Profe66or  Dr.  K.  Schulz  — ,  das  Recht  absprechen, 
mich  von  der  Redaktion  zurückzuziehen,  die  ich,  wie  im  Vorwort  zum 
10.  Jahrgange  ausgeführt  ist,  gegen  meinen  Willen  und  gegen  die  Ab- 
mahnungen meines  Augenarztes  übernehmen  mufste.  Da  ich  sie  nun 
doch  gegen  jedes  Erwarten  so  viele  Jahre  habe  fortführen  können,  so 
ist  das  Alles  beherrschende  Gefühl,  welches  mich  jetzt  bei  dem  Rück- 
blicke auf  eine  solange  Zeit  fruchtbarer,  wenn  auch  nicht  immer  an- 
genehmer Thätigkeit  beschleicht,  das  des  Dankes  gegen  das  gütige 
Geschick,  welches  mir  solches  vergönnt  hat,  und  gegen  alle  die 
treuen  Mitarbeiter,  die  mich  dabei  unterstützt  und  das  Wagnis  der 
Gründung  einer  neuen  bibliothekarischen  Zeitschrift  mit  mir  geteilt 
haben. 

Als  deren  Gründung  feststand  und  nun  nach  einem  Namen  für  das 
Blatt  gesucht  wurde,  schlug  mir  mein  nun  auch  schon  dahingegangener 
Freund  Ernst  Dümmler  vor,  sie  „Neues  Serapeum"  zu  nennen.  Er 
wollte  dadurch  das  Andenken  an  das  eingegangene  treffliche  Nau- 
mannsche  Serapeum  erneuern  und  wohl  auch  die  Richtung  angeben, 
in  der  er  die  neue  Zeitschrift  gehalten  zu  sehen  wünschte.  Ich  konnte 
ihm  nicht  beipflichten  und  entgegnete,  es  sei  unmöglich  diese  neue 
Zeitschrift  an  die  ältere,  die  aus  Mangel  an  Teilnahme  der  inbetracht 
kommenden  Kreise  eingegangen  sei,  anzuknüpfen,  ohne  mich  von  vorn- 
herein einer  gleichen  Gefahr  auszusetzen  wie  Naumann.  Was  aber 
die  Hauptsache  sei,  mein  Plan  der  neuen  Zeitschrift  sei  ein  ganz 
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anderer,  als  der  Naumann  vorgeschwebt  habe;  er  sei  bestimmt  durch 
die  ganz  veränderten  Zeitverhältnisse  und  die  grofsen  Veränderungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens,  die  sich  schon  vollzogen  hätten 
und  noch  anbahnten.  Die  deutschen  Regierungen,  allen  voran  die 
Preufsische  Unterrichtsverwaltung ,  hätten  eingesehen,  dafs  für  die 
Bibliotheken,  namentlich  die  Universitätsbibliotheken,  etwas  Ordent- 
liches geschehen  müsse,  dafs  die  Anschaffungsfonds  erhöht,  neue  Biblio- 
theksgebäude  errichtet,  die  Benutzung  der  Bücherschätze  erleichtert,  die 
Zahl  der  Bibliotheksbeamten  erhöht,  nnd  deren  Besoldungsverhältnisse 
aufgebessert  werden  müfsten.  Diesem  von  allen  Seiten  freudig  begrüfsten 
Vorgehen  der  Regierungen  müfsten  die  Bibliothekare  entgegenkommen, 
dasselbe  in  jeder  Weise  zu  fördern  suchen,  und  ihre  Wünsche  und 
ihr  fachmännisches  Urteil  dazu  aussprechen  und  begründen;  mein  Plan 
laufe  darauf  hinaus,  neben  den  streng  bibliothekswissenschaftlichen 
Abhandlungen  auch  mehr  auf  die  Praxis  unseres  Berufs,  auf  die  Technik 
desselben,  und  die  persönlichen  Interessen  und  Bedürfnisse  der  Be- 
amten abzielende  Aufsätze  sowie  Recensionen  über  die  neu  erscheinende 
bibliothekswissenschaftliche  Litteratur  zu  bringen;  nach  dem  Vorbilde 
namentlich  englischer  Zeitschriften  würde  ich  auch  nicht  verschmähen, 
kleine  auf  das  Bibliothekswesen  sich  beziehende  sachliche  und  per- 
sönliche Mitteilungen,  Nachrichten  etc.  dem  eigentlichen  Kern  der 
Zeitschrift  anzuhängen. 

Nach  diesem  Plane,  den  ich  dorn  Freunde  entwickelte,  ist  das 
0.  f.  B.  von  Anfang  an  ausgestaltet  und  redigiert  worden.  Ich  konnte 
mich  allerdings  nicht  gegen  die  Wahrheit  des  Satzes  verschliefsen : 
Qui  trop  embrasse,  mal  (itreint  und  habe  die  Richtigkeit  desselben  oft 
in  den  zwanzig  Jahren  der  Redaktion  verspürt,  wenn  ich  mit  dem 
von  der  Zeitschrift  Gebotenen  nicht  zufrieden  war.  Dann  sagte  ich 
mir  aber  doch  auch  immer  wieder:  das  Beste  ist  stets  des  Guten 
Feind,  und  wiederholte  mir  im  Stillen  das  bekannte  Wort  des  Direktors 
aus  dem  „Vorspiel  auf  dem  Theater"  des  Goetheschen  Faust.  Und 
ich  habe  in  dieser  Beziehung  auch  Recht  behalten.  Wenigstens  wenn 
der  Erfolg  hier  als  Mafsstab  für  die  Richtigkeit  eines  Planes  angesehen 
werden  darf.  Trotz  wiederholter  Klagen  und  Beschwerden  über  das 
C.  f.  B.,  die  nicht  von  den  auch  vorhandenen  Uebelwollenden  ausgingen, 
—  es  sind  mir  namentlich  solche  darüber  zu  Ohren  gekommen,  dafs  das 
C.  f.  B.  zu  wenig  Bibliothekstechnisches  und  Statistisches  bringe  —  ist 
die  Abonnentenzahl  des  C.  f.  B.  von  Jahr  zu  Jahr  ohne  wesentliche 
Schwankungen  gestiegen.  Es  hat  eben  doch  „Manchem  etwas  gebracht" 
und  ist  jetzt  wohl  das  gelesensle  bibliothekarische  Fachblatt,  so  weit 
ich  sehen  kann,  wie  es  sich  denn  auch  mit  den  bibliothekarischen 
Zeitschriften  anderer  Länder  an  innerem  Werte  vollkommen  wird 
messen  dürfen.  Nur  in  Einem  Punkte  schien  mir  eine  Beschränkung 
notwendig.  Die  sich  immer  stärker  auch  bei  uns  Bahn  brechende 
Bewegung  für  Volksbibliotheken  und  Lesehallen  verlangte  es,  dafs,  wenn 
sie  nicht  allzu  kümmerlich  im  C.  f.  B.  behandelt  werden,  oder  die  Rück- 
sichtnahme auf  sie  dessen  ursprünglichen  Charakter  verändern  sollte, 
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eine  Ausscheidung  des  auf  sie  bezüglichen  Stoffes  stattfinde.  Diese  ist 
erfolgt  durch  die  Gründung  der  „Blatter  für  Volksbibliotheken  und  Lese- 
hallen". Andere  kleinere  Veränderungen  sind  im  Laufe  der  Jahre  an  dem 
C.  f.  B.  angebracht  worden,  und  über  eine  wichtige  Verbesserung,  die  Ver- 
zeichnung der  neu  erschienenen  bibliothekarischen  Litteratur  betreffend, 
schweben  Verhandlungen.  Der  immerhin  relativ  beschränkte  Kreis  der 
Leser  und  Käufer  eines  Fachblattes  für  Bibliothekswesen  macht  Ver- 
besserungen an  ihm,  selbst  wenn  dasselbe,  wie  wir  aufrichtig  dankend 
hervorzuheben  nicht  unterlassen  wollen,  regierungsseitig  unterstützt 
wird,  nicht  so  leicht  möglich,  wie  Manche  zu  glauben  geneigt  sind,  und 
sie  werden  um  so  schwieriger,  je  rascher  sich  die  Herstellungskosten 
jedes  Druckwerkes  in  Deutschland  steigern.  Aber  an  dem  guten 
Willen  der  Redaktion,  so  lange  ich  sie  noch  führe,  und  des  Herrn 
Verlegers,  wünschenswerte  Verbcsserungen,  auf  die  wir  aufmerksam 
gemacht  werden,  eintreten  zu  lassen,  sollte  nicht  gezweifelt  werden. 
Ich  denke,  das  beweist  auch  die  nun  zwei  Dezennien  lange  Geschichte 
unseres  Blattes,  das  wir  allen  wohlgesinnten  Freunden  des  Bibliotheks- 
wesens zur  Teilnahme  und  Mitarbeit  empfehlen. 

Marburg  am  16.  Nov.  1902.  0.  H. 


I  iigedruckte  Bibliothekskataloge. 

I. 

Der  Codex  Monacensis  14397  saec.  XIV  scheint  dem  Inhalte 
nach  ein  Unikum  zu  sein,  er  besteht  lediglich  aus  Bibliothekskatalogen. 
Einst  nach  S.  Emmeram  gehörig  (Emmer.  E.  20)  enthält  er  die  Bücher- 
verzeichnisse von  vier  Regensburger  Klöstern  und  außerdem  von  zwei 
Stiftungen,  die  in  unmittelbarer  Nähe  von  Regensburg  liegen;  sämt- 
liche Verzeichnisse  stammen  aus  dem  Jahre  1347.  Die  Handschrift 
besteht  aus  19  Blättern  in  4°,  sie  ist  jedoch  verheftet,  denn  die  mit 
alten  Zahlen  versehenen  Blätter  haben  nicht  mehr  die  frühere  Reihen- 
folge; 1 — 6  ist  hinter  7 — 19  geheftet  worden,  so  dafs  eigentlich  das 
Verzeichnis  von  8.  Emmeram  den  Anfang  machte.  Nach  der  neuen 
Blattzählung  enthält  fol.  1*  — 3"  die  Bibliothek  der  Dominikaner  in 
Regensburg,  eingeteilt  in  14  media  pulpita,  fol.  3b  —  4*  (auf  4a  nur 
9  Zeilen)  die  Bibliothek  der  Franziskaner  zu  Regensburg  in  fortlaufen- 
der Reihenfolge  ohne  Absätze.  Auf  fol.  4b — 5b  (auf  5b  nur  3  Zeilen) 
steht  die  Bibliothek  der  Regensburger  Augustiner,  eingeteilt  in  11 
media  pulpita.  Hierauf  folgt  fol.  6" — 12a  die  grofse  Bibliothek  von 
Prüfening,  deren  Verzeichnis  nach  den  Materien  geordnet  ist,  dann 
fol.  12h — 13b  (auf  13b  nur  8  Zeilen)  ohne  Absätze  das  Verzeichnis 
des  Klosters  Pruel  (Prüll).  Den  Beschlufs  bildet  die  Bibliothek  von 
S.  Emmeram  fol.  14"  — 19h,  eingeteilt  in  32  media  pulpita. 

1* 
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Die  Handschrift  besitzt  auf  jeder  Seite  27  Zeilen  und  ist  in 
schöner  grofser  8chrift  von  einer  und  derselben  Hand  saec.  XIV  ge- 
schrieben worden.  Nur  die  Notiz  Uber  dem  Verzeichnis  von  S.  Emme- 
ram fol.  14 *  stammt  von  anderer  Hand,  die  aber  gleichzeitig  ist. 
Aufserdem  finden  sich  in  demselben  Verzeichnisse  zwei  Ergänzungs- 
einträge snec.  XIV (—XV)  am  Ende  von  Pult  3  und  19.  Wichtig  ist 
ferner  ein  Eintrag  auf  fol.  5»  für  die  Bibliothek  der  Augustiner  aus 
dem  Jahre  1400,  der  besagt,  dafs  diese  Bibliothek  jetzt  reichhaltiger 
sei,  und  dafs  die  Bücher  anders  gestellt  seien.  Schliefslich  finden  sich 
die  Ueberschriften  zu  dem  Verzeichnisse  von  Prüfening  am  Rande 
meist  in  kleiner  Schrift  nachgeschrieben  und  auch  sonst  hier  allerlei 
unwichtige  kurze  Bemerkungen  von  derselben  Hand. 

Sämtliche  Verzeichnisse  stammen  aus  dem  Jahre  1347,  und  da 
an  eine  Inventarisation  der  Kegensburger  Bibliotheken  auf  Befehl  des 
Landesherrn  oder  des  Bischofs  zu  jener  Zeit  kaum  gedacht  werden 
kann,  so  ist  wohl  eher  anzunehmen,  dafs  die  Benediktiner  von 
S.  Emmeram  diese  katalogisierenden  Aufzeichnungen  bewirkt  haben. 
Jedenfalls  ist  die  Aufnahme  der  Verzeichnisse  eine  einheitliche  ge- 
wesen, denn  die  Ueberschriften  sind  sämtlich  mit  Mennig  geschrieben, 
die  Schrift  ist  völlig  gleichmäfsig,  und  die  Zeit  der  Aufnahme  ist 
dieselbe. 

Es  kann  nun  die  Frage  entstehen,  ob  die  Handschrift  das  Ori- 
ginal der  Aufnahme  oder  eine  Abschrift  wiedergiebt.  Für  das  letztere 
würde  die  grofse  Gleichmafsigkeit  der  Handschrift  sprechen,  für  das 
erstere  kommt  aber  als  schwerwiegend  in  Betracht,  dafs  sich  verhält- 
nismäßig sehr  wenig  Versehen  zeigen,  und  keine  Korrekturen  finden, 
denn  nur  der  Hubrikator  hat  hier  und  da  etwas  ergänzt.  An  drei 
Stellen  des  Prüfeninger  Kataloges  hat  der  Schreiber  eine  kleine  Lücke 
gelassen  (Nr.  42,  281  und  289),  die  nicht  ausgefüllt  worden  ist,  und 
die  Versehen  sind  nur  ganz  unbedeutender  Art.  Sicherheit  über  die 
Frage  scheint  mit  den  vorhandenen  Mitteln  —  es  finden  sich  keinerlei 
Einträge  in  der  Handschrift  über  Provenienz  u.  dergl.  —  nicht  zu  er- 
reichen zu  sein,  aber  wie  ich  glaube,  haben  wir  es  mit  dem  Original 
zu  thun.  Die  kleinen,  oben  erwähnten  Nachträge  aber  sprechen  jeden- 
falls dafür,  dafs  man  in  S.  Emmeram  auch  noch  in  späterer  Zeit  von 
der  Vermehrung  der  Kegensburger  Bibliotheken  unterrichtet  gewesen  ist. 

Für  die  Herausgabe  der  Kataloge  kamen  selbstverständlich  die 
Fingerzeige  in  Betracht,  welche  Gottlieb  in  seinem  vortrefflichen  Buche 
„Tber  mittelalterliche  Bibliotheken.  Leipzig  1890u  gegeben  hat.  Seine 
Forderung,  dafs  die  Schreibung  der  Originale  beizubehalten  sei,  ist 
ohne  weiteres  zuzugeben,  ich  glaube  jedoch  nicht,  dafs  mit  der  Unter- 
scheidung von  f  und  s  oder  von  u  und  v  etwas  gewonnen  wird. 
Ebenso  habe  ich  mich  davon  nicht  überzeugen  können,  dafs  die 
grofsen  Anfangsbuchstaben,  wo  sie  stehen,  beizubehalten  seien.  Denn 
hier  herrscht  in  den  Originalen  die  größte  Inconsequenz,  man  findet 
ja  Genesis  neben  exodus  und  regum  neben  Hegum.  Ich  ziehe  es 
vor,  sämtliche  Bücher  der  Bibel,  als  festgewordene  Buchtitel,  mit 
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grofsen  Anfangsbuchstaben  zu  sohreiben.  Aach  in  einem  künftigen  Corpns 
catalogorum  halte  ich  diese  Unterscheidungen  nicht  für  angebracht, 
wie  auch  nicht  die  Auflösung  der  Abbreviaturen  im  Kursivdruck,  denn 
wir  würden  bei  Aufrechterhaltung  dieser  Forderungen  zu  einer  aufser- 
ordentlichen  Zersplitterung  des  Druckes  gelangen  und  uns  beim  Lesen 
desselben  einer  unnützen  Verlangsamung  aussetzen. 

Zur  Ausgabe  wurde  der  Münchener  Handschriftenkatalog  benutzt, 
und  die  dort  heute  noch  nachweisbaren  Nummern  unter  den  Stücken 
angemerkt,  da  ja  alle  diese  Bibliotheken  der  Hof-  und  Staatsbibliothek 
einverleibt  wurden.  Besonders  zahlreich  sind  diese  Nachweise  bei 
S.  Emmeram  ausgefallen,  das  den  gröfsten  Teil  seiner  alten  Bücher- 
gchätze  noch  hat  abgeben  können.  Bei  manchen  Handschriften  blieb 
die  Identifizierung  allerdings  zweifelhaft,  und  dies  ist  dann  durch 
Fragezeichen  bemerkt  worden.  Aufserdem  habe  ich  in  den  Noten 
kurze  Erklärungen  zu  den  Buchtiteln  gegeben,  wenn  es  sich  um  weniger 
bekannte  Schriften  oder  sehr  kurz  aufgeführte  Titel  handelte.  Die 
frühere  Reihenfolge  der  Kataloge  ist  wiederhergestellt,  so  dafs  das 
Verzeichnis  von  S.  Emmeram  den  Anfang  macht.  An  den  Rand  sind 
hier  die  betreffenden  Ziffern  der  zwei  früheren  Kataloge  (Becker  catal. 
bibl.  ant.  N.  42  und  44)  gesetzt. ') 

I.  S.  Emmeram. 

Der  Katalog  beginnt  mit  fol.  14*.  Die  Aufschriften  aus  den 
drei  ersten  Pulten,  welche  samt  der  Katalogisierungsnotiz  fol.  14*  aus- 
rollen (von  pulp.  3  gehört  allerdings  nur  die  erste  Zeile  hierher),  sind 
mit  gelbbrauner  Farbe  überschmiert,  so  dafs  die  Schrift  nur  schwach 
erkennbar  ist.  Dazu  ist  die  erste  Zeile  von  Pult  3  ausradiert.  Auf 
dieselbe  Weise  überstrichen  sind  die  letzten  sechs  Zeilen  von  Pult  6, 
sie  bilden  den  Anfang  von  fol.  15*.  Eine  weitere  Austilgung  der 
Schrift  kommt  nicht  vor.  Die  kaum  mehr  lesbaren  Worte  sind  in 
eckige  Klammern  gesetzt. 

fol.  14*  Liberia  eoolesie  S.  Emmerammi  Ratisbonensis. 

Anno  domini  MCCC461"  construeta  est  hec  liberia  per  venera- 
bilem  patrem  dominum  Albertum  abbatem  monasterii  huius  et  sub- 
sidio  quorundam  fidelium  ad  laudem  et  gloriam  dei  et  sanetorum  suo- 
rum  et  ad  utilitatem  omnium  studere  volcncium  in  eadem. 

Anno  vero  domini  MCCG47  inventi  et  conscripti  sunt  libri  in- 
ferius  annotati  in  predicta  liberia  circa  festum  assumpeionis  dei  geni- 
tricis  Marie  virginis  gloriose. 

Frimum  pulpitum  medium.   Libri  textuum  biblie. 
In  [primo]  medio  pulpito  ab  Oriente  in  [latere]  aquilonari  sunt 
(libri]  isti  locati. 

1.  2  Biblia  in  duobus  voluminibus.  78.79. 
1}  Einfache  Ziffern  bedeuten  stets  den  Katalog  42  bei  Becker. 
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3  Item  Genesis  gloeata.  Exodns  

4  Item  [mammotrecate]. 

5  Item  G  

2  pulpitum. 1 )    Libri  textuum. 

[In  II]  medio  pnlpito  unde  (?)  in  latere  meridionali  sunt  isti  libri. 
6.  7  .  .  Pealteria  glosata 

8  Item  über  Sapiencie  et  über  lamentacionnm  Ieremie  ...  in  uno 
volomine. 

9  Item  Esaias  glosatus. 

10  Item  [Mathens]  glosatas. 

11  [Item  Marcus]  glosatus. 

12  Item  ewangeüum  saneti  Iohannis  glosatnm. 

13  Item  epistole  Pfanü]  glosatnm  in  uno  volumine. 

14  Item  epistole  P[auü]  glosate. 

3  pulpitum  medium.  Diverei  expoeitorea  super  bibliam.*) 

15  A  

16  

17  (fol.  14b)  Item  Ysidorus  super  Eptaticum. 

18  Item  Origenes  super  Leviticum  et  Numeros.3)    Item  Ieronimus 
super  Iosue,  omnes  in  uno  volume. 

19  Item  exposicio  Petri  Lambardi(l)  super  Pealterium. 

20  Item  exposicio  Psalterii. 

101    21  Item  Beda  super  Proverbia  8alomonis. 

22  Item  Ieronimus  super  Ecclesiasten  et  super  Cantica  canticorum 
in  uno  volumine. 
99   23  Item  Rabanus  super  libros  Regum. 

24  Item  Nicolai  de  Lira  super  Psalterium.  *) 

4  pulpitum.   Expositores  super  bibliam. 

25  Heda  de  gracia  dei  contra  Iulianum  et  super  Cantica  canticorum. 

26  Item  Hugo  super  Ecclesiasten. 

208    27  Item  commentum  beati  Ieronimi  super  primam  partem  Esaie. 

28  Item  exposicio  Ieronimi  in  Ieremiam  prophetam. 

29  Item   exposicio  beati  Ieronimi  super  primam  partem  Ezechiel ts 
prophete. 

1)  pulpitum  ist  in  der  Handschrift  von  hier  an  stets  mit  .  p .  abgekürzt. 
2)  c.  bibilü.  3)  Die  Ildschr.  hat  hier  das  übliche  Zeichen  für  den  nenen 
Band  gesetzt,  aber  falsch,  wie  sich  aus  den  folgenden  Worten  ergiebt. 
4)  Dies  ist  ein  Nachtrag  von  anderer  Hand  saec.  XIV  (—XV). 


4  Mammotrectus  des  lo.  Marchesinus  —  cod.  Monac.  lat.  14071.  18  Ob 
Teil  von  Mou.  14111?  21  +  22  =  Mon.  14  oder  14417;  in  der  Hdschr. 
steht  das  Handzeichen  zwischen  21  und  22;  dies  ist  daher  entweder  falsch 
gesetzt,  oder  die  beiden  Bestandteile  sind  später  zusammengebunden  worden. 
23  =  14:^4.  24  Ob  23!si3?  25  -  14143.  20  -  14171.  27  =  14101. 
2*  -  -  14425.       29  ^  Mti'.M. 
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30  Item  Ieronimns  super  secundam  partem  Ezechielis  prophete. 

31  Item  Haimo  super  Ieremiam  et  Ezechielem  prophetas  in  uno 
volamine. 

6  pulpitum.   Expositores  super  bibliam. 

32  Ieronimns  super  prophetas  minores. 

33  Item  Ieronimns  super  Danielem  Iohel  Micheam  Nanm  Malachiam  382 
prophetas  in  nno  volamine. 

34  Item  Rnppertns  saper  XIIciml)  prophetas. 

35  Item  exposicio  Rabani  saper  Hbros  Machabeoram.  100 

36  Item  Christianas  saper  Matheam. 

37  Item  Beda  saper  Marcam.  122 

38  Item  Angastinas  saper  primas  daas  quiuqaagenas  Psalterii.  117 

6  pulpitum.  Expositores  super  bibliam. 

39  Ambrosius  saper  Lacam.  119  f. 

40  Item  Augustinus  super  primam  partem  Iohannis  ewangeliste.  128 

41  (fol.l5»)Item  Aagostinus  super  secundam  partem  Iohannis  ewangeliste.  129 

42  Item  tractatus  sancti  Augustini  super  [epistolam]  canonicam  Iohannis  333 
ewangeliste.  Item  über  Petri  Damiani  de  symoniacis  in  uno  volumine. 

43  Item  Beda  saper  VII  epistolas  canonieas.  335? 

44  Item  Haimo  super  omnes  epistolas  Pauli. 

45  Item  Beda  in  Actus  apo9tolorum. 

46  Item  Ieronimns  super  Danielem.  383 

47  Item  quedam  scripta  de  officiis  ecclesiasticis.  omnes  in  uno  volumine. 

48  Item  Ieronimns.   Item  Beda.  Item  Augustinus  super  Apokalipsim 
in  uno  volumine. 

7  pulpitum.  Dootoros  secundum  ordinem  alphabeti 
cum  quibusdam  libris  suis  et  primo  libri  Augustini. 

49  Augustinus  super  psalmum  'Beati  immaculati'.  118 

50  Item  sermones  sancti  Augustini  super  ewangelium  Mathei  et  Luce 
et  Iohannis. 

51  Item  alii  sermones  diversi  in  uno  volumine. 

52  Item  Augustinus  de  sermone  domini  in  monte. 

53  Item  über  sancti  Ambrosii  de  bono  mortis. 

54  Item  liber  de  menBa  philosophorum  in  nno  volumine. 

55  Item  enchiridion  sancti  Augustini. 

56  Item  queetiones  saper  ewangelia  de  dictis  Augustini  Gregorii  leronimi 
et  ceterorum  omnes  in  uno  volumine. 

57  Item  Augustinus  in  epistolam  sancti  Iohannis.  334? 

1)  c.  XX«™ 

30  =  14200.  33  =  14082.  35  ■  ■  1404«.  36  —  140H«  Christ. 
Druthmarus,  mon.  Corbelensis.  37  —  1475*«.  39—  141)53.  41  ob  142*5«? 
42  ist  durch  Handzeichen  in  zwei  Teile  geschieden,  wahrscheinlich  aber  ist 
die  Hdschr.  =  14451.  43  =  143s5.  45—47  =  14495;  die  Teile  sind  wohl 
j^päter  vereinigt.  49  ob  1424*?  51  ob  I474KV  52—54  —  14432;  der  letzte 
Bestandteil  ist  Macrob.  Sat.  VII.      55      144*>7.      57  —  1 1137. 
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58  Item  glosa  super  Apokalipsim  et  super  regulam  sancti  Augustini 
in  uno  volumine. 

59  Item  Augustinus  in  epistolas  sancti  Iohannis  apostoli  et  ewangeliste. 
Item  et  super  Apokalipsim  in  uno  volumine. 

8  pulpitum.   Libri  Augustini. 

60  Augustinus  de  civitate  dei. 

61  Item  liber  confessionum  sancti  Augustini. 

62  Augustinus  contra  Achademicos. 

63  Item  duo  libri  de  ordine. 

64  Item  unus  liber  de  magistro.  Item  liber  unus  de  beata  vita.  Item 
libri  duo  soliloquiorum.  Item  Uber  unus  de  immortalitate  anime. 
Item  liber  unus  de  quantitate  anime.  Item  liber  unus  de  natura 
boni.    Item  tractatus  de  octo  questionibns  in  uno  volumine. 

65  Item  liber  (fol.  15 b)  sancti  Augustini  de  nupciis  et  concupiscencia. 
Item  liber  de  bono  coniugali.  Item  liber  de  bono  viduali.  Item 
liber  de  sancta  virginitate.  Item  liber  retractionum  sancti  Augustini 
in  uno  volumine. 

66  Item  questiuncule  sancti  Augustini.  Item  Runous  in  epistolam  ad 
Romanos.  Item  epistola  sancti  Ieronimi  de  Melchisedech.  Item 
liber  Autperti  presbiteri  de  viciis  et  virtutibus  in  uno  volumine. 

67  Item  tractatus  sancti  Augustini  de  genesi  contra  Manicheos  liber 
primus.    Item  Albinus  super  Ecclesiasten  in  uno  volumine. 

68  Item  Augustinus  de  libero  arbitrio  voluntatis  et  de  vera  religione. 

69  Item  liber  qnestionum  sancti  Augustini  de  veteri  et  novo  testamento. 

70  Item  Augustinus  contra  Faustum  hereticum. 

9  pulpitum.   Doctorea.  Ambrosius  Albinus  Beda. 

71  Ambrosius  in  exameron. 

44,49  72  Item  Ambrosius  super  psalmum  'Beati  immaculati'. 
355    73  Item  tractatus  sancti  Ambrosii  de  officiis. 

74  Item  Ambrosius  super  Egesippum  de  excidio  Ierusalem. 

75  Item  Albinus  super  VII  psalmos  pcnitenciales  et  de  psalmo  'Bcati 
immaculati'  et  de  XV  gradibus  in  uno  volumine. 

76  Item  Albinus  super  Matheum. 
131    77  Item  Albinus  super  Iohannem. 

101    78  Item  Heda  super  G'antica  canticorum. 

95    79  Item  exposicio  Bede  presbiteri  de  tabernaculo  et  vasis  eius  et 
vestibus  sacerdotum  in  uno  volumine. 

10  pulpitum.    Doctores.  Bernhardus  Anselmua  Benedictus 

Collaciones  Cassiani. 

80  Bernhardus  de  gracia  dei  et  libero  arbitrio.   Item  idcm  ad  abbaten! 
Wilhelmum.  Item  super  ewangelium  'Missus'.  Item  super  canticum 

5S  ob  14B73  zmn  Teil?  <;i  ■  14350.  62—64  =  14:130?  65  —  14491. 
66  =-.  ob  145»»?  (Ambrosius  Autpertus).  67  -=  1447s  zum  Teil.  6*  = 
14527  zum  Teil.  09  -— -  14537.  7»  =  14356.  71  =  1439«*.  73  =  ob 
14641  zum  Teil.  75  =  14447.  77  =  14391.  7S  =  14449.  79  = 
1  1390.         so  ist  wohl  die  Vorlage  für  14161  gewesen,  da  sieb  der  Inhalt 
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Ezcchie.  Item  sermo  ciusdem  de  temperancia.  Item  saper  psalmnm 
'Afferte'.  Item  V  libri  ad  Eugenium  papam.  Item  ad  fratres  de 
Monte  dei.  Item  über  de  XII  gradibus  humilitatis.  Item  über 
de  precepto  et  dispensacione  et  alia  plura  omnes  in  uno  volamine. 

81  Item  Bernhardns  snper  Cantica  canticornm. 

82  (fol.  16*)  Item  Biblia  panperum.  Item  Anshelmus  de  passionc  domini. 
Item  Bernhardis  de  VII  horis  canonicis  omnes  in  nno  volnmine. 

83  Item  regula  sancti  Benedict!. 

84  Liber  conswetudinum. 

85  Item  liber  conswetndinnm  et  scriptum  snper  regnlam. 

86  Item  exposicio  regnle  sancti  Benedicti. 

87  Collaciones  Cassiani  sive  instituta  patrum.  511 

88  Item  iternm  liber  conswetndinnm. 

89  Item  prima  pars  collacionnm  patrnm. 

90  Item  secunda  et  tercia  pars  collacionum  Cassiani  in  nno  voluminc. 

11  pulpitum.   Doctore8.  Libri  Cassiodori  Dyonisii  Gregorii. 

91  Cassiodoms  super  Psalterium  a  'Beatus  vir'  usque  'Quid  gloriaris'.  1 13 f. 

92  Item  Cassiodoms  snper  secundam  qninquagenam  scilicet  'Quid 
gloriaris'. 

93  Item  Cassiodoms  super  terciam  qninquagenam  scilicet  1  Domine 
exaudi'. 

94  Item  über  ierarchie  sancti  Dyonisii  Aryopagite. 

95  Item  prima  pars  moralinm  sancti  Gregorii  pape  in  librum  lob. 

96  Item  secunda  pars  moralium. 

97  Item  tercia  pars  moralium. 

12  pulpitum. 

98  Item  IUI*  pars  moralium. 

99  Item  V*  pars  moralium. 

100  Item  VI*  pars  moralium. 

101  Item  VII*  pars  moralium. 

102  Item  liber  eure  pastoralis  beati  Gregorii  pape. 

103  Item  Gregorins  super  Kzechielem. 

104  Item  omelie  20  beati  Gregorii  super  cwangelia. 

13  pulpitum.   Doctores.  Libri  Hugonia  Haimonis  Ieronimi. 

105  Prima  pars  domini  Hugonis  de  sacramentis. 

106  Item  secunda  pars  Hugonis  de  sacramentis. 

107  Item  duo  libri  domini  Hugonis  unus  de  questionibus  variis  alter 
de  claustralibus.  Item  duo  libri  magistri  Petri  Abelardi  omnes 
in  uno  volumine. 


beider  Hdschr.  beinahe  deckt.  S3  14375.  S5  ob  14765  ?  87  =  144»»:» 
und  14404.  91  =  14077.  93  =  1407*.  94  ----  14070.  95  =  14047. 
96  =  14040.  97  =  14049.  9S  =  14  4M».  IUI)  =  14050.  101  =  14051. 
102  =  14409.  103  =  14360.  104  —  14379.  105  und  lufi  ob  14042? 
107  ist  dem  Inhalte  nach  ähnlich  mit  14160. 


164 
165 
166 


167 
168 
169 
170 

172 
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108  Item  Heimo  super  ewangelia  dominicalia  a  festo  pasche  usque  ad 
adventum  domini. 

109  Item  exposicio  Ieronimi  super  omnes  epistolas  Pauli  et  tres  thomi 
super  epistolam  ad  Effesios. 

110  Item  XXXI  epistole  et  libri  sancti  Ieronimi  in  uno  volumine. 
115  f.  111  Item  Ieronimus  saper  (fol.  16b)  Psalterium. 

112  Item  Ieronimus  super  ultimam  quinquagenam  Psalterii. 
1131)  Item  registrum  librorum.*2) 

14  pulpitum.   Doctorea.  Ieronimus  Isidorua. 

114  Ieronimus  super  psalmos  L»  a  4 Domine  exaudi*  usque  ad  finem. 

115  Item  tractatns  Ieronimi  super  Psalterium. 

116  Item  duo  libri  Ieronimi  contra  Iovinianum  et  tercius  apologeticus 
eciam  contra  Iovinianum. 

468?  117  Item  Ieronimus  de  cosmographia. 

118  Item  liber  ethimologiarnm  Ysidori  episcopi. 
325  119  Item  liber  officiorum  sancti  Ysidori. 

120  Item  scolastica  historia. 

15  pulpitum.  Doctorea.  Orienea  Patheriua  Rabanu*  Ruppertua. 

121  Orienes  super  Penthateucum. 

1 22  Item  excerpta  de  prima  parte  Patherii.  Item  glosa  snper  Matheum 
in  uno  volumine. 

123  Item  secunda  pars  Patherii. 
292  124  Item  Rabanus  de  officiis. 

125  Item  Ruppertus  de  victoria  verbi  dei. 

126  Item  rescripta  Rabani  et  Ivonis. 
378  127  Item  itinerarium  Clementis. 

16  pulpitum.   Libri  hystoriarum. 
128  Libri  antiquitatum  Yosephi  et  de  excidio  Ierusalem. 
44,42  129  Item  Beda  de  temporibus  sivc  cronica. 

130  Item  ecclesiastica  hystoria. 

131  Item  hystoria  tripertita. 

135  Item  cronica  Hermanni  Contracti. 

468?  133  Item  liber  Iulii  de  situ  orbis. 

134  Item  Honorius  de  ymagine  mundi. 

135  Item  scolastica  hystoria. 

(fol.  17*)  17  pulpitum.   Libri  diveraorum  doctorum. 

136  Liber  sentenciarum. 

137  Item  super  primum  sentenciarum. 

1)  Das  Bandzeichen  fehlt  in  der  Hdschr.  2)  Entweder  ein  alter 

Katalog  oder  mit  26307  zu  vergleichen. 

1  öS  ob  14030  zum  Teil?       112  =  14314.       11«»  —-  1453»"..  117 
Aethicua  Ister.    1 19  ob  1 4 4 f i  1  ?    120  ob  14K51  ?    125  =  14055.   126  =  epistolae. 

127  vgl.  27129  fol.  IIS»'.  12«.»  ob  14725 'i  131  =  14374.  132  —  14«I3. 
1  :t»  =  cosmographia  lulü  Caesaris.      13  1       14731  zum  Teil. 
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138  Item  saper  llm  sentenciarum. 

139  Item  super  IIHm  sentenciarum. 

140  Item  summa  Iohannis  minor  casnnm. 

141  Item  clavis  phisice. 

142  Item  sermones  ad  Status  fratris  Ginberti  de  Ternaco  ordinis  fratrnm 
minornm. 

143  Item  liber  de  sacramentis  ^t  de  Septem  donis  Spiritus  sancti  difusus 
et  bonos  in  nno  volumine. 

18.  pulpitum.  Iiibri  diveraorum  doctorum. 

144  Samma  Johannis  maior  confessionnm. 

145  Item  dyalogus  de  eo  quod  dominus  ait  ,Ego  si  exaltatus  fuero1 
et  de  eo  qnod  agnns  occisus  est  ab  origine  muudi. 

146  Item  liber  divinorum  eloquiorum. 

147  Item  liber  divinornm  sacramentorum. 

148  Item  liber  qni  dicitur  forma  vite  honeste. 

149  Item  exposicio  misse  et  aliqna  plura  bona  im  eodem  volumine. 

19  pulpitum.   Libri  diveraorum  doctorum. 

150  Anseimus  cur  deus  homo  et  de  conceptu  virginali. 

151  Item  Beda  in  Actus  apostolorum  in  uno  volumine. 

152  Item  Alanus  de  articulis  fidei.  Item  Augustinus  de  VII  donis 
spiritus  sancti.  Item  Albertus  de  naturis  rernm  omnes  in  uno 
volumine. 

153  Item  summa  contra  hcreticos. 

154  Item  liber  sermonum. 

155  Item  sermones  XL'"  Iacobi  de  Voragine. 

156  Item  diversa  dicta  sanctorum.  Item  succincta  exposicio  Psalterii. 
Item  Beda  super  librum  Tbobie.    omnes  in  uno  volumine. 

157  Item  Peregrinus  de  tempore  et  de  sanctis. 

158  Item  summa  viciorum. 

159  Item  manipulus  florum. 

160  Item  distincciones  fratris  MauriciiJ) 

(fol.  17»»)   20  pulpitum.   Libri  diveraorum  doctorum. 

161  Summa  theologie. 

162  Item  liber  sermonum. 

163  Item  liber  quid  sit  frui  deo. 

164  Item  sermones  fere  per  circulum  anni.    Item  glosa  super  Cantica 

1)  Ist  von  anderer  etwas  späterer  Hand  nachgetragen. 


141  Houorii  Augustoduncnsis.  142  GUberti  vel  (iisleberti  Tornacensis; 
vgl.  1VT09.  143  Bunaventurae,  an  Stephani  de  Borbone?  145  ob  14151»? 
14«  =  1435b.  14S  =  Martini  Dumiensis.  14»»  ob  ein  Teil  von  145S1  oder 
von  14H90?  150  =  145UU  zum  Teil.  152  ist  nahe  mit  I47MJ  verwandt,  und 
es  raufe  daher  vielleicht  Bonaventure  heifecn.  155  14713.  15»;  ist  wohl 
M506.    157  vielleicht  2337s.    1  •»«•=.-  I13»i7.    KU)  =  142<>S  (Mauricitis  Angin»). 
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165  Item  liber  de  miraculis  sancte  Marie.  Item  Elncidari  libri  IIIIor. 
Item  Honorias  de  ymagine  mundi  in  nno  volumine. 

166  Item  summa  magistri  Iohannis  Beleth.  Item  Ieronimas  ad  Dama- 
sum  papam  et  ad  alios  omnes  in  nno  volumine. 

167  Item  liber  sermonum. 

21  pulpitum.   Libri  iuris. 

168  Decretnm. 

169  Item  decretales. 

170  Item  Innocencias  I1IIU"  super  quinque  libros  decretalium. 

171  Item  manna  decreti. 

172  Item  Petrus  de  Sampsona  super  quinque  libros  decretalium. 

173  Item  6uffragia  monachorum. 

22  pulpitum.   [Libri  iuris] 1 

174  Decretnm  antiquum. 

175  Item  scriptum  super  decretnm. 

176  Item  canones  apostolorum  et  decreta  pontificum. 

177  Item  liber  de  vita  clericorum. 

178  Item  Ieronimns  super  IUIor  ewangelia.  Item  textns  et  exposicio 
Cantici  canticorum  metrice  in  uno  volnmine. 

179  Item  de  casibus. 

180  Item  canones  sanctornm  patrum  et  super  missam  exposicio  in  nno 
volnmine. 

181  Item  concordancie  canonnm. 

■ 

23  pulpitum.   Libri  iuris. 

182  Specnlum  iudiciale. 

183  Maior  tabula  iuris. 

184  Item  sextus  libri  decre  (fol.  18*)  talium. 

185  Item  liber  Iohannis  monachi  super  sextum  decretalium. 

186  Item  repertorium  Wilhelmi  Duranti. 

24  pulpitum.   Libri  diversorum. 

187  Omelie  diversorum  de  festivitatibns  et  de  sanctis. 

1H8  Item  Boecius  de  sancta  trinitate.  Item  epistole  Ioronimi  ad  sanc- 
tum  Augustinum  et  Augiistini  ad  Ieronimnm.  Item  epistole  Senecc 
ad  Lucillum.  Item  exposicio  quorundam  vocabulorum.  Item  scrip- 
tum super  epistolam  ,Mulierem  fortem'  omnes  in  uno  volnmine. 

180  Item  exposicio  Psaltern. 

190  Item  Hincmari  episcopi  ad  Karolum  imperatorem. 

191  Epistola  beati  Gregorii  ad  Ragaretum  regem.  Item  omelie  Cesarii 
ad  monachos  in  uno  volumine. 

1)  Fehlt  io  der  Hdschr. 


K>5  ähnlich  wie  ein  Teil  von  14:us.  I6f>  Iohannes  Beleth  rector 

Parisiensis.    171  =  14059.     172  =  1437*.  173  =  14.W7.     17s  ähnlich  mit 

14514.  185  =  MMlö  (Iohannis  Andreae).  IS«*»  —  14-138.  ls7  ob  143M)? 
190  und  191  —  14427. 
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192  Item  Barlaam  et  alia  qaedam  miracula. 

193  Item  über  visionnm. 

194  Item  Uber  de  ammonicione  clericornm. 

195  Item  vita  cuiusdam  clerici.    Item  Uber  de  doctrina  spiritaali  in 
qdo  volnmine. 

1%  Item  über  de  ortn  et  obitn  sanctorum  patrum.  Item  dicta  Ysidori 
de  ordine  librornm  et  numero  mistico  in  nno  volnmine. 

25  pulpitum.   Libri  iuris. 

197  Codex. 

198  Item  digestum  vetus. 

199  Item  liber  institncionnm. 

200  Item  exposicio  super  libro  institncionnm  et  codicis. 

201  Item  codex. 

202  Item  snmma  Hostiensis  copiosa. 

26  pulpitum.  Libri  arcium. 

203  Priscianns  maior. 

204  Item  grecismns  glosatns. 

205  Item  Petrus  Helie  super  maiorcm  Priscianum. 

206  Item  Priscianns  minor.  Item  Cato  glosatus  (fol.  181').  Item  regule 
musice.  Item  glosa  6uper  bibliam.  Item  Boecius  de  consolacione 
in  nno  volnmine. 

207  O vidi ns  de  reniediis.  Item  opus  super  minorem  Priscianum.  Item 
Ovidius  epistolarnm  in  uno  volumine. 

208  Item  maior  Donatus. 

209  Item  raciones  dictandi.    Item  flores  rethorici  in  unq  volnmine. 

210  Item  poetria  vetus.  Item  Sedulius.  Item  summa  dictaminum. 
Item  Macer  metrice  omnes  in  uno  volumine. 

211  Item  Ovidius  de  Ponto.  Item  Virgilius  in  bucolicis.  Item  Alanus 
Anticlaudianus  in  uno  volumine. 

212  Item  poetria  nova. 

27  pulpitum.  Libri  arcium. 

213  Opus  snper  librum  elencorum. 

214  Item  sanctus  Thomas  super  posteriorum.  Item  notule  super  VI 
principia.  Item  scriptum  snper  librum  posteriorum.  Item  super 
de  celo  et  mundo.  Item  scriptum  Iacobi  de  sancto  Amando  super 
de  locis  omnes  in  uno  volumine. 

215  Item  sentencie  Helie  super  librum  topicorum.  Item  commentator 
super  librum  de  anima.  Item  questiones  super  metaphysicam. 
Item  opus  super  librum  periermenias.  Item  magi9ter  Gentiiis 
super  X  predicamenta  omnes  in  uno  volumine. 


192  =  1438*.  196  =  14392.  197  ob  14010?  19H  =  1402h.  199  ob 
14035?  202  =  14006  (Ilenrici  de  Segusia).  204  ob  14344.  2U5  —  14424 
(Petrus  Helle  ist  ein  Grammatiker  des  11.  Jahrhunderts).  20G  =  14745. 
209  =  14784.    211  =  14753.     212  ob  144S2  zum  Teil?     213,  214  und  216 
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216  Item  Egidiua  super  de  generacione. 

217  Item  Egidius  super  de  canais.  Item  super  opus  methoromm  in 
udo  volumine. 

21H  Sophysmata  de  villa  Parysiensi.  Item  Ejridius  super  librum  elen- 
corum.  Item  snper  de  senso  et  sensato.  Item  über  de  sompno  et 
vigilia.  Item  de  morte  et  vita.  Item  super  methororum.  Item 
super  de  plantU  omnes  in  uno  volumine. 

211*  Item  Uber  de  arte  fusoria  et  pictura  et  coloribus.  Item  versus 
plus  quam  V  milia  de  diversa  materia  omnes  in  uno  volumine. 

220  Item  Symon  super  tractatus. 

221  Item  conpotus  manualis.  Item  conpotus  ecclesiasticus  cnm  glosa. 
Item  algarismus.  Item  spera.  Item  conpotus  Johannis  de  Sacro- 
bosco  in  uno  volumine. 

222  Item  Vitruvii  de  architectura.  Item  epitoma  institutorum  rei  mi- 
litari*.   Item  medicina  theorica  Constantini  omnes  in  uno  volumine. 

(fol.  19a)   28  pulpitum.   Libri  arcium. 

223  Commentator  super  celo  et  mundo.  Item  super  anima.  Item 
super  metaphisicam.  Item  super  de  generacione  et  corrupcione. 
Item  super  quartum  methororum.  Item  super  de  senso  et  sensato. 
Item  super  memoria  et  reminiscencia.  Item  super  de  sompno  et 
vigilia.  Item  de  causa  longitudinis  et  bre  vi  tätig  vite.  Item  de 
snhstancia  orbis  omneg  in  uno  volumine. 

224  Item  phyBolosophia  naturalis. 

225  Item  liber  de  anima.  Item  liber  de  causis.  Item  scriptum  super 
secundum  et  tercium  de  anima.  Item  über  metaphisice.  Item 
über  ethicorum  nove  translacionis  omnes  in  uno  volumine. 

220  Item  nova  loica. 
227  Item  vctus  loica. 
875 ?  22H  Item  aurora.    Item  Strabus.    Item  Ysidorus  de  naturis  rerum  in 
uno  volumine. 

354  229  Item  Alexander.  Item  Stacius  Achilleidos.  Item  opus  snper  pri- 
mam  partem  Prisciani  minoris.  Item  Oracius  epistolarum.  Item 
opus  super  Boecium  de  disciplina  scolarium.  Item  opus  super 
algorismum.  Item  Ovidius  de  remediis.  Item  scriptum  de  musica 
mensurata  omnes  in  uno  volumine. 

230  Item  opus  super  modos  significandi. 

231  Item  opus  super  secundam  partem  Prisciani  minoris.  Item  Boe- 
ciuB  de  consolacione  in  uno  volomine. 

232  Item  opus  florum.  Item  super  Boecium  de  consolacione.  Item 
spera  Linconiensis.  Item  geometria  Euclidis  cum  commento  omnes 
in  uno  volumine. 


fast  dasHolbe  wie  14246.  217—14416.  21h  fast  dasselbe  wie  14522. 
220=  l4C»5tT  (teguuicntum  habet:  Symon  super  tractatus  P.  Hispani).  221  = 
14770.  223  Ist  mit  218  zu  vergleichen  < ähnlich  14522).  229  ob  14557  «um 
Teil?    112  -  14448. 
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29  pulpitum.   Libri  arcium. 

233  Papias  sive  mater  verborum. 

234  Item  Hugwicio  sive  derivaciones  maiores.  Item  glosule  Johannicii. 
Item  glose  in  novom  et  vetns  testamentum  in  uoo  volnmine. 

235  Item  liber  glosarum  sive  abecedarins. 

30  pulpitum.   Libri  de  diverea  materia. 

236  Textns  qnatuor  ewangelioram. 

237  Item  Prudencins. ') 

238  Item  martirologium  (fol.  19'')  Adonis  per  circulum  anni  de  sanctis. 
Item  regula  eancti  Benedicti.  Item  liber  conswetudinum.  Item 
liber  ymnorum  omnes  in  uno  volnmine. 

239  Item  Boecius  de  musica.  Item  Augustinus  de  kathegoricis  sillo- 
gismis.  Item  Boecius  super  topica  et  alü  quam  plures  libri  in 
uno  volumine. 

240  Item  liber  de  versificatura,  de  numero,  de  horelogio.  Item  glosa 
super  novum  et  vetus  testamentum  in  uno  volumine. 

31  pulpitum.   Libri  omeliarum  et  paasionalia. 

241 — 244  Item  IIHor  passionalia  de  sanctis  per  annum. 

245  Item  Haimo  super  apokalipsim. 

246  Item  Haimo  super  epistolas  et  ewangelia  a  nativitate  domini  us- 
que ad  festum  pasche. 

247  Item  liber  omeliarum  ab  adventu  domini  usque  ad  festum  pasche. 

248  Item  altera  pars  omeliarum  a  festo  pasche  usque  ad  adventum 
domini. 

33  pulpitum.   Biblia  in  partibua. 

249  Octateucus  in  uno  volumine. 

250  Item  libri  Regum  et  libri  Salomonis  in  uno  volumine. 

251  Item  Uber  lob  et  duo  libri  Paralippomenon.  Item  ludith  Hester 
Thobias  Esdras  duo  libri  Machabeorum  omnes  in  uno  volumine. 

252  Item  Actus  apo6tolorum.  Omnes  epistole  Pauli  et  canonice  et 
Apokalipsis  omnes  in  uno  volumine. 


Die  Identifizierung  des  vorliegenden  Materials  mit  den  zwei  bei 
Beeker  p.  127  ff.  und  130  f.  abgedruckten  Katalogen  unterliegt  grofsen 
•Schwierigkeiten,  da  in  jenen  beiden  Verzeichnissen  nicht  nach  der 
Zahl  der  Bände,  sondern  öfters  nach  der  Anzahl  der  vorhandenen 
Schriften  eines  Autors  registriert  zu  sein  scheint  Der  Vergleich  beider 
Kataloge  mit  dem  grofsen  Verzeichnis  von  1347  lehrt  aber  auch,  dafs 
das  letztere  nicht  vollständig  vorliegen  kann;  es  fehlen  nämlich  in 
diesem  sehr  viele  Schriften,  welche  zu  den  artes  liberales  gehören, 

t)  c  prdencius. 


237  =  14395.     23S  die  beiden  Teile  bilden  23413.     241—214  hierzu 
gehurt  mindestens  14418,  vielleicht  aber  auch  14031,  14419  und  14473. 
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während  ja  die  theologischen  Werke  vielleicht  mit  Ausnahme  der 
biblischen  Handschriften  vollzählig  registriert  erscheinen.  Allerdings 
macht  sich  auch  in  den  zum  Handgebrauch  im  Gottesdienst  gehörigen 
Werken  gegenüber  den  zwei  älteren  Katalogen  ein  nicht  geringer 
Mangel  bemerklich.  Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Bänden  des  Be- 
standes von  1 347  läfst  sich  hingegen  in  den  Schätzen  der  Münchener 
Handschriften  nachweisen,  und  manches,  was  mit  einem  Fragezeichen 
versehen  werden  mutete,  deckt  sich  vielleicht  ebenso  wie  sicher  iden- 
tifizierbare Stücke.  Vor  allem  wird  vieles  einzelne  aus  der  früheren 
Zeit  später  zusammengebunden  worden  sein,  und  manche  zusammen- 
gehörige Handschriften  werden  durch  Autopsie  besser  nachzuweisen 
sein,  als  ich  es  hier  imstande  gewesen  bin. 

(Fortsetzung  folgt.) 
Dresden.  M.  Manitius. 


Nachträge  zu  Gottlieb,  Ueber  Mittelalterliche  Bibliotheken.1) 

Seit  dem  Erscheinen  des  obigen  Buches  sind  11  Jahre  verflossen. 
Die  vom  Verfasser  angekündigten  Ergänzungen  (Einleitung  S.  X;  CBW 
8,  525)  sind  noch  nicht  erschienen  (vgl.  CBW  9,  51).  Seither  ist 
mancher  Nachtrag  zu  dem  schönen  Buche  aufgetaucht,  der  verdient 
festgenagelt  zu  werden,  wenn  er  nicht  wieder  verloren  gehen  soll. 
Manches  ist  seither  zum  ersten  Mal  veröffentlicht  worden,  worüber  im 
Centraiblatt  rleifsig  Buch  geführt  worden  ist.  Um  aber  das  Auffinden 
der  betreffenden  8tellen  zu  erleichtern  mögen  sie  hier  in  erster  Linie 
nochmals  zusammengestellt  werden.  In  Bd.  8  (Jahrg.  1891)  ßnden  sich 
Nachträge  S.  219,  226,  372,  374,  444,  445,  484fT.  Bd.  9  (1892) 
8.  189,  523  (2  Inventare  von  1352  und  1353),  485—488  (2  Verzeich- 
nisse), 575  (2  griechische  Kataloge).  Daselbst  201 — 222  ist  die  Rede 
von  Anciens  catalogues  de  Bibliotht-ques  anglaises  publies  par  H.  Omont 
Bd.  10  (1843)  S.  153—179,  237,  366.  Bd.  11  (1894)  S.  135  ist  hin- 
gewiesen auf  ungarische  Verzeichnisse  bei  Danko,  Hymnarium,  S.  192, 
244  (Vieil  Aubenas),  412  (4  Kataloge),  418.  Bd.  12  (1895)  518 
(Hildeboldsche  Sammlung  in  Cöln),  582,  583.  Bd.  13  (1896)  86—103, 
187,  519—523,  585.  Bd.  14  (1897)  S.  235—238  griechischer  Katalog 
auf  Papyrus,  III.  Jahrh.  Bd.  16  (1899)  8.  430:  La  Bibliotheque  d'un 
official  ä  la  fin  du  III*  siecle  (Guillaume  de  Vriges  1382)  gedr.  Nouvelle 
Kevue  hist.  de  droit  fran?.  et  etranger  Annee  22  (1898)  657  ss. 
Bd.  17  (1900)  S.  381  (Bistum  Porto),  382  (Cathedrale  von  Glasgow 
1432),  S.  291  (St.  Maximin  in  Trier  steht  bei  Gottlieb  Nr.  207). 

Im  folgenden  halte  ich  mich  an  die  Einteilung  und  Ordnung  bei 
Gottlieb  selbst,  wodurch  die  Einreihung  in  die  betreffenden  Lücken 
sich  von  selbst  ergiebt.    Ich  beginne  demnach  mit 

1)  Theodor  Gottlieb.  Ueber  mittelalterliche  Bibliotheken.  Leipzig. 
Otto  Ilarrassowitz,  lb'JO.  gr.  8°.  520  S.   M.  U.— . 
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Deutschland. 

Bamberg. 

Verzeichnisse  verschiedener  Art  aus  dem  13.  Jahrhundert  giebt 
H.  Brefslau  im  Neuen  Archiv  d.  Gesellschaft  f.  ält  deutsche  Gesch. 
Bd.  21  (1896)  S.  194. 

Der  Domdekan  Kraft  verfügt  1237  testamentarisch  über  seine 
Bücher.  Rockinger  in  den  Abhandlungen  d.  baver.  Akademie  60 
S.  322,  345. 

Der  Domscholastikus  Magister  Jakob  von  da  vergiebt  1267  seine 
Bibliothek  an  das  Domkapitel  von  Krakau,  dessen  Dekan  er  gewesen, 
welches  daraus  ein  Dekret  Gratians  und  die  Dekretalensammlung 
Gregors  IX.  dem  Magister  Adam  verehrte,  der  dem  Erblasser  während 
seines  Lebens  uneigennützigste  Unterstützung  gewährt  hatte.  Annales 
capituli  Cracoviensis  ann.  1267.  Mon.  Germ.  bist.  Script.  XIX  p.  604.  — 
Rockinger  1.  c.  60,  345.  668—670. 

Beurberg  1428. 
Herausgegeben  von  E.  Steinmever,  d.  althochdeutschen  Glossen. 
Bd.  IV.   Berlin  1898,  S.  520. 

Buxheim  1478. 
Verzeichnis  der  Bücher,  welcho  der  Buchdrucker  Günther  Zainer 
der  Karthause  Buxheim  schenkte  aus  dem  Liber  Benefactorum 
Monasterii  Buxheimensis  gedruckt  bei  Murr,  Memorabilia  Biblio- 
thecarum  Norimbergensium  Pars  I.  Norimb.  1786,  p.  352. 

Eberbach. 

Hsg.  von  Sievers,  Oxforder  Benediktinerregel  S.  Vff.  (Tübinger 
Doktorenverzeichnis  von  1886—1887).    Vgl.  Centralbl.  f.  Biblw.  V,  130. 

Cöln  1370. 

Verzeichnis  der  Bücher  und  Paramente  im  Urkundenbuch  des 
Stifts  St.  Gereon  zu  Cöln  von  Dr.  Joerres.  Bonn  1893.  Stimmen  aus 
M.  Laach  45  (1893)  397.  —  Andere  Bücherverzeichnisse  und  Vermächt- 
oisse  giebt  H.  Keufsen  in  d.  Westdeutschen  Zeitschrift  18,  315  ff. 

Constanz. 

Das  Verzeichnis  der  Bücher  des  Bischofs  Otto  III.  (Gottlieb  Nr.  39) 
ist  gedruckt  in  Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oberrheins  51  (1897) 
8.  5—9. 

Daselbst  S.  40:  Johann  Spänlin  von  Constanz  verkauft  1452  seine 
Bücher  (75  Stück)  an  Abt  Friedrich  von  Reichenau. 

Erste  in,  Frauenkloster  im  Elsafs,  9. — 10.  Jahrhundert. 
3  Evangeliarien  im  Kirchenschatz  verzeichnet  in  der  Wolfen- 
bütteler  Handschrift  2186  bei  Heinemann  V,  203. 

Frankfurt  a.  Main  1349. 
Das  Büchervermächtnis  des  Arztes  Freidank  von  Heringen  ist 
erwähnt  bei  Kriegk,  Deutsches  Bttrgerthum  im  Mittelalter.  Bd.  I  (Frankf. 
1868)  8.  17. 

XX.    i.  2.  2 
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Fulda. 

Der  Priester  Liobald  vermacht  dem  Kloster  seinen  Besitz,  darunter 
Psalter,  Lektionar,  Antiphonar,  Evangelium,  Gregors  Homilien.  Dronke, 
Codex  diplomaticns  Fuldensis  202  p.  109.  Vgl.  Hauck,  Kirchengesch. 
Deutschi.  2,  183.  Ebendas. :  ein  anderer  Priester  tiberläfst  ebenfalls 
Bücher  an  Fulda  (1.  c.  363,  8.  169). 

Heilsbronn  1494. 
In  den  „Oeuvres  historiques  et  litteraires  de  Leonard  Baulacre 
.  .  .  par  Ed.  Mallet.  Tome  II.  Geneve  1857.  p.  314  heifst  es:  „Je  tronve 
encore  dans  le  catalogue  de  la  bibliotheque  d'Heilsbronn,  que  Sebastien 
Brand  fit  imprimer  ä  Bale,  en  1494,  un  livre  dont  voici  le  titre:  Cla- 
rissimi  viri  .  .  .  Celui  qui  a  public  ce  catalogue  dit  la-dessus  .  . 
Näheres  über  diesen  KaUlog  zu  erfahren  war  mir  nicht  möglich. 

Kirchdorf  bei  Villingen  1388. 
Nr.  89  bei  Gottlieb  steht  gedruckt  in  der  Alemannia  von  Birlinger 
Bd.  14  (1886),  S.  54. 

Marienfeld. 

Ein  catalogus  librorum  in  monasterio  S.  Mariae  de  Campis  steht 
in  einer  Handschrift  der  Bibliothek  Phillips  in  Cheltenbam  Nr.  7087. 
Schenkl  in  den  Sitzungsbcr.  d  k.  Akad.  Phil.  hist.  Ol.  127.  IX.  S.  14. 
Nr.  7087. 

Mainz. 

Der  Stiftspropst  Heinrich  von  Ehrenfels  zu  St.  Peter  machte  1440 
sein  Testament,  welches  eine  Reihe  von  Büchern  enthält.  Joannis, 
Rerum  mogunt.  II,  491.    Vgl.  Falk,  Hist.  pol.  Bl.  127,  59. 

Merseburg  1365  (?). 
Das  Kloster  Hildesleben  verkauft  dem  Merseburger  Thesaurar 
Dietrich  von  Dafsel  tria  volumina  que  dicuntur  Moralia  Job  für  6  Mark 
Brandenburger  Silber.  In  der  Urkunde  (Chartular-magn.  eccl.  Merse- 
burg, saec.  XV  f.  78)  werden  die  Bände  ganz  nach  den  Grundsätzen 
der  modernen  Bibliothekswissenschaft,  mit  Angabe  des  Incipit  n.  s.  w. 
beschrieben.    Kehr,  Hist.  Zeitschrift  Bd.  86.    (München  1901)  297. 

Melk.    15.  Jahrhundert. 
Im  Catalogus  codicum  manuscriptorum  qui  in  bibliotheca  monasterü 
mellicensis  ...  I.   Vindobonae  (1889)  p.  201.    Nr.  134  erwähnt  auf 
den  Deckeln  ein  Bücherverzeichnis.    Nicht  abgedruckt. 

Mettlach  1243. 
Die  Bücher  des  Klosters  St.  Eucharius  sind  verzeichnet  in  einer 
Handschrift  in  Trier,  Nr.  591.    S.  Keuffer,  Verzeichnis  d.  Handschriften 
d.  Stadtbibl.  5,  46. 

Metz,  Kloster  St.  Vincenz,  1 1.  Jahrhundert. 
Verzeichnet  in  einer  Berliner  Handschrift.    Rose ,  Lateinische 
Handschriften  in  Berlin.  I,  S.  69,  Nr.  48. 
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Minden  (?)  Bernardus. 
Nr.  784  Gottliebs  (S.  370)  ist  neuerdings  nochmals  herausgegeben 
von  Finke ,  Zeitschr.  f.  Gesch.  n.  Alterthumskunde  Westfalens  Bd.  45, 
S.  154  ff. 

Paulinzelle  1441. 
Abt  Gerung  kauft  die  deutsche  Uebersetzung  der  Offenbarung 
Johannis  und  des  Hohen  Liedes.    Bartsch,  Germania  32  (1887),  S.  98. 

Petershausen. 

Der  Katalog  bei  Gottlieb  Nr.  877  und  auch  derjenige  von  Constanz, 
finden  sich  auch,  der  letztere  übrigens  der  Reichenau  zugeteilt,  wenigstens 
im  Auszug,  abgedruckt  bei  J.  A.  C.  Buchon,  Quelques  Souvenirs  de 
courses  en  Suisse  et  dans  le  pays  de  Baden  avec  des  notices  sur 
plusieurs  anciens  manuscrits  des  Bibliothcques  publiques  ou  particulierea. 
Paris  1836,  p.  423—424  und  464. 

Ravensburg. 

Bücherkatalog  der  Pfarrkirche  zu  Ravensburg  aus  dem  Anfang 
des  15.  Jahrhunderts  im  Diöcesanarchiv  von  Schwaben  1886  III,  23. 
Vgl.  daselbst  48,  Bücher  in  Kirchdorf  bei  Villingen  im  Jahre  1388. 
Theologische  Quartalschrift  v.  Tübingen  81  (1899),  S.  220,  221. 

Regenwalde  1369. 
Testament  des  Henning  Zachow,  Pfarrers  zu  Regenwalde  v.  5.  April 
1369  abgedruckt  in  den  Geschichtsqnellen  des  bürg-  und  schlofs- 
gesessenen  Geschlechtes  von  Borcke  von  Dr.  Sello  I.  Nr.  236  im  Aus- 
zug in  d.  Zeitschrift  f.  Bücherfreunde  2.  Jahrg.  (1899),  Heft  8/9,  S.  396. 

Spcier. 

Der  Custos  Sigefrid  schenkt  einige  Bücher  an  das  Domkapitel. 
Kalendarium  necrologicum  canonic.  Spirensium  recentius  zum  23  April 
bei  Böhmer,  Fontes  IV  (1868),  S.  320. 

Hamersleben,  St.  Pankratiuskloster. 
Eine  Bücherverpfändung  vom  Jahre  1453  durch  Pergamenturkunde 
steht  in  einer  Handschrift  in  Karlsruhe,  Nr.  389,  Katalog  IV,  51. 

Sirassburg  1479. 
Peter  Schott  schickt  Geiler  von  Kaisersberg  eine  Anzahl  Bücher. 
Das  Verzeichnis  steht  bei  Dacheux,  Un  reformatcur  catholique  :i  la  fin 
dn  XV«  siecle.    Jean  Geiler  de  Kaysersberg.    Strasbourg  1876,  S.  288. 

Trier. 

Gottlieb  Nr.  206.  Die  betreffende  Handschrift,  im  (einstigen) 
Besitz  von  Schoemann  ist  nun  in  der  Stadtbibliothek  Trier  Nr.  839. 
Vgl.  Keuffer  a.  a.  O.,  Heft  I,  S.  23. 

Wittenberg  1437. 
Den   ältesten   kursächsischen  Bibliothekskatalog   druckt  Wald. 
Lippert  mit  Erläuterungen  ab  in  dem  Neuen  Archiv  für  sächs.  Gesch. 
n.  Alterthumsk.  16,  135—139.    Vgl.  Dümmler,  Neues  Archiv  d.  Ge- 
sellsch.  f.  deutsche  Geschichtsk.  21,  314. 

2* 
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Unbestimmte  Verzeichnisse. 
„Breve  de  libris  qui  Eheilradi  fuerunt*.    Anfang:  „Liber  evan- 
geliorum."    In  einer  Vatikanischen  Handschrift  des  10.  Jahrhunderts. 
Codd.  Palatini  latini  rec.  Stevenson.    Romae  1886.  1.  p.  30,  num.  175, 
fol.  66  a. 

In  der  Wolfenbütteler  Handschrift  2966  (8.  Aug.  4t0)  Rndolf 
v.  Ems  Weltchronik,  anf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  steht  von 
einer  Hand  des  11.— 15.  Jahrhunderts  ein  Bücherverzeichnis,  augen- 
scheinlich des  Klosters,  dem  die  Handschrift  ursprünglich  angehörte. 
0.  v.  Heinemann,  D.  Handschriften  d.  Herz.  Bibl.  zu  Wolfenbüttel  Bd.  7, 
8.  134. 

Ein  Kaufvertrag  über  jüdische  Bücher  vom  Jahre  1426  befindet 
sich  in  der  ehemaligen  Ebnerschen  Bibliothek  in  Nürnberg.  Im  Jahre 
1754  erschien  darüber  eine  Dissertation  Nagels  in  Altorf  und  1755 
eine  deutsche  Uebereetzung.  Murr,  Memorabilia  bibliothecarum  publi- 
carum  Norimbergensium.    Pars  II,  1788,  p.  91». 

Libri  nius  aecclesie  stehen  verzeichnet  in  der  Berliner  lateinischen 
Handschrift  29.  Phill.  1657  auf  der  leeren  Rückseite  des  Schlufsblattes 
f.  188b  von  einer  Hand  des  10.— 1 1.  Jahrhunderts.  Handschriftenver- 
zeichn.  d.  k.  Bibl.  z.  Berlin  Bd.  12  (Rose,  lat.  Handschr.  I),  S.  34. 

Vermerk  über  Bestimmungen  von  Büchern  aus  den  Jahren  1480 
und  1481  stehen  in  einer  anderen  Handschrift  derselben  Bibliothek 
Nr.  213.  Phill.  1850  auf  einem  angeklebten  Blatte.    Das.  8.  450. 

Frankreich. 
Aix  1421. 

Ein  Codizill  (von  wem  ist  nicht  gesagt)  vermacht  einem  rraire 
Honnorat  Dnrand  zu  Aix  am  29.  Mai  1421  fünf  Binde.  Sammlung 
von  Peiresc  in  Carpentras.  Vgl.  Bibl.  de  l'Ecole  des  Charte«  51  (1890), 
S.  146. 

Avignon  1464. 
Der  Kardinal  Peter  de  Foix  der  Aeltere  vermachte  seine  Biblio- 
thek dem  Kollegium  in  Toulouse,  die  Dubletten  ausgenommen,  über 
welche  besonders  verfügt  wird.  Diese  allein  werden  aufgezählt.  P. 
Ehrle,  das  Testament  des  Cardinais  Peter  de  Foix  im  Archiv  f.  Lite- 
ratur u.  Kirchengeschichte  des  M.  A.  Bd.  7  (1900),  S.  507.    Vgl.  518. 

Bibliothek  des  Herzogs  Jean  de  Berry  1402 — 1416. 
Gottlieb  Nr.  303  ist  neu  herausgegeben  von  Jules  Guiffrey,  In- 
ventaires  de  Jean  duc  de  Berry.   2  tomes. 

Jean  Bourrc  1488. 
Kaufvertrag  über  zwei  Bücher  (3  Bände)  abgedruckt  Bibliotheque 
de  l'Ecole  des  Chartes  43  (1882),  S.  441. 

Chartres. 

Theoderich  von  Chartres,  f  um  1150,  schenkte  der  dortigen  Marien- 
kirche etwa  50  Bände,  von  denen  einige  im  Nekrologium  aufgeführt 
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werden.  Cartnlaire  de  N.  D.  de  Chartres,  par  Lepinoig  et  Merlet  (1862) 
3,  206  and  daran»  wieder  abgedruckt  Congres  scientifique  international 
des  Catholiques.    Paris  1882.  2,  279. 

Dijon  1482. 

Dorveanx,  (P.)  Inventaire  de  la  bibliotheque  d'un  apothicaire 
de  Dijon  (1482).  Besancon,  impr.  Jacquin,  1899.  In-8°,  11  p.  (Ex- 
trait  du  Bibliographe  moderne.)  Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Cbartes 
LX  (1899),  p.  129,  Nr.  72. 

Dijon.  Philipp  der  Gute  1420. 
L'inventaire  des  Livres  de  Philippe  le  Bon  fait  ä  Dijon  en  1420 
(500  de  Colbert,  n°  127  ff.  147  et  suiv.)  wird  angeführt  von  P.  Meyer, 
Notices  et  Extraits  des  MSS.  de  la  Bibliotheqne  Nationale.  T.  35. 
2'  partie  p.  436  n.  v.  L.  Delisle,  MeUanges  de  Paleographie  et  de  Biblio- 
graphie (Paris  1880)  p.  172  mit  Verweisung  auf  L.  de  Laborde,  Les 
Ducs  de  Bourgogne  II,  266,  wo  der  betreffende  Katalog  gedruckt  zu 
sein  scheint. 

Orleans  1446. 

Eine  Quittung  über  zwei  Bücher  von  der  Universität  ist  im  Fak- 
simile im  Musee  des  Archives  departementales  Nr.  130.  Bibliotheqne 
de  l'Ecole  des  Chartes  39,  399. 

Jean  le  Bon,  comte  d'Angonlcme  1467. 
Gottlieb  Nr.  306.    Das  Verzeichnis  ist  von  Dupont-Ferrier  ver- 
öffentlicht in  den  Me'langes  d'histoire  dn  moyen  ftge,  publik  sous  la 
direction  de  M.  le  professeur  Luchaire.  II.   Paris,  Alcan  1897.  (Uni- 
versum de  Paris.    Bibliotheque  de  la  Faculte*  des  lettTes.  III  ) 

Lobbes. 

Vgl.  Gottlieb  S.  280—282.  Der  Katalog  Folcuins  ist  heraus- 
gegeben von  H.  Omont  in  Revue  des  Bibliotheques  1891.  Avril  p.  3  — 14. 

Loenys,  Walter. 
Raadt  (J.  Th.  de)  Le  mobilier  et  la  bibliotheque  d'un  riche  eccle- 
siastique  au  XV"  siecle.  Inventaire  de  la  maison  mortuaire  de  Walter 
I^eonii  (Loenys),  Chanoine  de  Sainte-Gndule  ä  Bruxelles.  Bruxelles 
1896,  31  p.  (Extrait  des  Annales  de  la  Societe  d'archeologio  de 
Bruxelles.  t  X.)    Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartes  57,  138,  nr.  188. 

Marmontiers  1491. 
Krasmo  Brasca  fuhrt  in  einem  Briefe  verschiedene  Bücher  auf, 
die  er  in  M.  angetroffen.  Der  Brief  steht  im  Original  bei  March.  Adda: 
Indagini  storiche,  artistiche  e  bibliografiche  sulla  libreria  Visconteo- 
Sforzesca  del  castello  di  Pavia;  parte  prima  (Milano  1875),  p.  149  — 152 
und  teilweise  übersetzt  von  Delisle,  Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartes 
37,  472—473. 

Nantes  1491. 

Inventaires  des  joyeux,  ornements,  tapisseries,  tableaux  et  livres 
trouves  au  chftteau  de  Nantes  le  12  et  le  13  avril  1491.    Cahier  de 
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8  feuillets  de  papier  Nouv.  acq.  fr.  1364  in  der  Pariser  Nationalbiblio- 
thek angeführt  bei  Delisle,  Bibliotheque  nationale.  Manuscrits  latins  et 
francais  ajoutes  aux  fonds  des  nouvelles  acqnisitions  pendant  1875 
—1891.    Partie  II,  p.  436. 

Paria  1304. 

„Librorum  pretiam  ab  Universitato  Parisiensi  taxatum,  quod  debent 
habere  librarii  pro  exemplari  commodato  scholaribus."  Eine  lange 
Liste  solcher  Bücher  veröffentlichen  Denifle  und  Chatelain,  Chartu- 
larium  Universitatis  Parisiensis  T.  II,  p.  107—112. 

Paris.    Augustiner- Bibliothek. 
Ende  des  13.  Jahrhunderts.    Katalog  in  einer  Handschrift  der 
Bibliothek  Mazarine  627  (860),  fo.  85«.    Neues  Archiv  d.  Gesellschaft 
für  ält.  d.  Geschichtsk.  23,  652. 

Königliche  Bibliothek  1415. 
Gottlieb  Nr.  362.    Ein  Anhang  dazu  in  der  Nationalbibliothek 
Ms.  franc,.  9430 ,  fol.  70.    Vgl.  Delisle,  Bibliotheque  nationale  a.a.O. 
Partie  I,  p.  99. 

Kemiremont  1362,  1365. 
Obituaire  de  l'abbaye  de  Remiremont  ...  A  la  fin  (fol.  730°, 
74  et  75)  catalogues  de  Ihres  appartenant  ä  l'abbaye.    ficriture  de 
la  seconde  moitie  du  XIV''  siecle.  Nouv.  acq.  fr.  1282.    Delisle,  Biblio- 
theque nationale  1.  c.  558. 

St.  Claude  du  Jura. 
Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartes  Bd.  50  (1889)  bringt  einen 
Katalog  von  1492;  S.  341  Inventar  von  1468,  desgleichen  8.  342,  343; 
eine  Bttcherschenkung  S.  348;  desgleichen  8.  349,  350.  Ein  Katalog 
des  13.  Jahrhunderts  steht  S.  571.  Daneben  noch  andere  kleinere 
Verzeichnisse. 

St.  Etienne. 

„Ancienne  declaration  des  livres  appartenans  au  monastere  de 
Saint- Estienne":  Hü  sunt  Sancti  Stcphani  .  .  .  Bibliotheque  Nationale. 
Nouvelles  acqnisitions  1691.  Bihliotheque  de  I'Ecole  des  Chartes  55 
(1894),  S.  69. 

St.  Omer  1316. 
Justin  de  Pas,  Inventaire  des  reliques,  ustensiles  et  livres  de 
la  chapelle  de  Notre- Dame- des -Miracles  ii  Saint -Omer  en  1316. 
Communication  faite  ä  la  Societe  des  antiquaires  de  la  Morinic.  Saint- 
Omer  1893,  13  p.  Angeführt  in  der  Bibliotheque  de  l'Ecole  des 
chartes  54  (1893),  p.  768  nr.  610. 

Sens  1303. 

Den  Katalog  eines  Buchhändlers  Eudes  citiert  Haurcau  in  den 
Notices  et  Extraits  des  Msa.  T.  XX XIII,  1°  partie  p.  265,  277  und  288 
nach  Jourdain  Index  chronolog.  p.  76,  77. 
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Toulouse. 

Sieben  nene  Kataloge  bringt  Marcel  Fournier  in  der  Bibliotheque 
de  l'Ecole  des  Chartes  51  (1890),  p.  443—473. 

Tonrnay  1287. 
Ein  Testament  der  Marie  Payenne,  Witwe  des  Bernard  de  Galonne 
enthält  6  Bücher.    Das  Original  in  der  Nationalbibliothek  in  Paris. 
Delisle,  Histoire  littOaire  31,  p.  282. 

Val-Saint-Hugon  1224. 
240  Nummern  dieser  Karthanse  anfgezählt  in  der  Bibliotheque 
de  l'Ecole  des  Chartes  56,  p.  662—669. 

Unbestimmt. 

Die  Bibliothek  eines  reisenden  Studenten  im  Jahre  1347.  Biblio- 
theque de  l'Ecole  des  Chartes  58  (1897),  p.  214. 

Verschiedene  Ausbeute  verspricht  die  Sammlung  alter  Inventare 
Recneil  danciens  inventaires,  imprimes  sous  les  auspices  du  comitd 
des  travaux  historiques  et  scientifiques,  section  d'archeologie.  Tome  I: 
Invent.  de  N.-D.  la  royale  de  Maubuisson  lez  Pontoise  (1389 — 1758). 
luv.  et  docum.  relatifs  aus.  joyaux  et  tapisseries  des  princes  d'Orleans 
Valois  (1389—1481).  lnven.  de  Barbe  d'Amboise,  comtesse  de  Seyssel 
(1574 — 1575).  Invent.  d'un  jurisconsulte  de  Valence  (1348).  Paris, 
1896,  1  vol.  in-8.    Der  Inhalt  ist  mir  nicht  näher  bekannt. 

Das  Verzeichnis  Nr.  419  bei  Gottlieb  S.  151  ist  nach  Hampe 
8.  IX  ex— X  in.  Vgl.  Neues  Archiv  d.  Gesellsch.  f.  ält.  d.  Gesch.  23 
(1898),  S.  650. 

Ein  Inventar  des  15.  Jahrhunderts  mit  einer  Anzahl  Bücher  er- 
wähnt Haureau,  Notices  et  Extraits  Bd.  34,  I,  S.  34. 

Großbritannien. 

Lincoln,  12.  Jahrhundert. 
Catalogus  librorum  in  bibliotheca  Lincolniensis  ecclesiae  S.  Mariac. 
Ausg.:  ed.  James  F.  Dimock  in  Giraldi  Cambresensis  opp.  VII,  1877, 
p.  165—171  wird  angefahrt  von  Potthast,  Bibliotheca  historica  I,  p.  208. 

Melsa.    Gottlieb  Nr.  491. 
Edid.  Edw.  A.  Bond  in  Chronica  Monasterii  de  Melsa  III,  1868 
praef.  LXXXIII— C,  nach  Potthast  a.  a.  0. 

Oxford  1375. 

Catalogne  of  the  Library  of  Oriel  College  in  1375;  edited  by 
C  L.  Shadewell,  M.  A.,  FelloW  of  Oriel  College.  Oxford  Historical 
Society.  V.  1885.  Collectanea.  First  Series.  2. 

Oxford  (?). 

Die  (5)  Bücher  des  Magisters  H.  de  Mar  nach  Cod.  Digbevanus 
151  fol.  122  verso  abgedruckt  in  Catalogi  Codd.  Mss.  Biblioth.  Bodlei. 
Pars  IX.  von  Macray.  Oxonii  1883  col.  152. 
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Oxford  1489. 

„Anno  Domini  M° CCCC0 LXXXIX  hec  infra  scripta  in  studiis 
scolarium  Wintonie  Oxon.  reperta  sunt.  Missale  ....  primum  senten- 
tiarum."  13  Bände,  dabei  auch  Gedrucktes.  Codex  Digbeianus  31. 
Saec.  XV.  folio  ultimo ,  gedruckt  in  Catalogi  manuscriptorum  Biblio- 
thecae  Bodleianae.   Pars  nona.    Oxonii  1883,  col.  29. 

Ramsey. 

Catalogus  librorum  in  bibliotbeca  abbatiae  Rameseiensis.  Ausg. 
in  Chronicon  abbatiae  Rameseiensis ,  cura  W.  Dunn  Macray.  London 
1886,  p.  356—367  nach  Potthast  1.  c.  208. 

Unbestimmt. 

P.  Suitbert  Bäumer,  Geschichte  des  Breviers  (Freibnrg  i.  B.  1895). 
S  353 — 354  führt  die  Verordnung  des  Bischofs  Walter  Cantilupe  von 
Worcester  aus  dem  Jahre  1240  an,  worin  die  Bücher  verzeichnet  sind, 
die  jede  Kirche  besitzen  müsse,  nach  Wilkens,  Concilia  Magnae  Britan- 
niae  I,  Lond.  1737,  p.  666.  Ferner  das  Inventarium  einer  Pfarrkirche 
der  Diözese  Salisbury  vom  Jahre  1220  mit  einer  Anzahl  Bücher.  Des- 
gleichen aus  einer  anderen  Kirche  (Rottescamp)  derselben  Diözese 
nach  Maskell,  Monumenta  ritualia  Ecclesiae  Anglicanae  I  (2  ed.  Oxford 
1882)  CCXXV  seq. 

Italien. 

Assisi. 

Zu  der  Vermählungsfeier  von  Herrn  Prof.  H.  8imonsfeld  in 
München  hat  G.  Mezzatinti  in  Forli  „Bücherkataloge"  saec.  XIV,  XV 
herausgegeben,  von  denen  drei  sicher,  der  vierte  wahrscheinlich  sich 
auf  die  Bibliothek  von  8.  Francesco  d'Assisi  beziehen.  Forli ,  Bor- 
dandini, XIV  S.  Neues  Archiv  d.  Gesellsch.  f.  ä.  d.  Gesch.  20  (1895), 
S.  238.    Histor.  Jahrbuch  15,  693. 

S.  Bernhardin  von  Siena  f  1444. 
Ebenfalls  per  le  nozze  veröffentlichte  M.  0.  Bacci  ein  Inventario 
degli  oggetti  e  libri  lasciati  da  8.  Bernardino  da  Siena.  Castelfiorentino, 
fiiovanelli  e  Carpitelli,  1895,  8°,  12  pp.  (Analecta  Bollandiana  15,  448.) 

Bologna. 

Die  Acta  Nationis  Germanicae  universitatis  Bononiensis  edd.  Fried- 
laender  et  Malagula,  Berolini  1887  zählen  in  dem  öfter  wiederkehrenden 
Inventar  der  im  Besitze  der  Nation  befindlichen  Mobilien  auch  eine 
Anzahl  Bücher  auf,  so  S.  155  zum  Jahr  1398;  S.  163  zum  Jahr  1411; 
S.  189  zum  Jahr  1442;  S.  190  zum  Jahr  1444;  S.  191  zum  Jahr  1445  ; 
S.  237  vom  Jahre  1489;  S.  356 ff.  in  den  Jahren  1335,  1357,  1359, 
1360,  1365,  1379  bis  1383,  1393;  8.  400 ff.  zum  Jahre  1396,  1433, 
1475,  1477,  1482. 

Farfa.    Gottlieb  Nr.  546,  S.  189. 
„De  breve  librorum  quod  fit  in  capud  quadragesimae.  Warnerius 
collationem  .  .  .  Fr.  Otmarus  concordia  regularum."    So  lautet  Kap.  51 
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des  zweiten  Teils  der  Consuetudines  Farfenses  ex  archetypo  Vaticano 
nunc  primnm  reeensuit  Bruno  Albers.  8tuttgardiae  et  Vindobonae  Jos. 
Roth,  MDCCCC,  S.  185—186. 

Lucca. 

„Man  besitzt  ein  Inventarium  von  den  literarischen  Schätzen  des 
Bischofs  von  Lncca  im  8.  oder  9.  Jahrhundert.  Diese  Bibliothek  ent- 
hielt: Eptaticnm  vol.  1  Fridiani  vol.»l.B  Allgem.  Weltgeschichte 

von  C  Cantn,  bearbeitet  von  Brühl.  Bd.  8.  Schaff  bansen  1854,  S.  7—8. 

Monte  Cassino. 
Den  ältesten  Katalog  der  Bibliothek  von  Monte  Cassino  ans  einem 
Codex  Cavensis  des  8.  Jahrhunderts  veröffentlichte  L.  Traube  in  seiner 
Textgeschichte  der  Regula  8.  Benedicti  S.  113.    Abhandlungen  der  k. 
bayer.  Akad.  d.  Wissenschaften.  III.  Cl.  XXI.  Bd.  III.  Abt.  8.  7,  11. 

Nonantula. 

Zwei  Inventare  dieser  Bibliothek  veröffentlichte  J.  Giorgi,  l'antica 
biblioteca  di  Nonantnla  in  der  Rivista  delle  biblioteche  e  degli  archivi 
VI,  54—60.    (Vgl.  Neues  Archiv  d.  Ges.  f.  ä.  d.  Gesch.  21,  777—778.) 

Novalese. 

Ein  Bücherkatalog  s.  XI — XII  ist  nebst  Facsimile  von  Cipolla  in 
den  Memorie  der  Turiner  Akademie  (Ser.  2,  Bd.  50)  aufs  sorgfältigste 
publiziert.    (Neues  Archiv  das.  26,  269.) 

Padua. 

Im  Katalog  Nr.  177  von  H.  Kerler,  Antiquariatsbuchhandlung  in 
Ulm  steht  als  Nr.  68:  Catalogus  mss.  S.  Antonii  de  Padna.  —  2)  Index 
omnium  codicnm  bibl.  Monasterii  S.  Justine  scriptus  a  Monacho  eiusd. 
Monasterii  anno  1453,  it.  testamento  di  PStrozzi,  it.  nota  benefactorum 
Monasterii  8.  Justine,  ed.  Goethe.    8.  1.  ca.  1870.  Pp. 

Padua.  L.  Zdekauer  (Libri  legali  a  Padova  n.  prima  meta  d. 
sec.  XIII:  8tudii  Senesi,  annata  VII,  fasc.  1,  10  S.)  bespricht  eine  Ab- 
schätzung juristischer  Texte  in  Padua  1246  im  Nachlasse  des  Richters 
Lemizo,  welche  merkwürdige  Verschiedenheiten  im  Preise  desselben 
Buches  enthält.  Wattenbach  bei  Jastrow,  Jahresberichte  der  Geschichts- 
wissenschaft, XIII.  Jahrg.  1890.    (Berlin  1892),  S.  IV.  86. 

Pavia  1479. 

E.  Motta,  I  libri  di  un  Studente  a  Pavia  nel  1479.  Le  Biblio- 
graphe  Moderne  II,  203  —  205.  (Cifat  aus  Zeitschrift  für  Bücher- 
freunde II,  Heft  10.    (Jan.  1899.  Beiblatt  8.  5.) 

Portus. 

Verzeichnis  von  Büchern  und  Paramenten.  von  denen  ein  Bischof 
Johann  von  Portus  bestimmt,  dafs  sie  der  Kirche  und  seinem  Nach- 
folger ausgeliefert  werden  sollen.  Aus  einer  Handschrift  des  11.  Jahr- 
hunderts der  Münch.  Universität  heransg.  von  G.  Swarzenski  in  der 
Rom.  Quartalschrift  XIV,  128  ff.  Vgl.  dazu  die  Bemerkungen  im  Neuen 
Archiv  f.  ält.  d.  Gesch.  26,  275-276. 
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Ravenna. 

Den  Katalog  der  Bacher  des  Erzbischofs  Petrocinus  (f  1369), 
der  knrze  Zeit  nach  seinem  Tode  aufgenommen  ist ,  teilt  F.  Filippini 
in  den  Studi  storici  des  Prof.  Crivellucci  VI,  3  ff.  mit.  Neues  Archiv 
1.  c.  23,  264. 

Rom. 

Papst  Gregor  d.  Grofst  (590—605)  erwähnt  die  Sendung  zweier 
Handschriften  seiner  Homilien:  Transmisi  autem  duos  homiliarum  Codices, 
quas  dixi  in  rubro.  S.  Gregorius  M.  Epist.  lib.  IX,  epist.  52.  Ed.  Migne 
P.  1.  77,  990.  C. 

Galletti,  P.,  Inscriptiones  romanae  infimi  aevi  Romae  extantes. 
3  vol.  Romae  1760,  4°  hat  im  ersten  Bande  verschiedene  Inschriften, 
die  Bttcherschenkuugen  anf bewahrt  haben:  die  älteste  ist  noch  jetzt 
in  der  Vorhalle  von  San  demente  zu  sehen  und  wird  von  Galletti 
um  das  Jahr  741  angesetzt,  Nr.  220,  pag.  CCCVI.  Eine  neue  Ausgabe 
der  gleichen  Inschrift  steht  in  der  Civiltä  cattoüca  Ser.  16,  vol.  I. 
Quaderno  1074  (1895),  p.  726. 

Eine  andere  Schenkung  machte  im  Jahre  902  Theubaldus  an 
die  Kirche  des  hl.  Valentin,  darunter  eine  Anzahl  Bücher.  Galletti 
1.  c.  pag.  CCCCXX,  Nr.  6. 

Die  folgende  Inschrift  p.  CCCCXXH  enthalt  eine  Schenkung  an 
die  Kirche  des  hl.  Nikolaus,  darunter  Bücher  Gregors  des  Grofsen, 
Bedas  u.  s.  w. 

Papst  Stephan  V.  (885—891)  schenkte  der  Kirche  des  hl.  Paulus 
mehrere  Bücher,  darunter  Lib.  comment.  I,  wofür  eine  andere  Hand- 
schrift liest:  Lib.  comisem  I.  Die  richtige  Lesart  dürfte  sein:  comitem. 
Vgl.  Muratori,  Dissertazioni  sopra  le  antichitä  italiane  II,  2,  p.  296. 
Andere  schenkte  er  noch  verschiedenen  anderen  Kirchen.  Liber  ponti- 
ficalis  ed.  Migne  P.  lat.  128,  1402—1403. 

Das  Verzeichnis  der  Bücher  Benedikts  XIII.,  Gottlieb  Nr.  636, 
das  als  gedruckt  bei  Ehrle  Historia  bibliothecae  etc.  T.  II  angegeben 
wird,  ist  nun  auszugsweise  gedruckt  im  Archiv  für  Literatur-  und 
Kirchengeschichte  des  Mittelalters  Bd.  VII  (1900),  S.  517. 

Todi,  nr.  1320. 

Derselbe  P.  Ehrle  erwiihnt  ein  Bücherverzeichnis  in  der  Zeit- 
schrift f.  kath.  Theologie  (Innsbruck  1883)  7,  26. 

Valentina,  die  Tochter  des  Galeazzo  Viconti  von  Mailand  brachte 
im  Jahre  1389  als  Aussteuer  bei  der  Vermählung  mit  Ludwig,  Herzog 
von  Tours,  Sohn  des  Königs  von  Frankreich  u.  A.  mit  1  Psalter, 
1  Buch  des  hl.  Cyprian,  Libellus  seriptus  per  versus  in  Lingua  Theu- 
tonica.  Johannes  de  Mandevilla.  Das  Inventar  steht  bei  Muratori, 
Kerum  italicarum  Scriptores  16,  808  -  SlO. 

Verona. 

8.  Zeno.  Cod.  1357  von  Verona  enthält  auf  dem  letzten  Blatte 
von  einer  Hand  des  14.  Jahrhunderts  5  liturgische  Bücher  verzeichnet, 
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mntuati  domguberto  presbitero  etc.  Biadego,  Catalogo  descrittivo  dei 
Manoscritti  della  biblioteca  comunale  di  Verona  (1892),  p.  598. 

Archivio  storico  per  le  Marche  e  per  rUmbria,  Foligno  1884  ff. 
enthält  vol.  I,  p.  552 — 556:  Testamento  di  Giovanni  Cerretani, 
vescovo  di  Nocera  vom  Jahre  1488.  Darin  wird  über  verschiedene 
Bücher  verfügt.  —  Daselbst  III,  269 — 272:  Inventar  des  bischöflichen 
Vermögens  von  Cittä  di  Castello  vom  Jahre  1279  enthält  viele 
Bücher.  —  Daselbst  524  sind  vier  Verzeichnisse  von  S.  Fortunato 
in  Todi  erwähnt  von  1334,  1351,  1435  und  1773  nebst  den  von 
Gottlieb  S.  246,  Note  2  angeführten. 

Unbestimmt. 

Manno  (Ant.).  Alcnni  cataloghi  di  antiche  librerie  Piemontesi. 
Torino,  1880,  8°.    Mir  nicht  näher  bekannt  geworden. 

I  libri  di  nn  pazzo.  Unter  diesem  Titel  bringt  E.  Motta  in 
seinem  Bollettino  storico  della  Svizzera  italiana  Anno  21  (1899), 
p.  38 — 39  ein  Bücher- Inventar  vom  Jahre  1434,  6ieben  Nummern,  aus 
dem  Notariats  -  Archiv  in  Mailand. 

Corradi  (A.).  Biblioteca  d'un  medico  marchigiano  del  sec.  XIV. 
Milano,  tip.  Rechiedei.  In-8°,  8  p.  Extrait  des  Annali  nniversali 
di  medicina,  vol.  272  (1885). 

Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartes  46  (1885),  p.  702,  nr.  369. 

Verschiedene  Kataloge  des  15.  Jahrhunderts  anscheinend  auf 
Mailänder  Bibliotheken  bezüglich  finden  sich  in  einer  Handschrift  in 
Paris.  Vgl.  Bibliotheque  de  l'Ecole  des  Chartes  51  (1890),  8.  516—518. 

Spanien  und  Portugal. 

Barcelona  1465,  1488  etc. 
„A  Ia  suite  du  testament  de  Raimond  Lulle,  M.  Francisco  de 
Bofarull  a  public*  plusieurs  documents  relatifs  aux  ecoles  qui  furent 
fondees  ä  Barcelone  dans  le  dernier  tiers  du  XIV0  siecle,  pour  enseigner 
la  doctrine  de  Raimond.  Parmi  ces  documents  il  faut  remarquer  deux 
catalognes  de  la  bibliotheque  des  dites  ecoles  et  plusieurs  recus  de 
livres  emprunte*.  Le  premier  de  ces  catalognes  peut  remonter  ä 
l'annöe  1465  ou  environ;  le  second  est  de  l'annee  1488."  Leopold 
Delisle  im  Journal  des  Savants,  Juin  1806.  Die  betreffende  Publikation 
von  Don  Manuel  de  Bofarull  y  de  Sartorio.  die  ich  nur  aus  Delisles 
Referat  kenne,  heifst:  El  Testamento  de  Ramon  Lull  y  la  Escuela 
Luliana  en  Barcelona.  Madrid  1896,  8°,  96  Seiten.  Aus  Memorias 
de  la  Real  Academia  de  Buenas  Letras  de  Barcelona.  T.  V.  Barcelona 
1896.  Dieselbe  Publikation,  nämlich  das  Testament  des  Lullus  ent- 
hält die  Liste  der  neun  von  ihm  kürzlich  verfafsteu  Bücher  und  trifft 
Bestimmungen  über  deren  Abschriften  und  Verteilung. 

Compostella  1226. 
Catalogue  de  la  bibliotheque  de  Beruard  II,  archeveque  de  Com- 
postelle,  par  H.  Omont,  herausgegeben  in  der  Bibliotheque  de  l'Keole 
des  Chartes  54  (1893),  8.  327—333. 
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Don  Pedro  Connetabel  von  Portugal,  f  29.  Jnni  1466,  ein 
Jahr  vorher  znm  König  von  Aragon  ausgerufen,  hat  nach  der  litte- 
rarischen Seite  einen  würdigen  Biographen  gefunden  in  Don  Andres 
Balaguer  y  Merino  und  dessen  Schrift:  D.  Pedro  el  condestable  de 
Portugal  considerado  como  escritor,  erudito  y  anticnario  (1429 — 1466); 
Estudio  histörico-bibliografico  .  .  .  Girona,  imprenta  de  Vicente  Dorea, 
1881,  8°,  67  p.  Mit  Abdruck  eines  Bücherkataloges.  Ich  citiere  wieder 
nach  L.  Delisle,  Un  livre  de  la  ßibliotheque  de  Don  Carlos  prince  de 
Viane.  Lille,  s.a.  (S.A.?)  p.  11.  Dort  (8.  12  Note)  ist  auch  eine 
Abhandlung  von  Morel  Fatio  Über  die  gleiche  Schrift  angeführt  in 
der  Romania,  1882,  t.  XI,  p.  153—160. 

Nur  im  allg  meinen  kann  ich  hier  hinweisen  anf  die  „Biblioteca 
Gallega"  Bd.  40,  La  Corona  1897,  die  „Uberraschend  reiche  Daten 
Uber  gallegisohes  (galizisches)  Handschriftenwesen  im  15.  Jahrhundert k 
enthält.  Vgl.  Zeitschrift  für  Bücherfreunde  1.  Jahrg.,  Heft  12,  (März 
1898),  S.  655—56. 

Die  wicht  igsten  Aufschlüsse  aber  über  Spaniens  alte  Handschriften - 
kataloge  giebt  uns  Dr.  Rud.  Beer  in  seiner  Abhandlung:  Hand- 
schriftenschätze  Spaniens  in  den  Sitzungsberichten  der  philos.- 
histor.  Klasse  der  kaiserl.  Akademie  Bd.  124  bis  126,  128,  129,  nebst 
Indices  131.  Wien  1891  — 1894.  Die  Ordnung  ist  geographisch-alpha- 
betisch von  Aaro  bis  Zaragoza  und  umfafst  616  Bibliotheken.  Ich 
führe  daraus  nur  summarisch  die  von  mir  notierten  Verzeichnisse  auf. 

Bd.  124,  VI,  S.  50:  Empfangsbestätigung  König  Alphona  X.  über 
4  entliehene  Bücher  aus  dem  Jahre  1270.  —  S.  59  Bücherverzeichnis 
von  Bages  vom  Jahre  972.  —  S.  60  Barbastro  i.  J.  1325.  Bd.  125, 
III,  8.  5 — 7  Bücherinventar  vom  Jahre  1461.  —  S.  11  — 12  desgleichen 
von  1370.  —  S.  13 — 18  Bibliothek  des  Königs  Martin  II.  von  Ara- 
gonien.  —  S.  23—29  von  1440.  —  S.  32  zwei  Verzeichnisse  von  958 
und  996.  —  S.  33  Vermächtnis  von  1435.  —  S.  36—37  Inventar  von 
1160.  —  S.  44  Schenkung  von  942.  —  S.  50  Schenkung  von  1134. 

—  S.  65  —  H6  Schenkung  von  927.  —  S.  68-69  Inventar  von  1273. 

—  S.  69  zwei  Inventare  von  995  und  1308.  Während  die  Bibliothek 
des  Eskorial  für  unsere  Zwecke  nichts  zu  bieten  scheint,  verzeichnet 
die  Fortsetzung  Bd.  126,  II  nicht  weniger  als  27  weitere  Kataloge. 
Während  Madrid  für  unsere  Zwecke  ebenfalls  nichts  enthält,  finden 
wir  Bd.  128,  VIII  drei  weitere  Schenkungen  aus  dem  10.  Jahrhundert 
S.  76,  77,  78.  Daselbst  XII  S.  4  eine  solche  ans  dem  8.  Jahrhundert. 
S.  5 — <>  ist  der  bei  flottlieb  Nr.  755  unbestimmt  gelassene  Katalog 
nochmals  abgedruckt  und  dem  Kloster  Ofla  zugewiesen;  desgleichen 
S.  7  die  Schenkung  der  Dona  Sancha  Jimenez  bei  Gottlieb  S.  433 
Nr.  1362.  Auch  Gottliebs  Nr.  742  (Oviedo)  findet  sich  bei  Beer 
S.  12 — 15,  daselbst  S.  15  ein  weiteres  Verzeichnis  von  1045.  Auch 
die  Nummer  743  Gottliebs  findet  sich  daselbst  S.  41,  ferner  745  auf 
8.  48—49.  Dagegen  fehlen  Gottlieb  das  Verzeichnis  vom  Jahre  1494 
(Beer  S.  38—39),  ein  Testament  von  1381  8.  45  und  Schenkungen  von 
!>22  und  9<>U  S.  64  und  66. 
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Bd.  129,  IV  S.  16  Note  erwähnt  ein  Verzeichnis  der  Bücher 
Margarethes,  Tochter  Kaiser  Maximilians,  im  Jahre  1491);  daselbst 
S.  17  Bücherschenkungen  aus  den  Jahren  952  und  956;  weitere  solche 
S.  24,  25,  26,  29,  30,  45,  46,  52  (Gottlieb  S.  435  Nr.  1382),  55,  72 
(2  mal).  77.  Schliefslich  VI,  1—3,  5—8  (Gottlieb  Nr.  241  teilweise 
abgedruckt),  17—18,  19,  20  (3  Verzeichnisse),  33. 

Schweiz. 

Nicht  sowohl  wegen  der  grofsen  Zahl  der  schweizerischen  Biblio- 
theken, sondern  vielmehr  wegen  der  Schwierigkeit,  sie  anderwärts 
unterzubringen,  stelle  ich  hier  die  auf  die  heutige  Schweiz  bezüglichen 
Nachträge  zusammen,  die  später  wahrscheinlich  sich  noch  beträchtlich 
mehren  werden. 

Altdorf  (Uri). 

Die  BOcher  des  Rudolf  Swerz  Lentpriester,  f  1298,  verzeichnet 
Schiffmann,  zweites  Neujahrsblatt  von  Uri,  Altdorf  1896,  S.  36.  —  Vgl. 
Oechsli.  Anfänge  der  Schweiz.  Eidgenossenschaft.  Regest.  413  und  414. 

Basel  1475. 

Hans  Knebel,  Kaplan,  nennt  in  seinem  Testamente  vom  14.  März 
1475  drei  Bücher;  eines  davon  ist  vermutlich  noch  in  der  Stadtbiblio- 
thek Colmar  erhalten,  Nr.  206.  Basler  Chroniken  hrsg.  durch  Wilh. 
Vischer.  3.  Bd.    Leipzig  1887,  S.  587—589. 

Basel. 

Heinrich  Kotlo  von  Ludensched,  Prior  der  Karthause  in  Basel 
1425—1429,  schaffte  Mefs-  und  Cborbücher  und  10  Bände  von  Nikolaus 
von  Lyra  an.  Vischer  und  Stern,  Basler  Chroniken  I  (Leipzig  1872), 
286—287. 

Bern. 

S  tu  der,  G„  Hausrath  eines  geistlichen  Herrn  von  Bern  aus  d. 
14.  Jahrh.  Extr.  Wo  dieser  Artikel  gedruckt  ist,  und  ob  sich  darunter 
auch  Bücher  befinden,  war  mir  nicht  möglich  herauszufinden. 

Burgdorf  1476. 
Verzeichnis  der  Bücher  des  verstorbenen  Kirchherrn  von  Bnrgdorf, 
1576  (1476).  Stadtbibliothek  Bern  III,  77,  Nr.  28.  Rückseite.  (Blösch:) 
Katalog  der  Handschriften  zur  Schweizergeschichte  der  Stadtbibliothek 
Bern  (Bern  1895),  S.  71. 

Chätel  St.  Denis,  Kanton  Freiburg  1453. 
,  Mobil  ier  de  Peglise  paroissiale  de  Chätel -St. -Denis,  au  milieu 
du  XV'siecle"  zählt  9  Pergamentbände  auf.    Memorial  de  Fribourg, 
Recueil  pCriodique.  T.  III.    Fribourg  1856,  p.  228—231. 

Einsiedeln  1332. 
Die  von  Gottlieb  Nr.  800,  S.  372  erwähnte  Vergebung  steht  auch 
im  Geschichtsfreund  Bd.  47  (Einsiedeln  1892),  S.  80 — 81;  in  deutscher 
Uebersetzung  in  den  Mitteilungen  des  historischen  Vereins  des  Kantons 
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Schwyz  Heft  II  (Einsiedeln  1883),  S.  123  und  bei  Oecbsli,  Quellenbuch 
zur  .Schweizergeschichte,  Neue  Folge.    Zürich  1893,  S.  279—280. 

Freiburg  1425. 
Ein  Inventar  des  Pfarrhauses  durch  Pfarrer  Studer  aufgenommen, 
enthält  Bacher.    Vgl.  Archives  de  la  Societe  d'IIistoire  du  canton  de 
Fribourg,  vol.  II,  (1858),  p.  189,  Note  2. 

Münster,  Kanton  Luzern  1474. 
Magister  von  Gundelingen  überliefs  der  Bibliothek  des  Kollegiat- 
stiftes  eine  Anzahl  Bücher,  t  1481.    Vgl.  Riedweg,  Geschichte  des 
Kollegiatstiftes  Beroraünster  S.  491. 

Königsfelden  1344. 
Der  Ordensprovinzial  gestattet  die  Anschaffung  von  6  Büchern. 
Urkunde  im  Staatsarchiv  Aarau.    Regest  bei  Liebenau,  Königin  Agnes 
Nr.  228r  a  S.  512.    Vgl.  S.  181  — 182  und  Th.  v.  Liebenau,  Geschichte 
des  Klosters  Königsfelden,  Luzern  1868,  S.  130. 

Lausanne  147G. 
„1476  kanfte  Nico),  de  Tarse  in  Lausanne  für  seinen  Zögling 
Philibert  I.  Herzog  von  Savoyen,  eine  Kollektion  Schulbücher  als: 
Herodot.  Macroh,  Virgil,  Ovid,  Salltist,  Terenz,  die  Regeln  des  Garin, 
Briefe  Ciceros  (?)  die  Grammatik  des  Trapcsontius.  dessen  Rhetorik, 
Justin,  das  Leben  Esops  u.a.m.  in  Summa  16  Exemplare  für  den 
Preis  von  25  Flor."  Nach  Martigny -Crousaz:  Dictionnaire  historique 
du  Canton  de  Vaud  1867,  S.  1017  bei  Ii  eine  mann,  Bücherwerte  und 
Lehrmittel  preise  vor  Erfindung  der  Buchdruckerknnst  in  „Monatrosen 
d.  Schweiz.  Studentenvereinsu,  40.  Jahrg.,  Nr.  4,  15.  Dez.  1895,  S.  174. 

Muri. 

Das  Verzeichnis  der  Acta  Murensia  Gottlieb  Nr.  124  ist  jetzt 
auch  deutsch  übersetzt  von  Oechali,  Quellenbuch  zur  Schweizergeschichte. 
X.  F.  S.  Dil— 162. 

Neuenburg  1281. 

Heinrich  Canonikus  der  Kollegiale  erwähnt  in  seinem  Testament 
nur  ein  einziges  Buch:  Librum  qui  dicitur  Ayudes.  G.  A.  Matile,  Monu- 
ments de  l'histoire  de  Neuchätel.    Neuchätel  1844 — 48.   T.  I,  p.  186. 

Daselbst  p.  394  wird  ein  Psalter  erwähnt. 

St.  Germain-Saviese  1343. 
Das  Testament  des  Guillaume  de  Saint  Maurice.  Pfarrer  von 
St.  Germain-Saviese  [bei  Sitten,  Wallis]  vom  7.  Juli  1343  bei 
Gremaud,  Documenta  relatifs  ä  l'histoire  du  Valais.  Lausanne  1880. 
Tome  IV,  S.  357  u.  f.  (Memoires  et  Documents  publies  par  la  Societe 
d'Histoire  de  la  Suisse  Romande )  Das  Verzeichnis  ist  vom  Testator 
selbst  mit  dem  Verkaufspreis  markiert;  die  Verkaufsliste  enthält  25 
Nummern  und  nennt  einige  weitere  Bücher.  Wieder  abgedruckt  bei 
Heinemann,  Bücherwerte  und  Lehrmittelpreise  in  „Monat- Rosen  d. 
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Schweiz.  Studenten -Vereins"  40.  Jahrg.,  Kr.  4,  15.  Dez.  1895,  S.  174 
bis  176. 

Sitten  1337. 

Testament  des  Thomas  a  Blandra,  Kantors  von  Sitten,  Vermächtnis 
von  Brevier  und  Mefsbuch  steht  bei  Sig.  Forrer,  Geschichte,  Statistik 
und  Urkundensammlung  über  Wallis.  3  Bde.  Sitten  1850—53.  Bd.  I, 
S.  115. 

Solothurn. 

Eine  Bücherschenkung  des  Johannes  von  Seftingen  steht  Ur- 
kundio  I.  343.  Vgl.  Fiala.  Geschichtliches  über  die  Schule  von  Solo- 
thurn.  Progr.  I.   Soloth.  1873,  S.  31,  Note  5. 

üfenan,  Kanton  Schwyz. 

Das  Jahrzeitbuch  der  Pfarrei  aus  dem  15.  Jahrhundert,  gegen- 
wärtig im  Stiftsarchiv  Einsicdeln  enthält  auf  einem  der  letzten  Blätter 
ein  Inventar  der  Kirche,  dabei:  „Item  mer  so  sind  2  Mefsbücher  sauipt 
einer  postil  darin  stond  die  evangelia  vnd  Epistlen." 

Ein  älteres  Inventar  vom  8.  Januar  1444  enthält  etwas  mehr: 
„ein  Mefsbüchlin  swartz;  ein  alt  Mefsbuch,  ist  von  Einsiedlcn  kommen: 
ein  nüw  Jahrzitbuch  und  ein  alts;  ein  Obsequial,  da  mau  mit  tötifft 
und  das  wichwasser  (Weihwasser)  segnet;  ein  rot  Predig -Büchlein; 
vier  Psalter;  ein  Gradual,  so  man  mefe  singt,  das  verstand  die  pfaffen." 

P.  Gallus  Morel,  die  Regesten  der  Benediktiner-Abtei  Einsiedeln 
(Chur  1848)  S.  63,  Nr.  801.  —  Vollständiger  bei  P.  Joh.  Bapt.  Müller, 
Geschichte  der  Höfe  Wollerau  und  Pfäftikon,  (Kt.  Schwyz),  Mitteilungen 
de*  Bist.  Vereins  d.  K.  Schwyz.  Heft  1  (Einsiedeln  1883),  S.  117. 

Winterthur. 

Das  Jahrzeitbuch  der  St.  Laurenzenkirche  aus  dem  Anfang  des 
1 5.  Jahrhundert  erwähnt  am  24.  Brachmonat  das  Geschenk  eines 
Graduale  auf  Pergament  und  eines  Antiphonars  auf  Papier.  Geschichts- 
freund 14  (Einsiedeln  1858),  S.  202.  —  Daselbst  S.  204,  Note  7  heifst 
es  vom  Kaplan  Heinrich  Textor:  dem  Kloster  Berenberg  schenkt  er 
seine  Bibliothek  (1464). 

Zürich  1333. 

Das  Schatzinventar  bei  Gottlieb  Nr.  223,  S.  84  steht  deutsch  bei 
Lang,  Historisch •  theologischer  Grundrifs  I  (Einsiedeln  1692),  S.  583. 

Unbestimmt. 

Schwer  ist  zu  sagen,  wohin  zwei  Bücher,  Psalter  und  Antiphonar 
unterzubringen  sind,  die  ein  dem  Johanniterorden  entlaufener  und  in 
Thennenbach  aufgenommener  Bruder  Bertholdt  mitgenommen  hatte, 
worüber  Papst  Clemens  IV.  1267  zu  Viterbo  einen  Entscheid  erliefs: 
Bernoulli,  Acta  Pontificum  Helvetica.  I  (Basel  1891),  8.  762,  Note  c. 

Anhang. 

Auch  zu  den  „Nachträgen"  wird  es  immer  wieder  Nachträge 
geben  und  so  beginne  ich  gleich  denn  hier  mit  solchen. 
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Algund,  Tirol. 

Das  Inventar  de*  Pfarrwidums  in  Algnnd  vom  Jahre  1465  ent- 
hält mehrere  gedruckte  und  geschriebene  Bücher.  Hrsgeg.  v.  1\  Martin 
Kiem  in  der  Zeitschrift  des  Ferdinandeum,  III.  Folge,  Heft  36,  8.  329 
bis  330. 

Avignon. 

Das  Testament  des  Kardinals  Foix  verfugt  sowohl  Aber  die  Biblio- 
theken im  allgemeinen,  ohne  die  Bacher  aufzuzählen,  als  auch  speziell 
Aber  einige  namhaft  gemachte  Dubletten.  P.  Ehrle  im  Archiv  für 
Literatur  und  Kirchengeschichte  des  Mittelalters  Bd.  VII  (1900),  S.  507. 

Stablo. 

Das  älteste  Chartular  im  Staatsarchiv  zu  Düsseldorf  enthält  ein 
altes  Reliquienverzeichnis ,  worin  auch  die  liturgischen  Bücher  auf- 
gezählt werden,  im  Ganzen  43,  wenn  die  Asimrii  auch  als  Bücher  zu 
rechnen  sind.  Jahrbücher  des  Vereins  von  Alterthumsfreunden  im 
Rheinlande.    Heft  46  (Bonn  1869),  8.  141. 

Nevers  1373,  1382. 
Lespinasse  (Rene*  de)  Mobilier  de  deux  chanoines  et  biblio- 
thcque  d'un  oflicial  de  Nevers  en  1373  et  1382.    Nevers,  impr.  Valliere, 
1898.    In8".  30  p.    Biblioth.que  de  lEcole  des  Chartes  60  (1899), 
p.  135,  Nr.  152. 

Isidor  von  Sevilla,  f  636. 
„Versus  in  bibliotheca"  besingen  neben  einigen  Klassikern  haupt- 
sächlich Kirchenväter.    Migne,  Patr.  lat.  81,  575.    In  deutscher  Ueber- 
setzung  bei  Baumgartner,  Gesch.  der  Weltliteratur  4  (Freiburg  1900), 
245-246. 

Einsiedeln.  P.  Gabriel  Meier. 


Das  Yermeintlich  Uutenbergsche  Missale. 

In  einer  zweiten  „Gutenbergs  erste  Drucke" ')  betitelten  Schrift  unter- 
nimmt es  Otto  Hupp  von  neuem,  das  im  Besitze  des  Münchener  Anti- 
quars L.  Rosenthal  befindliche  Missale  speciale  als  den  ersten  gröfseren 
Druck  Gutenbergs  zu  erweisen.  Das  seit  Erscheinen  seiner  ersten, 
1898  veröffentlichten  Schrift  „Ein  Missale  speciale,  Vorläufer  des 
Psalterium  von  1457"  gelegentlich  der  Mainzer  Gutenberg -Ausstellung 
aufgetauchte  sogenannte  Missale  Abbreviatum,  das  bekanntlich  mit  den- 
selben Typen  wie  das  Missale  speciale  gedruckt  ist,  ist  ihm  die  Ver- 
anlassung geworden ,  beide  Drucke  einer  genauen  Vergleichung  zu 
unterziehen,  und  als  das  Ergebnis  dieser  erneuten  und  erweiterten 
Untersuchung  steht  es  ihm  fest,  dafs  in  den  beiden  Missalen  Guten- 
bergsche  Drucke  vorliegen. 

1)  Mlinchen- Regensburg:  Verlagsanst.  vormals  G.  J.  Manz,  1902,  9S  S. 
4".   M.  ib. 
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Man  kann  sich  eigentlich,  auch  wenn  man,  wie  ich,  dem  Haupt- 
resnltat  der  Huppschen  Schrift  ablehnend  gegenüber  steht,  nur  freuen, 
dafs  ihr  Verfasser  an  seiner  Ueberzeugung,  in  den  Missnlen  Gutenberg  - 
drncke  vor  sich  zu  haben,  nicht  irre  geworden  ist.  Denn  ohne  diese 
Ueberzeugung  würde  er  sich  wohl  kaum  mit  solcher  Hingabe  dem 
Studium  der  beiden  Drucke  gewidmet  haben,  wie  er  es  gethan  hat. 
Und  ohne  allen  Zweifel  verdienen  sie  eine  eingehende  Untersuchung, 
denn  sie  sind  für  die  Erkenntnis  der  älteren  Buchdrucktechnik  in 
mehr  als  einer  Beziehung  von  hohem  Interesse,  und  Hupp  hat  das  un- 
bestreitbare Verdienst,  durch  seine  Ausführungen  diese  Erkenntnis  that- 
sächlich  gefördert  und  der  Gutenbergforschung  neue  fruchtbare  An- 
regungen gegeben  zu  haben. 

Ich  habe  daher  auch  nicht  die  Mühe  gescheut  und  das  so  wert- 
volle Missale  speciale  im  September  dieses  Jahres  ia  der  Hof-  und 
Staatsbibliothek  zu  München ')  mehr  als  vierzehn  Tage  eifrigst  studiert, 
während  das  Missale  abbreviutum  von  mir  nur  zur  Zeit  der  Gutenberg- 
ausstelluog  in  Mainz  flüchtig  eingesehen  worden  ist.  Während  meines 
Münchener  Aufenthaltes  habe  ich  auch  die  günstige  Gelegenheit  wahr- 
genommen und  mit  Herrn  Hupp  die  so  umstrittene  Missalefrage  münd- 
lich erörtert,  ohne  dafs  es  einem  von  uns  gelungen  wäre,  den  anderen 
zu  seiner  Ansicht  zu  bekehren. 

II.  konstatiert  mit  Hilfe  eigentümlicher  Abweichungen  im  Ge- 
brauch bestimmter  Zeichen  für  das  M.  S.  drei  verschiedene  Setzer,  in 
denen  er  auch  die  Drucker  der  vou  ihnen  gesetzten  Partien  sehen 
will.  Dabei  mufs  er  aber  zugeben,  dafs  einmal  der  vermeintliche 
Meister  die  von  einem  der  beiden  Gehilfen  gesetzte  Seite  gedruckt  zu 
haben  scheine.  Mir  gilt  es  als  völlig  ausgeschlossen,  die  Setzer  mit 
den  Druckern  zu  identifizieren,  denn  während  des  Druckes  einer  Lage 
mnfste,  sollte  der  Druck  nicht  ausgesetzt  werden,  die  nächste  doch 
gesetzt  werden.  Ehe  ich  aber  versuche,  deu  Druck  in  dieser  Be- 
ziehung genauer  zu  analysieren,  mufs  ich  die  Aufmerksamkeit  auf  das 
im  M.  S.  angewandte  Rotdruckverfahren  und  die  daraus  von  H.  ge- 
zogenen Folgerungen  lenken.  Der  Rotdruck  ist  auf  zweierlei  Weise 
erfolgt,  teils  gleichzeitig  mit  dem  Schwarzdruck,  wie  abgesehen  von 
einer  einzigen  Seite  im  ganzen  M.  A.  und  mit  Ausnahme  von  wenigen 
Seiten  auch  in  den  diesem  entsprechenden  Lagen  des  M.  S.,  teils  ist 
das  Rot  nach  dem  Schwarz  eingedruckt,  wie  in  allen  Lagen  des  M.  S., 
die  dieses  nicht  mit  dem  M.  A.  gemein  hat.  und  den  Seiten  145v, 
146*,  I55v,  157v  und  158v.  Beide  Verfahren  lassen  sich  mit  Sicher- 
heit daran  erkennen,  dafs  beim  ersteren  Rot  und  Schwarz  genau  auf 
derselben  Linie  stehen,  während  dies  beim  Doppeldruck  nicht  hat  er- 


I)  Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  Herrn  Geh.  Rat  Dr.  Laubmann  sowie 
den  MUnchcner  Herren  Kollegen  tür  ihr  freundliches  Entgegenkommen  meinen 
besten  Dank  zu  sagen.  Auen  Herr  L.  Rosenthal  hat,  ohschon  ich  ans  meinen 
ketzerischen  Ansichten  Uber  seinen  Gutenbergschatz  kein  Hehl  machte,  mich 
durch  die  Liberalität,  mit  der  er  mir  diesen  zur  Verfügung  stellte,  zu  Dank 
verpflichtet. 

xx.  i.  2.  a 
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reicht  werden  können.  II.  stellt  an  der  Hand  des  Rotdrnckes  un- 
widerleglich fest,  dafs  beide  Missale  zu  gleicher  Zeit  gedruckt  worden 
sind,  ja  dafs  die  Seite  151  de«  M.  8.  unmittelbar  nach  der  8.  61  des 
M.  A.  abgezogen  sein  ronfs.  Anch  die  eigentümliche  Art  der  Aus- 
führung des  Kotdruckes  in  den  Lagen,  wo  Schwarz  und  Rot  gleich- 
zeitig gedruckt  worden  sind,  hat  H.  ohne  alle  Frage  richtig  erkannt. 
Er  stellt  sich  vor,  dafs  Aber  den  eigentlichen  Schliersrahmen  ein 
zweiter  den  ersteren  festomschliefsender  Holzrahmen  gestülpt  wurde,  an 
dem  an  ihrer  unteren  Seite  mit  roter  Farbe  gesättigte  Streifchen  von 
Papier  oder  Pergament  befestigt  gewesen  seien,  die  gerade  die  rot- 
zudruckenden Buchstaben  deckten  und  beim  Einfarben  der  Schrift  mit 
dem  Ballen  die  schwarze  Farbe  von  den  betreffenden  Typen  fern- 
hielten, während  sie  ihr  Kot  an  diese  abgaben.  Der  halb  rot,  halb 
schwarz  gedruckte  Punkt  (s.  die  Nachbildung  bei  H.  S.  22 ,  Nr.  6) 
konnte  garnicht  anders  entstehen,  als  eben  bei  dem  Kotdruckverfahren, 
wie  H.  es  auseinandersetzt.  Er  nennt  dies  Verfahren  einen  primitiven 
Behelf,  der  eine  gröfsere  Auflage  nicht  hätte  aushalten  können,  und 
sieht  darin  auch  einen  Beweis  für  die  Richtigkeit  seiner  Annahme^ 
dafs  nur  wenige  Exemplare  abgezogen  worden  seien.  Diese  Annahme 
läfst  sich  aber  durch  nichts  erweisen,  auch  diese  Kotdrucktechnik 
spricht  nicht  dafür.  Freilich  wenn  man,  wie  H.  es  für  möglich  hält, 
zur  Deckung  und  Einfärbung  der  rotzudruckenden  Stellen  Papier- 
streifchen  verwandt  hätte,  würden  diese,  von  unten  mit  roter,  von  oben 
mit  schwarzer  Farbe  getränkt,  wohl  kaum  einen  Abdruck  überdauert 
haben.  Auch  dürften  die  Pergamentstreifchen  kaum  mittelst  Leim  an 
einem  Holzrahmen  befestigt  worden  sein,  sondern  der  zweite,  den 
eigentlichen  Schliefsrahmen  wieder  umschließende  Rahmen  war  viel- 
mehr wohl  aus  zwei  dünnen  eisernen  Rahmen  zusammengesetzt,  die 
genau  in  einander  pafsten  und  zwischen  denen  die  Pergamentstreifchen 
eingeklemmt  wurden.  Dann  hielt  ein  solcher  Rahmen  ganz  gut  und 
selbst,  wenn  einmal  ein  Streifchen  ersetzt  werden  mufste,  war  dies  im 
Augenblick  geschehen. 

Diese  zwei  verschiedenen  Rotdruckverfahren  scheinen  mir  doch 
anzuzeigen,  dafs  zwei  Drucker  zu  konstatieren  sind,  von  denen  ich 
den,  der  sich  des  Doppeldruckes  bediente,  der  Einfachheit  halber  mit 
D,  den  anderen,  der  Schwarz  und  Rot  auf  einmal  druckte,  mit  E  be- 
zeichnen will.  Diesen  beiden  Druckern,  die,  wie  der  Augenschein 
lehrt,  beide  keine  grofse  Praxis  hinter  sich  hatten,  sieht  ein  erfahrener 
Meister  gegenüber,  der  den  Kanon  in  beiden  Missalen  gedruckt  und 
auch  sonst  an  einzelnen  Stellen  selbstthätig  eingegriffen  hat 

Merkwürdig  ist  es  nun,  dafs,  trotzdem  sich  für  einzelne  Seiten 
beider  Drucke  der  gleichzeitige,  ja  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Abzug  von  ein  und  derselben  Form  nicht  bestreiten  läfst,  das  M.  A. 
zum  Teil  einen  abweichenden  neuen  Satz  bietet.  Die  acht  Lagen  des 
M.  A.  entsprechen  der  8. — 10.  und  der  13.  — 17.  Lage  des  M.  S.  Die 
2.,  4.  und  5.  Lage  des  M.  A.  zeigt  bis  auf  zwei  unbedeutende  in 
letzterem  berichtigte  Druckfehler  genau  denselben  Text  wie  die  9., 
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13.  und  14.  Lage  des  M.  S.,  während  die  1.  resp.  8.,  die  3.  resp.  10., 
die  6.  resp.  15.  und  die  8.  resp.  17.  Lage  verschiedenen  Satz  und 
teilweise  anch  ein  verschiedenes  Rotdrnckverfahren  aufweisen.  II.  kann 
für  den  verschiedenen  Satz  nur  bei  der  ersten  Lage  des  M.  A.  einen 
Grund  angeben.  Er  vermutet,  dafs  die  betreffenden  Seiten  des  M.  8. 
bereits  gedruckt,  und  der  Satz  abgelegt  gewesen  sei,  als  man  das  M. 
A.  zu  drucken  unternahm.  Diese  Erklärung  ist  ohne  weiteres  ein- 
leuchtend, doch  kann  ich  die  weitere  Begründung  Hupps,  dafs  hier 
dem  M.  8.  die  Priorität  zustehe,  nicht  zugeben.  Er  meint  nämlich, 
weil  im  Register  des  M.  S.  Pro  pe/'tilentia  gesetzt  sei,  während  es  im 
M.  A.  Contra  pe/tilcntiam  heifst,  so  beweise  das  allein  schon,  dafs  der 
Satz  des  M.  S.  früher  sei.  Das  pro  ist  hier  indessen  garnicht  auffällig 
und  zeugt  keineswegs  für  Gedankenlosigkeit  des  Setzers;  in  handschrift- 
lichen und  gedruckten  Missalen»)  findet  man  vielmehr  Ausdrücke  wie 
Missa  pro  sterilitate  terre,  pro  peste  animalium,  pro  mortalitate  hominum 
häufig  genug.  Es  ist  in  solchen  Ausdrücken  auch  nicht  immer  ein 
Wort  wie  etwa  avertenda  zu  ergänzen,  wie  folgendes  Rubrum  auf 
Bl.  267r  eines  handschriftlichen  Konstanzer  Missais  der  Basler  Uni- 
versitätsbibliothek, auf  das  ich  unten  noch  öfter  zurückkommen  werde, 
deutlich  beweist:  Item  Miffa  pro  peftilencia.  Inftituit  dominus  Clemens 
papa  quintus.  Pro  mortalitatis  peftilencia  direnda  est.  Et  conceffit 
tiictntibus  et  audientibus  eam  ducentos  quadrayinta  fex  dies  indul- 
genciarum.  Et  debet  miffa  continmiri  per  quinque  dies  eontinuos. 
Audicntes  uero  ipfam  miffam  debet  unufquisque  portare  mum  cande- 
lam  ardentem  per  totam  eandem  miffam  in  manu  fua.  Et  mors 
fubitanea  tarn  dicentibus  deuote  quam  audientibus  non  nocebit.  etc. 

Für  die  Verschiedenheit  des  Satzes  der  beiden  Missale  in  den 
anderen  Lagen  vermag  11.  keinen  Grund  zu  erkennen.  Den  ab- 
weichenden Rotdruck  auf  jenen  fünf  Seiten  des  M.  S.  möchte  er  darauf 
zurückführen,  dafs  hier  Korrekturabzüge  durch  Zufall  oder  durch  eine 
für  uns  nicht  mehr  erkennbare  Nötigung  in  den  Druck  gelangt  seien. 
Eine  solche  Annahme  ist  von  vornherein  bedenklich,  hier  aber  ganz 
uDmöglich,  wenn  man  nicht  zugleich  annehmen  will,  dafs  die  Blätter 
146,  155  und  157  —  Bl.  145r  und  158r  enthalten  keinen  Rotdruck 
—  zuerst  auf  ihrer  Verso-  und  dann  auf  ihrer  Rektoseite  bedruckt 
seien,  denn  sonst  mttfhte  man  ja  auf  einer  Seite  schon  bedruckte 
Blätter  zu  Korrekturabzflgen  benutzt  haben. 

Man  wird  wohl  nie  imstande  sein ,  der  Sache  klar  auf  den 
Grund  zu  sehen ,  wofern  nicht  noch  ein  weiteres  Exemplar  des  M.  S. 
oder  des  M.  A.  auftaucht.  Immerhin  will  ich  nicht  mit  einer  Ver- 
mutung zurückhalten,  die  auf  verschiedenen,  in  den  Drucken  vor- 
liegenden Anhaltspunkten  fufsend,  mir  wenigstens  geeignet  eracheint, 
für  den  verschiedenen  Satz  sowohl  wie  für  den  abweichenden  Rotdruck 
eine  befriedigende  Erklärung  zu  geben.  Das  M.  S.  besteht  aus  20 
Lagen,  die  abgesehen  von  der  10.,  die  den  Kanon  enthält,  alle  5 


1)  Vgl.  z.  B.  Missale  Romanum  von  Stephan  Plannck,  Rom  1462. 
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Bogen  stark  sind  bis  auf  die  16.  und  17.  Lage,  die  nur  je  4  Bogen 
aufweisen  und  trotzdem  am  Ende  leere  Seiten  —  die  17.  Lage  sogar 
3  resp.  3 leere  Blätter  —  haben.  Diese  auffällige  Thatsache  giebt 
uns  vielleicht  den  richtigen  Fingerzeig.  Ich  unterschied  schon  oben 
aufser  dem  Meister  zwei  sich  durch  die  verschiedene  Rotdrucktechnik 
deutlich  zu  erkennen  gebende  Drucker.  In  Uebereinstimmung  mit  H. 
lasse  ich  den  Kanon  in  beiden  Missalen,  der  keinen  Kotdruck  aufweist, 
sich  aber  durch  tadellosen  .Schwarzdruck  vor  dem  übrigen  Druck  aus- 
zeichnet, durch  den  Meister  gedruckt  sein,  der  diesen  wichtigsten  Teil 
des  Missale  vorweg  druckte,  wohl  zugleich  zur  Instruktion  für  die 
noch  nicht  geschulten  Druckergehülfen,  denen  er  natürlich  ebenso  wie 
den  Setzern  hier  und  da,  je  nachdem  es  seine  Zeit  erlaubte,  auch 
weiterhin  zur  Hand  ging,  wie  uns  dies  auch  der  Druck  einzelner 
anderer  Seiten,  die  dem  Kanon  nicht  nachstehen,  noch  in  beiden 
Drucken  beweist.  Nehmen  wir  nun  an,  dafs  die  Auflage  des  M.  S. 
als  des  ursprünglich  allein  geplanten  Druckes  150  Exemplare  und  die 
des  M.  A.  50  betrug,  so  hatte  der  Drucker  D,  der  schon  die  ersten 
8  Lagen  des  M.  S.  fertig  hatte,  als  die  Tresse  E  einsetzte,  noch  die 
11.,  12.  und  18.-  20.  Lage,  also  5x150  =  750  Lagen,  der  Drucker 
E  aber  alle  Lagen  des  M.  A.,  also  8x50  =  400  sowie  die  9.  und 
13. — 17.  Lage  des  M.  S.,  also  6x150  =  900,  insgesamt  also  1300 
Lagen  zu  drucken.  Wurde  auf  beiden  Pressen  gleichmiifsig  gedruckt, 
so  mufste  der  Drucker  D  sein  Pensum  schon  erledigt  haben,  bevor  E 
die  15.  Lage  des  M.  S.,  resp.  die  6.  des  M.  A.  vollendet  hatte,  da 
letzterer  bis  zur  16.  resp.  7.  Lage  der  beiden  Drucke  6chon  150  Lagen 
mehr  zu  bewältigen  hatte.  Der  Druckherr  liefs  jetzt  die  Presse  E 
durch  D  unterstützen;  um  jedoch  zu  verhindern,  dafs  das  einheitliche 
Aussehen  des  M.  A.  durch  das  von  1)  angewandte,  abweichende  Rot- 
dnickverfahren  gestört  würde,  beauftragte  er  die  Presse  D  nicht  ein- 
fach mit  dem  Druck  einer  noch  fehlenden  Lage,  sondern  liefs  den 
Satz,  den  E  noch  zu  erledigen  hatte,  für  D  noch  einmal  setzen')  und 
so  beide  Pressen  an  denselben  Lagen  zusammenwirken.  Dabei  kam 
es  vor,  wie  die  Lage  15  resp. -6  und  17  resp.  8  zeigen,  dafs  ein  auf 
der  Rektoseite  von  E  gedruckter  Bogen  auf  der  Versoseite  von  D 
weiter  gedruckt  wurde.  Auf  diese  Weise  erklärt  sich,  wie  ich  meine, 
in  ungezwungener  Weise  der  in  der  15.  und  17.  resp.  6.  und  8.  Lage 
auftauchende  verschiedene  Satz  und  die  in  diesen  Lagen  des  M.  S. 
stellenweise  vom  M.  A.  abweichende  Rotdrucktechnik.  Da  E  nicht 
blofs  die  50  Lagen  des  M.  A.  druckte,  sondern,  nachdem  diese  fertig- 
gestellt waren,  auch  noch  einen  Teil  der  für  das  M.  S.  bestimmten 
Lagen,  so  ist  es  auch  garnicht  verwunderlich,  dafs  wir  in  der  16.  Lage 
des  M.  S.  nur  den  mit  dem  Schwarz  zu  gleicher  Zeit  erfolgten  Rot- 

1)  Doppelter  Satz  für  kürzere  Texte  ist  in  der  älteren  Druckerpraxis 
nichts  Ungewöhnliches.  S.  darüber  A.  Wyss  im  7.  Jahrg.  dieser  Zeitschrift 
S.  423.  Od  nicht  manche  Varianten,  die  sonst  gleiche  alte  Drucke  auf- 
weisen, auch  bei  grölseren  Texten  auf  doppeltem  Satz  beruhen,  ist  einß 
Frage,  die  noch  zu  untersuchen  wäre. 
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druck  vor  uds  haben.    Auf  diese  Weise  erklärt  es  sich  ferner,  warum 
die  \H.  und  17.  Lage  nur  aus  vier  Bogen  bestehen.    Es  zeigte  Bich 
eben  nach  Fertigstellung  der  15.  resp.  6.  Lage,  da  das  Ende  des  M.  S. 
von  Lage  18  ab  bereits  fertig  vorlag,  dafs  der  Satz  zwei  volle  Lagen 
nicht  mehr  füllte.    Ich  bilde  mir  nicht  ein,  mit  dieser  Vermutung  den 
thatsächlichen  Sachverhalt  sicher  ermittelt  zu  haben.    Andererseits  gilt 
es  aber,  Erscheinungen  aufzuklären,  die  noch  keine  Erklärung  gefunden 
haben  und  einer  solchen  doch  bedürfen.    Die  Thatsache,  dafs  das  eine 
der  Papierwasserzeichen,  der  mit  einem  Kreuz  versehene  Dreiberg, 
nnr  in  der  7.  und  8.  sowie  18. — 20.  Lage  des  M.  8.  vorkommt,  also 
in  Lagen ,  deren  Druck  ausschließlich  die  Presse  D  besorgt  hätte, 
spricht  jedenfalls  nicht  zu  Ungunsten  meiner  Vermutung. 

H.  führt  im  Eingange  seiner  Schrift  die  Thatsache,  dafs  sein 
erster,  1898  für  das  M.  S.  beigebrachter  Altersbeweis  nur  geteilten 
Beifall  gefunden  hat,  darauf  zurück,  dafs  „die  meisten  Bibliographen 
den  technologischen  Wahrnehmungen,  aus  denen  allein  in  Ermangelung 
anderer  Datiernngsanhalte  Schlüsse  auf  das  Alter  gezogen  werden 
müssen,  ein  nur  mäfsiges  Interesse  und  Verständnis  entgegenbringen". 
Ich  mnfs  gesteben,  dafs  ich  den  aus  den  Typen  und  der  Setzerpraxis 
von  H.  für  das  Alter  der  beiden  Drucke  hergeleiteten  Beweisen  wirk- 
lich nicht  das  geringste  Verständnis  entgegenbringe.  Jedem  Un- 
befangenen mufs  es  doch  einleuchten,  dafs  diese  Type,  der  abgesehen 
von  x  und  y  alle  Nebenformen  der  kleinen  Buchstaben  fehlen,  die 
aber  an  eich  tadellos  gegossen  ist  und  in  nichts  einen  Anfänger  verrät, 
nicht  die  Gutenbergsche  Urtype  sein  kann.  Es  ist  doch  garnicht  ein- 
zusehen, wenn  der  Schriftgiefser  und  der  Drucker  der  Missale  ein  und 
dieselbe  Person  wären,  wie  dieser  Mann  und  noch  dazu,  wenn  er  der 
Erfinder  selbst  war,  anstatt  für  die  fehlenden  Buchstaben  Stempel  zu 
schneiden  und  die  erforderlichen  Typen  zu  giefsen ,  es  über  sich  ge- 
winnen konnte,  sich  teils  mit  den  vorhandenen  Typen  zu  behelfen, 
teils  aus  ihnen  die  fehlenden  in  notdürftigster  Weise  zurechtzufeilen. 

So  ist  die  Nebenform  des  i  nichts  weiter  als  ein  gewöhnliches  i, 
das  seiner  spitzigen  Ecken  mittelst  der  Feile  beraubt  ist.  Dafs  die 
Feile  bald  besser  bald  schlechter  gearbeitet  hat,  ist  natürlich,  und 
man  hat  gar  keinen  Grund  mit  H.  anzunehmen,  dafs  aufser  den  zurecht- 
gefeilten  Nebenformen  sich  der  Drucker  diese  auch  dadurch  hergestellt 
habe,  dafs  mit  dem  gestümmelten  i  Matrizen  geschlagen  und  aus  diesen 
Matrizen  Lettern  gegossen  seien.  Hätte  er  das  wirklich  gethan,  dann 
hätte  er  die  Feile  wohl  ganz  bei  Seite  gelassen.  Nein,  alle  Neben- 
formen des  i  sind  aus  Hauptformen  einfach  mit  der  Feile  hergestellt. 
Dadurch  i&t  es  auch  veranlafst,  dafs  den  Setzern  stellenweise  die 
Hauptformen  dieses  Buchstaben  ausgingen.  Zum  Beweise  dafür  berufe 
ich  mich  auf  den  Kanon  des  M.  S.  In  diesem  kommt  dreimal  Bl.  92T 
Z.  17,  Bl.  93r  Z.  13,  BI.  9«r  Z.  13  das  Wort  maieftas  vor  und  an 
allen  drei  Stellen  hat  merkwürdiger  Weise  der  Setzer  statt  des  i 
ein  g  gesetzt,  während  sonst  die  richtige  Schreibweise  gewählt  ist. 
Lage    liier    ein  unfreiwilliges  Versehen  des  Setzers  vor,    so  wäre 
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Beine  dreimalige  Wiederholung  innerhalb  des  Raumes  von  8  Seiten 
doch  sehr  sonderbar,  denn  die  Setzer,  die  dies  Missale  gesetzt  haben 
mit  seinen  starken  und  so  vielfach  variierenden  Abkürzungen,  zu  denen 
die  grofse  Type  zwang,  waren  des  Lateinischen  sehr  wohl  mächtig. 
Mangel  an  i  mufs  vielmehr  der  Grund  dieser  merkwürdigen  Erscheinung 
gewesen  sein.  Interessant  ist  es  zu  beobachten,  dafs  ebenfalls  im 
Kanon  Bl.  91T  bei  den  Namen  der  Apostel  und  Märtyrer  (P)etri 
(P)auli  (A)ndrce  (J)ucobi  (J)ohänis  (T)home  (J)acobi  (P)hiUppi 
(B)arthohymei  (M)athei  (S)ymöis  et  (T)hatei  (L)Ini  (C)leti  (Qlcmttis 
(S)Jxti  (C)omely  (C)ypriani  (L)aurency  (C)rifiogeni  (J)Ohänis  et 
(P)auli  (C)Ofme  (D)amiani  nach  dem  eingemalten  Anfangsbuchstaben 
der  zweite  Buchstabe  überall  ein  kleiner  ist  und  nur  das  i  (in  (L)Ini 
und  (S)Ixti)  sowie  zuletzt  das  o  durch  die  entsprechende  Versalie  er- 
setzt worden  sind. 

Und  nun  die  wunderliche  Nebenform  des  r,  die  nichts  weiter  ist 
als  die  rechte  abgeschnittene  Hälfte  eines  k!  Da  wird  auseinander- 
gesetzt, dafs  der  Metallarbeiter  Gutenberg  gerade  diese  Form  des  r, 
die  sich  sonst  in  Handschriften  und  Drucken  nicht  wiederfindet,  wegen 
seines  hervorragend  entwickelten  Gefühls  für  richtige  Raumverteilung 
gewählt  habe.  Als  ob  Gutenberg  nicht  mit  seiner  Erfindung  genug 
zu  thun  gehabt  hätte!  Er.  wird  als  nüchtern  denkender  Mann,  der  er 
als  Erfinder  gewesen  sein  mufs,  seine  Aufgabe,  die  Buchschrift  seiner 
Zeit  mechanisch  herzustellen,  nicht  aus  ästhetischen  Motiven  dahin  er- 
weitert oder  vielmehr  soweit  aus  den  Augen  verloren  haben,  dafs  er 
diese  Schrift  selbst  erst  einer  seinem  subjektiven  Geschmack  ent- 
sprechenden Korrektur  unterzog.  „Kein  erfahrener  Schriftenzeichner 
heifst  es  S.  37,  „wird  widersprechen,  wenn  ich  sage,  dafs  das  eckige  r 
—  H.  meint  das  aus  dem  k  zurechtge feilte  —  sich  enger  dem  eckigen 
Duktus  der  Schrift  anschliefse,  wie  das  gekrümmte  t  des  Psalters." 
Ja,  aber  die  Schreiber  des  15.  Jahrhunderts  kennen  auch  noch  eine 
andere  Form  dieses  z,  die  sich  dem  eckigen  Duktus  der  Schrift  sehr 
schön  anpafst,  wie  sie  z.  B.  auf  Tafel  III  meiner  Gutenbergforschungen 
Z.  5  v.u.  zu  sehen  ist,  und  wie  man  sie  auch  in  Missaldruckschrift 
sehr  häufig  nachgebildet  sehen  kann.  Gutenberg  hat  sich,  wie  der 
Vergleich  des  Wiesbadener  Kalenders  für  1448  mit  dem  Pariser 
27  zeiligen  Donat  zeigt,  auch  ohne  erst  bei  Schöffer  in  die  Schule  ge- 
gangen zu  sein,  wie  es  ganz  kürzlich  erst  wieder  behauptet  ist,  in  die 
Gesetze  der  Schrift  seiner  Zeit  sehr  intensiv  hineingelebt  und  sie  beim 
Stempelschnitt  sowohl  wie  beim  Satz  sich  zur  ausschliefst ichen  Richt- 
schnur gemacht. 

Wie  aber  in  diesem  r  eine  Type,  die  der  Drucker  des  Missale 
durch  die  Verstümmelung  einer  anderen  Type  rein  als  Notbehelf  ge- 
schaffen bat,  und  die,  mag  sie  den  Schriftenzeichnern  auch  noch  so 
schön  vorkommen,5)  dem  Auge  des  Schriftenkundigen  doch  nur  als 

1)  Rein  ästhetisch  betrachtet  will  ich  sie  mir  hinter  e  gefallen  lassen, 
hinter  o  sieht  sie  nach  meinem  Geschmack  unschön  ans. 
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Bastard  erscheint,  ohne  Bedenken  zu  einem  Merkmal  des  hervorragend 
ausgeprägten  Gntenbergscb.cn  Schönheitsgefflhls  umgedeutelt  wird,  ebenso 
wenig  Überzeugend  ist,  was  H.  bezüglich  der  Oberhangenden  Buchstaben 
vorträgt.  Der  Gufs  der  Ueberhänge,  wie  sie  die  Buchstaben  f  und  f 
in  der  Missalschrift  aufweisen,  setzt  nach  ihm  eine  kleine  geistreiche 
Erfindung  voraus.  Da  diese  überhängenden  Typen  nun  schon  in  den 
ersten  Typendrucken  vorkommen,  das  Missale  sie  aber  noch  nicht  hat, 
so  geht  ihm  daraus  mit  völliger  Gewifsbeit  hervor,  dafs  die  Typen 
des  Missale  nicht  nur  vor  denen  des  Psalters,  sondern  auch  vor  denen 
der  Bibeln  entstanden  seien,  und  also  auch  kein  anderer  als  Gutenberg 
sie  geschaffen  haben  könne.  Dafs  die  Type  des  Missale  die  früheste 
Stufe  der  Psaltertype  ist,  dafür  hat  H.  durch  den  statistischen  Nach- 
weis Aber  das  Verhältnis  der  Versalie  M  ohne  Punkt,  wie  sie  im  M. 
8.  ausschliesslich  vorkommt,  zu  M  mit  Punkt,  wie  sie  in  der  zweiten 
Ausgabe  des  Psalters  überwiegt  und  in  der  dritten  und  vierten  Aus- 
gabe die  andere  Form  völlig  verdrängt  hat,  einen  überzeugenden  Be- 
weis erbracht.  Was  aber  die  für  das  Alter  der  Missaltype  aus  dem 
Fehlen  der  überhängenden  Buchstaben  gezogenen  Schlüsse  betrifft,  so 
sind  diese  nichts  weniger  als  einwandsfrei.  Nach  dem  Urteil  des  in 
Sachen  des  Schriftgusses  jedenfalls  sachverständigen  Enschedc  ist 
der  Gufs  der  Uberhängenden  Buchstaben  in  jedem  Falle  so  einfach, 
dafs  sie  dem  Schriftgiefser  nicht  die  geringsten  Schwierigkeiten  bereitet, 
und  von  einer  Erfindung  dabei  keine  Kede  sein  kann.  Wenn,  wie  ich 
überzeugt  bin,  die  Enschedesche  Theorie  des  Abklatschverfahrens  richtig 
ist,  so  vollzog  sich  sogar  der  Gufs  dieser  Buchstäben  in  genau  der- 
selben Weise  wie  bei  solchen,  deren  Schriftbild  nicht  über  den  Körper 
der  Type  hinausragte.  Wären  nun  auch  f  und  f  thatsächlich  ohne 
Ueberhänge  gegossen,  so  liefse  sich  also  für  das  Alter  der  Missal- 
type daraus  doch  nichts  folgern.  Ich  habe  in  meiner  Schrift:  Die 
älteste  Gutenbergtype  S.  32  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  das  über- 
hängende f  schon  im  27 zeiligen  Pariser  Donat  vorkommt,  wenn  der 
Ueberbang  auch  meist  fehlt,  weil  er  wegen  der  meist  mit  einem  Balken 
als  Kürzungszeichen  versehenen  folgenden  Buchstaben  hat  weggefeilt 
werden  müssen.  8ollte  wirklich  die  an  sich  tadellos  gegossene  Missal- 
type älter  sein,  als  die  unverkennbare  Spuren  eines  weit  primitiveren 
Gufsverfahrens  zur  Schau  tragende  Donattype?  Ich  glaube  auch  nicht, 
dafs  die  f  und  f  des  Missale  ohne  Ueberhänge  gegossen  sind.  Im 
Psalter  sind  sie  mit  Ueberhängen  versehen,  soweit  sie  nicht  auch  dort 
weggefeilt  sind.  Diese  Ueberhänge  kollidierten  auch  immer  mit  den 
folgenden  Buchstaben  von  n-Höhe,  wenn  diesen  noch  irgend  ein  Zeichen 
übergesetzt  war.  Ich  habe  schon  anderswo  darauf  hingewiesen,  dafs 
diesem  Uebelstand  damit  begegnet  wurde,  dafs  man  es  möglichst  ver- 
mied den  überhängenden  Buchstaben  eine  solche  Abbreviatur  folgen 
zu  lassen.    Sah  sich  der  Setzer  doch  dazu  gezwungen,  so  blieb  ihm 

1)  Gutenbergs  eerste  Druckwerk  volgens  Otto  Hupp.    Overgedr.  uit 
het  Nieuwsblad  v.  d.  Boekhandel  l'JU'2  S.  21. 
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eben  nichts  anderes  übrig  als  den  Ueberhang  abzufeilen,  wie  es  im 
Pariger  27 zeiligen  Donat,  dessen  Satz  weit  kompresser  ist,  die  Regel 
bildet,  in  der  42  zeiligen  Bibel  und  im  Pf  alter  aber  auch  noch  vorkommt. 
Meine  Schrifttafel  der  Type  B36  zeigt,  dafs  die  Type  B38  im  engeren 
Sinne  dadurch,  dafs  bei  ihr  die  Abkürzungszeichen  alle  mehr  nach 
rechts  gerflckt  sind,  in  diesem  Punkte  die  technisch  vollkommenere  ist. 
Die  Setzer  des  M.  S.  und  des  M.  A.  mufsten  wegen  der  übergrofsen  Type 
von  vornherein  auf  möglichst  kompressen  Satz  bedacht  sein,  und  aufser- 
dem  galt  für  sie  hinsichtlich  des  Zeilenschlusses  die  absolute  Ausrichtung 
der  Kolumne  als  Norm.  Kein  Wunder,  dafs  sie  die  Ueberhänge  der 
Buchstaben  f  und  f,  die  ihnen  beim  Setzen  fortwährend  zu  schaffen 
gemacht  hälten,  einfach  durchgehends  wegfeilten.  Dafs  fi,  fo  und  fu 
Doppeltypen  sind,  läugne  ich  nicht  und  glaube  dafür  auch  einen 
direkten  Beweis  beibringen  zu  können.  Denn  beim  fd  sitzt  der 
Balken  über  dem  u  weiter  nach  rechts  als  beim  einfachen  ü,  eine 
Thatsache,  die  allerdings  nur  dann  etwas  beweist,  wenn  der  Balken 
mit  dem  u  fest  verbunden  war.  Dafs  dies  aber  der  Fall  war,  daran 
ist  nicht  zu  zweifeln,  wie  ich  sogleich  zeigen  werde.  Dafs  aber 
f  und  f  ursprünglich  gerade  so  wie  im  Psalter  überhängend  ge- 
gossen und  des  Ueberhanges  erst  nachträglich  verlustig  gegangen  sind, 
scheint  mir  daraus  hervorzugehen,  dafs  öfter  der  Kopf  dieser  Buch- 
staben nicht  glatt  abschneidet,  sondern  in  einer  gebrochenen  Linie 
ausläuft.  Daraus  ist  es  auch  zu  erklären,  dafs  die  Ueberhänge  hier 
und  da  mit  der  Feder  wieder  hergestellt  sind,  wie  das  f  Z.  5  und  7 
der  aufS.  12  befindlichen  Lichtdrucktafel  in  der  ersten  Veröffentlichung 
Hupps. 

Der  Missaltype  fehlen  aufser  den  Nebenformen  der  Buchstaben 
verschiedene  sehr  häufig  gebrauchte  Abbreviaturen.  H.  hatte  schon 
in  seiner  früheren  Schrift  S.  23  Anm.  2  auf  ein  p  aufmerksam  gemacht, 
bei  dem  sich  der  Kegel  des  Kürzungszeichens  in  seinem  unteren  Teile 
mitabgedruckt  hat,  um  damit  Dziatzkos  für  die  Type  B36  ausgesprochene 
Vermutung,  dafs  ein  Teil  der  Kürzungszeichen  auf  besonderen  Kegel 
gegossen  gewesen  sei,  zu  stützen.  Ich  habe  mich  am  Original  davon 
überzeugt,  dafs  Hupps  Beobachtung  richtig  ist,  ich  bestreite  aber  noch 
heute,  wie  ich  es  schon  in  meinen  Gutenbergforschungen  S.  60  gethan 
habe,  dafs  die  Abkürzungszeichen  auf  besonderem  Kegel  gegossen 
worden  sind.  Ks  müfste  schon  ein  sehr  arger  Gufsfehler  vorliegen,  wenn 
es  möglich  war,  dafs  das  Abkürzungszeichen  so  schief  in  der  Form 
stand,  dafs  sich  sein  Kegel  mit  abdruckte.  Die  Type  p  ist  nichts 
weiter  als  eine  aus  zwei  Typen  gleichen  Kegels  zusammengeflickte 
Abbreviatur.  Irgend  einer  anderen  Type  ist  das  Kürznngszeichen  ab- 
geschnitten und  ein  einfaches  p  ist  für  die  Aufnahme  dieses  Zeichens 
entsprechend  zugefeilt.  Diese  gewifs  nicht  so  leicht  mit  der  Feile 
bewerkstelligte  Arbeit  hat  aber,  was  auch  garnieht  verwunderlich  ist, 
nicht  so  geschickt  ausgeführt  werden  können,  dafs  die  Spur  davon 

1)  Sammlung  bibliotheksw.  Arbeiten  H.  4.  .S.  r.T. 
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nicht  noch  offen  zu  Tage  träte.  Für  die  Beweglichkeit  der  Kürzungs- 
zeichen  beweist  dieser  Fall  somit  gar  nichts,  und  es  wird  das  zu  Recht 
bestehen  müssen,  was  ich  schon  wiederholt  über  diesen  Pnnkt  aus- 
geführt habe.1) 

Wer  die  Exaktheit,  mit  der  gegossene  Typen  zusammenpassen 
müssen,  unterschätzt  und  die  Möglichkeit,  dafs  der  Kegelabdruck  von 
einer  gegossenen  Type  herrühre,  doch  nicht  für  ausgeschlossen  hält, 
der  läfst  sich  von  der  Richtigkeit  des  Gesagten  vielleicht  eher  über- 
zeugen, wenn  ich  ihn  darauf  aufmerksam  mache,  dafs  die  Setzer  zur 
Herstellung  dieser  der  Type  fehlenden  Abbreviatur  p  sich  auch  noch 
eines  anderen  Mittels  bedient  haben.  Sie  haben  nämlich  auch  ein  p 
mit  horizontalem  Haiken  genommen  und  ans  dem  Balken  ein  Stück 
herausgefeilt,  so  dafs  der  Buchstabe  im  Druck  als  p  erscheint,  wie 
top  =  fupra  Bl.  7y  Z.  8,  Bl.  18v  Z.  16  und  sonst.  Die  gekrümmte 
Verbindungslinie  ist  hier  ganz  deutlich  erst  nachträglich  mit  der  Feder 
eingezeichnet,  an  anderen  Stellen  ist  diese  für  das  Verständnis  des 
Bnchsfabens  notwendige  handschriftliche  Ergänzung  auch  ganz  unter- 
blieben. 

Ich  stimme  der  Ansicht  Hupps,  dafs  das  Nachbessern  der  Buch- 
staben mit  Tinte ,  das  thatsächlich  etwas  rührendes  hat,  vom  Drucker 
selbst  besorgt  sei,  durchaus  zu.  Solche  in  primitiver  Weise  zurecht- 
gefeilten  Typen,  die  von  vornherein  auf  Vervollständigung  durch  Tinte 
angewiesen  waren,  scheinen  mir  dafür  ein  entschiedener  Beweis  zu 
«in.  Derartige  Tintennachbesserungen,  wie  sie  das  M.  S.  aufweist, 
kommen  wohl  in  diesem  Umfang  in  keinem  einzigen  alten  Druck  vor. 
Kein  einziger  ist  aber  auch  wohl  mit  einem  so  erst  mit  der  Feile 
zurechtgestutzten  Typenmaterial  hergestellt  worden. 

Auch  das  Kanonbild,  das  im  M.  A.  erhalten  ist,  soll  der  Ansicht 
Hnpps  von  dem  Alter  der  Missale  zur  Stütze  dienen.  Ich  habe  gewifs 
allen  Respekt  vor  der  Sachkunde  der  Forscher,  deren  Urteil  über  die 
Zeit,  der  jenes  Bild  angehöre,  II.  eingeholt  hat.  Aber  ich  fürchte, 
znm  Teil  werden  sich  diese  Urteile  eine  Korrektur  gefallen  lassen 
müssen.  Dagegen,  dafs  man,  um  das  Schwergewicht  der  Gründe  für 
die  frühe  Datierung  der  Missale  zu  erhöhen,  selbst  die  handschrift- 
liche Ergänzung  des  M.  S.  auf  Bl.  159»  eher  auf  die  Zeit  um  1450 
als  nm  1470  schätzen  will,  mufs  ich  protestieren.  Die  Schreiber  jener 
Zeit  haben  doch  nicht  innerhalb  20  Jahren  ihre  Hand  so  geändert, 
nnd  wer  weifs,  ob  wir  hier  einen  alten  oder  einen  jungen  Schreiber 
▼or  nns  haben. 

Wenn  man  das  Missale  mit  den  wirklich  ältesten  Drucken  ver- 
gleicht, so  mufs  Jedem  die  Verschiedenheit  in  der  Behandlung  des 
Zeilenschlusses  in  diesen  Drucken  auffallen.  Zu  der  scharfen  Aus- 
richtung der  Kolumne  haben  sich  die  Drucker  erst  ganz  allmählich 
durchgerungen.  In  der  42  zeiligen  Bibel  hat  sich  Gutenberg  im  Ver- 
gleich zum  27  zeiligen  Pariser  Donat  allerdings  schon  sehr  von  der 

I)  Ciutcnbergforschungeii  S.  ">9f.  und  Die  älteste  f!iitenbergty|>c  S.  :iüf. 
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in  dieser  Beziehung  laxeren  Praxis  der  Schreiber  emanzipiert  und 
seinen  Schülern,  die  ßeine  Erfindung  in  die  Welt  hinausgetragen  haben, 
ist  der  absolnt  gleiche  Zeilenschlufs  schon  ebenso  Norm  wie  unseren 
heutigen  Druckern.  Da  nun  Schöffer  in  Mainz  in  seinen  Drucken 
erst  um  1470  diese  scharfe  Ausrichtung  der  Kolumne  erreicht,  haben 
sehr  sachverständige  Forscher,  in  der  Meinung  der  Type  wegen  in 
dem  Missale  einen  Mainzer  Druck  sehen  zu  müssen,  es  um  1470  an- 
setzen wollen.  Darin  würde  man  ihnen  vom  rein  typographischen 
•Standpunkte  aus  auch  ohne  alle  Frage  zustimmen  müssen,  falls  es  er- 
wiesen wäre,  dafs  der  Vater  dieses  Findlings  in  Mainz  zu  suchen  ist. 
Jedenfalls  ist  die  Meinung  Enschedes,  die  auch  der  Recensent  Hupps 
im  Literarischen  Cenlralblatt  zu  der  seinen  macht,  dafs  nämlich  Schöffer 
vor  seiner  Verbindung  mit  Gutenberg  das  Missale  gedruckt  habe,  schon 
aus  diesem  Grunde  ebenso  unmöglich  wie  die  Zuweisung  des  Druckes 
an  Gutenberg.  Was  aber  H.  zur  Entkräftung  der  gegen  ihn  aus  dem 
Zeilenschlufs  erhobenen  Einwände  über  ästhetischen  und  theoretischen 
Zeilenschlnfs  ausführt,  ist  eitel  Phantasterei  und  reine  Konstruktion, 
die  den  in  den  beglaubigten  ältesten  Drucken  vorliegenden  Thatsachen 
geradezu  ins  Gesicht  schlügt. 

Die  Schlufsausfflhrungen  Hupps  über  die  Anfänge  des  Buchdrucks 
sind  für  die  Entscheidung  der  Missalefrage  bedeutungslos,  und  ich  will 
daher  hier  auch  nicht  näher  darauf  eingehen.  Ich  unterschreibe  das, 
was  Enschcde  a.  a.  O.  dagegen  vorgebracht  hat.  Ich  möchte  aber  nicht 
unterlassen  ausdrücklich  zu  betonen,  dafs  dieser  Teil  des  Huppschen 
Buches  mich  am  meisten  interessiert  hat,  und  ich  verspreche,  wenn  es 
mir  vergönnt  sein  sollte,  gleichfalls  mit  praktischen  Proben  vor  die 
Öffentlichkeit  zu  treten  ,  darauf  zurückzukommen.  Nur  das  will  ich 
hier  bemerken,  dafs  ich  abgesehen  von  allen  anderen  von  Enschedo^ 
schon  hervorgehobenen  Bedenken  nicht  zugeben  kann,  dafs  die  in  den 
Strafaburger  Prozefsakten  enthaltenen  Nachrichten  über  die  geheimen 
Künste  Gutenbergs  und  seiner  Genossen,  die  ich  im  Gegensatz  zu 
Enschede"  mit  H.  für  Buchdruckversuche  halte,  die  von  H.  aufgestellte 
Hypothese  über  die  Anfänge  des  Buchdruckes  besonders  zu  stützen 
scheinen.  Wenn  es  dort  heifst,  dafs  Gutenberg  seinen  Knecht  zu  seinen 
Genossen  sandte,  um  „alle  Formen"  zu  holen,  und  er  letztere  vor 
seinen  Augen  einschmelzen  liefs,  wobei  ihm  „ettliche  Formen"  leid 
thaten,  und  II.  meint,  dafs  Einzelbuchstabcn  doch  unter  den  „Formen" 
nicht  verstanden  werden  könnten,  weil,  wenn  sie  gut  gewesen  seien, 
man  sie  nicht  einzuschmelzen  nötig  gehabt,  wenn  sie  aber  mifslungen 
oder  abgenutzt  gewesen  seien,  ihre  Einschmelzuog  niemanden  zu  reuen 
gebraucht  hätte,  so  scheint  mir  das  doch  eine  etwas  sophistische  Argu- 
mentation. Aus  der  grofsen  Masse  der  Lettern  die  wenigen  guten 
herauszusuchen,  lohnte  eben  nicht  die  Mühe;  man  mufste  ja  doch  jeden 
Buchstaben  neu  giefsen,  da  kam  es  anf  einige  mehr  oder  weniger  nicht 
an.  Wenn  H.  sagt:  „waren  es  (dir  Formen)  aber,  wie  ich  annehme, 
Zeilenmatrizen,  die  nicht  mehr  benutzt  wurden  und  des  vielen  Metalls 
wegen,  das  in  ihnen  nun  tot  lag,  eingeschmolzen  werden  mufsten,  dann 
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konnten  diese  Formen  Gutenberg  wohl  renen,  wenn  er  daran  dachte, 
wie  viele  Mühe  ihm  deren  Herstellung  und  Nacharbeit  gemacht  hatte", 
60  möchte  ich  doch  glauben,  dato  Gutenberg  solche  Zeilenmatrizen,  die 
herzustellen  &elbst  der  modernen  Technik  nicht  leicht  wird,  auch  wohl 
nicht  hätte  einschmelzen  lassen,  wenn  es  ihm  irgendwie  hätte  reuen 
können.  Entweder  hatten  sie  ihren  Zweck  erfüllt,  dann  verstand  sich 
das  Einschmelzen  von  selbst  und  hätte  ihn  nicht  gereut,  oder  sie 
waren  grösstenteils  mifslungen  und  nur  einige  wirklich  brauchbare 
darunter,  dann  wären  diese  jedenfalls  nicht  mit  eingeschmolzen  worden, 
da  sie  ja  ihren  Zweck  noch  nicht  erfüllt  haben  konnten,  so  lange  die 
Hauptmasse  nicht  gelungen  war.  Wer  Gutenberga  Arbeit  in  seinen 
Ältesten  Werken  —  dem  Pariser  Donat  und  dem  Wiesbadener  Kalender 
—  nachgeht,  wer  sieht,  wie  es  ihm  ausschliefslich  darnm  zu  thun  war, 
die  Schreibschrift  seiner  Zeit  zum  Zweck  der  Vervielfältigung  in  Erz 
zu  giefsen,  der  wird  sich  nicht  einreden  lassen,  dafs  der  Erfinder  es 
jemals  mit  Zeilenmatrizen  ernstlich  versucht  hat.  Selbst  wenn  es  ihm 
möglich  gewesen  wäre,  solche  Platten  zu  verfertigen,  wie  sie  die 
8chriftgiefserei  E.  Genzsch  in  München  oder  die  Firma  Genzsch  &  Heyse 
in  Hamburg  für  Hupp  hergestellt  haben,  er  hätte  sofort  erkannt,  dafs 
es  ihm  auf  diesem  Wege  nicht  möglich  sein  würde,  6ein  Ziel  zu  er- 
reichen, ohne  gegen  das  Grundgesetz  der  Missal schrift,  die  innige  Ver- 
bindung der  Buchstaben  unter  einander,  gröblich  zu  verstofsen.  Denn 
enger,  als  die  Stempel  auf  jenen  von  den  obengenannten  Firmen  her- 
gestellten Bleiplatten  eingeschlagen  sind,  lassen  sie  sich  nicht  ein- 
schlagen, wenn  davon  noch  ein  abdruckfähiges  Clichee  gewonnen 
werden  soll,  und  solche  bei  dieser  Technik  notwendigen  Zwischenräume 
mufsten  Jemanden,  der  die  schöne,  geschlossene,  an  feste  Normen  ge- 
bundene Missalschrift  in  Erz  zu  schneiden  unternahm,  wie  es  Gutenberg 
in  den  Typen  B3Ä  und  B42  gethan  hat,  sofort  von  einem  solchen  Ver- 
such zurückschrecken. 

H.  will  sich  durch  den  neu  gefundenen  Gutenbergdruck  von  1447 
seine  Kreise  nicht  stören  lassen,  er  setzt  den  Missaledruck  einfach 
noch  früher  und  beruhigt  sich  und  seine  Anhänger  mit  dem  Gedanken, 
dafs  zwischen  der  ersten  Erwähnung  der  Druckversuche  und  dem 
Wiesbadener  Kalender  immer  noch  ein  Spielraum  von  einem  ganzen 
Jahrzehnt  liegt.  Auf  diese  Weise  wird  das  Alter  des  M.  S.  immer 
noch  höher  hinaufgerückt  werden  müssen,  denn  der  Pariser  27 zeilige 
Donat  ist,  wie  Schwenke  und  ich  gezeigt  haben,  noch  älter  als  der 
Kalender  und  stammt  eher  aus  dem  Jahre  1444  als  1447.  Den  Aus- 
gangspunkt für  die  Gutenbergforschung  bildet  fortan  dieser  jetzt  auf 
die  Jahre  1444—1447  fixierte  Donat  und  der  Kalender  für  1418.')  II. 

1)  Dies  Resultat  meiner  Schrift  „Die  älteste  Gntenbergtvpe"  Mainz  19»2 
bleibt  bestehen  trotz  der  Kritik,  die  ihr  im  Litterarischen  Ceutralblatt  ltwi 
Nr.  43  zu  Teil  geworden  ist.  Nachdem  ich  im  Interesse  der  Fachgenossen 
den  Direktor  des  Königlichen  Astronomischen  Kecheninstitutes  zu  Berlin, 
Herrn  Professor  Dr.  Julius  Bauschinger  gebeten  habe,  den  gegen  den  astro- 
nomischen Beweis,  dafs  mein  Gutvnbergfund  für  14  IS  berechnet  geweseu  sei, 
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will  streng  geschieden  wissen  zwischen  dem  Verfertiger  der  Type  B  l* 
einer-  und  der  Type  Bri  sowie  der  Psalter -(Missal-) Type  andrerseits. 
Ich  stimme  ihm  bei  nnd  habe  das  schon  an  anderer  Stelle  ausgeführt; 
die  Versalien  der  Type  B42  und  der  Psaltertype  sind  von  ein  nnd 
derselben  Hand,  wer  die  Stempel  dazu  geschnitten  bat,  hat  nicht  die 
der  Type  B36  hergestellt.  Diese  letzteren  aber  müssen  doch  wohl  — 
grade  umgekehrt,  wie  Hupp  sich  entscheidet  —  von  Gntenberg  her- 
rühren. 

Wie  aberV  Beweist  nicht  der  Inhalt,  dafs  das  Missale  einer 
so  frühen  Zeit  angehören  mnfs?  Stützt  nicht  eine  Autorität  ersten 
Ranges  in  liturgischen  Dingen.  E.  Misset,  in  seiner  Schrift:  „Un  Missel 
special  de  Constance,  u»uvre  de  Gutenberg  avant  1450.  Etüde  liturgique 
et  critique"  ')  die  Ansicht  Hopps  und  der  anderen  Forscher,  die  das 
Missale  zeitlich  dem  Fust-Schöfferscbcn  Psalter  voraufgehen  lassen? 
Selbstverständlich  ist  eine  sachverständige  genaue  Prüfung  des  Inhalts 
des  Druckes  zum  Zweck  seiner  chronologischen  Fixierung  von  der 
gröfsten  Bedeutung,  und  es  ist  in  der  That  sehr  dankenswert,  dafs 
einer  der  dazu  berufensten  Gelehrten  sich  dieser  Aufgabe  unterzogen 
hat.    Folgen  wir  einmal  dem  Gange  der  Missetschen  Untersuchung. 

Misset  wirft  zunächst  die  Frage  auf:  Für  welche  Diözese  wurde 
das  Missale  gedruckt?  Er  zeigt,  dafs  die  für  Augsburg  oder  Mainz 
geltend  gemachten  Gründe  auf  sehr  schwachen  Fttfsen  stehen  oder 
vielmehr  völlig  hinfallig  sind.  Wie  die  Annahme,  dafs  das  Augs- 
burger Missale  dem  Rosenthalschen  zu  Grunde  liege,  sehr  wenig  dazu 
pafst.  dafs  eine  besondere  Sequenz  für  den  Schutzpatron  Augsburgs, 
den  heiligen  Ulrich,  ja  überhaupt  das  Mefsgebet  für  das  Fest  dieses 
Heiligen  fehlt,  so  beweist  das  Vorhandensein  der  Messe  für  das  Fest 
des  heiligen  Martin,  des  Patrons  der  Stadt  Mainz,  für  die  Diözese 
Mainz  an  sich  garnichts,  denn  der  Tag  dieses  Heiligen  wurde  überall 
gefeiert.  Auffallig  dagegen  ist,  dafs  unter  den  Aposteln  der  heilige 
Bartholomaeus  mit  einer  besonderen  Sequenz  Landet  U>,  Dens,  justns 
et  rcus  ausgezeichnet  ist.  Diese  Sequenz  begegnet  nur  in  den  Missalen 
der  Strafsburger,  Basler  und  Konstanzer  Diözese.  Sie  stammt,  wie 
Misset  zeigt,  aus  Reichenau,  wo  das  Haupt  dieses  Apostels  verwahrt 
wurde;  mithin  aus  nächster  Nähe  von  Konstanz.  Das  Vorhandensein 
dieser  Sequenz  läfst  nur  die  Wahl  zwischen  Strafsburg,  Basel  und 
Konstanz.  Wenn  Misset  Strafsburg  ohne  weiteres  verwirft,  weil  die 
Sequenz  in  dem  Missal  dieser  Diözese  an  zwei  Stellen  unbedeutend 


erhobenen  Einwäudeu  entgegenzutreten,  und  er  meiner  Bitte  in  Nr.  -19  des  Lit. 
Centralbl  nachgekommen  ist,  habe  ich  auf  jeue  Kritik  nichts  weiter  zu  er- 
widern. Denn  dafs  weine  Beweisführung  bei  dem  Versuch,  in  das  Dunkel, 
das  uns  die  Anfänge  des  Buchdruckes  verhüllt,  tiefer  einzudringen,  Blöken 
aufweist  und  die  Lücken  unserer  Ueberlieferung  sowie  die  auf  diesem  Gebiet 
noch  immer  vorhandene  Unbetriiclitlichkeit  völlig  gesicherter  Forechungs- 
resultatc  wiederspiegelt,  ist  eine  Thatsaehe,  über  die  ich  mich  nie  einer 
Täuschung  hingegeben  habe. 

I    Paris:  II.  Champion  IV»!).    Aus:  Bibliographie  moderne  1>09  Nr.  4. 
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von  dem  Wortlaut  im  Rosenthalschen  Missale  abweicht,  so  will  dieser 
Grund  freilich  wenig  besagen.    Auch  deckt  sich  in  dem  1493  ge- 
drückten Missale  speciale  Hain  *  11  250,  das  ich  auf  Grund  der  Typen- 
vergleichung  an  anderer  Stelle  als  einen  Strafsburger  Druck  des 
Johannes  Prüss  nachgewiesen  habe, ')  der  Text  dieser  Sequenz  genau 
mit  dem  des  Rosenthalschen  Missalc.    beweiskräftiger  für  das  Aus- 
scheiden Strafsburgs  ist  aber  die  Abweichung  des  Strafsburger  Missale 
im  Kanon.   Misset  stellt  den  Text  des  Gebetes,  das  der  Priester  nach 
der  Kommunion  spricht,  nach  dem  Rosenthalschen,  Strafsburger,  Augs- 
borger und  Mainzer  Missal  nebeneinander  und  folgert  mit  Recht  aus 
der  Abweichung  dieses  Textes,  den  der  Priester  täglich  liest,  von  dem 
des  Rosenthalschen  Druckes  im  Strafsburger,  Mainzer  und  Augsburger 
Missale,  dafs  letztere  als  Quelle  für  ersteren  nicht  in  Betracht  kommen 
können. 

Das  im  Rosenthalschen  Missale  vorhandene  besondere  Mefsgebet  für 
den  heiligen  Sigismund,  das  in  Strafsburg  nicht  nachweisbar  ist,  weist 
zunächst  nach  der  Diözese  Konstanz,  innerhalb  deren  die  Benediktiner 
von  Einsiedeln  das  Haupt  dieses  Heiligen  zu  besitzen  behaupteten.  Es 
findet  sich  nur  in  Basler  Missalen  und  in  dem  ältesten  Konstanzer 
Missal  von  1485.  Da  nun  die  Messe  eines  Hauptfestes  wie  der  Conceptio 
Mariae  im  Basler  und  Rosenthalschen  Missal  beträchtliche  Abweichungen 
zeigen,  so  bleibt  als  das  Missale,  aus  dem  das  Rosenthalsche  Missale 
einen  Auszug  darstellt,  nur  das  Konstanzer  übrig.  Damit  stimmt  es, 
dafs  für  die  Messe  der  Feria  sexta  de  saneta  cruce  die  Sequenz  Salve, 
ertix  saticta,  salve  lignum  triumphale  im  Rosenthalschen  Mi6sale  er- 
scheint, die  nicht  im  Basler  Missal  vorkommt,  wohl  aber  in  einem 
handschriftlichen  Konstanzer  Missal  der  Bibliothek  zu  Engelberg  sowie 
in  den  gedruckten  Konstanzer  Missalen  von  1504  und  1505.  Iliuzu 
kommt,  dafs  die  dem  Kanontext  des  Rosenthalschen  Missale  von  einer 
Hand  des  16.  Jahrhunderts  am  Rande  beigefügten  Ritualvorschriften 
zweifelsohne  aus  dem  Konstanzer  Missal  von  1505  abgeschrieben  sind. 
Hieraus  folgt  mit  Notwendigkeit,  dafs  das  Roseuthalsche  Missale  inner- 
halb der  Konstanzer  Diözese  im  Gebrauch  gewesen  ist. 

Ich  habe  bei  der  grofsen  Tragweite  dieses  Resultates  der  Missetschen 
Untersuchung  mich  der  Mühe  unterzogen  und  an  der  Hand  handschrift- 
licher wie  gedruckter  Missale  die  Richtigkeit  seiner  einzelnen  Beweis- 
punkte nachgeprüft.  Es  ist  dabei  von  vorneherein  zu  beklagen,  dafs, 
während  in  München  neben  der  unvergleichlichen  Inkunabelsammlung  so 
reiche  Schätze  an  handschriftlichen  Missalen  aus  den  bayrischen  Klöstern 
aufbewahrt  werden,  die  handschriftlichen  Missale  der  Konstanzer,  Basler 
und  Strafsburger  Diözese  bis  auf  wenige  Exemplare  der  Vernichtung 
anheim  gefallen  sind.  Aufser  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek 
habe  ich  die  Landes-,  8tadt-,  Stifts-,  Priesterseminar-  und  Gymnasial  - 
bibliotbeken  in  Stuttgart,  Karlsruhe,  Strafsburg,  Basel,  Konstanz  —  wo 
auch  das  Münster  noch  handschriftliche  Missale  aus  dem  15.  Jahr- 

1)  Gutenbergforschungen  S.  154. 
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hundert  verwahrt  — ,  St.  Gallen  und  Einsiedeln  besucht  und  nur  ver- 
einzelte Exemplare  von  handschriftlichen  Missalen  dieser  Diözesen  aus 
dem  15.  Jahrhundeit  gefunden,  ja  manchmal  gar  keines,  selbst  in  einer 
Bibliothek  wie  der  des  Stifts  Einsiedeln. 

Nun  mufs  man  ja  zugeben,  dafs  der  Text  der  handschriftlichen 
Missale  einer  und  derselben  Diözese  die  mannigfachsten  Varianten  auf- 
weist, und  dafs  selbst  der  Kanontext  nicht  frei  davon  ist.  Aber  diese 
Varianten  sind  doch  nicht  der  Art,  dafs  sie  den  Textabweichnngeo, 
die  zwischen  den  Missalen  verschiedener  Diözesen  zu  konstatieren 
sind,  irgendwie  gleichkämen.  Namentlich  der  Kanontext  bewahrt  doch 
innerhalb  der  einzelnen  Diözesen  eine  gewisse  Stetigkeit,  anch  in 
den  handschriftlichen  Vorlagen  des  -fünfzehnten  Jahrhunderts. 
Bekanntlich  hat  Schöfftr  als  guter  Geschäftsmann  den  Kanon  des 
Missale  Moguntinum  lange,  bevor  ein  solches  in  seiner  Gesamtheit 
aus  der  Presse  hervorgegangen  ist,1)  gedruckt  herausgegeben,  weil 
dieser  Teil  des  Missale  dnreh  den  täglichen  Gebranch  der  Abnutzung 
am  meisten  ausgesetzt  war.  Ich  habe  von  diesem  Kanondruck,  der 
nur  noch  in  einem  einzigen,  in  Oxford  aufbewahrten  Exemplare  er- 
halten ist,  eine  genaue  Abschrift,  die  ich  der  Gflte  des  Direktors  der 
Bodleiana,  E.  W.  B.  Nicholson,  und  der  Sorgfalt  von  Fräulein  A.  F. 
Parker  verdanke.  Bis  auf  unbedeutende  Abweichungen  deckt  sich  der 
Text  durchaus  mit  dem  der  späteren  Mainzer  Missaldrucke,  während 
das  Rosenthalsche  Missale  in  dem  späteren  Teile  des  Kanons  einen 
gänzlich  verschiedenen  Text  bietet  Man  könnte  einwenden,  dafs 
Schofler  doch  auch  in  Nürnberg,  wo  zweifelsohne  sein  Buchführer 
die  Werke  feilhielt,  die  auf  der  von  Wilhelm  Meyer  im  2.  Bande  dieser 
Zeitschrift  veröffentlichten  Anzeige  zugleich  mit  diesem  canon  miffe 
cum  prefacionihus  et  imperatoriis  fuis  verzeichnet  sind,  den  Kanon 
der  Mainzer  Missale  abzusetzen  suchte.   Allein  abgesehen  davon,  dafs  es 

1)  Meine  im  zweiten  Kapitel  meiner  Gutenbergforschungen  entwickelte 
Hypothese,  dafs  Gutenberg  bereits  daran  gedacht  habe,  ein  Mainzer  Missale 
zu  druckeu,  ist  durchweg  mit  Kopfschütteln  aufgenommen.  Ich  halte  diesen 
(bedanken  doch  einer  weiteren  Ucberlegung  wert,  weil  die  Thatsache,  dafs  in 
der  Gutenbergschen  Druckerei  alle  drei  ftlr  einen  Missaldruck  erforderlichen 
Typensorten,  die  Type  B3>  als  Text-,  die  Type  B"  als  Choral-  und  die  kleine 
Psaltertype  als  Kanontype,  vorhanden  sind,  mir  durchaus  zu  Gunsten  dieser  Hypo- 
these zu  sprechen  scheint.  Auch  ist  es  psychologisch  doch  nicht  wahrschein- 
lich, dafs  der  grofse  Erfinder  das  Buch,  dessen  Schritt  in  ihren  drei  verschiedenen 
Gröfsen  er  sich  zur  Vorlage  für  seine  ersten  Typen  gewählt  hat,  und  das 
unstreitig  die  Krone  dessen  ist,  was  mittelalterliche  Scbreibkunst  zu  Stande 
gebracht  hat,  uicht  selbst  mittelst  seiner  neuen  Kunst  nachzubilden  und  zu 
vervielfältigen  wenigstens  geplant  haben  sollte.  Die  technischen  Schwierig- 
keiten, die  ein  solcher  Missaldruck  machte,  und  die  erst  mehrere  Jahrzehnte 
nach  der  Erfindung  des  Buchdruckes  überwunden  sind,  einen  Gutenberg  hätten 
sie  wohl  nicht  zurückgeschreckt,  er  hätte  sie  —  selbst  den  Notendruck  —  wohl 
auch  zu  überwinden  verstanden.  Aber  Zeit  und  Geld  waren  dazu  erforderlich, 
und  das  fehlte  ihm  beides,  denn  Fust  hatte  ihm  das  Kapital  nicht  vorgestreckt, 
nm  ihn  in  der  Losung  von  Problemen  zum  allgemeinen  Besten  zu  unter- 
stützen, sondern  um  aus  dem  schon  Erreichten  möglichsten  Nutzen  für  sich 
zu  ziehen. 
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billiger  war  sicli  einen  fremden  Kanontext  zu  kanfen  und  ihn  für  die 
eigne  Diözese  handschriftlich  umändern  zn  lassen,  mufs  man  doch 
bedenken,  dafs  diese  Bücheranzeige  ein  allgemeines  Lagerverzeichnis 
.Schöffers  war,  das  in  dieser  Beziehung  keinen  weiteren  Schlnfs  zn- 
lifst,  als  einzig  den,  dnfs  diese  Bücher  zn  Verkauf  standen,  nicht  den, 
dafs  sie  anch  alle  aller  Orten  wirklich  gekauft  wurden.  Ich  habe  in 
München  nicht  nur  die  schönen  Sensenschmidtschen  und  Katdoltschen 
Drucke  des  Augsburger  Missale,  sondern  auch  handschriftliche  Missale 
dieser  Diözese  aus  dem  15.  Jahrhundert  verglichen  und  gefunden,  dafs 
die  Abweichungen  im  Kanon  doch  nur  unerheblicher  Natur  sind, 
so  sehr  auch  in  den  meisten  offiziellen,  mit  bischöflicher  Autorität 
gedruckten  Missal en  im  Vor-  oder  Schlufswort  gegen  die  bisher  im 
(Gebrauch  befindlichen  Missale  zu  Felde  gezogen  wird,  was  ja  sehr 
im  Interesse  des  Drnckers  oder  des  Unternehmers  des  Druckes  lag. 
Ich  habe  mich  davon  überzeugt,  dafs  die  von  Misset  für  Konstanz 
beigebrachten  Gründe  durchaus  stichhaltig  sind.  Das,  was  er  im 
Rosenthalschen  Missale  als  speziell  dem  Konstanzer  Missale  eigen- 
tümlich hinstellt,  findet  sich,  wie  mich  die  Einsicht  in  die  in  den 
oben  genannten  Bibliotheken  vorhandenen  handschriftlichen  und  ge- 
druckten Missale  gelehrt  hat,  in  den  Missalen  anderer  Diözesen  nicht, 
während  rs  auch  in  handschriftlichen  Konstanzer  Missalen,  die  in 
Basel,  Konstanz  und  St.  Gallen  erhalten  sind,  und  die  Misset  nicht 
eingesehen  zu  haben  scheint,  mir  wieder  begegnet  ist.  So  ist  die 
Messe  für  den  heiligen  Sigismund  anch  in  dem  schon  genannten,  aus 
der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  stammenden,  der  Universitätsbiblio- 
thek zn  Basel  gehörigen,  handschriftlichen  Konstanzer  Missal  erhalten, 
und  die  Messe  des  Festes  der  Conceptio  Mariae  deckt  sich  zugleich 
genau  mit  der  im  Rosenthalschen  Druck  erhaltenen.  Da  sich  der 
Kanontext  des  Rosenthalschen  Missale  mit  dem  des  gedruckten  Kon- 
stanzer Missal  von  1485  und  mit  dem  der  soeben  genannten  Hand- 
schrift anch  an  der  Stelle,  wo  sonst  zwischen  den  Missalen  der  ver- 
schiedenen Diözesen  grose  Abweichungen  zu  konstatieren  sind,  bis  auf 
unbedeutende  Varianten  deckt,  da  ferner  das  Missale  bestimmte,  der 
Konstanzer  Diözese  eigentümliche  Messen  und  Sequenzen  aufweist  und 
außerdem  ersichtlicher  Weise  innerhalb  der  Konstanzer  Diözese  im 
Gebrauch  gewesen  ist,  so  steht  das  Resultat  Missets,  dafs  das  Rosen- 
thalsche  Missale  ein  Missale  speciale  secundum  chorum  Constantiensis 
dioecesis  ist,  über  allem  Zweifel  fest. 

Wenden  wir  uns  nun  dem  zweiten  Punkt  der  Missetschen  Unter- 
suchung zu,  der  zeitlichen  Fixierung  des  Druckes.  M.  konstatiert 
das  Fehlen  zweier  in  der  Mainzer  Kirchenprovinz,  zu  der  auch  die 
Diözese  Konstanz  gehörte,  sehr  verbreiteter  Feste,  das  der  Transfigu- 
ratio  domini,  das  1457  durch  Calixt  III.  zugelassen,  und  das  der  Prae- 
sentatio  Mariae,  das  durch  eine  Verordnung  des  Erzbischofs  Adolf  von 
Nassau  vom  30.  August  1468  in  der  Mainzer  Erzdiözese  und  allen 
Suffraganbistümern  als  obligatorischer  Feiertag  eingeführt  wurde.  Das 
Fehlen  des  ersteren  Festes  will  zumal  für  die  Konstanzer  Diözesen 
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nichts  besagen.  Fehlt  das  Fest  doch  auch  im  Konstanzer  Missal  von 
1485,  und  ist  es  in  dieser  Diözese  doch  überhaupt  nie  als  festum  fori 
gefeiert  worden.  Misset  gicbt  auch  selbst  za,  dafs  hierin  kein  Anhalts- 
punkt zur  Feststellung  eines  terminus  ante  quem  gesucht  werden  könne. 
Anders  steht  es  aber  mit  dem  Fehlen  der  Messe  für  das  Fest  der 
Praescntatio  Mariae.  Wenn  auch  das  Fest  im  Kalender  des  hand- 
schriftlichen Konstanzer  Missale  der  Universitätsbibliothek  zu  Basel 
und  der  späteren  gedruckten  Konstanzer  Missale  —  in  dem  von 
1485  ist  es  allerdings  im  Kalender  rot  gedruckt  —  nicht  durch  rote 
Schrift  ausgezeichnet  ist,  und  ihm  also  in  dieser  Diözese  nicht  durch- 
weg der  Grad  eines  höchsten  Feiertages  zuerkannt  wurde,  so  würde, 
wenn  man  das  Kosenthalsche  Missal e  nach  1468  ansetzen  wollte, 
immerhin  erwartet  werden  müssen,  dafs  dies  Fest  nicht  mit  Still- 
schweigen übergangen  wäre.  Das  Fehlen  dieser  Messe  zwingt  uns 
vielmehr,  da  das  Missale  ein  Konstanzer  Missale  ist,  das  Jahr  1468 
als  äufserste  Zeitgrenze  für  den  Druck  des  Missale  anzuerkennen. 

Von  1468  gelangt  Misset  nun  aber  mittelst  eines  salto  mortale 
auf  die  Zeit  vor  1450.  Zunächst  glaubt  er  daraus,  dafs  in  jener  schon 
genannten,  von  Wilhelm  Meyer  veröffentlichten  Bücheranzeige  Feter 
Schöffers  die  aus  1461)  oder  147Ü  stammen  mufs,  ein  Missale  nicht 
aufgeführt  ist,  und  der  älteste  datierbare  Druck  unter  den  dort 
verzeichneten  Werken  der  Psalter  von  1459  ist,  schliefsen  zu  müssen, 
dafs  der  Kosenthalsche  Druck  nicht  in  die  Zeit  von  1459  — 1468 
gesetzt  werden  dürfe.  Zwischen  1457  und  1459  könne  das  Missale 
aber  auch  nicht  gedruckt  sein,  wie  ein  Vergleich  des  einen  Anfänger 
verratenden  Druckes  mit  dem  Psalterdruck  von  1457  und  1459  auch 
dem  blödesten  Auge  offenbare.  Dem  Kleriker  Schöffer  dürfe  mau 
überhaupt  einen  solchen  Druck,  der  in  liturgischer  Beziehung  so  viele 
Bedenken  hervorrufe,  nicht  zumuten,  es  bleibe  also  nur  Gutenberg  als 
Drucker  übrig,  und  dieser  könne  das  Missale  auch  nicht  zu  einer  Zeit 
gedruckt  haben,  in  der  er  in  Verbindung  mit  Fust  an  der  42  zeiligen 
Bibel  arbeitete.  Folglich  müsse  man  bis  auf  die  Zeit  vor  1450  herab- 
gehen. Selbst  einmal  die  Richtigkeit  der  Praemisse,  dafs  wir  uns 
die  Typen  des  Kosenthalschen  Missale  nur  in  den  Händen  Schöffers 
oder  Gutenbergs  deuken  können,  von  uns  zugegeben,  so  werden  wir 
die  daraus  gezogenen  Schlüsse  zum  Teil  doch  nicht  als  einwandfrei 
gelten  lassen  können.  Doch  brauchen  wir  darauf  nicht  weiter  ein- 
zugehen, denn,  wie  schon  Hölscher  im  Börsenblatt  für  den  deutschen 
Buchhandel  1899  Nr.  280  richtig  bemerkt  hat,  jene  Praemisse  ist 
keineswegs  unbestreitbar,  ja  sie  ist  völlig  haltlos. 

Misset,  der  uns  nachweist,  dafs  dem  Kosenthalschen  Drucke  das  Kon- 
stanzer Missale  zu  Grunde  liegt,  hätte  uns  doch  erklären  müssen,  wie  denn 
Gutenberg  vor  1450  dazu  gekommen  sein  soll,  als  Mainzer  Druckerein  Kon- 
stanzer  Missale  für  seinen  Druck  zur  Vorlage  zu  wählen.  Ein  offizielles 
Missale,  das  dem  Drucker  von  einer  kirchlichen  Behörde  in  Auftrag  ge- 
geben worden  wäre,  ist  der  Hosenthalsche  Druck  nicht,  auch  hätte  zu  einer 
Zeit,  wo  die  Kunst  des  Buchdruckes  noch  ein  Geheimnis  Gutenberga 
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nnd  seiner  Genossen  war,  die  Konstanzer  Bistumbehörde  wohl  kaum 
einen  solchen  Druck  veranlassen  können.  Wenn  aber  Gutenberg  die 
Absicht  hatte  ein  Missale  zu  drucken,  warum  druckte  er  dann  nicht 
ein  Mainzer  Missale,  das  innerhalb  der  grofsen  Erzdiözese  zu  einer 
Zeit,  wo  der  Buchhandel  noch  in  den  Windeln  lag,  ihm  für  den  Ver- 
kauf doch  zehnmal  bessere  Chancen  bieten  mufste,  als  das  einer  weit- 
entlegenen  Diözese?  Man  kann  es  dem  Liturgiker  hingehen  lassen, 
wenn  er  sich  über  die  seiner  Annahme  entgegenstehenden  typographischen 
Hindernisse  keine  weiteren  Skrupel  macht,  aber  wundern  mufs  man 
sich  doch,  dafs  Misset  uns  glauben  machen  will,  Gutenberg  habe  gerade 
ein  Konstanzer  Missale  speciale  gedruckt,  um  einen  flotten  Verkaufs- 
artikel zu  haben.  Das  ist  eine  Verschiebung  der  thatsächlichen  Ver- 
hältnisse, wie  sie  ärger  nicht  gedacht  werden  kann.  Hätte  Gutenberg 
die  Konkurrenz  mit  den  handschriftlichen  Missalen  aufnehmen  können, 
so  hätte  er  mit  dem  Druck  eines  Mainzer  Missale  unzweifelhaft  das 
glänzendste  Geschäft  gemacht.  Vor  mir  liegt  ein  Visitationsprotokoll ') 
der  Abtei  Eberbach  im  Rbeingau  aus  dem  Jahre  1608,  wonach  in  der 
Abteikirche  für  die  einzelnen  Altäre  damals  noch  —  einzelne  Altäre 
waren  schon  eingegangen  —  nicht  weniger  als  19  Missale  vorhanden 
waren,  von  denen  2  als  geschriebene,  12  als  gedruckte  bezeichnet 
werden,  während  bei  den  5  übrigen  ein  besonderer  Vermerk  fehlt. 
Nun  denke  man  an  die  grofse,  weite  Erzdiözese  Mainz  mit  ihren  zahl- 
losen Kirchen  und  Klöstern!  Gutenberg  brauchte  wahrlich  um  den 
Absatz  eines  Mainzer  Missale  nicht  bange  zu  sein.  Misset  stöfst,  um 
uns  das  Unglaubliche  seiner  Annahme  glaublich  erscheinen  zu  lassen, 
seinen  mit  grofser  liturgischer  Sachkunde  geführten  Beweis,  dafs  das 
Missale  ein  Missale  speciale  secundum  chorum  Constantiensem  sei,  wieder 
um,  indem  er  sagt,  das  Missale  sei  zwar  ein  Konstanzer  Missale,  es 
sei  aber  nicht  bloss  für  die  Diözese  Konstanz,  sondern  für  die  ganze 
Gegend  längst  des  Rheins  bestimmt  gewesen.  Er  beruft  sich  auf  das 
Missale  speciale  von  1493  (Hain  *  11250),  das  sich  als  fecundum 
ritum  communem  omni  um  ecelefiurum  et  diocefium  e.r  dhwrfis  miffaidius 
zusammengestellt  bezeichnet.  Er  bedenkt  dabei  nicht,  dafs  missalia 
specialia  letzterer  Art  einzig  und  allein  der  Spekulation  findiger  Buch- 
drucker und  Buchhändler  ihre  Entstehung  verdanken  und  zwar,  wie 
natürlich,  erst  zu  Zeiten,  wo  der  Buchhandel  sich  durch  die  Verbreitung 
des  Buchdruckes  entsprechend  entwickelt  hatte.  Derartige  auf  all- 
gemeinen Gebranch  in  den  verschiedenen  Diözesen  rechnende  hand- 
schriftliche Missalia  specialia  nachzuweisen  wird  schwerlich  gelingen, 
während  Missalia  specialia  einer  bestimmten  Diözese,  die  nicht  alle, 
sondern  nur  eine  Auswahl  der  Messen  boten,  überall  handschriftlich 
begegnen.  Der  Münchener  Handschriftenkatalog  bietet  im  Index  freilich 
nur  ein  einziges  Missale  speciale,  aber  thatsächlich  sind  unter  den 


1)  Eis  ist  erhalten  in  dem  Liber  Scoiorum  Munusterii  Eberbacensis, 
einer  dem  Verein  für  nassauische  Altertumskunde  und  Geschichtsforschung 
gehörigen  Handschrift. 
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zahlreichen  dort  verzeichneten  Missalen  eine  ganze  Reihe  von  Missalia 
specialis  einer  bestimmten  Diözese,  denen  aber,  wie  ttberhaopt  ein 
Titel,  so  auch  diese  Bezeichnung  fehlt.  Die  handschriftlichen  Konstanzer 
Missale  des  15.  Jahrhunderts,  die  ich  in  St.  Gallen  und  Karlsrahe  gesehen 
habe,  sind  auch  keine  vollständigen  Konstanzer  Missale,  sondern  Missalia 
specialin  secundum  ritum  ecclesiae  Constantiensis.  Solche  Missale  kommen 
ja  auch  gedruckt  vor.  wie  das  Speciale  missarum  secundum  chorum  Her- 
bipolensem  von  1495  und  1509  oder  das  Missale  speciale  divinorum 
officiorum  secundum  ordinem  ecclesie  Babenbergen&is  von  1506,  wie 
wir  sie  in  Weale's  Bibliographia  liturgica  verzeichnet  finden.  Was 
Misset  geltend  macht,  um  das  Rosenthalsche  Missale,  das  er  selbst 
als  einen  Anszng  eines  Konstanzer  Missale  nachgewiesen  hat,  trotzdem 
mit  einem  Missale  speciale  secundum  communem  ritum  omnium  eccle- 
siarum  et  dioecesiom  gleichstellen  zu  können,  ist  völlig  gegenstandslos. 
Denn  wenn  er  sagt,  die  Votivmesse  de  cruce  stimme  nicht  mit  dem 
Text  des  Konstanzer,  sondern  mit  dem  des  Strafsburger  Missale  über- 
ein, so  zeigt  das  handschriftliche  Konstanzer  Missale  der  Basler  Uni- 
versitätsbibliothek, in  dem  es  nach  der  Complenda  des  in  den  späteren 
gedruckten  Konstnnzer  Missalen  erscheinenden,  an  erster  Stelle  auf- 
geführten Messgebetes  heifst:  Item  tpittola  /'vquens  cum  etramjctio  le- 
tfitttr  (lc  faneta  Cruce  Ad  phylippCHf'.  ij  etc.,  dafs  die  Messe,  wie  wir 
sie  im  Rosenthalschen  Missale  finden,  ebenfalls  innerhalb  der  Konstanzer 
Diözese  heimisch  war.  Ueberhaupt  scheint  Misset  die  handschriftlichen 
Quellen  weniger  zur  Untersuchung  herangezogen  zu  haben.')  Diese 
sind  aber,  da  das  Missale  bereits  vor  Ende  1468  gedruckt  sein  mufs, 
und  alle  andern  gedruckten  Missale  erheblich  später  sind,  für  die 
Bestimmung  des  Missale  mindestens  ebenso  wichtig  wie  die  späteren 
Drucke.  Der  Eingang  des  Kanons  lautet  in  den  dem  15.  Jahrhundert 
angehörigen  handschriftlichen  und  gedruckten  Missalen  deutscher  Diö- 
zesen überall  gleich.  Um  so  mehr  fällt  es  auf,  dafs  im  Rosenthalschen 
Missale  in  den  Worten  rna  ca  beatiffhno  famVo  tuo papa  uro  dem  Papste 
in  beatiffimo  ein  Epitheton  gegeben  wird,  das  in  den  zahlreichen  Missalen 

I)  So  wundert  sich  M.  auch,  dafs  im  Rosenthalschen  Missale  das  Pro- 
prium Sanctoruin  nicht,  wie  gewöhnlich,  mit  dem  Feste  St.  Andreae,  sondern 
mit  dem  Nativitatis  beginnt.  Allein  im  Mainzer  Missal  der  ersten  Rälfte  des 
15.  Jahrhunderts  scheint  dieser  Teil  des  Missales  auch  nicht  mit  dem  Feste 
St.  Andreae,  sondern  mit  dem  Feste  In  coneeptione  beatae  Mariae  virgjnis 
begonnen  zu  haben.  Wenigstens  beginnt  er  damit  in  dem  von  mir  in  meinen 
Ciutenbergforschungen  erwähnten  Mainzer  Missalc,  das  sich  im  Besitze  des 
Vereins  fUr  nassaulsehe  Altertumskunde  und  Geschichtsforschung  befindet,  — 
es  stammt,  wie  ich  inzwischen  ermittelt  habe,  ans  der  Abtei  Eberbach  im 
Rheingau  —  die  Messen  der  Tage  St.  Andreae,  Barbarae  und  Nicolai  dagegen 
stehen  am  Schlüsse  des  Proprium  Sanctorum  unmittelbar  vor  dem  Commune 
Sanctorum.  Um  das  Missale  mit  den  späteren  gedruckten  in  Einklang  zu 
bringen,  bat  daher  auch  eine  Hand  des  15.  Jahrhunderts  zn  Beginn  de«  Pro- 
prium Sanctorum  den  Vermerk  gemacht:  per  aduentum:  primum  de  faneto 
Andrea:  barbara  et  Nicolau,  de  quibus  infra  folio  xlhij  ante  commune 
apostolorum  martirum  confessorum  virginum  etc,  quia  transpositum  est  per 
iinpressoreni. 
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des  15.  Jahrhunderts,  handschriftlichen  und  gedruckten,  die  die  Ilof-  nnd 
Staatsbibliothek  zn  München  bewahrt,  nicht  vorkommt  und  mir  anderweitig 
auch  nur  in  dem  schon  erwähnten  handschriftlichen  Konstanzer  Missale 
der  Universitätsbibliothek  zu  Basel  begegnet  ist,  in  der  es  erst  von 
späterer  Hand  durchgestrichen  ist.  Dafs  dies  an  sich  gewifs  nicht 
weiter  auffällige  Beiwort  des  Papstes  im  Kanontexte  nun  nicht  von 
einem  beliebigen  Schreiber  oder  Drucker  ohne  Weiteres  hinzugefügt 
worden  ist,  versteht  sich  von  selbst.  Es  mufs  dies  eine  spezielle 
Eigentümlichkeit  des  älteren  Konstanzer  Missales  gewesen  sein.  Die 
Basler  Handschrift  gehört,  wie  ich  noch  zeigen  werde,  der  2.  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  an,  doch  ist  sie,  da  die  Messe  Praesentationis 
Mariae  erst  nachträglich  auf  der  letzten  leeren  Seite  des  Kanons  hin- 
zugefügt ist,  jedenfalls  vor  1468  geschrieben. 

Das  dritte  der  bei  der  Vorbereitung  zur  Kommunion  gesprochenen 
Gebete,  in  dem  der  Priester  fleht,  dafs  der  Genufs  des  Leibes  Christi 
ihm  nicht  zur  Verdammnis,  sondern  zum  Heil  für  Leib  nnd  Seele 
gereichen  möge,  fehlt,  wie  im  Konstanzer  Missal  von  1485  und  in 
dem  ersten  gedruckten  Basler  Missal,  so  auch  in  dem  handschriftlichen 
Konstanzer  Missal  zu  Basel  und  in  dem  Rosenthalschen.  Dies  Gebet  ist 
aber  in  letzterem  ebenso  wie  in  dem  der  Gymnasialbibliothek  zu  Kon- 
stanz gehörigen  Basler  Missal  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts  unter 
dem  Texte  hinzugefügt.  Die  den  Genufs  der  konsekrierten  Hostie  ein- 
leitenden Worte  des  Priesters,  wie  sie  sich  bei  der  Sumtion  des  Kelches 
wiederholen:  Quid  retbuii  dontio  ^)  ohlibus  que  retribuit  mit  Iii  sind 
im  Rosenthalschen  Missale  durchstrichen  und  statt  ihrer  handschriftlich 
unten  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts  die  Worte:  l'ereeptio  cotporis 
et  fanguinis  domini  noftri  ih'u  upi  qua  et/o  indiijnus  /'untere  pfumo, 
mö  michi  proueniat  ad  iudicium  et  condemjotaciöem,  fed  pro  lau  pietate 
jnrttfit  michi  ad  tufamentil  mentis  et  corporis  et  ad  mcdchim  jHipiendam. 
V"'  tevum  uiuit  vermerkt,  denen  eine  Hand  des  16.  Jahrhunderts,  und 
zwar  dieselbe,  der  auch  sonst  die  Unterweisungen  für  den  Priester 
verdankt  werden,  die  Worte:  Hic  procumbens  ad  oru  Corpus  dicendo: 
Aue  in  aeuü  facratifsima  Chrt  caro  in  peipetuum  mihi  fuuui  dulccdo 
hinzugefügt  hat.  Von  letzterer  Hand  rührt  eine  gleiche  Interpolation  her 
vor  den  die  Sumtion  des  Kelches  einleitenden  Worten:  (Q)uid  retribuü 
(tiu>  l  ofiiibf  que  retribuit  michi.  die  folgendermafsen  lautet:  Adora 
fanguine  dieens  Aue  caeleftis  potus  ante  oia  et  fup  oia  mihi  du/eis.  Diese 
ganz  verschiedener  Zeit  angehörigen  Textinterpolationen  und  Zusätze, 
die  sich  nicht  nur  im  Kanon  sondern  auch  sonst  finden,  sind  einmal 
ein  deutlicher  Beweis,  dafs  das  Kosenthalsche  Missale  langezeit  inner- 
halb der  Konstanzer  Diözese  im  Gebrauch  gewesen  ist,  wofür  auch  das 
stellen  weis  recht  abgenutzte  Papier  spricht,  sie  erhärten  aber  auch, 
ebenso  wie  jenes  im  Kanon  so  auffällige  Epitheton  des  Papstes  die 
Richtigkeit  des  Ergebnisses  der  Missetschen  Untersuchung,  dafs  wir  im 
Rosenthalschen  Missale  ein  Konstanzer  Missale  speciale  vor  uns  haben. 
Denn  jene  dritte  Bitte  des  Priesters  vor  der  Kommunion,  die  auch  das 
Konstanzer  Missale  von  1485  noch  nicht  kennt,  ist  schon  in  viel 
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früheren  Missalen  anderer  Diözesen  enthalten.  So  lautet  sie  z.  B.  in 
dem  schon  erwähnten,  jedenfalls  vor  1470  gedruckten  Schöfferschen 
Kanon:  Pcrcrpcio  corporis  et  famjnitiis  tut,  dämme  ihefu,  quem  indignus 
fumere  prcfumo,  nun  miehi  pnmeniat  ad  iudiiium  et  condempnationem, 
sed  pro  tun  pictate  proßt  miehi  ad  tutamentum  mentis  et  corporis  et 
ad  medelam  percrpictidam.  Qui  cum  deo  patre  et  fpiritu  faueto  ririt 
et  reguat.  ] tomine  tum  fum  diymts,  ut  iutrcs  fub  teetum  mcum,  fcd 
tau  tum  die  urrbo  et  f  'anabitur  anima  mea.  Mir  liegen  liturgische 
Untersuchungen  durchaus  fern,  aber,  ich  meine,  es  mufs  doch  jedem 
einleuchten,  dafs  Gutenberg  nicht  daran  gedacht  haben  kann,  ein  vom 
Mainzer  Missale  damals  noch  selbst  im  Kanon  so  abweichendes  Missale 
zu  drucken  und  innerhalb  der  Erzdiözese  auf  den  Markt  zu  bringen. 

Wir  müssen  nach  gewissenhafter  Prüfung  seiner  Argumente  Misset 
zugestehen,  dafs  das  Missale  Kosenthals  ein  Konstanzer  Missal  ist,  und 
dafs  es  daher  wegen  des  Fehlens  der  Messe  Praescntationis  Mariae 
nicht  nach  1468  gedruckt  sein  kann.  Soweit  gründet  sich  seine  Beweis- 
führung auf  ein  wandsfreie  liturgische  Thatsachen,  alles  Uebrige  aber, 
was  Misset  über  das  Missale  ermittelt  zu  haben  glaubt,  baut  sich  auf 
Voraussetzungen  auf,  die  erst  noch  zu  beweisen  waren  und  doch  eben 
nicht  zu  beweisen  sind. 

Wenn  ich  in  meinen  Gutenbergforschungen  den  Druck  des  Rosen- 
thalschen  Missale  nach  Beromünster  verlegte  und  den  Drucker  in 
Helyas  de  Louffen  vermutete,  und  Ilupp  meint,  dass  seien  „Mut- 
massungen,  die  ohne  Schatten  einer  Stütze  frei  im  Blauen  stehen",  so 
möchte  ich  ihm  entgegnen,  dafs  nach  meiner  Auffassung  diese  Hypo- 
these von  einem  durchaus  richtigen  Gesichtspunkte  ausging.  Ich 
sagte  mir  —  und  das  scheint  mir  auch  jetzt  noch  völlig  folgerichtig: 
Ist  das,  was  Misset,  den  ich  damals  aus  Mangel  an  Material 
nicht  weiter  nachprüfen  konnte,  schreibt,  richtig,  liegt  wirklich  das 
Konstanzer  Missal  dem  Kosenthalschen  Druck  zu  Grunde,  und  kann 
das  Missale  daher  nicht  nach  1468  gedruckt  sein,  so  kann  der  Druck 
auch  nur  dort  entstanden  sein,  wo  er  seinem  Inhalt  nach  hingehört. 
Beromünster  aber,  glaubte  ich  damals,  sei  der  einzige  Ort  innerhalb 
der  Konstanzer  Diözese,  der  als  ein  so  früher  Druckort  überhaupt  in 
Frage  kommen  könne.  Erst  als  mir  auf  meiner  Herbstreise  in  Basel 
jene  schon  mehrfach  erwähnte  Missalhandschrift ')  vorgelegt  wurde,  die 

1)  Diese  Handschrift,  die,  wuhlgcmerkt,  ein  vollständiges  Konstanzer 
Missalu  vorstellt,  nicht  etwa  ein  Ordeusniissale  der  Karthäuser  zu  Kleiu-Basel, 
denn  die  Universitätsbibliothek  auch  noch  zwei  handschriftliche  besitzt,  mufs 
zwischen  144'.*  und  14>'»s  geschrieben  sein.  Die  Chronica  fundationis  Carthu- 
siae  in  Basilea  miiiori  (Basier  Chroniken  I  S  29i>)  berichtet,  dafs  unter  dem 
h.  Prior  der  Karthause  (I4S«J  bis  1441»!  auf  Kosten  der  Margaretha  Lostorf fin, 
alias  dicta  Brandyn,  ein  altare  virginum  errichtet  worden  sei.  Der  Chronist 
fährt  dann  fort:  Item  paramenta  altaris  et  postea  culxcem  cum  libro  mitsah 
tadem  domina  ad  auum  virginum  altare,  ante  quod  tt  sepulta  ext,  ordinavit. 
Aus  dem  postea  darf  geschlossen  werden,  dafs  die  Schenkung  des  Missale 
nicht  mehr  zu  Lebzeiten  dieses  Priors  erfolgte,  wie  denn  im  Folgenden 
Uberhaupt  ein  kurzer  Bericht  über  sämtliche  der  Karthause  von  der  Lost- 
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auf  dem  Vorblatte  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts  den  Vermerk 
enthalt:  Iftud  Miffalc  eft  Cartnfienfium  in  minori  bafilea  Conftanticnfis 
(Uorefis  prouenicns  eis  a  domina  Margaretha  Brandin  alias  Lostdorf erin 
cuius  etiam  plura  benefkia  alibi  habentur.  Anima  eins  requiefcat  in 
pace.  Amen.,  wurde  ich  darauf  aufmerksam  gemacht,  dafs  das  auf 
dem  rechten  Rheinufer  gelegene  Klein-Basel,  wenn  es  auch  politisch 
unter  der  Territorialhcrrschaft  des  Bischofs  von  Basel  stand,  zur  Diö- 
zese Konstanz  gehörte.  Für  den  Druck  des  Rosenthalschen  Missale 
kommt  also  aufser  Beromünster  noch  Basel  in  Betracht,  und  es  kann 
nicht  zweifelhaft  sein,  dafs  letzteres  als  Druckort  von  vornherein  weit 
wahrscheinlicher  ist.  Denn  während  wir  aus  der  Beromünsterschen 
Druckerei  keinen  Druck  vor  1470  kennen,  ist  die  Existenz  einer 
Druckerei  in  Basel  schon  für  das  Jahr  1468  bezeugt.  Findet  sich 
doch  in  dem  der  Pariser  Nationalbibliothek  gehörigen  Exemplar  von 
Gregors  Moralia  in  Job,  das  mit  denselben  Typen  wie  das  in  Basel 
von  Bertholdns  gedruckte  Repertorinm  vocabulorum  gedruckt  ist,  der 
Vermerk  Beines  ersten  Eigentümers,  dafs  er  es  anno  ucccclxviii 
gekauft  habe.  Jener  Bertholdns  ist  nach  der  allgemeinen  und  zweifel- 
los richtigen  Annahme  identisch  mit  jenem  Berthold  Ruppel  von  Hanau, 
der  uns  im  Helmaspergischen  Notariatsinstrument  als  Parteigänger 
Gntenbergs  begegnet  und  in  den  von  Stehlin  aus  den  Büchern  des 
Basler  Gerichtsarchivs  herausgegebenen  Regesten  zur  Geschichte  des 
Buchdruckes')  uns  häufig  entgegentritt.  Schon  Sieber2)  hat  bemerkt, 
dafs  man,  wenn  ein  Basler  Druck  von  so  kolossalem  Umfang  schon 
1468  verkauft  wurde,  den  Beginn  der  Druckerei  in  Basel  von  1467 
oder  1466  datieren  dürfe.  Es  ist  sehr  zu  bedauern,  dafs  das  Gerichts- 
buch des  rechtsrheinischen  Stadtteils,  also  Klein-Basels,  blofs  für  die 
Zeit  von  Ende  1474  bis  Mitte  1485  vorhanden  ist.  Vielleicht  sind 
mit  den  früheren  Protokollen  dieses  Gerichts  gerade  die  Nachrichten 
verloren  gegangen,  die  uns  über  die  Anfänge  des  Buchdruckes  in 
Basel  genauere  Auskunft  geben  könnten.  Jedenfalls  erwähnen  schon 
die  Akten  aus  der  ersten  Halft e  der  siebziger  Jahre  des  15.  Jahr- 
hunderts eine  solche  Menge  von  Druckern3),  dafs  man  erstaunt  und 
versucht  sein  könnte,  die  Anfänge  des  Basier  Buchdrucks  mit  Klemm 
noch  weiter  als  1467  zurückzuverlegen. 

Wie  dem  nun  auch  sein  mag,  da  das  Missale  Rosenthals  ein 
Konstanzer  Missale  ist,  so  ist  es  auch  das  Gegebene,  den  Drucker 

dorfFerin  bis  zu  ihrem  Tode  (1474)  erwiesene  Wohlthaten  gegeben  wird. 
Dafs  andrerseits  das  Missalc  aber  vor  !4üs  geschrieben  sein  muss,  zeigte 
ich  schon  oben.  Es  ist  eine  schön  geschriebene  und  reich  ilhnninicrte 
Pergauienthandschrift  von  sehr  beträchtlichem  Umfange  in  Folioformat,  die 
bis  auf  den  Einband,  der  neu  ist,  vorzüglich  erhalten  und  augenscheinlich 
wenig  gebraucht  ist. 

1)  s.  Archiv  f.  d.  Gesch.  d.  Deutschen  Buchhandels,  il  S.  5-1  vi,  12 
S.  6—70,  14  S.  10— 9S. 

2)  s.  diese  Zeitschrift  2  8.  S»>. 

3)  Zusammengestellt  findet  man  sie  bei  Harrissc,  U.:  Les  premiers  in- 
cuniblea  balois.   Paris  11)02.   S.  ti. 
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Das  vermeintlich  Gutenbergsche  Missal e 


dieses  Missale  in  Basel  zu  suchen,  der  einzigen  Stadt  innerhalb  der 
Diözese  Konstanz,  wo  schon  1468  nachweislich  gedruckt  worden  ist. 
Dagegen  kann  nicht  geltend  gemacht  werden,  dafs  später  häufig  Missale 
einer  bestimmten  Diözese  anfserhalb  ihres  Bereiches  gedruckt  worden 
sind,  auch  wenn  die  Diözese  über  eigne  Druckereien  verfägte,  wie 
denn  bekanntlich  auch  mehrere  Missalia  Moguntina  des  15.  Jahr- 
hunderts nicht  von  Peter  Schöffer  in  Mainz,  sondern  von  Bernhard 
Richel,  Michael  Wenssler  in  Basel  und  Peter  Drach  in  Speier  gedruckt 
sind.  Das  sind  Verhältnisse,  die  zwei  Jahrzehnte  später  liegen  und 
bei  dem  damals  schon  entwickelteren  Buchhandel  nichts  Befremdliches 
haben,  während  derartiges  für  die  Zeit  vor  1468  anzunehmen  aus- 
geschlossen erscheint,  zumal  der  Missaledruck  abgesehen  von  dem  M. 
S.  und  dem  M.  A.  in  Deutschland  noch  länger  als  ein  Jahrzehnt  hat 
anf  sich  warten  lassen. 

Abgesehen  von  dieser  allgemeinen  Erwägung,  die  ich  allein 
schon  für  entscheidend  ansehe,  liegen  auch  noch  besondere  Anzeichen 
dafür  vor,  dass  Basel  der  Druckort  des  Missalcs  ist.  Briquet1)  hat 
den  Nachweis  geführt,  dafs  das  Papier  aus  Basel  oder  dessen  nächster 
Umgebung  stammt,  und  dafs  das  eine  der  im  Missale  vorhandenen 
Wasserzeichen  der  Ochsenkopf  mit  dem  Antoniuskreuz  nicht  vor  1457. 
das  andere,  der  Dreiberg  mit  dem  Kreuz  in  der  Grüfse,  in  der  es  im 
Missale  Rosenthals  uns  begegnet,  nicht  vor  1464  auftaucht.  Die  Ein- 
wendungen, die  Hupp  dagegen  macht,  sind  durchaus  nichtig.  Das 
Resultat,  das  wir  auf  Grund  des  Ergebnisses  der  liturgischen  Unter- 
suchung des  Missale  durch  Misset,  deren  Richtigkeit  ich  noch  durch 
weitere  Belege  erhärtet  zu  haben  glaube,  aus  typographischen  Gründen 
als  das  einzig  gegebene  ansehen  müssen,  dafs  nämlich  der  Druck  aus 
Basel  stammt,  wird  durch  die  umsichtige  und  sorgfältige  Untersuchung 
Briquets  in  erwünschtester  Weise  gestützt. 

Das  Missale  ist  ganz  fraglos  ein  Basler  Druck  und,  da  er  vor 
dem  31.  August  1468  vollendet  gewesen  sein  mufs,  unstreitig  der 
älteste  Basler  Druck,  den  wir  nachweisen  können.  Aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ist  es  überhaupt  der  erste  Druck,  der  auf  einer  Basler 
Presse  hergestellt  worden  ist.  Denn  in  wessen  Hände  sollte  die  un- 
vollständige Psaltertype,  die  doch  wohl  bei  der  Trennung  Gutenbergs 
und  Fusts  von  Schöffer  grade  soweit  fertig  gestellt  war,  wie  sie  im  Missale 
vorliegt,  eher  gekommen  sein,  als  in  die  von  Gutenbergs  Mitarbeiters 
Berthold  Ruppels  von  Hanau?  Dafs  dieser  Mann  wenigstens  zur  Zeit 
der  Begründung  seiner  Basler  Druckerei  nicht  mit  Glücksgütern  ge- 
segnet war,  möchte  man  schon  daraus  entnehmen,  dafs  er  erst  1477 
das  jederzeit  für  4  Gulden  zu  kaufende  Bürgerrecht  in  Basel  erwarb. 
Bernhard  Richel  soll  ihm  znr  Einrichtung  einer  Druckerei  das  nötige 
Geld  vorgeschossen  haben2).    Es  hindert  uns  also  nichts  anzunehmen, 


1)  La  dato  de  trois  iinpressions  precisee  par  leurs  filigranes  im  Biblio- 
graphe  moderne  4,  S.  118-123. 

2)  Harrisse  a.  a.  0.  -S.  s»  und  is. 
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da&  dieser  aus  der  Schule  Gotenbergs  unmittelbar  hervorgegangene 
Drucker  der  Meister  ist,  der  in  dem  sonst  von  angeschulten  Kräften 
gedruckten  Missale  uns  in  den  tadellos  gedruckten  Seiten  entgegen- 
tritt ») 

Es  ist,  soviel  ich  sehe,  noch  nicht  darauf  aufmerksam  gemacht, 
das»  in  dem  ersten  bekannten  gedruckten  Konstanzer  Missal  von  1485 
(einem  Basler  Drucke  Peter  Kollickers)  ein  Zeugnis  vorliegt,  dafs 
diesem  Drucke  andere  Konstanzer  Missaldrucke  voraufgegangen  sein 
müssen.  Im  Vorwort  jenes  Druckes  auf  Bl.  8b  heifst  es:  [PJIiefens 
opus:  peruigili  cura:  ingenti  denique  mm  opera  tum  animaducrfiane 
tmendntum  eft  et  iubcnte  Heueren diffimo  in  vhrifto  patre  Ottone  epif- 
copo  Conftancienfi  quatuor  ad  hoc  pericioribus  huiufque  rei,  puta 
morxtm  et  confuetudinum  ehori  cijs  prefpiteris  deputatis  fumma  dili- 
gentia ad  conftancicnfis  matricis  omnem  et  rrgutaritatem  et  eoncordiam 
ymmo  omnimodam  eonformitatem  pcrfectiffime  redartum  rft.  Cuius 
quique  relit  amplecti,  colere  et  admirari,  obfcruarequc  jtrorfus  unitatem, 
qne  pellit  (nunc  crroncum,  hoc  opus  ncdum  gcneralibus  fiue  communi- 
bus  rtrum  sq*c<  iutibus  quibufnmqne  officijs  a  nuftra  matt  e  faneta 
fede  Conftancienfi  obferuati/'  quantutacumqne  perunia  fibi  faecre  pro- 
prium. Efto  quia  ommf  priores,  quotquot  preffi  fünf,  reluti  ab  albo 
Hifjruw.  Ha  ccelefic  Conftancienfi  Unujc  differentiores  extant.  Agr  agc 
et  tu  fa<er  cleri  tmnultus  prefenti  iwdinationi  rf  poffis  udcquure  haut 
negligas.  Xam  in  vnitate  quidipiiit  hoc  pm-nm  fit  aff'ertuofins  feeundat. 

Datum  anno  lxxxiiij. 

Aus  diesen  Worten  geht  eben  so  sicher  hervor,  dafs  das  Missale 
von  1485  das  erste  offizielle,  mit  bischöflicher  Autorität  gedruckte 
Konstanzer  Missale  ist,  als  dafs  es  nicht  das  erste  gedruckte  Konstanzer 
Missale  Oberhaupt  sein  kann.  Denn  die  Worte  omnef  priores  quotquot 
preffi  funt  können  naturgemäfs  nur  auf  Konstanzer  Missale  bezogen 
werden.  Von  diesen  hier  erwähnten  früheren  Missalen  sind  jetzt  im 
Hosenthalschen  Missale  speciale  und  Missale  Abbreviatum  zwei  Exem- 
plare wieder  aufgetaucht,  die  ebenso  wie  das  Missale  von  1485  in 
Basel  gedruckt  worden  sind.  Sie  sind  ohne  Zweifel  für  die  Geschichte 
des  ältesten  Buchdruckes  von  besonderem  Interesse,  aber  mit  Guten  - 
berg  haben  sie  nichts  weiter  zu  schaffen,  als  dafs  die  Type  in  seiner 
Druckerei  hergestellt  worden  ist. 

1)  Es  verdient  bemerkt  zu  werden,  dafs  in  Kuppeis  Drucken  im  ganzen 
nur  3  Typen  vorkommen,  und  dafs  darunter  die  zweite  auch  nicht  mit  be- 
sonderen Stempelu  hergestellt  Ist,  sondern  zur  Anfertigung  ihrer  Matrizen 
vielmehr  die  Lettern  der  ersten  Type  Verwendung  gefunden  haben,  ein  Ver- 
fahren, ganz  so  wie  es  uns  in  der  liechtermüuzescheu  Druckerei  zu  Eltville 
begegnet. 
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Tycho  Brahes  Astronom iae  instauratae  Mechanica  tob  1598. 

Nach  der  aas  der  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung  in  Nr.  58 
des  Börsenblattes  f.  d.  deot.  Buchhandel  v.  J.  1901  übergegangenen  An- 
gabe sollten  von  dem  oben  genannten  Werke  nnr  5  Exemplare,  näm- 
lich 2  in  Kopenhagen,  und  je  1  in  Stockholm,  Prag  nnd  London  be- 
kannt sein.  Herr  Professor  Oberhammer  fand  jedoch,  d»fs  aach  die 
Münchner  Universitätsbibliothek  1  Exemplar  des  Werkes  besitze,  und 
teilte,  offenbar '  voller  Freude  über  seinen  Fund,  der  Allg.  Ztg.  eine 
kurze  Beschreibung  des  Münchner  Exemplares  mit,  die  wieder  in 
Nr.  63  des  Börsenblattes  überging.  Leider  durfte  hierzu  ein  Anonymus 
in  Nr.  66  des  Letzteren  bemerken,  das  Beispiel  von  Tycho  Brahes 
Werk  zeige  wieder,  wie  vorsichtig  man  mit  der  Behauptung  sein  müsse, 
dafs  ein  Buch  nur  in  so  und  so  vielen  Exemplaren  erhalten  sei,  denn 
allein  die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin  besitze  3  weitere  Exemplare, 
und  eins  davon  sei,  wie  das  Münchner  und  das  des  British  Museums, 
ein  koloriertes  und  eigenhändig  gezeichnetes  Widmungsexemplar.  Jetzt 
zeigt  sich,  dafs  die  Kgl.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden  auch  2  solche 
Widmungs- Exemplare  dieses  Werkes,  darnnter  eins  besonders  gut 
koloriert,  besitzt,  von  dem  schon  Karl  Falkenstein  in  seiner  Be- 
schreibung der  Kgl.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden  (Dresden  1839) 
S.  790  angiebt:  „Diese  auf  Tycho  Brahes  Kosten  gedruckte  Princeps 
ist  niemals  in  den  Handel  gekommen,  sondern  nur  an  Freunde  and 
hochgestellte  Personen  verschenkt  worden  und  daher  jetzt  ungemein 
selten."  Die  letztere  Angabe  hat  einen  Vorläufer  in  (Goetze),  Merk- 
würdigkeiten der  Kgl.  Bibliothek  zu  Dresden,  Bd.  3  S.  121  —  122 
(Dresden  1746),  denn  da  heifst  es:  „Durch  dieses  Buch,  welches  er 
dem  Kaiser  Rudolf  II.  zugeschrieben ,  hat  er  sich  den  Weg  zu  seinem 
Glücke  und  der  vertraulichen  Bekanntschaft  mit  diesem  Monarchen 
gebahnt.  ...  Es  ist  dieses  Buch  mit  vieler  Hochachtung  aufgenommen 
worden,  und  haben  sich  die  Exemplare  davon  gar  bald  rar  gemacht, 
daher  man  eine  neue  Auflage  davon  machen  müssen,  die  zu  Nürnberg 
bei  Levino  Hulsio  1602  f.  ans  Licht  getreten,  aber  viel  schlechter  ge- 
raten ist."  Auch  Brunet.  Manuel,  5.  edition.  T.  1,  S.  1199  nennt  das 
Werk  „rare*1,  doch  sind  die  drei  angegebenen  Auktionspreise:  10,  13 
und  20  fr?.,  wenn  sie  sich  nicht  auf  die  2.  Auflage  beziehen,  nicht  eben 
hohe  zu  nennen,  und  nur  das  aus  Aragos  Besitze  stammende  kolorierte 
Exemplar  der  Ausgabe  von  15'JS  erzielte  42  frs.  Abr.  Ghelf  Kästner 
beschreibt  in  seiner  Geschichte  der  Mathematik  Bd.  2.  S.  633.  Göttingen 
17**7  die  Mechanica.  aber  nur  nach  Scheibeis  Astronomischer  Biblio- 
graphie, er  selbst  kennt  die  er?te  Auflage  nur  durch  Scheibel  und 
besitzt  nur  ein  Exemplar  der  zweiten.  Er  bemerkt  zu  ihr,  Goetze, 
Merkwürdigkeiten  Bd.  3  melde,  sie  sei  viel  schlechter  geraten  als  die 
erste,  er.  Kästner  tindc  viele  Druckfehler  in  ihr.  In  der  That  geht 
es  mit  den  Druckfehlern  gleich  auf  dem  Titelblatte  los,  denn  da  steht 
unter  Brahes  Porträt  mit  Weglassung  der  R  instumentorumque  astono- 
mieorura ,  auf  Blatt  A  2  steht  Quadrans  medioesis  statt  medioeris  etc. 


Digitized  by  Google 


von  P.  E.  Richter. 


57 


Die  2.  Auflage  ist  7  Seiten  umfangreicher  als  die  erste ,  aber  Papier, 
Druck  und  Abbildungen  machen  einen  wesentlich  geringeren  Eindruck, 
obwohl  mit  Ausnahme  des  Titelbildes  und  der  fast  ganz  am  Ende 
befindlichen  verkehrt  nachgeschnittenen  Topographia  insulae  Venusiae 
vnlgo  Hvennae  dictae  die  Originalplatten,  bez.  Holzschnitte,  benutzt 
sind.  Das  Titelbild  der  ersten  Auflage  ist  in  der  zweiten  durch  Brahes 
Portrlt  ersetzt,  das  Schlufsbild  der  ersten  in  der  zweiten  weggelassen. 

Nicht  ohne  Wert  dürfte  der  dem  einen,  dem  v.  Fabrizschen, 
Dresdner  Exemplare  vorgeklebte  aus  dem  Anfange  des  19.  Jahrhunderts 
oder  früher  stammende  Brief  sein,  in  dem  es  heifst: 

-La  raretd  de  ce  Ii  vre  qu'on  ne  trouvera  gue>es  dans  les  meil- 
leares  Bibliotheques,  est  d'autant  plus  remarquable  dans  cet  exemplaire, 
qne  ce  dernier  parait  avoir  appartenü  ä  l'Auteur  meme,  si  l'on  se 
donne  la  peine  de  parcourir  les  ornemens  de  la  couverture  de  ce  livTe, 
et  les  vers  que  Öliger  Rosencrantz,  parent  de  l'Astronome,  a  composes, 
en  ecrivant  de  sa  propre  main  cet  eUoge  sur  la  premiere  page  

Oes  vers,  quoiqn'  Berits  ne  laissent  point  de  faire  partie  de 
l'oovrage  meme,  comme  on  le  peut  juger  par  la  bordure  de  l'Imprimeur, 
et  par  le  custos  qui  prec^de.  .  .  . 

II  est  facile  ä  se  persuader,  que  ce  livre  doit  etre  presque  en- 
tierement  inconnü,,  puisqu'on  n'en  fait  aueune  mention  dans  la  plus 
nouvelle  edition  du  Gelehrten- Lexicon  [Jöcher-  Adelung  -Rotermund, 
erschienen  1784 ff.],  qu'on  vient  d'augmenter  avec  tant  de  soin,  et  oü 
I  on  n'aura  pas  oublie*  aparemment  de  consulter,  par  raport  ä  cet 
article,  les  illustres  Danois  de  Tycho  Hofmano." 

Auch  nach  J.  L.  E.  Dreyer,  Tycho  Brahe,  a  picture  of  scientific 
Life  and  Work  in  the  16tb  Century,  Edinburgh  1890,  ist  das  Werk 
nnr  in  wenigen  grofsen  Bibliotheken  zu  finden.  Das  eine  Exemplar 
der  Kopenhagener  Bibliothek  sei  dem  Grofsherzog  Ferdinand  von  Mediei, 
das  andere  dem  böhmischen  Edelmann  Peter  Vok  Ursinus,  Herrn  von 
Rosenberg,  das  der  Strahöfer  [soll  heifsen  Strahover]  Stiftsbibliothek 
in  Prag  dem  Baron  Hasenburg,  das  des  British  Museums  dem  Hagecius 
[Thaddäus  Hagecius  von  Hayeck]  gewidmet.  Zu  diesen  kommen  das 
dem  Hans  Georg  von  Hohenburg  gewidmete,  aus  dessen  Besitz  in  die 
Bibliothek  des  Jesuitenkollegiums  in  Ingolstadt  und  von  da  in  die 
Münchner  Universitätsbibliothek  gelangte  Exemplar,  und  die  3  Berliner, 
deren  eines  nach  gütiger  Mitteilung  des  Herrn  Direktor  Dr.  Schwenke 
in  Berlin  folgende  handschriftliche  Widmung  an  den  Wittenberger 
Humanisten  Frdr.  Taubmann  trägt: 

Tycho  Brahe  hunc  librum  tibi  dat,  Taubmanne  porta 
Caelica  qui  terras  Sidera  adnsqj  trahit. 
Brahe  versandte  diese  Exemplare,  als  er  nur  zu  empfindlich  spürte, 
dafs  seine  Feinde  es  gut  verstanden  hatten,  seine  Stellung  bei  Christian  IV. 
in  untergraben.  Zu  den  oben  angeführten  kamen  noch  die  zwei  Dresdner 
Exemplare.  Das  eine  (Astron.  80)  auf  dem  Vorsetzblatte  mit  Tycho 
Brahes  eigenhändiger  Unterschrift  versehene  trägt  über  dieser  eine  von 
Schreiberhand  mit  roter  Tinte  geschriebene  Widmung  und  ein  mit 
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schwarzer  Tinte  geschriebenes  Gedicht  an  die  3  kursächsischen  Prinzen 
Christian,  Johann  Georg  und  August,  folgenden  Wortlautes: 
Organa,  Saxonico  tres  Fratres  stemmate  creti, 

Haec  capite,  Aethereas  gnara  subire  domos. 
Debuerant  eqnidem  quibcs  orta  effulg6re  in  oris, 

Et  iubar  hinc  imos  spargere  ad  Antipodas: 
Ni  Superis  aliter  uisnm,  qui  Fata  gubernant, 

Vraniseqj  aliter,  quae  sua  Sacra  fouet: 
Nescia  contemni,  fraudari,  odia  inuida,  noxas, 

Censurasqj  rüdes,  sorditiemq;  pati: 
Plnrima  quseqy  alias  fanda  atqj  infanda  tulisset, 

Regna  nisi  mallet  nunc  peregrina  sequi: 
Nec  peregrina  tarnen;  Coelam  tota  undiqj  Tellus 

Suscipit,  Aethereis  inuigilatqj  vijs. 
Prosperiora  igitur  Coelestia  Numina  spondent, 
Tanta  nec  ingratis  sunt  peritura  locis. 
Das  andere  Dresdner  Exemplar,  (Astron.  81)  besitzt  auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  ein  in  Stahl-  oder  Kupferstich  ausgeführtes  Exlibris 
mit  dem  Wappen  der  Familie  von  Fabriz,  (Fabricius)  darunter 

IOHAN  ADAM  EDLER 
HERR  VON  FABRIZ. 
Zum  l'eberflufs  steht  noch  unter  dem  Titelbilde  handschriftlich 
Ex  libris  Jo.  Ad.  Alberti  de  Fabriciis.  Anno  1698. 
Vom  Einbände  abgesehen  scheinen  die  Exemplare  gleich  zu  sein, 
in  Wirklichkeit  aber  zeigen  sie  mehrere,  z.T.  typographische  Ver- 
schiedenheiten. Da  fallt  zuerst  die  Sauberkeit  auf,  mit  welcher  die 
Kolorierung  der  Kupfer  und  Holzschnitte  in  Astron.  80  ausgeführt  ist, 
während  bei  Astron.  81  manche  Farbe  gewöhnlicher  aussieht  und  das 
mit  Wasserfarben  ausgeführte  Porträt  feucht  überwischt  zu  sein  scheint. 
Schon  das  Titelbild  mit  der  Randschrift  Suspiciendo  despicio,  der  beim 
Schlufsbilde  Despiciendo  suspicio  entspricht,  —  ein  halbnackter,  einen 
Lorbeerkranz  tragender,  auf  der  Erde  sitzender  Mann  hält  mit  den 
Händen  einen  Zirkel  und  einen  Globus,  während  ein  ganz  nackter 
ebenfalls  auf  der  Erde  sitzender  kleiner  Knabe  aus  Angst  vor  einer 
in  seiner  nächsten  Nähe  aus  der  Erde  hervorkriechenden  Schlange 
schreiend  den  Mund  öffnet,  —  zeigt  bei  Nr.  80  Gold  verwendet,  bei 
Nr.  81  nicht.  Die  Rückseiten  de6  Titelblattes  waren  in  der  Druckerei 
nur  mit  einer  schmalen,  in  80  wie  in  81  grün  übermalten  Randleiste 
verschen  worden,  in  welche  hinein  bei  beiden  Exemplaren  Tychos  in 
Kupfer  gestochenes  „J.  D.  Geyn  fec."  zeigendes  Porträt  aus  dem 
Jahre  1586,  umgeben  von  einem  Fensterbogen  mit  den  Wappen  der 
ihm  verwandten  Familien  und  dem  Motto  „Non  haberi  sed  esse-  ge- 
klebt wurde.  Hier  darf  nicht  übergangen  werden,  was  Dreyer,  Tycho 
Brahe,  Seite  203  über  die  eingeklebten  Porträts  Brahes  angiebt.  Es 
heifst  bei  ihm,  in  der  Original -Ausgabe  der  Mechanica  sei  kein  ge- 
stochenes Porträt  Tychos  gewesen,  sondern  in  verschiedene  der  von 
ihm  verschenkten  Exemplare  sei  ein  in  Wasserfarben  gemaltes  Porträt 
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auf  die  Rückseite  des  Titelblattes  geklebt  worden.  ..Dies  Portrait  ist 
viel  gröfser  als  irgend  ein  anderes  der  veröffentlichten  Portraits,  und 
stellt  ihn  barhäuptig,  sehr  kahlköpfig  (mit  einem  kleinen  Haarbüschel 
über  der  Mitte  des  Vorderkopfes)  und  einem  sehr  traurigen  Gesichts- 
ansdrucke dar.  Es  zeigt  wenig  Aehnlichkeit  mit  dem  bekannten,  in 
Tychos  Epistolae  und  in  der  Ausgabe  der  Progymnasmata  von  1610 
vorkommenden  Stiche  von  Geyn ,  Amsterdam  1586,  der  ihn  in  einem 
mit  den  Wappen  der  Brahe,  Bille  und  verwandter  Familien  behängten 
Bogen  stehend  abbildet."  In  den  Dresdner  Exemplaren  ist  er  aber 
nicht  barhäuptig,  sondern  trägt  ein  mit  schwarzen  und  weifsen  Federn 
verziertes  Barett,  —  schwarz  und  weifs  war  das  Wappenschild  der 
Brahe,  —  wie  es  sich  auch  auf  dem  Titelblatte  der  Nürnberger  Aus- 
gabe von  1602  findet,  dasselbe  Porträt,  welches  in  T.  Brahes  Astro- 
nomiae  instauratae  Progymnasmata  .  .  .  Typis  inchoata  Uraniburgi, 
absoluta  Pragae  Bohemiae  1603,  und  in  Epistolarum  astronomicarum 
libri  .  .  .  Imprimebatur  Uraniburgi  Daniae  prostant  Francofarti  ap. 
Godefr.  Tampachiom  1610  zu  sehen,  und  welches  A.  G.  Kästner  S.  631 
ausführlich  beschreibt.  Es  scheinen  mithin  in  verschiedene  Exemplare 
der  Mechanica  verschiedene  Porträts  eingeklebt  worden  zu  sein.  Die 
Dresdner  Porträts  sind  also  mit  Wasserfarben  ausgemalte  Stiche. 

Bei  diesem  Blatte  ist  die  Genauigkeit  des  Bildes  von  Nr.  80  be- 
sonders auffällig:  es  zeigt  vollkommen  dentlich  die  [aus  einer  Gold- 
Silber- Legierung  hergestellte]  Platte,  welche  T.  Brahe  gezwungen  war 
auf  seiner  durch  einen  in  Rostock  bei  nächtlichem  Handgemenge  er- 
haltenen Hieb  verunstaltete  Nase  zu  tragen,  aber  auf  dem  Blatte  in 
Nr.  81  kann  man  nur  mit  Hilfe  der  Lupe  die  Umrisse  dieser  Platte 
entdecken,  so  unvorsichtig  ist  die  Farbe  aufgetragen.  Der  aus  Schlesien 
gebürtige,  nach  Kopenhagen  ausgewanderte  Buchhändler  Christian  Gottlob 
Mengel  erwähnt  in  seiner  aus  dem  Dänischen  übersetzten,  unter  dem 
Decknamen  „Philander  von  der  Weistritz"  im  Jahre  1756  in  Kopen- 
hagen und  Leipzig  bei  F.  C.  Polt  erschienenen  „  Lebensbeschreibung  .  .  . 
Tycho  v.  Brahes"  Teil  1,  S.  38  und  S.  104  diese  Nasen -Affaire.  Noch 
weiter  spricht  für  die  Genauigkeit  des  Bildes  in  Nr.  80  das,  dafs  der 
Stich  eigentlich,  und  das  bezeogt  auch  der  vor  der  Nürnberger  Aus- 
gabe anf  dem  Titelblatte  befindliche  Nachstich,  nur  an  dem  Zeigefinger 
der  rechten  Hand  einen  Ring  sehen  läfst,  in  dem  für  die  jungen 
sächsischen  Herzöge  bestimmten  aber  auf  Tychos  linke  Hand  noch  3 
Ringe  mit  Gold  aufgemalt  sind.  In  Nr.  80  ist  die  die  Rückseite  des 
Titelblattes  und  alle  anderen  Seiten  einfassende  Randleiste  grün  übermalt, 
in  Nr.  81  ist  sie  teils  grün,  teils  gelb,  teils  dunkelrot  übermalt,  teils 
schwarz  gelassen.  Auch  sind  in  Nr.  80  die  ersten  Anfangsbuchstaben 
jedes  Kapitels  koloriert.  Ganz  besonders  merkwürdig  aber  ist,  dafs  das 
in  dem  oben  angeführten  französischen  Briefe  erwähnte  Gedicht  des 
Holger,  latinisiert  Oligeros,  Rosencrantz  in  Nr.  80  gedruckt  und  in 
Nr.  81  von  dessen  eigener  Hand  geschrieben,  woraus  der  unbekannte 
Verfasser  des  oben  erwähnten  französischen  Briefes  schliefsen  möchte, 
es  sei  Nr.  81  das  Handexemplar  Brahes  gewesen.    Das  Fehlen  von 
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Randbemerkungen  von  Brahes  Hand  dürfte  aber  gegen  die  Vermutung 
des  Unbekannten  sprechen.  Die  letzte  Seite  der  anf  dem  gräflich 
Kantzauschen  Schlosse  Wandesbnrg  oder  Wandsbeck  geschriebenen  vom 
31.  Dezember  1597  datierten  Praefatio  hat  nnten  rechts  den  Kustoden 
„Ad  ge-u  und  das  Gedicht  ist  überschrieben  „Ad  generosnm  viram 
Tychonem  Brahenm  .  .  in  zoilos,  malevolos  et  inscios".  Während 
die  Schlange  auf  dem  Titelbilde  die  Neider  und  Feinde  andeutete, 
erwähnt  sie  hier  offen  Brahes  „Verwandter,  Schwager  und  besonders 
lieber  Freund",  wie  er  ihn  in  einem  Briefe  aus  Prag  vom  4.  April 
1601  nennt,  Holger  Rosencrantz.  War  des  Letzteren  Vater,  der  im 
April  1596  verstorbene  Kanzler  Jürgen  Rosencrantz,  Brahes  Gönner 
gewesen,  so  wurde  der  neue  Kanzler  Christian  Friis  sein  Feind,  der 
ihm,  nebst  dem  Kanzler  Walkendorf,  das  Leben  in  Dänemark  un- 
möglich machte.  Bin  sonderbares  Zusammentreffen  ist  es  nun,  dafs 
ein  Friis  Tycho  Brahes  Stnrz  herbeiführte,  und  ein  anderer  desselben 
Namens,  F.  R.  Friis,  sich  in  zahlreichen  Arbeiten,  teils  selbständig  er- 
schienenen, wie  „Tyge  Brahe.  En  historisk  Fremstilling  efter  trykte 
og  utrykte  Kilder!  Kjöbenhavn  1871,  „Breve  og  Aktstykker  angaaende 
Tyge  Brahe  og  hans  Slaegtninge".  Kjöbenhavn  1875  u.  a.,  teils  in 
Sammlungen  enthaltenen  bemüht  hat,  die  Wahrheit  über  den  berühmten 
Landsmann  zu  verbreiten.  Zuletzt,  im  Jahre  1896,  hat  er  den  Brief- 
wechsel Brahes  mit  Holger  Rosencrantz  veröffentlicht,  und  zu  diesem 
Zwecke  auch  über  das  von  Letzterem  selbst  geschriebene  Gedicht  „In 
zoilos  etc.*  in  der  Kgl.  Öffentl.  Bibliothek  in  Dresden  Erkundigungen 
eingezogen. 

Bemerkenswert  für  die  Unterscheidung  der  beiden  Dresdner 
Exemplare  ist  ferner,  dafs  in  Nr.  80  über  dem  Rosencrantzschen  Ge- 
dichte, sowie  über  der  auf  dessen  Rückseite  befindlichen  Abbildung 
eines  „Quadrans  minor  orichalcicus  inauratus"  sich  gedruckte  kolorierte 
Zierleisten  finden,  die  in  Nr.  81  fehlen.  Umgekehrt  hat  der  Kolorist 
von  Nr.  81  auf  der  Rückseite  von  Blatt  H4,  in  der  Abbildung  der 
dem  Tycho  Brahe  auf  Lebenszeit  verliehen  gewesenen  Insel  Huenna 
oder  Hvenn,  eine  grofsc  Menge  kleiner  zweirudriger  Kähne  angebracht, 
die  auf  dem  Bilde  in  Nr.  80  fehlen.  Ueber  den  Künstler,  der  die 
Bemal ung  der  Porträts  ausführte,  macht  auch  Dreyer  keine  Angaben, 
dagegen  berichtet  C.  G.  Mengel,  dafs  Brahe  schon  im  Jahre  1584  in 
der  von  ihm  im  Schlosse  Uranienburg  auf  seiner  Insel  Uveen  ein- 
gerichteten Druckerei  Gedichte  drucken  liefs,  und  noch  im  Jahre  1590 
bewilligte  ihm  Christian  IV.  eine  Eiche  zur  Herstellung  eines  Troges 
für  die  von  Brahe  auf  Uveen  eingerichtete  Papiermühle.  Als  Drucker 
der  Originalansgabe  der  Mechanica  in  der  nebst  den  meisten  Apparaten 
und  Instrumenten  von  Uranienburg  nach  Wandsbeck  übergesiedelten 
Druckerei  nennt  sich  am  Schlüsse  des  Werkes  Philippus  de  Ohr 
Chalcographus  Hamburgensis. 

Für  die  Ueberreichung  der  Mechanica  an  die  kursächsischen 
Prinzen  Christian,  Johann  Georg  nnd  August,  die  Söhne  des  1591 
verstorbenen  Kurfürsten  Christian  I.,  erwies  sich  deren  Vormund ,  der 
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Administrator  Friedrich  Wilhelm  von  Altenbnrg,  nicht  undankbar.  Es 
findet  sich  nämlich  im  Kgl.  Sächsischen  Hauptstaatsarchive  zu  Dresden 
das  Konzept  oder  die  Abschrift  einer  von  Augustusburg  am  15.  Nov. 
1598  an  den  Kammermeister  zu  Dresden  erlassenen  Verordnung, 
folgenden  Wortlautes:  „Xachdeme  .  .  .  zue  Drcfsden  ein  Denischer 
vom  Adel  Ticho  Brahe  genant,  vns  vnd  vnsen  geübten  Jungen  Vettern 
vnd  Pflegesöhnen  zwey  Bücher  von  der  Astronomia  vnd  Chemya  vor- 
ehret, Als  haben  wir  Ihm  dargegen  mit  einer  güldenen  Kette  vnd 
Ihrer  anhangenden  Contrafett  beschenken  lassen.  Welches  bedes  be- 
sage anliegenden  Vrban  Schweinitz  vbergebenen  Zettels  1 30  fl.  1 9  gr. 
kostet  .  . 

Der  Zufall  will  es,  dafs  Einsender  in  letzter  Minute  noch  in 
einem  Bande  der  Braheschen  Progymnasmata  von  1603  ein  Blatt 
Papier  findet,  auf  dem  Tycho  Brahe  Vater  und  Sohn  handschriftlich 
sich  mit  Distichen  verewigt  haben.    Dieselben  lauten: 

Uunc  quoque  tractantem  coelestia  Tycho  Braheus 
Dat  Taubmanne  tibi  docte  poeta  librum 
Tycho  Brahe 

scripsi 
Wittebergae 
Anno  1598 
Octobris 
Die 
26. 

Arma,  genus,  fundt  pereunt,  durabile  virtus, 
Et  doctrina  decus  nobilitatis  habent. 
Tycho  Tychonis  Brahe  F. 

scripsit  Wittebergae 
die  26  Octobris  Anni  1598. 
Leider  wollte  es  dem  Einsender  nicht  gelingen  nachzuweisen,  zu 
welchem  Werke  diese  Widmungen  ursprünglich  gehört  haben  können. 
Denkbar  wäre  freilich,  dafs  dieses  Exemplar  der  Progymnasmata  vom 
Verfasser  unvollständig,  d.  h.  soweit  damals  erschienen,  von  Uranien- 
burg verschickt  worden,  und  dafür  dürfte  sprechen,  dafs  es  hinter  dem 
ersten  gedruckten  Titelblatt  und  dem  von  Geyn  gestochenen  Porträt 
ein  zweites,  aber  von  Brahe  selbst  geschriebenes,  besitzt.  Der  Wort- 
laut ist  bei  beiden  fast  derselbe: 

Tychonis  Brahe  Astronomiae  in-    [Wie  links  bis  tractat,  dann:] 
stauratae  Progymnasmata .  Quorum 
haec  prima  pars  de  restitutione  mo- 
tuum'  Solis  et  Lunae  stellarumque 

inerrantium  tractat  .  Et  praeterea  admiranda  illa  praetereaqy  de  nova 
de  admiranda  nova  Stella  Anno  Stella  Anno  1572  iuxta  Cassiopefi 
1572  exorta  luculenter  agit  .  Prae-  exorta  luculenter  agit  .  Vraniburgi 
missa  est  Authoris  Vita.  [Vignette.]  cum  privilegio  Imperatoris  et  regum 
Typis  Inchoata  Vraniburgi  Daniae  quorundam. 
absoluta  Pragae  Bohemiae  MDCIII. 
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Der  Einband,  Schweinsleder,  ist  vorn  nnd  hinten  dicht  bedruckt 
mit  Zierleisten  um  zwei  verschiedene  Wappen,  über  deren  vorderem 
steht  MIDD,  darunter  jedoch,  trotz  des  Druckjahres  1603  des  Titel- 
blattes: 1602.  Die  Ausgabe  von  1603  dürfte  nicht  bekannt  sein.  Sie 
ist  fast  identisch  mit  der  von  1602,  aber  nicht  ganz,  denn  es  fehlen 
bei  dieser  die  Worte  Praemissa  est  Anthoris  Vita  auf  dem  Titelblatte, 
und  an  einer  gewissen  Stelle  der  sonst  bis  auf  den  Buchstaben  über- 
einstimmenden Bände  finden  sich  zwei  verschiedene  Finalstöckchcn. 
Wir  finden  in  dem  Exemplare  von  1603  auch  eine  an  der  rechten 
unteren  Ecke  der  Innenseite  des  hinteren  Deckels  befindliche  sehr 
klein ,  und ,  wie  es  scheint ,  von  derselben  Hand  wie  die  zahlreichen 
Randbemerkungen  im  Texte  geschriebene  Notiz: 

Liber  T.  Progymnasmatü  vendebator  Witebergae  5  /(-.  Eclipsis 
Lunae  Ao.  1599  Januarii  31  e  quadruplicib.  tabnlis  supputata. 
Oratio  de  vita  et  morte  Tychonis.  [Das  sind  zwei  beigebundene 
Stücke.]    Compactori  V2      /  572 

Diesem  Bande  liegt,  wie  oben  gesagt,  ein  Bogen  Papier  mit  der  Wid- 
mung des  Verfassers  an  Taubmann  und  einem  Distichon,  unterschrieben 
von  Tycho  Brahe  jiin.  bei,  nnd  dieser  Bogen  zeigt  in  der  Mitte  ein 
grofses  kursächsisches  Wappen  als  Wasserzeichen,  dürfte  also  vielleicht 
erst  in  Wittenberg,  wo  Brahe  sich  kurze  Zeit  vor  der  Uebersiedelun^ 
nach  Prag  aufhielt,  beschrieben  worden  sein.  Wollte  man  aber 
Brahe  jun.  als  den  Dichter  des  von  ihm  unterschriebenen  Distichons 
ansehen,  so  würde  man  vielleicht  fehlgehen,  und  zwar  deshalb,  weil, 
wie  aus  F.  J.  Studnicka,  Prager  Tychoniana,  Prag  1901,  ersichtlich  ist, 
dieses  selbe  Distichon  sich  auf  dem  hinteren  Deckel  des  Einbandes 
des  auch  1598  von  Brahe  sen.  dem  Baron  von  Hasenburg  geschenkten, 
jetzt  eine  Zierde  der  Strahover  Stiftsbibliothek  bildenden  Exemplares 
des  Braheschen  Werkes  Astronomiae  Mechanica,  findet.  —  Der  Zufall 
will  es,  dafe  ich  dieser  Tage  in  der  Kgl.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden 
noch  ein  anderes  Brahesches  Geschenk  mit  seiner  eigenhändigen  Wid- 
mung finde: 

De  mnndi  aetherei  recentioribus  phaenomenis  liber  secundus  .  .  . 
Vraniburgi  o.  J.  4,  gewidmet  AmpHssimo  omatissimoque  viro  Dno 
Joachimo  Bohnerio  Inclytae  Keipub.  NoribergenBis  Consuli  et  Patritio 
et  Amico  suo  plurimum  dilecto  dono  dedit  Tycho  Brahe  Vraniburgi 
18  Septembrio  1588.  Und  auch  in  diesem  Bande  steht  in  der  rechten 
unteren  Ecke  der  Innenseite  des  hinteren  Deckels,  offenbar  von  der- 
selben Hand  wie  in  den  Progymnasmata: 

Tychonis  Brahe  de  Cometa  Ai  77 
Tychonis  Brahe  Eple  Astronomicae. 

donum  autoris. 
3  g.  Charta  pura 
12  g.  compactori 

i  &.  15  g. 
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Anstatt  MIDD  1602  steht  auf  dem  vorderen  Deckel  MMID  1599.  Die 
Zierleisten  des  Schvreinslederbandes  sind  nur  zum  Teil,  aber  doch  zum 
Teil,  dieselben  wie  auf  den  Progymnasmata  von  1603. 

Dresdeu.  P.  E.  Richter. 


Die  300  Jahresfeier  der  Bodleiana. ') 

Nachdem  die  alte  von  Bischof  Cobham  und  Humfrey  Duke  of 
Gloucester  gestiftete  Bibliothek  der  Universität  Oxford  durch  Verwahr- 
losung untergegangen,  und  vierzig  Jahre  lang  nur  die  leeren  Wände 
des  Baues  Ober  der  Divinity  School  flbrig  geblieben  waren,  begann 
1599  Thomas  Bodley  in  denselben  Räumen  die  Begründung  einer 
neuen  Bibliothek,  die  im  November  1602  mit  ca.  2000  Bänden  eröffnet 
wurde.  Es  ist  bekannt,  wie  sie  sich  früh  zu  einer  weit  Uber  ihren 
Sitz  und  über  Grofsbritannien  hinausgehenden  Bedeutung  entwickelt 
bat,  sodafs  sie  seit  langer  Zeit  unter  den  ersten  wissenschaftlichen 
Bibliotheken  der  Welt  genannt  wird.  Die  Universität  Oxford  konnte 
deshalb  der  allgemeinen  Teilnahme  sicher  sein,  als  sie  die  gelehrten 
Anstalten  des  In-  und  Auslandes  zur  300 Jahresfeier  ihrer  Bibliothek 
einlud.  Da  eine  Feier  im  November  zu  wenig  Aussicht  auf  günstige 
Witterung  bot,  im  Sommer  aber  die  Krönungsfeierlichkeiten  alle  Auf- 
merksamkeit in  Anspruch  nehmen  sollten,  legte  man  das  Fest  auf  die 
letzten  Tage  der  Universitätsferien,  den  8.  und  9.  Oktober,  die  überdies 
die  Möglichkeit  boten  die  fremden  Gäste  in  den  noch  leer  stehenden 
Räumen  der  Colleges  unterzubringen.  Diese  hatten  sich  nun  ebenso 
wie  die  Privathäuser  der  Professoren  mit  einer  Gastlichkeit  geöffnet, 
die  ihresgleichen  sucht.  Der  Unterzeichnete  hatte  das  besondere  Glück 
in  Magdalen  College  zu  wohnen,  das  sich  durch  seine  prächtigen 
Facaden,  Höfe  und  Grounds  ebenso  sehr  auszeichnet  wie  durch  stimmungs- 
volle Innenräume  und  durch  die  Feinheit  und  Liebenswürdigkeit  des 
Präsidenten,  Vicepräsidenten  und  der  Mitglieder.  Ich  schätze  es  ab 
einen  seltenen  Vorzug  gerade  hier  einen  Blick  in  das  eigenartige  College- 
Leben  gethan  zu  haben. 

Die  Gäste  hatten  sich  in  stattlicher  Anzahl  eingefunden.  Die  am 
Abend  des  8.  Oktober  ausgegebene  Liste  wies  etwas  über  200  Namen 
auf,  darunter  etwa  150  offizielle  Delegierte,  die  meisten  natürlich  aus 
Grofsbritannien  und  Irland  (69)  und  den  Kolonien  ( 19).  Darauf  folgten 
Frankreich  (15),  die  Vereinigten  Staaten  (13),  Deutschland  (10),  Oester- 
reich (5),  Schweden  (4),  Belgien,  Italien  (je  3),  die  Schweiz,  Dänemark 
(je  2),  Holland,  Spanien,  Chile,  Aegypten  (je  1).  Da  die  Einladungen 
mehr  noch  an  die  Universitäten  und  Akademien  als  an  die  Bibliotheken 
ergangen  waren,  und  erstere  nicht  überall  ihre  Bibliothekare  entsendet 

1)  Unlieb  verspätet.  Dieser  Bericht  war  für  das  Dezemberheft  iwi 
btatimmt,  konnte  aber  keine  Aufnahme  mehr  finden,  da  dieses  Heft  wegen 
des  Jahrearegisters  ausnahmsweise  früh  geschlossen  werden  mutete. 
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hatten,  waren  die  Bibliothekare  nicht  so  zahlreich  anter  den  Delegierten, 
als  man  hätte  erwarten  können.  Aas  dem  Inlande  waren  es  etwa  20, 
darnoter  vom  British  Museum  der  Principal  Librarian  Sir  Edward 
Thompson,  der  Keeper  of  Manuscripts  E.  J.  L.  Scott  und  der  Keeper 
of  printed  books  G.  K.  Fortescue,  der  Bibliothekar  der  Universitäts- 
bibliothek Cambridge  F.  J.  H.  Jenkinson  u.  a.  Aus  Frankreich  war  als 
Vertreter  der  Bibliotheque  Nationale  H.  Omont  und  der  Bibliothecaire 
de  rinstitnt  A.  Rebelliau  erschienen,  ans  Deutschland  anfser  dem  Unter- 
zeichneten nur  Geh.  Rat  von  Laubmann  aus  München,  da  der  als  Ver- 
treter der  Universität  Güttingen  gewählte  Geh.-Rat  Dziatzko  leider  durch 
Krankheit  verhindert  war,  aus  Holland  8.  G.  de  Vries  (Leiden),  ans 
Dänemark  der  Oberbibliothekar  der  Königlichen  Bibliothek  in  Kopen- 
hagen H.  0.  Lange,  aus  Schweden  C.  af  Petersens  (Lund)  nnd  A.  Andersson 
(Upsala),  aus  Nordamerika  J.  H.  Canfield  (Columbia  University,  New  York) 
nnd  W.  H.  Watson  (Albany),  aus  Aegypten  B.  Moritz  (Kairo).  Unter 
den  nichtdelegierten  Gästen  befanden  sich  von  Fachgenossen  noch 
G.  F.  Warner  und  F.  G.  Kenyon  vom  British  Museum,  und  der  in  den 
Ruhestand  getretene,  aber  noch  frische  und  rüstige  R.  Garnett.  Aus 
Deutschland  waren  aufserdem  vertreten  die  Akademien  in  Berlin, 
Göttingen  und  München  und  die  Universitäten  Breslau,  Giefsen,  Göttingen, 
Kiel,  Leipzig,  aus  Oesterreich  die  Universitäten  Graz,  Krakau  und  Wien. 

Für  denjenigen,  der  mit  Personen  und  Verhältnissen  noch  nicht 
Bescheid  wufste,  war  freilich  der  erste  Empfangsabend,  zu  dem  der 
Vicekanzler  der  Universität  in  das  Ashmolean  Museum  und  die  University 
Galleries  eingeladen  hatte,  zur  Orientierung  wenig  geeignet.  Es  war 
da  Alles  versammelt,  was  Oxford  an  Gesellschaft  aufbieten  konnte: 
etwa  1200  Damen  und  Herren  schoben  sich  allmählich  die  breite 
Treppe  hinan,  bis  ihre  Namen  vor  dem  Vicekanzler  ausgerufen  wurden, 
und  verteilten  sich  dann  zwischen  den  Gemälden,  Handzeichnungen 
und  Kupferstichen  in  den  oberen  Räumen  des  Museums  oder  stiegen 
wieder  hinab  zu  den  Skulpturen  und  Altertümern,  wo  an  mehreren  Stellen 
Erfrischungen  gereicht  wurden.  Besonderes  Interesse  erregte  die  vom 
Direktor  des  Museums  A.  J.  Evans  veranstaltete  Ausstellung  seiner  Aus- 
grabungen des  Königspalastes  von  Knossos.  Aber  an  ein  Auffinden 
von  Bekannten  oder  gar  an  ein  Anknüpfen  neuer  Bekanntschaften  war 
unter  diesen  Umständen  kaum  zu  denken. 

Am  anderen  Morgen  versammelte  man  sich  in  der  Hall  von 
Oriel  College,  um  von  da  in  langem  Zuge  zum  Sheldonian  Theatre 
zu  ziehen.  Hatten  am  Abend  vorher  die  Toiletten  der  Damen  die 
bunte  Pracht  der  akademischen  Kostüme  von  Oxford,  Cambridge,  von 
den  schottischen  und  kolonialen  Universitäten  etwas  verdunkelt,  so 
behaupteten  diese  jetzt  allein  das  Feld,  höchstens  beeinträchtigt  durch 
die  goldgelben  Hoben  der  fünf  Vertreter  der  Sorbonne.  Der  zu  dem 
mittelalterlichen  Strafsenbild  passende  malerische  Zug  erregte  auch  in 
Oxfoid  Aufsehen,  um  so  mehr,  da  man  regelmälsige  Universitätsfeierlich- 
keiten dort  nicht  kennt.  Glücklicherweise  war  der  Regen,  der  diesen 
Tag  verderben  sollte,  noch  in  seinen  Anfängen,  als  der  Zug  an  seinem 
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Ziele  ankam.  Im  Sheldonian  Theatre,  dem  für  öffentliche  Akte  der 
Universität  bestimmten  Bau,  in  dessen  Untergeschofs  sich  aber  auch 
die  benachbarte  Bodleiana  eingenistet  hat,  waren  die  Galerien  bereits 
dicht  mit  Zuschauern  besetzt.  Im  erhöhten  mit  dem  Bild  Thomas 
Bodley's  geschmückten  Halbkreis  nahmen  der  Vicekanzler  mit  den 
Proktoren  und  die  Doktoren  von  Oxford  Platz,  unten  im  Saale  die 
übrigen  Festteilnehmer.  Zunächst  wurden  die  Ehrenpromotionen  vor- 
genommen. Formell  wurde  Aber  diese  erst  Beschlufs  gefafst,  d.  h.  der 
Vicekanzler  schlug  die  Namen  vor,  und  die  Doktoren  murmelten  ihr 
Placet,  während  die  Proktoren  das  Barett  lüfteten.  Hierauf  wurden 
die  Erwählten,  bereits  mit  dem  Doktor -Gown  angethan,  in  die  Ver- 
sammlung eingeführt  und  von  dem  Regius  Professor  des  Faches  in 
lateinischer  Rede  vorgestellt  und  in  ihren  Verdiensten  gewürdigt.  In 
Anbetracht  der  Bedeutung  des  Festes  befanden  sich  unter  den  17  neu 
kreierten  Doctores  honoris  causa  eine  gröfsere  Anzahl  Bibliothekare, 
alle  als  „Doctores  in  litteris":  Jenkinson,  Omont,  von  Laubmann, 
de  Vries,  Warner,  Canfield;  auch  J.  W.  Clark,  den  Verfasser  von  The 
Care  of  books,  jetzt  Registrar  der  Universität  Cambridge,  dürfen  wir 
mit  dazu  zählen.  Von  Deutschen  bezw.  Oesterreichern  waren  noch 
(ieh.-Rat  Sachau  (Berlin)  und  Hofrat  Schipper  (Wien)  unter  den  Pro- 
movierten. Jeder  einzelne  wurde  vom  Vicekanzler  als  Doktor  begreifst 
und  in  den  oberen  Halbkreis  aufgenommen.  Auf  die  Promotionen 
folgte  die  lange  Reihe  der  Gratulationen,  glücklicherweise  nur  durch 
Ueberreichung  von  Adressen  „withont  speeches".  Die  Versammlung 
einschliefslich  der  Gallerien  kargte  im  ganzen  nicht  mit  Beifalls- 
klatschen, wenn  die  Vertreter  der  aufgerufenen  Institute  die  Stufen 
hinanschritten,  um  ihren  Glückwunsch  zu  überreichen,  aber  es  gab 
merkliche  Nüancen  in  diesem  Beifall.  Bei  den  Briten  war  es  wohl 
das  einzelne  besonders  beliebte  Institut  oder  eine  besonders  geschätzte 
Person,  die  mehr  als  andere  ausgezeichnet  wurden;  bei  den  Ausländern 
dagegen  kam  doch  auch  die  politische  Stimmung  zum  Ausdruck  und 
da  verdient  es  immerhin  bemerkt  zu  werden,  dafs  wir  Deutschen  zwar 
ehrenvoll,  aber  entschieden  kühl  behandelt  wurden,  während  nicht  nur 
die  Amerikaner,  was  ja  natürlich  ist,  sondern  auch  die  Franzosen  mit 
Beifall  überschüttet  wurden.  Auch  der  Public  Orator  Rev.  Merrv,  der 
hierauf  zu  einer  vortrefflichen,  auch  dem  Ausländer  leicht  verständ- 
lichen lateinischen  Rede  das  Wort  nahm  (in  der  er  sich  nicht  versagen 
konnte  vom  König  Osymandias  zu  beginnen),  wandte  sich  in  dem  Danke, 
den  er  den  Gästen  darbrachte,  speziell  an  diese  beiden  Nationen,  an 
die  Franzosen  deshalb,  weil  von  Paris  aus  und  nach  seinem  Vorbild 
die  Universität  Oxford  begründet  worden  sei. 

Nach  der  Feier  wäre  gewifs  die  Bodleiana  selbst  das  gemeinsame 
Ziel  der  Festteilnehmcr  gewesen,  wenn  nicht  der  strömende  Regen  den 
meisten  hätte  rätlich  erscheinen  lassen  im  Wagen  nach  Hause  zu 
flüchten.  So  wurde  von  vielen  der  Besuch  auf  Nachmittag  oder  den 
folgenden  Tag  verschoben.  Die  Bibliothek  hatte  den  Gästen  bereits 
bei  ihrem  Eintreffen  in  Oxford  den  letzten  Jahresbericht  und  eine  in 
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der  Clarendon  Press  mustergiltig  auf  Büttenpapier  gedruckte  Festschrift 
,Pietas  Oxoniensis  in  memorv  of  Sir  Thomas  Bodlev,  Knt.,  and  the 
foundation  of  the  Bodleian  Library.  October  1902«  (VII,  50  8.  4°  mit 
15  Taf.)  überreichen  lassen.  Im  übrigen  zeigte  sie,  wenn  man  von 
einem  Blumenstraufs  anf  dem  Tische  des  Bibliothekars  absieht,  nichts 
von  äufseren  festlichen  Veranstaltungen.  Eine  Bodleiana  hat  es  nicht 
nötig  mit  einer  besonderen  Ausstellung  ihrer  Schätze  zu  prunken;  die 
für  die  gewöhnlichen  Besucher  bestimmten  Schaukästen  enthalten  schon 
des  Interessanten  genug.  Die  Räume  selbst  aber  sind,  so  wie  sie  sind, 
das  beste  Andenken  an  Thomas  Bodley.  Diejenigen,  die  man  zuerst 
betritt,  sind  dieselben,  die  er  einrichtete.  Die  gemalte  Holzdecke  leuchtet 
noch  in  den  ursprünglichen  Farben,  auch  die  Ausstattung  ist  noch  zum 
Teil  dieselbe,  und  das  Holz  hat  die  drei  Jahrhunderte  jedenfalls  besser 
ausgehalten,  als  es  modernes  Eisenwerk  thun  wird.  Ein  weuig  feuer- 
gefährlich erscheint  uns  freilich  die  Anlage,  aber  von  Beleuchtung  ist 
auch  nicht  die  Rede,  dafür  ist  die  benachbarte  Radcliffe  Camera,  wohin 
die  Bücher  gebracht  werden,  bis  abends  10  Uhr  geöffnet.  Ständen  in 
der  Bodleiana  die  Bücher  noch  mit  dem  Schnitt  nach  aufsen,  und  hingen 
sie  noch  an  den  Ketten,  könnte  man  sich  ganz  in  1602  zurückversetzen. 
Die  Studienplätze  befinden  sich  noch  unmittelbar  vor  den  einzelnen 
Büchergestellen.  Sie  wurden  auch  an  diesem  Tage  benutzt.  Denn 
so  liebenswürdig  auch  Mr.  Nicholson  und  seine  Beamten  (von  denen 
Mr.  Cowley  sich  als  Sekretär  des  Festausschusses  besondere  Verdienste 
erworben  hatte)  die  Fremden  aufnahmen,  so  wenig  liefsen  sie  doch 
den  regelmäfsigen  Dienst  ruhen,  und  man  konnte  oft  genug  das  Glocken- 
zeichen hören,  das  vom  Benutzer  abgegeben  wird,  wenn  er  einen  aus- 
gefüllten Bestellzettel  zur  Besorgung  hinlegt.  Zu  den  ursprünglichen 
Räumen  sind  natürlich  im  Laufe  der  Zeit  viele  weitere  hinzugenommen, 
aber  es  herrscht  empfindlicher  Mangel  an  Platz,  nicht  nur  für  die 
Bücher,  sondern  auch  für  die  Beamten,  und  sogar  wer  an  die  Raum- 
verhältnisse der  Berliner  Königlichen  Bibliothek  gewöhnt  ist,  kann 
dort  noch  Bescheidenheit  lernen. 

Am  Abend  fand  sich  wieder  die  ganze  Fest  Versammlung,  nahe 
an  300  Herren,  darunter  auch  zwei  Glieder  der  Familie  Bodley,  in 
der  grofsen  und  hohen  gemäldegeschmückten  Hall  von  Christ  Church 
College  zum  Dinner  zusammen,  bei  dem  der  Vicekanzler  der  Universität  • 
den  Vorsitz  führte.  Die  Reden  begannen  nach  englischer  Sitte  erat, 
nachdem  das  ausgesuchte  Mahl  eingenommen  war,  dann  aber  strömten 
sie  um  so  reichlicher  und  ohne  jede  Unterbrechung  von  9 — 11  Uhr, 
leider  ohne  eine  entsprechende  Akustik  der  Halle  und  unter  steigenden 
Privatgesprächen  der  Fernersitzenden.  Besonders  bemerkenswert  war 
Sir  Richard  Jebb's  Rede  zum  Gedächtnifs  Thomas  Bodley 's,  eine  feine 
Charakteristik  des  Mannes  und  seines  Werkes.  Sir  Edward  Thompson 
sprach  auf  die  Bodleiana,  deren  Bibliothekar  zu  werden  einst  sein  höchstes 
Ideal  gewesen  sei.  Er  betonte  das  gute  Verhältnis  der  Beamtenschaft 
der  Bodleiana  und  des  British  Museum,  die  sich  jetzt  nach  Ueber- 
Windung  der  Zeiten  des  Dilettantismus  im  bibliothekarischen  Berufe 
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zusammenfänden.  Darauf  antworteten  der  älteste  Kurator  der  Bodleiana 
Dr.  Ince  und  Mr.  Nicholson,  beide  nicht  ohne  die  Notlage  der  Bibliothek 
rar  Sprache  zu  bringen.  Sie  sei  „undermanned  and  undermoneyed",  und 
die  Redner  appellierten  an  die  Freigebigkeit  ihrer  Gönner  behufs  Auf- 
besserung ihrer  Mittel.  In  Deutschland  freilich  würde  jede  Universitäts- 
bibliothek froh  sein,  wenn  ihr  das  Jahresbudget  der  Bodleiana  (ca. 
9000  £  für  persönliche  und  sächliche  Ausgaben)  zur  Verfügung  stände. 
Erwähnung  verdient  auch  noch  der  in  mehreren  Reden  vorkommende 
Hinweis  auf  die  Konsequenz,  mit  der  Thomas  Bodley's  Anordnung, 
dafs  kein  Buch  aus  der  Bibliothek  hinausgehen  solle,  gehandhabt  worden 
sei.  Den  Toast  auf  die  Gäste  beantworteten  der  zum  Doctor  legum 
honoris  causa  promovierte  amerikanische  Gesandte  in  Berlin  Exc.  White 
und  Paul  Meyer  de  l'Institut. 

Mit  dem  Dinner  schlofs  die  Reihe  der  Festlichkeiten.  Inzwischen 
hatte  sich  -das  Wetter  wieder  zum  besseren  gewandt  und  man  konnte 
am  folgenden  Tage  bei  hellstem  Sonnenschein  die  malerischen  Gebäude, 
die  lieblichen  „gronnds"  und  „walks"  von  Oxford  geniefsen,  soweit 
das  mit  dem  Bestreben,  die  Schätze  der  Bodleiana  nicht  nur  zu  sehen, 
sondern  auch  zu  benutzen,  vereinbar  war.  Der  Nachmittag  und  Abend 
des  10.  Oktober  sah  die  meisten  Gäste  bereits  auf  der  Heimreise.  In 
die  angenehmen  und  dauernden  Erinnerungen,  die  gewifs  alle  mit- 
genommen haben,  mischt  sich  höchstens  ein  gewisses  Gefühl  des 
Bedauerns,  dafs  die  Festlichkeiten  zu  einem  wirklichen  Verkehr  der 
in  so  seltener  Weise  zusammengeströmten  Gelehrten  und  Berufsgenossen 
keine  Zeit  gelassen  hatten. 

Berlin.  P.  Schwenke. 


lJeber  die  Anwendung  xon  Zapon  bei  Archivalien. 

Der  holländische  Archivbeamte  M.  Schoengen  teilt  in  einem  im  Neder- 
landsch  Archievenblad  (Nr.  1  von  1902  11103)  abgedruckten  Vortrag  seinen 
Kollegen  die  Ergebnisse  der  von  ihm  bei  der  Anwendung  des  Archiv-Zapons 
gemachten  Erfahrungen  mit.  Im  Allgemeinen  bestätigt  er  die  von  Posse  und 
Schill  in  ihren  bekannten  Schriften  niedergelegten  Anschauungen;  einzu- 
schränken aber  sei  des  Letzteren  Behauptung,  dafs  Zapon  den  behandelnden 
Stoff  nur  unwesentlich  angreife.  Einzelne  Papiersorten  erhielten  durch  Zapo- 
nierung  eine  dunklere  Farbe,  während  namentlich  das  Japanische  Papier  iu 
Folge  der  Prozedur  heller  und  durchsichtiger  werde.  Die  Versuche  mit 
Pergament  ergaben,  dafs  poreuses  Pergament  mit  einer  stärkeren,  minder 
poreuaes  mit  einer  schwächeren  Lösung  zu  behandeln  sei.  Dieser  Grundsatz 
(boe  poreuzer  bet  perkamen t  of  papier,  des  te  sterkere  saponoplossing,  hoe 
minder  poreus  de  voorwerpen,  des  te  zwukkere  oplossing)  müsse  die  vor- 
nehmste Regel  bei  der  Verwendung  dieses  Stoffes  für  Archivzwecke  sein. 

S.  spricht  dann  nach  einander  Uber  Zapon  als  Konservierungsmittel  von 
Papier,  Pergament  und  Wachssiegeln,  sowie  über  dessen  Eigenschaften  als 


langen,  zunächst  die  sich  ablösende  Schicht  durch  Zaponieren  wieder  mit  der 
unteren  zu  verbinden.  Schließlich  sei  das  Ganze  durch  nochmaliges  Zapo- 
nieren wieder  völlig  fest  geworden.  Ueberrascheud  sind  auch  die  Resultate 
bei  der  Wiederherstellung  abgebröckelter  mittelalterlicher  Siegel.  Vor  allem, 
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wenn  das  Zerfallen  durch  allzugrobe  Trockenheit  hervorgerufen  ist,  sei  es 
ihm  geglückt,  so^ar  aus  zehn  Stücken  das  Siegel  wieder  zusammenzusetzen 
und  ihm  die  Dauerhaftigkeit  eines  wohlkonserviertcn  Exemplars  zu  verleihen. 
In  welchem  Mafse  bei  diesem  Verfahren  das  Zapon  zu  verdünnen  sei,  hänge 
von  der  Beschaffenheit  des  Wachses  ab.  Hierbei  könne  in  der  That  nur  die 
Erfahrung  die  Lehrmeisterin  sein.  Auf  Grund  dieser  an  vielen  Beispielen 
seinen  holländischen  Fachgenossen  demonstrierten  Erfahrungen,  glaubt  S.  die 
Frage  der  Verwendung  des  Zapons  als  Konservierungsmittel  von  Urkunden  mit 
einem  unbedingten  Ja  beantworten  zu  sollen.  Da  indessen  die  Probezeit 
bisher  eine  nur  kurze  ist,  sei  es  ratsam,  vorläufig  nur  die  Archivalien  der 
Prozedur  zu  unterwerfen,  für  die  das  periculum  in  mora  gelte.  Diesem  Grund- 
satz folge  z.  B.  der  Reichsarchivar  in  Friesland,  der  der  Ansicht  sei,  dals  das 
letzte  Wort  in  der  Sache  noch  nicht  gesprochen  ist.  E.  L. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

lt.  Für r er,  Uncdierte  Federzeichnungen,  Miniaturen  und  Initialen  des  Mittel- 
alters. Mit  So  Tafelu  in  Lichtdruck  und  12  Abbildungen  im  Text. 
Strasburg,  Schlesier  &  Schwcikhardt  1902.  4  °.  geb.  60  M. 
Der  bekannt»?  Altertumsforscher  Dr.  Rob.  Forrer  in  Strafsburg,  aus 
desseu  reichen  Sammlungen  schon  oft  ansehnliche  Publikationen  hervorgingen, 
hat  diesmal  eine  Auslese  aus  den  in  seinem  Besitz  befindlichen  Pergament- 
hlättern  mit  Federzeichnungen.  Miniaturen  und  Initialen  der  Oeffentlichkeit 
übergeben,  um  Künstlern  und  Kunstfreunden  ein  nach  mancher  Richtung  an- 
regendes Studienmaterial  zu  bieten.  Die  hier  vereinigten  Reste  alter  Pergament- 
codices erzählen  die  traurige  Mär  von  der  barbarischen  Vernichtung  alter 
Bilderhandscbriften.  Manche  derselben  fielen  schon  im  Mittelalter  den 
Schreibern  zum  Opfer,  welche  das  teuere  Pergament  von  neuem  benutzten; 
bald  fahndeten  auch  Pergamenter,  Goldschläger  und  Buchbinder  nach  dem 
wertvollen  Material,  und  erst  in  später  Zeit  kamen  die  Sammler  hinzu,  die 
auf  Blätter  mit  künstlerischem  Schmuck  Jagd  machten  und  sie  erbarmungslos 
aus  den  Handschriften  ausschnitten.  Durch  die  Buchbinder  ist  jedoch  wiederum 
manches  schöne  Blatt  vor  dem  Untergang  gerettet  worden,  das  zu  Einband- 
decken dienen  konnte.  So  entstammen  auch  einige  Handschriften -Fragmente 
der  Forrerschen  Sammlung  alten  Bucheinbänden. 

Dass  sich  die  Kollektion  eines  Privatmanns  nicht  mit  den  reichen 
Miniatur- Schätzen  grofser  Bibliotheken  messen  kann,  ist  selbstverständlich, 
aber  trotzdem  bietet  die  Forrcrsche  Sammlung  einige  recht  wertvolle  Blätter. 
Besonderes  Interesse  beansprucheu  die  Federzeichnungen  aus  dem  12. — 14. 
Jahrhundert  (Taf.  1— 5  u.  46  —  50).  Das  erste  Blatt,  die  Philosophia  den 
7  Künsten  Weisheit  spendend,  ist  inhaltlich  einem  Bild  im  Hortos  deliciarum 
der  Herrad  von  Landsberg  nahe  verwandt,  doch  in  der  Zeichnung  hervorragender. 
Die  Rückseite  dieses  Pergamentblattes  (Taf.  2)  zeigt  h  Figuren  paarweise 
geordnet.  Ihre  Deutung  giebt  noch  Rätsel  auf,  vor  allem  die  hübsche 
Gruppe  (unten  rechts)  mit  dem  galanten  Faun.  Diese  Zeichnungen  sind  höchst 
wahrscheinlich  am  Oberrhein  gegen  Ende  des  12.  Jahrb.  entstanden.  Auf 
Taf.  3  sehen  wir  das  Dedikationsblatt  eines  Manuskriptes,  das  vermutlich 
aus  S.  Blasien  im  Schwarzwald  stammt  Die  Federzeichnung  stellt  eine 
thronende  Madonna  zwischen  S.  Nieolau9  und  S.  Blasius  dar;  zu  ihren  Füfsen 
knieen  zwei  Mönche,  von  denen  vielleicht  der  eine  (Henricus),  welcher  das 
Buch  darreicht,  als  Schreiber  und  Miuiator  der  Handschrift  anzusehen  ist. 
Flotte  Linienführung  und  geschickter  Faltenwurf  deuten  auf  eine  ge- 
übte KUnstlerband.  Bemerkenswert  ist  ferner  die  Kreuzigungsgruppe 
(Taf.  5),  welche  Forrer  der  Regensburger  Schule  (12.  Jh).  zuschreiben  möchte. 
Die  4  kolorierten  Federzeichnungen  (Taf.  46-50)  gehören  wohl  dem  Beginn 
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des  14.  Jahrh.  an;  sie  haben  als  Einbanddecke  gedient  und  stammen  ans  dem 
Nachlaß»  des  bekannten  Strafeb.  Altertumsforschers  Canonicus  Straub.  Ihren 
gegenwärtigen  Znstand  zeigt  die  Lichtdrucktafel  46,  ihren  ursprünglichen 
Farbenzustand  geben  die  4  letzten  Tafeln  in  geschickter  Rekonstruktion 
wieder.  Von  diesen  kleinen  Zeichnungen,  die  wahrscheinlich  von  einem 
elsässischen  oder  schweizerischen  Meister  herrühren,  interessieren  besonders 
die  beiden,  welche  den  Tod  Abimelechs  und  die  Flucht  Davids  darstellen. 
Auf  letzterem  Blatt  trägt  einer  der  Schildhalter  das  Wappen  des  Abtes 
Jordan  Iis  von  Lützel  (1293). 

Neun  spanische  Miniaturen  von  der  Wende  des  13.— 14.  Jh.  werden  auf 
Taf.  6  —  8  wiedergegeben;  es  sind  Illustrationen  aus  einem  Codex  mit 
Heiligenlegenden.  Ihre  koloristischen  Vorzüge  kann  man  aus  der  Repro- 
tion  nur  ahnen.  Unter  den  folgenden  15  Blättern  (Taf.  9— 23),  welche 
mit  Miniaturen  gezierte  Antiphonarienblätter  aus  dem  13.— 15.  Jh.  bringen, 
begegnen  beachtenswerte  künstlerische  Leistungen;  besonders  reich  ist  ein 
italienisches  Blatt  (mit  Initial  S)  und  zwei  burgundische  Notenblätter  mit 
zierlichen  Blumenbordtiren. 

Italienische  Miniaturen  des  Tre-  und  Quattrocento  reproduzieren  die 
Taf.  24—28,  zuerst  eine  Anbetung  der  heil,  drei  Könige,  sodann  eine  höchst 
merkwürdige  Darstellung  von  Noah  und  seiner  Arche  und  zuletzt  einen 
prächtigen  zitherspielenden  David  (in  D- Initiale).  Letzteres  schöne  Blatt 
will  Forrer  dem  A.Liberale  da  Verona  (1 413)  und  zwar  seiner  Sieneser  Zeit 
zuweisen.  Die  folgenden  Blätter  (Taf.  29—35)  zeigen  burgnndisebe  Miniaturen 
des  15.  Jahrh.  Besonders  reiche  Blätter  sind  Taf.  30  (Grandseigneur  zur 
Totenmesse  gehend)  und  Taf.  34  (Maria  u.  Magdalena),  die  mit  schönen  Um- 
rahmungen geschmückt  sind.  Die  Darstellung  von  David  und  Goliath  (Taf.  35) 
verdient  Beachtung  wegen  des  eigenartigen  landschaftlichen  Hintergrunds. 

Es  folgt  dann  noch  eine  Auswahl  von  ornamentalen  Zierinitialen  der 
Spätgotik  und  Frührenaissance.  Aufscr  den  einfachen  blau -roten  Initialen 
des  15.  Jh.  werden  anch  einige  interessante  Karikatur-  Initialen  mit  lustigen 
Fratzen,  sodann  aber  anch  reichere  flandrische  n.  italienische  Zierbuchstaben 
geboten,  ein  geeignetes  Vorbildmaterial  für  Kunstschulen. 

Für  die  schöne  Ausstattung  des  Buches  verdienen  die  rührigen  Ver- 
leger volles  Lob.  Die  Herstellung  der  Lichtdrucktafeln  geschah  mit  der 
gröTsten  Sorgfalt,  sie  macht  der  Elsäss.  Druckerei  und  Verlagsanstalt  alle  Ehre. 
Von  einer  farbigen  Wiedergabe  der  schönsten  Stücke,  so  erwünscht  sie 
gewesen  wäre,  mufste  der  hohen  Kosten  halber  abgesehen  werden. 

Strasburg.    Karl  Schorbach. 


Veröffentlichungen  der  Gutenberg-Gesellschaft  I.  Die  älteste 
Gutenbergtype  von  Gottfried  Zedier.  Mainz,  Verlag  der  Gutenberg- 
Gesellschaft  1902.  3  BL  und  57  S.  4°  mit  13  Tafeln  im  Lichtdruck. 
(Nicht  im  Handel). 

Gutenberg-Gescllschaft.  Erster  Jahresbericht  erstattet  in  der  General- 
Versammlung  zu  Mainz  am  24.  Juni  190;!.  Mainz,  Mainzer  Verlagsanstalt 
und  Druckerei  A.-G.  1902.  33  S.  8". 
In  dieser  ersten  Veröffentlichung  der  Gutenberg-Gescllschaft  erhalten 
die  Mitglieder  derselben  eine  dankenswerte  Gabe  dargeboten,  welche  nicht 
nur  bei  ihnen,  sondern  auch  in  weiteren  Kreisen  die  verdiente  Anerkennung 
finden  wird.  Vor  allem  ist  der  glückliche  Umstand  mit  Freuden  zu  begrüfsen. 
dafs  gleich  die  erste  Vereinsschrift  von  einem  kostbaren  Fund  berichten  kann, 
welcher  für  die  Gutenberg- Forschung  einen  grofsen  Fortschritt  bedeutet. 
Wir  meinen  den  neuentdeckten  astronomischen  Kalender  fiir  das  Jahr  144s, 
das  Bruchstück  einer  meisterhaften  Druckleistung  Gutenbergs,  welches  Zedier 
in  einer  dem  15.  Jahrhundert  entstammenden  Handschrift  in  der  Landesbiblio- 
tbek  zu  Wiesbaden  gefunden  hat.  Ein  vorzügliches  Facsimile  dieses  wert- 
vollen Frühdrucks,  auf  dessen  Anblick  man  mit  Spannung  wartete,  bietet 
uns  die  erste  Lichtdrucktafel. 


Digitized  by  Google 


70 


Recenaionen  und  Anzeigen. 


Das  reiche  Vergleichungsmaterial,  welches  auf  den  übrigen  Tafeln  — 
nicht  ohne  erhebliche  Kosten  —  vorgeführt  wird,  verdient  ungeteilten  Bei- 
fall. Es  liefert  ein  schätzenswertes  Hilfsmittel  fiir  fernere  Gutenbergstudien, 
das  allen  Forschern  auf  diesem  Gebiete  gute  Dienste  zu  leisten  verspricht. 
Den  Uauptteil  dieser  erwünschten  Beigaben  verdankt  man  dem  rühmlichen 
Entgegenkommen  auswärtiger  Sammlungen  [der  Nationalbibliothek  in  Paris, 
dem  Brit.  Museum  in  London,  der  Bodleiana  zu  Oxford  und  den  Bibliotheken 
im  Haag  und  in  Haarlem],  wofür  diesen  der  gebührende  Dank  nicht  fehlen 
wird.  Besonders  erwünscht  ist  die  auf  Taf.  2—3  gebotene  ausgezeichnete 
Reproduktion  des  27zeil.  Donatbrnchstücks  in  Paris,  das  man  bisher  nur  aus 
schlechten  Nachbildungen  kannte.  Den  Laxierkalender  für  d.  J.  1457  bringt 
Taf.  5,  eine  Anzahl  von  Donatfragmenten  in  London,  Oxford  und  Mainz 
Taf.  6—11.  Es  fehlen  also  von  den  in  der  Typenart  B36  hergestellten  klei- 
neren Mainzer  Druckdenkmälern  nur  die  31  zeil.  Ablassbriefe,  der  Türken- 
kalender (in  der  Mainzer  Festschrift  vorzüglich  reproduziert)  und  der  Cisianus. 
Von  letzterem  wäre  ein  neues  Facsimile  nötig  gewesen,  weil  dessen  Wieder- 
gabe in  der  Abhandlung  von  Wyss  (Stralsburg  19i)0)  durch  den  Unverstand 
des  Verlegers  Heitz  mißlungen  ist. 

Zedier  bemüht  sich  in  seiner  Studie  um  die  Lösung  der  gleichen 
Probleme,  die  ihn  schon  iu  seinen  Gutenberg-Forschungen  beschäftigten.  Ein 
dreifaches  Ziel  hat  er  sich  für  seine  neue  Arbeit  gesteckt.  Einmal  will  er 
im  Gegensatz  zu  Schwenke  erweisen,  dafs  die  Type  B36  (36  zeil.  Bibeltype) 
von  Gutenberg  geschaffen  wurde.  Weiter  sucht  er  die  Entstehung  und  Ent- 
wickelung  dieser  Gutenbergischen  „Urtypen"  zu  ermitteln  und  endlich  be- 
müht er  sich,  das  Verhältnis  Gutenbergs  zu  den  mit  dieser  ältesten  Type 
hergestellten  Drucken  zu  bestimmen. 

Der  Verfasser  hat  es  unterlassen,  eine  kurze  orientierende  Uebersicht 
vorauszuschicken,  in  welcher  er  über  den  früheren  Stand  der  Forschung,  so- 
dann über  die  neueren  Untersuchungen  von  Gutenbergs  Drucktecbnik  und 
deren  Ergebnisse  berichten  und  schliefolich  eine  Aufzählung  der  noch  zu 
lösenden  Fragen  in  knapper  Form  geben  musste.  Dafs  dies  unterblieb,  ist 
zu  bedauern,  denn  die  Mehrzahl  von  den  Mitgliedern  der  Gutenberg-Gesell- 
schaft zählt  nicht  zu  den  Fachleuten  und  hätte  eine  solche  kurze  Einführung 
zum  Verständnis  recht  nötig  gebraucht.  Den  Lesern  durfte  nicht  mühsames 
Einarbeiten  zugemutet  werden,  wie  es  hier  geschehen  ist.  Bei  späteren 
Publikationen  sollto  der  Vorstand  der  Gesellschaft  solche  Fehler  nicht  über- 
sehen. 

Der  interessanteste  und  wertvollste  Teil  der  Zedlerschen  Studie  ist 
unstreitig  der  erste  Abschnitt,  worin  der  neuentdeckte  astronomische  Kalender 
für  14  ls  besprochen  wird.  Für  die  Geschichte  der  Anfangszeit  des  Buch- 
druckes ist  dieser  Fund  von  grüfster  Bedeutung,  denn  er  giebt  die  Gewiß- 
heit, dafs  G Ittenberg  mindestens  schon  im  Jahre  1447  in  Mainz  druckte, 
während  man  bisher  den  Beginn  der  Mainzer  Typographie  um  einige  Jahre 
später  datieren  mufste.  Die  Typenart,  in  welcher  dieser  astronom.  Kalender 
hergestellt  wurde,  ist  die  gleiche  (d.  h.  aus  denselbeu  Matrizen  stammende) 
wie  die  im  Hl  zeil.  Ablafsbrief,  im  Türkeukalender  (1454),  einigen  Donat- 
fragmenten, dem  Cisianus  und  dem  Laxierkalender  (1457)  verwendete.  Da- 
durch, dafs  diese  Lettern  jetzt  bereits  in  so  früher  Zeit  (mindestens  für  1447) 
belegt  siud,  ist  Schwenkes  Annahme,  ihr  Schöpfer  könne  nicht  Gutenberg 
gewesen  sein,  nunmehr  hinfällig  geworden.  Zedier  hat  das  Kalenderbruch- 
stück, welches  nur  den  Text  für  die  Monate  Januar  — April  (in  deutscher 
Sprache)  darbietet,  eingehend  nach  der  astronomischen,  sprachlichen  und 
typologischeu  Seite  behandelt.  Nach  den  Berechnungen  des  Berliner  Astro- 
nomen Prof.  Bauschinger  ist  es  zweifellos,  dafs  dieser  Kalender  nur  für  das 
Jahr  1 44s  hergestellt  sein  kann,  also  jedenfalls  zu  Ende  des  Jahres  1447  ge- 
druckt worden  ist.  Die  Sprache  des  Druckes  enthält  nichts,  was  gegen 
Mainz  als  Entstehungsort  spricht,  obwohl  allerdings  spec.  Mainzeriscbe  Merk- 
male fehlen.  Auch  die  Provenienz  der  Handschrift,  in  welcher  sich  das 
Kaleuderbruchstück  vorfand,  spricht  für  Mainz  als  Druckort.  Das  Manuskript 


Digitized  by  Google 


Recenslonen  und  Anzeigen. 


71 


stimmt  nünilkh  aus  dem  nassanischen  Benediktinerkloster  Schönau,  das  mit 
dem  nahe  gelegenen  Mainz  in  engen  Beziehungen  stand.  Dafs  aber  im  Jahre 
144?  nur  Gutenberg  als  Drucker  des  Kalenders  in  Betracht  kummen  kann, 
darüber  ist  jeder  Zweifel  ausgeschlossen. 

Im  zweiten  Abschnitt  untersucht  Zedier  den  27z»- iL  Donat  und  die 
Beschaffenheit  der  frühesten  Gutenbergischen  Lettern.  Durch  Typenver- 
gleichungen  kommt  er  zu  dem  Ergebnis,  dals  das  Pariser  Donatfragnient  auf 
einer  älteren  Stufe  der  Technik  steht,  wie  der  astronomische  Kalender  für 
1 44t».  Im  27  zeil.  Pariser  Dunat,  der  zweifellos  ans  Mainz  stammt,  haben  wir 
demnach  vorläufig,  wie  auch  schon  früher  vermutet  wurde,  den  ältesten  Ver- 
treter dieser  Typenart  (BSG)  vor  uns.  Die  Lettern  dieses  Druckes  rühren 
nämlich,  wie  einige  Gufsmängel  deutlich  zeigen,  von  einem  älteren,  noch  un- 
vollkommenen Gielsverfahren  her,  dagegen  stammen  die  Lettern  des  neuent- 
deckten astronomischen  Kalenders  wühl  aus  den  gleichen  Matrizen,  gingen 
aber  wegen  ihrer  scharfen  und  klaren  Umrisse  offenbar  aus  einem  verbesserten 
Neuguis  hervor  (1447).  So  drängt  nunmehr  alles  zu  der  Annahme  hin,  Guten- 
berg sei  bereits  um  das  Jahr  1445  mit  allen  Hauptsachen  seiner  Erfindung 
fertig  gewesen  (früher  pflegte  man  das  Jahr  1450  dafür  anzusetzen)  und  habe 
sie  schon  damals  praktisch  verwertet.  Ferner  läfst  sich  jetzt  die  Frage  zu- 
versichtlicher beantworten,  wohin  Gutenberg  sich  im  Sommer  144  4  von  Strafs- 
burg aus  gewendet  habe.  In  der  Mainzer  Festschrift  hat  Referent  schon  als 
das  Wahrscheinlichste  hingestellt,  dafs  seine  Vaterstadt  Mainz  das  Wander- 
ziel Gr's  gewesen  sei.  Heute  wird  kaum  mehr  ein  Grund  bestehen,  daran  zu 
zweifeln.  Diejenigen  aber,  welche  jetzt  noch  meinen,  Gutenberg  wäre  vor 
seiner  Rückkehr  nach  Mainz  in  Holland  gewesen  und  hätte  dort  den  Lettern- 
guis erlernt,  müssen  stärkere  Beweise  ins  Feld  führen,  als  blos  eine  tech- 
nische Hypothese  verbunden  mit  dem  verworrenen  Bericht  der  Kölnischen 
Chronik. 

Wie  die  Gutenbergischen  „Urtypen"  entstanden  sein  sollen,  sucht 
Zedier  durch  eine  Theorie  deutlich  zu  machen,  die  er  in  Anlehnung  an 
Enschedr  (Technisch  onderzoek  1901)  entwickelt  hat.  Durch  Versuche,  die 
Herr  Geo.  Hartmann  in  der  Bauerschen  Schriftgiefserei  zu  Frankfurt  a.  M.  iu 
dieser  Richtung  anstellte,  sind  Zediere  Untersuchungen  über  die  älteste 
Technik  des  Letterngusses  wesentlich  gefördert  worden.  Es  wäre  für  alle 
Verehrer  Guten bergs  sehr  instruktiv  gewesen,  wenn  man  diese  Versuche 
unter  Beigabe  von  Abbildungen  der  Giefsvorrichtung  und  Proben  von  er- 
zielten TypenabdrUcken  etwas  näher  beschrieben  hätte.  Enschedes  verdienst- 
liches Vorgehen  hat  die  leider  allzulange  vernachlässigten  technischen  Fragen 
wieder  in  den  Vordergrund  gedrängt.  Nun  ist  die  Bahn  gewiesen,  auf  welcher 
weiter  zu  kommen  tet  Möchte  doch  sein  Vorbild  die  deutschen  Jünger 
Gutenbergs,  Schriftgiefoer  und  Buchdrucker,  dazu  anspornen,  nachzuprüfen 
und  weiter  zu  forschen! 

In  Bezug  auf  die  holländischen  Donate  hält  Zedier  die  Nachricht  der 
Kölnischen  Chronik  für  unbedingt  sicher,  wonach  diese  Donate  die  „eyrete 
vnrbyldungtt  für  den  Mainzer  Buchdruck  gewesen  wären.  Er  erkennt  die 
Erfindung  des  Letterngusses  Holland  zu,  Gutenberg  aber  sei  dann  mit  der 
Erfindung  der  beweglichen  gegossenen  Letter  gefolgt.  Ueber  die  Herstellungs- 
art der  holländischen  Donate  stellt  der  Verfasser  eine  Hypothese  auf,  für 
welche  die  kompilierte  Stelle  der  Kölner  Chronik  nicht  den  geringsten  An- 
halt bietet  Ob  diese  Annahme  dem  Richtigen  nahe  kommt,  scheint  doch 
recht  zweifelhaft.  Ueberhanpt  ist  erst  noch  glaubhaft  zu  machen,  dals  die 
ältesten  holländischen  Donate  (nebst  dem  Abcdarinm)  in  eine  so  frühe  Zeit 
gerückt  werden  dürfen.  Ein  wirklicher  Beweis  wird  kaum  je  dafür  zu  er- 
bringen sein,  denn  allein  mit  Vergleichungen  der  verschiedenen  Technik  ist 
hier  nichts  zu  erreichen.  Jedenfalls  hat  eine  eingehende  Untersuchung  der 
holländischen  Frühdrucke  erst  noch  Licht  zu  schallen.  Es  wäre  lebhaft  zu 
wünschen,  dals  Enschede  dieselbe  recht  bald  führen  möchte;  er  hat  bewiesen, 
dafs  er  neben  technischer  Erfahrung  auch  über  eine  scharfe  Beobachtungs- 
gabe verfugt. 
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Der  dritte  Abschnitt  handelt  von  den  übrigen  mit  der  sog.  Guten- 
bergischen  .Urtype*  hergestellten  Mainzer  Druckdenkmälern  und  ihrem  Drucker. 
Die  Untersuchung  wurde  sorgsam  und  scharfsinnig  geführt,  und  manche  gute 
Beobachtung  ist  geglückt.  Als  gesichert  darf  jetzt  gelten,  dafs  die  Donat- 
bruchstücke  im  Brit.  Museum,  zu  Oxford  und  Mainz  in  die  Zeit  nach  1454 
fallen  müssen.  L'eberraschend  wirkt  der  Nachweis,  Uber  welch  unbedeutenden 
Letternvorrat  der  Drucker  dieser  kleinen  Schulbücher  und  Kalender  verfügte, 
mit  welchem  er  immer  nur  eine  Seite  im  Satz  herzustellen  im  Stande  war. 
Dies  dürftige  Druckwerkzeug  würde  sehr  gut  zu  der  müslichen  Lage  Guten- 
bergs stimmen,  in  welcher  dieser  bald  nach  1454  in  Folge  des  Bruches  mit 
Fust  geraten  sein  muls.  Aber  nach  Schwenkes  und  Zediers  Annahme  kann 
sich  die  Type  B  36  um  diese  Zeit  keinesfalls  mehr  in  den  Händen  Gntenbergs 
befunden  haben.  Dato  der  „Kalenderdrucker*  ein  unbekannter  Schüler  von 
Gutenberg  gewesen  sei.  wie  Schwenke  meint,  ist  nach  Zediers  Ansieht  abzu- 
lehnen. Er  hält  vielmehr  (wie  schon  früher  in  den  Gutenberg-Forschungen) 
Albrecht  Pfister  für  den  Geschäftsmann,  welcher  die  Type  B3fi  erworben 
habe.  Für  den  Druck  der  36zeil.  Bibel  wäre  ihm  dann  später  von  Guten- 
berg durch  einen  Neugufs  sein  Letternapparat  vervollständigt  worden.  Diese 
Hypothese  läfst  sich  nicht  halten.  Abgesehen  von  anderen  Bedenken  mufs  man 
besonders  aus  sprachlichen  Erwägungen  Pfister  als  den  Drncker  jener  kleinen 
Mainzer  Frühdrucke  ablehnen.  Der  Sprachcharakter  der  deutschen  Druck- 
werke, die  Pfister  in  Bamberg  herstellte,  ist  ein  völlig  anderer,  wie  schon 
von  Wyss  richtig  betont  wurde.  In  den  kleinen  deutschen  Denkmälern 
;TUrkenkalender  und  Cisianus),  die  Pfister  nach  Zediers  Meinung  in  Mainz 
gedruckt  haben  soll,  erscheinen  mitteldeutsche  Lautformen  untermischt  mit 
vereinzelten  elsässischen.  Dagegen  zeigen  die  Bamberger  Druckwerke  Pfisters 
einen  ausgesprochen  bairischen  Charakter,  also  die  Sprachformen  von  dessen 
Heimat.  Dafs  aber  Pfister  bei  seinen  angeblichen  Mainzer  Prefserzeugnissen 
seinen  heimischen  Dialekt  so  ausnahmslos  unterdrückt  habe,  scheint  undenk- 
bar. Zu  verwundern  ist,  dafs  der  hypothesenfreudige  Verfasser  nicht  lieber 
Johann  Mentelin,  den  er  doch  als  einen  Gehilfen  Gutenbergs  in  Mainz  an- 
sieht, als  den  Drucker  der  Mainzer  Kalenderdrucke  aufgestellt  hat-,  der  Cisi- 
anus und  Türkenkalcnder  sind  ja  elsässischen  Ursprungs,  und  mancher  alsatische 
Laut  erklingt  noch  in  ihnen. 

Anerkennenswert  ist  es,  dafs  Zedier  in  seiner  neuen  Schrift  mit  der 
Aufstellung  von  Hypothesen  viel  zurückhaltender  geworden  ist  gegenüber 
seinen  früheren  Gutenberg-Forschungen.  Er  hat  diesmal  die  schwierigen 
Fragen  weit  gründlicher  behandelt  und  durch  treffende  Beobachtungen  die 
Sache  Gutenbergs  wesentlich  gefördert.  Seine  gut  geschriebene  Arbeit  bietet 
eine  Fülle  neuer  Anregungen,  die  sich  die  Forschung  zu  Nutze  machen  wird. 
Einzelne  Annahmen,  denen  man  nicht  zustimmen  kann  (z.  B.  seine  Ansicht 
von  Pfister  und  den  Ablafsbriefen),  werden  die  Mitforscher  zu  weiterer  Nach- 
prüfung anspornen.  Auch  in  technischen  Fragen  giebt  sein  Buch  gewifs  zu 
mauchen  Erörterungen  und  praktischen  Versuchen  den  Anlafs.  Einen  be- 
sonderen Dank  sehnlden  wir  dem  Verfasser  aber  noch  für  die  Beigabe  der 
Typentafel  (Taf.  13),  worin  er  in  übersichtlicher  Weise  die  Entwickelung  der 
„ältesten  Gutenbergtype"  veranschaulichte.  Den  Mitforschern  hat  er  durch 
diese  mühevolle  Zusammenstellung  eine  grolse  Erleichterung  ihrer  Studien 
verschafft  bei  Vergleichungen  und  Nachprüfungen. 

Die  Ausstattung  der  ersten  Publikation  der  Gutenberg-Gesellschaft  ist 
mustergültig  ausgefallen.  Vorbild  fiir  Satz  und  Druck  gab  die  grofse  Mainzer 
Festschrift.  Wie  bei  letzterer,  so  lag  auch  diesmal  wieder  die  Ausführung 
in  der  Meisterhand  Philipps  von  Zabern.  Die  Lichtdrucktafeln  wurden  von 
der  Finna  Zedier  &  Vogel  in  Darmstadt  auf  das  sorgfältigste  hergestellt. 

Der  erste  Jahresbericht  der  Gutenberg-Gescllschaft,  welcher  gleich- 
zeitig erschienen  ist,  berichtet  von  erfreulichem  Gedeihen  derselben.  Die 
Mitgliederzahl  bellet*  sich  am  Schlüsse  des  ersten  Jahres  bereits  auf  623,  von 
welcher  naturgcmäfs  der  vorwiegende  Teil  auf  Deutschland  fällt.  Aber  die 
Freunde  Gutenbergs  müssen  noch  weiter  für  die  schöne  Sache  wirken.  Je 
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reichlicher  die  Mittel  fliefsen,  desto  eher  können  gröfsere  Aufgaben  zur  Auf- 
hellung der  Tbätigkeit  Gutenbergs  und  der  Geschichte  seiner  Kunst  unter- 
nommen werden.  Dafe  der  Jahresbericht  in  so  nüchternem  Gewand  erschienen 
ist  and  daher  recht  unvorteilhaft  von  dem  vornehmen  Aeufsern  der  ersten 
Veröffentlichung  der  Gutenberg-Gesellschaft  absticht,  mufs  befremden.  Der 
Vorstand  sollte  fortan  darauf  bedacht  sein,  dafs  alle  Drucksachen  der  Guten- 
berg-GeseUschaft  in  einer  solchen  Form  und  Ausstattung  ans  Licht  treten, 
die  Gutenbergs  Namen  Ehre  macht. 

Strasburg.  Karl  Schorbach. 


Mario  Baratta,  i  terremoti  d'Italia.  Saggio  di  storia,  geografia  e 
bibliogratia  sisuiica  ltaliana.  Con  136  sismocartogrammi.  Torino,  Frat. 
Bocca  1901,  S°,  2S.  950  S.  (Biblioteca  di  scienze  moderne  No.  9.) 
Das  Werk  zerfällt  in  3  an  Umfang  sehr  verschiedene  Teile:  der  erste 
(l-6r,8)  stellt  die  stärkeren  italienischen  Beben  vom  Jahre  1  n.  Chr.  bis  gegen 
1900  zusammen;  der  zweite  (S.  669— 844)  bespricht  ihre  geographische  Ver- 
breitung-, der  dritte  (S.  ^45— 950)  ist  ein  saggio  di  bibliografia  sismica  Italiaua. 
—  Den  ersten  Teil  nennt  Baratta  ein  cronistoria  documentata  aller  grosseren 
italienischen  Erdbeben;  überall  giebt  er  die  Quellen  an  und  zwar  entweder 
die  unmittelbaren  (wie  für  die  neuere  Zeit  immer)  oder  er  nennt  wissenschaft- 
liche ältere  und  neuere  Schriftsteller,  wie  Baglivi,  Bonito,  Capocci,  Hercalli 
n.  a,  bei  welchen  man  die  Quellen  findet;  für  besonders  wichtige  Beben  giebt 
er  die  Litteratur  sehr  reichlich  an.  Dies  ist  für  die  bibliothekarische  Be- 
satzung des  Buches,  für  welche  ja  der  3.  Teil  besonders  wichtig  ist,  sehr 
beachtenswert:  es  ist  nicht  leicht,  für  die  älteren,  oft  gerade  historisch  be- 
deutenden Beben  litterarische  Nachweise  zu  geben,  nicht  leicht,  eine  wirklich 
gute  seismologisch- historische  Bibliothek  zusammen  zu  stellen;  hier  findet 
man  für  diese  Bedürfnisse  trefflich  gesorgt  Die  Citate  sind,  einzelne  Druck- 
fehler abgerechnet,  Uberall  sehr  verläßlich,  wie  mir  zahlreiche  Stichproben 
bewiesen  haben;  und  dies  ist  bei  einem  so  zahlen-  und  citatenreichen  Werk 
gewifs  sehr  wesentlich.  Auch  die  historische  Berechnung  der  Jahresangaben 
der  Quellen,  die  bekanntlich  ihre  Schwierigkeit  hat,  verdient  dasselbe  Lob: 
alles  spricht  für  sorgfältigste  Genauigkeit  und  Sachkenntnis  in  der  Verwertung 
der  Quellen.  Bisweilen  freilich  geht  die  Urquelle  des  Berichtes  nicht  direkt 
aus  Barattas  Angaben  hervor,  dem  Leser  bleibt  die  mühevolle,  aber  stets 
interessante  Arbeit,  die  Urquelle  selbst  aufzusuchen;  dies  wird  sich  aber  in 
den  folgenden  Ausgaben  des  Werkes  durch  immer  schärfere  Angaben  mehr 
and  mehr  vermeiden  lassen. 

Der  2.  Teil  des  Werkes  benutzt  die  historischen  Angaben  des  1 .  Teiles 
zur  Darstellung  der  Seismicität  der  einzelnen  Landesteile;  der  3.  Teil,  die 
Bibliographie  der  italienischen  Erdbeben,  umfafst  aufser  den  unmittelbaren 
Berichten  über  dieselben  auch  allgemeine  seismologische  Werke;  ausgeschlossen 
sind  nur  rein  instmmentelle ,  rein  physikalisch -theoretische  und  solche  histo- 
rische Arbeiten,  welche  Erdbeben  nur  beiläufig  erwähnen.  Leider  fehlen  in- 
folge des  letzteren  Punktes  sehr  viele  der  historischen  Litteraturangaben  des 
1.  Teiles,  was  recht  unbequem  ist.  Doch  ist  die  Bibliographie  außerordent- 
lich reich;  sie  nennt  auch  die  kleinen  Specialabhandlungen,  was  bei  der 
Natur  der  seismischen  Litteratur  allerdings  unerläfslich  war.  Aber  sie  hat 
auch  manche  Lücken,  selbst  auf  italienischem  Gebiet :  so  fehlt  z.  B.  der  Name 
eines  der  thätigsten  italienischen  Seismologen,  fehlt  Agamemnone  ganz;  die 
Annali  deir  Ufficio  Centrale  di  Metcorologia  e  Geodinamica  sind  als  Gesamt- 
zeitschrift nicht  wie  die  anderen  Zeitschritten,  sondern  nur  bei  den  einzelnen 
in  ihnen  veröffentlichten  Abhandlungen  genannt,  von  anderen  italienischen 
Schriftstellern  ist  nicht  alles  zu  nennende  angegeben.  Ich  bemerke  beiläufig, 
dafs  Namen  wie  de  Rossi,  de  la  Iiive,  da  Leone  etc.  unter  D  zu  suchen  sind. 
Auch  von  nicht -italienischen  Werken  fehlen  manche,  welche  wertvolle  Nach- 
richten über  die  italienischen  Beben  bringen,  z.  B.  die  besonders  wichtigen 
Studien  Uber  Vulkane  nnd  Erdbeben  (2.  Ausg.  1881)  von  Julius  Schmidt,  ans 
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dessen  Katalogen  Baratta  manches,  was  ihm  noch  fehlt,  entnehmen  konnte-, 
ferner  F.  Rudolphs  Abhandlungen  Uber  Seebeben  (Beiträge  zur  Geophysik 
Bd.  1—3)  u.  a.  m.,  von  Kant  war  in  erster  Linie  seine  Geschichte  und  Natur- 
beschreibung des  Erdbebens  von  Lissabon  zu  nennen,  kaum  seine  physikalische 
Geographie. 

Diese  kleinen  Mängel  werden  durch  die  allmähliche  Entwickelung  des 
Werkes  immer  mehr  schwinden.  Auch  so,  wie  es  vorliegt,  ist  es  das  Muster 
einer  seismischen  Landeskunde  und  wird  es  die  Grundlage  derselben  für 
Italien  für  immer  bleiben.  Die  Fülle  des  Stoffes,  die  Umsicht  der  Behandlung, 
die  Riesenarbeit,  welche  iu  dem  Buch  kondensiert  ist,  die  klare  und  bequeme 
Sprache  sind  gleich  bewundernswert.  Das  Werk  darf  in  keiner  Bibliothek 
fehlen. 

Strafsburg,  Okt.  1 90 1 .  Prof.  Dr.  Gerland. 

Deutsches  Anonymen  -  Lexicon  1501— 1S50.  Aus  den  Quellen  bearbeitet  von 
Dr.  Michael  Holzniann  und  Dr.  Hanns  Bohatta,  Amanuenses  an 
der  k.  k.  Universitäts- Bibliothek  in  Wien.  Band  I  A— D.  Weimar,  Ge- 
sellschaft der  Bibliophilen,  19u2.  hu  XVI,  422  Seiten. 
Wohl  selten  wird  das  Urteil  Uber  die  absolute  Notwendigkeit  eines 
bibliographischen  Nachschlagebnches  so  allgemein  Ubereinstimmen,  wie  bei 
dem  vorliegenden  deutscheu  Auonymen-  Lexicon.  Bibliothekare,  Buchhändler, 
Litteraten  und  Bücherfreunde,  kurz  Jedermann,  der  berufsmässig  oder  aus 
Neigung  häufig  mit  Büchern  zu  thun  hat  und  daher  auch  oft  in  die  Lage 
kommt,  dem  ungenannten  Verfasser  eines  Buches  nachzuforschen:  AUe  werden 
das  längst  erwartete  Erscheinen  eines  Werkes  freudigst  begrüben,  das  sich 
zur  Aufgabe  macht,  ihnen  die  mühevolle  und  oft  äufserst  zeitraubende  Arbeit 
zu  ersparen.  An  Stelle  eines  kostspieligen  bibliographischen  Apparates  von 
mehreren  hundert  Bänden,  den  vielleicht  selbst  die  grofsen  Öffentlichen  Biblio- 
theken nicht  immer  vollständig,  und  die  kleinen  privaten  Sammler  gewiis 
niemals  beisammen  haben,  ohne  welchen  jedoch  das  Aufspüren  der  anonymen 
Autoren  nur  selten  gelingt,  tritt  jetzt  ein  leicht  zu  beschaffendes,  kompendiöses 
Lexikon,  worin  man  fast  mühelos  in  einer  einzigen  ununterbrochenen  alpha- 
betischen Reihenfolge  finden  wird,  was  bisher  nur  mit  einem  sehr  beträcht- 
lichen Aufwände  von  Mühe  und  Zeit,  nach  lästigem  Suchen  und  Blättern  in 
zahllosen  Haupt-  und  Nebenalphabeten,  Nachträgen  und  Registern  zu  erreichen 
war.  Ks  mag  auffallend  erscheinen,  dafs  ein  so  eminent  notwendiges  und 
praktisches  Buch  erst  jetzt  erscheint,  obwohl  es  seit  Mylius  (1740)  und  J. 
S.  Krsch  (17ns— '.)(>)  an  dringenden  Aufforderungen  dazu  nicht  gefehlt  hat, 
und  obwohl  der  Hinweis  aut  eine  Reihe  vortrefflicher  Werke  ähnlichen 
Genres,  deren  sich  die  ausländischen  Literaturen  schon  lange  vor  der  deutschen 
rühmen  dürfen,  das  nützliche  Unternehmen  auch  zu  einem  ganz  besonders 
patriotischen  zu  stempeln  geeignet  war.  Indessen  haben  aber  offenbar  die 
damit  verbundenen  Schwierigkeiten  selbst  die  Tapfersten  von  einer  Arbeit 
abgeschreckt,  die  wie  wenige  andere  ein  schier  unerschöpfliches  Maas  von 
Geduld  und  Entsagung  zu  fordern  schien.  Galt  es  doch  Alles,  was  in  Deutsch- 
land ohne  Nennung  des  Autors  gedruckt  wurde,  zu  sammeln  und  zu  sichten 
und  mit  Angabe  der  seither  eruierten  Autoren  den  Benutzern  fein  säuberlich 
zur  Verfügung  zu  stellen;  wer  aber  iu  die  deutsche  anonyme  Litteratur  tiefer 
einzudringen  versuchte,  überzeugte  sich  bald,  dafs  die  Beschäftigung  mit  ihr 
nicht  weniger  Entsagung  als  Geduld  erheischt,  da  unsere  hervorragendsten 
Schriftsteller  verhältuismäfsig  seltener  mit  geschlossenem  Visier  vor  die  Leser 
traten,  als  dies  anderwärts  geschah.  Infolgedessen  hat  der  Sammler  der 
deutschen  Anonyma  auch  nur  selten  mit  wirklich  wertvollen  Geistesprodnkten, 
um  so  häutiger  aber  mit  mittelmäßigen .  gleichgiltigen,  ja  ganz  inferioren 
Prefserzeugnissen  zu  thun,  die  seine  Arbeit  uueudlich  erschweren  und  nur 
einen  Ballast  darstellen,  von  dem  er  sich  nicht  befreien  kann,  da  der  ge- 
wissenhafte Bibliograph  ohne  Rücksicht  auf  den  inneren  Wert  oder  Unwert 
registrieren  mufs,  was  dem  Wesen  nach  in  sein  Arbeitsgebiet  gehört  So 
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tonn  man  sich  eigentlich  gar  nicht  darüber  verwandern,  daß  das  deutsche 
Anonymen- Lexikon  so  lange  ein  pium  desiderium  gewesen  ist. 

Den  Herren  DDr.  Holzmann  und  Bohatta  gebührt  die  Anerkennung, 
trotz  aller  Schwierigkeiten  und  widriger  Umstünde  ein  möglichst  vollständiges 
deutsches  Anonymen -Lexikon  geschaffen  zu  haben.  Wer  das  von  denselben 
beiden  Verfassern  vor  Kurzem  herausgegebene  „Adreßbuch  der  Bibliotheken 
der  österreichisch -ungarischen  Monarchie  (Wien  1900)"  kennt,  der  weifs  auch 
ihre  Arbeitsfreudigkeit  und  Ausdauer  gebührend  zu  schützen  und  wird  von 
vornherein  auch  ihrem  neuen  Unternehmen  volles  Vertrauen  entgegenbringen; 
wer  es  aber  näher  prüft,  wird  bereitwillig  zugestehen,  daß  sie  auch  hier  ein 
großes  Stück  ehrlicher  Arbeit  geleistet  haben. 

Das  A.  L.  umfaßt  alle  aus  den  Druckerpressen  Deutachlands  (auch 
Oesterreichs  nnd  der  österreichischen  Kronländer)  anonym  hervorgegangenen 
Bucher,  deren  Verfasser  in  der  bibliographischen  Litteratur  nachgewiesen 
wurden.  Schon  ein  Blick  auf  das  Verzeichnis  der  benutzten  Quellen,  wurin 
183  Werke  aufgezählt  sind,  läßt  ungefähr  erkennen,  welch  massenhafter  Stoff 
zu  bewältigen  war.  Neben  den  alten  Vorarbeiten  von  Mylins,  Dahlmann, 
Placcius  und  Ersch,  neben  den  Schriftsteller -Verzeichnissen  von  .Töcher, 
Adelnng,  Rotermund,  Meusel,  Will,  Trausch,  Kapierski,  sind  die  Biblio- 
graphien von  Georgi,  Kayser,  Engelmann,  Heyse,  Weller,  der  grofse  Katalog 
der  Drucke  des  British  Museum  und  die  umfangreichen  biographischen  Lexica 


und  excerpiert.  Ungemein  dankenswert  ist  ferner  die  aus  vielen  Monographien 
über  einzelne  Schriftsteller  gewonnene  Ausbeute.  Um  Raum  zu  sparen  sind 
die  Büchertitel  entsprechend  gekürzt.  Bei  jedem  derselben  ist  der  enthüllte 
Autor  und  die  Quelle  genannt,  aus  der  die  Angabe  geschöpft  ist;  nicht  selten 
sind  3  —  6  Gewährsmänner  für  dieselbe  Angabe  angeführt  oder  die  Wider- 
sprüche der  Quellen  untereinander  in  der  präcisesten  Weise  angedeutet. 

Auf  diese  Weise  haben  die  Herren  Verfasser  schon  für  die  vier  ersten 
Buchstaben  des  Alphabetes  A-D,  die  den  vorliegenden  ersten  Band  füllen, 
mehr  als  13  000  Büchertitel  zusammengebracht,  woraus  sich  wohl  voraus- 
berechnen läfst,  dafs  das  vollständige  Lexikon  etwa  100  000  Titel  in  4  Bünden 
enthalten  wird,  woran  sich  notwendigerweise  noch  ein  Autorenregister  in 
einem  Bande  anschließen  dürfte. 

Eine  solche  Ueberfülle  von  deutschen  Anonymen  wird  Manchem  auf 
den  ersten  Blick  fast  unglaublich  oder  höchst  merkwürdig  vorkommen.  Tat- 
sächlich ergiebt  sich  erst  jetzt  durch  die  sorgfültige  Zusammenstellung,  dafs 
wir  weit  mehr  Anonyma  besitzen,  als  man  anzunehmen  geneigt  war;  aber  die 
Herren  Verfasser  haben  die  ohnehin  schon  sehr  große  Masse  noch  dadurch 
vennehrt,  dafs  sie  nicht  blofs  jene  Schriften  verzeichnen,  deren  Verfasser 
nicht  genannt  sind,  sondern  auch  solche,  die  von  einem  Anonymus  blofs 
Ubersetzt  oder  auch  nur  herausgegeben  sind.  Berücksichtigt  man,  in 
wie  vielen  Fällen  ein  Herausgeber  nicht  viel  mehr  als  die  Druck korrektur 
besorgt,  so  wird  man  wohl  sagen  dürfen,  dafs  in  dieser  Hinsicht  vielleicht 
des  Guten  zu  viel  geschehen  ist;  allein  da  es  ja  zweifellos  vorkommt,  dal's 
man  auch  solche  Anonymi  kennen  zu  lernen  wünscht,  so  mag  die  übergroße 
Vorsorge  immerhin  gerechtfertigt  erscheinen.  Noch  ein  anderes  Moment  trug 
indessen  sehr  viel  bei,  um  das  .Material  zu  so  enormer  Höhe  anschwellen  zu  lassen 
und  die  ohnehin  reichlich  vorhandenen  Schwierigkeiten  beträchtlich  zu  steigern: 
die  Verfasser  glaubten  nümlich  den  Begriff  der  Anonymitüt  nicht  weit  genug 
fassen  zu  können  und  nahmen  daher  jedes  Werk  in  ihr  Lexikon  auf,  auf 
dessen  Titelblatt  der  Autor  nicht  vorkommt.  Nun  gelten  allerdings  für 
den  Bibliothekar  bei  Anfertigung  der  Titelkopien  streng  genommen  alle 
Schriften  als  anonym,  die  den  Autornamen  auf  dem  Titel  blatte  entweder 

r nicht,  oder  unvollständig,  blofs  angedeutet  oder  versteckt  enthalten  (Vgl. 
Grassauer,  Handbuch  für  österreichische  Universität»-  und  Studicnbiblio- 
tbeken  (Wien  1883)  S.  95);  allein  es  fragt  sich,  ob  dieser  Grnndsatz  auch  für 
das  Anonymen -Lexikon  anwendbar  war?  Wir  glauben  vielmehr,  daß  in  der 
Praxis  nur  solche  Bücher  im  Lexikon  gesucht  werden  dürften,  in  denen  der 
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Verfasser  überhaupt  nicht  genannt  Ist;  findet  sich  sein  Name  nicht  auf  dem 
Titelblatte,  so  wird  man  ihn  zuerst  auf  dem  nächstfolgenden  Blatte,  in  der 
Widmung,  in  der  Vorrede  u.  s.  w.  und  endlich  ganz  am  Schlüsse  des  Buches 
suchen,  oevor  man  zur  ultima  ratio,  zum  Anonymen- Lexikon  greift.  Und 
doch  sind  hier  alle  Schriften  als  anonym  behandelt,  auf  deren  Titelblatt 
der  Autorname  fehlt,  mag  er  an  irgend  einer  anderen  Stelle  des  Buches  ge- 
nannt sein  oder  nicht  Vielleicht  dürfen  wir  dies  an  einigen  Beispielen  klar 
machen. 

1.  Der  Autorname  am  Beginn  der  Vorrede.  Das  A.  L  führt 
unter  n.  9679  an:  Codex  iuris  gentium  diplomaticus  .  .  .  Hannov.  1693.  H: 
Leibniz,  Gottfried  Wilh.  v.  (nach  Placcius,  Dahlmann,  Ompteda  und  Aargauische 
Kantonsbibl.).  Auf  dem  Titelblatt  dieses  Werkes  steht  allerdings  nur:  „Edidit 
G.  G.  L.,M  allein  die  Ueberschrift  der  Vorrede  lautet:  „Benevolo  Lectori  Gode- 
fridus  Guilielmus  Leibnitius  S.  I\  D.",  liifst  somit  nicht  den  leisesten  Zweifel, 
wer  als  Herausgeber  des  Codex  jnr.  gent.  und  der  angehängten  Hantissa  zu 
betrachten  sei. 

2.  DerAutorname  amSchlusse  der  Dedication.  A.  L.  n.  599 
bietet:  Acerra,  Neue,  philologica.  Halae  1715.  V:  Boysen  (nach  Mylius).  Die 
im  ersten  Teil  der  Acerra  enthaltene  Dedication  ist  vom  Verfasser  Peter 
Adolf  BoyBen  unterzeichnet.  —  A.  L.  n.  3988:  Bärin*,  Daniel  Eberhardt, 
Clavis  diplomatica  etc.  Hannov.  1754.  H:  Bariug  Eberhard  Joh.  (nach  dem 
Katalog  des  British  Museum).  Hier  handelt  es  sich  also  unr  um  den  auf  dem 
Titelblatte  nicht  genannten  (und  auch  ganz  gleichgiltigen)  Herausgeber;  dieser 
nennt  sich  jedoch  am  Schlüsse  der  an  König  Georg  II.  von  England  ge- 
richteten Widmung:  „Eberhard  Joannes  Baring,  Danielis  Eberhardi  filius." 

3.  Der  Autorname  im  Inhaltsverzeichnisse.  A.  L.  n.  8780a: 
Commcntarii,  Itineris  a  Leone  de  Rosniital  etc.  Stuttg.  1844.  H:  Schmeller, 
Job.  Andr.  (nach  dem  Fachkatalog  der  Aargauischen  Kantonsbibl.).  Auf  Haopt- 
und  Nebentitel  des  7.  Bandes  der  Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  in 
Stuttgart  ist  allerdings  der  Herausgeber  nicht  genannt,  wohl  aber  auf  dem 
zwischen  beiden  Titelblättern  eingeschobenen  Inhaltsverzeichnisse:  „Heraus- 
gegeben von  J.  A.  Schmeller." 

4.  Der  Autorname  im  Buche  selbst  genannt  A.  L.  n.  8611: 
Calendarium  academicum  celeb.  et  antiqnissimae  universitatis  Viennensis  .  .  . 
Viennae  1093.  V:  Bonanno  Ign.  Theod.  v.  (nach  privaier  Mitteilung).  Der 
Autor  nennt  sich  zwar  nicht  auf  dem  Titelblatte,  aber  S.  151:  .Noscetur  ab 
omnibus  Author  Proximus  Authori  si  BONus  ANNus  erit.** 

5.  Der  Autorname  am  Schlüsse  des  Werkes.  A.  L.  n.  7527: 
Briefe  an  den  Fürsten  Metternich  etc.  Kreuzlingen  184*».  V:  Robert  Cyprien 
(Eigenbericht).   Am  Schlüsse  des  WerkeB  ist  unterschrieben:  „Cyprian  Robert  * 

Derartige  Beispiele  könnte  man  ohne  Mühe  io  grofeer  Menge  anführen 
und  dann  die  Frage  aufwerfen:  Gehören  alle  diese  Werke  ins  Anonymen- 
Lexikon?  Ja  und  nein;  aber  jedenfalls  hätten  die  Verfasser  manche  Mühe 
erspart,  wenn  sie  nur  die  wirk  liehen  Anonyina  aufgenommen  hätten.  Anderer- 
seits mag  zugestanden  werden,  dafs  für  einen  grofsen  Kreis  von  Benutzern, 
die  der  Gesellschaft  der  Bibliophilen  angehören  und  daher  in  erster  Linie 
bei  dieser  Publikation  zu  berücksichtigen  waren,  nichts  erwünschter  sein 
dürfte  als  der  von  den  Verfassern  befolgte  Grundsatz,  der,  abgesehen  von 
seiner  theoretischen  Unanfechtbarkeit,  den  grofsen  Vorteil  gewährt,  dafs 
ohne  weiteres  Nachforschen  schon  ein  flüchtiger  Blick  auf  das  Titelblatt 
belehrt,  ob  vom  A.  L.  Hilfe  und  Auskunft  zu  erwarten  ist.  Hat  man  aber 
das  Anonyinenlexikon  einmal  zur  Hand  genommen,  dann  verbürgt  gerade  die 
ungeheure  Reichhaltigkeit  seines  Inhaltes,  dafs  man  auch  wirklich  rindet,  was 
man  sucht.  Mögen  die  beiden  unverdrossenen  und  unermüdlichen  Verfasser 
ihr  Unternehmen  glücklich  zu  Ende  führen. 

Wien.  Dr.  A.  Goldmann. 


Digitized  by  Google 


Recensionen  und  Anzeigen. 


77 


Friedrich  Kircheisen.  Bibliographie  Napoleons.  Eine  systematische  Zu- 
sammenstellung in  kritischer  Richtung.  Berlin,  E.  S.  Mittler  u.  Leipzig, 
F.  Kircheisen  1902.  VIII  u.  1S8  S. 
Während  alte  nnd  mittelalterliche  Geschichte  im  Ganzen  gut  mit 
bibliographischen  Hilfsmitteln  ausgestattet  sind,  herrscht  auf  dem  Gebiete  der 
neueren  Geschichte  in  dieser  Beziehung  bedauerlicher  Mangel.  Daher  ist  es 
'lau kenswert,  daä  K.  es  unternommen  hat,  alle  für  eine  Darstellung  der  napo- 
leonischen Epoche  in  Betracht  kommenden  Quellen  und  Arbeiten  in  syste- 
matischer Ueoersicht  zusammenzustellen.  Kr  beschränkt  sich  dabei  nicht  auf 
die  Person  des  groben  Korsen  oder  die  französische  Geschiche  seiner  Zeit, 
sondern  zieht  die  ganze  europäische  Geschichte  von  1790  bis  IS  15  heran. 
Die  Anordnung  ist  Übersichtlich;  ein  Register  erleichtert  die  Benutzung;  die 
Angaben  sind,  soweit  ich  nach  Stichproben  urteilen  kann  zuverlässig  und 
vollständig.  Für  die  mühsame  und  zeitraubende  Arbeit  wird  dem  Verfasser 
sicherlich  jeder  dankbar  sein,  der  sich  mit  diesem  wichtigen  Zeitabschnitte 
wissenschaftlich  beschäftigt. 

Leipzig.    Erich  Brandenburg. 


Theodor  Hampe,  Das  Germanische  Nationalmuseum  von  1852—1902.  Fest- 
schrift zur  Feier  seines  fünfzigjährigen  Bestehens  im  Auftrage  des  Direk- 
toriums vertatst  von  Th.  H.  Druck  von  J.  J.  Weber  in  Leipzig.  150  S. 
in  4»<>  gr. 

Wir  möchten  gern  eine  ausführliche  Besprechung  dieser  Festschrift 
bringen.  Denn  ihr  Inhalt  ist  außerordentlich  interessant.  Erzählt  sie  uns  doch 
die  ersten  5»  Jahre  eines  Instituts,  wie  es  bisher  in  Deutschland  kein  ähn- 
liches gegeben  hat.  Man  könnte  seine  Entstehung  mutatis  mutandis  nur 
mit  der  des  Waisenhauses  in  Halle  parallelisieren  und  in  der  Verschiedenheit 
der  Tendenzen,  die  sich  in  beiden  Gründungen  ausdrücken,  eine  Abspiegelung 
der  Zeitströmungen  erblicken,  die  sie  ins  Leben  gerufen  haben.  Denn  wie 
jenes  einer  barmherzigen  universalen  religiösen  Tendenz  seinen  Ursprung  ver- 
dankt, so  dieses  einem  warmherzigen  deutschen  Patriotismus.  Und  gut  ge- 
arbeitet ist  diese  Festschrift,  von  gerechtem  und  billigem  Urteil  über  die 
beiden  so  verschiedenen  Gründer  des  Museums  getragen,  der  Aufseis  und 
Kissenwein.  Dazu  sehr  gut  ausgestattet  und  mit  zahlreichen  schönen  zur 
Sache  gehörigen  Abbildungen  geschmückt. 

Wenn  wir  aber  nun  doch  dieser  vortrefflichen  Festschrift  nur  diese 
wenigen  Zeilen  widmen,  so  geschieht  dieses  nur  deshalb,  weil  die  Bedeutung 
des  Museums,  und  also  auch  der  Festschrift,  nicht  in  der  Bibliothek  des- 
selben ruht,  sondern  in  den  zahlreichen  andern  kunst-  und  kulturhistorischen 
Sammlungen,  die  es  umschlielst.  Das  Museum  hat  zwar  von  Anfang  an  einen 
selbständigen  Bibliothekar  gehabt,  den  trefflichen  Georg  Karl  Frommann;  es 
ist  auch  wohl  interessant,  zu  vernehmen,  dafs  unter  der  wenig  erfreulichen 
kurzen  Leitung  des  Museums  durch  Ludwig  Andreas  Jakob  Michelsen  wohl 
zum  ersten  Male  in  Deutschland,  der  Gedanke  auftauchte,  an  der  Anstalt 
ein  Institut  zur  Ausbildung  von  Archivaren  und  Bibliothekaren  zu  errichten; 
und  unbedeutend  ist  die  Bibliothek  auch  auf  keinen  Fall.  Aber  wir  erfahren 
durch  ihren  Vorstand,  der  der  Autor  unserer  Festschrift  ist,  doch  im  ganzen 
wenig  von  ihr.  Einzelne  grobe  Schenkungen,  wie  z.  B.  die  Bibliothek  des 
Frankfurter  Parlamentes ,  der  40  000  Bände  umfassenden .  besonders  rechts- 
historische Werke  enthaltenden  Sammlung  des  .lustizrates  Dr.  Euler  u.  s.  w. 
werden  natürlich  aufgeführt,  es  wird  auch  berichtet,  dafs  namentlich  die 
Inkunabelsammlung  eine  reiche  sei  und  gefördert  werde,  und  dafs  die  Biblio- 
thek gut  untergebracht  sei  und  ihre  heutige  Ordnung  von  dem  Herrn  Dr. 
Volbenr  herrühre.  Aber  wir  erfahren  doch  nichts  Bestimmtes  über  den  Um- 
fang der  Sammlung  und  ihre  Anordnung.  Es  soll  dem  Herrn  Verfasser 
wahrlich  kein  Vorwurf  daraus  gemacht  werden.  Mufste  er  sich  doch  Uberall 
Beschränkung  auferlegen,  und  ist  doch  auch  vorauszusetzen,  dafs  er  gern, 
wenn  er  vermocht  hätte,  der  seiner  speziellen  Obhut  anvertrauten  Sammlung 
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mehr  Kaum  gewidmet  hätte,  wenn  es  ihm  möglich  gewesen  wäre.  Da  es 
uns  hier  aber  vorzugsweise  doch  nnr  auf  bibliothekarische  Dinge  ankommt, 
wird  hierin  die  Kürze  dieser  Anzeige  des,  ich  wiederhole  es,  sehr  inter- 
essanten und  tüchtigen  Buches,  zu  dem  wir  dem  Herrn  Kollegen  bestens 
gratulieren,  seine  genügende  Erklärung  finden.  0.  H. 

Repertoire  bibliographique  des  Auteurs  et  des  Ouvrages  contemporains  de 
langue  francaise  ou  latine.  Suivie  .d'une  Table  mctnodique  d  apres  l'ordre 
des  connaissances  par  l'Abbe  Elie  Blanc,  Prof.de  philosophie  aux 
Facultes  cath.  de  Lyon,  avec  la  collaboration  de  M.  Hugues  Vaganay, 
Bibliothccaire  des  memes  Facultes.  Paris:  Vic  &  Amat  1902.  (XI,  513  S.j 
8U.    6  fr. 

Das  vorliegende  Werk  wird  von  dem  Verf.  als  Einleitung  zu  einem 
groben  Sammelwerke  bezeichnet,  das  unter  dem  Titel:  .Somnie  des  con- 
naissances humaines.  Encyclopedie  chretienne  et  francaise  du  XXC  siecle" 
in  100  Bänden  zu  je  100  Artikeln  erscheinen  soll.  Die  Verlagsbuchhandlung 
kündigt  das  Buch  als  ein  SeitenstUck  zu  dem  bekannten  Werke  von  W.  8. 
Sonnenschein  „The  best  books*  an.  Sehr  mit  Unrecht.  Die  bemerkens- 
wertesten der  in  den  letzten  zwanzig  Jahren  veröffentlichten  Werke  von 
viertausend  Verfassern  soll  man  hier  finden.  Für  die  Auswahl  war  aber  der 
streng  katholische  Standpunkt  mafsgebend.  Blanc  giebt  in  der  Vorrede 
(S.  VIII)  ausdrücklich  als  Zweck  seiner  Arbeit  an  „den  katholischen  Werken 
gegenüber  den  neutralen  und  feindlichen,  die  nicht  aufscr  acht  gelassen 
worden  seien,  den  ihnen  gebührenden  Kaum  zu  geben,  den  man  ihnen  so  oft 
versage."  Theologie,  Philosophie,  (Jeschichte,  Sozialpolitik  und  Erziehung 
sind  daher  die  Ilauptgobiete,  aus  denen  diejenigen  Schriften  aufgenommen 
sind,  die  diese  Forderung  erfüllen.  Die  Anordnung  ist  alphabetisch  nach 
den  Verfassern;  die  Titel  sind  mit  genügender  Genauigkeit,  aber  ohne  kritische 
Bemerkungen  gegeben.  Eine  nach  Sehlagworten  geordnete  Bibliographie 
gebt  voraus,  eine  ausführliche  systematische  Uebereiclit  macht  den  Beschlufs. 
Das  Buch  mag  sich  in  Frankreich  als  nützlich  erweisen;  für  deutsche 
Bibliotheken  kommt  es  als  bibliographisches  Hilfsmittel  nicht  in  Betracht. 

Berlin  Paul  Trommsdorff. 


Meyer.  Bichard  M.,  Grundrils  der  nenern  deutschen  Literaturgeschichte. 
Berlin,  Georg  Bondi  19«2.  M.  6. 
Seinem  vielgelesenen  Buche  „Die  deutsche  Litteratur  des  neunzehnten 
.Ihs.u  läCst  der  Vf.  diesen  Grundrils  folgen,  der  im  zweiten,  dem  speziellen 
Teile,  entsprechend  der  Disposition  des  ersteren  Werkes,  in  zehn  Kapiteln 
Litteraturangaben  zur  deutschen  Litteratur  der  Jahre  1800— 190»»  macht,  mit 
Rücksicht  darauf  also  bestimmter  Grundrifs  der  deutschen  Litteratur  des 
19.  Jhs.  genannt  werden  könnte.  Das  Buch  will  die  Lücke  ausfüllen,  die  in 
Bezug  auf  Angaben  über  die  neueren  Autoren  für  die  Zeit  vom  Aufhören 
Goedekes  bis  zur  jüngsten  Vergangenheit  besteht.  Der  Bibliothekar  wird 
selbstverständlich  jeden  Versuch  in  dieser  Richtung  willkommen  heifsen,  auch 
wenn  er  an  Sorgfalt  zu  wünschen  übrig  Hilst.  Die  Einteilung,  das  .Decenniren*, 
bei  dem  es  nicht  immer  ohne  Willkürlichkeiten  abgeht  (vgl.  CB1.  17.  S.  100), 
kommt  für  den  Grundrils  weniger  in  Betracht,  da,  wie  der  Verfasser  mit 
Recht  sagt,  „die  wichtigste  Orientierung  über  ein  Nachschlagcbuch  immer  im 
Register  steckt."  Auf  dieses  letztere  hätte  also  besondere  Sorgfalt  verwendet 
werden  sollen.  Dies  ist  aber  leider  nicht  geschehen.  Besonders  schlecht 
sind  die  im  Allgemeinen  Teil  (S.  1— 3h)  stehenden  Namen  weggekommen. 
Der  Spezielle  Teil  wird  fast  nur  in  Bezug  auf  die  Autorennamen  berück- 
sichtigt, während  die  Namen  der  Uber  die  Dichter  und  Prosaiker  handelnden 
Personen  in  der  Regel  fehlen.  Die  Ansätze  zu  einem  Index  rerum,  die 
zwischen  den  Personennamen  sich  finden,  sind  dürftig  und  willkürlich.  Von 
den  zahlreich  verzeichneten  Zeitschriften  sind  ins  Register  aufgenommen:  Blätter 
für  die  Kunst,  Fliegende  Blätter,  Freie  Bühne,  Kladderadatsch,  „Nation"  (so!) 
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Deutsche  Rundschau,  Shnplicissimus,  eine  verwunderliche  Auswahl.  Biblio- 
graphische Akribie  ist  nicht  die  starke  Seite  des  Verfassers.  Auf  S.  XI  und  XII 
»Abkürzungen"  finden  sich  folgende  Ungenauigkeiten :  XI  Z.  12:  Deutsche 
Literaturdenkmäler  statt  Litteraturdenkmale ;  XI  Z.  26:  Jahresberichte  üb. 
die  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  d.  germ.  Philologie  statt  Jahresbericht 
üb.  die  erscheinungen  auf  dem  gebiete  etc.:  XI  Z.  31  :  Litterarisches 
Centraiblatt  statt  Literarisches  Centraiblatt;  XI  Z.  37:  N  435  statt  N.  434a; 
Xll  Z.  b:  Studien  f.  vgL  Lit.-Gesch.  statt  Studien  zur  vgl.  Literaturge- 
schichte; XII  Z.  11:  Vierteljahrsschrift  f.  Litt.-Gesch.  statt  Vierteljahrschrift 
f.  Literaturgeschichte ;  XII  Z.  13:  N.  3321.  An  dieser  Stolle  werden  Grimms 
Essays  angeführt,  nicht  die  Sammlung  gemeinnutziger  Vorträge ;  XII  Z.  15: 
N.  4»5a  statt  N.  435;  XII  Z.  20  Zeitschrift  für  Österreich.  Gymnasial wesen  statt 
Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien.  Möchte  es  dem  Verfasser 
durch  sorgfältige  Nachprüfung  gelingen  sein  Buch  in  der  zweiten  Auflage  zu 
bibliographisch  zuverlässigen  Hilfsmittel  zu  gestalten. 


Le  Musee  Plan  tin-Moretus  ä  Anvers.  Texte  par  M.  Max  Rooses, 
eaux-fortes  et  dessins  par  M.  B.  Brit  ger.  Bruxelles,  Lyon-Claesen  [laoij. 
16  S.  und  S  Tafeln. 
Es  ist  ein  in  der  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  einzig  dastehender 
Fall,  dafs  sich  eine  Druckerei  des  16.  Jahrhunderts  mit  allen  Gebäuden  und 
ihrer  ganzen  Einrichtung  in  allem  wesentlichen  unverändert  bis  heute  erhalten 
hat,  es  ist  ein  seltenes  GlUck,  dafs  einer  hochbedeutenden,  nach  der  technischen 
wie  nach  der  ästhetischen  Seite  hin  mustergiltigen  Anstalt  dieses  Schicksal 
zu  Teil  geworden  ist.  Die  Plantiusche  Druckerei  in  Antwerpen  stellt  auf 
diese  Welse  jetzt  ein  Kulturmuseum  dar,  das  sieh  an  Bedeutung  für  die 
germanische  Welt  dem  germanischen  Museum  in  Nürnberg  und  dem  nordischen 
Museum  in  Stockholm  vergleichen  kann,  das  zugleich  in  seinen  Gebäuden  das 
schönste  Beispiel  flandrischer,  bürgerlicher  Baukunst  an  der  Wende  des 
16.  und  17.  Jahrhunderts,  vor  allem  aber  für  die  Typographie  mit  seinen 
Pressen  und  Schriften,  Matrizen  und  Holzschnitten  eine  der  wichtigsten  Samm- 
lungen der  Welt  ist. 

Christoph  Plantin  hat  seine  Druckerei  1576  in  die  Gebäude  des  jetzigen 
Museums  verlegt,  trotz  der  schweren  Kriegsjahre,  trotz  neunmaliger  Plünderung 
in  den  Tagen  der  spanischen  Furie  hat  er  „labore  et  patientia"  sein  Haus  zu 
höchster  Blüte  gebracht  Sein  Schwiegersohn  Jean  Moretus  hat  dann  das 
Privileg  für  alle  liturgischen  Bücher  der  Monarchie  und  alle  amtlichen  Ver- 
öffentlichungen der  Stadt  Antwerpen  erworben,  das  das  äufscre  Gedeihen 
der  Druckerei  für  zwei  Jahrhunderte  sicherte.  Unter  Balthasar  Moretus  be- 
kamen 1620  die  Gebäude  die  Gestalt,  die  sie  bis  heute  bewahrt  haben.  Die 
Achtung  vor  dem  grofsen  Schöpfer  der  Anstalt  hat  diese  im  Wechsel  der 
Zeiten  unversehrt  und  ungeteilt  erhalten,  als  eine  Art  freiwilligen  Majorats 
ging  die  Druckerei  jedesmal  an  den  dafür  befähigtsten  Sohn  über  und  mit 
gleichbleibender  Pietät  erhielt  ieder  Inhaber  das  Erbe  der  Väter.  Als  ein 
weiteres  schönes  Erbteil  hat  sich  die  Familie  Moretus  durch  viele  Generationen 
die  warme  Liebe  zur  Kunst  bewahrt,  deren  Zeugnisse  jetzt  das  Patrizierhaus 
an  der  Scheide  zu  einem  Museum  auch  im  engeren  Sinne  des  Wortes  erheben. 

Bei  dem  vielseitigen  Interesse,  das  so  das  Museum  Plantin -Moretus 
beanspruchen  darf,  ist  es  mit  Freude  zu  begrülsen,  dafs  sein  verdienstvoller 
Direktor  eine  orientierende  Beschreibung  herausgegeben,  und  B.  Brirger  sie 
mit  einer  Reihe  trefflicher  Zeichnungen  bogleitet  hat.  Bei  dem  Reichtum  an 
Motiven,  das  das  Museum  dem  Künstler  bietet,  ist  nicht  zum  mindesten  die 
webe  Beschränkung  anzuerkennen,  die  sieh  beide  Herausgeber  in  der  Wahl 
des  Dargebotenen  auferlegt  haben,  aber  auch  der  Verleger  verdient  unseren 
Dank  für  die  der  Plantinschen  Offizin  wUrdige  Ausstattung,  die  er  dem  Werke 
gegeben  hat.  Alfred  Götze. 
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Die  an  kostbaren  Werken  zur  deutschen  Geschichte  des  Mittelalters 
außerordentlich  reichhaltige  Bibliothek  des  verstorbenen  Historikers  Pro- 
fessurs E.  DU  mm  ler,  des  Vorstandes  der  Centraidirektion  der  Monuments 
Germaniae  in  Berlin,  wurde  von  dessen  Erben  an  das  Leipziger  Antiquariat 
Gustav  Kock ,  G.  m.  b.  IL,  verkauft.  Ebenso  die  Bibliothek  des  Historikers 
Karl  Hegel  in  Erlangen. 

Die  Heidelberger  Universitätsbibliothek  erwarbdurch Schenkung 
eine  Sammlung  von  Briefen  F.  Ch.  Schlossers  und  Gervinus'  an  den 
Frankfurter  Stadtarchivar  G.  L.  Kriegk. 


In  dem  Osterprogramm  der  Realschule  zu  Michelstadt  hat  der  Herr 
Oberlehrer  Adam  Klassert  eingehende  Mitteilungen  Uber  die  Michel- 
städter Kirchenbibliothek  gemacht.  Er  erzählt  kurz  die  Geschichte 
der  Bibliothek  seit  ihrer  Gründung  durch  den  Dr.  Nicolaus  Matz  im  Jahre 
1409  bis  auf  unsere  Tage,  zählt  die  wenigen  wichtigen  Handschriften  auf, 
und  giebt  die  Titel  der  vorhandenen  162  Inkunabeln  in  aller  Kürze  an,  eine 
ausführlichere  Beschreibung  sich  vorbehaltend.  Die  Arbeit  des  Herrn  Klassert 
entspricht  allen  Anforderungen,  die  an  eine  solche  billiger  Weise  gestellt 
werden  können. 


Von  dem  am  16.  Sept  d.  J.inMUnchen  verstorbenen  Professor  Konrad 
Maurer  wird  iu  der  Beilage  zur  AH.  Z.  vom  29.  X.  gesagt:  er  hatte  wohl 
die  gröfste  und  wertvollste  Privatbibliothek  in  Europa:  und  auch  in  öffent- 
lichen Bibliotheken  werden  schwerlich  solche  Schütze  nordischer  Rechts-, 
Sprach-,  und  Geschichtswissenschaft  aufgehäuft  sein  wie  in  dem  stillen  Ge- 
lehrten -  Stockwerk  seines  Hauses  in  der  SchellingstraEse. 

Friedrich  Pf  äff  macht  in  der  Zeitschrift  für  Geschichte  des  Obenheins 
(Bd.  XVII.  S.  169—70)  einige  Bemerkungen  zur  Geschichte  der  Kloster- 
bibliothek von  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwald. 

Von  Heinr.  Nentwigs  Silesiaca  der  Warmbrunner  Bibliothek  ist  das 
2.  (Scblufs-)  Heft  erschienen,  Leipzig,  Harrassowitr.  1902  (S.  233-576  u.  V— XI, 
ein  Porträt.)  Das  Heft  entspricht  genau  seinem  Vorläufer  (vgl.  C.  f.  B.  1901, 
S.  549),  es  enthält  in  lo  Abteilungen  die  geschichtliche  Litteratur  und  je  eine 
Abteilung  fUr  Religionswesen,  Schulwesen,  Kunst,  Rechtspflege  und  Ver- 
waltung, Gc8iindheit8verhältnisse.  S.  V — IX  bringen  eine  knappe  aber  recht 
interessante  Geschichte  der  Schaffgotsch'schen  Majoratsbibliothek.  Nach  dieser 
Probe  zu  urteilen,  darf  man  wohl  wünschen,  dai's  der  Verfasser  einmal  Mufee 
finden  möge,  diese  Mitteilungen  zu  einer  kleinen  Monographie  zu  erweitern. 

Die  Bibliothek  des  Berliner  Klinikers  Gerhardt  ist  nicht  (vgl.  Central- 
blatt  XIX  596)  in  ihrem  ganzen  Umfange  an  die  Universitätsbibliothek  Würz- 
burg  Ubergegangen,  sondern  Beiner  Bestimmung  gemäfs  nur  eine  größere 
Anzahl  von  Schriften,  zumeist  aus  dem  Gebiete  der  speciellen  Pathologie  und 
Therapie.   

In  einem  Aufsatze:  „Einige  Dokumente  zur  Geschichte  des  Prote- 
stantismus im  Schönhengster  Lande"  im  Jahrbuch  der  Geschichte  des  Prote- 
stantismus in  Oesterreich  Jg.  2*2,  1901  veröffentlicht  Prof.  Moriz  Grolig  auf 
S.  156—166  ein  Verzeichnis  der  Bibliothek  und  des  sonstigen  Nachlasses  des 
Decanus  Andreas  Jungnickel  (Junicelius)  worüber  dieser  in  seinem 
Testamente  vom  13.  November  1600  verfügte.  PO. 
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Die  Bibliothek  der  k.  k.  Technischen  Hochsohule  in  Wien 
wurde  im  verflossenen  Studienjahre  1901—1902  von  t»3  :t45  Lesern  besucht. 
Die  Zahl  der  verliehenen  Bücher  betrug  159043.  Mit  permanenten  Ausleih- 
karten waren  1030  Hörer  der  Hochschule  versehen.  Die  genannte  Bibliothek 
ist  gegenwärtig  neben  der  Wiener  und  Prager  Universitätsbibliothek  die  am 
stärksten  benutzte  staatliche  Bibliothek  Oesterreichs.  Seit  Erscheinen  des 
nenen  Systematischen  Katalogcs,  durch  den  die  Schätze  der  Bibliothek  noch 
mehr  zugänglich  gemacht  werden,  ist  die  Benützung  der  Bibliothek  im  steten 


Lea  fascicules  3—4  du  tome  XXI  des  Analecta  Bollandiana  (1902) 
eontiennent,  pp.  381 — 400,  le  catalogue  des  manuscrits  hagiographiques  grecs 


Das  Londoner  Auswärtige  Amt  erliefs  an  sämtliche  öffentliche  Biblio- 
theken Englands  ein  Rundschreiben  mit  dem  Auftrag,  ihm  jene  Institute  nam- 
haft zu  machen,  die  geneigt  wären,  mit  der  Versendung  von  BUchern  und 
Handschriften  in  einen  Leihverkehr  mit  den  französischen  Biblio- 
theken zu  treten.  Die  Anregung  zu  diesem  Schritt  ging  von  Mr.  Delcasse, 
dem  französischen  Minister  des  Aeussern,  aus,  der  die  Bereitwilligkeit  der 
französischen  Bibliotheken,  vor  allem  der  Bibliotheque  Nationale,  Bilcher  und 
Manuskripte  Uber  den  Kanal  zu  schicken,  von  England  gerne  erwidert  sehen 
möchte.  Der  Erfolg  dieses  Schrittes  wird  kaum  grofs  sein.  Kr  wird  aber 
sieht  an  dem  guten  Willen  der  englischen  Bibliothekare,  sondern  an  den  alten 
Statuten  der  Bibliotheken  scheitern.  Bei  der  Bibliothek  des  «British  Museum" 
ist  jeder  Versuch,  das  ausdrückliche  Verbot  der  Biicherentlehnung  aufzuhebeu, 
(ranz  aussichtslos.  Etwas  besser  steht  es  mit  der  ßodlciana,  deren  Leitern  es  in 
einigen  Ausnah msfällen  gestattet  ist,  Bücher  zu  versenden.  Aber  auch  hier  wird 
(ias  Odium  des  Wasserweges  einer  günstigen  Erledigung  des  Rundschreibens  im 
Wege  stehen.  Dasselbe  gilt  von  der  Advocates'  Library  in  Edinburgh  und  von 
der  Jobn  Ryland's-Bibliotbek  in  Manchester.  Die  Universitäts-Bibliothek  von 
Cambridge  ist  die  einzige  gjofoe  englische  Bibliothek,  die  schon  vor  längerer  Zeit 
in  einen  rauschverkehr  mit  dem  Festlande  getreten  ist.  Das  mit  so  grofsem 
Apparat  erlassene  Rundschreiben  wird  also  wohl  zur  Folge  haben,  dafs  von  der 
ott  beklagten,  aber  kaum  unbegreiflichen  Reserve  der  englischen  Bibliotheken 
wieder  viel  die  Rede*  sein  wird.  An  den  Thatsachen  selbst  dürfte  wenig 
geändert  werden.  Man  kann  nur  hoffen,  dafs  die  Politik  der  ganzen  Ange- 
legenheit fern  bleibt,  und  dafs  der  Kontinent  nieht  etwa  Keprcssionsmaisregeln 
ergreift,  die  eben  im  Hinblick  anf  die  strengen  Statuten  der  englischen  Institute 
durchaus  ungerechtfertigt  wären.  C. 


In  einem  Aufsatz  Angekettete  Bücher  in  englischen  Kirchen 
(Archiv  des  Vereins  f.  d.  Gesch.  des  Herzogtums  Lauenburg  Bd.  7  S.  12$)  zählt 
W.  D.  nach  der  Architectural  History  of  the  l^niversity  of  Cambridge  eine  Anzahl 
englischer  Kirchbibliotheken  auf,  in  denen  die  Bücher  z.  T.  noch  an  der  Kette 
liegen.  Es  sind  dies  die  Gorton  Library  (4*f  in  Eichenholz  gebundene  Bücher, 
die  die  Jahreszahl  1665  tragen),  die  Bibliothek  der  Schule  von  Chirbury 
in  der  Grafschaft  Shropshire  (2'»7  Bücher,  von  deuen  heute  noch  110  catenatl 
sind),  eine  alte  Bibel  in  der  Kirche  von  Cumnor  Place,  die  Bibliothek  der 
Paroehialkirche  von  Grantham  (fast  300  Bände),  die  zum  Münster  von  Wimborn 
in  Dorset  gehörige  Bibliothek  (260  Bände)  und  die  bedeutendste  derartige 
Sammlung,  die  Bibliothek  der  Kathedrale  von  Hereford  „zweitausend  meist 
theologische  Werke,  darunter  sehr  seltene  Manuskripte,  und  26  Ausgaben  der 
Bibel  in  verschiedenen  Sprachen."  Auch  in  der  s.  g.  Giirbekamuier  (Sakristei) 
der  Kirche  zu  Mölln  in  Lauenburg  waren  früher  „viele  BUcher,  die  zum 
prüfsten  Teil  aus  der  Bücherei  des  nahen  Brigittenklosters  Marieuwold  dahin- 
gebracht worden,  kurz  bevor  das  Kloster  um  die  Mitte  des  16  Jhs.  zerstört 
wurde,  angekettet.  


Dr.  P.  B. 


i.  2. 
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Dem  eben  erschienenen  Jahresberichte  der  Bibliothek  des 
British  Museum  seien  folgende  Daten  entnommen:  Aniser  den  Büchern 
im  gruben  I^esesaal,  die  von  den  Lesern  selbst  eingesehen  nnd  zurückgestellt 
werden  —  ein  Vorgang,  der  sich  der  Statistik  entzieht  —  wurden  i.  .1.  1901  im 
Lesesaale  benutzt:  Aus  der  allgemeinen  Bibliothek  776,050,  aus  der  King's 
Library  24,714,  aus  der  Grenville  Bibliothek  1192,  ans  der  Atlantenabteilung 
3024  Bände.  Aus  den  zum  allgemeinen  Gebrauche  verwendeten  Schränken 
f»74,799  und  aus  der  orientalischen  Abteilung  142,  zusammen  also  1,382,530 
Bände.  Die  Zahl  der  Leser  betrug  200,035,  also  664  täglich  bei  301  Arbeits- 
tagen. Im  Zeitschriftensaal  wurden  von  25,511  Lesern  41,020  Bände  benutzt 
Der  Zuwachs  der  Bibliothek  bestand  in  42,855  Bänden  abgeschlossener 
Werke,  von  denen  21,766  geschenkt,  13,153  durch  Pflichtexemplare  bezogen, 
558  durch  internationalen  Austausch  erworben  und  7,378  angekauft  wurden. 
Ausserdem  erwarb  die  Bibliothek  auf  denselben  Wegen  60.956  Nummern 
noch  erscheinender  oder  periodischer  Werke,  1385  Karten  und  Atlanten  und 
8511  Musikalien.  Von  grofebritannischen  Zeitungen  empfing  die  Bibliothek 
ferner  3170,  von  denen  1113  allein  auf  London,  1563  aut  das  übrige  England, 
270  anf  Schottland,  224  auf  Irland  fallen.  Die  londoner  Blätter  umfafeten 
208,582  Nummern,  die  kolonialen  und  ausländischen  Zeitungen  welche  die 
Bibliothek  erwarb,  45,239  Nummern.  Die  Anzahl  der  Einblattdrucke ,  parla- 
mentarischen Akten  etc.  betrug  3002  Nummern.  Für  die  Inkunabel-Abteilung 
wurden  73  Drucke,  für  das  orientalische  Departement  163  Handschriften  er- 
worben.   C. 

Der  Aufsichtsrat  der  .Public  Library"  in  Lincoln  hat  beschlossen, 
eine  Spezialbibliothek  anzulegen,  die  ausschliefslich  aus  Werken  bestehen  soll, 
die  sich  auf  Lincolnshire  beziehen.  Bisher  ist  eine  aus  602  Nummern  be- 
stehende Sammlung  (BUcher,  Handschriften,  Stiche  und  Karten)  zustandege- 
bracht, deren  Verzeichnis  demnächst  erscheinen  soll.  Damit  tritt  vermutlich 
die  erste  ortsgeschichtliche  Provinzbibliothek  Englands  ins  Leben.  C 

Die  Bibliothek  des  1896  verstorbenen  Dichters,  Druckers,  National- 
okonomen  und  Bibliophilen  William  Morris  gelangte  um  die  verhältnis- 
mäßig niedrige  Summe  von  400,00»  Mark  in  den  Besitz  eines  Manchester 
Sammlere,  der  einen  Teil  davon  veräußerte,  die  wertvollsten  BUcher  und 
Manuskripte  aber  zurückbehielt.  Diesen  Stock  vermehrte  der  ungenannte 
Sammler  durch  seine  in  ganz  Europa  bewerkstelligten  Küufe  um  eine  Sammlung 
von  Werken,  die  in  ihrer  Totalität  eine  Entwicklung  der  Miniaturmalerei  und 
der  Buchdruckerkunst  in  ihren  vornehmsten  Erzeugnissen  darstellen.  Die  Bib- 
liothek umfafete  nicht  mehr  als  700  Nummern,  darunter  III  Handschriften. 
Viele  der  BUcher  sind  Unica,  jedes  eine  Seltenheit  ersten  Hanges.  Der  Um- 
stand, dafs  sich  unter  den  Manuskripten  13  englische  (von  1)50—1430)  und 
unter  den  Inkunabeln  nicht  weniger  als  32  Caxtondrucke  befanden,  Hefa  die 
Bibliothek  dem  englischen  Publikum  besonders  wertvoll  erscheinen.  Und 
es  ist  begreiflich,  dafs  die  Nachricht,  Mr.  Pierpont  Morgan  habe  diese 
Bibliothek  erworben,  in  England  schmerzliches  Aufsehen  machte,  ein  Auf- 
sehen, dais  sich  auch  in  den  Tageblättern  zu  energischen  aber  vergeblichen 
Protesten  verdichtete,  als  die  Nachricht  sich  bestätigte.  Der  Kaufpreis  soll 
die  fabelhafte  Höhe  von  5  Million  Mark  betragen  haben.  C. 

Ein  Aufsatz  von  G.  A.  CrUwell  Uber  die  Bodleiana  steht  in  der 
N.  Fr.  Presse  13692. 

J.B.  Firth  veröffentlicht  in  Fortnightly  Review,  Oktober  1902  S. 637— 64" 
einen  Glückwunsch  -Aufsatz:  The  Bodleian  Tercentenary. 

Im  Laufe  des  Winters  wird  die  Clarendon  Press  in  Oxford  den  5.  und 
6.  Band  des  von  Falconer  Madin  besorgten  Haudschriften-Kataluges  der  Bod- 
leiana herausgeben.    C. 
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In  dem  Report  of  the  Trustees  of  the  Newberry  Library  Uber  das 
Jahr  1901  (Chicago  1902)  berichtet  der  Bibliothekar  J.  V.  Cheney,  dafe  durch 
Geschenk  tmd  Kauf  während  des  Jahres  22,703  Bände  und  1491  „pamphlets" 
hinzugekommen  sind,  von  denen  19520  bezw.  137  gekauft  wurden,  so  dafs 
das  neue  Jahr  mit  184  418  Bänden  und  67  325  „pamphlets4  beginnt.  An 
laufenden  periodischen  Schriften  besitzt  die  Bibliothek  1311,  von  denen  5S5 
amerikanisch  sind.  Im  Juni  1901  wurde  die  einzigartige  philologische  Biblio- 
thek des  verstorbenenen  Prinzen  Louis  Lucien  Bonaparte  (17  000  Bände  und 
Broschüren)  erworben.  78  4S3  Besucher  (50  555  männliche,  27 928  weibliche) 
benutzten  123  489  Bücher.  Seit  Gründung  der  Bibliothek  wurden  für  Kaut 
von  Büchern  und  für  Bindekosten  414,200  8  verausgabt.  W. 


In  dem  vom  Bibliothekar  Addison  Van  Name  erstatteten  Report  of  the 
Librarian  of  Yale  University  Uber  die  Zeit  von  Aug.  1900  bis  Juli  190  t 
(New  Häven,  Conn.  1901)  wird  der  Zuwachs  der  Bibliothek  während  dieser 
Zeit  auf  7960  Bände  durch  Kauf  und  2220  Bände  und  6,525  Pamphlets  durch 
Geschenk  angegeben ;  anfeerdera  wurde  der  Bibliothek  die  kostbare  Sammlung 
arabischer  Manuskripte  des  Grafen  Landsberg  von  Morris  K.  Jesup  in  New 
York  geschenkt,  die  dieser  für  80  000  M.  gekauft  hatte.  Die  842  Manuskripte 
bilden  bei  Weitem  die  wichtigste  Erwerbung  der  Bibliothek.  Eine  Reihe 
anderer  Zuwendungen  an  Geld  und  Büchern  ist  auch  noch  zu  verzeichnen. 
Die  Bibliothek  umfalst  270000  Bände,  100000  Pamphlets  und  1000  Bände  Hand- 
schriften. Der  Bibliotheksfonds  steigt  bis  zu  5  310  000,  von  denen  1170<i0  nur 
für  Bücher  bestimmt  sind,  300«»  Verwaltungszwecken  dienen,  und  der  Rest  von 
1  HO  000  für  beide  Zwecke  verwendet  werden  kann,  thatsächlich  aber  zumeist 
für  Erwerb  von  Büchern  verwendet  wird.  Die  Linonian  and  Brotters  Bibliothek 
zählt  22000  Bände,  Department-  und  Seminar-  Bibliotheken  59000  Bände  mit 
Fonds  bis  zu  S  43000.  Mit  diesen  Annexen  beläuft  sich  also  der  Gesaint- 
BUcherbestand,  Manuskripte  und  Pamphlets  ausgeschlossen,  auf  351  000  Bände, 
und  die  verschiedenen  Bibliotheksfonds  beziffern'  sich  auf  5  353  000.  W. 

Le  4«  volume  du  tres  utile  Catalogus  van  de  pamfletten- ver- 
zameling  berustende  in  de  Koninklijke  Bibliotheek  de  LaHaye, 
redigä  par  W.  P.  C.  Knüttel,  comprend  les  annees  1714—1775  (La  Haye,  alg. 
Landsdrukkerij,  1902;  pet.  in-4°,  (IV-)  414  pp.  Dr.  P.  B. 

L'administration  de  la  Statistique  generale  au  Ministere  de  Plntexieur 
et  de  Tlnstruction  publique  de  Belgique  a  rßsolu  de  publier  un  nouveau 
catalogue  de  la  Bibliotheque  de  la  Commission  centrale  de 
statistique;  le  premier  volume  (Bruxelles,  Hayez,  1902;  in-S°,  (IV-)  XX- 
587  pp.)  contient  les  ouvrages  generaux  et  comprend  4470  ouvrages  classes 
d  apres  la  methode  de  la  Classification  decimale.  Dr.  P.  B. 


Vermischte  Notizen. 

Laut  Bekanntmachung  im  Börsenblatt  vom  21.  November  treten  vom 
1.  Januar  1903  folgende  Bestimmungen  betr.  Rabattgewährung  in  Kraft: 

S  1.  Auf  Zeitschriften.  Schulbücher  im  Einzelverkauf  und  Lehrmittel, 
sowie  auf  alle  \  erkaufe  bis  zum  Gesamtbeträge  von  lo  M.  darf 
keinerlei  Skonto  gewährt  werden,  weder  gegen  bar,  noch  in 
Rechnung. 

Anmerkung:  In  Berlin  und  im  Königreich  Sachsen  sind 
.Bücher  bis  zu  3  M.  Ladenpreis"  skontofrei,  in  Leipzig  „Ver- 
käufe bis  zu  einem  Ladenpreis  von  3  M.u;  im  Königreich  Bayern 
darf  überhaupt  kein  Skonto  gewährt  werden. 
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§  2.  Bei  Verkäufen ,  die  nicht  unter  §  1  fallen ,  darf  bei  Barzahlung 
oder  längstens  halbjährlicher  Begleichung  ein  Skonto  von  2  0  0 
gewährt  werden. 

Anmerkung:  In  Brandenburg,  Berlin  und  Leipzig  darf  bei 
solchen  Verkäufen  ein  Skonto  bis  zu  5  0  <»  im  Königreich  Bayern 
Uberhaupt  kein  Skonto  gewährt  werden. 
§  3.  Ein  Skonto  bis  zu  5  %  darf  künftig  gewährt  werden  an  Be- 
hörden, öffentliche  ond  Anstalts  •  Bibliotheken,  mit  Ausnahme  der 
unter  §  1  fallenden  Verkäufe.  Einzelne  besondere  Aus- 
nahmen können  Ubergangsweise  zwischen  den  Orts- 
und Kreisvereinen  und  dem  Vorstande  des  Börsen- 
Vereins  vereinbart  werden.  Bezüge  von  Schulbüchern  jeder 
Art  und  zu  jedem  Ladenpreis  in  Partien  können  an  Behörden 
und  Lehranstalten  mit  5  °/0  rabattiert  werden. 

Anmerkung:  In  Brandenburg  und  Berlin  darf  an  Behörden, 
öffentliche  und  Austalts- Bibliotheken  mit  10  %  geliefert  werden. 
Die  in  Oesterreich  •  Ungarn  und  in  der  Schweiz  geltenden  Verkaufs- 
bestimmungen sind  noch  günstiger  für  den  Buchhandel.   In  Schlesien 
und  Wttrzburg  stehen  die  Beschlüsse  noch  aus. 

Auch  für  Musikalien  treten  vom  I.  Januar  1903  an  neue  wesentlich 
vorteilhaftere,  vom  Verein  der  Deutschen  Musikalienhändler  beschlossene 
Verkaufsbestimmungen  in  Kraft. 

Alle  Verkaufsbestimuiungen,  welche  von  Orts-  oder  Kreisvereinen 
beschlossen  worden  sind,  sind  bei  Verkäufen  in  und  nach  den  genannten 
Gebieten  einzuhalten  (Satzungen  §  3  Ziffer  5). 

Die  für  Bibliotheken  wichtigste  Bestimmung  ist  in  §  3  enthalten ,  und 
zwar  in  den  daselbst  erwähnten  zwischen  den  Vereinen  und  dem  Vorstand 
zu  vereinbarenden  Ausnahmen.  Es  wird  Sache  der  Bibliotheksvorstände  sein, 
sich  möglichst  günstige  Aufnahmebedingungen  zu  sichern.  Im  Uebrigen  ist 
darauf  hinzuweisen,  dals  solche  Ausnahmebcdingungen  sich  nicht  auf  den 
Ortsverkehr  beschränken ,  sondern  dafs  auch  nicht  am  Ort  ansässige  Buch- 
händler berechtigt  sind,  zu  gleichen  Bedingungen  zu  liefern.  —  Die  Lieferung 
und  Berechnung  ausländischer  Litteratur  wird  durch  diese  Bestimmungen 
nicht  berührt. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  O.  Koller  in  Leipzig. 

Ad  vi  eile.  Victor.   Catalogue  des  manuserits  du  „fonds  Victor  Advielle" 

de  la  bibliotheque  d'Arras.    Paris,  Plon-Nourrit  et  Ce.  271  p.  b°. 
Annuaire  international  dt-  la  presse,  de  la  librairie,  des  arts  et  des 

industries  annexes.  Annt  e  b:  11)02.  Auxerre,  iuipr.  Lanier.  VIII.  4?>2  p.  V. 
Annuario  della  stampa  italiaua,  della  libreria,  deile  arti  e  industri  affini 

Anno  S:  1002.    Anxerre,  impr.  Lanier.  VIII.  40b  p.  b°. 
Baltimore:  Peabodv  Institute.  Second  catalogue  ot  the  library  ineluding  tbe 

additions  uiade  s'iuee  IbSJ.  Part  »i:  N-K.  Baltimore.  P.  3355  41  18.  4". 
♦Baumgartner,  Alexander,  S.  J.  beschichte  der  Weltliteratur.  III.  Die 

griechische  und  lateinische  Literatur  des  klassischen  Altertums.    3.  u.  4. 

verbesserte  Auflage.    Freiburg  i.  B..  llerdersche  Verlagsh.    XII.   t»lü  S. 

gr.  V..  M.  9,      geb.  M.  11.40. 
Berkeley:  Uuiversity  of  California  publications.    Libraiy  bulletin  No.  1, 

.'{''  eularged  edit.:  Co-operative  list  of  periodical  literature  in  libraries  of 

Central  California.    Berkeley,  Cal.  130  p.  s«. 


*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt. 
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Bachhandelsblätter,  Deutsche.  Illustrierte  Monatsschrift  für  Buch-, 
Kunst-  und  Musikalienhandel,  das  Buchgewerbe  und  die  graphischen 
Künste.  Red.:  Walt.  Heichen.  Jahrgang  3:  Oktober  1902— September  1903. 
[12  Hefte.l  Erfurt,  Ohlenrothsche  Buchdr.  hoch  4°  mit  Tafeln.  Viertel- 
jährlich M.  2.-. 

Cstalogue  gen oral  des  livres  imprimes  de  la  Bibliotheque  nationale. 
Auteurs.  Tome  1 1 :  Berc  —  Bertezene.  Paris ,  Impr.  nationale,  ü  2  col. 
12U3  p.  8°. 

Charl6ty,  Säbast.  Bibliographie  critique  de  l'histoire  de  Lyon,  depuis 
les  origines  jusqu'  ä  1789.  Lyon.  Paris,  Alph.  Picard  &  fils.  VII.  359  p. 
8».  Fr.  7.5«. 

Cubberlev,  Elwood  P.  Syllabus  of  lectures  on  the  history  of  education, 
with  selected  bibliographies.   New  York,  Macinillan  Co.  129  p.  4°. 

Gurion,  Henri  de.  Bibliographie  Teresienne.  Repertoire  des  ouvrages 
franrais  et  ätrangers  sur  Sainte  Te>ese  et  sur  ses  oeuvres.  Paris,  Annales 
bibliographiques.  8°.   Fr.  3. — . 

Dietz,  Philipp.  Die  Restauration  des  evangelischen  Kirchenliedes.  Eine 
Zusammenstellung  der  hauptsächlichsten  literarischen  Erscheinungen  auf 
hymnologischem  Gebiete,  namentlich  dem  Gebiete  der  Gesangbuchslittc- 
ratur  seit  dem  Wiedererwachen  des  evangelischen  Glaubenslebens  in 
Deutschland.  Marburg,  N.  G.  Elwertsche  Verlagsbh.  XII.  8U6  S.  gr.  8U. 
M.  10.—. 

Eitner,  Rob.  Biographisch-bibliographisches  Quellen-Lexikon  der  Musiker 
und  Musikgelehrten  der  christlichen  Zeitrechnung  bis  zur  Mitte  des 
19.  Jahrhunderts.  Band  7:  Melleville,  Francesco-Pluvier.  Leipzig,  Breitkopf 
&  Härtel.  482  S.  gr.  8°.   M.  12.—  ;  Subscriptionspreis  M.  10.—. 

Comte  d'Estalntot  Bibliographie  des  travaux  de  M.  Robert-Charles-Rene- 
Hippolyte  Langlois,  comte  d'Estaiutot,  membre  correspondant  du  ministere 
de  f'instruction  publique  (1857—1697).   Rouen,  inip.  Gy.  24  p.  8°. 

Fickel,  Johs.   Die  Litteratur  Uber  die  Tierwelt  des  KUnigsreichs  Sachsen. 

[Aus:  Jahresber.  des  Vereins  flir  Naturkunde  zu  Zwickau.]   Zwickau,  R. 

Zückler.  IV.  71  S.  gr.  8°.  M.  2.—. 
Gardtbausen,  V.    Sammlungen  und  Cataloge  griechischer  Handschriften. 

Im  Verein  mit  Fachgeuussen  bearbeitet.    Leipzig,  B.  G.  Tenbner.  VIII. 

96  S.  gr.  8°.  M.  f>.— ;  für  Abnehmer  der  Byzantinischen  Zeitschrift  M.  4.8<». 
Byzantinisches  Archiv,  Heft  3. 

Gautier,  J.  Nos  bibliotheques  publiques.  Leur  Situation  legale.  Paris,  L. 
Larose.  8°.   Fr.  5.—. 

General-Katalog  sämtlicher  Zither-Musikalien.  (MHnchcncr  und  Wiener 
Stimmung.)  Ausgabe  A  mit  Verleger-Angabe.  Cöln,  Henry  Vries.  VIII. 
232  n.  Verlegerliste  2  S.,  hoch  4°.  M.  8.— ;  Ausgabe  B  ohne  Verleger- 
Angabe.  VIII.  232  S.    M.  3.-. 

•Göhler,  Albert.  Verzeichnis  der  in  den  Frankfurter  und  Leipziger  Mess- 
katalogen der  J.  1564  bis  1759  angezeigten  Musikalien.  Angefertigt  und 
mit  Vorschlägen  zur  Förderung  der  musikalischen  Biicherbcschreibung 
begleitet.    Leipzig,  C.  F.  Kahnt  Naehf.   III.  64.  90.  :>4  S.  gr.  8".    M.  S.— . 

llaebler,  K.    Le  soi-disant  Ctsianus  de  1443  et  les  Cisianus  allemands. 
Besanron,  libr.  Jacquin.  59  p.  b°. 
Extrait  du  Bibliographie  moderne. 

'Handbuch  der  Krankenversorgung  uud  Krankenpflege.  Herausgegeben 
von  Georg  Liebe,  Paul  Jacobsohn,  George  Meyer.  Baud  II  Abtheilung  2. 
2.  (Schluss)  Lieferung.    Berlin,  Aug.  Hirschwald.  gr.  8°. 

S.  456 — 1332:  Bibliographie  der  gesanimtan  Krankenpflege,  von  Ernst  Roth. 

Harvey,  Franees  Le  Roy.   A  eatalogue  and  bibliograpby  of  the  Odonata 
dragou-Üies)  of  Maine,  with  an  anuotated  Hst  of  their  collectors.  Orono, 
Me.  16  p.  8°. 

University  of  Maine  studies  No.  4. 
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Hay,  Oliver  Perry.   Bibliography  and  catalogue  of  the  fossil  vertebrata 
of  North  America.  877  p.  6°.    D.  — .45  c. 
Bulletin  U.  S.  Geological  Survey,  179. 

Herrmanu  Edler  von  Otavsky,  Carl.  Der  internationale  Urheberrechts- 
schutz zwischen  Oesterreich  und  dem  Deutschen  Reiche  nach  dem  Staats- 
vertrage vom  30.  XII.  1899.   Berlin,  Carl  Heymanns  Verlag.  VII.  16«  S. 

gr.  8°.  M.  3.—. 

Journal-Katalog,  Deutscher,  für  1903.  Zusammenstellung  von  ca.  2800 
Titeln  deutscher  Zeitschriften,  systematisch  in  41  Rubriken  geordnet 
Jahrgang  39.    Leipzig,  Schulze  &  Co.  125  S.  er.  8°.   Kart.  M.  1.50. 

Katalog  der  grossherzoglichen  Hof-  und  Landesbibliothek  in  Karlsruhe. 
30.  Zugangsverzeichnis.  Heidelberg,  Carl  Winter's  Univ.  Buchh.  S.  2603 
—2603.  gr.  8°.    M.  — .50. 

Katalog,  Systematischer,  der  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schale  in  Wien.  Heft  8:  VIII.  Bildende  KUnste  und  Kunstgewerbe. 
IX.  1.  Bauwesen  im  Allgemeinen.  (Einschliesslich  Banmechanik  und 
Baumaterialienkunde.)  IX.  2.  Hochbaukunde  und  Architektur.  Wien, 
Gerold  &  Comp.  IV.  137  S.  Lex.  8°.   M.  I  — . 

•Kleemeier,  Fried r.  Joh.  Handbuch  der  Bibliographie.  Kurze  Anleitung 
zur  Bücherkunde  und  zum  Katalogisieren,  mit  Literaturangaben,  Ueber- 
8icht  der  lateinischen  und  deutschen  Namen  alter  Druckstätten,  sowie 
mit  alphabetischem  Verzeichnis  von  Abkürzungen,  Worterklärungen  und 
mit  Register.  Wien,  A.  Hartlebens  Verlag.  VIII.  299  S.  8' .  Lwdbd.  M.  6.—. 

♦Leonhard,  Hans.   Samuel  Sel6sch,  ein  deutscher  Buchhändler  am  Aus- 
gange des  XVI.  Jahrhunderts.   Leipzig ,  Jäh  &  Schunke.  VI.  129  S.  mit 
dem  Bildnis  Selfischs  u.  10  Facsimilebeilagen.  gr.  8".   M.  4.—. 
Volkswirtschaftliche  Abhandlungen  v.  W.  Stieda.    Utk  4. 

Omont,  Henri.  Catalogue  des  mantiscrits  Ashburnham-Barrois  acquis  pour 
la  Bibliotheque  Nationale  en  1901.   Paris,  Em  est  Leroux.  8°.   Fr.  5.—. 

Patent  Office,  (ireat  Britain.  Subject  list  of  works  on  the  textile  In- 
dustries and  wcaring  apparel,  including  the  culture  and  chemical  techno- 
logy  of  textile  fabnes,  in  the  Library  of  the  Patent  Office.  (Patent  Office 
library  series  No.  10,  bibliographical  series  No.  7.)  London,  Patent  Office. 
128  p. 

P 61  lasier,  Leon-G.  La  Bibliotheque  Barberinl  en  1777.  Beaancon,  imp. 
Jacqtün.  3  p.  8°. 

Extrait  du  Bibliographe  moderne. 

Poree.  Abbe.   Les  archives  du  chäteau  de  Folleville  (Eure).   Paris,  Impr. 

nation.  28  p.  8°. 

Extrait  du  Bulletin  histor.  et  philolog. 
P  u  b  1  i  c  a  t  i  0  n  s  of  the  Buffalo  Historical  Society,  edited  by  Frank  H.  Severance. 

Buffalo. 

CoDtains  p.  433 — 495:  Contributions  toward  a  bibliography  of  the  Niagara 
region;  the  Upper  Canada  rebellion  of  1837 — 38. 

Roumejoux.  A.  de,  P.  de  Bosredon  et  F.  Villepelet.  Bibliographie 
generale  du  Perigord.  Tome  ü:  Aunees  1900—1901  et  renseignements 
compI6uientaires.  Perigneux,  impr.  de  laDordogne.  ä  2  col.  VII.  86  p.  8°. 

Sperling,  II.  0.  Zeitschriften -Adressbuch.  Adressbueh  der  hervorragenden 
politischen  Tagesblätter  Deutschlands,  Oesterreichs  und  der  Schweiz. 
Hand-  und  Jahrbuch  der  deutsehen  Presse.  Nach  den  Wissenschaften 
geordnet,  mit  Angabc  der  Adressen  der  Redakteure  und  Verleger,  der 
Erscheinungsweise,  des  Leipziger  Konimissionärs,  der  Bezugs-,  Anzeigen- 
uud  Beilageupreise  der  Blätter,  ob  diese  illustriert  und  anderen  Nach- 
weisen. Jahrgang  41:  1902:  Stuttgart,  II.  O.  Sperling.  VIII.  243.  59.  51 
197  S.  gr.  S°.    M.  -1.5I». 

Stein,  Henri.    Un  inveutaire  des  archives  royales  sous  Louis  XI,  au  chateau 
de  Plessis-lez-Tours.    Besaucoti,  impr.  Jacquin.  1 2  p.  8°. 
Extrait  du  Bibliographe  moderne. 


Digitized  by  Google 


Antiquarische  Kataloge.  87 

Steinschneider,  Moritz.  Die  arabische  Literatur  der  Juden.  Ein  Rei- 
trag zur  Literaturgeschichte  der  Araber,  großenteils  aus  handschriftlichen 
Quellen.   Frankfurt  a.  M.,  J.  Kauffmann.  LIV.  348.  32  8.  gr.  8°.  M.  1«.— . 

Tust,  W.  F.   A  bibliography  of  Justin  VVinsor,  Superintendent  of  the  Boston 
Public  Library,  1868— 1877,  librarian  of  Harvard  L'nivereity,  1877—1897. 
Cambridge,  Library  of  Harvard  University.  32  p.  8°. 
Bibliographical  contribuiions,  ed.  by  W.  C.  Lanc.    No.  54. 


Antiquarische  Kataloge. 

Alicke  Dresden.   No.  36:  Bibliothek  eines  Deutsch -Amerikaners.  (Consul 

Daserick  Boston.)   363  Nru. 
Bier  &  Co.  Frankfurt.   No.  466:  Altfranzösisch  u.  Provenzalisch.   (Bibl.  v. 

Prof.  G.  Meyer  Graz.)  722  Nrn.  —  No.  467:  Numismatik.  I.  Altertum  u. 

Orient  (Bibl.  v.  Ad.  Weyl  Berl.)  861  Nrn.  -  No.  46S:  Physik.    (Bibl.  v. 

G.  Hansemann  Berlin.)  988  Nrn.  —  No.  469:  Elektricität.  Magnetismus  etc. 

5<>0Nrn.  —  No.  470:  Chemie.  622  Nrn.  —  No.  471:  lllustr.  Bücher  des 

19.  Jahrb.  632  Nrn. 

Basler  Buchhandlung.   No.  295:  Aelterc  deutsche  Litteratur.  2330  Nrn. 

—  Anz.  No.  171:  Neueste  Erwerbungen.  1026  Nrn. 
Bertling  Dresden.    No.  44:  Autographen.  367  Nrn. 

Bielefeld'»  Hofbh.  Karlsruhe.    No.  213:  Maschinenbau.  Elektrotechnik. 

1470  Nrn.  —  No.  214:  Chemie.  Pharmazie.  Alchemie.  1199  Nrn.  —  No.  215: 

Anatomie.  Physiologie.  Zoologie.  1478  Nrn. 
Boas  Berlin.   Anz.  No.  7:  Medizin.  3S21  Nrn. 
Carl ebach  Heidelberg.   No.  255:  Deutsche  Litteratur.  1778  Nrn. 
Eytelhuber  Wien.   No  3:  Neuere  Erwerbungen.  816  Nrn. 
Kicker  Leipzig.    No.  7:  German.  Sprachen  Nordeuropas.  1344  Nrn. 
Fock  Leipzig.    No.  208:  Medizin.    2353  Nrn.  —  No.  210:  Klass.  Philologie. 

(Bibl.  v.  Prof.  Bruns  Kiel  u.  Prof.  Em.  Hoffmann  Wien.)   3746  Nrn.  — 

No.  211:  Ophthalmologie.   (Bibl.  v.  Prof.  Schübl  Prag  u.  Hofrat  Berger 

München.)   707  Nrn.  —  No.  212:  Chirurgie.   (Bibl.  v.  Prof.  Langenbuch 

Berlin.)   799  Nrn.  —  No.  218:  Chemie.   4450  Nrn. 
Gilhofer  &  Ranschburg  Wien.    Anz.  No.  63  64:  Kulturgesch.  Kuriosa. 

Okkultistik.    No.  3499—4613. 
Greif  Wien.    No.  38:  Geschichte  u  Geographie  Europas.  1625  Nrn. 
Harrassowitz  Leipzig.  No.270:  Allgein.u. komparat. Linguistik.  (Bibl.  v. Prof. 

Joh.  Schmidt  Berlin.)   II.  Die  einzelnen  Sprachstiimme.  No.  2011— 4731. 
Hiersemann  Leipzig.   No.  279:  Americana  vestustissima.   968  Nrn. 
Hofmann  Frankfurt.   No.  5 :  Predigten  u.  Vorträge.   523  Nrn. 
Jacobsohn  &  Co.  Breslau.   No.  183:  Kath.  Theologie.   74  S. 
Kaufmann  Stuttgart.   No.  96 :  Auswahl.    1249  Nrn. 
Kerler  Ulm.   No.  309:  Ritualismus,  Kultus.  Liturgik.    463  Nrn. 
v.  Lama  Regensburg.    No.  25:  Auswahl  grofser  Werke.    231  Nrn. 
List  &  Francke  Leipzig.    No.  347:  Bibliotheca  zoologica.   3136  Nrn. 
Lüffler  Dresden.    No.  25:  Auswahl  wissenschaftlicher  Bücher.    1119  Nru. 
Loren  tz  Leipzig.   No.  138:  Nationalökonomie.   3576  Nrn. 
Meyers  Bh.  Leipzig.   Nr.  43:  Kunst  und  Kunstgeschichte.   906  Nrn. 
Mueller  Halle.   Anz.  No.  15:  German,  u.  roman.  Sprachen.   580  Nrn. 
Nijhoff  Haag.   No.  318:  Early  impressions.   994  Nrn. 
Priewe  Herin^dorf.   No.  80:  Zur  Geschichte  des  Theaters.   281  Nrn. 
Raahes  Nf.  Königsberg.   No.  217:  Rechtswissenschaft.    2565  Nrn. 
Kanstein  Zürich.   No.  234:  Gesch.  und  Geogr.  Frankreichs.   952  Nrn.  — 

Nr.  235:  Jurisprudenz.  (Bibl.  v.  Dr.  Hafner  Lausanne  u.  Prof.  Vogt  Zürich.) 

2629  Nrn. 

Kickers  che  Univ.-Bh.  Gie&en.   No.  43:  Altertumskunde.   (Bibl.  v.  Prof. 

T.  Mommsen  Frankfurt  u.  Geh.  Rat  Wiese  Potsdam.)   2259  Nrn. 
Rosabergsche  Bh.  Leipzig.  No.  1:  Rechts-  u.  Staatswiss.  Badensica.  (Bibl. 

d.  Senatsprüs.  Dr.  Bingner  u.  Regierungsrat  Dr.  Bingner  Berlin.)  953  Nrn. 
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Schaper  Hannover.   No.  59:  Deutsche  Litteratur  (1750—1902).    1550  Nrn. 
Sehe! ble  Stuttgart.   No.  354 :  Alte  Litteratur.    F— M.    No.  1024— 3291. 
Scholz  Braunschweig.    No.  68 :  Geschenklitteratur.    155«»  Nrn. 
Sc höningh  Osnabrück.   No.  401 :  Kunst.    1049  Nrn. 

Schweitzer  &  Mohr  Berlin.  No.  2:  Geschichte,  Geographie,  Militaria.  (Bibl. 
v.  Geh.  Justizrat  Dr.  Wiehert  Berlin  u.  Staatssekr.  Dr.  Herzog  Berlin.) 
2520  Nrn. 

Seeber  Klorenz.    1902  No.  II:  Filosofia  e  pedagogia,  teologia.   7fe3  Nrn. 

Stargardt  Berlin.   Nr.  216:  Autographen  u,  Bücher.   719  Nrn. 

Stoll  Freiburg.    No.  87:  Klaas  Philologie.   2711  Nrn. 

Völkers  Verl.  Frankfurt.   Anz.  No.  4o:  Werke  aus  versch.  Wiss.   19  S. 

Weigel,  Oswald,  Leipzig.  No.  108:  Allgem.  Zoologie.  Vertebrata.  2894  Nrn. 


Bekanntmachung. 

Die  Herren  Volontäre  der  prenfsiseken  Staatsbibliotheken, 
deren  zweijährige  Volontärzeit  entweder  schon  abgelaufen  ist  oder  im 
J.  1903  abläuft,  werden  ersucht  behufs  Wahl  eines  geeigneten  Termins 
für  die  bibliothekarische  Fachprflfung  möglichst  bald  eine  vorläufige 
Mitteilung  über  den  Zeitpunkt,  an  dem  die  zwei  Jahre  ihres  Volontär- 
dienstes zu  Ende  gegangen  sind,  an  den  Vorsitzenden  der  Prüfungs- 
kommission, Direktor  der  K.  Un.-Bibl.  GRR.  Dziatzko  in  Göttingen, 
gelangen  zu  lassen. 


Personal  n  achrichten. 

Der  Bibliothekar  an  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin.  Dr.  A. 
Mo  eitzner,  ist  an  die  Geschäftsstelle  des  Gesamt  kataloges  beurlaubt. 

Dem  Bibliothekar  der  Fürstlichen  Landesbibliothek  in  Detmold,  Dr. 
Anemüller,  wurde  der  Professortitel  verliehen. 

Dr.  phil.  Wilh.  Tavernier,  bisher  Volontär  an  der  Universitätsbiblio- 
thek Jena,  ist  in  gleicher  Eigenschaft  am  I.Dezember  1902  an  die  Univer- 
sitätsbibliothek Giefsen  Ubergetreten. 

Die  Stelle  eines  Bibliothekars  bei  der  Bibliothek  des  Vereins  für  Erd- 
kunde in  Leipzig,  die  der  verstorbene  Lehrer  Hoffmann  15  Jahre  lang 
als  Ehrenamt  verwaltet  hatte,  wurde  in  eine  besoldete  verwandelt  und  dem 
Dr.  phil.  Reinhard  Ubertragen. 

Der  Vorstand  der  Universitätsbibliothek  in  Wien,  k.  k.  Regierungsrat 
Grassauer,  feierte  das  40jähr.  Amts -Jubiläum. 

Die  von  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  vollzogene  Wahl 
des  Administratenr  general  der  Bibliotheque  nationale  in  Paris  Leopold 
Delisle  zum  auswärtigen  Mitgliede  ihrer  philosophisch-historischen  Kusse 
ist  bestätigt  worden. 


Berichtigung. 

In  der  Recension  von  Labande  (C.  f.  B.  XIX  S.  589  Z.  14)  ist  statt 
,luxurieusement'  zu  lesen  Juxueusement'.  Labande  hatte  ferner  S.  587  die 
Scheidung  der  Officinen  von  Caesaris  und  dem  Soufflet  vert  Proctor 
zugeschrieben.  Er  bittet  uns  dies  dahin  zu  berichtigen,  dafs  Proctor  selbst 
die  Priorität  dieser  Entdeckung  Claudin  Uberlaasen  hat 


Verlag  tod  Otto  Uarrassowlti,  Leipzig.  —  Druck  Ton  Ehrhardt  Kum.  Balle. 
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Die  Stelle  eines 

— Assistenten  -  — 

in  der  Bibliothek  eines  grösseren  Vereins  mit  bautechoischen  und  kunst- 
wissenschaftlichen Werken  ist  baldigst  (cv.init  Aussicht  anf  dauernde  Anstellung) 
zn  besetzen.  Die  damit  verbundenen  Obliegenheiten  umfassen  insbesondere 
den  Betrieb,  sowie  dun  Aufsicht«-  und  Verwaltungsdienst  in  der  Bibliothek, 
nebst  selbständiger  Katalogisierung.  Bewerber  möglichst  mit  Kenntnissen  der 
technischen  Literatur,  wollen  Meldungen  nebst  Angabe  des  Lebenslaufes  und 
der  Gehaltsansprilche  sub  J.  C.  177  an  Hartenstein  &  Vogler  A.  («.  Berlin  W.  8 
einsenden. 


Supplement 

zu  Jaffe's  und  Potthast's  Regesta  Pontificum  Romanorum. 


In  Vorbereitung  befindet  sich  und  ist  nach  Erscheinen  von  mir  zu  beziehen: 

Repertorium 

zu 

Regesta  Pontificum  Romanorum  von  Jafle  und  Potthast 

bearbeitet  von  Eng.  Sol. 

Die  Anregung  zu  diesem  wichtigen  Unternehmen  ist  vonMsgr.Duchesne, 
dem  Director  der  Ecole  FraDcaise  de  Rome,  gegeben  worden.  Das  grosse 
Registerwerk  wird  sich  ans  nachstehenden  Unterabtheilungen  zusammensetzen: 
I.Klöster,  11.  Bisthütuer,  III.  Kirchlich-politische  Geschichte:  Namen  der  Kaiser, 
Könige,  Fürsten,  Herzöge  und  Grafen,  an  welche  päpstliche  Briefe  und  Er- 
lasse gerichtet  worden  sind,  IV.  Stiftskapitel,  V.  Cardinlile. 

Jedem  Ortsnamen  wird  eine  ausführliche  geschichtliche  und  topo- 
graphische Erläuterung  beigegeben  werden. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  alle  Besitzer  der  grundlegenden 
Werke  von  Jafle  und  Potthast  das  Repertorium  anschaffen  müssen,  da  durch 
dieses  die  ersteren  erst  richtig  nutzbar  gemacht  werden. 

Die  Ausgabe  erfolgt  iu  monatlichen  Heften  von  16  Seiten  gr.  8Ü  zum 
Preise  von  je  5u  Pf. 

Subsr riptionen  werden  schon  jetzt  von  mir  entgegengenommen.  Ausser- 
halb Italiens  und  Frankreichs  nur  von  mir  zu  beziehen. 


Von  demselben  Verfasser  erschien: 

Archive«  Ombriennes.   Fase.  1:  Les  archives  Oddi  Baglioni  de  Perouse. 
Perouse  1903.  S°.  40  pag.  Preis  M.  —.b0. 

Auf  die  Wichtigkeit  dieser  italienischen  Archive  und  auf  die  Not- 
wendigkeit sie  wissenschaftlich  auszubeuten,  ist  schon  mehrfach  hingewiesen 
worden,  z.  B.  von  Ch.  V.  Langlois  und  H.  Stein  in  den  .Archives  de  l'histoire 
de  France'  i.  J.  1S93.   Hierzu  ist  jetzt  der  Anfang  gemacht. 

In  Kürze  wird  folgen: 

Fase.  2:  Les  Archives  episcopalcs  de  Perouse. 
Weitere  Lieferungen  sind  in  Vorbereitung. 

Aach  diese  Publication  wird  von  mir  debitirt. 


Zur  Ausgabe  gelangte  soeben: 

Monument«  Germanlae  et  Italiae  tvpographica.  Deutsche  und  italien. 
Inkunabeln  in  getreuen  Nachbildungen.  Hrsg.  von  der  Direktion 
der  Reichsdruckerei.  Auswahl  vou  Konrad  Bürger.  Lieferung?: 
Tafel  151—173.    1902.    Fol.  M.  20.— 

Das  vollständige  Werk  wird  12  Lieferungen  umfassen.  Lieferung  S 
>«t  in  Vorbereitung. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 


T\         /~N  *  1    1  Verzeichnis  der  in  den  Frankfurter  und 

I  IT*  IT-All  lOY*  leipziger  Buchhändler -Messkatalugen  der 
I  /  |  |  \J|  •   Jahre  1564—1759  angezeigten  Musikalien 

Leipzig,  in  Kommission  bei  C.  F.  Kahnt 
Nachfolger.  Ladenpreis  S  Mk.  geh.  —  25  Prozent  der  in  diesem  Verzeichnis* 
enthaltenen  Bucheranzeigen  weist  auf  bisher  noch  nicht  wiedergefundene 
Musikalien,  bisher  unbekannte  Komponisten  und  Schriftsteller,  unbekannte 
Ausgaben  und  Erscheinungsjahre  hin.  Die  Einleitung,  ein  unsres  Wissens 
auf  dem  Gebiete  der  musikalischen  Bücherbeschreibung  noch  nicht  gemachter 
Versuch  einer  Anleitung  zur  Anfertigung  biicherbeschreibendcr  Arbeiten,  macht 
die  Arbeit  wichtig  für  Studenten.  Die  darin  gebrachten  Vorschläge  zur 
Forderung  der  musikalischen  BUcherbescbreibung  sind  den  im  Novemberheft 
1902  des  C.  f.  B.  veröffentlichten  Vorschlägen  E.  W.  Bredts  ähnlich.  Eine 
gegenseitige  Bekanntschaft  bestand  nicht. 

Wichtig  für  Musikbibliotheken  und 
solche,   die  üesnkataloge  besitzen. 

Soeben  erschien: 

Library  Of  CongreSÖ.  Condensed  rules  for  the  author  and  title  eata- 
logue.    Washington  1902.  8°.  23  Bll. 

Diese  Broschüre  soll  „dazu  dienen,  eine  einheitliche  Katalogisierung  in 
allen  amerikanischen  Bibliotheken  herbeizuführen  Vorläufig  handelt  es  sich 
um  Vorschläge.  Die  endgiitige  Fassung  wird  später  von  einem  von  der  American 
Library  Association  eingesetzten  Ausschuss  erfolgen.    Es  wird  Wert  darauf 

felegt,  die  Ansichten  auch  der  Bibliothekare  Europas  kennen  zu  lernen,  die 
leine  Broschüre  wird  daher  Interessenten  unentgeltlich  zugesandt*  (CbL  f. 
Biblw.  XIX,  S.  59*»).  —  Ich  bin  von  der  Direktion  der  Congress-BibUothek 
beauftragt,  Bestellungen  darauf  entgegenzunehmen. 

Library  of  Harvard  University  Bibliographical  contributions.  Ed  by 
W.  C.  Lane.  No.  54:  Bibliography  of  Justin  Winsor,  by  W.  F.  Yust 
Cambridge,  Mass.,  1902.   Lex.  b".   82  pag.  M.  3  — 

Nach  vierjähriger  Pause  wird  hiermit  die  werthvolle  Reihe  der  „Biblio- 
graphical Contributions"  wieder  aufgenommen.  Das  Heft  enthält  in  chrono- 
logischer Anordnung  das  Verzeichniss  sämmtlicher  Arbeiten  des  verdienten 
langjährigen  Leiters  der  Harvard  University  Library,  wobei  mit  grosser  Sorg- 
falt auch  die  zahlreichen  kleinen  in  den  verschiedensten  Zeitschriften  zerstreuten 
Notizen  verzeichnet  werden.  Die  „Coutributions"  sind  nicht  im  Handel,  doch 
bin  ich  dnrch  die  Bibliotheksverwaltnng  in  die  Lage  versetzt,  einige  Exemplare 
zu  obigem  Preise  abgeben  zu  können. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 

B.  Seligsbergs  Antiquariats-Buchhandlung  in  Bayreuth. 

offerirt : 

Katalog  der  Bibliothek  des  Reichstages.  5  Bde.  u.  3  Zugangsverz.  Leinenb. 

M.  35,- 

Zcitschrlft,  Byzantinische.  Bde.  4— 11.  1S95  1  »02  in  Heften  (160 M.)  M.  80,— 
Bibliographie,  Orientalische.  Bde.  9— 14.  Hfzbde.  (120  M.)  ungeb.  M.  70,— 
Biographie,  Deutsche.  Bde.  39— 46  in  Heften  (96  M.)  M.  40,- 

Abhandlimgen  d.  histor.  Klase  der  bayer.  Akademie  d.W.  Bde.2lu.22. 

I,  II  (1  «»96. 1902)  in  Heften  (47  M.)  M.  Äo,- 

—  d.  philosophisch  •  philolog.  Ilasse.  Bde.  20  u.  21,  1895/1901,  in  Heften 

(73  M.)  M. 
Sitzungsbcrichte  d.  phHos..phllolog.  Klasse  d.  bayer.  Akademie  d.  >V 

1S94  -1901  in  Helten  (4S  M.)  M.  25, 

Reiclistagsakten,  Deutsche.  Bd.  11  u.  jüngere  Linie  Bde.  2  u.  3  geb.  (140  H.) 

M.  60,- 

Krumbacher,  Geschichte  der  Byzantin.  Literatur.  (2)  1S97  Hfzbd.  M.1S,- 

Mit  zwei  Beilagen  von  Friedr.  VIeweg  &  Solin  in  Braunschwelg 
(Koenigöberger,  Hermann  von  Helmholtz)  und  Ernst  Wunderlich  in  Leipzig 

(NippoTd,  D.  deutsche  Christenlied). 

Druck  von  Khrnurdt  Karras,  Halle  a.  B. 
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Herausgegeben 

anter  ständiger  Mitwirkung  zahlreicher  Fachgenossen 
des  In-  und  Auslandes 

von 

Dr.  O.  Hartwig 

Bibliothek »direkter  a.D.  in  Mir  bürg 


XX.  Jahrgang  3.  Heft  März  1903 


Inhalt: 

Ungedeckte  Bibliothektkataloge  von  M.  Manltius.  S.  89—116.  —  Zur  Geheimhaltung 
d«  Borne nblattM  für  deo  deuUohen  Buchhandel  von  K.  Schule.  8.  115—133.  —  Karl 
Dalatiko  t  von  P.  Schwenke.    8.  133—117.  —  Recensionen  und  Anzeigen.    8.  13»— 139. 

—  MitWiloogen  ana  und  Uber  Bibliotheken.  8.  139—145.  —  Vermischte  Notiaen.  8.  145—153. 

-  Km  Erscheinungen  anf dem  Gebiete  dea  Bibliothekswesen».  8.  153-158.  -  Antiquariaehe 
Kaulos«.    8- Utt-  IM-  -  Peraonalnachriohteu.    8.  159— 1ÜO.  -  Bekanntmachung.  8.  1*0. 


Leipzi« 
Otto  Harrassowitz 

1903 

 J 


(ieschlossen  am  12.  Februar  1903. 
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Für  die  neue 

Dresdener  I^eaehalle 

wird  eine  geeignete  Persönlichkeit  als  CÄeMcliÄftuleiter  gesucht,  die. 
bibliothekarisch  und  buchbiindlerisch  ausgebildet,  auch  die  zur  Führung  einer 
Bibliothek  uütige  technische  Schulung  besitzen  muss.  Schriftliche  Offerten 
mit  Angabe  des  Alters,  der  Gehaltsanspriiche,  der  bisherigen  Thätigkeit, 
Autrittsdatuni  und  Beifügung  einer  Photographie  an  den  Vorstand  der 
Dresdener  Lesehalle,  Dresden,  erbeten. 

An  der  hiesigen  Cnit  ersititlNbibliothek  erledigt  sich  zum 
1.  April  die  Stelle  des  wigftensch ältlichen  HilfHarbeHera,  mit 

welcher,  bei  täglich  siebenstlindiger  Dienstzeit,  eine  jährliche  Remuneration 
von  l.HSü  Mk.  verbunden  ist.  Bewerber,  welche  ein  deutsches  Gymnasium 
absolviert  und  entweder  den  Doktorgrad  einer  deutschen  Universität  erworben 
oder  ein  deutsches  Staatsexamen  bestanden  haben,  wollen  ihre  mit  Zeugnissen, 
darunter  auch  einem  ärztlichen  Gesundheitsattest,  belegten  Meldungen,  be- 
gleitet von  einem  eigenhändig  geschriebenen  Lebenslauf,  bis  längstens  zum 
25.  März  auf  der  Lniversitätskanzlei  einreichen. 

Erlangen,  den  11.  Februar  1903.        Kgl.  Akademischer  Senat: 

K.  Müller. 

Durch  den  Tod  des  bisherigen  Inhabers  ist  die  Stelle  des  städtischen 

— —  Bibliothekar»  hi — 

frei  geworden  und  baldmöglichst  zu  besetzen. 

Bewerber,  welche  das  Fachexamen  für  Bibliotheken  oder  die  Staats- 
prüfung für  Archivaspiranten  bestanden  haben  und  mindestens  3  Jabre  nach 
abgelegtem  Examen  in  einer  öffentlichen  Bibliothek  oder  im  Archivdienst 
tätig  gewesen  sind,  wollen  ihre  Meldungen  unter  Beifügung  ihrer  Zeugnisse 
und  eines  Lebenslaufs  bis  zum  31.  März  d.  .1.  bei  uns  einreichen. 

Das  Gehalt  beträgt  :<600  Mark,  steigend  in  IS  Jahren  von  drei  zu  drei 
.labren  um  je  500  Mark  bis  üßoo  Mark.  Die  über  drei  Jahre  im  öffentlichen 
Bibliotheks-  oder  Archivdienst  zugebrachte  Dienstzeit  wird  bei  Berechnung 
des  Gehaltes  in  Anrechnung  gebracht.  Für  die  Pensionierung  kommt  die 
gesamte  Zeit  nach  Ablegung  des  Examens,  soweit  sie  im  öffentlichen 
Bibliotheks-  oder  Archivdienst  zugebracht  ist,  in  Anrechnung. 

Stettin,  den  4.  Februar  1903.  Det  Magistrat 


i 


Ken!  Xeo! 
I  ^nentl>ehi»lich  tYir  jede  Bibliothek. 

Dieckmann,  Chr.    Dan  GUyaniix-Epo*  in  Meiner  Be- 
deutung für  Bibel  und  Habel,  brosch.  4,50  M. 
Lampadius.  Fr.  Die  Kantoren  der  Thtnnasschtde  zu 
Leipzia.    1,50  M. 

Verlag  Christoph  Nie  Ifen,  Leipzig. 


Demnächst  erscheint: 

Kat.  xxvill:  Werke  aus  verschiedenen  Gebieten  (Almanache, 

Kalender,  Taschenbücher,  Bibliographie.  Biographien,  deutsche,  englische, 
französische  und  italienische  Geschichte  und  Literatur,  Frau.  Ehe,  Liebe, 
Gartenkunst,  Kunst  uud  Musik,  Medicina  curiosa,  Naturwissenschaften, 
Orientalin  Philosophie,  Reisen  und  Geographie,  Thuriugica  etc.)  Katalog 
gratis  und  franko. 

Gotha.  M.  Hauptvogel,  Antiquariat 

Soeben  erschien : 

Katalog  :<7:  Hibliothekswerke  nebst  einem  Anhange:  Literarische 
Seltenheiten. 

Berlin  W.  10,  Leipzi&rerstr.  89.      Max  Perl,  Antiquariat 

Für  diejenigen  Abnehmer,  die  gleichzeitig  das  unter  dem  Titel 
„Blätter  für' Volksbibliotheken"  erscheinende  Beiblatt  beziehen,  ist 
die  März-April-Nummer  des  letzteren  beigefügt. 
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Uugedruckte  Bibliothekskataloge. 

a 

(Fortsetzung.) 

Die  Bibliothek  der  Predigermönche  zn  Regensburg  ist,  wie  der 
folgende  Katalog  von  1347  ausweist,  nicht  unbeträchtlich  gewesen. 
Doch  scheint  aus  ihr  in  die  Staatsbibliothek  nur  eine  kleine  Anzahl 
vornehmlich  jüngerer  Handschriften  gekommen  zu  sein,  und  daher  lassen 
sich  nur  ganz  wenige  Stücke  des  Verzeichnisses  mit  heutigen  Münchener 
Handschriften  identifizieren. 

(fol.  1')  Liberia  predicatorum  Batisbonensium. 

Anno  domini  1347  conscripti  sunt  libri  infra  annotati  in  liberia 
fratrnm  predicatorum  Ratisbonensium.  Ab  occidente  in  orientem  numerando. 

In  primo  medio  pulpito  invenies  hos  libros. 

1  Super  Pentatheucum  et  super  prologum  Galeatum  beati  Ieronimi. 

2  Item  super  Genesim  et  Exodum. 

3  Item  postillas  snper  librum  Regum  et  Paralippomenon  et  Esdram 
et  Iudith. 

4  Item  postillas  super  Esaiam  et  Danielem. 

5  Item  postillas  domini  Alberti  super  Ysaiam. 

6  Item  opus  Hugonis  super  Esaiam. 

7  Item  super  Cantica  cum  textu. 

8  Item  super  Cantica. 

9  Item  opus  magistri  Hugonis  super  Proverbia,  Ecclesiasten  et  Cantica. 

10  Item  super  Cantica. 

11  Item  postillas  super  Cantica  et  Proverbia. 

In  eeoundo  invenies  hos  libros. 
12i)  Textufl  biblie  glosatos. 
13  Pascasinm  super  Trenos. 


1)  Da  die  Anzahl  nicht  ersichtlich  Ist,  so  habe  ich  nur  um  eius  weiter- 
gezahlt. 

XX.    3.  7 
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In  tercio  medio  pulpito  inveniea  hos  libros. 

14  Duodecim  prophetas  minores  et  Ezechielen!. 

15  Item  saper  XII  prophetas. 

16  Item  lob  glosatns  et  saper  canonicas  epistolas. 

17  Item  dominum  Albertum  super  lob. 

18  Item  distinctiones  super  librura  Sapiencie  et  super  Esaiam  et  saper 
Ezechielem  et  super  magnam  partem  Psalterii. 

19  Item  postillas  super  partem  Psalterii. 

20  Item  Psalterium  glosatum. 

21  Item  sermones  super  Psalterium  Cancellarii. 

22  Item  po6tille  super  librum  Sapiencie  et  super  Ecclesiasticom. 

23  Item  Ecclesiasticum. 

24  Item  super  Ecclesiasticum. 

25  Item  magister  Petrus  de  Palp  super  lob. 

In  quarto  inveniea. 

26  Matheum  et  Marcum. 

27  Item  super  Matheum. 

28  Item  postillas  super  Matheum  Nycolai. 

29  Item  super  Exodum  et  super  Marcum  et  Lucam. 

30  Item  Albertum  super  Lucam. 

31  Item  Lucas  ewangelista. 

32  Item  postillas  super  Lucam. 

33  Item  super  Marcum  postillas  et  Iohaonem. 

34  Item  Iohannes  ewangelista. 

35  Item  apostolus  glosatns. 

36  Item  super  Iohannem  et  minores  prophetas  et  super  Apocalipsim. 

37  Item  postillas  super  apostolum. 

38  Item  canonicas  epistolas. 

39  Item  postillas  super  Iohannem. 

40  Item  passiones  et  sermones  de  sanctis  et  tractatns  de  corpore 
Christi  in  uno  volumine. 

41  Item  speculum  beate  virginis  sccundum  alphabetum. 

42  Item  sermones  Sterngnacü. 

(fol.  1  »>)  In  quinto  inveniea  hos  libros. 

43  Iacobum  de  Sanctis. 

44  Item  conpendium  theologie  et  auctoritates. 

45  Item  sermones  Innocencii  pape  tercii  et  sermones  Provincialis  de 
sanctis. 

46  Item  sermones  de  tempore  et  de  sanctis. 

47  Item  sermones  Iacobi  de  tempore. 

48  Item  sermones  lacobi  de  quadragcsima. 

49  Item  rubeum  libellum  qui  continet  sermones  de  tempore  et  de 
sanctis  et  mnlta  alia  bona. 


28  Nicolai  de  Lyra.       42  wohl  identisch  mit  Sterlengerius  ord.  praed. 
47  Jacobi  de  Lausanna.  In  der  Hdschr.  fehlt  das  Bandzeichen. 
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50  Item  sermones  fratris  fiwiberti  de  sanctis  de  ordine  minorum. 

51  Sermones  Eberbardi  de  sanctis  et  sermones  Gilbert!  de  statibuB. 

52  Sermones  de  tempore  et  communes  sanctorum  et  qaedam  alia. 

53  Item  sermones  de  tempore. 

54  Item  sermones  de  tempore  et  beatitndinibns  et  oracione  dominica 
Albertnm  et  sermones  de  sanctis  et  Sybotonis  commune  sanctorum. 

55  Item  ßermones  duplices  de  quadragesima  et  de  decem  preceptis. 

56  Item  auctoritates  et  rumores. 

57  Item  super  Apokalipsim. 

58  Item  Apokalipsim. 

59  Item  super  Cantica  et  canonicas  epistolas. 

60  Item  Apokalipsim. 

61  Item  Iacobum  de  Lausanna  de  tempore  et  de  sanctis. 

62  Item  narratorium. 

63  Item  Peregrinum  de  tempore  et  de  sanctis. 

64  Item  collaciones  de  tempore  et  de  sanctis. 

65  Item  ternarium  et  plura  alia. 

In  sexto  invenies. 

66  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis. 

67  Item  balistarium. 

68  Item  auctoritates  sanctorum. 

69  Item  sermones  de  tempore. 

70  Item  sermones. 

71  Item  sermones  et  duplices  sermones  de  quadragesima  et  sermones 
qui  intitulantur  Cathena  vel  Index  et  tabulam  ethicorum  sccundum 
alpbabetum  et  librum  Danielis  de  sompniis. 

72  Item  contra  hereticos  et  questiones  diverse. 

73  Item  opus  de  virtutibus. 

74  Item  sermones  collecti  et  rumores. 

75  Item  sermones. 

76  Item  sermones  de  tempore. 

77  Item  Albertum  super  mulierem  fortem  et  super  simbolum. 

In  septimo  invenies. 

78  Breviarium  Bernhardi  Papiensis  et  quedam  alia  de  iure. 

79  Item  decretales  Alexandri. 

80  Item  Constitutionen!  concilii  Lateranensis. 

81  Item  conpilacio  prima  decretalis. 

82  Item  super  conpilacionem  primam  et  secundam. 

83  Item  concordancia  discordancium  canonum. 

84  Item  decretum. 

85  Item  apparatum  (fol.  2")  super  quinque  libros  decretalium. ') 

86  Item  speculum  iudiciale. 

1)  c.  decraliU. 

50  Guiberti  Tornacensis.  51  Eberbardi  de  S.  guiutino.  (Juiberti 
Tornicensis.  54  vgl.  26  784  und  21  573.  öl  =  13  5S5.  63  +  ü4  +  «5 
ob  2337S?         7«  Bernardi  Balbi?         »3  -  13  004. 
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In  vm  invenies. 

87  Libnim  privüegiorum  ordinis. 

88  Item  libnim  iuris. 

89  Item  institula. 

90  Item  quinqne  libros  decretalium  abreviatos. 

91  Item  summa  Bernhard i  episcopi  Faventioi 

92  Item  summa  Ganfredi. 

93  Item  librum  penitencialem. 

94  Item  ßumma  Copiosani. 

95  Item  summa  Raymundi  cum  apparatu. 

96  Item  tabnlam  super  summam  Raymundi. 

97  Item  summam  questionum  casualium. 

98  Item  summam  Iohannis  maiorem. 

In  IX  invenies. 

99  Solinum  de  mirabilibus  mundi. 

100  Item  vitas  fratrum. 

101  Item  legendam  beati  Dominici  et  bcati  Petri  et  beati  Thome. 

102  Item  passionale. 

loa  Item  antiqunm  passionale. 

104  Item  primam  partem  omeliarum. 

105  Item  collaciones  patrum  et  librum  Damasceni  et  super  scolasticam 
historiam. 

106  Item  scolasticam  historiam. 

107  Item  excerptum  hystoriarum  et  decem  precepta. 

108  Item  volumen  de  medela  languentis  anime. 

In  decimo  pulpito  invenies  hos  libros. 

109  Librum  allegoriarum  hystoricarum. 

110  Item  distinctiones  fratris  Nycolai  ordinis  predicatorum. 
IIP  Item  distinctiones  Parysienses  fratris  Nicolai  de  Riard. 

112  Item  de  misteriis  rerum  gestarum. 

113  Item  Angustinum  de  altercacione  ecclesie  et  Synagoge. 

114  Item  de  XII  abusionibns  seeuli. 

115  Item  librum  Augustini  de  fide  et  spe. 

116  Item  Bernhardns  super  ewangelium  4Ecce  nos  reliquimus1)  omnia'. 

117  Item  tractatus  eiusdem  de  corpore  Christi  metrice. 

118  Item  revelaciones  beate  Elizabeth  sanctimonialis. 

119  Item  Aushelmum  de  passione  domini. 

120  Item  summam  magistri  Petri  Cantoris. 

121  Item  Ilcrnhardus  de  consideracione. 

122  Item  aliquas  legendas  de  sanctis. 


1)  o.  reliquius. 


91  Bernhard!  Balbi.  92  Galfredi  de  Trano.  93  vgl.  23  442.  95  de 
Pennaforte.  9ü  =  13  5S6.  97  ub  13  5S4?  9b  vgl.  26852.  101  vgl. 
20  824.  105  Johannis  Duwasceni  (Harlaam  et  Josanhat).  110  Nicolai 
Trivetti? 
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123  Item  epistolas  beati  Bernhardt  et  diversa  opuscula. 

124  Item  Bernhard  us  super  ,Missus  est'. 

125  Item  sermones  eius  snper  Cantica. 

126  Item  omelias  beati  Gregorii  de  ascensione  domini. 

127  Item  sermones  Leonis  pape. 

128  Item  oraciones  de  sanctis. 

129  Item  alloquinm. 

130  Item  XV  meditaciones  de  gandiis  sancte  Marie. 

131  Item  Anshelmn8  de  passione  domini. 

132  Item  X  libros  exceptos  de  oposculis  beati  Bernhardi. 

133  Item  librum  eure  pastoralis  beati  Gregorii. 

134  Item  dyalogus  beati  Gregorii. 

135  Item  omelie  beati  Gregorii  snper  Ezechielen!. 

136  Item  moralia  beati  Gregorii. 

(fol.  2«»)   In  Xl'no  in  verlies. 

137  Errores  hereticorum  de  Lugdnno  et  ordinem  Komanornm. 

138  Item  super  Apokalipsim. 

139  Item  sanetum  Effrem  de  gloria  celesti  et  de  resurrectionc  et  de 
beatitudine  anime  et  ad  monachos. 

140  Item  Augustinus  de  agone  Christiano. 

141  Item  beatum  Jeronimum  de  virginitate  et  ad  aniculam  Demetriadem 
virginem. 

142  Item  Iohannem  Beleth  de  offieiis  divinis. 

143  Item  Ilngonem  de  saneto  Victore. 

144  Item  Albertum  super  missam. 

145  Item  librum  de  laudibus  beate  virginis  et  Johannis  cwangeliste. 

146  Item  notulas  ex  postillis  magistri  Petri  de  Tharentasia. 

147  Item  super  epistolam  ad  Romanos. 

148  Item  miracula  beate  Marie. 

149  Item  de  beata  virgine  et  miracula  eius. 

150  Item  Ieronimns  de  vita  monachorum. 

151  Item  Augustinus  de  visione  dei  et  de  penitencia  et  heresi  Orienis. 

152  Item  librum  de  naturis  rerum. 

153  Item  sermones  ßartholomei. 

154  Item  librum  de  grammatica. 

155  Item  antiquas  sentencias. 

156  Item  librnm  de  dictione  ut  est  ordinabiüs. 

157  Item  Britonem. 

158  Item  summam  viciorum. 

159  Item  summam  virtutum. 

160  Item  derivaciones. 

161  Item  doctrinale  glosatum. 

162  Item  librum  de  derivacione. 

163  Item  mammotrectum  incorrectum. 

133  ob  27016?        146  wohl  23620.        14S  =  135«*.        153  Bartho- 
lom« bcani?      157  =  23  498.      161  Alexandri  de  Villa  dei. 
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164  Item  abecedarium. 

165  Item  libellum  grammaticalem  per  totum. 

166  Item  sammulam  virtutom  et  viciornm. 

In  12°  invenioa. 
167.  168  Concordancias  maiores  et  minores. 

169  Item  ßibliam. 

170  Item  correctionem  Biblie. 

171  Item  epistulam  in  Bibliam  et  correctionem  Biblie  et  qnedam  alia. 

172  Item  exposiciones  omninm  prologorum  biblie. 

173  Item  librnm  de  siugulis  dictionibus  diversas  significationes  habcn- 
tibus. 

174  Item  librum  aureum. 

175  Item  tres  partes  speculi  hystorialis  primam  secundam  quartam. 

176  Item  Gallienum  de  medicinis. 

177  Item  Iohannicius  ad  tegnc1)  Gallieni. 

178  Item  librnm  Gallieni  de  sanis  et  egris. 

179  Item  librnm  amphorismorum  Ypocratis. 

180  Item  librnm  pronosticorum  eiusdem. 

181  Item  de  indiciis  urinarnm  Theoffili. 

182  Item  Pantheon. 

In  13°  invenies. 

183  Beatum  Thomam  de  perfectione  spiritualis  vite. 

184  Item  compendium  (fol.  3B)  theologie  beati  Thome  et  de  natura  anime 
et  de  intellectu  et  de  intclligibili. 

185 — 188  Item  summam  beati  Thome  in  quatuor  voluminibus. 
189 — 192  Item  scripta  saneti  Thome  super  quatuor  libros  sentenciarnm 
in  quatuor  voluminibus. 

193  Item  concordancias  scriptorum  et  summe  omnium  tractatuum  seu 
questionum  beati  Thome. 

194  Item  questiones  Parysiensea  super  primum  secundum  tercium  sen- 
tenciarum. 

195  Item  retractiones  cuinsdam  quorundam  dictorum  saneti  Thome. 

196  Item  prineipia  communia  ad  commendacionem  sacre  theologie. 

197  Item  divisiones  et  senteneias  sentencie  in  generali  et  in  speciali 
quatuor  librorum  senteneiärum. 

198  Item  quolibet  Hainrici  de  Gandano  et  titulos  eorundem  questionum. 

199  Item  tractatus  saneti  Thome  contra  Averroistas. 

1)  c.  cegm. 

175  Vincentii  Bcllovacensis.  177  A.  Hirsch,  Biogr.  Lexikon  der 
hervorragenden  Aerzte  I,  H'.fi  liat  hiervon  nichts  J.  l'agel,  Einführung  in  die 
Gesch.  d  Medizin  (Herl.  S.  IM   erwühnt  den  Kommcutar  zu  Galliens 

Mikrotcchne.    Krwähnt  wird  da»  Bnch  Mon.  fol.  \A2  Commentarins  in 

Iohaunitii  isagogeu  in  librnm  tegni  Galieni.  Ueberhaupt  ist  diese  lldachr.  der 
obigen  zum  iVil  ganz  ähnlich.  Kbensn  sind  ganz  ähnlich  13034  and  13111. 
1  Hl  Dasselbe  WYrk  findet  sich  kommentiert  (in  Theophilum  de  urinis)  19425 
fol.  43,  vgl.  13U34  und  13111.      H»b  archidiaconi  Tornacensis. 
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200  Item  tractatus  ciusdem  de  principiis  nature. 

201  Item  tractatus  eiusdem1)  de  verbo  et  de  motu  cordis  et  de  mix- 
tione  elementorum  et  de  occultis  actionibus  natare  et  de  eternitate 
mandi. 

202  Item  retractiones  ipsius  beati  Tkome. 

203  Item  questiones  ipsius  quas  determinavit  ad  peticionem  ducisse 
Brabancie. 

204  Item  super  senteocias. 

205  Item  corroptorinm  beati  Thome. 

206.  207  Item  dicta  ipsios  saper  quatuor  ewangelia  in  daobn?  volu- 
minibas. 

208  Item  summa  ipsios  contra  gentiles. 

209  Item  tabulam  secnndnm  ordinem  aiphabet i  super  libros  sancti 
Thome. 

In  14°  invenies. 

210  Practicam  Hugonis  et  geometriam. 

211  Item  librum  Rabbi  Moyses  de  uno  benedicto  deo  et  alia  bona. 

212  Item  librum  Virgil«. 

213  Item  tractatus.  Cyceronis  et  Tullii  de  vera  amicicia. 

214  Item  paradoxa  Cyceronis. 

215  Item  Priscianum  maiorem  et  super  veterem  artem  et  super  priomm 
et  posteriorem. 

216  Item  questiones  theoloie. 

217  Item  textum  sentenciamm. 

218  Item  super  sentencias. 

219  Item  interpretaciones  vocabulorum  Biblie  et  postille  super  sen- 
tencias. 

220  Item  phylosophiam. 

221  Item  tabulam  6uper  phylosophiam. 

222  Item  declamaciones  Senece. 

223  Item  problemata  Aristotilis. 

224  Item  Sterngnacium  super  quartum  sentenciarum  et  margaritam 
decretalium. 


Von  den  ehemaligen  Bestünden  dieser  an  homiletischer  und  exe- 
getischer Theologie  sehr  reichhaltigen  Bibliothek  läfst  sich  nur  ganz 
vereinzelt  hier  und  da  ein  Codex  in  den  Münchener  Schätzen  nach- 
weisen. Denn  die  wirklich  alten  Handschriften  aus  dem  Dominikaner- 
kloster zu  Regensburg  sind  gar  nicht  nach  München  gelangt,  wie  der 
Katalog  der  Münchener  lateinischen  Handschriften  II,  2  p.  109—115 
und  U,  4  p.  50 — 259  2)  ergiebt;  die  dortigen  aus  Regensburg  ord.  praed. 
wirklich  nachweisbaren  Stücke  stammen  ihrer  grofsen  Mehrzahl  nach 
erst  aus  dem  15.  Jahrhundert. 


1)  c.  eius.         2)  Besonders  p.  194—232. 
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III. 

Unbedeutend  war  die  Bibliothek  der  Minoriten  zu  Regensburg, 
wie  der  folgende  Katalog  augweist.  Von  Klassikern  fand  sich  nur  ein 
Cicero  und  ein  Ovid  vor,  sonst  sind  es  alles  theologische  Bücher. 

(fol.  3>  )   Liberia  fratrum  minorum  Ratisbonensium. 

Anno  domini  MCCC47  conscripti  et  inventi  sunt  libri  subecripti 
in  liberia  fratrum  minorum  Ratisbonensiam. 

1  Pentatheueus  glosatus. 

2  Item  Augustinus  super  genesim  ad  litteram. 

3  Item  Iosue.')  Libri  Regum.  Iudicum.  Paralippomenon.  Thobias. 
Machabeorum.  Ruth.  Neemie.  Esdre.  Iudith.  Hester  gloaati 
omnes  in  uno  volumine. 

4  Item  Exodus. 

5  Item  quatuor  libri  Regum  glosati. 

6  Item  postille  super  quatuor  übros  Regum  et  Paralippomenon 
Ksdram  Neemiam  et  Thobiam. 

7  Item  lob  glosatus. 

8  Item  postille  super  lob. 

9  Item  moralia  Gregorii  super  lob. 

10  Item  Psalterium  glosatum. 

11  Item  exposicio  super  Psalterium. 

12  Item  Parabole,  Ecclesiasten,  Cantica  canticorum,  Sapiencie,  Ecclc- 
siasticus,  Ysaias  glosati. 

13  Item  postille  super  Parabolas  et  Ecclesiasten. 

14  Item  Bernhardus  super  Cantica  canticorum. 

15  Item  Bernhardus  super  Cantica  et  de  musica. 

16  Item  Ysaias  Apokalipsis  glosati. 

17  Item  Gregorius  super  Ezechielem. 

18  Item  notulas  super  epistolas  canonicas,  Cantica,  Daniclem,  super 
librum  Sapiencie. 

19  Item  über  Machabeorum. 

20  Item  Matheus  glosatus,  Marcus  glosatus. 

21  Item  Beda  super  Marcum. 

22  Item  Lucas  gloäatus. 

23  Item  Lucas  glosatus. 

24  Item  Johannes  glosatus. 

25  Item  Paulus  glosatus. 

26  Item  Paulus  glosatus. 

27  Item  epistolc  Pauli  postillati. 

28  Item  Apokalipsis  glosatus  et  canonice  Jacobi  et  Petri  glosate. 

29  Item  Actus  apostolorum  glosati. 
30.  31  Item  textue  sentenciarum  2. 

1)  Bei  jedem  Titel  von  Iosoe  bis  Hester  ist  das  Bandzeichen  falsch 
gesetzt,  wie  sich  aus  der  Sehlufsnotiz  ergiebt. 
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32  Item  über  Alexandri  super  sentencias  primus  secundus  tercius  et 
doo  quarti. 

33  Item  primus  secundus  tercias  qnartns  super  sentencias  Bonaventura 

34  Item  Wilhelmus  super  sentencias. 

35  Item  idem  super  tercium  sentenciarnm. 

36  Item  quedam  opuscula  Anshelmi. 

37  Item  decretales  cum  apparatu  et  sine  apparatu. 

38  Item  decretum  cum  apparatu  et  decretum  sine  apparatu. 

39  Item  decretales. 

40  Item  summa  decretorum. 

41  Item  tabula  iuris. 

42  Item  summa  Ganfredi. 

43  Item  summa  Symonis. 

44  Item  summa  Iohannis  predicatoris. 

45  Item  prima  pars  summe  Remundi  cum  apparatu. 

46  Item  seennda  pars  summe  Remundi  cum  apparatu. 

47  Item  textus  ipsius  summe. 

48  Item  de  animalibus  Aristoteles. 

49  Item  textus  sentenciarnm. 

50 — 58  Item  concordancie  maiores  in  IX  voluminibus. 

59  Item  summa  virtutnm. 

60  Item  summa  viciorum. 

61  Item  collaciones  patrum.    Vitas  patrum.  Dyalogum. 

62  Item  excerpta  Ambrosii. 

63  Item  questiones  contra  hereticos. 

64  Item  collaciones  Cassiani. 

65  Item  questiones. 

66  Item  decretum  et  decretales. 

67  Item  summa  (fol.  4*)  Remundi  cum  apparatu. 

68  Item  Hugo  super  angelicam  yerarchiam  et  de  divinis  nominibus  et 
de  sacramentis  in  nno  volumine. 

69  Item  Bernhardus  super  psalmum  ,Qui  habitat'  et  alios  mnltos  ser- 
mones  ipsius. 

70  Item  Aurora. 

71  Item  summa  virtutum. 

72  Item  textus  spere  et  rethorica  Tullii. 

73  Item  Ysidorus  de  nova  littera. 

74  Item  idem  de  antiqua  littera. 

75  Item  summa  dictaminis. 

76  Item  cura  pastoralis. 

77  Item  meditaciones  Anshelmi. 

78  Item  Brito. 

79  Item  Gemma  anime. 

80  Item  sermones  de  tempore. 

81  Item  doctrina  Albini. 


32  de  Alexandria  ord.  praed.      42  Ganfredi  do  Trano.      70  ob  13  004? 
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82  Item  Ovidius  magnus. 

83  Item  sermones  de  tempore  et  de  sanctis. 

84  Item  Anshelmna  ,Cur  deuB  homo\ 

85  Item  40  omelie  beati  Gregorü. 

86  Nota  de  Rasticano  novo  et  antiquo  scilicet  fratris  Perhtoldi. 

Von  der  Miooritenbibliothek  zu  Regensburg  sind  überhaupt  nur 
junge  Handschriften  nach  Manchen  gekommen  und  daher  konnte  keine 
einzige  dortige  Handschrift  identißciert  werden. 

IV. 

Ebenfalls  unbedeutend  war  die  Bibliothek  der  Augustiner  zu 
Regensburg.  Es  sind  hier  nur  theologische  Schriften  vorhanden  ge- 
wesen, eigentlich  klassische  Autoren  fehlten  gänzlich.  Auch  aus  diesen 
Älteren  Vorräten  der  Augustiner  in  Regensburg  scheint  nichts  nach 
München  gekommen  zu  sein. 

(fol.4b)  Liberia  Augustinorum  Batisbonenaium. 

Anno  predicto  conscripti  et  inventi  sunt  libri  isti  in  liberia 
Augustinorum  Ratisbonensium  a  meridie  numerando  per  transversum 
in  septentrionem. 

In  primo  medlo  pulpito  iuveniles  hos  libros. 

1  Exempla  sanetorum  martirum  confessorum  atque  virginum. 

2  Item  sermones  qui  dicuntur  abiciamus. 

3  Tractatus  fratris  Angustini  6nper  Ave  Maria. 

4  Item  tractatus  de  phylosophorum  proverbiis  et  exemplis. 

5  Item  opus  Rusticani. 

6  Item  lacobus  de  Voragine  de  sanctis. 

7  Item  alphabetum  narracionum. 

In  2  medio  pulpito  invenies  hos  libros. 

8  Librum  sentenciarum  de  summo  bono  beati  Ysidori  Hyspani. 

9  Item  ewangelium  Nichodemi.  Presbiterum  Johannem  descripeionem 
terre  sanete.  Exposicionem  versuum  angelicorum.  Albertum  de 
impressionibus  aeris.  omnes  in  uno  volumine. 

10  Item  Ysidorum  ethimologiarum. 

In  3  medio  pulpito  invenies  hos  libros. 

11  Distincciones  Mauricii. 

12  Item  sermones  Jacobi  de  Voragine  de  tempore. 

13  Item  sermones  quadragesimalcs  fratris  Alberti  de  Padua. 

14  Item  de  tempore. 

15  Item  ymaginem  mundi. 

16  Item  legendam  saneti  Hainrici  et  sanete  Chunigundis. 


*>t>  Ist  wohl  dasselbe  Werk  gemeint  wie  t>953  fol.  19h  und  12  520. 
S  Augustiui  de  Ancona.  5  Bertholdi  de  Ratisbuna.  9  Teilweise  Abschrift 
hiervon  scheint  t>4bb  zu  sein;  Iohannes  ist  I.  Wirciburgensis.  11  Mauricii 
Angli.      13  Alberti  ord.  August.      16  wie  in  12  640  fol.  107  AT? 
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In  4  medio  pulpito  invenies  hos  UbroB. 

17  Tractatum  de  viciis  et  stunmam  virtutum. 

18  Item  summam  manualem  Johannis. 

19  Item  librnm  confessionum  sancti  Atigastini. 

M 

20 — 22  Item  3  qaolibet  magistri  Alcxandri. 

23  Item  postillam  super  Matheum. 

In  5  medio  pulpito  invenies  hoa  libroa. 

24  Primum  Egidii  super  sentencias. 

25  Item  manipnlus  florum. 

26  Item  Egidius  super  phisicorum. 

27  Item  quaterniones  super  sentencias. 

28  Item  Egidius  de  regimine  principum. 

29  Item  principia  plurimorum  lectorura.  Explanacio  super  Genesira 
Exodum  Leviticara  et  postillam  super  Ezechielen!  Ysaiam  leremiam 
Danielem  et  super  XII  prophetas  et  disputacio  de  fide  cum  (fol.  5') 
ludeis.  omnes  in  uno  volumine. 

In  6*'  medio  pulpito  invenies  hos  libros.') 

30  Questiones  de  veritate. 

31  Item  questiones  de  malo  et  potencia  dei. 

32  Item  quolibet  fratris  Thome. 

33  Item  postillam  super  Psalterium. 

34  Item  secunda  secunde  Thome. 

35  Item  prima  et  secunda  pars  Thome. 

In  7mo  medio  pulpito  invenies  hos  libros. 

36  Postillas  super  Lucam. 

37  Item  Egidium  de  divina  influencia. 

38  Item  postillam  super  Ecclesiasticum. 

39  Item  Biblia  abreviata. 

In  8  medio  pulpito  invenies  hos  libros. 

40  Summam  Monaldi  de  iure  et  alia  plura  de  iure. 

41  Item  über  de  sacramentis. 

In  0  medio  pulpito  invenies  hos  libros. 

42  Vitam  domini  nostri  Iesu  Christi  et  genitricis  eius  gloriose  virginis 
Marie  et  interpretaciones  Hebreorum  vocabulorum  omnes  in  uno 
volumine. 

In  10  medio  pulpito  invenies  hoa  libros. 

43  Proprietates  rerum  Alberti  Magiii. 

44  Item  tractatus  de  ocnlo. 

1)  Am  Oberrand  von  fol.  5»  hat  eine  spätere  Hand  geschrieben:  Nunc 
libri  Augoatinensiam  aucti  sunt  et  aliter  locati.  Quere  et  invenies  libros 
plores  et  bonos.  1400. 

20  Alexandri  de  Alexandria.  25  Thoroae  de  Hibernia.  40  Monaldi 
luatinupoiitani  ord.  min. 
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45  Item  Chunradinus  de  tempore  et  de  sanctis. 

46  Item  summam  de  casibus. 

47  Item  vitas  patrnm  et  Augastinas  de  predestinacione  et  Johannis 
Beleth  saper  ewangeliam  Johannis. 

48  Item  equivoca. 

In  11  medio  pulpito  invenieB  hos  libros. 

49  Viaticum  Constantini  de  medicina. 

50  Item  Albertus  Magnus  super  epistolam  ,Mulierem  fortem'  et  de 
fide.    Summam  penitencie  omnes  in  uno  volumine. 

51  Item  postillam  super  ewangelium  et  cronicam  et  Grecornm  errores. 
omnes  in  uno  volumine. 

52  Item  librum  secretorum  Aristotilis. 

53  Item  abiciamus  longum. 

51  Item  summam  noviciorum  fratris  David  et  de  reformacione  interi- 
ori8  hominis  et  relacio  fratris  David  predicti  de  quodam  viro  bono 
et  summa  virtutum  et  viciorum  in  quo  plura  bona  exempla.  omnes 
in  uno  volumine. 

55  Item  plures  tractatns  devoti  et  soliloquium  Angustini  (fol.  5b)  et 
soliloquium  Hugonis  omnes  in  uno  volumine. 

56  Item  quedam  cronica  et  eucharistia  in  Teutonico. 

57  Item  mitrale  de  officio  divino  et  plura  bona. 

Nota  quod  multos  libros  sermonum  non  scripsi ')  et  eciam  aliquos 
alios  libros. 

Die  Schiursbemerkung  des  Verfassers  des  Kataloges  erweist,  dafs 
besonders  die  l'redigtlittcratur  nicht  vollständig  in  das  Verzeichnis  auf- 
genommen worde,  und  schon  aus  diesem  Grunde  bestätigt  sich  die 
Handnotiz  von  fol.  5*,  dafs  im  Jahre  1400  die  Bibliothek  der  Augustiner 
reichhaltiger  war,  als  sie  in  vorstehendem  Katalog  aufgeführt  worden  ist. 


V. 

Sehr  reichhaltig  an  Schriften  aller  Art  ist  der  Katalog  der  Abtei 
zu  Prüfening  bei  Kegensburg.  Er  ist  allerdings  nicht  das  älteste 
Verzeichnis  des  Klosters,  denn  es  existieren  zwei  frühere  Kataloge2) 
(Becker  1.  1.  N.  95  und  Monum.  Boica  XIII,  134  ff.).  Da  nun  der  Katalog 
von  1347  bei  dem  letzten  Bande  das  Bandzeichen  ausläfst3)  und  eine 
nicht  geringe  Zahl  der  in  den  beiden  ersten  Katalogen  aufgeführten 
Handschriften  von  klassischen  Autoren  nicht  enthält,  so  ist  es  er- 
sichtlich, dafs  dies  spätere  Verzeichnis  nicht  vollständig  ist,  sondern 
am  Schlufs  eine  wesentliche  Lücke  besitzt.    Die  Bände  sind  hier  nach 

I)  c.  scripsi  |1  2)  Die  Nammen)  bei  Becker  p.  210  ff.  sind  an  die 

Seite  geschrieben.  Uebrigens  ist  Beckers  Zählung  ungenau,  da  im  Katalog 
N.  95  zusammengehöriges  oft  auseinander  gerissen  wird.  3)  Es  fehlt  am 
Ende  die  Formel  ,in  uno  volumine 


ib  Vielleicht  26  95*>.      49  Constantini  Africani.      54  David  de  Augusta. 
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den  Autoren  geordnet,  mit  Ausnahme  der  letzten  Abschnitte,  in  denen 
du  nicht  mehr  möglich  war. 

(fol.  6*)  Liberia  in  Prufhing. 
Anno  predicto  conscripti  et  inventi  sunt  libri  isti1)  in  Prufning. 

[Iiibri  Gregorii.]') 

1 — 7  Gregorii3)  moralia  in  VII  voluminibus.  3 — 9 

8  Item  super  Ezechielem  in  uno  volumine.  1 
9—13  cura  pastoralis  et  dyalogus  in  V  voluminibus. 

14  Item  dyalogus  non  perfectus.  11 

15  Item  registrum  ipsius.  2 

16  Item  excerpta  moralium. 

17  Item  vita  et  epistole  ipsius. 

18.  19  Item  Paterius  ex  dictis  beati  Gregorii  primo  super  vetus  testa-  14.  15. 
mentum.    In  secnndo  super  novum  testamentum. 

[Libri  Auguatini.]  *) 

20  Augustinus  retractionum,  contra  Achademicos,  contra  Parmenianum,5)  46 
contra  quinque  hereses,  contra  Manicheos  omnes  in  uno  volumine. 

21  Item  Xll  libri  confessionum  Augustini.  42 

22  Item  altercacio  Anastasii  contra  Arnum.  42 

23  Item  Augustinus  de  beata  vita.    Item  de  natura  boni.    Item  soli-  47 

loqniorum  libri  II.  Item  de  doctrina  christiana  libri  IIIIor.  Item 
de  disciplina  christiana.  Item  Claudianus  philosophus  de  quanti- 
tate  anime  omnes  in  uno  volumine. 

24  Item  sermones  Augustini  de  verbis  domini  et  Bernhard us  de  sacra- 
mento  corporis  Christi  in  uno  volumine. 

25  Item  omelie  Augustini  L1II  in  uno  volumine. 

26 — 31  Item  Augustinus  super  psalterium  in  VI  voluminibus.  48 — 53 

32  Item  Augustinus  de  vera  religione  et  Bernhardus  de  contemptu  61 — 65 
mnndi  in  uno  volumine. 

33  Item  Augustinus  de  spiritu  et  anima  et  Bernhardus  de  spiritu  et  66 
anima  in  uno  parvo  volumine. 

34  Item  X  tractatus,  primus  ,De  die  lucem'  in  uno  volumine. 

35  Item  Augustinus  contra  Faustum  Manicheum  in  uno  volumine.  54 

36  Item  Augustinns  de  sermone  domini  in  monte  in  uno  volumine.  41 

37  Item  Augustinus  de  nupciis  et  concupiscencia.    Item  de  opere  44 
monachorum.    Item  sermo  de  pastoribus. 

38  Item  Über  de  baptismo.    Item  sermo  de  vita  et  moribus  clericorum  44 
omnes  in  uno  volumine. 

39  Item  Augustinus  de  ordine  dno  libri.    Item  de  bono  coniugali.  43 
Item  liber  de  virginitate. 


1)  isti  ist  vom  Rubrikator  ergänzt.  2)  Fehlt  in  der  Handschrift 

3)  c  Regorii.         4)  Fehlt  in  der  Hdschr.         5)  c.  paimenianum. 
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43  40  Item  liber  de  bono  viduali.  Item  enchiridion.  Item  de  u  tili  täte 
credendi.  Item  de  fide  katholica  secundum  brevitatem  symboll 
Item  de  fide  ad  Petnim.  Item  de  divinacione  demonnm.  Item 
de  kathezisando  rndibus.  Item  sermo  de  beato  Helia.  Item  regula 
ad  sanctimoniales.    omnes  Augustini  in  uno  volomine. 

55  41  Item  Augustinus  de  consensu  ewangelistaruin  in  uno  volumine. 
45    42  Item  Augustinus  de  quantitate  anime.    Item  epistola  saneti  leronimi 

ad  Marcellinum  et  an  ')  de  anime  statu.    Item  epistola 

Augustini  ad  Ieronimum  de  anime  inquisicione.  Item  rescriptum 
saneti  leronimi.  Item  epistola  Augnstini  ad  Marcellinum  de  anime 
questione.  Item  due  epistole  Augustini  ad  Optatum  episcopum  de 
natura  et  origine  anime.  (fol.  6b)  Item  epistola  Augustini  ad  Reoatum 
de  eadem  re. 

45  43  Item  epistola  Augustini  ad  Petrum  de  eadem  re.  Item  duo  libri 
Augustini  ad  Vincencium  Victoren)  de  eadem.  Item  epistola 
Augustini  ad  Petrum  Abraham  de  eadem  re.  Item  liber  Augustini 
de  immortalitate  anime.  Item  tractatus  Augustini  de  VIII  questi- 
onibus.  Item  epistola  Augustini  [ad]2)  Adeogracias  presbitemm 
de  VI  questionibus.  Item  Uber  Augustini  de  gratia  novi  testa- 
menti  ad  Honoratum.  Item  liber  Augustini  de  magistro  editus 
per  dyalogum  ipsius  filiique  sui  Adeodati  omnes  in  uno  volumine. 

56  44  Item  Augustini  super  Archiam  et  XII  libri  Augustini  super  Genesim 

ad  Htteram  in  uno  volumine. 

36  45  Item  Augustini  omelie  XXX  super  lohannem.    Item  liber  Augustini 

in  uno  volumine. 

37  46  Item  omelie  XXXI  super  lohannem  saneti  Augustini. 

39  47  Item  XV  libri  saneti  Augustini  de  civitate  dei. 

40  48  Item  XII  libri  Augustini  de  civitate  dei. 

Libri  Axnbroaü. 
31    49  Primo  super  ,Beati  immaculati'. 

25  50  Item  quinque  libri  Ambrosii  de  fide  katholica  ad  Graeianum  im- 
peratorem.  Item  eiusdeni  tres  libros  de  spiritu  saneto.  Item 
unum  contra  Apoll inaristas.  Item  Ambrosius  de  fuga  seculi.  Item 
de  bono  mortis.  Item  de  Ysaac  et  anima.  Item  tractatus  saneti 
Ambrosii  de  Nabaoth.    omnes  in  uno  volumine. 

35    51  Item  super  Egesippum. 

27    52  Item  X  libri  Ambrosii  super  Lucam. 

33    53  Item  Ambrosius  epistolarum  et  alia  in  uno  volumine. 

30  54  Item  Exameron  Ambrosii.  Item  duo  libri  de  Cain  et  Abel.  Item 
recapitulacio  de  Genesi.  Item  de  Exodo  de  Levitico  de  Numero. 
Item  recapitulacio  legis  omnes  in  uno  volumine. 


1)  Die  Udachr.  läfst  Raum  für  sechs  Buchstaben  frei.   Anapsiciam  ist 
zu  ergänzen.         2)  fehlt  in  der  Hdsohr. 


42  -f  r.i  entsprechen  fast  genau  13 m  i  (Ifatisb.  civ.  61).      51  =  13079. 
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55  Item  VI  libri  Ambrosii  de  sacramentis.    Item  unus  über  de  hör-  26 
tanda  viduitate.    Item  onus  de  hortanda  virginitate.    Item  de  per- 
petua  virginitate  San  et  e  Marie  virginis  omnes  in  uno  volomine. 

56  Item  Ambrosius  de  ieiunio.    Item  Paulinus  in  vita  saneti  Ambrosii.  34 
Item  vita  saneti  Ensebii.    omnes  in  uno  volumine. 

57  Item  tres  libri  de  offieiis  in  uno  volumine.  29 

Libri  leronimi. 

58  Primo  Psalterium  secundum  Gallos  Latinos  Hebreos  in  uno  volumine. 

59  Item  VIII  libri  super  Ysaiam  in  uno  volumine.  75 

60  Item  Ieronimus  super  epistolas  Pauli  ad  Ephesios,  ad  Phylippenses, 
ad  Thessalonicos,  ad  Colossenses,  ad  Thymotheum  primam  secun- 
dam,  ad  Tytum,  ad  Phylomonem  ad  Hebreos  omnes  in  uno  volumine. 

61  Item  Ieronimus  de  hebraicis  questionibus.    Item  Ieronimns  inter-  73 
pretacionem  hebraicorum  nominum.   Item  Uber  locorum.  Eucherius 
Lugdunenßis  episcopus  de  (fol.  7*)  significacionibus  locorum  nominum 
Doonullorum.    Item  ortus  vita  vel  obitus  sanctoruui  patrum  qui 

in  scripturarum  laudibus  offeruntur.  Item  defloracio  Ysidori  in 
nominatissimis  nominibus  legis1)  et  ewangeliorum  omnes  in  uno 
volumine. 

62  Item  dyalogus  leronimi  et  Cretobili.    Item  Ieronimus  contra  Helvi-  67 
dium2)   de  sanete  Marie  virginitate  vel  Ieronimus  epistolarum 
omnes  in  uno  volumine. 

63  Item  VI  libri  commentarii  leronimi  in  Ieremiam  prophetam  in  uno  72 
volumine. 

64  Item  Ieronimus  contra  Ioviniannm  in  uno  volumine  libri  duo.  70 

65  Item  explanacio  super  Danielem  et  Ecclesiasten  in  uno  volumine.  71 

66  Item  verba  leronimi  de  Seneca  in  uno  volumine. 

67  Item  Uber  interpretacionum  hebraicorum  nominum  leronimi  et 
super  , Pater  noster'  in  uno  volumine. 

68  Item  Ieronimus  de  virginitate  ad  Eustochium.  76 

69  Item  Ieronimus  super  psalmos  LVIII  in  uno  volumine.  68 

70  Item  opera  leronimi.  Epistula  Clementis.  Ysidorus  de  offieiis  et 
alia  utilia  in  uno  volumine. 

Iiibri  Rupperti  abbatia. 

71  Primo  Ruppertus  super  XII  prophetas  in  uno  volumine.  133 

72  Item  Ruppertus  in  Genesim  IX  libri.    Item  Rnppertus  in  libros  120 
Regum  in  uno  volumine. 

73  Item  Ruppertus  in  libros  Regum  in  uno  volumine.  127 

74  Item  Ruppertus  super  librum  Numeri  Deuteronomii  losue  Iudicum  122 
Ruth  in  nno  volumine. 

1)  e.  legibus.        2)  c.  belidium. 


57  =  13099.  61  deckt  sieh  fast  vollständig  mit  12  621  und  ist  auch 
»ehr  verwandt  mit  22016.  Daa  vorletzte  Werk  ,ortusT  stammt  von  Isidor. 
74  iat  wohl  13062  zum  Teil. 
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121    75  Item  Ruppertus  super  Exodum  et  Leviticum  in  uno  volumine. 

123  76  Item  Rnppertus  super  Iohannem. 
125    77  Item  Rnppertus  super  Matheum. 

78  Item  de  gloria  et  honore  hominis  in  uno  volumine. 

124  79  Item  XII  libri  Rupperti  super  Apokalipsim. 

135  80  Item  XIII  libri  Rupperti  de  victoria  verbi  dei. 
131    81  Item  IX  libri  Rupperti  de  spiritu  saneto. 

136  82  Item  IX  libri  Rupperti  de  glorificacione  trinitatis  et  processione 

saneti  spiritus.    Item  opusculum  excerptum  de  libro  beati  Ambrosii 
quem  de  bono  mortis  intitulavit.    Item  libellus  excerptus  de  libris 
Rupperti  quem  antequam  obiret  de  meditacione  mortis  componere 
cepit  et  perficere1)  non  potuit  hü  omnes  in  uno  volumine. 
134   83  Item  Ruppertus  in  dyalogo  Iudei  et  Ghristiani  qui  vocatur  anulus. 

Item  leronimus  de  viris  illustribus.  Item  super  Cantica  canti- 
corum.    omnes  in  nno  volumine. 

128  84  Item  Ruppertus  de  divinis  oflfieiis  in  uno  volumine. 

129  85  Item  Ruppertus  de  divinis  oflfieiis  in  alio  volumine. 

Libri  Babani. 

111    86  Primo  exquisiciones  patrum  super  Matheum  collecte  per  Rabanum 

VIII  libris  in  uno  volumine. 
110    87  Item  quatuor  libri  Rabani  super  librum  Regum  in  uno  volumine. 

113  88  Item  tres  libri  Rabani  in  librum  Sapiencie.    Item  super  librum 

Iudith.  Item  exposicio  Rabani  super  (fol.  7 b)  librum  Ilester.  Item 
epistola  ipsius  ad  regem  Lodoicum.  Item  epistola  eiusdem  ad 
Berodum  dyaconum.  Item  III  libri  Rabani  super  librum  Macha- 
beorum  omnes  in  uno  volumine. 

114  89  Item  Rabanus  de  cruce. 

115  90  Item  RabanuB  de  sacrauientis  in  uno  volumine. 

Libri  Hugonia. 

148    91  Primo  dyalogus  Hugonis  de  creacione  mundi. 

148    92  Item  idem  de  X  preeeptis.    Item  de  operibus  trium  dierum.  Item 

idem  de  construetione  tabernaculi.    Item  idem  de  candelabro2) 

luminis  et  de  tabernaculo  et  vasis.    Item  exposicio  eiusdem  in 

Ecclesiasten  omnes  in  uno  volumine. 
146. 147  93.  94  Item  Hugo  de  sacramentis  in  duobus  voluminibus. 

144    95  Item  sentencie  magistri  Abelardi  nomine  ,Scito  te  ipsum'  et  sen- 

tencie  magistri  Hugonis  in  uno  volumine. 
96  Item  Ierarchia  Dyonisii  et  exposicio  Hugonis  in  ipsam  in  uno 

volumine. 


1)  Hdachr.  hat  nur  p.         2)  Hdschr.  candeb0. 


b6  =  13  082.  =  13  04S  (vgl.  Mon.  Germ.  Hist.  Epist.  V,  42D,  19. 

421,  2«.  424,  11.  Der  Adressat  ist  der  Archidiakon  Gerolt).  95  daaselbe 
wie  der  liaoptteil  vou  14160. 


Digitized  by  Google 


von  M.  M&nitius. 


105 


Libri  Bede. 

97  Primo  Beda  super  Esdram  prophetam.  108 

98  Item  Beda  snper  proverbia  Salomonis.    Item  Beda  in  librum  108 
Thobie.    Item  Beda  in  questionea  XXX  libri  Regum.    omnes  in 
nno  volumine. 

99  Item  Beda  super  Marcum.    Item  exposicio  super  quatuor  ewangelia  104 
in  nno  volumine. 

100  Item  conpotus  Bede  in  uno  volumine. 

101  Item  Beda  super  Lucam.  103 

102  Item  Beda  super  epistolam  Iacobi.    Item  epistola  super  epistolam  106 
Petri  II.    Item  super  epistolas  lohannis  III.    Item  super  epistolam 
lüde.    Item  Beda  de  tabernaculo  et  vasis  eins  ac  vestibus  sacer- 
dotum  libri  tres  in  uno  volumine. 

103  Item  Beda  super  Actus  apostoloruui.    Item  Uber  retractionis  eins-  105 
dem.    Item  translacio  Alexandri  pape  et  lustini  presbiteri.  Item 
vita  Columbani  episcopi.     Item  vita  sancti  Wolfgangi  episcopi. 
Item  vita  sancti  Erhardi  episcopi.    omnes  in  uno  volumine. 

Libri  Hylarii. 

104  Primo  XII  libri  de  trinitate.    Item  Uber  eiusdem  ad  Constantinum  16 
imperatorem  hereticum.    Item  idem  de  synodis  fidei  katholice 
contra  Arrianos.    Item  vita  ipsius  composita  a  Fortunate  post  enm 
tercio  episcopo.    in  uno  volumine. 

105  Item  Hylarius  super  Matheum.    Item  exposicio  ab  eo  de  eccle-  17 
siastica  fide.    Item  sermo  Arrianorum.    Item  Beda  de  locis  sanctis. 
Item  obitus  Bede  omnes  in  uno  volumine. 

Libri  HaimoniB. 

106  Primo  Heimo  super  Apokalipsim  in  uuo  volumiue.  118 

107  Item  Uber  de  sacramentis  corporis  et  sanguinis  Christi,    (fol.  8")  119 
Item  vita  Symeonis  monachi  qui  stetit  in  columpna.    Item  Haimo 
ßuper  Cantica  canticorum  in  uno  volumine. 

108  Item  glosa  Haimonis  super  epistolas  Pauli  in  uno  volumine.  116.117 

Libri  hystoriarum. 

109  Primo  Iosephus  hystoriographus  in  uno  volumine.  79 

110  Item  scolastica  hystoria  in  uno  volumine.  81 

111  Item  XIX  libri  Ootfridi  Pantheon  in  uno  volumine.  85 

112  Item  XI  libri  ecclesiastice  hystorie  in  uno  volumine.  77 

113  Item  XI  libri  tripartitc   hystorie  et  vita  sancti  Alexii  in  uno  78 
volumine. 

114  Item  alius  Uber  hystoriarum  in  uno  volumine  cuins  nomen  ignoro. 

115  Item  Orosius  Pauli  contra  pagano«  iu  uno  volumine.  83 

116  Item  cronica  fratris  Martini  ordinis  predicatorum.    Item  hystoria  82.  84 
ewangelica  in  nno  volumine. 


103  ist  ein  Teil  von  13101;  vielleicht  ist  Corbiniani  zu  Columbani  ver- 
los =  13036.       113  =  13070.       115  =  13041. 
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[Libii  Honorii.]1) 

141  117  Primo  saper  Cantica  canticorum.  Item  sigiüum  beate  Marie  in 
nno  volumine. 

118  Item  Uber  Honorii  qui  intitulatur  ,8umma  tocius'  in  nno  volumine. 

Libri  Petri  Lonbardi. 
150.151119.  120  Primo  super  Psalterium  in  duobus  voluminibus. 
152  121  Item  Uber  sentenciarum  eiusdem  in  uno  volumine. 
122'  Item  antique  sentencie  in  uno  volumine. 

123  Item  textus  epistolarum  Pauli  glosatus  per  Petrnm  in  uno  volumine. 
149  124  Item  Anrora  Petri  Kige  in  uno  volumine. 

125  Item  textus  epistolarum  apostoli  pro  parte  et  glose  Petri  in  uno 
volumine. 

Libri  Bernhard!  abbatis. 

126  Primo  sermones  LXXX1II  Bernhardi  in  uno  volumine. 

127  Item  idem  sermones  in  alio  volumine.  * 

128  Item  ßernhardus  de  contemplacione  passionis  domini.  Item 
Anshelmus  de  passione  domini.  Item  Uber  Senece  de  quatuor 
virtutibus  cardinalibus.  Item  planctns  beate  virginis.  Item  reve- 
lacio  passionis  a  beata  virgine  beato  Anshelmo  omnes  in  nno 
volumine. 

164129  Item  Bernhardus  de  consideracione.  Item  Bernhardus  super 
psalmum  ,Qui  habitat'.  Item  super  psalmum  ,Afferte'  et  aliqui 
sermones  eiusdem  omnes  in  uno  volumine. 

162  130  Item  Uber  Bernhardus  de  precepto  et  dispensacione.  Item  de  XII 
gradibus  bumilitatis.  Item  et  alia  dicta  ipsius.  Item  epistole 
ipsius  et  aliorum.  Item  Uber  de  gracia  dei  et  libero  arbitrio. 
Item  epistola  abbatis  Clarevallensis  ad  Almericum  Cardinalem. 
Item  sermones  Bernhardi  ad  milites  templi.  Item  reprehensio 
cuiusdam  sentencie  domini  Rupperti  abbatis  in  Ubro  eius  de  officiis 
in  uno  volumine. 

131  Item  Bernhardus  de  XII  gradibus  humilitatis.  Item  Uber  de  gracia 
dei  et  de  libero  arbitrio  Bernhardi.  Item  Hugo  de  operibus  trium 
dierum.  Item  (fol.  8h)  Hugo  de  tabernaculo  archa  et  mensa  de 
sanctuario  et  altare  holocausti  de  vestibus  ministrorum2)  et  can- 
delabro.  Item  Hugo  de  V  septenis.  Item  expoaicio  misse  heroyco 
carmine  digesta.  Item  Hugo  de  anima  Christi.  Item  Hugo  de 
sacramentis  omnes  in  uno  volumine. 

132  Item  Bernhardus  super  psalmum  ,Afferte\  Item  libri  V  eiusdem 
de  consideracione.  Item  idem  super  Cantica  canticorum.  in  nno 
volumine. 

165  133  Item  Bernhardus  in  vitam  Malachie  episcopi.  Item  eiusdem  de 
eodem.    Item  vita  beati  Ftirsei  in  uno  volumine. 

1)  Die  Ueberechrift  fehlt  iu  der  Hdscur,  doch  ist  der  Raum  dafür  frei- 
gelassen.        2)  ministorum  Hdschr. 

117  derselbe  Inhalt  wie  11320.         133  entspricht  22248  fol.  26-70. 
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134  Item  Bernhardt»  de  formula  honeste  vite  in  uno  volumine. 

135  Item  aüqui  sermones  Bernhardi  in  uno  volumine. 

136  Item  sermones  Bernhardi  in  quaterno.  Item  quedam  dicta  Bern- 
hardi. Item  epistola  ipsius  de  caritate  ad  Severinum  monachum. 
Item  über  de  diffinicionibus.    omnes  in  uno  volumine. 

137  Item  über  excepcionum  de  di vereis  opusculis  beati  Bernhardi  in 
uno  volumine. 

Libri  Yaidori. 

138  Primo  XX  libri  ethimoloiarum  Ysidori.    Item  über  de  numeris  93 
Ysidori  in  uno  volumine. 

139  Item  tres  libri  Ysidori  de  summo  bono  in  uno  volumine. 

140  Item  Ysidorus  officiorum  in  uno  volumine.  95 

141  Item  Ysidorus  de  trinitate  ad  Florenciam  sororem  suam  in  quaterno. 

Libri  sermonum. 

142  Primo  sermones  a  nativitate  domini  usque  in  vigiliam  pasche 
qui  leguntur  ad  collacionem.  Item  omelia  Ambrosii  super  ,Mis8Us' 
in  uno  volumine. 

143  Item  sermones  a  festo  pasche  usque  in  finem  anni  et  lectiones  de 
corpore  domini  et  sermones  de  martiribus  iu  uno  volumine. 

144  Item  liber  sermonum  qui  incipit  ,  Aspiciebara'  de  tempore  in  uno 
volumine. 

145  Item  sermones  domini  Odonis  Morimundi.  >)  Item  liber  tri  um 
graduum  quibus  pervenitur  ad  hereditatem  salutis.  Item  exposicio 
apostolice  sentencie  qua  dicitur  impossibile  esse  renovari  eos  qui 
lapsi  sunt,    in  uno  volumine. 

146  Item  liber  sermonum  qui  dicitur  speculum  ecclesie  et  incipit  ,Cum 
proxime'  in  uno  volumine. 

147  Et  liber  sermonum  de  tempore  qui  incipit  ,Dicite  pusillis'  in  uno 
volumine. 

148  Item  sermones  Gotscalci  monachi  de  sancto  Iohanne  baptista  de 
apostolis  de  beata  virgine.  Item  super  librum  generacionis  in 
uno  volumine. 

149  Item  epythoma  scripturarum  ad  confirmandum1)  concepcionem  beate 
virginis  esse  sanctam  et  alii  sermones  in  uno  volumine. 

150  Item  quedam  iuridica3)  et  sermones  de  tempore  et  aliis  in  uno 
volumine. 

151  Item  liber  sermonum  qui  incipit  , Gloriosa'  et  alii  sermones  in 
nno  volumine. 

152  Item  liber  sermonum,  1°  omelie  super  ewangelium  ,Erunt  signa'. 
Item  sermo  de  principio  (fol.  9")  Genesis,    in  uno  volumine. 

153.  154  Item   liber  sermonum  qui   incipit  .Dicite  pusillis'   in  uno 

volumine  et  alia  in  alio  volumine. 
155  Item  omelie  in  septuagesimam  et  aliqui  sermones  in  uno  volumine. 

1)  nioriundi  Hdschr.  2)  confirmandam  Hdschr.  3)  Iuridica 

Hdschr. 

145  dasselbe  bietet  13US0  fol.  121— 21G. 
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156  Item  sermo  qui  ineipit  .Manete'  in  uno  volumine. 

157  Item  sermo  Petri  Manducatoris  in  uno  volnmine. 

158  Item  liber  sermonnm  qni  ineipit  .Benedictas  qui  venit'  in  quaterno. 

159  Item  sermones  et  omelie  in  uno  volumine. 

160  Item  liber  sermonum  qui  ineipit  ,Ecee  nunc'  in  uno  volumine. 

161  Item  über  sermonum  in  Cantica  canticorum.  Epitalviacum  in  uno 
volumine. 

162  Item  liber  seimonum  qui  ineipit  .Elegerunt'  in  uno  volumine. 

163  Item  sermones  in  quaterno  qui  ineipit  ,Mathei  XXXI'.'  Item  liber 
dyalogi  et  ineipit  ,Quidem  inter'  et  sermones  diversi  in  uno 
volnmine. 

164  Item  liber  sermonum  qui  ineipit  ,Significavit'  in  quaterno. 

165  Item  Chunradinus  de  tempore  per  totum  annum  in  uno  volnmine. 

166  Item  idem  de  sanetis  per  totum  anuum  et  speculam  bcate  virginis 
in  uno  volumine. 

167  Item  de  XII  fructibus  corporis  domini  nostri  Iesu  Christi.  Item 
sermones  quasi  per  circulum  anni  in  uno  volumine. 

168  Item  liber  sermonum  qui  ineipit  ,Ecce  rex'  quasi  per  totum  annum 
in  uno  volumine. 

169  Item  liber  sermonum  qui  ineipit  ,  Ostende  nobis  faciem  tuam'  in 
uno  volumine. 

170  Item  liber  sermonum  qni  ineipit  ,Hora  est  iam1  in  uno  volumine. 

171  Item  liber  sermonum  qui  ineipit  ,  Induamur  arma*  in  uno  volumine. 

172  Item  quedam  de  Anticlnisto  et  sermones  qui  ineipiunt  ,Opus  fac 
ewangeliste'  in  uno  volumine. 

173  Item  liber  sermonum  Innocencii  pape  de  tempore  et  eciam  de 
sanetis  et  ineipit  ,lnnocencius'  in  uno  volnmine. 

174  Item  sermones  diversi  et  dvalogus  Petri  cum  Theodora  in  uno 
volumine. 

Libri  Orienis. 

90  175  Primo  XXVIII  omelie  super  Numeri  iu  uno  volumine. 

89  176  Item  owelia  una  in  librum  Regum.  Item  IX  omelie  in  Vsaiam 
prophetam.  Item  omelie  X1I1I  in  leremiam  prophetam.  Item 
omelie  II  in  Ezechielem  et  desunt  XIV.  Item  omelie  11  in  exor- 
dium  Cantici  canticorum.  Item  epistola  beati  Ieronimi  ad  Pa- 
machium  et  Ucceanum.  Item  omelie  XXXIX  Orienis  super  Lucam. 
Item  eiusdem  super  epistolam  Pauli  ad  Romanos  libri  qninque  et 
desunt  decem.    oinues  in  uno  volumine. 

87  177  Item  omelie  Orienis  in  Geue>im  XVII.  Item  in  Kxodum  omelie  XUI. 

Item  in  Leviticuni  eiusdem  omelie  XVI.  omnes  in  uno  volumioe. 
178  Item  omelie  Orieni>  XXVI  in  librum  lesu  Nave.  Item  VIII  omelie 
eiusdem  in  librum  Iudicum.  Item  benedictiones  patriarcharnni 
eiusdem.  Item  Huppert Us  »uper  tuaiores  prophetas.  omnes  in 
uno  volumine. 

86  179  Item  tres  libri  Orienis  in  Cantica  canticorum.  Item  Ruppertos 
in  Cantica  canticorum.  (fol.  9b)  De  incarnacione  dei  libri  VII  iß 
uno  volumine. 
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Libri  Anshelmi. 

180  Primo  Uber  Anshelmi  qui  intitulatnr  ,Cur  deus  homo\  Item  dis-  138 
putacio  ludet  cum  Christiano  de  fide  christiana  disputatis  a  Gisil- 
berto  abbate  Westmonasteriensi  conposito.  Item  tractatus  Anshelmi 
de  veritate.  Item  de  libertate  arbitrii  eiusdem.  Item  tractatus 
de  casu  dyaboli  omnes  per  dyalognm  facti.  Item  Anshelmus  de 
conceptu  et  de  originali  peccato.  Item  idem  de  incarnacione 
veibi.  Item  idem  de  processione  Spiritus  sancti  contra  Orecos. 
Item  epistola  eiusdem  ad  Yalerianum1)  episcoputn  de  dissensione 
Grecorum  in  sacrificio  in  uno  volumine. 

1M1  Item  oraciones  Anshelmi  et  über  prosoloygon  -)  eiusdem  in  uno  139 
volumine. 

182  Item  epistola  Giselberti  abbatis  ad  dominum  Anshelmum  Cantua- 
riensem.  Item  disputacio  ludei  cum  Ohristiano  eiusdem  Giselberti. 
Item  über  Anshelmi  de  originali  peccato  in  uno  volumine. 

183  Item  alique  oraciones  Anshelmi  et  alius  über  qui  incipit  ,l)ivine 
laudis  est  amplissima  Maria'.  Item  manifestacio  passionis  domini 
nostri  lesu  Christi  a  beata  virgine  Anselmo.  Item  Über  de  ammo- 
nicione  caritatis  et  incipit  ,Tue  non  immemor  peticionis'  et  alia 
parvula  in  uno  volumine.3) 

184  Item  Anseimus  de  divinis  scripturis  in  uno  volumine. 

Libri  iuris  canonici. 
185.  186  Primo  duo  volumina  de  concordancia  canonum.  156.  157 

187  Item  decretum  in  udo  volunainc. 

188  Item  breviarum  Hernhardi  abbatis  ad  omnes  materias  canonicas 
et  veniendas.  Item  Iohannes  de  Deo  de  penitencia.  Item  nota- 
bilia  super  totum  ius  civile  in  uno  volumine. 

189  Item  conpilacio  Bernhardi  decretalium  in  uno  volumine. 

190  Item  summa  Hugucionis  super  decretum  in  uno  volumine. 

191  Item  Uber  canonum  beati  l'etri  et  sie  descendendo  per  apostolicoa 
et  concilia  in  uno  volumine. 

192  Item  alius  liber  iuris  in  uno  volumine. 

193  Item  liber  iuris  qui  incipit  .Omnes  leges'  in  uno  volumine. 

194  Item  glose  super  decretum  in  uno  volumine. 

195  Item  Iohannes  de  Deo  de  dispensaeione  et  aliis.  Item  de  IIlIor 
synodis  prineipalibus  in  uno  volumine. 

196  Item  de  preparatieiis  titubor  (?)*)  et  codicis  composicione  in  uno 
volumine. 

197  Item  summa  Remundi  prosaice  in  uno  volumine. 

(fol.  10»)  Libri  conswetudinum  collacionum  reg-ularium. 8) 

198  Primo  prima  pars  collacionum  et  incipit  ,I)ebitum  quod'  in  uno  20 
volumine. 

1)  i.  e.  Walerannum.  2)  i.  e.  proslogion.  ;<)  das  übliche  Band- 
wichen  fehlt  hier.  4)  So  Ildschr.,  vielleicht  titnlornni.  5)  Am  Ober- 
rand von  anderer  aber  gleichzeitiger  Hand  ,lteiu  liber  Effreiu'. 
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21  199  Item  secnnda  pars  collacionum  et  incipit  ,Cum  virtutem'  in  uno 
volumine. 

19  200  Item  regula  Basilii.  Item  regula  cenobialis  Ybernensium.  Item 
regula  Columbani  abbatis.  Item  epistola  ipsius.  Item  monita 
Porcarii1)  abbatis.  Item  regula  sancti  Augustini  episcopi.  Item 
sentencia  eiusdem  de  opere  monachorum.  Item  regula  Pauli  et 
Stephani.  Item  regula  Serapionis  Macharii.  Item  sentencie  regula 
Macharii  et  epistola  ipsius.  Item  proverbia  Euagrü  episcopi.  Item 
sermo  ad  monachos.  Item  synonima  Ysidori  episcopi.  Item  regula 
Bachumii-)  omnes  in  uno  volumine. 

23  201  Item  solitariorum  in  uno  volnmine. 

24  202  Item  über  conswetudinum  in  uno  volumine. 

Libri  textuum  novi  testamonti  et  aliqui  apoatill&ti  inter  eoa. 

203  Primo  concordia  ewangelistarum  et  exposicio  intra  textum  facta  a 
Zacharia  Chrisopolitano  episcopo  in  uno  volumine.    bonus  est. 

204  Item  super  epistolam  lacobi  Petri.  Item  et  secundam  super  Apo- 
kalipsim  super  Lucam  super  Matheum  super  Marcum  super  Eccle- 
siasticum  super  Cantica  canticorum  super  Ecclesiasten  Leviticum 
Ezechielen!  leremiam  Lamentacionum  epistolam  Iohannis  per  modum 
appostillarum  omnes  in  uno  voluraine. 

205  Item  notule  in  epistulam  ad  Romanos  ad  Corinthios  primam  et 
secundam  ad  Thymothenm  ad  Philomonem  ad  Hebreos  ad  Thessa- 
lonicenses.    omnes  in  nno  volumine. 

206  Item  Iohannes  cum  apostillis  in  nno  volumine. 

207  Item  Mathens  cum  apostillis  in  uno  volumine. 

208  Item  Marcus  cum  apostillis  in  uno  volumine. 

209  Item  Iohannes  non  plene  in  uno  volumine. 

210  Item  glose  super  epistolam  Petri  lacobi  Iohannis  in  uno  volumine. 

211  Item  glosa  super  ewangelium  in  quaterno. 

212  Item  epistola  lacobi  prima  Petri  secunda  Iohannis  tercia  lüde 
prima  cum  apostillis  pro  parte  in  uno  volumine. 

213  Item  apokalipsis  cum  apostillis  pro  parte  in  uno  volumine. 

214.  215  Item  omelie  super  ewangelia  ab  adventu  usque  ad  festum 
pasche.  Item  a  festo  pasche  usque  in  finem  anni  in  dnobus  volu- 
minibus. 

Libri  diversorum  doetorum. 

74  216  Primo  clavis  physice  in  nno  volumine,  sed  deberet  stare  in  libris 
arcium. 

217  Item  über  Didymi  de  spiritu  sancto.  Item  ex  libris  Bede  de 
gestis  Anglorum.3)  Item  de  vita  et  obitu  Gregorii  Neocesariensis. 
Item  de  Theophilo.    Item  (fol.  10')  sancti  Augustini  sermo  de 


1)  Portarii  Hdschr.         2)  i.  e.  Pachouüi.  3)  angelorum  Hdschr. 


200  enthält  fast  ganz  dasselbe  wie  14  949.      202  ob  13  106?      217  = 
13100  (hier  steht  Gregorii  Nysseni). 
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trinitate.  Item  sermo  Cesarii  episcopi  de  similitudine  olive  arboris 
et  vitis.    Item  sermones  Ysidori  omnes  in  uno  volumine. 

218  Item  liber  scale  continens  CXC  capitula  in  uno  volumine. 

219  Item  Anshelmus  de  divinis  scripturis  in  uno  volumine. 

220  Item  liber  scintillarum  in  uno  volnmine. 

221  Item  XII  [libri]1)  Cassiani  de  habitu  monachorum  in  uno  volumine. 

222  Item  pronosticorum  futuri  seculi.  Item  liber  bestiarum  in  uno 
volumine. 

223  Item  liber  Cypriani  de  dominica  oracione.  Item  sentencie  Hugonis 
in  uno  volumine. 

224  Item  itinerarium  Boneventure  in  uno  volumine. 

225  Item  omelie  Botonis  monachi  in  Ysaiam  prophetam.  Item  super 
ewangelium  ,Cum  esset'  et  super  ewangelium  ,In  principio'.  Item 
Uber  de  sacramentis  in  uno  volumine. 

226  Item  liber  de  doctrina  cordis  in  uno  volumine. 

227  Item  dicta  cuiusdam  de  noviciis  claustralibus  fundata  super  ewan- 
gelium ,Simile  est  regnum'  in  uno  volumine. 

228  Item  liber  ymnorum  Aurelii  Prudencii  Clementis  in  uno  volumine. 

229  Item  Lanfranci  de  sacramentis  excommunicatorum.  Item  Christianus 
de  sacramentis.  Item  Meinhardus  de  speculacione  summi  boni  in 
uno  volnmine. 

230  Item  Solinus  de  situ  orbis  terrarum  et  aliis  mirabilibus  que  sunt 
in  mundo  in  uno  volumine. 

231  Item  horreum  formice  quem  fecit  Libhardus  monachus  in  uno 
volumine. 

232  Item  liber  ad  status  in  uno  volumine. 

233  Item  exposicio  super  VII  penitenciales  psalmos  in  uno  volumine. 

234  Item  benedictiones  lacob.  Item  exposicio  super  X  onera  Eeaie  et 
visio  Danielis  de  IIIIor  bestiis  et  sermones.    in  uno  voluminc. 

235  Item  quatuor  libri  de  domo  domini  et  de  IX  ordinibus  angelorum 
in  uno  volumine  quos  fecit  P.  monachus  loci. 

236  Item  omelie  Heiurici  super  ewangelia  in  nno  volumine. 

237  Item  Cassiodorus  super  librum  psalmorum  pro  parte  in  uno  volumine. 

238  Item  liber  Iohannis  Constantinopolitani  de  compunctione  in  uno 
volnmine. 

239  Item  super  psalterium  in  uno  volnmine. 

240  Item  liber  Aurelii  Prudencii  in  uno  volumine. 

241  Item  libri  de  ecclesiastico  ordine  in  nno  volumine. 

242  Item  Seneca  epistolarum  a  XIIII  libro  usque  ad  XX  in  uno 
volumine. 

243  Item  distinctiones  super  psalterium  pro  parte  in  uno  volumine. 


1)  libri  fehlt  in  deT  Hdachr. 


218  Iohannis  Gobii?  222  die  prognostica  sind  von  lulianus  Toletanus. 
225  ob  13  097?  (hier  in  Ezechielem).  230  wahrscheinlich  23  47t).  231  = 
13107.      232  Guiberti  Tornacensis.      240  =  1310b. 
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244  Item  XI  libri  Fortanati  ad  Gregorium  et  aliqoa  bona  in  principio 
in  nno  volnmine. 

245  Item  tractatas  de  resorrectione  fratris  Iacobi  de  Benevento  ordinis 
predicatorum.    Item  de  articulis  fidei  in  uno  volumine. 

246  Item  tractatus  Richardi  de  contemplacione  in  uno  volumine. 

247  Item  aliqui  sermones.  Item  liber  Richardi  de  statu  hominis.  Item 
liber  qui  incipit  ,Sedebit  solitarius\  Item  cena  Cypriani.  omnes 
in  uno  volumine. 

248  Item  pharetra  biblie  in  uno  volumine. 

249  Item  Lantfrancus.  (fol.  11")  Item  exposicio  Bede  in  librum  Thobie 
in  uno  volumine. 

250  Item  libellns  super  psalterium  in  uno  volumine. 

251  Item  dyalogus  de  ecclesiastico  principatn  in  uno  volumine. 

252  Item  omelia  super  ewangelium  ,Cum  appropinquasset'.  Item  super 
ewangelium  , Marie  Magdalene'.  Item  speculum  sancte  regenera- 
cionis.    Item  speculum  sancte  ecelesie  in  uno  volumine. 

253  Item  opusculum  fratris  Wirnheri  lectoris  minomm  et  quedam  alia 
in  uno  volumine. 

254  Item  liber  de  nomine  Iesu  et  incipit  ,Cum  nomen  Iesu'.  Item 
liber  Iohannis  Crisostomi  de  reparacione  lapsi  hominis  in  uno 
volumine. 

255  Item  glose  super  canones  et  flores  decretorum  in  uno  volumine. 

256  Item  liber  qui  dicitur  medela  anime  et  incipit  ,C°overtimini  ad 
me\    Item  de  astronomia.    Item  sermones  in  uno  volumine. 

257  Item  flores  eloquiorutn  in  uno  volumine. 

258  Item  liber  de  exteriori  nomine  et  interiori  fratris  David.')  Item 
Bernhard ue  ad  fratres  de  Monte  dei.  Item  de  religiosis  bonis  et 
malis  in  uno  volnmine. 

259  Item  liber  consciencie  in  uno  volumine. 

260  Item  breviloquium  fratris  Boneventure.  Item  itinerarius  eiusdem 
mentis  in  deum  Boneventure.  Et  idem  de  XII  fructibus  ligni  vite. 
Item  opus  fratris  Wirnheri  de  ordine  minorum.  Item  liber  florum 
collectus  et  continuatus  de  diversis  libris  Augustini.  Item  liber 
de  stabilitate  anime.  Item  quedam  de  Antichristo.  omnes  in  uno 
volumine. 

261  Item  breviloquium  Boneventure  in  uno  volumine. 

262  Item  liber  de  officio  misse  et  summa  Remundi  in  uno  volumine. 

263  Item  tractatus  de  VII  sacramentis.  Item  tractatus  de  confessione. 
Item  alius  de  confusione.  Item  diversi  rumores.  Item  summa 
viciorum.  Item  speculum  religiosorum  et  aliqui  versus  in  uno 
volnmine 


1)  llierau  schreibt  eine  etwas  spätere  Hand  am  Rande  ,de  Augusu 
ordinis  minorum'. 

244  Carmina  miscellanea.  '251  hrsg.  in  Mon.  Germ.  hist.  Libelli  de 
lite  III,  52tt.  *2»:t  (2(K>)  Wernher  von  Regensburg  (Uber  Boliloquiorum). 
258  vgl.  23443  und  24344.       2f.«>  =  18  102  fol.  111-229. 
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264  Item  über  de  triplici  stabilitate.  Item  Uber  Bernhardi.  Item  de 
contemptu  mundi.  Item  quidam  boni  veraus.  Item  de  IIIIor  vir- 
totibus.  Item  tractatus  de  officio  misse.  Item  tractatus  de  viciis 
in  ono  volamine. 

265  Item  registrum  predicanciaro.  Item  biblia  pauperum  in  uno  volamine. 

266  Item  parvnm  bonum  fratris  Boneventure.  Item  compendinm  theo- 
loice  veritatis  per  VII  libros  in  uno  volumine.  >) 

267  Item  snpcr  sentencias  Petri  in  uno  volumine. 

268  Item  über  ligni  vite  Buneventure.  Item  de  doctrina  cordis  et 
quedam  alia  utilia  in  uno  volumine. 

269  Item  ßernhardus  in  speculum  conscfcncie.  Item  XXlIII"r  sermones 
de  viciis  et  virtutibus.  Item  II  sermones  fratris  Iohannis  de 
Rupella.  Item  alia  ntilia.  Item  quedam  excerpta  de  iure  cano- 
nico.  Item  Über  de  modo  loquendi  et  quedam  pulchra  in  uno 
volumine. 

27G  Item  liber  ligni  vite.  Item  liber  de  sacramentis  corporis  qui  in- 
cipit  ,Venite'.  Item  Albertus  Magnus  super  , Pater  noster'  et  alia 
utilifc  in  uno  volumine. 

271  Item  liber  qui  incipit  (fol.  llb)  ,Quecumque  scripta'.  Item  questiones 
theoloice.    Item  super  simbolum.    Item  sermones  in  uno  volumine. 

272  Item  tractatns  Ricliardi  mouaclii  de  contemplacione.  Item  liber 
beati  Angustini  de  spiritu  et  anima.  Item  liber  de  doctrina  cordis 
et  alia  parva  in  uno  volumine. 

273  Item  Augustinus  de  spiritu  et  anima  et  quedam  multa  alia  in  uno 
volnmine. 

274  Item  dicta  Alchowini  dyaconi.  Item  serroo  de  assumpcione  et 
nativitate  beate  virginis.  Item  de  gestis  et  miraculis  sancti 
Iohannis  ewangeliste.  .  Item  passio  sanctorum  Petri  et  Pauli.  Item 
planctus  Orieni8  a  Ieronimo  interpretatns.  Item  de  illacione  sancti 
Benedict'!  omnes  in  uno  volumine. 

275  Item  defloraciones')  Petri  Manducatoris.  Item  recapitulacio  de 
fönte  paradisi.  Item  boni  sermones  et  aliqua  de  horrco  forraice 
in  uno  volumine. 

276  Item  super  psalmum  ,Quicumque'  in  quaterno. 

277  Item  epistolarum  Ivonis ')  Carnoten6is  eptecopi  in  uno  volumine. 

278  Item  kathalogus*)  hereticorum.  Item  liber  Alchonii  dyaconi  et  alia 
plura  in  uno  volumine. 

279  Item  liber  sacramentornm  et  incipit  Jlostiarum'  in  uno  volumine. 

280  Item  Cassidorus  de  titulis  psalmornm.  Item  Psalterium  de  trans- 
lacione  LXX  interpretatum  a  Ieronimo  cmendatum  in  quaterno. 

1)  Das  Bandzeichen  fehlt  hier. 

2)  defloracione  Hdschr. 
3i  Iunonia  Hdschr. 

4)  kathologus  Hdschr. 


275  horreum  f.  von  Libbardus,  vgl.  231.      2TS  Alchonius  —  Alcuinus. 
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281  Item  über  lohannis  Constantinopolitani  de  compnnctione  cordis. 

Item  Augustinns  de  cordis  ')    Item  Uber  Martini  episcopi 

qui  dicitur  formula  honeste  vite.    Item  variarum  in  uno  volumine. 

Libri  arcium. 

282  Primo  materia  verborum  in  uno  volumine. 

283  Item  quadruvium  in  uno  vnlumine. 

284  Item  maior^s  derivaciones  in  nno  volumine. 

285  Item  minores  derivaciones  in  nno  volumine. 

286  Item  maior  Priscianus  in  nno  volumine. 

287  Item  VIII  libri  physicorum  treß  libri  de  anima  unus  de  memoria 
et  reminiscencia  in  nno  volumine. 

288  Item  über  Ovidii  Xasonis  in  uno  volumine. 

289  Item  tres  libri  de  anima  gecundum  novam  translacionem.  Item 
über  de  sensu  et  sensato.  Item  über  de  memoria  et  reminiscencia. 
Item  II  de  sompno  et  vigilia.  Item  über  de  divinacione  animalium. 
Item  de  longitudine  et  brevitate  vite.  Item  liber  de  iuventute  et 
senectute.  Item  liber  de  respiracione.  Item  liber  de  generacione 
et  corrupcione.  Item  de  bona  fortuna.  Item  de  differencia  Spiritus 
et  anime.  Item  liber  de  mnndo.  Item  epistola  Aristotelis  ad 
[Alexandrum].2)  (fol.  12»)  Item  vita  Aristotelis  omnes  in  uno 
volumine. 

290  Item  Valerius  Marcialis  in  uno  volumine. 

291  Item  grecismus  in  uno  volumine. 

292  Item  Boecius  de  consolacione  phylosophie.  Item  liber  Aratoris 
snbdyaconi  in  Actus  apustolorum  in  uno  volumine. 

293  Item  Servius3)  in  opera  Virgilii  in  uno  volumine. 

294  Item  VIII  libri  physicorum  in  uno  volumine. 

295  Item  VIII  libri  Marci  Tullii  Cvceronis  Phvlippicarnm  in  uno 
volnmine. 

296  Item  Boecius  de  kathegoricis  sillogismis  in  uno  volumine. 

297  Item  liber  Marciani  Felicia  Capelle  Affri  in  uno  volumine. 

298  Item  mathematica  in  uno  volumine. 

299  Item  ysagoge  Porphirii  in  katbegoricas  Aristotilis.*)  Item  kathc- 
gorie  arcium.  Item  periermenias.  Item  topice  differencie  Boecii. 
Item  Alexander  Magnus.  Item  epistola  Aristotelis  ad  Alexandrum. 
Item  versus  picturarum.  Item  Secundus  phylosophus.  Item  decem 
libri  Senece  Novate  melius  filius.  Item  VII  libri  Senece  de  bene- 
ficiis.  Item  libri  duo  Senece  de  clemencia  ad  Neronem  in  uno 
volumine. 

300  Item  Calpurneus.    Item  liber  sacrificiorum  in  uno  volumine. 

301  Item  rapularium.  Item  liber  auctoritatum  et  incipit  ,Inmedicabile 
wlnus'.    Item  versus  boni  in  laude  sancte  Marie. 

1 )  Lücke  in  dir  Hdsehr.  2)  Die  Hdschr.  läfst  freien  Raum  für  10  Buch- 
staben. Eine  jüngere  Hand,  die  auch  sonst  unwichtiges  hinzusetzt,  achreibt  im 
Unterrand  hinzu  .nescio  quem'.      a)  Serinua  Hdschr.      4)  ar<>«  Hdschr. 

281  ob  die  Variae  Cassiodors.      2S2  =  Papias. 
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Aus  den  an  den  Rand  gestellten  Zahlen  wird  ersichtlich,  dafs 
ein  sehr  grofser  Teil  der  theologischen  Werke  schon  im  12.  Jahr- 
hundert in  Prüfening  vorhanden  war.  Doch  sind  die  Bücher  dieses 
Klosters  nur  zum  sehr  kleinen  Teil  unmittelbar  nacli  München  gelangt 
(vgl.  Catal.  cod.  lat.  bibl.  reg.  Mouac.  II,  2.  52—56),  die  älteren  Be- 
stände sind  in  die  Regensburger  Ratsbibliothek  übergegangen  und  daher 
lassen  sich  hier  (ib.  p.  9 1  ff.  cod.  13  001  —  13321)  manche  Handschriften 
als  aus  Prüfening  stammend  nachweisen.  Allerdings  ist  ihre  Zahl 
verschwindend  klein  im  Verhältnis  zu  den  alten  Bücherschätzen  des 
Klosters.  (Schlufs  folgt.) 

Dresden -Radebeul.  M.  Manitius. 


Zur  Geheimhaltung  des  Börsenblattes  für  den  deutschen 

Buchhandel. 

I. 

Auf  mehrfach  ausgesprochenen  Wunsch  führe  ich  die  Bericht- 
erstattung über  die  Angelegenheit  des  Börsenblattes  fort.  Die  ent- 
schiedene Stellung  zu  dem  unerwarteten  Schritt  des  Börsenvercins- 
vorstandes,  welche  die  Bibliothekarversammlung  in  Jena  nahm,  fand 
ihren  Widerhall  auch  in  den  Kreisen  des  Buchhandels.  Unter  dem 
12.  Juli  1902  verfafste  der  Inhaber  des  gTofsen  Antiquariates  und 
Kunstverlages  Karl  W.  Hiersem ann  in  Leipzig  eine  Erklärung 
über  „die  Sekretierung  des  Börsenblattes41,  welche  in  der 
Nummer  243  dieses  Blattes  (vom  18.  Okt.  1902)  abgedruckt  wurde. 
Es  folgten  ihr  nicht  weniger  als  18  Artikel  gegen  und  für  Geheim- 
haltung. H.  betonte,  dafs  die  Geheimhaltung  anf  Betreiben  einer  kleinen, 
aber  unermüdlichen  Gruppe  von  Herren  vom  Vorstand  beschlossen 
worden  sei,  dafs  er  den  Beschlnfs  für  einen  grofsen  Irrtum  halte,  und 
dafs  er  für  sein  Geschäft  und  viele  andere  gleichgeartete  ein  grofser 
Nachteil  sei.  Bisher  habe  man  durch  eine  einfache  Anzeige  im  Börsen- 
blatt die  Bibliothekare  auf  wichtige,  namentlich  sogenannte  schwere 
Publikationen  des  Verlages,  sei  es  des  eigenen,  sei  es  des  Auslandes 
aufmerksam  machen  können,  dies  sei  nicht  mehr  möglich.  Auch  der 
ausländische  Verleger  sei  jetzt  dieses  billigen  und  wirksamen  Vertriebg- 
mittels  beraubt.  An  eine  Verwendung  des  Sortimentes  für  diese  schweren 
Verlagsartikel,  Tafelwerke  und  kostspielige  Monographien,  sei  nicht  zu 
denken.  Er  müsse  dringend  wünschen,  dafs  das  Blatt  wieder  jedem 
Bibliothekar  und  zwar  womöglich  direkt  per  Post  zugänglich  gemacht  werde. 

Hierauf  meldete  sich  (Börsenblatt  Nr.  247)  der  eigentliche  Ver- 
anlasser des  Beschlusses,  der  Vorstand  des  Verbands  der  Kreis-  und 
Ortsvereine,  der  Sortimentsbuchhändler  Bernhard  Hartmann  zu 
Elberfeld.  Er  habe  den  Antrag  auf  Durchfuhrung  der  Geheimhaltung 
des  Börsenblattes  im  Auftrage  des  Verbandsvorstandes  beim  Börsen- 
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vereinsvorstand  gestellt.  Als  der  Verbandsvorstand  im  Sommer  1901 
seinen  Aufruf  zur  Beseitigung  des  Rabattnnwesens  erlassen  habe,  sei 
sein  Rundschreiben  im  Börsenblatt  zum  Abdruck  gebracht  worden,  und 
dadurch  hätten  die  Bibliothekare  vorzeitig  von  diesem  Vorgehen  Kenntnis 
erhalten  Das  Börsenblatt  sei  das  Organ  für  die  öffentliche  Meinung 
im  Buchhandel  und  für  die  Besprechung  wichtiger  Fragen  desselben. 
Ks  sei  ein  unwürdiger  Zustand,  wenn  die  Bnchhändler  ans  Rücksicht 
auf  Kreise  anfserhalh  ihres  Standes  sich  in  ihrer  Bewegungsfreiheit 
beschränken  lassen  sollten,  I'eberdies  sei  die  ganze  Angelegenheit  in 
der  vom  Verbandsvorstand  zur  Ostermesse  am  25.  April  1902 
abgehaltenen  vertraulichen  Versammlung  ausführlich  besprochen 
worden.  Mit  der  separaten  Veröffentlichung  der  Bibliographie  des 
Börsenblattes  werde  allen  berechtigten  Wünschen  der  Bibliothekare 
gedient  sein. 

In  derselben  Nummer  meinte  William  Claafs  zu  Dessau, 
interessant  wäre  es  die  Meinung  aller  Börsenvereinsmitglieder  in 
dieser  wichtigen  Angelegenheit  zu  hören.  Wollte  man  das  Börsenblatt 
freigeben,  so  müfsten  die  Nettopreise  und  Bedingungen  aus  den  Inseraten 
verschwinden  und  etwa  nur  auf  dem  beigeg^benen  Verlangzettcl  ver- 
zeichnet werden. 

In  überzeugender  Weise  bekämpfte  Adolf  Behrend  (in  Firma 
Asher  &  Co.)  den  „höchst  beklagenswerten  Rückschritt44,  den  die  Ent- 
ziehung des  Börsenbl.  darstelle.  (Börsenbl.  Nr.  256).  Dem  Gesamt- 
buchhandel sei  dadurch,  dafs  das  Blatt  einer  kleinen  Anzahl  von 
Bibliotheken  viele  Jahre  zuganglich  gewesen  sei  durchaus  kein  Schaden 
entstanden ,  im  Gegenteil  die  genaue  Kenntnis  der  Verhältnisse  des 
Buchhandels,  wie  sie  das  Börsenblatt  vermittele,  habe  dem  Stande 
genützt,  seine  schwierige  Lage  bekannt  gemacht  und  die  Bibliotheken 
zu  einem  billigen  Entgegenkommen  in  mehrfacher  Beziehung  veranlafst. 
Hinsichtlich  der  Bezugsbedingungen  habe  die  Kenntnis,  dafs  25°,0  der 
Normal rabatt  des  Buchhandels  sei,  übertriebene  Ansprüche  auf  Kunden- 
rabatt allmählich  herabgemindert.  Was  die  Bücherangebote  und  die 
Büchergesuche  anlange,  so  habe  von  der  Benutzung  dieser  durch  die 
Bibliotheken  der  Buchhandel  nur  Nutzen  gehabt,  denn  derselbe  wähle 
6ich  doch  die  günstigsten  Bedingungen  in  dieser  Hinsicht  aus.  Stelle 
eine  solche  eine  Bibliothek,  so  erlange  der  Händler  einen  Vorteil,  der 
ihm  anderweitig  nicht  geboten  worden  sei.  Behrend  betonte  auch  in 
zutreffender  Weise  die  Eigenschaft  des  Börsenblattes  als  alleinigen 
amtlichen  Publikationsorgans  nach  §  57  des  Gesetzes  vom  19.  Juni  1901 
und  schilderte  die  hieraus  sich  ergebenden  Folgen.  Dieser  wichtige 
Punkt  war  bereits  in  dem  Schreiben  des  Vorstands  des  Bibliothekar- 
vereins (Gentralbl.  19,  S.  4U>)  betont  und  ebenso  von  dem  Referenten 
auf  der  Jenaer  Versammlung  In  Erinnerung  gebracht  worden.  (S.  411). 

Kürzer  aber  ebenso  eindrucksvoll  besprach  in  der  gleichen 
Nummer  Max  Niemeyer,  Halle,  die  ^falsche  Mafsregel44.  Er  sagte: 
„Die  Bibliothekare  steilen  die  nicht  ungerechtfertigte  Forderung,  vom 
Buchhandel  mehr  kennen  zu  leinen  als  nur  die  neuen  Erscheinungen44. 
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Niemeyer  traf  den  Kernpunkt  mit  der  Behauptung,  dafs  der  Buchhandel 
ein  nnendlich  wichtiges  Glied  des  geistigen  Lebens  unseres  Volkes  sei, 
und  dafe  die  Geheimhaltung  des  Blattes,  in  dem  dieses  Leben  täglich 
pulsiert,  nicht  ohne  Nachteil  fflr  die  Zwecke  des  Buchhandels  durch- 
geführt werden  könne.  Noch  nicht  einmal  sei  es  ihm  in  einem 
langen  Zeitraum  vorgekommen,  dafs  aus  der  Kenntnis  der  Bezugs- 
bedingungen ein  höherer  Rabatt  als  der  ortsübliche  von  Bibliothekaren 
verlangt  worden  sei.  Ebenso  wie  Behrend  betonte  er  noch,  dafs  in  dieser 
Angelegenheit  nicht  auf  die  Stimmen  von  Berufsgenossen  hätte  gehört 
werden  sollen,  die  gar  keinen  Verkehr  mit  Bibliotheken  pflegen,  während 
die  Buchhändler,  die  Geschäftsverbindung  mit  den  Bibliothekaren  haben, 
sich  gar  nicht  beschweren.  Ein  Antrag,  der  zu  einer  so  scharfen 
Mafsregel  führte,  hätte  doch  von  diesen  eingebracht  und  begründet 
werden  müssen.  Was  weifs  Herr  Bernhard  Hartmann  in  Elberfeld  von 
dem  Geschäftsbetrieb  und  von  den  Bedürfnissen  der  Königlichen 
Bibliothek  in  Berlin  und  der  Universitätsbibliotheken? 

Diese  beiden  Erklärungen  hatten  einen  durchschlagenden  Erfolg. 
Kör  den  Unbefangenen  war  es  erwiesen,  dafs  der  Beschlufs  des  Vor- 
standes durch  thatsächliche  Vorgänge  nicht  hinreichend  begründet  und 
nur  zur  Wahrung  einseitiger  Interessen  gefafst  war.  Der  Vorstand 
hatte  einen  Schutz  des  Erwerbs  erstrebt  auf  Kosten  der  geschäftlichen 
sowohl  als  namentlich  auch  der  geistigen  Beziehungen  zwischen  Buch- 
handel und  Gclehrtenwelt,  soweit  diese  durch  die  Bibliotheken  vertreten 
sind.  Die  Bibliotheken  sind  ein  ganz  unentbehrliches  und  sehr  bedeut- 
sames Mittel  des  Verkehrs  und  der  innigen  Beziehungen  zwischen  Buch- 
handel und  Erzeugern  von  Büchern.  Es  ist  falsch,  die  Bibliotheken 
nur  als  „Kunden"  anzusehen,  und  sie  danach  zu  messen;  sie  sind  die 
Emporien  der  Mittel  geistiger  Arbeit,  ohne  die  der  Buchhandel  wenigstens 
seine  wissenschaftlichen  Artikel  gar  nicht  erlangen  und  mindestens  die- 
jenigen Unternehmungen  nicht  machen  kann,  die  ihm  seine  hohe 
Stellung  im  geistigen  Leben  verschaffen. 

Vom  Standpunkte  des  auswärtigen  Verlegers  und  Antiquars  mifs- 
billigte  die  Mafsregel  II.  Welt  er,  Paris.  (Börsenbl.  2(>2).  Er  be- 
dauerte mit  gutem  Grund,  dafs  über  so  wichtige  Angelegenheiten  in 
„vertraulichen"  Versammlungen  Beschlufs  gefafst  werde,  Neuerungen 
von  so  weittragender  Bedeutung  gehörten  vor  das  Forum  der  Gesamt- 
heit der  Mitglieder  des  Börsenvereins.  Da  nur  ein  geringer  Prozent- 
satz der  Mitglieder  die  Ostermesse  besuche,  werde  in  zwei  Stunden 
durch  eine  verschwindend  kleine  Minorität  zum  Dogma  erhoben,  was 
Tausende  anderer,  die  grofse  Majorität,  ein  Jahr  laug  oder  jahrelang 
binden  und  in  ihren  Bewegungen  hemmen  und  stören  solle.  Weiter 
sagt:  „Aber  auch  dieser  Partei  der  Pro  vinzsortimenter,  die  immer 
geschützt  sein  will  und  doch  durchaus  nicht  imstande  und 
gewillt  ist,  dem  Verleger  das  Betreten  eigener  Wege  ent- 
behrlich zu  machen,  könnte  geholfen  werden  durch  Unterlassung 
»Her  Angaben  von  Nettopreisen  in  ziffernmälsigem  Abdruck".  Er  schlägt 
die  Bezeichnung  der  Rabattsätze  durch  Buchstaben  vor  und  betont  noch, 
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dafs  er  seinen  Inseraten  im  Börsenblatt  manchen  Sobskribenten  auf 
seine  grofsen  Verlagsuntcrnehmungen  verdanke,  von  denen  er  sicher 
sei,  dafs  kein  Sortimenter  infolge  persönlicher  Bemflhnngen  sie  ihm 
zugeführt  haben  würde. 

Auch  aus  Darmstadt  schliefst  sich  Joh.  Waitz  seinen  Kollegen 
Hiersemann,  Behrend  und  Niemeyer  an.    (Börsenbl.  267). 

Als  eine  Mafsregel,  die  gegen  die  Interessen  des  Verlags  ins- 
besondere des  wissenschaftlichen  gerichtet  ist,  bezeichnet  E.  Reinicke 
(Wilhelm  Engelmann),  die  Geheimhaltung  des  Börsenblattes  (Nr.  272). 
Nach  ihm  wäre  es  erspriefslicher  gewesen,  wenn  der  Vorstand,  bevor 
er  eine  so  wichtige  Anordnung  traf,  aufscr  den  Wünschen  des  Ver- 
bandsvorstandes, der  doch  nur  die  Sortimenter-Interessen  ver- 
tritt, auch  die  der  Verleger  und  Antiquare  zur  Kenntnisnahme 
eingeholt  hätte.  Es  wäre  dies  um  so  mehr  recht  und  billig  gewesen, 
als  der  Vorstand  die  Interessen  aller  Mitglieder  des  Börsenvereins  zu 
vertreten  verpflichtet  ist.  R.  schlägt  vor,  vom  1.  Jan.  1903  ab  den 
Bibliotheken  den  Bezug  des  Blattes  wieder  zu  gestatten  gegen  die 
schriftliche  Verpflichtung,  dasselbe  nur  für  ihre  Zwecke  zu  benutzen. 

Belanglos  ist  die  Erklärung  von  Dr.  B.  Lehmann,  Danzig,  zu 
Gunsten  der  Geheimhaltung  des  Börsenbl.,  weil  die  Spesen  den  Buch- 
händlerrabatt  allzusehr  verkürzten.   (Nr.  272). 

Auch  aus  anderen  Kreisen  als  dem  der  Bibliothekare  wurde  die 
Mafsregel  der  Geheimhaltung  angegriffen:  so  von  K.  Vollmöller  in 
einer  Schrift:  Das  Rezensionsexemplar  (Erlangen  1902)  S.  3,  und  von 
Ed.  Engel  in  dem  Aufsatz:  „Eine  Deutsche  Geheimzeitung"  in  der 
Vossischen  Zeitung  vom  28.  November  1902. 

Nachdem  der  Vorstand  des  Börsenvereins  schon  unter  dem 
17.  Oktober  1P02  eine  vorbereitende  Erklärung  gegeben  hatte, 
wandte  er  sich  mit  dem  Schreiben  vom  1.  Dezember  an  die  sämt- 
lichen öffentlichen  und  Anstalts  -  Bibliotheken  und  bot  ihnen  als 
einen  teilweisen  Ersatz  des  Börsenblatts  einen  Sonderabdruck  der 
täglichen  Bibliographie  aus  demselben  mit  dem  Titel:  „Biblio- 
graphie des  Deutschen  Buchhandels.  Amtliche  Ausgabe" 
an.  Zur  Probe  liefs  er  während  des  Dezembers  37  Universitäts- 
Bibliotheken  und  170  sonstigen  Bibliotheken  die  Bibliographie  unent- 
geltlich und  franko  zugehen;  der  Abonnementspreis  sollte  fiir  1903 
nur  Mk.  6  bei  gleicher  Zustellung  betragen.  Der  Inhalt  dieser  Biblio- 
graphie bestand  aus:  1)  Erschienene  Neuigkeiten  des  deutschen  Buch- 
handels, 2)  Fortsetzungen  von  Lieferungswerken  und  Zeitschriften, 
3)  Verzeichnis  künftig  erscheinender  Bücher,  4)  (soweit  der  Raum  dies 
zuläfst)  erschienene  Neuigkeiten  des  ausländischen  Buchhandels,  5)  Be- 
kanntmachungen des  Rats  der  Stadt  Leipzig  aus  der  Eintragsrolle  der 
Stadt  Leipzig.    (Urheberrechtsgesetz  v.  Ii».  Juni  1901,  §  56 ff.) 

Den  Standpunkt  des  Vorstandes  zu  verteidigen  unternahm  Dr.  W. 
Ruprecht  in  Nr.  285:  Nach  den  Satzungen  von  1887  §  4  Ziffer  6  ist 
die  Ueberlassung  des  Börsenblatts  an  Nichtbuchhändler,  die  nur  mit  Ge- 
nehmigung des  Vorstandes  geschehen  darf,  eine  Ausnahme.   Von  seiner 
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Befngnis,  diese  Ausnahmen  abzustellen,  hat  der  Vorstand  nach  reiflicher 
Erwägung  Gebrauch  gemacht.  Er  wurde  dabei  von  dem  Gedanken 
geleitet,  dafs  ein  Kaufmann  seinem  Abnehmer  nicht  fortgesetzt  seine 
Bezugsbedingungen  vor  Augen  (Uhren  dörfe,  und  dafa  das  auch  anderen 
Kreisen  als  dem  Buchhandel  zugängliche  Börsenblatt  nicht  mehr  der 
Platz  ist,  wo  sich  die  Buchhändler  völlig  frei  und  rückhaltlos  aussprechen 
können.  Die  Geheimhaltung  des  Blattes  ist  ein  notwendiges  Glied 
in  der  Kette  der  Mafsnahmen  zur  endlichen  Durchführung 
der  Anerkennung  der  bnchhändlerischen  Ladenpreise.  Nur 
am  die  glücklich  verlaufene  Bewegung  zur  Neugestaltung  der  Verkaufs- 
bestimmungen nicht  flbermäfsig  zu  belasten,  ist  von  allen  Vereinen 
bestimmt  worden,  dafs  die  Behörden  einen  Vorzug  geniefsen  und 
hinsichtlich  der  grofsen  Bibliotheken  „einzelne  besondere  Ausnahmen 
flbergangsweise u  auch  weiter  bestehen  können.  Wenn  es  nun  aber 
feststeht,  dafs  der  Sortimenter  etwa  15  Proz.  Spesen  hat  und  gerade 
auf  die  wissenschaftliche  Litteratur  meist  nur  25  Proz.  Rabatt  geuiefst, 
so  ist  es  ohne  weiteres  klar,  dafs  die  Gewährung  von  10  Proz.  Rabatt 
an  Bibliotheken  für  ihn  ruinös  ist1)  Die  den  staatlichen  Bibliotheken 
vorgetragenen  Bitten  der  Orts-  und  Kreisvereine,  auf  einen  Teil  dieses 
übermässigen  Rabatts  zu  verzichten,  sind  beinahe  allenthalben  kühler 
Ablehnung  begegnet.')  Die  hauptsächlichste  Ursache  davon  ist  die 
bis  ins  Einzelne  gehende  Kenntnis  der  Konkurrenzverhältnisse  und  des 
in  jedem  einzelnen  Fall  gewährten  Rabalts.  Dazu  verhilft  das  mangels 
fachmännischer  bucbhändlerischer  Erfahrungen  mehr  oder  weniger 
kritiklose  Lesen  des  Börsenblatts.  Erst  wenn  es  gelingt,  die  Kenntnis 
der  buchhändlerischen  Erwerbsverhältnisse  auf  den  Kreis  der  Handel- 
treibenden selbst  zu  beschränken,  wie  dies  in  allen  anderen  Erwerbs- 
tweigen  der  Fall  ist,  wird  es  möglich  sein,  seitens  des  Buchhandels 
an  seine  gröfsten  Bibliothekskunden  mit  der  Forderung  heranzutreten, 
dem  redlich  strebenden  und  wahrlich  nicht  sorgenlosen  Stand  der 
Sortimentsbuchlmndier  diejenigen  Preise  zu  bezahlen,  deren  er  zur  Er- 
haltung seiner  für  den  Verlagsbuchhandel  und  die  Litteratur  unent- 
behrlichen Existenz  bedarf,  und  die  ihm  zu  diesem  Zweck  seitens  des 
Verlagsbnchhandels  zugedacht  sind.  Wenn  die  Bibliotheken  auch  auf 
anderem  Wege  von  den  Bezugsbedingungen  Kenntnis  erlangen  könnten, 
so  wäre  dies  immer  noch  kein  Grund,  uns  ihnen  freiwillig  ans 

1)  Wie  ist  es  dann  nur  zu  erklären,  dafs,  als  vor  1  bSH  noch  höherer 
Rabatt  üblich  war  (15—20  Proz  ),  viele  Buchhändler  sich  um  die  Kundschaft 
der  Bibliotheken  bewarben?  Beide  Durchschnitte  sind  nicht  richtig:  25  Prot. 
Rabatt  ist  zu  niedrig,  15  Proz.  Spesen  zu  hoch.  Der  mehrfache  Umsatz  des 
Kapitals  ist  anfscr  Ansatz  gelassen. 

2)  Dr.  Ruprecht  übersieht,  dafs  die  Bibliothekare  amtlich  verpflichtet 
sind,  zu  an  ihrem  Wohnort  ortsüblichen  Preisen  einzukaufen.  Sie  sind  gar 
nicht  berechtigt,  ihnen  vorgetragene  Bitten  zu  erfüllen  und  auf  Rabatt  zu 
verzichten.  Sie  haben  sich  der  Regelung  des  Preises  durch  wirtschaftliche 
Kräfte  anzupassen  Aus  diesem  («runde  scheuen  sich  auch  die  Ministerien 
auf  Petitionen  der  Buchhändler  einzugehen  uud  in  die  Preisregulieruug  ein- 
zugreifen. 
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Messer  zu  liefern.1)  Hierzu  giebt  Ruprecht  vier  praktische  Beispiele, 
von  denen  ich  zwei  erwähnen  will:  1)  Es  darf  nicht  möglich  sein, 
dafs  eine  Bibliothek  unter  Berufung  auf  den  als  Anreiz  zu  thätiger  so- 
fortiger Werbearbeit  für  den  Buchhandel  angezeigten  „Vorzugspreis 
vor  Erscheinen'1  den  von  ihr  bis  zu  einem  gewissen  Grade  abhängigen 
Sortimenter  in  Versuchung  führt,  höheren  als  den  zulässigen 
Rabatt  zu  gewähren.  3)  Es  darf  künftig  nicht  möglich  sein,  dafs,  wie  es 
Jahrzehnte  hindurch  bis  1  i*02  in  der  Stille  geschehen  ist,  eine  grofse 
Bibliothek  direkt  vom  Verleger  bezieht  zu  dem  beanspruchten  und 
gewährten  Origina  1  rabatt  für  den  Buchhandel.2)  Man  sucht  sich 
aus  dem  Börsenblatt  heraus,  was  man  als  Waffe  gegen  die 
Bestrebungen  des  Buchhandels  verwerten  zu  können  glaubt 
Die  Bibliotheken  sind  nicht  die  „besten  Kunden"  des  Buchhandels, 
höchstens  ist  eine  Bibliothek  wohl  der  beste  Kunde  eines  Antiquars 
oder  auch  eines  Sortimenters,  letzteres,  sofern  nicht  die  Rabatte,  wie 
zur  Zeit  meist,  so  hoch  sind,  dafs  der  Sortimenter,  wenn  er  seine  Spesen 
genau  berechnet,  keinen  noch  so  bescheidenen  Reingewion  erübrigt. 
Bezifferte  mir  doch  ein  genau  rechnender  Sortimenter  seinen  Gewinn 
an  einem  mit  einer  großen  Bibliothek  erzielten  Umsatz  von  vielen 
Tausenden  auf  etwa  200  Mk.3)    Dafs  der  Verleger  für  den  Absatz 

1)  Ganz  aufeer  Acht  ist  hierbei  gelassen,  in  welcher  Notlage  sich  oft 
Bibliotheken  mit  knappem  Etat  gegenüber  den  sich  geltend  machenden  Be- 
dürfnissen befinden.  Sie  sind  oft  in  einer  nicht  minder  schwierigen  lAge, 
wie  der  bedrängteste  Sortimeuter.  Diese  und  jene  Werke  werden  verlangt, 
aber  der  Etat  reicht  nicht  aus.  Eben  zur  Not  liil'st  sieh  die  Anschaffung  noch 
machen,  wenn  10  l'roz.  Uabatt  erlangt  werden  können.  Ohne  das  geht  es 
nicht.  So  kämpft  die  Bibliothek  um  ihre  wirtschaftliche  Existenz  —  der 
Buchhändler  würdigt  dies  aber  nicht,  er  sieht  und  fühlt  nur  die  gegen  ihn 
geübte  „Bedrückung". 

2)  Ein  direkter  Bezug  vom  Verleger,  ohne  dafs  Gründe  besonderer 
Art  vorliegen,  sollte  von  Bibliotheken  nicht  eingeleitet  und  nicht  versucht 
werden.  Wie  der  einzige,  längere  Zeit  hindurch  bestehende  Fall,  der  nun 
beseitigt  ist,  angeknüpft  wurde,  ist  mir  nicht  bekannt.  .Verführung"  durch 
das  Lesen  des  Börsenblattes  lag  hier  gewifs  nicht  vor.  Es  können  aber 
Gründe  vorliegen,  dafs  direkte  Beziehungen  zwischen  Verleger  und  Biblio- 
theken keine  Umgehung  des  Sortimentsbuchhandels  darstellen.  Eine  Bibliothek 
hat  dem  Verleger  wertvolle  Unterstützung  bei  der  Herstellung  wissenschaft- 
licher Werke  gewährt,  Handschriften,  Abbildungen  etc.  liingere  Zeit  geliehen 
und  deren  Nachbildung  ued  Vervielfältigung  gestattet.  Der  Verlag  will  sieb 
erkenntlich  erweisen  und  gewährt  der  Bibliothek  Werke  seines  Verlages  znm 
halben  Ladenpreis  oder  zum  Buchhändlerpreis.  Das  ist  doch  wohl  nicht  zu 
beanstanden.  Uder  der  Verleger  schenkt  ein  wertvolles  Werk,  welches 
Jahre  hindurch  erscheint,  einer  Bibliothek.  Er  findet  dann,  data  er  zusetzen 
mufs,  und  erklärt,  er  könne  das  Buch  nicht  mehr  schenken,  wolle  es  aber 
zum  Buchhändlerpreis  liefern.  Hier  kann  die  Bibliothek  doch  gar  nicht 
anders,  als  darauf  eingehen.  Liegt  der  Grund  für  eine  solche  Verbindung 
nun  Jahrzehnte  zurück,  so  kennt  ihn  die  gegenwärtige  Generation  nicht  mehr. 
Bei  dem  regen  Spüreifer,  der  die  Bewegung  gegen  das  „Rabattunwesen*  be- 
gleitet, werden  die  Beziehungen  entdeckt,  augezeigt  und  auf  —  die  Lektüre 
des  Börsenblatts  zurückgeführt!! 

3)  Diese  Rechnung  ist,  looouMk.  Umsatz  angenommen,  nur  durch  un- 
ordentliche Buchführung  zu  erklären. 
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des  Hauptstocks  eines  wissenschaftlichen  Verlags  von  den  grofsen 
Bibliotheken  Vorteil  hat,  bestreite  ich  auf  das  entschiedenste.  Ein 
nach  Göttingen  versetzter  Professor  sagte  mir:  „Seit  mir  die  grofs- 
artige  Universitätsbibliothek  znr  Verfügung  steht,  kann  ich  meine 
Bacherkäufe  auf  da6  äufserste  einschränken. u  Wie  viel  weniger 
werden  erst  Privatdozenten,  8tudenten  etc.  anschaffen,  die  eine  grofse 
Bibliothek  zur  Verfügung  haben?  Ich  sehe  vom  Standpunkt  des  Ver- 
legers, der  seine  Bücher  lieber  verkauft  als  verliehen  sehen  will, 
keinen  Grund,  den  Bibliotheken  ein  anfsergewöhnliches  Entgegen- 
kommen zu  erweisen.  Die  vom  Standpunkt  der  Bibliothekare  aus 
geltend  gemachten  Einwände  werden  durch  die  zur  Verfügung  gestellte 
„Bibliographie  des  Deutschen  Buchhandels"  beseitigt.  Das  Bedürfnis 
sich  über  den  Buchhandel  und  seine  Organisation  aufzuklären,  wird 
besser  durch  Lesen  von  Büchern,  wie  die  Schürmanns  und  andere 
Schriften  befriedigt,  als  durch  das  Lesen  unseres  Fachblatts.  Will 
aber  jemand  über  die  Geschichte  des  Buchhandels  oder  dergleichen 
wissenschaftlich  arbeiten,  so  wird  ihm  die  Bibliothek  des  Börsenvereins 
stets  ganze  Reihen  älterer  Jahrgänge  bereitwilligst  überlassen.1)  Der 
Beschlufs  des  Vorstandes  hat  wohl  einigen  Buchhändlern  Unbequemlich- 
keiten gebracht,  aber  dem  Buchhandel  in  seiner  Gesamtheit  keinen 
Schaden.  Das  Verlangen,  ihn  rückgängig  zu  machen,  kann  nicht 
erfüllt  werden,  zumal  der  Ton,  in  dem  dies  von  den  Bibliothekaren 
gefordert  wird  (Bericht  über  die  Jenaer  Versammlung  8.  410,  412,  414) 
das  nicht  erleichtert  und  die  z.  B.  von  der  Königlichen  Bibliothek  in 
Berlin  ergriffenen  Repressalien  schwer  verstimmen. 

Diesen  Ausführungen  antwortete  A.  Behrend  (Nr.  292  vom 
17.  Dezember  1902):  „Wenn,  wie  R.  auseinandersetzt,  zu  Anfang  1902 
der  Vorstand  des  Böreenvereins  die  Zeit  für  gekommen  erachtete,  die 
ausnahmsweise  Lieferung  des  Börsenblatts  an  Nichtbuchhändler  gänzlich 
zu  beseitigen,  so  wäre  es  folgerichtig  gewesen,  die  mehrere  Monate 
später  der  Hauptversammlung  vorgelegten  neuen  „Bestimmungen 
über  die  Verwaltung  des  Börsenblatts"  entsprechend  zu  ändern. 
Der  Vorstand  hat  aber  eine  unveränderte  Fassung  des  alten 
«5  4,  kraft  dessen  das  Börsenblatt  mit  Genehmigung  des 
Vorstandes  an  Nichtbuchhändler  abgegeben  werden  darf, 
in  seinem  neuen  Entwurf  vorgeschlagen,  und  die  Haupt- 
versammlung hat  dem  zugestimmt.  Mir  fehlt  das  Verständnis 
dafür,  dafs  satzuogsgemäfs  eine  Möglichkeit  zugelassen  wird,  die  nach 
den  Erklärungen  von  R.  unter  keinen  Umständen  eintreten  soll. 
Die  verschiedenen  Artikel  im  Börsenblatt  für  die  Weiterlieferung 
desselben  an  Bibliotheken  lassen  erkennen,  dafs  es  keineswegs  im 

1)  Wie  sollen  dereinst  etwa  10  Jahrgänge  bei  dem  immer  mehr  an- 
schwellenden Umfang  transportirt  werden '?  Wer  soll  die  Kisten  und  die  Fracht 
bezahlen?  Dafs  plötzlich  mit  1901  die  wichtige  Quelle  für  die  Geschichte  des 
Buchhandels  und  des  geistigen  Lebens,  welche  das  Börsenblatt  darstellt,  bei 
39  Bibliotheken  versieg  ist,  uud  die  Studien  nur  noch  in  Leipzig  gemacht 
werden  können  —  falls  das  dortige  Exemplar  nicht  gerade  verschickt  ist, 
wie  doch  in  Aussicht  gestellt  wird  —  ist  ein  grofser  Uebelstand. 

XX,    3.  0 
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Interesse  des  Buchhandels  liegt,  sich  mit  dem  ganzen  Stand  der 
Bibliothekare  zn  verfeinden.  Die  Bibliotheken  sind  eine  höchst 
wichtige,  allerorten  sehr  begehrte  Kundschaft  des  Buchhandels.  Der 
Nachweis,  dafs  die  Lieferung  des  Börsenblatts  dem  Buchhandel  ge- 
schadet hat,  ist  nicht  erbracht-  Die  vorgebrachten  vier  praktischen 
Beispiele  widerlegt  B.  Punkt  für  Tunkt.  Zu  1:  Dieser  Mifsbrauch 
kann  nicht  in  einem  solchen  Umfang  vorgekommen  sein,  dafs  die  be- 
denkliche Mafsregel  der  Sperre  des  Börsenblatts  nötig  geworden  wäre. 
Vereinzelte  Fälle  würden  dies  nicht  rechtfertigen.  Zu  3:  Dies  be- 
deutet nichts  als  eine  Anklage  gegen  die  Verleger,  die  eine 
Bibliothek  wie  einen  Buchhändler  behandeln.  Auch  ohne  das  Börsen- 
blatt zu  lesen,  können  solche  Bestellungen  unmittelbar  an  die  Verleger 
gerichtet  werden;  ob  mit  oder  ohne  Erfolg  ist  von  der  Börsenblatt- 
Angelegenheit  ganz  unabhängig.  „Befremdlich  ist,  dafs  R.  mit  keinem 
Wort  darauf  eingeht,  wie  der  Vorstand  die  früher  von  mir  berührte 
Schwierigkeit  zu  lösen  beabsichtigt,  dafs  das  Börsenblatt,  das  nach 
§  57  des  Gesetzes  über  das  Urheberrecht  öffentliches  Bekanntmachungs- 
organ für  die  Eintragungen  anonym  und  pseudonym  erschienener  Werke 
ist,  der  Oeffentlichkeit  nunmehr  entzogen  istu  Die  Veranstaltung 
einer  Sonderausgabe  der  täglichen  Bibliographie  bedeutet  eine  Aenderung 
der  Bestimmungen  über  das  Börsenblatt  und  erfordert  die  Genehmigung 
der  Hauptversammlung. 

8ofort  erwiderte  Ruprecht  (Nr.  297  vom  23.  Dezember  1902), 
der  erste  Vorwurf  von  B.  sei  ganz  hinfällig,  da  B.  die  Bestimmungen 
für  das  Börsenblatt  mit  den  Satzungen  des  Vereins  verwechsele,')  die 
gar  nicht  verändert  seien.  Die  Bibliotheken  seien  als  Kunden  nicht 
zu  unterschätzen,  aber  es  liege  für  den  Buchhandel  kein  Grund  vor, 
sich  von  den  Bibliotheken  kommandieren  zu  lassen.  Wenn 
wirklich  die  Bibliotheken  den  Ankauf  von  Neuigkeiten  einschränkten, 
wie  von  ihnen  angedroht  sei,  so  habe  vielleicht  Asher  &  Co.  Schaden, 
der  Gesamtbuchhandel  werde  nur  Vorteil  davon  haben,  indem  daun 
Professoren  und  Studenten  genötigt  sein  würden,  mehr  Bücher  zu 
kaufen.2)  Die  fortgesetzte  Lektüre  des  Börsenblatts  gebe  unzweifelhaft 
den  Anreiz,  den  Sortimentsbuchhandel  auszuschalten,  der  Bibliothek, 
die  das  thne,  sei  natürlich  das  Börsenblatt  so  unentbehrlich  wie  jedem 
anderen  Buchhändler.  „Es  giebt  wahrhaftig  Behörden  etc.  genng, 
die  unter  Berufung  auf  die  Oberrechnungskammer  und  auswärtige 
Anerbietungen  aus  dem  Buchhändler  herauszudrücken»)  suchen, 

1)  B.  bat  nichts  verwechselt,  er  hat  mir  implicite  mit  seiner  Forderung, 
dafs  die  Bestimmungen  Uber  das  Börsenblatt  entsprechend  hätten  geändert 
werden  sollen,  auch  verlangt,  dafs  dies  mit  den  Satzungen  geschehe,  soweit 
sie  dasselbe  enthalten,  wie  der  übernommene  §  4  der  Bestimmungen. 

2)  R  Ubersieht,  dafs  die  Erzeugung  der  Bücher,  die  der  Veneger  lieber 
verkaufen  als  verliehen  sehen  will,  gar  nicht  möglich  wäre  ohne  die  Biblio- 
theken, die  angeblich  das  schwerste  Hindernis  daflir  sind,  dais  der  Verleger 
seine  Blicher  los  wird. 

8)  Mögen  sich  die  Sortimenter  nur  nicht  drücken  lassen;  falls  wirklich 
kein  Buchhändler  am  Ort  Rabatt  gewährt,  müssen  die  Behörden  zum  Laden- 
preis kaufen.   Dazu  bedarf  ea  gar  keiner  Genehmigung  der  Ministerien. 
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wag  sie  können."  „Es  ist  nicht  befremdlich,  dafs  ich  auf  den  für 
uns  ganz  nebensächlichen  Umstand  nicht  eingegangen  bin:  Die 
Entziehung  des  Börsenblatts  sei  bedenklich,  weil  das  Börsenblatt  nach 
§  57  des  Gesetzes  Aber  das  Urheberrecht  Bekanntmachungsorgan  für 
die  Eintragsrolle  (anonymer  etc.  Werke)  sei.  Zunächst  war  bisher 
sehon  die  Oeffentlichkeit  recht  beschränkt  (Buchhandel  und  39  Biblio- 
theken), sodann  aber  würde  die  geplante  Sonderausgabe  diesen  Be- 
kanntmachungen eine  weit  gröfsere  Verbreitung  geben;  endlich  ist  es 
nicht  Sache  des  Börsen  Vereins,  die  Durchführung  eines  Staat s- 
gesetzes  zu  sichern,  sondern  der  Regierung,  die  eventuell 
ein  anderes  Blatt  für  die  Bekanntmachungen  zu  bestimmen 
hätte."  (!!)  R.  schlofs  damit,  die  Hauptversammlung  könne  wohl  die 
Angelegenheit  der  Entziehung  des  Börsenblatts  besprechen,  auch 
eine  Resolution  an  den  Vorstand  in  der  Sache  fassen,  die  Entscheidung 
liege  aber  nach  §  4  der  Satzungen  allein  beim  Vorstand. 

Auch  aus  dem  Kreise  der  Bibliothekare  erfolgte  zu  den  Stimmen 
der  Buchhändler  „Noch  ein  Votum  zur  Sekretierung  des  Börsenblatts" 
von  Fritz  Milk  au  (Centralbl.  19  S.  603).  Seine,  den  Lesern  bekannten 
eindrucksvollen  Worte  waren  uns  Bibliothekaren  allen  aus  der  Seele 
gesprochen.  Es  sei  mir  gestattet,  in  diesem  Zusammenhang  zwei  Sätze 
von  Milkau  zu  wiederholen:  „Nach  allgemein  menschlichem  Empfinden 
hätte  der  Vorstand  sich  sagen  können,  dafs  überall  da,  wo  man  lange 
Jahre  sich  an  den  Bezug,  an  die  Lektüre  des  Börsenblattes  gewöhnt 
hatte,  sich  selbst  und  der  Bibliothek  zum  Nutzen  und  Niemand  zu 
Leide,  die  plötzliche  Sperrung  wie  ein  Schlag  ins  Gesicht  empfunden 
werden  mufste,  als  eine  unerhörte  Kränkung,  als  ein  Mifstrauens- 
votum  schwerster  Art."  „ Worüber  man  jedoch  in  den  Kreisen  der 
Bibliothekare  nicht  wegkommen  kann,  das  ist  die  gänzlich  unverdiente 
Kränkung,  die  Kränkung  von  einer  Seite,  von  der  sie  nach  Beruf  und 
Haltung  eine  rücksichtsvolle  Behandlung  mit  gutem  Recht  hätten  er- 
warten dürfen.« «) 

Dafs  die  Mitteilung  der  täglichen  Bibliographie  im  Sonderdruck 
den  Bedüfnissen  der  Bibliotheken  nicht  entsprechen  könnte,  war  in 
dieser  Zeitschrift  (Bd.  19,  8.  597)  sofort  erklärt  worden.  Mit  Ablauf 
des  Dezember  hatten  sich  auch  die  erbetenen  Antworten  der  Biblio- 
theken, denen  man  die  Bibliographie  während  des  Dezember  zngestellt 
hatte,  eingefunden.  Von  den  216  Bibliotheken  waren  nur  39  Be- 
stellungen eingegangen.  14  Bibliotheken  hatten  den  Bezug  ausdrücklich 
abgelehnt,  darunter  die  Königl.  Bibliothek-Berlin,  Hofbibliothek-Darm- 
stadt, Universitätsbibliothek  -  Erlangen,  Universitätsbibliothek  -  Güttingen, 
Kaiser- Wilhelms-Bibliothek-Posen,  da  die  Bibliographie  als  ein  Ersatz 
für  das  Börsenblatt  durchaus  nicht  angesehen  werden  könne  (Börsen- 
blatt 1903  Nr.  6).  Durch  die  gleiche  Erwägung  haben  wohl  eine 
noch  gröfsere  Zahl  von  Bibliotheken  sich  abhalten  lassen,  auf  die 


n  Vergl.  hiermit  die  Aufsätze  im  Centralbl.  19,  S.  J25,  IS6  und  die 
Jenaer  Verhandlungen  19,  S.  4lo. 
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Bibliographie  zn  abonnieren,  ohne  dies  ausdrücklich  mitzuteilen.  Dafs 
kein  Bedürfnis  för  eine  täglich  erscheinende  Bibliographie  sei,  wie  der 
Vorstand  schliefen  wollte,  wird  nicht  zuzugeben  sein. 

Da  bei  der  Reichsgerichtsbibliothek  im  Oktober  1902  von  Mit- 
gliedern des  Gerichts  verlangt  worden  war,  zu  den  amtlichen  Zwecken 
der  Rechtsprechung  im  Prozefs  Mayer  und  Müller  gegen  8iegismund 
und  Prager,  das  Börsenblatt  von  1902  einzusehen,  hielt  sich  der 
Unterzeichnete  für  verpflichtet,  dies  bei  der  Beantwortung  des  An- 
Schreibens  vom  1.  Dezember  1902  dem  Vorstand  des  Börsenvereins 
unterm  29.  Dezember  1902  mitzuteilen.  Ich  führte  ähnlich,  wie  Herr 
Buchhändler  Behrend,  des  Näheren  aus,  dafs  das  Börsenblatt  als  ein- 
ziges Organ  für  die  öffentlichen  Bekanntmachungen  der  Eintragsrolle 
vom  Börsenverein  dargeboten  und  damit  der  Oeffentlichkeit  über- 
antwortet worden  sei.  Ohne  eine  Aenderung  des  Reichsgesetzes  vom 
19.  Juni  1901  verletze  der  Vorstand  durch  die  Geheimhaltung  des  Börsen- 
blatts die  vom  Börsenverein  laut  Reichsgesetz  übernommene  Pflicht 
der  öffentlichen  Bekanntmachung  der  Eintragungen.  Die  Bekannt- 
machung nur  im  Kreise  der  Buchhändler  sei  keine  öffentliche 
Bekanntmachung.  Ohne  die  letztere  besteht  in  der  That  die  Pnblicität 
der  bekanntzumachenden  Thatsachen  nicht,  und  es  fehlt  die  nötige 
Sicherheit,  ob  ein  Werk  noch  geschützt  ist  oder  frei  benutzt  werden 
darf  (Motive  zu  dem  Reichsgesetz  vom  11.  Juni  1870,  §  40).  Die 
Bekanntmachung  der  Eintragungen  auch  in  der  Bibliographie  des 
deutschen  Buchhandels  sei  im  Gesetz  nicht  vorgesehen  und  daher 
rechtlich  bedeutungslos.  Vor  den  Folgen  eines  von  ihm  geschaffenen 
unklaren  und  anfechtbaren  Rechtszustandes  könne  der  Börsenverein 
sich  nur  schützen,  wenn  er  die  Oeffentlichkeit  des  Börsenblattes,  wie 
sie  Ende  1901  satzungagemäfs  bestand,  wiederherstelle.  An  diese  Vor- 
stellung knüpfte  ich  die  Bitte,  dem  Reichsgericht  für  seine  amtlichen 
Zwecke  den  Bezug  des  Börsenblattes  wie  früher  zu  gestatten,  und  die 
Bibliotheksverwaltung  erklärte  sich  sogar  —  entgegen  den  aus  der 
Oeffentlichkeit  eigentlich  zu  ziehenden  Konsequenzen  und  den  An- 
schauungen des  Börsenvereinsvorstandes  Rechnung  tragend  —  bereit, 
jede  andere  Benutzung  des  Börsenblatts  als  zu  den  amtlichen  Zwecken 
des  Gerichts  auszuschliefsen. 

Bei  der  Beurteilung  der  Eingabe  möge  man  nicht  vergessen, 
dafs  ihr  zwei  mündliche  Unterredungen  zwischen  dem  ersten  Vor- 
steher Herrn  A.  Brockhaus  und  dem  Schreiber  dieses  im  Januar  nnd 
im  Mai  1902  vorausgegangen  sind,  in  denen  ich  alle  Gründe  gegen 
die  Geheimhaltung  und  namentlich  auch  die,  welche  das  dringende 
amtliche  Bedürfnis  des  Reichsgerichts  selbst  erhärten,  vortrug,  mit 
meinen  Wünschen  aber  sehr  entschieden  zurückgewiesen  wurde.  Ich 
schrieb  die  Eingabe  dann  nieder,  als  ich  durch  die  Ausführungen  von 
Herrn  Dr.  Ruprecht  (S.  123)  in  meinem  Rechtsgefühl  mich  verletzt 
fühlte.  Vielleicht  erklärt  dies  den  Ton,  in  dem  die  Rechtsausführung 
geschrieben  ist. 

Ich  liefs   die  Eingabe  gleichzeitig  in  Abschrift  dem  Rat  der 


Digitized  by  Google 


von  K.  Schulz. 


125 


Stadt  Leipzig  zugehen  und  richtete  an  diesen,  der  in  erster  Linie  die 
Legalität  der  Eintragungen  wahrzunehmen  und  die  öffentliche  Bekannt- 
machung derselben  zu  überwachen  hat,  die  Bitte  um  Vermittelung  in 
der  Angelegenheit.  Ich  bat  den  Herrn  Oberbürgermeister  sich  für 
Wiedereinräumung  des  Börsenblattes  an  diejenigen  Bibliotheken  zu 
verwenden,  die  es  bis  1901  mit  nachgewiesener  Genehmigung  des 
Vorstandes  bezogen  hatten.  Der  Nachweis  soll  in  den  Akten  des 
Börsenvereins  nur  für  13  Bibliotheken  vorhanden  sein.  Referent  führte 
ans,  dafs  dieses  allerdings  kleine  Mafs  von  Oeffentlichkeit  zunächst 
doch  genügen  könnte,  um  die  ordnungsmäfsige  öffentliche  Bekannt- 
machung der  Eintragungen  als  erfolgt  anzusehen.  Es  ist  anzunehmen, 
dafs  der  genannte  Nachweis  noch  ffir  andere  Bibliotheken  erbracht 
werden  könnte.  Im  Falle  des  Mifslingens  der  Vermittelung  bat  ich 
um  Bericht  an  den  Reichskanzler. 

Die  Vermittelungsverhandlungen  sind  noch  nicht  beendet.1) 
Der  erste  Vorsteher  des  Börsenvereins  hat  in  einem  Schreiben 
vom  13.  Januar  d.  J.  meine  rechtlichen  Ausführungen  ah  unzutreffend 
hingestellt.  Er  meint,  der  Publicität  der  Eintragsrolle  sei  nach  §  57 
Absatz  1  des  Gesetzes  vom  19.  Juni  1901  damit  Genüge  gethan,  dafs 
sie  von  Interessenten  eingesehen  werden,  und  dafs  man  Auszüge  aus 
ihr  bestellen  könne.  Das  Recht  entstehe  schon  durch  die  Eintragung. 
Die  Bekanntmachung  des  Absatz  2  solle  nur  eine  Verlautbarung 
gegenüber  demjenigen  Berufskreise  sein,  für  den  die  Eintragung  den 
meisten  und  beinahe  alleinigen  Wert  habe,  für  den  der  Buchhändler. 
Sei  die  Reichsregierung  hiermit  nicht  zufrieden,  so  könne  man  ihr  getrost 
fiberlassen,  das  Erforderliche  zu  beschliefsen. 

Für  die  vom  Vorstand  ergriffene  Mafsregel  sprach  sich  im  weiteren 
Verlauf  der  Diakussion  Th.  Ackermann,  München,  aus  (Börsenblatt 
Nr.  2  vom  3.  Januar  1903).  Er  beruft  sich  auf  die  einspruchslose 
Znstimmung  der  Hauptversammlung.2)  Nach  seinen  Ausführungen 
kann  der  beste  Wille  der  Bibliotheksvorstände  Mifsbräuche  nicht  ver- 

1)  Daher  nehme  ich  Anstand,  die  obengenannte  Eingabe  vom  29.  De- 
zember l'.M»2  und  die  weiteren  sich  daran  anschliefoenden  Schriftstücke  vor 
Erledigung  der  Vermittelung  zu  veröffentlichen.  Ich  hatte  die  Eingabe 
antograpbieren  lassen,  um  sie  allen  Mitgliedern  des  Börseovereinsvorstandes  zu 
übersenden.  10  Exemplare  wurden  an  Buchhändler  verschickt,  von  denen 
ich  hoffte,  dafs  die  Recbtsausführnngen  sie  vou  der  Unhaltbarkeit  des  Vor- 
M&ndsbeschlusses   betr.  die   Geheimhaltung   überzeugen   würden.     Nur  3 


ausgesprochenen  Wunsch,  dafs  die  Eingabe  im  Börsenblatt  neben  den  Stimmen 
der  Buchhändler  veröffentlicht  werde,  ist  seitens  des  Börsenblattes  nicht  ent- 
sprochen worden. 

2)  Der  Hauptversammlung  wurde  der  Besehlufs  nicht  etwa  zur  Ab- 
stimmung vorgelegt,  sondern  er  wurde  im  Geschäftsbericht  vorgetragen  und 
mit  der  Genehmigung  dieses  war  auch  die  des  Beschlusses  gegebeu!  Zu 
einer  etwaigen  Erörterung  dieses  letzteren  wäre  gar  keine  Zeit  gewesen,  und 
Bullte  es  auch  nicht  sein.  In  der  That  bat  Niemand  während  der  Erstattung 
des  Geschäftsberichts  zu  der  Geheimhaltung  des  Börsenblatts  das  Wort  er- 
griffen.  Die  Praxis  wird  manchem  Vereinsvorstand  nicht  ganz  unbekannt  sein. 


Dem  von  buchhändlerischer  Seite 
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hüten,  denn  keiner  der  Herren  ist  imstande,  alle  Arbeiten  selbst  zu 
verrichten,  die  sich  aus  der  Durchsicht  des  Börsenblatts  für  seine 
Anstalt  tagtäglich  ergeben,  oder  diese  Arbeiten  und  die  Aufbewahrung 
der  durchgearbeiteten  Nummern  so  zu  überwachen,  dafs  dem  Mifsbrauch 
die  Wege  abgesperrt  waren.  Die  Reform  habe  seitdem  vielfach  Segen, 
keinerlei  Schaden  gebracht 

Wertvoll  ist  an  dieser  Darlegung  die  Einräumung,  dafs  das 
Börsenblatt  zu  zahlreichen  und  umfassenden  Berufsarbeiten  des  Biblio- 
thekars gebraucht  wird  und  notwendig  ist. 

Noch  einmal  traten  Behrend  und  Ruprecht  auf  den  Plan 
(Börsenblatt  Nr.  4  vom  7.  Januar  1903),  ersterer  um  hervorzuheben, 
dafs  die  Bibliotheken  nie  versucht  haben,  den  Buchhandel  zu  kom- 
mandieren. „Sie  haben  mit  dem  Buchhandel  im  tiefsten  Frieden 
gelebt,  als  dessen  Vereinsvoretand  ganz  plötzlich,  ohne  Angabe 
von  Gründen  und  ohne  dafs  Mißbrauche  nachgewiesen  wären,  ihnen 
das  Börsenblatt  entzog  und  damit  den  Streit  begann.  Eine  sehr  ein- 
dringliche, in  verbindlichstem  Ton  gehaltene  Bitte  des  Vereins  deutscher 
Bibliothekare  um  Aufhebung  der  Mafsregel  blieb  unberücksichtigt **. 
Behrend  führte  weiter  aus:  „Ich  halte  den  Umstand,  dafs  das  Börsen- 
blatt, entgegen  der  gesetzlichen  Bestimmung,  nicht  mehr  als  öffentliches 
Bekanntmachungsorgan  für  die  Eintragsrolle  betrachtet  werden  kann, 
nicht  für  nebensächlich,  sondern  für  recht  bedeutungsvoll.  Wenn  es 
auch  nicht  Sache  des  Börsenvereins  sein  mag,  die  Durchführung  eines 
Staatsgesetzes  zu  sichern,  wie  R.  meint,  ist  es  doch  auch  nicht  Auf- 
gabe des  Börsenvereinsvorstandes,  die  Ausführung  eines  für  unsern 
Stand  wichtigen  Gesetzes  geradezu  zu  verhindern,  und  dies  um  so 
weniger,  als  dieses  Gesetz  unter  Mitwirkung  von  buchhändlerischen 
Sachverständigen  zu  stände  gekommen  ist.  Wie  ich  schon  bei  früherer 
Gelegenheit  auseinandersetzte,  kann  der  Reichskanzler  ein  anderes 
Blatt  für  seine  Bekanntmachungen  gar  nicht  bestimmen,  sondern  das 
Gesetz  müfste  geändert  werden.  Der  Börsenverein  bereitet  also  der 
Regierung  eine  Verlegenheit".  Ruprecht  wendet  ein:  „Was  den  §  57 
des  Urheberrechtsgesetzes  betrifft,  so  scheint  B.  ihn  nicht  genau  gelesen 
zu  haben,  sonst  könnte  er  nicht  den  schweren  Vorwurf  erheben,  „dafs 
der  Börsenvereinsvorstand  die  Ausführung  eines  für  unseren  Stand 
wichtigen  Gesetzes  geradezu  verhindere.  Denn  im  Absatz  l  des  §  57 
steht  ausdrücklich:  „Die  Einsicht  der  Eintragsrolle  ist  jedem  gestattet". 
Aus  der  Rolle  können  Auszüge  gefordert  werdeu;  die  Auszüge  sind 
auf  Verlangen  zu  beglaubigen".  Wenn  das  Gesetz  fortfährt:  „Die  Ein- 
tragungen werden  im  Börsenblatt  für  den  deutschen  Buchhandel 
öffentlich  bekannt  gemacht",  so  hat  dieser  Absatz  nur  die  Bedeutnng 
einer  Ordnungsvorschrift  und  stellt  dem  Reichskanzler  frei,  in 
dem  ausdrücklich  genannten  Fall,  dafs  das  Börsenblatt  zu  erscheinen 
aufhören  sollte,  die  öffentliche  Bekanntmachung  in  einer  anderen  von 
ihm  zu  bestimmenden  Zeitung  zu  veranlassen.  Daraus  geht  doch  wohl 
hervor,  dafs  der  Reichskanzler  berechtigt  ist.  so  lange  das  Börsenblatt 
nicht  zu  erscheinen  aufgehört  hat,  aber  den  Ansprüchen  der  Regierung 
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nicht  mehr  genügen  sollte,  die  Bekanntmachung  neben  dem  Börsen- 
blatt auch  in  einer  anderen  Zeitung  zu  veröffentlichen.  Ferner  ist 
es  B.  wohl  unbekannt,  dafs  sich  genau  dieselbe  Bestimmung  bereits 
in  dem  Urheberrechtsgesetz  vom  11.  Jnni  1870  befindet.  Der  Aus- 
schlafe der  nicht  buchhändlerischen  Oefientlichkeit,  abgesehen  von 
den  bekannten  39  Bibliotheken,  besteht  also,  mit  Kenntnis  der 
Regierung,  bereits  seit  15  Jahren  unverändert  (Satzungen  des  Börsen- 
vereins 1887).  Auf  diesen  Umstand  haben  die  der  Sachverständigen- 
konferenz angehörigen  buchhändlerischen  Mitglieder,  darunter  der 
frühere  und  jettige  Erste  Vorsteher  des  Börsenvereins,  die  Regierung 
aufmerksam  gemacht,  die  trotzdem  in  der  Beibehaltung  des  bisherigen 
Wortlauts  ein  Bedenken  bisher  nicht  gefunden  hat.  Eine  Abänderung 
des  §  57  des  Gesetzes  ist  thatsächlich  aber  nicht  nötig,  da  der 
Verleger  als  der  regelmäßige  Rechtsnachfolger  des  Autors  und  als 
der  Inhaber  des  Urheberrechts')  (!)  und  Verlagsrechts  durch  das 
Börsenblatt  orientiert  wird,  während  es  dem  Autor  oder  jedem 
anderen  Interessenten  jederzeit  freisteht,  Einsicht  in  die  Eintragsrolle 
zu  nehmen  oder  nehmen  zu  lassen". 

Dafs  diese  rechtlichen  Ausführungen  unhaltbar  sind,  mufs  nicht 
bloffs  der  Jurist,  sondern  auch  der  Laie  sehen,  sofern  ihn  nur  der  In- 
teressenkampf nicht  befangen  gemacht  hat.  Zu  allem  Ueberflufs  er- 
kundigte sich  aber  F.  Springer,  Berlin,  im  Reichsjustizamt  und  teilte 
bestimmt  und  klar  mit  (Bö.  Bl.  No.  14),  dafs  auf  der  im  Oktober  1898 
im  Reichsjustizamt  stattgehabten  Konferenz  von  Sachverständigen  die 
buchhändlerischen  Mitglieder,  darunter  der  frühere  und  der  jetzige 
erste  Vorsteher  des  Börsenvereins,  die  Regierung  nicht  darauf  auf- 
merksam gemacht  haben,  dafs  das  Börsenblatt  ein  öffentliches, 
jedem  zugängliches  Organ  nicht  sei.  Weder  finde  sich  in  den 
genau  geführten ,  von  den  Mitgliedern  der  Konferenz  anerkannten  Pro- 
tokollen die  geringste  Notiz  hierüber,  noch  sei  im  Reichsjustizamt  und 
bei  den  hauptsächlich  hierbei  in  Betracht  kommenden  Persönlichkeiten  — 
wie  er  festgestellt  habe  —  hiervon  etwas  bekannt. 

Der  erste  Vorsteher  des  Börsenvereins,  der  ähnlich  wie  Ruprecht 
in  mehreren  Zuschriften  behauptet  hatte,  er  sowohl  wie  sein  Amts- 
vorgänger Engelhorn  hätten  in  der  8achverständigenkonferenz  die 
Reichsregierung  auf  die  beschränkte  Oeffentlichkeit  des  Börsenblatts 
und  die  Möglichkeit  einer  völligen  Geheimhaltung  gegenüber 
Nichtbuchhändlern  aufmerksam  gemacht,  gab  in  einer  Anmerkung 
zu  der  Mitteilung  von  Springer  der  Sache  eine  andere  Wendung  mit 
folgenden  Worten:  „Zweifellos  ist  dem  Verfasser  des  Entwurfs  Herrn 

I )  Es  ist  anscheinend  Praxis,  dafs  der  Verleger  sich  im  Verlagsvertrag 
das  Urheberrecht  des  Autors  abtreten  läfst,  um  das  nach  Ansicht  der  Ver- 


ongunsten  des  Buchhandels  verschobene  Gleichgewicht  der  Rechte  wieder 
herzustellen.  Die  Praxis  unterliegt  schweren  Bedenken.  Ich  halte  die  Ab- 
tretungen als  regelmässige  Einrichtung  für  gegeu  den  Siun  des  Gesetzes  ge- 
richtet und  für  einen  Mifsbranch  der  Macht  des  Verlegers  gegenüber  dem 
Autor.   Dieser  sollte  auf  die  ihm  gemachte  Zumutung  nicht  eingehen. 
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Geheimrat  Dr.  Dungs,  einem  der  besten  Kenner  des  deutschen  Buch- 
handels, „bekannt  gewesen",  dafs  das  Börsenblatt,  seitdem  ihm  am 
I.Januar  1882  der  Postdebit  entzogen  war  (soll  heifsen:  es  dem  Post- 
debit  entzogen  war),  und  namentlich  seit  1887,  als  es  satzungsgemäfs 
an  Nichtbuchhändler  nur  noch  mit  Genehmigung  des  Vorstandes  ge- 
liefert werden  durfte,  nur  ein  beschränkt  öffentliches  Blatt  war.  Wenn 
die  amtlichen  Protokolle  darüber  nichts  enthalten,  so  ist  das  nicht  ver- 
wunderlich, da  sie  nur  die  der  Reichsregierung  erheblich  erschienenen 
Gesichtspunkte  der  Debatte,  selbst  ohne  Angabe  der  Redner,  ver- 
zeichnen. Bei  dem  damaligen  §  41  ist  die  Frage  erörtert  worden,  ob, 
statt  des  Rats  der  Stadt  Leipzig,  der  Börsen  verein  Kurator  der  Ein- 
tragsrolle sein  solle,  und  dabei  ist  die  Börsenblattfrage  mit  er- 
wähnt worden."  Die  erstere  wurde  von  der  Regierung  abgelehnt 
und  aus  dem  alten  Gesetz  von  1870  der  alte  §  41  in  das  neue  Gesetz 
als  §  57  beinahe  wörtlich  herübergenommen. 

Dabei  hatte  der  erste  Vorsteher  anscheinend  vergessen,  dafs  er 
in  dem  Brief  an  den  Vorstand  des  Vereins  der  Bibliothekare  vom 
14.  Februar  1902  (Centralbl.  19  8.  417)  wörtlich  gesagt  hatte:  „Dafs 
bei  der  Beratung  des  Gesetzes  betr.  das  Urheberrecht,  als  in  der  Sach- 
verständigenkommission der  jetzige  §  57  beraten  wurde,  nicht  an  die 
bereits  1887  in  den  Satzungen  des  Börsenvereins  beschlossene  Ge- 
heimhaltung des  Börsenblatts  gedacht  worden  ist,  giebt  der  Unter- 
zeichnete, welcher  Mitglied  der  Sachverständigenkommission  gewesen 
ist,  ohne  Weiteres  zu."  Springer  hielt  dies  dem  ersten  Vorsteher 
in  Börsenblatt  No.  23  vor.  Der  letztere  entgegnete,  dafs  er  selbst 
zur  Zeit  der  Abfassung  des  obigen  Briefes  unter  dem  Eindruck  ge- 
standen habe,  als  sei  von  der  „beschränkt  öffentlichen  Natur"  des 
Börsenblatts  in  der  Sachverständigenkonferenz  —  da  sich  in  dem 
offiziellen  Protokoll  nichts  darüber  findet  —  nicht  die  Rede  gewesen. 
Nachträglich  habe  er  aber  in  seinen  Handakten  gefunden,  dafs  Engel  - 
horn  und  er  selbst  bei  §  41  diese  erwähnt  haben. 

In  seiner  früheren  Mitteilung  (No.  14)  war  Springer  auf  die 
weiteren  Ausführungen  von  Ruprecht  noch  mit  folgenden  Worten  ein- 
gegangen: „Ich  versage  es  mir,  auf  die  etwas  eigentümliche  Ansicht 
einzugehen,  nach  der  §  57  Absatz  2  des  Urheberrechtsgesetzes  —  nur 
die  Bedeutung  einer  Ordnungsvorschrift  habe,  und  der  Reichskanzler  in 
der  Lage  sei,  neben  dem  Börsenblatt,  auch  wenn  es  nicht  zu  erscheinen 
aufhört,  noch  ein  anderes  Blatt  für  die  Veröffentlichung  der  Ein- 
tragungen zu  wählen,  welcher  Veröffentlichung  dann  nach  Ansicht  des 
Herrn  Dr.  R.  doch  wohl  dieselbe  Bedeutung  beizumessen  wäre  wie  der 
gesetzlich  vorgeschriebenen  im  Börsenblatt.  —  Es  ist  selbstverständlich, 
dafs  nur  ein  von  der  Reiclisregierung  vorgelegtes  und  vom  Reichstag 
angenommenes  besetz  die  Veröffentlichung  der  Eintragungen  im  Börsen- 
blatt —  solange  dies  erscheint  —  beseitigen  und  an  ihre  Stelle  solche 
in  einem  anderen  Blatt  setzen  könnte." 

Damit  war  in  authentischer  Weise  die  Rechtslage  aufgeklärt  und 
die  Rechtsauffassung  des  Vorstandes  als  nicht  zutreffend  erwiesen. 
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Anch  die  Erwiigung,  ob  mit  der  Geheimhaltong  des  Blattes  vor 
den  Nichtbachhändlern  nicht  der  Fall  gegeben  sei,  dafs  „das  Blatt  zu 
erscheinen  aufgehört  habe",  kann  schwerlich  angestellt  werden,  da  mit 
einer  solchen  Annahme  dem  unzweifelhaften  Sinn  des  Gesetzes  ent- 
gegengehandelt wurde.  In  einem  solchen  Falle  würde  der  Reichstag 
es  sich  nicht  nehmen  lassen,  zu  der  Sache  Stellung  zu  nehmen. 

Es  ist  nicht  denkbar,  dafs  in  der  Sachverständigenkommission  von 
1898  die  gänzliche  Geheimhaltung  des  Börsenblatts  als  möglich  hingestellt 
worden  sei.  Kein  Mitglied  der  Regierung  und  kein  Jurist  überhaupt 
würde  einen  solchen  Zustand  für  mit  dem  Gesetz  vereinbar  gehalten 
haben.  Aber  auch  in  der  Reichstagskommission  hätte  eine  solche 
Möglichkeit  nicht  unerwähnt  bleiben  dürfen,  zumal  ein  in  ihr  gestellter 
Antrag  wollte,  dafs  die  Eintragsrolle  nicht  wie  bisher  vom  Stadtrat  zu 
Leipzig,  sondern  von  der  Gerichtsschreiberei  des  Reichsgerichts  geführt 
werde.  Von  einem  Regiernngsvertreter  wurde  erklärt  (Bericht  der 
Kommission  zu  §  56),  dafs  ein  Bedürfnis  zu  einer  Aenderung  nicht 
vorliege.  Bei  einer  Mitteilung  über  eine  etwaige  künftige  Geheim- 
haltung des  Publikationsorgans  wären  Regierung  und  Kommission 
gewifs  anderer  Ansicht  gewesen. 

Bei  der  Beratung  und  Verabschiedung  des  Gesetzes  vom  1 1.  Juni  1870 
haben  Reichsregierung  und  Reichstag  die  Stadt  Leipzig  als  Central- 
punkt  des  deutschen  Buchhandels  durch  die  Ueberlassung  der  Ein- 
tragsrolle an  den  Rat  der  Stadt  ehren  wollen  und  dem  Börsen  verein 
vertrauensvoll  die  zur  Ausführung  des  Gesetzes  nötigen  Öffentlichen 
Bekanntmachungen  über  die  Einträge  in  die  Rolle  in  seinem  Organ, 
dem  Börsenblatt,  übertragen.  Diese  Ehrenerweisung  wurde  erneut  bei 
der  Beratung  des  Gesetzes  vom  19.  Juni  1901.  In  ihrem  Vertrauen 
sehen  sich  Reichsregierung  und  Reichstag  jetzt  seit  länger  als  Jahres- 
frist getäuscht 

Der  Vorstand  des  Börsenvereins  hat  seinerseits  gewifs  in  Wahr- 
nehmung berechtigter  Interessen  gebandelt  und  ist  sich  bei  der  Fassung 
seines  Beschlusses  nicht  bewufst  gewesen,  dafs  er  mit  demselben  eine 
reichsgesetzlich  übernommene  Pflicht,  die  Eintragsrolle  Öffentlich  be- 
kannt zu  machen,  verletzt.  Aber  die  öfteren  Hinweise  aof  die  Rechts- 
prlicht  hätte  er  nicht  so  leicht  nehmen  sollen.  Nicht  etwa  ein  Not- 
stand hat  den  Börsen  verein  gezwungen  gegen  eine  gesetzliche  Vorschrift 
zu  handeln,  sondern  er  wurde  von  der  Absicht  geleitet,  die  Erwerbs- 
thitigkeit  der  Vereinsmitglieder  gegen  Beeinträchtigungen  zu  schütten, 
die  auf  die  Kenntnisnahme  des  Börsenblattes  durch  Nichtbuchhändler 
zurückgeführt  wurden.  Wie  wir  gesehen  haben,  sind  diese  Beein- 
trächtigungen lebhaft  von  den  Berufsgenossen  bestritten.  S  cherl  ich 
waren  sie  nicht  so  schwerwiegend,  dafs  nicht  die  Entbindung  von  der 
Pflicht  der  öffentlichen  Bekanntmachungen  auf  gesetzlichem  Wege  vor 
der  durchgeführten  Geheimhaltung  des  Börsenblattes  hätte  eingeleitet 
und  durchgeführt  werden  können.  Bei  dem  grofsen  Wohlwollen, 
welches  dem  angesehenen  Stande  der  Buchhändler  von  den  Reichs- 
behörden stets  entgegengebracht  worden  ist  und  immer  entgegengebracht 
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werden  wird,  wären  dieser  Entbindung  keine  Schwierigkeiten  bereitet 
worden. 

Für  den  Juristen  ist  es  überdies  nicht  zweifelhaft,  dafs  der  Be- 
schluß des  Vorstandes,  die  Geheimhaltung  des  Börsenblattes  durch- 
zuführen, gegenüber  dem  §  4  Absatz  6  der  Satzungen  des  Börsenvereins 
von  1887  nicht  satzungsgemäfs  ist  Das  hat  Herr  Behrend  vollkommen 
richtig  erkannt.  Der  Vorstand  hat  mehrfach  betont,  im  Prinzipe  bestehe 
die  Sekretierung  des  amtlichen  Organes  des  Buchhandels  schon  seit 
der  Geltung  der  neuen  Satzungen  von  1887,  und  der  vielgenannte 
Beschluß  habe  nur  die  strikte  Durchführung  der  bereits  geltenden 
Geheimhaltung  bezweckt.  Das  ist  eine  Verkennung  des  durch  die 
Satzungen  von  1887  geschaffenen  Rechtsznstandes.  Herr  Dr.  Ruprecht 
berichtet  uns  aus  den  nicht  im  vollen  Umfang  im  Börsenblatt  ver- 
öffentlichten Verhandlungen  des  aufserordentlichen  Ausschusses  für  die 
Statutenveränderung  von  1887  (Börsenbl.  1902  Nr.  285),  auf  Betrieb 
von  A.  Kröner  sei  der  Bescblufs  durchgesetzt  worden,  dafs  das  Börsen- 
blatt kein  öffentliches  Organ,«)  und  jede  Ueberlassung  desselben 
eine  Ausnahme  sein  solle,  die  nnr  mit  Genehmigung  des  Vorstandes 
zulässig  sei.  Er  fährt  dann  fort:  „Bei  der  Revision  der  Satzungen  1887 
stellte  A.  Kröner  weiter  gehend  einen  Antrag,  den  betreffenden 
Absatz  der  Satzungen  so  zu  fassen,  dafs  jedes  Mitglied  das  Recht  habe 
„auf  den  Bezug  des  Börsenblattes  mit  der  Verpflichtung,  dasselbe 
Nichtbuchhändlern  nicht  mitzuteilen."  Für  diesen  Antrag  traten 
auch  die  Herren  Mühlbrecht  und  Francke  ein.  Da  man  aber  die  Zeit 
hierfür  noch  nicht  gekommen  erachtete,  wnrde  der  Antrag  ab- 
gelehnt und  schliefslich  die  jetzige  Fassung  der  Satzungen  §  4,  Ziffer  6 
einstimmig  angenommen".  Also  das,  was  der  Vorstand  für  den  Sinn 
der  Satzungen  von  1887  ausgiebt,  die  Geheimhaltung  des  Blattes 
ist  ausdrücklich  abgelehnt  und  die  durch  die  Genehmigung  des  Vor- 
standes in  gewissen  Grenzen  zu  haltende  Oeffentlichkeit  des  Blattes 
ist  sanktioniert  worden. 

Eine  beschränkte  Oeffentlichkeit  ist  immer  noch  eine  Oeffentlich- 
keit, und  die  Reichsregieiung  konnte  bei  ihrem  Wohlwollen  gegen  den 
Buchhandel  wohl  anerkennen,  dafs  die  Vorschrift  des  §  41  des  Urheber- 
rechtsgesetzes von  1870  auch  nach  1887  noch  angemessen  ausgeführt 
werde.  Durch  die  Beschränkung  der  Oeffentlichkeit  hatte  der  Börsen- 
verein berechtigte  Interessen  zu  wahren  gesucht. 

Der  Dchchlufs  des  Vorstandes  des  Börsenvereins  hat  nun  nicht 
etwa,  wie  es  dargestellt  wird,  ausgeführt,  was  die  Satzungen  von  1887 
bereits  wollten,  sondern  er  hat  das  Gegenteil  eingeführt,  er  hat  an 
die  Stelle  der  Oeffentlichkeit  (auch  der  beschränkten)  die  Geheim- 
haltung gesetzt;  er  hat  den  Rechtsznstand  herbeiführen  wollen,  der 

I)  Der  als  Autorität  allgemein  anerkannte  und  von  Ruprecht  den  Biblio- 
thekaren zu  ihrer  Belehrung  empfohlene  SchUrmann  hat  dies  (Der  deutsche 
Buchhaudel  der  Neuzeit,  ISttf.  S.  110)  entgegengesetzt  aufgefaßt.  Kr  nennt 
das  Börsenblatt  „ein  öffentliches  Organ44.  Dem  Ist  bei  den  Be- 
sprechungen vou  Schümanns  Werk  nicht  widersprochen  worden. 
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bei  der  Statutenberatung  von  1887  abgelehnt  wurde,  und  zu  dessen 
Herbeiführung  eine  Aendernng  der  Statuten  von  1887  unumgänglich 
ist.  Wenn  man  1887  es  för  nötig  hielt,  die  wünschenswerte  Geheim- 
haltung durch  klaren  Wortlaut  der  Satzungen,  wie  es  der  Antrag 
Kröner  wollte,  festzulegen,  davon  aber  abstand,  weil  die  Zeit  dafür 
noch  nicht  gekommen  erschien,  so  mufste  man,  als  diese  Zeit  nun  dem 
Vorstand  gekommen  dünkte,  doch  auf  den  Antrag  Kröner  zurück- 
kommen und  die  Geheimhaltung  durch  die  Satzungen  aussprechen. 
Auf  diesem  Wege  wären  alle  Kreise  des  grofsen  Börsenvereins  recht- 
zeitig von  dem  Vorhaben  in  Kenntnis  gesetzt  worden  und  hätten  bei 
dem  für  die  Aenderung  der  Satzungen  vorgeschriebenen  umständlichen 
Verfahren  ihre  Interessen  wahrnehmen  können.  Diese  wären  durch 
Verleger,  Antiquare  und  Sortimenter  allseitig  geprüft  und  in  einer 
Hauptversammlung  gegeneinander  abgewogen  worden.  Die  durch  eine 
Mehrheit  von  zwei  Dritteilen  überwundenen  Interessengruppen  hätten 
sich  dann  unweigerlich  fügen  müssen,  und  für  eine  solche  Auseinander- 
setzung über  gegensätzliche  Anschauungen  unter  den  Vereinsmitgliedern 
wie  die,  über  welche  ich  berichtet  habe,  wäre  keine  Veranlassung 
gewesen. 

Der  Vorstand,  der  zweifellos  hier  wie  auch  gegenüber  der  reichs- 
gesetzlichen Vorschrift  des  §  57  im  guten  Glauben  handelte,  hat  nach 
einem  schneller  zum  Ziele  führenden  Weg  gesucht  und  durch  generelle 
Entziehung  der  Genehmigung  für  den  Bezug  des  Börsenblattes  denselben 
Erfolg  herstellen  wollen,  welchen  der  Antrag  Kröner  beabsichtigte.  Eine 
solche  schwerwiegende  Vollmacht  ist  aber  dem  Vorstand  bei  den 
Beratungen  von  1887  nicht  eingeräumt  worden.  Die  Genehmigung 
des  §  4  Absatz  6  ist  die  Genehmigung  im  einzelnen  Fall,  nur  diese 
konnte  auch  vom  Vorstand  widerrufen  werden,  falls  der  genehmigte 
Bezng  des  Blattes  in  diesem  Fall  zu  Mifsständen  geführt  hatte,  die 
der  Vorstand  abstellen  wollte.  Dafs  solche  Mißstände  in  allen  einzelnen 
Fällen  vorgelegen  hätten,  ist  vom  Vorstand  nicht  einmal  behauptet 
worden.  Charakteristischer  Weise  lautet  die  Bekanntmachung  des  Vor- 
standes betr.  Geheimhaltung  des  Börsenblattes:  „In  Anbetracht  that- 
sächlicher  oder  zu  befürchtender  Schädigung  der  Interessen  der 
Mitglieder  hat  der  Verstand  nach  einstimmigem  Beschlufs  die 
jederzeit  widerrufliche  Genehmigung  mit  dem  31.  Dezember  1901  in 
allen  Fällen  zurückgezogen,  um  diese  bereits  1887  angestrebte 
vollständige  Geheimhaltung  unseres  amtlichen  Organs  nunmehr  durch- 
zuführen." Die  erste  Veröffentlichung  dieser  von  allen  Vorstandsmit- 
gliedern unterzeichneten  Bekanntmachung  datiert  vom  7.  Februar  1902, 
der  vom  ersten  Vorsteher  allein  unterfertigte  Brief,  der  den  ,  Biblio- 
theken* die  Mafsregel  ankündigte,  vom  10.  Dezember  1901. 

Indem  der  Vorstand  sich  nur  an  die  Bibliotheken  wandte  auch  da, 
wo  das  Bedürfnis  einer  Behörde  oder  Korporation  das  in  den  Vorder- 
grund tretende  und  eigentlich  mafsgebende  ist,  wie  bei  dem  Reichsgericht, 
dem  Reichsjnstizamt  und  dem  Reichstag,  liefs  er  sehr  wichtige  Gesichts- 
punkte, die  ihn  von  der  Geheimhaltung  des  Börsenblattes  hätten  ab- 
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halten  müssen,  ans  den  Angen.  Zwar  findet  sich  im  Börsenblatt  1902 
Nr.  85  (8.3157)  die  Notiz:  „Um  die  Geheimhaltung  des  Börsenblatts 
durchzuführen ,  hat  der  Vorstand  auch  die  Lieferung  von  angeblichen 
Pflichtexemplaren  an  gewisse  Sächsische  Behörden  einstellen  lassen". 
Dies  ist  aber  keineswegs  durchgeführt  worden,  denn  der  Rat  der  Stadt 
Leipzig  und  die  Polizeibehörden  zu  Leipzig  und  Dresden  haben  das  Blatt 
immer  erhalten.  Für  diese  wie  die  obengenannten  Behörden  treffen  alle 
die  vom  Vorstand  auseinandergesetzten  Gründe  für  die  Geheimhaltung  gar 
nicht  zu.  Wie  für  das  Reichsgericht  bei  der  Rechtsprechung  in  urheber- 
rechtlichen Prozessen  das  Börsenblatt  ganz  unentbehrlich  ist  —  sowohl  hin- 
sichilich  der  mitgeteilten  Verhandlungen,  Aufsätze  und  Urteile,  als  hin- 
sichtlich der  Eintragsrolle  —  so  ist  dem  Reichsjustizamt  und  dem 
Reichstag  für  ihre  gesetzgeberischen  Arbeiten  auf  dem  Gebiete  des 
Urheberrechts  die  bequeme  Zugänglichkeit  des  Börsenblattes  ganz  un- 
erläfslich.  Der  Buchhandel  ist  viel  zu  eng  mit  vielen  Zweigen 
des  staatlichen  Lebens  verbunden,  als  dafs  er  sich  mit  dem 
Börsenblatt  vor  der  Oeffcntlichkeit  abschliefsen  und  seine 
Geschäftsverhältnisse  geheim  halten  könnte,  wie  etwa  Kartelle 
in  der  Eisenbranche  und  der  chemischen  Industrie.  „Noblesse  oblige" 
gilt  auch  für  den  Buchhandel.  Wenn  die  den  gewöhnlichen  Handels- 
zweigen entgegengesetzte,  durch  die  geistige  Eigenschaft  seiner  Objekte 
bedingte  Natur  da  betont  wird,  wo  sie  dem  Buchhandel  Vorteil  und 
Ehre  bringt,  kann  sie  auch  da  nicht  nnterdrückt  werden,  wo  der  oder 
jener  kleine  Nachteil  damit  verbunden  ist.  Der  Buchhandel  lebt 
von  der  Oeffentlichkeit  und  webt  in  ihr,  sie  ist  das  Geheimnis 
seiner  grofsen  Macht  —  seine  Lebensluft. 

Der  durch  den  Antrag  von  B.  Hartmann  veranlagte  Beschlafs 
des  Vorstandes  über  die  Geheimhaltung  dürfte  vor  dem  10.  Dez.  1901 
liegen;  er  ist  nicht  veröffentlicht  und  anfänglich  ebenso  geheim  ge- 
halten worden,  wie  er  vorbereitet  wurde.  Der  Vorstand  glaubte  zu 
der  Mafsregel  ganz  allein  befugt  zu  sein  nnd  hat  nicht  einmal  den 
Ausschufs  für  das  Börsenblatt  und  den  Vereins- Ausschnfs  um  seine 
Meinung  befragt.  So  vollzog  sich  eine  vollkommene  Ueberraschung 
nicht  nur  der  Bibliotheken  durch  den  Beschlufs,  sondern  auch  weiter 
Kreise  des  Buchhandels.  Es  ist  klar,  dafs  ma»-so  dem  vorausgesehenen 
Widerstand  gegen  den  Beschluß  am  wirksamsten  begegnen  zu  können 
glaubte. 

Der  erste  Vorsteher  des  Börsenvereins,  Herr  A.  Brockhaus,  hat 
getragen  von  dem  Vertrauen  des  Vorstandes  und  der  grofsen  Mehrzahl 
der  Vereinsmitglieder  die  rechtlichen  Schranken,  die  seinem  Vorgehen 
durch  Reichsgesetz  und  Vereinssatzungen  gezogen  waren,  nicht  allent- 
halben beachtet.  Dies  und  die  Zweifel,  ob  der  Beschlufs  hinreichend 
begründet  ist,  haben  eine  lebhafte  Gegenwirkung  im  Kreise  des  Buch- 
handels selbst  hervorgerufen.  Die  Bibliothekare  dürfen  daher  wobl 
hoffen,  dafs  der  Vorstand  noch  vor  der  Uebermittelung  der  erhobenen 
Beschwerde  an  den  Reichskanzler  dem  Wunsche  und  dem  in  der  Aus- 
führung begriffenen  Antrage  angeschener  Mitglieder  des  Böreenvereins, 
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die  Geheimhaltung  des  Börsenblattes  wieder  aufzuheben,  willfahre  und 
sich  dadorch  den  Dank  der  Antragsteller  und  der  Bibliothekare  er- 
werbe, die  zn  einem  aufrichtigen  Friedensschlufs  mit  einem  Stande 
bereit  sind,  den  sie  hochhalten,  und  mit  dem  sie  gerne  in  Friede 
nnd  Freundschaft  leben  mögen. 

(Ein  zweiter  Artikel  folgt.) 

K.  Schulz. 


Karl  Dziatzko  f. 

Die  deutschen  Bibliotheken  haben  einen  schweren  Verlust  erlitten, 
einen  der  schwersten,  der  sie  treffen  konnte.  Am  13.  Januar  ist 
plötzlich  und  unerwartet  Karl  Dziatzko  aus  dem  Leben  geschieden, 
tief  betrauert  von  allen,  die  ihn  persönlich  oder  aus  seinen  wissen- 
schaftlichen Arbeiten  kannten.  Es  kann  hier  nicht  versucht  werden, 
seine  Persönlichkeit  und  seine  Bedeutung  eingehend  zu  würdigen, 
nur  einige  biographische  Daten  mögen  kurz  zusammengefaßt  werden. 

Karl  Dziatzko  war  am  27.  Januar  1842  in  Neustadt  in  Ober- 
schlesien als  Sohn  eines  Arztes  geboren.  Sehr  früh  beider  Eltern 
beraubt,  wurde  er  im  Hause  eines  Verwandten  mütterlicherseits  in 
Oppeln  erzogen  und  besuchte  dort  das  Gymnasium,  das  er  im  Herbst 
1859  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  verliefs,  um  zunächst  in  Breslau 
Philologie  zu  studieren.  Nach  drei  Semestern  ging  er  von  hier  nach 
Bonn,  und  dieser  Aufenthalt  wurde  für  sein  Leben  entscheidend.  Denn 
onter  Friedrich  Ritsehl  erhielt  er  nicht  nur  die  seiner  hervorragenden 
Be^abun^  entsprechende  philologische  Schulung,  sondern  auch  biblio- 
thekarische Anregung  und  Vorbildung,  wie  sie  besser  gar  nicht  denkbar 
war.  Gleich  vielen  seiner  philologischen  Kommilitonen  wurde  er  von 
Ritsehl  als  freiwilliger  Hilfsarbeiter  (Amanuensis),  nach  einem  Jahre 
sogar  als  Assistent  an  der  Bibliothek  beschäftigt.  Doch  konnte  er 
damals  noch  nicht  daran  denken  sich  ganz  dem  bibliothekarischen 
Beruf  zu  widmen ,  der  ja  noch  kaum  existierte.  Nachdem  er  am 
21.  November  1863  mit  der  aus  einer  Preisarbeit  hervorgegangenen 
Dissertation  ,De  prologis  Plautinis  et  Terentianis  quaestiones  selectae' 
promoviert  hatte,  trat  er  Neujahr  1864  am  Gymnasium  in  Oppeln  als 
Probekandidat  ein  und  verblieb  dort  auch  nach  Ablauf  des  Probejahres 
bis  zum  Herbst  1865,  um  dann  einem  Ruf  an  das  Lyceum  in  Luzcrn 
zu  folgen.  Erst  im  Frühjahr  1871  kehrte  er  zur  bibliothekarischen 
Thätigkeit  zurück,  indem  er  als  Nachfolger  von  A.  Wilmanns  die 
Leitung  der  Universitätsbibliothek  in  Freiburg  i.  B.  übernahm.  Zugleich 
habilitierte  er  sich  dort  für  klassische  Philologie,  trat  aber  bereits  im 
Frühjahr  1872  nochmals  in  das  Schulamt  zurück  und  zwar  am  Gym- 
nasium in  Karlsruhe. 

Inzwischen  war  auch  im  preußischen  Kultusministerium  die  Ueber- 
zeugung  durchgedrungen,  dafs  die  dringend  notwendige  Reform  der 
Universitätsbibliotheken  nur  möglich  sei  durch  Heranziehung  von  leitenden 
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Bibliothekaren  im  Hauptamt.  Die  erste  Gelegenheit  dazn  bot  sich  bei  der 
Königlichen  nnd  Universitätsbibliothek  in  Breslau,  wo  der  hochbetagte 
Elvenich  von  der  Leitung  zurücktrat.  An  seine  Stelle  wurde  im 
Oktober  1872  Dziatzko  berufen.  Da  zu  gleicher  Zeit  auch  zwei 
Beamtenstellen  frei  wurden,  übernahm  er  die  Leitung  mit  fast  ganz 
neuem  Personal.  Seine  Aufgabe  war  neben  der  Reorganisation  des 
Dienstes  und  einer  Etiketticrung  der  ganzen  Bibliothek  zun&chst  die 
Herstellung  eines  einheitlichen  alphabetischen  Katalogs,  den  er  nach 
Bonner  Muster  auf  Zetteln  in  Angriff  nahm  und  mit  der  ihm  eigenen 
Gründlichkeit  durchgeführt  hat.  Eine  Frncht  dieser  Arbeit,  bei  der 
er  fast  jedes  Buch  mit  den  zugehörigen  Zetteln  zu  einer  letzten  Revision 
durch  6eine  Hände  gehen  liefs,  ist  die  1886  veröffentlichte  „Instruktion 
für  die  Ordnung  der  Titel  im  alphabetischen  Zettelkatalog  der  König- 
lichen und  Universitätsbibliothek  zu  Breslau",  die  für  die  Vereinbeit- 
lichnng  der  Ordnungsgrundsätze  an  den  deutschen  Bibliotheken  von 
gröfstem  Einflufs  gewesen  ist,  und  die  in  teilweiser  Umarbeitung  (ge- 
druckt 1897)  auch  dem  betreffenden  Teil  der  preufsischen  Instruktionen 
vom  10.  Mai  1899  zu  Grunde  liegt.  Von  der  Breslauer  Instruktion 
ist  auch  eine  italienische  und  eine  englisch-amerikanische  Bearbeitung 
erschienen. 

Aufser  der  eigentlichen  Arbeit  für  seine  Bibliothek  entwickelte 
Dziatzko  in  jener  für  die  Organisation  der  preufsischen  Bibliotheken 
so  überaus  wichtigen  Zeit  eine  bedeutende  gutachtliche  Thätigkeit  im 
Auftrag  des  Ministeriums.  Im  Jahre  1878  unternahm  er  eine  längere 
Reise  nach  England  teils  zu  philologischen  teils  zu  bibliothekarischen 
Studien.  Den  letzteren  verdanken  wir  den  die  dortigen  Einrichtungen 
anschaulich  beschreibenden  und  sorgßiltig  würdigenden  Aufsatz  über 
die  Bibliothek  und  den  Lesesaal  des  British  Museum  (Preufsische  Jahr- 
bücher Bd.  48.  1881.  S.  346—376)  Im  übrigen  galten  seine  wissen- 
schaftlichen Arbeiten  in  der  Breslauer  Zeit  hauptsächlich  den  römischen 
Komikern,  besonders  Terenz,  von  dessen  Phormio  er  1874  eine  vor- 
treffliche erklärende  Schulausgabe  veröffentlichte  (1898  in  3.  Auflage 
erschienen).  Nur  in  einer  kleinen  Veröffentlichung  betrat  er  das  später 
von  ihm  so  fruchtbar  bebaute  Gebiet  der  Buchgeschichte  in  der  durch 
seine  Beschäftigung  mit  den  Breslauer  Inkunabelschätzen  veranlafsten 
Arbeit  über  den  ersten  Breslauer  Drucker,  dem  er  auf  archivalische 
Forschungen  gestützt  seinen  richtigen  Namen  Kaspar  Elyan  zurückgab. 

In  eine  ganz  neue  Phase  der  Wirksamkeit  trat  Dziatzko  ein,  als 
er  im  Herbst  1886,  wieder  als  Nachfolger  A.  Wilmanns',  die  Leitung 
der  Göttinger  Bibliothek  übernahm  und  zugleich,  der  Form  nach  sogar 
im  Hauptamt,  die  dort  neu  begründete  ordentliche  Professur  für  Biblio- 
thekshilfswissenschaften antrat.  Die  altbcrühmte  Göttinger  Bibliothek 
hatte  sich  auch  in  den  Zeiten,  als  anderwärts  in  Deutschland  das 
Bibliothekswesen  darniederlag,  durch  eine  geordnete  Verwaltung  und 
musterhafte  Führung  der  Kataloge  ausgezeichnet,  und  was  ihr  an 
sonstiger  innerer  und  äufserer  Ausstattung  gefehlt  hatte,  war  durch 
das  hervorragende  Organisationstalent  des  unmittelbaren  Amtsvorgöogere 
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and  den  kurz  vor  dessen  Weggang  vollendeten  teil  weisen  Nenbau  er- 
gänzt worden.  Dziatzko  konnte  sich  also  hier  mehr  als  in  Breslau 
auf  die  Weiterftihrung  der  gegebenen  Einrichtungen  beschränken.  Bei 
der  Gröfse  der  Bibliothek  und  der  Schwierigkeit,  mit  den  gegebenen 
verhältnismäßig  beschränkten  Mitteln  die  Bibliothek  auf  ihrer  alten 
Höhe  zn  erhalten ,  war  das  trotzdem  keine  kleine  Aufgabe ,  und  es 
fehlte  auch  keineswegs  an  notwendigen  aufserordentlichen  Arbeiten, 
die  er  betrieb,  und  die  eine  wesentliche  Verbesserung  der  Bibliothek 
bedeuten.  Von  solchen  seien  nur  genannt  die  Weiterführung  der  Um- 
arbeitung der  Realkataloge,  die  allmähliche  Umänderung  der  alten 
Sammelsignaturen  in  individuelle  Nummern,  ferner  noch  ans  den  letzten 
Jahren  eine  zweckmäßige  Aenderung  und  Vergröfserung  der  Geschäfts- 
und Katalogräume,  die  Einführung  elektrischer  Beleuchtung  und  damit 
zusammenhängend  eine  wesentliche  Erweiterung  der  öffentlichen  Stunden. 
Neben  diesen  Arbeiten,  die  vielleicht  eine  andere  Kraft  vollständig  in 
Anspruch  genommen  hätten,  fand  nun  Dziatzko  Zeit  zu  einer  Lehr- 
tätigkeit, die  ihn  nötigte,  alle  Zweige  des  Bibliotheks-  und  Buchwesens 
historisch  und  systematisch  zu  bearbeiten.  Er  richtete  sich  von  vorn- 
herein auf  einen  viersemestrigen  Kursus  von  2 — 3  stündigen  Vorlesungen 
ein,  der  sich  mit  der  Zeit  so  ausgestaltete,  dafs  er  ßibliotheksverwaltungs- 
lehre  (oder,  wie  er  es  später  nannte,  Geschichte  und  Entwickelung  des 
modernen  Bibliothekswesens),  Schrift-  und  Buchwesen  des  Altertums 
und  in  zwei  Abteilungen  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  und  des 
Buchhandels  (bis  zur  Reformation  und  seit  der  R.)  umfafste.  Aufser  der 
Reihe  standen  Vorlesungen  über  Handschriftenkunde  der  lateinischen 
Schriftsteller  und  über  Autor-  und  Verlagsrecht  in  der  Geschichte  des 
Buchhandels.  Nebenher  liefen  fast  regelmässig  bibliographische  Uebungen, 
in  denen  er  über  bestimmte  Gegenstände  referieren  oder  praktische 
Aufgaben  lösen  liefs.  Eine  ganze  Anzahl  von  Beiträgen  zu  seiner 
„8ammlnng  bibliothekswissenschaftlicher  Abhandlungen"  verdankt  diesen 
anregenden  Uebungen  ihre  Entstehung.  In  den  letzten  Jahren  galten 
sie  hauptsächlich  der  Beschreibung  der  Göttinger  Inkunabeln  und  der 
Feststellung  der  Typen  und  der  Druckerpraxis  des  15.  Jahrhunderts. 
Die  Wirksamkeit  Dziatzkos  in  diesem  seinem  Lehramt  und  in  dem 
Vorsitz  der  seit  1896  bestehenden  Prüfungskommission,  durch  die  zum 
ersten  Mal  bei  uns  Umfang  und  Inhalt  der  längst  geforderten  biblio- 
thekarischen Fachbildung  umschrieben  wurde,  wird  in  der  Geschichte 
des  preufsischen  und  deutschen  Bibliothekswesens  stets  einen  Markstein 
bilden.  Von  der  vorgesetzten  Behörde  wurde  seine  Thätigkeit  durch 
die  Verleihung  des  Charakters  als  Geheimer  Regierungsrat  (1894)  und 
durch  mehrere  Ordensauszeichnungen  anerkannt. 

Hand  in  Hand  mit  seiner  Lehrtätigkeit  ging  nun  eine  außer- 
ordentlich fruchtbare  schriftstellerische  Thätigkeit  auf  allen  den  ge- 
nannten Gebieten.  Es  ist  hier  ganz  unmöglich,  sie  nach  allen  Seiten 
zu  schildern.  Hervorgehoben  seien  nur  seine  Arbeiten  zum  antiken 
Buchwesen,  die  er  1900  mit  einer  gröfseren  Veröffentlichung  abschlofs, 
und  zu  denen  auch  eine  Anzahl  Artikel  in  der  neuen  Ausgabe  von 
Paulys  Realencyklopädie  gehören,  und  seine  epochemachenden  Untcr- 
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Buchungen  zur  Gutenberg- Frage.  Oleich  nach  seinem  Amtsantritt  in 
Guttingen  hatte  er  das  Glück,  das  Original  des  llelmaspergerschen 
Notariatsinstrumentes  wieder  aufzufinden.  Von  ihm  und  den  ältesten 
Mainzer  Druckdenkmalern  in  Göttingen  ausgehend,  nahm  er  das  dunkle 
Gebiet  der  Erfindungsgeschichte  der  Buchdruckerkunst,  das  vorher  ein 
Tummelplatz  haltloser  Konstruktionen  und  Vermutungen  gewesen  war, 
mit  echt  philologischer  Gründlichkeit  und  Methode  in  Angriff.  Das 
glänzendste  Ergebnis  war  die  unanfechtbare  Feststellung  der  Priorität 
der  42  zeiligen  vor  der  36  zeiligcn  Bibel.  Es  ist  ihm  leider  nicht  ver- 
gönnt gewesen  die  zusammenhängende  Darstellung  der  Erfindungs- 
geschichte, die  er  vorhatte,  zu  vollenden.  Mit  derselben  methodischen 
Gründlichkeit  zeichnete  er  den  Plan  für  die  Erforschung  des  älteren 
Buchdruckes  und  brachte  dafür  als  erster  die  Gründung  einer  Guten- 
berg-Gesellschaft in  Vorschlag.  Er  selbst  beabsichtigte  ein  Werk  über 
die  Typen  des  15.  Jahrhunderts  als  Hilfsmittel  zur  Bestimmung  un- 
benannter Inkunabeln  herauszugeben.  Die  Vorarbeiten  dazu  sind  nun 
auch  Fragment  geblieben.  Doch  nicht  nur  der  Geschichte  des  Buch- 
wesens, auch  den  praktischen  Fragen  des  Bibliothekswesens  galten 
seine  Arbeiten,  so  der  Frage  der  Pflichtlieferungen,  der  Gesamt-Kata- 
logisierung,  worüber  er  bereits  1884  im  1.  Band  des  C-Bl.  gehandelt 
hatte,  u.  a.  Sich  im  Zusammenhang  über  Bibliothekswesen  auszu- 
sprechen hatte  er  Gelegenheit  in  dem  Bericht,  den  er  über  eine 
dreimonatliche  Kundreise  an  den  italienischen  Bibliotheken  erstattete, 
und  in  dem  Ueberblick  über  die  Entwickelung  und  den  Stand  der 
deutschen  Bibliotheken,  die  er  im  Auftrage  des  Ministeriums  für  die 
Weltausstellung  in  Chicago  verfafste,  auch  in  dem  Artikel  „Biblio- 
theken" des  Handwörterbuches  der  Staats  Wissenschaften. 

Seinen  Beamten  war  er  in  jeder  Hinsicht  ein  wohlwollender  Vor- 
gesetzter, der  mit  Anerkennung  nicht  zurückhielt,  wenn  er  Eifer  und 
gewissenhafte  Gründlichkeit  bemerkte.  Er  hielt  darauf,  dafs  ein  jeder 
innerhalb  seines  Dienstbereichs  mit  selbständigem  Urteil  arbeitete,  und 
wünschte  nicht  unnötig  um  Entscheidungen  angegangen  zu  werden, 
nahm  aber  Verbesserungsvorschläge  stets  vorurteilsfrei  entgegen.  Für 
die  materiellen  Sorgen  seiner  Beamten  hatte  er  ein  warmes  Herz.  Die 
Stellung  der  wissenschaftlichen  Beamten  suchte  er  zu  heben  durch  die 
Anstellung  von  „Expedienten41,  die  dann  nach  dem  Göttinger  Muster 
an  allen  preußischen  Staatsbibliotheken  eingeführt  worden  sind.  Wie 
er  wissenschaftlich  anregend  auf  seine  Beamten  gewirkt  hat,  zeigen 
viele  der  16  Hefte  seiner  „ Sammlung".  Für  eine  selbstverständliche 
Pflicht  hielt  er  es,  auch  den  persönlichen  Zusammenhang,  der  6tets 
dem  amtlichen  forderlich  ist,  unter  ihnen  zu  pflegen,  und  das  be- 
hagliche Haus,  das  er  sich  in  Göttingen  gebaut  hatte  und  in  dem  er 
und  seine  Gattin  gern  und  in  herzgewinnender  Liebenswürdigkeit  Gäste 
empfingen,  war  auch  der  gesellige  Mittelpunkt  der  Bibliothek.  Wie 
freundschaftlich  sich  das  Verhältnis  zu  seinen  Beamten  gestaltete,  kann 
man  daraus  ersehen,  dafs  die  meisten,  die  länger  unter  ihm  gearbeitet 
hatten,  auch  nach  dem  Weggange  in  dauerndem  Verkehr  mit  ihm  ge- 
blieben sind. 
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Du  warme  Interesse  für  das  deutsche  Bibliothekswesen  im  all- 
gemeinen leitete  ihn,  denselben  Zusammenhang  auch  unter  der  grofsen 
Gemeinschaft  der  Berufsgenossen  anzubahnen.  Er  war  einer  der  An- 
reger und  llauptforderer  der  Zusammenkünfte  deutscher  Bibliothekare, 
ond  es  wird  allen,  die  an  diesen  Zusammenkünften  teilgenommen  haben, 
nnvergefslich  sein,  wie  er  in  allen  Debatten  am  sichersten  die  leitenden 
Gesichtspunkte  zu  treffen  und  die  Verhandlungen  in  die  richtigen  Wege 
zu  leiten  wufste,  und  wie  dann  auch  bei  dem  geselligen  Beisammensein 
seine  imponierende  Gestalt  mit  dem  ausdrucksvollen  Kopf  und  dem 
lebhaften  Auge  einen  Mittelpunkt  bildete.  Die  Entwicklung  zu  einem 
geschlossenen  Verein  entsprach  nicht  seinen  ursprünglichen  Absichten, 
er  lehnte  deshalb  den  ihm  einstimmig  angetragenen  Vorsitz  ab  und 
nahm  nur  eine  Stelle  im  Vorstand  an,  aber  er  versagte  sich  nicht  der 
Mitarbeit,  und  ich  darf  bezeugen,  dafs  von  ihm  mehr  Anregungen  aus- 
gegangen sind  als  von  irgend  einem  anderen  Vorstandsmitgliede. 

Es  ist  bezeichnend,  dafs  er,  der  mehr  als  andere  für  die  biblio- 
thekarische Fachbildung  gethan  hat,  sehr  bemüht  war  eine  Isolierung 
des  bibliothekarischen  Standes  zu  verhindern.  Wie  er  für  Anschlufs 
der  Bibliothekarzusammenkünfte  an  die  Philologen  Versammlungen  ein- 
trat, 60  suchte  er  bei  seinen  Beamten  auf  einen  geselligen  und  wissen- 
schaftlichen Anschlufs  an  die  Universität  hinzuwirken.  Er  selbst  nahm 
es  mit  den  Pflichten,  die  ihm  in  Güttingen  die  Zugehörigkeit  zur  Uni- 
versität auch  außerhalb  seiner  eigentlichen  Lehrtätigkeit  auferlegte, 
sehr  ernst,  und  es  bereitete  ihm  eine  gewisse  Genugthuung  im  ab- 
gelaufenen akademischen  Jahr  das  Dekanat  der  philosophischen 
Fakultät  bekleiden  zu  können.  Es  war  eine  besonders  arbeitsreiche 
Zeit,  in  die  dieses  Dekanat  fiel,  und  nach  seinem  Ablauf  fand  er  in 
Sylt,  das  er  öfter  und  gern  aufgesucht  hatte,  nicht  die  erwartete 
Kräftigung.  Nach  Göttingen  zurückgekehrt  wurde  er  noch  dazu  von 
einer  Lungenentzündung  befallen,  die  ihn  auch  verhinderte  die  ihm  auf- 
getragene Vertretung  der  Universität  bei  dem  Jubiläum  der  Bodleiana 
auszuführen.  Im  Anfang  des  Winters  war  diese  Krankheit  ganz  über- 
wunden, und  ein  Herzleiden,  dessen  Entwicklung  der  Arzt  wohl  be- 
merkt hatte,  schien  nicht  bedenklich.  Bereits  mehrmals  war  er  wieder 
auf  die  Jagd  gegangen,  die  er  als  ein  erfrischendes  Gegengewicht 
gegen  die  sitzende  Lebensweise  liebte.  So  folgte  er  auch  am  13.  Januar 
der  Einladung  eines  Freundes  zur  Treibjagd,  fröhlich  wie  selten,  nach- 
dem er  noch  am  Morgen  auf  der  Bibliothek  die  nötigen  Anweisungen 
erteilt  hatte.  Mitten  im  Jagdvergnügen  —  er  hatte  eben  einen  Hasen 
erlegt  —  traf  ihn  ein  Herzschlag;  ein  in  der  Nähe  befindlicher  Arzt 
konnte  nur  den  Tod  feststellen.  Am  sonnigen  Nachmittag  des  16.  Jan. 
haben  wir  ihn  auf  den  das  Leinethal  überschauenden  Göttinger  Friedhof 
zur  Ruhe  geleitet.  Mit  den  Seinen,  der  Gattin,  einem  Sohn  und  zwei 
Töchtern,  mit  denen  ihn  ein  selten  inniges  Familienleben  verband, 
trauert  die  grofse  Gemeinde  seiner  Freunde  und  Verehrer  und  wird  ihm 
stets  ein  dankbares  Gedächtnis  bewahren. 


Berlin. 
XX.  3. 


P.  8chwenke. 
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Harrisse,  Henri.  Les  preniiers  incunables  balois  et  lenrs  derivea:  Toulouse, 
Lyon,  Vienne-en-Daupbinc,  Spire,  Eltviletc.  1471-1484.  Essai  de  Synthese 
typographiqne.  2.  ed.  Paris,  Claudin,  1902. 
Mit  seiner  neuesten  Arbeit  hat  sich  Mr.  Harrisse  auf  das  Gebiet  der 
Geschichte  der  Typenwanderungen  begeben,  l'roctors  musterhafte  Arbeit 
Uber  Marcus  Reinhart  und  die  Druckerei  von  Troiga  beweist,  dafs  hervor- 
ragende Resultate  unter  Umständen  auf  diesem  Wege  zu  gewinnen  sind. 
Aber  die  Umstände  müssen  dazu  angethan  sein.  Mit  Ausnahme  einer,  nach 
meiner  Ansicht  verunglückten,  Hypothese  erfahren  wir  aus  der  vorliegenden 
Arbeit  kaum  etwas  Neues.  Dafe  Baseler  Drucker  nach  Südfrankreich  ge- 
wandert sind,  ist  eine  allgemein  bekannte  Thatsaehc.  Dafs  sie  ihre  Typen 
mitgenommen  haben,  versteht  sich  fast  von  selbst.  Dafs  ein  Paar  andere 
Drucker  diese  Typen  nachgebildet  haben,  ist  genau  das,  was  man  erwarten 
mulstc.  Für  den,  der  sich  in  Proctors  Index  hineinzuarbeiten  versteht,  ist 
all  dieses  aus  den  Typenübersichten  mühelos  herzustellen.  Mr.  Harrisse  hat 
dem  einen  kurzen  Exkurs  über  die  Einführung  der  Kuchdrnckerkunst  in  Basel 
vorausgeschickt,  hat  seine  Ausführungen  durch  leider  nur  annähernd  genaue 
Reproduktionen  der  in  Frage  kommenden  Typen  illustriert,  und  unbegreif- 
licher Weise  auf  ca  l."t  Seiten  seiner  74  Seiten  umfassenden  Schrift  die  biblio- 
graphische Beschreibung  derjenigen  mit  den  fraglichen  Typen  gedruckten 
Inkunabeln  gegeben,  die  zufällig  ihm  in  der  Pariser  National- Bibliothek  unter 
die  Hände  gekommen  sind.  Dagegen  hat  er  es  unterlassen,  da,  wo  es  un- 
umgänglich nötig  gewesen  wäre,  nämlich  bei  seiner  Turner -Hypothese,  Facsi- 
milia  der  einzelnen  Druckerzeugnisse  vorzulegen,  für  deren  lypen  er  einen 
gemeinsamen  Ursprung  nachweisen  möchte,  ja  er  hat  sogar  nicht  einmal  die 
betreffenden  Alphabete  vollständig  und  genau  wiedergegeben.  Ich  glaube, 
die  ganze  Schritt  ist  der  Hypothese  zuliebe  entstanden,  dafs  die  Drncke  mit 
der  Unterschrift:  M.  II.  D.  B.  uud  II  T.  D.  B.  M  11.  0.  nicht,  wie  MUe.  Pellechet 
nnd  andere  annahmen,  von  Martin  Huss  De  Botwar  in  Lyon,  sondern  von  dem 
aus  Basel  gebürtigen,  urkundlich  in  Toulouse  nachweisbaren  Drucker  Heinrich 
Turner  oder  einem  gleichnamigen  Sohne  desselben  herrühren.  Zunächst  mub 
es  befremden,  dafs  Mr.  II.,  welcher  im  einleitenden  Abschnitt  die  Identität 
von  Berthold  Kuppel  mit  dem  Berthold  von  Hanau  in  Gutenbergs  Offizin  als 
noch  nicht  erwiesen  beanstandet,  die  Identität  des  Turner  mit  dem  Drucker 
H.  T.  D.  B.  M  II.  0.  als  feststehend  (etablie)  ansieht,  weil  Turner  um  1477 
in  Toulouse  gestorben  ist,  und  weil  ein  im  .1.  1470  zu  Toulouse  gedrucktes 
Buch  ähnliche  (semblables)  Typen  aufweist,  wie  diejenigen  des  anonymen 
Druckers.  II.  T.  D.  &c.  In  der"  That  sind  diese  und  andere  Drucke  mit  einer 
ziemlich  verbreiteten  Type  Baseler  Ursprungs  gedruckt;  allein  die  feineren 
Unterschiede  in  Typenform  und  Druckerpraxis,  auf  Grund  deren  doch  allein 
eine  Identifizierung  möglich  wäre,  scheinen,  so  weit  Mr.  H.  darüber  überhaupt 
Rechenschaft  ablegt,  —  die  Facsimilia  fehlen,  wie  erwähnt  —  viel  eher  für 
die  alte  Hypothese  zu  sprechen,  nach  welcher  M.  Huss  der  Drucker  sein  würde. 

Ich  kann  nicht  umhin ,  noch  besondere  auf  die  Hypothese  des  Mr.  II. 
hinzuweisen,  welche  er  auf  S.  22  entwickelt,  um  zu  erklären,  dafs  eine  gröfsere 
Anzahl  von  Alphabeten  verschiedener  Drucker  nur  in  wenigen  einzelnen  Typen 
von  einander  abweichen.  Nach  Mr.  II.  wären  diese  sämtlichen  Stempel  von 
Richel  gekauft,  der  sich  nur  ausbedungen  hätte,  dafs  die  Käufer  je  einen 
oder  ein  Paar  Buchstaben  ausschließlich  in  abweichender  Form  zur  An- 
wendung brächten.  Thatsächlich  hätte  sich  Mr.  H.  schon  an  seinen,  ein- 
gestandenermafsen  nicht  einmal  bis  auf  alle  kleinen  Abweichungen  getreuen 
Reproduktionen  überzeugen  können,  dafs  die  Übereinstimmung  weit  mehr 
eine  scheinbare,  als  eine  wirkliche  ist.  Sie  beruht  denn  auch  jedenfalls  bei 
weitem  mehr  auf  Nachahmung  als  auf  Typenhandel.  Wir  wissen,  dafs  anfangs 
selbst  unbedeutende  Druckerwerkstätten  ihren  eigenen  Gieöer  etc.  hatten, 
d.  h.  ihr  Material  selbst  herstellten.   Gewila  sind  daneben  Typen  von  einer 
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Hand  zur  anderen  gegangen ,  aber  fast  immer  so ,  dafs  der  alte  Besitzer  sich 
ihrer  nicht  weiter  bediente.  Identität  des  gesamten  Typensatzes  verschiedener 
Drucker  kommt,  wie  ich  mich  bei  den  Vorarbeiten  zu  meinem  demnächst  er- 
scheinenden Repertorium  der  Inkuuabeltypen  überzeugt  habe,  nur  in  ganz 
vereinzelten  Fällen  vor. 

Endlich  mufe  ich  noch  ein  Wort  Uber  den  Sanchcz  de  Vercial  sagen, 
den  Mr.  II.  auf  S.  56  ff.  anführt.  Es  beifst  dem  Scharfblick  eines  Salvä  u.  A. 
wenig  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  wenn  man  annimmt,  er  könne  diesen 
Druck  für  einen  Vorläufer  der  Sevillaner  Ausgaben  gehalten  haben.  Es  ist 
damit  vielmehr  diejenige  undatierte  Ausgabe  gemeint,  von  der  eine  Probe 
in  meiner  Tipografia  lbenca  Nr.  163  reproduziert  worden  ist. 

Mr.  H.  hat  in  den  Gött.  Gel.  Anzeigen  einen  Nachtrag  zu  seinem  oben 
besprochenen  Werke  veröffentlicht.  Von  der  Polemik  gegen  meinen  Artikel 
über  Fadrique  de  Basilea  glaube  ich  absehen  zu  können,  da  es  mir  nicht  in 
den  Sinn  gekommen  sein  kann,  mich  in  meiner  Tipografia  Iberica  mit  den 
Problemen  über  die  Einführung  der  Druckerkunst  in  Basel  auseinanderzusetzen. 
Iji  Uebrigen  enthält  derselbe  nur  eine  Uebersicht  über  die  auf  Friedrich  Biel 
bezüglichen  bei  Stehlin  verzeichneten  Urkunden. 

Mr.  Harrisse  hat  sich  als  ein  anfserordentlich  scharfsinniger  Urknnden- 
kenner  glänzend  bewährt,  und  seine  Verdienste  um  die  Kolumbus- Forschung 
sichern  ihm  einen  dauernden  Ehrenplatz  auf  diesem  Gebiete.  Auf  dem  Ge- 
biete der  Druckergescbichte  bat  Mr.  H.  schon  mehrmals  eine  unglückliche 
Hand  bewiesen,  und  es  scheint  mir,  dafs  sich  dieselbe  auch  in  seiner  neuesten 
Schrift  nicht  verläugnet.  K.  Haebler. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Dnrch  den  Staatshaushaltsetat  für  1903  werden  für  die 
Preufsischen  Staatsbibliotheken  bewilligt  im  Ordinarium:  der  Uni- 
versitätsbibliothek Berlin  8'  0  M.  zur  Verstärkung  der  Fonds  für  wirtschaft- 
liche Aasgaben,  der  Universitätsbibliothek  Greifswald  a)  HiOO  - 1  hm  M.  für 
Errichtung  einer  zweiten  Dienerstelle  b)  Soo  M.  für  wirtschaftlich«  Ausgaben, 
den  Universitätsbibliotheken  Halle  und  Göttingen  je  1000  M.,  der  Universitäts- 
bibliothek Münster  1S*»6  M.  für  den  wirtschaftlichen  Fond  und  der  Königliehen 
Bibliothek  Berlin  die  Errichtung  von  zwei  Dienerstellen  (IOiio— 1500  M.).  Im 
Extraordinariuui  sind  ausgeworfen:  1.  für  die  Universitätsbibliothek  Münster 
infolge  Umgestaltung  der  Akademie  zur  Universität  durch  Angliedcrung  einer 
rechts-  und  staatswissenschaftlicben  Fakultät  zur  Ergänzung  der  Bücher- 
bestände der  Panlinischen  Bibliothek  auf  dem  Gebiete  der  juristischen  und 
staatswissenschaftlichen  Litteratur  als  zweite  und  letzte  Bäte  ooooo  M  ;  2  zum 
Neubau  der  Königlichen  Bibliothek,  der  Universitätsbibliothek  und  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin  auf  dem  sogenannteu  Akademieviertel 
daselbst  als  erste  Rate  ioomoomM. 

In  der  Begründung  beifst  es:  Durch  die  Staatshaushalts  -  Etats  für  19no 
und  1901  sind  die  Mittel  zur  Erwerbung  des  Akademieviertels  bereit  gestellt 
worden.  Es  war  hierbei  zunächst  in  Aussicht  genommen,  auf  diesem  Grund- 
stück einen  Bau  zur  Unterbringung  der  Königlichen  Bibliothek  und  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften,  sowie  des  Verwaltungsgebäudes  der  Akademie 
der  Künste  nebst  Kunstsalon  auszuführen.  Bei  der  Vorbereitung  des  Projektes 
erwies  es  sich  jedoch  als  unmöglich,  durch  den  zu  errichtenden  Neubau  den 
verschiedenartigen  Interessen  aller  vorerwähnten  Institute  neben  einander  in 
zweckentsprechender  Weise  gerecht  zu  werden.  Im  Besonderen  waren  die 
an  den  Kunstsalon  der  Akademie  der  Künste  hinsichtlich  der  Lage,  sowie 
der  Höhen-  und  Lichtverhältnisse  zu  stellenden  Anforderungen  mit  der  durch 
die  bibliothekarischen  Zwecke  gebotenen  Ausnutzung  des  Uberaus  wertvollen 
Geländes  nicht  dauernd  zu  vereinigen,  und  eine  etwaige  für  spätere  Zeit  von 
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vornherein  nicht  ganz  abzuweisende  Inanspruchnahme  der  flir  die  Akademie 
der  Künste  vorgesehenen  Räume  flir  Zwecke  der  Königlichen  Bibliothek 
würde  zudem  nur  durch  sehr  kostspielige  und  wenig  sachgemäße  Umbauten 
zu  erreichen  gewesen  sein.  Unter  diesen  Umständen  verdient  es  aus  sach- 
lichen wie  aus  wirtschaftlichen  Gründen  den  Vorzug,  von  der  Unterbringung 
der  Akademie  der  Künste  auf  dem  in  Rede  stehenden  Grundstücke  abzusehen 
und  statt  dessen  neben  der  Königlichen  Bibliothek  und  der  Akademie  der 
Wissenschaften  die  Verlegung  der  Universitätsbibliothek  nach  demselben  ins 
Auge  zu  fassen.  Diese  auf  rund  200GO0  Bände  zu  veranschlagende,  für  die 
Bedürfnisse  der  Universität  Berlin  bestimmte  BUchersammlung  würde  angesichts 
des  steten  Wachsens  der  Universität  wie  der  für  ihre  Zwecke  erforderlichen 
wissenschaftlichen  Litteratur  in  den  gegenwärtigen  Räumen  Dorotheenstrafse  9 
und  in  ohnehin  nicht  auf  die  Dauer  verbleiben  können,  und  es  würde  daher 
in  absehbarer  Zeit  die  Erwerbung  eines  anderen  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Universität  gelegenen  Grundstückes  und  die  Herstellung  eines  besonderen 
Neubaues  nicht  zu  umgehen  sein.  Bei  Aufstellung  des  Projektes  für  das 
Akademieviertel  hat  es  sich  ermöglichen  lassen,  die  Räume  für  die  Univer- 
sitätsbibliothek im  Anschlufs  an  die  der  Königlichen  Bibliothek  so  anzuordnen, 
dafs  die  Magazinräume  beider  Bibliotheken  unmittelbar  zusammenhängen  und 
die  einzuziehenden  Trennungswände  je  nach  dem  gröfseren  oder  geringeren 
Auwachsen  der  einen  oder  der  anderen  Bibliothek  beliebig  verschoben  werden 
können ,  womit  dem  Bedürfnisse  beider  Bibliotheken  am  besten  entgegen- 
gekommen wird.  Mit  dieser  Lösung  werden  zugleich  die  Häuser  Dorotheen- 
strafse 9  und  1 0  für  andere  Zwecke  verfügbar  ....  Im  I Jiufe  des  Jahres 
soll  der  Abbruch  der  vorhandenen  Baulichkeiten  und  die  Vorbereitung  des 
Neubaues  in  Angriff  genommen  werden,  zu  welchem  Zwecko  die  Einstellung; 
einer  ersten  Baurate  in  den  Staatshaushalts- Etat  erforderlich  ist        P.  O. 

Iu  dem  „Grenzboten"  vom  29.  Januar  19<»:i  findet  sich  S.  301  u.  f.  ein 
Aufsatz  unter  der  Überschrift:  Die  Universitätsbibliotheken  in 
Preufsen  und  ihr  Reorganisator.  Wir  heben  aus  demselben  mir 
folgende  Stelle  hervor:  ,Er  (d.  i.  Karl  Dziatzko,  denn  auf  ihn  bezieht  sich 
der  Ausdruck  Reorganisator)  wurde  zu  Michaelis  1SM>  als  Oberbibliothekar, 
mit  dem  späteren  Titel  Direktor,  an  die  Universitätsbibliothek  nach  Güttingen 
berufen,  der  er  in  verhältnismäfsig  kurzer  Zeit  einen  so  glänzenden  Ruf 
verschallte,  dafs  sie  gegenwärtig  unter  den  wissenschaftlichen  Bibliotheken 
Deutschlands  mit  an  erster  Stelle  steht.*  That  sie  das  nicht  schon,  lange 
ehe  Dz.  geboren  warV 

Unter  der  Rubrik  , Bibliotheken  und  Buchpreise'  giebt  Delbrück 
in  den  Preufs.  Jahrb.  1903  S.  120  eine  Besprechung  der  Schrift  von  Roquette 
.Die  Finanzlage  der  deutsehen  Bibliotheken'  (Sammlung  bibliothekswiss.  Ar- 
beiten 16).  Er  erkennt  die  sorgfältigen  statistischen  Berechnungen  des  Verf. 
an.  geht  aber  über  dessen  Forderungen  niedrigerer  Buchpreise  und  einer  Ver- 
mehrung der  Mittel  der  Bibliotheken  hinaus.  Fr. 


Die  Geschäftsordnung  für  die  Königlich  Sächsischen  Justizbehörden, 
die  seit  dem  1.  Januar  1903  in  Kraft  getreten  ist,  handelt  vornämlich  in  den 
$§452—451  von  den  Gerichtsbibliotheken,  in  §  455  von  der  Gefängnis- 
bibliothek. Wesentliche  Aenderungen  gegen  früher  sind  nicht  vorgenommen. 
Die  Anschaffungen  erfolgen  auf  Anordnung  des  Vorstandes  des  betr.  Gerichts 
oder  der  Staatsanwaltschaft,  nicht  von  einer  Centraistelle  aus.  §  453  enthält 
die  verwunderliche  Vorschrift:  Neue  Auflagen  schon  vorhandener  Werke 
»ollen  bei  den  Amtsgerichten  in  der  Regel  nicht  angeschafft  werden. 

Dr.  Georg  Korn  bespricht  „Die  öffentlichen  Bibliotheken  Berlins  und 
Ihre  Mängel4  in  „Die  Welt  am  Montag"  (l.Dez.  1902,  Beilage  1). 
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Das  einzige  Exemplar  der  ersten  Folio  von  Shakespeares  Werken  (1623), 
das  sich  in  deutschen  Landen  befindet,  ein  Geschenk  von  Kaiser  Wilhelm  I.  an 
die  Berliner  Kgl.  Bibliothek  ist  der  Voss.  Ztg.  zufolge  durch  die  Hand 
eines  Benutzers  verstümmelt  wurden.  „Die  Komödie  der  Irrungen"  (b  Blätter) 
sei  herausgeschnitten.  Der  Schaden  wäre  nahezu  unersetzlich.  Indessen 
handelt  es  sich  nach  ktirzlicher  Berichtigung  in  derselben  Zeitung  nur  um 
einen  Nachdruck  von  1M>7. 


Von  der  Bücher -Sammlung  des  Reichsbank-Direktoriums  ist 
ein  Katalog  (Berlin  1901)  erschienen.  Laut  Vorbemerkung  enthält  sie  vor- 
zugsweise Werke  volkswirtschaftlichen  und  juristischen  Inhalts,  insbesondere 
solche  über  Währung,  Geld,  Bank-  uud  Börsenwesen,  Handels-,  Wechsel-  und 
Prozeßrecht.  Auf  den  systematischen  Hauptteil  des  Kataloges  folgt  ein 
Literaturnachweis,  der  die  in  den  vorhandenen  Zeitschriften  zerstreuten  Auf- 
sätze und  Studien  enthält,  sich  aber  auf  die  Gebiete  beschränkt,  die  filr  die 
Hink  Verwaltung  besonderes  Interesse  bieten.  Den  Schlüte  bildet  ein  alpha- 
betisches Register,  das  sich  nur  auf  den  systematischen  Teil  bezieht.  Das 
Verzeichnis  ist  am  1.  Okt.  1901  abgeschlossen.  Die  Bücher- Sammlung  umfa&te 
an  diesem  Tajre  ST<)0  Bände,  aufserdem  7:i05  Jahresberichte  von  Banken  und 
anderen  Kreditinstituten,  Genossenschaften,  Industrie-,  Handels-  und  Ver- 
sicherungsgesellschaften und  Handelskammern.  Die  Benutzungsordnung  ist 
vorangeschickt.  Fr. 


Nach  dem  Bericht  der  Stadtbibliothek  zu  Coblenz  für  das  Verwaltungs- 
iahr  l'.MM  (Sonderabdr.  aus  dem  Berichte  über  die  Verwaltung  etc.  von  Coblenz) 
erhielt  die  Bibliothek  im  Berichtsjahre  folgenden  Zuwachs:  von  76  Gebern 
855  Werke  mit  655  Bänden,  durch  Kauf  15t  Werke  mit  193  Bänden,  der 
Gesamtbestand  betrug  am  31.  März  1Ü02  10  965  Werke  mit  2S414  Bänden. 
„Der  Besuch  bleibt  ein  stetig  steigender,  auch  findet  von  Seiten  Auswärtiger 
eine  rege  Benutzung  der  Bibliothek  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  statt.1*  W. 

Aus  den  Geniza- Fragmenten  der  Stadtbibliothek  in  Frankfurt  a.  M. 
veröffentlicht  Samuel  Poznanski  ein  dem  11.  oder  spätestens  12.  Jh.  angehöriges 
jüdisch -arabisches  Bücherverzeichnis,  das  14  Nummern  enthält.  Einige  der 
sehr  allgemein  gehaltenen  Angaben  lassen  sich  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit 
tdentificieren,  so  dafs  der  Katalog  dadurch  ein  gewisses  litterarisches  Interesse 
hat  (The  Jewish  Quarterly  Review,  Vol.  XV  S.  70  ff.). 

Die  Hamburger  Stadtbibliothek  hat  mit  Beginn  dieses  Jahres 
mehrere  Neuerungen  eingeführt.  Die  gesamte  Buchführung  und  Statistik  ist 
den  Beschlüssen  des  Vereins  Deutscher  Bibliothekare  von  Pfingsten  1901 
gemäis  reformiert,  und  für  die  Benutzung  sind  verschiedene  Erleichterungen 
getroffen  worden,  unter  denen  hervorhebenswert  scheint,  dafs  vorher  bestellte 
Bücher  auch  abends  aus  der  Anstalt  hinaus  verliehen  werden,  und  dals  ein 
amtlicher  Leihverkehr  mit  der  Höheren  Staatsschule  in  Cuxhaven  eingerichtet 
worden  ist.  Die  Bibliothek  der  Staatsschulo  übermittelt  auf  einzelucn  als 
Bestellschein  benutzten,  aber  im  Voraus  durch  ihren  Stempel  vollzogenen 
Empfangsquittungen  die  Bestellungen  in  beliebigen  Intervallen,  nimmt  die 
Bücher  in  Empfang,  leiht  sie  aus  uud  sendet  sie  an  die  Stadtbibliothek  zurück. 
Die  Sendungen  gehen  hin  und  her  „frei  mit  Bestellgeld",  aber  in  der  Regel 
unversichert,  und  zwar  immer  auf  Kosten  des  Absenders,  also  einerseits  der 
Stadtbibliothek,  andererseits  der  Staatsschule,  so  dafs  den  Lehrern  der  letzteren 
selber  gar  keine  Auslagen  erwachsen. 


Im  Litterarischen  Echo,  Jahrg.  5  Heft  4,  spricht  Ed.  Engel  über  die 
deutschen  Bibliotheken  und  beschwert  sich  darüber,  dals  z.  B.  in  der  Hof- 
und  Landesbibliothek  in  Karlsruhe  keine  „Belletristik11  angeschafft  werde. 


Digitized  by  Google 


142 


Mitteilungen  ans  und  Uber  Bibliotheken. 


Einen  Abrifo  der  Geschichte  der  Kölner  Stadtbibliothek  in  den 
Jahren  1890— 19"0  enthält  der  Bericht  über  den  Stand  and  die  Verwaltung 
der  Gemeindeangelegenheiten  der  Stadt  Köln  in  den  Etatsjahren  1891—1900 
Köln  1902.  4"  auf  S.  237  8. 

Die  Lübecker  Stadtbibliothek  erhielt  von  Herrn  Bürgermeister 
Dr.  Brehmer  ein  von  ihm  hergestelltes,  handschriftliches  Verzeichnis  der 
Bücher,  die  bis  zum  Jahre  1  b50  in  Lübeck  gedruckt,  aber  nicht  in  der  Stadt- 
bibliotbek  vorhanden  sind.  

Ueber  ,Die  Kaiser-Wilhelm- Bibliothek  zu  Posen'  ist  1902  im  Verlage 
d.  Iiistor.  Gesell,  f.  d.  Provinz  Posen  ein  Schriftchen  von  44  S.  erschienen  als 
Sonderausgabe  der  Histor.  Monatsblätter  f.  d.  Provinz  Posen  Jahrg.  III  lieft  12. 
Zu  demselben  haben  sich  der  Herausgeber  dieser  Zeitschrift  ,  der  Direktor, 
die  beiden  Bibliothekare  und  der  Baumeister  der  Bibliothek  vereinigt.  A. 
Warschauer  schildert  die  ErüfFnnng  der  K.-W.-B.  Die  bei  derselben  am 
14.  Nov.  19o2  gehaltene  Rede  des  Direktors  R.  Pocke  klärt  Uber  die  Aufgaben 
und  die  Ziele  derselben  auf.  Die  Geschichte  der  Landesbibliotbek  zu  Posen 
von  1894  —  1*J02  entwickelt  B.  Wenzel,  während  W.  Fabricius  ,  Etwas  von  den 
BUcherschiitzen  der  K.-W.-B.'  mitteilt.  Deu  Bau  derselben  beschreibt  G. 
Zeidler.  Die  beigegebenen  Abbildungen  sind  dem  Centraiblatt  d.  Bauverwaltnng 
(Nr.  85  1902)  entnommen.  Es  folgen  Nachrichten  Uber  den  Lebenslauf  der 
Beamten  und  die  Benutzung  der  Bibliothek  in  den  ersten  beiden  Wochen 
nach  ihrer  Eröffnung.   Den  Schlufs  bildet  die  Benutzungsordnung.  Fr. 


Das  Bucherverzeichnis  der  ,  Wa  n  d  e  r  b  i  b  1  i  o  t  h  e  k '  der  Kaiser- Wilhelm- 
Bibliothek  in  Posen  ist  in  erster  Ausgabe  1902  erschienen.  Es  enthält  auf 
DtiS.  populärwissenschaftliche  und  gemeinverständliche  Litteratur  aus  allen 
Gebieten  des  Wissens.  Die  Wanderbibliothek  ist  nach  S.  14  der  besprochenen 
Schritt  bestimmt,  schon  bestehende  Volksbibliotheken  in  der  Provinz  zu  unter- 
stützen, indem  sie  ihnen  geeignete  Bücher  in  gröfseren  Abteilungen  und  anf 


Ein  Katalog  Uber  die  Musik -Codices  des  16.  und  lT.Jahrh.  auf  der 
Königlichen  Landesbibliothek  in  Stuttgart,  angefertigt  von  A.Halm,  hat 
als  Beilage  zu  den  Monatsheften  für  Musikgeschichte  Jg.  34  (19o2)  zu  er- 
scheinen begonnen.  W. 

Ein  Teil  der  Bibliothek  des  jüngst  verstorbenen  Geh.  Rats  Dr.  Oechel- 
hänser  soll  der  deutschen  Shakespeare -Gesellschaft  in  Weimar  zugeführt 
werden ;  andere  Znwendnngen  ans  der  Sammlung  dieses  Shakespeareforschers 
werden  die  Bibliotheken  des  Hoftheaters  in  Weimar  und  des  englischen 
Seminars  in  Berlin  erhalten.  (M.a.Z.) 


Kürzlich  ist  der  Verwaltungsbericht  der  Nassauischen  Landesbibliothek 
zu  Wiesbaden  für  19ol  mit  dem  Verwaltungsberichte  der  Stadt  W.  aus- 
gegeben worden.  Aus  ihm  ersehen  wir,  dals  die  Entwicklung  dieser  Büeher- 
sammlung  glücklich  voranschreitet.  Freilich  Ist  der  Anschaffungsfond  für  die 
Bibliothek  noch  völlig  ungenügend,  der  einmalige  außerordentliche  Jahres- 
zusehufs  für  1  '.HM)  von  .H50u  ist  für  1901  nicht  wiederholt  worden.  Doch  ist 
die  Bibliothek  uui  1957  Bände  gewachsen,  von  denen  1<»87  käuflich  erworben, 
IJ25  geschenkt  und  245  als  Pflichtexemplare  abgeliefert  wurdeu.  Die  Be- 
nutzung der  Bibliothek  ist  von  13155  Bänden  auf  14  345  gestiegen.  Die  voll- 
ständige Neukatalogisierung  der  Bibliothek  schreitet  rüstig  fort  Drei  ver- 
schiedene Kataloge  sind  geplant,  beziehungsweise  in  Arbeit,  ein  alphabetischer 
Zettelkatalog,  ein  Schlagwortkatalog,  gleichfalls  anf  Zetteln,  beide  mit  Schreib- 
maschinensehrift  augelegt,  und  ein  systematischer  oder  Realkatalog  in  Buchform. 


Fr. 
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Die  Bibliothek  des  Historikers  Prof.  Dr  Franz  Bitter  von  Krön  es  in 
Graz  ist  von  der  Antiquariatsbuchhandlung  Gilhofer  u.  Ranschburg  in  Wien 
angekauft  worden.  Sie  ist  reich  an  Honographieen  zur  Geschichte  der  ein- 
zelnen Länder  Oestreichs,  hauptsächlich  der  slavischen  und  italienischen 
Provinzen.  Auch  die  Geschichte  Ungarns  und  Siebenbürgens  ist  stark  ver- 
treten. Lit.  Cent. 

Den  Bibliothekskatalog  des  Stiftes  Heiligenkreuz  vom  Jahre  1374 
veröffentlicht  Gabriel  Meier  aus  der  Handschrift  von  St.  Gallen  Nr.  775  im 
Archiv  für  Österreichische  Geschichte  Bd.  90  (1901)  S.  401  — IS.  Im  Ganzen 
werden  3o8  Bände  aufgeführt,  ,fllr  damalige  Verhältnisse  gewiß»  eine  an- 
sehnliche Zahl".  W. 

Universitätsbibliothek  in  Wien.  Nachdem  die  Verlassenschaftsabhand- 
langen  der  verstorbenen  Proff.  Puschmann,  Siegel  und  Wablberg  zu  Ende 
geführt  sind,  werden  die  grofsen  Büchersammlungen,  die  sie  der  Universität 
geschenkt  hatten,  in  der  Bibliothek  zur  Aufstellung  gebracht.  Durch  diese 
Schenkungen  hat  die  Bibliothek  eine  Bereicherung  um  9927  Bünde  erfahren. 
Das  Testament  von  Prof.  Puschmann  wurde  zwar  bekanntlich  angefochten, 
doch  wurden  die  Blichergeschenke  aus  dem  Erbschaftsprozefs  ausgeschieden. 
(Hochschul- Nachrichten.) 

Ueber  das  Bibliothekswesen  der  Schweiz  findet  sich  in  dem  von 
den  ersten  Kennern  der  Volkswirtschaft  des  Landes  ausgearbeiteten  und  von 
N.  Reichesberg  herausgegebenen  Handwörterbuch  der  Schweizerischen 
Volkswirtschaft,  Socialpolitik  und  Verwaltung  (Bern.  Verlag  Ency- 
clopädie)  ein  guter  Artikel  von  Hi  enggedruckten  Seiten,  der  in  gedrungener 
Kürze  uns  einen  Einblick  in  die  kräftig  fortschreitende  Entwickelung  des 
Bibliothekswesens  der  heutigen  Schweiz  gestattet.  Der  Verfasser  des  Artikels 
ist  der  vielen  deutschen  Kollegen  wohlbekannte  erste  Bibliothekar  der  Stadt- 
bibliothek zu  Zürich,  Herr  Dr.  Hermann  Escher. 


Die  Bibliothek  der  Barbe rini,  über  deren  Ankauf  durch  den  Papst 
berichtet  wurde,  ist  nunmehr  aus  dem  Palazzo  Barberini  nach  dem  Vatikan 
übergeführt.  Der  Transport  erfolgte  in  plombierten  Kisten  mit  Aufrecht- 
erhaltung der  alten  Reihenfolge  und  dauerte  zwei  Wochen.  Die  prächtigen 
Büchergestelle  gingen  gleichfalls  in  den  Besitz  des  Vatikans  Uber.   (M.  a.  Z ) 

Eine  neue  Handschrift  von  Tacitus  Agricola  wurde  im  Nov.  1902  von 
Marco  Vattasso  in  der  Bibliothek  des  Grafen  Gtiglielmo  Balleani  zu  Jcsi 
(Kreis  Ancona)  entdeckt.  Der  Codex  ist  in  seinen  älteren  Teilen  aus  dem 
9.  Jahrh ,  während  die  späteren  mit  den  beiden  vatikanischen  Handschriften 
und  dem  Toledaner  Codex  des  15.  Jahrh.  gleichzeitig  sind.      B.  z.  M.  a.  Z. 

In  der  letzten  Sitzung  der  Londoner  „Topographischen  Gesellschaft" 
schlug  Lord  Rosebery  die  Gründung  einer  Londoner  Bibliothek  vor, 
die,  aus  Büchern,  Karten,  Ansichten  etc.  bestellend,  ausschliclslich  die  (be- 
schichte Londons  zum  Gegenstand  haben  solle.  Der  Antrag  fand  Anklang 
und  tührte  zur  Gründung  eines  Fonds. 

Die  Bibliothek  des  Owens  College  in  Manchester  erhielt  vor  kurzem 
die  philosophische  Bibliothek  des  Professors  Adamson  uud  die  religions- 
geschichtliche Sammlung  Professors  Marilliers  laut  testamentarischer  Verfügung. 

L'Annuaire  statistique  de  la  Belgique  pour  1901  (Bruxelles, 
J.B.Stevens,  1902;  in-bu,  (,11-)  LIV-425  pp.)  nous  apprend  que  sur  les  25 
communes  du  royaume  comptant  plus  de  ?5  000  habitants  2 1  possedent  des 
bibliotheques  s't-levant  au  noiubre  de  o2;  la  commune  privee  de  bibliotheque 
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n'est  par  nouomSe,  mais  doit  fetre  Borgerhout,  et  cette  particularite  s'explique 
par  sa  proximite  d'Anvers,  dont  eile  forme  une  Sorte  de  fanbourg.  Ces  62 
Dibliotbeques  possedaient  ensemble.  en  1900,  1  2«M  3i*9  volumes,  et  ont  com 
munique  SJ4blu  volumes;  le  nomore  de  visites  a  leurs  Salles  de  lecture  a 
ete  de  969b5,  le  nombre  de  lecteurs  au  dehors  de  4b  169.  Sur  les  2617  com- 
munes  du  royaume  519  possedent  ensemble  636  bibliotheques  avec  un  total 
de  1  612  364  volumes;  parmi  les  201  communes  de  5D00  ä  25000  habitants, 
76  possedent  une  bibliotheque,  et  parmi  les  2301  communes  de  moins  de 
5000  habitants,  417.  Dr.  P.  B. 

„Lhistoire  de  la  Bibliotheque  wallonne  de  Leyde"  giebt  E. 
Bonrlier  in  dem  Bulletin,  das  die  commission  de  l'histoire  des  eglises  Wal- 
lonnes herausgiebt,  II.  Ser..  T.  III,  p.  7b—  III. 

Die  Schwedische  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Stockholm  hat  jetzt 
aus  den  grufsen  Mitteln  der  Nobelstiftung  eine  besondere  Nobel biblioth ek 
eingerichtet,  deren  „reglemente  och  ordningsregler"  im  September  versendet 
worden  sind. 

Die  älteste  Bibliothek  Ungarns  ist  die  der  reichen  Benediktinerabtei, 
welche  der  König  Stephan  1001  zu  Ehren  des  h.  Martin  auf  dem  S.  Monte 
Panoniae,  jetzt  Panonsalma,  gründete.  Von  den  Handschriften  dieser  Biblio- 
thek ist  im  vorigen  Jahre  ein  Verzeichnis  in  der  Monographie  herausgegeben 
worden,  welches  Uber  die  Geschichte  der  Benediktiner  in  Ungarn  erschienen 
ist.  Die  Bibliothek  wie  das  Kloster  auf  dem  Martinsberge  hat  die  sehr 
wechselvollen  Geschicke  Ungarns  geteilt.  Nachdem  die  Türken  das  Land 
hatten  verlassen  müssen,  wurde  das  Kloster  163b  wieder  von  Benediktinern 
bezogen,  die  sofort  eine  neue  Bibliothek  anlegten.  Sie  vennehrte  sich  recht 
schnell,  so  dafs  sie  zwanzig  Jahre  später  schon  wieder  201b  Werke  in  231b 
Bänden  zählte.  Von  dieser  Sammlung  existiert  noch  ein  Katalog,  der  unter 
dem  Abte  Andreas  Placidus  (Magger)  angelegt  wurde.  Ihn  hat  1902  der 
gegenwärtige  Oberbibliothekar  des  Klosters,  Herr  Dr.  phil.  Victor  Recsey  O.S.B. 
{Budapest)  wieder  abdrucken  lassen:  Catalogus  librorum  omnium  Conventus 
S.  Martini  de  S.  Monte  Panoniae  anno  165s,  und  mit  einer  Einleitung  verseben. 
Herr  Dr.  Recsey,  der  sich  um  die  Geschichte,  Ordnung  und  Ergänzung  der 
grofsen  Bücherei,  die  ihm  anvertraut  ist,  —  zählt  sie  doch  jetzt  136  844  Bände 
und  19bl2  Broschüren  —  schon  grofse  Verdienste  erworben  hat,  hat  durch 
Veröffentlichung  dieses  Kataloges  sich  ein  neues  erworben  und  zur  Geschichte 
des  Bücherwesens  in  Ungarn  einen  wertvollen  Beitrag  geliefert  Bemerkt  mag 
noch  werden,  dafs  das  Kloster  1786  infolge  der  josepninischen  Gesetzgebung 
aufgelöst,  aber  1802  wieder  hergestellt  wurde.  Von  den  4249  Bänden,  die  es 
17*6  besafs,  finden  sich  zahlreiche  in  der  Bibliothek  von  Budapest.  Die 
gegenwärtige  Bibliothek  hat  also  im  vorigen  Jahre  ihr  hundertjähriges  Be- 
stehen feiern  können. 

Eine  ungemein  wertvolle  Bibliothek  befindet  sich  in  Aschabad,  der 
Hauptstadt  Transkaspiens.  Sie  enthält  zahlreiche  den  Islam  betreffende  histor. 
Werke ,  Lebensbeschreibungen  hervorragender  Vertreter  des  Islam  und  eine 
Menge  Handschriften,  die  auf  die  Geschichte,  Litteratur  und  Medizin  Persiens 
Bezug  haben.  B.  z.  M.  a.  Z. 

In  der  Madrasah- Bibliothek  zu  Calcutta  hat  Denison  Ross,  der  Vor- 
stand des  Madrasah  -  Institutes ,  ein  für  die  indische  Geschichte  höchst  wert- 
volles Manuskript  entdeckt.  Das  ,TaHkh-i-Gujarat'  (544  Folioseiten)  ist  von 
einem  im  Anfang  des  16.  Jahrb..  in  Mekka  geborenen  Abdullah  Mohammed 
Umar  verfafst.  B.  z.  M.  a.  Z. 

Eine  afrikanische  Bibliothek.  Ein  beachtenswertes  Beispiel  für 
die  fortschreitende  Kultur  im  Herzen  des  dunkeln  Erdteils  ist  die  von  der 
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Universitäten -Mission  angelegte  Bibliothek  anf  der  Insel  Likoma  im  Nyassa- 
See.  Die  Missionsgesellschaft  hat  dort  ihr  Hanptqnartier  aufgeschlagen,  das 
mit  Hilfe  der  ihr  gehörigen  Dampf-  nnd  Segelschiffe  für  alle  am  Seeufer  ge- 
legenen Stationen  leicht  erreichbar  ist.  Um  es  den  Missionaren  und  ihren 
in  der  Ausbildung  begriffenen  eingeborenen  Hilfskräften  auch  an  geistiger 
Nahrung  nicht  fehlen  zu  lassen,  ist  neben  dem  Hause  des  Bischofs  eine  Biblio- 
thek von  etwa  IV 00  Bänden  aufgestellt  worden.  Da  findet  man  in  erster 
Linie  eine  reichhaltige  Sammlung  theologischer  Schriften;  von  anderen  Wissen- 
schaften ist  namentlich  die  Medizin  vertreten.  Eine  weitere  Abteilung  enthalt 
sprachliche  Arbeiten,  hauptsächlich  solche  über  das  Arabische  und  Kisuaheli. 
Auch  die  wichtigsten  afrikanischen  Reisewerke  sind  vorhanden  und  endlich 
allerlei  Unterhaltungslitteratur.  Besondere  Schwierigkeiten  erwachsen  dem 
Bibliothekar  neben  den  verderblichen  Einwirkungen  des  afrikanischen  Klimas 
aus  der  Ueberwachuog  der  weifsen  Ameisen ,  die  bekanntlich  fast  alle  nicht 
metallenen  oder  gläsernen  Gegenstände  auffressen.  Man  hat  um  ihretwillen 
alle  Bücherständer  in  einer  gewissen  Entfernung  von  den  Wänden  aufstellen 
müssen,  um  ihr  Eindringen  wenigstens  sogleich  zu  bemerken.  H.  L. 


Vermischte  Notizen.*) 

Zur  Geheimhaltung  des  Börsenblattes.  In  meinem  Aufsatze 
,  Zur  Geheimhaltung  des  Börsenblattes"  habe  ich  den  Beitrag  des  Herrn 
K.  v.  Oldenbourg,  München,  im  Börsenblatt  Nr.  14  vom  Ii».  Januar  1003  un- 
erwähnt gelassen,  weil  er  nicht  anders  aufgefafst  werden  kann  als  eine  vor  den 
Lesern  des  Börsenblattes  gegebene  Antwort  auf  das  bisher  nicht  veröffentlichte 
Schreiben  des  Unterzeichneten  an  den  Vorstand  des  Börsenvereins  vom 
29.  Dezember  1902  und  auf  den  an  einen  Berufsgenossen  gerichteten  Privat- 
brief vom  9.  Januar  100  »,  welche  beide  auf  Anregung  eines  befreundeten 
Leipziger  Buchhändlers  Herrn  von  Oldenbourg  vertraulich  mitgeteilt  wordeu 
sind.  Es  ist  mir  nicht  verstündlich,  wie  man  auf  eine  solche  Mitteilung  in 
einem  verbreiteten  Blatte  autworten  kann,  und  ich  verstehe  auch  den  Abdruck 
des  Artikels  von  Oldenbourg  im  Börsenblatt  nicht,  zumal  man  dem  V erlangen 
des  Herrn  A.Behrend,  das  Schreiben  vom  20.  Dezember  möge  im  Börsenblatt 
abgedruckt  werden,  nicht  entsprochen  hat.  Eine  gerechte  Verteilung  von 
Licht  und  Schatten  unter  den  Kämpfenden  ist  das  nicht. 

Da  Herr  von  Oldenbourg  sehr  dringliche  Ermahnungen  an  die  Biblio- 
theksverwaltungen richtet,  ohne  zu  bedenken,  dafs  das  Börsenblatt  seit  1002 
vor  ihnen  geheim  zu  halten  ist,  glaube  ich  ihm  entgegenzukommen,  wenn 
ich  seinen  Artikel  hier  folgen  und  so  wirklich  an  seine  Adresse  gelangen 
lasse.  Er  lautet:  ,  Die  Maisregel  des  Vorstands  des  Börsen  Vereins  betreffend 
die  Geheimhaltung  des  Börsenblatts  interessiert  in  erster  Linie  den  Sortiments- 
handel, der  von  den  Bibliotheksverwaltungen  lange  Zeit  derart  bedrückt 
wurde,  dafs  er  an  den  Verkäufen  an  diese  kaum  mehr  die  Spesen  verdiente. 
Ob  der  Vorstand  durch  sie  das  Interesse  dieses  Standes  richtig  fordert,  ob 
er  es  schädigt,  das  dürfte  wohl  zunächst  der  Auseinandersetzung  in  der 
Familie  zu  Uberlassen  sein.  Der  Verlagshandel  ist  an  der  Malsregel 
weniger  interessiert,  obgleich  es  auch  diesem  nicht  gerade  förderlich  sein 
dürfte,  wenn  Außenstehende  kontrollieren  können,  welche  Rabatte  an  seinen 
Artikeln  er  den  Wiederverkäufern  einzuräumen  für  angezeigt  erachtet.  Ich 
persönlich  habe  daher  die  Sache  hauptsächlich  von  dem  Gesichtspunkt  aus 


*)  Dnrch  ein  Mifsverständnis  der  Druckerei  sind  im  vorigou  Hefte  eine 
ganze  Anzahl  Notizen  ausgefallen,  welche  wir  wenigstens  teilweise  nachträg- 
lich bringen.  Denn,  wenn  sie  auch  für  den  heutigen  Leser  des  C.  f.  B.  ver- 
altet sein  sollten,  so  könnten  sie  doch  manchem  zukünftigen  Leser  erwünscht 
erscheinen. 
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betrachtet,  ob  durch  sie  der  Vorteil  meiner  Kollegen  vom  Sortiment,  mit 
denen  ich  mich  wesentlich  verknüpft  fühle,  wirklich  gefördert  werde.  In 
dieser  letztern  Hinsicht  scheint  die  Diskussion  noch  nicht  abgeschlossen  zu  sein. 

Weniger  ausschlaggebend  scheint  mir  vom  Standpunkt  des  Buchhändlers 
aus  das  Interesse  zu  sein,  dafs  die  Bibliotheksverwaltungen  an  der 
Sache  haben.  Wenn  die  Bibliotheksverwaltungcn  sagen,  dafs  sie  das  ganze 
Börsenblatt  ganz  nütig  brauchen,  es  haben  müssen,  so  vermag  ich  die 
Richtigkeit  dieser  Behauptung  nur  in  dem  beschränkten  Mafs  einzusehen,  wie 
es  wir  möglich  war,  als  mir  bei  Beginn  des  Burenkriegs  von  einem  Engländer 
bezüglich  Transvaals  gesagt  wurde:  ,We  raust  have  it\ 

Zweifellos  erscheint  mir,  dafs  der  Börsenvereinsvorstand  die  Mafsregel 
absolut  in  his  own  right  ergriffen  hat  und  gar  keine  Veranlassung  hatte,  erst 
bei  den  Bibliotheksverwaltungen  um  ihr  Einverständnis  nachzufragen. 

Die  Tonart  in  den  verschiedenen  Verwaltungen  staatlicher  Bibliotheken, 
gegen  die  Mafsregel  Front  zu  inachen,  erachte  ich  für  arg  vergriffen.  Sie 
ist  nur  dazu  angethan,  das  Solidaritäfsgefühl  der  Sortimenter  und  Verleger 
in  erwähnter  Sache  erst  recht  lebendig  zu  machen,  und  zeigt  deutlich,  dais 
die  Mafsregel  doch  recht  zum  Vorteil  des  Buchhandels  ist,  mehr  als  man 
erst  glaubte. 

Ich  kann  nur  raten,  dals  die  Bibliotheksverwaltungen  davon  zurück- 
kommen, dem  Börsen  verein  gewissermafsen  zuzurufen:  „Und  bist  du  nicht 
willig,  so  brauch'  ich  Gewalt!*  Das  würde  das  Rückgrat  des  deutschen  Buch- 
handels nur  versteifen.  Ohnehin  scheinen  die  Verwaltungen  staatlicher 
Bibliotheken  sich  zu  täuschen  über  die  Meinung,  die  auch  im  Verlagsbuch- 
handel ihnen  gegenüber  herrscht;  denn  sie  nehmen,  was  sie  können,  und 
kaufen  nur,  was  sie  müssen.  Einem  Erwerbsstand,  der  durch  eine  exorbitante, 
als  Polizeiina fsregel  durch  nichts  gerechtfertigte  Sonderbesteuerung,  wie  sie 
die  Pflichtexeinplarlicfcrung  darstellt,  ohnehin  sich  schwer  beeinträchtigt 
fühlt,  wird  man  durch  Drohungen  schwerlich  die  Einsicht  beibringen,  dafs  er 
in  vorwürfiger  Angelegenheit  nachzugeben  habe*. 

Die  Ilerren  Buc  hhändler  und  namentlich  Ilerr  Dr.  Ruprecht  haben  sich 
über  den  von  den  Bibliothekaren  auf  der  Jenaer  Versammlung  angeschlagenen 
Ton  sehr  beschwert  (Börsenblatt  Nr.  2S5  vom  9.  Dezember  1902  S.  10  26SJ 
und  Ruprecht  hat  auf  das  im  Centralblatt,  Band  K»  abgedruckte  Protokoll 
verwiesen  z.B.  S.  410  (Schulz),  S.  412  (Schnorr  von  Carolsfeld),  S.  414  (Ger- 
hard). Das  Referat  des  Unterzeichneten  wurde,  trotzdem  ich  sagte,  dafs  der 
Börsenvereinsvorstand  .ohne  Rückgrat"  gegenüber  dem  „Banausentum 
der  Bücher  krämer"  gehandelt  habe,  als  zu  gemüfsigt,  die  von  mir  geäufserte 
Bereitwilligkeit  zu  Zugeständnissen  in  der  Rabattfrage  als  nach  der  Entziehung 
des  Börsenblatts  undiskutierbar, meine  Resolution  als  zu  „zahm"  bezeichnet. 
Der  Korreferent  Schnorr  von  Carolsfeld  vertrat  unter  Aeufserung  seiner 
„Entrüstung"  einen  viel  schärferen  Gesichtspunkt  (Centralblatt  19,  S.  319 
und  412),  in  welchem  Sinne  sich  dann  auch  die  mehrstündige  Debatte  bewegte. 
Als  Gerhard -Hallo  erklärto:  „Wir  wollen  die  Rücksichtslosigkeit  .brand- 
marken" und  das  in  einer  kurzen  Resolution  zum  Ausdruck  bringen",  da 
löste  er  die  wahre  Stimmung  der  Versammlung  aus,  und  sein  Vorschlag  fand 
lebhafte  Zustimmung  und  einst  imruige  Annahme.  Gegenüber  Bemühungen, 
dem  Unterzeichneten  „in  den  ganzen  Verhandlungen  der  Bibliothekar- 
versamiulung  einzigartige  Vorwürfe*  gegen  den  Börsen  verein  nachzu- 
weisen, sehe  ich  mich  genötigt,  hier  auf  den  wahren  Zusammenbang  nach- 
drücklich aufmerksam  zu  machen. 

Dafs  die  Herren  Buchhändler  uns  ihrerseits  sehr  unfreundliche  Dinge 
gesagt  haben,  brauche  ich  den  Lesern  meines  obengenannten  Aufsatzes  nicht 
erst  zu  sauen.  Wenn  der  Verkehr  mit  den  Bibliotheken  als  für  den  Buch- 
händler „r  ii  i  n  ö  s"  bezeichnet  wird,  wenn  die  Buchhändler  sich  uns  nicht 
„ans  Messer  liefern"  wollen,  wenn  die  Bibliotheken  den  Sortimenter  in 
„Versuchung  führen",  wenn  endlich  die  Behörden  aus  dem  Buchhändler 
.herauszudrücken*'  suchen,  was  sie  können,  so  sind  das  Kränkungen 
unseres  Standes,  die  meines  Erachten»  alle  in  Jena  zur  Abwehr  gegen  er- 
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fahrene  Unbill  gebrauchten  harten  Worte  völlig  aufwiegen.  Und  sollte 
darüber  ein  Zweifel  bestehen,  so  lege  ich  noch  den  Aufsatz  des  Herrn  0.  in 
die  Wagschale,  in  der  die  beiderseitigen  bösen  Worte  abgewogen  werden, 
und  die  Schale  der  Buchhändler  sinkt  tief  herab.  Der  Jurist  nennt  dies 
Kompensation  der  Beleidigungen,  und  wenn  ich  betone,  dafs  die  beiderseitigen 
Kränkungen  sich  nahezu  aufheben,  will  ich  damit  dem  zu  erhotfenden  Frieden 
dienen. 

Herrn  von  Oldenbourg  darf  aber  die  Erinnerung  daran  nicht  erspart 
werden,  dafs,  wer  die  ganz  neue  verkürzte  Auflage  von  Seufferts  Archiv 
für  Entscheidungen  in  kleinen  Partien  an  Behörden  direkt  zu  50  M.  liefert, 
während  sie  der  Sortimenter  nur  mit  95  M.  verkaufen  kann  (Börsenblatt  1601 
Nr.  2S1,  S.  10064)  besser  daran  thäte,  sein  „Verknüpftsein  mit  den  Kollegen 
vom  Sortiment-  bei  solchen  Vertriebsmafsnahmen  zu  bethätigen,  als  durch 
Artikel  im  Börsenblatt  und  durch  Einmischung  in  den  Streit  Uber  eine  Mals- 
regel, die  ihn  als  Verleger  .weniger  interessiert".  K.  Schulz. 

Zwei  neue  Bibliothekszeitschriften.  Seit  Beginn  dieses  Jahres 
besitzen  auch  unsere  Nachbarländer  Belgien  und  Holland  ihre  eigenen 
bibliothekarischen  Fachorgane.  In  Brüssel  erscheint  unter  der  Hedaktion  von 
L.  Stainier  von  der  Bibliotheque  rovale  daselbst  in  zweimonatlichen  Heften 
zam  Preise  von  10  fres.  für  das  Ausland  die  Revue  des  Bibliotheques 
et  Archive»  de  Belgique,  für  deren  bibliothekarischen  Teil  0.  Grojean 
von  der  Bibliotheque  royale  als  Sekretär  zeichnet.  Dafs,  wie  dies  vor  einigen 
Jahren,  —  allerdings  mit  wenig  Erfolg  —  in  Frankreich  geschah,  das  Archiv- 
wesen in  die  Zeitschrift  mit  einbezogen  wurde  —  Sekretär  hierfür  ist .).  Cu  velier, 
sous-chef  de  section  aux  archi?es  generales  —  erklärt  sich  aus  dem  verhältnis- 
mäfsig  beschränkten  Umfange  des  in  Betracht  kommenden  Territoriums.  Bisher 
war  le  Bulletin  des  Bibliotheques,  fortgesetzt  als  I,e  Bibliophile  Holge  die 
Hauptquelle  für  unsere  Kenntnis  des  belgischen  Bibliothekswesens,  daneben 
kam  das  Annuaire  de  la  Bibliotheque  royale  von  Baron  von  Reiffenberg, 
Kamurs  Histoire  des  bibliotheques  en  Belgique  und  einige  Spezialarbeiten  in 
Betracht.  Eine  eingehendere  fortlaufende  Berichterstattung  Uber  die  Fort- 
schritte des  belgischen  Bibliothekswesens  Uberhaupt  und  die  der  einzelnen 
Bibliotheken  fehlte.  Und  diese  Lücke  will  das  neue  Unternehmen  ausfüllen. 
Wünschen  wir  ihm  besten  Erfolg.  Das  uns  vorliegende  erste  Doppelheft 
(Tome  I,  Livr.  1)  für  Januar  und  Februar  d.  J.  enthält  u  a.  einen  Aufsatz  von 
F.  Alvin,  Le  cabinet  des  medailles  de  l'etat  a  la  Bibliotheque  royale  de 
Belgique,  einen  Bericht  0.  Grojeans  über  das  Jubiläum  von  Leopold*  Delisle 
und  einen  zweiten  von  L.  Stainier  über  die  8.  Centenarfeier  der  Bodleiana, 
ferner  eine  Bibliographie,  eine  Revue  des  revues  bibliographiques,  eine  Chro- 
niqne  des  bibliotheques  et  archives  nnd  Personalien. 

Die  neue  holländische  Zeitschrift,  deren  Titel  Tijdschrift  voor 
boek-  &  bibliotheekwezen  lautet,  erscheint  in  Antwerpen  und  Gent  unter 
der  Redaktion  von  Emm.  de  Born,  Va.  de  la  Montagne  und  \V.  de  Vreese. 
Der  Preis  stellt  sich  anf  13,50  fres  für  das  Ausland.  Die  Ausstattung  ist  eine 
sehr  gnte  (in  grofa  Oktav),  der  Inhalt  der  ersten  Nummer  Januar  l«o:i)  äufserst 
mannigfaltig.  Sie  bringt  neben  der  Einleitung:  De  Plantijnachen  uitgaven  van 
Emblemata  Joannis  Sambuci  von  Max  Rooses,  Schuilnauien  en  Deviezen  von 
V.  A.  de  la  Montagne,  Abraham  Verhoeven  de  eerste  courautier  vau  Europa? 
van  Emm.  de  Born,  De  Boekletter  in  Nederland  von  J.  \V.  Euschede,  Onzc 
middeleeuwscbe  bindere  en  hun  werk.  1.  Willem  van  de  Wide  von  W. 
de  Vreese,  ferner  Mededeelingen  over  Bibliotheken,  Nieuwe  uitgaven.  Tijd- 
schriften,  Mengelingen,  Vellingen.  Wir  machen  neben  den  Bibliotheken 
namentlich  auch  Bibliophilen  auf  das  aussiehtsvolle  Unternehmen  aufmerksam. 

A.  Graesel. 


In  dem  Dez.- Heft  der  Gött.  gel.  Anz.  von  1902  S.  «So—  low  fiudet  sich 
eine  sehr  eingehende  Kritik  der  Zedlerschen  Guteubergforschungeu 
(1901)  von  dem  verstorbenen  Dr.  K.  Dziatzko.   Wir  erwähnen  dieselbe  hier, 
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weil  sie  frühere  Aufstellungen  des  Verfassers  teilweise  präcisiert,  teilweise 
verbessert.  So  nimmt  D.  jetzt  an,  dafs  der  erste  Band  der  42zeil.  Bibel  „an- 
scheinend" Ende  1453  gedruckt  war,  und  etwa  4  Monate  später  im  März  oder 
April  1454  auch  der  2.  Hd.  (S.  91*9).  Da  in  dem  Aufsatz  auch  eingehender 
von  dem  Stempeldruck  gehandelt  wird  (S.  :tv2),  so  möchte  ich  bei  dieser  Ge- 
legenheit darauf  aufmerksam  machen,  dafs  von  ernsthaft  zu  nehmenden 
schwedischen  Gelehrten  die  Behauptung  aufgestellt  wurden  ist,  dafs  der  be- 
kannte Codex  urgenten»  in  Upsala  nicht  geschrieben,  sondern  mit  Stempeln 
gedruckt  sei,  eiue  Behauptung,  welche  dann  von  Houston  Chamberlain  als 
eine  Thatsacbe  ins  Publikum  geworfen  ist.  Ich  habe  mich  vergeblich  bemüht, 
die  von  mir  natürlich  sehr  stark  bezweifelte  Annahme  durch  irgend  einen 
Sachkenner  definitiv  zu  erledigen,  habe  aber  noch  niemanden  dazu  finden 
können.  Die  Untersuchung  ist  dadurch  erschwert,  dafs  man  die  Ueberreste 
der  gotischen  Ilandsehrifteu  in  Italien,  in  Mailand  und  Turin,  mit  heranziehen 
mllfste.   Es  wäre  doch  der  Mühe  wert,  der  Sache  ant  den  Grund  zu  gehen. 

O.  H. 

Auch  für  das  Jahr  1902—1903  ist  die  Minerva,  Jahrbuch  der  ge- 
lehrten Welt  zur  üblichen  Frist  zum  12.  Male  erschienen.  Da  die  gelehrten 
Institute  auf  der  ganzen  Erde  sich  vermehren,  und  ihre  Mitgliederzahlen 
wachsen,  ist  auch  dieser  Jahrgang,  von  Verbesserungen  ganz  abgesehen, 
wieder  an  Umfang  gewachsen.  Der  11.  Jahrgang  zählte  1241  Seiten,  der 
neueste  dagegen  1332.  Das  ungeheure  Namenregister,  weit  Über  30  000  Namen, 
hat  dieses  Mal  Herr  A.  Gebhard  besorgt.  Es  ist  begreiflich  und  absolut  nicht 
zu  ändern,  dafs  in  einem  Werke  wie  die  „Minerva"  Irrtümer  vorkommen. 
Wenn  der  Stotf  gesammelt  ist,  und  die  Drucklegung  stattfindet,  sind  manche 
Angaben  noch  richtig,  die  es  zur  Zeit  der  Ausgabe  des  Jahrbuches  schon 
nicht  mehr  sind.  Namentlich  können  bei  der  Fluktuation,  die  innerhalb  des 
Lehrerpersonals  an  den  deutschen  Universitäten  z.  B.  herrscht,  nicht  alle  An- 
gaben richtig  sein.  Werden  sie  heute  verbessert,  so  sind  sie  für  das  nächste 
Jahr  zum  Teil  schon  wieder  falsch.  Manchmal  gehen  Herrn  Trübner  auch 
unrichtige  Angaben  zu,  die  von  ihren  Urhebern  dann  selbst  am  meisten  be- 
dauert werden.  So  wurde  ihm  in  Folge  eines  Schreibfehlers  die  Zahl  der 
Bände  der  Grofsherzogl.  Bibliothek  zu  Oldenburg  auf  12  792  Bände  angegeben 
(S.  753),  während  sie  faktisch  119  092  Bände  beträgt!  In  den  Angaben  des 
Archivpersonals  zu  Marburg  stecken  mehrere  Fehler.  Dio  Herren  Theuner 
und  Salzcr  sind  versetzt,  der  Volontär  Dr.  Foltz  ist  Hilfsarbeiter  geworden, 
als  Volontäre  neu  eingetreten  sind  die  Herren  E.  Müller  und  Huyskens.  Der 
Archivrat  Dr.  Keimer  ist  Geb.  Archivrat  geworden.  An  der  Marburger  Uni- 
versitätsbibliothek ist  der  Hilfsarbeiter  Dr.  JUrgcs  nicht  mehr  vorhanden, 
sondern  schon  seit  Jahr  und  Tag  als  Bibliothekar  nach  Wiesbaden  versetzt, 
wo  er  auch  S.  1125  richtig  aufgeführt  ist.  Der  „Hilfsarbeiter"  Meinhold  ist 
als  solcher  nicht  nachweisbar,  wohl  aber  ein  Hiltshibliothekar  Dr.  Reinhold. 
Die  Stelle  des  beurlaubten  Dr.  Losch  versieht  Dr.  Born.  Das  sind  Unrichtig- 
keiten, die  zum  Teil  vermieden  werden  könnten,  zum  Teil  aber  auch  infolge 
von  Versetzungen  nicht  zu  vermeiden  waren.  Mau  mufs  bei  der  Beurteilung 
einer  solchen  Masse  von  Notizen  ganz  zufrieden  sein,  wenn  man  eine  bessernde 
Hand  stets  thätig  sieht  Und  diese  Hand  hat  der  Kcferent  bei  Vergleichung 
von  Angaben  des  vorjährigen  Jahrganges  mit  denen  des  letzten  wohl  bemerkt 
—  Ein  schönes  Porträt  des  Altmeisters  Leopold  Delisle  ziert  den  12.  Jahrgang. 

Im  Vorlesungsverzeichnis  für  die  „Ixmdon  School  of  Economics  and 
Political  Science"  (University  of  London)  finden  sich  folgende 
Ankündigungen:  Bibliographie  und  Bibliotheks-Verwaltung. 
1.  Bibliographie  specieller  Materien*,  geleseu  von  verschiedenen  Lektoren. 
2(»  Vorlesungen.  2.  .Elementare  Bibliographie.  Ursprung,  Beschaffenheit,  Be- 
schreibung, Verbreitung  und  Erhaltung  der  Bücher.4,  10  Vorlesungen  von 
Mr.  Brown.  3.  „Classificierung  und  Katalogisierung."  10  Vorlesungen  von 
Mr.  Barrett  —  Diese  Ankündigungen  verdienen  besondere  Erwähnung,  da 
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bibliographische  Vorlesungen  hier  zum  ersten  Male  in  einem  Lektions- Kataloge 
eines  englischen  Institutes  vom  Hang  einer  Hochschule  verzeichnet  sind. 


Der  Bibliothekar  der  Patriotischen  Gesellschaft  in  Hamburg  Dr.  0.  Plate 
empfiehlt  für  die  Abkürzung  von  Vornamen  das  in  Amerika  übliche 
Zeichen  des  Kolons  z.  B.  A  :  für  Augustus,  während  er  den  daselbst  bei  Ab- 
kürzungen voq  Frauennamen  gebrauchten  Doppelpunkt  auf  der  Linie  für  die 
Abkürzung  von  Ortsnamen  verwenden  möchte  z.  B.  B  . .  für  Berlin. 

Vom  Jahresverzeichnis  der  Schweizerischen  Universitäts- 
schriften, das  seit  IblW  in  Basel  erscheint,  liegt  der  Jahrgang!  <J0 12  vor 
(sG  S.).  Er  enthält  in  alphabetischer  Folge  der  Universitäten  in  je  7  Ab- 
schnitten: Statuten  und  Kegleinents ,  Vorlesungs-,  Persoualverzeichuisse,  Pro- 
gramme und  Kektoratsreden,  Gelegenheits-,  Habilitationsschriften  und  Disser- 
tationen. Jede  Publikation  trägt  die  laufende  Nummer  ihrer  Universität.  Ein 
alphabetisches  Autoren -Register  ist  wie  bisher  beigegeben.  Fr. 


Der  Veteran  der  deutschen  Bibliothekare,  Herr  Geh.  nofrat  Dr.  E. 
Förstetnann ,  an  dessen  SO.  Geburtstag  wir  kürzlich  erinnern  durften,  setzt  in 
seinem  hohen  Alter  seine  wissenschaftliehen  Studien  mit  bestem  Erfolge  fort. 
Hatte  er  im  Jahre  1 1*01  einen  „Kommentar"  zu  der  von  ihm  zweimal  ,1^0 
und  1&92)  herausgegebenen  Mayahandschrift  der  Dresdener  Bibliothek  er- 
scheinen lassen,  so  bat  er  noch  im  vorigen  Jahre  einen  Kommentar  zur 
Madrider  Mayahandschrift  (Codex  Pro-Cortesianus)  in  Danzig,  seiner 
Vaterstadt ,  herausgegeben.  (L.  Sauniere  Buchhandlung )  Seitdem  der  greise 
Gelehrte  vor  jetzt  einem  Vierteljahrhundert  angefangen  hatte,  sich  mit  den 
ältesten  rätselhaften  Ueberresten  der  vorcolumbischcn  I  Jtteratur  zu  beschäftigen 
und  den  groben  Sprung  von  seinen  mit  so  reichen  Früchten  gesegneten  ger- 
manistischen Studien  auf  die  Erforschung  der  Hieroglyphen  von  Yucatan  ge- 
wagt hat,  bat  er  nicht  weniger  als  28  bezw.  34  Bücher  und  Abhandlungen 
Uber  sein  neues  Arbeitsfeld  veröffentlicht.  Ihre  Titel  sind  in  dem  Vorworte 
unseres  Buches  abgedruckt.  Auf  den  Inhalt  dieses  Werkes  selbst  kann  hier 
natürlich  nicht  eingegangen  werden.  Ich  möchte  aber  auf  diesem  Wege  an 
den  hochverehrten  Autor  die  Bitte  richten,  dafs  er  in  diesen  Blättern  das 
Verzeichnis  über  die  Mayalitferatur,  das  er  1S>5  im  2  Jahrgange  des  C.  f.  B. 
begonnen  hatte,  ergänzen  und  fortsetzen  möge.  Denu  es  ist  seit  jenem  Jabre 
viel  auf  diesem  Gebiete  gearbeitet  worden,  wie  die  Bibliographie  der  Anti- 
quites  Mexicaines  von  Leon  Lejeal,  auf  die  wir  demnächst  zurückzukommen 
hoffen,  beweist.  Er  ist  aber  jetzt  in  Deutschland  der  beste  Kenner  und  wohl 
auch  Besitzer  dieser  weit  verzweigten  Litteratur.  0.  II. 

On  tronvera  unc  bonne  bibliographie  soimnaire  du  social israe  beige, 
dressee  par  Paul  Deutscher  ä  la  suite  de  l'ouvrage  de  J.  Destrce  et  E. 
Vandervelde,  le  socialisme  en  Belgique  (Bibliothcque  socialiste  internationale, 
IV;  Paris,  V.  Giard  &  E.  Briere,  H»o3;  12",  2«  edition).  Dr.  P.  B. 

La  Societe  des  bibliophiles  liegeois  vient  de  distribuer  sa 
35*  publication,  intitulee:  Chronique  d'Adrien  d'Oudenboscb.  Nouvelle  edition 
publice  par  le  Chevalier  C.  de  Boruian  (Liege.  D.  Cormaux,  Huri-,  in-S", 
XVIII— 3HS  pp.}.  Cette  chronique  latine  est  une  source  de  premier  ordre 
pour  Thiatoire  de  la  prineipaute  de  Liege  au  XV1'  su'ele,  particulierement  pour 
le  regne  agite  de  Louis  de  Bonrbon;  eile  a  ete  publice  par  Marteue  et  Durand 
dans  le  tome  IV  de  l'Amplissima  collectio.  La  nouvelle  edition  se  distingue 
par  des  notes  erudites  et  une  excellente  table.  Dr.  P.  B. 

Eine  Anzeige  einer  Biographie  von  Hermann  Helmholtz  kann  im 
C.  f.  B.  deplaciert  erscheinen.  Aber  der  grofse  Naturforscher  nimmt  eine  solcho 
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Stellung  in  der  Wissenschaft  and  der  WeltHtteratax  ein,  dafs,  wenn  eine  gute 
Biographie  von  ihm  erscheint,  es  doch  angezeigt  ist,  nicht  die  deutschen 
Kollegen  in  diesen  Blättern  auf  sie  aufmerksam  zu  machen,  wohl  aber  die 
ausländischen  Bibliothekare  sofort  auf  sie  hinzuweisen  und  ihnen  die  An- 
schaffung derselben  zu  empfehlen.  Deuu  die  Biographie  von  II.  II.  von  Leo 
Königs  berger.  Bd.  1.  Braunschweig,  Fr.  Vieweg  u.  Sohn.  1902  ist  gut, 
wie  sich  bei  einem  solchen  Verfasser  von  selbst  versteht.  War  doch  der 
Heidelberger  Mathematiker,  der  auf  das  Drängen  von  Helmholtz  an  die 
Neckaruniversität  berufen  worden  war,  ein  langjähriger  Freund  des  Ver- 
storbenen und  von  der  Witwe  desselben  nicht  nur  gebeten,  ihren  Hanne  das 
litterarische  Ehrendenkmal  zu  errichten,  sondern  auch  in  jeder  Weise  durch 
handschriftliches  Material  etc.  unterstützt  worden.  Das  mag  geniigen,  um  das 
Buch  zu  empfehlen.  Einige  kleinere  historische  Verstöfse,  z.  B.  dafs  um  IM 4 
in  Prenfseu  „eine  hyperorthodoxe  Richtung  geherrscht  habe",  (S.  1),  dafs  in 
der  Mitte  der  vierziger  Jahre  des  vorigen  Jahrhunderts  schon  der  „Treubund" 
existiert  habe  S.  »»)  —  der  Ausdruck  ist  hier  jedenfalls  mifsverständlich  — , 
werden  wohl  in  einer  neuen  Auflage  des  Werkes  verschwinden.  Ebenso  der 
häfsliche  Druckfehler  S.  3J4  Heyne  für  Haym. 

Von  der  Revista  de  bibliografie  Catalana,  Uber  die  wir  Bchon  früher 
berichtet  haben ,  ist  jetzt  Nr.  4 ,  des  zweiten  Jahrg-inges  erste  Hälfte  für 
Januar  bis  Juni  HKi2  bildend,  erschienen.  Die  Revista  sucht  die  gesamte 
Litteratur,  die  in  catalanischer  Sprache  erschienen  ist  und  erscheint,  biblio- 
graphisch genau  zu  verzeichnen  und  wird  für  Forscher  auf  diesem  Litteratur- 
gebiet  unentbehrlich  sein. 

In  dem  3.  Heft  der  „Zeitschrift  des  Vereins  für  Volkskunde  in  Berlin" 
von  11*02  findet  sich  eine  Bibliographie  der  selbständigen  Arbeiten,  Abhand- 
lungen, Recensionen  u.  s.  w.  des  am  3.  Angust  I  MIO  verstorbenen  gelehrten 
Litterarhistorikcrs  um!  namhaften  Kenners  der  Volkslitteratur,  Felix 
Liebrecht.  Diese  Zusammenstellung  rührt  von  unserem  geehrten  Herrn 
Mitarbeiter  Victor  Chauvin  in  Lüttich  her  und  wird  durch  einen  Lebens- 
abrils  des  seit  1849  als  Professor  der  deutschen  Sprache  am  Lyceuin  in 
LUttich  lebenden,  in  Namslau  am  13.  März  IS  12  geboreneu  schlesischen  Lands- 
mannes eröffnet. 

In  den  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in 
Böhmen  Jahrg.  40  S.  514  — 51)  giebt  Victor  Loewe  eine  vierte  Ergänzung  zu 
seiner  bibliographischen  Studie  „Die  Walleustein  Litteratur". 

W.  M.  Voynich.  ein  russischer  Emigraut,  der  seit  längerer  Zeit  in  England 
lebend  steh  völlig  bibliographischen  Studien  hiugiebt,  hat  in  den  letzten 
Jahren  im  Londoner  Soho  Square  eine  Reihe  von  Ausstellungen 
veranstaltet,  die  ausschlit  Islieh  aus  Büchern  bestanden,  di-ren  Existenz  bisher 
gänzlich  unbekannt  war.  Der  Katalog  der  diesjährigen  (s.)  Ausstellung  liegt 
nuu  vor.  Er  umfaist  etwa  15u  Werke,  deren  gröfster  Teil  aus  romanischeu 
Druckorteu  des  15.  und  des  lö.  Jahrhunderts  stammen.  Doch  finden  sich 
auch  Bücher  aus  englischen  (London),  isländischen  (Skölholt)  und  deutschen 
Offizinen  (Frankfurt  a  M.,  Leipzig,  Königsberg.  Wien).  Besonderes  Interesse 
verdienen  drei  Ausgaben  eines  sechssprachigen  Vokabulars  und  Fhrasenbnches, 
von  denen  die  erste  nach  15 HC»  von  Dom.  Liluis,  die  zweite  1541  von  Mar. 
Sessa  in  Venedig,  die  dritte  1»4n  von  Job.  Daubman  in  Nürnberg  gedruckt 
wnrde.  Die  englische  Zeitschrift  „Connoisseur"  vermutet  in  Sessa  den  Be- 
gründer dieser  Vokabular- Litteratur  Der  auffallende  Umstand  jedoch,  dafs 
im  Text  die  italienische  Sprache  „Vuelseh*  genannt  wird,  scheint  mir  doch 
auf  eine  deutsche  Urausgabe  oder  wenigstens  auf  einen  deutschen  Verfasser 
hinzudeuten.  Erwähnung  verdient  auch  eine  italienische  Petrarcabiographie, 
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in  der  Voyolcb  einen  Privatdruck  vermutet  Sie  ist.  gleichsam  ein  typo- 
graphischer Palimpsest,  auf  einer  Handschrift  des  U.Jahrhunderts  gedruckt. 
Eiae  Aesopausgabe  des  Bologneser  Druckers  Francisens  de  Benedictis  rückt 
den  bisher  auf  das  Jahr  14*»"  vorgelegten  Beginn  seiner  Druckerthätigkeit 
am  fünf  Jahre  zurück,  da  sie  1492  datiert  ist.  Doch  ist  ein  Druckfehler  für 
1 492  nicht  ausgeschlossen,  wenn  auch  unwahrscheinlich.  Bibliophilen  werden 
in  den  Katalogen  Voynichs  Anregungen  in  Fülle  finden.  Hier  sei  nur  noch 
auf  die  sehr  willkommenen  Beilagen  (Titelblätter,  Druckproben,  Signete) 
verwiesen,  die  das  Verständnis  für  die  von  Erfolg  begleiteten  Mühen  Voynichs 
wesentlich  fördern.  C. 

!n  den  Pomnierschen  Jahrbüchern  Bd.  3  anf  S.  49  —  1 5S  beschreibt 
G.  Gacbel  die  „Handschriften  der  deutschen  Pomerania" 

Heft  3  des  1.  Jahrganges  der  Zeitschrift  „Deutsche  Erde"  enthält  eine 
Z  usanimenstellung  deutsch-baltischer  wissenschaftlicher  Ge- 
sellschaften und  Zeitschriften. 

Brinkmans  Catalogus  der  Boeker  für  1S91  — 1900  (vgl.  C.  f.  B.  1902 
S.  S9)  liegt  nunmehr  mit  18  Lieferungen  abgeschlossen  vor. 

J.-W.  Enschede  a  ecrit  une  interessante  histoirc  sommaire  des  caracteres 
d'itnprimerie  dans  les  Pays-Bas:  De  bockletter  in  Nederland;  eile  a  ete 
publice  dans  le  prospectus  de  la  fonderie  de  caracteres  Ipeubuur  &  van  Seldam, 
a  Amsterdam  (in-»ü,  72  pp.  avec  fac-sitniles).  Dr.  P.  B. 

.Deutsche  Erde"  H.  4  enthält  auf  S.  128  eine  Zusammenstellung:  Die 
Zeitungen  und  Zeitschriften  der  Banater  Schwaben  I. 

Die  Nummer  3907  des  „Athcnaeum*  enthält  einen  Aufsatz  Uber  den 
dritten  Teil  des  Werkes  „Books  priuted  in  Dublin  in  the  Seveuteenth 
Century"  von  E.  R.  Dix,  eines  Werkes,  in  dem  der  Verfasser  einen  möglichst 
vollständigen  Katalog  aller  in  der  erwähnten  Periode  in  Irland  gedruckten 
Bücher  zu  entwerfen  sucht.  C. 


Ein  literarischer  Streit  Über  den  Inhalt  und  die  Deutung  der  vom  Abbe 
Requin  in  Avignon  gefundenen  und  zuerst  1MJ0  publizierten  Urkunden  in 
betreff  der  Druckereiversuche  des  Deutschliöhmen  Procop  Waldvogel  in 
Avignon  ist  zwischen  dem  genannten  verdienten  Archivisten  der  Diözese 
Avignon  und  dem  Unterbibliothekar  der  Bibliothek  Calvet  in  Avignon,  Herrn 
BayTe,  ausgebrochen.  Dieser  bat  die  Auslegung,  die  Abbe  Requin  den  vou 
ihm  veröffentlichten  Dokumenten  gegeben  hat.  in  einer  bei  A.  l'astagnier  in 
Ninies  erschienenen  Broschüre  „La  question  de  rimpriuieric  ä  Avignon  eu  1444 
et  144ßu  in  einer  Weise  angegriffen,  die  Vieles  von  dem  Scharfsinn  seines  be- 
rühmten Namensvetters  Pierre  B.  vermissen  lafst.  Wenn  er  z.  B  den  in  den 
fraglichen  Urkunden  vorkommenden  Ausdruck,  Waldvogel  wollte  die  ars 
scribendi  artificialiter  lehren,  dahin  interpretiert,  er  habe  damit  nur  uu  cer- 
tain  art  d't-crire  en  cryptographie  gemeint,  so  genügt  das,  um  den  ganzen 
Angriff  Bayles  zu  charakterisieren.  Herr  Requin  hat  es  aber  doch  nicht 
Überflüssig  gefunden,  in  der  Revue  historique  de  Provence  und  daraus  in 
einem  Separatabdrucke:  La  question  de  l'imprimerie  ä  Avignon  cn  1441  et 
en  144«  (Marseille  19i)2.)  auf  45  Seiten  eine  Reponse  zu  widmen,  welche 
llerrn  Bayle  gründlich  abthut. 

In  dem  25.  Jahresbericht  der  Landes -Rabbinerschule  zu  Budapest,  und 
daraus  selbständig,  ist  von  dem  Professor  Dr.  Ludwig  Blau  eine  umfassende 
Abhandlung:  Studien  zum  althebraeischen  Buchwesen  und  zur 
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bibü sehen  Litterarn  rsresch  t<?  a  te  erschienen,  die  wir  hier  anführen 
müssen.  weil  *ie  sieri  üb-r  die  äderen  Formen  der  titheb  raefachen  Hand- 
schriften nnd  Bücher,  im  weitesten  *«inne  de»  Wortes,  ausführlich  and  gründ- 
lich verbreitet.    Wir  kommen  vielleicht  ausführlicher  darauf  zurück. 

Znr  < rMschichv  de«?  Bncbf^werbes  in  Heidelberg  bringt  in 
mehreren  An:'.«  .vzen  F.  W.  R.  R,,r j  in  d^m  „N'eaen  Archiv  für  die  Geschichte 
der  Sadt  Hndeiaerg  and  der  rheinischen  Pfalz  Jahrgang  1  ausfuhrliche  Mit- 
teilungen. 

Im  flerhsr  wird  eine  FI' .gra;  r:;e  aller  i.  J  l '.*«) I  in  Caoada  oder  von 
Canadiern  r.  r  .f -n-li.  h-  n  >ehr.:'-en  erseheinen,  die  Mr.  L.  J.  Burpee  im  Auf- 
trage d-r  _K.-\ai  .-.'ciery-  v..n  i . anada  verfassen  wird-  C. 

Die  De  I.a  M>  -e  Pres.«  in  L  e  i  n  ver •"•nVnrlieht  eine  Serie  von  Neu- 
drucken ü-'f-r  d.-'u  l  ;-•  f  .1  he  King  s  C  l a < <» i c-*-.  Den  ersten  Band  dieser 
Strrie  bildet  da*  il-m  K;  .  ird  v.  q  B  :ry  zugeschriebene  .Philobiblon"  in  eng- 
lischer LV^erTu^-^z  '.lue  i-ve  of        ks*,.  C. 

.1  L  H;in»  v  vn  der  .  «Ventral  High  Sehooh  in  Philadelphia  wird  in 
kurzem  eir;e  B  l  b  i  i  ••  g  ra  p  b  i  e  des  euglisehen  Diehters  Coleridge 

herausgeben.  C. 

Henry  B  Wheatley  hat  bei  Ki::>-:  Stock  ein  anspruchsloses  aber  nütz- 
liche* Bueh'  .  II  ii  w  tu  nii  k  e  an  l  n  ii  e  %  *  erscheinen  lassen.    Der  Haupt- 

vorzug  liii-.T  <i.r."':«.-ir  lt  ;ir ■  i *■  -» n  >ehrir>  darf  wohl  in  dem  Appell  an 
Auroren  und  Vrr>  ;.r  >•!■  :.r  »vM.:n,  die  es  versa. imen.  wissenschaftlichen 
Werken  ein  I:.:..i-\s-.  .•:/.  :.•;-),*  hinzu/.  nf::gcn.  Kin  Versäumnis,  das  nicht  nur 
den  Ben  ;  Zern  der  Wf-r^e  liis'ige  M  a  verursacht,  sondern  auch,  wie  der 
Vertaner  nachweist,  dwr  Verbreitung  der  Bücher  hinderlich  ist  C. 

Der  gr.-:'-e  Wert,  dm  man  in  Fngland  anch  der  aui'seren  Form  der 

Bücher  beiu:ii'»r.  Ls*  cat.iri  .  ti  am.b  auf  die  Verbreitung  einer  technisch-biblio- 
graphi-ehen  Literatur  n:«*hr  -••.ne  Kirtl-.ii'«  gexieben.  Si  ist  ein  kürzlich  bei 
Hogg  ♦•raei.'enrn.-s  fland:--:--!!  ..B«"-i':'indiug  and  ftie  Care  of  Books:  a  Text- 
Book  f'»r  b. ••  i k r •  i :v i r- rs  and  I. Granaus"  V'-n  Douglas  Coekerell  nach  zwei 
>eif.-M  hin  «.ehr  lesenswert.  Ks  erseh-pft  das  «ranze  gewerbliche  und  künst- 
leri.v  Le  <ie'u-.-t  der  modernen  Bucheinbände  und  euthält  für  Biblio- 
thekare n:;d  B  icherii.  bh.iber  eine  K<  i'ie  beherzige us w erter  Winke  in  bezug 
auf  daiiernafre  Verwahrung  und  sorgt .d:ige  Behandlung  der  Bücher.  C. 

Die  C  o  in  ui  m  i  s  «>  i  o  u  für  historische  Handschriften  in  London 
hat  d».-n  tr«-vu  Band  der  sog,  .v  mrt- Papiere  herausgegeben,  die  im  Anfange 
de*  Jaiirhuiidi'r's  u-.vr  ziemlich  romanhaften  Umständen  —  sie  waren  in 
drei  Ki.-r-  n  aüf  e:,r>m  r.'mi-<hen  Boden  aufgefunden  worden  —  für  die  könig- 
liche Privat- Bi  'Uoiiiek  iu  Wiudsor  erworben  wurden.  C. 

Das  Ang>:«.t  -  Sei  ten  b,  r- Heft  de*  «Library  Association  Record*  enthält 
einen  anafil.  rächen  Auf-atz  -.»her  das  wissenschaftliche  K  lassif  i  kations- 
Sy  stem  de.s  Deut>ch  -  >chw  eizers  Konrad  <.<essner,  des  .deutschen 
Piinius"  ( :  Oh)  —  1  '>'  '■>)  ans  der  Feder  P.  F.vans  Lew  ins.  C. 

B.  F.  Stevens'  J'atalogue  Index  ot  Mannscript a  in  the 
Archives  of  Knglaud.  France.  Holland  and  Spain  relating  to 
America  1  7 »".  3  —  1 7  >  1  •*  wird  in  kurzem  erscheinen.  Der  Verfasser,  ein  in 
London  wohnhafter  Amerikaner,  starb  kurz  nach  der  Vollendung  des  un- 
geheuren, in  der  Handschrift  Ibo  starke  Foliobände  umfassenden  Werkes.  Mit 
dem  ,  Index'  wird  auch  eine  Biographie  des  Verfassers  erscheinen. 
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VonK. Borgers  Monuments  Germsnise  et  Italiae  typographica, 
über  die  hier  wiederholt  seit  1892  8.  259  n.  f.  und  zuletzt  1901  S.  ISO  berichtet 
wurde,  ist  1902  das  7.  Heft  erschienen.  Ist  also  ein  rascheres  Erscheinen  des 
schönen  Werkes,  das  gelegentlich  des  6.  Heftes  versprochen  war,  insofern 
eingehalten  worden,  als  nicht  4—5  Jahre  zwischen  der  Ausgabe  dieses  7.  nnd 
6.  Heftes  verstrichen  sind,  wie  zwischen  dem  5.  und  6.,  so  möchten  wir  doch 
glauben,  dafis  ein  noch  beschleunigteres  Tempo  im  Interesse  des  Werkes 
selbst  und  seiner  Benutzer  angezeigt  wäre.  —  Dieses  7.  Heft,  die  Tafeln  151 
bis  175  umfassend  und  durch  die  Beigabe  von  drei  Originalblättern  von  In- 
kunabeldrucken vermehrt,  bringt  wie  das  ♦>.  Heft  nur  Nachbildungen  von 
deutschen  Drucken.  Augsburg  ist  mit  2  Blättern,  Breslau  und  Heidelberg 
mit  je  1,  Köln  mit  3,  Krakau,  Leipzig,  Magdeburg,  Merseburg  mit  Je  1,  Nürn- 
berg mit  7,  Strafsburg  mit  4 ,  Trient ,  Ulm  und  Zweibrücken  mit  je  1  Blatte 
vertreten.  Hoffentlich  kommen  in  den  folgenden  Heften  auch  die  zum  Teil 
prachtvollen  italienischen  Inkunabeln  zu  ihrem  Rechte. 

Unter  dem  Titsl  „Notes  on  Fable  Incunabnla  containing  the  Planu- 
dean  Life  of  Aesop"  beschreibt  George  C.  Keidel  in  der  Byzantinischen 
Zeitschrift  1 1.  Bd.  (1902)  S.  461— 67  vier  griechische  und  zehn  lateinische  Aus- 
gaben der  Fabeln  des  Aesop  mit  der  genannten  Biographie.  Die  ersteren 
befinden  sich  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  nnd  in  der  Congrefs- Biblio- 
thek zu  Washington,  die  eine  beschriebene  der  Pariser  Ausgaben  enthält  aber 
das  Leben  Aesops  nicht.  Von  den  beschriebenen  lateinischen  Ausgaben  sind 
vier  in  der  Nationalbibliothek ,  je  eine  in  der  Bibliothek  Sainte-Genevieve 
und  in  der  Bibliothek  des  Arsenals  zu  Paris,  von  den  übrigen  vier  zwei  in 
der  Königlichen  Bibliothek  zu  Brüssel,  je  eine  in  der  Lenox-Library  zu  New 
York  und  in  der  Universitäts- Bibliothek  zu  Lüttich.  W. 
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Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

Adressbuch  der  Adressbücher.  Verzeichnis  von  neueren  Fach-,  Handels-, 
Städte-  und  lünder- Adressbüchern  der  Welt.  Herausgegeben  von  der 
Centralstelle  für  Adressbücher  und  Adressenwesen,  Leipzig.  Jahrgang  b: 
1903.   Leipzig,  Schulze  &  Co.  IV.  «2  S.  b°.  M.  —.50. 

Adressbuch,  Neues,  des  Deutschen  Buchhandels  und  der  verwandten  Ge- 
schäftszweige mit  Gratia- Beilage  Verleger-Auslieferungstabelle  (in  Imp.- 
foL).  Jahrgang  b:  1903.  Leipzig,  C.  F.  Müller  Verlag.  7bl  8.  mit  einem 
Bildnis  Julius  Wolffs.  gr.  8°.   Geb.  in  Leinwand  M.  4.50. 

Adressbuch,  Offizielles,  des  Deutseben  Buchhandels.  Begründet  von 
O.A.Schulz.)  Jahrgang  05:  1903.  Im  Auftrage  des  Vorstandes  bearbeitet 
von  der  Geschäftsstelle  des  Börsenvereins  der  Deutschen  Buchhändler  zu 
Leipzig.  Mit  Bildnis  und  Biographie  Dr.  Max  Abrahams.  Leipzig.  Bürseu- 
verein  der  Deutschen  Buchhändler.  XXII.  Sb2.  530  S.  gr.  b°.  Nebst  An- 
hang von  Empfehlungsanzeigen.  Grosse  Ausgabe  in  1  Bd.  gebunden 
M.  12.—  ;  kleine  (Personal-)  Ausgabe  gebunden  M.  3.—. 

A  gnellij  F.  Relazione  (della  biblioteca  comunale  di  Ferrara)  alla  commissione 
di  vigilanza  neir  adunanza  1 2  aprile  1 902.  Ferrara ,  tip.  Taddei  di  A. 
Soati.  79  p.  8°. 

Andren,  J.  Catälogo  de  una  coleccion  de  libros,  folietos  y  Löjas  volantes 
(impresos),  referentes  aCataluüa,  siglos  XVI,  XVII,  XVIII  y  XIX.  Barcelona, 
tipogr.  „L'Avenc/  344  p.  4°.   Pes.  20.—. 


*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bächer  sind  der  Redaktion  rugeaandt 
XX.   3.  11 
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Annuaire  de  la  presse  francaise  et  du  munde  politiqne  1902 — 1903.  (23.  annee. 
Directeur:  U.  Avenel.)  Paris ,  E.  Flammarion.  XIII— L,  165  p.  8°.  Av. 
grav.  et  portraits.    Fr.  15.—. 

Antiquitäten-Rundschau.  Wochenschrift  für  Museen,  Sammler  und  Anti- 
quare. Schriftleitung:  Dr.  Gust.  Adolf  Müller.  Jahrgang  1903.  [52  Hefte.] 
Charlottenburg,  Verlag  Continent.  gr.  4°.   Vierteljährlich  M.  2.50. 

Anzeiger,  Monatlicher,  über  Novitäten  und  Antiquaria  aus  dem  Gebiete 
der  Medicin  und  Naturwissenschaft.  Jahrgang  1903.  [12  Nrn.]  Berlin, 
Hirsch waldschc  Buchh.  gr.       M.  -  .SO. 

Auvray,  L.  Chartes  anciennes.  Mannscrit  et  fragments  de  manuscrits  de 
la  collection  de  Mgr.  Desnoyers  ä  Orleans.  Besancon ,  impr.  Ve  Jacquin. 
16  p.  8«. 

Exirait  du  Bibliographe  moderne. 

B ertön i,  Giul.  La  Biblioteca  Estense  e  la  coltura  ferrarese  ai  tempi  del 
duca  Ercole  I  (1471-150.V).   Torino,  Erm.  Loescher.  8°.   L.  6  — . 

*Biagi,  Guido,  Pompeo  Molmenti.  S.  Morpurgo.  Per  la  nuova  sede  della 
biblioteca  di  San  Marco  a  Venezia.  Firenze,  tip  di  L.  Franceschini  e  Ci.  1 5  p.  4°. 

Biblia  pauperum.  Nach  dem  einzigen  Exemplar  in  50  Darstellungen  (früher 
in  Wolfenbüttel,  jetzt  in  der  Bibliotheque  nationale)  herausgegeben  von 
Paul  Heitz.  Mit  einer  Einleitung  Uber  die  Entstehung  und  Entwicklung 
der  Biblia  pauperum  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  uns  erhaltenen 
Handschriften  von  W.  L.  Schreiber.  50  Tafeln  mit  45  S.  Text  u.  29  Text- 
illtiHtrationen  nebst  1  Bilderdrucktafel.  Strassburg.  J.  H.  Ed.  Heitz.  gr.  4°. 
M.  30. — . 

Bibliografia  Dantesca:  rassegna  bibliografica  degli  stndi  intorno  a  Dante, 
al  trecento  e  a  cose  francescane.  Anno  I,  ser.  1,  quaderni  1—4.  Friuli, 
(iiov.  Fulvio.  Iu0  p.  8°. 

Bibliographie  de  la  France.  Journal  general  de  Timprimerie  et  de  la 
librairie,  public  sur  les  doenments  fournis  par  le  Miuistere  de  l'Interieur. 
2.  serie,  annee  92:  19u3.  Parts,  au  Cercle  de  la  Librairie.  gr.  8°.  Fr.  24.— 
par  an. 

Paraissant  tous  les  samedis. 

Bibliographie  generale  et  complete  des  Uvres  de  droit  et  de  jurisprudence 
publies  jusqu'au  7  novembre  1902,  claasce  dans  l'orde  des  Codes,  avec 
table  alphabetique  des  matieres  et  des  nouos  des  au  teure.  Paris,  Marchai 
&  Billard.  XXXII.  173  p.  8".    Fr.  1.50. 

Bibliotheca  zoologica  II.  Verzeichniss  der  Schriften  Uber  Zoologie,  welche 
in  den  periodischen  Werken  enthalten  und  vom  J.  1861  —  1*80  selbständig 
erschienen  sind.  Mit  Einschluss  der  allgemein-naturgeschichtlicben,  perio- 
dischen und  palaeontologischen  Schriften.  Bearbeitet  von  Professor  Dr. 
0. Taschenberg  Lieferung  1(5:  S. 4S45  -5lti4.  Leipzig,  Wilhelm  Engeknaun. 
gr.  8".    Subskriptionspreis  M.  7.—,  Velinpapier  M.  12.-. 

Bibliothek,  Polytechnische.  Monatliches  \  erzeichniss  der  in  Deutschland 
und  dem  Auslande  neu  erschienenen  Werke  aus  den  Fächern  der  Mathe- 
matik und  Astronomie,  der  Physik  und  Chemie,  der  Mechanik  und  dem 
Maschinenbau,  der  Baukunst  und  Ingenieurwissenschaft,  des  Berg-  und 
Hüttenwesens,  der  Mineralogie  und  Geologie.  Mit  Inhaltsangabe  der 
wichtigsten  Fachzeitschriften.  Jahrgang  38:  1903.  [12  Nrn.J  Leipzig, 
Quaiidt  &  Händel.  8°.    M.  3.—. 

Boghandlertidende,  Nordisk.  Aargang  37:  1903.  Köbenhavn,  Thieles 
Bogtrykkeri.  4°. 

♦Boston:  Public  Library.  Monthly  bulletin  of  books  ndded.  Vol.  VIII  No.  1: 

January  1903    Boston,  published  by  the  trustees.  32  p.  4°. 
Bouchon,  G.    Histoire  duno  ünpriuierie  bordelaise  (1600—1900)  (les  Impri- 

meries  Gounouilhou,  la  Giroude,  la  Petite  &  Gironde).   Bordeaux,  inip. 

Gounouilhou.  675  p.  avec  portraits  4°. 
♦Branden,  F.  Jos.  van  den.   Ontstaan  van  het  nieuwsblad  te  Antwerpen. 

Abraham  Verhoeven  zijn  leven,  1575-1652.  Antwerpen,  De  Nederlaudsche 

Boekhandel.  74  p.  8»    M.  2.—. 
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Bravo  Guarida,  C.   La  imprenta  en  Leon.  Leon,  M.  A.  Mifiön.  9°.  Pes.  5.— . 

Brose,  Max.  Die  deutsche  KolooiaHitteratur  im  J.  1901.  Sonderheft  der 
Beitrage  zur  Kolonialpolitik  und  Kolonialwirtschaft.  Herausgegeben  von 
der  deutschen  Kolonialgesellschaft.  Berlin,  Wilhelm  SUsserott.  67  S.  gr.8°. 
M.  1.50. 

Bulletin  of  the  U.  S.  Department  of  agriculture  library.  No.  41:  List  of 
references  to  publicatioos  relating  to  Irrigation  and  länd  drainage,  com- 
püed  by  Ellen  A.  Hedrick.  181p.  8°. 

No.  42:  Catalogue  ot  pnblications  relating  to  botany  in  the  library, 
prepared  under  the  direction  of  the  librarian.  Washington,  Government 
Printing  Office.  8°. 

Cagnat,  R.  et  M.  Besnier.    L'annee  epigraphique,  revue  des  pnblications 

epigraphiques  relatives  ä  I  antiquite  romaine  19o2.   Paris,  Ernest  Leroux. 

86  p.  av.  ng.  et  tableau  8°. 
—  Revue  des  pnblications  epigraphiques  relatives  ä  l'antiquitc  romaine.  Paris, 

E.  Leroux.  46  p.  8°. 
California  University.   Library  bulletin  No.  1:  Co-operative  list  of  perio- 

dical  literature  in  libraries  of  Central  California   3<*  enlarged  ed.  Berkeley, 

University  of  California  4.  13«)  p.  8°. 
Carlsson,  C.  A.    Förteckning  öfver  litteratur  angäende  spiritism  och  spiri- 

tualism  samt  nägra  föregiingare  ^jämte  blografiska  och  bibliogranska 

anteckningar.  I.  Spiritism  och  spiritualism  jämte  bidrag  tili  belvsning  af 

det  kristliga  mediumskapets  historia  och  berkaffenhet.  Antispiritism. 

Stockholm,  Nordin  &  Josephson.  62  S.  8°.   Kr.  1.—. 
Catalogue  des  dissertations  et  ecrits  academiques  provenant  des  Behanges 

avec  Ies  univereites  etrangeres  et  recues  par  la  Bibliothöque  nationale. 

Annee  19oi.   Paris,  C.  Klincksieck.  8°.   Fr.  3.—. 
Chatelain,  E.   Catalogue  des  incunables  de  la  bibliothöque  de  TUniversite 

de  Paris.   Paris,  E.  Bouillon,  gr.  8°.   Avec  4  planches.    Fr.  5.—. 
Extrait  de  la  Revue  des  bibliotheques. 
•Chicago:  The  John  Crerar  Library.    A  list  of  bibliographies  *of  special 

subjecta,  July,  1902.   Chicago,  Board  of  directors.  5ül  p.    Lex.  8°. 
•Choisy,  A.,  L.  Dufour-Vernes  et  quelques  collaborateurs.   Recneil  genea- 

logique  suisse.  Serie  I:  Geneve.  lome  1.   Geneve,  A.  Jullien.  VIII.  525  p. 

8°.  Fr.  12.—. 

Cockerell,  Douglas.   Der  Bucheinband  und  die  Pflege  des  Buches.  Ein 

Handbuch  für  Buchbinder  und  Bibliothekare,  mit  Zeichnungen  von  Noel 

Rooke  nnd  anderen  Illustratoren.   Aus  dem  Englischen  von  Felix  Hiibel. 

Leipzig,  Herrn.  Seemann  Nachf.  IV.  275  S.  su.   M.  5.—  ;  geb.  M.tt.äo. 
The  Connoisseur:  a  magazine  for  collectors  illuBtrated.  Vol.  4.  London, 

Otto.   Per  annum  12sh.,  postfree  16sh. 
J«a  Critique  des  livres  et  revues,  revue  bibliographique  internationale,  men- 

suelle.  Annee  I.  Paris,  Impr.  Munier.  8°.  (Jn  an  20  fr.,  un  numoro  2  fr. 
Pelisle,  Leop.  Notice  de  douze  livres  royaux  du  XIII«  et  du  XI  Vu  sieclo. 

Paris,  Imp.  nat  VII.  126  p.  et  planches  gr.  4°. 
De  Vinne,  Theodore  Low.   Tne  practice  of  typography:  a  treatise  on 

title-pages,  with  numerous  illustrations  in  faesimile  and  some  observations 

on  the  early  and  recent  printing  of  books.    New  York ,  Century  Co.  1). 

20.  485  p.  incl.  facs.  8°.  cloth.  D.  2.—. 
Directory,  International,   of  booksellers,  ed.  by  J.  Clegg.  London, 

Elliott  Stock.  8°.   Sh.6.— . 
Doorninck,  P.  N.  van.   Inventaris  van  het  oud  archief  van  Callandsoog. 

Oaarlem,  Gebr.  van  Brederode.  V.  8S  blz.  8°.  Fl.  2.—. 
Favier,  J.   Table  alphabetique  des  pnblications  de  TAcaddmie  de  Stanislas 

(1750  — 1900).   Precedee  de  l'Histoire  de  l'Acaduniie,  par  Chr.  Ptister. 

Nancy,  irap.  Berger- Levranlt  &  Cie.  231  p.  8U. 
Fruin,  Mr.  R.   Rijks  archief- depot  in  de  provincie  Zeeland.   Het  archief 

der  0. 1.  V.  abrfij  te  Middelburg.   'sGraveuhage,  Mart.  Nijboff.  643  blz. 

gr.  8°.  Fl  7.50. 

< 
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Gönnet,  C.  J.,  rijksarchivaris,  archivaris  van  de  pro vincie  Noord- Holland  en 
van  de  gemeente  Haarlem,  lid  ran  het  provinciaal  Utrechtsch  genootschap 
van  kunsten  en  wetenschapen,  Hd  van  de  maatschappij  der  Nederlandschc 
letterkunde  te  Leiden,  van  het  Koninklijk  Oudheidkundig  genootschap 
te  Amsterdam  enz.  Haarlem,  Henri  Coebergh.  2o  blz.  m.  portr.  4°.  Fl. —.75. 

Goschen.  Visconnt.  The  live  and  times  of  Georg  Joachim  Goschen,  pnblisher 
and  pnnter  of  Leipzig  1752-1828.  2  vol.  London,  J.  Murray.  8°.  Sh.  36.—. 

Hammond,  Otis  G.  Bibliography  of  the  newspapers  and  periodicals  of 
Concord.  N.  II.,  J790— 1H98.   Concord  1902.  32  p.  8°. 

Hill,  Frank  Piere e.  Books,  pampblets  and  news  papera  printed  at  Newark, 
New  Jersey,  1770— 1900.  Newark,  N.  J.  296  p.  8°.  D.  3.—.  Privately 
printed. 

Horner,  J.B.   Oregon  literature.  2<*  ed.   Portland,  Ore.,  J.  K.  Gill  Co.  253. 

2p.  with  portraits.  8°.  cloth.  D.I.—. 
Hupp,  Otto.  Wormser  Universal -Exlibris.  20  farbige  Bl.  Worms,  Kräntersche 

Bnchh.  8°.   M.4.— ;  Schwarzdmck -Ausgabe  312.—. 
Jahresberichte  für  neuere  deutsche  Literaturgeschichte.   Mit  besonderer 

Unterstützung  von  Erich  Schmidt  herausgegeben  von  Jul.  Elias  Max  Osborn, 

Wilb.  Fabian,  Friedr.  Gotthelf,  Kurt  Jahn.  Band  10:  J.  1899.  Abteilung  3. 

Berlin,  B.  Behrs  Verlag.  132  S.  Lex.  8°.  M.  6.80. 
Kellen,  T.  (Essen.)   Krupp -Bibliographie.   (Börsenblatt  für  den  Deutschen 

Buchhandel  1903  No.  34  S.  1160-1165  u.  No.  35  S.  1201-1205.)  4°. 
Kernkamp.  G.  W.    Verslag  van  een  onderzoek  in  Zweden,  Nojrwegen  en 

Denemarken  naar  archivalia,  belangrijk  voor  de  geschiedenis  van  Neder- 

land  op  last  der  regeering  ingesteld.   'sGravenhage,  W.  P.  van  Stockum 

&  Zoon.  VII.  376  blz.  8°.    Fl.  3.25. 
Leuridan,  Tb.   Inventaire  sommaire  des  archives  communales  de  Willems 

anterieures  k  1790.   Lille,  Impr.  Lefebvre-Ducrocq.  24  p.  8°. 
L'Hermitte,  Julien.  Notice  bibliographique  sur  nle  Deporte  de  la  Mayenne, 

ou  le  Batave  heureux",  par  labbe  Ouvrard  de  la  Haye.   Mamers,  impr. 

Fleury  et  Dangin.  13  p.  8U. 

Extrait  de  la  Revue  historique  du  Maine. 
Literaturblätter,  Entomologische.   Bepertorium  der  neuesten  Arbeiten 

auf  dem  Gesam  tut  gebiet  der  Entomologie.   Jahrgang  3:  190;».   [12  Nrn.] 

Berlin,  R.  Friedländer  &  Sohn.  gr.  8°.   M.  1.—. 
Livingston,  Luther  S.   American  bookprices  current:  a  record  of  books, 

manuscripts  and  autographs  Bold  at  auetion  in  New  York ,  Boston  and 

Philadelphia,  from  September  1,  1901  to  September  1,  1902,  with  the  prices 

realized,  compiled  from  the  auetioneers'  catalogues.   (Volume  8.)  New 

York,  Dodd,  Mead  &  Co.  18.662  p.  8°.  cloth.   D.  6.— . 
McNeil,  Anne  H.    List  of  books  for  high  school  libraries  of  the  State, 

issued  by  the  State  Superintendent  L.  D.  Harvey.  Madison,  Wiscons.  1902. 

489  p.  8». 

Meddelanden  frän  Svenska  Riksarkivet.  Ny  följd.  2.  Studier  öfver  arkiv- 
väsendet  i  utlandet  af  Sam.  Clason.  .Stockholm,  P.  A.  Norstedt  &  Söncr. 
IV.  167  S.  h".    Kr.  2.-  . 

Mitteilungen  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln,  begründet  von  Konst. Hühlbaum, 
fortgesetzt  von  Jos.  Hansen.  Heft  31.  Köln,  M.  Du  Mout-Schaubergsche 
Buchh.  VI.  385  S.  gr.  s«.    M.  b.— . 

Mitteilungen,  Literarische,  der  Annalen  des  Deutschen  Reichs.  Monats- 
bericht über  Neuerscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  Rechts-  und  Staats- 
wissenschaften. Unter  ständiger  Mitarbeiterschaft  von  Ernst  Jacger  und 
Philipp  Allfeld,  herausgegeben  von  Karl  Theodor  Eheberg  und  Ant.  Dyroff. 
Jahrgang  10:  1903.  [12  Nrn.]  Münehen,  J.  Schweitzer  Verlag.  Lex.  8°. 
M.  2.-. 

♦Monumenta  G  ermaniae  et  Italiae  typographica.  Deutsche  und  italienische 
Inkunabeln  in  getreuen  Nachbildungen  herausgegeben  von  der  Direction 
der  Reichsdruckerei.  Auswahl  und  Text  von  Bibliothekar  K.  Burger. 
Lieferung  7 ;  28  Tafeln  48  x  33  cm.   Leipzig,  Otto  Harrassowitz.  M.  20.—. 
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Naturae  novitates.  Bibliographie  nener  Erscheinungen  aller  Länder  auf 
dem  Gebiete  der  Naturgeschichte  und  der  exacten  Wissenschaften.  Jahr- 
gang 25:  1903.  12«  Nrn.]   Berlin,  R.  Friedländer  &  Sohn.  gr.  8«.  M.  4.—. 

New  York  State  Library.  Bulletin  77:  Library  school  13.  English  cata- 
luging  rules,  reprint  ot  Library  Association  series  No.  5,  London  lb93, 
now  out  of  print  ,  used  in  Library  school  comparative  cataloging  course. 
Albany,  Univereity  of  the  State  of  New  York.  1902.  P.  149—194.  8°. 

Niouwsblad  voor  den  boekhandel,  nitgegeven  door  de  Vereeniging  ter 
bevordering  van  de  belangen  des  boekhandels.    Jaargang  70:  1903. 
Amsterdam,  Bureau,  fol.   FE  7.—  per  halfjaar. 
Verschijnt  Dinsdag-  en  Vrijdagavond. 

Novitäten,  Juristische.  Internationale  Revue  Uber  alle  Erscheinungen 
der  Rechts-  und  Staatswissenschaften,  nebst  Referaten  Uber  interessante 
Rechtsfälle  und  Entscheidungen.  Jahrgang!):  1903.  [12  Nrn.]  Leipzig, 
Johann  Ambrosius  Barth,  gr.  8°.  Vierteljährlich  —.00  Pf. 

Novitäten,  Medizinische.  Internationale  Revue  Uber  alle  Erscheinungen 
der  medizinischen  Wissenschaften,  nebst  Referaten  Uber  wichtige  und 
interessante  Abhandlungen  der  Fachpresse.  Jahrgang  12:  1903.  [12  Nrn. J 
Leipzig,  Joh.  Ambr.  Barth,  gr.  8U.   Vierteljährlich  —  .<>0  Pf. 

*Oracula  Sibyllina  (Weissagungen  der  zwölf  Sibyllen)  nach  dem  einzigen 
in  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Gallen  aufbewahrten  Exemplare  heraus- 
gegeben von  P.  Heitz.  Mit  einer  Einleitung  von  W.  L.  Schreiber.  20  S. 
Text,  24  Tafeln  und  1  Textillustration.  Strassbnrg,  J.  II.  Ed.  Heitz.  4°. 

Perroni- Grande,  L.  Saggio  di  bibliografia  dantesca.  Vol.  I.  Messina, 
V.  Muglia.  8°.    L.  3.50. 

Poggendorff's,  J.  C.  Biographisch -literarisches  Handwörterbuch  zur  Ge- 
schichte der  exacten  Wissenschaften.  Band  4:  Die  Jahre  1*^3  bis  zur 
Gegenwart  umfassend,  herausgegeben  von  A.  J.  von  Oettingen.  Lieferung  0 
und  7.   Leipzig,  Joh.  Ambros.  Barth.  S.  301—504.  gr.  8°.   Je  M.  3.—. 

Potter,  F.  de.  Vlaamsche  bibliographie.  Lijst  der  bocken,  vlug-en  tijd- 
schriften,  muziekwerken,  kaarten,  platen  en  tabelten,  in  Belgie  van  1830 
tot  1890  versehenen.  Art  4.   Gent,  A.  Siflfer.  s°.   Fr.  ö.— . 

Preis-Verzeichniss  der  in  der  oesterreichisch  -  ungarischen  Monarchie  und 
im  Auslande  erscheinenden  Zeitungen  und  periodischen  Druckschriften 
für  das  Jahr  19u3.  Nebst  einer  Tabelle  Uber  VersendungsgebUbren,  einer 
Uebersicht  jener  oesterreichischen  Zeitschriften,  Verordnungsblätter  und 
deren  Beiblätter,  auf  welche  Pränumerationen  bei  allen  k.  k.  Postämtern 
angenommen  werden  können,  und  nebst  einem  Anhang,  enthaltend  jene 
inländischen  Druckschriften  nnd  Sammelwerke,  welche  nebst  den  in  diesem 
Zeitungs  -  Preisverzeichnisse  enthaltenen  inländischen  Zeitungen  und  perio- 
dischen Druckschriften  von  den  Buchhandlungen  mit  Zeitungsfrancomarken 
versendet  werden  können.  Bearboitet  von  dem  k.  k.  Post-Zeitungs-Arote  I 
in  Wien.  Wien,  R.  v.  Waldheim.  IX.  327  S.  gr.  4°.  M.  2.40. 

The  Publishers'  Circular  and  booksellers"  record  of  british  and  foreign 
literature.  Vol.  78:  1903.   London,  Sampson  Low,  Marston  &  Company, 
gr.  4°.   For  one  year  11  Sh. 
Published  every  Saturday. 

The  Publishers'  Weekly.  The  American  bouk  trade  journal  with  which 
is  incorporated  the  American  Literary  Gazette  and  Publishers'  Circular. 
Vol.  LXIII:  1903.  New  York,  Publication  Office,  gr.  8".  One  year  postagc 
prepaid  D.  4.— . 

Kevne  generale  de  bibliographie  francaise.  Annex»  1903.  Paris,  C.  Reinwald. 
8°.    Par  an  Fr.  7.—. 

Paraissant  tous  les  2  mois. 

Sears,  Lorenz o.    American  literature  in  the  colouial  and  national  periods. 

Boston,  Little,  Brown  &  Co.  14.480  p.  8".  cloth.    D.  1.50. 
Schmidt,  Ch.   Une  visite  aux  Archives  nationales.   Melun,  Iniprim.  admini- 

strat.  24  p.  8". 
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Schmidt,  Rad.  Deutsche  Buchhändler,  deutsche  Buchdrucker.  Beitrüge  zu 
einer  Firmengeschichte  des  deutschen  Buchgewerbes.  Band  2 :  Ebbecke 
bis  Härtung.   Berlin,  Franz  Weber.  S.  197— 884.  gr.  8°.   M.  4.—. 

Singer,  Hans  Wolfgang.  Versuch  einer  Dürer- Bibliographie.  Strassburg;, 
J.  11.  Ed.  Heitz.  XVI.  98  S.  gr.  8°.  M.6.-. 

State  Fublications:  A  pruvisioual  Hat  of  the  official  publications  of  the 
several  states  of  the  United  States  frotn  their  Organization,  compiled  under 
the  editorial  direction  of  R.  R.  Bowker.  Part  2:  North  central  states: 
New  York,  New  Jersey,  Pennsylvania,  Ohio,  Indiana.  Illinois,  Michigan, 
Wisconsin.   New  York,  Office  of  the  Ptibliahers'  Wcekly.  P.  101-285.  h". 

Szabo,  Ervin.  Catalogue  de  la  bibliotheque  de  la  chambre  de  commerce 
et  d'industrie  de  Budapest,  1902.  Budapest,  Friedr.  Kilians  Nachf.  XXX 
891  8.  Lex.  8°.  M.25.-. 

Auch  mit  ungarischem  Titel.    Vorwort  in  ungarischer  Sprache. 

T  hol  in,  G.  Catalogue  du  fonds  de  Bellecouibe,  legue  et  consent  aux 
archives  däpartemcntales  de  Lot-et-Garonne,  suivi  d'un  index  de  la  col- 
lection  de  portraits.  Auch,  iinpr.  Cocharaux.  ä  2  col.  XXXVII.  312p. 
et  portr. 

Tuetey,  Alexandre.  Repertoire  general  des  sources  manuscrites  de 
l'histoire  de  Paris  pendant  la  revolution  francaise.  Tome  6:  Asscmblee 
legislative  (:i-  partie).  Paris,  libr.  Champion,  ä  2  col.  XXXV11.  734  p. 
gr.  8U.    Fr.  10.-. 

Ibersieht,  Monatliche,  der  bedeutenderen  Erscheinungen  des  Deutschen 
Buchhandels.  Jahrgang  3h:  1903.  Ii 3  Nrn.]  Leipzig,  J.  C.  Uinrichs'sche 
Buchh.  8°.    M.  1.50. 

Vande velde,  A.  J.  J.  Repertorium  van  de  geschriften  over  de  voedings- 
middelen  gedurende  het  jaar  1901  versehenen.  0 verzieht  der  boeken  en 
verhandelingen  over  de  samenstelling,  het  onderzoek  en  de  vervalschingeii 
der  voedingsmiddelen.  Jaarg.  2.  Gent,  De  Nederlandsche  Boekbandel. 
gr.  s".   Fl.  1  — . 

Verzeichnis,  Wöchentliches,  der  erschienenen  und  der  vorbereiteten 
Neuigkeiten  des  Deutschen  Buchhandels.  Nach  den  Wissenschaften  ge- 
ordnet. Nebst  12  Mooatsregistern.  Jahrgang  62:  19u3.  [52  Nrn  ]  Leipzig, 
J.  C.  Hinrichs  sehe  Buchh.  Verlag,  gr.  8U.   Halbjährlich  M.  5.—. 

Waltz,  Andre.  Bibliographie  de  la  ville  de  Colmar.  Publiee  sous  les 
auspices  de  la  Socicte  industrielle  de  Mulhouse  et  de  la  ville  de  Colmar. 
Mülhausen,  C.  Detloffs  Buchh.  XXI.  539 S.  gr  8°.  M.K.-. 

Wells,  Philip  P.  Literature  of  american  history,  Supplement  for  1900  and 
19ol.   Boston,  Houghton,  Mifflin  &  Co.  437  p.  8°.  cloth.  D.I.—. 

W  i  c  g  a  n  d ,  L.  Die  deutsche  Jugendliteratur,  nebst  einem  Verzeichnis  bewährter 
Jugendschriften.  2.  vollständig  umgearbeitete  Auflage.  Hilchenbach,  L. 
Wiegand.  VII.  128  S.  gr.  8».   M.  1.-. 

Zoe  coli,  Ettore.  Le  biolioteche  ambulanti:  nota.  Milano,  tip.  AgnellL 
11  p.  8". 


Antiquarische  Kataloge. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.  No.  472:  Numismatik.  II.  Mittelaltern.  Nettzeit.  (Bibl. 
v.  Ad.Weyl  Berlin.)  1321  Nrn. 

Basier  Buchhandlung.  No.  2m;:  Theologie.  1904  Nrn.  —  Ana.  No.  172: 
Neueste  Erwerbungen.  107"  Nrn. 

Cohen  Bonn.    No.  III:  Mineralogie,  Geologie,  Palaeontologie.  1012  Nrn. 

Creutzer  Aacheu.    No.  78:  Neue  Erwerbungen.  734  Nrn. 

F ick  er  Leipzig.   No.  8:  Americana.   (Bibl.  v.  Dr.  P  y  Berlin,  Prof. 

Rud.  Sowa  Brünn  u.  Prof.  K.  Arendt  Berlin.)  3S3  Nrn. 

Geiger  Stuttgart    Anz.  No.  8:  Vermischtes.  751  Nrn. 

Gilhofcr  &  Ranschburg  Wien.  No.08:  Kupferstiche,  Radirungen,  Holz- 
schnitte etc.  32'JO  Nrn. 
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Harrassowitz  Leipzig.  No.  271:  Geschichte  der  ansserdeutschen  Länder 
Europas.  3568  Nrn. 

Heberle  Köln.    Nu.  109:  Systemat.  Theologie  u.  Philosophie.  2883  Nrn. 

Hiersemann  Leipzig.  No.  2S0:  Westindien,  Mittel-  u.  Südamerika.  13b0  Nrn. 
—  No.  282.  2*3:  Russland.  I.  Ethnographie,  Geschichte  u.  Geographie. 
897  Nrn.  —  II.  Kunst,  Archaeologie,  illnstr.  Werke.  No.  898-1733. 

Jacobsohn  &  Co.  Breslau.  No.  184:  Wertvolle  Werke  aus  allen  Wissen- 
schaften. 62  S. 

Kaufmann  Stuttgart.   No.  94 :  Musik  u.  Dramaturgie.  1116  Nrn. 

Klaber  München.   No.  129:  Werke  aller  Wissensgebiete.  641  Nrn. 

Lissa  Berlin.    No.  34:  Deutsche  Sprache  u.  Litteratnr.  664  Nrn. 

List  &  Francke  Leipzig.  No.  349:  Allg.  Geschichte,  histor.  Hilfswiss ,  Genea- 
logie, Numismatik.  2234  Nrn.  —  No.  350:  Philosophie.  197S  Nrn.  — 
No.351:  Scriptorcs  gr.  et  lat.  2954  Nrn. 

Lttbcke&Nöhring  Lübeck.    No.  30:  Werke  ans  allen  Gebieten.  2134  Nrn. 

Lynge&Son  Kopenhagen.    No.  13:  Island  og  Grünland.    1582  Nrn. 

Mayer  Stuttgart.   No.  13:  Neuere  Erwerbungen.   5(»3  Nrn. 

Meyers  Bh.  Leipzig.  No.  44:  Schrift-  und  Bibliothekswesen.  (Bibl.  Zange- 
meister Heidelberg  II.)    1139  Nrn. 

Mueller  Halle.  No.  94:  Saxouica.  984  Nrn.  —  No.  95:  Litteratur,  Werke  von 
allgem.  Interesse.  1059  Nrn.  —  No.  98:  Kulturgeschichte.  Curiosa,  Varia. 
2038  Nrn. 

Mal ler  &  Co.  Amsterdam.  Topographie  de  l'Europe.  Cartes,  vues  de  villcs. 
3718  Nrn. 

Xijhoff  Haag.  No.  320:  Economie  polit.  V.  Todt-Zypet  Suppl.  Nr.  6183-7883. 
Olschki  Venedig.   Bull.  No.  43:  Miscellan.   Nr.  755  -847. 
Politzer  &  Sohn  Budapest.  No.  16:  Bibliotheca  juridica  et  polit.  5128  Nrn. 
Probsthain&Co.  London.  No.  1 :  Oriental  bistory,  languages  and  literatures. 
U20  Nrn. 

Kohracher  Lienz.   No.  47:  Vermischtes.   8S0  Nrn. 

L  Rosen th als  Ant.  München.  No.  96:  Genealogie  und  Heraldik.  III.  Rom  — 

Zwanziger.  Stammbücher.  Nr.  2156-3022. 
Weg  Leipzig.   No.  85:  Astronomie.  (Bibl.  v.  Prof.  Schur  Gött.)   2061  Nrn. 
Weigel,  Ad.,  Leipzig.  No.  67:  Folklore.  Kultur-  und  Sittengesch.  2091  Nrn.— 

No.  68:  Geschichte,  Genealogie,  Heraldik,  etc.  795  Nrn. 
v.  Zahn  &  Jaensch  Dresden.  No.  140:  Reisewerke,  Geographie.  1766  Nrn. 


Persona  Inaeh  richten. 

Dem  Bibliothekar  an  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  Dr.  Richard 
Schröder,  Vorsteher  der  Geschäftsstelle  für  die  Herstellung  des  Gesamt- 
kataloges  der  Preufsischen  Bibliotheken,  ist  der  Titel  .Oberbibliothekar"  bei- 
gelegt worden. 

Am  13.  Jan.  starb  in  Göttingen  der  Direktor  der  Kgl.  Universitäts- 
bibliothek und  ordentliche  Professor  der  Bibliothekshilfswissenschafteu  Geh. 
Rcg.-Rat  Dr.  Karl  Dziatzko  im  61.  Lebensjahre. 

Der  bisherige  kommissarische  Direktor  der  Universitätsbibliothek  zu 
Greifswald,  Oberbibliothekar  Dr.  Friedrich  Milkau,  ist  zum  Direktor  dieser 
Bibliothek  ernannt  worden. 

Der  bisherige  Hilfsarbeiter  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Heidel- 
berg, Dr.  Hermann  Finke,  wurde  zum  Kustos  an  derselben  Bibliothek 
ernannt. 

Der  Germanist  Dr.  Rieser  wurde  zum  Kustos  der  Hof-  und  Landcs- 
bibliothek  in  Karlsruhe  ernannt. 

Dem  Direktor  der  Universitätsbibliothek  in  Kiel,  Geheimen  Reg.-Rat 
Dr.  Steffenhagen,  ist  der  rote  Adlerorden  3.  Klasse  mit  der  Schleife  ver- 
liehen worden. 
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An  der  München  er  k.  ITof-  nnd  Staatsbibliothek  sind  ernannt  wurden: 
der  Assistent  Dr.  pbil.  Max  Kraussold  zum  Sekretär  und  die  Praktikanten 
Dr.  med.  Ludwig  Mayer  und  Franz  Albert  zu  Assistenten. 

Iu  Stettin  starb  Ende  Januar  der  dortige  Stadtbibliothekar  Dr.  phil. 
Theodor  Münster  im  41.  Lebensjahre. 

Der  Amannensis  an  der  Universitätsbibliothek  in  Graz,  Dr.  Ferd. 
Eich ler,  ist  zum  Skriptor  daselbst  ernannt  worden. 

Bei  der  k  k.  Universitäts-Bibliothek  in  Graz  ist  Dr.  med.  et  mag.  pharm. 
•Johann  Lenarsii-  als  Volontär  eingetreten. 

An  der  k.  k.  Universitätsbibliothek  Innsbruck  wurden  ernannt  zum 
UniversitUtsbibliothekar  nnd  Vorstand  der  Kustos  Dr.  Anton  Hittmair,  zum 
Kustos  der  Skriptor  Karl  Unterkircher,  zum  Skriptor  der  Amanuensis  nnd 
Universität*- Professor  Dr.  Wolfram  v.  Zingerle.  zum  provisor.  Amanuensis 
der  Praktikant  Hans  Margreiter,  zum  Praktikanten  der  Volontär  Karl 
Bei  chart. 

Der  Skriptor  an  der  Bibliothek  der  beiden  k.  k.  technischen  Hochschulen 
in  Prag,  Adalbert  Valcnta,  ist  zum  Kustos  daselbst  ernannt  worden. 

In  die  Wiener  Hofbibliothek  sind  Dr.  Konstantin  Rhodokanakis 
und  Dr.  Leopold  Brandl  als  Volontäre  eingetreten.  Der  wissenschaftliche 
Hilfsarbeiter  derselben  Bibliothek  Dr.  Matteo  Bartoli  wurde  zum  Lektor  der 
italienischen  Sprache  an  der  Universität  Strafsburg  ernannt. 

An  der  Wiener  Universitätsbibliothek  wurde  Dr.  Friedrich  Hrozny 
zum  Praktikanten  ernannt. 

Der  Praktikant  an  der  k.  k.  Universitätsbibliothek  in  Wien,  Dr.  Heinrich 
Röttinger,  ist  zum  Amanuensis  an  der  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hoch- 
schule in  Wien  ernannt  worden. 

Der  Praktikant  an  der  Bibliothek  der  k.  k.  technischen  Hochschule  in 
Wien,  Dr.  Lucius  Hanni,  ist  znm  Amanuensis  daselbst  ernannt  worden. 

An  der  Wiener  Stadtbibliothek  wnrden  Dr.  Wilhelm  En  gel  mann  zum 
Kustos.  Dr.  Hugo  K oscb  zum  Skriptor,  und  Alois  Trost  und  Noriz  Prey  er 
zu  Adjunkten  ernannt. 

Am  5.  Januar  starb  in  Florenz  Louis  Fagan,  Beamter  des  Kupferstich* 
Kabinets  im  British  Museum.  Bibliothekarischen  Kreisen  verpflichtete  er  sich 
durch  eine  geschätzte  Biographie  Antonio  Panizzis,  des  vormaligen  Chief- 
Librariau  des  British  Museum. 

Am  23.  Dez.  1 902  starb  in  Venedig  der  Bibliothekar  der  Marcusbiblio- 
thek Graf  Camillo  Soranzo,  aus  dem  Dogcngeschlechte  der  Soranzi,  vielen 
deutschen  Benutzern  der  Mareiana  als  sehr  gefällig  wohl  bekannt. 

Der  Buchhändler  Claudin  in  Paris.  Verfasser  der  Histoire  de  rimpri- 
merie  en  France,  wurde  am  10.  Jan.  zum  Ritter  der  Ehrenlegion  ernannt. 

Vor  kurzem  starb  in  St.  Petersburg  der  Direktor  der  kaiserlichen 
Privatbibliotheken  wirkliche  Staatsrat  Richard  Grimm. 


Bekanntmachung  des  Vereins  Deutscher  Bibliothekare. 

Die  diesjährige  Versammlung  wird  erst  im  Herbst,  unmittelbar 
vor  der  Philologenversammlung,  vermutlich  gegen  den  5.  Oktober, 
in  Halle  a. S.  stattfinden.  Vorträge  wolle  man  möglichst  frühzeitig 
bei  dem  Vorsitzenden  Abt.-Dir.  Schwenke,  Berlin  Königl.  Bibliothek, 
anmelden. 

Zugleich  wird  an  die  Einsendung  der  noch  rückständigen  Bei- 
träge für  1U03  erinnert  (an  die  Adresse  des  Schatzmeisters  Abt.- Dir. 
lppel  ebendaselbst). 
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l  Abteilung. 

Tafel    i.    S.VI  vdV.  ante  Christum.  Älteste 
römische  Inschrift. 
Inschriften  auf  römischen  Münzen. 

jl  ante  Chr.         79  P"st  (hr" 

Kapitalschrift  auf  Papyrus 
\  D.  57.  Wachstafeln  aus  Pompeji. 

c,v  Militärdiplom. 
S.II,  ineuntc.  Marmorinschrift 
s     A.  D.  «42-  Wachstafeln  aus  Sieben- 
bürgen. 

o.    A.D.  166.  Ältere  Cursive  auf  Papyrus, 
tol    S.  IV.  Ver^ilius  Santfallensis. 

Kapitalschrift. 
, ,     A.D.301.  Inschrift.  Kdikt  Dioclctians. 
u    A.D.  330-346.  Grabinschriften. 
I3.  s.  IV.  et  VII.  VIII.  Palimpsest. 

Lncialschrift. 
14     S.  IV.  V.    Vcr^ilius  Vaticanus. 
Kaiütalschrift. 
S  V.  Ver«{ilius  Mcdiceus. 

Kapitalschrift. 
S.V.  Itala-Fra^mente.  Cncialschrift. 
V  VI.  VcrgiHus  Romanus. 
Kapitalschrift. 
I7     AD  50910.  Hilarius.  Haibunaale. 

18.  56S.Monteeassino.Halbttnciale. 
S.  V.  Kaisereursive, 

19.  A.D.  572.    Papyrus  von  Ravenna. 

Jüngere  Cursive. 

20.  S.  VI.   Joscphus  Flavias.  Papyrus. 

Halbcursive  (1.  Hand). 

21.  S.  VI.    Josephtts  Flavius.  Papyrus. 

Halbcursive  (2.  Hand). 
22     S.VU.Monza.  Papyrus  .Halbcursive. 
"     2A       VII  exeunte.  Halbcursive. 
24.    Ä.D  (.So-6oi.  Irisch-angelsächsische 

Halbunciale. 
S.  Vlll.    bisch  -  angelsächsische 
Rundschrift. 

25  SA  H.  VIII.  Irisch-italienische  Halb- 

unciale und  Ualljcursive. 

26  \.  D  697.  Merowingisches  Königs- 

diplont. 
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<B.  Veith)  Freiburg  (Schweiz). 
Tafeln  von  Steffens'  Lateinische  Paläographie. 

andere  Cafel  durch  besser  passende  Beispiele  zu  ersetzen.  = 
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III.  .ttttiling. 

A.  I).  I2i<).   Diplom  Friedrichs  II. 
1221.    Aus  dem  Rcjristerbuch 
des  Kardinals  Hu^o  von  Ostia. 

A.D.  1234.    Feierliches  Privileg 
Gregors  IX. 

A.  I).  I24«>  Handfeste  von  Freiburu. 
..  1261-1264.  Thomas  von  Aquin. 
Auto«jraph. 

A.  D.  1275.  London.  Official  Hook- 
hand. 

A.D.  1291.  Schwyz.  Der  Drei- 
länderbrief. 

S.  XIII. -XVI.  London.  Red  Hook 
of  the  Kxcheipicr. 

A.  I).  13 12.    Isidor  von  Sevilla. 

1337.    Hiblioteea  Trivulziana. 
Dante. 

A.D.  1346.    Trier.  Diplomatarium 

Haldcwini. 
A.  D.  134K    Diplom  Karls  IV. 
S.  XIV.    Ambrosiana.     Vertfil  des 

Petrarca. 
A.D.  1364.    Notarielle  Urkunde. 

,,     13S0.  Sallust. 

Französische  Schrift. 
13S4.    Lateinisch  -  deutsches 

Lexicon. 

V  I).  1404.  Friedrich  von  Arnberg. 
1443  (  ues  NikolausCusanus. 
Autoyraph. 
A.D.  1453-56.    ( iutenber^j-Hibel. 

1457.    Uues.  Deutsche  Privat- 
urkunde. 

A.D.  i4'»o-  <iutcnhcr<,'s  ('atholicon. 
S.  XV.medio.  Horaz.  Humanistische 
S<  hrilt. 

A.  D.  1472.    Hieve  Sixtus'  IV. 

I  lumanistische  Schrift. 
A.  D.  1502.  Schreiben  Ludwins  XII. 

Französische  Schrift. 
AD    1  >uo       Ueispiele  ileutscher 

Schrift. 

S.  XVI.  ineuntc.  London.  (ourt- 
hand  unter  Heinrich  VIII. 


\ 


Digitized  by  Google 


4,  Rue  Ber 

VA 


Die  Nummer  2.  . 


SACROE 


(Neudruck  von  MANSI,  mit  Fortsetzung 


Soeben  gelangten  zur  Ausgab 
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III.  Abteilnng. 

A.  1).  121Q.   Diplom  Friedrichs  II. 
1221.   Aus  dem  Kegisterbuch 
des  Kardinals  Hugo  von  Ostia. 

A.n.  1234.    Feierliches  Privileg 
Gregors  IX. 

A.D.  1240.  Handfeste  von  Freiburg. 
1261 -1264.  Thomas  von  Aquin. 
Autograph. 

A.D.  1275.  London.  Official  Book- 
hand. 

A.D.  1291.     Schwyz.     Der  Drei- 


(Giltig  bis  81.  Marz  1W>3.) 


Unterzeichneter  subskribiert  auf: 


€x.  Steffens,  tatein.  Paläographie 

Verla«  der  Universitäts-Buchhandlung  in  Freiburg  (Schweiz) 
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nebst 

  ^»nOflnOWg^ftg  für  4  Mark  netto. 
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SACROR 


< 

(Neudruck  von  M ANSI,  mit  Fortsetzung 


Soeben  gelangten  zur  Ausgab« 
sandtdie  Bände  1—16,  17,  17bla,  18„ 
Bände  19 — 30,  so  dass  dann  in  ununte 
Collection  bis  1727  führen.  Die  Fertig 
glaube  ich,  eine  verlegerische  Leisturi  ^ 
phische  Fortsetzung  ist  in  Vorbereitung 
meine  Amplissima.  continuata  e:  absolut  i 

Als  erster  typographischer  Fort* 
figen  Index  zu  den  Bänden  1 — 35  und 
lien  enthalten  wird.  Die  Bände  36  —  * 
1904 — 1908,  so  dass  die  Jahresauspib^ 

Da  der  Preis  der  schon  erschien 
Ladenpreis,  —  (~  brochiert  1560  Fr. 
für  Frivaie,  eine  bedeutende  erste  Au 
die  Subscription  eingetreten  ist,  heute  * 
eine  neue  Subscription  mit 

R 

zu  eröffnen.  Die  erschienenen  26  Bäru 
noch  vor  Ende  1903.  Der  Nettopreis  d< 
38  Einbände  ä  2  Fr.  (=  76  Fr.),  ist, 


statt  S 


2356  Fr.  ne: 

die  erste  nach  Empfang  der  ersten  2G 
Bibliotheken), 

die  zweite,  April  1 1 
die  dritte  Ii 
die  vierte      „  19 
die  fünfte      ,,  tfl 
die  sechste     ,,  19 
unter  Hinzurechnung  von  3°/0  Zinsen 
Rate  24  Fr.,  für  die  fünfte  Rate  36  Fr., 
diese  mässige  Zinsberechnung  würde  ic 
Subscribenten  gleichkäme,  und  diesen  I 
ich  ihnen  Anlass  zur  Klage  geben  möcht 
neu  herausgegebenen  CODEX  LITUKG! 
in  Quart,  gebunden),  somit  statt  zu  62 
Mansi-Subscribenten.  4  * 

Ich  glaube  mit  diesen  r 
gungen  m  inchen  stillen,  noch  | 


■oogle 


gUM  CONCILIORUM 

j     NOVA  ET  AMPLISSIMA 

"OLLECTIO 


r,  Ergänzungen,  Verbesserungen  und  Register.  45Tomiin  50  Bänden,  Folio.) 


die  Bände  33,  34  und  35.  Vordem  wurden  schon  an  die  Subscribenten  ver- 
./J  18bU,  31,  8lb,8und  32.  Im  Laufe  des  Jahres  1903  werden  erscheinen  die 
>l:rbrochener  Folge  35  Tomi  in  38  Foliobänden  vorliegen  werden,  welche  die 
.  Stellung  dieser  38  Bände  in  einem  Zeiträume  von  weniger  als  3%  Jahren  ist, 
auf  welche  ich,  ohne  Ueberhebung  stolz  sein  darf.  Die  weitere,  typogra- 
.  ;  und  wird  programmgemäss  gefördert,  so  dass,  Deo  favente,  im  Jahre  1908 
Ti,  fertig  gestellt  sein  wird. 

letzungsband  geht  demnächst  in  die  Presse  Band  35bU,  welcher  einen  vorläu- 
H-  eine  Aufzählung  der  für  die  Nachtragbände  schon  herbeigeschafften  Materia- 
inl3  und  die  Registerbände  (44  und  45)  erscheinen  paarweise  in  den  Jahren 
>*von  1904  ab  eine  ganz  geringe  für  die  Subscribenten  sein  wird. 

enen26  Bände  — ä  60  Fr.  netto  für  die  ersten  200  Subscribenten,  statt  ä  75  Fr. 
L  kartonniert  1612  Fr.),  für  Bibliotheken  sowohl,  wie  auch  ganz  besonders 
:  igabe  darstellen  würde,  die  manchen,  welcher  nicht  gleich  von  Anfang  an  in 
.  Von  der  Anschaflungjdes  Werkes  abhalten  müsste,  habe  ich  mich  entschlossen, 

;  Ute  n  zah  lu  n  g 

je  werden  den  Bestellern  sofort  geliefert,  die  Bände  19—30  bei  Ausgabe,  alle 
\t  38  Foliobände  (1—35,  17bl»,  18bla,  3lbte),  also  38  X  60  (=  2280  Fr.)  plus 

m  1 

i    1926  Fr.  Ladenpreis,  für  die  Subscribenten 

7  tto,  zahlbar  in  6  Jahresrenten, 

T  j  Bände  und  spätestens  im  April  1903  (Beginn  des  neuen  Etatsjahres  vieler 

mit    356  Fr. 

,   KU  (nach  Empfang  der  Bände  19—30),     „     400  „ 
♦05  „     400  ,, 

<    06  „     400  „ 

»07  „     400  ,, 

;    08  „     400  „ 

pro  anno  von  April  1904  ab,  also  für  die  dritte  Rate  12  Fr.t  für  di  vierte 
für  die  sechste  Rate  48  Fr.,  im  Ganzen  somit  nnr  I20  Fr.  Zinsen.  Auch  auf 
h  gerne  verzichten,  wenn  das  nicht  einer  Benachteiligung  der  ersten  168 
bin  ich  für  das  in  mich  gesetzte  grosse  Vertrauen  zu  sehr  dankbar,  als  das 
Ich  bin  aber  erbötig,  diese  120  Franken  auf  den  Preis  des  von  mir  soeben 
CUS,  von  Assemani,  wieder  in  Abzug  ,zu  bringen,  dieses  Werk  (13  Bände 
6  Fr..  <ür  jo6  Fr.       liefern,  und  zwar  sowohl  an  neue  wie  auch  an  alte 

bscriptionen  Nr.  169—200  eingeräumten  Zahlungsbedin- 
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LAGER-KATALOG 

VON 

RICHARD  BERTLING 

IN 

DRESDEN 

A.,  Victoriastrasse  6. 


No.  U. 

AUTOGRAPHEN. 

FÜRSTEN,  GEISTLICHE  WÜRDENTRÄGER, 
ADELSFAMILIEN ,    FELDHERREN ,  STAATSMÄNNER, 
POLITIKER,  DICHTER,  SCHRIFTSTELLER,  GELEHRTE, 
MUSIKER,  MALER,  BILDHAUER,  BÜHNENKÜNSTLER. 


DRESDEN. 

RICHARD  BERTLING 

1903. 


Wissenschaftliches  Antiquariat 

Kunst-  und  Autographenhandlung. 


Richard  Bertling 

Dresden-A.,  Victoriastrasse  6. 


Die  Firma  erwirbt  für  eigene  Rechnung  ganze  Bibliotheken  und  Sammlungen, 
sowie  einzelne  ältere  und  neuere  Werke  aus  allen  Fächern,  kunstvoll  her- 
gestellte Bucheinbände,  alte  Musikdrucke,  Manuscripte  (mit  und  ohne  Malereien). 
Stammbücher,  historische  Urkunden,  interessante  Autographen,  Original-Musik- 
manuscripte der  grossen  Meister,  Portraits,  Kunstblätter  jeder  Art,  Kupferstiebe 
und  Radirungen,  Buntdrucke  des  achtzehnten  und  aus  dem  Anfange  des  neun- 
zehnten Jahrhunderts,  Schabkunstblätter,  Lithographien  aus  der  Frühzeit,  alte 
Holzschnitte  und  Holzschnittwerke,  Spiel-  und  Landkarten  aus  früheren  Jahr- 
hunderten, Ex-libris,  Handzeichnungen,  Aquarelle,  Oelgemälde  etc. 
zu  werthentsprechenden  Preisen  und  ersucht  um  diesbezügliche  Angebote. 


Specialofferten  über  eigene  Lagerbestande  stehen  zu  Diensten  und  finden  eingesandte 
Desideratenlisten  aufmerksame  und  dauernde  Berücksichtigung. 
■■  Ausgabe  von  Lagerkatalogen.  ■ 


Ucbernahme  von  ganzen  Sammlungen  sowie  einzelnen  werthvolleren  Objecten 
zur  Versteigerung  unter  coulanten  Bedingungen. 


Preise  in  deutscher  Reichswährung. 

1  Mark  ss  1  fr.  25  cent.  =  1  Shilling. 
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LAGER-KATALOG 

No.  44 


von 


RICHARD  BERTLING, 

Dresden  -A.,  Victoriastrasse  6. 


Autographen. 


1  Adams  (John),  der  zweite  Präsident  der  Vereinigten  Staaten,  geb.  1735  zu 
Brsintree  in  Massachusetts,  bewirkte  1776  die  Unabhängigkeitserklärung,  er 
starb  am  4.  Juli  1826,  dem  50.  Jahrestage  derselben,  und  am  nämlichen  Tage, 
wie  sein  Gegner  Jefferson.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  an  »Josiah  Quincy  Esqr.* 
Philadelphia  June  3.  1797.    (Engl.)    1  S.    4.  60.  — 

I  Adolph  Friedrich,  König  v.  Schweden,  1710-1771.  —  Schriftstück  m.  eigenh. 
U.  Stockholm,  13.  Aprill  1758.    (Schwed.)    1«/,  S.    fol.    Mit  Siegel.      4.  50 

3  Albrecht.  Erzherzog  von  Oesterreich,  Generalinspector  der  Armee,  1817 — 1895. 

—  Eigenh.  Brief  m.  U.    Leitmeriz  4.  Septbr.  1850.    3  8.    8.  10.  — 

An  den  General  Grafen  Schlick  gerichtet:  „Unendlich  bedauro  ich,  mein  geehrte«er  Vorgeietster I 
jicbs  dieter  Tage  nach  Prag  kommen  in  können"  etc.  _  .  .  Mir  geiiemt  es  nicht,  eineu  höher  ge- 
teilten General  in  nn«eren  bescheidenen  Uebongen  einzuladen ;  tollte  jedoch  ..."  —  Illibicher  Brief. 

4  Ambrosius  (Johanna),  die  bekannte  ostpreusai»che  Volksdichterin.  —  Eigenh. 
Widmungablatt  m.  ü.    Wersme  d.  28.  Nov.  1896.    1  S.    8.  4.  — 

5  Aidersen  (Hans  Christian),  der  berühmte  dänische  Dichter  u.  Schriftsteller, 
1805—1875.  —  Eigenh.  Mannuscript  mit  Unterschr.  nH.  C.  Andersen".  (Dänisch.) 
lVi  t-ngpeschr.  Seiten,    gr.  4.  10.  — 

Origlnalhandfchrift  zn  »einer  Hlrtorie  „To  Jomfrner"  in  der  l'raprache.  —  HchCnei  Stück. 

Andrade  (Francisco  d'),  gefeierter  Opern-  u.  Concertsänger,  geb.  zu  Lissabon. 

—  Eigenh.  Brief  m.  U.  Utrecht  le  18.  Oct.  1899.  (Franz.)  3  S.  8.  Mit 
eigenh.  Couv.  , Monsieur  l'lntendant  Emil  Claar  Opernhaus  Krankfurt  a.  M. *  4.  50 

J  Andreae  (Tobia*),  Professor  der  Geschichte  u.  der  griech.  Spruche,  Bibliothekar 
der  Akademie  zn  Groningen,  Freund  des  Cartesius,  schrieb  methodi  Carthesianae 
tmrtionem  contra  Jacobtim  Regium,  geb.  1604  zu  Braunfela,  gest.  1676.  — 
Eigenh.  Brief  m.  U.  Bremae  Saxonum  11  Cal.  Aug.  1675.  (Lat)  3  enggeschr. 
Seiten,  fol.  Mit  eigenh.  Adr.  „Reverendo  .  .  .  JJn  Johanni  Piscatori,  Theo- 
logo celeberrimo  .  .  .  Professori  priniario  .  .  .  Herbor nani* .  25.  — 

Schöner  wiaeenachaftlicher  Brief.  —  Ein  Prachtstück. 

-  Anna  Iwanowna.  Kaiserin  von  Russland,  Nichte  Peters  d.  Grossen,  ihre  Günst- 
linge Biron,  Münnich,  Ostermann,  durch  den  Letzteren  auf  den  Thron  erhohen, 
1693 — 1740.  —  Pergamenturkunde  m.  eigenh.  U.  St.  Petersburg.  (Russisch.) 
1  S.   fol.-obl.    Mit  gestoch.  Randbordüre.  40.  — 

<  ontruignirt  Ton  dem  General  C aj e t a n  Qennin, 

9  Anzengruber  (Ludwig),  der  berühmte  Osten*.  Dramendichter  u.  Romanschrift- 
steller, 1839—1889.  —  Eigenh.  vollständiges  Original-Manuscript  mit  Unterschr. 
.Früher  Tod.  Novellette  von  L.  Anzcngrubcr" .  17  Seiten.  4.  8'/t  Bogen, 
einseitig  beschrieben.  45.  — 

Ein  Pracht« tick. 

1 "  Aserbich  (Berthold),  der  berühmte  Romandichter,  1812—1882.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.    Berlin  24.  Juni  1863.    2  S.    8.  6.  — 

Häb*cher  Brief  an  den  Componitten  und  M niikachriftitellcr  Emil  Naumann. 

H  Auersperg  (Ant.  Alex.  Graf  v.),  pseud.  Anastasius  Grün,  her.  Dichter, 
Politiker,  1806—1876.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  u.  Adr.  Thum  am  Hart,  am 
B*"  April  1838.    1  volle  8.    8,  eng  geschrieben.    Mit  eigenh.  Adr.         7.  50 

Ab  Dr.  Gustav  Kühne  in  Leipzig  gerichtet:  „Ihre  und  Ottiliens  r.  GOthe  freundlichen  Zeilen 
*v*d  mir  ein  gar  lieber  Empfang  bei  meiner  Rückkehr  in  die  Heimath  .  .      etc.  Interetsanter  Brief 

Richard  Bertling  in  Dresdcn-A.,  Victoriastrasse  6. 
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Google 


Diniti; 


12  August  der  Jüngere,  Herzog  von  Braunschweig-Lünebarg  u.  Wolfer.  büttel, 
„Senex  Divinus",  als  gelehrter  Schriftsteller  bekannt  unter  dem  Natnen  „Gustar 
Selenus",  Verfasser  von  „Das  Schach-  oder  König -Spiel.  Leipzig  1616, 
1579—1666.  —  1)  Brief  mit  eigenh.  Unterschr.  des  Herzogs.  Braunschweig 
den  7.  Decembris  Anno  1653.  3  S.  fol.  Mit  Adr.  u.  Siegel.  —  2)  Sicböner 
(moderner)  Lacksiegelabdruck  von  einer  alten  Bildnisgemme,  den  Heizog  in 
Brustbild  darstellend.  22  :  20  mm.  —  3)  „Herzog  August  der  Jüngtre  von 
Braunschweig  als  Verehrer  des  Schachspiel«.  (Zur  Erinnerung  an  keinen 
SOOjahrigen  Geburtatag.)'  Feuilletonaufsatz  (Braunschweig.  Anzeigen,  1871«. 
12  Spalten,  im  Ausschnitt,    kl.  8.    Zusammen  15.  — 

13  August  I,  gen.  Vater  August,  Pater  Patriae,  ChurfÜrst  von  Sachsen,  Börger- 
u.  Bauernfürst,  eifriger  Lutheraner,  1526—1586.  —  Brief  m.  eigenh.  I. 
„Augustus  Churfürst*.   Kunersdorf  10  Julij  1569.   »/•  &   *oL  Mit  Adr.   10.  - 

14  Baer  (K.  E.  v.),  ausgezeichneter  Naturforscher,  Professor  in  Königsberg  später 
Collegienrath  u.  Bibliothekar  der  Akademie  d.  Wissensch,  zu  Petersburg, 
machte  grössere  Reisen  zur  Erforschung  Russlands,  1792—1876.  —  Eigenh 
Brief  m.  ü.    Koenigsberg  2.  April  1827.    2  8.    gr.  4.  4.  - 

In  wissenschaftlichen  Angelegenheiten. 

15  Barth  (Heinrich),  der  berühmte  Afrikareisende,  «eine  Forschungen  sind  von 
der  grössten  Bedeutung  für  die  Entdeckungsgeschicbte  Afrika«  geworden. 
1821-1865.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Hamburg,  Hopfenmarkt,  Sonnabend.  1  S 
8.  3  - 

16  Bastian  (Adolf),  der  berühmte  Reisende  und  Ethnograph,  Director  des  Museuni  - 
für  Völkerkunde  in  Berlin,  geb.  1826.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Bremen  1866 
3  S.    8.  3.  - 

An  den  Geographen  Heinrich  Kiepert  gerichtet,  dem  er  die  beiden  ernten  Bitde  um" 
Werke*  „Die  Volker  des  Ott  liehen  Asien"  übersendet,  „für  dessen  Fortgang  Sie  so  gütig  waren,  mir 
Ihre  werthvoUe  Unterstützung  in  Aussicht  zu  stellen*.    F.»  folgen  sodann  diesbezügliche  Vorseldir* 

17  Beck  (Carl),  deutseb-ungar.  Dichter  [„Lieder  vom  armen  Mann,  Janko*  etc.. 
1817—1879.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  (Leipzig  11.  September  1840).  1 ,  S.  4. 
Mit  eigenh.  Adr.  2.  50 

Eigene  Gedichte  betreffend. 

18  Beethoven  (Ludwig  van),  der  grosse  Meister,  1770—1827.  —  Eigenhändiger 
Vermerk  [in  sauberer  Schrift  mit  Tinte  auf  vier  Zeilen]  „Kähmen  der  Autoren 
der  schottischen  Lieder*,  dahinter  ein  Schnörkel,  ebenfalls  von  seiner  Hand,  - 
auf  der  Rückseite  eines  handschriftlichen  Verzeichnisses  der  Titel  und  Verfasser- 
naraen  von  25  schottischen  Liedern.    4  Seiten.    8.  40.  — 

Interessante*  und  hübsche*  wohlerhaltene*  Stuck,  auf  dem  der  Adressat  folgende  Registrierst* 
machte  „DOblln  [soll  offenbar  aber  Dobllng  helaten]  d.  3  Julv  (18)21  L.  t.  Beethoven,  beantworte 
d.  13.  Oct.  <  10)21. 

19  —  Kielmansegge  (Gräfin  von).  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Dessau,  den  1.  Mty 
(1802).  1  8.  8.  Mit  eigenh.  Adr.  .An  die  Herren  Hofmeister  u.  Kühnel  n 
Leipsic  Bureau  de  musique*  u.  Siegelfragra.  7.  50 

„Sie  werden  lieber  Herr  Kühnel  selbst  einsehen  wie  hoch  Hrn.  Beethovens  Forderungen  getfiBEt 
und  wie  unbillig  dieselben  sind.  —  Ich  danke  Ihnen  also  auf  da«  verbindlichste,  mir  diese  SachntV. 
mitgetheilt  zu  haben,  mus*  aber  zugleich  bitten  Hrn.  Beethoven  meinen  Vorschlag  völlig  Ii 
ZUSOhrelben.    Gräfin  von  Kielmantegge.    In  gröester  Eile." 

Diese*  mit  Bezug  auf  Beethoven  Interessante  Rriefehen  sehrieb  der  Vorbesitzer  unrichtiftr- 
wel»e  der  bekannten  Napoleonschwiirmerin  Gräfin  Charlotte  v.  Kielmansegge,  geb.  von  Bellen- 
berg zu,  welrhe  in  erster  Ehe  mit  Graf  Kochu*  Angnst  v.  Lrnar  verheirathet  war  und  tiri 
zum  zweiten  Mal  mit  dem  Grafen  Ferd.  Hans  Ludolph  v.  Kielmansegge  am  10.  Octob«  ItM 
vermählte.  Bei  Berücksichtigung  dieses  Datum»,  im  Vergleich  zu  dem  de*  vorstehenden  Briefe«.  * 
die  erwähnte  Annahme  nicht  stichhaltig,  e*  dürfte  «Ich  hier  vielmehr  um  folgende  Per*r>nurhi^ 
handeln:  Friederike  Sabine  von  dem  B  u  sie  h  e  -  I  p  pe  n  b  u  r  g ,  geb.  I«.  Juni  17T6,  vena. 
11  Angn«t  179»  mit  dem  Grafen  Friedrich  Otto  Gotthardt  v.  Kielmansegge,  gest.  *•  Os- 
ts*« 1829. 

20  Beke  (Charlys  Tilstone),  berühmter  englischer  Afrikareisender,  1800—1874.  — 
Eigenh.  Brief  in.  ü.    London  3.  Nov.  1849.    (Engl.)    2  S.    4.  4.  50 

Schoner  interessanter  Brief,  in  dem  u.  a.  auch  vom  Kilimandscharo  die  Rede  ist,  a»  Pro- 
fe**or  Heinrich  Berghau*  gerichtet 

21  Bell e-l sie  (Ch.  L.  Aug.  Fouquet  de),  Pair  u.  Marschall  v.  Frankreich,  ber. 
franz.  Feldherr,  Kriegsminister ,  1684—1761.  —  Brief  m.  eigenh.  U.  V11«  1« 
29  X»>«  1756.    (Franz.)    */i  s-    *•  8  " 
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H  Beranger  (Pierre  Jean  de),  der  populärste  Liederdichter  Frankreichs,  1780—1857. 

-  Eigenh.  Brief  m.  U.    25  janv.  1835.    (Franz.)    2  S.    8.  10.  — 

Bflir  lettre  •  Mr.  Becquet.  en  fareur  de  U  reave  Lenoir  qnl  desirerait  etrc  employce  au 
■■-»(  ta  de  Foutainebleau  pendant  le  Scjour  de  leurs  Majeates. 

0  ßernadorte  tJean  Bapt.  J.),  französ.  Goneral,  Schwager  Joseph  Napoleon's, 
«pater  zum  Kronprinzen  v.  Schweden  gewählt,  1818  als  Carl  XIV.  auf  dem 
»cbwedisch-norweg.  Throne,  1764 — 1844.  —  Brief  m.  eigenh.  U.  Mannheim  le 
1?  Ventöse  (Juin)  an  7  de  la  Republique  franyaise.    (Franz.)    2  S.    4.    5.  — 

H  Bertuch  (Fr.  J.),  Schriftsteller,  Verfasser  des  berühmten  Bilderbuches,  sachB.- 
weimar.  Legationsrath,  1747—1822.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Weimar  2.  October 
1788.   2«/t  S.    4.  10.  — 

Interessanter  an  Göschen  gerichteter  Brief  In  verschiedenen,  besonders  literarischen  Angelegenheiten. 

„Sagen  Sie  mir  doch  wie  «ich  Fleischer  nun  mit  Kante  arrangirt  hat,  nnd  ob  ihn  letzterer  noch 
flr  («wisse  Artikel  nm  Assoeie"  angenommen  hat  .  .  „An  die  XXII  hab  ich  noch  unterm  Bept 
riaen  gro«sen  Brief  geschrieben,  und  ihnen  die  Falle  so  locker  nnd  appetitlich  gestellt,  das»  sie  sicher 
Winpiumpen .  oder  Ich  müsste  mich  schrecklich  irren.  Der  peremtor.  Termin  Ist  ihnen  bis  tum 
11  dieses  für  ihre  Antwort  bestirnt;  und  ich  will  sehen,  was  sie  thun  werden.  Ein  Pamphlet  über 
diese  Äehofte  die  ans  prellen  wollen,  bekommen  Sic  wenn  es  Zelt  Ist  auf  alle  Fälle.  Haben  Sie  denn 
sieht!  weiter  durch  Heidenreich  oder  Ehrhardt  entdeckt?  ..."  „.  .  .  Hat  üüthe  was  Mscpt. 
geschickt  r* 

Bessel  (F.  W.),  der  grosse  Astronom,  1784—1846.  -  Eigenh.  Brief  (Schluss 
n.  Unterschrift  fehlen).  Königsberg  d.  22  Sept.  1817.  4  enggeschriebene  volle 
Seiten.   8.  10.  — 

SeMaer  Brief  strengwissenschaftlichen  Inhalts,  an  einen  „Thenersten  Freund"  gerichtet. 

Bismarck  (Otto  Fürst  von),  der  Altreichskanzler,  1815  -  1898.  —  Eigenhändiger 
Brief  mit  Unterschrift.  Reinfeld  1864.  18  Sept.  1  volle  Seite.  8.  Hübsches 
Stack.  200  — 

tw  Hochwohlgeboren  würden  mich  sehr  verbinden,  wenn  Sie  mich  morgen  im  Lanfe  des  Tages 
hier  mit  Ihrem  Besuche  beehren  könnten.    Ich  möchte  gern  Uber  die  Krankheit  meiner  Frau,  beror 
Ith  abreise,  Ihre  Ansicht  hören,  u.  daau  bleibt  mir  mit  Sicherheit  nur  bis  murgen  Abend  Zelt.  Mit 
rtnugtleher  Hochachtung  Ew.  Hochwohlgeboren  ergebenster  v.  Bismarck.'1 
Der  Brief  Ist  an  den  Sanltitsrath  Dr.  Liesmann  In  Stolp  gerichtet. 

—  Der».,  Brief  mit  eigenh.  Unterschr.  nv.  Bismarck1*.  Friedrichsruh  den 
3.  Januar  1875.    1  Seite.    4.    Hübsches  Stück.  45.  — 

.Euerer  EaceUens  danke  Ich  verbindlichst  für  die  guten  Wünsche  tum  neuen  Jahr  und  bitte 
tr.'üic  hersliche  Erwiderung  derselben  entgegenzunehmen  und  Ihrer  Frau  Gemahlin  darzubringen. 
I>*a  geschäftlichen  Teil  Ihres  gefälligen  Schreibens  hoffe  loh  in  einigen  Tagen  in  Berlin  mündlich 
mit  Euerer  Kxcellenz  besprechen  au  können,    v.  Bismarck." 

2£  —  Der*.,  Eigenhändige  Briefadresse  „An  den  Kön.  Kreisrichter  Herrn  von 
Trebra  Hochwohlgeboren  Guben.  K.  D.  8.*  Daneben  ein  Poststempel  »Berlin 
22.  Octob.  (1«)63»  auf  dem  Couvert.    kl.  4.    Mit  königl.  Amtssiegel.     12.  — 

21  Bismarck  (Herbert  Fürst),  der  Sohn  des  Altreichskanzlers,  geb.  1849,  von 
1*86 — 90  Staatesecretair  des  Auswärtigen  Amtes.  —  Brief  m.  eigenh.  U.  rGraf 
Herbert  Bismarck".    Friedrichsruh  den  16  Juni  1878.    l«/s  S.    gr.  4.       7.  50 

Ad  die  Redaction  der  Hamburger  Correspondenten  betreffend  Richtigstellung  einer  In 
Xr  KT  von  ihm  abgedruckten  Rede.  „.  .  .  Ich  fürchte,  dass  ohne  eine  solche  Berücksichtigung  Jene 
Angabe  gegnerischer  Seits  mit  Erfolg  gegen  mich  ausgenutzt  werden  würde." 

30  Blau  (Robert),  Schriftsteller,  politischer  Agitator,  Mitglied  des  Frankfurter 
Parlaments,  geb.  1807,  am  9.  Mai  1848  in  Wien  kriegugerichtlich  erschossen. 
—  Eigenh  Schriftstück,  der  Name  im  Text  mitenthalt»'n.  1  enggeschriebene 
Seite.   4.    Sauberes  Bleistiftmanuscript.    Interessant.  4.  50 

*.  Sitaung  der  const  Nat  Vera.  Moni  'J9.  Mal  1S48  Vormittags  9  Uhr.  Das  heutige 
Protokoll  gab  Veranlassung  zu  vielfachen  Erklärungen.  Ein  Preusse  bemerkte,  dass  nicht  alle  An- 
trigr  zur  Beraxhang  gekommen  seyen,  andere  bemerkten,  das«  sie  nur  aus  dem  Grunde  mit  der 
Mehrheit  gestimmt,  die  Beckerath  angegeben  habe  .  .  ."  etc.  ete. 

;1  Boito  (Arrigo),  berühmter  Italien.  Operncomponist  u.  Dichter  („Mefistofele"), 

geb.  1842.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Milan  19  fevr.  1886.  (Franz.)  1»),  8.  8.  7.  50 
■  Bonaparte  (Charles  Luden  Jules  Laurent),  Fürst  von  Canino  u.  Murignano, 

Sohn  Lucian  Bonaparte's,  Naturforscher,  180S    57.  —  Eigenh   Brief  m.  U. 

rC.  L.  Bonaparte*.  Rome  lundi  14  Juillet  1845.  1  S.  4.  Mit  Adr.  7.  50 
>3  Bonaparte  (Jerüme),  Graf  von  Montfort,  Exkönig  von  Westphah-n,  Bruder 

Napoleon  L,   1784—1860.  —  Eigenh.  Postscriptum.    ce  15  Juillet  (Franz.) 

Aostchn.  2.  50 

•rH  Bs  na  parte  (Julie),  Gemahlin  von  Joseph  Bonaparte,  geb.  Clary,  Schwägerin 

Bernadotte's,  1777—1845.  —  Brief  m.  eigenh.  U.  „Julie  Bonaparte*.  Fans 

14.  germinal  an  8.    (Franz.)    1  8.    8.    Mit  Adr.  4.  — 

Richard  Bertling  in  Dresden-A.,  Victoriastrasse  6. 
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35  Boettlger  K.  A.),  Archaeolog,  Hofrath  in  Dresden,  stand  in  Beziebnngen  zu 
Goethe  u.  Schiller,  1760—1835.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Dresden  17.  April  1811. 
1  S.  4.  Mit  eigenh.  Adr.  .Gustav  Moriz  Petzsch  Königl.  Sachs.  Special- 
Commissar  poste  res  tan  te  Dresden.*  4.  — 

Fretmaurerlschen  Inhalts.  —  Empfehlungsbrief  für  den  „würdigen  Bruder  und  Meiner  Helarien 
Gottfried  Hausmann". 

36  —  Der«.,  Eigenh.  Manuscript.    31  Seiten.    4.  7.  50 

l'nedlrte  Handschrift  Boettlgers  über  Asklej» laden. 

37  Brentano  (Clemens),  Dichter,  einer  der  Hauptvertreter  der  romantischen  Schule, 
war  längere  Zeit  in  Dülmen,  wo  er  Anna  Catharina  Emmerichs,  der  etig- 
matisirten  Nonne,  Betrachtungen  aufschrieb,  1778—1842.  —  Gestochene» 
Heiligenbildchen,  in  Farben  ausgemalt,  die  hl.  Christina  darstellend,  mit  16 
eigenhändigen  Zeilen  von  Clemens  Brentano  auf  der  Rückseite  über  die 
frühere  Besitzerin  dieses  Bildchens,  die  nachmalige  Schwester  Cecile  (geb. 
Marg.  Chable),  Oberin  im  Kloster  zu  Finstingen.    16.  7.  50 

38  —  Emmerich  (Anna  Cath.),  eestatische  Augustinernonne  in  Dülmen,  1774—1824. 
—  Ganze  Figur  derselben  im  Sarge,  nebst  Abbildung  des  Sargdeckels.  Aquarell. 
Originalzeichnung  von  Clemens  Brentano,  die  dieser  in  der  Nacht  vom  1* 
auf  den  19.  März  1824  bei  der  Wiederausgrabung  des  Sarges  im  Beisein  einiger 
wenigen  Personen  anfertigte.  Brentano  hob  diese  Zeichnung  in  seinem  Gebet- 
buche auf  und  hat  sie  eigenhändig  mit  den  Worten  «Nacht  vom  18.  bis 
19.  März  1824"  vorsehen,    kl.  8.    Werthvolles  interessantes  Stück.       12.  - 

Kine  Pottkarte  der  Malerin  Agnen  Balt  (MUnnerstadt,  23.  Aug.  1891»),  welcher  der  Vorbesitter 
dieses  Original!  (Herr  H.  Lempertz  sen.)  seiner  Zeit  gestattete .  eine  Copie  davon  au  nehmen,  oaii 
welche  darauf  Bezug  hat,  liegt  hier  bei. 

39  —  —  Dies.,  , Wunderbares,  blutiges  Malzeichen  auf  dem  Brustbein  der  gott- 
seligen Anna  Cath.  Emmorich.*  Nach  natürlicher  Grösse  und  Form  aus  ihren 
eigenen  Haaren  nachgebildet  vom  Augmtinerpater  Thomas  Wegener.  Von 
diesem  auf  Papier  befestigt  u.  mit  der  vorstehenden  eigenh.  Beglaubigung  ver- 
sehen.   8.    Aeusserst  interessantes  Stück.  10.  — 

Beigelegt  ein  eigenh.  Brief  ni.  Fnterschr.  de«  Augustinerpaters  Thomaf  W  e  ge  n  e  r  (Mönnrnt»  : 
9.  Juni  1H90.    7  8.    8),  worin  derselbe  ebenfalla  auf  dieses  Stüek  Bezug  nimmt 

40  Broglie  (V.  F.  Herzog  v  ),  Marschall  v.  Frankreich,  1718-1804.  —  Schriftstück 
m.  eigenh.  ü.  Au  Quartier  Genöral  le  4.  Dccembre  1769.  (Franz.)  2  S.  gr. 
fol.  6.  - 

Verordnungen  die  Stadt  Wetzlar  betreffend,  beatehend  aus  sieben  Artikeln. 

41  Bruch  (Max),  einer  der  grössten  Componixten  für  Cborcomposition,  Leiter  der 
akademischen  Meisterschule  an  der  Compositionsabtheilung  der  Berliner  Aka- 
demie, Ehiendoctor  der  Universitäten  zu  Cambridge  u.  Breslau,  geb.  1838.  — 
Eigenh.  Brief  m.  U.    Langenau,  Freitag,  5.  Sept.  1884.    4  volle  S.    8.    7.  50 

Hübscher  ausführlicher  Brief  an  Professor  Julius  Schiffer  in  Breslau,  u.  a.  über  sein  Wert 
„Frithjof"  und  Aufführung  desselben  in  Breslau. 

42  —  Der?.,  Eigenh.  Postkarte  m.  ü.    Friedenau  30.  Mai  1894.  2.  - 

An  Professor  Julius  Schiffer  In  Breslau  gerichtet:  „.  .  .  Die  lange  Pause  in  unserem  schrift- 
lichen Verkehr  fangt  nachgerade  an  mir  unheimlich  au  werden  .  .  .  ich  siue  aeit  Januar  bis  Sb*r 
die  Ohren  In  der  Arbelt  an  einem  neuen  grossen  Chorwerk  .  .  etc. 

43  Buch  (Leop.  v.),  Freiherr  v.  Gelmersdorf,  Schöneberg  etc.,  hervorragender 
Geognost,  studirte  zu  Freiberg  unter  Werner,  dessen  berühmtester  Schüler  er 
war,  machte  grosse  geolog.  Forschungsreisen,  1774—1853.  —  Eigenh.  Billet 
m.  U.  (Berlin)  20.  Juni  1809.  »/«  S.  4.  Mit  eigenh.  Adr.  u.  Siegel  „dem 
Ilerrn  Komistorial  Rath  Henning".  2.  50 

„Der  König  trägt  mir  auf,  Ew.  Hoch  Ehrwarden  beigehendes  Bnch  zurückzusenden  .  .  .* 

44  BQlow  (Bernhard  von),  der  deutsche  Reichskanzler,  geb.  1849.  —  Kigenb.  Brief 
m.  U.    Berlin  den  4««  April  1897.    1  volle  S.    4.    Schönes  Stück.        15.  - 

„Durchlauchtigster  Landgraf  Gnadigster  Fürst  und  Herr  Eurer  Königlichen  Hoheit  rerfehle  tu; 
die  gnadige  Zuschrift  rom  zweiten  d.  M.  ich  nicht  uiiterthänig  au  erwidern,  daas  ich  an  dem  Eot- 
schluss  einer  beschleunigten  Verhandlung  über  die  Sanction  Höchstdero  Fideicointniase«  nur  Ültic* 
wünschen  kann  .  .  ."  etc.  etc. 

45  Bülow  (Hans  G.  v.),  der  berühmte  Pianist,  Componist  u.  Dirigent,  geschieden 
von  Frau  Cosima,  der  späteren  Gattin  Richard  W agners,  1830—1894.  —  Eigen- 
händige Abschrift  eines  Feuilletons,  entnommen  aus  einem  Briefe  von  Robert 
Franz.    (1851.)    4  ganz  enggeschriebene  Seiten.    4.  60.  — 

„Feuilleton  der  Neuen  Oderzeitung  rom  30.  od.  31.  Juli.    Ein  Brief  über  Richard  Wagner*). 
*)  Vou  befreundeter  Seite  geht  mir  dieser,  aus  mehr  als  einem  Grande  interessante  Privatbmf 
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eine*  bekannten  Musikers  zu.    Dm  Unheil  Ist  um  so  unbefangener  als  c«  nur  durch  eine  liebens- 
würdige Indltcretion  des  Empfängers  zur  Oeffentllehkelt  gelangt.    Die  Iied.  — " 
Wspiff  erwähnt  diesen  Artikel  (dessen  Verfasser  Robert  Franz  und  der  In  „Neue  Zeitschrift 
ftr  Musik*  3«.  Bd.  No.  13  (8«.  März  Ii*i2)  Seite  142—145  abgedruckt  istl  in  icincm  Briefe  an 
Tksodor  l  hli*  Tom  tO.  Okt.  1861  (B.  Wagners  Briefe  an  Theodor  l'hlijr  etc.   Leipzig  1888.  Seite 
Ui),  welcher  nach  oben  citirter  l'ebersehrift  und  der  Fussnote  der  Bedaction  —  Alle»  Ton  Hü  low 
•iftnhindig  —  folgendennassen  eingeleitet  wird:  „Sie  schrieben  mir  über  die  Oper  uud  das,  was 
.■>!»■  .dämonisch«''  Musik  nennen,  —  ieh  beantworte  Beides  in  einem  Athem,  indem  ich  Ihnen  (Iber 
Bieaard  Waener  berichte.    Du  ist  spiit ,  werden  Sie  sagen,  da  Ihnen  Stahr  gewlsk  direkt  über  die 
Aufflhmng  des  „Lohengrin"  In  Weimar  geschrieben  hat  und  Sie  ausserdem  schon  früher  Liszt's  und 
»tahr'i  veröffentlichte  Aufsätze  kennen  werden.   Ich  komme  weder  mit  der  Energie  Llszt's,  noch  mit 
dm  Glänze  Stahr-».  aber  Ihre  Bemerkungen  wollen  nun  doch  beachtet,  analyslrt  und,  wo  möglich 
u«rodbar  gemacht  werden,  nnd  daxu  weis«  ich  keine  bessere  Grundlage  als  den  „Künstler  der 
ZaAanfr*.  Sie  werden  meine  für  Sie  bestimmte  Antwort  immer  herausfinden,  auch  wenu  ich  die  Ton 
Ihaeo  aufgestellten  Satte  nicht  speziell  zltlre.    Zunächst  das  Geständnis«,  das  aus  dem  Munde  eines 
Mssiktn  Tom  Fache  fast  komisch  klingen  mos«.    Vor  kurzer  Zeit  noch  hatte  Ich  keine  Note  Ton 
Warner  in  Gesicht,  oder  Tielmehr  su  Gehör  bekommen,  und  mein  Voruriheil  fusste  nur  auf  einen 
Blick  in  die  Partitur  des  „Tannhttnser".    Dort  war  Alles  so  wirr  und  langathmig,  kein  Zusammen- 
wirken, lauter  (musikalische)  Monologe  .  .  .  mir  wurde  himmelangst,  denn  das  allgemeine  Stimmrecht 
i«  zwar  auch  in  der  musikalischen  Bepublik  ein  lntegrirender  Thell  der  reniünftigen  Verfassung, 
iber  es  setzt  anrh  nicht  weniger  als  irgendwo  in  der  Welt  tüchtigen  Gemeinsinn  voran«.  Menschen 
und  Noten  sind  nur  dann  wahrhaftige  und  durch  sich  selbst  »timmberechtigte  Republikaner,  wenn  sie 
4ai  G lote  stützen,  und  nicht  mit  starrer  Selbstgenügsamkeit  sich  immer  selbst  beäugeln  oder  mit  zu- 
dnaflirhem  Egoismus  immer  danach  ringen  ein  Sonderplanetensystem  au  bilden.  —  Man  kann  wirklich 
okat  Ober  Wagners  Musik  oder  Vogts  Küfer  reden,  ohne  zu  politlslrcn."    Im  Weiteren  bekennt  der 
Verfasser  dieses  geistreichen  und  interessanten  Aufsatzes,  welchen  Kitidruck  Wagner's  „Kunstwerk 
in  Zukunft*  auf  Ihn  gemacht  und  mit  welchen  Erwartungen  er  nach  Weimar  gegangen,  um  dort  don 
Loheagnn  zu  hären.    „  .  .  Sie  wissen,  dass  ieh  Ihre  Kunst  nicht  minder  liebe  als  die  meine,  und 
isissin  es  daher  begreiflich  finden,  das«  ich  prinzipiell  Alles  hasse,  was  Oper  heisst.    Lauschte  ich 
dar  Maslk,  so  entzog  sich  mir  die  Handlung,  beachtete  Ich  die  letztere,  so  Terlor  Ich  zuviel  Ton 
J*aer,  kurz  ich  fand  keine  F.inheit  heraus,  und  brachte  immer  nur  fragmentarische  Eindrücke  hinein. 
Meia  Widerwille  galt  nicht  bloss  den  Sumpfpflanzen  Meyerbeers  oder  der  dramatischen  Feullleton- 
moiik  Fl olo w«,  sondern  meine  Ketzerei  tastete  (nb.  anf  der  Bühne)  Mozart  so  gut  an,  als  allo  Anderen. 
Die  Oper  zerknittert  die  Poesie  und  zerfetzt  die  Musik,  das  war  mein  Satz.   Ich  werd'  ihn  nach  dem 
Lobenjnn  anders  fassen  müssen."   Es  folgt  nunmehr  eine  sehr  eingehende  Besprechung  des  „Ijohen- 
rrur,  die  folgendermassen  endet:  „Hier  haben  Sie  nun  zum  Schlüsse  rund  und  nett  meine  Analcht 
«her  Oper  and  „dämonische",  nor  auf  natürlichen  Klanggesetzen  beruhende  Musik.   Wagner  ist  durch 
seine  doppelte  Begabung  der  einzige  Mann,  der  eine  Oper  schaffen  konnte,  die  ein  ganzes  Kunstwerk 
Ist.  —  alle  anderen  Opern  sind  Flickwerk.  —  Wer  ohne  das  angeborene,  geniale  (iefühl  de*  Rechten 
und  der  Notwendigkeit,  Wagner«  Klangsparen  und  Ihrem  Windharfen-Systeme  folgen  wollte,  der 
■aus  lieh,  and  wenn  er  Mode  wird,  auch  der  Kunst  empfindlichen  Schaden  thun.   Wagner  ist  eine 
-  Merkwürdigkeit ,  eine  durchaus  geniale,  sich  durch  sich  «elbst  rechtfertigende  Künstlernatur,  die 
Affen  werden  eben  Affen  sein,  und  als  solche  wie  Immer  die  alte  Wahrheit  nicht  zu  beherzigen  wissen: 
V»»d  licet  Jovt,  non  lieet  borl." 

4ö  Bilow  (Hans  G.  v),  der  berühmte  Pianist  u.  Dirigent,  Componist,  geschieden 
ton  Krau  Cosima,  der  spätem  Gattin  Richard  Wagner*,  1830 — 1894.  —  Kigenh. 
Brief  m.  U.  (Berlin)  26  Nov.  1855.  2  Uhr  Nacht«.  Eilig.  ■/,  s-  8-  Mit 
eigenh.  Adr.   .Herrn  Tonkünstler  Franz  Kroll  Murkgrafenstr.  No.  25.       7.  50 

.Lieber  Freund,  Llszt  hat  uns  für  heute  Abend  zugesagt  .  .  .*  etc.  etc. 

«  -  Den.,  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Berlin  17.  Nov.  1865.    1  8.    8.  9.  — 

48  -  Den.,  Eigenh.  Brief  m.  U.    Berlin  23.  Sfptb.  1864.  S.    8.       15.  — 

.Ich  habe  Ihre  gefl.  Zuschrift  rom  7.  <L  nicht  früher  beantworten  können,  da  ich  seit  dem  Beginn 
des  Sommers  an  einer  aehr  peinlichen  Nerven-  und  Gliederlähmung  kranke,  die  mir  nicht  blos  das 
Klarterspielen  sondern  selbst  das  Schreiben  bis  zur  l_'nm<i«;lichkelt  erschwerte.  Nur  sehr  langsam 
r**t  meine  Genesung  vor  sich,  einer  ernsthaften  Kur  unterworfen,  deren  Ende  sich  nicht  voraus- 
kartiiiiiueu  liest,  werde  ich  kaum  In  der  ersten  Hälfte  des  Winters  so  weit  su  Kräften  kommen,  um 
der  Anstrengung  und  der  steten  ErkiiltunifMjrefahr  eines  Conzertabends  trotzen  zu  können.  Zudem 
«ans  ich  nur  ein  besseres  Befinden  ab,  um  meine  L'ebersledelnng  nach  München,  wohin  mich  S.  M. 
der  König  t.  Baiern  zu  berufen  geruht  haben,  zu  bewerkstelligen  .  .  .*■    Etc.  Etc. 

49  -  Der».,  Eigenh.  Brief  m.  ü.  .Dr.  H.  9.  Bülow*.  Breslau  8.  Nov.  1865. 
1  S.   8.  10.  - 

In  Coneertangelegeuheiten. 

50  -  Dert..  Eigenh.  Brief  m.  ü.    München  2.  August  1867.   1  Seite.  8.    20.  — 

Interessanter  Brief  Ober  Richard  Wagner'«  Thätigkelt. 

H  Baigert  (August),  der  Componi-t  des  Cyklus  Musik -Tragödien  „Homerische 
Weif,  geb.  1846.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  (Dresden)  Hotel  d.  Herold.  1  S.  4.    4.  50 

Ans  der  Zeit  der  Dresdner  Erstaufführungen  seiner  „Odyssee"  und  mit  Bezog  darauf. 

H  Birger  (Gottfr.  Aug.),  der  berühmte  Volksdichter,  1747  —  1794.  —  Eigenh. 
Brief  id.  U.  ,G.  A.  Bürger*.  Göttingen  d.  17.  November  1793.  2  volle  Seiten.  4. 
Mit  eigenh.  Adr.  .An  Herrn  Voss  berühmten  Buchhändler  in  Berlin."     45.  — 

Klagt  Uber  schwere  Erkrankung.  „.  .  .  allein  Ich  will  lieber  diese  Zeilen  mit  Beschwerde  und 
Ai(itschwelsa  niederschreiben,  als  Sie  länger  in  einem  Argwohn  lassen,  der  mir  jetzt  doppelt  pein- 
lich fallt.14  —  Es  handelt  sich  am  Verlagsunternehmangen  <  Franklin-*  Leben),  und  dann  ferner: 
rAm  allerliebsten  sähe  ich  die  Torhabende  neue  durchaus  verbesserte  und  vermehrte  Auagabe  meiner 

Richard  Bertling  in  Dresden-A.,  Victoriastrassc  6. 
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Gedirhte  in  Ihrem  Verlag* •  Denn  mit  Hrn.  D(leterich)  habe  Ich  nun  seit  fast  S  Jahren,  aller  raten 
Vorhelsrungen  ungeachtet,  keinen  Schritt  aiu  der  Stelle  kommen  können  .  .  .  Beinahe  »eheint  «, 
dass  Ich  trota  de*  langen  Verkehret ,  worin  ich  mit  ihm  atehe ,  ron  ihm  an  acheiden  genStaigt  lern 
werde,  am  Tor  dem  Publicum  nicht  an  Schanden  an  werden.**    Etc.  Etc.  —  Inlereaaanter  Briet. 

53  Burritt  (Elihu),  amerikan.  Philanthrop,  der  bekannte  Friedensapostel,  Ver- 
fasser der  Olive  leaves  (Oelblätier)  etc.  1811—79.  —  Eigenh.  Billet  m.  C.  Bir- 
mingham, March  17.  1869.   (Engl.)   2  S.    12.  2.  50 

lat  an  den  Herauageber  der  Augaburger  Allgem.  Zeitung  gerichtet  und  handelt  von  eelnrtn 
„Oeiblntt". 

54  CalvSr  Caspar),  lutherischer  Theolog,  Verfasser  vieler  lateinischen  u.  deutschen 
Schriften,  Generalsuperintendent  in  Clausthal,  1650 — 1725.  —  Eigenh.  Brief 
m.  U.  Datum  Brunsvici  23  Febr.  ao.  1675.  (Latein.)  3  S.  fol.  Mit  eigeob. 
Adr.  7.  50 

„Tllnstribus  maxlmb  reverendo,  et  Contultisslmli  Serenissimi  Daria  Brunsrlco-Grelphici  ad  nrr  t.i 
Inclytae  Cirltatla  BransriconJi*  Dfli»  C'ommiaaariia :  Domini«  et  Patronin  meia  eubmiasa  an  im;  ob*r- 
rantla  colendle."  —  SchOnea  Stück. 

55  Carl  Friedrich,  Erbprinz  (später  Grossherzog)  von  Sachsen -Weimar,  Sohn  Csri 
Augusts,  1783—1853.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  ....  Freund  und  Diener  Carl 
I  rtedrich  E.  P.  v.  S.  W.*  Halberstadt  den  5.  Aug.  1800.  4  volle  S.  4.  20.  - 

.Lieber  Cammerrathl    .  .  .  Da  bin  ich  nun  ohne  Bekannte  und  Freunde,  und  mein  Vater  ha: 
mir  aogax  unterlagt .  mir  unter  den  hieaigen  Jungen  Ufficiers  keinen  Freund  au  machen.  Traunrr- 
ron  Perionen  meine«  Stande«,  das«  aie,  da  aie  doch  achon  ao  aelten  Freunde  haben,  sieh  aicM 
al  welehc  machen  dürfen  .  .  .*  ete.  —  Der  Prlna  erzählt  sodann  von  Wilhelmsthal  .in  aeiarr 
sn  Form"  und  ron  der  dortigen  Gesellschaft.    „.  .  .  An  meiner  Schwester  Gebnrthatag  hatten  vi: 
Irl  dea  Morgen«  .  .  .  and  14  Tage  darauf  hatte  Ich  atatt  dieaer  Mualk  ,  du  Schimpfen  du 
Obtvatlieutenants  auf  die  Soldaten  in  den  Ohren  .  .  ,*  etc. 

56  —  Der*.,  Eigenh.  Brief  m.  U.  „ . . .  Diener  und  Freund  C.  F.  E.  P.  von  Sachstn 
Weimar  *    Montpellier,  den  13.  October  1802.    3  S.    gr.  4.  30.  - 

Lieber  Cammer  Rath!  Billig  soUten  Sie  auf  mich  a&rnen,  dasa  leh  nleht  Ihren  freundieaafi- 
lichen  Hrutf,  den  Sie  mir  durch  EglofTatein  achickten,  ■<>  spät  antworte;  ich  achmelchle  mir  aber..." 
ete.  —  Es  folgt  ein  Ueiiebericht  und  über  den  Aufenthalt  in  Paria.  „. . .  Gewiss  aage  ich  nicht»  tu  »tr- 
wenn  ich  Paria  die  Hauptstadt  ron  Europa  nenne.  Denken  Sie  aich  eine  Stadt,  die  die  iehüwtr 
Werke  der  Künste  und  Wissenschaften  enthält,  .  .  .  Ich  spare  mir  die  Eraählung  ron  den  rteln. 
interessanten  Dingen,  ao  Ich  in  Paria  und  gana  Frankreich  bia  Jetxt  gesehen  habe,  bis  an  der  Zeit 
auf,  in  der  ich  wieder  nach  Weimar  zurückgekommen  Sern  werde.  Dann  will  ich  Ihnen  riel  rr,t 
Bonaparten  e  rauhten,  einem  der  grostten  Männer  unser*  Jahrhunderts,  den  man  nicht  tehea  Una. 
ohne  die  äueserste  Hochachtung  für  aelnen  Uekat  an  empfinden,  durch  welchen  er  Luropa  die  läaf< 
entbehrte  Buhe  und  Frieden  wieder  gegeben  hat."  Ete. 

»7  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.  „. . .  Ew.  Wohlgeboren  ergebener  Carl  Friedrith : 
o.  O.  u  D.    1  volle  S.    4.  10.  - 

„Hoffentlich  treffen  diese  Zellen  Sie,  lieber  Herr  Geheimer  Cammerrath,  wohl  und  feiund 
Hier  find  die  Abende  aehr  angenehm,  die  man  in  einem  grossen  geselligen  Clrkel  reriebt.   Da  ifb 
noch  einige  Bäder  brauchen  muaa,  so  kann  ich  wohl  ulcht  ror  dem  24ten  d.  M  in  Weimar  ieri* 
Erwähnt  den  Hentog,  etc. 

58  Carl  XIII.,  König  von  Schweden,  1748—1818.  —  Schriftstück  m.  eigenh.  C 
Stockholm  3.  Junii  1817.    (Schwed.)    2  8.    fol.    Mit  Siegel.  &  - 

59  Carl  XIV.  (Bernadotie) ,  König  von  Schweden,  1764—1844.  -  Brief  m 
eigenh.  U.  Mannheim  lo  19  Ventöse  (Juin)  an  7  de  la  Re publique  franesis*- 
i  Franz.)    2  S.    4.  5.  - 

60  Carola,  Königin -Wittwe  von  Sachsen,  Gemahlin  des  Königs  Albert,  Tochter 
des  Prinzen  Gustav  von  Wasa,  die  Letzte  aus  diesem  Hause,  geh.  1833.  - 
1  iigenh.  Brief  m.  U.  Undatirt.  4  S.   12.   Mit  eigenh.  Adr.  auf  Couvert.   10.  - 

61  Carus  (K.  G.),  Arzt  u.  Physiolog,  Kunstschriftsteller,  Freund  Goethes. 
-1869.  -  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Dresden  20.  Febr.  1867.    1  S.   8.        2.  50 

i  teils  ans  persönlichem,  thrils  aus  brieflichem  Verkehr  mit  Goethe  and  dessen  Familie  ror 
langen  Jahren  aehon  durch  worthrolle  Mittheilungen  und  Andenken  erfreut  ..."  etc. 

62  Catharlna  II.,  die  Grosse,  Kaiserin  von  Russland,  geb.  Prinzessin  t.  Anhilt- 
Zerbst  (Sophie  Auguste  Friederike),  Gemahlin  Peters  III.,  1729—96.  —  Schuft- 
stück  m.  eigenh.  U.  St.  Petersburg  16.  Juli  1770.  (Russisch.)  1  S.  gr-  mf 
obl.  25.  - 

63  Chelard  (Andre"  Hippolyte),  Operncomponist,  1836—50  Hofkapellmeister  a 
Weimar  neben  Liszt,  1789 — 1861.  —  Eigenh.  musikal.  Widmungsblatt  m.  t 
Weimar  ce  3  Octobre  1844.    1  S.    8-obl.  W 

..Mas  deutsehe  Lied.    Sie  können  nicht  aerspalten."    (Der  Anfang  dea  Liedes.)  —  Hl»«' 

Pikee. 
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£t  Cleveland  (Grover),  Präsident  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika,  dessen 
republikanischer  Nachfolger  Mac  Kinley  wurde.  —  Eigenh.  volle  Namenszeich- 
nung  wGrover  Clcveland*  auf  einer  Billetkarte  mit  dem  Vordruck  .Executive 
Mansiou,  Washington".  6.  — 

65  Conring  (Hermann),  einer  der  gelehrtesten  und  vielseitigsten  Männer  seiner 
Zeit,  Professor  der  Philosophie,  der  Medicin  u.  der  Politik  in  Helmstedt,  Geheim- 
rath des  Herzogs  von  Braunschweig,  der  Begründer  der  deutschen  Rechts- 
beschichte,  in  der  Medicin  durch  die  Verbreitung  von  Harvey's  Lehre  vom 
Kreisläufe  des  Blutes  und  durch  seine  Kämpfe  gegen  die  Alchimie  u.  die 
hermetische  Medicin  bekannt,  1606 — 1681.  Eigenh.  Brief  m.  U.  ,H.  Conringius* . 
Helmstedt  15  Jan.  1664.    1  S.    fol.    Schönes  Stück  15.  — 

An  wlnen  Herrn  Anfoit  den  Jüngern,  Herzog  ron  Braunach  weig  -  Lüneburg  u.  Wolfen- 
bättel,  der  al*  SchriftateUer  unter  dein  Namen  Goitir  Selen  na  („Dm  Schach-  uder  KOniga-Splel") 
bekannt  stt  (IST» — 1666)  gerichteter  Brief:  „Durchlauchtigster  Fürst,  Gnadigster  Herr  .  .  .",  worauf 
urb  eine  längere  schriftliche  Resolution  befindet. 

M  Cienry  (Carl),  der  berühmte  Klavierpädagog  u.  Componist,  Schüler  Beethovens 
in  den  Jahren  1800  —  1803,  der  Lehrer  von  Liszt,  Döhler,  Thalberg,  u.  vieler 
Anderer,  1791  - 1857.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Wien  26.  July  1830.  1 '/,  S.  4.    9.  — 

HUbschcr  an  aeineu  Verleger  Kr.  Hoffmeietcr  In  Leipsig  gerichteter  Brief  und  durchweg  Uber 
eigene  Werke.  „Soeben  Übergebe  ich  dem  Postwagen  die  50  Uebnngaitticke  a  4  m:  welche,  wie  ich 
fiaobe.  ihren  Zweck  wohl  erfüllen  werden  .  .       Etc.  Etc. 

67  —  Ders.,  Eigenhändiges  Musikmanuscript  mit  Namen  (am  Anfange:)  „Xotturno. 
Moderato  e  cantabile.  C.  Czerny.  Op.  368.  Nr:  1.'  4  volle  Seiten.  4-obl. 
Hübsches  Stück.  20.  — 

68  Oefregger  (Franz  von),  der  berühmte  Maler,  geb.  30.  April  1835  zu  Stronach 
im  Tiroler  Pusterthal  als  Sohn  eines  Bauern.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  München 
IL  Dec  1882.    1  S.   8.  4.  — 

M  Derschau  (Hans  Albrecht  von),  Kunstsammler,  vormals  Hauptmann  in  preus- 
tüchen  Diensten,  u.  Becker  (Rud.  Zacharias),  fürstl.  Schwarzb.  Hofrath,  Schrift- 
tteller,  Verfasser  des  , Mildheimischen  Liederbuches*,  Buchhändler,  der  Theil- 
nahme  an  geheimen  Verbindungen  gegen  Napoleon  verdächtigt,  1752 — 1822.  — 
Eigenh.  von  H.  A.  v.  Derschau  ausgestellter  „Societäts-Contract  über  die 
Benutzung  einer  Sammlung  von  Holtzstöcken.*  zwischen H.  A.  v.  Derschau 
n.  R.  Z.  Becker,  mit  den  eigenh.  Unterschriften  beidor  Theilhaber  u.  ihren 
Siegeln.  Nürnberg,  13.  Junius  1807  u.  Gotha  1.  Julius  1807,  nebst  Empfangs- 
bestätigungen derselben.    3  Seiten,    fol.  10.  — 

Original- Vertrag  für  daa  bekannte  und  heute  noch  hochgeschätzte  Werk  „Holzschnitte  alter 
deotaeher  Meiner,  in  Origtnalplarteu  gesamm.  ron  H.  A.  ron  Derachau,  alt  e.  Beitrag  sur  Knnst- 
fetehicate  herauageg.  u.  mit  e.  Abhandl.  über  die  Holzschneidekunat  u.  deren  Schickaale  begl. 
<v.  R.  L.  Beeker).  Deutach  u.  Franzüa.  Imp.-fol.  Gotha  1808— IS.  Becker.",  daa  Becker  apiter  für 
eigene  Rechnung  herausgab,  nachdem  die  Holzatücke  in  seinen  alleinigen  Beeitz  übergegangen  waren, 
»orüber  am  Schlüsse  dea  Vertrage*  ebenfalla  ein  Vermerk  von  Becker'a  Hand  »ich  vorfindet. 

"0  Dixon  »William  Hepworth).  englischer  Reisender  n.  Schriftsteller  (p  New  America*, 
.Spiritual  wives*),  1821  —  1879.  —  Eigenh.  Billet  m.  U.  (Engl.)  1  S.  8-obl.    3.  — 

71  Doenniges  (W.  v.),  bayer.  Staatsmann  u.  Staatsrechtslehre^  bayr.  Geh.  Lega- 
tion.-rath,  dessen  Tochter  Helene  (später  verehel.  v.  Racowitza)  zu  Lassalle  in 
nahen  Beziehungen  stand,  1814—72.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Berchtesgaden 
18.  Aog.  1854.    3  S.    4.  4.  50 

Interessant.  —  „8r.  Majestät  der  Konig  v.  Bayern  haben  mich  beauftragt,  in  vorläufig  noch 
privater  und  gana  dlakreter  Weise  bei  Ihnen  anzufragen,  ob  Hie  wohl  geneigt  waren,  mit  dem 
von  Ihnen  redigirten  Blatte  nach  München  überzuaiedeln  and  dort  einen  Centralpunkt  für  die  von 
Sr.  Majestät  berufenen  and  noch  an  berufenden  lltterariachen  und  dlchteriaehen  Kräfte  zu  bilden. 
Xäcaera,  wie  Geibel,  Bodenstedt,  Dingelatedt,  Heyac  u.  a.  w.  fehlt  ea  bia  Jetat  an  einem 
Organ,  .  .  .*  etc. 

78  Duveyrier  (Henri),  französischer  Afrikareisender,  besuchte  in  Leipzig  die 
Handelsschule,  wo  er  von  Prof.  Fleischer  im  Arabischen  unterrichtet  wurde, 
betheiligte  sich  am  Kriege  von  1870  und  war  einige  Zeit  als  Gefangener  auf 
der  Festung  Neisse,  verfiel  in  späteren  Jahren  in  tiefe  Melancholie,  in  der  er 
»ich  za  Sevres  erseboss.  1840—92.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Sevres  3  März  1876. 
(Deut.ch.)    l»/4  8.    8.  2.  50 

Hübscher  an  den  Geographen  Ernst  Behm  in  Gotha  gerichteter  Brief. 

«I  Dyck  (Ernest  van),  der  berühmte  Tenorist,  geb.  1861.  —  Eigenh.  Brief  m.  U. 
Eeckeren  bei  Antwerpen  3  Aout  1899.    (Franz.)    3  S.    8.  4.  50 

..A  Monaieur  Claar  Intendant  du  thlatre  de  Francfort  a/M."  —  Mit  eigenh.  Cour.,  worauf  Wieder 
»»lang  dea  Samern  ala  Abaender. 
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74  Eaton  (William),  hervorragender  General  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, zeichnete  sich  bei  der  Expedition  nach  Afrika  aus.  —  Eigenh.  Briet 
in.  U.  Briemfield  Sep.  24.  1803.  (Engl.)  1  volle  S.  4.  Mit  eigenh.  Adr.  an 
Miss  Sally  Danielson  at  Mra  Pattens  Schoo)  Hartford,  Connecticut        12.  - 

Hflbseher  Brief  „Dear  daughtera  .  .  .  MlM  Sally  Danielson  dt  Mi»  Elisa  Eaton." 

75  Eber«  (Georg),  beliebter  Romanschriftsteller,  l*rof.  für  aegypt.  Alterthumskunde 
in  Leipzig,  1837—1898.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Stuttgart  25.  Aug.  1878. 
3  S.    8.  2.  hf: 

76  Erman  (Paul),  Sohn  von  Jean  Pierre  Erman,  dem  Verfasser  der  , Memoire* 
pour  servir  ä  Yhistoire  des  rifugie»* ,  hervorragender  Physiker,  1764—1851.  - 
Eigenh.  Brief  m.  U.    Berlin  19  Marz  1841.    2  volle  S.  "  gr.  4.  3.  - 

Interessanter  Brief. 

77  Ernst,  gen.  der  Fromme,  Herzog  von  Sachsen -Gotha,  tapferer  Feldherr  im 
30  jähr.  Kriege  als  Oberst  eines  schwedischen  Reiterregiments,  1601 — 75.  —  Schrift- 
stück m.  eigenh.  U.    Gotha,  5.  Augusti  1644.    7  S.    fol.  4.  50 

78  Ernst  II.  Ludwig,  Herzog  von  Gotha» Altenburg.  Pfleger  u.  Beschützer  det 
Wissenschaft  und  Kunst,  geb.  1745,  trat  die  Regierung  1772  an,  gest.  20.  April 
1804.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Gotha,  den  26.  Jenner  1804.  2*;4  S.  8.   15.  - 

„Der  Ehren  Volle  Antrag  «ler  Weiserischen  Noricorum  mit  dem  Sie  mich  Werther  Herr  Hof  Bath. 
gestern  beehrt  haben,  Ist  mir  allzu  schmeichelhaft,  als  dass  er  nicht  meiner  Sammel  Sucht  noendUdi 
angenehm  und  erwünscht  gewesen  sern  sollte.  Indessen  die  Zeiten  sind,  wie  Sie  es  Selbst,  ley der 
nur  allzu  Out  wissen  sehr  schlecht,  und  bey  der  Critlschen  Lage  der  Dinge,  da  Niemand  weiss,  ob 
er  sein  Eigenthum  bin  an  den  andern  Morgen  behaupten  könne  oder  nicht ,  sowohl  für  den  Klaff*: 
als  don  Verkaufter  eines  solchen  Schatzes  «ehr  misslich,  nnd  daher,  die  äusserte  Vorsicht  tob 
Nöthen  .  .  .*  etc.  —  Er  begnügt  «ich  „vor  der  Hand  ein  geringeres  Goboth  als  da«  de«  Anerbiethefir 
zu  (hon  „dreytausend  Gnlden  nach  dorn  24  fl  Fua«  ..."  Es  heisst  dann  femer  „Ich  benutze  di«( 
Gelegenheit  bei  Ihnen  anzufragen,  ob  eine  ron  Albrocht  Dürer  gestochene  Platte  de«  BlMnlwes 
I*h.  Melanchthon»  noch  bey  ihnen  unverkauft  vonüthlg  sey?  .  .       Etc.  Etc. 

Einige  Wochen  darauf  —  am  30.  April  —  starb  der  Herzog.  Der  hübsche  Brief  ist  an  den  Hof- 
rath Kud.  Zach.  Becker  in  Gotha  gerichtet,  welcher  ehedem  Lehrer  u.  Zeitungsschreiber  im 
Philanthropin  tn  Dessan  war,  nach  Gotha  zog  und  dort  eine  Buchhandlung  begründete.  —  Ab- 
gedruckt in  „Beck  (Aug.).  Ernst  der  Zweite.  Gotha  1844,  Seite  40&  u.  406-,  jedoch  mit  willkür- 
lichen Auslassungen  und  Abänderung  der  Orthographie. 

79  Eschenburg  (J.  J.),  Schriftsteller,  Literarhistoriker,  Lessing's  Freund.  —  Eigenb 
Urief  m.  U.    Braunschw.  15.  Febr.  1794.    l'/j  S.    4.  2.50 

80  Esmaroh  (J.  Fr.  A.),  berühmter  Chirurg,  1870—71  Generalarzt  der  preuss.  Armee. 
Professor  in  Kiel,  in  zweiter  Ehe  verm&hlt  mit  Prinzessin  Henriette  von  Schleswig- 
Holstein-SonderburgAugustenburg,  einer  Tante  der  Kaiserin  von  Deutschland, 
geb.  1823.  —  Eigenb.  Brief  m.  U.    Kiel  1.  Febr.  1882.    1  S.    8.  S.  - 

81  Falk  (Adalb.),  preues.  Cultusminister,  geb.  1827.  —  Eigenh.  WidmungebUtt 
m.  ü.    Berlin  12.  Mai  1880.    Vi  P-    8-  8-  " 

82  Falk  (Joh.),  auch  unter  dem  Namen  „Johannes  von  der  Ostsee'  ( —  in  Danxig 
geboren  — )  bekannt,  satyr.  Schriftsteller,  zu  Wieland  in  nahen  Beziehungen. 
Gründer  der  .Gesellschaft  der  Freunde  in  der  Noth*,  sachs.-weimar.  Legation> 
ratb,  1770—1826.  —  Billet  m.  eigenh.  U.  Weimar  12.Septbr.  1823.  1  S.  12.   2.  50 

84  Faucher  (Jul.).  Nationalökonom,  Mitbegründer  der  deutschen  Freihandelspartei, 
1820—1878.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.    Berlin,  7.  Juni  1862.    7  8.   kl.  8.   2.  50 

Betreffend  Besetzung  des  beabsichtigten  volkswirtschaftlichen  Lohrstuhls  in  Hamborg. 

84  Ferdinand,  Prinz  v.  Preussen,  Bruder  Friedrich  II.  d.  Grossen,  Vater  des  Prinzen 
Louis  Ferdinand,  1730—1813.  —  Eigenh.  Billet  m.  ü.    Berlin  5.  Januar  1805 
l,4  S.  8.  Mit  eigenh.  Adr.  „DerHaude  und  Spener'schen  Buchhandlung".  3  — 

85  Feuerbaoh  (Paul  Jos.  Anselm  v.),  der  berühmte  Criminalist,  bayr.  Geb.  Rath 
u.  Präsident  des  Appellationegerichts  zu  Ansbach,  1775—1833.  —  Gedr.  Ver- 
ordnung m.  eigenh.  U.    Ansbach  12.  Dec.  1817.    1  S.    fol.  2.  - 

86  Feuerbaoh  (Ludwig),  der  namhafte  Philosoph,  1804—1872.  —  Eigenb.  Brief 
ui.  ü.  ,F."    Brberg.  (Bruckberg)  22.  Marz  1853.    31/«  enggeschriebene  S. 
Mit  eigenh.  Adr.  auf  Couv.,  an  Dr.  Schibich  in  Lechwiz.  15.  - 

Sehr  ausführlicher  und  Interessanter  Brief  philosophischen  Inhalts. 

87  Flöhte  (J.  G.),  der  grosse  Philosoph,  1762—1814.  —  Eigenb.  Schriftstück. 
2  volle  Seiten.    4.  7.  M> 

Thell  einer  philosophischen  Arbelt  aus  einem,  grösseren  Manuacrlpt. 

Lager-Katalog  So.  44.  Autographcn. 
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88  Foittie  (Theodor),  der  berühmte  Balladen»  u.  Romandichter,  Publicist,  1819 
-1898.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Berlin  9.  Aug.  1898  Potsdamerstrasse  134c. 
2  volle  S.   8.   Schönes,  interessantes  Stück.  10.  — 

„.  .  .  Wu  Bio  sehmelchelhafterwelse  von  mir  wünschen,  liegt  leider  innerhalb  meiner  Macht. 
Irh  werde  noch  in  diesem  Jahre  79  and  habe  mit  dem  eigentlichen  „arbeiten"  abgeschlossen.  Ich 
kann  mir  nicht»  mehr  Toniehmen  nnd  muM  abwarten,  ob  mir  durch  die  Gunst  der  Stund  o  was  in  den 
Sctooi  füllt    Da*  kommt  gelegentlich  noch  vor,  »ehr  sehr  leiten,  und  ist  unberechenbar  .  .  .*  Etc. 

Wenige  Wochen  darauf  —  am  20.  September  desselben  Jahre*  —  atarb  Fontane. 

fD  Fescolo  (Niccolö  Ugo),  bedeutender  italienischer  Dichter  u.  Schriftsteller,  der 
auch  tu  Goethe  Beziehungen  hatte,  Verfasser  von  „Ultime  lettere  di  Jacobo 
Ortit*  und  ,Sepolcri't,  grosser  Patriot  und  Märtyrer  für  die  Sache  der  Freiheit, 
1778-1827.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  ,2V.  Foscolo*.  Sonday  March  U*».  (Engl.) 
1  Seite.    12.    (12  Zeilen.)  20.  — 

90  Foft-qie  (Friedr.  Baron  de  la  Motte),  romant.  Dichter,  Verfasser  der  „Undine*, 
1777-1843.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  H(alle)  am  7.  Dec.  1839.  1  S.  4.  Mit 
tigenh.  Adr.  an  den  .Prediger  Dr.  Marks,  Professor*  u.  Siegel.  6.  — 

Lr  gedenkt  »ein  „Kindlein"  taufen  zu  luven  nnd  bittot  den  Geistlichen,  sich  am  13.  in  seiner 
Wohnung  dazu  gütigst  einfinden  zu  wollen.  „Friedrich  Wilhelm  Karl  soll  der  kleine  Hlmmols-Pilgrim 
Geissen:  die  beiden  ersten  Namen  nach  dem  König  und  dem  Hohonzollern -  Hause  Uborhaupt,  den 
letzten  Namen  nach  seinem  Uraeltervater  .  .  .  Karl  auch  soll  er  gerufen  werden,  und  wie  die  Namen: 
.Friedrich  Wilhelm"  ihn  mannen  „Ehre  den  König*1,  so  mijge  der  Name:  „Karl"  ihn  mahnen  „Llobe 
Gen  aber  Alles'  .  .  .  etc. 

&1  Frelligratb  (Ferd.),  der  berühmte  Dichter,  1810—1870.  —  Eigenh.  Brief  m.  U. 
Soest  8.  März  1837.    2  S.    8.  7.  50 

In  literarischen  Angelegenheiten.  —  Dank  für  die  Einladung  zur  Theilnahme  an  der  Wochen- 
schrift .Wesrphalen  u.  Rheinland"  mit  Uobersendung  eines  Beitrages  zur  Würdigung  einer  der  inter- 
essantesten Erscheinungen  auf  dem  Felde  der  Jüngsten  französischen  Literatur. 

92  -  Ders..  Eigenh.  Brief  m.  U.  (Stuttgart)  ülrichstr.  No.  9.  29.  Octob.  1869. 
1  S.   8.  5.  — 

n  Friedrich  Wilhelm,  der  grosse  Kurfürst,  1620-88.  —  Schriftstück  m.  eigenh.  U. 
Coln  an  der  Spree,  d.  10.  May  1680.  2'/,  S.  fol.  Mit  Adr.  u.  grossem 
Siegel.  7.  50 

M  Friedrich  I.,  der  erste  König  von  Preussen,  als  Churfürst  Friedrich  III.,  1657 
—1713.  —  Brief  in.  eigenh.  U.  „Friedrich  R."  Cölln  an  der  Spree,  den 
2.  Januarij  1704.    l'/t  8.    fol.    Mit  Adr.  u.  Siegel.  5.  — 

An  Friderieh-,  Hertzogen  zu  Sachsen,  etc.  Friedenstein  gerichtet. 

%  Friedrich  lt.,  der  Grosse,  König  von  Preussen,  1712— 1786.  — Brief  m.  eigenh.  ü. 
Haupt-Quartier  im  Lager  bey  Prag,  den  15  May  1757.    l/*  s-    4-  9-  — 

„An  des  General  Lieutenant  Ilertzog  von  Bevern  Liebdon. "  Handelt  über  Avancement  an  den 
Platz  des  tarn  Ocneral-Major  avancirten  Obristen  v.  Puttkammer  u.  weitere  Chargen  hinab;  als- 
dann weiter  „.  .  .So  viel  sonsten  aber  die  noeh  zurückgelassenen  Sachsen  anbetrifft;  da  haben  wir 
»Ichs  jetzo  hier  gar  zu  nflthig  um  complet  an  tern  * 

Friedrich  Wilhelm  II.,  König  v.  Preußen,  1744-97.  —  Brief  in.  eigenh.  ü. 
Potsdam  23.  Octob.  1786.    »/,  S.  4.  - 

Ao  den  Obrlst  Lieutenant  von  Grunert.  Erthellt  ihm  einen  dreiwöchentlichen  Urlaub  nach 
Halberstadt  n.  Brmnnschweig  u.  beauftragt  denselben  bei  seiner  dortigen  Anwesenheit  des  Herzog» 
OorchL  sein  Compliment  zu  machen.  Etc. 

V  Friedrich  Wilhelm  III.,  König  von  Preussen,  1770-1840.  —  Schriftstück  m. 
«-igenb.  U.  Paris  den  17.  AugUBt  1815.  1  S.  4.  An  den  General  Lieutenant 
*on  Hake.  12.  — 

Historisches  Stück.  —  „Das  Mecklenburg- Strelitzlsche  Hasaren  Regiment  hat  durch  sein 
brate«  Benehmen  In  dem  Kriege  von  1813  und  1814  sich  Meine  Zufriedenheit  In  dem  Grade  er- 
worben.  das*  Ich  h<v<rhln«sen  habe,  Ihm  su  einer  belohnenden  Auszeichnung  elno  Standarte  zu  ver- 
leihet. Es  Ist  diese  Standarte  In  Berlin  angefertigt  worden,  und  wird  Meiner  Bestimmung  zufolge 
Ihnen  von  dem  4  ten  Departement  des  Krieges  Ministerii  übersandt  werden.  Nach  deren  Empfang 
r*b«  ich  Ihnen  anheim,  die  bei  den  Fahnen-Weihen  gewöhnlichen  Feierlichkeiten  zu  veranstalten  . . etc. 

''^Friedrich  Wilhelm  IV.,  König  von  Presen,  1795-  1861.  —  Schriftstück  m. 
eigenh.  U.    Berlin  27.  Februar  1847.    1  S.    4.  4.  50 

An  das  General- Com inando  des  4 ten  Artnoo-Corps  gerichtet,  das  60 Jährige  Dlenstjublläum  des 
Ooem  Bergaas  betreffend. 

W  Friedrich  III.,  Kaiser  von  Deutschland  u.  König  von  PreusRen,  1831—88.  — 
Eigenh.  Brief  m.  ü.  „Friedrich  WtVielm  Kpz.\  (Berlin)  20.  April  1874.  2  S  8. 
Mit  eigenh.  Adr.  auf  Couvert  .Dem  Königlichen  Geheimen  Regierungs  Rath 
Herrn  von  Bötticher,  Königl.  Haus  Ministerium*.  Briefbogen  u.  Couvert  mit 
eingepreßtem  Wappen.    Schönes  Stück.  60.  — 

-Ich  habe  am  17.  d.  M.  abermals  an  den  Feldmarschall  geschrieben  nnd  ihn  Im  Allerh.  Auftrage 
<Ü«  letzten  Skrupel  genommen,  die  ihn  bisher  abhielten,  die  besprochene  Stellung  anzunehmen . . etc.  etc. 
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100  Froelich  (Joseph),  Graf  von  Saumagen,  Boftaschenspieler  n.  Hofnarr 
August  des  Starken  u.  Friedrich  August  HL  —  Quittung  mit  eigenh.  Unterahr. 
9  Joseph  Frölich  Graf  von  Sauntagen*.  Dreesden,  am  31.  Martii  1741.  Mit 
hübschem,  scharf  ausgeprägten  wohlerhaltenen  rothen  Lackaiegel  (ganze  Figur 
mit  Wappen,  einer  Sau,  und  vollem  Namen).    1  S.   4.   Selten.  7.  50 

101  Fulda  (Ludwig),  erfolgreicher  dramatischer  Schriftsteller,  geb.  1862.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.  Charlottenborg  9.  April  1900.  1  volle  S.  8.  Mit  eigenh.  Couv.  8.  - 

An  Emil  Claar,  den  Intendanten  de*  Frankfurter  Stadttheaters  (trichtert  nnd  tein  »Scblaraffea- 
Und'  betreffend. 

102  Galilei  (Galileo),  der  berühmte  Physiker  u.  Astronom,  einer  der  gröesten  Geistsr 
aller  Zeiten,  1564-  1642.  —  Eigenhändige  Randbemerkungen  [in  einem  Exem- 
plar des  Originaldruckes:  „Ringelberg,  Institutiones  Astronomicae,  1528*  snf 
den  Seiten  32,  37,  39,  41,  43],  im  ganzen  25  Worte,  sauber  mit  Tinte  ge- 
schrieben. 150.  — 

Es  liegen  schriftliche  Beglaubigungen  beiflgUch  der  Zuverlässigkeit  der  Handschrift  ror,  dt« 
dem  Bande  hier  beigefügt  sind:  die  eine  Ton  dem  bekannten  I'alao  ^raphen  u.  Archivar  am  Vatirsa 
Marino  Marin!  (Eigenh.  SchrifUt  m.  lT.  (Latein.)  Romae  die  2»  Deeemb.  ann.  ISM.  1  Sei», 
kl.  >».),  die  andere  von  dem  deutschen  Jesuiten  u.  Serlptor  an  der  Bibliothek  dei  Vatican  Angoit 
Thelner  (Eigenh.  Schrifttt  m.  U.  [Hallen.)    Roma,  1«  Derabre  18W.    «/*  kL  8). 

Der  Tollständige  Titel  obigen  ana  Oalilel'a  Besit»  atammenden  n.  aneh  all  Drnek  aehr  Miteara 
Bnehea  laatet:  Joachim!  Ringelbergii  Antnerpianl,  Instltutiones  Astronntnlcae  ternla  libris  contentse 
Quorum  primus  apherae  ac  mundl  narnram  declarat :  «ecnndua  orbinm :  tertins  eirealorom.  Cum 
annotationibus,  &  Indice.  Baiileae  ApTd  Valentinum  Curlonem.  Anno  MDXX  VlU.  (1S28).  kL  8. 
Mit  Tltelbyrdiire.  3  Bll.T  89  Seiten,  1  Seite,  7  RH.,  1  Bl.  (daa  letalere  auf  der  Vorderseite  weit*, 
auf  der  Rückseite  mit  dem  hübaeh  ornamentinen  Signet  dea  Drucken).  Titelblatt  gestemp.  PrgL  - 
Etwas  waaaerflecklg,  trotadeiu  ein  aehr  wohlerhaltene«  Exemplar. 

103  Garibaldi  (Giuseppe),  der  weltberühmte  General  u.  italienische  Nationalbeid, 
Befreier  Italiens,  1807—1882.  —  Eigenh.  Billet  m.  ü.  Caprera  22  febbrajo 
1869.   »/«  S.  8.  10.  - 

„Caro  M amini.   V  lorio  II  mio  rltratto  .  .  ."  Etc. 

104  Gaudy  (Franz  Freih.  v.),  dei  bekannte  Dichter,  1800—1840.  —  Eigenh.  Briet 
m.  ü.    Schoenborn  bei  Züllichau  5.  Novbr.  1833.    1  S.    4.  4.  50 

Literarischen  Inhalts.    An  seinen  Verleger  Reimer  in  Leipzig  gerichtet 

105  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.  8.  Juni  1837.  2  S.  4.  Mit  Adr.  an  Buch- 
handler  K.  Reimer  in  Leipzig.  7.  50 

Sehr  lntero4«ant«r  Brief  literarischen  Inhalts. 

106  Gauss  (C.  Fr.),  der  grosse  Mathematiker  u.  Astronom,  1777—1855.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.    Göttingen  den  10.  März  1809.    lli,  S.    12.  50 

In  Drnekangelegenheiten,  eins  aeiner  Werke  betreffend. 

107  —  Eigenh.  Billet  m.  U.  G(öttingen)  den  10.  September  1847.  1  S.  12.  4.  - 

Der  Inhalt  betrifft  eine  Reeenslon  für  die  Gört.  Gel.  Anseigen. 

108  Geibel  (Emanuel),  der  grosse  lyrische  Dichter.  1815—1884.  —  Portrat  in 
ganzer  Figur  im  mittleren  Lebensalter,  mit  eigenh.  voller  Namensunterschrift 
„Emanuel  Geibel*.    Photographie  in  Visit-Format  6.  — 

109  Geissei  (Johannes  von),  Kardinal  u.  Erzbischof  von  Köln,  1796-1864.  - 
Eigenh.  Widmungsblatt  m.  U.    Rom  am  25««°  April  1857.    IS.    12.    2.  - 

110  Geliert  (Christ.  Fürchtegott),  der  berühmte  Fabeldichter,  1715—69.  -  Eigenh. 
Stammbuchblatt  m.  U.  Lipsiae,  d.  23.  Febr.  1769.  (Latein).  1  Seite  (4  Zeilen). 
8.  obl.  10.  - 

Auf  der  Rückseite  eine  eigenhändige  Widmung  mit  Unterschrift  des  dänischen  Juttitrata«  a. 
Professor»  der  Philosophie  C.  C.  L.  Hirachfeld,  In  weiteren  Kreisen  auch  bekannt  durch  sein* 
„Theorie  der  Gartenkunst".    Lelpalg  30.  April  17«S.  —  (Geb.  1742,  gest.  17»?.) 

111  Georg  Rudolf,  Herzog  zu  Liegnitz,  1595—1653.  Eigenh.  Widmongstdatt  tu. 
U.  Darunter  eine  fein  gemalte  Wappenzeichnung  in  Gold  u.  Farben.  D** 
Ganze  umrahmt  von  einer  ornauientirten  Holz3chnittbordüre.    8.         20.  — 

„Wil.  Wehe  dem  Menschen  dorch  welchen  Vnfridt  kompl  ea  werr  beser  ds.  solchem  Mensch« 
oln  Mllhlsteln  an  seinem  Halse  gehencket  wlrde  Tndt  yerseoffet  Im  Merr.  da  es  am  Ufsten  lrt-  Oeorj 
Rudolf  Hertsog  cur  Lignitz  Manu  pprla." 

112  Gleim  (J.  W.  L.),  Dichter,  der  „Vater  Gleim",  1719—1803).  —  Eigenh.  Briet 
m.  U.    Haiborstadt  den  17.  April  1777.    3  S.    4.    Schöner  Brief.         6.  - 

113  Gluck  (Marie  Anna),  des  grossen  Christoph  Gluck  geliebte  Adoptivtochter 
und  Nichte,  die  hochbegabte  seelenvolle  Sängerin,  ein  Liebling  der  Kaiserp 
Maria  Theresia  und  ihres  Sohnes  Joseph  iL,  auch  am  französischen  Hofe,  wohin 
sio  ihren  Vater  begleitete,  vielfach  bewundert,  geboren  im  Jahre  1759  tu  Wien, 
erlag,  schon  in  ihrem  siebzehnten  Lebensjahre  —  am  22.  April  1776  — ,  den 
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Blattern.  Gluck  wünschte  die  ihm  so  jäh  Entrissene  dichterisch  verherrlicht 
iq  sehen  und  wandte  sich  an  Wieland,  dessen  Antwort  uns  erhalten  (Marx, 
Gluck  u.  die  Oper,  Bd.  2,  Seite  172 — 175)  und  aus  der  ersichtlich  ist,  dass 
Goethe  selbst  das  Andenken  der  Dahingeschiedenen  durch  ein  Stück  zu 
heiligen  beabsichtigte.  —  Eigenhändiger  Brief  mit  Unterschrift  „Marianna 
Gluck".  Vienne  le  premier  d'avril  (1775).  (Französisch).  1  volle  Seite.  4. 
Mit  eigenh.  Adresse  (auf  dem  Kespectblatte:)  „A  Monsieur  Monsieur  l'abbie 
Arnaud  rue  louis  le  grand  a  Paris".  —  Das  Stück  hat  einige  starke  Braun- 
flecke und  ist  von  der  Innenseite  stellenweise  unterlegt,  doch  ist  der  Text 
durch  diese  Ausbesserungen  in  keiner  Weise  beeinträchtigt.  150.  — 

Von  grosser  Seltenheit  und  tonst  violleicht  überhaupt  noch  nicht  im  Handel  dagewesen.  — 

Der  Brief  tat  an  den  Abbe-  Francois  Arnaud  gerichtet,  den  gewandten  u.  scharfen  Vorkämpfer 
flr  die  Glaek'echen  Opernrefonnen  regen  die  Piccinlsten  und  Im  Auftrage  dei  Meisters  selbt  ron 
der  Tochter  gesehrieben:  „Monalear.  Voua  leraia  «'tonnt?  de  r<5ceroir  nne  lettre  de  ta  petlte 
ehlooUc.  mala  comme  papa  a  e*teT  tndispos<<  et  obllgtf  de  ae  faire  «eigner,  11  nu  Charge*  de  roua 
eerire,  et  de  roua  dire  qn'il  et  trea  impatient  de  n'cerolr  de  roa  nourelles  et  de  taroir  comment 
roat  area  <  t.  content  de  l'execution  d'orphee  .  .  .**  etc.  etc.  (Die  erate  Aufführung  dea  Orpheus 
hatte  am  .'.  August  1774  In  Pari»  stattgefunden).  —  Am  Schlüsse  des  interessanten  u.  liebenswürdigen 
Briefes  heiast  es  In  einem  Postaeriptum  „papa  et  mama  fond  mille  et  mllles  c  o  m  p  1  i  m  e  n  s.a 

114  Gneisenau  (Aug.  Graf  Neithardt  v.),  preuss.  General-Feldmarschall,  einer  der 
Hanptkämpfer  für  die  Wiedergeburt  Preussens,  1760—1831.  —  Brief  m.  eigenh.  U. 
H.  Q.  Lüttich  17.  Aprill  1815.  »/,  s-  iol.  Mit  Adr.  u.  Siegel,  an  den  command. 
General  v.  Borstel!  tu  Namur  gerichtet.  7.  50 

Interessante«  Schrl futück  militärischen  Inhalts.  L'eber  die  Tacanten  Cominandeur-Stellen  dea 
Braadenbargischen  Dragoner-  und  Fommersclien  Husaren-Regiments,  wegen  Ernennung  des  Btaabs- 
Capltains  r.  Zaloskowsky  zum  wirklichen  Brigade-Adjutanten  etc.  Darauf  —  im  Broulllon  —  (il 
enggesehriebene  Folioseiten  umfassend)  ein  Schreiben  r.  Borstell'a  an  den  command.  Ueneral 
4m  1.  Armee-Corps  t.  Zieten,  Vorschläge  au  Neubesetiungen  u.  Ernennungen.  —  Interessant. 

115  Goethe  (J.  W.  v.),  der  grosse  Dichter,  1749—1832.  —  Adresse  (von  anderer 
Hand)  auf  einem  Couvert,  auf  der  Rückseite  von  Goethe's  eigener  Hand  die 
Initialen  „J.  W.  v.  G."  Darunter  Siegel  von  schwarzem  Lack.  Poststempel: 
.Weimar  16  Mai  1831".    12.  10.  — 

.Des  Herrn  Doctor  Weiler  Wohlgeb.  nach  Jena,  franko." 

116  Gounod  (Charles),  der  grosse  französische  Componist,  1818—1893.  —  Eigen- 
händiges Musikmanuscript  mit  Unterschrift.  Titelseite  u.  21',  Folioseiten 
Musik,  eng  u.  sehr  zierlich  geschrieben.  200.  — 

Transcription  der  Meditation  aar  le  Ir  Pre'lnde  de  J.  S.  Bach:  „Sauf  la  Dldtcace, 
Mime  Titrc  que  la  Ihre  pnblication:  apres  le  mot  compose'p.  ajonter:  —  et  Tranacrite  pour  Piano 
•ea]  par  Charte«  Gounod." 

WerthTollea  Originalmanuscript  elnea  sehr  berühmten  Stückee. 

117  -  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  ü.    2  avril  1875.    (Franz.)   2«/,  S.    8.      12.  — 

118  Gregoire  (Graf  Henry),  der  aus  der  Geschichte  der  franz.  Revolution  berühmte 
Bischof  von  Blois,  republikan.  Politiker,  1750 — 1831.  —  Eigenh.  Brief  m.  U. 
Paris  9  avril  1810.    (Franz.)    4  S.    4.  10.  — 

Schöner  wlseeuachaftlleher,  an  Schllehtegroll  In  München  gerichteter  Brief,  dessen  Antwort  In 
einem  eigenh.  Broulllon  (2  8.  4.  [Frans.])  beiliegt. 

119  Grolman  (K.  Wilh.  Georg  v.),  preuss.  General,  der  berühmte  Mitarbeiter 
Scharnhorsts,  1777—1843.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Lützen  3.  August  1816. 
V,  S.   4.  10.  — 

.Ew.  Excelleni  fibersende  Ich  abermals  meine  fortgesetste  Relsebetnerkungen .  dass  etwaa  für 
den  Calci  er  ....  Kreis  nnd  für  Thoro  geschieht,  muss  Ich  Ew.  Exceileua  ans  Hers  legen,  Ich 
werde,  wenn  ich  nach  Marienwerder  und  Danzlg  komme,  Hippel  und  Schon  was  ich  kann  ein- 
aeltaen"  etc. 

120  Guizot  (Franc.  P.  G.),  der  ber.  franz.  Staatsmann  u.  Historiker.  1794—1874. 
—  Eigenh.  Brief  m.  U.  Paris  1.  Avril  1843.  (Franz.)  1  S.  8.  Mit  eigenh. 
Adr.,  worauf  ebenfalls  Namenszeichnung  u.  Siegel.  5.  — 

a»  .  .  Cot  <  t. ,  quand  Je  aerai  aorti  dea  luttea  polltiques,  qnand  Je  me  reposerai  a  la  campagne. 
Je  lisai  rotre  Mo'lanth»  .  .  etc. 

121  Gutzkow  (Karl),  der  ber.  Dichter  u.  Dramaturg,  1811  —  1878.  —  Eigenh.  Brief 
m.  U.    Wiesbaden  23.  März  1872.    2'/»  8.    8.  3.  — 

Hübscher  Brief,  an  Emil  Naumann  in  Dreeden  gerichtet. 

122  Gützlaff  (Carl),  Reisender  u.  Missionar  in  China  etc.,  1803—1851.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.    Hamburg  lb.  August  (1850).        8.  8.  Mit  eigenh.  Adr.    2.  — 

An  den  Prediger  Wennelakirch  au  Erfurt  In  Missions-Sache  gerichtet,  um  die  Interessen  des 
Chinesischen  Vereins  so  fordern. 

123  Haeckel  (Ernst),  der  berühmte  Naturforscher  u.  Philosoph,  geb.  1834.  — 
Eigenh.  Widmungsblatt  m.  U.    IS.    8.  —  An  zwei  Stellen  signirt.       2.  -  - 

Richard  Bertling  in  Dresden-A.,  Victoriastrasse  6. 
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124  Hamerling  (Robert),  der  berühmte  österr.  Dichter,  1830—1889.  —  Eigenh. 

Gedichtmanuscripte  m.  U.    3  rolle  Seiten.    8.    Drei  Octavbl&tter,  einseitig 

beschrieben.  25.  — 

„Lvrische  Obolen  von  Robert  Hamerling".  „8traekverse  an  Ginlletta."  1  Saite.  - 
„An  Miranda*.    1  Seite.    (Mit  Correcturen).  —  „Magie  des  Feinen.»    1  Seit«.  -  Schöne  Stückt. 

125  Hansemann  (D.),  preußischer  Finanzminister,  1790—1862.  —  Eigenh.  Brief 
m.  U.    Berlin  3  Juni  1861.    2  S.    8.  4.  - 

Beigelegt  eine  Broschüre  H.'»  „Leber  die  Einführung  de«  Deutschen  HandeUgeeetxbuche«.  Vortrag. 
1861.  ic  S.u,  auf  welche  der  an  die  Redaction  der  All*.  Zeitung  In  Augsburg  gerichtete  Briet 
Besug  hat. 

126  Hartleben  (Otto  Erich),  der  erfolgreiche  dramatische  Schriftsteller,  Lyriker  u. 
Novellist,  geb.  1864.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Berlin  2.  November  1899.  2  S. 
gr.  4.  3.  - 

Interessanter  an  den  Intendanten  de«  Frankfurter  Stadttheaten,  EmU  Claar,  gerichteter  Brief  mit 
Rathschlägen  für  den  Regisseur,  seinen  „wahrhaft  guten  Menschen"  betreffend.  —  SehSne» 
Stück. 

127  HartmaJin  (Eduard  von),  hervorragender  Philosoph  („Philosophie  des  Unbe- 
tcussten"),  geb.  1842.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Gr.  Lichterfelde  19.  Dec  183& 
1  volle  Seite.    8.  5.  - 

„.  .  .  8io  sind  noch  einmal  einer  von  den  wenigen  spekulativen  Denkern  anter  den  Lebenden' 
.  .  .  Meine  Ästhetik  liegt  buchhkndlerlsch  vßllig  todt,  wu  vielen  Recensenten  ähnlich  wie  Ihnen 
geht  .  .  Etc. 

128  Hauck  (Minnie),  die  berühmte  Sängerin,  eine  der  bedeutendsten  der  Gegen- 
wart. —  Eigenh.  Brief  m.  U.  (Mit  eingedrucktem  Briefkopf :  Hotel  Schweizer- 
bof,  Lucerne)  May  17*1»  1900.    (Engl.)    4  volle  S.    8.  10.  — 

An  die  Gattin  de«  Intendanten  Claar  in  Frankfurt  a.  M.  gerichteter  hBbseher  und  inhaltreleher 
Brief  Uber  eigene  Studien,  GaaUpiele  im  Aualande,  Uberseeische  Fahrten.  Auch  Siegfried  Warn'  r 
wird  in  dem  Briofe  erwähnt. 

129  Haydn  (Joseph),  der  grosse  Coraponiet,  1732—1809.  —  Schriftstück  mit  eigenh. 
voller  Unterschrift  Joseph  Haydn  Fürstl.  Ester  hasy  scher  Capell  Meister  m. 
pia  (manu  propria)  als  Bey&tand".  Wienn  den  1.  September  1800.  1'/«  S. 
fol.    Mit  Siegel.    Interessantes  Stück.  75.  — 

Ein  „Honrathskontrakt". 

130  Haynald  (Ludwig),  Kardinal-Erzbiscbof  von  Ealocza  u  Bäcs,  namhafter  ungar. 
Botaniker,  1816—1891.  Eigenh.  Widmungsblatt  m.  U.  Rom  31.  Mar*  1875. 
V,  S.    4.  2.  50 

„Mögen  nns  unsere  Wege  im  ewigen  Rom  —  wie  im  ganzen  Leben  —  xa  der  ewigen  Stadt  dort 
oben  ins  himmlische  Jerusalem  führen^. 

131  Hegel  (G.  W.  F.),  der  grosse  Philosoph,  1770—1831.  —  Eigenh.  Schriftstück 
in.  voller  U.  „G.  W.  F.  Hegel,  Prof.  p.  o.  der  Philosophie".  Berlin  2.  Dec. 
1818.    >.',  S.    4.  7.  50 

132  Heinrich,  Prinz  von  Proussen,  Bruder  Friedrich  II.,  des  Grossen,  1726—1802. 

—  Brief  m.  eigenh.  U.  Rheinsberg  9.  July  1789.  >/«  S.  4.  M.  Adr.  u.  Siegel.  4.  - 

Glückwunschschreiben  an  den  Uber-Stallmeiater  Grafen  von  Lindenau  in  Potsdam  gelegentlich 
dessen  Ernennung  «um  Flügel- Adjutanten  der  Cavallorie. 

133  Herder  (Joh.  G.  v.),  der  grosse  Dichter,  1744—1803.  —  Eigenh.  Billet  m.  ü. 
1  S.    8.-obl.    Mit  eigenh.  Adr.,  an  Knebel.  10.  — 

„Ich  habe  Sio  nur  1)  an  August  erinnern  wollen,  vergessen  Sie  den  Br.  an  ihn  nicht.  i)  habe 
ich  um  da*  Elogium  bitten  wollen,  da«  Sie  in  mein  Buch  geschrieben;  e«  Ist  mir  »o  werther.  Jt 
seltner  ich  Elogia  von  Ihnen  erhalte  .  .  >    Etc.  Etc. 

134  Herder  (Caroline  von),  geb.  Flachsland,  Gattin  des  Dichters,  1750  —  1809.— 
Eigenh.  Brief  ra.  U.    Weimar  d.  21.  April  1800.    4  S.    4.  10.  - 

135  Hertz  (Wilhelm),  der  bekannte  Germanist,  Schüler  Unland,  Dichter,  geb.  1835. 

—  Eigenh.  Original  Manuscript  mit  Namen  [am  Anfang:}  „Beowulf,  das  älteste 
germanische  Epos  von  Wilhelm  HerU**.    72  Seiten.    4.  20.  — 

136  Herz  (Henriette),  die  Vertraute  Schleiermachers  und  vielen  geistigen  Grössen 
ihrer  Zeit  nahestehend,  1764—1847.  —  Eine  Correspondenz  von  50  eigenh. 
Briefen  in.  U.  ,^Jetteti  (einige  wenige  ohne  Unterschr. ,  einer  ohne  ScMum), 
meist  von  Berlin  aus  datirt,  in  der  Zeit  von  1801—1807.  161  Seiten,  ganz  u. 
eng  (einige  nur  theilweiee)  beschrieben.  8.  Zehn  Briefe  tragen  die  eigenh. 
Adresse.  600.  — 

An  Ehrenfried  von  Willich,  Prediger  im  Regiment  der  Königin  jtn  Stralsund,  vorher  in 
Prenslow  [Prenxlau]  und  auf  R Ilgen,  gerichtete  Corre»pondent,  sowie  auch  an  dessen  Braut  n.  rpatere 
(Sattln  Henriette  von  Milhlenfels.    (E.  v.  Willich  vermählte  «ich  im  Scytember  1*04  alt 
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E  t.  Mdhlenfels  und  starb  bereits  im  März  1807.  —  Henriotte  v.  Willich  wurde  später  die 
Qttda  *»chl«lermachers.i 

Dir««  Brief«,  welche  von  höchster  Innigkeit  u.  Intimität  zeugen,  dem  „treuen  Freund*',  dem 
„Bruder'  und  der  ..Schwerter4  gelten,  itnd  ein  schönes  Spiegelbild  des  Wnem  der  uugcwühnllchcn 
Freu  and  verletzen  den  Leaer  so  recht  in  du  Milieu  der  romantischen  Kreise  der  Zeit.  Wrnti  man 
dabei  auch  in  erster  Linie  die  überaus  herzlichen  Beziehungen  Henriettens  zu  Willich  u.  später  zu 
stlner  Gattin,  auch  in  dem  Witt weurtande  der  letzteren,  zum  Ausdruck  kommen,  so  flndcu  doch 
andrerseits  auch  viele  Freunde  (Schlegel,  Fichte,  Beimer,  etc.,  auch  Goethe;  und  Beziehungen 
Erwähnung,  die  von  allgemeinem  Interesse  sind,  wie  sonst  auch  Intimste  Verhältnisse  erörtert  werden, 
namentlich  nimmt  aber  der  Freund  den  breitesten  Baum  im  Inhalte  dieser  Briefe  ein,  welcher 
Henriettens  Denken  und  Thun  allezeit  am  nächsten  stand:  Sc  hl  e  ie  r  m  a<- h  er  —  Ja  es  giebt  kaum 
riae  Seite  darin,  wo  seiner  ulcht  ein-  und  mehrfach  Erwähnung  geschieht. 

137  Heuglin  (Theodor  von),  verdienstvoller  Afrikareisender  u.  Ornitholog,  18*24 — 
1876.  -  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Cairo  16.  April  1855.    2  volle  S.   gr.  4.  4.50 

Interessanter  ausführlicher  Brief  Uber  eine  Sendung  von  6  grossen  Kisten  für  das  kgl.  Katurallen- 
»  Aatiken-Cablnet  und  deren  Inhalt 

138  Heyse  (Paul),  der  berühmte  Novellist  u.  Romanschriftsteller,  draruut.  Dichter, 
geb.  1830.  —  Schöne  Photographie  in  Cab.-Format,  aufgezogen  (Prauz  Hnnf- 
»t&engel,  München).  Knie.stück,  in  blühendem  Mannenalter.  Auf  der  Rück- 
seite: Eigenh.  Gedicht  mit  Unterschr.  10.  — 

.Lebe  nur!  Dem  Widerspruch  |  Wird  Lebendiges  nicht  entgehen;  Todtgebornes  trifft  der  Fluch,  | 
Kirgendwem  im  Weg  zu  stehen.    Faul  Heyse.** 

139  Hiller  (Ferdinand),  trefflicher  Pianist,  Componist,  geistvoller  Musikschrift- 
steller.  die  gefeiertste  Musiknotabiiitat  seiner  Zeit  im  westlichen  Deutschland, 
geb.  1811  von  israelitischen  Eltern,  gest.  1885  in  Köln.  —  Eine  Correspondenz 
tod  29  eigenhändigen  Brieten  mit  Unterschrift.  Aus  den  Jahren  1853— 1£67, 
einundzwanzig  davon  mit  Datirung.  Zusammen  73  —  meist  ganz  beschriebene 
Seiten.   8.  75.  — 

Die  Briefe  sind  sämmtllch  an  den  Musikschriftsteller  u.  Componisten  Emil  N a u m a  n n  (1827  — 
fnrhtcl.  sehr  freundschaftlich  gehalten  Bttd  if  1WtzTll>g>l#fSjnlH>lt<l  tMtTt)fftO<L 

140  —  De«.,  Israels  Siegesgesang.  Hymne  nach  den  Worten  der  heiligen  Schrift 
für  Chor,  Sopran-Solo  u.  Orchester.  Op.  151.  Clavier-Auszug  mit  deutschem 
o.  englischem  Text.    Leipzig,  Leuckert.    hoch-4.    Im  Orgl. -Umschlag.    4.  50 

Mit  eigenh.  Widmung  des  Componisten  (anf  dem  Umschlag):  „An  I raulein  Lehmann  Zur  Er- 
innerung an  den  15.  März  1872  (in  Berlin)  und  an  ihren  dankbar  ergebenen  Ferd.  Hillcr."  —  Li  Iii 
Lehmann,  ans  deren  Besitz  dieses  Exemplar  stammt,  krelrte  die  Soloparthie. 

Hl  Hippel  (Th.  G.  v.),  bedeutender  humorist.  Schriftsteller  („lieber  die  Ehe", 
..Lebensläufe  nach  auf  steigender  Linie")  n.  Jurist,  seit  1780  Oberbürgermeister 
in  Königsberg,  1741  —  1796.  —  Gerichtliches  Actenstück  m.  eigenh.  Unterschr. 
an  iwei  Stellen.    10.  Dec.  1791  u.  18.  Febr.  1792.    11  S.    fol.  2.  — 

142  Hochberg  (Bolko  Graf),  als  Componist  U.  Franz,  Generalintendant  der  kgl. 
preutt.  Hoftheater,  geb.  1843.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Kohnstock  28.  Januar 
1873.   4  volle  S.    8.  10.  — 

Wünscht  da-«  Urtheil  eines  ..gewiegten  Kritikers1*  über  seine  musikalischen  Arbeiten  zu  htiren. 
-  ...  Es  wird  Vieles  gedruckt,  gesungen  und  gespielt,  was,  wie  ich  mir  einbilde,  unter  dem 
steinigen  steht  .  .  „.  .  .  Ich  würde  Sie  vor  allem  bitten,  meinen  Pseudonym  zu  wahren,  da 
die  Componisten  aus  meiner  Sphäre,  vielleicht  nicht  ganz  mit  Unrecht,  ziemlich  verrufen  sind.*4  Etc. 

143  Heefer  (Edm.),  ber.  Novellist  u.  Romanschriftsteller,  1819—1882.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.    Greifswald  29.  April  1854.    2  8.    8.  2.  50 

Hübscher  Brief  in  literarischen  Angelegenhelten. 

144  Hofnann  von  Hofmannswaldau  (Christ),  ber.  Dichter,  das  bedeutendste  Mit- 
glied der  zweiten  Schlesischen  Schule,  kaiserl.  Rath  u.  Präses  des  Rathskolle- 
ginms  zu  Breslau,  1617-  79.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  [am  Anfang:]  „Christianus 
Hofman".  Breslae  VI  Kai.  Aug.  A.  MDCLXI.  (Lat.)  1  S.  fol.  Mit  Adr.  u. 
Siegel.    Wohlerhalten.    Selten.  20.  — 

„Dem  Wohl  Edlen  Gestrengen  Herren  Johann  Iiieronymo  Ini-Hof  .  ...  zu  Nürnberg.*4 

145  Hohenlohe.  Chlodwig,  Fürst  von  Hohenlohe-ScbiUingafürst,  deutscher  Reichs- 
kanzler, geb.  1819.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Schillingsfürst,  29.  Juni  1848. 
3  S.   8.  10.  — 

In  Geldangelegenheiten  an  den  LandschafUryndlkus  A.  Zachariae  in  Gotha  gerichtet,  die  Auf- 
nahme eines  Dsvriehens  betreffend. 

•  1  Hohenlohe  -  Langenburg ,  Gustav  Heinrich  Prinz,  österr.  Feldmarschall- 
Lieutenant,  Inhaber  des  k.  k.  Infanterie-Regiments  No.  13,  180Ö- 1861.  — 
Eigenh.  Bleiatift-Concept  m.  U.  „Pz.  R."  Krakau  den  20.  Okt.  1840.  1  volle  S. 
8.   Sauber  a.  deutlich.    Interessantes  Stück.  6.  — 

„Vom  Kgmts  Cmdo.  Wegen  dem  auffahrenden  und  überhaupt  ungleichen  Benehmen  des  Hptm. 
■  Merode  gegen  seine  Untergebene,  dann  wegen  dessen  überspannten  Ideen  und  so  häutig  ge- 
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i,  w«u«u  der  Hr.  Oberst 

Wachtmeister  angewiesen  besonders  darüber  za  wichen  .  .  .•'  etc.  Ate.  An  den  Herrn  Oberst  Wacht- 
meister t.  Mareek." 

147  Holte!  (Karl  von),  dramat  Dichter,  Romanschriftsteller,  Vorleser,  1798—1880.  - 
Eigenh.  Manuscript  (einer  Erzählung)  mit  Unterechr.  19  volle  Seiten,  fol. 
5  Bogen.  15.  — 

148  Hugo  (Victor),  der  grosse  französische  Dichter,  das  Haupt  der  Romantiker, 
1802—1885.  —  Eigenh.  Brief  mit  voller  Unterschr.  ,  Victor  Hugo*.  31  octohre 
1844.    (Franz.)    3  volle  S.    8.  15.  - 

Belle  lettre  a  Monsieur  le  directeor  de«  postee.  Recommendation  en  faveur  de  M  Harre,  pour 
le  faire  entrer  dtüJ  la  categorle  de«  eomml«  de  premler  classe.  „.  .  .  Von*  aves  toajour«  bleu 
accuellla  favorablemeat  le«  reeommandations  .  .  ."  etc. 

149  Humboldt  (Alex.  Frhr.  v.),  der  grosse  Naturforscher  a.  Reisende,  1769—1859.  — 

Eigenh.  Brief  m.  ü.    Donnerstag  (d.  26.  Sept.  1844).    »/»  S.    8.  4.  50 

„Darf  Ich  Ihre  Freund «e haft ,  mein  theurer  Hoffauer,  für  eine  rroiie  Kleinigkeit  In  An«prnch 
nehmen!  Laasen  8ie  gütigst  einen  Stein,  der  au*  meinem  Brillanten -Stern  aufgefallen  |*t,  recht 
schnell  heute  erneuert,  da  ich  den  Stern  brauche  .  .  .**  Etc. 

150  —  Ders..  Eigenh.  Brief  m.  U.    Berlin  17  Sept.  1846.    1  S.    8.  6.  - 

Der  Brief  Ist  an  den  Astronomen  P.  H.  L.  r.  Boguslawskl,  Professor  n.  Dlrector  der  Stern- 
warte zu  Broalau,  gerichtet  und  Ton  diesem  auf  der  goireuüfoerttohendeu  Seite  des  aweiten  Blaue« 
de«  Briefbogens  eigenhändig  eopirt:  „Es  Ist  mir  ein  «ehr  angenehmes  Geschenk  gewesen,  durch 
Ihre  freundschaftliche  Sorgfalt,  theuerater  Herr  von  Boguslawskl,  Ihre  so  ungemein  lnteres«inte^ 
Arbeiten  Uber  vaterländische  Meteorologie  .  .  .  tu  besitzen.  Em  (•.'andren  Sie  den  erneuerten  Aus- 
druck meines  Dankgefttble  um)  der  Freude,  durch  die  geistige  ThMtigkeit  eines  einzelnen  Menschen 
■o  rlel  Nützliches  hervorgerufen  zu  sehen". 

151  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.  Berlin  23.  Octob.  1858.  1  S.  8.  Mit  eigenh. 
Adr.  auf  Couv.,  mit  Siegel.  6.  — 

An  Dr.  Gustav  Schweitzer,  Hofprediger  8r.  Hoheit  des  Herrn  Herzog»  von  Sachsen-Coburg- 
Gotha  zu  Hamburg  gerichtet. 

152  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.  1  S.  kl.  16.  Mit  eigenh.  Adr.  .a  Monsieur 
M.  Förster  peintre*.  4.  — 

„Thouerster  Herr  Förster,  Wenn  Sie  heute  frei  sind  nnd  nieht  vielleicht  schon  Herrn  Deaoe 
gesehen  haben,  «o  kommen  Sie  gütigst  mit  Ihrem  Freunde  heute  Freitag  um  halb  drei  I  hr  zu  nur. 
damit  Ich  Sie  zu  Denon  begleite.  Humboldt" 

153  Immermann  (Carl),  der  berühmte  Dichter,  leitete  1835—1838  das  Theater  in 
DüsMeldorf,  1796—1840.  —  Eigenh.  Gedichtmanuscript  m.  U.  2\,  S.  4.   12.  - 

154  Joachim  (Jos.),  der  grosse  beigen  virtuos,  Director  der  Hochschule  f.  Musik 
in  Berlin,  geb.  1831.  —  Eigenh.  Brief  an  seinen  Sohn  mit  Unterechr.  .Vater4 
Antwerpen  d.  21.  Novbr.  (1893).    1  8.    8.    Mit  eigenh.  Couv.,  Herrn  Sek- 
Lieut  Herman  Joachim,  Diedenhofen.  4.  50 

155  Joachim  (Amalie),  die  berühmte  Liedersangerin  u.  Gattin  Joseph  Joachim'», 
seit  1882  von  demselben  geschieden,  geb.  Weiss  (eigentlich  Schnee  weissi, 
1839—99.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  24.  Mai.  2  S.  8.  Auf  Papier  mit  Mono- 
gramm „A.  J."  u.  Vordruck  3,  .Beethovenstrasse.  N.W.Thiergarten*.    6.  — 

156  Johann  Georg  I.,  Kurfürst  von  Sachsen,  1585—1656.  —  Schriftstück  m.  eigenh. 
ü.  Johan  George  Churfünt*.  Freybergk  den  13.  Septembris  1648.  1  S.  fol. 
Mit  Adr.  u.  Siegel.  6.  — 

„Luserm  lieben  getreuen  Angustua  von  KOkeritsen  zu  Janltshausen,  Rittmeistern," 

157  Johann  Georg  Ii.,  Kurfürst  von  Sachsen,  1613—80.  —  Brief  in.  eigenh.  U- 
Freyberg  22.  Junij  1661.  l«/t  8.  fol.  Mit  Adr.,  an  den  Canzler,  Geh.  Rath, 
Cammerherrn  Wölfl'  Sigfrieden  von  Lüttichau  zu  Zschorna,  Reichs-Pfennig- 
meistern.  4.  50 

158  Julius  von  der  Traun,  pseud.  für  Schindler  (Alex.  Jul.),  der  bekannte  Osten. 
Schriftsteller  u.  Dichter,  Besitzer  von  Schloss  Leopoldskron  bei  Salzburg, 
1818—1885.  —  Eigenh.  Gedichtmanuscript  mit  ü.  ,Julius  ton  der  Traun'. 
4  volle  8.   8.  6.  - 

„Der  fliegende  Landsknecht.    Ich  glaubt'  ich  lag*  gefangen  |  In  Augsburg  auf  der 
Wacht  .  .  .«  etc.  etc.  —  12  Strophen  zu  je  5  Versaeilen.  Von  Strophe  I  liegen  zwei  Fassungen  vor. 

159  Karschin  (Anna  Luise),  geb.  Dürbach,  Grossmutter  von  Helmine  von  Chezj, 
Dichterin,  die  ^deutsche  Sappho*,  1722—1791.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  ,Ä.  L 
Karschin*  den  17.  August  1777.    4  volle  S.    8.  8.  - 

Die  ersten  3>/(  Helten  des  interessanten  Briefes  sind  in  Versen  geschrieben. 

160  Keller  (Gottfried),  der  berühmte  Dichter  u.  Romanschriftsteller,  1819—1890.  - 
Eigenh.  Widmungsblatt  m.  U.    Zürich  11.  Sept.  1884.    1  S.    8-obl.      10.  - 
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161  Keiner  (Justinus),  der  berühmte  schwäbische  Dichter,  1786 — 1862.  —  Eigenh. 
Gedicht  m.  ü.   2  S.    4.  10.  — 

.An  Neben  lus-  Cd  —  Auf  dor  einen  Saite  int  du  Qedlcht  In  der  ernten  Niederachrift,  theils 
mit  Bleistift,  theiU  mit  Tinte,  mit  verschiedenen  Correctnren  etc.,  auf  der  andern  Seite  befindet 
■kB  die  Reinschrift  (gani  mit  Tinte  geschrieben).    Beide  tragen  die  volle  Unterschritt  „Juatinus 

fang*, 

141  Kinkel  (Gottfr.),  Dichter  u.  Kunsthistoriker,  polit.  Flüchtling,  1815—1882.  — 
Kigenh.  Brief  m.  U.    (London)  81.  Dec.  1863.    I  S.   8.  2.  50 

163  Kleist  (Heinrich  von),  der  grosse  Dichter,  1776—1811.  —  Eigenh.  Billet  mit 
rnterschr.  .Heinrich*.  Leipzig,  d.  14^  Marz  1803.  >/i  Soite  (6  Zeilen,  da- 
hinter Datirung  u.  Unterschrift).  4.   Von  der  allergrössten  Seltenheit.   120.  — 

,1'od  nun  küsse  In  meinem  Namen  Jeden  Finger  meiner  ewig  Verehrung  »würdigen  Tante  I  Und, 
wie  ne,  den  Orgelpfeifen  gleich,  stehen,  küsse  sie  Alle  von  der  Obersten  bis  sur  lotsten,  der  kleinen 
Maos  ans  dem  Apfelkern  geschnitzt:  Ein  einsiges  Wort  von  euch,  und  ehe  ihrs  euch  verseht 
wall«  ich  mich  vor  Freude  In  der  MitteUtube.  Adieu!  Adieu!  Adieu!  O  du  meine  Allerthcuerste I 
Leipsig,  d.  14t  Märt  1*03.  Heinrich." 

Diese  an  seine  Schwester  Ulrike  gerichteten  Zellen  find  In  der  von  A.  Kobertteln  heraus- 
gebsaen  tiammlnng  „Heinrich  von  Kleist.  Briefe  an  seine  Hchwester.  Berlin,  1800"  auf  Seite  85 
abgedruckt.  Jedoch  nicht  nach  dem  Original,  sondern  nur  nach  einer  Abschrift  von  l'lrtkens  Hand, 
und  demzufolge  wohl  auch  ohne  diplomatische  Zuverlässigkeit,  denn  es  fehlen  einige  Worte,  die 
ta  Original  stehen,  und  auch  die  Orthographie  weicht  stellenweise  ab. 

O.  Brahm  konnte  sich  in  seinem  Buche  .Heinrich  von  Kleiat  Berlin  1884",  wo  er  auf  Seite  98 
di«  so  hübsche  und  charakteristische  Stelle  ebenfalls  cittrt,  auch  nur  an  diesen  Text  halten. 

Auf  der  Rückseite  de«  hier  vorliegenden  Originals  finden  sich  folgende  handschriftlichen  Zeilen 
.Die  vorstehende  Handschrift,  Heinrichs  von  Kleist  ist  durch  leine  Schwester  Ulrike  in  meine 
Hand  gekommen.  Ida  Jochmus woraus  ersichtlich,  warum  das  Original  später  bei  der  Druck- 
legung der  Briefe  nicht  mehr  vorlag  und  man  sich  mit  einer  von  Ulrike  gefertigten  Abschrift  be- 
sslfen  musste. 

164  Klingemann  (August),  dramat.  Dichter,  Director  des  Braunschweiger  Hof- 
theaier»,  1777—1831.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Braunschweig  d.  18.  Octbr. 

1818.   2  S.    4.  9.  — 

Amüsant-grober  Brief  an  Bauerle,  der  seine  „Theater  Zeitung**  unverlangt  eingeschickt  hat  und 
du  glaubt,  die  Abweisung  erfolge,  well  er  Kllngemann's  „Kaust"  ungünstig  beurte  ilte 

Klopstock  (Friedr.  Gottl.),  der  berühmte  Odendichter,  1724—1803.  —  Eigenh. 
Briet,  ohne  U.   1  S.  8-obl.  Mit  eigenh.  Adr.  ,an  Herrn  v.  Archenholz*.   12.  — 

.Wenn  Sie  meine  Antwort  an  das  Naslonal  Institut  für  diesen  Monat  der  Minerva  noch  brauchen 
tftnaen,  so  aollen  Sie  das  MS.  noch  heute  haben  .  .  .**  Etc.  —  Am  Sehl  um  eine  Beglaubigung: 
•NU  Klopstocks  Handschrift    v.  Airchenhol*)-. 

166  Kaebel  (K.  L.  v.),  Dichter,  Freund  Goethes,  1744—1834.  —  Eigenh.  Brief 
m.  U.  Dienstag  früh  den  24.  August  1  S.  8-obl.  Mit  eigenh.  Adr.,  Bern 
Hofrath  Luden.  4.  — 

.Möchten  Sie  wohl,  lieber  Freund,  diesen  Mittag  mit  mir  vorlieb  nehmen?  Sie  werden  nie- 
mand antreffen,  als  den  Minister  Altenstein  von  BerUn,  einen  alten  Freund  von  mir,  der  von 
mancherlei  Selten  Interessaut  Ist." 

\r)~  Kobell  (Franz  von),  hervorragender  Mineralog  u.  Dichter,  besonders  in  ober- 
b»jr.  Mundart,  Knkel  des  Malers  u.  Radirers  Ferd.  Kobell,  1803—1882.  — 
Eigenh.  Brief  m.  U.    München  15.  Febr.  1876.    2  S.    8.  3.  — 

Dialektdichtungen  betreffender  Brief. 

»  König  (Friedr.),  Buchdrucker,  der  geniale  Erfinder  der  Buchdruckschnellpresso, 
1774—1833.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Kloster  Oberzell  bei  Würzburg,  28.  Jan. 
1828.  1  EL  4.  Mit  eigenh.  Adr.  .Heim  Factor  Reichel  in  der  von  Uotta'schen 
Bachdruckerei  in  Augsburg*.  10.  — 

169  Körner  (Chr.  Gottfr.),  Vater  de»  Dichter»,  Schiller's  Freund,  Staatsrate,  1756— 
1831.  —  Eigenh.  Billet  m.  U.  den  6.  Nov.  (1809).  5  Zeilen.  4.  Mit  eigenh. 
Adr.  ,An  Herrn  Theodor  Kömer  Bergstudenten  in  Freuburg.  frey.  nebst 
einer  Küste  Mineralien  H.  A.  K.  bezeichnet,  absug.  bey  Herrn  Ueschwornen 
Brauns*.    Mit  Siegelfragm.  25.  — 

.Outen  Morgen  lieber  Sohn!  Hierbey  folgen  die  Sehlesischen  Mineralien.  Ich  wünsche,  dass 
tis  («t  ankommen  mögen.    Lebewohl.    Alles  griisst    Dein  Vater  KOrner.    den  8.  Nov." 

170  -  Der-*..  Eigenh.  Brief  in.  U.    Berlin  8.  .lun.  1824.    1  volle  S.    4.     15.  — 

.Im  Vertrauen  auf  Ihre  Gefälligkeit  achlcke  ich  Ihnen,  werthester  Freund,  ein  kleines  Mann, 
•erlpt,  das  ich  bald  gedruckt  su  sehen  wünsche.  Meinen  Namen  möchte  ich  nicht  bekannt  werden 
hissen,  und  ich  lasse  es  daher  hier  nicht  drucken  "    Etc.  Ete. 

171  —  Den.,  Schriftstück  m.  eigenh.  U.  „Friedrich  August*  (König  von  Sachgen, 
1750—1827).  Dresden  am  16.  Augu«t  1811.  5  S.  fol.  —  Contrasign.  von 
,6iegtnund  von  Zeschau*   (k.  sächa.  geh.  Finanzrath  u.  Kreishauptmann  in 
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Dresden.  1785—1821)  und  „D.  Christian  Gottfried  Kömer'  (derzeit  Appell»- 
tionsgerichtsrath  in  Dresden).  6.  — 

„Concession  für  Christianen  Henrietten  vorwittwete  Hommermeyerin,  g ebohrne  Voigtin  iq  Fort- 
steil  un«  der  Ton  ihrem  verstorbenen  Ehemann  Carl  Gottlieb  Homniermeyer  seither  besessenen  CoU- 
u.  Silber-Drath-Manufactur. 

172  Korner  (Anna  Maria  Jacobina,  gen.  Minna),  Mutter  Theodor  Körners,  Schillers 
treue  Freundin,  Goethes  Jugendgenossin  aus  der  Leipziger  Studienzeit,  Tochter 
des  Kupferstechers  Stock  in  Nürnberg,  Zeichuerin,  wie  ihre  Schwester  Doro- 
thea, 1762—1843.  —  Eigenh.  Briet  m.  U.  „Deine  Pflegemutter  Marie  Körner. 
llerlin  20.  Febr.  1840.    4  S.    8.  15.  - 

Sehr  schöner  Inniger  Brief  an  Ihren  Pflcgeaohn ,  den  preußischen  Feldjäger  Carl  Ulrich. 
„.  .  .  Der  Mensch  kann  «u  er  will  und  da«  Höchste  und  Beste  kann  er  erlangen,  wenn  er  »Ith 
überwindet.  Und  dann  kann  man  wie  Güthe  sagt,  mit  Freuden  auf  ihn  selgen  und  kann  sagen, 
das  ist  er,  das  ist  sein  eigen".    Etc.  Etc. 

173  —  Dies.,  Eigenh.  Brief  in.  U.  .Marie  Körner*.  Berlin,  Freytag  d.  7.  Aagurt 
1840.   2',,  S.    8.  15.  - 

Sehr  inniger  an  ihren  Prtegesohn  Carl  Ulrich  gerichteter  Brief. 

174  Körner  (Theodor),  der  Dichter  und  Freiheitskämpfer,  1793—1813.  —  Eigen- 
händiges Gedichtmanuscript  mit  Unterschritt  „Tteodor*  d.  28L  July  1810. 
2  Seiten.  8.  Auf  hellrosa  Briefpapier,  mit  Goldschnitt.  Schönes  Stück.  100.  — 

„Charade.  Die  erste  zieht  im  wetten  Kreise  .  .  .  ."  etr.  ete.  (3  Strophen  an  Je  8  Vers- 
tellen.) —  Die  Lösung  der  Charade  ist  „Windspiel".  —  Ungedruckt 

175  —  Ders.,  Eigenhändiges  GedichtuiauuNcript  mit  Unterschrift  „Theodor  K' 
d.  12l-  7br.  1810.  1  tnggeschriebene  Seite.  8.  Auf  himmelblauem  Brief- 
papier, mit  Goldschnitt.  75.  — 

„Charade.  Stürmisch  schallt  es  ru  den  Ohren  .  .  ."  ete.  etc.  (3  Strophen  n  }«  <  Ven- 
seüen.)  —  Die  Lösung  der  Charade  Ist:  „Klopstoek." 

Nur  In  Hetnpel'n  Ausgabe  der  „Skmmti  leben  Werke"  und  in  Kürschner'*  „Deutscher  NatiomU- 
Litteratur"  in  finden,  sonst  angedruckt. 

17(>  —  Ders.,  Manuscript  mit  eigenh.  Unterschrift  (auf  dem  Titelblatt)  „Theodor 
Kürner*,  im  Text  sehr  viele  eigenhändige  Zusätze  u.  Correcturen.  TitelbUU 
u.  83  Seiten  Text.    gr.  4.  60.  - 

Collegienheft  ans  der  Frei  berge  r  Zeit:  Vorlegungen  A.  G.  Werner's  „Geognoeie,  nter  Theil 
derselben".  —  Das  Heft  ist  von  fremder  Uand  (Pfippelmann's)  geschrieben,  enthält  aber  massen- 
haft Zusätze  n.  Correcturen  Ton  Theodor  Kurner's  Hand. 

177  Kortum  (C.  A.),  Bergarzt  zu  Bochum,  der  Dichter  der  „Jobsiade* ,  1745- 
1824.  -  Schriftstück  m.  oigenh.  U.  (neben  mehreren  andern  Unterschr.i 
Verbandelt  an  der  Wittenscheu  Schiffarth  d.  7.  July  1802.  2 7t  S.  fol.  Sehr 
selten.  15.  — 

178  Kraszcwski  (J.  J.),  der  berühmte  polnische  Dichter  u.  Schriftsteller,  1S84 
wegen  Landesverrat!)»  vom  Deutschen  Reichsgericht  zu  Festungshaft  ?erar- 
theilt,  1812-18*7.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Dresden  6.  Jan.  1880.  (Deutsch.! 
1  S.    8.  4.5t» 

170  Krause  (Karl  Chr.  Fr.),  der  geschätzte  Philosoph,  auch  freimaurer.  Schrift- 
steller, 1781—1832.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Dresden  am  30t™  November  1816. 
1  enggeschriebene  Seite.    4.  10.  — 

An  einen  „hochverehrten  Herrn  Professor"  gerichtet,  dem  er  rwei  Abhandlungen  von  sich  über- 
sendet. „.  .  ,  Sie  haben  sich  bleibende  Verdienste  um  deutsches  Scbriftwesen ,  nnd  um  unser« 
Sprache,  öffentlich  erworben,  noch  ehe  Ich  dazu  kam,  auch  in  diesem  Thelle  der  Wlsseoscaift 
meine  Kräfte  dem  Volke  ansubieten.  Es  ist  mir  daher  besonders  erfreulich,  Sie  unter  de»  Be- 
förderern meines  Urwortthums  nennen  zu  können,  und  ich  habe  mir  vorgenommen,  Sie  in  Ansehsm 
manche«  dunkeln  Worte«  und  Wurtgcbrauchct  su  Rathe  au  stehen  .  .  .  etc.  etc. 

180  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.  München,  am  22.  August  1832.  IV,  eng- 
geschriebene Seiten,  gr.  4.  Mit  eigenh.  Adr.  „An  Sr.  Wohlgeboren  den 
Herrn  Buchhändler  Arnold  zu  l>resden*.  25.  — 

Schöner  inhaltreicher  Brief,  ein  wenig  über  einen  Monat  vor  seinem  Tode  geschrieben.  - 
„Hochgeehrter  Freund  t  Mit  grossem  Vergnügen  habe  ich  vou  meinem  Sohn  Wilhelm  von  Zeit  i" 
Zelt  vernommen,  dass  Sie  wohl  aind,  in  Ihrem  Geschäft  glücklichen  Fortgang  haben,  nnd  sich  im 
höheren  Alter  jugendlicher  Kräfte  erfroun.  Ich  habe,  seit  ich  Sie  im  J.  litt«  das  letatemal  gesean, 
unaussprechlich  viel  Herbes  erfahren,  und  auch,  seitdem  Ich  hier  iu  MUnchon  einen  Znflachlort 
gefunden,  leiblich  und  geistig  viel  erduldet.  Jedoch  bin  ich  so  glücklich  gewesen,  meine  Gesund- 
heit uud  Gclstkraft  ru  retten.  Die  für  mich  Überschwengliche,  mich  fast  erdrückende  Aufgabe, 
ohne  Amt  uud  Gehalt  für  den  Unterhalt,  die  Eralehung  und  die  Bildungsmittel  »o  vieler  Kinder  n 
sorgen,  und  während  Ich  von  vielen  unversöhnlichen  Feinden,  denen  ich  entweder  nur  Gutes  er- 
zeigt, oder  doch  nie  etwas  persönlich  zu  Leide  gethau,  aufs  heftigste  verfolgt  werde,  veranlasst  ««. 
das«  ich  In  Ansehung  äusserer  Verbindlichkeiten  gegen  meine  Freunde  nicht  so  pünktlich  *cva 
kann,  als  Ich  es  wünsche,  und  ohne  Ausnahme  bin,  wann  und  wo  es  mir  möglich  ist  —  Für  all« 
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Gilt,  welch*  Sit  meinem  Sohn«  Wilhelm  erzeigen,  sag«  Ich  Ihnen  meinen  herzlichsten  Dank,  und 
empfehle  Ihnen  meinen  Sohn  Friedrich,  der  in  einigen  Wochen  in  Dresden  ankommen  wird,  um 
duelbst  die  Handlung  tu  erlernen.  Wilhelm  aoll  suchen,  ihn  als  Lehrling  unterzubringen.  Ob  ea 
lim  gleich  nicht  an  Fähigkeiten  gebricht,  *o  bat  er  doch  mm  Studiren  durchaus  keine  Lust;  mein 
Beispiel  schreckt  ihn.  Es  wäre  mir  sehr  Heb,  wenn  er  den  Buchhandel  erlernen  könnte,  und  ich 
würde  es  als  ein  grosses  Glück  für  ihn  betrachten,  wenn  Sie  Ihn  in  die  Lehre  nehmen  wollten  und 
lünnten.  Gesundheit,  KOrperkraft  and  guten  Willen  hat  er.  Kann  er  nicht  in  eine  Buchhandlung  an- 
kommen, so  will  er  die  Materialwaarenhandlung  erlernen." 

Der  iweite  TheU  de«  Briefes  handelt  ron  geschäftlichen  Angelegenhelten  und  Projccten  einige 
seiner  Bächer  betreffend. 

181  Kreutzer  (Conradin),  der  berühmte  Opern-  u.  Liedercomponist  („Nachtlager 
ron  Granada",  die  Musik  zum  „Verschwender*',  etc.),  1780—1849.  —  Eine 
Correspondenz  von  19  eigenhändigen  Briefen,  alle  mit  voller  Unterschrift. 
Aus  den  Jahren  1820 — 1832,  meist  mit  Datirung  und  von  Wien  aus  ge- 
schrieben. Zusammen  38  Seiten,  davon  31  Seiten  in  Quart,  7  Seiten  in 
Octav,  meist  voll  und  eng  beschrieben,  fünfzehn  davon  tragen  die  eigen- 
händige Adresse.  250.  — 

Sehr  interessante  nnd  aueh  biographisch  wichtige  Correspondens.  Die  Briefs 
»:nd  simmtlich  andenMechanikerMartlnBlesalngin  Furtwangen, den  weltbekannten 
Begründer  der  Orchestrionindustric  im  Schwarz walde,  gerichtet  und  behandeln,  neben 
reia  freandschafUichen  und  intimen  persönlichen  Angelegenheiten,  in  erster  Linie  überall  Erörterungen 
aad  Erledigungen  musikalischer  Art.  Insbesondere  ist  Kreutler  der  musikalische  Berather  Blessings 
and  Bearbeiter  der  Musikstücke  für  dessen  mechanische  Musikinstrumente. 

182  Kügelgen  (Gerhard  von),  berühmter  Maler,  1820  in  Dresden  ermordet,  worüber 
Näheres  in  den  ,Jugenderinnerungen  eines  alten  Mannes",  seines  Sohnes 
Wilhelm  zu  finden.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Dresden  3.  November  1809. 
1  Seite.   4.    Mit  eigenh.  Adr.  u.  Siegel.  7.  50 

An  einen  rassischen  Würdenträger  (in  St.  Petersburg)  gerichtet,  sollte  als  Empfehlungsschreiben 
fir  Loois  Spohr  dienen,  der  ein«  Kunstreise  nach  Rusaland  beabsichtigte,  jedoch  nicht  aus- 
r»  führt  hat. 

183  Kon  (Emil),  österr.  Schriftsteller,  lyrischer  Dichter,  der  Biograph  Fr.  Hebbel's 
and  Herausgeber  seiner  Werke,  1828—1876.  —  Eigenh.  Manuscript  mit  U. 
J)er  Kaempfer  David  Stroms.  Eine  Skizze  ton  Emil  Kuh."  13  volle  Seiten. 
8.  Dreizehn  Octavblatter,  einseitig  beschrieben.  Hübsches  Manuscript.    12.  — 

1*4  Langbein  (Aug.  Friedr.  Ernst),  der  bekannte  humor.  Dichter,  1757—1835.  — 
Eigenit.  Gedicht  mit  Unterschr.  (auf  dem  Titelblatte).  St.  Afra  am  1""""  Jenner 
17*5.  Titelblatt  u.  4  S.    4.    In  Umschlag  von  Goldpapier.  10.  — 

Sehr  Intereeaantee  Stück.  —  Kim  der  frühesten  poetischen  Producte  de«  Dichter«  und  gewiss 
ganz  unbekannt,  welches  er  als  siebzehnjähriger  Jüngling  rerfasste.  —  Langbein  wurde  am  6.  Septb. 
1757  in  Badeberg  unweit  Dresden  geboren,  wo  «ein  Vater  Justizamtmann  war.  Nachdem  er  im 
Täterlieben  Hasse  seine  Vorbildung  genossen,  bezog  er  ITT?  die  FUrstenscbule  St  Afra  zu  Meissen, 
wo  er  die  erste  Bekanntschaft  mit  der  deutschen  Literatur  machte. 

.Den  Wohlwollen  des  Vornehmen  Uaynemannischen  Hauses  empfiehlt  sich  ein  ergebenster  Diener 
lägest  Friedrich  Ernst  Langbein.  St.  Afra  am  lsten  Jonner  177&.  Die  Zeit  entflieht  schnell  auf 
lt>g«u  der  Secnnde  /  da«  Kelch  durch  welches  Lethe  roUt  f  .  .      etc.  ete.    (36  Verazellen.) 

Langenschwarz  (M.  L.),  Declamator,  Improvisator,  Dichter,  1842 — 48  lebte  er 
&U  Wasserdoctor  in  Paris.  —  Eigenh.  Gedicht  m.  ü.    2  S.    4.  2.  50 

.Der  Mensch,  der  Affe  und  der  Papagei.4 

Hfl  Latour  (Maximilian  Graf  Baillet  v.),  k.  k.  General-Feldzeugmeister,  Hof- 
biegsraths-Pr&Bident,  1737—1806.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  (Franz.)  Brünn 
le  11  avril  1801.    2'/,  S.    4.  7.  50 

J&xeelleucet  La  partle  du  reglment  de  rotre  exeellenee  qnl  etait  en  Boheme  arrirant  le  12 
i  LeotomUehel .  I«  18  a  Zwittau,  14  et  16  Tribaa,  16  Muglitz,  17  et  18  %  Zittau,  et  le  19  a 
Obaäu  .  .  *  etc.  —  Theils  In  dienstlichen  Angelegenheiten,  theils  freundschaftlicher  Brief. 
Stafines  Stflck. 

"  Laube  (Heinr.),  dramat.  Schriftsteller,  Direktor  des  Wiener  Burgtheaters, 
1806—  84.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  u.  Adr.  an  Gustav  Kühne,  Frankfurt  21.  Decbr. 
1848.   I1'  S.    8.  3.  — 

138  -  Der*.'  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Wien  1.  Febr.  1868.    1  S.    8.  3.  — 

•Di«  b«iden  Abschriften  der  „bösen  Zungen*',  welche  ex  Istiren,  meine  Gnädige,  stecken  beide 
noch  ia  hiesiger  Censor.    Ieh  erwarte  sie  jeden  Augenblick  .  .  ."    Etc.  Etc. 

H  Lavater  (Joh.  Caspar),  Theolog,  Dichter,  Physignomiker,  1740—1801.  — 
Eigenh.  Brief  m.  ü.  an  Herder  gerichtet.  29.  Septbr.  1784.  1  p.  16.-obl.  10.  — 

-Bosshardt,  ein  Mann,  ron  dem  Ieh  nicht»  sage  —  bringt  dem  Professor  der  Erde,  und  dem 
ftepheet  der  Menschheit,  meinem  immerlieben  Hr.  Probst  Herder  in  Weymar  einen  herzlichen  Gruas 
»*a  Jonann  Caspar  Larater.  Z.  d.  W.  Septbr.  17S4.  —  Beigefügt  ein  mit  der  Hand  eolor.  Kupfer- 
W>a  (Christus  u.  2  Frauen),  in-8,  sauber  aufgezogen,  mit  eigenhändigen  das  Colorit  kritislrenden 
Bemerkungen  Karat  er'»  auf  der  Rückseite  (4  Zeilen). 

Richard  Bertling  in  Dresden-Ä.,  Victoriastrasse  6. 
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190  Leisinger  (Elisabeth),  die  ausgezeichnete  dramatische  Sängerin,  seit  1884  hoch- 
geschätztes Mitglied  der  Berliner  Hofoper,  bis  sie  bei  ihrer  Verheirathung  von 
der  Bühne  schied,  geb.  18*53.  —  Eigenh.  Postkarte  m.  U.    Mainz  7.  Juli 

1889.  4.  - 

„Aua  dem  Muaikfe*t*jubel  und  Trubel  herzlichen  Gnu*  von  Ellaabeth  Lelainger."  —  Danrb«c 
die  eigenhändig en  Unterschriften :  „Franz  Krolop"  und  nQ.  Vierllng". 

191  Lenk  von  Wolfsberg  (Wilhelm  Frhr.  v. ),  österr.  Feldzeugmeister,  bekannt  durch 
seine  Versuche  mit  Schiessbaumwolle  und  Verbesserung  derselben,  1809—1894. 

—  Eigenh.  Schriftstück  m.  ü.  Troppau  1.  September  1885.   >/»  S.  fol.  6.  - 

An  da*  k.  k.  Ergänzunga-Bezlriu-CommajidG  No.  1  in  Troppan  gerichtet. 

192  Lepsius  (Rieh.),  ber.  Aegyptolog,  1775 — 1853.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Berlin 
19.  Dec  1865.    S>/,  S.    8.  2.  - 

Hübscher  Brief,  aegyptolog  lache  AuakUnfte  betreffend. 

193  Lessing.  Des  Dichters  Gotthold  Ephraim  Lessing  Vorfahren  und 
Verwandte. 

1)  Lessing  (Theophilus),  der  Grossvater  des  Dichters,  Magister  der  Philo- 
sophie und  Jurisprudenz,  die  letzten  24  Jahre  seines  Lebens  Bürgermeister  in 
Kamenz,  1647—1735.  —  Eigenh.  Schriftstück  m.  ü.  „Theophilus  Lcssmg  p  t 
Administr:  des  Oberkirchen- Ambts  mppria«.  Camentz  den  6  May  A°  171.' 
1  S.    kl.  4. 

(Quittung  über  eine  Zahlung  dea  Bürgermeister«  Juhann  Wagner  „als  Pachter  de*  Gotha  Lacken, 
dorff  den  Termin  Walp:  1712  an  Sech*  und  Vierzig  Kthlr.  17  gr.  8  4." 

2)  Lessing  Job.  Gottfr.),  der  Vater  des  Dichters,  Pastor  Prim.  zu  Kameru, 
1693-1770.  —  Eigenh.  Schriftstück  m.  ü.  „3L  J.  G.  Lessing  P.  Pr."  Camenti 
den  12  Mart.  1746.    1  S.    kl.  8.-obl. 

Quittung  über  den  Befund  „in  deren  bey  hieaiger  Pfarr-Kirche  ausgesetzten  Bröken  ohne 
bi>*en  Gelder,  gleichwie  bey  der  wendischen  Kirche  S  gr.  8  ^  gefunden  worden*  ete. 

3)  Lessing  (Christ.  Gottfr.),  ein  Grossoheim  des  Dichters,  Bruder  seines 
Gro8«vaters,  Stadtrichter  in  Kamenz.  —  Eigenh.  Brief  in.  U.  Budissin  ä 
25.  Mart.  1735.    2  S.  fol. 

4)  Lessing  (Jos.  Christian),  ein  Grossoheim  des  Dichters,  Bruder  seine- 
Grossvaters,  Kaufmann  in  Kamenz.  —  Eigenh.  Schriftstück  m.  U.  „Johann 
Christian  Lessing.'*    1  S.  8.«obl. 

Ein  Lieferung  ron  „Flanell"  und  „Bandt*  an  Peter  Schultz«  vor  die  Löbl.  8chüuen-Ge*tl- 
sehaft  betreffend,  den  4  May  17S9. 

5)  Lessing  (Theophilus),  ein  Oheim  des  Dichten»,  Bruder  seines  Taten 

—  Brief  m.  eigenh.  U.  „Theophilus  Lessing  mppria  Aktr."  2  S.  8.  Mi: 
Adr.  an  „ denen  Herren  Bürgermeihtern  und  Rathmannen  der  Königl.  und  Chur- 
fürstl.  Sächs.  Sechs-Stadt  Camenz*  und  Siegel.    Etwas  moderfleckig. 

Von  grosser  Seltenheit,  zumal  in  dieser  Vereinigung.  Zusammen  60.  — 

194  Lette  (Wilh.  Ad.),  Präsident  des  Revisionscollegiums  f.  Landescultursachec. 
Politiker,  eifriger  Förderer  der  freien  Vereinsthätigkeit  zum  Wohle  der 
arbeitenden  Klassen,  1799—1868.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  B(erlin)  20.  Aug 
1859.    2  S.    8.  2.  - 

195  Llszt  (Franz),  der  geniale  Pianist,  Componiat,  Musikschriftuteller,  1811—1^ 

—  Eigenh.  Brief  m.  U.    Weymar  10  Min  1848.    3',«  volle  S.    4.      25.  - 

Au  den  Mualkverleger  Fr.  Uoffmeister  In  Leipzig  gerichteter  Brief,  durchweg  Mtuikangelet«- 
holten  betreffend. 

196  —  Der«..  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Weymar  V™  October  1857.  3  volle  S.  4.  25.  - 

An  den  Minliter  Alexander  Freiherrn  von  Bach  gerichteter  Brief,  in  dem  er  «ich  uä 
neuerliche  Verwendunjt  de*  vonnahligen  Staat*  Bath«  ron  Klindworth,  der  Oesterreich  lasff 
diplomatisch  unter  dem  Fürsten  Metternich  und  auch  apiter  noch  unter  dem  Fönt«: 
Schwarzenberg  bl»  zu  des«en  Tode  gedient,  von  da  aber  der  kaiaerllchen  Regierung  ganz  tnt.1 
geblieben  sei,  bemüht 

Schöne*  und  interessante*  Stück. 

197  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  ro.  ü.    Weymar  5  July  1858.    21/,  S.    8.       12.  - 

„Verehrter  Herr  und  Freund,  An  der  erfreulichen  Nachricht  der  im  September  zu  erfolgen-!« 
Aufführung  Ihrer  Judith  in  Dresden  knüpfe  Ich  wiederholt  meine  aufrichtige  Theilnahme 

für 

beute  (ielingen  Ihres  Werkes,  welches  unter  keinen  glinstigeren  Auspicien  ala  die  Ihnen  von  <ltr 
Dresdner  Bühne  gebotenen,  erscheinen  konnte  .  .  ete.  etc.  —  In  dem  hübschen  Briefe  werdei 
Mitterwurzer,  Tichatschek  etc.  erwähnt. 

198  —  Ders.,  Eigenh.  Briet  m.  U.    11  April  1861.    4  S.    8.  20.  - 

Empfiehlt  die  Fauat-Anfaätae  Zellner 'a  einem  befreundeten  V. 


Empfiehlt  die  Fauat-Anfaätae  Zellner 'a  einem  befreundeten  Verleger.  ».  .  .  Z.  i#t  ah 
äugsemt  verständiger  und  durchgebildeter  Mualker,  aowie  mir  kein  zweiter  unter  aeinen  CoU»r« 
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der  Crlük  bekannt  Leider  kann  Ich  nicht  ein  gleiche*  Lob  mehreren  anderen  seiner  Eigen- 
heiten aollen  .  .  etc.  „.  .  .  Bezüglich  des  ..Mohren-  (Pag.  4)  sei  anter  una  getagt,  das*  ei  aich 
ia  diesem  Verhältnis*«  nicht  um  den  Mohren  von  Tunia  wie  im  Fieieo  handelt  —  aber  viel  ein- 
facher um  den  sprichwörtlich  bekannten  welchen  niemand  wein«  zu  waachen  vermag.  Nichtsdesto- 
weniger bin  Ich  unter  gewissen  Umständen  stet«  bereit  für  Seife  und  noch  etwa*  Küllner  Waaaer  zu 
iorren."    Etc  Etc. 

199  Liszt  (Franz),  der  geniale  Pianist,  Componist,  MusikBchriftateller.  —  Eigen- 
händiges Musikmanuscript  mit  Datirnng  u.  Unterschrift  „Villa  d'Estc  Juillet  65. 
F.  Usxt*.    2  volle  Seiten,    fol.  50.  — 

Aehloa*  eine«  Originalmanuaeripts  Liszt' scher  Phantaslon,  denen  anscheinend  ein  Motiv 
Mi  der  „Afrikanerin"  au  Qrunde  liegt. 

200  —  Den.,  Eigenhändiges  Musikmanuucript.    l'/t  Seiten,    fol.  25.  — 

Skizzen,  mit  Correcturen.  —  Interessantes  Stück. 

201  Lortzing  (Albert),  der  beliebte  Operncomponist,  1803—1851.  —  Eigenh.  Brief 
m.  C.    Leipzig  d.  28ten  Mai  1839.    1  S.    4.    Mit  eigenh.  Adr.  10.  — 

l.'eberlässt  seine  Oper  „Pole  u.  Kind"  für  fünf  Lonisd'or.  „.  .  .  Meine  komische  Oper:  „Die 
beiden  Schützen"  werden  auf  der  KBnigl.  Hofbithne  elnatudlrt.  —  Ich  bin  jetzt  mit  Beendigung 
meiner  neuen  3  aktigen  komischen  Oper  ,,Cirimti  oder  das  Fische  rstechen"  beschäftigt, 
welche  noch  in  diesem  Sommer  hier  zur  Aufführung  kommen  soll." 

M  Lortziig  (Charlotte),  die  Mutter  des  Componisten  Albert  Lortzing.  —  Eigenh. 
Quittung  m.  U.    Leipzig  d.  29  Jan.  1843.    '/i  S.    4-  4  50 

(Von  anderer  Hand:)  „Kihlr.  34.—  für  ein  Exemplar  der  Oper:  der  Wildschütz  Partit.  u. 
Bach  {  für  da*  Stadtth.  zu  Magdeburg:)  .  .  .  erhalten  zu  haben  .  .  ."  Dahinter  folgt:  Die  oben- 
beninnte  Summe  erhalten  an  haben,  bescheinige  In  Abwesenheit  meines  Sohnes  Charlotte  Lortzing. 

203  Lucca  (Pauline),  die  gefeierte  Sängerin,  geb.  1841.  —  Eigenh.  Brief  m.  U. 

(Berlin)  31.  Marz  1886.    2  S.    12.  4.  50 

MM  -  Dies.,  Eigenh.  Brief  m.  ü.  „Lucca*.    Wien  3.  Febr.  1894.  2  S.  8.  Auf 

Briefpapier  mit  Monogramm  u.  Vordruck  „Wien  III.  Rasuniofskygasse  15.    6.  — 

reber  eine  Ihrer  Schülerinnen  n.  deren  Studien. 

205  Ludwig  XIV.,  der  Grosse,  König  von  Frankreich,  1638—1715.  —  Pergament- 
urkunde m.  eigenh.  U.  „Louis*,  le  29  Juillet  1693.  (Franz.)  schmal  fol.-obT.   6.  — 

M  Ludwig  (Otto),  dram.  Dichter  u.  Schriftsteller  („Der  Erbförster* ,  „Zwischen 
Bimmel  w.  Erde*,  etc.),  1813-1865.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  „Otto  Ludwig 
aus  Eisfeld.*  Dresden,  äussere  Rampische  (.lasse  No.  35 B  Gartenhaus  am 
24«-  Januar  1856.    1  S.    4.  7.  50 

Aa  den  Verleger  Georg  Wigand  in  Leipzig  gerichtet.  —  ..Sehr  verehrter  Herr.  Ihr  werthes 
Zotehreiben  vom  34 st.  dieses  Monata  hab'  ich  durch  Herrn  Professor  Richter  erhalten  .  .  etc.  etc. 
ta  literarischen  Angelegenheiten  Interessant  ist  das  Postscriptum.  „Sollte  mir  kein  ähnlicher  Stoff 
riafallen,  würde  ich  dem  von  Ihnen  ausgesprochenen  Wunsche  einer  epischen  Behandlung  des  Erb- 
oster» entsprechen." 

Aaf  der  Rückseite  des  Bogens  ein  mit  Bleistift  geschriebenes  stenographisches  Concept,  ver- 
nrnthheh  vom  Empfänger  and  olne  Beantwortung  des  Briefes. 

207  -  Der«.,  Eigenh.  Brief  m.  U.    Dresden  22«™  Febr.  1856.    1  S.    8.     6.  — 

Ao  den  Verleger  Georg  Wigand  in  Leipzig  gerichtet.  —  „Sehr  geehrter  Herr.  Die  Geschichte, 
die  ich  für  Ihren  .Nieritz"  begonnen,  wächst  mir  unter  den  Händen  zu  einem  L'ngethüiu  an  Grösse 
«ad  droht  noch  immer  zu  wachsen;  es  lätst  sich  nicht  ändern  .  .  .  Ich  besitze  als  ein  Neuling  in 
der  Erzählung  die  Kunst  des  richtigen  Voranschlaga  noch  nicht  .  .  .**  Etc.  —  Auch  von  Ludwig 
Richter  ist  in  dem  Briefe  die  Rede. 

208  -  Der».,  Eigenh.  Brief  m.  ü.  (Dresden),  am  8.  Juni  1858.   V«  S.  8.    3.  — 
''  Hilten  (Therese),  die  berühmte  Primadonna  an  der  Dresdner  Hofoper,  kreirte 

1882  in  Bayreuth  die  „Kundry*  mit  ausserordentlichem  Erfolge,  geb.  1855.  — 
Eigenh.  Brief  m.  U.    Dresden  11.  Januar  1882.    4  volle  S.    8.  7.  50 

Sehr  hübscher  Brief  Uber  ihre  Leistungen,  Erfolge  uml  Pläne. 

-1"  Maltzan  iHeinr.  Karl  Eckardt  Helmut  von),  Reichsfreiherr  zu  Wartenburg  u. 
Penzhn,  der  bekannte  Reisende  in  Arabien  u.  Nordafrika,  geb.  1826  auf  Find- 
Uten  Villa  bei  brenden,  gest.  1874  in  Pisa,  von  einem  Nervenleiden  in  den 
letzten  Jahren  gequält,  machte  er  seinem  Leben  selbst  ein  Ende.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.  Dresden  Racknitzstr.  14,  den  26.  Januar  1870.  4  volle  S.  8.  4.50 

Hübscher  interessanter  Brief. 

211  Hansfeld.  Ernst  II,  Graf  von  Mansfeld,  Sohn  Albrechts  V.,  Stifters  der 
Vorderorti8cben  Linie,  Vater  von  Peter  Ernst,  dem  berühmten  kaiserl.  Feld- 
berrn  u.  Staatsmanne  Carls  V.  Er  vergrößerte  u.  vermehrte  die  Festungs- 
werke von  Heldrungen,  das  ihm  bei  der  Erbtheilung  zugefallen  war,  und  ist 
»o*  den  Bauernunrunen  besonder»  durch  den  fanatischen  —  später  öfters  ab- 
gedruckten —  Brief  bekannt,  den  Thomas  Müntzer  im  Jahr  1525  an  ihn 
•chrieb,  geh  6.  Dec.  1479,  starb  im  Mai  1530  zu  Ueldrungen  u.  liegt  auch 

Bichard  Bertling  in  Dresden- A.,  Victoriastrasse  6. 
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daselbst  begraben.  —  Eigenh.  Brief  mit  voller  ünterschr.  „Emtt  Graf  tu 
Mansfeld  Edler  Herr  zu  Heldrungen*,  (datirt:)  XXV.  (1525).  2  enggeschriebene 
volle  Seiten,    fol.  40.  — 

ActKtrit  werthvollea  Stilek  nnd  im  Handel  wohl  Überhaupt  noch  sieht  dt- 
(«wesen. 

212  Manteuffel  (Edwin  v.),  preust.  General-Feldmarschall,  Statthalter  von  Elsa*»- 
Lothringen,  1805—85.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Strassburg  den  2.  Novbr.  1883. 
1  volle  S.    8.    Mit  eigenh.  Adr.  auf  Couv.  u.  Siegel.  6.  — 

213  Manteuffel  (Otto  Th.  Frhr.  v.).  der  preuss.  reactionäre  Ministerpräsident 
1805—82.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Berlin  7.  Juni  1849.    1.  S.   4.        4.  50 

214  Marschner  (Heinrich),  der  berühmte  Operncomponist  (,  Vampur*,  9Tempitr 
u.  Jüdin*),  1795 — 1861. —  Eigenhändiges  Musikinanuscript  mit  Text  U.Unter- 
schrift (an  zwei  Stellen  am  Anfange).  Zwei  vierstimmige  Gesänge  für  Ten.  I. 
Ten.  11,  Basso  I,  Basso  II.    6  volle  Seiten,    fol.  150.  - 

1)  .Die  Beerlein  am  Baume  r.  L.  Pfau,  comp.  v.  H.  Mamchnor  195.  —  Die  Beerlein  am  Baamt 
die  hangen  in  Kuh  .  .  etc.  etc.  Mit  Correcturen.  1  Seite.  —  Neben  der  Ueberachrift,  ebeoUlli 
yod  Marschner'e  Hand,  die  Notla:  »Neu  bearbeitet  an  Siegel  geschickt.    Dies  gilt  nicht  mehr."  - 

2)  „Wie  die  Rede,  ao  die  Antwort  t.  Ludw.  Pfau,  comp.  v.  Heinrich  Marschner.  op.  194  Dein 
Schatz  läaat  dir  nagen  den  höflichsten  Gnus  .  .  etc.  etc.  6  Selten.  (Juer  Uber  die  erste  Seit«  der 
durchweg  säubern  und  hübschen  Handschrift  geht  ein  Strien,  hier  und  da  Anden  sich  Aendemor» 
u.  Ergänzungen  vor.  —  Das  Manuacript  ist  um  so  interessanter,  als  die  beiden  Quartett«,  weicht 
hier  in  der  ersten  Partiturniederachrift  vurliegen,  in  dieaer  Form  überhaupt  wohl  nicht  ver6B>iit- 
licht  sein  dürften. 

215  —  Ders.,  Eigenhändiges  Manuacript  2  enggeschriebene  volle  Seiten.  4.  15.  - 

„Dramatisch  musieal.  Notisen  als  Versuche,  durch  Kunstjjo«i  htchüirhe  Nachrichten  n.  An- 
dentungen,  die  Benrtheilung,  neu  auf  dem  kCnigl.  Theater  zu  Dresden  erscheinender  Opern  n  er- 
leichtern r.  Carl  Maria  Ton  Weber*  [man  vergleiche:  »Hlnterlaaaene  Schriften  von  Carl  Mtrli 
von  Weber.  Dritter  Band.  Dresden  u.  Leipslg,  1828"  Sekte  79].  Weber  veröffentlichte  ia  ir. 
Reihe  dieser  „Notizen*  über  Marsehner  und  seine  Oper  »Heinrich  der  Vierte  und  d'Aabigal.  <tl« 
den  Vi.  Juli  1820  tum  Erstenmale  auf  dem  KUnigl.  Theater  erscheint"  vorher  einen  Aufsatz,  der  m 
den  erwähnten  „Hinterlaasouen  Schriften"  unter  No.  18  auf  den  Seiten  145  — HS  des  dritten  TaeJ» 
später  wieder  abgedruckt  ist. 

Das  hier  vorliegende  eigonhüniligc  Manuscrljit  Mars<'liner*a  ist  eine  voll«tjimiig:e  und  wortfftrr 
nur  in  der  Orthographie  abweichende,  Copke  aus  der  Zeit,  dieses  schonen  Hinweises  Weber1! 
den  damals  noch  wenig  bekannten  Componisten ,  dem  er  im  Jahr  1834  eine  Anstellung  als  Mbjü- 
direktor  an  der  Dresdner  Oper  verschallte. 

216  -  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.  Hannover  22.  Nov.  1851.  21/,  S.  8.,  eng  ge- 
schrieben. Mit  eigenh.  Adr.  an  Musikdirector  C.  Koesmaly  in  Stettin,  die 
Briefmarke  (ohne  Textverletzung)  ausgeschnitten.  15.  - 

Schöner  freundachaftlicher  Brief  auf  einem  Briefbogen  mit  Trauerrand.  «...  Wae  aber  hin* 
ich  sonst  noch  au  melden 't  Darum  schweig  ich  lieber,  aelbst  gegen  Freunde  u.  zehre  am  liebst«« 
still  für  mich  an  meinem  Gram,  hoffend  durch  stiUe  Ergebung  am  ehsten  mein  feindseliges  Schlcknl 
versfibiien  zu  künnen.  So  haben  wir  uns,  meine  Frau  sowohl  wie  ich,  fast  aller  Gesellschaft  «t- 
sogen,  leben  einsam  u.  eingesogen  wie  Einsiedler  u.  finden  allein  noch  Lindrung  unarer  Schmerwi 
In  den  Annen  der  Kunst,  dieser  trostreichsten  aller  Himmelstoohter.  Ja.  ihr  allein  verdankfa  »- 
hier  auf  Erden  noch  die  grttsaten,  ungetrübtesten  Freuden!    Wohl  mir,  das«  mir  ein  Weib  wart 


ausser  einein  starken  u.  groasen  Geiste  gleiche  Liebe  u.  Hingebung  für  die  göttliche  Toakaae 
eigen  ist    Ihr  verdanke  ich  auch  stets  Ermuthirunz  im  Selhstschaffen  u.  Errea-unf  meiner  mir 


i  stets  Ermuthlgung  im  Selhstschaffen  u.  Erregung  meiner 
>,  die  mich  selten  ruhen  u.  rasten  lässt.    Mit  ihrer  Hilfe  ei 
ich  noch  am  leichtesten  den  schweren,  bleiernen  Flügelschlag  der  Zelt,  meines  Bchwarsen  Geseh 

0  Freund  t  Ohne  sie  wäre  Ich  vielleicht  schon  langst  wahnsinnig  oder  auch  —  wie  so  viele 
Lloben  —  todt."  —  Am  Schlüsse  des  Briefes  erwähnt  er,  daaa  er  in  letzter  Zeit  wieder  elae4acnr? 
Oper  Austin  geschrieben  habe. 

217  Massenet  (Jules),  der  berühmte  französische  Componist,  geb.  1842.  —  Eigenh. 
Brief  m.  ü.    Paris  Samedi  27  mars  1880.    (Franz.)    1  volle  8.    8.       4.  50 

218  Mathy  (Karl),  badiecher  Staatsmann,  seit  1866  Finanzminister  u.  Präsident 
des  Staatsministeriums,  1807  —  68.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Mannheim  28.  Septb 
1843.    1  S.    4.   An  den  Bürgermeistor  Baum  in  Lahr  gerichtet.  4.  50 

219  Mauthner  (Fritz),  bekannter  Feuilletonist  u.  Schriftsteller,  geb.  1849  zu  Horiu 
bei  Königgrätz  in  Böhmen.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.    Berlin  1.  Juli  167? 

1  S.    8.  1.  50 

An  den  Prager  Schriftsteller  Julius  Gundling  [Luclan  Herbert]  gerichtet. 

220  Maximilian  I.,  deutscher  Kaiser,  gen.  der  letzte  Ritter,  der  Held  des  Thewr- 
dank,  1459—1519.  —  Wappenbrief  für  „Gabriel  vnd  Anndre  Delbon. 
gebrueder,  Burger  zu  Trienndt*  ausgestellt  u.  mit  eigenhändiger  Unterschrift 
des  Kaisers  „p  reg  p  s*  [—  der  oft  von  ihm  angewandten  Signatur  — ]  ver- 
sehen. Geben  zu  Trienndt  am  16.  tag  des  monets  May  1516.  Mit  Contrasign 
Pergamenturkunde  in  gr.  fol.-obl.,  mit  in  Gold  und  Farben  gemalt** 
Wappen  [100  :  85  mm].    Ohne  Siegel.  15.  — 
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'221  leichers  (Paulus),  Kardinal,  Erzbischof  von  Köln,  wegen  seines  energischen 
Widerstandes  gegen  die  preussiachen  Maigesetze  bekannt,  1813—1895.  —  Aus 
einem  eigenh.  Schriftstück  m.  U. :  „der  Erzbischof*.  Köln,  den  30.  Juni  1875. 
1  volle  S.   8.  4.  — 

Mau  Ol  cd  pt  einer  zum  Druck  bestimmten  Danksagung:  „.  .  .  mit  dem  Bemerken,  das«  ich  in 
dieser  Kundgebung  etc  .  .  .  «o  schwer  bedrängten  Kirche  gegebenes  Zeugnlss  der  Treue,  Hingebung 
and  Liebe  mit  Trmt  und  Proade  erkannt  habe  und  allen  Hcthcillgten  meinen  oberhirtlirhen  Gross 
sad  Segen  entbiete."  —  Im  Herbst  desselben  Jahres  wurde  M.  rom  Gerichtshof  für  abgesetzt  erklärt. 

222  Mendelssohn  -  Barth oldy  (Felix),  der  gefeierte  Componist,  1829  Dirigent  der 
Singakademie  in  Berlin,  1833  Stadtmusikdirector  in  Düsseldorf  u.  1835  Director 
der  Gewandbausconcerte  in  Leipzig,  1842  kgl.  preuss.  Generalmusikdirector  in 
Betlin,  1809—1847.  —  Eigenh.  Brief  mit  voller  Unterschrift.  Leipzig  d.  29.  Jan. 
1846.  »/,  S.  4.  Mit  eigenh.  Adr.  (auf  dem  Respectblatte) :  «Herrn  C.W.  B. 
Naumburg  Wohlgeboren  hier.*  30.  — 

223  —  Den.,  Eigenh.  Brief  mit  voller  Unterschrift.  Leipzig  d.  8l  Dec.  1846. 
1  S.  4.  Mit  eigenh.  Adr.  (auf  dem  Respectblatte):  „Herrn  Herrn  Professor 
M  Naumann  Wohlgeboren  in  Bonn  a  R  *  50.  — 

Brief  liebenswürdigen  Inhalts  an  den  Vater  seines  Schülers  Emil  Naumann,  de«  bekannten 
Campo  nisten  und  MusLkschnflttellers,  u.  a.  Verfassers  der  Illustrirten  Musikgeschichte. 

224  Metlern  ich  (Cl.  W.  L.  Fürst  von),  der  ber.  Osterreich.  Staatskanzler,  1773 
-1859.  —  Brief  m.  eigenh.  U.   Frankfurt  den  28.  Novbr.  1813.    1  S.  4.    4.  50 

Hübscher  Brief.  —  »Der  Frhr.  von  Binder  hat  mir  die  Schrine  Zeichnung  von  Ew.  Wohlgebohrnen 
eatworfenen  geistvollem  Denkmahle«  teutschen  Ruhmet  vorgelegt  .  .       Etc.  Etc. 

225  -  Der».,  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Königs  wart  den  29.  Aug.  1846.  2  volle  S.  8.  12.— 

..Ich  werde  am  5.  Sept.  nach  Flosa  Ubersiedeln  und  daselbst  bis  «um  Ii.  bleiben,  am  selben 
Tage  nach  Prag  fahren  und  am  14.  so  Wien  eintreffen.  Ich  wollte  noch  ein  Paar  Tage  zugeben, 
kann  es  aber  nicht  ans  Höflichkeit«  Kiickslchten,  da  der  Groisfiirst  Michael  und  die  Gfllrstln  Heleno 
in  15,  aof  swey  Tag«,  sn  Wien  ankommen  werden.  Meine  Zeit  habt*  ich  hier  nicht  verloren.  Vor 
rwcT  Tagen  ist  der  letzte  Bogen  eines  Riesset  Depeschen  Papier  aufgegangen!"  Etc. 

226  Meyerbeer  (Giacomo),  der  berühmte  Opernconiponist,  1791  (nach  seiner 
eigenen  Angabe  1794)  — 1864.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Baden  (bei  Rastadt) 
d.  11.  July  1832.    l'/i  S.    4.  10.  — 

Seine  Oper  „Robert-le-Dlable"  betreffend. 

227  -  DerB.,  Eigenh.  Schriftstück  m.  U.    d.  26.  April  1845.   1  S.   8-obl.    5.  — 

Zenfuiss  für  einen  Sänger,  der  „einen  brauchbaren  Choristen  (als  2te.  Tenorlage)  abgeben  könnte. ■ 

Meyerbeer  ( Minna),  die  Gattin  Giacomo  Meyerbeer's.  —  Eigenh.  Brief  m.  U. 
Berlin  d.  25.  Nov.  (1864).    1  S.    8.  2.  — 

Der  Brief  ist  einige  Monate  nach  dem  Tode  Ihre«  Hatten  und  auf  Papier  mit  Trauerrand  ge- 
schrieben. 

229  Holtendorf  (R.  J.  H.  v.),  preuss.  General-Feldmarschall,  Gouverneur  v.  Berlin, 
1725—1816.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Winweiler  bei  Kayserslautern  28.  May  1794. 
1  S.  4.  9.  — 

Milit.  Rapport  an  den  König.  ..Den  Obrltt  von  BIQchor  und  seinen  Adjudanten  von  Bonin  .  .  . 
kaan  ich  nicht  genng  rühmen1'  etc.  —  Schöne«  Stück. 

- :"  Moltke  (Helmuth  Graf  von),  preuss.  Generalfeldmarschall,  der  grosse  Stratege, 
1800-1891.  —  Eigenhändiger  Brief  mit  Unterschrift.  Creisau  d.  1.  Oct.  1884. 
P,  S.   8.  30.  — 

Hübscher  an  einen  Photographen  In  Hermsdorf  a/Kynast  gerichteter  ganz  eigenhändiger  Brief 
Iber  photographische  Aufnahmen,  die  derselbe  in  Creisau  von  ihm  machte.  Die  Reproductlon  einer 
dieser  Aufnahmen  In  grossem  Format  (7Ä  :  301/,  cm.),  In  «chAnem  Lichtdruck  vervielfältigt,  ganze 
R|v  In  Civil,  in  sitzender  Stellung,  im  Park  zn  Creisau,  Hegt  hierbei  Auf  dem  starken  schwanen 
Carton  mit  Goldrand,  auf  den  da«  Bild  aufgezogen,  befindet  sich  unten  in  Golddruck -Facsimile: 
.Gr  Moltke.   Creisau  8.  9.  84." 

„Geehrter  Herr,  mit  dem  verbindlichsten  Dank  nehme  ich  Dir  freundliches  Geschenk  an.  Die 
Photographien  sind  ausgezeichnet  gelungen.  Gegen  die  VorvtelfnltigunK  derselben  ist  durchana 
alekta  einzuwenden,  auch  die  Beseichnung  derselben  richtig:  „Creisau.  Grab  Capelle*'  könnte  da« 
betreffende  Blatt  hei««en.  Von  meinen  Bildern  finde  ich  grade  da«  mit  dem  Kopf  nach  rechts  ge- 
wendete am  vorthellhaftesten.  Was  die  gewünschte  Unterschrift  betrifft,  so  weiss  ich  nicht  ob  die 
saliegrnd«  für  Ihren  Zweck  genügt,  oder  ob  Sie  selbige  auf  eine  der  drei  Photographien  selbst,  n. 
tu.'  welche?  haben  wollen.  Es  würde  mich  sehr  freuen  wenn  Sie  In  nächster  Zelt  ein  Paar  Tage 
bei  sjlr  (Quartier  nehmen.  u.  noch  ein  Heiter  Bild  hier  aufnehmen  wollten.  Können  Hie  Ihre  An- 
kunft vorher  ankündigen,  «o  werden  meine  Pforde  Sie  auf  dem  Bahnhof  In  Schweidnitz  abholen 
«gebeast  OF  Moltke." 

231  -  Ders..  Eigenh.  Namenszug  m.  Datirung:  „Gr  Moltke  Creisau  8.  9.  84."  7.  50 

Beigelegt  die  in  schönem  Lichtdruck  vervielfältigte  und  anf  starken  schwarzem  Carton  mit  Gold- 
nnd  aufgesogene  Reproductlon  einer  photograph.  Aufnahme  in  grossem  Format  ('J6:*2u>/(  ein,  mit 
(Vt«n  Jl»lt .  T!  cm),  welche  Moltke  In  ganzer  Figur  in  Civil,  in  «Uzender  Stellung,  im  Park  zu 
'  r  <■  -tu.  darstellt.  Darunter  auf  dem  Carton,  In  Golddruck-Facslmile :  „Gr  Moltke  Creisau  8.  9.  84." 

Oer  Feldmarschall  lieferte  dem  Photographen  diesen  seinen  eigenhändigen  Kamentzug  dreimal 
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direct  an«  der  Hand  de«  Emi-fängers  kommenden  Origlnil*  liegt 


232  Moltke,  (Helmuth  Graf  von),  preuss.  Generalfeldmarschall,  der  grosse  Stratege, 
1800-  1891.  -  Brief  m.  eigenh.  Unterschrift  „Gr  Moltke».  Creisau  d.  30.  Juni 
1885.    »/,  S.    8.    Mit  Adr.  auf  Couv.  15.  - 

„Euer  Wohlgcboren  sage  Ich  meinen  verbindlichsten  Dank  für  die  mir  übersandten  wohl«*- 
lungenrn  Reiter  Bilder.    Sehr  ergeben«  Gr.  Moltke  Feldinarsehall." 

Beigelegt  die  in  schönem  Lichtdruck  vervielfältigte,  und  auf  starken  aehwarxem  Cartan  um 
Goldrand  an/gezogene,  Rcproduetlon  einer  andern  Aufnahme  in  grossem  Format  fM :  JO1;,  cm.  eui 
Carton  31',', :  'l'l  cm)  desselben  Phntographen  ana  dem  Jahre  vorher,  welche  Moltke  in  ganzer  F.ri: 
in  Civil,  in  aitaender  Stellung,  im  Park  von  Crelaau,  darstellt.  Darunter,  auf  dem  Carton.  ia  GoM- 
druek-Faceimile :  ,,<»  r  Moltke  Creiaan  8.  ».  84." 

233  -  Den».,  Eigenh.  Billet  m.  U.    B(erlin).  27.  8.  81.        8.    8.  12.  - 

„Herrn  Oberatlt :  •  FaUtenatein  Ich  bitte  nm  den  Plan  von  ...  n  die  bezüglichen  Schriftart  ckf 
B.  57.  8.  81.    Gr.  Moltke."    (Daa  Wort  hinter  „Plan  von"  .  .  .  iat  wegradlrt.) 

234  Mommsen  (Theodor),  der  ber.  Alterthnmsforscher  u.  Historiker,  geb.  1817 
Eigenh.  Brief  m.  U.  Berlin  28.  Jan.  1860.  1  S.  8.  Mit  eigenh.  Adr.  auf 
Couv.  (mit  eingedruckter  Ein-Silber-Groschen-Briefniarke):  .Herrn  Geh.  Rath 
Prof.  Dr.  Schubert.4  3.  - 

235  Montalembert  (Ch.  Korbes,  Comte  de),  ber.  franz.  Schriftsteller  u.  Parlament* 
redner,  Akademiker,  1810-1870.  -  Eigenh.  Brief  m.  ü.  (Paris)  28.  Janv.  1861 
(Französ.)    1  S.    8.  6.  - 

236  Moscheies  (Ignaz),  der  ausgezeichnete  Pianist  u.  Componist,  1794—1870.  - 
Eigenh.  Brief  m.  U.  Leipzig  den  21.  December  1848.  2  volle  S.  gr.  4  Mit 
eigenh.  Adr.  .Herrn  Emil  Naumann  bei  Herrn  Banquier  Kaskel  Dresden.*  7.  50 

Schöner,  auch  mnaikaliieh  intereaaanter ,  Brief  vor  der  ersten  Aufführung  von  des  Adresuv- 
eratem  Oratorium. 

237  Mosen  (Julius),  dramatischer  Dichter  u.  Novellist,  1803—1867.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.  „J.  M/    Dresden  am  29.  März  1835.    4  volle  S.    4.  4.  M 

Sehr  hiibacher  launiger  u.  Inhaltreicher  Brief.    ......  Unterdeeeen  habe  ich  anch  die  lettt.« 

Hand  an  mein  Werk  „Heinrich  Aneeps-  gelegt  .  .  .  Nun  aber  möchte  ich  gern  bei  dem  nahend«: 
Frühling  den  Vogelsteller  in  die  freie  Welt  aiehen  lasten  .  .  ."    Er  wunecht,  daas  Wigand  irr 
Verla«  fibernehme  (.«Heinrich  der  Finkler"  erachien  1836  im  Literariaehen  Museum  in  Leipzig  - 
„ .  .  Eine  Kuh,  die  keine  Milch  mehr  geben  will,  bekommt  Teufelsdreck  auf  Butterbroi,  —  Ha 
Buchhändler,  welcher  nicht  in  den  Strang  gehen  will,  —  Weihrauch."  Ete. 

238  Mozart  (Wolfgang  Amadeus),  zweiter  Sohn  des  grossen  Tonmeisters,  Pianir. 
u.  Componist,  1791 — 1844.  —  Eigenhändige  Widmung  m.  Unterschr.  auf  dem 
Titelblatte  von  ,An  Emma.  Gedicht  v.  Schiller.  In  Musik  gesetit  und  H™ 
Fried.  Gerst&cker  zugeeignet  von  W.  A.  Mozart  Sohn*.  Hamburg  bei  A.  Crutr- 
Op.  24.    fol.-obl.    6  Seiten.    Vollständiges  Exemplar.  10.  - 

„Als  Zeichen  besonderer  Verehrung.    W.  A.  Moaart  Jun.u 

239  Mügge  (Theodor),  beliebter  Romanschriftsteller  u.  Publicist,  1806-1861.  - 
Eigenh.  Brief  m.  ü.    Berlin  20.  Juny  1837.    21/,  S.    8.  3.  - 

Hübscher  an  Gustav  Kühne  gerichteter  Brief. 

240  —  Der«.,  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Berlind.  11.  Decbr.  1840.  4  volle  S.  8.  7.  5t 

Hochinteressanter  an  Gustav  Kühne  gerichteter  Brief  literarischen  u.  politischen  Inhal» 

'ist*  Ihm: 


 Des  Spasses  wegen  lege  Ich  Ihnen  ein  Spottgedicht  auf  Hassenpflug  und 

Zustände  bei,  das  hier  viel  Autsehen  erregt  und  sogar  dem  Könige  ang-cschiekt  won 
ist  natürlich  ....«•  etc.  ete.    Daa  hier  erwähnte  Gedicht  (8  Strophen  «u  Ja  4  Ve 


woUen  Ihn  nicht  haben  den  Herrn  von  Hassenpflug  .  .k  ete.  etc. 

241  Mühlbach  (Luise)  [eigentl.  Klara  Maller],  die  bekannte  Romanschriftstellerin. 
Gattin  von  Theodor  Mündt,  1814  - 1873.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  „Clara  Mündt  - 
L.  Mühlbach'6.    Berlin  13.  October  1856.    3  S.    8.  3.  - 

An  den  Präger  Schriftateller  Julius  Gundllng  [Lucian  Herbert]  gerichteter  und  li|*a1 
literarische  Arbeiten  betreffender  Brief. 

242  Müller  (Johannes  v.),  der  berühmte  Historiker,  1752—1809.  —  Eigenh.  Brief 
U.  an  Hofrath  Prof.  Bodmann  in  Mainz.    Aschaffenburg  29.  Jul.  I7M. 


m.  U.  an  Hofrath  Prof.  Bodmann  in  Mainz.  Aschaffenburg 
2  S.    4.  4. 50 

243  Müller  (Max),  der  ber.  Sprachforscher,  Freund  Kaiser  Friedrich 's  u.  Kaiser 
Wilhelm  II.,  1823—1900.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  o.  O.  u.  D.  (1845).  2  S.  s- 
Mit  eigenh.  Adr.  „An  die  Weidraann'sche  Buchh.  in  Leipzig."  2  S.  8.  6.  — 

Ein  Verlageanerbleten  betreffend.  Interessant. 

244  Münchhausen  (Karl  Ludw.  Aug.  Heino  Frhr.  v.),  Schriftsteller  u.  Dichter, 
hessen-kassel'scher  Oberst-Leutnant,  trat  1780  in  kurhessische  Dienste  und  ging 
freiwillig  als  Offizier  mit  nach  Amerika,  wo  er  mit  dorn  in  seiner  Compagme 
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stehenden  Seume  bekannt  ward,  der  durch  seine  Vermittlung  zum  Unter- 
offizier befordert  wurde  und  auch  für  die  Zukunft  eng  mit  ihm  verbunden 
blieb  (»Seume  u.  v.  Münchhausen,  Rückerinnerungen ,  enthaltend  Gedichte." 
Frkf.  a.  M.,  1797),  geb.  11.  Febr.  1759,  gest.  zu  Swedestorp  am  16.  Dec.  1836.  — 
Ii  Eigenh.  Brief  m.  U.  Swedestorp  10.  Jun.  1818.  IS.  4.  —  2)  Eigenh. 
Schriftstück  m.  U.  (Eint  Vollmacht).  Burg  Swedestorp.  4  Junius  1834. 
1  S.  8-obl.  Mit  Siegel.  —  3)  Selbstporträt.  Hüftbild.  Eine  (nach  dem 
Vorbesitzer  eigenhändige)  saubere  Bleistiftskizze.  102:94  mm.  —  4)  Eine 
Originalradir ung.  „Münchhausen  gezeichnet  und  geäzt  Kassel  1799". 
90  :  70  mm.  —  5)  Eine  andere  Originalradirung.  „Münchhausen  gezeichnet 
und  geäst.  Kassel.  Ostern  1799."  100:79  mm.  —  6)  Ein  gedrucktes  ,Ver- 
zeichniss  der  neuen  Verlagsbücher  des  Hofbuchhändlers  Ferdinand  Albanus 
in  Neustrelitz  zur  Oster-Messe  1800".  1  S.  4.  Darin  am  Schluss:  .Münch- 
bausen,  Freyherr  von,  Versuche.  lr  Theil.  Daneben  handschriftlich,  otfunbar 
vom  Autor  selbst  die  Notiz  „Ostern  1801".  —  Selten.  40.  — 

245  Mündt  (Theodor),  Dichter  u.  Literarhistoriker,  Gatte  von  Luise  Mühlbach. 
1808—1861.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Berlin  18.  April  1860.    3  8.    8.    2.  — 

An  einen  Verlegrer  gerichtet,  ..eine  verjüngte,  so  gut  wie  ganz  neu  gearbeitete,  allen  Anfor- 
derungen der  Wissenschaft  und  der  Zweckmässigkeit  enU|>recheude  Aufgabe  (einer  Allgemeinen 
Literaturgeschichte'"  betreffend. 

'246  Nachtigal  (Gustav),  der  bekannte  Afrikareieende,  1834  —  85.  —  Eigenh.  Brief 
m.  C.   (Berlin),  am  15.  Aug.  1880.    */s  S.    8.  4.  50 

.J>a  die  mir  an  Gebote  stehenden  Briefe  NordenskiSIds  in  Hachen  der  Geographischen  Gesell- 
Kaaft  geschrieben  find,  und  Ich  also  Anatand  nehme,  Uber  dleaelben  zu  verfügen,  fo  habe  ich  mir 
da*  beifolgende  Billet,  welches  die  Worte  enthält,  die  mir  der  berühmte  Mann  ana  Stockholm  tele- 
gripairt  hat,  von  ihm  hier  ichreiben  1  aasen  ,  .  .      etc.  etc. 

247  Napoleon  I.,  Kaiser  der  Franzosen.  1769 — 1821.  —  Diplom  mit  eigenhändiger 
Unterschrift  „Bonaparte".  Paris,  le  30  fruetidor  l'an  XI  de  la  Republique 
(16.  September  18031.  Auf  Pergament,  mit  schön  gestoch.  Vignette.  1  Seite 
fol.  Mit  Papiersiegel.  —  Contrasignirt  vom  Kriegsminister  „AI.  Berthier"  und 
dem  StaatsSecretair.  30.  — 

Brevet  für  den  General  de  Diriilon  Jeanne  Pierre  Lacombe-8aint-Michel  gelegentlich 
•einer  Beförderung  /um  Etat-Major  gt'nt'ral  de  I  Arm  •■ 

Laeombe-Haint-Michel  (Jean  Pierre),  französischer  General  and  General-Inapecteor  der 
Artillerie,  geb.  naeh  den  in  obigem  Brevet  gemachten  Angaben  „ne"  ä  8t  Michel  Dcpart.  du  Tarn, 
lr  i  Man  I7tl"  (—  Oettinger's  Angaben,  welcher  ,.nm  1740**  schreibt,  sind  danach  richtig  «n 
»teilen  — >  starb  am  37.  Januar  1*1'.'  auf  »einem  Schlosse  Salnt-Mlchel. 

Historisches  8tfick,  von  vonüglicher  Erhaltung 

248  Naumann  (Job.  Gottlieb)  [Amadeus] ,  berühmter  Kirchen-  u.  Operncomponist, 
kurfürstlich  sächsischer  Capellmeistew,  geb.  17.  April  1741  in  Blasewitz  bei 
Dresden,  starb  am  2.  October  1801,  wo  ihn  auf  einem  Spaziergange  im  «Grossen 
Garten*  bei  Dresden  der  Schlag  rührte.  —  1)  Eigenhändige  Originalbandschrift, 
Partitur  mit  Gesangstimme  (italienisch),  Titel  u.  Name,  ebenfalls  ganz  eigen- 
händig, vorn  (die  erste  Seite  füllend):  Canto  de'  Pellegrini  dell'  istesso 
Oratorio.  aggiustato  l'Arpa  o  Cembalo  Con  le  Voci  ppp  di  Nau- 
mann*. 3  Blatt:  Titelseite  u.  5  enggeschriebene  Seiten  Musik,  mit  verschie- 
denen eigenhändigen  Correcturen.  Vollständiges  Manuscript.  —  2)  Ein  zweites 
Manuecript  von  Naumann V  Hand,  zu  demselben  Werke  gehörend,  Singstimme 
u.  Orcbesterpartitar.  8  Seiten,  (nicht  abschliessend.)  fol.-obl.  —  3)  Des- 
gleichen ebenso.    2  Seiten,  (mit  rother  Tinte  geschrieben.)    fol.-obl.     90.  — 

Original  man ojeripte  des  Meisters  kommen  hente  nur  noch  sehr  selten  in  den  Handel,  zumal  In 
dem  Umfange,  wie  das  vorliegende,  welches  im  ganzen  eine  Titelseite  und  15  Seiten  Musik  umfaast. 

249  Naumann  fEmil),  der  bekannte  Musikschriftsteller  u.  Componist,  kgl.  Hof- 
kirchenmusikdirektor  in  Berlin,  Enkel  von  Joh.  Gottlieb  Naumann,  1827  —  1888. 
—  Eigenh.  Original-Manuscript  „Besuch  beim  Erbprinzen  Georg  von  Saetoen- 
Metningen  1856**.  36  Seiten.  4.  Der  Titel  auf  dem  Umschlagdeckel,  in  den 
die  saubere  Handschrift  geheftet  ist.  befindlich.  30.  — 

Der  Verfasser  giebt  hier  genauen  Bericht  über  seine  Erlebnisse  wahrend  der  Zelt  selnci  Aufent- 
halts von  Sonntag  den  2.  bis  Dienstag  den  4.  November  18&6  in  Meiningen,  welcher  mit  einer  In 
Aasrieht  genommenen  Berufung  Naumanns  als  Hofkapellmeister  dort  Im  Zusammenhang  stand.  Die 
Hekildernng  liest  sieh  von  Anfang  bis  Ende  wie  ein  Feuilleton  und  von  besonderem  Interesse  sind 
darin  des  Erbprinsen  (—  des  Jetzt  regierenden  Herzogs  von  8  ir  h  s  en-M  e  I  n  I  n  g  e  n  — ) 
'**prftche  mit  Naumann  Uber  Musik  u.  Muslkverhältolaae. 

Mit  Bezog  auf  die  Pläne,  Naumann  an  Meiningen  zn  fesseln,  bemerkt  der  Erbprinz  gleich  bei 
•er  traten  Begegnung:  „dasa  leider  die  Angelegenheit  keineswegs  von  ihm  allein  abhinge,  Indem 

Richard  Bertling  in  Dresden-A.,  Victoriastrasse  6. 
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•ein  Vater  AUm  «u  er  der  Prins  direkt  wünsche  gewöhnlich  grade  darum  nicht  thae,  seine  WH 
mUtcten  Ihm  also  durch  LUlenkron  vorgetragen  werden.    Ueberhaupt  gehöre  Min  Vater  n  den 
Herren,  die  gern  selber  regierten  nnd  deshalb  mfisste  man  dtplomatiach  an  das  Ton  ihm  so  re- 
wOnsehte  Ziel  zu  kommen  suchen**.  Etc. 

250  Nees  v.  Esenbeck  (Ch.  G.),  namhafter  Botaniker  u.  Naturphilosoph,  1776—1858. 
—  Eigenh.  Brief  m.  U.  Warmbr(unn)  d.  11.  Dec  1836.  2  S.,  enggeschriebeo. 
4.  2.  50 

251  Nessler  (Victor  E.),  der  Componist  de«  .Trompeter  von  Sakkingen"  u.  .Ratten- 

fanger  von  Hameln*,  1841—1890.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Leipzig,  Schützen- 

Strasse  6-7,  d.  26.  Apnl  1879.    1  S.    4.  7.  50 

Hübscher  Brief  an  das  Stadttheater  in  Frankfurt  a.  IL,  den  „Rattonfanger  ton  Hameln»  be- 

treffend. 

252  Nicolai  (Otto),  berühmterOperncomponiat  (.Die  Lustigen  Weiber  vonWindsor" 

1841  Hofkapellmeister  in  Wien,  1844  Hofkapellmeister  u.  Dirigent  des  kg. 

Donichors  in  Berlin,  1810—1849.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Wien  18.  Juni  184i. 

1  volle  S.    8.  7.  50 

An  seinen  Verleger  Pr.  Hofmeister  In  Leipzig  gerichtet  nnd  n.  a.  aneh  eigene  Arbeixo 
betreffend. 

253  Nostitz  u.  Jänckendorf  (G.  A.  E.  v.),  pseud.  Arthur  v.  Nordstern,  Dichter, 
Kgl.  Bachs.  Staatsmann,  1765 — 1836.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Oppach  bei 
Budissin,  11"«  8eptbr.  1836.   4  enjrgeschriebene  S.    8.  10.  — 

Höchst  Interessanter  an  Fr.  KoehllU  gerichteter  Brief,  dessen  Inhalt  fast  ausschliesslich  «einen 
„nnrergesslichen  Freund  C-  M.  y.  Weber*'  und  weniger  bekannte  Composltlonen  desselben  betriffi 

254  Oehlenschläger  (Adam  Gottl.t,  der  berühmte  dänische  Dichter,  1779—1850.  - 
Eigenh.  vollständiges  Originalmanuscript.  Titelblatt  u.  88  numer.  S.  4.  45.  — 

SchOne  Handschrift  des  Dichters  ron  „LI ob1  ohne  Strümpfe.  Tragi-Cotnüdie  nach  J.  H.  Wessel*', 
hier  nnd  da  noch  mit  nachträglichen  Verbesserungen  und  Abänderungen. 

255  Oeser  (Ad.  Friedr.),  Maler,  Bildhauer  u.  Kupferstecher,  Goethe's  Lehrer  u. 
Freund,  1717—1799.  —  Eigenh.  Briefentwurf  (sehr  deutlich  mit  BleUtift  ge- 
schrieben), rechts  oben  (mit  Tinte)  datirt:  .nach  Crottendorf  abg.  d.  22  8tbr. 
85.*  1  S.  fol.  Das  Papier  hat  einige  starke  gelbe  Flecke.  —  Beigelegt  eine 
Handzeichnung  Oeser's  in  Bothel,  einen  Mannerkopf  darstellend.  105: 
107  mm.  7.  50 

„.  .  .  ich  kan  diese  Vase  so  gut  samt  den  Postament  Ton  Sandstein  machen  lassen,  als  t»b 
Marmor,  ich  habe  da«  leUtere  gewählt,  nicht  um  alles  von  Marmor  an  haben  sondern  um  Hess« 
diesen  Winter  etwas  zu  beschäftigen  .  .       Ete.  Etc. 

256  Oeser  (Friederike),  Tochter  des  Malers  Adam  Friedr.  Oeser's.  Goethe'« 
Jugendliebe.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  „d.  tr.  S.  Oeser",  o.  O.  u.  D.  8  S.  4. 
Mit  eigenh.  Adr.  „An  Madame  Geyser  in  Eutritzsch*.  10.  - 

Interessanter  Brief.  In  dem  sie  Ihre  »Liebste  Schwester"  ra  bestimmen  sucht  „Frau  Grleshsmm«: 
den  Eid  au  erlassen  und  dafür  den  Handschlag  an  Eides  Statt  au  setsen  "* 

257  Otto  I.  (Friedr.  Ludwig),  König  von  Griechenland,  1815-1867.  -  Brief  m. 
eigenh.  U.,  nebst  eigenh.  Correcturen  im  Text.    Athen  am  ~  Aug.  1843. 

1  S.    fol.   Mit  Adr.  6.  - 

258  Paalzow  (Henriette  v.,  geb.  Wach),  bekannte  Romanschriftstellerin  („Gvdictc- 
Castle),  1788—1847.  -  Eigenh.  Brief  m.  U.  d.  3.  April  1840.  1  8.  8.  Mit 
eigenh.  Adr.  2.  - 

259  Pamy  (Evariste),  der  berühmte  franz.  Dichter  („Poesie*  erotiqueSy  La  guern 
dc-8  Dieux"),  1753-1814.  —  Schriftstück  mit  eigenh.  Nachschrift  ;  von  4  Wort« 
und  ünterschr.    PariB  18  mars  1814.    •/,  S.    4.  4.  50 

260  Pechuel-Loetohe  (Eduard),  bekannter  Forschungsreisender,  geb.  1840.  — Eigenh. 
Postkarte  m.  U.    Leipzig  26.  Jan.  1878.    1  S.,  eng  geschrieben.  1.  50 

Wissenschaftlichen  Inhalts,  Uber  Inseriptloneu,  an  Dr.  R.  Andree  in  Leipzig  gerichtet. 

261  PelliCO  (Silvio),  der  berühmte  italien.  Dichter,  polit.  Schriftsteller,  langj&hr. 
Gefangener  (Je  mie  prigioni"),  1788-1854.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  »»SifW 
Pellico".  Torino,  22  apr.  1844.  (Ital.).  2  S.  4.  Mit  eigenh.  Adr.  u.  Siegelspr.  30.  - 

Erwähnt  Qlobertl  und  spricht  von  seiner  Cantate  auf  die  Oebnrt  des  Primen  Unnbert 
(des  rerstorbenen  Königs). 

262  —  Dere ,  Eigenh.  Gedicht  m.  ü.  „Silvio  Pellico".  (Ital.).  IS.  8.  8  Ven- 
zeilen. 15.  — 

263  Pestalozil  (Job.  Heinr.),  der  berühmte  Pädagog.  —  Brief  m.  eigenh.  U.  Iferten 
(Yverdon),  den  19  Januar  1819.    1  volle  8.    4.    Mit  Adr.  10.  - 

An  den  Buchhalter  J.  A.  Schlosser  In  Frelbnrg  (Breisgan)  gerichtet.  Der 
Brief  glebt  Auskunft  Uber  seine  an  verkaufende  Buchdruckerei. 
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264  Proch  (Heinr.),  beliebter  Liedercomponist,  k.  k.  Hofkapellmeister,  1809 — 1878. 
—  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Wien,  am  14.  Juni  1863.    3  S.    8.  4.  — 

'tä>  Raaks  (Wilhelm)  [Jakob  Corvinus],  der  berühmte  Romanschriftatelier, 
geb.  1831.  —  1)  Eigenh.  Brief  m.  ü.  1  S.  8.  Braunschweig  3.  März  1887. 
1  S.  8.  —  2)  Ein  Porträt  dos  Dichters.  Kniestück,  im  Arbeitszimmer  am 
Tische  schreibend.  Vonüglich  ausgeführte  Orgl. -Photographie.  (Heinr.  Steg- 
inann  photogr.,  1894.)    4.    150:  112  mm.    Auf  Carton.       Zusammen    7.  50 

In  dem  Briefe  bittet  er  «inen  Freund,  ihm  «ein  Plaid  au«  der  Waldschenke  mitzubringen. 
„  . .  .  Es  wird  gewiss  eine  feuchte  Nacht;  und  wickeln  Hie  Ihre  verehrte  Ischias  Ja  recht  warm 
drifl  ein.  Sollte  ich  so  durch  meine  Vcrgesslichkeit  vor  acht  Tagen  dun  beigetragen  haben,  einen 
(etiuden  Kleiderhalter  mehr  zu  erhalten,  ao  würde  mich  dlea  unendlich  freuen.  Mit  grilnjägerlichaten 
Gefühlen  und  Grüssen  Ihr  Wilh.  Raab«." 

Die  hier  beigefügte  aufgezeichnete  Original  •  Photographie  Raabe's,  aufgenommen  von  «einem 
freunde  Heinrich  Steg  mann,  kam  nicht  in  den  HandeL 

366  Recke  (Klisa  von  der),  geb.  Keichsgräfin  von  Medem,  Stiefschwester  der 
Herzogin  Dorothea  von  Kurland,  Dichterin  u.  vielen  geistigen  Grössen  ihrer 
Zeit  nahestehend,  mit  Tiedge  eng  befreundet,  1756 — 1833.  —  Schluss  eines 
eigenh.  Briefes  mit  Unterschr.  „Elisa*  u.  Nachschrift.  4  volle  eng  geschriebene 
Seiten.   8.  4.  50 

Intereaeirt  sich  für  die  Gedichte  von  Louise  Brachmann  und  glaubt  danach,  dasa  aie  die 
letzten  aelbat  durch  näheren  Umgang  liebgewinnen  würde  „.  .  .  Hagen  Sie  mir  edler  Freund,  würde 
Looiae  Brachmann  auch  ala  Erzieherin  zu  empfehlen  aein?  —  ich  thue  dieae  Frage,  um  wo  möglich 
isr  gefUhiTotlen  Dichterin  durch  Empfehlungen  nützlich  *u  werden  .  Etc.  „Kaiaer  Alexander 
welcher  meiner  Schwester  »einen  Beauch  angekündigt  hat,  trifft  wahrachelnlich  heut  oder  morgen 
hier  eis.  18  Poetpferde  erwarten  achon  aeine  Ankunft  .  .  ,*   Etc.  Etc. 

267  —  Dies.,  Brief  m.  eigenh.  Unterschr.  „Ihre  wahre  Freundin  Elisa*.  Alten- 
bnrg  d.  29.  Mai  1807.  l»/t  S.  4.  Mit  Adr.  Herrn  Hofrath  Becker  zu 
Dresden.  4.  50 

Mit  eigenh.  Nachschrift  u.  Unterachr.  „T."  ron  Tiedge  (5  Zellen). 

268  —  Die«.,  Brief  mit  eigenh.  Unterschr.  „Elisa*.  Leipzig  den  21.  Januar  1809. 
•%  S.  8.  3.  — 

Hübaeher  Brief  über  Mahlmann,  Tiedge,  Eberhart,  etc. 

269  Reissiger  (C.  G.J,  bekannter  Opern-  u.  Liedercomponist,  mit  Richard 
Wagner  gleichzeitig  in  der  Dresdner  Oper,  Hofcapellmeister,  1798 — 1859.  — 
Eigenh.  Brief  m.  U.  Dresden  d.  14.  July  1832.  1  S.  4.  Mit  eigenh.  Adr.    3.  — 

Seine  Oper  .die  FeUenmühle"  betreffend. 

270  Richter  (Jean  Paul  Friedr.),  pseud.  Jean  Paul,  der  berühmte  Komandichter, 
1763-1825.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  „J".  P.  F.  Richter*.  Weimar  d.  9.  Aug. 
1800.  4  8.    8.  30.  — 

dchSner  an  Renate  Otto,  aeine  Jugendfreundin  u.  Geliebte,  gerichteter  Brief.  —  „Meine  gute 
Renate:  Mein  Brief  aol  aogleich  mit  »einer  Bitte  anfangen.  Ich  habe  einmal  ein  Kochbuch  ron 
Ihrer  Frau  Mutter  nnd  aua  ihm  den  Namen  „Suppe  a  la  Brittannlere  mit  Locken"  für  meinen  Titan 
geborgt.  Der  Erbprinz  ron  Gotha  wil  «einem  Onkel,  der  nicht  an  die  Suppe  glauben  wil,  eine  cum 
Gehaltstag  koehen;  .  .  .  ete.  .  .  .  „Geben  Sie  mir  auch  eine  lange  Nachricht  ron  sich  und  Ihren 
Freuden  .  .  .  Niemala  wird  meine  gute  Renate  unter  den  rlelen  Gestalten  meiner  Erinnerung  un- 
tiehtbar  werden ,  and  auch  aie  wird  mich  nieht  rergeeaen."  Ete.  „Brechen  Sie  doch  dem  Lesen 
einige  Stunden  ab  zum  Schreiben.  —  Lebe  wohl,  Hebe  Seelo!  Ich  denke  sanft  u.  Hebend  an  deine 
Vergangenheit  u.  an  dein  welchea  Hera  nnd  an  jede  Stunde,  wo  wir  gut  und  acelig  waren." 

271  Richter  (Eugen),  Politiker,  Fahrer  der  freisinnigen  Volkspartei,  geb.  1838.  — 
_  Eigenh.  Postkarte  m.  U.    Berlin  13.  Aug.  1888.  1.  50 

272  Ring  (Max),  der  beliebte  Romanschriftsteller,  geb.  1817.  —  Eigenh.  Brief 
m.  ü.   Berlin  20.  Juni  1855.   2  volle  8.   8.  3.  — 

In  Verlagnangelegenhelten. 

27.3  Rietschel  (E.),  der  berühmte  Bildhauer,  sein  von  Schilling  geschaffenes  Denk- 
mal auf  der  Brühl'schen  Terrasse  in  Dresden,  1804—1861.  —  Eigenh.  Brief 
m.  C.  Pillnitz  bei  Dresden  d.  20.  Septbr.  1852.  8  volle  S.  gr.  4.  Mit  eigenh. 
Adr.  «Herrn  Altregierungsrath  Dorer- Egloff  Hochwohlgeboren  Baden  in  der 
Schweiz.*    Neben  der  Siegelstello  sauber  ausgebessert.         •  4.  50 

Schoner  an  den  bekannten  Goetheforacher  Dorer- Egloff  gerichteter  Brief  u.  die  ktlnstleriache 
Anabildung  ron  deasen  Sohn  Robert,  des  später  ao  herrorragendeu  Blldhauera,  der  ein  SchUler 
BietsehelM  war,  betreffend. 

274  Rohtfs  (Gerhard),  der  berühmte  Afrikareisondo,  1831—1896.  —  Eigenh.  Brief 
m.  C.    Weimar  19.  Juni  1873.    l«/t  S.    8.  4.  50 

Interessanter  Brief.  —  „.  .  .  Der  Chedlre  hat  alle  meine  Wünsche  in  Bezug  auf  eine  Expedition 
in  die  libysche  WHate  erfüllet  u.  Ende  d.  J.  noch  werde  ich  ron  einem  Astronomen,  Botaniker  und 

Geologen  begleitet  nach  Egypten  aufbrechen,  um  dann  die  libysche  Wüste  su  erforschen  

>"-::oug  werde  ich  bei  Petermann  Radde  kennen  lernen,  werden  Sie  nicht  auch  von  dem  ein  Mal 
•ine  Biographie  bringen?"  Etc.  Ete. 

Richard  Bertling  in  Dresden- A.,  Victoriastrasse  6. 
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275  Rossini  (Gioachino),  der  berühmte  Operncomponist,  1792—1868.  —  Eigenb 
Schriftstück  ni.  ü.    Paria  80  Mars  1866.    (Franz.)    1  8.    12-obl.  7.  50 

J>  aatorise  Mooaieur  Deamaieoaa  s,  pabller  man  Portrait  Mit  en  Franc«  Mit  a  rttranger.  G. 
Rossini.    Pari*  30  mar*  m«.u 

276  Rubinstein  (Anton),  der  gefeierte  Pianist  u.  Componist,  1829—1894.  Ein 
vergilbtes  Sträusschen  künstlicher  Blumen  (rothe  Rosen  u.  Reseda)  mit  Schleife 
aus  gelblichem  Seidenband,  worauf  der  Meister  eigenhändig  seinen  Tollen 
Namen  ,Ant.  Rtibinstcin*  in  grossen  charakteristischen  Schriftzügen  (mit  Tinte) 
sauber  einschrieb.  15.— 

Sinnige  Reliquie,  angeblich  ana  dem  Resitae  der  berühmten  dramatischen  .-nnserln  De'slre« 
Artftt-Pedllla. 

277  Rückert  (Friedrich),  der  berühmte  Dichter,  17S8— 1866.  —  Eigenh.  Brief  m.  U. 
Erlangen  d.  20.  Decbr.  1835.    1  eng  geschriebene  Seite.    8.  10.  — 

„Da  ee  doch  beeaer  lat,  eine  Sebald  spät,  als  garnlcht  »bratragen .  so  gedenke  Ich  Dan ,  nicht 
ohne  Beschämung  an  meine  langjährige  gegen  Sie,  and  «ende  Ihnen  hiermit,  well  ich  nicht»  bcücm 
habe,  ein  Exemplar  meiner  Gedichte  ala  Gegengabe  für  Ihren  trefflichen  Prometheus  und  dea  be- 
gleitenden freundlichen  Brief  vom  Auguat  183»  .  .       Etc.  Etc. 

278  Rudolf,  Erzherzog,  Kronprinz  von  Oesterreich,  Sohn  Kaiser  Franz  Joseph  I., 
geb.  1858,  endete  in  der  bekannten  tragischen  Weise  1889  auf  dem  Jagd- 
schlosse Meyerling  bei  Wien.  —  Eigenh.  Brief  mit  U.  .Rudolf  *  (8.  Juli  1879 : 
1  volle  S.    8.  20.  - 

„Euer  llochwohlgeboren  haben  dem  jlteglments-Commaudo  au  berichten,  ob  im  erejitnellen  Fall 
Hauptmann  Leopold  Knlwlda  als  (.'ommandant  de«  Ergänaungs-Bataillon*  Cadre's.  zu  dieser 
Stellung  geeignet  Ist"  —  Der  Brief  des  Kronprlnaeu  stammt  aus  der  Zeit,  da  derselbe  CommaBdrar 
des  Infanterie-Begimenta  So.  M  war. 

279  Sabine  (Sir  Edward),  hervorr.  engl.  Physiker  u.  Mathematiker,  betheiligte 
sich  erfolgreich  an  wissenschaftlichen  arktischen  Erforschungsreiaen,  Ueber- 
setzer  von  Humboldt's  Kosmos,  1788 — 1883.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  „Colond 
Sabine''.  Dec.  24.  (Engl.)  3  S.  8.  Mit  eigenh.  Adr.  .Charles  Rumker  Etq. 
6  Caroline  Place,  City  Road."  3.  - 

Hübscher  Brief  ans  früher  Zeit,  an  den  Astronomen  Karl  Ruemker,  Paramatt«  in  Australien, 
spaterer  Direotor  der  Sternwarte  in  Hamborg. 

280  Sacher-Masoch  (L.  v.),  Romanschriftsteller,  1836—1895.  —  Eigenh.  Brief  m. 
ü.    Leipzig  2.  Juni  1884.    1'/»  S.    8.  1.50 

281  Saint-Saens  (Camille),  der  berühmte  französische  Componist,  geb.  1835.  - 
Eigenh.  Brief  m.  U.    12.  Dec.  1879.    (Franz.)    I1/,  S.    8.  6.  - 

282  Saiot-SlBOB  (Claude  Henri  de),  Schriftsteller,  Gründer  der  ersten  sozialisti- 
schen u.  nach  ihm  benannten  Schule,  1760—1825.  —  Eigenh.  Brief  m.  I" 
(Franz.)    1  S.    fol.    Mit  eigenh.  Adr.  „A  Monsieur  Bouricart*.  20.  — 

Interessantes  Stflck.  —  ,  ...  Je  me  troureral  demain  sana  meublea,  sans  gtte  et  »ans  alimeni» 
....  J'ai  en  de  grand*  torts  dans  raa  Tie,  Monsieur,  de  granda  torta  dolrent  entralner  de  grandi 
malheurs,  mals  en  Terlti',  la  somme  de  nies  mal  heu  n>  dlpaaee  celle  de  mea  torta  .  .  Etc. 

283  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.    (Franz.)    1  volle  S.    4.  12.  - 

Sur  une  assemblee  de  famille  oii  sont  engagca  a  renir  MM.  Berryer,  de  Montraorency,  i* 
Lamolgnon,  de  Bressc,  M.  Baulard  lenr  notaire,  ete. 

284  Savigny  (Fr.  C.  v.),  der  ber.  Rechtslehrer,  preoss.  Justizminister,  1779—1861.  - 
Eigenh.  Brief  m.  U.    Berlin  25.  Nov.  1847.        S.   4.  2.  50 

285  Schadow  (J.  G.),  der  ber.  Bildhauer,  1764—1850.  -  Eigenh.  Brief  m.  V. 
Piotsdam)  d.  25.  April  1833.    1  S.    4.  2.  - 

280  Scheffel  (Jos.  Victor  von),  der  berühmte  Dichter,  1826—1886.  —  Visitenkarte 
in  Rothdruck  „Dr.  Joseph  Victor  von  Scheffel'  mit  8  eigenh.  Zeilen  (Bleistift), 
auf  beiden  Seiten  beschrieben.  4.  50 

..gestattet  sich  Heim  Occnnomlerath  Streit  seine  herrlichen  OMickwtinache  an  der  heute  odr? 
morgen  erfolgenden  frendlgen  L'eberraschnng  auaauspreohen.  Samstag  26.  Mal  1889.  Saline  Kissingen .' 

287  Scherer  (Georg),  lyrischer  Dichter,  geb.  1824.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Statt- 
gart 30.  Okt.  1877.    2  S.    8.  1.  50 

288  Soherr  (Johannes),  der  bekannte  Schriftsteller,  1817—86.  —  Eigenh.  Briet 
m.  U.    Zürich  (Oberstrass),  16.  Jan.  1879.    1  volle  S.    8.  6.  - 

An  einen  Verleger  gerichtet,  dem  er  erklärt  vor  Ablauf  eines  Jahres  an  eine  neue  Arbelt  nicht 
denken  in  klinnen,  geschwelge  denn  sie  ausfufUhren.    Auf  eine  Biographie  Gntakow's,  den  tt 


sehr  hoch  schützte  u.  schütze,  möge  er  keine  buchbändlerlachon  Hoffnungen  gründen.    „Der  Harm 


war  it.  ist  riel  zu  bedeutend,  als  daas  er  rom  Lese  pö  bei  geliebt  werden  kannte, 
im  grossen  Publikum  das  Interesse  ftir  eine  Biographie  Uutakow's  kommen 

280  Schiller  (Friedr.  von).  —  Reinwald  (Christophme),  geb.  Schiller,  d" 
Dichters  älteste  Schwester,  Gattin  des  Sprachforschers  W.  Fr.  H.  Rsin- 
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wald,  1757—1848.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Meiningen  den  1.  April  1888. 
2  enggeschr.  Seiten,  auf  2  BU.    4.    Selten.  15.  — 

Hübscher  herzlicher  an  eine  „theore  verehrt«*  Freundin"  gerichteter  Brief. 

.....  Mit  Hühmng  erkenne  ich  du  gnädige  Andenken  der  Fürstin  Mutter,  sowie  der 
Pri»sln  Ctrl.  Beide  Damen  stöhn  als  Zierde  unseres  Geschlechts  In  Ihren  Verhältnissen  und 

bleiben  ein  schöne«  Muster  für  alle  Frauen  "    „Von  meiner  Nichte  Karoline  höre  ich  nur 

durch  ihre  Schwester  In  Bonnland   Die  Oleiehen  von  Bonnland  haben  sie  vorigen 

Summer  auch  besucht  and  von  dort  kamen  sie  an  mir  mit  Ihrem  lieben,  langersehnten  Sühnchen, 
da«  nun  H  ,  Jahr  alt  ist,  sehr  lieblich  und  freundlich  ist  .  .  ." 

190  Schlagintweit -  Sakünslünski  (Hermann  Freib.  von),  berühmter  Reisender  u. 
Naturforscher,  der  älteste  Sohn  des  als  Augenarzt  bekannten  bavr.  Wirkl. 
Raths  Joseph  Schlagintweit,  1826—1882.  —  Eigenh.  Brief  m.  voller  U.  .11. 
roH  Schlagintweit  Sakunlünski* .  Schloss  Jaegersburg,  Station  Forchheim, 
12.  Not.  1871.    2  volle  S.    gr.  4.  4.  50 

An  den  Minerlogen  Frani  von  Kobell  gerichtet  und  den  ersten  Thell  seiner  „Tntcr- 
mehungen  Uber  die  Salneen  im  westliehen  Tibet  und  in  Turkistan"  betreffend. 

2Vl  Schlagintweit  (Adolph  von),  der  zweite  der  fünf  Brüder,  welche  sich  durch 
Reuen  u.  wissenschaftliche  Forschungen  einen  Namen  machten,  geb.  1829, 
1857  in  Kaschgar  (Uimalaya)  enthauptet.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Berlin 
6.  April  1851.    2  S.    8.  4.  50 

An  den  Verleger  J.  A.  Barth  in  Leipzig  gerichtet.  —  Mit  einer  eigenh.  Nachschrift  seines 
Uteren  Bruder»  Hermann,  sign.  „H.  8."  14.  April  18M.    >/t  8* 

2:'J  Schlagintweit  (Robert  v.),  berühmter  Indien«  u.  Amerikareisender,  seit  1863 
Professor  in  Oiessen,  der  vierte  Bruder  der  bekannten  Reisendenfamilie, 
1833—1885.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Berlin,  24.  März  1860.    1  S.    8.    1.  50 

293  —  Ders. ,  Eigenh.  Brief  m.  U.  Stadt  Chinese  Camp  in  Californien  Juni  18, 
1869.    7  S.   kl.  4.  4.  50 

Schöner  Keisebrief. 

294  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Giessen  20.  Nov.  1876.  1  S.  8.  1.  50 
■>y.i  Schlagintweit  (Emil),  hervorragender  Orientalist,  Beamter  im  bayr.  Ver- 
waltungsdienst u.  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften,  der  fünfte 
Bruder  der  berühmten  Reisenden,  deren  Sammlungen  er  durch  Kataloge  u. 
Aufstellung  zugänglich  machte,  geb.  1835.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  München 
April  6.  1866.    1  S.    8.  2.  — 

An  K.  Th.  Andre«  gerichtet  und  einen  Artikel  für  den  Olobns  den  .neu  versuchten  Handels- 
weg  nach  China  via  Berma"  betreffend. 

296  Schlegel  (C.  W.  Friedr.  v.),  Kritiker,  Philosoph,  Dichter,  1772—1829.  — 
Eigenh.  Brief  m.  ü.    Frankfurt  13.  April  1818.    3  S.    8.  6.  — 

Höbscher  Brief,  In  dem  er  seines  Brnders  Neue  Ausgabe  der  Vorlesungen  erwähnt. 

297  Schleiermacher  (F.  E.  D.),  der  berühmte  Kanzelredner  u.  Philosoph,  1768— 
1*34.  —  Eigenh.  Zeugniss  m.  ü.   Berlin  28.  April  1819.    *L  8.   8-obl.    3.  — 

298  Schliemann  ^Heinrich),  der  durch  seine  Ausgrabungen  in  Troja  u.  Griechen- 
land sehr  verdienstvolle  Alterthumsforscher,  1822 — 1890.  —  Eigenh.  Widmung 
m.  U.  (auf  dem  Titelblatte  eines  Buches).  Rome  12.  Oct.  1869.  (Franz.) 
V«  S.   8.  8.  — 

l'.K»  Schnorr  von  Carolsfeld  (Julius),  der  berühmte  Historienmaler,  Director  der 
Dresdner  Gemäldegalerie,  1794 — 1872.  —  Eigenh.  Brief  m.  voller  Unterschr. 
,Dr.  J.  Sehnorr  von  Carolsfeld  K.  S.  Galeriedirector* .  Dresden,  den  18.  August 
1*62.    1  S.    4.  7.  50 

An  die  Georg  Wigand'sche  Buchhandlung  in  Leipzig  gerichtet  nnd  die  Uebersendung  eines 
Exemplars  seiner  Bibel  In  Bildern,  Volksausgabe,  betreffend. 

::<><■.!  Schobert  (Franz).  —  Hammer  (Julius),  der  beliebte  lyrische  Dichter.  —  Eigenh. 
Gedicht  m.  U.    2  S.    8.    7  Strophen  zu  je  4  Verszeilen.  7.  50 

.Vor  den  Fenstern  einer  jungen  Dame,  als  sie  ein  Lied  von  Fr.  Schubert  sang. 
Singe,  wenn  deine  Seele  |  Sehnsucht  der  Liebe  singt,  |  Sing'  und  der  Nacht  nicht  verhehle,  I  Was 
mächtig  rur  Seele  dringt  ]...."    Etc.  Etc. 

301  Schucktng  (Levin),  vorzüglicher  Romanschriftsteller,  1814—1883.  —  Eigenh. 
Brief  ni.  U.    Köln  2/10.    4  S.    8.  8.  — 

Interessanter  lilarar.  Brief  an  Ad.  Stahr,  mit  einer  eigenh.  Handnotiz  u.  U.  von  der  Hand  des 
letrtem 

302  -  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.    Köln  3,2  49.    2'/,  S.    8.  2.  — 
808  Schulze  Delitzsch  i  II. i.  der  bek.  Politiker  u.  Begründer  des  deutschen  Genossen- 
schaftswesens, 1808—1883.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.    Potsdam  7.  Juli  1871. 

2  S.    8.  2.  50 

Richard  Bertling  in  Dresden- A„  Victoriastrasse  6. 


304  Schumann  (Robert  und  Clara),  das  gefeierte  Künstlerpaar,  —  der  grosse 
Tonmeister,  1810—1856,  die  gefeierte  Pianistin,  1819—1896.  —  Schriftstück 
von  Clara  Schumann'*  Hand,  mit  eigenhändiger  Unterschrift  Robert  Schümann'«. 
Dresden  d.  7.  Februar  1847.    >,',  S.    4.-obl.  15.  - 

Am  der  Zelt  ihres  Dresdner  Aufenthaltes  and  Ton  lokalem  Interesse.  Ein  hübsches  Stück,  dt 
Beider  Handschriften  saf  einem  Blstte  vereintet 

„Unterzeichneter  bescheinigt  hiermit  Ton  dem  Herrn  FriUche  die  erste  Etage  in  Nm.  *20  gross« 
Beitbahngasse  sufs  Neue  von  Ostern  bis  Michaelis  1*47  zu  dem  Preis  Ton  TO  Thalers  gemtethet  zu 
haben.  Dresden  d.  7  Fobroar  1947.  Dr.  Bobort  Schumann."  Text  u.  Datirnng  rühren  ron  Clarai 
Hand  her,  die  Namensunterschrift  —  Übrigens  so  schon  und  deutlich,  wie  selten  vorkommend  - 
ron  Koberfs  Hand. 

305  Schumann  (Robert),  Eigenh.  Brief  m.  ü.  ,M.  Schumann."  Leipzig  den 
9ten  Februar  1840.  1  volle  Seite,  gr.  4.  Mit  eigenh.  Adr.  .Herrn  Capell- 
meister  C.  Kostmaly  in  Bremen.*  50.  — 

Dieser  Brief  fehlt  unter  den  ron  Wasielowskl  in  der  3.  Aufl.  seiner  Schnmannblographie 
abgedruckten  und  ist  überhaupt  noch  unbekannt.  Derselbe  betrifft  unter  anderem  auch  seine  Brist 
,v  .  .  Diese  Zeilen  erhalten  Sie  durch  meine  Braut;  ich  habe  sie  gebeten  Sie  Jedenfalls  aufzusuchen 
und  tu  sprechen.  Stehen  Hie  ihr  mit  Rath  und  That  bei.  Sie  wird  Ihnen  zu  denken  geben.  Wenn 
sie  am  Anfang  still  scheint  und  vielleicht  wenig  spricht,  so  lassen  Sie  sich  nicht  abschrecken  .  -  . 
Wie  so  gern  mochte  ich  Jetzt  bei  Ihnen  sein.    Das  Madchan  ist  gar  an  trefflieh  .  .        Ete.  Etc. 

306  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  ,^R.  Schumann."  Leipzig,  den  24«««»  Juni  1844. 
1  enggeschriebene  Seite.  8.  Mit  eigenh.  Adr.  auf  Couv.  «Herrn  Capellmeister 
C.  Kossmaly  in  Detmold.*  40.  — 

„.  .  .  Ich  leide  noch  an  den  Nachwehen  der  Beise,  wo  es  immer  Zeit  kostet,  sieh  wieder  in* 
alte,  alltägliche  Leben  zu  gewöhnen  .  .  .  Nun  muss  leh  wieder  in  die  Arbeit,  d.  h_  tn  die  Musik. 
L'm  recht  ungestört  arbeiten  zu  kUnnen,  hab>  leh  auch  die  Kedaction  der  Zeitung  niedergelegt  .  .  . 

etc.  etc. 

307  —  Der».,  Fragment  aus  einem  eigen  bündigen  Briefe,  für  sich  abgeschlossen. 
Sieben  Zeilen.    Ausschnitt  aus  einem  Briefbogen  in  Quartformat.  9.  — 

An  seinen  Freund  und  Beschützer,  den  Finanzsecretür  Bocker  gerichtete  Zeilen.  r»Die  Lost* 
farth  zu  Dir  muss  leh  lolder  noch  eine  Weile  aufschieben,  ans  Gründen,  die  loh  Dir  bald  mündlich 
in  sagen  gedenke.  Ich  reite  schon  morgen  nach  Leipzig  zurück.  Schreibe  mir  bald,  wenn  Dn 
nach  Dresden  zur  Trinkkur  kommen,  und  wie  lange  Du  dort  bleiben  wirst;  ich  fahre  dann  mit  dem 
Datii|>fwagen  hintlber.    Nach  Maxen  müssen  wir  dann  auch  noch  einen  Tag  " 

808  Schumann  (Clara),  geb.  Wieck.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Danzig  27.  Febr.  1855. 
5  volle  S.    Mit  eigenh.  Adr.  auf  Couv.  7.  50 

An  V.  K  obs  mal y  in  Stettin  in  Cuncertangelegeuheiten  gerichtet 

309  Schuselka  (Franz),  Osten-.  Schriftsteller  u.  Politiker,  geb.  1811  zu  Budweis 
in  Böhmen,  verm.  seit  1849  mit  Ida  Wohlbrück,  welche  Schauspielerin  u. 
Sängerin,  auch  noch  in  der  Zeit  dieser  ihrer  zweiten  Ehe,  war.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.    Wien  12.  Sept.  1856.    31/,  eng  geachr.  S.    4.  7.  50 

Sehr  herzen« warmer  und  Intimer  an  seine  Gattin  „Liebe  Ida!*'  gerichteter  Brief,  welche  derzeit 
In  Linz  an  der  Bühne  weilte.  Inniger  Bericht  aber  die  Kinder  und  sein  Leben  mit  Ihnen  in  Gain- 
fah  rn.  — 

.,.  .  .  Dürfte  ich  mir  die  Frage  erlauben,  wer  der  Herr  ist,  der  sieh  freut,  deinen  Wein,  oder 
aber  meinen  Wein  mit  dir  zu  trinken?  —  Nicht  als  ob  ich  Irgend  etwas  dagegen  haben  oder  gar 
verlangen  konnte,  dass  du  den  Woln  allein  oder  nur  mit  Frauenzimmern  trinken  solltest;  aber  ick 
möchte  doch  denjenigen  kennen,  der  vorzugsweise  —  glücklicher  ist  als  ich)  Ach  könnte  ick 
mich  nur  unsichtbar  machen  —  ich  würde  Tag  und  Nacht  bei  dir  sein.  Ich  mochte  dich  nie  oad 
In  nichts  stören,  ich  machte  nur  alles  sehen;  nnd  wenn  es  dann  etwas  wäre,  was  mich  auch  noch 
«o  unglücklich  machen  würde,  ich  würde  mich  doch  freuen  zu  «eheii,  dass  nnd  wie  du  glucklieh 
bi«t  .  .        Etc.  Etc. 

310  Schwarzenberg  (Friedr.  Karl  Fürst  von),  Österr.  General,  Verfasser  von  „Aus 
den  Papieren  eines  verabschiedeten  LandsknecJiU?;  1800—1870.  —  Eigenh.  Briet 
m.  U.    Mailand  24.  April  1851.    1  S.    8.  3.  — 

311  Schweighofer  (Felix),  der  beliebte  Komiker  u.  Charakterdarsteller,  geb.  1842. 
—  Eigenh.  Brief  m.  U.    Wien  6.  Febr.  1878.    1  S.    8.  2.  — 

312  Schweinfurth  (Georg),  der  berühmte  Afrikareisende  und  Geograph,  Mitglied 
des  Colonialraths  in  Berlin,  geb.  1886.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Berlin  29.  April 
1867.    1  volle  S.    8.  3.  - 

l  ebersendet  für  die  Bibliothek  des  Geographischen  Instituts  ein  Exemplar  seiner  botanischen 
Arbeit  Uber  das  Nilgoblet  und  ersacht  des  Gegenstandes  einige  Erwähnung  im  Literaturberichte  aber 
Afrika  zu  thnn. 

313  Seckendorf  (Christ,  Ad.  Freih.  v.),  Lustspieldichter,  1767-1833.  —  Eigenh. 
Albumblatt  m.  ü.    Dresden  den  16.  Jan.  1787.    1  S.    8.-obl.  3.  - 

Aus  dem  Stammbuch  des  Schauspielers  Schirmer  in  Dresden. 

314  Seidl  (Joh.  Gabr.),  österr.  Dichter,  Archaeolog,  1804-1875.  -  Eigenh.  Brief 
m.  U.    Cilli  10,11  1838.    2  S.   4.  2.  50 
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315  Sem  brich  (Marcella),  verehel.  Stengel,  eine  der  berühmtesten  Sängerinnen 
der  Gegenwart.  —  Eigenh.  Billet  mit  ü.  „Marcella".  1.  Januar  1889.  Fünf 
Zeilen  auf  der  Rückseite  einer  lithogr.  Visitenkarte  (Marcella  Sembrich- 
Stengel).  3.  — 

216  Seuae  (Job.  Gottfr.),  der  berühmte  Dichter  und  Schriftsteller,  Waftengefährte 
Kocinsko's  und  des  Freiherrn  Karl  von  Münchhausen,  1763—1810.  —  Eigen- 
händiges Manuscript.  6  enggeschriebene  volle  Seiten.  4.  Schönes  Stück.  60.  — 

Eine  wohl  nie  gedruckte  Arbeit  dei  Dichten  In  der  0 r I g I n alh ■  ndie h r I  f  l 
Aumnthige  idyllische  Erzählung  von  zwei  Jungen  Burschen,  dem  Fischer  Jakob  und  dem  lustigen 
Vogelsteller  Berghold ,  wie  sie  mit  Aufgang  der  Morgenröthe  an  ihre  Tagesarbeit  gehen ,  dabei  von 
ihren  Mädchen  plaudern  und  schwärmen,  alsdann  spater  von  diesen  geneckt  werden,  indem  eine  jede 
Ihrem  Liebsten  einen  Schabernack  spielt,  bis  schliesslich  wieder  die  Versöhnung  folgt : 

„  .  .  Die  Fische  zappelten  in  dorn  Grase,  nnd  die  todten  Leichname  der  Getieder  lagen  kraus 
durcheinander;  aber  männlich  strafte  Jeder  seine  widerspenstige  Verbreeherin  mit  zwoy  Küssen  nnd 
einem  halben,  nnd  halfen  das  Gross  packen,  und  hoben  den  Mädchen  die  Körbe  auf.  und  sogen  froh 
wie  Kandidaten,  die  eben  Pfarren  erhielten,  doch  damit  die  Mütter  sie  nicht  gleich  sähen,  durch 
einen  anderen  Weg  wieder  in  ihr  Hans.'* 

317  —  Den.,  Eigenhändiges  Gedicht.    4  Seiten.    4.    Schönes  Stück.        40.  — 

.Ihn  ich  denn  todt,  dass  unbegrüsst  die  Hören  /  Im  Tanz  vor  mir  vorUber  gl  (Ihn,  /...*'  etc. 
etc.  13  Strophon  zn  Je  7  Verszollen.  —  Es  ist  das  Gedicht  rEinsamo  Wandlung"  (Hompel'sche 
Auagabe.    ThL  5.  Seite  113—118),  mit  zahlreichen  Varianton  gegen  den  Druck 

318  —  Ders. ,  Eigenhändiges  Manuscript  von  22  enggeschriebenen  Folioseiten, 
stellenweise  mit  nachträglichen  Ergänzungen  u.  Correcturen.  75.  — 

..Die  Belage  rang.  Eroberung  und  Zerstörung  von  l'Uiua.  Aus  der  Geschichte  des  peloponnosischen 
Krieg«  von  Thacydides." 

Ein  kostbares  Stück. 

319  —  Der».,  Eigenh.  Brief  m.  U.  3*/,  vollgeschriebene  Seiten,  kl.  folio.    50.  — 

Ausserordentlich  interessanter  Brief  in  einer  sehr  delicaten  Angelegenheit,  sein  Verhältnis«  zn 
einer  Dame  betreffend,  mit  der  vor  ihrer  Verhcirathung  Intime  Beziehungen  unterhalten,  und  an 
ihren  späteren  Mann  gerichtet.  —  „Mein  Herr,  Wir  kennen  einander  nicht,  aber  die  Unterschrift  wird 
Ihnen  tagen,  dass  wir  einander  nicht  ganz  fremd  sind.  Meine  ehemaligen  Verhältnisse  zu  Ihrer 
Frau  kennen,  dürfen  und  müssen  Ihnen  nicht  unbekannt  seyn  •  •  ■  Ob  Madam  .  .  .  gegen  mich  ganz 
grrt  gehandelt  hat,  kann  ich  nicht  entscheiden;  eben  so  wenig  als  Sie;  da  wir  beide  nicht  gleich- 
gültig sind.  Ich  vergeb  Ihr  gern  nnd  wünsche  ihr  Glück  .  .  .  Ich  bin  weder  Antlnous  noeh  Aesop, 
und  Mademoisrlle  .  .  .  mnss  doch  vorzüglich  den  ehrlichen  guten  Mann  zu  sehen  geglaubt  haben, 
als  sie  mir  sehr  theuere  Versicherungen  gabt  Es  geziemt  mir  nicht  mich  zu  rechtfertigen  und  noch 
weniger  andere  anzuklagen.  Waa  die  Leidenschaft  that,  hat  —  die  Leidenschaft  gethan  .  .  .**  etc.  etc. 
—  In  dlscretem  Tone  u.  zarter  Form  Ist  der  lange  Brief  durchwog  gehalten. 

In  dem  sonst  sanber  u.  sehr  deutlich  geschriebenen  Briefe  sind  an  mehreren  Stellen  die  In  Frage 
kommenden  Namen  durch  Ausstreichen  unleserlich  gemacht.  Auf  der  dritten  Seite  ist  unten  die 
äussere  Ecke  ausgebessert,  es  fehlt  dort  die  Hälfte  der  letzten  4  Zellen,  doch  sind  einige  Worte 
davon  von  anderer  Hand  ergänzt. 

Seltenes  Stück. 

320  Sontag  (Henriette),  verehel.  Gräfin  Rossi,  die  gefeierte  Opernsängerin, 
1806-1854.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Frauzensb.  18  July  1825.  1  volle  S.  8. 
Mit  eigenh.  Adr.  12.  — 

...  .  .  Ich  kann  die  Zeit  kaum  erwarten  dieses  schöne  Berlin  in  Augenschein  zu  nehmen  .  .  ."  etc. 

321  Spielhagen  (Fr.),  der  ber.  Romandichter,  geb.  1829.  —  Eigenh.  Brief  m.  U. 
Berlin  5.  Aug.  1871.    1  S.    8.    In  Verlagsangelegenheiten.  2.  — 

.22  Spiess  (Christoph  Heinr.),  fruchtbarer  Schriftsteller  von  Ritter-  u.  Räuber- 
romanen u.  theatralischen  Werken  („ Klara  von  Hoheneiches  Ritterschauspiel* 
etc.),  geb.  1755  zu  Freiberg  in  Sachsen,  gest.  1799  auf  dem  Schlosse  Betdiekau 
in  Böhmen.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Elbogen,  den  31»«"»  October  1794.  2  volle 
S.  u.  1  volle  S.  Nachschrift.  7.  50 

Sehöner  inhaltreicher  Brief  und  auch  äusserlich  hübsches  Stück,  in  literarischen  Angelegen- 
helten, meist  eigene  Arbeiten  betreffend.  .,.  .  .  Ist  eino  Frage:  Hätten  Sie  wohl  Lust  den  Verlag 
eines  Werkes  von  mir  zn  (Ibernehmen,  dessen  (Man  ich  schon  längst  entworfen,  nnd  diesen  Winter 
tos  fuhren  wlllr  Ich  schrieb  vor  10  Jahren  Biographien  der  Selbstmörder,  sie  wurden 
4  mal  aufgelegt,  nnd  geben  noch  Immer.  Ich  will  izt  Biographien  der  Wahnsinnigen 
sekreiben,  nnd  ich  glaube  sie  sollten  eben  so  grosses,  vielleicht  bessern  Glück  machen  .  .  ,M  etc. 
Die  Bedingungen,  unter  welchen  ich  dies  Werk  Ihnen  Überlaasen  würde,  sind  die  nemlichen  wie 
bei  Benno«  Belsen  .  .  .  Auch  würden  Sie  mich  sehr  verbinden,  wenn  Sie  mir  ein  paar  hundert 
Thaler  a  Conto  de«)  Benno  mitschickten.  Er  Ist  im  Mskrlpt  20  Bogen  stark,  wird  gedruckt  beinah» 
10  Bogen  geben,  und  folglich  mehr  oder  doch  wenigstens,  den  gedruckten  Bogen  a  V<  Thlr.  ge- 
rechnet, 400  Thaler  betragen  .  .      etc.  ete. 

Der  Brief  Ist  an  die  Verlagsfirma  Voa«  in  Leipzig  gerichtet,  In  deren  Verlag  das  hier  erwähnte 
Werk  „Biographien  der  Wahnsinnigen11  in  den  Jahren  1795  n.  1796  in  vier  Thellen  erschien. 

323  Spohr  (Louis),  der  berühmte  Violinist  u.  Componist,  Hofkapellmeister  in  Cassel, 
1784—1859.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.    Cassel  1.  Nov.  1844.    3  volle  S.  gr.  4. 

Richard  Bertling  in  Dresden- A.,  Vitoriastrasse  6. 
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Mit  eigenh.  Adr.  an  Musikdirector  C.  Kossmaly  in  Detmold,  an  der  Siegelstelle 
einige  Worte  verletzt.  12.  — 

Hübscher  Brief. 

324  Spontini  (Gasp.),  ber.  Operncomponist,  Generalmusikdirector  in  Berlin, 
1774— 1851.  —  Eigenh.  Schriftstück  m.  ü.  Berlin,  ce  20  octobre  1833.  (Frans.) 
1  Seite.  4.  Mit  Siegel.  Auf  Papier  mit  Vignette  u.  Briefkopf  „General- 
Intendantur  der  Kapelle  Sr.  Majestät  des  König«  von  Preussen.  Der  Ritter 
Spontini  .  .  ."  etc.  etc.    Schönes  und  sehr  interessante«  Stück.  20.  — 

Zeugnis*  für  Julius  Biets,  den  nachmaligen  HofkapeUmeister  in  Dresden  u.  Gi»neralmu<ix- 
director  der  Kgl.  Kapell«.  —  ,.Mol  ■ouasigne',  Je  declare  et  atteste,  d 'apres  uiea  connoissanees  et  en 


,  qne  le  jeune  Jules  Riets  (qne  J'ai  en  grand  nombre  d'occMionj  de  juger» 
tr^s  dirtingutfe.  et  meine 


d'une  maniere  tH»  distinguee,  et  mime  en  un  haut  d«fgre\  le*  capacltes  muslcales  et  le«  facultas  et 


le  talent  d'execution  sur  le  violonoelle  et  sur  le  clavecin,  ainal  qne  de«  eonuolssance«  .  .      et*  et« 
ce  Jeune  Artlste  parfaltement  eapable  de  remplir  aree  honneur  et  raeces  la  place 


de  Musikdirector  dan»  un  thtfatre  et  dans  une  chapeUe,  alnat  qne  toutes  autres 
de  Direktion  .  .  Etc. 

325  —  Ders.,  Schriftstück  m.  eigenh.  U.  Berlin  ce  3  juillet  1836.  (Franse*.) 
1  S.    4.  4.  - 

Auf  Papier  mit  Torgedrucktem  Briefkopf:  ..Oeneral  Intendantnr  der  Kapelle  8r.  Majestät  de« 
Konig*  Ton  Preuseen  (Vignette)  Der  Rittt-r  Hj.ontlut.  Erster  Kapellmeister  und  Ccnerallntendant  der 
,.Kapelle  Hr.  Majestät  des  Kßnig*  von  Preuasen". 

326  —  Ders.,  Kigenh.  Brief  ni.  U.  Dresde,  10  Decembre  1844.  (Franz.)  V»  S. 
8.    Hübsche«  Stück.  10.  — 

327  Stammbuch  der  Euphrosyne  Regine  Göz,  Tochter  des  Magisters  Göi,  Süfti- 
predigers  in  Stuttgart,  umfassend  die  Jahre  1791  —  1811,  mit  nahezu  fünfzig 
handschriftlichen  Eintragungen,  meist  von  Stuttgarter  Freundinnen,  Freunden 
und  Verwandten;  daneben  2  Schattenaufzeichnungen  (anscheinend  die  Besitzerin 
selbst  u.  ihren  Vater  darstellend),  14  zum  Theil  recht  nette  Aquarell bildchen 
(Blumenstücke,  Figuren,  Landschaften,  etc.)  u.  2  gestochene  Blätter.  Ausser- 
dem liegen  eine  Anzahl  noch  unbeschriebener  Blätter  bei,  säuimtlich  mit  Gold- 
schnitt, kl.  8.  In  hübschem  Buchdeckeletui  von  rothem  Maroquin  mit  reichen 
Goldverzierungen  auf  beiden  Decken  u.  am  Rücken.     Vorn  die  Pressung 

Ii.  G.  1701.",  am  Rücken  auf  grüner  Ledereinlage:  ,Der  Freundschaft 
gewidmet.'1  12.  — 

Von  den  in  dem  Album  vorkommenden  Namen  seien  hier  einige  erwähnt:  0  0«  (verachiedear 
Kamllienglioder).  —  Mittlerin.  —  ftohleicherln.  —  Gtnelin.  —  Di  ring- er.  —  Goehrotif. 
—  Keller.  —  B  e  h  1  e  i  c  h  e  r  l  n.  —  Ltfflundin.  —  Liesehing.  —  Storr.  —  Btorrin.  — 
Lebretin.  —  Schuurrcrln.  —  Hartmaun.  —  Walther.  —  Flattln.  —  Brecht.  - 
Vayhlnger.  —  Rheiuwald  (Bürgermeister  v.  Urach).  —  Moni.  —  Olaserin.  —  Etc. 

328  Stein  (Karl  Freihr.  v.),  der  grosse  preussische  Staatsmann  u.  Reorganisator. 
1757—1831.  -  Schriftstück  m.  eigenh.  U.  Berlin  2.  Decemb.  1805.  1  S.  fol.   7.  50 

Ministerieller  Erlass  die  Ermässigung  dos  ZoUes  auf  „Spiritus  oder  Franabrandweln"  betreffend. 

329  Stoecker  (Adolf),  der  Begründer  der  christl. -sozialen  Parthei,  früher  Hof- 
prediger, geb.  1835.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Berlin  27.  Nov.  1880.  2  S.  8.    4.  50 

An  Professor  Paulus  Cassel  gerichteter  Brief,  dem  gegenüber  er  sein  aufrichtige»  Bedauern 
ausspricht,  bei  dem  Cltat  aas  Dr.  David  Cassel'«  Buch  die  Möglichkeit  zu  MiejTerstandnissea. 
wenigstens  für  Unkundige,  gegeben  au  haben.  „Trotz  aller  wunden  und  Schmerzen,  welche  tos 
solchen  (i«M«tcskiiinpfen  untrennbar  sind,  erhoffe  er  doch  ziiletat  eine  Frucht  des  Friedens." 

330  Storni  (Theodor),  der  berühmte  Lyriker  und  Novellist,  1817—1888.  —  Kigenh. 
Brief  m.  U.  Heilitfenstadt  29.  Novbr.  1859.  »/«  S.  8.  Mit  eigenh.  Adr.  an 
die  Verlagehandlung  von  Georg  Wigand  in  Leipzig.  4.  50 

331  -  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  Ü.    Husum  14.  Aug.  1867.    1  S.    8.  6.  - 

In  Druckangelegeuheiten  eines  seiner  Werke.  „Senden  Sie  mir  gefälligst  zunächst  1  ExpL  der 
Novelle  in  Oestalt  de»  Kerisionsbogena  .  .      etc.  ete. 

332  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  m.  U.    Altona  17.  Aug.  1868.    1%  S.    8.       12.  - 
An  seinen  Verleger  O.  Westemiann  In  Braunschwelg  gerichtet  und  sein  eigene*  Porti 


Verleger  O.  Westemiann  In  Braunscbwolg  gerichtet  und  sein  etgenos  Porträt 

333  Stratford  Canning,  Viscount  de  Redcliffe,  hervorragender  engl.  S 
mann,  1786—1880.  -  Eigenh.  Brief  m.  U.    Bern  March  11*  1817.  (Engl) 
2  S.    4.  4.  50 

Hübscher  Brief. 

334  SttOher  (Rosa),  geb.  Iiasselbeck,  die  berühmte  Wagner-Sängerin  und  Prima- 
donna an  der  Berliner  Oper.  —  Eigenh.  Billet  m.  U.,  auf  Postkarte  mit 
8tempel  .Berlin  26.  Dec.  1892%  die  Adresse  abgerieben.  2.  - 
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336  Thielmann  (Joh.  Adolf  Freiherr  von),  hervorragender  General  in  den  Freiheits- 
kriegen, 1765—1824.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.    Münster  den  24»««»»  Merz  1817. 

2  S.    4.  10.  — 

Ansfohrlieher  Brief  In  Geldangelegenheiten  und  politischen  Inhalt«. 

„.  .  .  Graf  Spiegel  wird  Sie  auftischen,  er  im  ein  kenntnissreicher  Publlclst  und  Flnancier,  klug, 
fein,  aber  dleae  Welt  nicht  der  Himmel  iat  fein  Kelch.  Ich  werde  ihn  mit  nächstem  Poattago  «ehr 
an  Kerber  empfehlen,  die  beyden  werden  lieh  gegenseitig  gefallen.  Vor  allem  wttnaebte  Ich  ihn  im 
kirchlichen  Kach  gebraucht  zu  »ehen,  er  Ist  grade  der  Mann  den  wir  gegen  den  I'abst  brauchen, 
ia  der  ganzen  Monarchie  ict  kein  passenderer  zu  finden,  und  eine  treffliche  Opposition  gegeu 
Sehmeddlog  and  fons<»rten." 

336  Tichatschek  (J.  A.),  her.  Heldentenor,  der  erste  „Tannhäuser*,  Mitglied  des 
Dresdner  Hoftheaters,  1807—1886.  —  Kigenh.  Brief  m.  U.  Dresden  7.  November 
1865.  l'/i  S.  8.  Auf  Briefbogen  mit  Abbldg.  der  Festhalle  zur  Erinnerung 
an  das  erste  deutsche  Sänger- Bumlos-Fest  1865  zu  Dresden,  in  Reliefpressung.  8.  — 

Gastapielangelegenheiten  betreffender  Brief. 

337  Heck  (Ludwig),  ausge«.  Dichter  u.  Schriftsteller,  1773—1853.  —  Eigenh. 
Brief  m.  C.    Dresden)  8.  Octb.  1838.    1  S.    4.  3.  — 

In  literarischen  Angelegenheiten. 

">3S  Tiedemann,  vortragender  Rath  der  Reichskanzlei  unter  dem  Reichskanzler 
Füret  von  Bismarck.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  „Tiedemann,  Geh.  Ober- lieg. 
Rath.'  Friedrichsruh  25.  Oct.  1880.  2  S.  8.  Mit  Briefkopf-Stempel  „Reichs- 
kanzlei.* 4.  — 

An  den  Harn  burgischen  Corres  pondenten  eine  Mittheiluug  Uber  einen  Vortrag  oder 
eine  Schrift  des  Geh.  Reg.  Rath  Jacobi  in  Liegnitz  die  Arbeiter-Versicherungen  betreffend. 

339  Treitlinge  (H.  von),  Sachsen- weimar.  Minister- Resident  in  l'aris.  —  Eigenh. 
Briet  m.  ü.    Paris  d.  28.  Dec.  1818.    2  S.    4.  4.  50 

Gratnlationsschreiben  an  Goethe.  „Hoch  und  Wohlgebohmer  Herr,  hßclmtzu  verehrender  Herr 
Maatsministert  .  .  .**  —  Schöner  Brief. 

340  Tschabuschnigg  (A.),  Österreich.  Staatsmann  u.  Dichter,  1807—1877.  —  Eigenh. 
Brief  m.  ü.    Triest  14.  März  1840.    2  S.    4.    Mit  Adr.  4.  — 

341  Varnhagen  von  Ende  (K.  A.).  hervorragender  Historiker  u.  Schriftsteller,  auf 
dessen  Thätigkeit  seine  Gattin  Rahel,  gub.  Le  vi n  (vermählt  27.  Septemb.  18 14), 
einen  bedeutenden  Kinfluss  übte,  1785—1858.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  .K.  A. 
V.  v.  E.*  Prag,  am  20.  Jan.  1812.  4  volle  u.  enggeschriebene  Seiten.  8.    12.  — 

Sehr  hübscher  u.  inhaltreicher  Brief  Uber  eigene  Thätigkeit  und  literarische  Angelegenheiten 
überhaupt.  —  t-  ■  ■  Ich  »ehe  recht  sehr  auf  Geld  jetzt,  ungefähr  so,  wie  Chamisso  damals  In 
Hameln.  I>arum  bltt  Ich  euch  auch  recht  dringend,  wenn  ihr  eine  Zeitschrift  beginnt,  die  Vortheil 
bringt,  laast  mich  sowohl  an  der  Zeitschrift  als  am  Vorthcll  Thell  haben,  und  dann  will  ich  auch 
\  M  und  Gutes  schicken  ...  Friedrich  Schlegels  Museum  ist  erschienen  ...  A.  W.  S  c  h  l  eg  e  1 
geht  mit  dem  Klingelbeutel  der  Nibelungen  In  der  schlafenden  Kirche  herum,  und  hofft  den  Hort 
wieder  aus  den  Taschen  zu  ziehn,  wohin  er  sich  aus  dein  Rhein  längst  verloren  hat.  Er  winselt 
••  den  lauten  mit  schmerzhaftem  Lächeln  ror,  daas  er  eigentlich  das  meiste  Verdienst  hat  .  .  . 
(rthr  doch  gleich  au  Rahel,  lieber  Neumann,  grüsse  sie  herzlichst  Ton  mir  als  die  theuerste  Person, 
die  ich  auf  der  Weilt  weiss,  und  laas  dir  die  Abschrift  des  himmlischen  Briefes  zeigen,  den  Goethe 
mir  geschrieben  hat  Ks  moss  aber  ein  Gehelmnias  bleiben ,  denn  es  darf  niemand  wissen ,  daas 
Rahel  im  Spiele  ist...  Ich  bitte  dich,  geh  zur  Herz,  und  frage  sie,  wo  sie  die  Gedichte  gelassen 
hat,  die  ihr  Rahel  vorigen  Sommer  für  mich  mitgegeben  hat?  .  .  .u  Etc. 

342  Vaerst  (Fr  Chr.  Eng.  Baron  von),  kämpfte  als  Offizier  in  den  Freiheitskriegen, 
eeit  1825  Mitinhaber  der  Breslauer  Zeitung,  1840-47  Director  des  Stadt- 
theaters in  Breslau,  als  geistreicher  Sebrift^tellor  bekannt  auch  unter  dem 
Pseud.  Chev.  de  Lelly,  1792—1855.  —  Eigenh.  Briet  m.  U.  Berlin  5.  April 
1836.    4  volle  S.    4.    Interessant.  4.  50 

343  Verdi  (Giuseppe),  der  berühmte  italien.  Operncomponist,  geb.  1813.  —  Eigonh. 
Brief  m.  U.    Genova  25.  Gen.  1869.    (Ital.)    1  volle  S.    8.  10.  — 

344  Verga  (Giovanni),  ital.  Dichter,  geb.  1840.  —  Eigenh.  Widmungsblatt  m.  U. 
(Ital.)    1  S.    12.  2.  — 

345  Viardol  (Pauline),  die  Tochter  und  Schülerin  Manuel  Garcia' s  und  Schwester 
der  Malibran,  selbst  eine  berühmte  Sängerin  und  als  Lehrerin  von  aller- 
erster Bedeutung,  geb.  1821.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Baden  8  Aoüt  1865. 
(Franz.)    4  volle  S.    8.  6.  — 

Hübscher  Brief  in  Gesangs-  und  Sängerinnen-Angelegenheiten. 

346  Virchow  (Rud.),  der  berühmte  Anatom  u  Authropolog,  freisinniger  Politiker, 
1821—1902  -  Eigenh.  Brief  m  U.   Berlin,  5.  Aug.  1859.  1  volle  S.  8.  10.— 

Interessante«  Schreiben  an  Kr.  Küchenmeister,  den  bekannten  Forscher  auf  dem  Gebiete 
Tun  der  Lehre  der  Eingeweidewürmer:  -Hochgeehrter  Herr  College.  Wie  Ich  denke,  wird  es  Ihnen 
angenehm  »ein,  und  Ich  halte  es  fUr  billig,  Ihnen  daTon  Kenntnis»  an  geben,  dass  es  mir  gelungen 
Ist,  menschliche  Trichinen  im  Darm  des  lebenden  Bandes  snr  Entwicklang  zn  bringen  .  .  ."   Etc.  Etc. 

Richard  Bertling  tn  Dresden- A.,  Victoriastrasse  6. 
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847  Voltaire  (Marie  Fr.  Aronet  de).  Dichter,  Philosoph,  Kritiker,  Freund  Friedrich  IL, 

des  Grossen,  1694—1778.  —  Brief  mit  eigenh.  Unterschr.  «Voltaire*.  Geneve, 

29.  May  1765.    (Franz.)    l'/i  S.    4.  40.  - 

Interessantes  Stück,  an  die  Marquise  da  Deffand  gerichtet 

,,Je  Tou«  demande  «neor  pardon,  Madame,  de  ne  vom  par  ecrlre  de  tna  roaln.  ml  miserable 
•ant^,  et  de«  fluxions  sur  les  yeux,  sont  ma  triste  exnue.  je  vom  eeris  da  cablnet  de  M.  Tronehia. 
J'almerais  pent-etre  mieax  poavoir  von«  <5crlre  dp  celai  de  Mr.  De  Senae.  une  gründe  partie  de  du 
famille  raasemblc'e  ohez  cnoi  tous  falt  lei  plus  sinceres  compllments.  J*ai  r*v°  Qne  Lettre  char- 
mante de  Mr.  De  Meilhan.  c'est  uu  Jeune  homme  de  beaoooup  de  merlte,  et  a  qnl  Je  suis  tres- 
attarhf5,  ainsi  qu'a  Mr.  son  pcre  .  .  .  Mes  eentiments  ponr  tou*  ne  s'atTaiMiront  pu  cotnme  j* 
m'affaiblia,  mala  je  ne  eula  plus  qu*an  rieox  cultirateur  Inutile  et  mort  an  monde."  Etc. 

$48  Voss  (Richard),  dram.  Dichter  u.  Romanschriftsteller,  geb.  1851.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.    Sonntag.    4  S.    8.  3.  - 

349  Wagener  (Fr.  W.  Herrn.),  einer  der  Fährer  der  conservat.  Parthei  in  Preosseo. 
Begründer  der  Neuen  Prenss.  (Kreuz-)  Zeitung,  trat  infolge  der  Enthüllungen 
Lasker'a  im  Abgeordnetenhause  über  die  unrechtmässigen  Manipulationen  bei 
Eisenbahngründungen  aus  dem  Staatsdienste,  1815 — 1889.  —  Eigenh.  Brief 
m.  U.    Berlin  3.  Juli  1860.    1  S.    8.  2.  50 

350  Wagner  (Siegfried),  der  Sohn  Richard  Wagner's,  selbst  auch  Componist,  geb. 
1869.  —  Eigenh.  Billet  auf  engbeschriebener  Postkarte,  mit  Unterschrift. 
(14  Zeilen )  Mit  eigenh.  Adr.  o.  schweizerischem  Poststempel  vom  17.  Septbr. 
1899.  4.  50 

An  den  Intendanten  Claar  in  Frankfurt  a/M.  («richtet,  mit  dor  Bitte  am  Anfacbab  der  Premier* 
(•eines  „Bärenhäuters- >,  da  es  ihm  nicht  möglich,  „ao  früh  nach  Frankfurt  an  kommen*4.  Ein« 
dringende  Arbeit  halte  ihn  anf. 

351  Waitz  (Georg),  hervorrag.  Historiker,  Mitarbeiter,  spater  Leiter  der  ,Monu- 
menta  Germamae*,  1813 — 86.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  G(oettingen)  13.  Hai 
1866.    1  S.    12.  1.  50 

352  Waldersee  (Fr.  Graf  v.),  preuss.  General-Lieutenant,  1854—58  Kriegsminister, 
1795—1864.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.    Berlin  21.  Januar  1850.   2  S.  4.   6.  - 

Schöner  Brief,  in  dem  u.  a.  auch  Tom  Printen  von  Preuaeen,  „der  gegenwärtig  am  Khetn 
und  in  Baaden  commandirt",  die  Rede  lat. 

353  Weber  (Carl  Maria  v.),  der  grosse  Componist,  1786—1826.  —  Eine  eigen- 
bändige Adresse  „An  die  Hochwohlgeborne  Freufrau  Helmine  von  Chezy,  Qt- 
bohrne  Freyin  von  Klenke  zu  Dresden"  auf  einem  Briefumschlag.  5  Zeilen 
auf  einem  yuartblatte.  7.  50 

354  Weber  (Max  Maria  von),  Sohn  Carl  Maria  von  Weber's  u.  dessen  Biograph, 
Eisenbahntechniker,  1822-1381.  —  Eigenh.  Brief  m.  ü.  Dresden  3.  Nov.  1856. 
3  volle  S.    8.  4.  50 

Interessanter  Brief  an  den  Präger  Schriftsteller  Jnlina  G  an  dl  Ina;  [Lucia»  Herbert].  Durchweg 
•einen  Vater  u.  blogT  -literarische  Angelegenheiten  Aber  denaelben  betreffend.  „. . .  Zuvörderst  nehme«  8i* 
meinen  verbindlichsten  Dank  für  das  angenehme  Gefühl,  wclchea  mir  Dir  Schreiben  erregte,  iodem 
ea  auch  warme  Anerkennung  der  Talente  meine«  verstorbenen  Vater«  erkennen  lieas;  durch  Knud- 
gebangen  dleaer  Art  werde  Ich  Immer  auf  daa  Tiefate  und  Inntgate  bewegt  .  .  .u  ,r  .  .  Ich  bin  in 
dieeem  Augenblick  aelbit  mit  Abfassung'  einer  Lebensaklxae  meinen  V eiere  be»chii<tigt,  der  eine  Uta« 
Auflage  seiner  geaammelten  Schriften  vorgedruckt  werden  seil  .  .  ."  .,.  .  .  Anch  ein  Leiptifer 
Schriftsteller  hat  einen  Koman  anter  der  Feder,  in  dem  mein  Vater  eine  gTb'aaere  Rolle  spielen 
soU,  obwohl  das  schlichte,  Innerliche  Kunatlerlebcn  desselben  sich  wenig  für  dergl.  Vorwurfe  iu  eignes 
scheint  .  .       Etc.  Etc. 

355  Wedekind  (Erika),  die  berühmte  Coloratursangerin  an  der  Dresdner  Hofoper 
u.  eine  der  hervorragendsten  der  Gegenwart.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Dresden 
29  November  1899.    2  S.    12.    Mit  eigenh.  Adr.  auf  Couvert.  4.  - 

An  den  Intendanten  Claar,  Stadttheater  in  Frankfurt  a.  M.  gerlohtet. 

356  Weich8elbaumer(C),  dram. Schriftsteller  u.Dichter,  bayr. Staatsrath,  1791—1871. 
—  Eigenh.  Brief  m.  ü.    München,  d.  29.  Septbr.  1838.    I1/.  S.    4.       2.  - 

„.  .  .  Der  Deutsche  wird  anfohlbar  roh,  wenn  man  ihm  sein  phantastische«  Wesen  nimmt 
Individuelle  Exempel  beweisen  uns  dies  stündlich  .  . 

357  Wellington  (Arthur  Wellesley  Herzog  von),  Fürst  von  Waterloo,  der  grosse 
engl.  Feldherr  u.  Staatsmann,  1769 — 1852.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Londres 
ce  1«-  Juin  1835.    (Franz.)    2'/,  S.    8.  25.  - 

Schöner  Brief  an  den  General  v.  Wltalcben, 

358  Werner  (A.  G.),  der  grosse  Freiberger  Mineral og,  Begründer  der  Geognosic, 
1750—1817.  —  Schriftstück  m.  eigenh.  U.  Freyberg  27.  Juni  1812.  2  S. 
fol.  6.  - 

Patent  an  sämmtllche  Bergämter  für  Theodor  Schmiedel  aus  Leipzig,  den  Besuch  der 
berrakademlschen  Vorlesungen,  „sowie  die  Befahrun«  und  Besichtigung  der  hiesigen  und  Ober- 
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gebirgischen  Bert-  and  Hüttenwerke  Jedoch  mit  Ausschluss  des  Sehneeberger  und  übrigen  Kobald- 
bergbaaes,  ingleichen  der  Blaufarben-  and  Arsenikwerke,  verstattet  werde.1*  Eto. 

Auwr  Werner'«  Unterschrift  befinden  lieh  noch  die  ron  fünf  andern  Mitgliedern  de*  Ober- 
bergamtes  «Übel  (Bllis,  Freiesleben  etc.). 

359  Wiehert  (Ernst),  beliebter  dram.  Schriftsteller  u.  Romandichter,  Kammer* 
gerichtsrath  in  Berlin,  1831—1901.  —  Eigenh.  Brief  m.  U.  Königsberg 
5.  Octob.  1883.    l'/t  S.,  enggeschrieben.  2.  — 

„.  .  .  mit  dem  Kedakteur  einer  Zeitschrift  für  Kritik  habe  ich  allemal  ein  sehr  mitleidige« 
Hera;  die  Zamulhungeu  die  von  allen  Beilen  gestellt  werden,  find  so  gross  und  recht  machen  kann 
er»  KhlieMllch  beim  betten  Willen  doch  keinem  .  .  Etc. 

360  Wieland  (C.  M.),  der  berühmte  Dichter,  1733—1818.  —  Eigenh.  Brief  m.  U. 
M.  9*«»  .lenner  (17)78.    1  volle  S.    8.  12.  — 

1  -r  B«rtach,  Viel  OKicki  tum  neuangekommenen  Stammhalter.  —  Sie  fühlen  besser  ab 
ich«  tagen  könnte  wie  her/lieh  Antheil  ich  an  Ihren  Freuden  nehme.  Gott  laaae  Sie  deren  lauge 
lange  geniesaen  und  froh  werden!  Die  Meinigen  hier  hat  der  einfältige  Gf.  t.  B.  mit  seinem 
BQjeltlgen  Tod  rersalzen.  Indessen  bin  ich  doch  mit  meinem  hiesigen  Aufenthalt  eehr  zufrieden. 
In  etlich  Tag  gehu  wieder  nach  Hause,  well  Ich  mich  aber  nnterwega  wohl  an  8  Orten  rerweilen 
maas,  werd  ich  vor  dem  M  t  haj.  schwerlich  eintreffen  .  .  .**    Ete.  Etc. 

361  —  Der*.,  Eigenh.  Brief  m.  U.  .W."  W(eimar)  den  eilften  März.  8  S.  8.    12.  — 

Sehr  habscher  an  Gesaner  gerichteter  Brief  in  Verlagsangelegenheiten. 

362  —  Ders.,  Eigenh.  Brief  mit  Unterschrift  [auch  zugleich  im  Namen  seiner 
Frau:]  mC.  M.  Wieland  und  Dorothea  Wieland,  geb.  Hillenbrand.*  Weimar 
den  6.  Septemb.  1793.    4  enggeschriebene  Seiten.    8.  30.  — 

Sehr  schöner  Brief  an  die  Fran  Landrögtln  von  Haller. 

363  Wilhelm  L,  Kaiser  von  Deutschland,  König  von  Preussen,  1797  —  1888.  — 
Eigenh.  Schriftstück  m.  ü.  ,  Wilhelm.*  1  volle  S.  8.  (Sorgfaltig  mit  Blei- 
stift geschrieben.)  Auf  dem  Respectblatte,  ebenfalls  eigenhändig  , Telegramm", 
nebst  kl.  Siegel.  60.  — 

„Telegramm.  Chiffrirt.  Dem  Minister  Graf  Eulenbarg  in  Berlin.  Kathen  Sie  und  Graf  Seheel- 
P1  essen  mir,  den  Graf  Carl  Platen-Hallermnnd  in  Fankern  in  empfangen,  worum  Frinzess  Auna  bei 
mir  anfragt,  der  ...  so  correct  wio  sein  Bruder  ineorrect  sein  soll  Wilhelm." 

364  -  Dt Ts.,  Eigenh.  Billet  m.  U.  .  Wilhelm.*    1  S.    12.  30.  — 

„Die  Anlage  Ist  auf  ganz  sicherem  Wege  an  ihre  Adresse  zu  besorgen,  ohne  Verzug.  Gasteiu 
den  30  Jnly  18*1.  Wilhelm.** 

365  —  Ders.,  Brief  mit  eigenhändiger  Unterschrift  .Wilhelm-.  Schloss  Baben- 
berg, den  1.  September  1880.    >/<  Seite.    4.  30.  — 

„Durchlauchtiger  Forst,  freundlich  lieber  Vettert  Euer  Hoheit  unterlasse  Ich  nicht,  durch  l'ebcr- 
aeodung  der  Anlage  von  einer  Ansprache  In  Kenntniss  zu  setzen,  welche  Ich  an  dem  heutigen 
10J  ihrigen  Erinncrungatagc  gemeinsamen  deutschen  Ruhmes  an  das  deutsche  Heer  gerichtet  habe. 
Ich  Terbleibe  jederzeit  mit  besonderer  Werthschätzung  Euer  Hoheit  freundwilliger  Vetter  Wilhelm. 
Sealosa  Babelsberg,  den  1.  September  1&B0.    An  des  Herzogs  von  Braunachweig  Hoheit." 

Die  in  dem  Briefe  erwähnte  Anlage,  ein  auf  lithograph.  Wege  hergestelltes  Schreiben  (2  rolle 
Seiten.  4.  „Es  Ist  Mir  heute  ein  tief  empfundenes  Bedürfnias  .  .  ."  etc.)  mit  der  L'eberschrift 
.Soldaten  de«  deutschen  Heeres"  und  Datirang  „Schloss  Babelsberg,  den  1.  September  1880.",  nebst 
Signatur  „gez.  Wilhelm."  liegt  auch  hier  demselben  bei.  Der  Brief,  mit  der  schwungvollen  Originai- 
onterschrift  des  Kaisers,  ist  ein  auch  äusserlich  eehr  schone«  Stück,  in  Verbindung  mit  der  gleich- 
falls tadellos  erhalteuen  Anlage  eine  werthrolle  historische  Plece,  die  noch  an  Bodeutung  gewinnt, 
wenn  man  berücksichtigt,  dass  der  Adressat  Hersog  Wilhelm  von  Brannschweig  (1806— 
1**4)  dem  preussischen  Hofe  damals  ebenso  fern  stand,  wie  er  demselben  bis  an  sein  Lebensende 
fern  blieb. 

366  Zedlitz  (J.  Ch.  Frhr.  v.),  österr.  Staatsmann  u.  namhafter  Dichter.  —  Eigenh. 
Billet  m.  U.    15.  Nov.  1846.    1  S.    8.  2.  — 

367  Zola  (Emile),  der  berühmte  Romanschriftsteller  u.  freimüthige  Ankläger  des 
Conto  Waisin  Esterhazy  in  der  Dreyfusangelegenheit,  1840—1902.  —  Eigenh. 
Brief  m.  U.    Paris,  30  dec.  1886.    (Franz.)    1  S.    8.  10.  — 

An  seinen  Buchhändler  gerichtet 

Richard  Bertling  in  Dresden- A.,  Victoriastrasse  G. 
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INTERESSENTEN  STEHEN  FOLGENDE  LA! 


No.  32.  Musikwissenschaft  und  Musikalien.  Werke  zur  Geschichte  u.  Theorie 
der  Musik.  Musikinstrumente  u.  ihre  Meister,  Geschichte,  Bau,  Erhaltung, 
Unterricht,  Akustik.  Gesangstechnik.  Sprachphysiologie.  Hymnologie.  Da* Volks- 
lied. Tunr-kunst.  Instrumental-  n.  Vokalmusik.  Seltene  Musikdrucke.  2456"  Nrn. 

No.  34.  Autographen.  Dichter,  Schriftsteller,  Gelehrte,  Musiker,  Maler,  Bild- 
huuer,  Schauspieler.  —  Handbücher  für  Autographensammler  und  Facsünile- 
werke.   498  Nrn. 

No.  36.  Autographen.  Fürsten.  Feldherren,  Staatsmänner,  Politiker,  Dichter, 
Schrifsteller,  Gelehrte,  Musiker  (darunter  Originalmusik-Manuscripte  von  Jon. 
Seb.  Bach,  Ch.  W.  v.  Gluck  etc.),  Maler,  Bildhauer,  Schauspieler.   482  Nrn. 

No.  37.  Genealogie  und  Heraldik.  Numismatik.  Geschichte.  Wappenbücher.  Ex- 
libris. Genealogische  Taschenbücher.  Geschichte  der  Höfe  und  des  Adels. 
Oidon.  Städtegoschichte.  Burgen.  Schlösser.  Feste.  Diplomatik.  Sphragistik. 
Historische  Documente.  Memoiren.  Biographien.  Nebat  einem  Anhang  von 
Original- l'ortraits.    1507  Nrn. 

No.  38.  Kultur-  und  Sittengeschichte.  Folklore.  Geheimwissenschafte».  Curiosa 
Vermischtes.  Aberglauben.  Aegypten.  Alchymie.  Amerika.  Anatomie.  Anek- 
doten. Berlin  Briefsteller.  China.  Chiromantie  Chronologie.  Dialektdichtungen 
Ehe.  Elektrotherapie.  Facotien.  Feuerbestattung.  Flagellantismus.  Frauen.  Frei- 
maurerei. Geist  der  Gesetze.  Geister.  Geld.  Gespenster.  Gicht.  Gesundheitspflege 
Kaspar  Hauser.  Hermaphroditen.  Hexen.  Humoristika.  Hypnotismus.  Japan. 
Illumination.  Inquisition.  Juden.  Kostüme.  Küche  u.  Keller.  Lebensmagnetismu^. 
Liebe,  Ludwig  XVI.  Luttschitfahrt.  Magie.  Märchen.  Alte  Medicin.  Mari* 
Antoinette.  Militaria.  Militärkostüme.  Moden.  Mundarten.  Mystik.  Namen- 
kunde. Napoleon  1.  Neulateiner.  Nürnberg.  Occultiemus.  Päpste.  Paris.  Phreno- 
logie. Physiognomik.  Podagra.  Psychiatrie.  Psychologie.  Prophezeiungen. 
RcchUcuriosa.  Reisen.  Revolutionen.  Ritterstand.  Robinsonaden.  Rosenkreuzer. 
Sagen.  Satyre.  Schach.  Seewesen.  Sexuelles  Leben.  Sociale  Frage.  Socialitimi^ 
Somnambulen.  Spiele.  Spiritismus.  Staatswissenschatt.  Strafen.  Sympathie. 
Tabak.  Tanz.  Teufel.  Theosophie.  Todtentänze.  Traumleben.  Utopien.  Ver- 
brecher.  Volksbräuche.  Volksglaube.  Volkskunde.  Volkslieder.  Volkstrachten. 
Volkswirtschaft.    Weissagungen.    Wien.    Zauberei.    2030  Nrn. 

No.  39.  Bibliographie.  Buch-  und  Schriftwesen.  Alte  Drucke  und  Reproductiomu 
von  solchen,  lllustrirte  Bücher.  Ex-libris.  Spielkarten.  Kunst-,  Literatur 
und  Gelehrtengenchichte.  Autographenliteratur.  Biographien.  Memoiren. 
Bibliothekswerke.    Zeitschriften.    Varia.    1381  Nrn. 

No.  40.  Hamburg  und  Helgoland.  Portrait«.  Militärbilder.  Volkstrachten.  An- 
sichten.   176  Nrn. 

No.  41.  Daniel  Chodowleckl.  1726  —  1801.  Eine  Auswahl  von  Radirungen  aus 
dem  Werke  des  Meisters.    Ein  Oelgemälde.    170  Nrn. 

No.  42.  Geheime  Wissenschaften.  Aberglauben.  Alchymie.  Engel.  Fanst 
Gespenster.  Hexen.  Hypnotismus.  Magie.  Alte  Medicin.  Mystik.  Som- 
nambulismus. Spiritismus.  Stein  der  Weisen.  Suggestion.  Theosophie 
Volksglauben.  Weissagungen.  Zauberei.  —  Freimaurerei.  Bluminatec 
Rosenkreuzer.    391  Nrn. 

No.  43.  Ex-Llbris  (Bibliothekzeichen)  und  Literatur  für  Ex  -  Libris  -  Sammler. 
Einschlägiges  aus  der  Genealogie  und  Heraldik.    684  Nrn. 

No.  45.  Kunstblätter  älterer  und  neuerer  Meister.  Kupferstiche,  Radirungen,  Holx- 
sebnitte,  Lithographien,  Schabkunstblätter  und  Farbendrucke  der  englischen 
und  französischen  Schule  des  achtzehnten  Jahrhunderts,  Ornamentblätter, 
Handzeichnungen,  Aquarelle,  Oelgemälde. 


Eingesandte  Desideraten -Listen  finden  aufmerksame  Beachtung  und 
dauernde  Berücksichtigung. 
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In  meinem  Verlage  erscheint  so- 
eben : 

Supplement  aux  Catatogues 
des  manuscrits  hebreux  et 
samaritains  de  la  Bibliothfe- 
que  Imperiale  (Paris  1866) 

par 

M.  Steinschneider. 

Separatabdruck  aus  der  „Zeitschrift 
fiir  hebräische  Bibliographie"  im 
Format  des  Pariser  Kataloge*  in  4°. 

Preis  M.  3.—. 

Der  Zotenberg 'sehe  Handschriften- 
katalog  wird  durch  dieses  Supple- 
ment, das  einen  vollständigen  Index 
der  Schreiber  und  Kopisten  enthält, 
erst  wirklich  vollständig. 

Überaus  wichtig  für  alle  Biblio- 
theken und  i'niversitütsinstitute. 

Frankfurt  a.M.  J.  KauffmannVerlag. 


In  meinem  Verlage  erscheint: 

Zeitschrift  für 
hebräische  Bibliographie 

herausgegeben  von 

Dr.  A.  Freimann  n.  Dr.  H.  Brody. 

VII.  Jahrgang. 
Jährlich  G  Hefte. 

M.  «.—  pro  Jahrgang. 

Die  „Zeitschrift  für  hebräische 
Bibliographie"  bildet  ein  Reper- 
torium  über  die  das  Judentum  und 
seine  Quellen  betreffende  Litteratur, 
sowohl  für  die  Wissenschaft  wie  für 
den  Buchhandel.  Sie  bietet  ein 
vollständiges  und  Ubersichtlich  ge- 
ordnetes Verzeichnis  der  neu  er- 
scheinenden Schriften  der  hebräischen 
und  jüdischen  Litteratur  mit  Recen- 
sionen  und  Referaten  aus  der  Feder 
namhafter  Gelehrten.  Eine  geson- 
derte Abteilung  bringt  selbständige 
Aufsätze,  die  eine  Fundgrube  fiir 
die  Literaturgeschichte  und  Biblio- 
graphie geworden  sind. 

Neu  eintretende  Abonnenten  er- 
halten die  bis  jetzt  erschienenen 
6 Jahrgänge  statt'M.  36>  zu  M. 30.  -. 

Frankfurt  a.M.  J.  Kaufmann  Verlag. 
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flu  die  bisherigen  flbomiCTleTt  der 

Keilschrift  für  Kulturgeschichte 

und 

Zeitschrift  für  Vergleichende 

Eilieraiurge§chichie. 


Hm  allen  Jrrlümcm  Verheugen,  sei  festgestellt  dass 
1.  die  EeilSChTifl  ™hf  mehr  Von  'Kernt 


für  Kulturgeschichte 


St.  Ejeorg  Slcmhauscn 

Stadtbibliothekar  u.  Vorsteher  der 
Murhardschen  Bibliothek  in  Cawcl 

herausgeben  Werden  Wird; 

mchf  mehr  Von  K"Tn 
$r.  fffa  Koch 

o.  o.  Professor  a.  d.  Universität  Breslau 

herausgegeben  Wird. 


2.  die  Eilschrift 

für  Vergleichende 
Eitteralurgeschichle 

ftn  deren  Stelle  werden  im  gleichen  Wissenschaft!.  Geiste  herausgegeben: 

Von  'Kcrrn  Bibliothekar 
•Br.  Q.  gieinhausen 


flrchiV 

für  Kulturgeschichte 

Studien 
für  Vergleichende 
Eiilleraturgeschichle 


Von  K^tti  Prefesssr 
$r.  %  floch 


lelztere  nril  Beiblatt: 

Bibliographie  d.  vergl.  «£itt.-6esch..  her.  von  £r.  )\rrur  X.  Jellinek 

im  Verlage  von 

Alexander  2>UncHert  }(eirigl.  Hefbuchhändlcr,  Berlin  ¥?.  35. 


Mit  :i  Heilagm  von  IL  Kertlin?  iu  Dresden  (Autographenkatalog),  der 
l'iiiTersitatsbuchhiindluug  (II.  Veith)  in  Frelbnrg  (Steffens,  Latein  Palaeo- 
graphie)  und  IL  Welter  in  Pari»  (Maust,  Amplissima  collectio  concüiorum). 

Druck  von  Kbrbardl  Karr»«,  H«llo  a.  S. 
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Bibliothekswesen 


Herausgegeben 

unter  ständiger  Mitwirkung  zahlreicher  Fachgenossen 
des  In-  und  Auslandes 

von 

Dr.  O.  Hartwig 

liibllolh.k. direkter  a.  D.  t  n  Marburg 


XX.  Jahrgang 


4.  Heft 


April  1903 


Iubalt: 

Ungedrorkte  BibUothekakatatoge  (Senium.)  von  M.  Man  tt  las.  S.  161  —  173.  -  Berichte 
■üd  Urkunden  au«  dem  Italien  lachen  Feldsuge  Karl»  VI'I.  in  einem  Wleueudrui'k  von 
Aug  Keuter.  ?.  177-182.  —  Da»4iutenbergi*cleMia«aJe  von  Otto  Hu|,|>.   S.  1S2-1S7. 

—  Du  Rotenthalache  Mirale  tj  edale  von  Gottfried  /edler.  S.  IH7-1SI.  Recon- 
«iofien  und  Anzeigen.    «.  1»1— IM.  —  Mitti  iluiiKeii  au»  und  über  Bibliotheken.  H.  194—200. 

-  Yeimiacbte  Nuüaen.  S.  201-304.  —  Neue  Kracheinungcn  auf  dem  lieblet«  de«  Kittliotheka- 
S.  205—  206.  —  Antiquariate  Kutalnge.  S.  207.  Peraonaluacbrltlitei:. 
8.207-208.   -  Anfrage«.   8.208.   —   DruckfehUrberlcIitlgung.   S.  208. 
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Geschlossen  am  12.  Mörz  1903. 


Digitized  by  Google 


In  meinem  Verlage  erscheint  und  gelangt  in  den  nächsten  Tagen  xur 
Ausgabe : 

Beiträge 

zur 

Bücherkunde  und  Philologie 
August  Wilmanns 

zum  25.  März  1903 

gewidmet. 

551  SS.  in  4°  mit  einer  Heliogravüre.   Preis  ca.  35  M. 

Der  stattliche  Band  enthält  30  Abhandlungen  zur  Bibliotheks-  und 
Itticherkuude,  I.itcrärgesehichte,  Bibliographie  uud  Philologie,  Herrn  Geheimen 
Oberregierungsrath  Dr.  A.  Wilmanns,  Generaldirektor  der  Königlichen  Biblio- 
thek zu  Berlin,  zur  Feier  der  Vollendung  seines  70.  Lebensjahres  dargebracht 
von  Faehgenossen ,  die  in  Königsberg,  Göttingen  und  Berlin  unter  seiner 
Führung  im  bibliothekarischen  Berufe  thätig  waren  oder  sich  noch  seiner 
Leitung  erfreuen. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 


Als  Bibliothekar 

sucht  Anstellung  3üjähriger  Antiquariatsbuchhändler  mit  umfassender  all- 
gemeiner und  Fach-Bildung,  guten  Sprachkenntnissen  und  Kunstverständnis. 
Gefl.  Augebote  erb.  unter  L.  A.  10  an  die  Verlagsbuchhandlung  Otto  Harrassowitz 
in  Leipzig. 


Im  Januar  d.  .1.  begann  in  Holland  zu  erscheinen  die 

Tijdschrift  voor  Boek-  en  Bibliotheekwezen 

ouder  redactie  van 

Kinm.  tle  Boni,  V.  A.  De  la  Montagne  en  Willem  de  Vrecse. 

Preis  des  Jahrgangs  von  4  Heften:  13  fr.  50  cent.  =  10  M.  HO  Pf. 

Diese  neue  Zeitschrift,  auf  welche  A.  Graesel  bereits  im  vorigen  Hefte 
des  Centralblattes  (8.  147)  hinwies,  soll  dazu  dienen,  die  Pflege  der  Biblio- 
graphie, Pulacographic  und  Bibliothekonomie  sowohl  als  selbständige  Wissen- 
schaften, wie  als  Hilfswissenschaften  der  niederländischen  Philologie  zu  be- 
fördern. Bisher  liegt  die  erste  Nummer,  ein  schön  ausgestattetes  Heft  in 
Lex.-b°  mit  Faesimiles  und  Abbildungen  vor.  Interessenten  kann  ich  das- 
selbe uuter  Berechnung  des  jährlichen  Abounementspreises  zur  Ansicht 
vorlegen. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 
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Uligedruckte  Bibliothek skataloge. 

(Schluß.) 
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Das  sechste  and  letzte  Verzeichnis  aas  Mon.  14  397  ist  dasjenige 
des  Klosters  Pruel,  es  steht  auf  fol.  121'  — 13b,  den  letzten  beiden 
Blättern  alter  Zählung. 

(fol.  12b)  Anno  predicto  conscripti  sunt  libri  iufra  annotati  in 
liberia  in  Prül. 

1  Octateucum  in  uno  volumine. 

2  Item  IHIor  libri  Regum  et  Paralippomenon  in  uno  volumioe. 

3  Item  Esaias  Hieremias  Salomon  lob  Thobias  Iudith  Hester  Esdras 
liber  Macbabeorum  omnes  in  uno  volumine. 

4  Item  Ezechiel  Daniel  XII  prophete  et  in  eodem  omelie  Orienis 
in  librum  Regum  et  questiuncule  Eucherii  in  eundem  quinqne. 
Isidoras  quoque  in  eundem  et  sermones  sancti  Johannis  de  David 
et  Golia  de  David  et  Absalon  et  duo  Origenis  tractatus  in  Cantica 
canticorum  in  uno  volumine. 

5  Plenarium  I.  Matheus  Johannes  glosati,  Actus  apostolorum,  Apo- 
kalipsis,  VII  oanonice  epistole  et  sermones  quidam  exhortatorii  et 
synonima  Ysidori.  omnes  in  uno  volumine. 

6  Item  epistole  Pauli.  Item  libellus  epistolarum  Pauli  et  in  eodem 
Apokalipsis  et  Cantica  canticorum,  Apokalipsis  glosata  et  continue 
glose,  canonice  epistole  glosate  et  continue  glose. 

7  Item  alius  liber  Lamentacionum  glosatus.  Gregorius  super  Ezechielem 
et  in  eodem  epistola  sancti  Augustini  contra  Pelagianos.  Moralia 
in  tres  partes  divisa. 

8  Vita  sancti  Gregorii  maior. 

9  Dyalogus  sancti  Gregorii.  Pastoralis  cura  et  in  eodem  Augustinus 
ad  Comitem.  Ieronimus  super  Danielem  et  XII  prophetas  in  uno 
volumine. 

10  Item  super  Matheum.    Ruppertus  in  eundem.    Item  11  breviaria. 
Ieronimus  in  IlIIor  ewan^elistas  et  in  eodem  Augustinus  de  bono 


4  Ein  Teil  hiervon  sebeint  14  457  zu  sein  (Em.  E.  NO). 

XX.   4.  \l 
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coniugali  et  viduali  et  virginali  et  sermo  de  apostolis.  Glösa  a 
principio  Genesis  nsque  ad  enm  locum  ,Hee  sunt  generacionea  Noe\ 
Omelie  Orienis  in  Leviticnm.    Et  Jesnm  Nave  et  librnm  lodicom. 

11  Item  gTandiusculus  über  in  quo  continetur  explanacio  sex  diemm 
et  exameron  Bede  et  liber  qnestionnm  saper  octateucum  ex  dictis 
diversorum  patrum  collectus.  Augustinas  super  Johannen)  in  dnas 
partes  divisus.  Ipse  in  epistolam  lohannis  ,Qnod  fuit\  Et  in 
eodem  Orienes  in  epistolam  ad  Romanos.  Idem  ipse  super  Psalterium 
in  IllIor  partibus.  Ipse  de  civitate  dei.  Item  de  verbis  domini. 
Exposicio  cuiusdam  in  psalterium.  Beda  super  Lucam.  Ipse  in 
Marcum.  Idem  in  Actus  apostolorum.  Ipse  in  canonicas  epistolas. 
Idem  ipse  super  XXX  questiones  in  librum  Regum.  Ipse  de  tem- 
poribus.  Item  in  parabolas  Balomonis  et  in  eodem  Ieronimus  in 
Ecclesiasten  (fol.  13*)  et  in  Cantica  canticorum. 

1 2  Haimo  in  apostolum.    Idem  in  Apokalipsim  in  duabus  partibus. 

13  Hylarius  de  sancta  trinitate.  Omelia  ab  adventu  domini  usqne  in 
pascha.  Vitas  patrum.  Instituta  patrum.  Liber  VII  collacionum 
itemque  aliarum  totidem  et  in  eodem  Origenes  in  Cantica  canti- 
corum et  Ieronimus  de  XL*  mansionibus  fi Horum  Israel. 

14  Liber  Cyprian i  in  quo  multa  eins  habentur  opuscula  et  passio  eins 
et  decretum  Gelasii  de  auctenticis  et  non  auctenticis  libris. 

15  Pars  ethymologiarum  Isidori  episcopi.  Ysidorus  sentenciarum. 
Itinerarium  Clementis.  Liber  scintillarum.  Cronica  Eusebii.  Liber 
epistolarum  Ieronimi.  Ambrosius  de  bono  mortis  et  in  eodem 
Bernhardus  de  gracia  dei  et  libero  arbitrio  et  tractatus  eins  de 
obediencia  regule  et  responsa  eins  ad  Ruppertum  abbatem  et 
libellus  cuiusdam  de  corpore  domini.  Liber  questionum  Orosii  et 
responsionum  Augustini.    Et  formula  honeste  vite. 

16  Et  Augustinus  de  X  chordis.  Idem  de  agone  christiano  et  dis- 
ciplina  Christianorum. 

17  Conflictus  Norberti  et  Rupperti  et  prophecia  Sibille. 

18  Honorius  de  imagine  mundi. 

19  Paschasias  de  corpore  et  sanguine  domini. 

20  Rabanus  de  ofRciis  et  de  sacramentis  et  vita  Paulini  et  Lentrudis. 
Et  passio  sancte  8ophie.    Et  visiones  quorumdam. 

21  Liber  continens  passionem  sancte  Margarete  et  vitam  sancti  Ser- 
vacii  et  Heimeradi  et  omelia  Ccsarii  et  liber  Autperti. 

22 ')  Liber  continens  in  principio  martirologium  versifice  factum  et 
in  ultimo  fisiologum  et  alia  di versa. 

23  Liber  prognosticon.  Elucidarius.  Divine  sentencie  de  trinitate  et 
substancia  trinitatis  et  alia  huiusmodi. 

24  Item  sentencie  divine  quarum  et  sie  scienduui  est  quod  deus  ho- 
minem  formatum  (?).    Et  in  eodem  quedam  de  rethorica.  Cronica 

1)  Das  Zeichen  für  den  Band  ist  ausgelassen. 

17  dieselbe  Schrift  wie  in  27  120  fol.  117.  22  Wandalberti  Pru- 

miensis. 
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Bonitonis  et  in  eodem  über  sancti  Ambrosii  de  vita  episcoporum. 
Constitucio  Gelasii  qnalis  debeat  esse  pastor  ecclesie. 

25  Exceptnm  de  vita  solitariorum. 

26  Sermo  cuiusdam  in  laude  sancte  Marie. 

27  Liber  Holdcberti  de  Maria  Egipciaca  et  alia  quedam. 

28  Liber  Bede  de  natura  rerum.    Item  de  diversis  fructibus. 

29  Patherius.    Duo  abecedarü. 

30  Libellus  de  Petro  Parvo. 

31  Liber  visionum. 

32  Liber  Eflrem. 

33  Firmianus. 

34  Ecclesiastica  hystoria. 

35  Hugo  de  sacramentis.  Hugo  de  tribus  diebus  et  de  anima  Christi 
(fol.  13b)  et  modo  orandi  cum  aliis  sentenciis  et  Bernhardus  quomodo 
diligendus  eit  deus. 

36  Hugo  super  Ecclesiasten.  Item  Hugo  de  anima  Christi  de  operibus 
trium  dierum  et  de  tabernaculo.    Idem  de  fide. 

37  PassionariDS  et  in  eodem  vita  Nycolai. 

38  Prosperi  II1)  Iuvenci  II  Aratores  II.  Opuscula  Prudencii  i.  Sycho- 
machia  et  liber  ymnorum. 

39  Item  amartigenia  eiusdem  in  eodem. 

40  Item  liber  contra  Symmachum.  Liber  eiusdem  qni  appellatur 
tytuli  hystoriamm  et  in  eodem  apothcsiB. 

4 1  Sedulii  II  Alcimus  Boecii  II  de  phylosophica  consolacione  et  glose. 

42  Exposicio  canonis  versifice. 

43  Fabularius. 

44  Derivaciones. 

Es  sind  zwar  wenige,  aber  nicht  unwichtige  Handschriften,  die 
aus  Pruel  namhaft  gemacht  werden.  Auch  hier  wieder  läfst  sich  keines 
der  angeführten  Bücher  heute  in  München  nachweisen,  es  sind  nur 
junge  Handschriften  hierher  gelangt  (a.  a.  0.  II,  2,  56  f.). 


II. 

Der  Cod.  Monacensis  7426  in  folio  saec.  XII — XIII  aus  Indersdorf 
enthält  auf  der  leergebliebenen  Seite  fol.  7*  den  in  drei  Kolumnen 
geschriebenen  Katalog  der  Indersdorfer  Bibliothek.  Er  ist  saec.  XIV 
geschrieben.  Die  Eingangsnotiz  stammt  dagegen  erst  aus  saec.  XV. 
Die  Bezeichnungsweise  ist  eine  sehr  ungenaue ,  denn  es  ist  stets  nur 
das  erste  Werk  der  betreffenden  Handschrift  angegeben,  und  bei  vielen 
Büchern  fehlt  sogar  der  Name  des  Autors.  Statt  dessen  werden  stets 
die  Anfangsworte  des  ersten  Werkes  notiert.  Hier  lassen  sich  mehrere 
Werke  jetzt  in  München  nachweisen,  da  ein  betrachtlicher  Teil  der 
Indersdorfer  Bibliothek  dorthin  gekommen  ist. 

1)  Die  in  N.  38  und  4t  beigesetzten  Zahlen  II)  sind  sämtlich  erst  vom 
Rubrikator  übergeschrieben  worden. 

12* 
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Libros  infra  annoUtos  habuit  quondam  ecclesie  sancte  Marie  in 
Undensdarff  circa  annos  (?)  ut  videtur  1330. 
(Col.  1)  Hec  est  computatio  libronim. 

1  Primus  com  glosis  intricatis1)  et  incipit2)  ,Quidem  multi»)  conati'. 

2  Item  omelia  Gregorii  super  Ezechiele  et  incipit  ,Dilectissimo  fratrT. 

3  Item  evangelica  bistoria  et  incipit  ,Fuit  in  diebus  Herodis". 

4  Item  figure  vitiorum  et  sie  incipit  ,Omnia  Semper  scriptura  . 

5  Item  prefacio  domini  Hugonis  et  sie  incipit  ,Magne  sunt'. 

6  Item  Über  sententiarum. 

7  Item  über  Eusebii  et  sie  incipit  ,Pauci  admodum'. 

8  Item  unum  breviarium. 

9  Item  epistule  ad  Ieronimum  ineipiunt  sie  ,Grecus  aliquisV 

10  Item  Servatii  episcopi  et  sie  incipit  ,IUustrissimi  viri'. 

11  Item  über  refectinalis  et  sie  incipit  , Dominus  Iesus'. 

12  Item  legenda  de  nativitate  incipit  sie  ,Sacratissima'. 

13  Item  liber  sermonum  sie  incipit  ,Deus  optimus'. 

14  Item  gradaale  musicale. 

15  Item  antiphonarium  musicale. 

16  Item  epistolarium  et  ewangeliarium. 

17  Item  expositio  epistolaram  Pauli  et  sie  incipit  ,  Domine  enim*. 

18  Item  ewangeliarium. 

19  Item  epistole  Pauli  cum  glosis  et  sie  incipit  ,  Paulus'. 

20  Item  expositio  8palterii  tres  partes. 

21  Item  epiBtolarius  et  ewangeliarius  in  uno  volumine. 

22  Item  exposicio  Berhardi  , Vobis  fratres'. 

23  Item  Gregorius  immoralibus  et  sie  incipit  ,Quanta  sit'. 

24  Item  libri  sacramentorum  ,De  rebus  utendis  et  fruendis  veteris'. 

25  (Col.  2)  Item  decrete  que  sie  ineipiunt  ,Ut  nullus  prespicit'. 

26  Item  expositio  Genesis. 

27  Item  Phehemuot. 

28  Item  Gregorius  de  regimine  incipit  ,Devenire\ 

29  Item  duo  vademecum  estivale  et  iemale. 

30  Item  quidem  liber  qui  sie  incipit  ,  Petrus  Iacob'. 

31  Item  liber  refectinalis  qui  sie  incipit  ,Vocans  tarn'. 

32  Item  antiphonarium  vetus  Deglan. 

33  Item  sermones  per  annum  qui  sie  ineipiunt  ,Postquam\ 

34  Item  exposicio  Petri  et  aliorum  quam  plurimi. 

35  Item  über  Augustini  de  karitate  qui  sie  incipit  ,Mcminit'. 

36  Item  liber  inquisitionis  fili  ad  patrem  et  sie  incipit  ,Ab  omnibus 
operibus  suis'. 

37  Item  liber  epistolarum  ,Mecenas  atavis'. 


1)  intercatis  Gottlieb  S.41. 


2)  in  Incipit  Itdschr. 


3)  multa 


Gottlieb. 


10  =  77»>9.  13  ob  7f.23? 

32  Deglan  wohl  ein  irischer  Name. 


20  =  7618.  I 
37  Horaz  (Cann.  I,  1,  1). 


25  ob  760S? 
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38  Item  Spalterium  versifice. 

39  Item  capitula  auctorum  que  sie  ineipiunt  ,Virgilius\ 

40  Item  opas  Macri1)  phisioi  herbarom. 

41  Item  liber  matutinalis. 

42  Item  quidem  auctorum  qai  sie  ineipit  ,Qai  sis  Micenas'. 

43  Item  quidem  liber  qai  sie  ineipit  ,Omnes  homines  qai'. 

44  Item  novam  regulam  Augustini. 

45  Item  liber  Gantici  canticorum  ,OscuIo  oris\ 

46  Item  liber  argnmentornm  qui  6ic  ineipit  ,Poeta  com  primum'. 

47  Item  Alexander. 

48  (Col.  3)  Item  liber  Geronimi  qni  sie  ineipit  ,Si  autem  homo'. 

49  Item  liber  enchiridion  beati  Angnstini  qni  sie  ineipit  ,Dici  non 
potest'. 

50  Item  liber  gratissimi  qni  sie  ineipit  ,Domno\ 

51 — 56  Et  adhnc  bene  VI  libelli  non  scripti  cnm  nomine. 

57  Item  duo  specnla  ecclesie. 

58  Item  sermones  dominicales  qui  sie  ineipiunt  ,Egredietur\ 

in. 

Der  Cod.  Monacensis  12  643  saec.  XIII  in  folio  enthält  auf  den 
zwei  letzten  Blättern  356  und  357  den  Katalog  der  Bibliothek  von 
Hanshofen  saec.  XIV  geschrieben.  Jede  Seite  ist  in  zwei  Columnen 
geteilt  und  auf  der  leer  gebliebenen  Col.  1  von  foL  356*  findet  sich 

r 

die  Notiz  ,Nota  quod  summa  legendarum  sunt  quadringente  LV  Legende*. 
Das  gehört  jedoch  nicht  zu  dem  folgenden  Bucherverzeichnisse,  wie 
Gottlieb  (S.  66)  meint,  sondern  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der  Hand- 
schrift (Aurea  legenda  des  Iacobus  a  Voragine).  Das  Verzeichnis  selbst 
zerfällt  in  zwei  Teile,  deren  erster  mit  dem  8chlufs  von  Col.  2 
fol.  356b  endet.  Zwischen  fol  356  und  357  ist  ein  Blatt  heraus- 
geschnitten, und  dieses  hat  jedenfalls  die  Fortsetzung  des  Kataloges 
enthalten.  Hauptsächlich  werden  hier  Bücher  Ober  Kirchenrecht  und 
klassische  Autoren  vermerkt  gewesen  sein,  doch  müssen  auch  die  Vitae 
Sanctorum  auf  diesem  Blatte  schon  begonnen  haben,  da  fol.  357"  für 
Col.  1  eine  Ueberschrift5)  fehlt;  letztere  ist  mit  dem  Zwischenblatte 
ausgeschnitten  worden.  Auf  fol.  357  finden  sich  nur  Vitae,  Passiones 
und  Translationes  von  Heiligen,  die  Titel  werden  fast  ausnahmslos 
auf  einzelnen  Zeilen  aufgeführt,  und  das  übliche  Zeichen  für  den  Beginn 
eines  Bandes  wird  dabei  am  Rande  über  mehrere  Titel  verlängert,  so 
dafs  eine  weitere  Zählung  der  Bände  möglich  wird,  zumal  da  sich  für 

1}  marci  Hdachr.  2)  Die  Aufschriften  sind  sonst,  wie  man  sieht, 
ziemlich  anaführlich.  Die  Inskriptionen  der  einzelnen  Bände  gelten  übrigens 
stets  für  die  vorhergehenden  Vitae  und  Paasiones. 


42  Horaz  (Senn.  I,  1,  1).  43  Sallust  Catil.  coniur.  1,1.  45  ob 
7627.  46  Terenz  Andr.  prol.  1.  49  =  769*.  50  Petrus  Dainiani. 
58  =  7692. 
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jeden  nenen  Band  eine  Ueberschrift  findet.  Die  Zählung  des  ganzen 
Kataloges  ist  aber  natürlich  nur  bedingt  richtig,  da  in  der  Mitte  ein 
Blatt  fehlt.  Uebrigens  mufs  auch  am  Ende  ein  Blatt  abhanden  ge- 
kommen sein,  denn  in  N.  120  wird  nur  die  Vita  S.  Silvestri  angeführt, 
und  jeder  Band  enthielt  natürlich  eine  ganze  Reihe  von  Vitae,  und  es 
ist  sehr  wahrscheinlich,  dafs  N.  120  —  Mon.  12  642  anzusetzen  ist; 
auch  sind  schon  vor  fol.  356  mehrere  Blätter  herausgeschnitten.  So 
ist  die  Handschrift  an  ihrem  Ende  überhaupt  defekt  und  wir  gewinnen 
das  Ergebnis,  dafs  hier  nur  ein  grofses  Fragment  des  Kataloges  von 
Ranshofen  in  zwei  Teilen  vorliegt.  Die  Aufschriften  sind  übrigens  mit 
einer  Ausnahme  (fol.  357 b  Licet  plurima)  mit  Mennig  geschrieben,  und 
die  Schrift  ist  in  der  zweiten  Hälfte  des  Verzeichnisses  etwas  kleiner 
und  anders  gestaltet  als  in  der  ersten;  zudem  ist  die  Tinte  in  der 
zweiten  Hälfte  etwas  blässer.  —  Von  den  aufgeführten  Büchern  lassen 
sich  viele  mit  heutigen  Münchener  Handschriften  identifizieren,  da  ein 
beträchtlicher  Teil  der  Bibliothek  von  Ranshofen  in  die  Münchener 
Staatsbibliothek  tibergeführt  ist. 

(fol.  356*  col.  2)  Hic  registrantur  libri  ecclesie  Ranshovensis')  qui 
habentur  super  sacrario  superiori.  Quorum  nomina  continentur  in  libris 
et  almario  suis  locis  deputatis. 

1  Item  primo  Gracianus. 

2  Quatuor  libri  sentenciarum. 

3  Hugo  super  Ecclesiasten  et  pcvam-)  Salomonis. 

4  Musicum  antiphonarium. 

5  Canones  sanctorum  patrum. 

6  Ultima  pars  Augustini  super  psalterium. 

7  Patherius. 

8  Augustinns  de  civitate  dei  liber  primus. 

9  Sermones  Hugonis. 

10  Ambrosius  de  officiis. 

11  Augustinus  de  libero  arbitrio. 

12  Speculum  ecclesie  Augustini. 

13  Beda  super  epistolas  lacobi  apostoli. 

14  Epistole  Ivonis. 

15  Sermones  per  circulum  anni. 

16  Vitas  patrum  et  cronica. 

17  Explanacio  VI  dierum  in  quibus  deus  condidit  celum  et  terram. 

18  Liber  sermonum  per  circulum  anni  et  de  obitu  Martini. 
1U  Prima  pars  moralium. 

20  Secunda  pars  moralium. 

21  Tercia  et  quarta  pars  moralium. 

1)  Ranshov  Ildschr.         1)  wahrscheinlich  parabolain. 

5  =  12  003.  6  =  1260*.  10  =  12663.  12  =  23  603. 

14  -  2360«.  10  ob  12  040?  J'J  =  12613.  20  =  12614. 

21  -  12015. 
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22  Sexta  pars  moralium. 

23  Sermones  Angustini  ad  populum. 

24  Honorias. 

25  Quinta  pars  moralium. 

26  Liber  confessionum  Angustini. 

27  Gerhohus  super  psalterinm. 

28  Cora  pastoralis. 

29  Matheus. 

30  Concordia  evangelistarum. 

31  Sermones  Augustini  dominica  post  pentecosten. 

32  Liber  Ysidori  archyepiscopi. 

33  Tractatus  Angastini  saper  psalmnm  qninqnagesimnm. 

34  Haymo  super  exposiciones  epistolarnm  Panli. 

35  Distinctiones  Gregorii. 

36  Zacharias. 

37  Scolastica  historia. 

38  Secnndns  liber  Angnstini  de  civitate  dei. 

39  Beda  (fol.  356b  col.  1)  snper  Ubernacnlum. 

40  Exposicio  in  Etechielem. 

41  Vita  heremitarum. 

42  Qnestiones  Soffronii  Ensebii  et  Ieronimi. 

43  Augustinus  de  psalmo  centesimo  nono  X. 

44  Ieronimns  super  Matheum  et  Marcum. 

45  Ordo  missalis  secundnm  Romanos. 

46  Haymo  snper  apokalipsim  Iohannis. 

47  Epistole  Hieronimi. 
4o  ^*cclesiastica  historia. 

Cronica  domini  Ottonis  episcopi  Frisingensis. 

50  Primam  qninquagenam  psalterii. 

t\  3eda  snper  parabolam  Salomonis. 

^52  Psalterinm  cnm  qnibusdam  oracionibns. 

$3  Augustinus  de  cura  pro  mortnis. 

5*  Baptisterinm  cnm  bonis  oracionibns. 

&5  Y8idorus  sinonimarnm. 

56  Ambrosius  de  centesimo  et  decimo  psalmo. 

^7  Öyalogus  Gregorii. 

58  Rüpertus. 

^  Prima  pars  Rüperti  de  officiis. 

^  Secunda  pars  Rüperti  de  officiis. 

"1  Duo  libri  Augustini  in  nno  volumine  de  sacramentis. 

^  De  vita  et  obitn  sancti  Gregorii  pape. 


.  .14  ob  12662?         25  =  12616.        26  =  23  602.  27  dasselbe 

16012.       28  —  12619.      32  =  12631  oder  12632.  33  =  12608. 

**=  12628.       36  =  12639.       39  *12  626.       40  =  1261b.  44  =  12622. 

16  =  12629.  47  =  12623.  51  =  12625.  57  =  12617.  58  =  12634 
Od«  12670.       60  =  12  633.       61  =  12611.       62  =  12  620. 
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63  De  incarnacione. 

64  Augustinus  retraccionum  et  Pascasins. 

65  Decretale  Honorii. 

66  Kalendarium  sanctorum  per  circulum  anni. 

67  Duo  breviaria  ia  uno  loco  de  horis. 

68  De  viciis1)  et  eorum  remediis. 

69  Uber  ofßcialis. 

70  Liber  ofßcialis. 

71  Breviarium  et  regule  musicales. 

72  Boecius  de  trinitate  et  lamentacione  Ieremie. 

73  Regule  et  kalendarium. 

74  De  divinis  officiis  et  eorum  mysteriis. 

75  Ordo  missalis  secundum  Romanos  et  ieiuniis  quatuor  temporum. 

76  Exposiciones  ewangeliorum  et  sermones. 

77  Exposicio  Psalterii. 

78  Excerpta  beati  Augustini  (fol.  356b  col.  2)  super  verba  domini. 

79  Passiones  quorundam  sanctorum  et  pronostica  in  uno  volumine. 

80  Tractatus  super  Cantica  cantiorum. 

81  Liber  matutinalis. 

82  Sermones  sancti  Cesarii. 

83  Liber  NU0»  fratris  Petri  rationes  super  sentenciaa. 

84  Liber  missalis  ruftus. 

85  Summa  viciorum  alba. 

86  Summa  viciorum  nigra. 

87  Passionale  virginum. 

88  Antiquum  epistolarium. 

89  Abbas  Clarevallensis. 

90  Corrector.*) 

Iati  libri  subaoripti  iacent  in  longa  ciata. 

91  Liber  sancti  Augustini  exhortatorius  ad  quendam  comitem.  II. 

92  Item  liber  sancti  Augustini  exhortatorius  ad  quendam  comitem 
Iulianum.  III. 

93  Ysidorus.  IUI. 

94  Solinus  super  descripcionem  terre.  V. 

95  Regularis  disciplina.  VI. 

96  Commentum  Ambrosii  Macrobii  Theodosii  in  somnium  Cvpionis.  VII. 

97  Sermones  doctrinales  et  de  sanctis.  VIII. 

98  Aurora.  VIII. 

99  Quod  valeant  oraciones  et  sacrificia  in  Emma.  Villi. 

100  Exposicio  Jeronimi  de  spiritu  sancto.  X. 

101  Item  de  casibus  laicorum  et  legum.  XI. 

102  Passagium.  XII. 


1)  vivia  Udsohr.         2)  Ist  mit  etwas  blasserer  Tinte  geschrieben; 
dieselbe  Hand  scheint  einige  ganx  kleine  Korrekturen  angebracht  zu  haben. 

76  =  12  653.         83  =  12  637.  *9  =  12656  oder  12  627. 
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103  Exposicio  super  Exameron.  XIII. 

104  Pronostiea  fnturi  seculi.  XIV. 

105  Bncolica.  XV. 

106  Exposiciones  sancti  Augustini  super  epistolas  Johannis.  XVI. 

107  Iohannea  de  viris  illustribas.  XVII. 

108  Talmat  XVIII. 

109  De  pinna  Ade.  XV1IIL 

110  Sermones  magistri  Stephani  de  Monte.  XX. 

110  Constitu') 

111  (foL  357*  col.  1)  Vita  sancti  Martini  episcopi  et  confessoria  Item 
qnaliter  corpus  eins  translatum  est  ab  ecclesia  Iuvavensem. 

Vita  sancti  Britii  episcopi  et  confessoris. 

Vita  sancti  Ambrosii  episcopi  et  confessoris. 

Vita  sancti  Nycolai  episcopi  et  confessoris. 

Item  translatio  sancti  Nycolai. 

Vita  sancti  Sereri  et  translatio  eins. 

Vita  sancti  Augnstini  episcopi  et  confessoris. 

Passio  sancti  Blasii  episcopi  et  martiris. 

Narracio  de  Tbeophilo  et  de  passione  eins. 

Conversio  sancti  Cipriani  episcopi  et  martiris. 

Vita  et  passio  sancti  Lamperti  episcopi  et  martiris. 

112  Vita  sancti  Udalrici  episcopi  et  confessoris. 
Vita  sancti  Willibrordi  episcopi  et  confessoris. 
Vita  sancti  Medardi  episcopi  et  confessoris. 
Vita  et  passio  sancti  Dionysii  et  sociorum  eins. 
Passio  sancte  Simphorose  et  filiorum  eins. 

Vita  sancti  Leonhard!  confessoris. 

Vita  sancti  Egidii  confessoris. 

Vita  sancti  Wolfgangi  episcopi  et  confessoris. 

Vita  sancti  Gallii2)  confessoris. 

Vita  sancti  Othmari  abbat  is. 

113  Vita  sancti  Eusebii  confessoris. 

Vita  sancti  Purchardi  episcopi  et  confessoris. 

Vita  sancti  Paterniani  episcopi  et  confessoris. 

Vita  sancti  Indocii  et  miracala  eius. 

Vita  sancti  Malachie  episcopi  et  confessoris. 

Vita  sancti  Iohannis  Crisostomi  episcopi  et  confessoris. 

Vita  sancti  Columbani  confessoris  et  abbatis. 

114  Vita  sancti  Corbiniani  episcopi  et  confessoris. 
De  miracnlis  sancti  Petri  apostoli. 

Passio  sancti  Sixti  pape  et  sociorum  eins. 
Passio  sancti  Wenezlai  martiris. 
Translatio  sancti  Benedicti  abbatis. 
Visio  sancti  Brendani  abbatis  et  confessoris. 

1)  Hiermit  bricht  der  frühere  Teil  fol.  35t»i>  col.  2  ab.         2)  llij  ist 
mit  blasserer  Tinte  wohl  auf  Rasur  geschrieben. 
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(foL  357»  ool.  2)  Iatas  legendaa  inveniea  in  albo  libro  confeaaorum. 

115  Incipit  vita  sancti  Iohannis  Eleymon. 
Vita  sancte  Paule. 

Vita  sancte  Eofraxie. 

Vita  sancti  Servacii  episcopi. 

Vita  Marie  Eygipciace. 

Passio  sancte  Katerine  Virginia  et  martiris. 

Pasaio  sancti  Oswaldi  regis. 

Vita  beate  Marthe. 

Item  pnrgatorium  sancti  Patricii. 

Iat&a  legendaa  inveniee  in  libro  de  virginibua. 

116  Revelacio  VII  dormiencium. 
Vita  sancte  Otilie  virginis. 
Vita  sancte  Madelberte  virginis. 
Vita  sancte  Marine  virginis. 

Vita  sancti  Severini  episcopi  et  confessoria. 

Vita  sancti  Severini  episcopi  et  confessoria. 

Passio  sanctomm  daomm  Ewaldorum  presbiterorum. 

Vita  sancti  Linderi  episcopi  et  confessoris. 

Vita  sancti  Maximini  confessoris. 

Vita  Cuniberti  confessoris. 

Vita  sancte  Walpurge  virginis. 

Vita  sancte  Gerdrudis  virginis. 

De  mnliere  ceca  nata. 

Notandum  quod  omnes  legende  sanctomm  apostolorum  martirum 
confessorum  virginom  que  habentur  in  ecclesia  Ranshovensi  registrate 
sunt  in  hoc  libro  et  demonstratur  in  quibus  libris  conscripte  sint  et 
habentur  in  isto  ruffo  passionali«)  C  et  LXXII  similiter  in  albo  passi- 
onali  totidem. 

Istas  prescriptaa  legendaa  inveniee  in  libro  pronoatioorum  futuri  aeculi. 

Amen. 

(fol.  357b  col.  1)  Licet  plurima  de  apostolicis  viris  signa  virtutes 
vita  et  miracula  conscripta  sint  prout  hystorie  narrant  in  generali 
tarnen  michi  visum  est  ut  de  unius  cniusqne  virtutibas  de  singulis 
videlicet  apostolis  de  martiribns  confessoribus  et  virginibus  qnid  Uli 
aut  ille  proprium  gessissent3)  singulariter  in  singulis  ßiogulariter  con- 
periatur.    Et  primo  de  vita  miraculis  et  passione. 

117  Vita  sancti  Petri  et  Pauli  et  qualiter  sibi  sanctus  Petrus  sanctum 
dementem  substituit. 

Vita  sancti  Andree  et  passio  eins. 
Vita  sancti  Iohannis  evvangeliste. 
Passio  sancti  lacobi  maioris. 
Passio  sancti  Phylippi  et  lacobi. 

1)  paasonali  Hdschr.        2)  geasent  Hdachr. 
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Vita  sancti  Bartholomei  apostoli. 

Vita  sancti  Thome  apostoli  et  miracula  eius. 

Passio  apostolornm  Symonis  et  lade. 

Legenda  sancti  Mathie  apostoli. 

Item  translacio  eins  sancta. 

Istaa  legondaa  invenies  in  albo  paaaionali  apostolorum. 
1 18  Incipiant  passiones  sanctornm. 
Passio  sancte  Agnetis  virginis. 
Passio  sancti  Vincencii  martiris. 
Passio  sancte  Agathe  virginis. 
Passio  sancte  Inliane  virginis. 
Vita  sancti  Gregorii  pape. 
Passio  sancti  Georii  martiris. 
Invencio  sancte  crucis. 
Id  nativitate  sancti  Iobannis  baptiste. 
Passio  sancti  Iohannis  et  Pauli. 
Vita  sancti  Goaris  confessoris. 
Passio  sancti  Kybani  (?)•)  et  sociornm  eins. 
Passio  sancte  Felicitatis  et  6liornm  eins, 
(fo).  357b  col.  2)  Passio  sancte  Margarete  vireinis 
Passio  sancte  Christine  virginis. 
Passio  sancte  Glodesinde  virginis. 
Passio  sancte  Cecilie  virginis. 
Passio  sancte  Anastasie  virginis. 
Vita  sancte  Engenie  virginis  et  passio  eius. 
Passio  sancte  Eulalie  virginis. 
Passio  sancti  Felicis. 
Passio  sancti  Saturnini  episcopi. 
Passio  sancti  Laurencii  martiris. 
Passio  sancti  Hermetis  martiris. 
Passio  sancti  Christofori  martiris. 
Passio  sancti  Marcelüni  et  Petri. 
Passio  sancti  Viti  martiris. 
Passio  sancti  Abdon  et  Sennes. 
De  invencione  sancti  Stephani  prothomartiris. 
De  sancto  Ruperto. 
De  sancto  Ieronimo  presbitero. 
De  sancto  Hylario. 
De  sancto  demente  martire. 
De  sancto  Floriano  martire. 
De  sancto  Pantaleone  martire. 
De  sancto  Ypolito  martire. 
De  sancto  Mauricio  et  sociorum  eius. 
De  s  .ncto  Cosma  et  Damiano  martire. 


1)  Die  beiden  ersten  Buchstoben  sind  stark  verwischt;  ob  Kyliaui? 
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latus  prescriptas  legendaa  invenies  in  antiquo  passionali  martyrum. 

119  Vita  sancti  Adriani  martiris. 
Vita  sancti  Alexii  confessoria. 

Vita  sancti  Eustathii  et  sociorum  eins. 
Vita  Bancte  Marie  Magdalene. 
Passio  sancte  Affire  martiris. 
Pasaio  Cosme  et  Damiani  martiris. 

Item  sermo  sancti  Iobanne  evangelista  de  celestt  Ierusalem. 

IstaB  preseriptas  legendaa  in  parvulo  invenies  libello. 

120  Vita  sancti  Silvestri  pape. ') 

Dresden -Radebeul.  M.  Manitius. 


Berichte  und  Urkunden  ans  dem  italienischen  Feldzuge 
Karls  VIII.  in  einem  Wiegendruck. 

Beim  Durchstöbern  eines  Sammelbandes  der  Koblenzer  Stadt- 
bibliothek erregte  meine  besondere  Aufmerksamkeit  die  letzte  Nnmmer 
der  Kollektion.    Es  war  dies  folgender  Druck: 
Defscriptio  appa 

ratus  bellici  regis  Fräcie  karoli  inträtis  italie  Ciuitates 
Flotentiä  ac  deinde  Romam  dü  exercitfi  dneeret  cötra 
rege  Neapolitanü  p:o  reenpando  regno  Sicilie  et  cö 
tra  Thurcoa  infestiffimoB  christianitatiB  inimicos. 
Unter  diesen  fünf  Zeilen  des  Titels  befindet  sich  ein  Holzschnitt: 
der  König,  mit  Krone,  Szepter  and  Reichsapfel  geschmückt,  sitzt  auf 
dem  von  einem  Baldachin  überdeckten  Thron,  an  dessen  Stnfe  sein 
Wappenschild  lehnt;  rechts  und  links  stehen  Pagen,  die  Schwert  und 
Stab  halten.   Der  Holzschnitt  kehrt  auf  der  übrigens  leeren  Rückseite 
des  letzten  Blattes  wieder. 

Schluß  (auf  Bl.  12 b):  Finit  jraoftien  dtli  AI  gebunckt')  dat  dar  is. 
Die  Koblenzer  Inkunabel  ist  defekt;  es  fehlen  ihr  nicht  weniger 
als  fünf  Blätter,  nämlich  6.  7.  9.  10.  11.   Ein  vollständiges  Exemplar 
besitzt  die  Kgl.  Paulinische  Bibliothek  zu  Münster.3)    Die  Güte  des 

1)  Hiermit  schliefst  fol.  357b  col.  2  und  die  Handschrift  Uberhaupt. 
12ü  ist  wahrscheinlich  =  12  642,  da  auch  dort  die  Vita  S.  Sylvestri  beginnt 

2)  So  steht  da  und  so  drucken  die  bisherigen  Beschreiber  (s.  unten).  Aber 
ohne  Zweifel  ist  gemeint:  gebnuckt.  Der,  von  dem  die  subscriptio  herrührt, 
will  sagen:  ich  bin  mit  der  Wiedergabe  aller  mir  vorliegenden  Stücke  fertig. 
Diese  Auffassung  wird  mir  von  der  sprachlichen  Seite  her  durch  Herrn  Prof. 
E.  Schroeder  bestattet. 

3)  Nachträglich  erfahre  ich  durch  gütige  Benachrichtigung  des  Herrn 
Geheimrat  v.  Laubmann,  dafs  auch  die  Mlinchener  Hof-  und  Staatsbibliothek 
ein  vollständiges  Exemplar  bewahrt.  „  Dafs  *  es  „  in  dem  Repert  Typogr. 
von  Hain  fehlt,  kommt  daher,  weil"  es  „ein  Beiband  ist  (Opp.  u/&  in  4  °)  nnd 
zu  nains  Zeiten  bei  den  Inkunabeln  noch  nicht  eigens  eingetragen  war." 
(v.  Lanbmann.) 
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des  Herrn  Direktor  Molitor,  der  so  freundlich  war  mir  dies  zu  über- 
senden, ermöglicht  mir  eine  genauere  Beschreibung,  sowie  die  Unter- 
suchungen, welche  anzuschliefsen  gestattet  sei. 

Der  Druck  enthält  12  Blätter  =2x3  Doppelblättern  mit 
Signaturen  (3»b)  zu  36  —  42  Zeilen  in  klein  4«  (13,5x19,8  cm). 
Die  Schrift  ist  gotisch;  und  zwar  sind  vier  verschiedene  Typen  ver- 
wendet: eine  kleine  für  den  Text,  drei  gröTsere  für  Ueber-  und  Unter- 
schriften bzw.  deren  Anfangszeilen.  In  der  gröfsten  Schrift  ist  gedruckt: 
Bl.  1*:  Defcriptio  appa  ||  Bl.  qb:  Mifla  celebxata  ||  per  pontificem 
in  ,1;  in  der  zweitgröfsten :  Bl.  lb:  Defcriptio  Apparatus  ||  Bl.  2b:  Copia 
litterarum  Regis  ||  Bl.  3b:  Introitus  regis  in  urbej  ||  Bl.  Bl.  4-:  Littere 
mifle  per  regem.  Bl.  5*:  Alie  littere  ||  und:  Superfcriptio  litterarü  ||. 
Bl.  5b:  Copia  concordie  et  pacis.  Bl.  6*:  Tenor  autem  concoxdie  j| 
Bl.  9*:  FiniturTractatus  cöcor||Bl.  10':  Primo  fanctiflimus  domi||Bl.  llb: 
Pronosticü  ad  annü  futu  |l;  in  der  drittgröfsten  nur :  Bl.  11 b:  Accessus 
regis  fräcox  I  Neapolim  ||. 

Ein  Vermerk  Aber  Ort,  Drucker  und  Jahr  fehlt.  Das  Jahr  läfst 
sich  mit  Sicherheit  ans  der  Schrift  selbst  bestimmen.  Das  letzte  der 
in  ihr  behandelten  Ereignisse  fällt  auf  den  22.  Februar  1495;  das 
Prognostikum  bezieht  sich  auf  das  Jahr  1496;  also  ist  der  Druck  1495 
erschienen.  Was  Ort  und  Drucker  betrifft,  so  entnehme  ich  einer 
^fälligen  Mitteilung  des  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Voullieme,  dafs  der 
Traktat  aus  der  Offizin  des  Joh.  Koelhoff  in  Köln  hervorgegangen  ist. 

Von  Beschreibungen  des  Druckes  sind  mir  bekannt:1)  1.  die  von 
Potthast,  Bibl.  bist.  med.  aevi*  I,  372  angeführte  im  Catalogue  des 
livres  du  feu  Jonghe  T.  III,  16  f.  (Bruxelles  1860);  2.  die  von  Herrn 
Kollegen  Voullieme  mir  freundlichst  nachgewiesene  im  Catalogue  des 
livres  comp,  la  bibl.  du  feu  James  de  Rothschild  T.  III,  453  —  456. 
(Paris  1893.)  Hier  wird  das  Titelblatt  p.  454  im  Facsimile  reprodu- 
tiert,  p.  455  ff.  der  Inhalt  analysiert.  — 

Der  wissenschaftlichen  Benutzung  ist  das  Schriftchen  bereits  im 
Jahr  1724  erschlossen  worden,  und  zwar  von  Marlene  und  Durand, 
die  es  im  Anhang  ihres  Second  Voyage  litteraire  abdrucken  (p.  379 — 401). 
Woher  sie  es  haben,  sagen  sie  nicht  ausdrücklich,  doch  folgt  aus  einem 
Verweis  auf  Ant.  Sanderus  (Bibliotheca  Belgica  Manuscripta  Lille  1641), 
der  sich  bei  der  Erzählung  von  ihrem  Besuche  in  Tournai  findet 
(Voyage  p.  102),  mit  Sicherheit,  dafs  eine  Handschrift  der  dortigen 
Kathedralbibliothek  von  ihnen  benutzt  worden  ist.  Denn  die  Be- 
schreibung des  Sanderus  (a.  0.  I  213)  deckt  sich  mit  dem  Inhalt  der 
Descriptio.  Zum  Ueberflufs  wird  dieser  Sachverhalt  bei  Lelong,  Biblio- 
theqoe  histor.  d.  1.  France.  (Nouv.  ed.  p.  Ferret  de  Fontelle.  Paris 
1769)  T.  U,  p.  202  Nr.  17360  bezeugt.  Die  Handschrift  stammt  nach 
Sander  samt  vielen  andern  aus  dem  Vermächtnisse  des  Canonicus 
und  Kanzlers  der  Kathedrale,  Dionysius  Villerius  =  Denis  de  Villers. 


1)  Ich  sehe  ab  von  der  Anführung  bei  Cupinger  Nr.  1405,  der  ver- 
sehentlich 13  Bl.  angiebt,  bei  Brunet  II5  «14  und  in  Polders  Bibl.  hist.  mil.  I  143. 
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Er  ist  1620  gestorben;  sein  Epitaph  rühmt  noch  jetzt  die  Munifizenz 
des  bficherliebenden  Mannes 

Schon  eine  oberflächliche  Vergleichung  ergiebt,  daf*  der  Bene- 
diktinerdruck (=  B)  mit  der  Inknnabel  (=1),  was  den  Text  anlangt, 
nicht  identisch  ist.  Einmal  vermissen  wir  in  B  das  Prognosticum  eines 
Dom.  Albomasar,  welches  das  Schlufssttick  der  Inkunabel  bildet 
(=  Bl.  Hb,  Z.  28— BL  12').  Sodann  findet  eich  nach  den  Worten:  quae 
ad  rem  bellicam  attinent  p.  38 1 ,  19  B  in  I  der  Segenswunsch :  Dii 
bene  vertant  (Bl.  2*  E.).  Endlich  fehlt  bei  B  nach  den  WTorten  eoi 
nomen  Montemaer  (385,  Z.  23)  ein  Abschnitt  von  10  Zeilen  (1,  Bl.  4*, 
Z.  21  —  30).  Dafc  das  Prognostiken  in  der  Vorlage  stand,  bezeugt 
Sanderus  a.  0.;  die  Herausgeber  werden  es  weggelassen  haben,  weil 
es  ihnen  unwichtig  erschien.  Auch  dem  Segenswunsch  könnte  es  allen- 
falls so  ergangen  sein,  obwohl  eine  solche  Licenz  der  Herausgeber 
autfallend  wäre.  Anders  steht  es  mit  dem  zuletzt  erwähnten  Abschnitt 
Dieser  fuhrt  die  Erzählung  von  Vorgängen,  die  mit  dem  Einzöge  des 
Königs  in  Rom  zusammenhängen,  im  Anschlags  an  das  Vorhergehende 
weiter  und  giebt  sich  durchaus  als  integrierender  Teil  der  Darstellung. 
Es  lag  daher  kein  Grund  vor  ihn  ausfallen  zu  lassen.  Ein  Versehen 
der  Benediktiner  ist  möglich,  aber  wenig  wahrscheinlich.  Viel  mehr 
hat  die  Annahme  für  sich,  dafs  der  Passus  in  der  Vorlage  nicht  ge- 
standen hat,  eine  Annahme,  die  wohl  auch  aof  die  8egensformel  aus- 
zudehnen ist.5) 

Zur  Ergänzung  von  B  gebe  ich  die  beiden  Abschnitte,  um  welche 
I  reicher  ist,  mit  Auflösung  der  Abkürzungen  und  in  moderner 
Schreibung  hier  wieder.    Bl.  II1',  Z.  28—36  —  Bl.  12*  E.: 

Pronosticum  ad  annum  futurum  scilicet  MCCCCXCVI,  quod  licet 
verbotenus  terrificum  sit,  iuxta  tarnen  litterarum  in  eo  positarum  rectam 
et  veram  expositionem  laetificativum  et  veracissimum  reperietur.  Ego 
Albumasar,  omnium  astrologorum  minimus,  astrorum  revolntiones  dili- 
gentissime  prospiciens  ac  ab  anno  incarnationis  dominice  tricesimo  tertio 
usque  ad  haec  nostra  futura  temporum  curricula  —  anni  scilicet  XCVI 
grande  spectaculum  orietur  et  pro  indubitato  teneo,  quod  anno 
MCCCCXCVI  supra  dicto  in  propria  persona  revelabitur  in  nobis  qui- 
dam  rex,  cuitis  prima  littera  nominis  sui  est  Q  cum  societate  et  coniunctione 
XXXIX  ducum,  qui  plurimas  et  fere  inaestimabiles  et  intolerabiles 
populo  christiano  inferent  molestias,  licet  partim  et  aliquibus  consuetas, 
et  taliter,  quod  in  eorum  subiectionem  et  obedientiam  redigent  ecclesia- 
sticam  religionem,  saltem  reaervata  et  excepta  una  parva  patria;  cuius 


1)  Vgl.  I.  \j*  Maistre  d'Anstaing:  Recherches  s.  l'hist.  de  l'ägüse  catae- 
drale  de  Notre  Dame  de  Tournai.   (Paris  1842.43.)  T.  I  p.  W2.  T.  II  p.33Sf. 

2)  Ein  Verench  die  Handschrift  zu  erhalten,  um  den  Thatbe*t*nd 
zweifellos  festzustellen,  war  erfolglos.  Wie  Mr.  Hocquet,  Bibliothekar  der 
Stadtbibliothek  von  Tournai,  —  in  diese  ist  infolge  der  Revolution  1794 
die  Hauptmasse  der  Kathodraibibliothek  übergegangen,  —  auf  meine  Anfrage 
freundlichst  mitteilt,  ist  das  Manuskript  dort  nicht  vorhanden.  Es  ist  also 
wohl  in  den  StUnnon  der  Revolution  zu  Grunde  gegangen. 
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priraa  littera  nominis  sui  est  M,  quae  adeö  acriter  resistet,  quod  per 
gpatium  quattuor  dierum  non  poterunt  antedicti  principes  eorum  assequi 
volantatem.  nihilo  minus  his  quattuor  diebus  elapsis  necesse  erit  prae- 
dictam  patriam  praenominatam  principibus  ante  dictis  se  (!)  subici  sicuti 
aliae  provinciae  totius  christianae  religionis.  Praeterea  huie  praetenso 
regi  (so!)  toto  populo  christiano  sibi  subiecto  ordinabit  regulari  suum 
populum  per  duas  nationes:  videlicet  una  erit  vestita  de  auro  candido, 
alia  vero  de  argenteo  resplendebit  colore:  quae  gestabunt  Signum 
viridis  vexilli:  quae  etiam  gubernabunt  satis  pacifice.  tarnen  in  eorum 
sobiectionem  (!)  tenebunt  populum  christianum  taliter,  quod  non  erit 
persona  discreta,  quae  magis  quam  semel  in  die  manifeste  audebit  veeci 
aliqoo  cibo.  Verum  etiam  pendente  isto  tempore  gnbernabitur  praesens 
populus  christianus  per  unum  substitntum,  cuius  prima  littera  noininis 
sui  est  R,  qui  ducet  uxorem,  cuius  prima  littera  nominis  est  F,  qui 
praestabunt  magna  cordis  eolatia  praedicto  populo  christiano  taliter, 
quod  in  eorum  perfectionem  et  recessum  multum  tristabitur  populus 
ante  dictus,  donec  et  quousque  advenerit  unus  princeps  potentiseimus 
omuium,  cuius  prima  littera  nominis  sui  est  P,  qui  in  eins  adventum 
taota  prosternet  mortuorum  cadavera,  quod  terra  videbitur  rubicunda, 
Humina  sanguinolenta,  sanguine  occisorum  madefacta:  quae  tarnen  effusio 
sanguinis  vertetur  in  summum  gaudium  in  ecclesiam  catholicam.  Verum 
etiam  universus  populus  christianus  exultabit  gaudebitque  in  adventum 
ipsius  principis  et  specialiter  ecclesiasticus  populus,  qui  magnam  conse- 
qoitur  mentis  recreationem,  libertatem  ac  de  afflictione  corporis  libera- 
tionem.  Et  regetur  etiam  populus  per  unum  valde  substantiosum  locum- 
teoentem,  cuius  prima  littera  nominis  sui  est  C,  qui  procurabit  se 
multum  amari  a  suo  populo,  qui  etiam  taliter  reget,  quod  in  eins  recessu 
populus  christianus  multum  dolebit.  Verum  etiam  tarn  ex  parte  orientis 
quam  occidentis  in  silvis  congregabuntur  mnltae  et  fere  innumerabiles 
creaturae  absque  notitia  unins  ad  altemm.  Verum  maior  pars  istarum 
creaturarum  ponentur  ad  ruinam  et  destructionem ,  antequam  cognitio 
vera  iustitiae  et  veritatis  suam  habeant  sedem.  Ac  indulgebit  vaca- 
bitque  populus  antedictus  satis  diu  in  laetitia  et  exsultatione ,  quem 
praestet  nobis  ille,  qui  omnium  est  autor  sitque  dictus  in  saecula. 
Finit  pronosticum  dfii.    AI  gebunckt  [so.]  dat  dar  is. 

Bl.  4*,  Z.  21  —  30  —  (einzufügen  B,  p.  385,  Z.  23  nach  den 
Worten:  cui  nomen  Montemaar): 

Die  autem  prima  post  introitum  regis  plura  fuere  inita  habitaque 
concilia  inter  regios  et  oratores  pontificis.  Rex  multa  petiit,  papa 
plura  ex  iis  renuit. 

Qua  occasione  quia  suis  petitionibus  licet  aeqnitati  consonis 
annuere  noluit,  per  triduum  totum  suam  paternitatem  aflari  noluit  rex, 
nec  etiam  nisi  obsidibus  et  assecurationibus  condignis  datis  non  intende- 
bat  rex  secum  personaliter  aliqua  habere  colloquia.  Istis  debito  fine 
terminatis  accinxit  se  rex  noster  itineri  versus  regnum  Neapolitanum 
et  tunc  de  singulis  suis  successibus  reddidit  suos  plenarie  certioratos. 

Wir  haben  gesehen,  dafs  I  vollständiger  ist  als  B,  insofern  also 
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die  bessere  Ueberlieferung  des  Textes  darstellt.  Wie  aber  steht  es 
im  einzelnen?  —  Indem  ich  daranf  verzichte  einen  vollständigen 
Apparat  zu  bieten,  namentlich  Abweichungen  der  Orthographie  und 
der  Wortstellung  nicht  verzeichne,  gruppiere  ich  die  wichtigsten  Dia- 
crepanzen  nach  ihrem  Wert  für  das  kritische  ürteiL 

1.  Stellen,  bei  denen  zweifelhaft  bleibt,  ob  B  oder  I  die  bessere  Lesart  hat: 
380,  17  B:  latrones.  I:  lenones. 

25  B:  Neapolitani.         1:  Neapolitensis. 

28  B:  comitabantur.        I:  concomitabantur. 

382,  26  B:  superius.  I:  sepius. 

383,  23  B:  et  hortamur.         I:  et  fehlt 

384,  1  B:  iniquitate.  I:  liqtate,  wohl  =  (ob)liquitate. 
388,  10  B:  paci.  I:  pacis. 

32  B:  fieret.  I:  fierent. 

390, 13  B:  sanctissimo  domino  nostro.    I:  S.  D.  P[apae]. 

B:  et.  I:  ac. 

390, 17  B:  perditissimi.         I:  perfidissimi. 

24  B:  et  imperio.  I:  ac  imperio. 

25  B:  et  seditiones        I:  ac  seditiones. 
31  B:  rege  Franciae.      I:  rege  Franco. 

392,  7  B:  iis.  I:  hiß. 

29  B:  et  expugnentur.     I:  aut  expugnentur. 
37  B:  dedidere.  I:  dedere. 

393,  30  B:  ad  legationem.     I:  quo  ad. 

33  B:  dictum  regem.      I:  predictum  regem. 
395,  30  B:  et  provincias.       I:  vel  provincias. 
396,23  B:  attentans  autero.    I:  attentans  at. 

399,  13  B:  fnere.  I:  fuerunt. 

2.  Stellen,  bei  denen  B  das  richtige  hat: 
379,  11  est  (für  et)  capitaneus. 

22  peditum  (für  pediam). 
386,  24  comitatus  (für  comitaus). 
387, 3/4  qui  se  . . .  dedere  (für  qui  se  . . .  se  dedere), 

388,  27  8  suae  non  esse  intentionis  (für  se  non  intentionis  esse). 

389,  24  dementia  (für  clemitia). 

390,  4  violenter  et  fideliter  (für  violenter  fideliter). 
396,2,3  faciet  (für  faciat). 

400,  20  Siciliae  (für  Ceciliae). 

3.  Stellen,  bei  denen  1  das  richtige  oder  doch  bessere  hat: 

379,  15  capitaneo  (für  capitanea). 

380,  34  qnae  (für  angehängtes  que). 

(B :   bombardae  .  .  .  ducentorumqne ,  plerumque  sunt  pedum . .  ■ 
I:  ducentü  que  plerumque.    Zu  lesen  ist:  ducentae  quae.) 
381,30  facinora  qaae  (für  qnibus). 

(B:  Considerantes . . .  horrendissima  facinora,  quibus  spurcissimi 
Thurci  sanguinem  Christianum  infestarunt,  debacchantes  a  quinquaginta 
annis  et  citra . .  inhuraanissime  perpetrarunt.    Die  L.  -  A.  quae  giebt 
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das  fehlende  Objekt  zu  perpetrarunt ;  fttr  infestariint  wird  infestissime 
mit  Tilgung  des  Kommas  zu  lesen  sein.     I  steht  dem  Ursprünglichen 
also  näher). 
382,28  eidem  (für  idem). 

383,  9  illius  et  ecclesiae  (für  ecclesiae). 

27  ingressum  et  egTessum  (fttr  bloss  ingressum). 

384,  26  arcu  (fttr  arcua). 

385,  15  Ascanio  (fttr  Alcenio). 

387,17  XXIII  (für  XXII).  (s.  unten...). 

390,  18  quem  rex  non  transferet  (für  non  transferet). 
25, 26  discordias  (für  concordias) ;  ferner  ist  der  Satz  quae  . . ,  prin- 
eipium,  der  das  vorhergehende  erläutert,  als  zu  diesem  gehörig 
in  I  durch  die  Interpunktion  gekennzeichnet,  während  B  vor 
quae  stark  interpangiert. 

392,  37  subjectionem  (für  subjectione). 

394,  18  impenderint  (für  impedierint). 

396,23/24  I:  Attentans  ab  [lies  ad]  sirailia  stabit  [sc.  papa]  jnri 
et  aequitati,  discuntienturque  ferefacta  per  sfanetissimum]  d[ominum 
ante  dictum  et  christianissimnm  regem. 

B  ganz  unverständlich  :  discutiendo  qnae  forefacta  per  sanetissi- 
mum  dominum  et  eundem  et  . . .  regem. 

396,  26  sanetissimum  dominum  nostrum  (für  sauetissimum  nostrum). 

397,  2  duci  de  Borbonio  (für  duci  Borbonio). 

12 — 14  I:  Praeterea...  quo...  neque  jueundius  nec  salubrius 
audiri  quiequam  reor,  tractatus  foederis  et  concordiae  inter  sauc- 
tissimum  dominum  nostrum  et  . . .  regem  initur.  B  dafür  sinn- 
und  constructionslos :  . . .  tractat?«  foederis  et  concordiae  qw/  inter  . . . 

33  Oasnay  —  Gasnaus  (fttr  Basnay  —  Basnaus). 

400,  26  perscripta  (fttr  praescripta)  —  31  principalis  (für  principales). 

34  Gosfridum  (für  Bolfridum). 

4.  Zusätze  zu  dem  Benediktinertext  in  I,  die  nicht  nötig,  aber  auch 
nicht  mttfsig  sind: 
380,5:  dicatus  certe.  381,  4  publice  affirmabat.  5:  adjecit  i d e m 
17  magis  et  muros.    389,28  una  se  mutuo.    392,26  et  aliis 
cardinalibus.    397,31  dominos  noster  rt-x.    399,18  et  alterum 
graece.    400,  17:  factum  fuisse  29:  omnes  nobiles. 
Aus  den  Gruppen  1  und  4  kann  keine  Entscheidung  gefällt 
werden.    In  den  Stellen  der  zweiten  Gruppe  bedeutet  die  Lesung 
von  B  im  Verhältnis  zu  I  nicht  mehr  als  eine  Korrektur  von  Schreib- 
fehlern.   Diese  Stellen  können  sehr  wohl,   ho  wie  sie  in  I  stehen, 
*ich  in  der  Handschrift  gefunden  haben,  die  deu  Benediktinern  vorlag, 
und  von  ihnen  verbessert  worden  sein.    Bei  der  d  r  i  1 1  e  n  Gruppe  aber 
wird  man   nur  einen   kleinen  Teil   der  offenbar  falschen  Lesungen 
von  B  als  Druckfehler  betrachten  dürfen,  nämlich  379,15.  384.26. 
385,15.  397,33.  400,34;    zweifelhaft  ist  dies  schon  383,9.  390,18. 
394, 18.  397,  2,  wo  ein  einzelnes,  etwa  auch  entbehrlielies  Wort  fehlt 
oder  verlesen  sein  könnte.    Wesentlich  abweichend  und  entschieden 
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besser  ist  die  Lesung  von  I  380,  34.  381,  30.  382,  28.  387,  17.  400,  31; 
die  Abweichung  giebt  allein  mögliches  gegen  B:  390,25  6.  (26). 
392,37.  394,18.  397,13.  400,26;  ganz  besonders  396,23/4. 

Es  zeigt  sich,  dass  die  Güte  der  Ueberlieferung  in  B  auch  im 
einzelnen  an  einer  ganzen  Anzahl  von  Stellen  weit  hinter  I  zurück- 
steht. B  and  I  repräsentieren  also  zwei  verschiedene  Stufen  der  Ueber- 
lieferung; die  von  I  ist  die  bessere,  also  auch  die  frühere.  Daraus 
folgt  weiter:  die  Handschrift,  welche  von  den  Benediktinern  benutzt 
wurde,  ist  spätem  Datums  als  die  Druck  vorläge  der  Inkunabel, 
mithin,  da  Vorlage  und  Druck  zeitlich  aufs  engste  zusammenrücken, 
als  die  Inkunabel  selbst.  Ist  nun  das  Manuskript  von  Tournai  nach 
dem  Kölner  Druck  kopiert?  Dann  würden  die  zahlreichen  Ver- 
schlechterungen des  Textes  schwer  zu  verstehen  sein.  Ebenso  ist  es, 
wenn  wir  denken,  dafs  die  Handschrift  direkt  aus  der  Vorlage  des 
Druckes  hervorgegangen  ist.  Es  bleibt  nur  die  Annahme  übrig,  dafs 
dem  belgischen  Schreiber  sein  Original  durch  wenigstens  ein,  wahr- 
scheinlich durch  mehrere  Zwischenglieder  vermittelt  worden  ist.  — 

Soviel  über  den  Text.  Wie  aber  haben  wir  uns  die  Entstehung 
des  Schriftstückes,  der  Descriptio,  selbst  zu  denken?  8eine  Zusammen- 
setzung ist  merkwürdig  genug. 

Der  Titel  läfst  nicht  ahnen,  was  die  Blätter  bergen,  die  er  deckt. 
Denn  die  „Beschreibung  der  kriegerischen  Anstalten  des  Königs"  endet 
schon  auf  Bl.  2  a  =  p.  381  B.  (1)  Sie  selbst  ist  der  an  einen  un- 
genannten Adressaten  gerichtete  Brief  eines  Bolognesers,  der  nach  den 
Angaben  eines  ebenfalls  ungenannten  Gewährsmannes  aus  Lyon  referiert; 
das  Datum  bestimmt  sich  ziemlich  genau  aus  der  Angabe  (p.  380), 
dafs  französische  Truppen  in  Ostia  eingetroffen  seien:  dies  geschah 
am  16.  Oktober  1494; l)  acht  bis  vierzehn  Tage  später  wird  der  Brief 
geschrieben  sein.  Es  folgt  ein  Manifest  Karls  VIII,  aus  Florenz  unter 
dem  22.  November  1494  erlassen,  in  welchem  Motive  und  Ziele  des 
Feldzugs  dargelegt  werden.  (2.)  Hierauf  unter  der  zusammenfassenden 
Ueberschrift :  Einzug  des  Königs  in  die  Stadt  Rom  (3)  eine  Reihe 
von  Stücken:  Anmarsch  und  Einmarsch  nebst  mancherlei  diplomatischen 
Transaktionen,  —  dies  als  Erlafs  des  Königs  an  den  Herzog  von 
Bourbon,  seinen  Stellvertreter  in  Frankreich,  bezeichnet  (3»);  zwei 
persönliche  Briefe  desselben  an  denselben  nebst  angehängtem  Anschreiben 
des  Herzogs  an  die  Pariser  (3h);  weitere  Verhandlungen  zwischen  König 
und  Papst,  vermittelt  durch  Kardinäle,  —  ols  offizieller  Bericht  nicht 
ausdrücklich  bezeichnet,  aber  sicher  so  zu  denken,  —  mit  zwei  kurzen 
tagebuchartigen  Notizen  (3 r);  ein  umfangreicher  Staatsvertrag  zwischen 
König  und  Papst  vom  15.  Januar  1495.  mit  kurzer  Einleitung:  — 
auch  dies  als  Bulletin  an  den  Herzog  gekennzeichnet  —  (3d);  die 
Beschreibung  des  feierlichen  Hochamts,  welches  zur  Bekräftigung  der 
eingetretenen  Versöhnung  am  21.  Januar  von  Alexander  VI.  abgehalten 
wird;  voran  geht  u.  a.  der  königliche  Obedienzakt  vom  20.  Januar: 

1:  Vgl.  Ciregurovius,  Gesch.  d.  St.  Ruin.  Bd.  7   Stuttg.  1879)  S.  3!ifi. 
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alle«  in  Form  des  offiziellen  Berichtes  an  den  Herzog ')  (3e).  Ob  die 
beiden  letzten  Stücke  zu  3  zu  rechnen  sind,  wäre  an  sich  zu  fragen. 
Der  Kompilator  hat  es  so  angesehen;  das  zeigen  die  Worte,  welche 
auf  die  Beschreibung  der  Messe  folgen  (p.  400,  Z.  19 ff.): 

Quia  historiam  totius  rei  bellicae  per  regem  Francorum  actae . . . 
et  Seriem  placuit  perscribere,  nunc  postquam  summam  ingressns 
ejui  in  urbem  Rom  am  exposuimus,  jam  demum  in  Neapolim  quo- 
modo  pervenerit,  . . .  übet . . .  proponere. 

Nach  dieser  Stelle,  —  der  einzigen,  an  der  der  Sammler  selbst 
das  Wort  nimmt,  —  lesen  wir  einige  Angaben  über  den  Feldzug  im 
Königreich  Neapel,  welche  zeitlich  mit  dem  20.  Februar  enden.  (4.) 
Den  Scblufs  des  Ganzen  macht  das  Prognostikum  (5). 

Was  haben  wir  also?  Einen  Brief  aus  einer  franzosenfeindlichen 
Stadt  (1),  offizielle  Nachrichten  ans  dem  Hauptquartier  (3ft,  3C,  3e), 
verbunden  mit  amtlichen  Aktenstücken  (3d,  3e),  einmal  ein  solches 
allein  (2),  Briefe  des  Königs  an  seinen  Bruder  (3b),  Reste  eines  Kriegs- 
tagebuchs (4),  endlich  eine  astrologische  Weissagung  (5).  Der  Sammler 
verfahr  offenbar  so,  dafs  er  während  der  Dauer  des  Krieges,  —  denn 
am  Knde  der  Schrift  stehen  wir  mitten  in  diesem,  —  die  Stücke  auf 
irgend  eine  Art  in  seinen  Besitz  brachte.  Aber  wie  sind  die  einzelnen 
Nummern  in  seine  Hände  gelangt?  Für  den  Bologneser  Brief2)  und 
und  den  astrologischen  Anhang  versagen,  soviel  ich  sehe,  unsre  Mittel. 
Nicht  so  für  die  übrigen  Stücke.  Ks  lassen  sich  zu  ihnen  teils  Dnpla, 
teils  Versionen  gleichen  Inhalts  nachweisen;  ein  Umstand,  der  zwar 
den  Wert  unsres  Büchleins  als  Quelle  mindert,  ja  aufhebt,  der  aber 
auf  die  Art,  wie  damals  politische  Nachrichten  den  Zeitgenossen  bekannt 
worden,  ein  helles  Licht  wirft. 

Das  Florentiner  Manifest  (2)  ist  nach  Delaborde3)  p.  481  französisch 
und  lateinisch  erlassen.  Der  französische  Text  sei  gedruckt  in  der 
Pariser  Nationalbibliothek  vorhanden. ')  Für  die  lateinische  Fassung 
verweist  er  auf  Malipiero  ■')  und  Sigismondo  de  Conti.«)  Ich  füge 
hinxu:  Godefroy ,  Hist.  de  Charles  VIII  (Par.  1684)  p.  251  —  253; 
(hier  ist  es  unter  dem  Titel :  Kdictum  Regis  de  expeditione  sua  in 
Italiam  Teil  von  oder  Anhang  zu :  Legatio  Gallicana  de  expeditione 
Italica  Regis  Francorum  Caroli  VIII.)  und  Job.  Burchardi  Diarium  p. 
L  Thuasne  T.II  (Par.  1884)  p.  196  —  198.  Eine  Vergleichung  der 
mir  vorliegenden  vier  Fassungen  zeigt  im  Text  teilweise  bedeutende 
Abweichungen;  sie  sind  als  verschiedene  Ucberliefernngen  desselben 
Schriftstücks  aufzufassen. 

1  Direkte  Anrede  p.  :*97. 1 1 :  Praeterea,  uietueude  dovnine,  .  .  . 
2j  Er  ist  wohl  als  „briefliche  Zeitung"  im  Sinne  Urasshutis  (D.  brief- 
liche Zeitung  des  XVI.  Jahrb.  I.eipz.  1^77;  s.  bes.  8.  *<)  zu  denken. 

3)  I/expedition  de  Charles  VIII  en  Italic.    Paris  1^s>. 

4)  Ich  rinde  an  der  einschlagenden  Stelle  des  Cutuloguc  de  l'hist.  de 
France  (=  Catalogties  d.  L  bibl.  iuiper.  —  Bibl.  unp»r.  —  Dept.  des  impriincs). 
T.  I.  l'ar.  1855  p.  220  nur  die  lateinische  Fassung  verzeichnet. 

:.)  Annali  Veneti in :  Archiviostorico  italiann  VIII,  3  >;>  :\T,.  (Fireuze  1 S43). 
ß)  Von  mir  nicht  verifiziert. 

13* 
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Zu  dem  großen  Haupttei) ,  Introitns  regia  in  Urbem  (3)  ist  eine 
französische  Parallelversion  erhalten,  and  zwar  in  drei  verschiedenen 
Brechungen:  zwei  Drucken  der  Pariser  Nationalbibliothek  und  einem 
Druck  der  Bibliothek  von  Nantes.  Der  letztere  ist  von  La  Pilorgerie1) 
zuerst  abgedruckt,  aus  ihm  und  den  beiden  andern  hat  Thuasne  a.  a.  0. 
App.  26  (p.  656 — 667)  einen  Recueil  de  pieces  du  temps  de  Charles  VIII 
zusammengestellt.  Dabei  ist  zu  bemerken,  dafs  wir  es  mit  zwei  getrennt 
erschienenen  Publikationen  zu  thun  haben:  die  eine  umfafste  Nr.  3*  3r, 
die  andere  3d  und  3°.    Es  entsprechen  sich  die  Ueberschriften : 2) 

Accessus  et  introitns . . .  regis  Francorum  in  Urbem  Romain  ~ 
L'entree  du  roy  nostre  sire  ä  Romme  (3»).  Litterae  missae  per  regem 
duci  de  Borbonio.  Aliae  litterae  ~  La  rescription  du  roy  ä  mon- 
seigneur  de  Bourbon. 

. . .  Copiae  litterarum  missarum  per  ducem  Borbonii  consnlatui 
et  commnnitati  civitatis  Parisiensis  ~  ...  La  rescripcion  que  a  faicte 
monseigneur  de  Bourbon  a  messeignears  de  l'ostel  de  la  villc  de  Paris  (3b). 
Qualiter  rege  ingresso  urbem  Romam  nonnulli  cardinales  fautores  ponti- 
ficis  venerunt  ad  regem ...  ~  ...  Comme  les  Cardiuaulx  vindrent  parier 
au  Roy  luv  estant  dedens  Romme.  (3r) 

Das  folgende  bis  zum  Schlafs  hat  in  der  französischen  Version 
die  gemeinsame  Ueberschrift: 

L'Appointement  de  Romme.  Avec  les  lettres  du  Roy  envoyees 
a  monsieur  de  Bourbon. 

Copia  concordiae ...  ~  Le  double  des  lettres  du  Roy. 

(Das  folgende  Stück:  La  forme  de  la  vcue  du  Pape  et  du  Roy 
fehlt  im  Lateinischen ) 

Tenor  concordiae . . .  ~  Articles  entrc  nostre  Saint  pere  le  pape 
et  le  roi . . .  accordez.  (3(l) 

Missa  celebrata  per  pontificem  ~  La  messe  pontificale.  —  (3e.) 

So  genau,  wie  es  nach  den  Ueberschriften  scheint,3)  ist  die 
Uebereinstiramnng  der  beulen  Versionen  keineswegs. 

In  Abschnitt  1  der  französischen  Fassung  (F.)  wird  nur  kurz 
der  Einzug  des  König  referiert,  ferner  die  Gewährung  freien  Geleite 
für  den  Herzog  von  Calabrien.  In  dem  darauf  folgenden  Briefe  be- 
richtet der  König  selbst  (bis  zu  den  Worten  tont  ce  que  fait  y  sera 
p.  657,  Z.  1P)  über  jene  Angelegenheit  und  die  mit  den  Kardinälen 
Aseanio  und  S.  Severino  gepflogenen  Verhandlungen.  Dies  deckt  sich 
inhaltlich,  aber  durchaus  nicht  in  der  Form  mit  3*  der  lateinischen 
Fassung  (L.)  die  ja  keinen  Brief,  sondern  ein  Bulletin  bietet. 

Zwischen  dem  zweiten  Teil  des  französischen  Briefes  und  den 


1)  Cainpague  et  bulletius  de  la  gramle  arniee  dlalie  commandee  par 
Charles  VIII    Nantes  et  Paris  lbf,<i)  p.  M-l  —  I5U:  153  f.  155. 

2)  Vgl.  die  Zusammenstellung  im  Catalogue  Rothschild  p.  455. 

H)  Die  Zusammenstellung  im  Catalugue  Rothschild  (p.  Abb  8.)  erweckt 
diese  Vorstellung.  Auch  die  Bemerkung  Thuasne's  p.  65b,  Anni.  2:  „Cette 
lettre  et  ee  qui  suit  sc  trouve  eu  latiu  dans  .  .  .  Dcscriptio"  Ist  mindestens 
irreleitend. 


Digitized  by  Google 


von  Aug.  Renter. 


181 


beiden  Briefen  der  lateinischen  Fassung  besteht  von  Satz  zu  Satz 
Uebereinstimmung,  aber  nur  dem  Inhalt  nach:  die  Form  ist  wieder 
verschieden;  L.  ist  etwas  voller.  Ebenso  steht  es  mit  dem  kurzen 
Schreiben  des  Herzogs  an  die  Pariser;  nur  ist  hier  F  voller.1)  (3'\) 

Nicht  anders  ist  3r:  Verhandlungen  der  Kardinäle  nebst  an- 
gehängten Notizen  zu  beurteilen.  An  Stelle  der  beiden  Stücke,  die 
nur  in  F  folgen:  Le  double  des  lettres  und  La  forme  de  la  veue,  lesen 
wir  in  L  einen  kurzen  Einlcitnngsbrief  zu  dem  Vertrage  zwischen 
Karl  uud  Alexander.2)  (3'V)  Bei  dem  Vertrage  selbst  sind  die  Ab- 
weichungen erheblich.  Im  ganzen  ist  die  stilistische  Fassung  auch 
hier  in  L  voller,  sachlich  aber  bietet  bald  L,  bald  F  mehr.  Es  fehlt 
in  L:  die  Befristung  der  Zeit,  während  der  Cesare  Borgia  den  König 
begleiten  soll,  die  Verpflichtung  Karls  Djem  eventuell  aus  seiner  Um- 
gebung zu  entlassen  und  an  einem  festen  Platze  zu  internieren,  die 
Instruktion  für  den  Befehlshaber  von  Civitä  vecchia.  Dagegen  vermifst 
man  in  F  das  Versprechen  des  Königs  den  Feinden  der  Kirche  ent- 
gegenzutreten und  die  eingehende  Motivierung  für  das  Festhalten  des 
Tarken  durch  Karl. 

Aehnlich  ist  in  dem  Abschnitt  über  das  Pontifikalamt  (3°)  das 
Verhältnis  von  L  und  F  beschaffen.  F  giebt  die  Thatsachen  in  kurzen 
Sitzen,  ohne  ein  ttberflüfsiges  Wort  zu  verlieren,  während  L  sich  mit 
Behagen  in  prächtigen  Sätzen  bewegt.  Sachlich  hat  auch  hier  jede 
der  beiden  Versionen  ein  Pins:  L,  indem  es  die  Prunkgewänder  Alexanders 
genau  beschreibt  und  indem  es  erwähnt,  dafs  nach  Beendigung  des 
Hochamtes  die  heilige  Lanze  und  das  Schweifstuch  der  Veronika  gezeigt 
werden;  F,  indem  es  bei  der  Angabe,  wie  die  Kardinäle  und  Bischöfe 
rangieren,  mehr  ins  Detail  geht.  — 

Dem  Stück ,  das  unter  dem  Titel :  Accessus  regis  Francorum 
in  Ncapolim  Kriegsereignisse  des  Februars  1495  behandelt,  entspricht 
ein  Druck  von  Nantes  mit  der  Ueberschrift  La  prinse  de  Xaplcs,  von 
La  Pilorgerie  a.  0.  p.  192 — 191  veröffentlicht.  Iiier  hat  man  durchaus 
den  Eindruck,  dafs  die  lateinische  Fassung  einen  Auszug,  und  zwar 
einen  schlechten,  der  französischen  darstellt.  Die  zwar  knappe,  aber 
in  sich  klare  und  widerspruchslose  Darstellung  des  Franzosen  ist  bis 
iur  In  Verständlichkeit  zusammengestrichen.  Dafs  wir  es  nicht  mit 
zwei  von  einander  ganz  abhängigen  Berichten  zu  thun  haben,  geht 
daraus  hervor,  dafs  dieselben  Thatsachen  in  derselben  Reihenfolge 
angefahrt  werden,  allerdings  mit  wesentlichen  Auslassungen  von  Seiten 
des  Lateiners.  — 

Kehren  wir  zu  der  Frage  zurttch  von  der  wir  ausgingen:  wie 
ist  der  Sammler,  der  wohl  auch  der  Herausgeber  war,  in  den  Besitz 
der  einzelnen  Nummern  gelangt  ? 

1)  F  hat  in  der  Datierung  die  Ziffer  23.  So  auch  die  Inkunabel, 
während  B  22  druckt  (s.  o.). 

2)  Der  französische  Text  ist  aus  den  Archives  francais  publiziert  vou 
MoUni,  Ducumenti  di  Storia  Italiana  (Firenze  lb3r.)  1  p.  22 -2b.  Diese  Fassung 
weicht  formell  bedeutend  von  der  das  Flugblattes  ab. 
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Das  Florentiner  Manifest  ist  offenbar  weit  verbreitet  gewesen; 
sonst  besiifsen  wir  es  nicht  in  ftlnf  Fassungen.  Es  mufs  sofort  durch 
den  Druck  publiziert  worden  sein,  und  zwar  in  lateinischer  Sprache; 
nur  so  konnte  es  wirken.  Man  begreift  leicht,  wie  der  Kumpilator 
sein  Exemplar  erlangte.  Die  Stücke  aber,  die  den  Einzug  Karls  in 
Kom,  seinen  dortigen  Aufenthalt  und  den  Anfang  des  neapolitanischen 
Feldzugs  betreffen,  wurden,  wie  wir  sahen,  in  französischer  Sprache 
veröffentlicht.  Was  nun  unser  Gewährsmann  bietet,  ist  keine  Ueber- 
setzung,  sondern  teils  Parallelfassnng,  teils  Auszug.  Derselbe  Stoff, 
in  derselben  Reihenfolge  wird  in  verschiedener  Form,  mit  Abweichungen 
im  einzelnen,  im  ganzen  in  Uebereinstimmung  wiedergegeben.  Dürfen 
wir  annehmen,  dafs  im  Hauptquartier  des  Königs  selbst,  dafs  in  seiner 
Kanzlei,  wo  die  Vorlagen  der  französischen  „Zeitungen"  entstanden 
sind,  gleichzeitig  in  lateinischer  Sprache  dieselben  Berichte  abgefaßt 
wurden ,  auch  für  den  Druck,  um  das  gesamte  Publikum  Westeuropas 
von  den  Erfolgen  Karls  VIII  zu  unterrichten?  Diese  Vermutung 
dürfte  nicht  zu  kühn  erscheinen ,  wenn  man  sich  vergegenwärtigt, 
welches  Interesse  die  französische  Heeresleitung  bei  der  ringsum 
lauernden  Feindschaft  haben  mufste,  dafs  ihre  diplomatischen  und 
militärischen  Thaten  der  ganzen  gebildeten  Welt  bekannt  wurden, 
und  zwar  so  schnell  als  möglich.  Bewiesen  würde  die  Kombination 
sein,  wenn  einmal  die  Stücke,  welche  die  Inkunabel  vereinigt,  ebenso  d.  h. 
als  Einzeldrucke  auftauchen  würden,  wie  das  mit  der  französischen 
Fassung  der  Fall  gewesen  ist. 

Noch  eine  Frage  drängt  sich  auf:  Was  bewog  den  Sammler 
seinem  Depeschen  -  und  Aktenbündel  eine  astrologische  Weissagung 
anzuhängen,  die  nach  all  den  ernsten  Dingen  unser  Lächeln  erregt 
mit  dem  bösen  christenfeindlichen  König  Q,  dessen  Schrecklichkeit 
durch  den  Statthalter  K  nebst  Gemahlin  F  gemildert  wird,  und  mit 
dem  Befreierkönig  P  nebst  seinem  Locumtenens  CV  Ich  denke,  er, 
der  doch  wohl  zugleich  der  Herausgeber  war,  wollte  seine  Kollektiou 
auf  den  Markt  bringen,  ehe  weitere  grofse  Ereignisse,  die  zu  erwarten 
standen,  den  bis  dahin  gesammelten  Nachrichten  den  Reiz  des  Neuen 
abstreiften ;  um  aber  die  gespannte  Neugier  einer  gläubigen  Mitwelt 
wenigstens  einigermafsen  zu  befriedigen,  gab  er  den  trefflichen  Albumasar 
mit  in  den  Kauf,  der  in  fürchterlichstem  Latein  so  herrlich  orakelt: 
Anni  XC'VI  grande  spectaculum  orietur.  Unter  das  Ganze  setzte  er 
dann  mit  Genugthuung  sein  ehrliches  niederdeutsches:  AI  gebnuckt 
dat  dar  is. 

Marburg  i.  II.  Aug.  Reuter. 


Das  Gutenber^ische  Missale. 

Zu  der  in  der  vorletzten  Nummer  des  Centraiblattes  unter  dem 
Titel:  Das  vermeintlich  Gutenbergschc  Missale,  von  Dr.  Zedier 
erschienenen  Besprechung  meiner  Schrift:  Gutenbergs  erste  Drucke, 
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möchte  ich  mir  einige  Bemerkungen  erlauben.  Herr  Dr.  Zedier  hat 
meine  Arbeit  so  eingehend,  gewissenhaft  und  sachlich  beurteilt,  als  es 
ihm  möglich  war;  ich  danke  ihm  manche  Anregung  und  Aufklärung. 
Aber  zum  Aufgeben  meiner  Position,  die  die  einzige  ungezwungene 
Lösung  einer  langen  Reihe  seltsamer,  in  dieser  Form  nur  in  diesem 
Missale  vorkommenden  technischen  Rätsel  bietet,  der  sich  keinerlei 
innere  Unwahrscheinlichkeiten  entgegen  stellen,  und  die  zudem  aus 
mehreren  mir  ferner  liegenden  Gesichtspunkten  von  sehr  bekannten 
Fachleuten  gestützt  wird  —  dazu  könnte  mich  doch  nur  ein  Gegen- 
beweis uud  nicht  die  Aufstellung  einzelner  abweichender  Ansichten 
vermögen.  Einen  Gegenbeweis  aber  hat  Herr  Dr.  Z.,  wie  er  zu- 
geben wird,  nicht  erbracht;  er  hätte  sich  sonst  gewifs  kürzer  gefafst. 
Seine  Meinungen  im  einzelnen  zu  widerlegen  halte  ich  hier  nicht  für 
angezeigt.  Ich  habe  in  oben  erwähnter  Schrift  meine  Anschauungen 
bestimmt  formuliert,  Dr.  Zedier  die  seinigen  im  Centraiblatt  gleichfalls, 
wer  sich  also  für  die  Sache  besonders  interessiert,  möge  sich  durch 
Vergleichung  selbst  ein  Urteil  bilden.  Nur  auf  den  Kernpunkt  der 
Zedlerschen  Schrift  mufs  ich  eingehen.  Herr  Dr.  Zedier  sagt:  1.  „Das 
Missale  ist  ganz  fraglos  ein  Hasler  Druck  und,  da  es  vor  dem  31. 
August  1468  vollendet  gewesen  sein  mufs,1)  unstreitig  der  älteste 
Hasler  Druck,  den  wir  nachweisen  können4*  (a.  a.  O.  S.  54).  2.  Die 
MUsalien  ,sind  ohne  Zweifel  für  die  Geschichte  des  ältesten  Buch- 
druckes von  besonderem  Interesse,  aber  mit  Gutenberg  haben  sie 
nichts  weiter  zu  schaffen,  als  dafs  die  Type  in  Beiner  Druckerei  her- 
stellt worden  ist".  (8.  55)  3.  „Dafs  die  Type  des  Missale  die 
früheste  Stufe  der  Fsaltertypc  ist,  dafür  hat  Hupp  durch  den  stati- 
stischen Nachweis  über  das  Verhältnis  der  Versalie  M  .  .  .  einen  über- 
xeugenden  Beweis  erbracht."    (S.  39.) 

Also:  die  Type  rührt  von  Gutenberg  her;  sie  ist  die  Vorstufe  der 
I'saltertype  von  1457,  und  der  mit  ihr  ausgeführte  Druck  muss  vor 
dem  31.  August  1468  stattgefunden  haben!  Diese  Resultate  der 
Forschungen  eines  Gegners,  der  nach  seinen  eigenen  Worten:  „das  60 
wertvolle  Missale  speciale  ...  in  der  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  zu 
München  mehr  als  vierzehn  Tage  eifrigst  studiert  hat",  kommen  mir 
nach  dem,  was  von  bibliographischer  Seite  zuweilen  wider  meine  Auf- 
stellung geschrieben  wurde,  wie  eine  Geuugthuung  vor. 

Allerdings  wehrt  sich  Herr  Dr.  Zedier  heftig  gegen  meine  Fol- 
gerung: es  möchte  das  Buch,  das  mit  einer  nachweislich  vor  1453 -) 
von  Gutenberg  geschaffenen  Type  nachweislich  zu  Lebzeiten  Gutenbergs 
gedruckt  (oder  doch  zu  drucken  begonnen)  wurde,  eben  von  Gutenberg 
«lbst,  und  zwar  vor  1453  gedruckt  worden  sein.    Freilich  ist  kein 

t)  Wegen  des  an  jenem  Tage  in  der  Erzdiözese  Mainz  und  allen  ihren 
•SaftraganbistÜracrn  eingeführten,  im  Missale  jedoch  noch  fehlendeu  Festes  der 
Praesenulio  Mariae. 

*2)  Weil  spätestens  1 453  schon  der  Schnitt  der  Vennehrungen  und  Ver- 
besserungen dieser  Type  für  den  am  14.  August  1457  beendeten  I'salterdrack 
begonnen  haben  mutä  (s.  m.  Abhndlg.  Gutenbergs  erste  Drucke,  s.  3ü). 
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direkter  Beweis  möglich.  Aber  es  sprechen  doch  viele  Wahrschein- 
lichkeiten dafür,  und  anderes  läfst  sich  nur  durch  diese,  wie  ich 
meine,  nicht  eben  von  vornherein  absurde  Anschauung  erklaren. 
—  Herrn  Dr.  Zediere  Angriffe  gegen  diese  Wahrscheinlichkeiten 
kommen  mir  nicht  sehr  erfolgreich  vor.  So  bringt  er  z.  B.  auf  8.  48 
für  den  von  AbbC  Misset  geführten  Nachweis,  dafs  das  Missale  inhaltlich 
der  Diözese  Konstanz  angehöre,  weitere  sehr  interessante  und  dankens- 
werte Belege  bei,  schliefst  aber  daran:  rMisset,  der  uns  nachweist, 
dafs  dem  Kosenthalschen  Drucke  das  Konstanzer  Missale  zu  Grunde 
liegt,  hätte  uns  doch  erklären  müssen,  wie  denn  Gutenberg  vor  1450 
dazu  gekommen  sein  soll,  als  Mainzer  Drucker  ein  Konstanzer  Missale 
für  einen  Druck  zur  Vorlage  zu  wählen-.  Nach  Dr.  Z.  ist  der  Druckort 
des  Missale  „ganz  fraglos  Basel",  und  der  Mainzer  Drucker  Gutenberg 
also  von  vornherein  ausgeschlossen.  Das  Missale  speciale  verweigert 
bis  jetzt  jeden  Fingerzeig  über  den  Druckort;  ich  kann  daher  Dr.  Z'.s 
Behauptung  nicht  widerlegen.  Aber  wäre  es  denn  so  fernliegend, 
anzunehmen,  Gutenberg  habe  in  der  Zeit  von  1444  bis  1448,  wo  wir 
von  seinem  Aufenthaltsorte  garnichts  wissen,  sich  von  Strafsburg  nach 
Basel  gewandt  und  hier,  wenn  nicht  das  Buch  gedruckt,  so  doch  ein 
Missale  erworben,  dessen  Handschrift  ihm  etwa  besonders  nachahmens- 
wert für  seine  Typen  erschien  ?  Das  will  ich  natürlich  nicht  behaupten, 
sondern  will  damit  nur  dem  Zedlerschen  „fraglos  Basel**  gegenüber 
Stellung  nehmen.  Die  Berufung  auf  die  Wasserzeichen  für  Basel  ist 
nicht  glücklich.  Zedier  schreibt :  „Briquet  hat  den  Nachweis  geführt, 
dafs  das  Papier  aus  Basel  oder  dessen  nächster  Umgebung  stammt, 
und  dafs  das  eine  der  im  Missale  vorhandenen  Wasserzeichen,  der 
Ochsenkopf  mit  dem  Antoniuskreuz,  nicht  vor  1457,  das  andere, 
der  Dreiberg  mit  dem  Kreuz  in  der  Gröfse,  in  der  es  im  Missale 
Rosenthals  uns  begegnet,  nicht  vor  1404  auftaucht.  Die  Einwendungen, 
die  Hupp  dagegen  macht,  sind  durchaus  nichtig."  (8.  54.)  Als  ich 
den  letzten  Satz  gelesen,  erwartete  ich  ein:  denn  . . .,  oder  einen  sonstigen 
Beleg;  aber  es  folgte  nichts  mehr.  Meine  nichtigen  Hinwendungen 
bestanden  nun  darin,  dafs  ich  (S.  52  m.  Abhdlg.)  daran  erinnert  hatte, 
jenes  Papier  mit  dem  Wasserzeichen  des  Ochsenkopfs  mit  dem  Antonius- 
kreuz, das  Briquet  dem  Jahre  1457  zuweist,  sei  mit  jenem  Jahre  nicht 
etwa  für  Basel,  sondern  für  Eintragungen  in  das  Schöffenbuch  der  Ort- 
schaft Kolaczyce  in  Galizien  belegt,  es  könne  das  Papier  also  leicht 
erheblich  vor  1457  geschöpft  worden  sein.  Daran  hatte  ich  ange- 
schlossen: ,,1'nd  so  könnte  es  Briquets  Einwendungen  gegen  die 
(Datierung  der)  Ochsenkopfmarke  wohl  noch  so  gehen,  wie  es  ihm 
nach  eigenem  Geständnis  mit  der  Dreiberg-Marke  gegangen  ist,  die  er 
auch  als  später  bezeichnet  hatte,  währeud  unter  seinem  Schreiben 
Herr  Bibliothekar  Dr.  M.  Kainz  dieselbe  in  einer  Handschrift  v.  J.  1446 
(nicht  1  4  0  4!)  in  der  Staatsbibliothek  zu  München  fand.44  Damit 
wollte  ich  nur  zeigen,  dafs  das  Papier  nicht  gegen  meine  frühe 
Datierung  spreche,  keineswegs  aber  dessen  Ursprung  aus  der  Gegend 
von  Basel  leugnen.    Ks  ist  aber  durch  den  Nachweis  der  frühen  und 
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weiten  Versendung  desselben  zugleich  unmöglich  gemacht,  das  Papier 
als  Beweis  für  den  Druck  eines  Werkes  in  Basel  in  Anspruch  zu 
nehmen,  wie  es  Zedier  (S.  22)  versucht  hat. 

Was  Dr.  Z.  über  die  technische  Seite  der  Typenherstellung  sagt, 
klingt  fester,  als  es  in  der  That  ist;  er  bewegt  sich  da  auf  Eis.  So 
heifst  es  S.  37:  „Jedem  Unbefangenen  ranfs  es  doch  einleuchten,  dafs 
diese  (Missale-)  Type,  der  abgesehen  von  x  und  y  alle  Nebenformen 
der  kleinen  Bnchstaben  fehlen,  die  aber  an  sich  tadellos  gegossen  ist 
nnd  in  nichts  einen  Anfanger  verrät,  nicht  die  Gutenbergsche  Urtype 
fein  kann."  Warum  denn  nicht?  es  ist  an  sich  schon  wahrscheinlich 
und  durch  den  Zedlerschen  Fund  des  astronom.  Kalenders  für  1448 
geradezu  bewiesen,  dafs  die  „Nebenbnchstaben*  als  eine  nebensächliche, 
lediglich  der  besseren  Raumverteilung  dienende  Vermehrung  der  Schrift 
erst  nach  Vollendung  der  Hauptformen  geschaffen  wurden.  Im  Kalender 
für  1448  erscheinen  sie  weit  unvollkommener,  als  in  der  42  zeiligen 
Bibel  und  im  Psalter.  Wenn  sie  nun  im  Missale  noch  rudimentärer,  nicht 
eigene  Stempel,  sondern  nur  als  vereinzelte,  mit  der  Hand  abgefeilte 
Typen  auftreten,  so  mufs  der  Unbefangene  meines  Erachtens  darin  den 
Anfanger  sehen  und  zu  einem  anderen  Schlüsse  kommen,  als  Dr.  Z. 
meint.  Und  warnm  sollen  die  Typen  des  Missale  nicht  gut  gegossen 
sein?  Einem  Manne  wie  Gutenberg,  der  siel»  laut  urkundlichem 
Zeugnis  seit  dem  Jahre  1 43*5  mit  Druckversuchen  beschäftigte,  ist  es 
doch  zuzutrauen,  dafs  er  nach  einem  Jahrzehnt  eine  gute  Type  zu 
giefsen  imstande  war. 

Dann  frischt  Dr.  Z.  die  Behauptung  wieder  auf,  die  sonst 
nirgends  als  im  Missale  nachgewiesene  wunderliche  Nebenform  des  r 
sei  nichts  anderes,  als  die  rechte  abgeschnittene  Hälfte  eines  k,  die 
dem  Auge  des  Schriftenkundigen  als  Bastard  erscheine.  Ich  verweise 
deshalb  auf  die  Note  1)  auf  S.  97  m.  Abhdlg.  und  füge  nur  hinzu, 
dafs  Albrecht  Dürer,  der  allerdings  den  Begriff  der  Schriftenkunde 
nicht  auf  Drucke  und  Handschriften  beschränkte,  jenen  auf  Papier 
seltenern,  in  Monumentalschriften  und  Siegelumschriften  gar  nicht 
seltenen  Buchstaben  seinen  Schriften  vorlagen  ')  einverleibte ;  in  alter 
Zeit  hat  man  die  Form  also  kaum  als  einen  „wunderlichen  Bastard" 
angesehen. 

Von  dem  oben  bezeichneten  Standpunkte  aus  nennt  Dr.  Z.  meine 
Erklärung  des  Zeilenschlusses  im  Missale:  reitel  Phantasterei  und  reine 
Konstruktion,  die  den  in  den  beglaubigten  ältesten  Drucken  vorliegenden 
Thatsachen  geradezu  ins  GeBicht  schlägt*.  (S.  42.)  Ja,  wenns  auf  scharfe 
Ausdrücke  ankäme,  dann  wäre  die  Frage  längst  entschieden.  Ich 
habe  mich  nicht  damit  begnügt,  meine  Ansichten  über  den  Zeilenschlufs 
der  ersten  Druckwerke  im  allgemeinen  und  den  des  Missale  im  besondern 
nur  in  Worten  auszudrücken,  sondern  habe  eine  Doppeltafel  (S.  60— 61 
m.  Abhdlg.)  beigefügt,  auf  der  jeder  sehen  kann,  was  ich  meine. 


'.)  Dllrer,  Underwcisung  der  uicssung,  1525,  Fol.  M.  11. 
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Dr.  Zediere  Ansicht  darüber  haben  wir  eben  gehört;  andere  urteilen 
anders.  Doch  ist  mir  eingewendet  worden  meine  Abbildungen  seien 
nur  für  grobe  Schriftsorten  beweisend.  Das  ist  nicht  richtig.  Im 
Texte  (S.  59  m.  Abhdlg.)  hatte  ich  angezeigt,  dafs  eben  dasselbe 
Gutenbergsche  Prinzip  des  Zeilenschlusses  in  der  einen,  der  prinziplose 
Zeilenschlufe  aber  in  der  anderen  Sorte  der  mit  ganz  kleinen  Typen 
gedruckten  Ablafsbriefe  von  1454  und  1455  zu  sehen  sei.  Von  diesen 
hatte  ich  deshalb  keine  Abbildungen  gegeben,  weil  beide  schon  oft 
reproduziert  sind,  und  ich  für  die  Abbildung  grofse  Schriften  vorziehen 
mufste,  da  an  ihnen  der  Unterschied  augenfälliger  zu  Tage  tritt. 


Man  gestatte  mir,  hier  noch  ein  paar  Satze  anzuhangen,  die  nicht 
streng  zu  Obigem  gehören,  die  aber  jetzt,  wo  dem  technischen  Teile 
der  grofsen  Erfindung  mehr  Aufmerksamkeit  geschenkt  wird,  am  Platze 
sein  dürften. 

Herr  Ch.  Enschede'  in  Haarlem  hatte  aus  einem  bekannten 
Lobgedicht  auf  Peter  Sehöffer  ersehen,  dafs  dieser  die  stählernen 
Stempel  zur  Erzeugung  der  Matrizen  erfunden  habe.  Enschede  folgerte : 
Hat  Schöffer  die  Stahlstempel  erfunden,  dann  hat  also  Gutenberg  sie 
anfanglich  nicht  gekannt;  hatte  Gutenberg  keine  stählernen  Stempel, 
dann  konnte  er  keine  kupfernen  Matrizen  haben:  also  benutzte  Guten- 
berg bleierne  Matrizen.  Und  nun  erfindet  Enschede  für  Gutenberg  ein 
merkwürdiges  Verfahren  zur  Typengewinnung  mittelst  bleierner 
Matrizen.  Gutenberg  schnitt  darnach  jeden  Buchstaben  (notabene  in 
der  geringen  Schriftgröße  der  42 zeiligen  Bibel!)  aus  einem  Messing- 
blech von  etwa  zwei  Millimeter  Dicke,  legte  dann  dieses  messingne 
Schriftauge  auf  Blei  und  drückte  es  mittelst  eines  ebenen  Plättchens 
darin  ein.  So  erhielt  er  seine  Bleimatrizen.  Dann  gofs  er  aus 
dem  Giefslöffel  ein  ganz  wenig  Metall  auf  eine  ebene  Fläche  und 
drückte  die  Matrize  darauf.  Durch  diesen  Abklatsch  bekam  er  dünne 
Plättchen  mit  dem  Bilde  des  Buchstabens,  an  die  er  mittelst  eines 
zweiten  Gufsverfahrens  rückseitig  den  eigentlichen  Körper  der  Type 
angofs.  Man  sieht,  einfach  ist  die  Sache  nicht,  und  das  ist  wohl  der 
Grund,  weshalb  Enschede,  obwohl  er  selbst  Besitzer  einer  Schrift- 
giefserei  ist,  es  unterlassen  hat,  seiner  Abhandlung  auch  nur  die 
kleinste  Probe  einer  auf  diese  Weise  erzeugten  Schrift  beizufügen.  Allein 
sein  Gedanke  fand  bei  Dr.  Zedier  Anklang;  denn  nun  glaubte  dieser 
dem  unlösbaren  Zwiespalt  in  den  bekannten  Sätzen  der  Kölner  Chronik 
ein  Ende  machen  zu  können.  Die  Holländer,  so  nahm  er  an,  waren 
die  Erfinder  der  abgeklatschten  Buchstabenplättchen,  die  sie,  zum  Text- 
satze vereinigt,  auf  starkes  Papier  geleimt,  eingeschwärzt  und  ab- 
gedruckt hätten.  Gutenberg  dagegen  habe  das  Aufgiefsen  des  Stäb- 
chens (Typenkörpers)  erfunden  und  dadurch  erst  die  eigentlich 
bewegliche  Type  geschaffen.  Und  so  erfüllt  ist  er  von  dieser  Idee, 
dafs  er,  als  er  schildert,  wie  zum  Zweck  des  Abklatschens  etwas 
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geschmolzenes  Metall  auf  einen  „ geschliffenen  Stein" ')  gegossen  werde, 
ausruft:  „wer  denkt  dabei  nicht  an  das  Steinepolieren,  mit  dem  Guten- 
berg seine  Arbeitsgenossen  nach  Aussage  der  Strafsburger  Prozefs- 
akten  beschäftigte?"2)  Unausführbar  ist  der  Gedanke  Enschedes  nicht. 
Man  kann  auch  derartige  dünne  Bleiplättchen  aufkleben  und  abdrucken. 
Aber  wenn  vermutet  wird,  dafs  so  ein  grofses  Schriftquantum  geschaffen, 
und  ganze  Bücher  gedruckt  worden  seien,  dann  kommt  mir  das  vor, 
als  wenn  einer  sieht,  wie  ein  Hirschkäfer  X  Gramm  zieht  und  dann 
meint,  mit  XX  Hirschkäfern  also  eine  Last  von  Zentnern  fortbewegen 
zu  können. 

Was  aber  der  ganzen  Sache  den  Boden  unter  den  Füfsen  weg- 
zieht, ist  der  Umstand,  dafs,  wie  ich  auf  S.  75  m.  Abhdlg.  gezeigt  habe 
und  noch  durch  hundert  Beispiele  beweisen  kann,  die  bisherige  An- 
nahme, Gutenberg  habe  keine  stählernen  Stempel  besessen,  durchaus 
falsch  ist.  Diese  kommen  schon  mehrere  Jahrhunderte  früher  vor 
und  waren  zu  seiner  Zeit  ganz  allgemein  im  Gebrauch.  Es  ist  daher 
unnötig,  die  an  sich  schon  nicht  einfache  Frage  der  ältesten  Drucker- 
bezw.  Giefsertecbuik.  noch  verwickelter  zu  machen,  indem  wir  dem 
Erfinder  eine  Technik  zuschreiben,  die  von  der  für  jene  Schriftgröfse 
bis  in  unsere  Tage  hinein  gebräuchlichen  so  ganz  verschieden  ist. 

Schleifsheim,  am  30.  Jan.  1903.  Otto  Hupp. 


Das  Roseuthalsche  Missale  speciale. 

Schon  die  Veberschrift ,  die  Herr  Hupp  seinen  Einwendungen 
gegen  meinen  im  Januarheft  dieser  Zeitschrift  erschienenen  Aufsatz 
giebt,  zeigt,  wie  wenig  es  mir  gelungen  ist,  seinen  Glauben,  dafs  das 
Roseu|halsche  Missale  ein  Gutenbergdruck  sei,  ins  Wanken  zu  bringen. 
Im  Gegenteil,  Herr  Hupp  scheint  sich  in  seiner  Position  noch  ge- 
sicherter als  zuvor  zu  fühlen. 

Ich  habe  das  vorausgesehen.  Gespannt  war  ich  nur  darauf,  zu 
huren,  wie  er  sich  mit  der  Thatsache  abrinden  würde,  dafs  das  älteste 
Gutenbergsche,  aus  der  Missaleschrift  des  15.  Jahrhunderts  resultierende 
Bochstabensystem  nicht  nur  in  dem  Wiesbadener  Kalender  für  1448, 
sondern  schon  in  dem  noch  früheren  27  zeiligen  Pariser  Donat  ab- 
geschlossen vorliegt.  Denn  die  Type  des  letzteren  Druckes  trägt  der 
des  Kalenders  sowohl  als  auch  des  Rosenthalschen  Missale  gegenüber 
doch  deutlich  den  Stempel  einer  bedeutend  gröfseren  Unvollkommen- 
heit  der  bei  ihr  angewandten  Giefsmethode  zur  Schau.  Diese  Tkat- 
iache  schliefst  die  Zuweisung  des  Koeenthalschen  Missale  an  Guten- 

1)  Es  genügt  dazu  jedes,  eine  ebene  Fläche  darbietende  Stückchen 
hartes  Bolz,  Metall,  Schiefer  etc. 

2)  Veröffentlichungen  der  GutenbtTg-Gcsellschaft,  I.  Die  älteste  Guten- 
bergtype  von  Dr.  Gottfried  Zedier,  1902,  S.  29  und  S.  ;J5. 
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bcrg  einfach  aus,  weil  man  schlechterdings  nicht  einsieht,  warum 
Gutenberg  bei  dem  Missale  von  seinem ,  durch  die  handschriftliche 
Vorlage  bedingten  und  in  der  Donattype  auch  bereits  zur  Anwendung 
gekommenen  Bucbstabcnsystem  abgewichen  sein  sollte. 

Herr  Hupp  tritt  dieser,  seiner  Annahme  entgegenstehenden  tech- 
nischen Schwierigkeit  mit  der  Behauptung  entgegen,  dafs  die  Neben- 
buchstaben im  Wiesbadener  Kalender  noch  weit  unvollkommener  ent- 
wickelt seien  als  in  der  42  zeiligen  Bibel  und  im  Psalter.  Das  ist 
indessen  keineswegs  der  Fall.  Die  Schrift  B:l*  atmet,  worüber  uns 
Schwenke  zuerst  die  Augen  geöffnet  hat,  zwar  nicht  die  grofsartige 
Symmetrie  der  Type  B'2  mit  ihren  überall  gleichen  Abständen  der 
senkrechten  Balken  der  Buchstaben,  allein  das  Gntenbergsche  Buch- 
titabensystem als  solches  liegt,  wie  bereits  gesagt,  schon  in  der  Urtype 
und  zwar  auch  auf  deren  erster  Stufe  vollendet  vor.  Wenn  nun  im 
Missale  die  Nebenbuchstaben  nicht  als  gegossene,  sondern  als  mit  der 
Hand  notdürftig  zurcchtgefeilte  Typen  auftreten,  so  kann  angesichts 
der  ungleich  vollkommeneren  Giefemethodc,  dem  die  Missaltypc  gegen- 
über der  Donattype  ihre  Entstehung  verdankt,  der  Unbefangene  doch 
nicht,  wie  Herr  Hupp  will,  den  Schlufs  ziehen,  dafs  hierin  eine  frühere 
Stnfe  der  Gntenbergschen  Erfindung  zu  sehen  sei.  Es  zeigt,  wie  be- 
fangen Herr  Hupp  beim  Behanpten  seines  einmal  eingenommenen  Stand- 
punktes ist,  dafs  ihm,  dem  gewiegten  Techniker,  dessen  künstlerisches 
Vermögen  alle  Bewunderung  verdient,  die  Augen  für  diese  klar  zu 
Tage  liegende  Thatsache  geschlossen  sind. 

Die  im  Missale  vorhandene  absolute  Kolumnenausrichtung  ist 
ein  weiteres  Moment,  das  den  Huppschen  Standpunkt  technisch  als 
ganz  unhaltbar  erscheinen  läfst.  Gewifs  macht  die  mit  bildlichen 
Proben  begleitete  Auseinandersetzung  Hupps  über  ästhetischen  und 
theoretischen  Zeilenschlufs  seinem  feinen  ästhetischen  Empfinden  alle 
Ehre  und  würde  in  einer  Theorie  der  Druckkunst  einen  Glanzpunkt 
bilden ,  für  die  Beurteilung  der  Missalefrage  ist  aber  nichts  damit  an- 
zufangen. Bevor  die  Zeilengleichhcit  zur  Norm  und  hinfort  immer 
festgehaltenen  Setzerregel  wurde,  ist  in  den  ältesten  Drucken  nur  das 
Bestreben  wahrzunehmen,  die  Willkürlichkeiten,  die  sich  die  Schreiber 
in  dieser  Beziehung  erlaubten,  mehr  und  mehr  einzudämmen.  Dafs 
in  dieser  Beziehung  von  der  42zeiligen  Bibel  zum  Catholicon  ein 
sichtlicher  Rückschritt  gemacht  wird,  ist  wohl  wesentlich  mit  daraus  zu 
erklären,  dafs  die  Schreiber  eines  Missales,  dessen  Schrift  doch  zweifels- 
ohne das  Vorbild  für  die  Bibeltype  abgegeben  hat,  in  ganz  anderer 
Weise  an  feste  Normen  und  so  auch  an  die  möglichste  Einhaltung 
der  Zeilengrenze  gebunden  wsren  als  bei  irgend  einer  anderen  Hand- 
schrift. Jedenfalls  erweist  sich  die  llnppsche  Theorie  auch  in  Bezug 
auf  Gutenberg  als  belanglos,  denn,  wenn  man  es  bei  der  Schrift  von 
der  Grofse  einer  Sensenschmidtschen  Kanontype  auch  verstehen  könnte, 
warum  ein  Drucker  aus  ästhetischen  Rücksichten  das  leichte  Trennungs- 
zeichen lieber  aufserhalb  der  Kolumne  setzen  würde,  so  verschlägt 
das  doch  nichts  für  die  viel  kleinere  und  magerere  Type  B«.  Beides, 
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die  Type  und  der  Zeilenschlnfs  des  Missale,  stehen  mit  der  Huppschen 
Ansicht  vom  Urheber  dieses  Druckes  in  unlösbarem  Widersprach. 

Anf  Einzelheiten  will  ich  nicht  nochmals  eingehen.  Ob  die  nur 
in  diesem  Missale  vorkommende  Nebenform  des  r  aus  einem  k  zurecht- 
gefeilt  ist,  wie  ich  glaube,  oder  ob  das  k  der  Psaltertype  aus  1  und 
dieser  Nebenform  erst  künstlich  zurechtgesetzt  wurde,  so  dafs  also  die 
Feile  für  diese  Type  nicht  in  Anwendung  zu  kommen  brauchte,  ist 
ganz  gleichgültig.  Mir  kommt  es  nur  darauf  an  festzustellen,  dafs 
diese  Form  dem  Typenmangel  des  Missaledruckers,  aber  nicht,  wie 
Herr  Hopp  uns  einreden  möchte,  einem  besonders  hoch  entwickelten 
Schönheitsgefühl  Gutenbergs,  wenn  nicht  ihre  Existenz,  so  doch  ihre 
Verwendung  als  r  verdankt. 

Was  die  Papierwasserzeichen  betrifft,  so  macht  Briquet  ausdrück- 
lich darauf  aufmerksam,  dafs  das  von  Kainz  beobachtete  Wasserzeichen 
1446  ganz  für  sich  stehe  und  zwar  in  einem  Papier  von  ganz  anderer 
Bogengröfse  als  das  sonst  mit  der  Dreibergmarke  gezeichnete.  Er 
vermutet,  dafs  es  aus  Italien  stamme.  Nur  der  Augenschein  kann 
darüber  Gewifsheit  verschaffen.  Von  vornherein  ist  jedenfalls  alles 
andere  eher  anzunehmen,  als  dafs  ein  und  dasselbe  Papier  wie  ein 
Komet  plötzlich  auftaucht,  um  dann  sofort  wieder  Jahrzehnte  lang  zu 
verschwinden.  Denn  das  Material,  auf  dem  die  Untersuchung  Briquets 
basiert,  ist  ein  so  umfangreiches,  dafs  hier  ein  blofser  Zufall  aus- 
geschlossen erscheint.  Dafs  das  Papier  aus  Basel  zu  stammen  scheint, 
giebt  ja  Hupp  selbst  zu.  Beweisen  läfst  sich  mit  diesem  Briquetschen 
Nachweis  für  Basel  als  Druckort  an  sich  nichts,  das  ist  selbstverständ- 
lich, wohl  aber  verstärkt  er  meine  dem  Inhalt  des  Missale  entnommenen 
Indizien,  auf  Grund  deren  ich  behaupte,  dafs  nur  Basel  als  Druckort 
für  das  Missale  in  Frage  kommen  kann. 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  der  Ansicht  entgegenzutreten,  dafs 
das  Missale  von  irgend  einem  späteren  ungeschickten  Drucker  nach 
einer  veralteten  Vorlage  gedruckt  sein  könne.  Es  giebt,  wie  mir 
l'roctor  mitteilt,  einen  sehr  primitiv  ausgeführten  Eucliddruck  von 
Ambrosius  Lacher  dioecesis  Constanticnsis  in  Frankfurt  a.  O.  1506,  in 
dem  eine  genaue  Kopie  der  grofsen  Schöfferschen  Psaltertype  begegnet. 
Dieser  merkwürdige  Druck  macht  die  Annahme,  dafs  es  mit  dem 
Rosenthalschen  Missale  sich  ähnlich  verhalte,  um  nichts  wahrschein- 
licher. Kein  Drucker  wird  bei  der  Herstellung  eines  Missale,  eines 
Boches,  das  Tag  für  Tag  im  öffentlichen  Gottesdienst  gebraucht  wurde, 
nach  einer  nicht  mehr  gangbaren  Vorlage  gedruckt  haben. 

Das  Missale  ist  anders  wie  andere  Missaldrncko.  Eine  ein- 
gehende Vergleichung  mit  älteren  Missal handschriften  wird,  zumal 
wenn  man  die  durch  die  Gröfse  der  Type  bedingten  Abweichungen 
in  Rücksicht  zieht,  nach  meiner  Ueberzeugung,  der  ich  mehr  als  die 
Hälfte  des  ganzen  Druckes  mit  anderen  Missaltexten  verglichen  habe, 
das  Ergebnis  liefern,  dafs  es  garnicht  ein  solches  liturgisches  Unikum 
ist,  als  das  man  es  hinzustellen  beliebt. 

Von  privater  Seite  hat  man  mir  Bedenken  darüber  geäufsert,  dafs 
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ich  das  Missale  Berthold  Rappel  zuweise,  ohne  Belege  dafür  ans  seinen 
Drucken  beizubringen.  Ich  zweifle,  ob  ein  solcher  Versuch  erfolgreich 
sein  würde,  jedenfalls  bin  ich  hier  am  Ort  dazu  ganz  aufser  Stande. 
Während  meines  Aufenthaltes  in  München  war  ich  aber  über  den 
Druckort  des  Missale  noch  ganz  im  Unklaren.  Ich  meine  indessen: 
ergiebt  sich  aus  dem  Inhalt  des  Missale  mit  absoluter  Sicherheit,  dafs 
wir  in  ihm  ein  Konstanzer  Missale  vor  uns  haben,  und  mufs  mau 
daher  aus  dem  Fehlen  der  Messe  praesentationis  Mariae  notwendig 
schliefsen,  dafs  es  vor  dem  Jahre  1409  gedruckt  worden  ist,  so  kann 
es  auch  nur  in  Basel  gedruckt  sein.  Selbst  Strafsbnrg  kann  nicht  in 
Frage  kommen,  denn  ein  nicht  offizieller  Druck  von  6olch  lokal  ganz 
genau  begrenztem  Interesse  konnte  zu  damaliger  Zeit  auch  nur  an  Ort 
und  Stelle  entstehen.  Herr  IIupp  bezweifelt  dies  freilich;  mit  Missale- 
handschriften des  15.  Jahrhunderts  hat  er  sich  wohl  nicht  viel  be- 
schäftigt, denn  sonst  verstehe  ich  nicht,  wie  er,  um  meine  Argumente 
zu  entkräften,  den  Fall  setzt,  Gutenberg  könne  ja  ein  Basler  Missale. 
dessen  Handschrift  ihm  etwa  besonders  nachahmenswert  für  seine  Typen 
erschien,  für  sich  erworben  haben.  Als  ob  zwischen  einer  Basler, 
Strafsburger  und  Mainzer  Missaleschrift  des  15.  Jahrhunderts  ein  solcher 
Unterschied  statt  hätte!  Wenn  aber  das  Missale  in  Basel  gedruckt 
sein  mufs,  wer  soll  es  denn  damals  dort  anders  gedruckt  haben,  als 
Basels  Protoh pograph ,  Berthold  Rnppel  von  Hanau?  Ist  dieser,  der 
ehemalige  Knecht  Gutenbergs,  in  der  That  der  Drucker,  so  verstehen 
wir  zugleich,  wie  die  Mainzer  Type  nach  Basel  gekommen  ist. 

Die  Entscheidung  über  das  Rosenthalsche  Missale  ist  auch  nach 
meiner  Ansicht,  trotzdem  ich  unter  keinen  Umständen  zugeben  kann, 
dafs  in  dem  Druck  ein  Erzeugnis  der  Gutenbergschen  Presse  zu  er- 
blicken ist,  für  die  Geschichte  der  Erfindung  von  der  gröfsten  Be- 
deutung. Denn  ist  die  von  mir  eröffnete  Perspektive  die  richtige,  60 
gewinnen  wir  für  die  Untersuchung  verschiedener  Kernpunkte  der 
Gutenbergfrage  einen  neuen  Ausgangspunkt. 

Was  Herr  Hupp  zum  Schlufs  gegen  die  Enschedesche  Abklatsch- 
theorie vorbringt,  trifft  die  Sache  in  keiner  Weise.  Als  ich  mich  an 
die  Herausgabc  des  Pariser  Donatfragmcntes  machte,  war  es  mir  vom 
ersten  Augenblick  an  klar,  dafs  es  vor  allem  anderen  darauf  ankomme, 
die  auffällige  Thatsache  zu  erklären,  warum  ein  und  derselbe  Buch- 
stabe dieser  Type  bald  über,  bald  unter  und  dann  auch  wieder  richtig 
auf  der  Zeile  stehe.  Keine  der  bisher  veröffentlichten  Vorstellungen 
über  die  Anfänge  der  Gutenbergschen  Erfindung  bestand  diesem  ältesten 
Druckdenkmal  gegenüber  die  Probe.  Erst  als  ich  in  Holland  mit  dem 
Enschcdeschcn  Buche  bekannt  wurde,  ging  mir  ein  Licht  auf.  Ich 
habe  mich,  weil  die  für  mich  in  der  Bauerseben  Giefserei  zu  Frank- 
furt a.  M.  ausgeführten  praktischen  Versuche  mit  dem  Abklatsch- 
verfahren  auf  einem  polierten  Stein  gemacht  wurden,  zu  einer  vor- 
schnellen Korabination  hinreifsen  lassen,  von  der  mich  indessen  die 
Besprechung  meiner  Schrift  rdie  älteste  Gutenbergtype"  durch  Enschede ') 

I)  Im  Nieuwshlad  v.  d.  Bockhandel  1902  Nr.  S3— Sü. 
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längst  zurückgebracht  hat.  Eoschede'  ist  beim  Aufstellen  dieser  Theorie, 
wie  Jeder  aus  seinem  Buche  ersehen  kann,  auch  nicht  von  vorgefafsten 
Meinungen  oder  späteren  Ueberlieferungen,  sondern  von  seinen  an  den 
alten  Drucken  gemachten  Beobachtungen  ausgegangen.  Herr  Hupp 
möge  doch  eine  bessere  Erklärung  für  jene  Unregelmäßigkeiten  der 
Dooattype  geben,  als  es  die  Enschedesche  Abklatschtheorie  ist.  Vom 
Aufkleben  dünner  ßleiplättchen,  mit  denen  ganze  Werke  gedruckt  sein 
sollen,  ist  bei  Enschede"  nirgends  die  Rede,  es  ist  das  wohl  nur  eine 
Verwechselung  Hnpps  mit  meiner  Vorstellung  von  der  Art  und  Weise, 
wie  die  holländischen  Donate  vor  der  Zeit  gedruckt  worden  seien.' 

Die  unleugbare  Thatsache,  dafs  es  zu  Gutenbergs  Zeit  längst 
slililerne  8tempel  gegeben  hat,  entzieht  der  Abklatschtheorie  durchaus 
nicht  den  Boden.  Man  mufs  nur  bedenken,  welch  ungleich  größere 
Mühe  die  Herstellung  stählerner  Stempel  gegenüber  dem  Gravieren 
macht.  Dazu  kommt  die  aufserordentlich  mühsame,  ebenso  viel  Zeit 
als  Geschick  und  Uebung  erfordernde  Arbeit  des  Justierens  der  Matrize, 
wie  sie  bei  Anwendung  des  Stahlstempels  ohne  weiteres  notwendig  wird. 

Mit  einem  stählernen  Stempel  wird  man  sich  auch  eine  dauer- 
hafte Matrize  herstellen,  also  von  Kupfer  oder  sonst  einem  Metall,  das 
gegen  geschmolzenes  Blei  unempfindlich  ist.  Die  aus  solcher  Matrize 
gegossenen  Buchstaben  werden  einer  wie  der  andere  aussehen.  Nun 
sehe  man  sich  einmal  die  älteste  Gutenbergtype  selbst  auf  ihrer 
vollendetesten  Stufe  daraufhin  an.  Ich  glaube,  wir  haben  allen  Grund 
die  Enscheddsche  Theorie  festzuhalten,  bis  jetzt  ist  wenigstens  nichts 
vorgebracht  worden,  was  mehr  einleuchten  könnte. 

Wiesbaden  den  17.  Februar.  Gottfried  Zedier. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

The  printere  and  publishers  of  the  XV.  Century  with  liste  of  their  works. 
Index  to  the  Supplement  to  Hains  repertoriuni  bibliographicum  etc.  by 
Konrad  Burger.    London,  Henry  Sotheran  and  Co.,  1!M»2.  H54  S.  in  8". 
Vor  mir  liegt  ein  ausgezeichnet  gedruckter  Oktavband  mit  obigem  Titel, 
der  in  dieser  Form  nur  in  5i>  Geschenkexemplaren  abgezogen  ist.  Glücklicher- 
weise ist  derselbe  aber  nicht  nur  in  dieser  Gestalt  vorhanden,  sondern  allen 
Bibliographen  auch  käuflich  zugänglich.   Denn  er  bildet  den  Index  von  dem 
bekannten  Supplement  W.  A.  Copingers  zu  Hains  Repertorium  bibliographicum. 
Aber  aein  Inhalt  geht  doch  Uber  Copingers  Werk  hinaus. 

Bekanntlich  hat  Herr  K.  Burger  im  2.  Bande  der  .Beihefte"  zum  0.  f.  B. 
ein  vortreffliches  Druckerregister  zu  Hains  Repertorium  geliefert.  Dieses  ist 
mit  dem  Register  zu  den  Copingerschen  Corrections  und  Additions  ineinander 
icmbeitet,  ferner  sind  Campbell*  Annales,  der  Catalogue  general  von  Fräulein 
FeUechet  Band  1,  und  nicht  minder  das  Standard  work  der  neuesten  Bibliographie 
der  Inkunabeln,  Proctors  Index  ausgezogen  Und  damit  nicht  genug!  Haeblers 
Arbeiten  zur  spanisch  -  portugiesischen  Buchdruckergcschichto  des  XV.  Jahr- 
hunderts, die  Werke  von  Hessels,  eine  Handschrift  Schräders  Uber  die  In- 
kunabeln, die  deutsche  Texte  enthalten,  welche  die  K.  Bibliothek  zu  Berlin 
Ilerrn  Bürger  freundlich  zur  Verfügung  stellte,  sind  berücksichtigt.   Herr  Dr. 
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Vouillieinc  hat  das  vorliegende  Verzeichnis  Cülner  Inkunabeln  auf  Grund 
seines  demnächst  erscheinenden  Werkes  über  sie  geprüft.  Somit  haben  wir 
in  dem  überaus  schätzenswerten  Register  Bürgers  einen  Baustein  zu  einem 
abschließenden  Verzeichnisse  der  Inkunabelkunde  des  XV.  Jahrhunderts  vor 
uns.  wie  es  in  dieser  Weise  keinen  zweiten  giebt.  Welche  Lücken  das  Werk 
noch  enthält,  hat  der  Verfasser  im  Vorworte  selbst  gesagt.  Er  hat  nicht 
aufgenommen  gegen  2oOO  Drucke,  die  keine  Angabe  über  Drucker,  Drnekort 
und  Druckjahr  enthalten.  Auch  die  sämtlichen  Druckorte  und  die  in  ihnen 
thätigen  Drucker  und  Verleger  sind  nicht  verzeichnet,  sondern  in  dem  alpha- 
betisch geordneten  ersten  Index  typographorum  et  librariorum  (S.  1—  339)  die 
einzelnen  Drucker  mit  ihrem  chronologisch  verzeichneten  Werke,  und  die 
einzelnen  Städte,  wenn  die  Namen  der  in  ihnen  thätigen  Drucker  nicht  an- 
gegeben, wohl  aber  die  Jahreszahl  des  Druckes  auf  ihm  zu  finden  ist.  In 
einem  2.  Register  sind  S  8.U)  -a54  die  Inkunabeln  aufgezählt,  die  eine  Jahres- 
zahl, aber  keinen  Vermerk  des  Druckortes  und  des  Druckers  tragen. 

Ueber  ein  solches  Werk  kann  man  keine  Recension  schreiben,  sondern  nur 
einen  Bericht  geben.  Denn  wenn  man  auch  zahlreiche  Stichproben  auf  die  Richtig- 
keit dor  unendlichen  Zahlenangaben  machen  wollte,  was  würden  solche  Stich- 
proben beweisen?  Hier  kann  nur  laugjähriger  praktischer  Gebrauch  das 
definitive  Urteil  feststellen.  Sind  die  Titel  der  erwähnten  Drucke  Allen 
verständlich  abgekürzt,  die  Titel  der  Bücher,  in  denen  sie  vorkommen,  deut- 
lich citiert,  der  Druck  übersichtlich  angeordnet,  die  Lettern  scharf  und  die 
Druckfehler  nach  Möglichkeit  vermieden,  so  innfs  man  dem  Buche  eine  günstige 
Meinung  entgegenbringen.  Und  das  mufs  man  hier  thun,  namentlich  da  Herr 
Burger  seinen  Drucker  noch  besonders  lobt.  Muhe  statt  Mühu  S.  VII.  99  be- 
weist Nichts  dagegen.  In  Summa:  Das  Werk,  das  dem  Andenken  der  un- 
vergefslicken  Marie  rollechet  und  dem  guten  Pater  Gottfried  Reichart  ge- 
widmet ist,  ist  eiu  würdiges  Monument  für  diese  beiden  in  den  letzten  Jahren 
verstorbenen  hoch  verdienten  Arbeiter  auf  dem  weiten  Felde  der  Inkunabel- 
künde. 


D.  Jordell.    Repertoire  bibliographique  des  principales  revues  francaise? 

pour  lannee  1M*9.  —  Paris,  Per  Lamm,  1901.    In-S°,  XIV— 357  [—III] 

pages.  Prix:  20  f ran  es. 
L'utile  repertoire  de  Mr.  Jordell  donne,  par  ordre  alphabetique  de 
matieres  et  par  ordre  alphabetique  des  noms  d'autenrs,  la  nomenclature  des 
articles  de  foud  et  des  memoire»  originaux  publies  dans  les  principales  revues 
francaises.  Dans  ce  troisieine  volume,  le  nombre  des  revues  aualvsees  s'est 
clevc  de  297  (chiffre  de  lb9b)  ä  340,  donnant  environ  28  OOu  indications  biblio- 
graphiques. 

Nous  n'avous  pas  constate  de  lacune  importante  dans  la  liste  des 
revues  qui  ont  et6  mises  ä  profit.  II  serait  seulement  ä  desirer  qne  M.  Jordell 
pAt  encore  comprendre  dans  son  travail  les  principales  revues  francaises 
publikes  ä  l'etrauger,  notamment  en  Belgique  et  cn  Suisse.  Remarquons  aussi 
quo  M.  Jordell  a  trouve  un  excellent  cullaborateur  en  M.  Henri  Stein,  qui  n'a 
pas  depouille  moius  de  150  revues  environ;  cettc  contribution  est  si  large 
que  le  uom  de  M.  Stein  devrait,  semble-t-il,  fignrer  sur  le  titre  ä  cot6  de  celui 
de  M.  Jordell. 

Le  Systeme  de  classement  des  notices  est  coueu  d'une  facon  tres  pra- 
tique,  et  le  nombre  des  rubriques  a  ete  multiplie  ahn  de  satisfaire  aux  exi- 
gences  des  specialistes  les  plus  divers.  Cest  ainsi  qn'nne  etude  de  L.  Josseime 
intitulee:  rA  propos  des  rizieres  de  (ochinchine*  hgure  a  la  fois  ä  Cochin- 
chine  et  ä  Riz.  Nous  devons  cependaut  constater  qu'il  n'en  est  pas  toniours 
ainsi.  Taudis  que  l'article  du  vicomte  de  Colleville  sur  l'expositiou  Van  Dyck 
a  Auvers  est  repris  ä  la  fois  sous  Anvers  et  Van  Dyck,  les  articles  de 
J.  Durand,  II.  Hymans,  K.  Müntz,  etc.  sur  le  incnie  sujet  ne  sout  indiques  qu'au 
nom  du  peintre.*  De  meine,  l'article  de  R.  Dareste  sur  des  „Fragments  d'une 
paraphrase  des  Institutes  de  Gaius  tiree  d'uu  mauuserit  palimpseste  du  seini- 
naire  d'Autun"  est  iuventorie  sous  »iaius  mais  manqne  sous  Autun  et  sous 
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Droit  romain,  et  l'article  de  Th.  Mommsen  sur  le  meme  snjet  n'est  ren- 
seigne.  qne  sous  Antnn.  I*a  note  sar  les  peintures  murales  d'Izeare  devrait 
figarer  aussi  sous  Peinture,  et  les  deax  articles  de  A.  Frezet,  cataloguea 
anx  mots  Archive9  et  Habert  auraient  dti  pouvoir  etre  trouvea  egalement 
ä  Monzon,  pnisqn'ils  concernent  spcctalement  cette  ville. 

Nous  eotrons  dans  ces  details  pour  niontrer  que  nons  avons  examine 
Taeuvre  de  M  Jordell  avec  Tattentiun  qn'elle  merite,  et  aussi  parce  que  nous 
voudrions  la  voir  devenir  aussi  parfaite  que  possible.  Ce  Repertoire  constitne, 
en  effet,  un  precieux  recueil  de  references,  dont  aueune  bibliotheqne  scieuti- 
fiqoe  ne  pent  se  passer,  et  dont  la  continuation  est  hautement  desirable. 

Oand.    Dr.  Paul  Bergmans. 

Rheude,  Lor.  M.,  Bibliothekszeichen.   32  Exlibris.    Mit  einem  Vorwort  von 
Pfarrer  L.  Gerster.   (31  Tafeln  mit  14  8.  Text,  gr.         Zürich  1902,  F. 
Anibergcr,  vorm.  D.  Bürkli.   In  Mappe  M.  4.—. 
Schon  zahlreiche  Kilnstler,  die  sich  vorwiegend  mit  der  Anfertigung 
von  Bibliothekzeichen  beschäftigen,  wie  Joseph  Sattler,  Georg  Otto.  Clemens 
Kifcel,  Adolf  M.  Hildebrandt,  W.  Schalte  vum  Brühl,  II.  llirzel  u.a.,  haben  inner- 
halb der  letzten  zehn  Jahre  ausgewählte  Sammlungeu  ihrer  Arbeiten  auf  diesem 
Gebiete  veröffentlicht  uod  hierdurch  wesentlich  zur  weitereo  Verbreituog  der 
immer  mehr  wiederauf blühenden  alten  Sitte,  die  Blicher  mit  klinstierischen 
Eignerzeichen  zu  schmücken,  beigetragen.   Derartigen  Sammelwerken  reiht 
sich  auch  die  vom  Verleger  trefflich  ausgestattete  Mappe  des  Kegensburger 
Künstlers  Lorenz  M.  Rheude,  der  unter  den  Exlibris -Sammlern  seit  einigen 
Jahren  als  hervorragend  tüchtiger  heraldischer  Zeichner  bekannt  ist,  aufs 
würdigste  an. 

Rheude  bevorzugt  bei  seinen  Exlibris  die  ursprüngliche  heraldische 
Gestalt  unter  freier  Anlehnung  an  gotische  wie  an  Renaissance -Vorbilder, 
weife  aber  eine  grolse  Mannigfaltigkeit  und  Selbständigkeit  der  Formengebung 
zu  erzielen.  Reizvolle  Wirkungen  gelingen  ihm  besonders  durch  sparsame 
Anwendung  moderner  Farbengebuug.  Das  von  Pfarrer  L.  Gerster,  dem  ver- 
dienten Herausgeber  des  grofseu  Werkes  über  die  schweizerischen  Bibliothek- 
zeichen,  verfafste  Vorwort  hebt  die  allgemeinen  Gesichtspunkte  der  Veröffent- 
lichung hervor  und  betrachtet  die  Blätter  besonders  von  der  heraldischen  Seite. 

Die  dem  bekannten  Exlibris- Sammler,  Grafen  K.  E.  zu  Leiningen- 
Westerburg  gewidmete  Publikation  sei  in  ihrem  ansprechenden  Gewände  allen 
Freunden  der  Exlibris  Kleinkunst  bestens  empfohlen.  A.  D. 

Rudolf  Klussmann.  Systematisches  Verzeichnis  der  Abhandlungen,  welche 
in  den  Schulschriften  sämtlicher  an  dem  Programmtansche  teilnehmenden 
Lehranstalten  erschienen  sind.  Nebst  2  Registern.  Vierter  Band.  1S96 
bis  1900.  Leipzig,  B.  G.  Teubner  1903.  VIII,  347  S. 
Von  Klnssmanns  systematischem  Verzeichnis  der  Schulschriften  ist  der 
vierte  die  Jahre  1896  — I9U0  umfassende  Band  erschienen.  Die  Vorzüge  des 
bewährten  Werkes,  gute  Anlage,  Vollständigkeit  des  Materials  und  Genauig- 
keit in  der  Aufführung  der  einzelnen  Titel,  sind  von  verschiedenen  Recensenten 
übereinstimmend  hervorgehoben  worden:  C.  f.  B.  VI  (1SS9)  S.  414,  X  (IS93) 
S.  549  n.  XVI  (tS99)  S.  375  Die  Gliederung  des  Stoffes  hat  in  dem  neuen 
Bande  keine  wesentliche  Aenderung  erfahren.  Aber  eine  typographische 
Neuerung  bat  derselbe  aufzuweisen,  die  anzuerkennen  ist.  Bei  mehreren  Vor- 
namen eines  Autors  hat  d.  V.  den  Rufnamen  durch  gesperrten  Druck  ge- 
kennzeichnet; er  ist  darin  einem  Vorschlage  Roths  gefolgt.  Wie  bisher  hat 
K.  auch  Schriften  aufgenommen,  die  nicht  allgemein  oder  Uberhaupt  nicht  in 
den  Tauschverkehr  gelangt  sind.  Ausnahmsweise  hat  er  sogar  Abhandlungen 
von  Schulen  angeführt,  die  dem  von  der  Verlagsbuchhandlung  B.  G.  Teubner 
vermittelten  Verkehre  nicht  beigetreten  sind.  Leider  ist  dem  V.  ein  Versehen 
begegnet,  das  sich,  wie  er  hofft,  in  einem  Teil  der  Exemplare  noch  durch 
Beilegung  eines  darauf  hinweisenden  Zettels  verbessern  läfet.    Auf  S.  172 
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nämlich  ist  der  Titel:  .Historiae  Augustae  scriptores.  Seeliger  etc.1  zu  streichen. 
Nicht  ins  Gewicht  fällt  eine  Störung  der  alphabetischen  Ordnung  auf  S.  221: 
Arndt,  Bibel,  Avancini. 

Marburg  i. II.    0.  Froehde. 


Schachinger,  Prof.  P.  Dr.  Rud.,  Stiftsbibliothekar.  Die  Wiegendrucke  der 
Stiftsbibliothek  in  Melk,  beschrieben.  Melk  1901.  Im  Selbstverlage  des 
Verfassers.  175  S.  8°. 
„Wenn  der  Bibliothekar  einerseits  verpflichtet  ist,  die  ihm  anvertrauten 
Schütze  zn  hüten,  so  bat  er  andererseits  die  Aufgabe,  von  ihrem  Dasein  der 
Welt  Kunde  zn  geben."  Mit  diesen  Worten  leitet  der  Verfasser  sein  Werk 
ein.  Das  Benediktinerstift  Melk  besitzt  btiS  Inkunabeln  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert, wobei  aber  viele  in  zwei  oder  drei  Exemplaren  vorhanden  sind.  Ein 
wahres  Kleinod  darunter  ist  die  Nr.  107,  Gutenbergs  42  zeilige  Bibel,  Mainz 
ca.  1450 — 1455.  Von  deutschen  Bibeln  sind  die  fünfte  und  die  neunte  vor- 
handen. Die  Beschreibung  hat  sich  hauptsächlich  an  das  Repertorium  von 
Hain  gehalten;  nur  Drucke,  die  dieser  nicht  selbst  gesehen  oder  nicht  auf- 
geführt hat,  sind  ausführlicher  beschrieben.  Daneben  sind  die  besten  und 
neuesten  Hilfsmittel  benutzt  und  fleifsig  angeführt.  Auch  der  Druck  ist  sorg- 
fältig, mit  besonderen  Typen  für  die  Abkürzungen  u.  dgl.  Ausstellungen  von 
Bedeutung  wtt&te  ich  keine  zu  machen,  aufser  etwa,  dals  Nr.  743,  Salemo, 
glossae  spätestens  1470  gedruckt  sein  kann,  zufolge  schriftlichen  Eintrags 
aus  diesem  .lahr  in  dem  Exemplar  der  Bibliothek  von  Rebdorf,  welches 
Straufs,  Monumenta  tvpographica  p.  15—  1ü  beschreibt.  Vgl.  Steinmeyer,  die 
althochdeutschen  Glossen  Bd.  IV,  8.  690.  Als  Beitrag  zur  Inkunabelkunde 
sei  das  Buch  bestens  empfohlen.  P.  Gabriel  Meier. 


Notkers  Sequenzen.  Beiträge  zur  Geschichte  der  lateinischen  Sequenzen- 
dichtung.  Aus  Handschriften  gesammelt  von  Jakob  Werner.  Aaraa 
1901.  Sauerländer.  IV,  130  S.  b°. 
Die  liturgischen  Handschriften,  die  in  unseren  älteren  Bibliotheken  so 
zahlreich  vorhanden  sind,  haben  seit  einigen  Jahrzehnten  eine  früher  kaum 
geahnte  Beachtung  gefunden.  Das  Material  ist  aber  so  grofs  und  weit  zer- 
streut, dafs  es  viele  vereinte  Kräfte  braucht,  um  die  vielen  noch  offenstehenden 
Fragen  der  Lösung  entgegenzufuhren.  Sehr  anerkennenswert  ist  der  Fleifs 
des  Verfassers,  der  als  Vorstand  einer  nicht  bedeutenden  Stadtbibliothek  ntoht 
nur  das  gesamte  gedruckte  Material  beherrscht,  sondern  auch  31  Notkerische 
Handschriften  verschiedener  Bibliotheken  eingehend  beschreibt.  Das  Resolut 
ist  S.III  — 115  ein  Verzeichnis  von  45  Notkerischen  Melodieen  und  mehr  als 
doppelt  so  vielen  Texten,  die  mit  einiger  Sicherheit  Notker  zuzuschreiben 
sind.  Damit  sind  die  früheren  Aufstelinngen  von  Daniel,  Schubiger  und  be- 
sonders Wilmanns  überholt  und  in  vielen  Punkten  berichtigt.  Für  aie  kritische 
Ausgabe  im  5.  Band  der  Poetae  aevi  Carolin!  in  den  Monumenta  German iae 
an  welcher  P.  v.  Winterfeld  eifrig  arbeitet,  ist  damit  eine  zuverlässige  hand- 
schriftliche Grundlage  geschaffen.  P.  Gabriel  Meier. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Wir  möchten  doch  auch  an  dieser  Stelle  unserer  lebhaften  Freude 
darüber  Ausdruck  geben,  dafs  die  Grundbedingung,  unter  der  allein  der 
Neubau  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  zu  einem  guten  Ziele  geführt 
werden  kann,  am  17.  März  durch  einen  gegen  wenige  Stimmen  der  von 
Konservativen  und  Freikonservativen  gefafsten  Beschlufs  des  Abgeordneten- 
hauses, den  Anträgen  der  Königl.  Regierung  entsprechend,  festgelegt  ist 
Bekanntlich  hatte  man  schon  seit  Jahren  das  sog.  Akademieviertel  zwischen 
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den  Linden  und  der  Dorotheenstrafse  für  diesen  Nenbau  ins  Auge  gefaßt 
Ds  aber  das  Unterrichtsministerium  nicht  hoffen  konnte,  die  nötige  grofee 
Summe  für  den  Erwerb  des  Grund  und  Bodens  von  dem  Herrn  Finanzminister 
bewilligt  zu  erhalten,  und  doch  der  Raum,  wenn  die  Akademie  der  Wissen- 
schaften und  die  der  Künste,  die  hier  domiziliert  waren,  auf  ihm  verblieben, 
für  den  Neubau  der  Bibliothek  nicht  ausreichend  war,  so  kam  man  auf  den 
Gedanken,  die  Bibliothek  auf  einem  dem  Staate  schon  gehörigen  Grundstücke 
in  Charlottenburg  zu  errichten.  Die  Not  drängte,  und  da  man  das  Beste  nicht 
zu  erreichen  hoffen  konnte,  sah  man  sich  gezwungen,  mit  dem  minder  Guten 
sich  eventuell  zufrieden  zu  geben.  Da  geschah  das  Unerwartete,  dafs  Herr 
Finanzminister  von  Miquel  fand,  dafs  die  Kaufsumme  für  das  Akademieviertel 
in  beschaffen  sei.  Gleichzeitig  fand  man  weiter,  dafs  sich  auf  dem  Rest  des 
Grundstückes,  der  Raum  für  die  beiden  Akademien  abgezogen,  doch  eine 
genügend  geräumige  Bibliothek  errichten  lasse.  Von  diesem  Glauben  kam 
man  aber  dann  wieder  zurück,  und  es  handelte  sich  nun  darum,  für  die 
Akademie  der  Künste,  —  denn  dafs  die  Akademie  der  Wissenschaften  an 
ihrem  alten  Sitze  bleiben  müsse,  war  niemals  zweifelhaft,  —  ein  neues  Heim 
zu  suchen.  Dafs  für  dieses  wieder  grofse  Opfer  gebracht  werden  mufsten,  war 
klar,  und  man  konnte  besorgt  sein,  dafs  aas  Abgeordnetenhaus  diese  nicht 
fingen  werde,  selbst  wenn  der  Herr  Finanzminister  schon  zugestimmt  habe, 
l'nd  doch  ist  das  Abgeordnetenhaus  ohne  grofse  Schwierigkeiten  darauf  ein- 
gangen,  das  von  Arnimsche  Palais  am  Pariser  Platze  für  3  250  000  M.  als 
zukünftige  Heimstätte  der  Akademie  der  Künste  anzukaufen.  Dadurch  ist 
nun  der  genügende  Baugrund,  auf  dem  die  Königliche  Bibliothek,  und 
im  Anschluß)  an  sie  die  Universitätsbibliothek  samt  dem  Gebäude  für  die 
Akademie  der  Wissenschaften,  errichtet  werden  soll,  gewonnen,  und  die  schon 
so  lange  ventilierte,  schwierige  Frage  Uber  den  Ort  des  Neubaues  und  die 
notwendigen  Raumverhältnisse  desselben  in  der  denkbar  besten  Weise  gelöst 
In  der  Hauptstadt  des  deutschen  Reiches  wird  dessen  bücherreichste  Biblio- 
thek in  einem  Gebäude  und  au  einer  Stelle  untergebracht  werden,  um  die 
sie  jede  andere  Bibliothek  Europas  beneiden  kann. 


In  der  Sitzung  der  philos.-histor.  Klasse  der  Berliner  Akademie  vom 
M.  Februar  berichtete  Geh.  Sachau  Uber  die  von  dem  Bibliothekar  an  der 
Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  Dr.  O.Mann  auf  Veranlassung  der  Akademie 
unternommene  Studienreise  in  Persien  und  Kurdistan.  (Sitzungsberichte  1603 
Nr.  11.) 


In  dem  .Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Stadtbibliothek  zu  Frank- 
furt a.  M.  (Sonderabdr.  aus  dem  Bericht  des  Magistrates,  die  Verwaltung  etc. 
dw  Gemeinde -Angelegenheiten  betr.)  Jg.  18  1901/2",  erstattet  von  Friedrich 
Clemens  Ebrard  wird  als  das  für  die  Bibliothek  wichtigste  Ereignis  ein  mit 
der  dort  neu  errichteten  Akademie  für  Sozial-  und  Handelswissenschaften 
geschlossener  Vertrag  bezeichnet.  Den  Dozenten  und  Studenten  der  Akademie 
werden  darin  besondere  Erleichterungen  bei  Benutzung  der  Bibliothek  ge- 
währt, die  Verwaltung  der  letzteren  verpflichtet  sich,  ihre  periodischen  Schriften 
aus  den  Fächern  der  Staats-  und  Rechtswissenschaft,  der  Geographie  und 
Kolonialpolitik  im  volkswirtschaftlich -juristischen  Seminar  der  Akademie  bezw. 
in  deren  allgemeinem  Lesezimmer  nach  ihrem  Eintreffen  14  Tage  lang  aus- 
zulegen —  es  sind  bis  jetzt  11**  Periodika.  Die  Akademie  endlich  Uberwies 
die  ihr  zugefallenen  Bücherbestände,  die  sie  nicht  für  ihr  Seminar  ge- 
lrauchte, der  Bibliothek  (423  Bände).  Von  den  vielen  Schenkungen  des 
Berichtsjahres  sind  besonders  zwei  hervorzuheben,  aus  der  kostbaren  hebrä- 
ischen Blichersammlung  des  verstorbenen  Baron  Wilh.  Carl  von  Rothschild 
«lurfte  die  Bibliothek -Verwaltung  sich  das  Geeignete  auswählen,  die  Biblio- 
thek erhielt  dadurch  3031  Buchbinderbände,  darunter  23  hebräische  Inkunabeln. 
Charles  L.  Hallgarten  schenkte  eine  hohe  Summe,  um  mit  ihr  wichtige  aus- 
ländische, namentlich  englische  Staats-  und  rechtswiasensebaftliche  Litteratur 
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anzuschaffen,  bisher  wurden  827  Bände  dadurch  erworben,  darunter  ein  voll- 
ständiges Exemplar  der  amtlichen  Ausgabe  der  Verhandlungen  des  englischen 
Parlaments.  Der  Zuwachs  der  Bibliothek  betrug  im  Geschäftsjahre  1901  2, 
nach  bibliographischen  Bänden  gezählt,  durch  Kauf  2295,  durch  Schenkuugcn 
7243,  durch  vertragsmäfsige  Abgaben  von  Vereinen  und  Anstalten  1284,  zu- 
sammen 10  822,  in  Buchbinderbänden  9121,  so  dafs  sich  am  1.  April  1902  ein 
Gesamtbestand  von  277  *iS7  Bändeu  ergab.  Auch  die  Sammlung  von  Exlibris, 
von  Büchertiteln  und  -Vignetten,  sowie  von  ßuchdruckerzeichen  erfuhr  eine 
ansehnliche  Vermehrung  und  bestand  am  1.  April  1902  insgesamt  aus  3420 
Stücken,  dio  Autographensammlung  aus  1721  Stücken. 

Die  Benutzung  der  Bibliothek,  die  an  302  lagen  geöffnet  war,  betrug 
45 '.»66  Bände,  von  denen  3:» 012  durch  16  303  Personen  tm  Lesesaal  benutzt, 
12  354  nach  Hause  entliehen  wurden.  Aus  auswärtigen  Bibliotheken  wurden 
in  1S4  Sendungen  »581  Bände  entliehen  und  an  solche  in  61  Sendungen 
181  Bände  ausgeliehen.    W. 


Die  Stadthibliothek  zu  Hamburg  hat  den  hundertsten  Todestag 
Klopstocks  (14.  März  1903)  nicht  vorüber  gehen  lassen  wollen,  ohne  durch 
eine  Ausstellung  der  Werke,  Bilder  und  Reliquien  des  Dichters,  die  in  ihrem 
Besitze  sind,  oder  von  Sammlern  und  Freunden  desselben  entliehen  werden 
konnten,  an  diesen  Tag  zu  erinnern.  Als  einen  Führer  durch  diese  Aus- 
stellung hat  der  derzeitige  Bibliotheksvorstand,  Herr  Prof.  Dr.  K.  MUnzel  einen 
sehr  schön  ausgestatteten  Katalog  der  Klopstock-Ausstellung  erscheinen 
lassen,  der  in  knapper  Form  die  ausgestellten  (legenstände,  nach  Gruppen 
geordnet,  aufzählt  uud  mit  drei  Abbildungen,  darunter  eine  sehr  schöne  Nach- 
bildung des  Portraits  des  Dichters  von  A.  Hickel,  das  der  Stadtbibliothek 
gehört,  geschmückt  ist. 

Im  Philologus  LXII  Heft  1  S.  93  haben  G.  A.  Gerhard  und  0.  Gradenwitz 
den  Papvruscodex  Nr.  1272  der  Heidelberger  Universitätsbibliothek  ent- 
ziffert. Es  ist  ein  Fragment  von  einem  Natt  aus  einem  Papyrusbuche.  Auf 
beiden  Seiten  sieht  man  ganz  au  Isen  ein  Paar  Buchstaben  in  kleiner  lateinischer 
Halbunziale  vielleicht  des  6.  oder  7.  Jahrhunderts.  Ueber  die  Mitte  hin  verteilt 
sind  Anmerkungen  in  verschiedenen  griechischen  Schriftarten,  wohl  Rand- 
scholien. Der  Inhalt  schien  juristisch  zu  sein  und  auf  das  Erbrecht  hin- 
zudeuten. Die  Entzifferung  der  Worte  ,de  inofficioso'  ermöglichte  die 
Deutung  und  durchgreifende  Lesung.  Das  Blatt  enthält  einige  Stücke  aus 
den  Testainentsbestimmuogcn  des  Paulus,  die  in  das  5.  Buch  der  Digesten 
aufgenommen  sind.  Der  Papyrus  war  ungewöhnlich  grofs,  etwa  37  cm  hoch 
und  24  cm  breit,  ein  Umfang,  wie  er  bei  Pergamenthandschriften  üblich  ist. 

Fr. 


In  der  „Festschrift  zur  74.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und 
Aerzte  gewidmet  von  der  Stadt  Karlsbad"  T.  1  (Karlsbad  1902)  wird  8.  63s— 40 
auch  die  Stadtbibliothek  in  Karlsbad  kurz  behandelt.  Bis  zum  Jahre 
1V25  hatte  man  dort  auf  dem  Kathause  noch  „kein  Blatt  der  über  Karlsbad 
im  Drucke  erschienenen  Bücher".  Der  Historiograph  Stöbr  legte  durch 
Schenkung  von  zehn  Werken  in  jenem  Jahre  den  Grund  zur  beutigen  Stadt- 
bibliothok.  Sein  Neffe  Dr.  Rudolf  Mannl  war  ebenso  wie  sein  Oheim  für 
Vervollständigung  der  Alt -Karlsbader  Litteratur  unermüdlich  thätig,  er  be- 
wirkte, dafs  die  mittlerweile  bedeutend  angewachsene  Kathausbibliothek  1  *55 
ihren  eigenen  Bücherschrank  erhielt.  Atilser  den  wichtigsten  Werken  der 
älteren  Zeit,  von  der  ersten  Schrift  des  Wenzeslaus  Payer  „Tractatus  de 
thermis  Caroli  IV.  Lipstae  1522"  angefangen,  zählt  die  Abteilung  Karlsbader 
Litteratur  zu  ihrem  wertvollsten  Bestände  die  fast  vollständig  vorhandenen 
Kurlisten,  bis  1794  geschrieben,  seit  1795  gedruckt,  von  den  gedruckten  ist 
nnr  das  Jahr  1796  nicht  vertreten.  Nachdem  einige  Badeärzte  der  Bibliothek 
neben  medizinischen  Werken  auch  eine  Reihe  geographischer,  historischer  und 
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niturhistorischer  BUoher  zugewendet  hatten,  mufste  die  Bibliothek  wegen 
Rwunnangels  das  Rathaus  verlassen  und  in  das  Kurhans  Ubersiedeln.  Von 
1  ST  1  —  7«  legte  der  Lehrer  A.  Schlosser  in  zweckmässiger  Weise  einen  Katalog 
u;  zur  Zeit  (1902)  ist  Karl  Ludwig  Bibliothekar,  der  im  J.  I  s<*7  mit  der  Neu- 
ordnung der  Bibliothek  betraut  wurde,  die  mittlerweile  in  der  im  J.  1SS4 
fertig  gestellten  II.  Volksschule  ein  würdiges  Heim  erhalten  hatte,  das  Bie 
aber  wegen  anderweitiger  Benötigung  der  /immer  für  Schulzwecke  1899  mit 
der  höchst  ungünstig  gelegeneu  neuen  Volksschule  I  vertauschen  mufste.  Die 
wertvollste  Bereicherung  erfuhr  die  Bibliothek  dadurch,  dafs  der  1901  ver- 
storbene Dr.  Hochberger  seine  an  1 2  <m»o  Bande  zahlende  Bibliothek  der  Stadt 
testamentarisch  vermachte;  diese  umfafst  zum  gröfsten  Teile  medizinische 
Werke,  doch  auch  zahlreiche  Werke  über  Philosophie  und  viele  politische 
Flugschriften  des  19.  Jahrhunderts,  auch  sämtliche  in  Karlsbad  erscheinenden 
Zeitungen  u.  s.  w.  W. 

Vor  Kurzem  hat  Carl  Curtius  seinen  „Bericht  Uber  die  Verwaltung 
der  (Lübecker)  Stadtbibliothek  im  Jahre  1901"  versandt.  Den  gröfsten 
Zuwachs  erhielt  die  Stadtbibliothek  wiederum  durch  Ueberweisung  und  (be- 
schenke seitens  verschiedener  Vereine,  Behörden  und  von  Privatleuten.  Eiue 
wichtige  Bereicherung  erfuhr  die  Musikaliensauimlung,  der  Senat  kaufte  näm- 
lich die  Bibliothek  des  Prof.  Carl  Stiehl  um  800  M.  und  überwies  sie  der 
Sudtbibliotliek ,  die  dadurch  92  Werke  über  Musik  in  153  Bänden  gewann. 
Die  gesamte  Vermehrung  des  Blicherbestandes  betrug,  zwei  kleine  einge- 
gliederte Bibliotheken  mitgerechnet,  1239  Bände,  52  Universität« -Schriften, 
WO  Schnlprogramnie ,  8  Handschriften,  56  4  Musikalien.  Der  Gesamtbestand 
der  Stadtbibliothek  beträgt  somit  am  Schlüsse  des  Jahres  lool:  Im*, «»48  Buch- 
binder-Bände, 92627  kleinere  Universitäts- Schriften,  25  005  Schulprogramme, 
1076  Handschriften,  4642  Musikalien.  Ans  der  Bibliothek  wurden  1901  7584 
Bände  entliehen  (1900  6667),  an  Auswärtige  wurden  553  Bände  geschickt.  Im 
Lesezimmer  wurden,  abgesehen  von  der  dort  aufgestellten  Handbibliothek, 
•Vi»7  Blinde  von  30 13  Besuchern  benutzt  (190i>  3442  Bände,  2650  Besucher).  W. 

Durch  Erlafs  des  Herrn  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und 
Medizinal -Angelegenheiten  vom  2.  März  1903  ist  der  Paulinischen  Bibliothek 
zu  Münster  i.  W.  aus  Anlafs  der  Ausgestaltung  der  dortigen  Akademie  zu 
einer  Universität  der  Name  „Königliche  Universitätsbibliothek-  beigelegt. 

In  wissenschaftlichen  Kreisen  wird  es  mit  Befriedigung  vernommen 
Verden,  dafs  die  zumal  für  die  Geschichte  und  Litteratur  der  Keformations- 
teit  so  wichtige  Ratsschulbibliothek  zu  Zwickau  i.  S.  nach  einem 
Reschlufs  der  städtischen  Behörden  neu  katalogisiert  werden  soll  Zu  diesem 
Zwecke  sind  als  erste  Rate  1700  M.  in  den  städtischen  Hanshaltplan  für  1903 
eingestellt  worden.  Die  Katalogisierung  ist  den  Herren  Gvmnasialoberlehrern 
l>r  0.  Langer  und  Dr.  O.  deinen  im  Verein  mit  dem  Bibliothekar  der  Rats- 
schulbibltuthek ,  Dr.  P.  Stötzner,  übertragen  worden,  und  es  steht  zu  hoffen, 
dafs  bei  dieser  Gelegenheit  noch  mancher  seltene  Druck  zu  Tage  gefördert 
»erden  wird.  Ferner  sind  zur  Wiederherstellung  von  Porträts,  die  sich  in 
der  Bibliothek  befinden,  lOooM.  bewilligt  worden. 

In  den  Vorträgen  und  Aufsätzen  aus  der  Comenius- Gesellschaft  lo.  Jg. 
St.  31  (Herlin  I9<i2)  handelt  Herr  Dr.  G.  Fritz,  Bibliothekar  an  der  Städtischen 
Volksbibliothek  zu  Charlottenburg,  tiber  die  Neugestaltung  des 
städtischen  Bibliothekswesens  nebst  einer  Uebersicht  über  den  gegen- 
wärtigen Stand  der  Bücherhallenbewegung.  Als  die  hervorragendsten  Neu- 
gestaltungen auf  dem  Gebiete  der  Bildungsbibliotbeken  seit  Mitte  der  9" er 
Jahre  nennt  F.  die  Lesehallen  der  Reichshauptstadt,  eiuschliefslich  der  von 
der  Gesellschaft  für  Ethische  Kultur  begründeten  Ersten  Oeffcutlicucn  Lese- 
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balle  zn  Berlin,  die  Lesehalle  in  Jena,  die  Städtische  Volksbibliothek  zu 
Charlottenburg  (1897),  die  Oeffentliche  Bucherhalle  zu  Hamburg  (1899),  die 
Krupp'sche  BUcherhalle  zu  Essen  (1900),  die  Heimannsche  Oeffentliche  Biblio- 
thek zu  Berlin  (1899),  die  OefTentlicbe  Lesehalle  zu  Bremen  1902)  und  die 
Stadtblicherei  zu  Elberfeld  (1902).  Dafe  die  Errichtung  von  BUcherhallen  vor- 
nehmlich eine  kommunale  Angelegenheit  sei,  ist  in  den  letzten  Jahren,  wie 
die  Stellungnahme  vieler  Städte  zeigt,  mehr  und  mehr  anerkannt  worden. 
Städtische  Bücher-  und  Lesehallen  sind  nach  Fritz  begründet  worden  in  Berlin, 
Düsseldorf  <  1 S96),  Erfurt,  Cöln  (1897),  Charlotten  bürg  (1898),  Breslau,  Cassel, 
Glauchau,  Grünberg,  Potsdam  (1899),  Aschersleben,  Bromberg,  Freiburg  i.  Br  , 
Itzehoe,  Magdeburg,  Offenburg  (1900),  Darmstadt,  Duisburg,  Essen,  Schöne- 
berg, Zerbst  (1901),  Elberfeld,  Osnabrück,  Strasburg  i.  E.,  Wittenberge,  Worms 
(1902).  Wer  sich  für  die  erfreulicher  Weise  immer  mehr  im  Aufblühen  be- 
griffene Bewegung  zur  Begründung  von  Bücher-  und  Lesehallen  in  Deutsch- 
land interessiert,  sei  auf  die  Blätter  für  Volksbibliotheken  und 
Lesehallen  verwiesen,  die  im  Januar  in  den  vierten  Jahrgang  ihres  Be- 
stehens eingetreten  sind.  _   A.  G. 

Im  Statistischen  Jahrbuch  deutscher  Städte,  Jahrgang  10,  1902,  findet 
sich,  wie  bereits  im  6.  J.  1897,  ein  Abschnitt  Uber  Bibliotheken.  Lautete  er 
damals:  Oeffentliche  Bibliotheken  im  Jahre  1895  von  G.  H.  Schmidt  (S.  1 12 
bis  119),  so  führt  er  dieses  Mal  die  Ueberschrift:  Oeffentliche  Biblio- 
theken und  Lesehallen  von  Gustav  Tenius  (S.  263— 291).  Damals  wurde 
über  107  in  33  Städten  vorhandene  öffentliche  Bibliotheken  berichtet,  die 
allein  oder  vorzugsweise  gelehrten  Zwecken  dienen,  woran  sich  92  in  2ß  Orten 
vorhandene  Volksbibliotheken  anreihten.  Auch  das  jetzt  vorliegende  Material 
ist  lückenhaft,  —  fehlt  doch  beispielsweise  die  llaupt-  und  Residenzstadt 
Berlin  mit  ihren  sämtlichen  Bibliotheken!  —  doch  bieten  die  Tabellen  für 
die  Erkenntnis  und  Erforschung  des  deutschen  Bibliothekswesens  soviel  des 
Interessanten  und  Wissenswerten,  dafs  die  Veröffentlichung  gerechtfertigt  er- 
scheint, um  so  mehr,  als  die  Absicht  besteht,  in  Zukunft  diesen  Abschnitt, 
wenn  möglich,  alljährlich  zu  bearbeiten.  Die  Angaben  beziehen  sich  auf  das 
Jahr  1899  bez.  die  Zeit  vom  1.  April  1899  bis  31.  März  1900.  Von  33  Städten 
sind  die  ausgesandten  Fragebogen  für  72  Bibliotheken  beantwortet  worden, 
die  vorwiegend  gelehrten  Zwecken  dienen,  aus  40  weiteren  Orten  liegen  An- 
gaben über  K.7  Büchereien  vor,  die  der  allgemeinen  Volksbildung  gewidmet 
sind.   Näheres  an  Ort  und  Stelle.  E.  Roth. 


In  dem  Januarheft  der  Rivista  delle  Biblioteche  findet  sich  ein  gröberer 
Aufsatz,  beziehungsweise  drei  Mitteilungen  von  Guido  Biagi,  Pompeo  Molmenti 
nnd  S.  Morpurgo  Uber  den  neuen  Sitz  der  Biblioteca  Marciana  in  Venedig 
im  l'alazzo  della  Zecca.  Es  wird  in  ihm  auch  auf  unsere  Notiz  Bd.  XIX  492 
Bezug  genommen.   (Ist  seitdem  auch  separat  erschienen.) 

Pendant  l'annee  1901,  la  bibliotheo,ne  de  l'nniversite  de  Gand 
s'est  accrue  de  >.os5  volumes  (2299  acquisitions ,  1900  dons  et  3S80  theses). 
Le  nouibre  do  volumes  communiqncs  a  la  salle  de  lecture  a  ete  de  15  41c. 
le  nombre  de  lectcurs  de  12  740;  il  a  ete  prete.  a  l'exterieur  5403  ouvrages; 
il  a  ete  emprunte  a  56  bibliothcques  längeres  354  ouvrages,  manuscrits  ou 
imprimt's. 

Voici  la  liste  sommaire  des  manuscrits  entres  au  depöt  pendant  cette  annee : 

1.  Reglement  concernant  la  Corporation  des  Francs  -  bateliers  de  Gand. 
XV°  siecle,  4°. 

2.  Advenues  de  plusieurs  choses  dignes  de  memoire  (en  Flandre),  1465 
ä  1492,  XV*  siecle.  fol.  (De  la  vente  Asburnham.) 

3.  Compte  des  aydes  de  Flandres  au  quartier  de  Gand,  1472,  fol.  (Id.) 

4.  Phil.  Wielant,  Diverses  maticres  et  antiquitcs  de  Flandre.  XVI*  siecle, 
fol.  (Id.) 
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5.  J.  van  Berckel,  Genealogies  cronologiques  et  historiques  de  tons  lea 
empereurs,  rois,  princes,  souverains  et  grandes  maisons,  XVII*  siecle,  fol.,  4  vol. 

fi.  Relation  du  conseil  de  Gand  (Satire  en  vera  fran^ais  cootre  le  Conseil 
de  Flandre),  XVII0  siecle,  fol.  Cette  piece  inedite  a  6te  publice  par  M.  L. 
Willems  dans  les  Annales  de  la  Societe  d'histoire  et  d'archeologie  de  Gand, 
t  t,  pp.  9«— 11 1. 

7.  Un  grand  nombre  de  registres  manuels,  6tats  de  biens,  etc.  de  plu- 
sienre  (amilies  rlamandes,  XVII«— XVIII«  siecles. 

8.  Register  van  alle  leenen  releverende  van  den  leenbove  van  St.  Baafs, 
XVIII«  siecle,  fol. 

9.  J.  de  Fontaine,  logica  major  et  minor.  Cours  de  l'universitß  de  Douai, 

1725-6,  4°. 

1».  Fr.  Le  Begue,  M6daüles  de  la  Evolution  beige  de  1830,  ms.  auto- 
griphe  avec  pieces  ajoutees. 

11.  Callion,  Beschryving  der  abdijen  en  cloosters  van  Gent,  c.  1845,  4°, 
avec  dessins  colories. 

12.  Fr.  Lanrent,  manuscrits  divers,  XIX»  siecle,  2  cartons. 

1  Hermann  van  Duyse.  Oeuvres  manuscrites  de  cet  archeologue  gantois 
(1S4T— 189'.*),  comprenant  notamment  une  traduetion  francaise  inedite  de  la 
chroniqae  des  troubles  des  Pays-Bas  au  XVI«  siecle  de  M.  van  Vaernewyck, 
une  Monographie  du  cbäteau  des  couites,  ä  Gand.  de  nombreuses  notes  histo- 
riques et  archeologiques,  et  une  s6rie  d'albums  de  dessins  et  croquis. 

Dr.  P.B. 


Die  bekanntlich  sehr  rührige  American  Library  Association 
hatte  bereits  i.  J.  1877  ein  aus  den  Herren  C.A.Cutter,  A.  R.  Spofford,  S. 
S.Green,  J.  N.  Dyer,  L.E.Junes  bestehendes  Komitee  eingesetzt,  um  be- 
sondere Katalogisierungsregeln  für  die  amerikanischen  Biblio- 
theken aufzustellen.  Auf  der  Versammlung  der  Bibliothekare  zu  Buffalo 
1*V1  waren  diese  Regeln  bestätigt  und  in  den  Proceedings  des  genannten 
Jahres  (Library  Journal,  8,  S.  2 öl—  251)  sowie  in  Cutter's  Rules  for  a  dictionary 
caulug  veröffentlicht  worden.  Seitdem  machte  sich  das  Bedürfnis  einer  Neu- 
ansgabe immer  dringender  geltend,  zumal  da  inzwischen  The  Publishing  Board 
of  tae  A.  L.  A.  in  Wirksamkeit  getreten  war  und  „cooperative  cataloging"  er- 
forderlich machte.  Mitte  Dezember  1900  wurde  ein  neues  Komitee,  bestehend 
aus  den  Mitgliedern  Nina  E.  Browne,  T.  F.  Currier,  C.  A.  Cutter,  Mrs.  S.  C. 
Fairchild,  J.  C  M.  Hanson  (chairtnan),  A.  H.  Hopkins  und  Alice  B.  Kroeger 
(secretary)  gewählt,  dessen  Bemühungen  die  uns  vorliegende  Neuausgabe  der 
Regeln  zu  danken  ist.  Ihr  Titel  lautet:  A.  L.  A.  Rules.  Advanced  Edition. 
Condensed  rules  for  an  author  and  title  catalog  prepared  by  the  Cooperation 
committee  of  the  American  Library  Association,  1883,  revised  by  the  advisory 
catilüg  committee,  1902.  Washington,  Government  Printing  Office,  Library 
Division,  1902.  (23  BU )  Herausgegeben  sind  die  Regeln  von  der  Bibliothek 
des  Kongresses,  die  seit  ihrer  Reorganisation  durch  Herbert  Putnam  immer 
unbestrittener  die  Führung  im  amerikanischen  Bibliothekswesen  und  die  Leitung 
zahlreicher  wichtiger  bibliographischer  Arbeiten  übernommen  hat.  Die  neueste 
uns  vorliegende  Publikation  ihrer  Division  of  Bibliograph)'  ist  eine  hübsch 
ausgestattete  List  of  reforences  on  reeiproeity.  Books,  articles  in  periodicals, 
congressional  documents  by  A.  P.  C.  Grifriu.  Washington  1902  (38  S).     A.  G. 

Die  Boston  Public  Library  hat  ihren  50.  Jahresberieht  versendet 
unter  dem  Titel  50.  Annual  Report  of  the  Trustees  of  the  Public  Library  of 
city  uf  Boston  1901  —  1902.  Boston  1902.  Hos  S/>  Die  Schrift  ist  ge- 
schmückt mit  einer  Abbildung  der  Bibliothek,  deren  Grundrissen  und  eiuem 
Stadtplan,  auf  dem  die  Filialen  eingezeichnet  sind.  Der  Gesamtaufwand  be- 
trug im  Berichtsjahre  rund  328  229  ü;  davon  entfallen  auf  Saläre  183  525, 
Bücheranscliaffungen  39  418,  Perlodica  »J437,  Zeitungen  17  «9,  auf  insgemein 
fTllu*  Es  wurden  72  902  Bcnutzerkarteu  ausgestellt.   Die  Bibliothek  zählte 
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am  31.  Januar  1902  812  264  Bände.  Nach  Hause  verliehen  wurden  in  der 
Centrale  445  826,  in  den  Zweigbibliotheken  1  037  687  zusammen  1483  513  Bande. 

A.  G. 


Bereits  in  dritter  Auflage  erscheint  die  Co-operati  ve  List  of  pcrio- 
dical  literature  in  libraries  of  Central  California.  Berkeley,  Cali- 
fornia, 190*2  (=  University  of  California  publications.  Library  Bulletin  Nr.  1;, 
eines  der  ersten  Beispiele  von  cooperative  cataloging  in  Amerika.  Die  erste 
Auflage  kam  im  Jahre  ISbu  heraus  und  umfaTste  in  einem  Alphabet  die 
periodische  Litteratur  von  neun  Bibliotheken  San  Franciscos  und  seiner  Um- 
gebung. Die  zweite  Auflage  aus  dem  Jahre  IS92  war  von  zwölf,  die  neueste 
ist  von  achtzehn  Bibliotheken  bearbeitet.  Die  einzelnen  Anstalten  sind  durch 
Buchstaben  bezeichnet,  die  den  Namen  der  betreffenden  Bibliothek  andeuten. 
So  bedeutet  z.  B.  A  die  California  Academy,  M  die  Mercantile  Library  etc. 
Die  Zusammenstellung  beschrankt  sich  auf  Zeitschriften,  Gesellschaftsschriften 
(nach  dem  Sitz  der  Gesellschaft  eingeordnet)  und  Zeitungen;  staatliche  und 
kommunale  periodische  Veröffentlichungen  sind  ausgeschlossen.  A.  G. 


Die  Bibliothek  der  Cornell  University  in  Ithaca,  New  York, 
besteht  nach  The  President^  Report  über  1900-1901  S.  32 f.  aus  25')  000  Bauden 
und  -10  00»  pamphlets  £  von  den  ersteren  kamen  im  Berichtsjahre  11450,  von 
den  letzteren  2000  hinzu  und  zwar  der  dritte  Teil  beider  durch  Geschenk. 
Für  die  Vermehrung  der  Veterinary  Library  wurden  allein  MOOOS  von  Frau 
Roswell  P.  Flower  gestiftet.  121945  Bände  wurden  nachweislich  benutzt. 
Vg  dazu  den  ausführlicheren  Bericht  des  Bibliothekars  George  William  Harris: 
President's  Report,  Appendix  XV,  pp.  CVH— CXLVI.  W. 

Der  31.  Annual  Report  of  tho  board  of  trustecs  of  the  Ohio  State 
University  für  das  am  SO.  Juni  1901  zu  Ende  gebeude  Jahr  enthält  auch 
den  Bericht  des  Universitätsbibliothekars.  Nach  ihm  umfafet  die  Bibliothek 
4U5S0  Bände,  von  denen  im  Berichtsjahre  5149  hinzukamen.  Der  tägliche 
Besuch  betrug  durchschnittlich  514  Personen  gegenüber  421  während  der 
Monate  November  bis  April  des  Vorjahres.  Eine  kurze  Geschichte  der  Biblio- 
thek ist  als  Appendix  beigegeben,  die  erste  Periode  von  1873— S4  schrieb 
J.  R.  Smith,  die  zweite  1SS4-93  S.  C.  Derbv  und  die  dritte  seit  1893  Olive 
Jones.  Leider  entstellen  den  Bericht  wie  den  Appendix  recht  viele  Druck- 
fehler. Aufser  der  eigentlichen  Universitätsbibliothek  existiert  in  Columbus 
noch  eine  Bibliothek  des  Law  College  mit  ?toou  sorgfältig  ausgewählten  Büchern, 
ferner  die  State  Law  Library  mit  über  35  000  Bänden,  die  State  Library  mit 
gegen  70  00»  Bänden  ans  der  allgemeinen  Litteratur,  Geschichte,  Politik, 
Philosophie ,  Naturwissenschaft  u  s.  w.,  die  City  Library  mit  einem  schönen 
Lesesaal  und  28  000  Bänden  und  endlich  die  Publio  School  Library  mit 
35  0D0  Bänden.    W. 

Die  Kongrcfs-Bibliothek  in  Washington,  Abteilung  für  Biblio- 
graphie, veröffentlicht  (Washington  1902)  eine  „List  of  references  ou  Recipro- 
city",  und  zwar  Bücher ,  Zeitschriften,  Artikel,  Kongrefs- Dokumente  Die 
Liste  ist  unter  Leitung  von  A  P.  C.  Griftin  zusammengestellt;  es  ist  nicht 
versucht  worden,  die  ganze  Litteratur  über  den  Gegenstand  zu  erschöpfen, 
sondern  eine  „suggestive  list  ot  authorities**  zu  bieten.  W. 

Die  Beilage  Nr.  279  zur  Münchner  Allgemeinen  Zeitung  bringt  einen 
Aufsatz  von  B.  Clara  Renz  über  die  K  o  n  g r  e  f s b  i  b  1  i  o  t  h  e  k  i  n  W  as h  l  n g t o n, 
der  sieh  auf  die  im  Jahresbericht  I90o  19i>l  dieses  Instituts  enthaltene  Ge- 
schichte s  ii'/t.  Zum  Schlu fs  wird  über  die  Möglichkeit  gesprochen,  diese 
umfängliche  Sammlung  zu  einer  Nationalbibliothek  der  Vereinigten  Staaten 
zu  erweitern. 
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Unter  den  Künstlernionographieen,  die  Herr  Professor  II.  Knackfus  bei 
Velhagen  u.  Klasing  herausgiebt,  handelt  Nr.  LXII  von  dem  englischen  Maler 
Walter  Crane.  Nicht  sowohl  der  Umstand,  dafs  diese  Biographie  von  unserem 
Londoner  Korrespondenten,  Freiherrn  Otto  von  Schleinitz,  herrührt,  veranlaßt 
uns  ihr  einige  Worte  zu  widmen,  sondern  die  Thatsachc,  dafs  W.  Crane  zu 
den  geschätztesten  englischen  BUcherillustratoren  gehört,  ja  seinen  Ausgang 
von  der  Bücherillustration  genommen  hat,  ehe  er  zu  den  höheren  Kunst- 
gattungen der  Malerei  aufstieg  und  sich  einen  grofsen  Namen  erwarb.  Kr 
wieRuskin  und  Morris  gehören  zu  den  romantisch  gerichteten  naivgläubigen 
Künstlern,  die  ihre  Grundsätze  nicht  nur  iu  ihrer  Kunst  zum  Ausdruck  bringen 
wollten,  sondern  auch  im  Leben  für  die  Wohlfahrt  ihrer  gedrückten  Mit- 
menschen ein  lebhaftes  Mitgefühl  hatten,  das  sie  zu  mehr  oder  weniger  sozia- 
listischen Anschauungen,  ja  praktischen  Versuchen  in  dieser  Richtung  hin- 
drängte. Diese  Richtung  auf  das  Leben  hat  Walter  Crane  aber  nicht  ver- 
hindert, ein  sehr  fruchtbarer,  und  doch  sorgfältig,  hohen  Zielen  nachstrebender 
Künstler  zu  werden.  Wenn  man  liest  (S.  m),  dafs  auf  der  Gesamtausstellung 
der  Werke  Cranes.  die  im  Januar  1901  in  dem  österreichischen  Museum  für 
Ktmst  und  Gewerbe  in  Wien  eröffnet  wurde,  mehr  als  Kino  Nummern,  die 
Zeichnungen  mit  eingeschlossen,  von  ihm  vereinigt  waren,  so  kann  man 
•   sich  eine  Vorstellung  von  der  Schaffenskraft  des  Meisters  machen. 

Sein  Wirken  erzählt  uns  im  engsten  Anschlufs  an  sein  Leben  der  Autor 
der  Monographie  in  einfacher,  schlichter  Weise  auf  Grund  der  Autobiographie 
seines  Helden  und  persönlicher  Mitteilungen  desselben  an  ihn.  Wir  haben 
also  hier  eine  zuverlässige  Quellenschrift  über  den  Künstler  vor  uns,  die  ohne 
von  besonderen  ästhetischen  Tendenzen  auszugehen,  das  sehr  weitschichtige 
Material  uns  vorlegt.  Das  Buch  hat  schon  darum  einen  besonderen  Wert, 
weil  es  viele  der  sehr  zerstreuten  Illustrationen  Cranes  zu  Volks-  und 
Märchenbüchern ,  die  Vorlagen  zu  Tapeten .  Glasfenstern  etc.  in  autorisierten 
prten  Nachbildungen  für  weite  Kreise  festgelegt  hat.  (Ueber  das  Buch  Cranes 
von  der  , dekorativen  Illustration  des  Buches  in  alter  und  neuer  Zeit'  s. 
C.  f.  B.  1892  S.  191  f.)   

Herr  Rudolf  Schmidt  in  Rixdorf  bei  Berlin  hat  im  Verlage  der  Buch- 
drockerei  von  Franz  Weber  in  Berlin  den  ersten  Band  eines  Werkes  er- 
scheinen lassen,  das  den  Titel  führt:  Deutsche  Buchhändler,  Deutsche 
Buchdrucker.  Beiträge  zu  einer  Firmcngcschichte  des  deutschen 
Bachgewerbes.  l.Bd.  Abel— Dyck,  195  S.  s°.  HerrSehniidt  hat  seit  I8'.>4 
zu  diesem  Werke  au  sammeln  begonnen,  das  in  alphabetischer  Folge  dio 
Geschichte  der  wichtigsten  deutschen  Buchhändler-  nnd  Bucbdruckerfirmen 
bringen  soll.  Es  sei  gleich  hier  bemerkt,  dafs  wohl  kaum  in  einem  Zweig 
des  deutschen  Geschäftslebens  ein  so  starker  Wechsel  In  den  Bcsitzverhiilt- 
nitten  der  einzelnen  Firmen  auftreten  mag  als  in  dem  des  Buchgewerbes.  Ein 
Geschäft  läuft  in  kurzen  Zeiträumen  durch  mehrere  Hände,  ein  anderes  wird 
geteilt  etc.  Es  sind  also  eine  Menge  einzelner  Daten  zu  verzeichnen,  und  es 
wt  ganz  gut,  dafs  sich  Jemand  der  Mühe  unterzogen  hat,  dieselben  zusammen 
zu  stellen  und  so  einen  dankenswerten  Beitrag  zur  Geschichte  des  deutschen 
Buchgewerbes  zu  liefern.  Der  Herr  Verfasser  hat  hier  und  da  seine  Quellen 
für  die  einzelnen  Artikel  angegeben  und  die  allgemein  bekannten  Nach- 
ftchlagebücher  ausgenutzt.  Ob  ihm  Irrtümer  hierbei  untergelaufen  sind .  kann 
hier  nicht  untersucht  werden.  Nur  so  viel  sei  bemerkt,  dafs  hier  und  da  eine 
präcisere  Fassung  erwünscht  gewesen  wäre.  Wo  z.  B.  das  Geschäft  Wilhelm 
Baeosch  S.  4  ursprünglich  gegründet  worden  war,  ist  nicht  ersichtlich.  Ueber 
die  Aufnahme  der  Artikel  Bodoni  und  Berger- Levrault  n.  A.  kann  man  sich 
wundern,  denn  das  eine  hat  doch  mit  Deutsehland  direkt  gar  Nichts  zu  thun, 
und  das  andere  ist  ganz  ans  Deutsehland  weg  verlegt.  Ueber  den  Umfang 
der  einzelnen  Artikel  liifst  sich  auch  streiten.   Bei  oiner  einheitlichen  Redaktion 
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wäre  eine  gleiehmiifsigere,  d.  h.  proportioniertere  Fassung  wohl  möglich  ge- 
wesen. Doch  wie  dem  such  sein  möge,  das  Werk  wird  doch  Vielen  als  ein 
gutes  Nachschlagebuch  dienen. 


Einen  sehr  interessanten  litterarischen  Fund  machte  dieser  Tage  in 
seinem  Archiv  der  katholische  Pfarrer  von  Frauenfeld.  Der  Einband  eines 
Rudels  entpuppte  sich  nämlich  als  ein  Ueftchen  von  Pergamentblättern,  die 
ein  Fragment  von  ca.  7x30  Zeilen  aus  der  Dichtung  „Flora  und  Blanche- 
flur"  von  Konrad  Fleck  enthalten.  Die  Uberaus  zierliche  Handschrift 
stammt  aus  der  ersten  Hälfte  des  1 3.  Jahrhunderts,  und  sind  die  Abschnitte 
durch  einfache  rote  Initialen  gekennzeichnet.  Das  Format  ist  kleinstes  Oktav 
in  der  Weise  der  eleganten  Konwnbücher,  wie  sie  in  jener  Zeit  bei  der  Hof- 
gesellschaft beliebt  waren.  Die  Blätter  sind  gut  erhalten,  mit  Ausnahme  einer 
Seite,  die  etwas  abgerieben  und  infolgedessen  schwer  leserlich  ist.  Die  ganze 
Flecksche  Dichtung,  die  etwa  huoo  Verse  zählt,  ist  zwar  bekannt,  aber  bisher 
nur  in  schlechten  Papierhandschriften  des  14.  und  15.  Jahrhunderts.  Sie 
stammt  ungefähr  aus  der  Zeit  um  1226,  und  es  sind  daher  für  die  Textes- 
kritik die  erhaltenen  Blätter  von  grufcer  Wichtigkeit  Der  Professor  für 
deutsche  Litterat ur  an  der  Universität  Freiburg  (Schweiz),  nr.  Zwierzina, 
wird  nächstens  seinen  Befund  in  der  Zeitschrift  tür  deutsches  Altertum  ver- 
öffentlichen. M.  Ztg. 

Herr  Professor  Dr.  K.  Haebler  hat  in  Nr.  1,  2  und  3  der  Bibliographie 
moderne  eine  gelehrte  und  scharfsinnige  Abhandlung  unter  dem  Titel:  Le 
soi-disant  t'isianus  de  1443  et  les  Cisianus  allcmands  veröffentlicht, 
welche  gegen  die  von  dem  verstorbenen  Arthur  Wvls  herrührende  in  Stras- 
burg bei  Heitz  19U0  erschienene  Broschüre:  „Ein  deutscher  Cisianus  für  das 
Jahr  1414  gedruckt  von  Gutenberg"  gerichtet  ist.  Natürlich  beschäftigt  sich 
die  59  Seiten  umfassende  Arbeit  von  Haebler  nicht  nur  mit  der  19  Seiten 
starken  Publikation  von  Wvls.  Sie  geht  weit  Uber  dieselbe  hinaus,  indem 
sie  Uber  die  Entstehung  der  Cisianus  genannten  Heiligenkalender,  deren 
Verbreitung  etc.  handelt  und  Uber  die  Handschriften  und  Drucke  dieser  ganz 
obsolet  gewordenen  Litteraturgattung,  über  deren  Provenienz  und  Zusammen- 
hänge genaue  Auskunft  giebt.  Gegen  die  Aufstellungen  von  Wyfis,  dafa  der 
älteste  gedruckte  Cisianus,  der  in  Cambridge  erhalten,  1443  von  Gutenberg 
in  Strafsburg  gedruckt  sei,  richten  sich  nur  die  letzten  9  Seiten  der  Schrift 
von  Haebler.  Das  Resultat  derselben  stimmt  mit  dem  der  kurzen  Recension, 
die  das  C.  f.  B.  XVII  S.  43b  brachte,  in  allem  wesentlichen  überein. 

Herr  Henry  Harrisse  setzt  seinen  Kampf  gegen  die  verschiedenen  Arten 
von  Fälschungen  auf  dem  Gebiete  des  Buchwesens  mit  grobem  Eifer  und 
reichem  Erfolge  fort.  In  eiuer  Broschüre  von  57  Seiten,  die  ein  Abzug  einer 
Abhandlung  aus  dem  Bulletin  du  Bibliophile  ist:  Les  falsifications  Bolognaises. 
Reliures  et  livres  par  U.  H  (Paris,  Henri  I^clerc,  1903)  schildert  er  die  Mani- 
pulationen der  Fälscher,  welche  aus  alten  BUchereinbänden  durch  Ausbesse- 
rungen der  Schäden  und  durch  Nachhilfe  angebliche  Werke  berühmter  Bach- 
binder herstellen  oder  durch  Aufdruck  von  Wappen  und  Exlibris  Bände  als 
aus  dem  Besitze  von  berühmten  Persönlichkeiten  herrührend  darthun  sollen. 
Auf  diese  ..provenances"  legen  bekanntlich  Bibliophilen  häufig  Gewicht  Diese 
Art  vou  Fälschungen  werden  aber  durch  andere  Uberboten,  die  ganze  Texte 
kleinerer  Druckwerke ,  Briefe  z.  B.  nachahmen  und  als  ächte ,  ia  als  allein 
ächte  auszugeben  versuchen.  Hier  liegt  der  Ausgangspunkt  der  Nachforschungen 
von  Herrn  Harrisse.  Es  tauehten  bekanntlich  Exemplare  von  Columbuabricfen 
im  Handel  auf,  von  denen  eins  schliefslich  in  New  York  für  23  625  Francs 
verkauft  wurde.  Darüber  entstand  ein  Prozefs,  dessen  Verlauf  Herr  Harrisse 
ausführlich  schildert  Andere  Fälschungen  bezogen  sich  auf  die  Jungfrau 
von  Orleans,  Jeanue  d'Arc,  von  der  plötzlich  mehrfach  Porträts  augeboten 
wurden  etc.   Von  den  Fälschungen  der  ersten  Arten  sieht  Herr  Harriase 
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Bologna  als  den  Entstehungsort  an.  Er  scheint  auch  den  geistigen  Urheber 
derselben  ganz  bestimmt  zu  kennen.  Von  ihm,  dem  „conseifler  des  traqueurs 
de  Bologne  ',  der  natürlich  Helfershelfer  hatte,  heilst  es  8.  17,  er  leite  jetzt 
ein  grufses  Finanzgeschäft  des  Landes.  Die  Schicksale  einiger  anderer  weniger 
glücklicher  Genüssen  weüs  er  gleichfalls  zu  berichten.  Herr  Harrisse  hat 
weh  durch  seine  Entlarvung  dieses  Schwindels  ein  wirkliches  Verdienst  er- 
wotbeo. 


In  Nr.  1  des  3.  Jahrganges  des  Frankfurter  Bücherfreundes  von  J.  Baer 
nComp.  findet  sich  eine  nicht  uninteressante  Ausführung  Uber  die  Kupfer- 
stiehe in  der  berühmten  Florentiner  Danteausgabe  von  1481. 


Die  Gesellschaft  für  deutsche  Philologie  in  Berlin  hat  zur  Feier  ihres 
25 jährigen  Bestehens  eine  Festschrift  erscheinen  lassen,  welche  Richard 
Bethge  herausgegeben  bat:  „Ergebnisse  und  Fortschritte  der 
germanistischen  Wissenschaft  im  letzten  Vierteljahrhundert" 
(Leipzig:  O.  R.  Reisland  1902.  LXXV11I,  Iiis,  12  S.>.  Hatte  der  von  diesem 
Verein  seit  dem  Jahre  1879  herausgegebene  , Jabresbericht  Uber  die  Er- 
scheinungen auf  dem  Gebiete  der  germanischen  Philologie'  die  Entwickelung 
derselben  Jahr  für  Jahr  begleitet,  so  erhalten  wir  jetzt  einen  znsammen- 
üssenden  und  zusammenhängenden  geschichtlichen  Bericht.  Eine  Einleitung 
von  Th.  Siebs  stellt  den  Entwickelungsgang  dieser  Wissenschaft  in  den  letzten 
25  Jahren  in  grofsen  Zügen  dar.  Daran  schliefsen  sich  die  Berichte  Uber  die 
Fortschritte  der  einzelnen  im  Jahresbericht  vertretenen  Disziplinen,  die  von 
euer  gröberen  Anzahl  von  Mitgliedern  des  Vereins  verfafst  sind.  Sie  gelten 
der  Sprache  und  Metrik,  der  Litteratur  und  den  Realien  der  deutschen,  eng- 
lischen und  skandinavischen  Philologie.  Einige  minder  wichtige  Gebiete  wie 
Friesisch  und  Niederländisch  sowie  die  Hilfswissenschaften,  Kulturgeschichte, 
Mittellatein  u.  a ,  sind  dabei  ausgeschlossen  worden.  Der  Zusammenhang  mit 
dem  Jabresbericht  erklärt  die  bibliographische  Merkwürdigkeit  des  stattlichen 
liandes.  Die  Titel  der  angeführten  Schriften  sind  nämlich  im  allgemeinen 
niokt  namhaft  gemacht  worden,  sondern  mit  Hilfe  von  Ziffern  durch  blofsen 
Hinweis  aut  diejenigen  Stellen  der  Jahresberichte  bezeichnet,  au  denen  sie 
vorkommen.  Sehr  willkommen  würde  dem  Bibliothekar  ein  Namenregister 
?ewesen  sein.  Beigegeben  ist  das  Verzeichnis  der  Mitglieder,  welche  der 
Verein  im  Oktober  19u2  zählte.  Fr. 

Im  Beiheft  der  Nachrichten  v.  d.  Gesellsch.  d.  Wiss.  zu  Göttingen.  Phil.- 
histKl.  1902  (263  S.  8°)  berichtet  Dr.  C.  Borchling  Uber  seine  im  Winter 
1900  01  unternommene  Studienreise  zur  Durchforschung  der  Bibliotheken  und 
Archive  in  Wolfenbuttel,  Braunschweig,  Hildesheim,  Goslar,  Wernigerode, 
Halberstadt,  Quedlinburg,  Magdeburg,  Zerbst  und  Dessau  nach  mittel- 
niederdeutschen Handschriften  und  Inkunabeln.  Die  ergiebigste 
Ausbeute  lieferte  die  Wolfenbütteler  Bibliothek,  deren  „unerhörter  Reichtum 
*n  mnd.  litterarischen  Hss."  (z.  T.  aus  dem  1 3.  Jh.)  in  diesem  Bericht  ver- 


Die  älteste  griechische  Handschrift,  die  bisher  gefunden  ist, 
e schien  soeben  in  zweifacher  Bearbeitung  durch  Geh.  Rat  U.  von  wilamowitz- 
M  ISendorff.  Sie  stammt  aus  dem  vierten  Jahrhundert  vor  Chr.  und  enthält 
den  N'oinos  des  Timotheus  von  Milet  ,die  Perser'. 


In  der  Sammlung  von  Nachbildungen  mittelalterlicher  Handschriften, 
die  unter  dem  Titel  .Codices  Graeci  et  Latini  photographice 
depicti  duce  Scatone  de  Vries'  von  der  Leidener  Verlagsanstalt  Sijthoff 


liehe,  auf  antike  Vorbilder  zurückgehende  BUderzoichnungen  enthält.  Au* 


leichnet  wird. 


inen,  für  den  der 
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aus  anderen  Bilderhandschriften  sollen  Proben  gegeben  worden.  Prof.  Bethe 
wird  in  der  Vorrede  aufser  einer  Einleitung  in  den  Ambrosianus  eine  Ab- 
handlung über  Zeit,  Abhängigkeit,  Treue  und  Wert  aller  Bilderhandschriften 
des  Terenz  geben.   Der  Preis  des  Foliobandes  beträgt  20»  M.    1$.  z.  M.  a  Z. 

J.  P.  Postgatc  in  Cambridge  hat  mit  Unterstützung  von  L.  Traube  in 
München  in  den  Transactions  der  Cambridge  Philol.  Association  den  Text 
eines  Züricher  Isidorpapyrus  veröffentlicht ,  welcher  die  älteste  Ueber- 
lieferung  eines  Teils  seiner  Werke  repräsentiert.  Er  gehört  noch  in  das  ".  J. 
und  ist  dem  Verfasser  fast  gleichzeitig.  B.  z.  M.  a.  Z. 

Dafs  unser  Papier  eine  chinesische  Erfindung  tot,  und  seine  Bereitung 
erst  durch  die  Krenzzlige  in  Europa  bekannt  wurde,  ist  bekannt.  Aber  erat 
Sven  Hedin  hat  zum  Beweise  chinesisches  Papier  in  gutem  Erhaltungs- 
zustände gefunden ,  das  nachweislich  aus  der  zweiten  Hälfte  des  S.  J.  n.  Chr. 
stammt.  Er  entdeckte  im  Sande  der  Wüste  Gobi  begraben  die  Trümmer 
einer  Stadt  und  in  den  Ruinen  eines  Hauses  eine  Anzahl  von  mit  altchinesischeo 
Schriftzeichen  bedeckten  Manuskripten,  meist  aus  Holzstäbchen,  z.T.  aus 
Papier  bestehend.  Der  ausgezeichnete  Kenner  des  Altchinesischen,  Himly  in 
Wiesbaden,  hat  sie  datiert  (265—  27»  n.Chr.).  Nach  chinesischen  Quellen  soll 
das  Papier  schon  im  2.  J.  v.  Chr.  erfunden  sein.  B.  z.  M.  a.  Z. 


Die  Festschrift  zur  Erinnerung  an  das  25jährige  Stiftungsfest  der 
Deutschen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Völkerkunde  Ostasiens, 
Tokyo  1!H>2  enthält  auf  S.  11-75  einen  General-Index  zu  Band  I— VI  der 
„Mitteilungen"  der  Gesellschaft  und  zwar  ein  Autoren  -  und  ein  Sachregister. 

In  den  Nachrichten  der  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen 
phil.-histor.  Cl.  1002  H.5  S.f.35  hat  Wilhelm  Riedel  den  Katalog  der  christ- 
lichen Schriften  in  arabischer  Sprache  von  Abu  '1  Barak ftt  heraus- 
gegeben und  Ubersetzt.  Der  gelehrte  koptische  Presbyter  (um  135o)  bat  uns 
im  T.Kapitel  seiner  theologischen  Encyclopädie  mit  dem  Titel  , Lampe  der 
Finsternis'  einen  Katalog  der  gesamten  ihm  bekannten  christlichen  Litteratur 
in  arabischer  Sprache  hinterlassen.  Derselbe  war  bisher  nur  im  Auszuge  des 
Joseph  Sinionius  Assemani  in  dessen  Bibliotheca  orientalis  bekannt  Fr. 

Seinem  Verzeichnisse  der  in  den  Programmen  der  Mittelschulen  mit 
böhmischer  Unterrichtssprache  in  Mähren  umf  Schlesien  veröffentlichten  Ab- 
handlungen (vgl.  Centralblatt  für  Bibliothekswesen  XIX,  1902,  S.  207)  hat  im 
vorigen  Jahre  Bolcslav  Dolej.Aok  ebenfalls  als  Programm  der  Landesrealschule 
zu  Grofs-Meseritsch  in  Mähren  den  ersten  Teil  eines  solchen  der  in  den  Pro- 
grammen der  Mittelschulen  mit  böhmischer  Unterrichtssprache 
in  Böhmen  veröffentlichten  Abhandlungen  unter  dem  Titel:  Programy  tcskych 
streduich  fckol  v  Ceebäch.  Sestavil  professor  B.  D.  Cast  prvni.  Programy  sesta- 
vene  die  jednotlivych  iistavuv.  s  (S.  3  —  JUi)  folgen  lassen.  Bedauerlicherweise 
sind  auch  in  dein  vorliegenden  Verzeichnisse  weder  Format  noch  Seitenzahl 
der  Abhandlungen  angegeben.  Dagegen  enthält  das  Verzeichnis  auch  Pro- 
gramme von  Anstalten,  die  man  in  der  amtlichen  österreichischen  Publikation 
vergeblich  sucht,  z.B.  S.  15  ein  solches  der  Staats- Realschule  in  Kladno,  S.  21 
solche  der  Kommunal-Realschule  zu  Nachod,  S.  30  f.  der  Minerva  zu  Prag. 
Gelegentlich  stufst  man  auch  auf  Titel  (sie  scheinen  den  Sehulnachrichten  ent- 
nommen zu  sein),  die  im  amtliehen  Verzeichnisse  fehlen,  während  andererseits 
in  diesem  sieh  solche  finden,  die  bei  D.  nicht  aufzufiuden  sind.  Vermifst 
habe  ich  die  Programme  der  Graf  Straka'scheu  Akademie  und  ihres  Privat* 
Gymnasiums  in  Prag,  die  seit  dem  Jahre  1900  auch  in  den  Tauschverkehr 
gelangen.  Ueber  die  Korrektheit  des  Verzeichnisses  vermag  ich  ebensowenig 
wie  Uber  das  von  lüul  ein  Urteil  abzugeben.  Uud.  Klussmann. 
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Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

Alasia.  C.  Saggio  terminologico-bibliografico  sulla  recente  geomctria  del 
triangolo.    Bergamo,  tip.  fratelli  Bulis.  48  p.  &°. 

♦Andre en,  Gustav  Albert.  Studie»  in  the  idyl  in  german  literature. 
Published  by  authority  of  the  board  of  directors  of  Augustana  College 
and  Theological  Seminary.  Rock  Island,  III.,  Lutheran  Augustana  Book 
Concern.  96  p.  4°. 

Augustana  Library  Pubücations.   No.  %. 

Bibliografia  italiana,  pnbblicata  dall'  Associazione  tipografico-libraria 
italiana.  Anno  XXXVII:  1908.  Milano.  4°.  Prezzo  d'Associazionc  annua 
Stati  di  I  n.  post.   Fr.  16.—. 

Em     in  Milano  ilue  volle  al  mese. 

Bibliographie,  Allgemeine,  der  Staats-  und  Rechtswissenschaften.  Ueber- 
sicht  der  auf  diesem  Gebiete  im  deutschen  und  ausländischen  Buchhandel 
neu  erschienenen  Litteratur.  Herausgeber:  0.  Milblbrecht.  Jahrgang  36: 
1903.  6  Doppelnummern.  Berlin,  Puttkammer  &  Mühlbrecht,  gr.  bu.  M.  6.— . 

Bibliographie  der  deutschen  naturwissenschaftlichen  Litteratur.  Heraus- 
gegeben im  Auftrage  des  Reiohsamtes  des  Innern  vom  deutseben  Bureau 
der  internationalen  Bibliographie  in  Berlin.    Bd.  3.  100.14.   Jena,  Gustav 
Fischer.  No.  I:  48  S.  gr.  b".    M.  20.—  ;  Schöndruck -Ausgabe  M.  24.—. 
Hieraus  einzeln: 

Abteilung  1:  Mathematik,  Mechanik,  Physik,  Chemie,  Astronomie,  Mete- 
orologie.  M.  9.— . 

Abteilung  2:  Mineralogie,  Petrographie,  Krystallographie,  Geologie,  Geo- 
graphie, Palaeontologie,  allgemeine  Biologie,  Botanik,  Zoologie,  Anthro- 
pologie.   M.  7.—. 

Abteilung  3:  Anatomie  des  Menschen  (einschliesslich  allgemeine  Histo- 
logie und  Embryologie),  Physiologie  (einschl.  Pathologie  und  Pharma- 
kologie), Bakteriologie  (einschliesslich  Hefen  und  pathogene  Protozoen). 
M.  9.—. 

Bibliographie  der  vergleichenden  Literaturgeschichte.   Herausgegeben  von 

Artur  L.  Jellinek.  Band  1  [4  Hefte].  Berlin,  Alex.  Duncker.  gr.  S°.  M.  6.—  ; 

filr  Abnehmer  der  Studien  zur  vergleichenden  Literaturgesenichte  M.4.— . 
*Boston:  Public  Library.    Annual  list  of  new  and  hnportant  books  added 

to  the  Public  Library  of  the  city  of  Boston.   Selected  from  the  monthlv 

bnlletins,  1901  — 1902.  Boston,  published  by  the  trustees.  X.  205  p.  6°. 
Bulletin,  Bibliographisches,  der  schweizerischen  Landes-Bibliothek.  Bulletin 

bibliographique  de  la  bibliotheque  nationale  suisse.   Jahrgang  3:  1903. 

[12  Nrn.]    Bern,  A.  Benteli.  gr  8°.   M.  4.—. 
Bary,  Richard  de.    Love  of  books,  the  Philobiblon,  newly  translated  into 

English  by  E.  C.  Thomas.    London,  De  La  More  Press.  104  p.  8°.  Sh.  2.6, 

vellum  Sb.  3.6. 

Catalogue  des  dissertations  et  ecrits  academiques  provenant  des  echanges 
avec  les  universites  etrangeres  et  regus  par  la  Bibliothcmie  nationale  en 
1901,  redig£  par  M.  E.  Laloy.  Rennes.  Paris,  libr.  Klincksieck.  ä  2  col. 
220  p.  8°.    Fr.  3.—. 

Catalogue,  English,  of  books  for  1902.  London,  S.  Low  &  Co.  8°.  Sh.  6.— . 

H'atalogus  codicum  astrologorum  graecorum.  Codices  itaücos  praeter 
tiorentinos,  venetos,  mediolanenses,  romanos  descripserunt  Douiin.  Bassi, 
Franciscus  Cnmont,  Aemygdius  Martini,  Alex.  Olivieri.  IV.  Bruxellis, 
II.  Lamertin.  VIII.  192  p.  cum  2  tabb.  gr  8°.    Fr.  10.— . 

*Fortescue,  G.  K.  Subject  index  of  the  modern  works  added  to  the  Library 
of  the  British  Museum  in  the  years  18S 1—1900.  Vol.  I:  A— E.  London, 
printed  by  order  of  the  trustees.  VII.  1015  p.  gr.  8".  Cloth.  1  Pf.Sterl. 
10  sh. 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt. 
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Huntington.  Albert  T.    A  practica!  System  of  Classification  for  medial 

libraries,  large  or  small,  reprinted  from  the  Medical  Library  and  Historical 

Journal,  January,  1903.  10  p.  8°. 
Jahrbuch  der  Musikbibliothek  Peters  für  1902.  Jahrgang  9.  Herausgegeben 

von  Rud.  Schwarte.   Leipzig,  C.  F.  Peters.  135  S.  I^x.  8°.   M.  3.—. 
L'Imprimerie  hors  l'Europe,  par  un  bibliophile.    Paris,  J.  Maisonoeuve. 

2n3  p.  ä  2  col.  8°.   Fr.  30.—. 
Un  Inventario  della  libreria  capitolare  di  Pistota  del  sec.  XV,  ora  per  la 

prima  volta  edito  ed  iüustrato  da  Lodovico  Zdekauer.   Pistoia,  tip.  G. 

Flori.  16  p.  8°. 

♦Jullien,  Alex.   Catalugue  des  cditions  de  la  Suiase  romande.   Public  par 

la  Societe  des  libraires  et  editeurs  de  la  Suisse  romande.   Geneve,  hbr. 

A.  Jullien.  VII.  2S0  p.  gr.  S°.   Fr.  6.—. 
Katalog  der  Bibliothek  des  Kaiserlichen  Patentamtes.  2.  Nachtrag.  Berlin, 

W.  H.  Kühl.  VIII  u.  S.  77-190.  gr.  8".   M.  3.20. 
Katalog  der  pädagogischen  Centraibibliothek  (Comenius-Stiftung)  zu  Leipzig. 

Band  I.  2.  Abteilung.  3.  Auflage.    Leipzig,  Emil  Gräfe.    S.  101—211 

gr.  8°.    M.  —.75. 

Klussmann,  Rud.   Systematisches  Verzeichnis  der  Abhandlungen,  welche 

in  den  Schulschriften  sämtlicher  an  dem  Programmtausche  teilnehmenden 

Lehranstalten  erschienen  sind.   Nebst  2  Registern.   Band  4:  1896—1900. 

Leipzig,  B.  G.  Tenbner.  VIII.  347  8.  gr.  8°.   M.  8.— . 
•Lane,  William  Coolidge.   Fifth  report  (of  the  Library  of  Harvard  Uni- 

verelty).  1902.   Reprinted  from  the  Report  of  the  President  of  Harvard 

Univcrsity  for  1901-2.   P.  213-237.  gr.  8°. 
*Milwaukee:  Public  Library.   Twenty- fifth  annual  report  by  the  board  of 

t  rüste  es.   October  1,  1902.   Milwaukee,  Board  of  trustees.  31  p.  8°. 
Mitteilungen  des  oesterreichischen  Vereins  fllr  Bibliothekswesen.  Red,: 

Dr.  Aug.  Weisz.  Jahrgang  7:  19n3.  Wien,  Gerold  &  Co.  gr.  8°.  M.  3.50. 
de  Molins,  A.  Elias.   Ensayo  de  una  bibliografia  de  Espana  y  America. 

Barcelona,  M.  Marfany.  4°.   Pes.  3.50. 
•Mühlbrecht,  Otto.   Uebersicht  der  gesammten  Staats-  und  rechtswissen- 

schaftlichen  Litteratur  des  J.  1902.    Jahrgang  35.    (Buch-Ausgabe  der 

Allgemeinen  Bibliographie  für  Staats-  und  Rechtswissenschaften.)  Berlin, 

Puttkammer  &  MühTbrecht.  XXXII.  276  S.  gr.  8°.   M.  7.—. 
♦Oxford:  Bodleian  Library.   Tercentenary  of  the  Bodleian  Library,  October 

1902.   Record  of  proeeedings.   Oxford,  University  Press,  26  p.  4°. 
•Puliti,  Giulio.    Per  le  bibhoteche,  considerazioni  e  proposte.  Catania, 

coi  tipl  dell'  editore  Cav.  Niccolö  Giannotta.  VIII.  33  p.  8°. 
Rinder,  F.    Book  sales  of  1892,  with  tabulated  prices.  London,  Savüe 

Publishing  Co.  4».   Sh.  2.—. 
•Steinschneider,  Moritz.  Supplement  aux  catalogues et  manuscrits  hibreui 

et  samaritains  de  la  bibliotheque  imperiale  (Paris  1866).   [Aus  Zeitschrift 

fllr  hebräische  Bibliographie.]   Frankfurt  a.  M.,  J.  Kauffmann.  8  S.  gr.  4». 

M.  3. — . 

♦Szabö,  Ervin.  A  budapesti  kercskedelmi  6s  iparkamara  könyvtäranak 
katalogusa.  1902.  Catalogue  de  la  biblijtheque  de  la  Chambre  de  com- 
merce et  d'industrie  de  Budapest,  1902.  Budapest,  A  pesti  könyvnyotnda- 
reszvenytarsasäg  nomasa.  XXXII.  891  p.  4°. 

Vanden  Gheyn,  J.  Catalogue  des  manuscrits  de  la  Bibliotheque  royale  de 
Belgique.  Vol.  1  et  2.   Bruxelles,  H.  Lamertin.  8*.   Fr.  12.—. 

♦Verzeichniss  der  Sammlungen  des  Börsen  Vereins  der  deutschen  Buch- 
händler. III.  Katalog  der  Bibliothek  des  Börsenvereins  der  deutschen 
Buchhändler.  2.  Band.  Zuwachs  IS85— 1901.  Mit  einem  Geaammtregister 
über  beide  Bände.  Leipzig,  Geschäftsstelle  des  Böreenvereins  der  deutschen 
Buchhändler.  XX  u.  S.  «55— 140t>.  gr.  8°.   M.  10.—. 

Year-book,  Literary  and  bookman's  directory.  London,  G.  Allen.  8°. 
Sh.  5.—. 


Digitized  by  Google 


Antiquarische  Kataloge.  Pcrsonalnachrichten.  207 
Antiquarische  Kataloge. 

Bier  &  Co.  Frankfurt   No.  473:  Afrika.   104')  Nrn. 

Basler  Buchhandlung.  No.  287:  Französ.  Sprachlehren,  Wörterbücher 
u.  Literaturgeschichte.  969  Nrn.  —  Anz.  No.  174:  Geschichte  n.  Ver- 
mischtes. 749  Nrn. 

Boas  Berlin.  No.  37:  Interne  Medizin.  I.  Circulationsorgane ,  Constitutions- 
krankheiten,  Digestionsorgane.   6275  Nrn. 

Crentzer  Aachen.   No.  80 :  Neue  Erwerbungen.  385  Nrn. 

Fieker  Leipzig.   No.  9:  Romanische  Philologie.  1961  Nrn. 

Geuthner  Paris.   No.  4:  Assyrie.   Egypte.   435  Nrn. 

Gilhofer  &  Kanschburg  Wien.  Anz.  No.66:  Vermischtes.  No. 4614-5263. 

Halle  MUnchen.  No.  3'»:  Porträts.  2229  Nrn.  Mit  77  Abbildgn.  in  Auto- 
typie.  2  M. 

Harrasso  witz  Leipzig.  No.  272:  Indische  Sprache  n.  Altertumskunde.  (Bibl. 

v.  Joh.  Klatt  Berlin.)  3296  Nrn. 
nauptvogel  Gotha.   No.  26:  Werke  aus  verschied.  Gebieten.    I5S3  Nrn. 
Uiersemann  Leipzig.   No.  231:  Nordamerika.  636  Nrn.  —  No.  285:  Kunst 

d.  19.  Jahrh.  1040  Nrn. 
Jacobsohn  &  Co.  Breslau.   No.  186:  Auswahl  von  billigen  Büchern.   38  S. 
Kamp ffniey er  Berlin.  No.  412:  Alte  Sprachen,  Altertumswiss.  u.  Orientalia. 

4H  S. 

Lehmann,  Paul,  Berlin.   No.  107:  Theologie  u.  Philosophie.   2217  Nrn. 

Loff ler  Dresden.   Anz.  No.  5:  Neuerwerbungen.  368  Nrn. 

Mayer  &  Müller  Berlin.    No.  195:  Klaas.  Philologie.    (Bibl.  v.  Prof.  G. 

Kaibel  Gütt.)   97  S. 
Prager,  R.  L.t  Berlin.   No.  161:  Staats-  u.  Volkswirtschaft  2009  Nrn. 
Baustein  Zürich.   No.  238:  Litterature  francaise.  1718  Nrn. 
L.  Rosenthals  Ant.  MUnchen.    No.  105:  Wiegen- Drucke  u.  Bibliographie 

der  vor  1501  gedruckten  Bücher.    Mit  48  Faksimiles.   2<>02  Nrn. 
Schaper  Hannover.   No.  61:  Klass.  Philologie.  Altertumskunde.  1341  Nrn. 
Schmidts  Ant  Dresden.   No.  3:  Vermischtes.  1575  Nrn. 
Scholz  Braunschweig.    No.  89:  Der  Harz  u.  s.  Umgegend.    1518  Nrn.  — 

No.  90 :  Seltene  u.  wertvolle  Bücher.  92')  Nrn. 
Simmel&Co.  Leipzig.  No.  204:  Dissertationen  zur  klass.  Philologie.  5444  Nrn. 
8pir*ratis  Leipzig.   No.  94 :  Folklore.  1723  Nrn. 
Spiro  Posen.   No.  11:  Kathol.  Theologie.  Polonica.  16S8Nrn. 
Völcker  Frankfurt.   No.  241:  Elsass  iL  Lothringen.   (Bibl.  v.  Dir.  D.  Alfred 

Erichson  Strassbg.)   2063  Nrn.  —  Anz.  No.  4U:  Verschiedenes.  19  S. 


Personal  nach  richten. 

Der  bisherige  Abteilungsdirektor  an  der  Königlichen  Bibliothek  zu 
Berlin,  Professor  Dr.  Richard  Pietschmann,  ist  zum  Direktor  der  Univer- 
•itätxbibliothek  zu  Güttingen  und  ordentlichen  Professor  in  der  Philo- 
sophischen Fakultät  der  dortigen  Universität  ernannt  worden. 

Der  Hilfsbibliothekar  zu  Göttingen,  Dr.  J.  Joachim,  ist  als  Biblio- 
thekar an  die  Universitätsbibliothek  zu  Berlin  versetzt. 

Der  Assistt  nt  an  der  Universitätsbibliothek  Marburg,  Dr.  phil.  Heinrich 
Born,  ist  zum  Hilfsbibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  Göttingen  er- 
nannt worden. 

Der  Bibliothekar  an  der  Handschriftenabteilung  der  Hof-  und  Staats- 
bibliothek in  München,  Dr.  Franz  Boll,  ist  zum  Ordinarius  für  klassische 
Philologie  an  der  Universität  Würz  bürg  ernannt  worden. 

An  der  Universitätsbibliothek  in  Wien  wurden  Dr.  F.  A.  Mayer  zum 
Skriptor.und  Dr.  A.  Wolfram,  Dr.  0.  von  Sterneck  und  Dr.  G.  A.  Crüwell 
xu  Amanuensen  ernannt 

Der  außerordentliche  Professor  der  Geschichte  zu  Fr  eibur  g  i.  d.  Schweiz, 
Dr.  phil.  Karl  Holder,  ist  zum  Kantonal-  und  Universitätabibliothekar  ernannt 
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Anfragen.  Druckfehlerberichtigang. 


Am  16.  März  starb  in  Tiflis  der  Bibliothekar  der  öffentlichen  Biblio- 
thek, der  bekannte  Naturforscher  Gustav  Radde. 


Anfragen. 

I. 

Wer  kann  ein  Exemplar  des  folgenden  Buches  nachweisen? 
Summa  |  Sancti  Thoma*  |  vindicata;  |  et  eidem  angelico  Doctori  | 
asserta,  |  contra  prspposteram  loannis  Launoii  |  Parisiensis  Theologi 
dnbitationem.  |  Item  |  contra  Launoianas  circa  Simoniam  obser- 
vationes  |  animadversio.  |  Authore  R.  P.  Fr.  Natali  Alexandre, 
 |  Parisiis  |  |  MDCLXXV.  |  .  .  . 

Wir  bitten  eine  Antwort  freundlichst  der  Redaktion  des  C.  f.  B. 
zukommen  zu  lassen. 

IL 

Der  Redakteur  der  ,  Gewerbeschau'  Herr  B  Zieger,  Oberlehrer 
an  der  öffentlichen  Handelslehranstalt  in  Dresden,  bittet  um  Auskunft 
darüber,  in  welchen  Öffentlichen  Bibliotheken  sich  folgende  vier  Werke 
befinden: 

1.  Ibbecke,  II.  L.,  Grundlehren  von  der  Geschichte,  Ausübung  und 
den  Rechten  der  Handlung.  I.  Teil.    Frankfurt  a.  M.,  Garve  1777. 

2.  (Ibbecke),  Duisburger  Handlungs -Akademie -Journal.  1.  Heft. 
Duisburg  1782. 

3.  Clem inius,  J.  G.,  Plan  einer  höheren  merkantilen  Bildungsanstalt, 
welche  in  Frankfurt  zu  Ostern  ihren  Anfang  nehmen  wird.  Frank- 
furt 1808. 

4.  (Sinapius),  Theorie  und  Praxis  der  Handlungswissenschaft,  I.  Teil. 
Breslau  1777. 

III. 

Von  Wolframs  WTillehalm  gab  es  eine  ans  c.  1250  stammende 
Bilderhandschrift,  von  der  noch  ein  Bogen  in  Heidelberg  und  zwei 
Blätter  auf  der  Münchener  Staatsbibliothek  erhalten  sind.  Zwei  andere 
Blätter  besafs  einst  Karl  Roth,  der  ihren  Text  in  Beinen  ,Denkmählern' 
8.  73  f.  veröffentlicht  hat.  Die  Verse  stehen  regelmäßig  abgesetzt 
zwischen  30  Linien  und  nehmen  immer  nur  die  innere  und  schmalere 
Seitenspalte  ein.  Auf  der  äußeren  stehen  die  Bilder  (kolorierte  Feder- 
zeichnungen), gewöhnlich  drei  über  einander.  Wo  befinden  sich  gegen- 
wärtig die  Rothschen  Fragmente?  Giebt  es  ferner  noch  andere  Bruch- 
stücke, die  zu  jener  großen  ßilderhs.  gehört  haben  könnten? 

München  (Bogenhausen).  Prof.  Dr.  K.  v.  Amira. 


Drnckfehlerberichtigung. 

Auf  8.  144  im  Absatz  3  des  Märzheftes  ist  für  Panonsalma  Pannonhalma 

zu  los; n 


Vorlag  von  Otto  Hftrr*uowiu,  Leipzig.  —  Druck  von  Ehrhardt  Karra«,  II  alle. 
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Zur  gefl.  Beachtung  I 

Vorliegender  Caialog  bildet  ein  Supplement  zu  unseren 
früher  erschienenen  Layercatalog  453,  welcher,  fast  1)0 
Summern  umfassen^,  die  auf  Lager  befindlichen  Zeitschriften,  Pub- 
lica tiontm  gelehrter  Gesellschaften,  Sammelwerke,  Nachschlagebücht 
etc.  enthält.    Interessenten  steht  derselbe  gratis  und  franco  zu  Diemb» 

Ausserdem  erschienen  in  letzter  Zeit  folgende  Lagercataloye : 

No. 

455.  Preusseiu 

456.  Jurisprudenz  1.    (Allgemeine  Werke,   Römisches  Recht,  focht* 
geschiente,  Privat-  u.  Handelsrecht) 

457.  Nationalökonomie. 

458.  Jurisprudenz  II.    (Ausländisches  Recht.) 

459.  Jurisprudenz  III.    (Straf recht.) 

400.  Reiten  in  Rtissland.    (Bibliothek  Adelung.) 

4(H.  Die  Balkanstaaten.    Byzanz.    (Bibliothek  Gustav  Meyer.) 

462.  Staatsrecht  und  Politik. 

463.  England. 

464.  Niederlande, 

465.  Baden  und  die.  Rheinpfalz. 

466.  Altfranzösisch  und  ProvenzaliscL 

467.  Nutnismatik  I.    (Altertum  und  Orient.)    (Bibliothek  Adol 

We  y  l.) 

468.  Physik. 

469.  Electricität. 

470.  Chemie. 

471.  Illustrierte  Bächer  des  19.  Jahrhunderts. 

472.  Numismatik  II.    (Mittelalter  und  Neuzeit)    (Bibliothek  A  d ol 

Wey/.) 

473.  Afrika  (mit  Anhang  Aegyptiaca.) 

474.  Scriptores  Latini,  Epigraphikt  Lexicographie. 

Zusendung  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Joseph  Baer  &  Co., 

Frankfurt  a.  M.}  Hochstrasse  6. 

Telephon-Nummer  4160.  Telegramm- Adresse:  Gutenberg  Frankfurtml 
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ZEITSCHRIFTEN  UND  BIBLIOTHEKSWERKE. 

(Supplement  zu  Katalog  453.) 

1  Abtitd-Zettung.  Her.  von  Th.  Hell.   Jahrg.  1827-1832.  24  Bde.  Dresden. 

4".  Hlbfrz.  M  30.— 

2  Abhandlungen  aus  d.  staatswissenschaftl.  Seminar  zu  Strassburg  unt. 

Leitung  v.  O.  F.  Knapp.  1.-10.  Heft.  Strassburg  1880-92.  gr.  8°. 
(M  57.—)  Hfrz.  u.  br.  unb.  M  40. — 

■•  Adler.  Herald.-genealog.  Verein.  Zeitschrift.  3  Bde.  Wien  1871-73. 
-  Jahrbnch  1.  Folge:  17  Bde.  —  N.  F.  Bd.  1-7=27  Bde.  1874-94. 
W  Bd.  1-14  Lwd.  u.  Hfrz.,  Rest  br.  Complete  Reihe  M  280.— 

I  Aitchison,  C.  U.,  Collection  of  treatiea,  engagernents  and  snmmons  relating 

to  Jndia  and  neighbouring  countries.  2.  ed.  revised  and  continued 
to  the  präsent  time  by  A.  C.  Tal  bot.  With  index  by  Billetty. 
7  vols.  with  maps.  Calcutta  1876-78.  Imp.  8°.  Cloth.  Scnrce.  M  160.— 
5  L'Ami  des  monuments,  Revue  illustree.  Organe  du  Comitti  des  monuments 
francais  dir.  par  Ch.  Norm  and.  T.  1  a  14  avec  grand  nombre  de 
planehes  (en  partie  color.)  et  de  grav.  s.  b.  Paris  18H8-190).  gr.  8°. 
Denii-velin.  M  225.— 

Ammirato,  S-,  Delle  famiglie  Napoletane.    2  parti  con  frontisp.,  1  ritr. 
et  15  alben  genealogici.    Fir.  1580-1651.  gr.  Folio.  Prgt.      M  15*0.— 

*  Der  2.  Tbeil  ist  von  gröseter  Seltenheit. 

•  AnalecU  Sacra  Spicilegio  SoFeameusi  parata.  Ed.  J.  B.  Pitra.  Tom. 
I.- V.et  VlII.(tout  ce  qui  a  paru)  Rome  et  Paris  1877-8S.  gr.  8".  br.M  68.-- 

^  Aaiaien  der  ges.  Numismatik.  Her.  v.  Fr.  Sc  h  1  ich  tp  groll.  1.  (einz.) 
Bd.  mit  4  KpfrtHn.    Leipz.  1804.  4°.  Lwd.  M  0.- 

?4  Analen  d.  Physik.  Hrsg.  v  Pog  gen  dort'.  Jhrg.  1824-1901.  —  Bei- 
blätter v.  1877- lyOi.  Mit  allen  Erganzungsbdn.  u.  Registern  u. 
viel.  Tfln.  Lpz.  1824-1901.  gi.  8".  127  Pbde.,  102  Hfrzbde.,  Rest  br. 
aiib.    C  o in  p  le  tte  Reihe.  M  4000.-- 

10  Amwaire  des  artistes  et  des  amateurs  publ.  par  P.  Lacroix  nvec  collabor. 
de  Brun  et,  Hör.  V  ein  et  et  a.  T.  1-3  (tout  ce  qui  a  paru).  Avec 
beaueoup  de  grav.  s.  b.    Paria  1860-63.  gr.  8U.  Deini-velin.    M  10. — 

II  -  du   Bibliophile,    du    Bibliothecaire   et    de     PArchiviste,     publ.  p. 

Lacour.  4  vols.  (tout  ce  qui  a  paru).  Paris  1860-63.  8°.  br.  n.r.  M  15. — 

12  Antichita  (Le)  di  Ercolano.    Pitture,  bionze,  lucerne,  cnndelabri,  catalogo 

e  dissert.  s.  architettura.  10  voll.  Nap.  1757-1832.  gr.  Folio.  Mit 
«16  Tatein  u.  836  Abbild,  im  Text.  Hfrz.  unb.    Band  X  br.M  180  — 

*  Exemplare  mit  dem  von  Kr.  Carelli  hrsg.  10.  13 und  sind  nicht  häutig 

13  Antiquites  du  Bosphere  Cimmerien  au  Musee  de  l'Ermitage.  2  vols.  de  texte 

(francais  et  msse),  et  atlas  de  1)7  planchea,  dout  beaueoup  coloriees. 
8t.  Petersb.  18[)4.  gr.  folio.  demi-euir  russe.  M  8t  K). — 

*  Tire  a  200  exemplairea.  deaqnola  cent  ont  Ate  <)istribnc«  a  den  Bihlio- 
tbeqnea  publique*.  Ainsi  a'expliqae  que  le»  Antiqniteedn  Bnaphoie  üient 
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6te  de  tuut  teiupf,  preaqae  introavables  en  librairie;  od  les  h  vendnes  jatqn'  * 
2000  trano«.    (S.  Hein  »oh.) 

14  Architeeture  Ottomane.  Texte  par  de  Launay,  dessins  par  Montani,  Boghoz, 

Chaohian  et  Maillard.  Execution  par  Seba.  Constantinople  1K7S 
Imp.-Folio.  Avec  200  planches  (plusienrs  en  couleur).  Texte  allem 
et  Franoais.  dem.  mar.  tete  d.  n.  r.  M  160.— 

*  Non  na»  dan»  le  oomncro«. 

15  Archiv  fOr  Geschichte  des  deutschen  Buchhandels.   Hrsg.  von  der  histor 

Commission  des  Börsenvereins  der  d.  Buchhändler.  Bd.  I-XV 
Leipz.  1878-92.  gr.  8°.  (M  64.—)  Br.  unb.  M  40.- 

16  —  für  hessische  Geschichte.   Bd.  I-XV.  nebst  Reg.  u.  Sappl.  1835-84. 

Bd.  I-V  Pbd.,  Rest  br.   Z.  Tbl  vergriffen.  75- 

17  —  für  mittel-  und  neugriech.  Philologie,  her.  v.  M.  Deffner.  Bd.  1,1-2 

(alles  was  erschien.).  Athen  1880.  gr.  8°.  br.  unb.  Sehr  selten.  M  10  - 

18  —  für  slavische  Philologie.    Unter  Mitwirkung  von  Brückner,  Leskiea. 

Nehring  u.  a.,  herausg.  von  V.  Jagic  Bd.  1-22.  Berl.  1875-liW' 
lex.  80.  (M  441.  -  broach.)  Hfrz.  M  300 - 

19  —  d.  histor.  Vereins  v.  Unterfranken  u.  Aschaffenburg.  Bd.  1-30.  Wftnb. 

1833-87.   M.  Tfln.  gr.  8°.  Pbd.   Zum  Theil  vergrifien.         M  120- 

20  Archivio  storico  dell*  arte,   diretto  da  D.  Gnoli.  1-VIIe  serie  second» 

I-III.  Con  molte  tav.  e  incis.  Roma  1889-97.  fol.  Dem.  mar.  M.  800- 

*  SArie  oumplete  extraordinan  ement  rare. 

21  —  Stor.,  artist,  archeolog.  e  letter.  della  Citta  e  provincia  di  Rom* 

Fond,  e  diretto  da  F.  G  o  r  i.  Vol.  I-IV.  Roma  1875-81.  8°.  Demi 
maroq.  M  40.  - 

22  Atlas  d.  villes  de  la  Belgique  au  XVI.  siecle.  100  plans  du  geograpb« 

J»cques  de  D eventer,  reprod.  en  facs.  chromo.  Livr.  1-15 
(tout  ce  qui  a  paru).  Avec  75  pl.  Brüx.  1885-96.  folio  (frcs.  150— i 
br.  M.  ft)-— 

23  Musgrabungen  zu  Olympia.   5  Bde.  mit  78  Blatt  Photographie 

Hrsg.  von  E.  Curtius,  F.  Adlern.  G.  Hirschfeld.  Be^ 
1876-81.  gr.  Folio.    In  Lwd.-Mappen.  M  30J- 

*  Schöne  erat«  Aaegabe,  die  gäntUoh  vergriffen  ist    Die  neue  kw*' 
Ut  in  Licbtdrnok  aimgotührt. 

24  Bacon,  Lord,  Works.  Latin  and  English,  with   translation  and  copioo.' 

elucidations ,    edited    by  Spedding    a.  Heath.     14  vols. 
a  portrait.    London  1858-74.  gr.  8°.        10.  6  sh.)cloth.    M.  140.  - 

*  Completeet  edition. 

25  Baidung,  Hans,  gen.  Grien,  Hand  zeich  n  ungen,  in  Originalgrö»* 

hrsg.  v.  G.  v.  Terey.  3  Bde.  mit  276  Lichtdrucktfln.  Strasjb 
1894-97.  gr.  t'olio.    In  3  Mappen.  (M  300.—)  M  20j.- 

26  —  Gem&lde.    Herausg.  von  G.  von  Terey.    2  Bde.  mit  96  Tfc 

Strassb  1896-97.  gr.  Folio.  (M  160.—).    In  2  Mappen.  M  120- 

27  Baer,  L.,  Die  illustrierten  Historienbücher  des  15.  Jahrh.,  ein  Beitr^ 

zur  Geschichte  des  Formschnittes.  Mit  vielen  Abb.  Strassburg  \W 
br.  unb.  M  80  - 

28  Baronial  Halls,  The,  and  ancient  picturesque  edifices  of  England.  Fro" 

drawings  by  J.  D.  Harding,  G.  Cattermole,  S.  Prout,  W.  Müiler 
etc.  Executed  in  coloured  Lithotints.  Text  by  S.  C.  Hall.  2  vo'a 
with  71  tinted  plates  and  numerous  woodcuta.  London  1856.  *» 
Folio.    Hfmar.  gilt  top.    Best  edition.  M  90- ' 

29  Barthelemy.    Papiers  de  Barthelemy ,    ambassadeur    de    France  a 

Suisse.  1792-1796.  6  vols.  Puhl.  p.  J.  Raulek.  Paris  1886-^ 
gr.  8Ü.  (frcs.  98.-)  br.  n.  r.  M  6ft- 
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30  Baumeister,  A.,  Denktniller  des  klass.  Alterthums.    München  1885-87. 

4*.  8  Bde.  mit  2400  Abbild,  auf  94  Tfin.  u.  7  Krtu.  Original  Hfrz. 
Schönes  Ex.  M  90.— 

31  Btvle,  P.f  Dictionnaire  historique  et  critique.     Angm.  de  notes  (par 

les  soinsdeBeuchot).  16  vols.  Paris  1820-24. 8°. dem.  veau.  M  48  — 

32  Beer,  Ad.,  AUgem.  Geschichte  d.  Welthandels.   3  Bde.    Wien  1860-84. 

$r.  8°  (M  34.—)  Ppb<L  Vergriffen.  M  24.- 

33  Beitrage  zur  Kunde  Steiermark.  Geschichtsquellen.    Hrsg.  v.  histor. 

Ver.  f.  Steiermark.  Jahrg.  I.-XX.  Graz  1864-84.  gr.  8°.  (M  60.—) 
I-XVIII  in  6  Pbdn..  Rest  br.  M  36.— 

34  Bengesco,  6.,  Voltaire.  Bibliographie  de  ses  oeuvres.  4  vols.  Paris 

1882-90.  gr.  8°.  (75  Frcs.)  br.  n.  r.  M  45.— 

35  Beverinii,  B.,  Annales  ab  origine  Lucensis  urbis.  4  voll.  Lucae  1829-88. 

gr.  8°.  br.  unb.    Etwas  stockfleckig.  M  20.—. 

3b  ßibliotheca  geographica.  Bearb.  v.  O.  Base  hin  u.  A.  Bd.  I-VI.  Berl 
1895-1900.  gr.  8°.  (M  50.—).    Bd.  I  Hlwd.,  Eest  br.  unb.        M  36.  - 

3"  —  magna  vet.  patrum  et  antiq.  scriptorum  ecclesiastic,  plusquam 
100  auetoribus  etc.  Post  De  La  Bigne  per  mult.  Theolog. 
aniversitat.  Col.  Agr.  20  partes.  15  tom.  Colon.  1618-22.  Fol. 
Prgt.  M  160.- 

>S  Biblietiiek  für  Sozialwissenschaft  mit  bes.  Rücksicht  auf  soziale  Anthro- 
pologie u.  Pathologie.  Hrsg.  von  K.  Kurella.  1.-13.  Bd.  (nicht 
mehr  ersch.)    Leipz.  1895-98.  gr.  8°.  br.  unb.  M  50.— 

•Bd.  I  Ribot,  Th  ,Die  Vererben«.  II.  Hayoraft.  J.  B..  Natürliche  Auslese 
».  Raasao  Verbesserung.  III.  El  Ii«  H.,  Mann  u.  Weib.  IV.  Ellis  H.,  Verbreoher 
o.  Verbrechen.  V.  Ferri,  G.,  Sooinlismus  n.  moderne  Wissensobait.  VI.  Lau- 
rent, Die  Zwitterbildungen,  GynAkomastie,  Feminismus,  Hermapbroditmus. 
VIL  Kl  1  i  s  ,  H.,  Da»  conti  Are  OetchlechtsgetübL  VIII.  Ferri,  £.,  Dae  Ver- 
brechen als  sociale  Erscheinung:  IX.  ..orenz.  M.,  Die  Marxistische  Sooial- 
lismokratie.  X.  Platter,  J.,  Demokratie  n.  Sociahsmue.  XI.  Grunwald,  eng- 
lische Social  refbrmer.  XII.  Ooltstein,  Epidemologie.  XIII.  Qrotjabn, 
Alkouolisxnns. 

$  Blbliotheque  de  l'enseignement  des  Beaux  arts,  publiee  par  J.  Comte. 
51  vols.  avec  grand  norabre  d'illustr.  Paris  1880-98.  8°.  (229.50  Frcs.) 
toile.  M  135.— 

Bland el,  J.  Fr.,  De  la  distribution  des  maiaons  de  plaisance  et  de  la 
<iecoration  des  edifices  en  general.  2  vols.  avec  155  planches  et  2 
froetisp.    Paris  1737-38.  gr.  4°.  Veau.  Bei  ex.  M  200.— 

*  De  la  Bibliotheqtie  du  Duo  Einest  Frederic  Charles  de  Saze-Hild- 
tmrgtiauMn,  aveo  son  bei  «x-libris  grave  par  U.  Tyroff. 

41  Bodmann,    F.    J.,  Kheingauische  Alterthümer.    2  Bde.  mit  Kupfern. 

Mainz  1819.  4°.  Hfra.    Sehr  selten:  M.  60.— 

42  Bihmer,  ).  F.,  Fontes  rerum  germanicarum.    4  voll.    Stuttg.  1843-68. 

gr.  8°.  Hlwd.  M  75.- 

43  Börlas«,  W.  C,  The  Dolmens  of  Ireland,  their  distribution,  structural 

characteristics,  a.  affimtiea  in  other  countries  :  together  with  the 
folk-lore  attach.  to  them;  supplem.  by  considerations  on  the  antliro- 
pology,  ethnology,  a.  traditions  of  the  Irisch  people.  3  vols.  With 
4  map*  a.  800  illustr.    London  1897.    Roy.  8°.  Cloth  unc.      M  80.— 

«  Bibtlingk,  0.,  Sanskrit- Wörterbuch.  7  Thle.  in  2  Bdn.  Petersb.  1879-89. 
4».  Hbmaroq.  (br.  M.  62.40.)  M  54.— 

^Beeille,  Th.,  Histoire  de  laville  etpays  de  Liege.  3  vols.  Liege  1725-32. 
Fol.    Veau.  M  48.— 

Brugmann,  K.,  Grundriss  der  vergleich.  Grammatik  der  indogerman. 
Sprachen.  4  Bde.  u.  Indices.  Strassb.  1S86-97.  gr.8«\  Hmar.,  IV.  br.  unb 
(M.91.-)  M  58.- 
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47  Brunet,  J.  C,  Manuel  du  libraire  et  de  Fainateur  de  livre*.   5»  (der-, 

niere)  ed.  6  vols.  Paris  1800-05.  gr.  8°.  demt-rel.  maroq.  roage,  n.  r 
—  Supplement  par  P.  Des chara  ps  et  G.  Brunet.  2  vols.  1878-8" 
gr.  8°.  derai-rel.  M  250. - 

48  _  —  Le  meine,  avec  le  Supplement.    5«  ed.  Relie  en  14  voK  demi- 

maroq.  ronge,  coins,  tete  d\,  n.  r.  Ex.  no.  30  des  lOü  ex.  tires  siu 
grand  papier  de  Hollande.  Ties  rare,  surtont  avec  le  Supp- 
lement en  grand  papier.  M  4"'  - 

40  Brydges,  E  ,  ARCIIAICA.  Contaiuing  a  reprint  of  scarce  old  EnglisK 
prose  tracts.  With  prefaces.  2  vols.  Lond.  1815.  —  T.  Park,  HK 
LI0ON1A.  Comprising  a  selection  of  Knglish  poetry  of  the  Eliza- 
bethen age  1575-1604.  3  vols.  1815.  —  Together  5  vols.  4to.  Ht.  mo- 
rocco  gilt.,  gilt  top.  M  2üö- 

•  Only  v?00  coplo»  printed  and  publUbed  nt   ^  23.  3  ab.  -  A  baaatiial 
aet.  These  worka  *re  becoming  r»re. 

50  Bulletin  de  la  Societe  scieutifiqne,  histor.  et  archeolog.  de  la  Correze.  Av. 

planches  et  figg.  T.  I-XX.  Brive  1878-08.  gr.  in-8".  10  voU.  demi- 
veau,  t.  d.,  le  reste  br.  n.  r.  M  Wl~ 

51  —   de  la  Societe  d'art  et  d'histoire  du  diocese  de  Liege.  Tom* 

I-XII.    Liege  1*81-1900.  gr.  8°.  br.  n.  r.  M  - 

62  -  de  la  societe  de  l'Histoire  de  Paris  et  de  l'Ile  de-France.  T.I-XXVIi 
Paris  1874- 1900.  8°.  br  n.  r.  M  75- 

53  Bullettino  deü'Istitnto  di  diritto  romano  pubbl.  da  V.  Scialoia.  Ann 
I— VIII.    Roma  1888-05.  gr.  8".  (frcs  120.--)  demi-toile.  VI-Vlir. 
br.  M  ©X- 

5-1  Burlington  Fine  Arts  Club.  Catalogue  of  an  exhibition  of  a  collection  o' 
Silversmiths'  Work  of  European  origin.  With  120  tiue  platt? 
Introduct.  by.J.  St.  ö  ar  d  u  e  r.Lond.  19  U.  Folio.  Oloth  unc.  M 

55  Busslaieff,  Th.,  Vergleichende  Beschreibung  der  Apokalypsen  in  Rö- 
schen Handschriften  des  XVI.— XIX.  Jahrh.    Mosk/lS84.  EinBiui 
Text  in  russischer  Sprache  in  4°.  br.  u.  Atlas  von  300  KU.  Farsiim 
v.  Miniaturen,  darunter  mehrere  colorirt  in  folio.  In  Mappe.  M  oOA- 

50  Buttler-Elberberg,  R.  v.,  Stammbuch  d.  alt.  hessischen  Ritterschaft.  entf. 
d  Stammtafeln  der  im  ehemaligen  Kurfürstentum  Hessen  ansässig 
zur  althessischen  Ritterschaft  gehörigen  Geschlechter.    Cassel  IS* 
gr.  qu.-fol.  (M  120.-)  In  Mappe.    Vergriffen.  M 

57  Cabanis,  Oeuvres  completes.    Accomp.  d'  uue  uotice  aur  sa  vie  et 

ouvrages.  5  vols.  av.  portr.    Paris  1823-2K  gr.  8°.  demi-toile  M  20- 

58  Cahier,  Ch.,  Caracteristique  des  Saints  dans  Part  populaire.  2  vols.  a' 

tig.  s.  b.  Paris  lKt>7.  gr.  4°.  demi-mar.  M 
f>0  Canina,  L,  Architettura  autica  (Egiziana,  Greca  et  Romana),  descritu  * 
dimostrata  coi  monnmenti.  Ed.  II.  (Roma)  1834-44.  0  Bde.  Text 
u.  3  Bde.  mit  705  Tafeln,  gr.-fol.  Hlblwd.  unbe*chu.  M  H-V- 

G«J  Carderera  y  Solano,  Iconografia  Espanola,  coleeoin  de  retralos,  estati:»*. 
mausoleos  y  demas  monumentos  iueditos  de  Reyes,  Reinas,  gran<l* 
Capitanes,  escritoses  y  otros  personages  celebres  de  la  nacion  «1* 
de  el  siglo  XI  hasta  al  XVII,  copiados  de  los  originales,  con  tex:-1 
en  Kapanol  y  Frances.  2  vols.  avec  192  planches,  dont  quelques»«»* 
tnagmiiquement  coloriees,  en  partie  rohaussees  d'or.  Madrid  185>'< 
Imp.-Folio  (525  Frcs.)  br.  n.  r.  M  1<».~ 

»il  Cartulaire  de  Mulhouse  publ.  p.  H.  M ossin ann. 0  vols.  Strasbourg  ISÖ-M 
4°.  (Frcs.  240.-)  br.  M  120.- 
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<!2  Cilafogue  of  the  Manuscripts  at  A  sh  b  n  r  n  h  a  m  Place.  3  vols.  London 
(18fil).  4°.  Handmado  paper.  boards  uucut.  M  180. — 

I.  Colleetion  Lihri.  —  II.  Colleetion  Parroif.  —  Appendix.  Privat«* ly  prin- 
t*d  «od  very  scarce    Dedioatioa  of  Lord  Aaubarnham  on  titln  pa<*e«. 

63  Cttalogue  illuströ  des  livres  precieux,  mannscrits  et  imprimes  de  la 
Bibliotheqne  A.  F  i  r  m  i  n- Di  d  o  t.  6  vols.  Paris  1878-84.  4°.  Papier 
de  Hollande,  nombreuses  planches  noires  et  en  couleurs.  br.  n.  r. 
Avec  les  tables  alphab.  et  lea  listes  des  prix.  (frcs.  264.— >  M  150.— 

M  Centrai  Blatt  für  das  Deutsche  Roirh.  Hrsg.  v.  Reichskanzler  -Amt. 
Jahrg.  1-25.  Berl.  187  <-97.  4°.  (M  170.-)  1  n  2  Htr/..,  Rest  Hlwd.  M  68.- 

t>5  Champollion  le  Jne.,  Pantheon  Egyptien,  colleetion  des  pernonnnges  my- 
tholotfiques  de  l'ancienne  Egypte  d'apre*  les  monuments.  Avec  8.» 
planches  eur  enivro,  dont  la  plupart  soisrneusement  eoloriees,  d'apn's 
des  dessins  de  L.  J.  1.  Dubois.  Paris  1825.  4°.  Vieux  maroquin 
bleu  dor6,  tr.  d.  M  2oO.- 

•  Saperbe  exemplaire  complet  d*un  ouvrage  tre«  rar©.  Le  2.  vol.,  oxU 
par  Qaerard,  n'a  jamai»  paro. 

Chitty,  Colleetion  of  Statutes,  with  notes  thereou.    3.  ed.  by  W.  N. 

Welsby  a.  E.  Beavan.  4  vols.  Lotid.  lSßö. — Continuation,  18G5-80. 

bv  H.  Lloyd.    2  vols.    Lond.  1872-81.    Togetlier  ß  vols.  roy.  8°. 

cloth.  M  60.- 

*>T  -  Index  to  all  the  reported  cases  decided  in  the  several  courts  of 

equity  in  England.  4.  ed.  by  W.  F.  Jones  a.  H.  E.  Hirst.  9  vols. 

Lond.  1883-8  >.  roy.  8°.  cloth.        14.  3.  6  d).  M  60.— 

Christian,  A.,  Originos  de  l'imprimerie  en  France.  Conferances.  Avec 

beauc.  de  faesim.  Paris  1901.  4°.  br.  n.  r.  Xon  mis  envente.  M  32.— 
Chromolithograph.  The.  Journal  ot'art,  decoration  a.  the  accomplishments. 

Vol.  1  a.  2.  With  nimi.  lithogr.    Lond.  18ß8-69.  4°  hf.  calf.  M  CO  — 

•  Fine  oopy  of  this  scarce  jonrnal.   Tho  title  oi  vol.  2.  in  wanting. 

t'1  Cicagna,  E.  A.,  Iuscrizioni  Veneziane  raecolte  ed  illustrate.  C  voll,  in 
26  fascicoli.  Cot  rami.    Veneria  1824-53.  4°.  Br.  n.  r.  M  120.-— 

Clusius  siehe  Ist  väntfy. 

il  Cliex  Astentis  qti  de  Malabavla  coimimniter  nuneupatur.  Ed.  Q.  S  «  1  la. 

4  vola.  Roma  1880-87.  4°.  (Frcs.  8  ).—)  br.  u.  r.  M  3C— 

"2  Calleccion  de  cedulas,  cartas-patfmtes,  provisiones,  reales  ordeues  y 

otros  documentos  concernientes  a  las  provincias  Vascongadas.  ß  voll . 

Madr.  1829-33.  4<>.  br.  M  45.— 

Collectio  Pisaurensts  omnimn  poematum,  carminum,  fragmentorum  La- 

tinorum,  s.  ad  Christianos,  s.  ad  Ethnicos  etc.  a  prima   lat.  linguae 

aetate  ad  VI.  usq.  sec.  pertin.  6  voll.  Pisaun  17tiß.  gr.  4°.  Pbd.  M  25.— 
74  Colleetion  Basilewsky.    Catalogue  raisonne  precede  d'un  essai  sur  les 

arts  industriels  par  A.  Darcel.    Avec  50  planches.  pluaieurs  en 

couleurs.  Paris  1874.  4°.  Tres  bei  ex.  dem.-maroq.  rouge.  M  175.— 
•t  Colleetion  De  Clercq.    Cataloguo  method.  et  rnisonn*?.    Antiqnites  assy- 

rieones  par  De  Clercq   et  J.  Menant.    Tome  I.  II.  IUI.  (tout 

ce  qai  a  paru),  annees  18-v8-l900.  Folio.  (Frcs.  120.--)  br.  M  75.— 
'6  Colocci,  6.,  Delle  antichitä  Picene.    Vol.  1—20.  C.  tav.  Fermo  1786-94. 

4°.  Hlbldr.  M  200.- 

Commentari  dell'  A  teneo  d  i  Rrescia  per  gli  anni  1868-93.  22  voll. 
Brescia  1870-93.  8n.  br.  uub.  M  60.— 

*s  Commentaria  in  Aristotelem  graeca  ed.  consil.  et  auetor.  academiae  litte- 
rarum  regiae  Borussiae.  Voll.  I—  XX.III  et  Snppleuu'uti  Aristot. 
voll.  1—111,1  (  =  '42  paites).  Berol.  1882-19(12.  lex.-8".  (M  505.50)  br. 
unb.    Soweit  bis  jetzt  erschienen.  M  375.— 
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79  Comptes  rendus  de  la  Societe  francaise  de  nnmismatique  et  d'ar- 
c  h  e  o  1  o  g  i  e.  T.  I  a  V  et  VI.  fasc.  1  a  3.  —  2.  Serie,  T.  I  en  3 
fasc.  Paris  1869-79.  Imp.-8°.  (Frca.  180.—)  demi-mar.  Tout  ce  qui  * 
paru.  M  60  — 

90  Coppi,  F.,  Monografia  ed  iconografia  delia  Terracimiteriale  o  Terramaria 
di  Oorzano,  ossia  monumenti  di  pura  archeologia.  2  voll.  Con  atl. 
di  tavol.  66  des.  da  J.  G.  Coppi.  Mod.  1871-74.  4*.  Hprgt  nnb. 
Selten.  M  48.- 

81  Corpus  scriptorum  ecclesiasticorum   latinorum.    Ed.  cons.  Acad.  Caes. 

Vindob.  Vol.! — 41.  Nebst  Beilage :  Hirsch  fei  d,  Epigr.  Nachlese 
zu  Bd.  8.    Wien  1866-1902.  (M  626.10)  br.  unb.  M  400.- 

82  Courier  de  l'art,  chronique  hebdomad.  dos  ateliera,  des  musees,  de«  ex- 

positions  etc.  Vol.  I— X.  (le  tont  publ.)  Paris  1881-90.  9  vols.  4*. 
Dem.-mar.  M  60.- 

88  Cruiss,  W.t  A  digest  of  the  laws  of  England,  respecting  real  propertv. 
4.  ed.  by  H.  Hopley  Whithe.  7  vols.  Lond.  1885.  roy.  8P.hf.calt. 
Best  ed.  M  30.- 

84  Cujaciut.  Opera  omnia.  11  voll.  Neap.l7ö8.  folio.  Frzbd.  Schönes  Ex.  M  60.- 

85  Curtius,  E.,  Peloponnesos.    Histor.-geogr.  Beschreibung  der  Halbinsel. 

2  Bde.  mit  80  Karten  u.  m.  Holzschn.  Gotha  1851-58.  gr.  8°.  Neues 
Ex.  in  2  Hlbfrzbdn.    Fehlt  im  Buchhdl.  M  40.- 

86  —  History  of  Greece  transl.  bv  A.  W.  Ward.  5  vols.    Lond.  1868-73. 

8*.       4.  10  sh.)  Cloth  uncut.  M  72- 

87  Clftlsr,  Th.  W.,  Grammar  of  Japanese  ornament  a.  design.    With  58 

plates.   London  1880.  4ft.  Orig.  cloth.  M  40- 

88  Oamberger,  J.  F.,  Synchronist.  Geschichte  der  Kirche  u.  Welt  im  Mittel- 

alter. 16  Bde.  mit  15  Kritikheften.  Regensb.  1850-63.  8°.  (M  125.-  ) 
br.  M  48.- 

89  Dasselbe  in  17  Lwdbdn.  M  60.- 

90  Damisr,  P.  E.,  Wappenbuch  sämmtlicher  zur  Esthlandischen  Adelsnu- 

trikel  gehörigen  Familien.  Mit  vielen  Wappentateln.  Reval  1837. 
4°.  br.  M  40- 

91  Darwin,  C,  Gesammelte  Werke  mit  s.  Leben  u.  Briefen.  JiO  Thle.  in  l5Bden 

M.  zahlreichen  Taf.  u.  Holzschn.  Stuttg.  1871-99.  gr.  8°.  (M  165.-» 
Eleg.  Hfrz.  M  90.- 

92  Dsfrasss,  A.t  et  H.  Lechat.  Epidaure.    Restauration  et  description  des 

principsux  monuments  du  sanctuaire  d'Asclepios.  Paris  1895.  Folio. 
Avec  13  pl.  et  nombreusea  grav.  br.  (frcs.  110.—)  M  6U— 

93  Dehaisnes,  Le  nord  monumental  et  artistiqne.    Avec  Atlas  de  100  Pho- 

totypies.   Lille  1897.  4°.  br.,  Atlas  en  Garton.  M  32.— 

94  Deininger,  J.  W.,  Das  Bauernhaus  in  Tirol  u  Vorarlberg,  nach  Ori^inal- 

aufnahmen.  Lief.  1—24  mit  vielen  farbigen  u.  schwarzen  Tafeln. 
(Alles  was  ersch.)  Wien  1897— 190J.  gr.  folio.  In  Hefteu 
(M  560.-)  M  440- 

*  Die  w cDi Ron  EQr  Completierang  dieses  herrK«<lien  Werk«?»  i>r»chi'inMition 
Lieferungen  liefern  wir  cum  Sabx-riptionepreise  a  k  20.—  nach. 

95  Delbrück,  B.,  u.  E.  Windisch,  Syntaktische  Forschungen.  5  Bde.  Halle 

1871-88.  gr.  8°.  (M  28  90)  Hlblwd.  (Bd.  5  br.)  M  20.- 

96  Denkschriften  der  k.  k.  Akademie  der  Wiss.  in  W  i  e  n.  Math.-naturwiss. 

Classe.  Bd.  1—70.  Wien  18r>0-190l.    Fol.  u.  4°.,  br.  u.  cart.    M  2000.- 

97  Dsnon.    Monumens  des  arte  du  Dessin  chez  les  peuples  tant  ancien* 

que  modernes,  recueillis  par  le  baron  Denon,  lithogr.  sous  ses  yenx ; 
expliques  par  Amaury-Duval.    4  vols.  avec  beauc.  de  planches. 
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Paris  1829.   gr.  folio.  (Frcs.  500.—)    dem.-rel.   Tire  a  250  ex.  seu- 

lement.  M  120.— 

%  (Deschampa,  P.),  Dictionnaire  de  geographie  ä  l'usage  du  libraire  et  de 

l'arnateur  de  livres,  oontenant  les  recherches  les  plus  ctendues  sur 

les  origines  de  la  typographie  dans  toutes  les  villes  etc.  Paris  1870. 

gr.  8°.  (Frcs.  40.—)  dem.-rel.  M  25.— 

#  OtMin,  Th.  Fr.,  A  bthliographical,  antiquarian  and  picturesque  tonr  in 

France  and  Germany.  3  vols.  With  numerous  plates.    London  1821. 

Imp.-8°.  Fine  cony,  old  russia  extra  gilt.  M  200.— 

!»9a  —  Bibliographical,  ant.  a.  pict.  tour  in  the  Northern   connties  of 

England  and  in  Scotland.  2  vo's.  with  upwards  of  70  beautifully 

engraved  portraits  and  plates  and  nnraer.  woodcuts.    London  1838. 

Imp.  3°.  in  2  vols.  boards,  unc.ut.  Sorae  waterstains  M  120. — 

ICO  Untitz,  A.,  Geschichte  Rrains  v.  d.  aeltesten  Zeit  bis  auf  d.  J.  1813. 

4  Bde.  Laibach  1874-76.  gr.  8°.  (M  24.—)  Hlwd.  M  18.— 

U  Dinajsr's  Polytechn.  Journal,  Jalirg.  1820-1891.    282  Bde.  u.  Generalreg. 

zu  1-198.  Stuttg.  1820-91.  gr.  8°.  1—214  Pdb,  Rest  br.  Complette 

Reihe.  M  800.— 

KB  Documenta  privitore  la  Historia  Rumaniloru  culese  de  End.  de  Harmu- 

zaki  publ.  ab  Academiei  romane.  Bd.  I— VIII  in  12  Thln.  n.  Suppl. 

I.  4  Bde.  in  5  Thln.  u.  II.  1.  (=  18  Thle.)    Bucarest  1884-93.  4e. 

(Frcs.  680.—)  br.  M  300.— 

KM  Documenta  iconographiques  et  typographiques  de  la  Bibliotheqne  Royale 
de  Belgique.    Fac-similes  photo-lithographiques  avec  texte  par  (L. 
Alvin,    H.  H  v m  a d s  ,   C.  Rnelens,  J.  Petit  et  E.  Felix) 
Brax.  1877.  gr.  Folio.  Avec  65  plches.  (Frcs.  160.—)  Cart.    M  75.— 

IU  Du  Cange,  Glossarium  mediae  et  infimae  graecitatis.  3  voll.  (Lugd.  1688.) 
foL  (M  96. — )  br.  unb.  Facsimile-Reproduction  der  Originalausgabe. 
Breslau  1891.  M  70.— 

1*  Di  Caaana,  A.f  Historiae  Frsncorum  scriptores  ab  ipsius  gentis  origine 
ad  Philippi  IV.  temp.  5  voll.  Lutet.  Par.  1636-49.  Folio.  Ldr.  M  120.— 

10*  Dinoat,  A.,  et  J.  Chaplain,  Les  Ceraraiques  de  la  Grece  propre.  8  Fase. 
(L  Partie :  Vases  peints.  —  II.  Partie :  Melanges  archeol.)  Avec  71 
ülanches  gr.  s.  c  e t  beauc.  de  vign.  Paris  1881-92.  folio.  (Frcs.  160) 
aem.-mar.  n.  r.  töte  dor.  M  60. — 

107  Ouneker,  A.,  Die  landl.  Wohnsitze,  Schlosser  u.  Residenzen  d.  ritter- 
Kbaftl.  Grundbesitzer  in  d.  preuss.  Monarchie,  nebst  d.  kgl.  Fami- 
lien-, Haus-,  Fideikommiß-  u.  Schatull-Gütern  in  (960)  naturgetreuen, 
kftnstl.  angeführten  farbigen  Darstellen,  (in  Lithogr.).  Nebst  Text 
16  Bde.  Berlin  1857-83.  quer  fol.  (M  1380.-)  Orig.-Lwd.      M  700.— 

M  Ou  Sirtel,  0.,  La  Porcel  aine  de  Chine.  Origines,  fabrication,  decors 
et  marques,  la  porcelaine  de  Chine  en  Europe,  imitations,  contre- 
facons.  Avec  32  planches  dont  18  en  chromolithogr.  et  14  en  helio- 
gravure.  Paris  1881.  Folio.    Eleg.  Hraaroq.  ra.  Goldschn.     M  130.— 

109  Da  Saussay.  A..  Panoplia  Episcopalis  s.  d.  sacro  episcoporum  ornatu 

libri  VII.  Cum  Analectis.    Lutet.  Paris  1646.  Folio.  Frzbd.  M  60.— 

110  Panoplia  Sacerdotalis  seu  de  sacnrdntum  babitu  eorumque  officis 
in6cclesia.  Lutet.  1653.  Folio.  Mit  Kupfern.  Hprgt.  Sehr  selten.  M  75.— 

Ul  DataH,  E..  Manuel  de  l'amateur  d'estampes.  Tome  I  en  2  parties,  IV, 
V,  VI  et  Atlas  (tout  ce  qui  a  paru).  Paris  1H81-88  Imp.  8°.  cart. 
a.  r.  M  136.- 

M  Eekaal,  Jaa.,  Doctrina  numorum  veterum.  8  voll,  et  addenda.  Cum  figuris. 
Lipaiae  (1792-1889).  4°.  (M  150.-  )  -  (Sesti  ni),  Descripüo  numorum 
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veterum  ex  Museis  Ainslie,  Bellini  Bondacca,  Borgia  etc.  cum 
raultis  iconibas  necnon  animadversiones  in  Opus  Eckheliannm 
Lips.  179(5.    =  9  voll.  4°.  Hlbfrz.  unb.  M  101).- 

113  Economiste  francais.  Red.  par  P.  Ler oy- Be  a  ul  i  eu.  AnneeläXXVll. 

Avril  1873  ä  Decbre.  1899.  55  vols.  Paris.  Folio  (Frcs.  135.-).  Bei 
ex.  en  dem.  bas.  M  500.- 

114  Encyclopedie,  La  Grande.    Par  une  societe  de  savants.    31  vols.  Paria 

1885-1902.  gr.  4°.  demi-raaroq.,  rel iure  originale,  (frcs.  930. — )  M600.- 

115  —  de  l'architecture  et  de  la  construction.  Directeur  P.  Planat.  6voU. 

en  12  parties.  Paris  (1891-92)  gr.  in-8°.  Avec  nombreuses  figures 
br.  n.  r.  (frca.  360.—  )  M  240.- 

116  Escriche,  ).,  Diccionario  razon.  de  legislacion  y  jurisprud.    Nueva  edic. 

p.L.Galindo  y  deVera  y  J.  Vicente  y  Garavantes.  4  vols. 
Madr.  1874-76.  imp.  8°.  demi-mar.  M  To- 

ll? Essenwein,  A.,  Kunst-  und  kulturgeschichtliche  Denkmale  des  German  • 
sehen  Nationalmuseums.  Leipzig  1877.  gr.  4°.  Hlwd.  M  24.— 

*  II.  120  Tafeln  in  Holssohn.  mit  Erklärung. 

118  Euclide,  Oeuvres  en  Grec,  en  Latin  et  en  Francais,  par  Pevrard. 

3  vols.    Par.  1814-18.  4°.  demi-veau.  Rare.  *M  60.- 

119  Expedition  scientifique  de  Moree:   Travaux  de  la  sectiou  des  »cieoces 

physique««,  sous  la  direction  de  M.  Bory  de  Saint-Vincent 
Relation,  Zoologie,  Botanique,  Geographie  et  Geologie.    Atlas  de 
147  planches  (coloriees  et  noires).  gr.  folio  et  4  voU.  de  texte 
gr.  4°.  Paris  et  Strasb.  1832-SG.  (Francs  550)  derai-veau.      M  280  .- 

120  Eugen  von  Savoyen.    Feldzüge  d.  Prinzen  Eugen  v.  Savoyen.   Hrst;.  v. 

d.  Abteiig.  f  Kriegsgesch.  d.  k.  k.  Krietjsarchivs.  I.  Serie  9  Bde. 
II.  Serie  11  Bde.  u.  Registerbd.  =  21  Bde.  lex.  8°.  Nebst  Atlas  v. 
Karten  iu  quer- folio.  7  Bde.  Wien  1876-93.  (M  630.-)  Schönes  Ev 
in  Orig.  Lwd.,  Atlas  in  Mappe.  M  450  - 

121  Faraday,  M.,  Experim.  researches  in  electricity.    3  vols.  w.  17  y\u 

Lond.  1839-55.  roy.  8°.  Cloth.  Fac*im.  reprint.  M  tf.- 

122  Fenaille,  M.,  LVeuvre  grave  de  P.  L.  Debucourt.    Paris  1899.  S 

(Frs.  76.-)  br.  M  48  - 

123  Filhol.    Galerie  du  Musee  Napoleon,  publiee  par  Filhol,  et  mlig-v 

par  Lavallee.  10  vols.  avec  720  planches.  Paris  1804-15.  Imp.  ^ 
Veau,  tr.  d.  M  250.- 

124  Flora  v.  Thüringen  u.  d.  angrenz.  Provinzen.    Hrsg.   v.  D.  F  L 

Schlechten  dal,  L.  E.  Langethal  u.  E.  Schenk.  12  Bde. 
Mit  1440  color.  Kpfrtflu.    Jena  o.  J.  8°.  Hfrz.  M  150. 

125  Fondation  Eugene  Piot,  Monuments  et  meruoires,  publ.  sous  la  direct.  de 

G.  Perrot  et  R.  Lasteyrie.  I— VII  avec  beauc.  des  pl.  heliogr 
et  grav.  Paris  1894-1W2.  4°.  Dem.  mar.  (V  et  VII  br.)  M  l5o.- 
120  Forcella,  V.,  Catalogo  dei  manoscritti  riguardauti  la  storia  di  Roma  che 
si  conserv.  nelle  biblioth.  Romane,  pubbl.  e  private,  voll.  I-'1 
Roma  1879  85.  gr.  8°.  (Frcs.  67.—)  br.  n.  r.  M  36- 

*  vol».  1—4:   Manoacr.  della  Eibl.  Vaticana.  —  voL  6:   Manowr.  <UH» 
bibl.  di  Padova. 

127  Forkel,  J.  N.,  Allgemeine  Geschichte  der  Musik.  2  Bande  mit  Kupfern. 

Leipz.  178M.1801.  4°.  (M  84.—)  br.  XI  14- 

128  Forschungen.  Märkische.  Hrsg.  v.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d.  Mark  Brandenburg 

Bd.  1—20.  (Nicht  mehr  ersch.)  M.  Tfln.  Berl.  1841-87.  gr.  8°.  (M  120.  -i 
1-8  Pbd.,  Rest  br.  M  75- 

12^>  Förster,  E.,  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  und  Malerei  vnn 
Einführung  des  Christentums  bis  auf  die  neueste  Zeit.    12  Bde.rrit 
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MO  Kupfertfln.  Leipz.  1855-69.  4°.  (M  600.—).  Hlwd.  unb.  Vergr.  u. 
selten.  M  3ü0.— 

W  Fortschritte  der  Physik,  hrsg.  v.  d.  Physikalischen  Gesellschaft  zu  Berlin. 
Jahr*  1—  57,  1.  Abth.,  Reg.  zu  Bd.  1—43.  Berlin  1847-1902.  gr.  8°. 
46  Hfrzbde.,  Rest  in  Heften  (brosch.  M  1849.-)  M  950.— 

131  Frankfart  a.  M.  und  s.  Bauten,  heransgeg.  vom  Frankfurter  Architecten- 
n.  Ingenien  rverein.  Frankf.  1886.  gr.  8°.  Mit  viel.  Holzschn.  u. 
Planen.  Prachtex.  der  besten  nuraerirten  Ausgabe  auf  Kupferdruck- 
papier in  rothem  Hlbmaroqninbd.  M  50.— 

l;V2  Freehner,  W-,  La  Colonne  Trajane  reproduite  en  pnototypographie  d'a- 
prea  le  surmoulage  execute  a  Rome  eu  1861.  220  plnnches,  impr. 
en  conleurs,  aecomp.  d'un  texte  explicatif  orne  de  norabr.  vign.  re- 
pres.  des  medailles,  bustes,  basreliefs  etc.  Paris  1871-74.  Imp.  folio. 
Carlo«.  M  800.— 

*  Pablieation  «plondide  publice  en  Ä00  expl.  Epul»6. 

133  Furtwängler,  A.,  Colleotion  Somzee.  Monuments  d'art  antique.  Avec 
4*  planches  et  beauc.  d'illustr.  Manich  1897.  folio.  Toile,  tete  dor. 
(M  80.— M  05.— 

1*4  Ftistel  de  Coulanges.  Histoire  des  Institution*  politiques  de  l'ancienne 
France.  Nou/.  ed.  revue  par  M.  C.  Juli  au.  6  vols.  Paris  18'U.  gr. 
8*.  (Fr.  45.—)  br.  n.  r.  M  30.— 

l£>  Galerie*  histeriqties  de  Versailles,  publiees  par  ordre  dn  Roi,  sous  lu 
direction  de  M.  M.  Oavard,  Calaraatta  et  Mercnri,  pour  los 
gravures  etc.  E  xe  m  p  la  i  r  e  de  luxe  sur  grand  papier  volin, 
epreuves  s.  papier  de  Chine.  19  vols.  gr.  in-Folio.  Paris  1837 
Ht  ann.  suiv.  Tres  bei  ex.  eu  demi  mar.  rouge  tote  d.  n.  r.  M  1200. — 
6alilei,  Opere.  Prima  ediz.  compl.  condotta  sugli  antent.  mscr.  Palat. 
(ed  G.  AI  beri)  16  voll.  c.  ritr.  e  16  tav.  Fir.  1842-56.  gr.  8°  (frcs. 
150.—)  cart.  n.  r.  M  60. — 

137  Garnier,  C.  LeNonvel  Opöra  de  Paria  1881.  2  vols.  de  texte  imp.  in-8°. 
et  2  vols.  d' Atlas  de  10 )  plches.  (dont  beauc.  en  Chromolith.)  In- 
Folio (Frcs.  &50— .).    Toile.  Atlas  en  Garton.  M  160.— 

13S6aja,  6.,  Carteggio  inedito  d'artisti  dei  secoli  XIV,  XV,  XVI,  pubbl. 
ed  illnstrato  con  documenti  inediti.  Con  84  facsim.  3  voll.  Firenze 
1839-40.  gr.  8°.  Hfrz  Selten.  M  68.— 

139  Gazette  des  Beaux  Arts  depuis  l'origine  en  1859  jusqu'  ä  l'anne  1902. 
Avec  la  Chroniqne  des  arts  depuis  1863  (1.  anno)  jusqu'a  l!X)2 
et  toutes  les  tables.  Ensemble  l'W)  vols.  gr.  in-8°.  et  3  vols.  (de 
r.hronique)  in-Folio.  Bei  ex.  dont  la  1.  serie  est  reliee  dem.  velin, 
le  reate  pn  dein.  mar.  rouee.  M  1500.— 

*  De«  exempleire«  avec  1«  Chroniqne  des  ArU  eomplöt«,  »ont  de  tonte 

rÄrcfcdJ. 

110  Gazette  Numismatique  Fran<;aise  dirisjee  par  F.  Mage  rolle  et  editee 
par  R.  Sfirrure.  Annees  1-5.  Paris  1897-1901.  In-4°.  avec  noni- 
breusee  planches.  br.  n.  r.  M  100.— 

1U  Gemälde,  Die  vorzuglichsten,  des  Herzogl.  Museums  zu  Braun- 
achweicj  hrsg.  v.  H.  Riegel.  100 Blatt  in  photogr.  Kupferdruck. 
Berlin  1885.  folio.  In  eleg.  Leinwandmanpo  (M  50  ).—)  M  30  >. — 
Gamilda<6allerie,  Die  Kaiserl.-Königl.  in  Wien.  Radirungen  von  W. 
Unger.  Text  von  0.  v.  Lützow.  Wien  188n\  UX)  vorzügliche 
Ra.lirungon  in  gr.  Folio,  Text  in  kl.  Folio.  Wien  188U.  (M  HXJO.— ). 
Schönes  Ex.  der  Aasgabe,  mit  «'prouves  avant  la  lettre,  in  3  pracht- 
vollen Maroquinbdn.  unb.  oberer  Schnitt  verg.  M  600.— 
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143  Gemlldesammlunq  des  Herrn  Rudolf  Kann  in  Pari«.    100  Photogra- 

vuren mit  Text  von  W.  Bode.  Wien  1900.  gr.  Folio.  In  eleg. 
Leinwandmappe.  M  400. — 

144  Geschichte  der  Eisenbahnen  der  Oesterreichisch-Un gar.  Monarchie.  4  Bde. 

mit  Abbild,  u.  1  Plan.  Wien  1899.  Imp.  8°.  (M  102.-  br.) 
Hlblwd.  M  60.— 

145  —  der  Oesterreich.  Land*  u.  Forstwirtschaft  u.  ihrer  Industrien.   184*  93 

4  Bde.  mit  viel.  Illustr.  Wien  1899.  Imp.  8°.  (M  90.—)  Orig. 
Lwd.  M  50.- 

146  Geschichtsfreund.  Der.  Mitteilen,  d.  hist.  Ver.  d.  5  Orte  Lucern,  Uri, 

Scl>wvz,  Unterwaldnn  u.  Zug.  Bd.  1-47  u.  Reg.  zu  Bd.  1-30.  Ein- 
aiedeln.  1844-1)2.  gr.  8°.  Pbd..  Bd.  41-47  br.  M  160.- 

*  5*o  oomplete  Serien  sind  sehr  selten,  da  viele  Bde.  vergriffen  »ini. 

147  Geschichtsquellen,  Thüringer.   Hrsg.  v.  F.  X.  Weigele,  R  v.  Lilien- 

cronu.  a.  Bd  I-VIII.  (gow.  ersch.)  Jena  1854-1902.  8*.  Bd.  I-V. 
Pbd.,  Rest  unb.  z.  T.  vergriffen.  M  54  - 

148  Ghesquierus,  J.,  et  J.  Thysius,  Acta  sanctorum  Belgii  selecta,  quae  tarn 

ex  monum.  sine,  neednra  in  Bollandiano  opere  editis,  tum  ex 
vastissimo  illo  opere ,  primig.  scriptor.  phrasi,  oolleg.  digesa. 
commentar.  illustr.  6  voll,  e  tabb.  aen.  Bruxell.  1783-94.  4*. 
Hfrz.  M  75.- 

149  Gibelin,  E.,  Etudes  p.  le  droit  civil  d.  Hindous ;  recherches  de  legislation 

comp.  s.  1.  lois  de  l'Jnde  etc.  2  tom.  en  1  vol.  Pondichery  1846-47. 
gr.  8°.  demi-mar.  Rare  M  30.- 

150  Giornale  degli  eruditi  e  curiosi.  vols.  1-5  =  no.  1-74  (tonte  ce  qni  a 

pnru).  Padova  18H2-84.  2  vols.  dem.-toile,  le  reste  br.  n.  r.  Couver- 
tures  conservees.  M  48.- 

151  6ok,  C.  F.,  Die  Wein-Rebe  u.  ihre  Früchte  oder  Beschreibung  der  ftr 

den  Weinbnn  wichtigeren  Wein -Reben -Arten  Mit  80  nach  der 
Natur  gemahlten  Abbild,  von  F.  Senbert  Stuttg.  1836.  gr.  foli<\ 
Mit  80  prachtvollen  Tfln.  in  Handcolorit.    Hldr.  Selten.      M  120- 

*  Exemplar  des  Künstlers  mit  seinem  Namenscug 

152  Goethe*«  Werke.    Weimarer  Ausgabe.   Complet  soweit  bis  Febr.  1908 

erschienen.  99  Bde.  8<>.  41  Bde.  Lwd..  Rest  br.  (br.  M  388.50)  M  250.- 

153  Goethe-Gesellschaft,  Schriften  der.   Bd.  1-17  u.  Beigabe:  Schillers  Gedicht 

Dtschlds.  Groesse.  Weimar  1886-liH)3. 8°.  u.  quer-4°.  Orig.-Lwd.  M  150.- 

*  Nicht  im  Handel  n.  nm  Theil  sehr  selten. 

154  Goethe-Iahrbuch,  Herausgeg.  v.  L.  Geiger.    Bd.  1-28  u.  2  Regiaterbde. 

zu  Bd.  1-23.  Frank  f.  a.  M.  1880-1902  gr.  8°.  (M  236.—)  Lwd.,  nn- 
beschn.  Alle  Bde  im  Originaldruck.  M  160.— 

155  6rabbe,  C.  D.,  Sämmtliche  Werke  u.  hdschr.  Nachlass.    Erste  krit. 

Gesammt- Ausgabe,  hrsg.  v.  Blumenthal.  4  Bde.  mit  Portr. 
Detmold  1874.  8°.  br.  unb.  Selten.  M  15.- 

156  Graesse,  J.  G.  Th..  Tresor  de  livres  rares  et  precieux  ou  Nouvean 

Dictionnaire  bibliographique,  couten.  plus  de  cent  mille  articles  de 
livres  rares,  curieux  et  recherches  etc.  6  tom  es  en  7  vols.  et  Supple- 
ment =  8  vols.  Dresden  1858-69.  gr.  4°.  br.  Edition  originale. 
(M  282.—).  M  225.- 

157  Gravina,  D.  B.,  II  Duomo  di  Monreale  (Sicilia),  illustr.  e  riportato  in  M 

tav.  in  cromol itografia  e  oro,  ed  in  26  tav.  litogr.  Palermo  1859- 
1869.  gr.  Folio.  Schönes  Ex.  in  2  Hlbmaroquinbdn  unb.  Oberer 
Schnitt  vergoldet.  M  600  — 

*  Eine  grossartige  Pnblieation,  die  ganslich  ▼ergriffen  ist. 
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158  Grift'*  Blätter  f.  Münzkunde.   4  Bde.  u.  Beiheft.    Leipz.  1835-44.  4°. 

Hprgt.  u.  Hlwd.    Vergriffen.  M  80.— 

159  —  Geschieht«-  n.  Wappenbuch  des  Königreichs  Hannover  u.  d.  Her- 

zogtums Braunsch.-Lüneb.  Color.  Ausg.  140  BU.  m.  c.  870  Wappen 
in  Farben.  Gold  u.  Silber  ausgeführt.  Hann.  1843.  4°.  Cart.  Color. 
Ausg.  nur  in  sehr  wenigen  Ex.  hergestellt  und  von  gröseter 
Seltenheit  M  180.— 

19)  6rayer,  F.  A.,  Chantilly.  Notices  de  peintures.  C  vols.  avec  240  helio- 
sjravures.  Paris  1900.  4°.  br.  n.  r.  Exemplaire  späciale  qui  porte 
Tinscription  „Ex.  reeervA  pour  M.  A.  Bartholemy,  membre  de 
Tlnstitut*  Le  volnme  des  „Fouquet"  est  epuisä  et  fort  rare.  M  200. — 

161  Gundlingiana.  Darinnen  allerhand  zur  Jurisprudenz,  Philosophie,  Histo- 
rie, Critic,  Literatur  u.  übrigen  Gelehrsamkeit  gehörige  Sachen  ab- 
gehandelt werden.  44  Stücke  mit  Anhang  in  10  Bdn.  mit  Portr. 
Halle  1715-37.  8°.  Frzbd.  M  30.  — 

ItöHtttrlin,  C.  Fr.  Staatsarchiv.  11  Bde.  Heimst.  1796-1804.  gr.  8°. 
Hlbfrz.  M  25.— 

*  Eid«  Fortaetsung  dar  Sehloier'schen  Staatsan zeigen. 

1$  Haia,  L,  Repertoriura  bibliographicum,  2  voll,  in  4  parts.  Stuttg. 

1826-Ü8.  br.  unbeschn.  Originalausgabe.  M  140. — 

1<Ü  Haautan.  J.  G.f  Schriften,  herauagfie:.  von  Roth.    8  Bde.  u.  Register 

in  9  Thln.  Berlin  1821-43.  8°.  (M  57.—)  Pbd.  Hübsches  Ex.  M  24.— 
1t»  Handwörterbuch    der    Staats  Wissenschaften,    heran  sg.    von  Conrad, 

Elster,  Lexis.  Löning  u.  a.   2.  A.  7  Bde.   Jena  1900-19J2. 

Imp.  8°.  <M  142.50)  Or.  Hlbfrz.  M  ltO- 

W>  Nivard,  H.,  Histoire  de  la  faience  de  Delft.    Avec  25  plches.  et  plus 

de  400  dessins  par  L.  Flameng  et  C.  Goutzwiller.    Paris  1878.  Imp. 

8*.  dem.  roaroq.  r.  t.  d.  M  00. — 

1W  Htwkiae,  J.t  General  history  of  the  science  and  practice  of  Music. 

With  manv  illustr.  and  musical  notes.  5  vols.    Lond.  1776.  4°.  calf. 

First  and  best  ed.  M  120  — 

1^8  Hellwaldt.  Fr.  v.,  Kulturgeschichte  in  ihrer  natürlichen  Entwickelnng 

bis  zur  Gegenwart.  4.  Aufl.  bearb.  v.  M.  v.  Brandt,  L.  Büchner, 

L.  Geiger,  M.  Philippson,    W.  Soltau  u.  a.    3  Bde.  mit 

»ehr  vielen  Tfln.  u.  Textabb.   Leipz.  1896-98.    Imp.  8°.  Orig.-Lwd. 

(M  50.-).  M  36.— 

^Hne»,  J.  Chr.,  Des  dtsch.  Reiches  Münzarchiv.  8  Bde.  u.  General- 
reg. =9  Bde.    Nürnb.  1756-68.  Folio.  Schwsld.,  Reg.  Hprgt.  M  48.  — 

170  ffolinshed.  Chronicles  of  Engl..  Scotl.  a.  Ireland.  6  vols.  with  Index. 
Und.  1807-8.  gr.  4°.  Hf.  vellum.  Best  edition.  M  200.— 

l'l  H»lnet,  R.  RM  Specimens  of  royal  fine  and  histor.  bookbinding,  seleeted 
frora  the  Royal  Library,  Windsor  Castle.  152  colonr.  plates  printed 
in  faesim.  by  W.  G  r  i  g  g  s.  With  an  introd.  a.  notes  by  R.  R. 
Holmes.    London  1893.  gr.  4°.  Orig.  Cloth.  M  160  — 

—  Naval  and  military  trophies  and  personal  relics,  of  British  heroes. 
A  Series  of  water  colour  drawings  by  W.  Gibb.  Lond.  1896.  gr.  4*. 
With  beautifull  chromolith.  plates.  Cloth  gilt.  In  Etui.  7. 
7  sh.)  M  75.- 

^  Heaiana,  J.  B.t  Atlas  Homannianus  raathemat.  histor.  delineatus.  2  voll. 
Cum  275  mnppis  color.  Norimb.  1753-77.  gr.  fol.  Sehr  schttnes 
Exempl.  in  d.  Orig.-Frzbdn.  m.  Rücken vergold.  M  150. — 

*  Ausser  d.  Allein.  Titel  trifft  jeder  Band  noch  «'in.  Nebentitel.  Atlas 
K«ograph.  maior,  Tom.  I.  qai  exol.  Germania  qnatnor  mnndi  partes,  regne  et 

repraee.    1756.  —  Atlas  Qermaniae  specialis.    A  pellet,  alias  toraas  II. 
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Atlantis  rnaioris.  1768.  Ausserdem  hat  dieser  IT.  Band  ein.  dtanh.  Titel.  AUwin. 
Einleitung  na  dum  Special- Atlaa  v.  TenUehUnd.  Kamt».  1777.  —  Bd.  II  etwa» 
wRSHerfleckiff,  sonst  sehr  jjot  erhalt.  Exenipl.  dies»*  aeltanen  Atta». 

174  Hymans,  L  ,  Bruxelles  ä  travers  les  ages.  3  vols.  Brüx.  s.  d.  gr.  in-4*. 

Avec  une  multitude  de  figures.  br.  couvert.  orig.  (frcs.  100.)  M  00.— 

175  Jaarbockje.  Staatkundig  en    staatshnishoudknndig.    Uitgeg    door  <le 

Vereeniging  voor  Stati  tik  in  Nederla-'d.  1-36.  Bd.  (nicht  mehr 
ersch.)    Amsterd.  1849-84.  8°.  (M  180)  Cart.  unb.  M  45.- 

170  Jahn,  W.  A.  Mozart.  4  Bde.  mit  Portrait«.  Faogimiles  und  Notenbeilagen. 
Leipz.  1856-59.  gr  8°.  cart  unb.  Vergriffen.  Orig.  Hlwdbdn.   M  2H.- 

177  Jahrbuch  des  Kaiserl.  deutschen  Archaeolog.  Instituts.    1.-14.  Bd.  Berlin 

1886-99.  4°.  (M  224  )  br.  Prachtvolles  Ex  .in  14  Halbkalbldrbdn.  M  175- 

178  —  f.  Schweizerische  Geschichte.    Bd.  I-XI.    Zürich  1876-86.   gr  8°. 

(M  66.-)  8  Bde.  Pbd.  M  40.  - 

179  —  Weimarisches,  fnr  D.  Sprache,  Litteratur  u.  Kunst,  hrsg.  v.  Hoff- 

mann  v.  Fallersleben  n.  O.  Schade.  6  Bde.  Hannover 
1854-57.  er.  8".  Schoner  Ex.  in  6  Hlbmaroquinbdu.  Selten    M  51.  — 

180  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  der  Chemie,  her.  v.  Liebi?  n. 

Kopp,  r  (implette  Reih«,  soweit  bis  Juli   1902   ersch.  Für 

1847-93.  1874,  Heft  1-4,  1896  und  1897  cplt.    Sftmmtliche  Register 

Giessen  n.  Braunschw.  1847-1902.  er.  8n.  1847-80.  Hfrz.    Rest  in 

Heften.  M  1000.- 

181  Industrie.  Die  ehem..  Red.  v.  Jacobsen.    Jahrg    1-9.  Berl.  1878-8«. 

4°.  (M  180.-)  Hlwd  M  100  - 

182  Inscriptions   funeraives    et    monumentales    de   la    province  d'Anveis, 

publiees  par  Le  Grelle,  Gerard,  van  Lerius.  de  Burbure  et  a.  Livr. 
1-106  (tont  ce  qni  a  paru).  Avec  planches  et  beauc.  d'armoires, 
grav.  s.  bois.    Anvers  1856-70.  1°.  (Frcs.  15^).  M  60- 

183  Jourdain,  A..  et  L  Van  Stalle,  Dictiounaire  encyclopedique  de  geographit 

historiqne  du  Royaume  de  Belgique.  Sous  le  rappnrt  toposr, 
Statist.,  commeicial,  industriel  etc  etc  suivie  d  une  etude  aur  l'Ettt 
independant  du  Congo.  Avec  la  collaboratiou  pour  la  partie  mil'.t 
de  E.  de  Heu  ach.  Av.  40(1  croquis  d'aprfes  natnre  par  L.  Titi 
2  voU.  Brüx.  (1897).    Imp.  8°.  br.  n.  r.  (frcs.  37.50).  M  13.- 

184  Istvänffi,   6.,  Etudes  et  common«  aires  sur  le  Code  de  L'Escluse 

Enrichis  de  22  fir.  et  de  !>1  planches  chromolith.,  reprodnetions  du 
Codex  Clusiu>.    Budap.  1900.  Folio,  br.  M  170- 

185  Iwanoff.  A.,  Darstellungen  aus  der  heiligen  Geschichte.  Hiuterlassene 

Entwürfe.  14  Hefte  (complet  soweit  erschienen)  mit  2lü  Chromo- 
lithographien. Berlin  1879-^7.  Quer-Folio.  In  Mappen.  Im  Buch- 
handel nicht  mehr  complet  zu  haben.  M  1200.- 
185«Kampt2,  K.  A..  Annalen  der  prouss.  innern  Staatsverwaltung.  Complete 
Reihe,  1817-39.  23  Bde.  u.  2  Reg.  Berlin  8°.  10  Hbtzbde.,  Rest  br. 
unb.  M  45.  - 

186  Kant,  J.,  Sammtliche  Werke.     In  chronologischer  Folge   hrsg.  v.  G. 

Hartenstein.  8  Bde  M:t  lith.  Tfln.  Leipz.  1867-08.  gr.  * 
Schöne«  Ex.  in  8  Hlbmarquinbdn.  Fehlt  im  Buchhandel.        M  6J- 

187  Kirchenschmuck.     Archiv  für  Urchl.    Kunstschöpfungen    und  chriM1. 

Alterthumskuude.  Hrsg.  v.  Laib  u.  Schwarz.  27  Bde.  n.  Univer 
salreg.  Mit  324  Mustertaf.  in  Farbendruck.  Scnttg.  18">7-70.  gr  >' 
Hlwd.  Tafeln  in  Cartons.  Vullständ.  Ex.  dieser  theilweise  vergriffe- 
nen Sfi-ie.  M  100.— 

Joseph  Baer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
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1*3  Kramm,  C,  De  leveus  ou  werke  i  d.  Holluudschu  en  Viaamsche  kuust- 
achilders,  beeldhonwers,  graveurs  en  bonwmeesters.  6  dln.  en  aan- 
hangseL    Amst.  1858-64.  gr.  8°.  Cart.  unb.  M  42  — 

IS.«  Kraus,  Fr.  X.,  Geschiehte  der  christlichen  Kunst.  Bd.  I  u.  II.  I.  2. 
1.  Hälfte  (cplt.  soweit  ersch.).  Freib.  1895-1900.  gr.  8o.  (M  38.  -) 
br.  anb.  M  30.- 

l'  Kugler,  Fr.,  Geschichte  der  Baukunst,  fortges.  von  J.  Burckhardt 
u.  W.  Lübke.  5  Bde.  in  6  Thln.  mit  viel.  Illustr.  u.  Beil.  Stuttg. 
1*56-72.  gr.  8".  (M  83.50)  Sehöucs  Ex.  in  Hlb.-mar.  M  40  — 

191  Uborde,  Alex,  de,  Voyage  pittoresque  et  historique  de  l'Espague.  4  vols. 

avec  2SU  planohes.  Pari*  18)6-20.  gr.  Folio.  (100-J  Frcs.)  Ü.-toile  M  2U0.- 

192  Laboux,  V.,  et  P.  Monceaux,  Kestauration  d'Olympie,  l'histoire,  les  mo- 

auments,  le  culte  et  les  fütes.  Avec  20  pl.  en  heliogr.  et  80  motifs 
dans  le  texte.  Paris  1889.  gr.  Folio,  br.  (frcs.  10U.-)  Tire  äoUOex. 
numerotes.  M  60. — 

l'*3  Lafreri,  A.,  Speculum  Romanae  Magnificentiae.  Omnia  t'ere  quaecunq. 
in  Urbe  monumenta  repraesentans.  Ant.  Lafreri  exc.  Homae 
(15  49-8  2  j.  gr.  folio.    Mit  136  Kupfer  tafeln.  Lederbd.  M  12X).— 

*  Koittbare  Snmmlung,  von  benannter  Seltenheit,  „le  prime  e  le  piü  rar«» 
tavole  delle  Anticbita  Romunt»  che  abbuttno  nelia  no«tra  collegione"  (Cicognara 
*«b).  Ein  tr*draokte«  Veriuiobnis*  der  Kupier,  am  welouen  unser  Ex.  be*teut. 
•tebt  anf  Wunsch  zu  Diensten. 

M  Lanzi,  M.,  Fungui  mangerecci  e  nocivi  di  Roma  descritti  ed  illustr.ui. 

Roma  19  >2.  4°.  Mit  1dl  farbigen  Tafeln.  In  Lieferungen  n.  M  212.— 

*  Nar  in  60  Ex.  ausgegeben,  von  welchen  SO  an  Subsoribentun  vertheilt 
n.  nar  30  in  den  Uamlel  gegeben  worden. 

195  Laplace,  Oeuvres  completes,  pabl.  par  l'academie  des  sc.  T.  I — XI  l 
(tont  ce  quiaet*«publ.).  Paris  1878-98.  4°.  br.  (Frcs.  245.—)  M  156.— 

1%  Lappen berg,  J.  M.,  Urkundliche  Gesch.  d.  Hansischen  Stahlhofes  in 
London.  2  Tie.  «n  l  Bde.  mit  4  THn.  u.  Urkunden.  Hamb.  1851. 
4°.  Htrz.  \:cht  im  Handel  u.  sehr  selten.  M  36.— 

197  Immer,  Oeuvres,  4  vols.  Avec  portrait  et  böaucoup  de  planches. 
Paris  1882-68.  4*'.  Cart.  Epuise.  M  68.— 

Law,  E.,  Van  Dyck  s  Pictnres  at  Windsor  Castle:  Historically  and 
criticaily  descnbed.  London  1899.  3  purts  folio,  ou  Dutch  hnudmade 
paper  (edition  limited  to  360  copies).  M  126.— 

1W  Lay,  f.,  Ornamente  «Udilavischer  nationaler  Haus-  und  Kunst-Industrie. 
2)Liefer.  Mit  2  »  )  Trln.  in  Farbendruck.  Wien  (IS75-85).  4".  <M6U).-j 
In  Heften.    Gänzlich  vergriffen.  M  250.— 

Le  Brun,  J  B.  P.,  Galerie  des  peiutres  Flamanda,  Hollandais  et  Alk  - 
raands.  201  planches grav^es  d'apn'is  les  meilleurs  tableaux  de  cesmaitres 
avec  texte  explicatif.  3  vols.  Paris  1792-9Ü.  Folio.  Trcs  bei  ex.  avec 
de»  epreuves  excellentes.  demi  veau,  n.  r.  M  360.  — 

fr-'l  Le  Feron,  J.,  Histoire  des  Connestables,  ehnnceliers  et  gardes  des  sceaux, 
Mareschaux,  Amiraux,  surintendans  de  la  navigation  et  Genernux 
des  Galeres  de  France,  de  Grand»  Maistres  de  la  inaison  du  roy  et 
des  Prevo.^t  de  Paris  depuis  leur  origine  avec  leurs  arnies  et  blasous, 
ouvr.  commence  en  1555  par  Jean  le  Feron,  revu  et  conti  ntu> 
jusques  4  present,  augm.  de  diverses  recherches  par  1).  Godefrov. 
6  parties  en  1  vol.  avec  blasona.  Paris  16,58.  Veau  aux  armes  M  60.— 

*  Bei  ex  de  la  meillenre  edition  de  cot  oavrage  important,  aant  quelques 
piqürea  4  la  fin  da  volume. 

Lefevre-Pontalis,  Architecture  religieuse  dans  l'ancien  diocese  de 
Soissons  au  XI.  et  au  XII.  siöcle.  2  vols.  Paris  1894.  Folio. 
(Frcs.  170.-)  br.  M  110.— 
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203  Lenormant,  Fr.,  Essai  de  commentaire  des  fragmeuts  cosmogon.  de 
Berose  d'apn'-s  les  textes  cuneiformes  et  les  monameoU  de  V  art 
Asiatique.    Paris  1871.  gr.  8°.  (Frcs.  40.- )  d.  toile.  Tres  rare.  M  48- 

*  Tu  o  k  2U0  exempL  numcrotce. 

2U4  Leonis  X.  Pont.  Max.  Kegesta  e  tabularii  vaticani  ra«.  voll.  col.  et  ed. 
J.  Hergenroether.  Fase.  1-8  (sow.  ersch.)  Friburg  Br.  1884-91. 
4°.  (M  54.—)  br.  M  40.- 

205  Le  Plat,  B  ,  Recueil  des  marbres  antiques,  qui  se  troavent  dans  la 

Galerie  du  Roy  de  Pologne  a  Dresde.  Dresde  1783.  Avec  230 
planches.  dem.  rel.  M  68.— 

206  Le  Play,  F.,  Les  Ouvriers  Europeens.  2.  ed.  6  vols.  avec  portrait.  Tours 

1879.  gr.  8°.  (60  Frcs.)  br.  n.  r.  M.  36.- 

207   Le   meme   ouvrage,  relie    en  6  vols.  demi  chagrin  (reliare 

neuve).  M  45.- 

208  Letarouilly,  P.,  Le  Vatican  et  la  Basilique  de  St.  Pierre.  2  vols.  avec 

264  plchs.  (dont  24  en  chromolith.)  Paris  1882.  gr.  Fol.  En  porte- 
feuilles.  M  320.- 

209  Levasseur,  E..   Histoire  des    classes  ouvrieres  en  France  depuis  la 

conquete  jusqu'  a  la  revolution.  2  vols.  Paris  1859.  —  Le  meme, 
Hist.  des  classes  ouvrieres  en  France  depuis  1789  jusqu1  a  nosjours. 
2  vols.  Ib.  1867  =  4  vols.  gr.  8°.  dem.  mar.  M  60- 

210  Levy,  6.,  et  Capronnier,  Histoire  de  la  peinture  sur  verre  en  Earope. 

Avec  37  planches  color.    Brüx.  186ü.  4°.  Demi-mar.  rouge    M  150.- 

211  Liron,  J.,  Bibliothöque  generale  des  auteurs  de  France.    Livr.  I  (seol 

publ.)  conten.  la  Bibliotheque  Chartraine.  Paris  1719.  4°.  Maroquin 
rouge  aux  armes.    Tres  bei  ex.  d'uu  livre  fort  rare.  M  48.- 

212  Longperier,  A.  de,  Oeuvres,  reunies  et  mises  en  ordre  par  G.  Sch  i  am 

bergei.  ( Archeologie  Orientale.  Monuments  arabes.  Antiqua»* 
grecques,  romaines  et  gauloises.  Moyen  age  et  Renaissance.)  ~> 
vols.  Paris  1883-00.  gr.  8°.  Avec  64  plchs.  et  beaueoup 
d'illustr.  dans  le  texte  (Fr.  127.50)  Demi-velin  dore.  Tres  bei  * 
(vol.  7  br.)  M  9J.- 

213  Lorenz,  Catalogue  de  la  librairie  Francaise  depuis  1840  a  1890.  Avec 

Tables  des  matieres  12  vols.  =  1 1  vols.  complet.  Paris  1867-**- 
gr.  8°.  toile  n.  r.    Edition  originale.  M  360.— 

214  Loudon,  J.  C,  Arboretum  et  Fructicetum  Britannicum,  or  the  trees  and 

shrubs  ofBritain,  native  and  foreign,  hardy  aud  halfhardy  pictoriallv 
and  botanically  described,  their  propagation,  culture,  management  and 
uses  in  landscape  gardening.  8  vols.  With  412  plates  and  numeroas 
engravings.    London  1844.  gr.  8°.  Cloth.  M  80— 

*  Good  copy  of  the  Ii  rat  and  best  edition. 

215  MC  Od  Hoch.  J.  R.,  The  literature  of  political  economy,  a  classified  cata- 

logue ot  select  publications  in  the  different  departements  of  that 
science  with  historical  biogr.  notices.  London  1845.  gr.  8*.  Cloth 
Very  scarce.  M  42.— 

216  Madden,  Fr.  W.,  Coins  of  the  Jews.    (2.  Ed.  of  History  of  Jewish 

Coinage)  With  1  pl.  and  279  illustr.  London  1881.  8°.  {X3  2.  2  ah.) 
cloth.  M  36.- 

217  Magazin  für  Kunst  u.  Literatur.  1-18.  Bd.  (nicht  mehr  ersch.)  Wien 

1793-07.  8«.  Hlbfrz.  M  48.- 

*  Seltene  Zeitschrift,  die  intereeMnte  politische  u.  literaruohe  Aoft*t*» 
enthalt. 

218  Mannert,  K.,  Geographie  der  Griechen  und  Römer  aus  ihren  Schriften 

dargestellt.  10  Bde.  in  15  Thln.  mit  vielen  Karten.   Nürnberg  u. 

Joseph  Baer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
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Lp*.  1801-39.  gr.  8".  (M  103.—)  Pbd.  u.  Br.  Alle  Bde.  in  der  neuesten 
Auäage.  M  45— 

*  Mehrere  Tbeile  fehlen  im  Buchhandel. 

219  Marksteine  aus  der  Weltliteratur  in  Originalschriften.  Herausg.  vor. 
J.  Baensch-Diugulin.  Buchschmuck  von  L.  Sütterlin. 
Leipz.  1903.  Folio  (M  200.—)  Or.  Lwd.  M  150.- 

*  Prachtwerk  am  Knpferdrackpapier  mit  geschmackvollen  Bordüren  mit 
über  100  Druck-  and  Schi ntproben  von  Texten  von  31  vertobiedenon  Sprachen 
mit  Beitragen  von  Pretoria«,  Merx,  Kolter,  Walker,  Erman,  Beaold,  Haupt, 


Conrady,  Kitaeato,  Sachau.  Nöldeke  etc.  Kostbar  au»g«at*ttete  numerierte  Au»« 
v.  800  Ex. 

220  Marl«!,  6.,  Metropolis  Remensis  historia,  a  Frodoanlo  1  auctius  d igest a, 

nunc  demum  aliunde  accersitis  plurimum  aucta  et  illustr.,  et  ad 
nostrum  hoc  saec.  tideliter  deducta.  2  voll.  Jnsulis  et  Remis  1666-79. 
Fol.  Frzbd.  M  86— 

221  Nariette-Bey,  A.,  Voyage  dans  la  Haute-Egypte.  2.  ed.  avec  83  vues 

photogr.  d'apres  les  monuments  antiques  eutre  le  Gaire  et  la  pre- 
miere  Cataracta,  reproduites  par  les  procedos  Ooupil.  2  vols.  Paris 
1893.  gr.  Folio.    En  2  portefeuilles.  (Frcs.  300.—)  M  150.— 

22  Melange»  de  Numismatique  publ.  par  F.  de  Saulcy,  A.  de  Barthe- 
lernv  et  E.  Hu  eher.  3  vols.  avec  33  planches.  Le  Mans  1875-82. 
gr.  8*  demi-  mar.  M  40— 

-Ii  Melozet,  A.  des,  Vitraux  peints  de  la  Cathedrale  de  Bourges  posterieors 
au  XII  siecle.  Paris  1891-97.  gr.  Folio.  Avec  30  plchs.  en  couleurs. 
dem.-veao.  M  160. — 

ili  leawrle  della  Pontificia  Accadenüa  dei  Nuovi  Line  ei.  Vol.  I-XVI 
in  17  parti,  con  raolte  tav.    Roma  1887-1900.  4°.  br.  M  150— 

iU •  Memoires  de  la  societe  de  l'histoire  de  Paris  et  de  l'Ile-de- 
France.  I-XXVI.    Paris  1875-1900.  8°.  br.  n.  r.  Rare.  M  150— 

£5  News,  J.,  A.  H.  Tedd,  a.  o„  Digest  of  the  courts  of  common  law,  ban- 
krnptcy,  probate,  admiralty  a.  divorce,  1756-1883.  (Founded  on 
Fiaher's  Digest).  7  vols.  -  Digest  of  all  the  reported  decisions 
of  the  snperior  courts,  1884-88.  1  vol.  —  Annual  Digest  of  all  the 
reported  decisions  etc.,  1889-97.  9  vols.  =  together  17  vols.  Compl. 
Lond.  1884-98.  roy.  8°.  (^20.  18  sh.  6  d.)  cloth.  M  200— 

lillingen,  J.,  Ancient  unedited  monuments.  2  series  with  a  great 
naraber  of  plates,  (many  coloured).  Lond.  1822-26.  Folio.  (jC  9 
9  sh.)  hf.  green  mor.  gilt  top.  M  90— 

»stellen,  Engl.,  Hrsg.  v.  J.  C.  Hüttner.  25  Thle.  in  13  Bdn.  Mit 
viel.  Kpfrn.  Tüb.  1800-06.  8°.  Hfrz.  Selten  complet.  M  86— 

--s  Mittheilungen  des  deutschen  archäologischen  Institutes  in  Athen.  1.-I7i 
Jahrg.  u.  Reg.  zu  1-15.  mit  zahlreichen  Tafeln  und  Holzschnitten 
im  Texte.    Athen  1876-92.  gr.  8°.    In  17  vergold.  Hfrzbdn.  M  260.— 

*  Alle  BAnde  in  Originaldruok. 

2®  -  Wissenschaft!  aus  Bosnien  und  Hersegovina.  Hr.  vom  Bosn.  Herzegov, 
Landes  Museum.  Red.  von  M.  Hoernes.  6  Bde.  mit  viel.  Tfln.  n. 
Textabbild.  Wien  1893-1902.  Imp.  8°.  (M  120.—)  Cart.  unb.  M  75.— 
—  der  k.  k.  Central-Commissian  zur  Erforschung  der  Bau-  (Kunst-  u. 
histor.)  Denkmale,  herausg.  von  Weiss,  Lind,  v.  Helfert  u.  A.  20  Bde. 
o.  Neue  Folge  1.-18.  Bd.  —  Jahr b  uch  d.  Gentral-Commission.  Red. 
von  G.  Heider  1856-61.  6  Bde.  =  48  Bde.  mit  vielen,  zum  Theil 
eolorirten  Taf.  u.  Holzschn.  Wien  1856-92.  4°.  15  Bde.  Hiwd. 
ßeat  br.  M  460— 
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2:JL  Mittheilungerij  d.  histor.  Literatur  hrsg.  v.  d.  Iliator.  Gesellschaft  in 
Berlin,  red  ig.  v.  R.  Foss  u.  Fr.  Hirsch.  1.-29.  Jahrg.  Berlin 
187Ü-1901.  gr.  8°.  (M  193.—)  Hlwd.  Gutes  Ex.  M  1*.».- 

232  —  d.  bistor.  Vereins  d.  Pfalz.   Heft  1-19  mit  Kpfrn.  Speyer  1870-94. 

gr.  8°.  Br.  M  32.  - 

*  Selten  oomplet,  da  mehrere  Jahrgange  rergriffen  sind. 

233  —  d.  histor.  Vereins  f.  Steiermark.   Heft  1-33.   M.  Tfln.   Graz  1850-85. 

gr.  8°.  (M  98.-)  1-31  in  11  Pbdn.,  Rest  br.  M  54.- 

234  —  amtliche,  aus  den  Jahresberichten  der  mit  Beaufsichtigung  dor  Fabriken 

betrauten  Beamten.     1.-23.  Jahrg.     Berlin   1876-H9.    gr.    8°.  L<v«l 

u.  Cart.  M  90.- 

*  Eine  so  vollstandigo  Reihe  dieser  wichtigen  Publikation  ist  »chw« 
in  linden. 

235  Moden-Gallerie.  Erste  (einzige)  Abth.  eröffnet  von  Fr.  Nitz«  Ä  Com? 

in  Berlin  1795.  4°.  Mit  ;;<>  meist  color.  Kupfern.  Vergold.  Prgtbc 
m.  G.  M  3ötl- 

*  Reizende  Publikation,  welche  Englische  und  Berliner  Toiletten,  liftWl, 
Innendeeorationen,  Wagen  etc.  enthalt.  Ganz  vollständig.  Von  grotMi 
Seltenheit. 

236  Mommsen.  Tb.,  Geschichte  des  römischen  Münzwesens.    Berlin  lHdv 

gr.  8".  Hfrz.  Sehr  selten.  M  50  - 

237  Montalbo,  L.  de,  A.  Astraudo  ed  A.  Galati  di  Riella,  Dizionario  bibliogratko 

iconograßco  della  Repubblica  di  San  Marino.  Illustraz.  di  J.  V. 
Driesten.    Parigi   1?'.03.  4".  demi-rel.  maroq.   rouge,  arine<  sur  !♦>*• 

plats.  M.  4b  - 

*  Non  mis  en  commerce. 

•J38  Montfaucon,  B.  de,  Palaeographia  graeca.    Paris  1708.  folio.    Mit  vielen 
Kupfertafeln.  Frz.    Selten.  M  6".- 

239  Monumenta  historica  ad  provincias  Parmensem  et  Placentinara  p«- 

tinentea.    Kl  voll.  Parmae  18>ö-86.  gr.  4°.  Br.  M  1»> .- 

240  —  ralaeographica.    Denkmaler  der  Schreibkunst  des  M.  A.    I. :  Schw  t- 

tafeln  m  latein.  u.  dUchr.  Sprache  Hrsg.  v.  A.  Ohroust  u.  A- 
Tfi.  1-10  nebst  Beschreib.  Manchen  189!».  gr.  toi.  (M  20  -)  Bf 
nnb.  M  la  - 

241  Morris,  F.  0.,  Natural  history   of  the  nests  and  eggs  of  British  Bin)-' 

3  vols.  with  230  colour.  plates.  Lond.  1870.  Roy.  8U.  Cloth  unc.  M  A.- 

242  Moser,  J.  J.,  Teutsches  Staats-Recht.    öU  Bde.  nebst  Zusätzen.  h\fc. 

u.  Registerbd.  —  5H  Bde.  —  Neues  deutsches  Staatsrecht.  31  BMt 
nebst  Znsätzen.  8  Bde  -=  37  Bde.  —  Allgem.  Register  über  das  .iit<> 
u.  neue  Staatsrecht   etc.  —  NUrnb.  u.  Stuttg.  1737 -8a.  Zu-iaminet. 
91   Bde.  in  51  Bdn.  Phd.,  Frz.  u.  Hfrz.  Complet.  M  2UÜ.- 

•  *  Mit  allen  Registern  sehr  selten. 

213  Mozart* 8  Werke.    Gesammtausgabe.    24  Serien.    Leipzig,  Breitkopf  A 
Härtel.  4°.  br.  (M  1088.—)  M  6*5  — 

244  Müller,  W.,  Polit.  Geschichte  der  Gegenwart.  Fortgef.  v.  K.  Wipper- 

ina n  n.  Bd.  I— XXVI:  1867-92.  Berlin  1838-93.  gr.  8°.  Lwd.,  2  Bde 
br.  nnb.  Zum  Thl.  vergriffen.  M  90.- 

245  Musee  Fol.  Etudes  d'art  et  d'archeologie  sur  l'antiquite  et  la  renai*- 

sance  (par  W.  F  o  1).  (Choix  de  terres  cuites  antiques  —  Intailles  tt 
camees  antiques,  gerames  et  pätes).  2  vols.  Geueve  lb74.  4°.  Avec 
32  pl.  heliogr.  et  hthogr.  et  10U  pl  grav.  sur  cuivre.  —  Catalo^u* 
du  Musöe  Fol.  Antiquites.  (Coramique  et  pla3tique.  —  Glypten 
et  verrerie  —  Peinture  artistique  et  industr.).  8  vols.  Ibid.  1874-al 
8°.  =  2  vols.  4°.  en  cartons  et    3  vols.  8°.  toile.  Kpuise.     M  60.- 

Joseph  Baer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
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24«  Miseo  Campana.  Antiche  opere  in  plastica  disooperte,  racoolte  e  dichi- 
arate  da  G.  P.  Campaua.  2  parti  ed  appendice,  con  120  tavole  tinte. 
Roma  1851.  gr.  Folio.    Hfrz.  M"t90.— 

*  Sei  ton.  -  Text  L»t  nur  mm  I  Theil  ersohienen.  8ehr  BohOnes  Exemplar, 
wenig  «tockflec-kig. 

Hl  Museum,  Rheinisches,  für  Philologie,  Geschichte  u.  griech.  Philosophie 
von  Boeckh,  Niebuhr  u.  Brandes.  3  Bde.  —  Rh.  Mus.  für 
Philologie,  v.  Welcker  u.  Näke..  6  Bde.  —  Neue  Folge 
v.  Welcker  u.  Ritschi.  Bd.  1—56.  3  Beilagen  u.  Reg.  zu  1-24 
=  69  Bde.  Completes  Ex.  aller  Serien.  Bonn  u.  Frankfurt  1827-1901. 
gr.  8°.  (M  900.-).  Bis  N.  F.  45  (einschl.)  Lwd.,  Rest  br.  in 
Heften.  M  600.— 

248  Magier,  G.  K.,  Die  Monogramtnisten.  Nachrichten  Uber  Maler,  Zeichner, 

Bildhauer,  Kupferstecher  etc.  5  Bde.  München  1858-80.  gr.  8°. 
(M  130.—)  br.  M  90.  - 

249  Nain-Jaune,  Le,  ou  Journal  des  arts,  des  soiences  et  de  la  litterature 

(par  Cauchois-Lemaire,  Etienne  Merle,  Tony)  16  dec.  1814  alöjuillet 
1815.  2  vols.  Paris  1814—15.  —  Fantaisies  morales,  critiques  et  lit- 
türairea  par  A.  Cauchois-Lemaire.  Brüx.  1816.  —  Le  Nain  Jaune 
Refugie,  par  une  Soci«»te  d'Anti— Eteignoirea.  2  vols.  (tout  ce 
qui  a  ete  publie)  Brüx.   1816.  gr.  8°.  en  4  vols.  cart.  n.  r.      M  120.— 

*  Exemplaire  comp] et  de  oette  pubücation  free  rare.  Voir  Hatin,  Diblio- 
(fr.  de  la  preeee,  p.  820  4  U2H. 

250  Neudrucke  deutscher  Literaturwerke  des  16.  u.  17.  Jahrhunderts.  No. 

1-159.    Halle  1876-99.  8°.  br.  (M  95.40)  In  18  Hlblwdbdu.    M  75  — 

251  Neujahrsblatt  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Altertumskunde  zu  Frankfurt 

a.  M.    Jahrg.  1—11.  (Alles  was  ersch.)  1859-80.  4°.  Br.         M  36.— 

252  Newton,  Ch.,  and  R.  P,  Pullan,  History  of  discoveries  in  Halicarnassus, 

Cnidus  and  Branchidue.  Lond.  1862.  2  voU.  Text  in  8°  and  Atlas 
of  97  plate*  in  Roy.  Folio.  Beantiful  copy  in  red  hlf.  niorocco  unc. 
gilt  top.  M  240.— 

£>3  Nibelungenlied,  Das,  nach  der  Hohenems-Munchener  Handschrift  (A) 
m  phototyp.  Nachbildung.  Mit  Einleit.  v.  L.  Laistaer.  München 
1886.  4°.  Mit  125  Tfln.  in  Photot.  Gepr. Schweinsleder.  (MrtO)  M  48.- 
Norden skiöld,  A.  E.,  Periplus,  an  essay  on  the  early  history  of  charts 
and  sailing  directions,  transl.  by  F.  A.  Bather  witfi  num.  ivpro- 
duct.  of  old  Charts  and  maps.  Roy.  Folio  VVith  100  maps  in  the 
text  and  an  atlas  of  60  maps.  Stockholm  1897.  hlf.  inor.  ved  edges. 
10.  10  ah.)  M  106.— 

255  i'Orbigny,  Paläontologie  francaise.  Exemplaire  complet  de  tous  les  vo- 
lumes  termines:  Animaux  fossiles,  .errain  cretace  T.  1  ä  7.  — 
Terrain  jurassique  T.  I,  II,  IX,  X  en  2  parties,  XI  1.  partie.  — 
T«rrain  tertiaire  T.  I.  —  Vegetaux  fossilen,  Terrain  jurass.  T.  I,  II, 
III  =  17  vols.  Paris  1840  et  suiv.  gr.  8°.  (Fr.  1202.)  br.  (7  vols.  de 
texte  demi-veau,  les  plches.  en  portefeuilles.  M  80U.— 

25b  Ouvaroff,  AI.,  Recherches  sur  les  antiquites  de  la  Russie  Meridionale  et 
de  la  Mer  Noire.  2  pties.  de  texte  in  folio  et  Atlas  de  41  plches. 
chromolith.  gr.  folio.  Paris  1865-60.  br.  Rare.  M  90.— 

*  Ex.  conteoant  lee  piche».       40  et  la  ±  ptie.  du  texto.  p.  13 qai 
luaoqaant  dana  le,  plnpart  d  exemplairee. 

257  Overbeck,  J.,  Die  Bildwerke  zum  Thebischen  und  Troischen  Heldeukreis. 
gr.  8«.  nebst  Atlas  von  33  Tafeln  4".  Stuttg.  1857.  Hlblwd.  (Atlas  br.) 
Fehlt  im  Buchhandel.  M  75.- 
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258  Overbeck,  J.,  Oriech.  Kunstmythologie.  Bd.  1,  II  n.  III.  1.  Theil  in  2 
Lfgn.  (=  Buch  1-5.)  Complet  soweit  erschienen.  Leipzig  1871-89. 
Irap.8°.  (M  70.—)  br.  M  60.- 

258  Palliot,  P.,  La  science  des  armoiries,  ou  l'indice  armorial  de  feu  M. 
Lowan  Geliot.  Enrichy  de  grandes  multitudes  d'armes  des  familles 
tant  francaises  qu'  etrangeres.  1660.  Reimpression  facsimile.  Paris 
1895.    2  vols.  folio.  (120  frcs.)  br.  M  60.- 

260  Panofka,  Th.,  Antiquite*  du  Cabinet  du  Cte.   de  Pourtales  Gorgier. 

Paris  1834.  gr.  folio.  Avec  41  plches.  color.  Cart.  n.  r.         M  180  — 

*  Tirö  4  ties  peti  d'ezemplHirea  4t  d'nne  rereti  extreme.  On  a  ajoute  • 
notre  ex.  an  opneoule  arehöoloffiqae :  Ftavetu,  La  lampe  de  St.  iliohtl. 
■njet  tire  de  Thist  du  15.  eieole.  Ave«  1  planohe.  Paris  18EB.  Ex.  av»c  le  dtm.- 
cation  de  Ponrtalea  a  Paul  Delaroche. 

261  Panzer.  W.,  Atinalen  der  ältesten  deutschen  Litteratur.    Nttrnb.  u.  Lpi 

1788-1805.  4°.  Schönes  Expl.  in  Frzbd.  M  110.- 

2G2  Papadopulos  Kerameus,  Bibliotheca  Hierosolymitana  sive  catalogus  codi- 
cum  Graecar.  in  bibliothecis  Hierosolymae  totiusque  Palaestioae  eii- 
stentium.  4  volL  Petrop.  1891-99.  gr.  8°.  Mit  viel.  Facs.-Tfln.  in 
Lichtdr.  lex.  8°.  br.  (graece).  M  110.- 

263  Pauly-Wissowa,  Reallexikon  der  Klassischen  Alterthumswissenschaft. 

Neue  Bearbeitg.  Bd.  I-IV.  Stuttg.  1893-1902.  gr.  8«.  (M  120.-) 
br.  unb.  M  100.- 

264  Pincio,  6.  P.,  Annali,  overo  chroniche  di  Trento  cioe  historie,  continenti 

le  prodezze  de  Duci  Trentini.  l'origine  della  citta  di  Trento  etc. 
Trento  1648.  Folio.  Hlbpgt.  unb.  M  20- 

265  Plito,  Opera,  ed.  S  tal  l  ba  u m.  21  sect.  in  vol  101.  Gothae  1835-79.  8*. 

Schönes  Ex.  in  10  Hmaroqbdn.  Z.  Thl.  vergriffen.  M  75.— 

*  Alle  Bde.  bia  auf  4  in  den  neuesten  Ausgaben.  Dies«  4  Bde.  können 
jedoch  in  den  neuesten  Auflagen  noch  Mir  U  lö.KJ  galtefert  werden. 

266  Potiafoglio  delle  arti  decorative  in  Italia.    Raccolta  di  riproduzioni  in 

eliotipia  di  opere  esist.  nei  Musei  d'Italia.  2  anni  con  176  tav 
Venezia  1891-92.  Folio,  (frcs.  80.)  In  Portfolio.  M  48.- 

267  Priese  d'Avennes,  LVArt  Arabe  dans  les  raonuments  du  Caire,  depois 

lo  VII«  siccle  jua.ju'ä  la  tin  du  XVIII«.  Paris  1877.  Texte  in-V. 
et  3  vols.  gr.  Folio  avec  200  plches.  (dont  187  en  chromolith.)  B«l 
ex.  demi-toile.  M  500.- 

2^8  Protocollo  della  Republica  Romana.  Collezione  degli  atti,  iudiriizi  e 
Proteste  trasmesse  all'  assemblea  ed  al  governo  dopo  l'invasione 
Francese.    Roma  1849.    4°.  Hprgt  M  25.- 

269  Public  General  Acts  (a.  Statutes)  passed  in  the  48.— 61.  years  of  th« 

reign  of  H.  M.  Queen  Victoria.  With  in<L  13  vols.  Lond.  1884-1*7. 
roy.  8°.  boards,  hfealf.  a.  cloth.  {jC  1.  19  sh.).  M  30.- 

270  Quatrefages,  A.  de,  et  Hamy,   Crania  ethnica.    Les  cranes  des  races 

hnmaines,  decrits  et  figurus  d'apres  des  collections  du  Museum  de 
la  Socioie  d'anthropologie  et  des  principales  collections  de  France  et 
de  l'etranger.  1  vol.  avec  488  tigures  et  1  atlas  in  4°.  de  100  planches 
lithographieea,  avec  texte  explicatif  =2  vols.  Paris  1882  4°.  Cart.  n.r 
(160  Frcs.)  M  90.- 

271  Quatremere  de  Quincy,  Le  Jupiter  Olympien,  ou  l'art  de  la  sculpture 

antique  etc.  etc.  Av.  32  pl.  dont  beaueoup  col.  Paris  1815.  folio. 
Dem.  mar.  Tire  &  150  ex.  kpuise  et  rare.  M  150.— 

272  Quellen  zur  Geschichte  der  Feuerwaffen.   Facsiinile  -  Nachbildung  alter 

Originalzeichnungen,  Miniaturen  etc.  Hrsg.  v.  German.  Museum. 
4  Liefgen.  m.  200  Ttin.  u.  beschr.  Text.  Leipz.  1872-77.  4°.  (M80.-I 
br.  M  86.— 

Joseph  Baer  &  Co.,  Frankfurt  a.  M. 
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..  ■  Quellen  zur  Geschichte  von  Leipzig.  Hrsg.  v.  G.  Wustmann.  2  Bde.  M. 
Tflu.  u.  Facsim  Leipz.  1889-95.  gr.  8°.  ( M  20.—)  Hfrz.  u.  br.  M  16.— 

274  Racine,  ).,  Oeuvres.  Nouv.  ed.  publ.  par  P.  M  esnard.  (Grands  Ecri- 

vains  de  France.)  8  vols.  et  1  Album.  Paris  1865-73.  gr.  in-8°. 
(67.50  Fr.)  br.  n.  r.  M  40.— 

274*  Rajendralala  Mitra,  Antiquities  of  Orissa.  2  vols.  With  a  map  and 
97  platea.  Calcutta  1875.  Folio.    Cloth,  unc.  M  150.— 

275  Ramboux,  J.  A.,  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  des  Mittelalters.  Mit  125 

lith.  Tfln.  Köln  1S6Ö.  folio.  Hlwd.  M  60.— 

276  -  —  Dasselbe.    Neue  Folge:    Crucifixe,  Marienbilder,  Heilige  etc. 

G6  lith.  Tfln.  Köln  1860.  gr.  folio.  Hlwd.  M  18.— 

277  Ramsay.  W.  M.,  The  Cities  and  Bishoprics  of  Phrygia,  bei.  an  essay 

ot'the  local  history  of  Phrygia  from  the  earliest  times  to  te  Turkisli 
Conquest.  Vol.  I  in  2  parts  (all  publ.)  Oxford  1895.  gr.  8°.  {jC  1. 
19  sh.)  cloth  unc.  M  82. — 

27*  Ranke,  L.  ».,  Weltgeschichte.  9  Bde.  mit  Reg.  Leipz.  1886-88.  gr.  8°. 
(M  184.50)  Hfrz.  M  120  — 

279  Raoul-Rochette.  Monuments  inedits  d'antiquite  figuree  grecque,  etrusque 
et  romaine.  I.  partie  (seule  publiee).  Paris  1833.  Avec  93  planches, 
dont  plusieurs  coloriAes,  et  15  vignettes.  gr.  fol.  (frcs.  l«5)  Demi- 
raaroq.  M  48.— 

230  —  Cboix  de  peintures  de  Pompei  lithogr.  en  couleur  par  Roux  et 
a<comp.  d'une  explicatiou  par  Raoul-Rochette.  Avec  28  planches 
col.    Paris  1867.  gr.  Folio,  br.  n.  r.  M  6J.— 

M  Rattazzi,  U  .  Discorsi  parlaraontari,  raccolti  e  pubbl.  daO.  Scovazzi. 

8  voll.  Roma  1877-8U.  gr.  8°.  (56  Fr.)  br.  M  32.  - 

'Ä'2  Rayet,  0.,  Monuments  de  Tart  antique.  2  vols.  avec  90  pl.  Paris  1882-83' 

gr.  Fol.  (150  frcs.)  Toile  n.  r.  M  100.— 

283  Reclus,  E  .  Nouvelle  geographie  universelle.  La  terre  et  les  hommes, 
19  vols.  gr.  in-8°.,  avec  de  nombreuses  cartes  et  gravures.  Paris 
1876-93.  (535  Frcs.)  br.  n.  r.  M  275.— 

2M  Recueil  des  anciennes  Ordonnances  de  la  Belgique.  Recueil  des  ordon- 
nances de  la  principsnte  de  Liege  1507-16S4,  par  L.  Polain  et  8. 
Kor  man  s.  3  vols    et  Ordounances  de   1684-1794,  per  L.  Polain. 

2  vols.  —  Recueil  des  ordonnances  des  Pays-Bas  autrichiens  1700-1 7^4, 
par  L.  Gachard.  3  vols  —  Recueil  des  ordonnances  de  la  princi- 
pante  de  Stavelot  1648-1794,  par  L.  Polain.  —  Recueil  des  ordon- 
nances du  duche  de  Bouillon  1240-1795,  par  L.  Polain  =  10  vols. 
(Tout  ce  qui  a  paru.)    Bruxelles  1855-73.  Folio,  br.  M  120. — 

>>  Regesten.  Mittelrheinische,  od.  chronolog.  Zusammenstellung  d.  Quellen- 
materials f.  d.  Gesch.  d.  Territorien  d.  beid.  Reg.-Bez.  Coblenz  u. 
Trier  in  kurzen  Auszögen.  Bearb.  u.  hrsg.  v.  A.  G  o  e  r  z.  4  Bde. 
Coblenz  1876-86.  (M  32.60)  8°.  br.  unb.  M  24.— 

2^  Repertorium,  Chem  -techn.    Hrsg.  v.  Jacobson  u.a.   Jhrg.  1 — 37  u. 

3  Reg.  Berl.  1862-93.  gr.  8°.  br.  M  150.— 

S7  —  für  Kunstwissenschaft,  herausg.  von  Schestag,  Janitschek, 
Thodeu.  Tschad i.  Bd.  1—21.  Stuttg.  u.  Borlin  1875-98.  gr.  8°. 
Bd.  1-3  Hfrz.,  18-20  Hlwd.,  Rest  br.  unbeschn.  M  900.— 

Revillout,  E.,  Melanges  sur  la  metrologie,  Teconomie  polit.  et  Thistoire 
de  Tancienne  r.gypte.  Avec  de  nombreux  textes  cl*Hnoti«|ues,  hiero- 
glyphiques,  hieratiques  ou  Grecs  inödits  ou  mal  publiös.  Paris  189'j. 
4°.  (Frcs.  100.—)  br.  n.  r.  M  60.— 
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289  RevHlout,  E.,  Notice  des  papyrus  d&notiques  archaYques  et  autres  textes 

j und.  ou  histor.,  trad.  on  cotnmentes,  ä  partir  da  regne  de  Bocchoris 
insqu'au  regne  de  Ptol<«mee  Soter.  Avec  une  nitro  1.  corapletant 
l'histoire  des  origines  da  droit  egypt.  Paris  18%.  4°.  (Frcs.  75.—  ) 
br.  n.  r.  M  48.- 

290  Restauration  des  monumeuts  autiques,  par  les  architectes  de  l'Acadömie 

de  France  a  Rome.  7  vols.  Paria  1877-92.  gr.  Folio.  (Frcs.  935.) 
demi-toile  orig.  M  6ö0i- 

•  Enthalt:  Percier,  U  Colonne  Trajane  (140  fr.)  —  Leio«ir,L«  Bs*i- 
liqne  Ulpienne  (70  fr).  —  Labronst  e,  Temple  de  Paestum  (100  fr).  —  Pnbnt 
Tempi«  de  la  I*ndiciti.  Com  in,  Temple  de  Vesta  (70  tr.  .  —  Garnier,  1« 
Tample  de  Jupiter  Panhellenien  (200  fr.).  —  Vi  ilain,  le  Temple  de  Ifarc-Aan 
(76  fr.).  —  Panlin,  Therme«  de  Dioolötien  (230  fr.).  —  Wir  liefern  diese  auch 
einseln  an  entsprechenden  Preisen. 

291  Revue  de  P  art  ancien  et  moderne.    Directeur :  J.  Corate.    Avec  beaa- 

conp.  de  grav^  eaux-fortes  et  lit.  Vols.  I-XII.  Paris  1897-1902.  4 
(432  Frcs.)  I-VIII  dem.  mar.  IX-XII  br.  n.  r.  M  260.- 

292  —  d'Histoire  diplomatique.     Annees  I  a  XI.    Paris   1887-97.  gr.  8* 

(220  Fr.)  br.  M  190.- 

298  —  philanthropique,  publ.  par  P.  Strauss.  (Revue  d'assistance.  Bulletin 
de  la  Soc.  internat.  pour  l'etnde  des  questions  d'assistance.)  T.  I  * 
XI.    Paris  1897-1902.  gr.  8°.  (132  Fr.)  br.  M  80.- 

294  —  Suisse  de  numismatique  red    par  P.  C.  Stroehlin.    T.  1-10  avec 

fig.  Geneve  1891-1901.  gr.  8°.  demi-mar.  M  120- 

•  La  1.  Yolume  est  rare. 

295  —  des  Travaux  scientifiques  puM.  sous  )a  direction  du  comite  des  tra- 

vaux  histor.  et  scientif.     T.   I-XVIII.     Paris   1881-98.  gr. 
(270  fr.)  br.  n.  r.  M  75.- 

296  Ricca,  E.,  Istoria  de'  feudi  del  regno  delle  Due  Sicilie  di  qua  dal  faro 

intorno  alle  successioni  legali  ne'  medesimi  dal  XV  al  XIX  secole. 
Fase.  1-52.  (ll  tutto  pubbl.).  Nap.  1859.  4°.  (132.50  Frcs.)  br.  M  54- 

297  Richa,  6.,  Notizie  istoriche  delle  Chiese  Fiorentine,  divise  ne'  m 

quartieri.    10  voll,  con  molte  tavole.    Fir.  1754-62.  4°.  cart.   M  6u.- 

298  Riepenhausen,  F.  et ).,  Peintures  de  Polygnote  &  Delphes,  dessinees  et 

gravis  d'apres  la  description  de  Pausanias.  2  parties  av.  38  pich* 
(y  compris  les  2  titres)  coloriees.  Roma  1829.  gr.  Folio,  obl.  br. 
Complet  ex.  coloriä.  M  ISO  — 

290  Righetti.  P.,  Descrizione  del  Campidoglio.  2  voll.  Con  890  tav.  Roma 
1833-86.  gr.  Folio.  (800  Frcs.)  Hirz.  M  75.- 

300  Rire,  Le.    Journal  humoristique.  Dessins  par  Steinten,  Dulac 

Rabier,  Huard,  Jeanniot,  Meunier,  Metivet  etc.  etc. 
8  vols.  (no  1-393).  Paris  18»5-  mai  1902.  gr.  in-4°.  2  vols.  demi-rel 
le  reste  br.  en  numeros.  M  50  — 

301  Rivista  della  numismatica  antica  e  moderna  pubbl.  da  A.  Ol  i  viert. 

Vol.  I  e  II  (il  tutto  pabbl.).  Cou  10  tav.  Asti  1864.  gr.  8°.  Dem 
velin.    Rare.  M  36.- 

302  Rivoli,  Dnc  de,  Les  Misseis  impriraes  ä  Venise  de  1481  ä  1600.  Descrip- 

tion, Illustration,  bibliographie.  Avec  5  pl.  sui*  cuivre  et  850gravure*. 
initiales  et  marqnes.  Folio,  (frcs.  250.)  br.  M  150.— 

303  Rohault  de  Fleury,  G  ,  La  Toscane  au  moyen  age,  architecture  civile  et 

militaire.  2  vols.  avec  140  planches.  Paris  1873.  gr.  Folio.  (180  Frei 
dem.  chagrin.  M  110.  — 

304  —  La  Sainte  viorge,  otudes  archeologiques  et  iconographiques.  2  vols. 

avec  154  planches  (dont  2  eclor.)  Paris  1878.  gr.  4°.  (200  Frcs.» 
br.  n.  r.  M  72  - 
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Vii  Roller.  Th  .  Les  Catacombes  de  Roine.  Histoire  de  Y  art  et  des  croyances 
religieuses  pendant  les  premiers  siecles  du  christiauisme.  2  vols. 
avec  100  planches  en  heliogravure.  Paris  1881.  Fol.  (260  Pres.) 
br.  n.  r.  M  140.— 

NN  Roth,  F.  W.  E.,  Geschichte  der  Herren  und  Grafen  zu  Eitz.  Unter  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  Linie  vom  Goldenen  Löwen  zu  Etyz 
auf  Grund  archival.  Forschung  bearbeitet.  2  Bde.  mit  46  Tfln.  u. 
vielen  Facs.    Mainz  1889-90.    Imp.  8°.  Lwd.  M  160.— 

*  Nur  in  900  Kx  g «druckt  und  nioht  in  den  Handel  gegeben. 

+  7Ro»inslci,  0.,  L'  oauvre  grave  de  Rembrandt.  Reproduction  des 
planches  originales  dans  tous  leurs  «  t  a  t  s  successifs. 
1000  phototypies  sans  retouches,  avec  un  catalogue  raisonn«.  St. 
Petersb  1890.  1  vol.  4°.  de  texte,  et  atlas  en  3  vols.  folio.  M  320.— 

—  LVenvre  grav«  des  El  6  v  es  de  Rembrandt  et  des  maltres  qui  ont 
grave  dans  son  gottt.  478  phototvpies  sans  retouches.  Avec  un 
catalogue  raisonn«.  St.  P.-tersb.  1894.  Texte  in-4°.  et  Atlas  en  2 
vols.  ii-folio.  M  160. — 

3tö  —  Vollstand.  Lexicon  der  russ.  Kupferstecher  v.  16.-19.  Jahrh.  Mit 
Portr.,  720  Phototyp.  n.  210  Zinkogr.  im  Text.  St.  Petersb.  1895. 
Imp.  8°.  br.  unb.  (russ.)  M  7f>. — 

310  Rundschau,  Deutsche,  heransgeg.  von  J.  Rodenberg.    1.-26.  Jahrg. 

Octbr.  1874— September  1900.  104  Bde.  Berlin,  gr.  8°.  (M  624.)  Bd. 
1-76  Lwd.,  Rest  br.  M  200.- 

311  -  Deutsche,  für  Geographie  u.  Statistik.    Jahrg.  I-XIX.    Wien  1879-96. 

gr.  8°.  (M  148.)  2  Bde.  Lwd.,  16  Hlwd.,  1  Br.  M  60.— 

'1-  Ripin.  E.,  L'  Oeuvre  de  Limoges.    Avec  500  gravures  dont  un  grand 

nombre  hors  texte.  2  vols.    Paris  1890-91.  gr.  4°.  br.  n.  r.  M  120.— 

*  Tire  k  300  ex.  «t  <:pui«c. 

313  Samte-Beuve.   C.  A.,  Causeries  du  Lundi.    12  vols.    Paris  1858-67.  8°. 

br.  n.  r.  (42  Frcs.).  M  25.— 

314  Samt-Simon  et  Enfantin,  Oeuvres,  publ.   par  les  membres  du  Conseil 

iostituc  par  Enfantin  pour  l'execution  de  ses  dernteres  volonte«  et 
precodöes  de  noticeshistoriques.  47  vols.  Paris  1865-78.  gr.8°.br.  M  120. — 

Silazaro,  D.,  Studi  sui  monumenti  della  Italia  Meridionale  dal  IV  al 
XIII  secolo.  Con  appendice:  L'  arte  Romana  al  medio  evo. 
Napoli  1871-81.  gr.  folio.  Mit  04  Tafeln  raeist  in  prächtigem  Farben- 
druck.   In  Cartons.    (Frcs.  480.)    Fehlt  im  Buchhandel.      M  280.— 

tit  Salzmann.  A.,  Nocropole  r*e  Camiros  (Ile  de  Rhodos).  60  planches  noires 
et  color.  Paris  1875.  br.  Epuiso  et  rare.  M  300. — 

älTSartorius  v.  Wallershausen,  G.   F.,  Urkundl.  Geschichte  d.  deutschen 

Hansa.    Hrsg.  v.  J.  M.  Lappenberg.  2  Bde.    Hamb.  1830.  4°. 

(M  40.-).  Schön.  Ex.  in  2  Hfrzlidn.,  jedoch  mit  Bibliotheks- 
stempeL  M  25. — 

W  Stthas,  C,  Bibliotheca  graeca  medü  aevi.    Nunc  primuin  ed.  7  voll. 

Athen  1872-76.  gr.  8°.  Hfrz.  M  60.— 

i '  Saulcy,  F.  de,  Voyage  autour  de  la  Mer  Morte  et  dans  les  terres  bibli- 
ques  execut«'  de  decembre  1850  a  Avril  1851.  2  vols.  de  texte  gr. 
in-8*\  et  Atlas  de  76  planches  et  cartes  in-4°.  Paris  1853-64.  Bei 
Exemplaire,  br.  M  10Q.— 

Saxius,  Ch.,  Onomasticon  literarium,  sive  nomenclator  hist  -critic.  etc« 
8  voll.  Traj.  ad.  Rh.  1775-1803.  gr.  8°.  Hfrz.  M  20.— 
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321  Ssbornik  ta  narodni  umnotvorenia.  nanka  i  knijnina.  indawa  ininistera- 

stwoto  prosswjeschtschenie.  Bd.  1  —  18.  Mit  schw.  n.  color.  Tflu. 
Soäa  18HS-96.  lex.-8«.  Hlwd.  M  1«».- 

*  Die  ersten  Bände  dieser  Zeitschrift  sind  vollständig  ts  rgriffen  nsd 
•ehr  selten. 

322  Schack,  Fr.,  Geschichte  der  dramatischen  Literatur  u.  Kunst  in  Spanien. 

8.  mit  Nachtragen  verm.  Ausg.  4  Bde.  Fraukf.  1854.  gr.  8°.  Ex.  auf 
Velinpapier,  br.  unb.  M  40.- 

328  Scheible,  Das  Kloster.    Meist  a.  d.  aeit.  dtschen.  Volks-,  Wunder-  etc. 

Literatur.  12  Bde.  m.  viel.  Abbild.  Stnttg.  1845-49.  kl.  8°.  (M  126-i 
Cart.  Vergriffen.  M  75  - 

324  Schlflzer,  A.  L.  Briefwechsel  meist  histor.  u.  pol  it.  Inhalts.    10  Bde. 

Göttingen  1776-82.  8°.  Pbd.  M  25- 

325  —  Staats-Anzeigen.    18  Bde.  u.  Register.    Gott.   1782-95.    er.  B9. 

II frz.  M  96.— 

326  Schnette,  J.  D.  E.,  n.  R.  Krause,  Die  ethnogr.-anthropol.  Abtheilun*  fo< 

Museums  Godeffroy  in  Hamburg.  Mit  46  color.  Tfln.  u.  1  ethnol 
Krte.    Hamb.  1881.  gr.  8°.  Hlblwd.  M  50- 

*  Colorirte  Exemplare  dieaes  werthvollen  Cstalogs  sind  sehr  selteo. 

327  Schmidt,  M.,  Die  frühesten  u.  seltensten  Denkmale  des  Holz-  u.  Meta'l- 

schnittes  aus  d.  14.  u.  15.  Jahrh.  nach  den  Originalen  als  Facsim. 
reproduc.  Nürnb  o.  J.  folio.  5  Thle.  m.  110  Tun.  vergriffen.  M  150  - 
328' Schreiber,  W.  L,  Manuel  de  l'amateur  de  la  gravure  snr  bois  et  aar 
metal  au  XV«  siecle.  Vol.  1 — 4  et  6—8  avec  nombreuses  planches 
Ctont  ce  qui  a  paru).  Berlin  1891-1902.  gr.  8*.  et  Folio.  (M  84.-1 
Vol.  1—3  et  6  demi-raaroq..  tr.  d.,  voL  4,  7  et  8  br.  M  72- 

Schriften  der  Goethe-Gesellschaft  siehe  No.  153  Goethe- G es e IIa chsft 

329  Schulthess-Rechberg,  Thaler-Cabinet.    Beschreibung  aller  bekannt 

wordenen  Thaler.  3  Bde.  Wien  1840.  gr.  8°.  Hlbfrz.  M  100.- 

330  Schultz,  A.  Deutsches  Leben  im  14.  u.  15.  Jhrhdt.  Grosse  Ausg.,  2  W< 

Mit  33  färb.  Tfln.  u.  678  Textabb.  Prag  1892.  Imp.  8°.  Roth  Hmi: 
unb.  M  190.- 

331  Schurz,  AI.,  Die  Renaissance  in  Italien.    Sammlung  der  werthvollsfca 

erhaltenen  Monumente  in  chronolog.  Ordnung.  4  Bde.  Mit  331  Tita 
Hamb.  1882-88.  gr.  Folio.  (M  820.-)  Schönes  Ex.  in  4  rotheu 
Mappen.  M  25  '  - 

332  ScriptoruTi  veter  um  nova  Collectio  e  Vaticanis  codd.  edita  ab  A.  Maio 

10  voll,  cum  flg.  Romae  1825-33.  gr.  4°.  br.  Mehrere  Bande  fehlen 
im  Buohh.  M  ä&U- 

338  Seidel,  P.,  Französische  Kunstwerke  des  18.  Jahrhunderts  im  Besitz* 
S.  Maj.  des  Kaisers  u.  Königs  von  Preussen.  Geschichte  der  Er- 
werbung u.  Verzeichniss.  Mit  14  Radierungen  u.  76  Zeichnungen 
von  P.  Halm.   Berlin  1000.    Folio.  (M  150—)  Or.  Lwd.   M  120.- 

334  Slret,  A.,  Dictionnaire  historique   et  raisonne  des  peintres  de  tonte* 

les  ecoles  depuis  l'origine  de  la  peinture  jusqn'ä  nos  jours.  3.  ed. 
augm.  2  vols.  avec  beauc.  d'illustr.  Brüx.  1883.  Roy.  8°.  dem.  mar- 
r.  tete  d.  n.  r.  M  4&- 

*  Edition  imprimee  (pas  ansstaaiqne)  *  -tierement  epnisäe. 

335  Smith,  Ch.  R.,  Collectanea  antiqua.  Etchings  of  ancient  remains,  illiu 

trative  of  the  raanners,  customs  and  historv  of  past  ages.  7  vols 
with  manv  plates.    London  1818-1880.  8«.  swd.  unc.  M  225.- 

*  Printed  for  ■ubecriber»  only   in  e  very  smell  nnmber  of  oopie».  I» 
consequence  eomplete  »v»t«?  are  extremely 
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W>  Smith,  John  A.,  Catalogue  raisonne  of  Lhe  Works  of  the  moat  eminent 
Dutch,  Flemish  and  French  Paintere,  with  a  copious  description  of 
their  pictures  etc.  Complete  with  the  Supplement.  9  vols.  with 
portraits.    Loudon  1829-42.  Irap.-8°.  Hlfmor.  netto  M  900.— 

♦  Extremely  searce. 

337  Societe  des  bibliophiles  de  Belgique.  Publications  No.  1—18.  Brüx. 
1867-86.  imp.  8«.  cart.  n.  r.  M  160.— 

m  -  d'bieloire  naturell«  d'  Autuu.   Bulletin  I— XIV.   Autun  1888-19ul. 

En  17  vols.  gr.  8°.  avec  planches.  br.  u.  r.  (frcs.  210.)  M  120.— 
339  Solovieff,  C.  M.,  Geschichte  Kusslands  von  d.  ältest.  Zeiten.    29  Tie.  in 

6  Bdn.  u.  index  —  7  Bde.  Imp.  8°.  br.  unb.  (Russ.)  Verkauft. 
310  Specimens  of  ancieut  sculpture,  Aegyptian,  Etruscan,  Greek  and  Roman; 

selected  from  different  collections  in  Great-Britaiu  by  the  Society 

of  Dilettanti.  2  vols.  with  133  plates.  Lond.  1809-85.  Vol.  I.  Hlftalf. 

II  boards  unc.  (X3  89.  8  sh.)  M  300.— 

*  Good  copy  of  the  ecaroe  ori«.  »dition. 

Wl  Spicilegium  Romanum  (scriptorum  veterum  nova  collectio  e  Vaticanis 
codicibus  edita  ab  A.  Muio).  10  voll.  Romae  1889-44.  gr. 8°.  (105  Frcs,) 
Schönes  Ex.  in  10  Htrzbdn.  M  54.— 

342  Staufenberg,  Fr.  v.,  Die  Schenken  v.  Stauffenberg.  M.  19  Tfln.  m.  Lichtdr. 
Münch.  1876.  gr.  8°.  Lwd.  Nicht  im  Handel.  Ex.  auf  Velinpapier.  M  25.— 

Stcherbatow,  General,  Le  Feld-Marechal  Prince  Paskevitsch,  sa  vie  po- 
litique  et  militaire  d'apres  des  documents  inedits.  Trad.  par  une 
Rasse.    6  vols.  avec  1  carte.  Paris  1888.  Imp.  8°.  br.  n.  r.    M  48.— 

Stein,  L.  v.,  Lehrbuch  der  Finanzwissenschal't.  Mit  specieller  Ver- 
gleichung  Englands,  Frankreichs,  Oesterreichs,  Italiens,  Russlands, 
and  anderer  Lander.  5.  umgearb.  A.  2  Thle.  in  4  Atheil.  Leipz. 
1885-89.  gr.  8U.  (M  40.)  Or.  Hirz.  M  26.— 

Stflbel,  A.,  u.  M.  Uhle,  Die  Ruinenstatte  von  Tiahuanaco  im  Hochlande 
des  alten  Peru.  2  Teile  in  1  Bde.  Mit  42  Lichtdt  ucktafeln  und  1 
Karte.    Breslau  1892.  gr.  fol.  Halbjuchtenbd.  (M  140.-)      M  110.  - 

W>  SjhefOS.    Revue  philologique  (neogrecque).    Vols.  1-6  (1865-72),  8,  9 
(l«73-76),  14-25  (1879-90).  Constantiuople  1871-95.  4°.  15  vols.  demi- 
toile,  le  reste  br.  n.  r.  Cachets  de  lublioth.  sur  les  titres.    M  360. — 
*  Cet  £x<<(u^)l(iire  contient  les  eupulements  (parertemat«)  de»  voU.  IX,  XVI, 
•^n^XVHl,  XXII  et  Maarogordati  biblioihec*  ed.  A-  Püpadopoalua  KeiKmoun 

34'  Toaplo,  A.  G-,  The  art  of  painting  in  the  Queen's  reign.  Being  a  glance 
at  some  of  the  painters  a.  paintings  of  the  British  school  du  ring 
the  last  aixty  years.    With  plates  in  Collotype.    Lond.  1897.  4°. 
3.  3  sh.)  cloth,  unc.  M  48.— 

^  Teppiche,  Orientalische,  herausgeg.  vom  k.  k.  Österreich.  Handelsmuseum. 
Mit  101  Tafeln  in  Farbendruck,  48  Tafeln  in  Lichtdruck,  Monographien 
von  Bode,  Robinson,  Birdwood  etc.  and  Beschreibung  der  Tafeln 
von  A.  RiegL  Wien  1892-94.  Imp.  Folio.  Nur  in  kleiner  Auflage 
gedruckt  und  vergriffen.  M  900. — 

^9  Thomas  de  Aquino.  Opera  omnia  aucta  per  C.  Morel  les.  18  voll,  et 
Tabula  aurea  Mag.  Petri  de  Bergamo  —  19  voll.  Antverp.  1612. 
Folio.  In  12  gepr.  Schwaldrbdn.  mit  Schliessen.  Leicht  wurmstichig, 
sonst  schönes  Ex.  dieser  seltenen  u.  sehr  completen  Ausgabe.  M  250.— 

550  Tijdschrift  v.  algem.  munt  en  penningkunde.  uitgeg.  d.  P.  0.  v.  d.  Chijs 
L  en  2.  deel  in  11.  stkn.  en  reg.  op  dl.  I.  (niet  meer  versehenen). 
Uid.  1838-43.  8«.  br.  unb.  Selten.  M  48.- 
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351  Tijd schritt  voor  Staatshuishoudkunde  en  Statistick.  Uitg.  dor  A.  F.  Sloet 

I.— 10.  Deel.    Zwolle  1841-57.  gr.  8«.  Cart.  unb.  M  2u- 

352  Tocqueville,  A. de,  Oeuvres  oompletes,  publ.  par  Mdme.  deTocquevilk 

9  vola.  Paris  1864-66.  gr.  8U.  (72  Frcs.  br.)  dem.  mar.  M  48.- 

353  Todtenbuch,  das  aegyptische,  der  18.  bis  2t).  Dynastie.    Aas  versch.  Ur- 

kunden zusammengestellt  u.  herausg.  v.  £.  Na  vi  He.  212  Ttin. 
(Text  u.  Vignetten  nebst  448  Seit.  Varianten)  2  Bde.  gr.  Folio,  nebt 
Einleitung  in  gr.  4°.  Berlin  1886.  (M  240.)  Cart.  M  90  - 

354  Transactions  of  the  federated  Jnstitution  of  mining  Engeneers.  Vol. 

I— XVII.  Newcastle  upon  Tyne  1892-99.  gr.  8°.  Vol.  1  — 7.  HJfmorocco. 
others  sewed.  Partly  out  of  print.  M  400. 

355  Trinies,  C.  B..  Species  graminum  iconibus  et  descr.  illustr.  3  voll. 

Cum  260  tabb.    Petrop.  1828-36.  4°.  br.  uub.  M  136.- 

356  Ugolinus,  Bl.,  Thesaurus  Antiquitatuin  sacrarum.  34  voll.  Venet.  1744-<& 

Folio.  Schönes  Ex.  in  34  Frzbdn.  M  1800- 

357  Urkundenbuch  der  Landschaft  Basel.   Hrsg.  v.  H.  Boos.  2  Tie.  Bas«) 

1881-83.  80.  (M  23.—)  Pbd.  M  15 - 

358  —  d.  Stadt  Braunschweig   Hrsg.  v.  L.  Haenselmaun.    Bd.  I  u.  II. 

(soweit  ersch.)  Brauusch w.  u.  Berlin  1873-1900.  4°.  (M  6ti.'.V. 
Pbd.  M  50.- 

359  —  Hennebergisches.    Hrsg.  v.  K.  Schöppach,  G.  Brückner  u.  a- 

Bd.  I— VII.  (nicht  mehr  ersch.)  M.  Tfln.  Meiningen  1848-77.  4».  FW 
Vergriffen.    Selten.  M  tiü. 

3»J0  —  Hessisches.  Abt.  I  Bd.  I— III.  Hrsg.  v.  A.  W  y  s  s.  Abt.  II.  Bd.  I— IV. 
Hrsg.  v.  H.  Reimer,  (soweit  ersch.)  M.  Tfln.  Leipz.  1871-1899.  gr. 
8°.  (M  130.—)  br.  M  M- 

361  —  Osnabrücker.  Hr*g.  v.  F.  Philippi.  Bd.  I— III.  (nicht  mehr  ersch. 

M.  2  Karten  u.  1  Face.  Osnabr.  lö92-98.  gr.8°.(M  3»J.-)  Hlwd.M&~ 

362  —  Buch  d.  Stiftes  St.  Gereon  zu  Koeln,  zusamiuengest.  u.  hrsg.  r  P 

Joerres.  M.  4  Abbild,  u.  e.  Anhang,  enth.  Nachr.  a.  frühmittel- 
alterlichen Autoren  Uber  St.  Oereon.  Bonn  1893.  gr.  8*.  (M  l*--'1 
Br.  unb.  M 

363  Vaillant,  Voyage  autour  du  monde  executö  pend.  1836-37  snr  la  wr- 

vette  nLa  Bonite"  comman<lee  p.  Vaillant,  avec  l'histoire  natur.  p 
Eydoux,  Souleyet  Öaudichaud,  Montagne,  Chevalier, 
etc.  15  vols.  et  atlas  de  356  plchea.  (en  partie  color.)  Par.  18  ;0-66.  * 
et  gr.  folio.  Demi-mar.  rouge.  M  6H0.- 

364  Verhandlunge«  d.  Otsch.  Physikal.  Gesellschaft.  Hrsg.  v.  A.  König. 

1-4.  Leipz.  1899-1902.  8°.  (M  16.-)  br.  M  12- 

365  Verkehr,  Numismat.  Hrsg.  v.  C.  G.  Thieme.    Jahrg.  1863-1897.  4*.  br 

Selten,  complet.  M  9U.— 

366  Vierteljahrsschrift  Ob.  d.  Fortschritte  auf  d.  Gebiete  d.  Chemie  d.  Nahrung- 

u.  Genussmittel.  Hrsg.  v.  A.  Hilger.  Bd.  1 — 12  (alles  was  ersch.) 
Berl.  1886-97.  gr.  8°.  br.  M  90- 

367  —  für  Literaturgeschichte.   Hrsg.  von  B.  Seuffert.   6  Bde.  Weimar 

1888-98.  gr.  8°.  (M  80.)  br.  unb.  B  40- 

368  Villard,  Th.,  Les  fleurs  ä  travers  les  ages  et  a  la  fin  du  XIX.  si&I«. 

Reproductions  d'aqnarelles  de  Madelmne  L  e  m  a  i  r  e.  Notes  horticole* 
et  botan.  Avec  le  concours  de  M  Cornu  et  A.  Chargnerrau  v 
Preface  de  J.  Aicard.  Paris  1900.  lmp.  8°.  br.  n.  r.  Couvetture  con- 
serv.  (Frcs.  100.—)  Papier  velin.  M  00  - 

*  Atm  porti  alt  et  5t  piche»,  color. 
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3*9  Villemtin,  Oeuvres.   16  vols.    Paris  1874-76.  gr.  8°.    Bei  ex.  dem.  mar. 
r.  t.  d.  n.  r.  M  80.— 

"  Cette  editlon'ert  en  grantle  partie  epniseV 

S70  Vischer,  F.  Th.,  Aesthetik  o.  Wissenschaft  d.  Schönen.  3  Thle.  i.  4Bdn. 
Reutlingen  1846-57.  gr.  8°.  Ppbd.  Fehlt  i.  Buchhdl.  M  75.— 

371  Vitien  de  Saint  Marlin  et  Rousselet,  Nouveau  dictionnaire  de  geographie 

universelle,  avec  un  Supplement,  conduisant  jusqu'en  1900.  8  vols. 
Paris  187Ö-1901.  gr.  4°.  (290  fr.)  Tres  bei  ex.  en  denn  mar.  bleu.  M  160.— 

372  VogOe,  M.  de,  Syrie  Centrale.    Architecture  civile  et  religieuse  du  Ier 

au  VII  c  siede.  2  vols.  Avec  152  planches  gravees,  3  cartes  et  15 
tig.  s.  b.    Paris  1865-77.  gr.  4°.  br.  n.  r.  M  120.-- 

373  Volkstrachten,  Deutsche,  Sudtische  und  ländliche  vom  16.  Jhdt.  bis 

zum  Anfange  des  19.  Jhdts.  Herausgeg.  von  Fr.  Hottenroth. 
3  Bde.  mit  141  color.  Tfln.  u.  «ehr  vielen  Textabb.  Frankf.  a.  M. 
1898-1902.  gr.  8°.  (M  72.-)  br.  unb.  M  60.— 

375  Walpole,  R.,  Memoire  relat.  to  Europ.  a  As.  Turkey.  2.  ed.  Lond.  1818.  — 

Travels  in  various  countries  of  the  Kast.  Lond.  1820.  =  2  vols. 
A\  with  maps  a.  plates       6.  6  sh.).    Cloth  and  boards.       M  20.— 

376  Naring,  J.  B.,  Stone-Monumeuts,  Tumuli  and  Ornament  of  remote  ages ; 

with  remarks  on  the  early  Architecture  of  Ireland  and  Scotland. 
With  108  plates.    London  1870.  Folio.  {J?  4.  4  sh.)  Hlfmor.   M  60.— 

377  Weigel.  R.f  Kunstlager-Catalog.  5  Bde.  jeder  in  7  Abthlgn.  Leipzig 

1837-66.  8°.    In  5  Hlwdbdn.  (M  41.25).  M  2ö.— 

*  Wenn  »uoh  als  alter  Verkaufnkatalog  bezüglich  der  Preise  nicht 
mehr  maMfcebend,  »o  Ut  doch  der  Weifcel'aohe  Knnstkatalog  ein  geschätzte* 
NachschUg.  work  geblieben.  Denn  er  enthalt  namentlich  ».n  alten  Formachnitten 
and  Kanstbüciiern  eo  viele  Seltenheiten,  daaa  eine  «ranze  Bibliothek  daan  gehört, 
deren  Heichreibtmg  anderwärts  auicafinden.  Ein  Register  erleichtert  das  Aut- 
ünden  der  Artikel. 

378  Weinbau  und  Weinhandel.  Organ  d.  D.  Weinbau-Vereins.  Wochenschrift 

hrsg.  v.  H.  W.  Dahlen.  Jahig.  1-18.  Mainz  1884-1901.  4°.  und 
Folio.  (M  186.50)  gebunden.  M  100.— 

379  Wettwood,  F.  0.,  The  Miniatures  huü  Ornaments  of  Anglo-Saxon  and 

Irish  Manuscripts.  With  54  plntcs  in  exaet  faesimile  of  the  Originals 
in  gold  a.  colours.    Lond.  1868.  gr.  Folio.        21)  Cloth.       M  240.— 

380  Wheatloy.  H.  B.,  Les  relimes  les  plus  remarquables  du  Musoo  ßritannique 

au  point  de  vue  de  l'avt  et  de  l'histoire  Paris  1889.  In- 4°.  62  pl. 
photogr.  (80  fres.)  br.  n.  r.    Kxemplaire  neut*.  M  40.— 

381  Whewell,  W.,  Gesch.  d.  induet.  Wissensch.,  d.  Physik,  Mechanik,  Chemie 

etc.    N.  d.  Engl.  m.  Anra.  v.  J.  J.  v.   Littrow.    3  Bde.  Stuttg. 

1840-41.  gr.  8"-  Hfrz.    Vergriffen.  M  20.— 

3tf  Wilken,  Fr.,  Gesch.  der  Kreuzzüge.   7  Bde.  m.  2  Krtn.    Leipz.  1808-32. 

gr.  8°.  (M  58.50)  Br.  unb.  M  32  — 

383  Wilkinson,  C.  H.,  Harmonious  colouring.    Manch.  1891.  gr.  ful.  Mit  ca. 

10000  Farbenproben  auf  60  Tlln.,  die  auf  Carton  aufgez.  sind.  M  ISO.  — 

384  Woburn  Marbles.  Outline  engravings  a.  descriptions  of  the  marbles  at 

Woburu  Abbey,  (the  seat  ot  the  Dnke  of  Bedford)  from  drawings 
by  H.  Corbould,  the  letterpress  written  by  the  Duke  hitnself 
with  an  appendix  on  the  Lanti  Vase  by  Christie.  With  48  plates 
on  Jndia  paper.    1822.  roy.  Fol.  Hfmor.  gilt  edges.  M  160.— 

385  Wochenschrift  (später  Monatsschrift)  für  Actien-  u.  Bankwesen,  Steuer-  u. 

Stenipelfragen.  Hrsg.  von  P.  Hold  heim.  1.- 10.  Jahrg.  Berlin 
1**2-1901.  gr.  8°.  (M  144.-)  br.  M  90.— 

L  a  g  e  r  <•  a  t  a  I  o  g  47<i. 


20 


Zeitschriften  und  Bibliothekswerke. 


386  Würdtwein,  St.  A.,  Monasticon  Palatinum  chartis  et  diplomat.  instructuin, 
notis  authent.  illustrat.  6  voll.  Mannh.  1793-96.  gr.  &*•  Hfrz.  M  120 - 

*  Von  aueeerordentl.  Seltenheit,  besondere  mit  dem  &  Bde. 

367  Yanquas  y  Miranda,  J.,  Diccionario  de  antigtiedades  del  reino  de  Na- 
varra.  B  voll,  y  1  vol.  Adiciones.  Pamplona  1840-43.  4°.  br.  unb.  M  36.— 

388  Ysendyck,  J.  J.  van,  Documenta  classes  de  l'art  dans  1.  Pays  Bas  du  10.-1.H. 

siecle,  recueillis  et  reprod  p.  Ysendyck.  10  annees.  Avec  720  plebs. 
Anv.  1880-89.  gr.  folio.  (frcs.  1000)  epuise.  M  600- 

389  Zeitschrift  für  Berg-,  Hutten-  und  Salinenwesen.  Bd.  1-46.   Mit  Atlas  zu 

Bd.  20-46  u.  Hauptregister  zu  Bd.  1-25.  Berlin  1853-1898.  4°.  Atlas 
Fol.  br.  unb.  (M  766.-)  M  400- 

390  —  für  Bücherfreunde.   Jahrg.  1-3  in  6  Bdn.    Bielef.  1897-1900.  4°.  I.-IV. 

Bd.  Hlwd.,  Rest  br.  unb.  M  68- 

8yi  —  f.  physiol.  Chemie.    Hrsg.    v.  Hoppe-Seyter  u.  A.  Bd.  1-16  u. 

Re^.  zu  1-8.    Strassb.  1877-92.  gr.  8°.  Piachtex.  in  Hmar.    Zum  TW. 

vergriffen.  M  180.— 

392  —  f.  Forst-  und  Jagdwesen.  Hrsg.  in  Verbindg.  mit  Andern  v.  Dankel- 

m  a  n  n.    Bd.  1-19.    M.  Textill.  u.  Tfln.    Berlin  1809-87.  gr.  8°.  Bd. 

1-13  Hlwd.,  Rest  in  Heften.  (M  268.60)  M  120.- 

803  —  f.  vaterlind.  Gesch.  u.  Altertumskunde  Westfalens.  Bd.  1  58  u.  Er- 
gänzungsheft u.  Verzeichnis  d.  in  Wigands  Archiv  u.  in  d.  westfaJ. 

Zeitschr.  bia  1885  verötf'entl.  Aufsätze  u.  Mitth.    Munster  1838-lfcfl. 

gr.  80.  40  Bde.  Pbd.,  Rest  br.  M  280.- 

394  —  des  deutschen  Vereins  für  die  Geschichte  Mährens.  Red.  v.  K.  Schober. 

1.-5.  Jahrg.    Brünn  1897-1901.  Imp.  8°.  (M  40.—)  br.  M  83.- 

395  —  des  Harzvereins  för  Geschichte  u.  Altertumskunde.    Bd.  1-32  neb*t 

Beiheft  zu  Bd.  9  u.  Register  zu  1-12.  Quedlinb.  1868-1899.  gr.  8*. 
(M  1H2.— )  Pbd.  u.  Hlwd.  M  110- 

396  --  für  Kirchengeschichte.  Hrsg.  von  Gass,  Reuter,  Ritsehl,  Brie- 

ger  u.  Boos.  Bd.  1-20.  Gotha  1877-1900.  gr.  8°.  (M  820.-  br.> 
Lwd.  (Bd.  19,  20  br.)  M  18U.- 

397  —  für  die  Kunde  des  Morgenlandes.  Hrsg.  von  Ew  ald ,  v.  d.  Gabelentz, 

Kosegarton,  Lassen,  Naumann,  Roediger  u.  Rückerl. 

7  Thle.  in  4  Bdn.   mit  Tafln.     Goe.t.  u.  Bonn   1837-50.  gr.  V. 

Hlbfz.  M  tf.- 

39M  —  Numismat.,  herausg.  von  Huber  u.  Karabacek.    Bd.  1-21.  Mit 

viel.  Tatein  u.  Holzschn.    Wien  186989.  gr.  8°.  Lwd.    Zum  Teil 

vergriffen.  M  200- 

899  Zeitung,  Archäologische.  43  Jahrge.  mit  Generalreg.    Bert  1813-86.  4 

In  23  Hfrzbdn..  M  600- 

*  Alle  H&nde  im  Originaldruok. 

400  —  Neue  Rheinische.  Organ  d.  Demokratie,  hrsg.  v.  K.  Marx.  Jahrg 
l?*48-49.  Nr.  I-3H1  (Nicht  mehr  etsch.)  in  4  Bdn.  Köln  184tm 
Folio.  Cart.    Bis  auf  1  Nummer  complett.  M  600.— 

-  Sehr  ecltene  und  in  »oleher  Vollständigkeit  wohl  unauffindbar«  Pub- 
likation 


Druckerei  W1LH.  HEMP.  Frankfurt  a.  M.- Bockenheim. 
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Verlag  von  Otto  Harrassowitz  in  Leipzig. 


Demnächst  beginnt  zn  erscheinen: 

Corpus  Scriptorum  Ghristianorum  Orientalium 

Curantibus 

J.  B.  C  riabot,  J.  Guidi,  H.  Hvveriiat,  B.  Carra  de  Yaux. 

Das  gross  angelegte  Unternehmen  wird  in  einer  den  Mignc'schen  Patro- 
logien  analogen  Form  sämtliche  orientalischen  christlichen  Schriftsteller  in 
einer  grossen  kritischen  Gesamtausgabe,  deren  Umfang  auf  mindestens  200 
Bünde  berechnet  ist,  vereinigen.  Die  Herausgabe  der  syrischen,  aethiopischen, 
arabischen,  koptischen  und  armenischen  Texte,  welche  sämtlich  von  einer 
lateinischen  Uebersetzung  begleitet  sein  werden,  liegt  in  den  Händen  hervor- 
ragender Gelehrter  aller  Nationen.  Der  Plan  des  Unternehmens  ist  bereits 
festgelegt  und  ein  rasches  und  stetes  Fortschreiten  gesichert. 

Der  zuerst  zur  Ausgabe  gelangende  Band  trügt  den  Titel: 

Scriptores  Syri.  Historica  et  Hagiographica 

Chronica  Minora.   Ed.  J.  Guidi. 

Die  Preise  der  einzelnen  Bände  sind  verschieden.  Ein  ausführlicher 
Prospekt,  welcher  den  Plan  des  ganzen  Werkes  darstellt,  steht  auf  Verlangen 
lur  Verfügung. 


Ferner  erschien  soeben  in  meinem  Kommissionsverlage: 

Hrner,  K.  Abhandlungen  und  Briefe.  Herausgegeben  von  Selskab  for 
Germansk  Filologi  in  Kopenhagen  mit  einer  Biographie  des  Verfassers 
von  M.  Vibaek.   Kopenhagen  und  Leipzig  1903.   H°.  M.  10.- 


Die  Hinterlassenschaft  des  bekannten  dänischen  Linguisten,  der  dem 
berühmten  Lautgesetz  seinen  Nameu  gegeben  hat,  enthält  viele  interessante 
Beiträge  Uber  wichtige  Fragen  der  vergleichenden  Sprachwissenschaft. 


J.  B.  Metgler-m'her  Verlag  in  Stuttgart. 

Erschienen:  das  Erste  Snpplementshef* 

—  Ab»  bi«  D.  mokrmti»  — 

vou 

Pauly-s  Real-Encyclopädie 

der  clo.sslscli.Qaa.  iLltertums-^rlssoascliaft 

in  neuer  Bearbeitung  unter  Kcdactiou  vou  Georg  Wissowa. 
372  Seiten,  geheftet.    Preis  M.  5.— 


Digitized  by  Google 


H.  R.  Mecklenburg,  Berlin  C  2 

^ "™  bietet  meist  gebunden  und  gut  erhalten  an: 
Vlrchow,  II.,  Vorträge  1/X1.  M.  15.—.  UcbiK-Kopp,  Jahresber.  d. 
Chemie  1847,74  1  u.  Keg.  I »47  6«.  Alles  Origdr.  M.  170.—.  Zeitschrift 
dtsch.  Ingen.-Ver.  1 879  07  ä  12.—,  9S  «Ja  14. — ,  1000,1  ä  17.—.  VcrbcUgn« 
d.  V.  z.  Bef.  d.  Gewerbefl.  1S7S/1900  H.  1  6.  (18T8  S3  ohne  Sitzungsber.)  M.  170.—. 
Ersch-G ruber,  Encykl.  I  Bd.  1  21,  II.  Bd.  1,7,  Tat  fehlen).  M.  12.—. 
Archiv  f.  Thierheilk.  I.  Bd.  M.  2.-.  Baumgurteii,  Welthistorie.  Bd. 
I  23  ä  3.—.  0  Bde.  =  M.  12.—.  Kay  Her»  Zeitschr.  f.  Mikroskopie  l.  Bd. 
M.7.-.  Utter.  Zeit«,  ed.  Brandes.  Vll.IX  M.  3.—.  Magazin  f. 
Litt.  d.  Ausl.,  Bd.  1  74  ä  3.—,  lo  Bde.  =  M.  2«.—.  Magazin  f.  Thierheilk. 
1842  73  a  2.-,  10  Bde.  —  M.  10.—.  J  ustiz-Min  ist  c  ria  1 1>1.  1  IX.  39  47, 
geb.  M  v-  ereilen  Journal  f.  Bank.  Bd.  I  XI  M  15.  - .  tiaea  III 
M.  12.—.  Glaserfi  Ann.  f.  Gew.  u.  Banw.  Bd.  10  47  M.  110.—.  Poly 
techn.  Centraiblatt  1  V  M.  9.-.  Archiv  f.  Pharmazie.  Bd.  221, 227, 
235  6,  ä  M.  3.—.  Jahrefiber.  d.  Deput.  f.  Veterinärwesen  II  X.  1677 
M.  10.—  .  AmtHbl.  d.  kgl.  Keg.  z.  Potsdam,  IM 6/3.1,  1835  39  M.  12.-. 
Amtftbl.  d.  kurm.  Reg.  IS  1 1  15  M.  H  — .  ZcitMchr.  d.  Ges.  f.  Erdk. 
Bd.  VII  XXVII  M.115.-.  OesetKHauiuil.  IS42/S5  ;»2.-,  loBde.  M.  15-. 
KcichMgCHCtxblatt  lw;V7*.  excl.  71,  M.  9.—.  Flektrotcchn. 
ZelUchr.  I«s0/S7  M.  28.-,  I^s-ns  ä  M.  9.—.  MiUh.  d.  afrik.  Gm. 
Bd.  I  V  M.  7.5'J.  Hönnige*,  Landeskulturgesetze  3  Bde.  u.  Reg.  brosch. 
M.  5.—.  Huf  To  11.  Naturgeseh.  Verschied.  Bde.  ä  M.  1  50,  loBde.  M.ß.-. 
J.  v.  Möllers  Werke.  40  Bde.  (ohne  Bd.  5)  M.  1 1 .— .  Urltzner- II  Ilde- 
bramll.  Gräfl.  Wappcnalbum  M.140.— .  Dlcllonnalre  d.  connoiasances 
hum.,  ed.  p.  Feiice,  48  Bde.  toi  u.  1 0  Tafelbdc.  M.  50.—.  Scientific,  Ameri- 
can.  Bd.  35,  37/47  gebd.  M.  8.—. 

Seltene  z.  Z.  fehlende  Werke  u.  Zeitschriften  werden  mügl.  schnell  u.  bill.  besorgt 

JJibliolheKsbcdarf  Sr,ani8CheM 

mit  wesentlichen,  patentierten  und  zum  Patent  angemeldeten 

Verbesserungen. 

KatalOgkästen,  «in1zt  ,nl  »nd  ™  jeder  gewünschten  Zahl  als 
 g  *  Schrankeinrichtung  vereinigt, 

tl  XTofolrto'lra'pf txr\    liniert    und    unliniert,    in  verschiedenen 

a  jvaraio^ Karten,  8lärkcn  und  Farben 
3   


Hilfsbedarf, 


wie 


Sortierkäston  fdirjä^-  Pappschachteln 

etc.  liefern  wir  in  zuverlässiger,  stets  gleicher  und  tadelloser 
Qualität  und  Ausführung,  in  einheitlichen,  stets  absolut 
gleichen  Formaten  und  Abmessungen. 

Desgleichen  liefern  wir  äusserst  praktische 

Zeitschriftenheftmappen,  Heftmappen 
für  Bibliothekskataloge  in  Bandform,  g 

eigenen  Patentes,  zu  letzteren  auswechselbare,  an  Leinenfalz  beweg-  Ej 
liehe  Blätter,  jedes  Blatt  zur  Einfügung  von  1 2  Katalogzetteln  geeignet.  Jjj 

Illustrierte  Prospekte  werden   auf  Wunsch  kostenlos  versandt.  Cj 

Leipziger  Buchbinderei  Act.-Ges.  Gustav  °Fr?tz«ch«.  B 
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Mit  zwei  Beilagen  von  Joseph  Baer  &  Co.  in  Frankfurt  <  Katalog  476 
Zeitschriften  u.  Bibliothekswerke)  und  0.  K.  Relsland  In  Leipzig  (Probeblatt 
der  Berliner  Philolog.  Wochenschrift). 

ürock  ron  Ehrhardt  KmtmTh»IU  ».  87 ~ 
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Soeben  erschien: 

Katalog  CV. 

Wiegen-Drucke  und  Bibliographie  der  vor  1501 

gedruckten  Bücher 

mit  48  Faksimiles,  enthaltend  ca.  2000  Inkunabeln. 

Dieser  wichtige  Katalog,  an  dessen  Spitze  der  älteste  Druck  Guten- 
bergs, das  berühmte  Missal  e  speciale,  steht,  bietet  Druckproben  aus 
zahlreichen  Offizinen  fast  aller  Länder,  die  für  die  Inkunabel-Zeit  in  Frag«; 
kommen,  nebst  reichhaltiger  Bibliographie. 

HUdefaXwc  io.      Ludwig  Rosenthals  Antiquariat. 


Verlag  von  Otto  Harrassowits  in  Leipzig. 


Demnächst  beginnt  zu  erscheinen: 

Corpus  Scriptorum  Ghristianorum  Orientalin 

Gurantibns 

J.-B.  Chabot,  J.  Guidi,  H.  Hyvernat,  B.  Carra  de  Vanx. 

Das  gross  angelegte  Unternehmen  wird  in  einer  don  Migne'schen  Pstro- 
logien  analogen  Form  sämtliche  orientalischen  christlichen  Schriftsteller  b 
einer  grossen  kritischen  (Gesamtausgabe,  deren  Umfang  auf  mindestens  20c 
Künde  berechnet  ist,  vereinigen.  Die  Herausgabe  der  syrischen,  aethiopischen. 
arabischen,  koptischen  und  armenischen  Texte,  welche  sämtlich  von  einer 
lateinischen  Uebersetzung  begleitet  sein  werden,  liegt  in  den  Händen  hervor- 
ragender Gelehrter  aller  Nationen.  Der  Plan  des  Unternehmens  ist  bereits 
festgelegt  und  ein  rasches  und  stetes  Fortschreiten  gesichert. 

Der  zuerst  zur  Ausgabe  gelangende  Band  trägt  den  Titel: 

Scriptores  Syri.  Historica  et  Hagiographica 

Chronica  Minora.   Ed.  J.  Guidi. 

Die  Preise  der  einzelnen  Bände  sind  verschieden.  Ein  ausführlieb« 
Prospekt,  welcher  den  Plan  des  ganzen  Werkes  darstellt,  steht  auf  Verlangen 
zur  Verfügung. 


Oswald  WetgePs  Bücher- Anktion  Leipzig, 

Versteigerung  der  Bibliothek  des  f  Amerikanisten  Dr.  Julius  Platzmann. 

Am  10.  bis  13.  Juni  findet  in  meinem  Auktions-Lokal  die  Versteigerung 
der  Bibliothek  des  f  Amerikanisten  Dr.  Julius  Platzmann,  sowie  einiger 
anderer  linguistischer  Beiträge,  statt  ;  der  im  Druck  beendete  Katalog,  welcher 
vorwiegend  gute  und  wertvolle  sprachwissenschaftliche  Werke,  darunter 
Seltenheiten  ersten  Ranges,  enthält,  steht  auf  Verlangen  unentgeltlich  w 
Diensten.  Zur  Besorgung  von  Aufträgen  für  diese  Auktion  halte  ich  mich 
empfohlen. 

Leipzig,  Königsstr.  1.  Oswald  Weigel. 


Für  diejenigen  Abnehmer,  die  gleichzeitig  das  unter  dem  Titel 
„Blätter  für  Volksbibliotheken"  erscheinende  Beiblatt  beziehen,  ist 
die  Mai-Juni-N ummer  des  letzteren  beigefügt. 
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Secondo1)  contributo  (Ii  notizie  bibliografiche 
per  una  bibliografla  dei  codici  niss.  della  Biblioteca  Nazionale 

(giä  Universitaria)  di  Torino. 

Codici  greoi. 
Basilius  Magnus  (S.)    Oratio  ad  adolescentes  etc. 

B.  VI.  48.    Pasini,  cod.  356  gr.  fol.  231'. 
S.  Basilii  Magni  oratio  ad  iuvenes  de  libris  profanis  cum  fructu 
legendis,  textnm  editionis  monach.  Ord.  8.  Benedicti  ad  Ms.  Codicem 
Taurinensem  recensuit,  variis  lectionibns  instruxit,  interpretationem 
italicam  et  notas  adiecit  Josephus  Clericus. 

Angnstae  Taurinorum,  ex  officina  Societatis  libris  edendis,  1870, 
a  pag.  XXVIII. 

Constantinns  Rom.  Imp.  Narratio  de  divina  imagine  Jesu  Christi  etc. 
B.  II.  24.    Pasini,  cod.  104  gr.  fol.  154—166. 

B.  IV.  8.       id.      id.  209  gr.  id.  115— 129. 
Dobschütz  (Von)  Ernst.    Cbristusbilder.    Untersuchungen  zur 

christlichen  Legende.    II.  Hälfte.  Beilagen. 
Leipzig,  Hinrichs,  1899,  a  pag  35**. 
Uermias  philos.  8cholia  in  Piatonis  Phaedrum. 

C.  IV.  9.    Pasini,  cod.  131  gr.  fol.  20—78. 

Hermiae  Alexandrini  in  Piatonis  Phaedrum  Scholia  ad  fidem 
Codicis  Parisini  1810  denuo  collati  edidit  et  apparatu  critico 
ornavit  P.  Couvreur. 

Paris,  Bouillon,  1901,  a  pag.  XV. 

(Bibliotheque  de  l'Ecole  des  hautes  Stüdes.   Sciences  historiques 
et  philologiques.  133°  fasc.) 
Kedrenus  vel  Cedrenus  Georg.    Excerpta  ex  Kedr.  Compcndio  histo- 
riarum. 

B.  V.  13.    Pasini,  cod.  189  gr.  fol.  554v  — 574v. 
Analecta.   Mitteilungen  aus  italienischen  Handschriften  byzan- 
tinischer Chronographen.   Habilitationsschrift  vorgelegt  der  Philos. 
Fakultät  der  Univ.  Würzburg,  von  August  Heisenberg. 
 Mflnchen,  Lindl,  1901,  a  pag.  7  e  seg. 

1)  Vedi  Centraiblatt  f.  Bibliothekswesen,  Aprile,  Ottobre  1899,  pp.  165/175 
e  460  '489. 

XX.    5.  15 
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Menaenm  sive  Lectionarium  ecclesiasticum. 
C.  I.  12. 

Propylaeum  ad  Acta  sanctorum  Novembris.  8ynaxarium  Ec- 
clesiae  constantinopolitanae  e  codice  Sirmondiano  nunc  Berolinensi, 
adiectis  synaxariis  selectis,  opera  et  studio  Hippolyt!  Delehaye. 

Bruxellis,  apud  socio»  Bollandianos,   1902,  a  col.  XXVIII 
—XXIX. 
Phil  es  Manuel  Carmina. 

C.  VII.  7.    Pasini,  cod.  314  gr. 

Manuelis  Philae  Carmina  inedita  ex  cod.  0.  VII.  7.  Bibliothecae 
Nationalis  Tanrinensis  et  cod.  160  Bibliothecae  pnblicae  Cremo- 
nensis  edidit  AEmilius  Martini. 

Neapoli,  typis  Academicis,  1900,  in -4°. 

(Ex:  Atti  dell'  Accademia  di  Archeologia,  Lettere  e  Belle  Arti. 
Vol.  XX.) 

Physiologus  B.  VI.  39.    Pasini,  cod.  248  gr. 

Goldstaub  Max.   Ueber  „Zuretti  C.  0.  Per  la  critica  del  Physio- 
logus greco,  etc."    „Peters  E.  Der  griechische  Physiologns,  etc.* 
Abdruck  a.  d.  Byzant.  Zeitschrift.  VIII  (1899)  2  u.  3  a  pag.  513. 

 Die  Ent Wickelung  des  lateinischen  Physiologus.  Vortrag. 

Separat -Abzug  aus  den  Verhandlungen  der  41.  Philologen -Ver- 
sammlung, in -4°. 

Strzygowski  Josef.  Der  Bilderkreis  des  griechischen  Physio- 
logus des  Kosmas  Indikoplcustes  und  Oktatench  nach  Hand- 
schriften der  Bibliothek  zu  Smyrna  bearbeitet.  Mit  40  Licht- 
drucktafeln und  3  Abbildungen  im  Texte. 

Leipzig,  Teubner,  1899,  a  pp.  17,  18  nota  3,  69,  105. 
(Byzantinisches  Archiv,  Heft  2.) 
Psalterium  B.  VII.  30.    Pasini,  cod.  342  gr. 

Mercati  Giovanni.   Note  di  letteratura  biblica  e  cristiana  autica. 
Roma,  Tip.  Vaticana,  1901,  a  pag.  174  nota  2. 
(Studi  e  Testi.  5.) 
Sathas  Synopsis  historiae  Constantin.  Imperatorum. 

B.  V.  13.    Pasini,  cod.  189  gr.  fol.  102v  —  554\ 
Analecta  dell'  Heisenberg  giä  citati  col  cod.  Visotto  Kedrenus. 
Themistius  In  libros  Aristotelis  de  anima  paraphrasis. 

B.  III.  36.    Pasini,  cod.  128  gr.  fol.  37—45;  89—93. 
Themistii  in  libros  Aristotelis  de  anima  paraphrasis,  consilio 
et  auctoritate  Academiae  Litterarum  Kegiae  Borussicae,  edidit 
Ricardus  Heinze. 

Berolini,  Reimer,  1899,  a  pag.  VIII. 
(Commentaria  in  Aristotelem  graeca.   Vol.  V.  P.  III.) 
—  In  Aristotelis  Physica  paraphrasis. 

Stesso  codice  128  gr.  fol.  82—88. 
Themistii  in  Aristotelis  Physica  paraphrasis,  consilio  et  auctori- 
tate Academiae  Litterarum  Regiae  Borussicae  edidit  Henricufl 
Schcukl. 
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Berolini,  Reimer,  1900,  a  pp.  IX  e  X. 
(Commentaria  in  Aristotelem  graeca.  Vol.  V.  P.  II.) 
Themistius  Analyticomm  Posteriornm  paraphrasis. 

Stesso  codice  128  gr.  fol.  1— 22;  109—114. 
Themistii  Analyticorum  Posteriorum  paraphrasis  consilio  et 
auctoritate  Academiae  Litter.  Regiae  Borussicae  edidit  Maximiiianus 
Wallies. 

Berolini,  Reimer,  1900,  a  pp.  V  e  IX. 
(Commentaria  in  Aristotelem  graeca.  Vol.  V.  P.  I.) 
Theodoretus  Cnratio  graecarnm  affectionnm. 

B.  VI.  23.    Pasini,  cod.  263  gr.  fol.  1—159. 
Raeder  Joannes.    De  Theodoreti  graecarnm  affectionnm  cura- 
tione  quaestiones  criticae. 

Hauniae,  Gad,  1900,  a  pag.  8. 

Codioi  latini. 

Albucasis  Antidotarium. 

H.  IV.  29. 

Giacosa  Piero.  Magi6tri  Salernitani  nondum  editi.  Catalogo 
ragionato  della  Esposizione  di  8toria  de  IIa  Medicina  aperta  in 
Torino  nel  1898. 

Torino,  Bocca,  1901,  a  pag.  424. 
Augustinus  (S.)   Collatio  cum  Pascentio. 

G.  V.  26.  fol.  27  Ottino,  Codici  Bobbiesi,  n°  55. 
Chatelain  AEmilius.  Uncialis  scriptnra  codicum  latinornm  novis 
exemplis  illustrata.    Explanatio  tabnlarnm.    Pars  altera 
Parisiis,  Welter,  1902,  a  pag.  127  e  tav.  LXX. 
Beatus  Commentarius  in  Apocalypsim. 

I.  II.  1.    Pasini,  cod.  93  lat.  fol.  23T. 

A  descriptive  Catalogue  of  the  eecond  series  of  fifty  manu- 
scripts  (Nos.51  to  100)  in  the  Collection  of  Henry  Yates  Thompson; 
the  notices  contributed  by  various  hands. 

Cambridge,  University  Press,  1902,  a  pag.  375  n°8. 

Ramsay  II.  L.  The  manuscripts  of  the  Commentary  of  Beatus 
of  Liebana  on  the  Apocalypse. 

(Revue  des  Bibliotheques.  N°"  1 — 3.  Janvier— Mars,  1902,  a 
pag.  91.) 

Vedi  anche  sotto:  Heures  de  8avoie  e  le  tav.  XL1I— XLUI  dei 
Monumenta  palaeographica  sacra,  citati  piü  oltre. 
Bernardus  Abbas  Cassin.    Speculum  monachorum. 
F.  II.  23.    Ottino  Cod.  Bobb.,  n<>  20. 
Walter  P.  Hilarius.    Da»  Speculum  Monachorum  des  Abtes 
Bernhard  I.  von  Cassino. 

(Separatabdruck  aus  „Studien  und  Mitteilungen"  Jahrg.  XXI) 
a  pag.  15,  in  nota. 
Bonafides  Franciscus.    Opera  medica. 

I.  IL  21.    Pasini,  cod.  546  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  520. 
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Clemens  (S.)  Papa  Epistolae  duae  ad  Corinthios. 
D.  III.  17.    Pasini,  cod.  200  lat. 
Lightfoot  J.  B.    The  apostolic  fathers.    Part  I.  S.  Clement  of 
Rome.    A  revised  text  with  introductions ,  notes,  dissertations, 
and  translations. 

London,  Macmillan,  1890,  a  pag.  416  del  vol.  I. 
Commentarius  in  Avicennam  De  febribns. 

F.  II.  4.    Pasini,  cod.  544  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  487. 

Constantinus  Cassinensis  De  morborum  cognitione  et  cnratione. 
I.  VI.  24.    Pasini,  cod.  938  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  372. 

I.  V.  29.    Pasini,  cod.  932  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  434  e  tav.  II  dell*  Atlante  illn- 
strativo,  riproducente  il  fol.  3V,  principio  del  3°  libro  del  Viatico 
di  Costantino,  con  glosse. 
Cyprianus  Caecilius  De  opere  et  elemosvnis,  de  sacramento  calicU. 

G.  V.  37.    Ottino,  Codici  Bobbiesi,  n°  56. 

Ratti  Achille.  Le  nltime  vicende  della  Biblioteca  e  dell'  Archivio 
di  S.  Colombano  di  Bobbio. 

Milano,  Iloepli,  1901,  a  pag.  25. 

Vedi  anche  la  tav.  V.  1  dei  Monnmenta  palaeographica  sacra, 

citati  piü  oltre. 
El  ha  vi  v.  Helchavy  sive  Liber  medicinae  [Rhazes], 

D.  I.  14.    Pasini,  cod.  539  lat. 

Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  502  e  tav.  IX  dell*  Atlante  illu- 
strativo,  riproducente  la  miniatura  in  principio  del  trattato. 
Francinns  Consultatio  medica. 

G.  IV.  27.    Pasini,  cod.  522  lat.  fol.  95. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  496. 

Gentiiis  a  Fulgineo  Lectura  super  XIII  distinctionem  Avicennae  de 
stomaco. 

H.  II.  30.    Pasini,  cod.  477  lat.  fol.  24. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  499. 

Grignanns  Symphorianns  Mantnanus  Farrago  medica. 
G.  II.  3.    Pasini,  cod.  525  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  5 1 2. 
GuileJmns  [a  Saliceto]  Chirurgia  |e  Chirurgia  Magistri  Rolandi]. 

G.  IV.  3.    Pasini,  cod.  549  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  423. 

Guiliermus  de  Marignana  De  variis  humani  corporis  morbis. 

H.  III.  23 

Gincosa  P.    Opera  citata,  pag.  465. 
H eures  de  Savoie.    Horae  Virginis  Mariae  secundum  usum  Parisiensem. 

E.  V.  49.    Pasini,  cod.  852  lat. 

Vesme  Alessandro,  Carta  Francesco  I  miniatori  dell'  Apocalisse 
dell'  Escuriale. 
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Roma,  Unione  Cooperativa-Editrice,  1901,  a  pag.  40.  Vedi 
anche  a  pag.  42  pei  confronti  coli'  Apocalisse,  cod.  I.  II.  1  e  col 
Messale  Romano,  cod.  D.  I.  21. 

(Estr.  da  L'Arte,  anno  IV,  fasc.  I— II.) 

Vedi  anche  tav.  LV1I  dei  Monumenta  palaeographica  sacra, 
citati  pin  oltre. 
Heures  de  Turin. 

K.  IV.  29.    Pasini,  cod.  1 19  lat 

Heures  de  Torin,  qnarante-cinq  feuillets  ä  peintures  provenant 
des  Tres  Beiles  Heures  de  Jean  de  France,  Duc  de  Berry. 
Reprodnction  en  phototypie  d'apres  les  originaux  de  la  Biblioteca 
Nasionale  de  Tnrin  et  du  Musde  du  Louvre.  [Precedute  da  una 
Notice  di  Paul  Durrieu.] 

Paris,  Renouard,  Turin,  he'liot.  Molfese,  1902,  in -4°. 

Tav.  41  (Turin).    Tav.  4  (Louvre). 

Vedi  anche  tav.  LXI  in:  L'Arte  antica  ecc,  citata  piü  oltre 
per  intero. 

Iacobus  Medicus  Pedemont.    De  sanitate  conservanda. 
D.  V.  13.    Pasini,  cod.  1068  lat. 
Carbonelli  G.  La  condizione  dei  raedici  e  della  medicina  nello 
Stato  di  Monferrato.    Casale,  tip.  operaia,  1902,  a  pag.  15-^16. 
hidorus  (S.)  Hispalensis  Liber  sententiarum. 

G.  IV.  38.    Ottino,  Codici  Bobbiesi,  n«  46 

Sei  fogli  di  antico  ms.  (sec.  X — XI),  studiati  dal  Gazzera,  sono 
indicati  come  facenti  parte  di  questo  Codice  da: 

Cipolla  Carlo  Nuove  notizie  sulle  relazioni  dei  P.  Luigi  Tosti 
col  Piemonte. 

Torino,  Clausen,  1901,  a  pp.  6,  7. 

(Estr.  dagli  Atti  della  R.  Accademia  delle  scienze  di  Torino. 
Vol.  XXXVI.) 
Justinianus  imper.  Institntiones. 

D.  III.  13.    Pasini,  cod.  372  lat. 
D.  V.  19.    Pasini,  cod.  919  lat. 
Abbreviatio  institutionnm  et  excerpta  de  verbis  quibusdam 
legalibus,  ex  cod.  ms.  Taurinensi  D.  V.  19,  additis  excerptis  cod. 
Vaticani  Reg.  435,  curante  Friderico  Patetta. 

In:  Scripta  anecdota  Glossatorum  (Bibliotheca  juridica  medii 
aevi,  ed.  A.  Gaudentins)  Vol.  II  a  pag.  117. 
Lanfrancus  Chirurgia. 

H.  III.  21.    Pasini,  cod.  548  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  479. 

Largelata  (de)  Petrus  de  Bononia  Cvrurgia. 

F.  III.  13.    Pasini,  cod.  552  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  472. 
Marsiii us  de  Sancta  Sophia  Keceptae  etc. 

H.  II.  16.    Pasini,  cod.  533  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  494. 
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Miscellanea chartarom et inventar. ad  Monasterium Bobiense spectantinm. 

F.  IV.  29.    Ottino,  Codici  Bobbiesi,  n°  43. 
Ratti  A.    Opera  citata,  pag.  42,  nota  ult. 

Miscellanea  herbaria. 

E.  IV.  3.    Pasini,  cod.  425  lat. 
Giacosa  P.   Opera  citata,  pp.  XXI,  XXIV,  XXX,  358.   Fogli  lr, 
25%  26'  riprodotti  a  tav.  XIV  dell'  Atlante  e  Fogli  22*,  25r  a 
tav.  XV. 

Miesale  Romannm. 

D.  I.  21.    Pasini,  cod.  100  lat. 

Vesroe  A.,  Carta  Fr.    Opera  citata,  pag.  42. 
Vedi  anche  sotto:    Henres  de  Savoie  e  tav.  LV — LVI  dci 
Monumenta  palaeographica  sacra,  citati  piü  oltre. 

Moyses  Isilica  Cordnbensis  Gradaariom  medicinarum  simplicinm. 
I.  III.  35.    Pasini,  cod.  499  lat 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  503. 

Ni chol ans  [Preposito]  Antidotarium. 
I.  IV.  27. 

Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  441. 

Paschalis  Bartholomaens  Extractum  sive  De  arte  grammatica. 

G.  VI.  45.    Pasini,  cod.  1013  lat. 

Gabotto  Ferdinando.    Lo  Stato  Sabaudo  da  Amedeo  VIII  ad 
Emanuele  Filiberto.  III.  (1496—1504.) 

Torino,  Ronx,  Frassati  e  C°,  1895,  a  pag.  226,  nota  5. 
Philelphus  Franciscus  Oratio  in   creatione  III.  Principis  Domini 
Francisci  Foscari  Ducis  Venetiarutn ,  pro  hyadrensibns  civibus 
exulibus. 

H.  HI.  8.    Pasini,  cod.  601  lat  fol.  118T— 119'. 
Benaddnci  Giovanni.   AI  Doge  Francesco  Foscari  per  gli  esnii 

Zaratini.    Orazione  di  Francesco  Filelfo  edita  per  la  prima  volta 
secondo  il  cod.  H.  III.  8  della  Bibliotcca  Nazionale  di  Torino. 
Tolentino,  tip.  Fr.  Filelfo,  1900,  in -4«  p. 
Philelphus  Joannes  Marius  Minervae  Carmen. 

E.  IV.  2. 

Agostinelli  L.  e  Benadduci  G.  Biografia  e  bibliografia  di  Giovan 
Mario  Filelfo. 

Tolentino,  1899,  a  pag.  56,  n°  CCXXVI1  dove  perö  si  da  al 
codice  una  segnatura  diversa,  come  ai  nl  CCXLVI — VII  si  attri- 
buisce  alla  Naz,e  di  Torino  un  cod.  dell'  Univ.  di  Greifswald. 
Plato  De  Republica  e  graeca  in  latinam  linguam   transl.  a  Petro 
Candido  Decembrio. 

E.  III.  30.    Pasini,  cod.  451  lat 

Frati  Carlo  Un  codice  autografo  di  Bernardo  Bembo. 

In:  Raccolta  di  studi  critici  dedicata  ad  Alessandro  D'Ancona, 
festeggiandosi  il  XL  anniversario  del  suo  insegoamento. 

Firenze,  Barbera,  1901,  a  pag.  193  nota  2. 
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Plato  Phaedo,  e  graeca  in  latinam  linguam  transl.  a  Leonardo  Aretino. 

E.  VI.  10.    Pasini,  cod.  1171  lat. 

Frati  Carlo.    Opera  citata,  pp.  193—208,  e  riproduzione  del 
fol.  lr  e  98 r. 
Plinins  C.  Secundus.  Historia  naturalis. 

1. 1.  22.  23.    Pasini,  cod.  467  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  510  e  riproduzione  della  parte 
inferiore  dei  fol.  37 1\  425'  del  vol.  II  nella  tav.  VII  dell'  Atlante 
illustrativo. 

Polentonus  Siccus  v.  Xicus  Epitoma  in  vitas  scriptorum  illaBtrium 
latinae  linguae. 

D.  III.  35.    Pasini,  cod.  491  lat. 
Segarizzi  Arnaldo  La  Catinia,  le  Orazioni  e  le  Epistole  di 
Sicco  Polenton,  umanista  trentino  del  secolo  XV,  edite  ed  illustrate. 

Bergamo,  Istituto  italiano  d'arti  grafiche,  1899,  a  pag.  LXXXV,  4. 
(Biblioteca  storica  della  Letteratura  italiana  diretta  da  Francesco 
Novati.  V.) 
Praxis  medica  [Mesues]. 

F.  II.  11.    Pasini,  cod.  541  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  459. 

Psalterium  beatae  Mariae  Virginia  (S1.  Bonaventnrae]. 
K.  V.  31.    Pasini,  cod.  757  lat. 
Psalteria  rbythmica.     Gereimte  Psalterien  des  Mittelalters. 
Zweite  Folge.  Nebst  einem  Anhange  von  Rosarien  herausgegeben 
von  Guido  Maria  Dreves  S.  J. 

Leipzig,  Reisland,  1901,  a  pag.  41. 
(Analecta  hymnica  medii  aevi.  XXXVI.) 
Remedia  permulta  curandae  febris. 

H.  V.  7.    Pasini,  cod.  923  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  485. 
Roger  in  s  De  Chirurgia. 

H.  III.  41.    Pasini,  cod.  553  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  470. 

Rufinas  Aquileiensis  Commentarius  in  8ymbolum  Apostolorum. 

G.  V.  26.  fol.  129  Ottino,  Cod.  Bobb.  n"  55. 

Chatelain  Aemilius  Opera  citata  ad  Augustinus,  pag.  129  e 
tav.  LXX. 

Russus  Jordanus  Calabrensis.    De  morbis  equornm  eorumque  remediis. 
K.  VI.  7.    Pasini,  cod.  1176  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  437. 
Serapion  Pharmaceuticum. 

I.  IV.  38. 

Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  461. 
Statuta  Castellatii  etc. 

I.  III.  42.    fol.  87  „Consuetudines  civitatis  Alexandriae". 
Lattes  Alessandro   Alcuni   capitoli  inediti   degli   Statuti  di 
Alessandria. 
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Torino,  Paravia,  1901,  a  pag.  7. 

(Estr.  dalla  Miscellanea  di  storia  italiana,  S.  III,  T.  VII.) 
Theodoricus  [Borgognoni]  de  ord.  praedicatorum  Chirurgia  equorum. 

E.  VI.  4.  6. 

Giacosa  P.    Opera  oitata,  pag.  436. 
Thesaurus  pauperum. 

F.  V.  25.    Pasini,  cod.  528  lat. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  442. 

Turchus  Raimundus  Memoriale. 

Frammenti  in  Pasini,  al  cod.  647  lat.;  a  pag.  198:  Pars  III. 
Notabilia  de  rebus  Astensinm. 

Renier  Rodolfo  Una  leggenda  carolingia  ed  un  affresco  mor- 
tuario  in  Piemonte.  In  „Emporium"  No.  71  Vol.  XII.  Bergamo, 
1900,  a  pag.  378. 

Urs  ins  Jacobus  Candelius.    Chronica  Bugellae. 
F.  IV.  23. 

Le  Memorie  di  Biella  di  G.  Tommaso  Mullatera.  Edizione 
critica  condotta  sulla  originale  e  ripetnta  snl  manoscritto  torinese 
per  cura  di  Emanuele  Sella  e  di  Melchiorre  Mosca.  Con  una 
storiografia  del  Biellese,  ginnte,  varianti,  note  e  un  indice  dei  nomi. 

Torino,  Streglio,  1902,  a  pag.  XI  n.  1. 

Vita  Sancti  Columbani  et  discipulorum  eius  [Ab.  Jona]. 
F.  IV.  12.    Ottino,  Cod.  Bobb.,  n°  33. 
Ratti  A.    Opera  citata,  pag  27  e  37,  nota  27;  e  tav.  XV  dei 
Monumenta  palaeographica  sacra  citati  piü  oltre. 

Codioi  italiani. 

Aguirre  (D')  Francesco  Deila  fondazione  e  ristabilimento  degli  Studi 
Generali  in  Torino,  libri  tre. 
N.  III.  37. 

Brondi  Vittorio  Gli  inizii  dello  insegnamento  di  diritto  ammini- 
strativo  in  Piemonte.  Nota. 

In:  Scritti  pel  cinquantesimo  anno  d'insegnamento  del  pro- 
fessore  Francesco  Pepere.  Napoli,  Societa  anonima  cooperativa 
tipografica,  1900,  a  pag.  316,  nota  3. 
—  Deila  fondazione  e  ristabilimento  degli  Studj  Generali  in  Torino. 
Anno  1715.  Opera  inedita  di  Francesco  D'Aguirre  Salemitano, 
pubblicata  [di  snl  manoscritto  N.  III.  37  della  Nazionale  di  Torino] 
a  cura  del  Municipio  Salemitanjo.  Preceduta  da  cenni  storici 
sulla  Citta  di  Salemi. 

Palermo,  Giannitrapani,  1901,  in-4<>. 

Bändel lo  Matteo  Rime. 

N.  VII.  71.    Pasini,  cod.  136  ital. 
Rime  di  Matteo  Bandello  tratte  da  un  codice  fgiä  K.  I.  33, 
ora  N.  VII.  71]  della  Regia  Biblioteca  di  Torino  e  pnbblicate 
per  la  prima  volta  dal  dottore  Lodovico  Costa.    Torino,  Pomb*, 
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1816  a  pag.  XXI  citato  da:  Morellini  D.  Matteo  Bandello  novella- 
tore  lombardo.  Studi  (Paite  I).  Sondrio,  1899,  a  pag.  39,  nota3. 
Cridis  Giuseppe  Autografi  inediti  bu  cose  di  pubblica  amministraziooe. 
Q.  IL  7. 

Brondi  V.    Opera  eitata,  pag.  319,  nota  4. 
Dialogo  con  relatione  della  peste  di  Venezia  nelli  anni  1575  e  1576. 
N.  V.  23.    Pasini,  cod.  199  ital. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  524. 
Filelfo  GioTan  Mario  De  le  laude  Palladie.    Canzon  morale. 
E.IV.  2.  fol.  61\ 
Agostinelli  L.  e  Benaddnci  G.    Opera  citata  a  PhilelpLus  Jo. 
M.f  pag.  44,  no  CIL 
Mullatera  G.  T.    Ricerche  sulla  origine  e  fondazione  di  Biella  e  suo 
distretto  —  Memorie  di  Biella. 
N.  I.  12. 

Le  Memorie  di  Biella,  gia  citate  sotto  Ursius  Jac;  pag.  XL 
e  seg. 

Orsi  Jacopo  Historia  dell'  origine  ed  antichitä  di  Biella.  Traduzione 
italiana  di  Giorgio  Olivato  da  Biella. 
P.  I.  6.  fol.  19. 

Le  Memorie  di  Biella,  gia  citate  sotto  Ursins  Jac;  pag.  XI,  n.  1. 
Omni  Risbaldo  conte  Scritti  inediti. 
Q.  II.  2. 

Bertana  Emilio.  Snlla  pnbblicazione  delle  prime  dieci  tragedie 
dell'  Alfieri. 

In:  Raccolta  di  stndii  critici  dedicata  ad  Alessandro  D'Ancona 
festeggiandosi  il  XL  anniversario  del  sno  insegnamento. 
Firenze,  Barbera,  1901,  a  pag.  65,  nota  5. 
Rü8so  Giordano  Hippiatria. 

N.  IV.  22.    Pasini,  cod.  58  ital. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  437. 
Storia  di  Apollonio  re  di  Tiro. 

N.  V.  6.    Pasini,  cod.  201  ital. 
La  Storia  di  Apollonio  di  Tiro,  versione  tosco-veneziana  della 
meta  del  secolo  XIV,  edita  da  Carlo  Salvioni. 
(Nozze  Solerti-Saggini.) 

Bellinzona,  Salvioni,  1889,  a  pag.  VII  descr.  e  riprod. 

Vita,  virtü  ...  del  servo  di  Dio  Padre  (iiambatt.  Prcver  

N.  I.  23. 

Cian  V.  L'agonia  d'un  g^rande  italiano  [Pietro  Giannone] 
sepolto  vivo.  (Nnova  Antologia,  16  Febbr.  1903,  a  pag.  704 
nota  1.) 

Codioi  francoeü 

Alighieri  Dante  L'Inferno,  con  traduzione  in  antico  francese,  di 
riscontro. 

U  IIL  17.    Pasini,  cod.  122  gall. 


Digitized  by  Google 


218    Blbliografia  de!  codiol  msa.  della  Biblioteca  Nazionale  dl  Torino 

Camus  Jules.    La  premiere  Version  fran$aise  de  l'Enfer  de 
Dante.   Notes  et  observations. 

(Estr.  dal  Giornale  storico  della  Letteratura  italiana,  Torino 
1901  vol.  XXXVII,  p.  70.) 
Benve  de  Hanstone. 

L.  IL  14.    Paaini,  cod.  36  gall.  fol.  461. 
Stimming  Albert.   Das  gegenseitige  Verhältnis  der  französischen 
gereimten  Versionen  der  Sage  von  Benve  de  Hanstone. 

In:  Abhandinngen  Herrn  Prof.  Dr.  Adolf  Tobler  ...  dargebracht. 
Halle  a.  S.,  Niemeyer,  1895,  a  pag.  1  e  seg. 
G nillau me  de  Tyr,  tradnit  et  continue*  juaqu'en  1261. 
L.  I.  5.    Pasini,  cod.  83  gall. 
L.  II.  17.    Pasini,  cod.  86  gall. 

 tradnit. 

L.  III.  32.    Pasini,  cod.  90  gall. 
Archives  de  l'Orient  latin,  publikes  sous  le  patronage  de  la 
Socie'te'  de  rOrient  latin. 

Paris,  Leroux,  1881, 1. 1.  Inv.  des  mss.  de  l'Eracles,  a  p.  249, 251. 
Guiot  de  Provins  Bible. 

L.  V.  32.    Pasini,  cod.  134  gall.  fol.  144*. 
Baudler  Arthur.    Guiot  von  Provins,  seine  Gönner,  die  „Suite 
de  la  Bible"  und  seine  lyrischen  Dichtungen. 
Inaugural  -  Dissertation. 
Halle  a,  8.,  1902,  a  pag.  7. 
Huon  de  Bordeaux. 

L.  II.  14.    Pasini,  cod.  36  gall.  fol.  297. 
Huon  de  Bordeaux,  chanson  de  geste  publice  pour  la  premiere 
fois  d'apres  les  manuscrits  de  Tours,  de  Paris  et  de  Turin,  par 
MM.  F.  Guessard  et  C.  Grandmaison. 
Paris,  Vieweg,  1860,  a  pag.  XLIII. 
(Les  anciens  poetes  de  la  France.) 

 Voretzsch  Carl  Epische  Studien.    Beiträge  zur  Geschichte  der 

französischen  Heldensage  und  Heldendichtung.     L  Heft.  Die 
Komposition  des  Huon  von  Bordeaux  nebst  kritischen  Bemerkungen 
über  Begriff  und  Bedeutung  der  Sage. 
Halle  a.  S.,  Niemeyer,  1900,  a  pag.  238. 
Li  vre  (Le)  d'eschaiz  [eschecz]  que  translata  de  latin  en  francoys  frere 
Jehan  de  Vignay. 

L.  III.  14.    Pasini,  cod.  49  gall.  fol.  17r  — 47. 
Gabotto  F.  Opera  citata  sotto  Paschalis  B.;  a  pag.  241,  nota  2. 
Menestrel  (Le)  de  Reims. 

L.  IV.  33.    Pasini,  cod.  23  gall. 
Archives  de  l'Orient  latin,  giä  citate  sotto  Guillaume  de  Tvt, 
a  pag.  256. 

Recettes  medicales,  ou  Livres  que  Ypocras  et  Ii  autre  maistre  de 
medecine  firent  etc. 

L.  V.  17.    Pasini,  cod.  76  gall. 
Giacosa  P.    Opera  citata,  pag.  432,  506,  511. 
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Tractatüs  de  orinifl  6tc. 

L.  IV.  25.    Pasini,  cod.  77  gaU. 
Giacoea  P.    Opera  citata;  pag.  427,  e  riproduzione  dei  fol.  5T, 
10',  70'  nella  tavola  III,  del  fol.  147'  nella  tavola  I  delT 
Atlante  illnstrativo. 
Tractatüs  de  virtutibus  herbarnm. 
M.  VI.  7. 

Giacosa  P.    Opera  citata;  pag.  511. 
Tractatüs  rarii  de  re  medica. 
M.  IV.  11. 

Giacosa  P.    Opera  citata;  pag.  433,  506,  511. 
—  Oger  Adrien  Un  mannscrit  Namnrois  du  XV'n*  siecle  Namur,  Wesmael- 
Charlier,  1901,  in-8«. 

(Extrait  da  Tome  XXIV  des  Annales  de  la  SoclCte*  archeo- 
logique  de  Namnr.) 
Venjance  (La)  Nostre  Seigneur. 

L.  n.  14.    Pasini,  cod.  36  gall.  fol.  83'. 
L.  IV.  5.    Pasini,  cod.  12  gall.  fol.  146'. 
8nchier  Walther.    Ueber  das  altfranzösische  Gedicht  von  der 
Zerstörung  Jerusalems  (La  Venjance  Nostre  8eigneur). 

In:  Zeitschrift  für  romanische  Philologie.  XXIV.  Band.  I  due 
primi  capitoli  anche  a  parte,  come  Inaugural  -  Dissertation, 
Halle  a.8.,  1899. 

Sni  Manoscritti  Copti  della  Nazionale  di  Torino: 
Manoscritti  copti  esistenti  nel  Museo  Egizio  e  nella  Biblioteca  Nazio- 
nale di  Torino,  raccolti  da  Bernardino  Drovetti  e  indicati  dal 
Prof.  Francesco  Rossi. 

In:  Rivista  delle  Biblioteche.  Firenze.  Anno  X  (1899)  Vol.  X 
N.  9,  a  p.  113. 

Sui  Codici  di  Medicina  della  Nazionale  di  Torino: 
Breve  Notizia  sugli  oggetti  esposti  alla  Mostra  della  Medicina  aperta 
nel  Laboratorio  di  Materia  Medica. 
Torino,  Bocca,  1898,  a  pag.  10. 

Riproduzioni  fotot.  da  Codici  miniati  della  Nazionale  di  Torino: 
L'Arte  antica  alla  IV  Esposizione  Nazionale  di  Belle  Arti  in  Torino 
nel  1880. 

Torino,  Doyen,  1881;  dispense  10,  con  tavole  100,  delle  quali 
Tav.  XI.  Appiani  Alex.  Hist.  rom.  ex  interpr.  CI.  De  Seyssel.  L.  III.  1.  2. 
Pasini,  cod.  126,  127  gall.  fol.  1 '. 
„     XXI  e  XXII.  Theodore«  Comment.  in  XU  Proph.  Min.  B.  I.  2.  Pas. 

cod.  9  gr.  fol.  22 v  e  23'. 
n     XXXII.  Tarocchi  del  secolo  XV. 

„     LXI.   Heures  de  Turin.  K.  IV.  29.   Pasini,  cod.  119  lat.  fol.  58'. 
Monumenta  palaeographica  sacra.   Atlante  paleografico-artistico  com- 
pilato  sui  manoscritti  esposti  in  Torino  alla  Mostra  d'Arte  Sacra 
nel  1898  e  pubblicato  dalla  K.  Deputazione  di  storia  patria  delle 
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antiche  prorincie  e  della  Lombardia,  per  cura  di  F.  Carta,  C. 
Cipolla  e  C.  Frati. 

Torino,  Bocca,  1899,  in-fol.     Da  codici  della  Nazle.  di 
Torino  son  tratte  le  35  tavole  segnend: 
Tav.  III.    Evangeli  e  Lezionario  cod.  F.  VI.  1. 
„   V.  1.    S.  Cipriano  De  opere  et  eleemosyna  cod.  G.  V.  37. 
„    V.  2.    Evangeli  di  8.  Marco  e  di  S.  Matteo  cod.  G.  VII.  15. 
„   VIII.  2.    Passioni  di  San«  cod.  D.  V.  3. 
„   X.    Frammenti  in  carattere  irlandese  cod.  0.  IV.  20. 
„   XI.    Paliosesto:  a)  Cicerone  „Oratio  pro  M.  Tollio",  b)  S.  Agostino 

„Collatio  cum  Maximino".  a.  II.  2*. 
„   XV.    Abate  Giona  „Vite  di  8.  Colombano  e  de'  snoi  discepoli" 

cod.  F.  IV.  12. 
„   XVI.  1.    Regola  di  8.  Colombano  cod.  G.  VII.  16. 
„   XVI.  2.    8.  Cesario  di  Arles  „Omelie"  e  8.  Effrem  „Opuscoli  vari" 
cod.  G.  V.  7. 

„   XIX.    8.  Isidoro  „Ethnologie"  cod.  D.  III.  19. 
„    XXII.  1.    Lezionario  cod.  G.  V.  13. 

„   XXII.  2.  Walafrido  Strabone  „Vita  di  8.  Gallo"  ecc.  cod.  F.  IV.  14. 
„   XXXI.    Ven.  Beda  „Esposizione  del  Vangelo  di  8.  Luca"  cod. 
D.  III.  16. 

,    XL.    Parti  dell*  Antico  Testamente  cod.  D.  I  11. 

,    XLI.    Breviario  benedettino  cod.  F.  II.  10. 

„   XLII— XLIII.    Beato  „Commentari  all'  Apocalisai"  cod.  I.  II.  1. 

n    XL  VII.    Lezionario  cod.  LI.  I. 

„   LII.    Antico  Testamente  cod.  F.  I.  9. 

„    LIII.    Biblia  sacra  cod.  D.  I.  13. 

„   LIV.    Biblia  sacra  cod.  1. 1.  12. 

„   LV — LVI.    Messale  Romano  cod.  D.  I.  21. 

„   LVII.    Libro  d'ore,  detto  „Heures  de  Savoye"  cod.  E.  V.  49. 

,    LXII.    Rivelazioni  di  8.  Brigida  cod.  I.  III.  23. 

„    LX1II.    Leggendario  di  Santi  cod.  I.  II.  17. 

„   LXV.  Francesco  Zabarella  „Lettara  snlle  Clementine"  cod.  1. 1. 13. 

„    LXX.  1.    Card.  G.  Bessarione  „Orazioni  qnattro"  cod.  I.  V.  16. 

„    LXX.  2.  Antonio  Pennet  „Officio  della  8S.  Sindone"  cod.  E.  IV.  13. 

„   LXXII.    Pietro  Comestore  „La  Bible  historiaus  ou  les  Histores 

escolastres"  cod.  L.  I.  12. 
„    LXXV.    Lattanzio  „Divinae  Institutiones"  cod.  D.  III.  38. 
„    LXXXI.    Pontificale  Romano  cod.  E.  II.  14. 
„    LXXXI1.    Pontificale  Romano  cod.  E.  III.  8. 
„    LXXXIII.  Pietro  Lombardo  .Sententiarnm  lib.  I— II"  cod.  E.  II.  8. 
„    LXXXIV.    S.  Atanasio  „Opero  varie"  tradotte  da  Ognibene  da 

Lonigo  cod.  E.  II.  20. 
„   CHI.    Salterio  cod.  I.  I.  9. 

„   CIV.    S.  Ambrogio  „Esposizione  del  8almo  CXVIII,  del  Vangelo 
di  8.  Lnca  e  delle  Epistole  di  S.  Paolo"  cod.  1. 1.  5. 
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Aggiunte. 

Chätelain  £m.    Notes  sur  quelques  palimpsestes  de  Turin  (Extr.  de 
la  Revue  de  philologie,  de  littärature  et  d'histoire  anciennes) 
Paris,  Klincksieck,  1903,  lro  Livr.  pp.  37 — 48: 
Fragments  d'un  palimpseste  de  Tite  Live.  In  a.  II.  2#.  Ottino,  Cod. 
Bobb.  n°.  2. 

Id.       de  Pandgyriques  de  Cassiodore,  in  a.  II.  2**.  Id.  n°.  3. 
Id.       d'un  palimps.  de  Cassien,  in  F.  IV.  1.    Id.  n°.  26. 
Id.       de  l'histoire  ecclds.  d'Eusebe,  traduite  par  Ru6n,  in 
F.  IV.  29.    Id.  n°.  43. 
Fragmenta  (varia)  codicum. 

F.  IV.  1.  Ottino,  Cod.  Bobb.  n°  26. 
Meyer  W.  Das  Turiner  Bruchstück  der  ältesten  irischen  Liturgie. 
Ein  Kapitel  spätester  Metrik.  Wie  ist  die  Auferstehung  Christi 
dargestellt  worden?  (Aus  den  Nachrichten  d.  K.  Gesellschaft 
d.  Wissensch,  zu  Göttingen.  Phil.- hißt.  Klasse.  1903.  Heft  2, 
pp.  163;  254.) 

Torino,  Agosto  1902  e  Marzo  1903.  A.  Avetta. 


({uelleiisaiiinilung 
zur  Geschichte  des  deutschen  Bibliothekswesens.1) 

Zur  Beleuchtung  des  Inhaltes  des  angekündigten  Vortrages  möchte 
ich  gleich  eingangs  bemerken,  dafs  ich  im  vorliegenden  Falle  unter 
der  Bezeichnung  ,  Quellensammlung  *  zweierlei  verstehe.  Zunächst  handelt 

1)  Die  nachfolgenden  Erörterungen  bilden  den  Inhalt  eines  Vortrages, 
den  ich  in  der  Sektion  dir  Bibliothekswesen  beim  Philologentage  in  Strafsburg 
am  4.  Oktober  1901  gehalten  habe.  Der  Vortrag  hat  nicht  mehr  und  nicht 
weniger  bezweckt,  als  die  Aufmerksamkeit  von  Fachgenossen  auf  den  be- 
handelten Gegenstand  zu  lenken  und  Gegenänfserungen  wachzurufen.  Der 
Vorsitzende  der  Sektion,  Herr  Geheimrat  Dziatzko,  hat  denn  auch  hinsichtlich 
des  Umfanges  nnd  der  Durchführbarkeit  des  Planes  Bedenken  ausgesprochen. 
Da  indes  die  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften  ernstlich  an  die  Ver- 
öffentlichung mittelalterlicher  Bibliothekskataloge  denkt,  und  —  wie  mich  die 
Stellungnahme  der  von  Armin  Tille  herausgegebenen  ,  Deutschen  Geschichts- 
blätter'  in  erfreulicher  Weise  belehrt  —  die  Wichtigkeit  der  Veröffentlichung 
bibliotheksgeschichtlichen  Materials  auch  von  anderer  Seite  anerkannt  wird, 
so  halte  ich  ea  für  zeitgemäfs,  dafs  diese  Frage  unter  den  Bibliothekaren  auch 
weiterhin  eingehender  erörtert  werde.  Die  Sektion  flir  Bibliothekswesen 
schien  mir  zunächst  dazu  ein  besonders  geeigneter  Ort,  da  sie  ihrer  ganzen 
Gestaltung  nach  berufen  ist.  Uber  die  trennenden  Schranken  der  Bibliothekar- 
vereioe  hinaus  den  gegenseitigen  freien  Meinungsaustausch  in  grofsen  Fragen 
zu  fordern.  Ich  fürchte  nicht,  dafs  durch  einen  solchen  Meinungsaustausch 
andere  ältere  Pläne  in  den  Hintergrund  gedrängt  werden  könnten,  es  wird 
nur  darauf  ankommen,  die  Opferwilligkeit  der  Fachgenossen,  auf  die  Konrad 
llabler  mit  Recht  besonderes  Gewicht  legt  (Sammlung  biblw.  Arbeiten,  14, 
S.  79  Anm.  1 ),  von  Zeit  zu  Zeit  wieder  anzuregen  und  in  geeigneter  Form  an 
bestimmte  Gegenstände  zu  fesseln. 
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es  eich  um  eine  Sammlung  aller  in  irgendwelcher  bestimmter  littera- 
rischer Form  niedergelegter  Zeugnisse,  die  das  Vorhandensein  oder 
den  Umfang  oder  die  Beschaffenheit  einer  Büchersammlung  bekunden 
oder  erschliefsen  lassen,  und  im  einzelnen  wie  in  ihrer  Gesamtheit 
relative  Kulturwerte  in  der  Geschichte  des  geistigen  Lebens  darbieten, 
es  handelt  sich  also  um  ein  litterarisches  Werk.  In  zweiter  Linie 
verstehe  ich  darunter  die  nach  einheitlichen  Gesichtspunkten  organi- 
sierte Thätigkeit,  die  zur  Schaffung  dieses  litterarischen  Sammelwerkes 
fahren  soll. 

Mit  Recht  betrachtet  es  jede  wissenschaftliche  Disciplin  als  ihre 
vornehmste  und  grundlegende  Aufgabe,  zunächst  eine  nach  kritischer 
Methode  angelegte  Sammlung  des  ihrem  Gebiete  angehörigen  Rohstoffes 
zu  gewinnen,  den  sie  dann  nach  der  jeweils  erforderlichen  Richtung 
durchforscht,  um  auf  den  dabei  erzielten  Einzelergebnissen  ihre  Schlüsse 
aufzubauen.  Das  gilt  wie  für  die  Naturwissenschaften  so  auch  für  die 
sogenannten  Geisteswissenschaften  oder  —  sagen  wir  im  Anschlüsse 
an  Heinrich  Rickert1)  —  Kulturwissenschaften.  Dafs  für  die  letzteren 
noch  lange  nicht  alle  Quellen  erschlossen  sind,  die  zur  Gewinnung 
neuer  Forschungsergebnisse  führen,  bedarf  keines  besonderen  Beweises. 
Unter  den  einzelnen  Zweigen  der  Kulturwissenschaften  ist  die  Ge- 
schichtswissenschaft im  engeren  Sinne  am  frühesten  dazu  gelangt,  Samm- 
lungen von  Zeugnissen  historischer  Thatsachen  anzulegen,  und  so  haben 
wir  auf  deutschem  Boden  alle  Vorgänger  überragend  die  Monuments 
Germaniae  historica  seit  dem  zweiten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts 
bis  auf  den  heutigen  Tag  zu  einer  stattlichen  Zahl  von  Bänden  heran- 
wachsen sehen.  Auf  den  der  engeren  Geschichtswissenschaft  verwandten 
Gebieten  mufs  dies  zur  Nacheiferung  anregen.  Denn  es  wird  sieh 
schwerlich  leugnen  lassen,  dafs  eine  vollkommene  Erkenntnis  der  Ent- 
wickelung  des  geistigen  Lebens  mit  grofser  Sicherheit  in  anderer  Art 
erzielt  werden  könnte  als  dadurch,  dafs  die  litterarischen  Denk- 
mäler, aus  denen  zu  bestimmten  Zeiten  an  bestimmten  Orten 
einzelne  Individuen,  Korporationen,  Landschaften  etc.  ihre 
geistige  Nahrung  schöpften,  uns  nachgewiesen  werden.  Welche 
Litteratur  aber  jeweils  vorhanden  und  zugänglich  war,  darüber  belehren 
uns  die  Nachrichten  über  Buchersammlungen,  wobei  wir  natürlich  in 
älterer  Zeit,  was  den  Umfang  der  Büchersammelthätigkeit  anlangt,  mit 
sehr  bescheidenen  Begriffen  rechnen  müssen,  es  kann  unter  Umständen 
die  Nachricht  über  das  Vorhandensein  eines  einzigen  litterarischen 
Denkmales  von  unschätzbarem  Werte  sein.  Das  Sammeln  der  Litte- 
ratur  steht  also  in  unmittelbarem  Zusammenhange  mit  jeder  geistigen 
Bewegung.  Wie  auf  der  einen  Seite  durch  Verbreitung  der  Litteratnr 
in  Schrift  und  Druck  ein  geistiges  Leben  ermöglicht  wird,  so  führt 
auf  der  anderen  Seite  wieder  das  bereits  erwachte  geistige  Leben  zur 
Sammlung  litterarischer  Erzeugnisse,  im  Mittelpunkte  dieser  Bewegung 

1)  Kulturwissenschaft  und  Naturwissenschaft.  Ein  Vortrag.  FreiburgLB., 
1S99,  besonders  S.  14—19. 
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steht  also  immer  das  Buch  —  Bei  es  nun  geschrieben  oder  gedruckt  — , 
es  ist  zugleich  Ursache  und  Ziel.  Diesem  litterarischen  Kreislauf, 
in  dem  das  Buch  Träger  der  Kultur  wird,  mufs  einmal  gründlich 
nachgegangen  werden.  Denn  die  Bedeutung  des  Buches  und  des 
Sammeins  von  Büchern  für  die  gesamte  geistige  Entwickelung  ist  schon 
in  früherer  Zeit  —  wie  mich  dünkt  mehr  als  in  der  Gegenwart  —  in 
der  Litteratur  betont  worden.  Schlagen  wir,  um  nur  ein  Beispiel  zu 
erwähnen,  den  , Polyhistor'  von  Daniel  Georg  Morhof  auf,  so  finden 
wir  gleich  das  erste  Buch  als  ,bibliothecarius'  bezeichnet.  Darin  ent- 
wickelt der  Verfasser  seine  Anschauungen  über  die  (iründe  und  die 
Mittel  zur  Errichtung  von  Bibliotheken,  über  die  Erwerbung  biblio- 
thekarischer Kenntnisse,  über  Handschriften  und  anderes.  Ich  möchte 
allerdings  durchaus  nicht  mit  der  Erwähnung  Morhofs  unliebsame  Er- 
innerungen an  die  längst  begrabene  Blütezeit  der  Polyhistorie  wach- 
rufen und  noch  weniger  die  Wiederkehr  einer  derartigen  litterarischen 
Richtung  als  etwas  Wünschenswertes  bezeichnen.  Allein  wie  der 
.Polyhistor'  Morhofs  aus  der  Reaktion  gegen  das  Specialistentum  heraus 
geboren  wurde,  so  kann  es  auch  unserem  Zeitalter,  in  dem  das 
Specialistentum  mit  so  üppiger  Triebkraft  in  die  Halme  schiefst,  nicht 
schaden,  gelegentlich  daran  erinnert  zu  werden,  dafs  die  wissenschaft- 
liche Forschung  nicht  blofs  darauf  ausgeht,  Objekte  in  ihre  einzelnen 
Elemente  zu  zerlegen ,  sondern  auch  darauf,  Uber  die  Zerlegung  in 
einzelne  Elemente  hinaus  zu  neuen  Zusammensetzungen  vorzudringen. 
Hilfsmittel  zur  Beschreitung  des  letzteren  Weges  bieten  die  Quellen- 
sammlungen verschiedenster  Art,  ein  solches  Hilfsmittel  würde  auch 
die  Quellensammlung  zur  Geschichte  des  deutschen  Bibliothekswesens 
darbieten.  Ihr  Zweck  ist  also,  neue  Kulturwerte  zu  wissen- 
schaftlicher Ausnutzung  zurechtzulegen.  Ging  man  bisher  bei 
der  Verfolgung  geistiger  Strömungen  im  wesentlichen  darauf  aus,  dafs 
n*n  die  litterarische  Thätigkeit  der  führenden  geistigen  Arbeiter  und 
ihrer  kleineren  Nebenmänner  und  Nachtreter  verfolgte  und  aus  dieser 
schaffenden  Thätigkeit  die  Bildungsideale  und  die  Verbreitung  von 
Kenntnissen  für  einen  bestimmten  Zeitraum  erschlofs,  standen  also  die 
die  Bildungsmittel  erzengenden  Schriftsteller  im  Vordergründe, 
ßo  wollen  wir  jetzt  einmal  den  umgekehrten  Weg  einschlagen,  wir 
wollen  diejenigen,  die  die  litterarischen  Bildungsmittel  suchten, 
sie  —  in  älterer  Zeit  —  sich  abschrieben,  kauften,  kurz  sammelten, 
in  den  Vordergrund  rücken  und  dadurch,  dafs  wir  ziffernraäfsig  das 
Vorhandensein  bestimmter  litterarischer  Erzengnisse  an  bestimmten 
Orten  zu  einer  bestimmten  Zeit  nachweisen,  den  jeweiligen  litterarischen 
Bildongsbegriff  feststellen.  Wenn  wir  im  Stande  sind  nachzuweisen, 
welche  Litteratur  im  16.  Jahrhundert  z.  B.  die  Klosterbibliotheken  um- 
fafsten,  wie  die  Bibliothek  der  Artistenfakultät  einer  deutschen  Uni- 
versität zusammengesetzt  war,  welche  Litteratur  die  Bibliotheken  huma- 
nistischer Gelehrter  umfafsten,  auf  welche  Litteratur  die  adeligen  Kreise 
Gewicht  legten,  welche  Bacher  zum  Besitzstand  gebildeter  Bttrgerkreise 
Kehörten,  wenn  wir  ferner  nachweisen,  an  welchen  Orten  damals  ein 
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besonderes  Streben  vorhanden  war,  Bücher  zu  sammeln,  nnd  wir  so 
die  Wanderungen  der  litterarischen  Erzengnisse  verfolgen  können,  so 
gewinnen  wir  dadurch  ein  vortreffliches  Material  zur  Abschätzung  der 
geistigen  Kultur.  Zunächst  wird  für  diese  Abschätzung  natürlich  der 
Inhalt  der  Bücher  in  Betracht  kommen,  aber  es  werden  zu  gewissen 
Zeiten  auch  künstlerische  Beweggründe  in  Betracht  zu  ziehen  sein,  die 
Vorliebe  für  Handschriften  mit  prächtigen  Miniaturen  oder  für  Einbände 
bestimmter  Art  wird  Schlüsse  auf  das  Kunstverständnis,  aber  auch  auf 
die  Kauflust  und  Kaufkraft  gewisser  Kreise  von  Abnehmern  ermöglichen. 

Wie  das  gesammelte  Material  etwa  zur  Beantwortung  grofser 
Fragen  der  Kulturentwickelung  verwertet  werden  kann  und  soll, 
möge  folgendes  erkennen  lassen.  Es  wird  die  Aufgabe  gestellt,  den 
Stand  der  geistigen  Bildung  in  Deutschland  um  das  Jahr  1400,  om 
das  Jahr  1500  und  um  das  Jahr  1600  auf  Grund  der  von  bestimmten 
Berufsklassen  bevorzugten  Litteratur  nachzuweisen  nnd  die  Wandlungen 
zu  kennzeichnen,  die  auf  Grund  dieser  benutzten  Litteratur  sich  in  der 
Bildungsrichtung  oder  den  Bildungsidealen  einzelner  Stände  wie  des 
Gesamtvolkes  vollzogen  haben,  es  ist  also  von  einem  bestimmten  Ge- 
sichtspunkte aus  die  Entwickelung  aus  dem  Scholasticismus  heraus  über 
den  Humanismus  und  durch  die  Reformation  hindurch  zu  verfolgen. 
Man  wird  gewifs  mit  Hecht  den  Einwurf  erheben  können,  dafs  das 
Vorhandensein  einer  Büchersammlung  an  einem  bestimmten  Orte  noch 
nicht  den  sicheren  Schlufs  erlaubt,  dafs  diese  Bücher  auch  wirklich 
benutzt  worden  seien.  Aber  in  vielen  Fällen  wird  dem  —  namentlich 
in  älterer  Zeit  —  doch  so  sein,  und  wenn  wir  auch  nur  die  Möglich- 
keit der  Benutzung  an  einem  Orte  nachweisen  könnten,  dadurch  dafs 
wir  ihr  Vorhandensein  an  diesem  Orte  feststellen,  so  sind  wir  damit 
doch  schon  viel  weiter  gekommen,  als  wenn  wir  nur  im  allgemeinen 
aus  der  litterarischen  Produktion  erschliefsen,  welche  Werke  einer  be- 
stimmten Art  auf  den  litterarischen  Markt  gebracht  worden  waren  und 
somit  gelesen  werden  konnten.  Die  letzten  Wege  des  deutschen  Buch- 
handels verlieren  sich  in  die  Büchersammlnngen,  seien  sie  nun  öffent- 
lich oder  privat,  grofs  oder  klein.  Was  dem  buchhäudlerischen  Ver- 
trieb zugeführt  wurde,  das  besagen  uns,  wenn  auch  nicht  vollständig, 
die  Mefskataloge,  welche  Schicksale  die  durch  den  Buchhandel  ver- 
triebenen Werke  erfuhren,  das  besagen  uns  die  Verzeichnisse  von 
Büchersammlungen  nnd  über  das  Büchersammeln  vorhandene  Nach- 
richten. 

Doch  ich  will  mich  nicht  zu  sehr  in  allgemeine  Erörterungen 
verlieren,  sondern  den  Plan  der  Quellensammlung  im  einzelnen 
erläutern.  Unter  Quelle  verstehe  ich  im  vorliegenden  Falle  jedes 
litterarischc  Zeugnis,  das  das  Vorhandensein  einer  Büchersammlung 
erweist  oder  zu  erweisen  geeignet  ist.    Dahin  gehören  also: 

1.  Kataloge  von  Bibliotheken,  die  ehemals  bestanden  oder  noch 
bestehen; 

2.  Nachrichten  über  Bücher,  die  sich  im  Privatbesitz  befanden, 
über  Bücherschenkungen,  Bttchererwerbungen; 
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-  3.  alle  urkundlichen  Belege,  die  die  Fürsorge  für  eine  bereits 
bestehende  oder  erst  zn  begründende  Sammlung  von  Büchern 
erkennen  lassen,  also  Widmungen  an  Geld,  Festsetzungen  von 
Abgaben  zu  Bibliothekszwecken,  wie  sie  z.  B.  an  den  deutschen 
Universitäten  in  älterer  Zeit  in  verschiedener  Form  üblich 
waren,  Widmungen  von  Gebäuden  zur  Aufstellung  von  Biblio- 
theken, Anstellungsurkunden  von  Bibliothekaren,  Nachweise 
über  bereits  vorhandene  Bücherzeichen  (Ex  libris)  u.  a.; 
4.  urkundliche  Belege  über  die  Möglichkeit  der  Benutzung  bereits 
vorhandener  Büchersammlungen,  also  die  Benutzungsordnungen 
in  erster  Linie.    Diesem  Punkte  möchte  ich  deshalb  besondere 
Aufmerksamkeit  zugewendet  wissen,  weil  hierin  der  Ueber- 
gang  vom  toten  Material  zum  litterarischen  Leben  liegt. 
Was  den  Zeitraum  anlangt,  den  diese  Quellensammlung  zu 
umfassen  hätte,  so  würde  die  Zeit  Karls  des  Grofsen,  denn  bis  dahin 
reichen  gegenwärtig  im  allgemeinen  unsere  einschlägigen  Kenntnisse 
zurück,  die  ersten  Quellen  bieten,  damit  ist  nicht  ausgeschlossen,  dafs 
etwa  einzelne  Urkunden  aus  der  vorausgehenden  Zeit  Aufnahme  fiinden. 
Die  Sammlung  wäre  dann  beraufzuführen  bis  zur  Auflösung  des  alten 
Deutschen  Reiches  oder  sagen  wir  bis  zum  Wiener  Kongrefs.  Dieser 
Zeitpunkt  würde  sich  als  —  wenigstens  vorläufiger  —  Abschlufs  sowohl 
mit  Rücksicht  auf  die  vorangegangenen  politischen  Umwandlungen  als 
auch  mit  Rücksicht  auf  die  Veränderungen,  die  sich  namentlich  im 
zweiten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  im  Bestände  der  deutschen 
Universitäten  vollzogen,  empfehlen.    Es  käme  also,  um  durch  Zahlen 
ro  begrenzen,  der  Zeitraum  von  etwa  750  bis  1815  in  Betracht,  also 
etwas  mehr  als  ein  Jahrtausend. 

Wie  schon  aus  dem  von  mir  gewählten  Titel,  der  sich  mit  der 
von  mir  früher  gelegentlich  gebrauchten  Bezeichnung  Corpus  biblio- 
tbecarum  germanicarum  inhaltlich  deckt,  hervorgeht,  handelt  es  sich 
am  die  Geschichte  des  deutschen  Bibliothekswesens,  das  heifst  des 
Bibliothekswesens  auf  deutschem  Boden  Ausschlaggebend  für  die 
Abgrenzung  ist  also  lediglich  der  nationale,  nicht  ein  politischer 
Gesichtspunkt.  Inwiefern  etwa  gelegentlich  bei  stärkerem  Hinüber- 
greifen deutscher  Kultur  auf  benachbartes  Gebiet  Uber  diese  Grenze 
hinauszugehen  wäre,  müfste  in  jedem  einzelnen  Falle  festgestellt  werden. 
Die  Beschränkung  auf  deutsches  Gebiet  erweist  sich  schon  mit  Rück- 
sicht auf  die  praktische  Durchführbarkeit  des  Ganzen  als  unbedingtes 
Erfordernis.  Es  kann  nicht  unsere  Aufgabe  sein,  so  lange  wir  noch 
auf  unserem  eigenen  Boden  die  Bausteine  zur  Erkenntnis  des  geistigen 
Lebens  mühevoll  zusammenzutragen  haben ,  gleichzeitig  auch  diese 
Arbeitsleistung  für  eine  Anzahl  von  Nachbargebieten  zu  übernehmen, 
ßo  sehr  wir  auch  von  der  Bedeutung  gegenseitigen  Austausches  geistiger 
Kulturwerte  überzeugt  sind.  Wir  wollen  ein  möglichst  abgeschlossenes 
Bild  geistiger  Kulturentwickelung  innerhalb  nationaler  Abgrenzung  ge- 
winnen, nicht  Bruchstücke  aus  dem  Kulturleben  verschiedener  nationaler 
Gebiete  zusammentragen. 

XX.   5.  16 
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Es  ist  in  den  Kreisen  der  Fachgenossen  bekannt,  dafs  man  ge- 
legentlich versucht  hat,  die  Grenzen  des  Arbeitsfeldes  weiter  zu  stecken. 
Edward  Edwards  hat  in  seinen  Werken  , Memoire  of  libraries'  (2  voL 
London  1859),  , Libraries  and  Founders  of  Libraries'  (London  1865), 
,Free  Town  Libraries'  (London  1869)  nicht  nur  mehrere  Kulturvölker 
berücksichtigt,  sondern  ist  auch  in  das  Altertum  und  Mittelalter  zurück- 
gegangen. Die  beiden  Werke  deutscher  Gelehrten,  die  der  Erkenntnis 
älterer  Bibliotheken  dienen,  die  ,Catalogi  bibliothecarum  antiqui'  von 
Gustav  Becker  (Bonn  1885)  und  das  auf  eingehenden  Quellenstudien 
beruhende  Werk  von  Theodor  Gottlieb  ,Ueber  mittelalterliche  Biblio- 
theken' (Leipzig  1890),  haben  sich  nicht  an  die  nationale  Begrenzung 
gehalten,  für  ihre  Verfasser  gilt  die  Aufdeckung  mittel-  und  west- 
europäischer litterarischer  Kultur  als  Ziel.  Gottlieb  hat  grundsätzlich 
alles  Griechische  und  Orientalische  ausgeschlossen.  Es  ist  ferner  be- 
kannt geworden,  dafs  die  kaiserliche  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Wien  beabsichtigt,  mittelalterliche  Bibliothekskataloge  herauszugeben.1) 

Es  ist  meines  Erachtens  völlig  unmöglich,  dafs  ein  einzelner  die 
Aufgabe,  wie  ich  sie  mir  gestellt  denke,  in  befriedigender  Weise  löse, 
ich  halte  es  aber  auch  für  unmöglich ,  dafs  man  den  allgemeineren 
Standpunkt  europäischer  Kulturentwickelung  selbst  bei  dem  Zusammen- 
wirken von  verschiedenen  Seiten  festhalten  kann,  wenn  in  absehbarer 
Zeit  etwas  Ganzes,  Abgeschlossenes  vorliegen  soll.  Mit  Recht  hat 
Konrad  Burdach  schon  vor  13  Jahren  betont,  dafs  der  universelle 
Charakter  der  bisherigen  bibliotheksgeschichtlichen  Arbeiten  eine  er- 
schöpfende Ausbeute  zu  gewinnen  hindere.  Allerdings  schweben  Burdach 
besonders  germanistische  Zwecke  vor.-)  Zwar  geht  jetzt  ein  Zug  nach 
weitumfassenden  Bibliographien  durch  die  Welt,  und  der  in  Aussicht 
stehende  internationale  Katalog  der  Naturwissenschaften  könnte  leicht 
auch  bei  kulturwissenschaftlichen  Arbeiten  Wünsche  rege  machen,  die 
die  Erreichung  eines  absehbaren  Zieles  hindern  würden. 

War  schon  erwähnt  worden,  was  in  die  Quellensammlung  auf- 
genommen werden  soll,  so  handelt  es  sich  weiter  darum,  wie,  <L  h.  in 
welcher  Form,  in  welchem  Umfange,  in  welcher  Anordnung  es  auf- 
genommen werden  soll.  Es  mufs  als  allgemeiner  Grundsatz 
gelten,  dafs  in  die  Quellensammlung  alles  auf  das  Biblio- 
thekswesen bezügliche  Material  in  vollem  Umfange  Auf- 
nahme finde,  es  Bind  daher  auch  bereits  an  anderer  Stelle  gedruckte 
Urkunden  aufzunehmen  unter  Angabe  des  Ortes,  wo  sie  bereits  ver- 
öffentlicht worden  sind.    Selbstverständlich  mufs  wie  die  Herkunft  der 


1)  Theodor  Göttlich  in  Wien  hatte  die  Güte  mir  mitzuteilen,  dafs  es 
sich  bei  dem  Unternehmen  der  Wiener  Akademie  um  die  Ausgabe  der  Texte 
mittelalterlicher  Bibliothekskataloge  bis  zum  Jahre  1500  handle.  Für  die 
örtliche  Abgrenzung  ist  die  Ausdehnung  des  ehemaligen  alten  Deutschen 
Reiches  malsgebend.  Später  käme  Nord-Italien  in  Betracht.  Die  Geschichte 
der  betreffenden  Bibliotheken  soll  in  kürze  dargeboten  werden.  Die  Arbeit 
ist  schon  ziemlich  fortgeschritten. 

2)  Centralblatt  fUr  Bibliothekswesen  5  (1688)  S.  131—133. 
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Qnelle,  so  auch  die  etwa  darüber  bereits  vorhandene  Litteratur  an- 
gefahrt werden.  Es  werden  aus  den  urkundlichen  Nachrichten  natür- 
lich nur  jene  Stellen  abzudrucken  sein,  die  sich  auf  das  Bibliotheks- 
wesen beziehen,  doch  ist  aus  ihrer  Umgebung  das  wichtigste  des  In- 
haltes in  Regestenform  knrz  anzuführen.  Eine  gewisse  Einschränkung 
wird  jedoch  der  oben  aufgestellte  allgemeine  Grundsatz  erfahren,  je 
mehr  wir  uns  dem  19.  Jahrhundert  nähern,  und  zwar  wird  diese  Ein- 
schränkung beim  Abdruck  von  Katalogen  platzgreifen  müssen.  Wir 
wollen  selbstverständlich  ans  der  Qnellensammlnng  auch  erfahren,  wie 
es  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  mit  dem  Inhalte  der  deutschen  Uni- 
versitätsbibliotheken bestellt  war.  Für  die  Geschichte  des  höheren 
wissenschaftlichen  und  Unterrichtsbetriebes  ist  die  Kenntnis  nach  dieser 
Richtung  jedesfalls  sehr  wertvoll.  Man  wird  aber  gewifs  nicht  den 
Vorschlag  machen,  dafs  die  allgemeinen  Bücherkataloge  der  Univer- 
sitätsbibliotheken ans  dem  Ende  des  18.  Jahrhunderts  abgedruckt  werden 
sollen,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  ein  solches  Beginnen  manchen  Ortes 
sich  als  undurchführbar  erweisen  würde.  Hier  wird  man  sich  mit 
möglichst  zuverlässigen  statistischen  Erhebungen  über  den  Umfang  und 
die  Zusammensetzung  dieser  Büchersammlungen  begnügen  müssen. 
Anderseits  wieder  wird  aber  auch  die  eingehendere  Kenntnis  des  In- 
haltes zeitlich  weiter  heraufliegender  Kataloge  —  namentlich  solcher 
von  Handschriften  —  sich  als  aufserordentlich  wichtig  erweisen,  ich 
brauche  nur  an  die  Klösteraufhebungen  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts  und  im  Beginne  des  19.  Jahrhunderts  zu  erinnern.1) 
Verschiedene  Abkürzungen  werden  sich  bei  dem  Abdruck  späterer 
Bücherkataloge  vielleicht  auch  dadurch  erzielen  lassen,  dafs  gegenüber 
früheren  Ausweisen  nur  der  Zuwachs  verzeichnet  wird.  Bücherkataloge 
aus  älterer  Zeit  —  die  genauere  Zeitgrenze  würde  sich  erst  bei  den 
Vorarbeiten  bestimmen  lassen  -  sind  jedesfalls  vollständig  abzudrucken. 
Denn  nur  aus  dem  vollständigen  Inhalt  lassen  sich  die  Wandlungen 
in  der  Pflege  bestimmter  LitteratuiTichtungen  mit  Sicherheit  erkennen 
und  nachweisen.  Ein  einfaches,  aber  immerhin  lehrreiches  Beispiel 
bieten  da  z.  B.  gleich  die  beiden  Bücherverzeichnisse  des  steirischen 
fienediktineretiftes  Admont  aus  den  Jahren  1370  und  1380,  die  Wichner 
veröffentlicht  hat.2)  Im  Verlauf  von  zehn  Jahren  ist  der  Bücherbestand 
nm  249  Bände  gewachsen,  darunter  ist  in  auffallender  Weise  die  Zahl 
der  medizinischen  Bücher  gestiegen.3)    Auf  die  lehrreiche  Folge  von 

1)  Für  die  österreichischen  Bibliotheken  hat  schon  1  SSI  S.  Laschitzer 
in  den  Mitteilungen  des  Inst,  für  bsterr.  Geschichtsforschung  (2  Bd  S.  401  —  44o) 
die  Verordnungen,  die  sich  anf  die  Bibliotheken  und  Archive  der  aufgehobenen 
Klöster  beziehen,  veröffentlicht  und  dadurch  eine  sichere  Grundlage  zur  Be- 
urteilung des  umstrittenen  Gegenstandes  geschaffen.  Auf  welcher  Höhe  sich 
»her  die  Bibliotheken  der  aufgehobenen  Klöster  ihrem  Bücherbestände  nach 
befanden,  darüber  sind  wir  noch  sehr  unvollkommen  unterrichtet. 

2)  Centraiblatt  für  Bibliotheksw.  4.  Beiheft.  Leipzig  18s«*. 

3)  Zur  Charakterisierung  des  litterarischen  Lebens  im  Stifte  Admont 
bat  Wichner  den  Inhalt  dieser  Kataloge  wenigstens  kurz  verwertet  in  seinem 
Buche  .Kloster  Admont  und  seine  Beziehungen  zur  Wissenschaft  und  zum 
Unterricht'  (1892,  S.  50-55). 

Iti* 
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Bibliothekskatalogen  des  Klosters  Tegernsee  hat  schon  Schindler  (Sera- 
peum  2  (1841),  8.267—271,  283—287)  hingewiesen.  Von  ganz  hervor- 
ragender Wichtigkeit  ist  der  vollständige  Abdruck  von  Katalogen  aus 
der  Humanistenzeit.  Ich  brauche,  da  wir  hier  auf  elsässischem  Boden 
stehen,  nur  an  die  Arbeit  von  Knod  ,Aus  der  Bibliothek  des  Beatus 
Rhenanus'1)  zu  erinnern.  Hier  ist  genaue  Kenntnis  bis  ins  einzelne 
erforderlich,  um  das  Eindringen  des  Humanismus  verfolgen  zu  können. 
Neuere  literarhistorische  Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  des  Huma- 
nismus haben  denn  auch  den  Bücherschätzen,  die  die  Gelehrten  jenes 
fruchtbaren  Zeitalters  besafsen,  die  gebührende  Aufmerksamkeit  ge- 
schenkt.2) 

Wichtig  ist  nun  die  Frage,  in  welcher  Anordnung  die  urkund- 
lichen Zeugnisse  in  die  Quellensammlung  aufgenommen  werden  sollen. 
Ks  besteht  wohl  kein  Zweifel,  wie  wichtig  die  Kenntnis  des  littera- 
rischen Besitzstandes  einzelner  Orte  und  Landschaften  ist,  nnd  es  scheint 
sich  daher  eine  Ordnung  nach  örtlichen  Angaben  in  erster  Linie  zu 
empfehlen.3)  Anderseits  läfst  sich  aber  auch  der  Vorteil  chronologischer 
Anordnung,  die  jeweils  einen  Durchschnitt  durch  das  gesamte  deutsche 
Gebiet  darstellt,  nicht  verkennen.  Ich  würde  daher  die  chrono- 
logische Anordnung  unbedenklich  vorschlagen,  aber  nur  unter  der 
eigentlich  selbstverständlichen  Voraussetzung,  dafs  die  Quellensammlung 
nicht  blofs  eine  Aufstapelung  von  Material  bedeuten  darf,  sondern  auch 
durch  gut  ausgearbeitete  Register  sofort  nutzbar  gemacht  werden  mufs. 
Nicht  nur  ein  Autoren-  und  ein  systematisches  Register,  sondern  vor 
allem  auch  ein  Ortsregister  mflfste  ausgearbeitet  werden,  letzteres  in 
der  Art,  dafs  man  sofort  mit  Leichtigkeit  die  Verteilung  der  littera- 
rischen Bestände  einer  bestimmten  Landschaft  überschauen  könnte.  Wir 
hätten  z.  B.  die  Landschaft  E Isafs.  Unter  diesem  Schlagwort  wären 
zunächst  nach  bestimmten  Stichworten  jene  Urkunden  anzuführen,  die 
sich  nicht  näher  lokalisieren  lassen.  Dann  käme  das  Alphabet  der 
elsässischen  Urte,  darunter  also  Strafsburg.  Unter  dem  Schlagwort 
Strafsburg  würden  dann  wieder  nach  Gruppen  die  Bibliotheken  an- 
geführt, also  Klosterbibliotheken,  Privatbibliotheken  etc.4)  Jedesmal 
ist  neben  der  Seitenzahl,  auf  die  verwiesen  wird,  die  Zeit  anzugeben, 
auf  die  sich  der  Inhalt  der  Urkunde  bezieht,  und  bei  Bücherkatalogen, 
wo  irgend  möglich,  die  Anzahl  der  Werke  oder  Bände.  Ein  derart 
angelegtes  Register  würde  eine  aufserordentlich  lehrreiche  Ueberschau 
über  die  litterarischen  Verhältnisse  einzelner  Orte  und  Laudschaften 
bieten. 


1)  Joseph  Geuy  und  Gustav  Knod,  Die  Stadtbibliothek  zu  Schlettstadt. 
Festschrift.   Strasburg  lnSi*. 

2)  Ich  denke  da  an  Arbeiten  wie  die  von  Max  Herrmann  Uber  Albrccht 
von  Eyb  (Berlin  1893)  bes.  S.  84-94,  142— KU. 

3)  Für  diese  spricht  sich  Burdach  (Centralbl.  f.  Biblw.  5,  130-131)  aus. 

4)  C.  Schmidt,  Zur  Geschichte  der  ältesten  Bibliotheken  und  der  ersten 
Buchdrucker  zu  Strafsburg  (Stimsburg  1882)  gewährt  uns  einen  Einblick  in 
die  Anfänge  de»  Stra&burger  Bibliothekswesens  (S.  1—74,  163-198). 
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Es  ist  nun  gewifs  leicht  über  den  Plan  einer  solchen  Quellen- 
sammlnng,  Ober  ihren  Wert  und  Nutzen  zu  sprechen,  aber  es  erhebt 
sich  dann  auch  gleich  die  schwierige  Frage,  wer  soll  die  mühevolle 
und  langwierige  Arbeit  leisten,  wie  sollen  die  Mittel  zu  ihrer  Her- 
stellung, die  natürlich  ein  jahrelanges  Durchforschen  von  Bibliotheken 
und  Archiven  erfordern  würde,  beschafft  werden.  Schon  in  einem  nur 
in  kleinerem  Kreise  verteilten  Bericht  über  die  Verhandlungen  der 
Bibliothekare  beim  Philologentage  in  Bremen  (1899)  hatte  ich  darauf 
hingewiesen,  dafs  ein  derartiges  Unternehmen  nur  mit  Unterstützung 
grofser  gelehrter  Körperschaften  unternommen  werden  kann.  Ich 
möchte  daher  den  ganz  positiven  Vorschlag  machen,  in  dieser 
Angelegenheit  an  die  Akademien  der  Wissenschaften  in  Berlin, 
München  und  Wien  und  an  die  Gesellschaften  der  Wissenschaften  in 
Göttingen  und  Leipzig  heranzutreten.  Bei  dem  bereits  glücklich  voll- 
zogenen engeren  Zusammenschlufs  dieser  fünf  gelehrten  Körperschaften 
zu  geeinigter  wissenschaftlicher  Bethätigung  halte  ich  es  in  hohem 
Grade  für  wahrscheinlich,  dafs  die  für  diese  dankbare  Aufgabe  erbetene 
Unterstützung  grundsätzlich  nicht  versagt  werden  wird.  Es  werden 
jahraus  jahrein  ansehnliche  Summen  zur  Erforschung  fremdländischer 
Kultur  alter  und  neuerer  Zeit  verausgabt.  Um  so  dringender  scheint 
es  nötig  eine  Kulturarbeit  auf  heimischem  Boden,  an  deren  Lösung 
alle,  die  auf  dem  Gebiete  der  Kulturwissenschaften  thätig  sind,  seien 
es  nun  Theologen  oder  Philologen,  Historiker  oder  Philosophen,  gleich 
stark  interessiert  sind,  zu  unterstützen  und  zu  fördern.  Die  von  der 
Wiener  Akademie  geplante  Herausgabe  mittelalterlicher  Bibliotheks- 
kataloge liefse  sich  diesem  Unternehmen  jedesfalls  passend  einfügen. 

Zur  Durchführung  der  Arbeit  wären  in  erster  Linie  Bibliothekare 
heranzuziehen.  Natürlich  könnte  es  sich  dabei  nur  um  freiwillige 
Uebernahme  der  Mitarbeit  handeln,  die  durch  Entlastung  der  Beteiligten 
Dach  einer  anderen  Seite  ihres  Berufes  zu  erreichen  wäre. 

Wie  lange  Zeit  die  ganze  Arbeit  in  Anspruch  nehmen  würde, 
läfst  sich  nicht  voraussagen,  das  wird  hauptsächlich  von  der  Zahl  der 
Arbeitskräfte  abhängen.  Vorläufig  wäre  es  jedesfalls  schon  ein  be- 
deutender Gewinn,  wenn  eine  Quellensammlung  wenigstens  bis  zum 
Jahre  1600  herauf  geschaffen  werden  könnte.  Im  ganzen  gebe  ich 
mich  aber  augenblicklich  noch  nicht  den  glänzendsten  Erwartungen 
ftr  die  Durchführung  des  Planes  hin.  Es  will  mich  dünken,  als  ob 
uns  Deutschen  eine  wissenschaftliche  Aufgabe  umso  wissenschaftlicher 
erschiene,  je  mehr  sie  in  eine  gewisse  ideale  Ferne  —  sei  es  nun 
zeitlich  oder  örtlich  —  entrückt  ist.  Die  gegenwärtige  Aufgabe  liegt 
jedoch  auf  einem  Boden,  den  wir  täglich  betreten,  und  das  Material, 
durch  dessen  Verwertung  sie  ihrer  Lösung  zugeführt  werden  soll,  ist 
nm  uns  aufgeschichtet.  Vielleicht  will  es  aber  ein  gütiges  Geschick, 
dafs  wir  rascher,  als  zu  erhoffen  war,  den  nrknndlichen  Nachweis  der 
hohen  Bedeutung  des  Bibliothekswesens  für  die  geistige  Kultur  aller 
Zeiten  zu  erbringen  vermögen. 

Graz.  Ferdinand  Eichler. 


Digitized  by  Google 


230 


Marie  -  Leontine  -  Catherine  Pelleehet 


Marie  -  Läontine  -  Catherine  Pelleehet. ') 

Eine  höchst  eigenartige  Stellung  nimmt  Frftulein  Marie  Pelleehet, 
geboren  am  7.  Juli  1840  zu  Paris  und  gestorben  auf  ihrem  Landsitze 
zu  Louveciennes  bei  Marly  am  11.  Dezember  1900,  in  der  modernen 
Frauenwelt  ein.  In  der  Geschichte  des  Bibliothekswesens  steht  sie 
wohl  einzig  da. 

Das  geht  mit  vollster  Klarheit  aus  der  „Notice"  hervor,  welche 
ihr  im  Auftrage  der  Familie  und  nicht  für  das  „grofse  Publikum"  be- 
stimmt einer  ihrer  Vertrauten,  der  Bibliothekar  des  Pariser  Oratoriums 
A.  M.  P.  Ingold  auf  181  Seiten  gewidmet  hat,  wenn  auch  seine  Arbeit 
nicht  den  Anforderungen  entspricht,  die  man  an  eine  relativ  so  aus- 
führliche Darstellung  zu  stellen  berechtigt  ist.  Denn  Ingold  erzählt 
uns  eigentlich  fast  nur  von  dem  letzten  Drittel  des  Lebens  von  M.  P. 
Sind  diese  Jahre  sicher  auch  die  bedeutungsvollsten  ihres  Daseins 
gewesen,  und  hat  sie  in  ihnen  ihren  Ruhm  als  eine  der  gröfsten 
Freundinnen  des  gesamten  Bibliothekswesens  und  namentlich  als  einer 
ausgezeichneten  Kennerin  und  Forscherin  auf  dem  Gebiete  der  In- 
kunabelkunde begründet,  so  möchte  man  doch  gern  über  ihr  Jugend- 
leben und  ihre  geistige  Entwickelung  etwas  mehr  erfahren.  Das  was 
P.  Ingold  auf  6  Seiten,  die  noch  durch  lange  kaum  zur  Sache  ge- 
hörende Anmerkungen  gekürzt  sind,  bis  zu  dem  Satze  auf  S.  13  sagt: 
Ainsi  se  passait  tranquiltement  sa  vie  au  foyer  domestique  quand  arriva 
l'Anntfe  terrible  (1870),  genügt  in  keiner  Weise,  um  uns  auch  nur  eine 
einigermafsen  deutliche  und  lebendige  Vorstellung  von  dem  Wesen,  der 
Erziehung,  dem  Unterrichte,  der  Lebensführung  und  dem  von  Jugend  auf 
leidenschaftlichen  und  energischen  Charakter  von  M.  P.  zu  geben.  Die 
Anekdote,  nach  der  sie  einmal  in  den  Garten  geflohen  sei  und  dort 
gedroht  habe  in  einen  Brunnen  zu  springen,  wenn  der  Arzt  sie  unter- 
suchen wolle,  den  ihre  Mutter  bei  einer  Erkrankung  herbeigerufen 
hatte,  worauf  der  Arzt  unverrichteter  Sache  habe  wieder  abziehen 
müssen,  ist  fast  das  Einzigste,  was  aus  ihren  Jugend-  und  Mädchen- 
jahren und  -thaten  beigebracht  wird.  Ingold  will  seine  Heldin  freilich 
vorzugsweise  aus  ihren  Briefen  charakterisieren  Aber  warum  das,  da 
ihm  doch  mündliche  Quellen  zur  Genüge  zur  Verfügung  gestanden 
hätten? 

M.  Pelleehet  war  die  Tochter  eines  hervorragenden  französischen 
Architekten,  der  mehr  als  00  Jahre  lang  (von  1812 — 74)  an  der  Spitze 
der  Militftrbanbehörde  für  Arsenale,  Waffenfabriken  etc.  (Architecte  do 

1)  M.  P.  Ingold,  Notieo  sur  la  vie  et  les  ouvrages  de  Mario  Pelleehet 
Paris,  Alphons  Picard  et  Iiis,  r.»o*2.  S.  s°.  Das  schon  ausgestattete,  und  mit 
eim-ui  tretVlichen  Bilde  von  M.  P.  geschmückte  Werk  ist  tn  3<>0  Exemplaren 
gedruckt  und  nicht  im  Handel.  IM  Seiteu  nimmt  die  Notice  von  M.  Ingold 
ein,  den  Rest  bildet  ein  Appendice  bibliographique  von  M.  Louis  Pollain,  dem 
treuen  Gehilfen  von  M.  P.  Er  bringt  einen  Katalog  ihrer  .Schriften.  26  ander 
Zahl,  nebst  den  Titeln  der  Kritiken,  die  über  sie  erschienen  sind:  ein  Ver- 
zeichnis der  ihr  gewidmeten  Biograph ieen  und  Nekrologe  nnd  eine  Zusammen 
Stellung  der  Zeitungsartikel,  die  sich  auf  ihre  Legate  beziehen. 
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Comitl  d'artillerie)  gestanden  hatte.  Sein  Vater,  Inspektor  der  König- 
liehen Bauten  in  Versailles,  war  in  der  Schreckenszeit  der  französischen 
Revolution  hingerichtet  worden.  Die  Mntter,  die  zweite  Frau  August 
PellecheU,  Leontine  Cavalli,  entstammte  einer  italienischen  Familie, 
welche  in  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  der  Mannheimer  Kunst- 
hiodlerfamilie  Artaria  stand.  Vielleicht  geschah  es,  dafs  durch  diese 
Verbindung  ihrer  Mutter  der  erste  Unterricht  von  Marie  in  die  Hände 
einer  deutschen  Erzieherin  kam,  so  dafs  sie  „eher  deutsch  als  franzö- 
sisch lesen  lernte".  Unser  Autor  sagt  Nichts  hierüber  und  spricht  nur 
ganz  im  Allgemeinen  von  ihren  grofsen  Fähigkeiten,  von  ihrer  Wiß- 
begierde und  Leselust.  Diese  mufs  allerdings  grofs  gewesen  sein. 
Denn  sie  verschlang  alle  möglichen  Bücher,  die  sie  in  der  Bibliothek 
ihres  Vaters  fand.  Ftlr  griechische  Geschichte  und  ihre  Heroen  be- 
geisterte sie  sich  früh,  besonders  aber  för  Brutus.  Doch  las  sie  auch 
den  Code  Napoleon  durch,  ebenso  ein  Lehrbuch  der  Chemie.  Wäre 
ich  ein  Mann,  so  schrieb  sie  einmal  später,  so  würde  ich  ein  Chemiker 
geworden  sein.  Au  „weltlichen  Zerstreuungen"  nahm  sie  nur  selten 
Teil.  Sie  fand  wenig  Geschmack  an  ihnen  und  war  auch  im  Verkehre 
mit  Fremden  ängstlich.  Dagegen  beteiligte  sie  sich  aufmerksam  an 
den  häuslichen  Arbeiten,  welche  den  Frauen  besonders  obliegen.  In 
religiöser  Beziehung  scheint  die  Familie  Pellechet  streng  kirchlich 
pesinnt  gewesen  zu  sein.  Marie  wurde,  so  scheint  es  wenigstens,  ganz  in 
diesem  Geiste  erzogen.  Von  dem  Einflufs  ihrer  Mutter  auf  sie  finden 
wir  in  unserer  Biographie  gar  nichts  erwähnt.  Ihr  Name  wird  über- 
haupt nur  einmal  genannt,  ihr  Todesjahr  nicht  angegeben.  Freilich 
heifst  es  auch  vom  Vater  nur,  er  sei  1874  —  date  de  sa  mort  — 
gestorben.  P.  Ingold  hat  seine  Heldin  fast  ganz  aus  ihrer  Umgebung, 
man  möchte  fast  sagen  aus  allem  Naturznsammenhange  herausgehoben, 
um  ihr  Bild  allein  im  hellsten  Lichte  des  Patriotismus  erstrahlen  zu 
lassen.  War  doch  nach  P.  Ingold  ihre  ganze  spätere  wissenschaftliche 
Thätigkeit  nur  ein  Ausflufs  ihres  Patriotismus.  Denn  sie  wollte  nur 
an  ihrem  Teile  dazu  beitragen  das  1870  niedergeworfene  Frankreich 
nach  Kräften  wieder  aufzurichten. 

Unzweifelhaft  war  Marie  auch  eine  patriotisch  hochgesinnte 
Französin.  Wer  wollte  ihr  diese  ihre  Gesinnung  nicht  als  erste  Tugend 
anrechnen,  und  auch  sich  nicht  Über  die  Energie  dieser  bisher  so  wenig 
io  die  Oeffentlichkeit  getretenen  Jungfrau  freuen,  als  sie  die  Leiden 
der  mit  ihr  und  den  Ihrigen  1870  in  Paris  Eingeschlossenen  zu  lindern 
suchte?  Wir  wollen  ihr  auch  ihre  leidenschaftlichen  Ausdrücke,  die 
sie  sich  damals  in  Briefen  an  Angehörige  in  der  Provinz  über  die 
„Prussiens"  erlaubte,  nicht  hoch  anrechnen.  Denn  wie  viele  Franzosen 
hatten  damals  nicht  ganz  den  Kopf  verloren  und  ergingen  sich  in 
den  wüstesten  Anklagen  nicht  nur  gegen  die  Deutschen,  sondern  auch 
Regen  die  „feige"  englische  Kegierung,  von  der  Marie  sicher  war,  dafs 
ihre  Nichtintervention  von  den  Prenfsen  mit  Geld  erkauft  sei.  Aber 
ihr  Biograph  hätte  solche  Ausbrüche  einer  momentan  bis  zum  äufsersten 
aufgeregten  Seele  nicht  abdrucken  lasseu  sollen.    Wenn  er  sich  dabei 
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auf  ein  Wort  Pasteurs  beruft,  nach  dem  bis  sn  seinem  Tode  jedes  seiner 
Werke  die  Aufschrift  (epigraphe):  „Hafs  gegen  Preufsen!  Rache,  Rache!44 
tragen  solle,  so  möchte  man  doch  daran  erinnern,  dafs  Marie  Pelleehet 
wie  ihr  Biograph1)  auch  gute  Christen  sein  wollen,  von  christlichem 
Geiste  in  diesem  exaltierten  National  hasse  aber  keine  Spur  zu  finden  ist 
Doch  lassen  wir  das  und  übergehen  andere  Ähnliche  mafslos  leiden- 
schaftliche Aeufserungen,  die  uns  in  den  Zogen  der  sonst  so  menschen- 
freundlichen und  überaus  wohlthätigen,  im  Dienste  der  friedfertigsten 
wissenschaftlichen  Beschäftigung  hilfreichsten  und  gefälligsten  Gelehrten 
rast  als  fremdartig  erscheinen  möchten,  in  Frankreich  aber  offenbar 
noch  heutigen  Tages  als  höchst  ruhmwürdige  gelten.  —  Nachdem  die 
deutschen  Heere  Frankreich  verlassen  hatten,  und  dort  wieder  eine 
geordnete  Regierungsgewalt  hergestellt  war,  kehrte  Marie  zu  ihren 
alten  Lebeusgewohnheiten,  zum  Lesen  und  Studieren  zurück.  Obwohl 
ihre  Familie,  wie  sie  selbst  einmal  schreibt,  ihre  eigentümliche  Ge- 
schmacksrichtung (gouts)  zuweilen  belächelte,  ohne  jedoch  sie  jemals 
in  ihr  zu  behindern ,  dehnte  sie  die  Studien  noch  weiter  aus ,  lernte 
Lateinisch  und  Griechisch  und  besuchte  Vorlesungen  in  der  Sorbonne 
und  dem  College  de  France.  Ob  dieses  auch  schon  vor  dem  Tode 
ihres  Vaters  (1874)  oder  erst  nach  ihm  geschah,  verrät  uns  P.  lngold 
nicht,  der  wie  so  manche  Hagiographen  auf  chronologische  Bestimmt- 
heit wenig  Wert  zu  legen  scheint.  Jedenfalls  hörte  sie  noch  1874 
die  Vorträge  Boissiers  über  Horaz  und  die  Reniers  über  die  römische 
Armee.  Jedenfalls  kam  Marie  durch  den  Tod  ihres  von  ihr  heifs  ge- 
liebten und  verehrten  Vaters  in  den  freien  Besitz  eines  recht  ansehn- 
lichen Vermögens,  das  ihr  gestattete  ganz  nach  ihrer  Neigung  zu  leben. 
Wohin  diese  sich  schliefslich  wenden,  worauf  sie  ihre  Arbeiten  kon- 
zentrieren werde,  war  ihr  in  diesen  Jahren  noch  unklar.  Liberal  in 
ihrem  politischen  Denken  gesinnt,  schlofs  sie  sich  an  die  bestehende 
republikanische  Staatsverfassung  an  und  entrüstete  sich  über  die 
reaktionären  Parteien ,  welche  die  Religion  als  Deckmantel  für  ihre 
politischen  Bestrebungen  mifsbrauchten.  Darum  begrüfste  sie  auch  die 
Wahl  Leos  Xlll.  zum  Papste  mit  Freuden  und  dachte  daran,  dessen 
Schriften  und  erzbischöflichen  Hirtenbriefe  in  das  Französische  zu 
übersetzen.  Noch  in  den  achtziger  Jahren  ist  sie  republikanisch 
gesinnt.  Erst  allmählich  ist  sie  durch  den  Einflnfs  ihrer  geistlichen 
Freunde  und  in  Folge  der  Kirchenpolitik  der  Regierung  zu  einer 
Gegnerin  der  jetzt  herrschenden  republikanischen  Parteien  geworden. 
Hatte  sie  für  Gambetta  wegen  dessen  für  sie  unzweifelhaften  Patriotismus 
noch  etwas  übrig,  so  sprach  sie  sich  mir  gegenüber  bei  ihrem  letzten 
Besuche  in  Marburg  im  höchsten  Grade  entrüstet  über  die  Wahl  Loubets 
zum  Präsidenten  der  Republik  aus,  nebenbei  bemerkt  das  fast  einzige 

I)  P.  Ingold  ist  doch  wohl  deutscher  Abstammung.  Er  gehört  einer 
Familie  aus  Colmar  au,  wo  er  auch  jetzt  wieder  wohnt.  Er  hat  kürzlich  einem 
Wunsche  von  M.  P.  entsprechend  und  von  deren  Schwester  subventioniert 
den  2.  Band  der  Uistoire  de  l'Oratoire  von  Louis  Batterel  herausgegeben. 
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Mal,  wo  politische  und  nationale  Fragen  in  Gesprächen  mit  mir  berührt 
wurden.  Denn  wie  leidenschaftlich  sie  wenigstens  noch  bis  zu  ihrem 
Tode  in  den  Fragen  der  inneren  französischen  Politik  gesinnt  war, 
ergiebt  sich  aus  ihren  brieflichen  Aeufserungen  über  die  Dreyfufs- 
affaire.  Für  sie  bestand,  „wie  für  nns  Alleu,  fügt  Herr  logold  hinzu, 
nicht  ein  Schatten  des  Zweifels  an  der  Schuld  des  Capitains.  Die 
Freunde  und  Beschützer  desselben  galten  ihr  „im  heiligen  Zorn"  als 
Cosmopoliten ,  die  von  lntriguanten  verführt  Frankreich  einen  unheil- 
baren Schaden  zugefügt  hätten.  Standen  diese  doch  im  Dienste  der 
Feinde  Frankreichs,  um  das  Vaterland  zu  diskreditieren  und  den  Nach- 
richtendienst zu  zerstören.  Mit  derselben  Leidenschaftlichkeit,  mit  der 
Marie  sich  gegen  die  Vertheidiger  von  Dreyfufs  aussprach,  griff  sie 
auch  das  englische  Volk  an,  weil  es  die  Buren  um  ihre  Freiheit  bringe. 
Tag  und  Nacht  waren  ihre  Gedanken  bei  den  armen  von  der  lieber- 
macht  unterdrückten  Verteidigern  ihres  Vaterlandes.  Sie  hatte  für 
die  Unthätigkeit  der  Regierung  Frankreichs  zu  deren  Gunsten  zwar 
auch  herben  Tadel,  aber  ihre  Klagen  über  die  Unthätigkeit  Deutsch- 
lands nnd  Nordamerikas  lauten  doch  noch  bitterer. 

Dafs  eine  so  leidenschaftlich  angelegte  Seele,  wie  die  M.  Pellechets 
von  Haus  war,  mehr  als  das  letzte  Drittel  ihres  Lebens  mit  Studien 
Aber  Mefsbücher  und  die  Inkunabeln  der  französischen  Bibliotheken 
ausfällte,  kann  auf  den  ersten  Augenblick  befremden.  Denn  giebt  es 
eine  friedfertigere,  ruhigere,  jeder  Aufregung  mehr  entrückte  Thätig- 
keit,  als  eine  solche  bibliographisch-antiquarische?  In  ihr  konnte  sie 
sicher  doch  nicht  ihr  von  der  Not  und  den  Leiden  ihres  Vaterlandes  tief 
ewegtes  und  erschüttertes  Herz  direkt  zum  Ausdrucke  bringen.  Aber 
war  nicht  vielleicht  gerade  diese  friedfertige,  dem  Kampfe  des  Tages 
entrückte,  auf  ehrwürdige  Zeugen  der  Vergangenheit  gerichtete  Thätig- 
keit  ein  ganz  natürlicher  Rückschlag  ihrer  Seele  gegen  die  Aufregungen 
des  Tage6?  Ihre  Arbeitslust  und  Arbeitskraft  hatte  bis  in  das  vierte 
Jahrzehnt  ihres  Lebens  hinein  kein  bestimmtes,  ihr  zusagendes  und  sie 
ausfallendes  Arbeitsfeld  erkannt,  auf  dem  sie  sich  ihrer  Anlage  ent- 
sprechend mit  Erfolg  thätig  erweisen,  auf  dem  sie  auch  als  Frau  für 
ihr  Vaterland  sich  positiv  hätte  nützlich  erweisen  können.  Jetzt  hatte 
sie  das,  man  kann  nicht  sagen,  zufällig  gefunden.  Aber  wie  es  sich 
fand,  war  doch  von  äufseren,  nicht  in  sich  notwendigen  Umständen 
beeinflnfst  und  bestimmt. 

Um  die  Jahreswende  von  1877  auf  1878  war  Marie  Pellechet 
auf  ein  Buch  gestofsen,  das  der  Bibliothekar  der  Oratorianer  Bertrand 
über  einen  an  sich  nicht  hervorragenden  Gelehrten  der  Compaguie  de 
Saint  Snlpice  unter  dem  Titel  Vie,  ecrits  et  correspondance  litteraire 
de  Lanrent-Josse  Le  Clerc  verfafst  hatte.  Die  Lektüre  dieses  Werkes 
wirkte  insofern  als  eine  Art  Offenbarung  auf  ihre  Seele,  als  sie  in 
ihm  ein  Leben  beschrieben  fand,  nach  dem  sie  sich  wohl  im  Stillen 
schon  längst  gesehnt  hatte,  ein  Leben  voll  von  ruhiger,  wissenschaft- 
licher, ernster  und  nützlicher  Thätigkeit.  Der  Geist,  in  dem  das  Buch 
abgefafst  war,  gefiel  ihr  nicht  minder,  und  so  wendete  sie  sich  in 
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einem  Briefe  vom  24.  Januar  1878  an  den  Antor  desselben  and  gab 
ihm  eine  kurze  Selbstbiographie  von  sich.    Da  in  dem  Buche  die  Hilfs- 
bereitschaft Le  Clercs  gegen  seine  litterarischen  Freunde  in  helles  Licht 
gesetzt  war,  fühlte  Marie  einen  ähnlichen  Trieb,  Mitstrebenden  nach 
Kräften  zu  dienen,  in  sich  lebendig  und  bot  sich  Bertrand  zur  Aus- 
kunfterteilung in  allen  litterarischen  Dingen,  zum  Nachschlagen  von 
Werken  auf  den  Pariser  Bibliotheken,  kurz  zu  jeder  Mitarbeit  als  eine 
Art  Sekretär  an.    „Benutzen  Sie  diese  Idee,  wenn  sie  Ihnen  nicht 
absurd  erscheint,  oder  benutzen  Sie  vielmehr  mich,  wie  man  es  mit 
einer  Schreibmaschine  thun  würde,4*  schrieb  sie  am  21.  März  an  Bertrand, 
und  eröffnete  damit  nicht  nur  eine  dauernde  Verbindung  mit  dem  Ver- 
fasser der  Biographie  Le  Clercs  sondern  der  gelehrten  Welt  überhaupt 
Denn  Bertrand,  der  ihr  schrieb:  Ich  bemerke,  dafs  8ie  eine  geborene 
Bibliographin  sind,  nahm  nicht  nur  sofort  die  ihm  so  bescheiden  und 
dringend  angebotene  litterarische  Unterstützung  ftir  sich,  sondern  auch 
für  seine  Freunde  an.    Umgekehrt  empfahl  nun  Bertrand  seine  Gehilfin 
seinen  Freunden  unter  den  Bibliothekaren.    Vor  Allen  auch  an  den 
Stadtbibliothekar  von  Dijon  M.  Guignard,  „der  Perle  der  Bibliothekare 
und    den   höflichsten   und   entgegenkommendsten  aller  Franzosen". 
Dieser  Gelehrte  sollte  von  ganz  besonderer  Bedeutung  für  die  Richtung 
ihrer  Studien  werden.    Denn  er  ist  es,  der  Marie  Pellechet  auf  die 
Inkunabelstudien  hingewiesen  und  sie  zu  ihren  ersten  Arbeiten  auf 
diesem  Gebiete  aufgemuntert  hat    Auch  mit  dem  Verfasser  unseres 
Buches  brachte  Bertrand  seine  Freundin  in  Verbindung;  er  nannte  tie 
in  einem  Briefe  une  excellente  parisienne  et  oratorienne.    Und  das 
durfte  er  mit  Recht.    Denn  abgesehen  von  den  litterarischen  Neigungen 
die  sie  mit  den  frommen  Vätern  des  Oratoriums  teilte,  hatte  sie  eia 
hervorragendes  Mitglied  der  Kongregation,  den  Professor  der  Kirchen- 
geschichte an  der  Sorbonne ,  P.  Adolf  Perraud ,  zu  ihrem  Beichtvater 
gewählt;  diesem  brachte  sie  die  gröfste  Verehrung,  unbedingtes  Ver- 
trauen und  Gehorsam  entgegen.    Sie  hatte  keinen  Unwürdigen  erkoren. 
Denn  A.  Perraud  war  abgesehen  von  seinem  hohen  moralischen  Werte 
ein  geistig  bedeutender  Mann.    Er  wurde  Bischof  von  Antun,  Mitglied 
der  französischen  Akademie  und  schliefslich  Kardinal.    Er  wie  sein 
gleichfalls  trefflicher  Bruder  P.  Charles  waren  es,  welche  die  groß- 
artigen Wohlthätigkeitsbestrebungen  von  Marie  leiteten.    Wie  sie  nicht 
müde  wurde  mit  Hilfe  ihres  Freundes  P.  Charles  Bedürftige  und  Elende 
mit  ihren  reichen  pekuniären  Mitteln  zu  unterstützen,  konnte  sie  sich 
auch  ferner  nicht  genug  thun,  ihren  wissenschaftlich  arbeitenden  und  sie 
konsultierenden  Freunden  thatkräftig  unter  die  Arme  zn  greifen.  „Die 
heitere  (serieuse),  wenn  auch  zuweilen  etwas  staubige  Atmosphäre"  des 
Mannskriptensaales  der  Pariser  Nationalbibliothek  sagte  ihr  immermehr 
zu.    Hatte  sie  wohl  gelegentlich  darüber  gescherzt,  dafs  Selbstmord 
durch  allzu  lebhaft  betriebenes  Studium  nach  dem  Geschmacke  weniger 
Leute  sei,  so  muteten  sie  doch  bald  ihre  Korrespondenten  bitten,  sich 
in  ihrem  Eifer  für  ihre  litterarischen  Interessen  zu  mäfsigen,  und  die 
treue  Schwester  Catharina  sprach  ihre  schwere  Sorge  im  Betreff  der 
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Ueberanstrengung  ans,  ohne  jedoch  sich  viel  Erfolg  von  ihren  Vor- 
stellungen zu  versprechen.  Zahlreiche  Reisen,  die  sie  in  Frankreich 
unternahm,  sowie  eine  Romfahrt  konnten  natürlich  Nichts  zu  ihrer 
Erholung  beitragen.  Denn  das  vornehmste  Ziel  derselben  waren  immer 
wieder  die  Bibliotheken,  in  denen  sie  sich  zu  ihren  Forschungen  ver- 
grub. Sie  setzte  es  als  die  erste  Frau  durch,  in  die  Vaticana  zur 
Arbeit  zugelassen  zu  werden.  „Ich  führe  ein  Leben  wie  ein  Commis 
Yoyageur,"  schrieb  sie  einmal  an  den  gleich  ihr  arbeitsfrohen  und  für 
französische  Geschichte  und  Litteratur  mit  grofsem  Erfolge  thätigen 
Tamizey  de  Larroque,  „es  bleibt  mir  wenige  Zeit  übrig,  um  mich  zu 
langweilen ,  aber  eben  so  wenig  auch ,  um  meinen  alten  Freunden  zu 
sagen,  dafs  ich  sie  immer  lieben  werde.44  Der  gelehrte  Maire  von 
Gontaud,  von  dem  L.  Delisle  nach  dessen  Tode  (1898)  sagte:  „Das 
Leben  weniger  Männer  war  so  wohl  geordnet  für  die  Arbeit,  und  so 
ehrenvoll  ausgefüllt  als  das  seine" ,  der  schon  seit  Jahren  an  der 
monumentalen  Ausgabe  der  Briefe  des  Polyhistors  und  Maecens  vieler 
Gelehrten  Peiresc  arbeitete,  konnte  sich  in  der  That  keine  bessere 
Mitarbeiterin  wünschen  als  eben  M.  Pel lochet.  Bei  der  Zerstreutheit 
der  Briefe  von  Peiresc,  .bei  der  Fülle  der  persönlichen  nnd  litterarischen 
Beziehungen,  die  in  Frage  kamen,  war  die  nimmer  versagende,  keine 
Reise  scheuende  Durchforscherin  aller  möglichen  Bibliotheken  dem  in 
seiner  Heimatstadt  doch  isoliert  lebenden  Privatgelehrten  eine  geradezu 
notwendige  Stütze  und  Nothelferin.  Persönliche  Freundschaft  verband 
denn  auch  mit  der  Zeit  diese  beiden  seltenen  Menschen,  die  ihr  Leben 
in  so  selbstloser  Weise  dem  Dienste  der  Wissenschaft  gewidmet  haben. 

Endlich  drängte  es  aber  doch  die  Frau ,  die  sich  bisher  nur  im 
Dienste  für  Andere  aufgerieben  hatte,  auch  mit  eigenen  selbständigen 
Arbeiten  an  das  Licht  zu  treten.  Am  20.  April  1880  zeigte  sie  dem 
Monsieur  l'Abbe'  Bertrand,  (oü  plutöt  Mon  pere)  scherzhaft  an,  dafs  sie 
eine  grofse  (gros)  Sünde  begehen  und  eine  Bibliographie  der  ungedruckten 
und  gedruckten  Breviarien  der  Diöcesen  von  Autun,  Chalon  und  Macon, 
der  s.  g.  breviaires  £duens,  von  denen  sie  mehrere  alte  Exemplare  auf- 
gefunden hatte,  herausgeben  werde,  und  bat  um  den  Rat  und  den 
Segen  des  Freundes.  Sobald  der  Entschlufs  dazu  gefafst  und  von  ihren 
nächsten  drei  Freunden  gebilligt  war,  machte  sie  sich  unverzüglich  mit 
einem  wahren  Feuereifer  ans  Werk,  besnehte  die  Bibliotheken  Ost- 
frankreichs, der  Schweiz,  ging  zum  zweiten  Male  in  diesem  Jahre  nach 
Rom  und  studierte  in  Genua,  Florenz,  Siena,  Parma  etc.  die  Sammlungen 
der  Mefsbücher.  In  einem  recht  witzigen  Briefe  schildert  sie  ihre 
Schicksale  mit  den  zum  guten  Teile  tauben  Bibliothekaren,  mit  denen 
sie  auf  ihren  Fahrten  zu  verhandeln  hatte,  brachte  aber  doch  eine 
reiche  Ausbeute  mit  nach  Hause.  Im  Jahre  18K3  erschien  dann  auch 
das  Buch,  das  sie  mit  einer  Art  „mütterlicher  Freude"  betrachtete 
anter  dem  Titel:  Notes  sur  les  livres  liturgiques  des  diöceses  d'Autun, 
Chalon  et  Mäcon  avec  un  choix  de  Leeons,  d'Hymnes  et  de  Proses. 
Composees  en  l'honneur  de  quelques  Saints  specialement  houores 
dans  ces  dioceses.    Par  M.  Pellechet.    Ich  habe  das  Buch  nie  gesehen 
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und  würde  auch  schlechterdings  kein  Urteil  darüber  haben.  Ich  kann 
also  nur  wiederholen,  dafs  es  grofsen  Beifall  fand.  Und  das  nicht 
nnr  bei  ihren  persönlichen  Freunden,  sondern  anch  bei  ausgezeichneten 
Sachkennern  wie  L.  Delisle  und  Emile  Picot,  der  in  der  Revue  critique 
1885,  8.  66 — 69  und  140  eine  sehr  anerkennende  Anzeige  veröffent- 
lichte. Wurde  dem  Werke  doch  auch  1885  im  Concours  des  Antiquites 
nationales  der  erste  Preis  zuerkannt  Die  in  der  Arbeit  zu  Tage 
tretende  grofsartige  Gelehrsamkeit  und  den  minutiösen  auf  sie  ver- 
wendeten Sammbrfleifc.  fand  man  eines  Benediktiners  würdig,  wie  man 
denn  anfangs  vielfach  hinter  dem  Namen  M.  Pellechet  einen  Mann 
suchte.  Sie  mutete  sich  deshalb  manche  Scherze  ihrer  Freunde  über 
ihre  mascultnite  gefalleu  lassen. 

Konnte  Marie  so  mit  dem  Erfolge  ihres  ersten  Bnches  sehr  zu- 
frieden sein  und  hatte  sie  wohl  bald  den  Ausspruch,  den  sie  unter 
den  auch  ihr  nicht  ersparten  Leiden  einer  jeden  Erstlingsarbeit  gethan 
hatte,  dieses  Buch  werde  ihr  erstes  und  letztes  sein,  bald  vergessen, 
so  begann  sie  doch  nicht  sofort  auf  ein  neues  Werk  zu  sinnen.  Et> 
folgten  einige  Jahre  der  Sammlung,  ausgefüllt  mit  eifrigen  Studien  in 
ihrer  gewohnten  Weise  und  mit  Vorbereitungen  für  ihre  eigentliche 
Lebensaufgabe. 

Ihr  Freund  und  Beichtvater  Perraud  war  mittlerweile  Bischof 
von  Antun  geworden,  und  so  zog  es  sie  so  stark  in  diese  stille  Stadt, 
dafs  sie  sich  1886  eine  kleine  dauernde  Wohnung  dort  mietete.  Sie 
war  natürlich  Mitglied  der  berühmten  Soci^te*  Eduenne  dieser  Stadt 
geworden,  die  einen  Kreis  wohlunterrichteter  Männer  in  ihren  Mauern 
barg.  Ihren  religiösen  Bedürfnissen  kamen  hier  die  Predigten  des  ans* 
gezeichneten  Bruders  des  Bischofs  Charles  Perraud,  dessen  ganzes  Wesen 
sie  in  das  Wort  Pitie'  zusammenfafst,  vollkommen  entgegen.  Sie  schrieb 
mit  ihrer  Schwester  dessen  Ansprachen  so  gut  nach,  dafs  bei  ihrer 
Herausgabe  diese  Nachschriften  die  besten  Dienste  leisteten.  Was  sie 
an  geistiger  Stärkung  von  dem  wohlthätigen  Priester  empfangen,  setzte 
sie  dann  in  Thaten  um.  Unzählige  gröfsere  und  kleinere  Unterstützungen 
sind  von  ihr  durch  die  Hand  ihres  geistlichen  Freundes  an  Arme  und 
Elende  gegangen.  In  Paris  war  sie  ja  auch  schon  eine  eifrige  Teil- 
nehmerin des  Vereines  für  die  armen  Kranken  der  Vorstädte  gewesen. 
Ihre  kirchliche  Gesinnung  zeigte  sie  aber  noch  besonders  durch  eine 
Menge  von  Geschenken,  die  sie  kleinen  und  ärmlich  ausgestatteten 
Kapellen  und  Altären  zu  deren  Ausschmückung  zukommen  liefs.1) 
Viele  Paramente,  Spitzep  und  Dekorationen  für  sie  hat  sie  mit  eigenen 
Händen  gearbeitet,  andere  ihnen  erkauft.  Doch  es  waren  nicht  nur 
religiöse  Antriebe,  die  sie  hierbei  bestimmten.  Sie  hatte  einen  wohl 
vom  Vater  ererbten  lebhaften  Sinn  für  alle  irgendwie  historisch  oder 
antiquarisch  bedeutungsvollen  Denkmäler  ihres  Vaterlandes  und  war 
bereit  für  deren  Unterhaltung,  wie  gelegentlich  für  den  Ankauf  von 

I)  Auf  S.  U\\  findet  sich  ein  unvollständiges  Verzeichnis  der  von  M.  P. 
in  dieser  Weise  bedachten  Kirchen. 
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wertvollen  Kunstachätzen  für  Bibliotheken  und  Museen  aus  eigenen 
Mitteln  grofse  Opfer  zu  bringen.  Durch  das  Legat  von  300  000  Fr., 
das  sie  in  ihrem  Testamente  fttr  diese  Zwecke  ausgesetzt  und  mit  dem 
Namen  ihres  Vaters  in  Verbindung  gebracht  hat,  hat  sie  den  Namen 
Pellechet  in  die  Geschichte  der  Kunstdenkmäler  Frankreichs  für  immer 
ruhmvoll  eingetragen. 

Doch  es  ist  Zeit,  dafs  ich  mich  kürzer  fasse  und  der  Verdienste 
gedenke,  um  derentwillen  allein  Marie  Pellechet  in  diesen  Blättern 
eioe  so  eingehende  Erwähnung  verdient  hat.  Ich  werde  das  um  so 
eher  dürfen,  als  diese  Verdienste  unter  den  Fachgenossen  bekannt 
genug  sind. 

Nachdem  sie  während  ihres  wiederholten  Aufenthaltes  in  Autun 
einen  Katalog  der  Bibliothek  eines  Kanonikers  Claude  Qnilliaud,  aus 
den  Jahren  1493  — 1551  fertig  gestellt  hatte,  der  aber  erst  mehrere 
Jahre  später  im  Drucke  erschien,  begannen  ihre  Arbeiten  über  die 
Inkunabeln,  namentlich  die  der  französischen  Bibliotheken,  den  gröfsten 
Teil  ihrer  Zeit  in  Anspruch  zu  nehmen.  Durch  den  Bibliothekar 
Guignard  von  Dijon,  mit  dem  sie,  wie  schon  erwähnt  ist,  seit  1878  per- 
sönlich bekannt  und  dann  herzlich  befreundet  war,  liefs  sie  sich  im 
November  1885  überreden,  einen  Katalog  der  Wiegendrucke  von  dessen 
Bibliothek  zu  machen.  Damit  wurde  ihre  eigentliche  Lebensaufgabe 
entschieden.  Am  8.  Juni  1886  konnte  sie  die  Vorrede  zu  der  Aus- 
gabe dieses  Katalogs  bei  dessen  Ausarbeitung  ihr  die  Bibliothekare 
Guignard  und  Milsaud  noch  mit  Rat  und  That  beigestanden  hatten, 
unterzeichnen.  Ihre  Arbeit  fand  sofort  bei  allen  Sachkennern  den 
vollsten  Beifall.  Hatte  sie  in  dem  Vorworte  zu  diesem  immerhin  un- 
bedeutenden Kataloge  schon  den  Wunsch  ausgesprochen,  dafs  einmal 
ein  Verzeichnis  der  Inkunabeln  aller  französchen  Bibliotheken  aus- 
gearbeitet werden  möge,  eine  Idee,  auf  welche  Leopold  Delisle  in  einem 
Briefe  an  sie  sofort  einging,  so  dachte  sie  jetzt  wohl  noch  nicht  fttr 
sich  an  die  Ausführung  eines  so  grofsen  Unternehmens,  sondern  setzte 
ihre  Arbeit  an  einzelnen  Bibliotheken  fort.  Zunächst  begann  sie  die 
Inkunabeln  der  Bibliothek  von  Lyon  zu  bearbeiten,  deren  Katalog  aber 
erst  1893  erschien,  nachdem  sie  eine  Reihe  anderer  Arbeiten  auf  diesem 
Felde  erledigt  hatte.  Ihr  Freund  Guignard,  den  sie  für  den  premier 
eoupable  dans  cette  affaire  erklärte,  scherzte  mit  ihr  über  einen  Namen, 
den  er  ihr  geben  wolle.  Da  ihr  das  hybride  Wort  lncnnabelographe 
nicht  zusage,  schlage  er  für  sie  das  Epitheton  Sparganographe  (öjhiq- 
yavov  =  Incunabel)  vor.  In  der  That  war  sie  jetzt  Feuer  und  Flamme 
Air  ihre  neue  Beschäftigung.  Vor  allem  zogen  sie  jetzt  die  Bibliotheken 
Sfldfrankreichs  an.  Sie  besuchte  die  von  Marseille,  Avignon,  Carpentras, 
whrieb  1887  eine  selbständige  Schrift  von  173  Seiten  über  die  ersten 
Buchdrucker  der  Grafschaft  Voraissin  und  des  Fürstentums  Orange, 
veröffentlichte  einen  Inkunabelkatalog  der  Bibliothek  zu  Versailles  und 
mehrere  Nebenarbeiten.  Um  sich  die  nötige  Sammlung  von  den 
Alphabeten  der  Inkunabeldrucke  zu  verschaffen,  die  sie  dann  später 
auch  zum  Teil  reproduziert  erscheinen  liefs,  hatte  sie  sich  in  der 
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Ph.  *  m?h>  n:  M*:.-r.»r5char*  aasffer~:et  I»  Fachiente  schätzten 
.a  :.~«r  Kü  v  *enr  h-  »ra  ein.  M :  einer  Caawrä  pa^ieT-aphiqoe 
nnd  an-i-r*a  A-->.l^äb  Vrr  >i~*e*  M*r>r  nahm  p**ad>:aym  an 
r*\-.*r.-ti  V^hi:;^:^  :'er  die?«  Kaust  ceCL  Nimmt  man 
naß  LnzJi.  da-s  ?:e.  v-.u  ic  :-sren  kleinen  Pnn:.  £ar>;aen  zn  schweifen. 
*;ner.  Inki^'.'-lia*  »1  'j  irrr  E."!  *.h>fk  von  Sa;n:e -« ^ne^ve  in  Paris 
h*r»a-i'irj .  *-  n*n  K.ital.  r  d-r  An^ra'-^a  der  Werk«  d**  Jaeoba?  de 
V  riz  r.e  »',:a.V-.  c/i  man  virili-h  *tann«i  ü»vr  die  Arbeitskraft 
d>«=T  FriTi  t  c  i  c  *h  '••ewezte  sie  s**h-:a  damals  der  rredanke .  den 
f»e*arr.*ka*.ii  z  a!:*r  .n  Frankreich  T..rhaGdenea  Inkunabeln  zn  machen, 
ja  *ie  »terkte  *c:.  a  n.  -^a  in  den  V.. rarheiten  für  ihn. 

.-rhcn  im  Jibre  l>-'>  hatte  die  franz'jsiicae  Rec'enmg  den  Plan 
z-efaf-r  ehcnso  wie  ->  eir.iz-  Jahre  v.-rher  die  Abfassung  eines  Kata- 
loge* aller  in  .T.jTer.::>hen  fraoz<>:schen  Bihll-  theken  vorhandenen  Hand- 
-eh:ir*rn  in  die  W-ze  geleitet  hatte,  ncn  aueh  den  gesamten  Inkunabeln 
schätz  der  f ranz«. -v hen  Bärher«ammlac?en  verzeichnen  und  im  Drucke 
fe-Tlo^ren  zn  Ja— en.  Toter  d-m  lö  Februar  war  ein  Erlaf?  an  mehr 
al-  17o  Bibliotheken  ersransren.  der  begleitet  von  einer  Instruktion 
L.  DelMe«  die  Vorstände  de  selten  aufforderte,  Verzeichnisse  ihrer 
lnknnaheU>e-tände  an  da?  Ministerium  des  "ffent  liehen  Unterrichts  ein- 
zusenden. Nach  nnd  nach  liefen  dieselben  irrölstenteils  ein.  Aber  w 
wie  rie  waren,  zierten  rie  sich  zn  einer  einheitlichen  Gesamt  Veröffent- 
lichung unbrauchbar.  Ks  muf-ten  die  Titel  vieler  Bflcher  nea  auf- 
genommen, andere  erzänzt  werden  u.  s.  w.  Das  kannte  teilweise  nur 
an  Ort  und  Stelle  ge-chehen.  die  Redaktion  mofste  in  eine  Hand 
gelegt  werden,  wenn  etwas  Ordentliches  zn  Stande  gebracht  werden 
sollte.  Die  beiden  Männer,  die  an  der  Spitze  der  vom  Minister  ein- 
setzten KommisHon  standen.  L.  Delisle  nnd  Ulvsse  Robert,  der 
(ieneralin^pekteur  der  französischen  Bibliotheken,  waren  von  vornherein 
in  keinem  Zweifel  darüber,  dafe  allein  Marie  Pellechet  das  grofsartige 
Unternehmen  zu  Knde  führen  könne.  Im  Mai  1887  schrieb  ihr  Robert 
in  diesem  Sinne  nnd  forderte  sie  zunächst  anf,  Mitglied  der  Kommission 
zu  werden.  Sie  nahm  die  ehrenvolle  Berufung  an,  „da  es  sich  dämm 
handele  ihrem  armen  Vaterlande  einen  Dienst  zn  erweisen*1.  Sie  erklärte, 
sie  wolle  bei  der  Arbeit  nur  le  role  de  machine  de  veritier  spielen. 
Wie  nie  diene  Rolle  aber  bald  auffaßte,  zeigte  sie  schon  in  der  ersten 
KommisHonssitzung,  wo  sie  mit  Hilfe  L.  Delisles  ihre  Propositionen  durch- 
setzte, dafs  ein  einheitlicher  Katalog  für  die  Inkunabeln  aller  Bib- 
liotheken Frankreichs  gemacht,  die  Beschreibungen  (notices)  desselben 
in  der  Weise  (genre)  derer  wie  Hains  Repertorium  abgefafst  und  die 
Leitung  der  Arbeit  in  ihre  Hand  gelegt  werden  sollte!')  Dafür  ver- 
zichtete sie  auf  alle  Entschädigung  für  ihre  Arbeit,  selbst  auf  die 
Reisekosten.  „Denn  unser  armes  Budget  ist  nicht  in  der  Lage  mit  einer 
Mich  noch  so  kleinen  Summe  belastet  zu  werden,  und  ich  würde  mich 
schämen,  mich  bezahlen  zu  lassen,  da  ich  reichlich  (largement)  zu  leben 
habe,  während  man  den  Gehalt  der  armen  Beamten  beschneidet/ 

1)  Ccntraliaatiou  ou  plutöt  mouopolisation  du  travail  entre  mes  mims- 
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Nachdem  nun  die  patriotische  Fran  diese  riesige  Arbeit,  die  von  ihrem 
Vaterlande  den  Vorwarf,  dafs  seine  Bibliotheken  keine  Kataloge  hätten, 
entfernen  sollte,  übernommen  hatte,  durchzog  sie  Frankreich  in  allen 
Richtnngen,  revidierte  die  Bibliotheken,  ergänzte  und  verbesserte  deren 
Inkunabel  Verzeichnisse,  kurzum  bereitete  alles  zur  Herausgabe  ihres 
Iicbenswerkes  vor.  Mitunter  stiefs  sie  bei  ihrer  Arbeit  auf  Obelwollende 
Bibliothekare.  Aber  nur  vorübergehend  liefs  sie  sich  dadurch  beirren 
and  verlor  den  Mut  nicht.  In  der  That  konnte  sie  schon  am  7.  Februar 
1897  die  Vorrede  des  ersten  Bandes  des  grofsartigen  Werkes  unter- 
gebnen, das  sie  dem  Andenken  ihres  Vaters  mit  dankerfüllten  Worten 
widmete.  Ich  habe  wohl  nicht  nötig  die  Anlage  des  Buches:  Cata- 
logoe  ge'oe'ral  des  incunables  des  Bibliotheques  publiques  de  France 
par  M.  P.  etc.  zu  schildern,  das  auf  602  Seiten  2386  Inkunabel- 
drucke, von  Abano  bis  Biblia  alphabetisch  geordnet,  genau  und  sorg- 
faltig nach  den  erprobtesten  Mustern  beschreibt.  Jedem  Forscher  auf 
diesem  Gebiete  ganz  nnentbehrlich,  ist  es  ein  bewunderungswürdiges 
Denkmal,  das  die  Energie,  der  Fleifs,  uninteressierte  Liebe  zur  Sache 
wie  znm  Vaterlande,  reiche  Begabung  und  Kenntnisse  durch  Frauenhand 
errichtet  haben.  Darüber  herrscht  nur  eine  Stimme  unter  den  Fach- 
leuten. Kein  Geringerer  als  Leopold  Delisle  hat  in  einem  grofsen 
Artikel  im  Oktoberhefte  des  Journal  des  Savants  von  1897  der  all- 
gemeinen Anerkennung  Ausdruck  verliehen.  Wir  können  hier  nur 
anf  diesen  Aufsatz,  in  dem  er  u.  a.  die  Resultate  dieses  ersten  Bandes 
ftr  die  Erweiterung  der  Inknnabelkunde  ziffernmäfsig  zusammenstellt, 
hinweisen.  Auch  äufsere  Anerkennung  fehlte  nicht.  Hätte  nicht  ein 
allzofrüher  Tod  Marie  Pellechet  dahingerafft,  so  wäre  sie  auch  mit 
der  Auszeichnung  bedacht  worden,  deren  sie  ihre  Freunde  schon  längst 
ftr  wflrdig  erklärt  hatten.  Der  Unterrichtsminister  Leygues  erklärte 
feierlichst,  „die  höchste  Auszeichnung"  (cette  supreme  distinetion),  die 
Verleihung  des  Ordens  der  Ehrenlegion  sei  ihr  zugedacht  gewesen. 

Nachdem  dieser  erste  Band  des  Katalogs  erschienen  war,  mochte 
sich  wohl  seine  Verfasserin  selbst  sagen,  dafs  sie  einer  Erholung  be- 
dttrfe.  Aber  sie  fand  diese  nicht  in  der  Enthaltung  von  Arbeit  und 
ruhigem  Leben.  8ie  ging  auf  Reisen.  Das  wäre  nun  ganz  zweck- 
entsprechend gewesen,  wenn  sie  nicht  auf  diesen  Reisen  überall,  wo 
sie  hin  kam,  sich  sofort  wieder  in  ihre  gewohnte  Arbeit  gestürzt  und 
anf  allen  Bibliotheken  nach  Inkunabeln  geforscht  hätte.  Es  kam  ihr 
dabei  vor  allem  besonders  darauf  an,  seltene  französische  Drucke  im 
Auslände  aufzuspüren.  Nachdem  sie  sich  im  Elsafs  und  der  Schweiz 
anfgebalten  hatte,  ging  sie  über  Innsbruck,  Wien  und  Prag  nach  Leipzig. 
Dort  erkrankte  sie  im  Juni  1897  an  einer  Halsentzündung  so  schwer, 
dafs  sie  in  eiu  Krankenhaus  gebracht  werden  mufste,  und  ihr  Zustand 
vorübergehend  besorgniserregend  war.  Doch  ihre  elastische  Natur 
erholte  sich  bald  wieder,  und  sie  konnte  ihre  Rückreise  über  Halle, 
Wolfenbüttel  und  Trier')  antreten.    Bei  dieser  Gelegenheit  habe  ich 

l)  Sie  plante  eine  Katalogisierung  der  Bibliothek  des  Kardinals  Nicolaus 
TonCues,  eine  Arbelt,  die  doch  endlich  von  deutscher  Seite  gemacht  werden 
killte 
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Marie  Pellechet  zum  ersten  Male  gesehen.  Für  ihre  Spezialstudien  war 
in  Halle  freilich  nicht  viel  zu  holen.  Wir  waren  mit  dem  Inkunabeln- 
katalog der  Universitätsbibliothek  bald  fertig.  Doch  genügte  er,  am 
ein  höchst  interessantes  Gespräch  an  ihn  zu  knüpfen.  Die  natürliche, 
vornehme,  nach  unseren  Begriffen  etwas  lebhafte  Art  der  Unterhaltung 
fesselte  mich  sofort.  Das  blitzende  Ange  in  dem  ausdrucksvollen 
Gesichte  verriet  ihren  lebhaften  Geist.  Sie  ging  direkt  auf  ihre  Sache 
los,  und  man  fand  sich  bald  mit  ihr,  die  nicht  aufdringlich  nnd  prätentiös, 
wohl  aber  vollkommen  redegewandt  sich  Uber  Bibliotheken  und  Bib- 
liothekswesen aussprach,  in  einer  Unterhaltung  wie  mit  längst  bekannten 
Kollegen.  Ihre  geistige  Beweglichkeit  hatte  die  anhaltende  Beschäftigung 
mit  den  alten  Zeugen  der  Typographie  nicht  zur  Erstarrung  gebracht 
Heiter,  mit  glücklichen  Scherzworten  schilderte  sie  ihr  Thun,  ihre 
Aufgabe,  wie  wir  dieses  auch  in  den  zahlreichen  Brieffragmenten  wieder- 
finden, die  unserer  Notice  zum  besonderen  Schmucke  gereichen.  Nicht 
anders,  wenn  auch  etwas  gealtert,  traf  ich  sie  drei  Jahre  später  in 
Mainz  wieder,  auf  dem  allen  Teilnehmern  unvergefslichen  Gutenberg- 
feste, an  dem  sie  mit  einigen  anderen  französischen  Bibliothekaren  als 
offizielle  Vertreterin  der  französischen  Regierung  in  heite'rer,  angeregter 
Stimmung  teil  nahm.  Sie  hatte  auch  alle  Ursache  mit  dem  Empfange, 
den  sie  hier  bei  den  zahlreich  anwesenden  Fachgenossen  und  bei 
den  Festgebern  gefunden  hatte,  zufrieden  zu  sein.  Bildete  sie  doch  eine 
Art  Mittelpunkt  für  alle  ihre  zahlreichen  Bibliotheksfreunde.  Wer  sie 
noch  nicht  kannte,  sucht  sich  ihr,  der  seltenen  Fachgenossin  zu  nähern. 
Ihre  Befürchtung,  dafssie  in  Mainz  „chauvinistische"  deutsche  Reden  werde 
zu  hören  bekommen,  hatte  sich  auch  keineswegs  bestätigt  Sie  nahm 
an  allen  Festlichkeiten  lebhaften  Anteil,  machte  die  heitere  Rheinfahrt 
mit  und  wurde  nicht  müde  alles  in  ihrem  photographischen  Apparate 
festzuhalten.  Kaum  aber  war  das  Fest  verrauscht,  und  die  Mainzer 
Bücherausstellung  durchgearbeitet,  so  ging  sie  wieder  auf  eine  Studien- 
reise und  besuchte  die  Bibliothekare  von  Leipzig,  Dresden,  Nürnberg, 
Darmstadt  und  Göttingen.  Auf  der  Reise  dorthin  schenkte  sie  mir 
einen  freundschaftlichen  Besuch.  Nichts  schien  aus  Briefen  daran  zu 
erinnern,  dafs  ihre  Lebensbahn  so  rasch  zu  Ende  laufen  werfle.  Im 
Juli  kehrte  sie  nach  Hause  zurück  und  bezog  ihren  Landsitz  Coeur- 
Volant.  Paris  war  ihr  durch  die  Weltausstellung  ganz  verleidet 
So  sagte  sie  mir  selbst.  Doch  nahm  sie  dort  an  einer  Komitesitzune 
für  den  mit  der  Ausstellung  verbundenen  internationalen  Bibliothekar- 
kongress  teil  und  stiftete  zwei  Preise  für  denselben  von  1000  und 
500  Mk.  für  die  von  ihm  auszuschreibende  Preisbewerbung  für  die 
beiden  besten  Schriften  zur  Bekämpfung  der  bücherfeindlichen  Insekten 
und  Würmer  Nachdem  sie  dann  noch  im  Herbste  im  Interesse  eines 
litterarischen  Freundes  einen  kurzen  Ausflug  nach  dem  Süden  gemacht 
hatte,  kam  sie  sehr  abgespannt  anf  ihren  Landsitz  zurück.  Ihre  Lebens- 
kraft war  stark  herabgemindert.  Eine  einfache  Erkältung,  die  in  eine 
Grippe  ausartete,  warf  sie  Anfang  November  auf  das  Krankenlager. 
Sie  mochte  wohl  ihr  Ende  herannahen  fühlen,  als  sie  am  10.  November 


Digitized  by  Google 


von  0.  Hartwig. 


ihren  mehrjährigen  Mitarbeiter  und  Freund  L.  Polain,  der  nur  auf 
einige  Tage  verreisen  wollte,  sich  in  die  Hand  versprechen  liefs,  dafs 
er  ihren  Cataloque  geueral  fortsetzen  und  veröffentlichen  werde.  M.  Polain 
wird  das  gegebene  Wort  halten,  und  wir  freuen  uns  mitteilen  zu  können, 
dafs  in  diesen  Wochen  der  2.  Band  des  Katalogs  von  ihm  heraus- 
gegeben erscheinen  wird.  Die  materiellen  Mittel  für  die  Vollendung 
des  Druckes  sind  genügend  vorhanden.  Hatte  sie  den  ersten  Band  schon 
ganz  auf  ihre  Kosten  drucken  lassen,  nnd  von  dem  Staate  nur  insofern 
eine  Unterstützung  erhalten,  als  dieser  auf  200  Exemplare  des  Werkes 
fest  abonnierte,  so  sind  60000  Fr.  für  seine  Fertigstellung  des  Ganzen 
von  ihr  bestimmt  worden. 

Am  11.  Dezember  1900  ist  dann  M.  Pellechet  auf  ihrem  Land- 
sitze unter  Anrufung  der  göttlichen  Barmherzigkeit  sanft  entschlafen, 
drei  Tage  darauf  auf  dem  Friedhofe  des  Montmartre  in  der  Familien- 
gruft bestattet  worden. 

Vier  Wochen  nach  ihrem  Tode  wurde  ihr  Testament  eröffnet,  das 
ihre  ganze  edle  Natur  wiederspiegelt.  Dem  Verein  für  Unterstützung 
der  Nachkommen  verunglückter  französischer  Seeleute  hatte  sie 
100000  Fr.  vermacht,  für  die  Erhaltung  französischer  Kunstdenkmale, 
wie  schon  erwähnt,  300 000  M.  ausgesetzt,  welche  die  Academie  des 
Inscriptions  verwalten  soll.  Ihre  reichen  Sammlungen  an  Kunstblättern 
(gravnres)  und  Photographieen,  sowie  ihr  durchkorrigiertes  und  ergänztes 
Handexemplar  von  Hains  Repertorinm  war  für  die  Pariser  Bibliothequc 
Nationale,  ihre  auserlesene  Bttchersammlung  der  Universität  Montpellier 
bestimmt.  — 

Ueberblickt  man  dieses  reiche  und  gesegnete  Leben  von  Marie 
Pellechet,  so  wird  man  mir  zustimmen,  wenn  ich  sie  als  eine  einzig 
dastehende  Gestalt  in  der  Geschichte  des  Bibliothekswesens  genannt 
habe.  Ausgerüstet  mit  grofsen  geistigen  Fähigkeiten  und  mit  materiellen 
Gütern  reich  bedacht,  hat  sie  mit  beiden  treu  und  erfolgreich  haus- 
gehalten und  Grofses  geschaffen.  Aufgewachsen  in  den  Formen  und 
dem  Glauben  ihrer  Konfession  ist  sie  eine  treue  und  überzeugte  Be- 
kennerin derselben  geblieben,  ohne  jedoch  das  allgemein  Menschliche 
und  das  gröfste  christliche  Gebot,  der  Liebe  des  Nächsten,  zu  vergessen. 
Denn  allen  Armen  und  Elenden  ist  sie  bis  über  ihren  Tod  hinaus  eine 
wannherzige  und  thatkräftige  Helferin  geblieben.  Allen  Freunden  und 
Mitarbeitern  in  dem  einmal  von  ihr  ergriffenen  Berufe  hat  sie  opferwillige, 
stets  dienstbereite  uninteresierte  Unterstützung  in  kaum  gesehenem  Mafse 
geleistet.  Als  glühende  Patriotin  hat  sie  ihrem  Vaterlande  mit  all 
ihren  Kräften  überall  zu  dienen  gesucht,  damit  aber  doch  nicht  nur 
Einer  Nation,  sondern  der  bibliographischen  Wissenschaft  und  der 
Kulturgeschichte  überhaupt  grofse  Dienste  geleistet.  Sie  hat  durch  ihr 
Beispiel  gezeigt,  dafs,  wer  Geist  und  edle  Gesinnung  besitzt,  auch  die 
trockenste  und  anscheinend  geistloseste  Arbeit,  zu  einer  geistvollen 
und  erhebenden  zu  machen  im  Stande  ist. 

0.  Hartwig. 
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English  Book-Collectors.  By  William  Younger  Fletcher.  London,  Kegan 
Paul,  Trench,  Triibner  and  Company,  19o*2.  4°.  XV II  1—448  pp. 
Alfred  Pollard,  den  Wissen  und  Unternehmungslust  befähigen,  die 
Lücke  auszufüllen,  die  der  Rücktritt  Richard  Garnetts  in  den  Reihen  der 
englischen  Bibliographen  geschaffen  hat,  rief  vor  einigen  Jahren  eine  Serie 
bibliographischer  Monographien  unter  dem  Titel  .The  English  Bookmans 
Library"  ins  Leben,  deren  dritten  Band  das  vorliegende  Werk  bildet  Der 
Verfasser  dieses  Bandes  ist  ein  ehemaliger  Beamter  3er  Bibliothek  des  British 
Museum,  dessen  Namen  einige  geschätzte  Arbeiten  Uber  Bucheinbände  den 
Bibliophilen  vertraut  machten.  In  seiner  jüngsten  Schrift  giebt  er  Nachricht 
von  nicht  weniger  als  100  englischen  Bücnersammlern  der  letzten  vier  Jahr- 
hunderte. Sein  Verfahren  ist  überaus  einfach:  Er  ordnete  die  Sammler  nach 
chronologischen  Gesichtspunkten  und  widmete  jedem  einzelnen  einen  eigenen 
Abschnitt,  in  dem  der  Stoff  derart  gruppiert  ist,  dafe  einer  flüchtigen  Lebens- 
skizze des  Sammlers  eine  lakonische  Beschreibung  des  Inhaltes  und  eine  aus- 
führlichere des  Schicksals  der  Sammlung  folgen.  Ob  diese  von  einer  blofsen 
Statistik  sich  nur  durch  die  stoffliche  Fülle  unterscheidende  Methode  statthaft 
war,  mag  bezweifelt  werden.  Die  an  und  für  sich  ja  sehr  nützliche  Aufzählung 
der  englischen  Büchersammler  kann  im  Rahmen  eines  wissenschaftlichen 
Zwecken  gewidmeten  Unternehmens  doch  nur  den  Rang  einer  Beispielsamm- 
lung  beanspruchen,  dio  sich  der  gerade  in  England  bedeutungsvollen  Ge- 
schichte des  Biichcrsammelns  anschließen  mufste.  Diese  Geschichte  aber 
fehlt  vollständig;  von  allgemeinen  Gesichtspunkten,  die  sich  leicht  ergeben 
hiitten,  findet  sich  keine  Spur.  Schon  eine  oberflächliche  Lektüre  des  Baches 
lehrt  gewisse  für  England  charakteristische  Momente  erkennen:  Die  beiden 
wesentlichsten  Züge  der  englischeu  Geistesentwickelung,  Classicisinus  nnd 
Nationalismus,  geben  diesen  hundert  sonst  so  wenig  wesensverwandten  Samm- 
lungen fast  ein  typisches  Gepräge.  Der  völlige  Maugel  einer  Darstellung 
der  lehrreichsten  Periode  des  BUchersammelns,  jener  vor  der  Erfindung  der 
Buchdruckerkunst,  wird  in  Fletchers  Buch  sehr  unzureichend  erklärt.  Die 
Bibliothek  des  Herzogs  Humphrey  von  Gloucester  wird  nur  gelegentlich  in 
einem  einleitenden  Aufsatze  („Royal  Collectors")  erwähnt  Von  den  Anfangen 
der  Liebe  zum  Buch  als  Kunstwerk,  einer  Erscheinung,  die,  wie  das  „Philo- 
biblon*  lehrt,  sich  in  England  schon  sehr  früh  nachweisen  läfst,  ist  nirgends 
die  Rede.  Der  Sammclthätigkeit  eines  William  von  Wykeham,  eines  Roger 
Bacon  ist  keine  Zeile  gewidmet.  Auch  die  leiseste  Anspielung  auf  die  Zeit 
der  erwachenden  BUcherliebhaberei ,  zur  Zeit  der  beginnenden  Renaissance 
weit  mehr  Kulturäufserung  als  Sport,  wird  man  in  diesen  Blättern  vergeblich 
suchen. 

Sieht  man  von  der  verfehlten  Methode  ab,  so  kann  man  in  dem  Boche, 
das  dem  Ernste  und  den  Kenntnissen  seines  Verfassers  ein  rühmliches  Zeugnis 
ausstellt,  reichlich  Belehrung  finden.  An  die  Spitze  der  Sammler  stellt  Fletcher 
gewissermafsen  als  Patriarchen  der  Büchersammler  drei  Bischöfe  des  aus- 
gehenden Mittelalters,  Fisher,  Cranmer  und  Parker.  Den  Reigen  schliefet  der 
universellste  und  vornehmste  moderne  Bibliophile  ,  William  Morris.  Auf  den 
dazwischen  liegenden  Blättern  wird  uns  nicht  nur  eine  Geschichte  der  Sammler, 
sondern  auch  der  Sammlungen  geboten.  Und  man  erkennt,  wie  oft  erst  nach 
Jahrhunderten  und  nach  mitunter  abenteuerlichen  Schicksalen,  die  Wege  dieser 
Sammlungen  zu  einem  gemeinsamen  Ziele  führen :  in  eines  der  grofsen  Bücher- 
Reservoirs  Englands,  vornehmlieh  des  British  Museum,  einzumünden.  Be- 
sonders anziehend  ist  es,  das  Schicksal  eines  einzelnen  Buches  zu  verfolgen, 
wie  etwa  des  Boccaccio  aus  der  Officin  Valdarfcrs.  um  dessen  Besitz  förm- 
liche Treffeu  geliefert  werden.  Der  Verfall  der  Buchdruckerkunst  in  Deotsch- 
laud  seit  dem  16.  Jahrhundert  bringt  es  mit  sich,  dafs  deutsche  Bücher  nach 
dieser  Zeit  eine  kaum  nennenswerte  Rolle  in  den  englischen  Sammlangen 
spielen.   Dagegen  behaupten  die  Werke  der  Mainzer  Presse  neben  den  Caxton- 
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dnicken  und  etwa  noch  den  ersten  Folio -Ausgaben  Shakespeares  den  vor- 
nehmsten Rang.  Die  groben  englischen  Handschriften -Sammlungen  nehmen 
natürlich  einen  prominenten  Platz  in  Fletchers  Darstellung  in  Anspruch.  Doch 
vennibt  man  bei  den  Sammlungen  Cottons,  Harleys  und  Sloanes  eine  wenn 
auch  noch  so  flüchtige  Hervorhebung  der  ungeheuren  Bedeutung,  welche 
diese  Sammlungen  filr  die  historische  Forschung  besitzen.  Eine  der  ruhm- 
vollsten Seiten  in  der  Geschichte  der  englischen  Sammelthätigkeit  nehmen 
ohne  Zweifel  die  oft  mit  beispiellosen  Opfern  durchgeführten  Schenkungen 
der  wertvollsten  Bibliotheken  an  den  Staat  oder  an  gemeinnützige  Institute 
ein,  ein  Vorgang,  der  auf  dem  Festlande  weit  mehr  Bewunderung  als  Nach- 
ahmung gefunden  hat. 

Eine  Betrachtung  des  Standes  der  einzelnen  Sammler  lafst  ziemlich 
sichere  Schlüsse  auf  die  soziale  Verbreitung  der  Bücherliebhaberei  in  England 
zq.  Von  grofsen  historischen  Namen  fiudet  man  in  Fletchers  Liste  nur  zwei: 
Cranmer,  den  Feind  Maria  Tudors,  und  Leicester,  den  Freund  ihrer  Schwester 
Elisabeth.  Sonst  sind  es  Aristokraten,  Staatsmänner  und  Gelehrte,  die  das 
Hauptkontingent  stellen.  Doch  findet  man  auch  Aerzte,  Geistliche,  Kaufleute 
und  Offiziere.  Einer,  und  nicht  der  Geringste  (John  Bagford),  errichtete  seine 
Bibliothek  auf  dem  ohne  Zweifel  goldenen  Boden  des  Schuhmachergewerbes 
und  beweist  wie  jener  Londoner  Krämer,  der  bei  der  Gründung  der  Bodleiana 
seinen  „Josephus"  zur  Verfügung  stellte,  wie  das  Büchersauimeln  in  die 
breitesten  Volksschichten  dringend,  fast  zu  einer  nationalen  Leidenschaft  ge- 
worden ist.  Auch  für  die  Erkenutnis  der  Psychologie  des  Blichersammelns 
gewinnt  man  aus  Fletchers  inhaltsreichem  Werke  wertvolle  Elemente:  Von  der 
zielbewußten  Ruhe  des  Forsebers  bis  zu  den  pathologischen  Ausschreitungen 
des  Bibliomanen  lassen  sich  alle  Formen  des  Sammeins  erkennen. 

Das  Buch  ist  wie  die  beiden  vorhergehenden  Bände  der  Sammlung  innen 
nnd  aufsen  sehr  gefällig  ausgestattet  und  mit  einer  Reihe  von  Bildnissen, 
Ex  libris  und  Eignerzeichen  auf  Einbänden  (Book-stamps)  geschmückt.  Die 
durch  ästhetische  Rücksichten  kaum  gerechtfertigte  Eigentümlichkeit  des 
Verfassers,  die  Preise,  die  einen  sehr  breiten  Raum  in  seiner  Darstellung  ein- 
nehmen, nicht  in  Ziffern  sondern  in  Lettern  wiederzugeben,  schwellt  den 
Umfang  des  Buches  unnütig  an.  Ein  für  Statistiker  sehr  schätzbarer  Anhang 
des  Werkes  rührt  von  W.  8.  Graves  her:  Er  enthält  ein  erschöpfendes  Ver- 
zeichnis aller  jener  wichtigeren  englischen  Bücherauktionen ,  die  in  Fletchers 
Buch  nicht  ausdrücklich  erwähnt  sind. 

Wien.  G.  A.  Crüwell. 


Fornsvensk  bibliografl.   Förteckning  öfver  Sveriges  medeltida  bokskatt 

6ä  modersmklet  samt  därtill  hörande  litterära  hjälpmedel  ntarbetad  af 
lobert  Geete.  Stockholm  kungl.  boktryckeriet  1903.  Samlingar 
utgifna  af  svenska  fornskrift-sällskapet  häft.  124.  XII,  433  S.  8°.  7  Kr. 
Die  vorliegende  altachwedische  Bibliographie  will  ein  Verzeichnis  von 
Schwedens  mittelalterlichem  Buchschatz  in  der  Muttersprache  und  den  zu- 
gehörigen litterarischen  Hilfsmitteln  sein.  Sie  umfafst  die  Litteratur  für  die 
Zeit  bis  einschließlich  löoo  und  bringt  aus  den  nächsten  beiden  Jahren  nur 
das  Wichtigste.  Wie  schon  der  Titel  sagt,  zerfällt  sie  in  zwei  Hauptteile. 
Die  Abteilung  A  betrifft  die  Quellen,  B  die  auf  sie  bezüglichen  opera  auxi- 
liaria.  In  A  werden  die  altschwedischen  Texte  verzeichnet,  die  in  3  Klassen 
geteilt  sind  I.  litterarische  und  zwar  allgemeine  Sammlungen,  Reim-  und  Prosa- 
werke, II.  Gesetze,  Rechte  und  Verordnungen,  III.  Urkunden  d.h.  Diplome, 
Briefe,  Testamente  etc  In  diesem  Teil  beabsichtigt  d.  V.  Vollständigkeit  filr 
die  rein  litterarischen  und  Gesetzestexte.  Bei  den  Verordnungen,  öffentlichen 
•ind  privaten  Urkunden  (II  7.  S  III)  dagegen  hat  er  eine  Auswahl  getroffen. 
Der  zweite  Hauptteil  B  enthält  die  internationale  moderne  Litteratur  über  die 
Kultur  des  schwedischen  Mittelalters  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
erhaltenen  Litteratur  in  altschwediscber  Sprache.  Er  gliedert  sich  in  13  Ab- 
bitte: I.  PalXographie  etc.,  IL  Bibliographie,  III.  Zeitschriften,  IV.  Ency- 
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clopädien,  V.  Biographie  und  Genealogie,  VI.  Sprachwissenschaft,  VII.  Metrik, 
VIII.  Literaturgeschichte,  IX. Geschichte  und  Staatsrecht,  X.  Kirchengeschichte, 
XI.  Ordensgeschichte,  XII.  Topographie,  XIII.  Rechtsgeschichte.  Was  die 
Reihenfolge  der  Titel  innerhalb  beider  Hanptteile  betrifft,  so  ist  sie  in  der 
Regel  die  alphabetische.  Bei  anonymen  Titeln  wählt  d.  V.  als  Stichwort 
, unter  den  zu  geböte  stehenden  Systemen-  das  erste  Wort  mit  Ausnahme 
des  Artikels,  mag  es  Substantiv,  Adjektiv,  Pronomeo,  Verb  oder  Partikel  seiu. 
Diese  Anordnung  erscheint  ihm  als  die  populärste  und  natürlichste.  Aufser 
bei  anonymen  Titeln  wendet  er  sie  auch  in  der  Aufzählung  verschiedener 
Arbeiten  desselben  Verfassers  an.  Dagegen  gilt  im  Inhaltsregister  auffallender- 
weise  für  die  Anordnung  der  Titel  innerhalb  eines  Verfassernamens  das 
absolut  erste  Wort,  also  auch  der  Artikel.  An  die  Stelle  der  alphabetischen 
Ordnung  ist  am  Schlafs  des  ersten  Hauptteils  die  chronologische  getreten  bei 
den  Verordnungen  und  Urkunden.  Auch  einige  Stellen  von  B  weben  die 
chronologische  Folge  auf,  z.B.  bei  den  Birgittabiographieen  Nr.  247— 31  o  and 
bei  gewissen  Verfassern  wie  A.  Kock,  M.  F.  Lnndgren,  A.  Noreen,  F.  Tamm. 
Da  diese  in  ihren  verschiedenen  Arbeiten  denselben  Gegenstand  behandelt 
haben,  soll  durch  diese  Anordnung  die  .Evolution'  des  Verfassers  zur  Geltang 
kommen.  Soviel  über  die  Anordnung  der  Titel.  Die  Ausarbeitung  der  ein- 
zelnen Artikel  geht  Uber  den  engeren  Rahmen  der  Bibliographie  hinaus,  so 
dafs  dieselbe  sich  zur  Quellenkunde  erweitert.  Bei  den  Texten  des  ersten 
Teiles  werden  die  Anfangsworte  derselben,  die  Handschriften,  Ausgaben  und 
eventuelle  Auszüge  aufgeführt,  Angaben  Uber  die  Zeit  der  Abfassung  tee- 
macht, und  Beiträge  zur  Emendation  gegeben.  Bei  Sammlungen  werden 
speciellere  Inhaltsangaben  gemacht,  bei  Desonders  wichtigen  Texten  wie  der 
ältesten  Uebersetzung  von  Teilen  der  Bibel  Nr.  114  wird  die  ganze  ein- 
schlägige Littcratur  angeführt.  Bei  der  modernen  Litterat ur  sind  die  Recen- 
sionen  gewissenhaft  verzeichnet.  Den  Schlufs  bilden  ein  Verzeichnis  der 
citierteu  Handschriften  und  ein  Inhaltsregister,  das  zugleich  ein  ausführliches 
Personen-  und  Sachregister  ist.  Grofse  Sorgfalt  und  ein  emsiger  Sammelfleifs 
charakterisieren  diese  gut  angelegte  Bibliographie.  Sie  vereinigt  die  Auf- 
gaben der  Bibliographie  mit  denen  der  Quellenkunde  und  teilweise  des  Jahres- 
berichtes und  wird  deshalb  dem  Bibliothekar  wie  dem  Gelehrten  gleich  gute 
Dienste  erweisen. 

Marburg  i.  II.    0.  Froehde. 


Die  Evangelischen  Katecbismusversuche  vor  Luthers  Enchiridion.  Heraus- 
gegeben, eingeleitet  und  zusammenfassend  dargestellt  von  Ferdinand 
Gohrs.  Bd.  III:  Die  evangelischen  Katechismusversuche  aus  den  Jahren 
1528—1529.    Bd.  IV:  Undatierbare  Katecbismusversuche  und  zusammen- 
fassende Darstellung.    (Monunienta  Germaniae  Paedagogica  Bd.  XXII  u. 
XXIII.)  Berlin,  A.  Hofmann  &  Comp.,  1901  bezw.  1902.  XXIV  4S0  bezw. 
XXXIX  431  S.  ä  15  M. 
Die  ersten  beiden  Bände  dieses  Werkes  sind  Bd.  XVIII  S.  271-273 
angezeigt  worden.    Was  wir  dort  zu  rühmen  hatten,  gilt  in  noch  höherem 
Mafse  von  den  vorliegenden  zwei  neuen  Bänden.    Sie  sind  ausgezeichnet 
durch  peinliche  Genauigkeit  und  Zuverlässigkeit  in  allen  Angaben  und  durch 
allseitige  Durchdringung  des  weitschichtigen  Stoffes.   Das  bezeugt  besonders 
die  zusammenfassende  Darstellung,  die  die  zweite  Hälfte  des  letzten  Bandes 
bildet,  und  auf  die  hier  nur  eben  hingewiesen  werden  kann.    Nach  einer 
kurzen,  aber  sehr  gehaltvollen  allgemeinen  Uebersicht  werden  die  religiöses 
Lehrbücher  nach  ihrem  Stoff  und  nach  ihrer  Auslegung,  und  endlich  der 
Unterriebt  auf  Grund  derselben  behandelt.   Wie  Gohrs  in  der  Katechismus- 
litteratur  sich  heimisch  gemacht  hat,  wie  er  den  Stoff  Ubersieht,  Altes  and 
Neues,  Katholisches,  Humanistisches,  Reformatorisches  sondert,  verheilsnngs- 
volle  Keime  entdeckt,  Kompilationen  analysiert,  Anklänge  und  Entlehnungen 
feststellt,  ist  bewunderungswürdig. 

Der  III.  Band  enthält  den  Scblufs  der  Katecbismusversuche  aus  dein 
Jahre  152b  (bes.  Andreas  Althamer  und  Wenzen  laus  Linck)  und  die  ans  dem 
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Jahre  1529  vollständig  (Konrad  Sam,  Johannes  Brenz),  ausserdem  zwei  ältere 
Stücke,  die  dem  Heransgeber  erst  nach  Abschlufs  der  ersten  beiden  Bände 
bekannt  geworden  sind:  Christoph  Hegendorfers  Institutio  von  1526  und  die 
Catalogi  von  Otto  Braunfels,  die  „älteste  biblische  Geschichte".  Der  IV.  Band 
bringt,  zunächst  die  undatierbaren  Katechismusversuche,  katechetische  Schriften 
tod  Okolampad,  Toltz  und  Zwick,  und  dann  als  Anhang:  Luthers  5  Fragen 
vom  Abendmahl  (152H)  und  ihre  Seitenstücke  (Menius  Unterricht  und  das 
Abendmahlsformular  in  der  preußischen  Kirchenordnung  von  1525),  Lucas 


Valentin  Krautwalds  Catechesis  und  verwandte  Schriften.  Am  Schlüsse  folgen 
noch  zwei  humanistische  Katechismen  aus  den  letzten  Jahren  vor  der  von 
Cohrs  behandelten  Periode,  „die,  stofflich  noch  vom  Mittelalter  beeinflufet, 
doch  ihrer  Bestimmung  nach  schon  die  Bestrebungen  der  Reformationszeit 
einleiten44:  Erasmns'  Institutum  hominis  Christiani  und  des  Petrus  Tritonius 
Atbesinus  Enchiridion. 

Ein  paar  anspruchslose  Ergänzungen  seien  gestattet.  Zu  III  11*:  lieber 
Rnrer  (er  stammte  aus  Bamberg)  vgl.  K.  Schornbaum,  die  Stellung  des 
Markgrafen  Kasimir  von  Brandenburg  zur  reformatorischen  Bewegung  in  den 
Jahren  1524—1527,  Nürnberg  1900,  passim,  bes.  S.  51  f.  und  249 flf.,  ders., 
Beitr.  z.  bayer.  Kirchengesch.  VII  71  ff.,  145  ff.,  193  ff.  —  Zu  42  f.  vgl.  jetzt  den 
Artikel  Uber  Linck  von  Bendixen,  Realencyclopüdie  f.  Theol.  u.  Kirche, 
3.  Anh\  XI 506 ff.  —  Die  131»  erwähnte  Titelbordüre  (oben  Eule,  nicht  Taube!) 
scheint  wirklich  von  verschiedenen  Druckern  gebraucht  worden  zu  sein.  Sie 
schmückt  z.  B.  folgenden  Druck:  Etliche  Trost  |  sprüch,  für  die  blöden  schwa- 1 
eben  gewissen ,  Vnd  von  |  anfechtung  des  glan- 1  bens  vnd  der  hoff- 1  nung. 
Johänes  |  Briel'sman.  |  Item  wie  ain  betrübter  |  mensch  rafft  zu  Gott  vmb  | 
hilft*,  vnd  wie  der  gayst  |  Gottes  jn  tröstet.  |  Caspar  Hube- 1  rinus.  |  M.  D.  XXVIII.  | 
104 ff.  b°.  104  weifs.  (München,  Hof-  u.  Staatsbibl.  Polem.  411«.)  Wenn  es 
sich  um  denselben  Holzstock  handelt,  dann  ist  er  hier  allerdings  abgebrauchter 
als  z.  B.  bei  der  von  Cohrs  angeführten  (wohl  Augsburger)  Ausgabe  von 
Regius'  Erklärung.  —  Zu  Otto  Braunfels  S.  1S7  vgl.  auch  Jahrb.'  f.  Geschichte, 
Sprache  und  Litteratur  Elsafs- Lothringens  XVI  25"  ff.  —  Zu  Löner  S.  463  vgl. 
jetzt  den  Artikel  von  Christian  Geyer  in  der  Realencyclopüdie  XXI  5S!)ff. 
-  Die  „gewisse  Kunigunde  Hergott"  S.  466  ist  die  Frau  und  Geschäftsnach- 
folgerin des  am  2  >.  Mai  1527  hingerichteten  Nürnberger  Buchführers  Johann 
Hergott.  —  Die  IV  46*  genannte  Schrift  Johann  Zwicks  (Würtemberg.  Viertel- 
jahrahefte  1695,  170)  auch  in  Zwickau  (XVI.  IX.  2»,).  —  Das  1541  abgedruckte 
Stück  findet  sich  auch  am  Schlüsse  (fol  55)  von:  Hewbtarti  |  kel  vnd  furnemste 
stuck  |  vnsers  Cbristenthums  .  .  .  Benedictus  Gretzinger.  |  Zum  andern  mal 
vber-| sehen.  |  Titelbordüre.  56 ff.  b".  56  weifs.  55b  unten:  Vbersehen  durch 
Steph.  Rodt.  (Vielleicht  =  Well  er,  Rep.  typogr.  3421.)  —  Zu  Job.  Musler 
171»  vgl.  [J.  G.  Weller]  Altes  aus  allen  Teilen  der  Gesch.  (Chemnitz  1762) 
I  266 — 276.  Krafft,  Briefe  und  Dokumente  aus  der  Zeit  der  Reformation  im 
16.  Jh.,  Elberfeld  [1875],  S.  llsff.,  182f.,  Th.  Muther,  Z.  Gesch.  der  Rechts- 
wissensch, u.  der  Universitäten  in  Deutschland ,  Jena  1S76,  S.  109.  304,  S.  G. 
Schmidt,  Petrus  Mosellanus,  Leipzig  1867,  S.  SO,  Rieh.  Kallmeier,  Caspar 
Borner,  Leipzig  1898,  S.  8,  vor  allem:  II.  J.  Kämme  1,  J.  M.,  Bilder  aus  einem 
Lehrerleben  des  16.  Jh ,  Separat-Abdruck  aus  dem  Neuen  Lausitzischcn 
Magazin,  Görlitz  1869.  —  Zu  Markus  v.  Weida  S.  234  vgl.  N.  Paulus, 
Zeitschr.  f.  kathol.  Theol.  XXVI  247-262,  zu  Johann  Ilerolt  ebd.  dens  ,  ebd. 
S.  417 — 447.  Ein  Register  zu  allen  vier  Bünden  nebst  allerhand  Tabellen, 
auch  bibliographischen  Nachweisen,  soll  noch  erscheinen.  Einen  Wunsch 
möchte  Ref.  noch  iiufsern,  der  hier  freilich  nachträglich  nicht  erfüllt  werden 
kann,  aber  vielleicht  für  spätere  ähnliche  Unternehmungen  Beachtung  findet, 
dafe  nämlich  unter  die  Titel  solch  seltener,  in  den  Katalogen  oft  schwer  auf- 
findbarer Schriftchen  die  geuauen  Bibliuthekssiguaturen  gesetzt  werden. 


othos  Tabula 


perdiscendi  Ratio  und 


Zwickau. 


Otto  Giemen. 
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Mainz  aus  der  Vogelschau.  Nach  dein  Plane  Mascops  aas  dem  Jahre  1575 
neu  bearbeitet  von  Clemens  Kissel.  Mainz  1901.  Selbstverlag  des 
Verf.   45  S.  8. 

Im  Kgl.  Kreisarchiv  zu  Würzburg,  woselbst  ein  grofser  und  wichtiger 
Teil  der  Mainzer  Archivalien  ruht,  befindet  sich  ein  Plan  der  kurfürstlichen 
Stadt  Mainz,  und  zwar  aus  dem  Jahre  157 5.  Niemand  hatte  eine  Ahnung 
von  dessen  Vorhandensein,  bis  Dr.  Falk  zu  dessen  Kenntnis  kam.  In  einer 
kleinen  Arbeit,  betitelt:  Zur  alten  Topographie  von  Mainz,  Mainz  1S99  Verlag 
und  Druck  von  Joh.  Falk  III  Söhne,  gab  derselbe  einige  Aufschlüsse  über  das 
Original  (114  cm  lang,  90cm  hoch),  welches  dem  Kurfürst  Daniel  gewidmet 
worden  war: 

REVEREND1SSIM0  PRINCIPI  DOMI 
no  D.  Danieli,  Archiepiscopo  Moguntinensl,  Sacri  Romani 
Imperij  per  Germaniam  Archicancellario  Electori,  Domino 
suo  clementissimo,  M.  Godefridus  Mascopius  Embricen. 
Geograph,  dedicavit.  Salutife.  partus  An.  1575. 
Dieser  in  kurr  Diensten  stellende  „Geograph"  nahm  nicht  allein  die  Stadt 
mit  ihren  Mauern,  Thürmen,  Kirchen  etc.  aus  der  Vogelschau  auf,  sondern 
auch  die  kurfürstlichen  Aemter  (Olm,  Algesheim,  Bingen),  welche  Arbeit  in 
Form  eines  Atlanten  gleichfalls  im  obengcn.  Archive  ruht.   Von  der  Aemter- 
Aufnahme,  die  wohl  zur  Publikation  bestimmt  war,  ist  nur  das  Amt  Alges- 
heim in  Kupfer  gestochen  und  illuminiert  erschienen,  ungenannt  von  wem, 
vielleicht  von  Person. 

In  einer  anderen  kleinen  Arbeit:  Gutenberg,  seine  Person  und  seine 
Erfindung.  Nach  einem  Vortrage  ....  Mainz  19U0  (in  demselben  Verlage) 
trab  Falk  vorläufige  Kenntnis  von  einem  interessanten  Teile  des  Mainzer 
Planes,  nämlich  von  Gutenbergs  Druckhaus  unter  Beigabe  einer  (hier  wieder- 
holten) Abbildung.   Der  Mascopsche  Stadtplan  verzeichnet  nämlich: 

109  Truckhaus.  Johannes  Gutenbergius  Ao  1440  in  hac  domo  artem 
impressoriam  primo  exeogitavit. 

Nunmelrr  hat  Cl.  Kissel  den  ganzen  Plan  reproduziert  in  verkleinertem 
Malsstabe.  Bei  der  hohen  Bedeutung  der  Metropole  Mainz  wird  diese 
Wiedergabe  durch  Kissel  vieles  Interesse  finden. 

Inzwischen  hat  sich  im  Würzburger  Archive  der  Dienstrevers  des 
Geographen  Mascop  vorgefnnden. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Am  25.  März  d.  J.  hat  der  Herr  Generaldirektor  der  Königlichen  Biblio- 
thek zu  Berlin  Dr.  A.  Wilmanns  seinen  70.  Geburtstag  gefeiert.  Dazu  haben 
ihm  siebenundneuuzig  Bibliothekare,  „die  in  Königsberg,  Göttingen  und  Berlin 
unter  seiner  Führung  im  bibliothekarischen  Bernte  thätig  gewesen  sind",  ihre 
Glückwünsche  dargebracht,  und  sechsuuddreiisig  von  ihnen  haben  in  einem 
stattlichen  Saiumelbande  von  551  Quartseiteu  ebensoviele  Abhandinngen  bei 
O.  Harrassowitz  in  Leipzig  zur  Erinnerung  an  diesen  Tag  erseheinen  lasseu. 
Beiträge  zur  Bücherkunde  und  Philologie  lautet  der  Titel  dieser 
Sammlung,  die  vielleicht  noch  mehrere  Beiträge  gefunden  hätte,  wenn  man 
sieh  nicht  bei  ihrer  Auswahl  auf  das  ursprüngliche  Sttidiengebiet  und  auf  das 
gegenwärtige  Arbeitsfeld  des  Gefeierten  hätte  beschränken  wolleu.  Trotz 
dieser  sachlich  wohl  zu  rechtfertigenden  Einschränkung  wird  es  doch  nicht 
möglich  sein,  hier  einen  Ueberbliek  über  die  sieh  auf  nur  zwei,  aber  immerhin 
sehr  ausgedehnten  Wissensgebiete  beziehenden  Specialarbeiten  ihrem  Inhalte 
nach  in  Umrissen  zu  geben,  geschweige  denn  sie  einzeln  ihren  Ergebnissen 
nach  zu  beurteilen  und  zu  bewerten.  Die  ersten  14  Abhandlungen,  deren 
gesamte  Anordnung  von  dem  Abteilungsdirektor  der  K.  B.  Dr.  Schwenke 
herrührt,  welcher  dieselben  auch  mit  einem  Aufsatz:  Zur  älteren  Geschichte 
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der  Berliner  K.  B.  (1687 — 89)  eröffnet,  beziehen  sich  auf  ßücherkunde,  Biblio- 
thekswesen mit  einbegriffen,  im  wertesten  Sinne  des  Wortes.  Die  vier  ersten 
speciell  mit  der  K.  B.  in  Berlin  selbst,  von  deren  Gebäude  ein  schönes  Bild 
du  Buch  schmückt.  Dann  folgen  7  Arbeiten  zur  orientalischen  und  klassischen 
Philologie.  Darauf  zwei  Abhandlungen  zur  Geschichte  von  zwei  Schriftstellern 
der  Frührenaissance  fCristoforo  Buondelmonti  und  Cyriacus  von  Ancona). 
Weiter  sind  zwei  mehr  juristische  Untersuchungen  eingesprengt,  und  dann 
werden  in  einem  etwas  bunten  Durcheinander  die  übrigen  Arbeiten  zur  mittel- 
tlterlichen,  romanischen,  germanischen  und  slavischen  Litteratur  gebracht. 
Zwischen  ihnen  findet  sich  eine  Abhandlung  kunstgeschichtlichen  Inhalts  und 
eine  zur  Geschichte  der  Philosophie.  Wenn  gesagt  ist,  diese  Abhandlungen 
lieben  eine  Ordnung  vermissen,  so  soll  damit  kein  Tadel  ausgesprochen 
werden.  Abgesehen  von  den  Schwierigkeiten,  mit  denen  ein  jeder  Redakteur 
eines  solchen  litterarischen  Eranos  zu  kämpfen  hat ,  würde  der  gewandteste 
DispositionskUnstler  für  eine  solche  Menge  von  Abhandlungen  aisparatesten 
Inhalts  keine  sachliche  Ordnung  aufspüren  können.  Freuen  wir  uns  nur  der 
Mannigfaltigkeit  der  Studien,  welche  nach  diesem  Spccimen  eruditionis  deutsche 
Bibliothekare  treiben.  Die  Ausstattung  und  Korrektheit  des  Druckes  mögen 
noch  besonders  rühmend  hervorgehoben  werden. 


Die  Burschenschaftlichen  Blätter  bringen  in  Nr.  11  ihres  17.  Jahrganges 
S.  267  s  unter  dem  Titel  „Die  preufsische  Landesbibliothek"  einen  Vergleich 
der  fUr  die  Königliche  Bibliothek  in  Berlin  zur  Verfügung  stehenden  Mittel 
mit  denen  der  Pariser  Natiooalbibliothek  und  des  Britischen  Museums. 

Zum  Katalog  der  Bibliothek  des  K.  Patentamtes  in  Berlin,  der  1900 
herausgegeben  wurde,  ist  nach  einem  ersten  Nachtrag  1901  ein  zweiter  für 
das  Jahr  1902  erschienen..   (190  S.) 


Eine  weite  Kreise  interessierende  Neuerung  wird  auf  Beschlufs  der 
Aeltesten  der  Kaufmannschaft  von  Berlin  mit  dem  1.  April  d.Js. 
in  Kraft  treten.  Bisher  waren  Bibliothek  und  Lesesaal  (Im  Börsen- 
gebäude Eingang  St.  Wolfgangstr.)  für  Korporations-Mitglieder  und  deren  An- 
gestellte bestimmt,  wurden  aber  thatsächlich  fast  nur  von  Börsenbesuchern 
benutzt.  Jetzt  soll  diese  grofse  kaufmännische  Fachbibliothek  wissenschaft- 
lichen Charakters  jedermann  leicht  zugänglich  gemacht,  und  der  schönste 
Lesesaal  Berlins  dem  Pnblikum  geöffnet  werden.  Die  Besuchszeit,  die  bisher 
uif  die  Stunden  von  9—3  Uhr  beschränkt  war,  wird  vom  1.  April  d.  Js.  auf 
6— 10  Uhr  Abends  ausgedehnt,  nnd  das  Recht  der  Benutzung  steht  jedem 
Erwachsenen  zu,  der  einen  Bürgschaftsschein  eines  Mitgliedes  der  Korporation 
vorweist.  Solche  Karten  sind  bei  allen  Mitgliedern  gratis  erhältlich.  Der 
Lesesaal  enthält  Zeitungen,  Zeitschriften,  Fachblätter  und  eine  Handbibliothek. 
Die  Büchersammlung  mit  ca.  1 1  000  Bänden  umfafst  vornehmlich  folgende 
Wissenszweige:  Handelspolitik.  Gewerberecht,  Volkswirtschaftslehre,  Statistik, 
Handelsrecht,  Finanzwissenschaft,  Geschichte,  Geographie,  kaufmännisches 
Unterrichtswesen  und  Patentrecht.  Der  Katalog  wird  im  Herbst  1903  er- 
scheinen. 

Die  in  erster  Linie  zur  Pflege  der  Staatswissenschaften  bestimmte 
Murhard'sche  Bibliothek  der  Stadt  Cassel  wurde  im  Etatsjahr  1902  03  von 

Personen  benutzt  (gegen  0^34  im  Vorjahr);  davon  entfallen  auf  die 
Expedition  3594,  auf  das  Lesezimmer  472»)  Personen.  Die  Zahl  der  aus- 
geliehenen Bände  beträgt  5215  (gegen  407s  im  Wirjahr).  Der  Zuwachs  der 
Bibliothek  belief  sieh  auf  3301  Künde.  Im  Februar  d.  .1.  ist  der  Neubau  der 
Bibliothek  im  Fürstlich  Hanauischen  Park,  für  den  ca.  400 ooo  M.  vorgesehen 
«nd,  in  Angriff  genommen  worden,  nachdem  schon  1002  mit  den  Aus- 
schachtungsarbeiten begonnen  war. 
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Der  Bucherkredit  der  Stadtbibliothek  in  Cßln  ist  darch  Beschlnfs  der 
Stadtverordneten -Versammlung  von  10500  M.  anf  15000  M.  (einachL  Einband- 
kosten)  erhöht  worden. 


Der  Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Stadtbibliothek  zu  Danzig 
von  1901  ist  uns  leider  erst  jetzt  zu  Iländen  gekommen.  Nach  ihm  ist  die 
Bibliothek  in  diesem  Jahre  um  2922  Bände  vermehrt  worden.  Ein  neues 
Bibliotheksgebäude  ist  jetzt  wohl  bald  fertig.  Wir  erwähnen  den  Bericht 
aber  nur  noch  besonders  deshalb,  weil  aus  ihm  hervorgeht,  dafis  durch  eine 
Schenkung  des  emeritierten  Pfarrers  Adolf  Mündt  von  ca.  5000  Bänden, 
(lirunter  DO  Handschriften  und  100  Inkunabeln,  mit  diesen  ein  grofser  Teil 
der  Bücher  des  berühmten  Klosters  Oliva,  in  den  Besitz  der  Bibliothek 
gekommen  sind.   


Als  Gabe  der  Universitätsbibliothek  zur  Hundertjahrfeier  der  Erneuerung 
der  Universität  Heidelberg  wird  eine  Sammlung  griechischer  Papyri  er- 
scheinen, welche  Dr.  A.  Gerhard  und  Prof.  O.  Crusius  bearbeiten.   Xat.  Ztg. 


Ein  Körnitz,  an  dessen  Spitze  Professor  Eduard  Reyer  steht,  hat  vor 
kurzem  in  Wien  eine  Centraibibliothek  fUr  Blinde  ins  Leben  gerufen. 
Sie  vermittelt  Bücher  in  Reliefschrift  an  Blinde,  schafft  außerdem  Blinden 
einen  Erwerb,  indem  sie  diese  zur  Abfassung  von  Blindenbüchern  heranzieht 
In  kurzer  Frist  sollen  Abgabe-Stationen  in  den  ferneren  Bezirken  die  Agenden 
der  Centrale  entlasten.  Für  die  Zukunft  sind  regelmäfsige  Versendungen  in 
die  Provinz,  ferner  die  Errichtung  einer  Blinden  -  Buchdruckerei  und  die 
Schaffung  einer  Zeitschrift  für  Blinde  in  Aussicht  genommen. 

Der  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek  zu  Catania  Herr  Dr.  G.  Puliti 
hat  in  einer  Broschüre  unter  dem  Titel:  Per  le  biblioteche  mehrere  Journal- 
artikel zusammen  drucken  lassen,  in  denen  er  für  eine  Scheidung  der  italie- 
nischen Bibliotheken  in  zwei  Klassen  plaidiert.  In  die  erste  derselben  ver- 
weist er  eine  Anzahl  von  Bibliotheken,  welche  er  Bücbermuseen  (musei  librari) 
nennt,  und  die  der  Aufbewahrung  der  BUcherschätze  für  alle  Zukunft  in  erster 
Linie  bestimmt  sein  sollen,  und  in  die  zweite  Klasse  Gebrauchsbibliotheken, 
biblioteche  vive.  Angesichts  der  Klagen  aller  italienischen  Bibliothekare  über 
die  ganz  ungenügende  Dotierung  ihrer  Sammlungen,  scheint  eine  solche 
Scheidung  der  Bibliotheken,  die  doch  Parallelbibliotheken  voraussetzt  und 
gröfsere  Ausgaben  für  Organisationsünderungen  im  ßibliothekenbestand  bedingt, 
nicht  besonders  praktisch  zu  sein.  Die  Hauptsache  ist  und  bleibt,  die  bessere 
Dotierung  der  Bibliotheken,  wenigstens  die  Zurückerstattung  der  2  Zehntel 
des  ihnen  abgezwackten  Fonds.  Man  sollte  glauben,  dafs  die  Finanzlage 
Italiens  das  jetzt  gestatten  würde. 

Der  kürzlich  verstorbene  Romanist  Gaston  Paris  vermachte  seine  be- 
deutende Büchersaminlnng  der  Bibliotlnque  Nationalo  unter  der  Bedingung, 
dafs  sie  als  selbständige  Kollektion  erhalten  bleibe.  B.  z.  M.  a.  Z. 


In  Heft  13  von  The  Library  findet  sich  eine  Zusammenstellung  aller 
Schenkungen,  welche  der  bekannte  Millionär  A.  Carnegie  für  Bibliothekszwecke 
bis  zum  :w.  II.  I,.»i>2  gemacht  hat.  Er  hat  die  Bibliotheken  von  England 
und  Wales,  Irland,  Schottland.  Canada.  Cuba  und  den  Ver- 
einigten Staaten  mit  rund  95S  Millionen  Mark  bedacht.     B.  z.  M.a.Z. 

Die  Ve  reinig  ungenglischer  Bibliothekare  (Library  Association 
of  the  United  Kingdom)  hat  vor  kurzem  die  Grundlagen  zu  einer  Vereins- 
Fach  b  i  b  1  i  o  t  h  e  k  geschaffen,  mit  deren  Verwaltung  Mr.  J.  D.  Brown  betraut 
wurde.    Die  Bibliothek  soll  alle  Zweige  der  bibliothekstechnischen  Litterator 
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umfassen  und  nicht  nur  Bücher,  sondern  auch  Samminngen  von  Drucksorten, 
Ansichten,  Bildnissen  etc.  enthalten. 

Wer  sich  für  die  Freien  öffentlichen  Bibliotheken  Groß- 
britanniens interessiert,  wird  in  dem  1901  zu  London  erschienenen  Werke 
des  bekannten  Erfinders  des  Library  Indicator  Alfred  Cotgreave,  Views 
and  Memoranda  of  Public  Libraries  viel  Neues  und  Belehrendes  rinden.  Das 
Bnch  bietet  eine  Uberaus  reichhaltige  Auswahl  von  Plänen  und  Abbildungen 
englischer  Bibliotheken,  auch  ihrer  Innenräume,  nebst  erläuternden  Notizen, 
Portraita  hervorragender  Bibliothekare  mit  knappen  Lebensskizzen,  statistischen 
Tabellen  sämtlicher  „Rate-supported  Libraries"  des  Vereinigten  Königreichs 
u.a.m.  Das  Ausland  ist  nur  spärlich  vertreten;  Deutschland  z.  B.  durch  drei 
Abbildungen  der  Heimannschen  öffentlichen  Bücher-  und  Lesehalle  in  Berlin 
und  die  Portraits  ihres  Begründers  und  seiner  Frau.  A.  G. 


Am  14.  Oktober  1902  wurde  in  Hawarden  die  St,  Deiniols-Biblio- 
thek  eröffnet,  die  W.  E.  Gladstone  in  seinem  Testamente  für  theologische 
nnd  philologische  Stndien  bestimmt  hat.  Den  Grundstock  der  Bibliothek 
bildet  die  aus  80  000  Bänden  bestehende  Büchersammlung  des  verstorbenen 
Staatsmannes. 


In  dem  Aprilheft  der  Zeitschrift  für  Bücherfreunde  findet  sich  ein  sehr 
eingehender  Bericht  Uber  die  John  Rylands  Memorial  Library  in  Manchester 
von  Herrn  H.  A.  L.  Degener  in  London,  der  auch  die  Geschichte  der  Spencer- 
bibliothek erzählt.  Einzelne  Anstöfse  finden  sich  in  dem  sonst  recht  sorg- 
fältig gearbeiteten  Aufsatze.  So  wird  z.  B.  die  „Mazarinbibelk  Schöffer  zu- 
gewiesen (S.  22)  und  „Completensier  Polyglotte"  (S.  23),  die  schon  S.  22  unter 
einem  anderen  Titel  genannt  ist,  sagt  man  doch  wohl  nicht. 


Zur  Erinnerung  an  das  dreihundertjährige  Stiftungsfest  der  Bodleiana 
ha«  Herr  A.  Cowley  im  Namen  des  Festausschusses  einen  Bericht  heraus- 
gegeben: Trecentenary  of  the  Bodleian  Library  October  1902. 

An  der  Universitätsbibliothek  in  Aberdeen  wurde  vor  kurzem  der 
vierte  weibliche  Beamte  angestellt. 


Der  Groll  der  Irländer  Uber  die  unzureichende  Unterstützung,  die  die 
britische  Staatsverwaltung  der  Dubliner  National-Bibliothek  gewährt, 
hat  sich  in  einem  Promemoria  Luft  gemacht,  welches  der  Aufsichtsrat  der 
Bibliothek,  Prof.  Dowden  an  der  Spitze,  soeben  veröffentlicht  hat  In  dieser 
Denkschrift  wird  die  allerdings  ungeheuerliche  Thatsache  angeführt,  dafs  die 
Mittel  einer  Bibliothek,  die  täglich  von  öOo  Lesern  besucht  wird  und  bis 
10  Uhr  Abends  geöffnet  ist ,  derart  beschränkt  sind ,  dafe  sie  nur  für  die  Be- 
soldung eines  Librarian  und  zweier  Assistenten  ausreichen.  Dabei  geniefst 
dieses  Institut,  das  gröfete  Irlands,  nicht  den  Vorzug  der  Pflichtexemplare, 
der  vier  englischen  Bibliotheken  zugestanden  wurde. 

Aus  amerikanischen  Bibliotheken.  Von  der  Boston  Public 
Library  liegen  die  neuesten  Nummer»  des  Monthly  Bulletin  of  books  added 
to  the  Library  vor,  vou  der  Bibliothek  der  Harvard  University  zu 
Cambridge  Mass.  Nr.  54  der  Bibliographical  coutributions,  edited  by  William 
Coolidge  Lane  (früher  by  Justin  Winsor)  (Cambridge  19<>2).  enthaltend  eine 
Kibliographie  der  Schriften  Justin  Winsore  von  William  F.  Yust.  Pratt  In- 
stitute zu  Brooklyn,  N.Y.  versandte  die  Dezembernummer  des  Pratt 
hwtitute  Monthly,  worin  u.a.  der  Annual  Report  der  Bibliothek  für  1901—02 
abgedruckt  ist,  die  John  Crerar  Library  zu  Chicago  die  List  of  current 
periodieals  in  the  reading  room,  June  1902  sowie  eine  umfangreiche  List  of 
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bibik>er*r,hics  of  special  »objecto.  July  1901  Die  Free  PubHc  Library  of  the 
ctty  of  Jersey  N.J.  veröffentlicht  Listen  der  neu  erworbenen  Bücher  in 
ihrem  Library  Reeord  Nr.  vi  und  v*.i  bis  November  v.  J.,  die  Bibliothek  von 
Milwaukee  ebensolche  in  dem  yuarteriy  Index  of  addiaons  to  the  Milwaukee 
Public  Library  Nr.  «7  von  Juli  bis  .September  r<0_\  die  Universitätsbibliothek 
von  St.  Andrews  endlich  in  ihrem  Januar        zuerst  erschienenen  Library 

A.G. 


Als  Separatabdruck  aus  dem  Report  of  the  President  of  Harrard 
Cniversity  versendet  William  t'oolidge  I>ane.  der  Bibliothekar  dieser  Uni- 
versität, seinen  vierten  Bericht  (Tourth  Report  über  das  Jahr  l*>oo— Ol;  der- 
selbe umfalst  die  SS.  1  tri— 221.  Nach  herzbewegenden  Klagen  über  den 
Mingel  an  Raum  und  üt>er  die  Nut  wendigkeit  eines  Neubaues  für  die  Biblio- 
thek berichtet  der  Verfasser,  dafs  die  eigentliche  College  Library  (dore  Hall) 
einen  Zuwachs  von  1  :t T«*T  Bänden  erfuhr  und  z.  Z  3*7<m7  Bände  und  250<H»o 
„Pamphlets'1  zählt,  dafs  der  Gesamtzuwachs  für  diese  Bibliothek  und  die 
„depart mental  Kbraries"  24  23>  Bände  betrug,  so  daJs  in  ihnen  zusammen  sieb 
a.Z.  575 -ü^  Bände  i.Volumes)  und  32>  174  „Pamphlets-  befinden.  Von  den 
oben  genannten  13  797  Bänden  für  die  Gore  Hall  kamen  7061  durch  Rauf 
oder 'lausch  hinzu,  4749  wurden  geschenkt,  die  Übrigen  gelangten  durch  Ein- 
binden zur  Zählung.  1 4  235  pamphlets  wurden  1900— ol  geschenkt,  1132  durch 
Kauf  oder  Tausch  erworben.  Von  zahlreichen  grofsartigen  Schenkungen  an 
Geld  und  Büchern  weil*  der  Bericht  zu  sagen,  Iomdoä  vermachte  allein  der 
frühere  Gouvernenr  von  Massachusetts  Roger  Wolcott,  Professor  A.  C.  Coolidge 
schenkte  die  von  Prof.  Wiener  zur  slowakischen  Litteratur  gesammelte  Biblio- 
thek aus  123  Bänden  und  15«7  pamphlets  bestehend.  Durch  besondere  Zu- 
wendung des  Library  Council  konnte  eine  Reihe  kostbarer  periodischer 
Sammcl-  und  Zeitschriften  gekauft  werden.  Die  Gesamtbenutzung  der  Biblio- 
thek belief  sich  auf  s7  ^»53  Bücher,  die  „over-nighr'-Benutzung  der  „reserved 
books"  des  Lesesaales  13  56«  Bücher  Die  im  Lesesaal  und  in  verschiedenen 
„special  reference  libraries"  aufgestellten  und  allen  Studenten  direkt  zugänglichen 
Bücher  betrugen  52  5oo  Bände,  2«  Bände  sind  während  des  Berichtsjahres  aus 
dem  Lesesaal  abhanden  gekommen.  An  35  Sonntagen  war  der  Lesesaal  von 
1— 51  ,  Uhr  nachmittags  geöffnet  und  wurde  von  5471  Personen,  im  Durch- 
schnitt von  15«,  im  Höchstfall  von  22«  Personen  benutzt  350  Karten  tu 
freiem  Eintritt  in  die  verschiedenen  Abteilungen  des  „book- Stack"  wurden 
an  Studenten  abgegeben,  von  3501  Studenten  entliehen  230*  aus  der  Biblio- 
thek Bücher.  131  Personen,  die  nicht  mit  der  Universität  zusammenhängen, 
wurde  die  Benutzung  der  Bibliothek  gestattet.  Während  des  Jahres  wurden 
11  065  Bände  „newly  classtfied",  über  1 00  000  Bände  sind  noch  nicht  in  die 
neue  „Classification"  eingeschlossen;  27  530  Titel  wurden  —  Departments 
eingerechnet  —  katalogisiert,  30  803  Titelzettel  (cards)  dem  Katalog  hinzu- 
gefügt. Viele  Bücher  der  neuerworbenen  Sammlungen  wurden  erst  einmal 
vorläufig  eingeordnet  und  erhielten  eine  „temporary  running  number",  nach 
der  sie  gefunden  werden  können.  Im  Ganzen  sind  noch  über  24  000  Titel 
definitiv  zu  erledigen.  Und  mau  wäre  noch  nicht  so  weit  mit  Erledigung  der 
Rückstände  gekommen,  wenn  man  nicht  ausserordentliche  Hilfskräfte  gehabt 
hätte,  deren  Zahl  aber  durch  Raummangel  beschränkt  wurde.  Für  die  ge- 
meinschaftliche Katalogisierung  von  Artikeln  in  laufenden  periodischen 
Schriften  und  in  den  Schriften  (transactions)  gelehrter  Gesellschaften,  die  unter 
der  Leitung  des  (Vntralbureans  der  American  Library  Association  steht, 
lieferte  die  Bibliothek  2o74  geschriebene  Titel  und  erhielt  dafür  an  gedruckten 
Titelzetteln  (cards,  4  für  jeden  Titel)  diese  2074  Titel  und  U474,  die  von  den 
anderen  mitarbeitenden  Bibliotheken  katalogisiert  waren.  Durchschnittlich 
kostet  das  per  Titel  für  katalogisieren  und  drucken  s,3  cents,  während  die 
Bibliothek  bis  dahin  ihrem  Drucker  für  den  Druck  allein  per  Titel  22  cents 
bezahlte;  der  Berichterstatter  hofft,  dafs  noch  eine  Vereinfachung  und  billiger« 
Herstellung  dieser  gemeinschaftlichen  Katalogisierung  möglich  sein  wird.  D» 
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samt  einnahmen  ffunds,  gifts  etc.)  betragen  für  die  College  Library  31  506  S, 
die  Aasgaben  für  Ankauf  25027  5,  so  dafs  6479  8  für  das  nächste  Jahr  ver- 
blieben, Air  die  Department  Libraries  wurden  zum  Ankauf  4484  S  verausgabt, 
außerdem  verwendete  die  Law  School  3600  bis  4000  5  für  den  Kauf  von 
Büchern.   W. 

Im  Februarheft  des  2.  Jahrganges  (1902)  der  illustrierten  Monatsschrift 
für  modernes  Judentum  Ost  und  West  erzählt  Nathanja  Sahuwi  von  der 
jüdischen  Nationalbibliothek  in  Jerusalem.  Sie  ist  vor  lo  Jahren  von  dem 
Arzt  Dr.  Josef  Chasanowitsch  gegründet  und  enthält  jetzt  mehr  als  18000 
Hände,  im  wesentlichen  Ilebraica  und  Judaica.  Photographien  vom  Gebäude 
(\a  der  Konsulatstrafse  in  Jerusalem)  und  vom  Begründer  illustrieren  den  Text. 


Vermischte  Notizen. 

Zur  Börsenblatt-  und  Rabattfrage.  Anfang  Februar  d.  J.  war 
dem  Vorstand  des  Vereins  Deutscher  Bibliothekare  vom  Vorstand  des  Buch- 
händler-Börsenvereins der  Vorschlag  zu  einer  Konferenz  von  je  drei  Mit- 
gliedern gemacht  worden,  in  der  die  zwischen  Bibliotheken  und  Buchhandel 
schwebenden  Fragen,  namentlich  die  des  Börsenblatts  und  des  Rabatts,  be- 
sprochen werden  sollten.  Der  Vorstand  des  V.  D.  B.  war  bereit  darauf  ein- 
zugehen und  namentlich  auch  die  Garantien  zu  besprechen,  die  etwa  von 
Seiten  der  Bibliotheken  gegen  einen  Mifsbrauch  des  Börsenblatts  gegeben 
werden  könnten,  stellte  aber  die  Bedingung,  dafs  die  Wiedergewährung  des 
Börsenblatts  nicht  von  Zugeständnissen  in  der  Rabattfrage  abhängig  gemacht 
werde.  Diese  Bedingung  wurde  vom  Vorstand  des  Börsenvereins  nicht  an- 
genommen, und  damit  wurden  die  Verhandlungen  abgebrochen.  Dafe  die  Ver- 
mutungen Uber  die  Absichten  des  Börsenvereins -Vorstandes,  die  zur  Stellung 
jener  Bedingung  führten,  zutreffend  waren,  ergiebt  sich  jetzt  aus  einem  Rund- 
schreiben, das  er  an  die  Kreis-  und  Ortsvereine  versendet  bat.  In  diesem 
heifst  es,  dals  der  Bezug  des  Börsenblatts  durch  öffentliche  und  Anstalts- 
bibliotheken nur  dann  ungefährlich  sei,  wenn  diese  „so  wenig  Rabatt  er- 
halten, dafs  die  Geringfügigkeit  des  Rabatts  die  Beamten,  Pro- 
fessoren, Lehrer,  Studenten  etc.  nicht  mehr  dazu  verlockt  den 
gleichen  Rabatt  für  sich  anzustreben.  Die  Kreis-  und  Ortsvereine 
werden  demgemäfs  aufgefordert,  sich  für  die  nächste  Kantateversammlung 
über  die  folgenden  Fragen  schlüssig  zu  machen:  1.  Erscheint  es  angezeigt, 
denjenigen  Orts-  und  Kreisvereinen,  in  deren  Gebiet  für  Bibliotheken  und 
Behörden  „einzelne  besondere  Ausnahmen"  bestehen,  anzuraten,  dieselben  per 
I.April  1904,  jedenfalls  zum  ersten  möglichen  Termine  zu  kündigen?  2.  Er- 
scheint es  angezeigt,  dem  Vorstand  des  Börsen  Vereins  anzuraten,  die  bisher 
.über gangsweise'  genehmigten  Ausnahmebestimmungen  von  obigem 
Zeitpunkte  an  nur  dann  ferner  zu  genehmigen,  wenn  sie  in  Berlin,  Leipzig 
and  Oesterreich-Ungarn  für  Zeitschriften  5U0»  für  neue  deutsche 
Bücher  10  °/0,  im  übrigen  Gebiete  des  Börsen  Vereins  für  Zeit- 
schriften 0°„,  für  neue  deutsche  Büehcr  5%  nicht  übersteigen? 
3.  Erscheint  es  angezeigt,  dem  Vorstand  des  Börsenvereius  anheimzugeben, 
um  ein  Abbröckeln  der  neuerdings  errungenen  Vorteile  im  Ladenverkehr 
w  verhindern ,  in  einzelnen  Fällen  solchen  Nichtbuehhändlern  den  Bezug  des 
Börsenblatts  zu  genehmigen,  welche  a)  sich  verpflichten,  sieh  von  einem  fest- 
zusetzenden Zeitpunkt  an  mit  dem  unter  2  genannten  Rabatt  zu  begnügen, 
b)  sich  verpflichten,  das  Börsenblatt  nur  für  die  eigene  Verwaltung  zu  be- 
nutzen und  es  nur  in  Ausnahmefällen  einzelnen  Personen,  welche  desselben 
nix  rein  wissenschaftliche  Zwecke  bedürfen,  mitzuteilen,  allen  anderen  Nicht- 
buehhändlern gegenüber  aber  unbedingt  geheim  zu  halten? 

Es  wira  znnächst  abzuwarten  sein,  ob  diese  Vorsehläge  zum  Bcschlufs 
«hoben  werden.   Falls  es  geschieht,  dann  haben  diejenigen  Bibliotheken,  die 
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bereits  anf  den  Standpunkt  der  unter  2  genannten  „Ubergangsweise  genehmigten 
Ausnahmebestimmungen"  herabgedrückt  sind,  Aussicht,  das  Börsenblatt  auf 
legitimem  Wege  wiederzuerhalten,  wenn  sie  sich  den  unter  3b  bezeichneten 
rigorosen  Bedingungen ,  die  doch  höchstens  für  den  laufenden  Jahrgang  Sinn 
haben,  unterwerfen  wollen.  Für  die  übrigen  Bibliotheken  wird  es  sich  viel- 
leicht empfehlen,  nicht  erst  auf  die  unter  1  in  Aussicht  genommene  Kündigung 
zu  warten,  sondern  sofort  den  Rauf  von  Novitäten  möglichst  einzuschränken 
und  zum  .antiquarischen*  Bezug  Uberzugehen.  (So  wird  uns  von  beachtens- 
werter Seite  geschrieben.  Vielleicht  führe  folgender  Vorschlag  noch  eher 
zu  einem  Ziele.  So  gut  wie  die  Sortimenter  alle  Jahre  einmal  bezahlen,  ver- 
pflichten sich  die  Bibliotheksvorstände  ihre  Rechnungen  auch  nur  alljährlich 
einmal  zu  begleichen,  wie  das  früher  auch  Sitte  war.) 


Zur  Buchhändler-Rabattfrage.  In  Eisenach  hat  in  der  Oster- 
woche  auf  Einladung  des  Rektors  der  Universität  Leipzig,  des  Herrn  Geh. 
Rats  Dr.  Wach,  hin  eine  zahlreich  besuchte  Versammlung  deutscher 
Universitätsrektoren  und  Bibliothekare  stattgefunden,  die  sich  mit 
der  brennenden  Rabattfrage  im  Buchhandel  und  mit  dem  Buchhändlerbörsen- 
blatt beschäftigt  hat.  Es  sollen  gegen  30  Herren,  darunter  5  Bibliothekare, 
anwesend  gewesen  seiu.  Ueber  die  Beschlüsse  verlautet,  dafs  ein  Verein  der 
akademischen  Autoren  und  ßücherkäufer  begründet  worden  ist,  der  gegen 
die  fortschreitende  Verteuerung  der  wissenschaftlichen  Werke,  und  damit 
auch  geg^en  die  Beschränkung  des  Kundenrabatts,  Front  machen  und  den 
Ausschreitungen  dos  Buchhändlerringes  überhaupt  als  einer  Schädigung  des 
wissenschaftlichen  Lebens  entgegentreten  soll.  Auch  die  Geheimhaltung  des 
Börsenblatts  fand  die  schärfste  Miisbilligung. 


In  den  Mitteilungen  des  österr.  Vereins  für  Bibliothekswesen  VII  Nr.  1 
hat  Herr  Dr  Ferdinand  Eichler  in  Graz  dem  Kollegen  Karl  Dziatzko  einen 
würdigen  Nachruf  gewidmet,  während  die  Auslassungen  des  Herrn  Dr.  Heinrieh 
Berger  in  Breslau  über  den  Verstorbenen  in  den  „Grenzboten",  aus  denen 
wir  schon  früher  eine  Stelle  mitgeteilt  haben,  und  im  Märzhefte  der  «Zeit- 
schrift für  Bücherfreunde"  stark  juvenil  klingen.  Hat  Herr  B.  dort  Dziatzko 
u.  a.  als  den  Begründer  des  Ruhmes  der  Göttinger  Universitätsbibliothek  ge- 
feiert, so  rühmt  er  hier  (gesperrt  gedruckt)  als  sein  „unumstrittenes  Verdienst, 
das  Bibliothekswesen  Prenfsens  endgiltig  auf  eine  wissenschaftliche  Basis  ge- 
stellt zu  haben".   Wann,  wo  und  wie,  verschweigt  des  Sängers  Höflichkeit. 


Die  Selskab  fra  Germansk  Filologi  zu  Kopenhagen  hat  mit  Unter- 
stützung des  Karlsbergsfonds  (der  Akademie  der  Wissenschaften)  die  Af- 
handlinger  og  Breve  des  früheren  Bibliothekskustos  zu  Halle  nna  späteren 
Professurs  für  slavische  Philologie  zu  Kopenhagen  Karl  Verner  in  einer 
sehr  schön  ausgestatteten  Ausgabe  bei  J.  Frimont  in  Kopenhagen  und  Otto 
Harrassowitz  in  Leipzig  erscheinen  lassen.  Herr  Marius  Vibaek  hat  der 
Sammlung  eine  Biograpliie  vorausgeschickt,  und  mehrere  Porträts  des  ge- 
nannten Forschers,  trefflichen  Beamten  und  ausgezeichneten  Menschen  zieren 
das  Buch.  (S.  (cntralblatt  f.  B.  XIV  S.  u.  O  Die  bibliothekarischen  Auf- 
sätze Veriiers,  die  in  dieser  Zeitschrift  veröffentlicht  worden  sind,  blieben 
von  dieser  Ausgabe  seiner  sprachvergleichenden  Arbeiten  ausgeschlossen. 
Auch  eine  auf  seiue  phonometrischen  Untersuchungen  bezügliche  Mit- 
teilung, die  Verner  einmal  der  Kopenhageuer  Akademie  erstattet  haben  »oll, 
find«  ich  nicht,  wohl  aber  eine  Beschreibung  des  Apparates,  dessen  er  sich 
bei  diesen  Untersuchungen  bedient,  und  die  sein  Bruder  Rudolf  Werner  bei- 
gesteuert hat.  Mit  welchen  Schwierigkeiten  und  Nöten  der  „Magister",  wi* 
er  in  Halle  nach  seinem  akademischen  Kopenhagener  Grade  allgemein  genannt 
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wurde,  in  seiner  Jagend  zu  kämpfen  hatte,  mögen  zu  ihrem  Truste  auf- 
strebende Geister,  die  sich  in  ähnlicher  Lage  befinden,  in  dem  Briefe  nach- 
lesen, den  Verner  am  9.  September  1875  an  Professur  A.  Kuhn  von  Karthaus  bei 
Danzig  geschrieben  bat  (S.  297  u.  f.) ,  aber  auch  sehen ,  wie  fleifsig  und  be- 
scheiden dieser  geniale  Mensch  war.  Es  ist  ein  wirklicher  Verlust  für  die 
Wissenschaft  geworden,  dafs  Verner  nicht  zu  bewegen  war,  seine  grofsen 
Arbeiten  zur  slavischen  Accentuationslehre  und  seine  phonomatischen  Unter- 
suchungen zu  veröffentlichen.  Sie  sind  mit  ihm  ins  frühe  Grab  gesunken. 
Verner  ging  eben ,  wie  Herr  Vibaek  am  Schlufs  seiner  Biographie  treffend 
sagt,  im  täglichen  Leben  wie  in  der  Wissenschaft  seine  eigenen  Wege. 


Eine  Bibliographie  dergesamten  dänischen  Zeitschriften  - 
Ii 1 1 erat u r  im  20.  Jahrhundert  Dänemark  besitzt  bekanntlich  in  der 
Bruunschen  „Bibliotheca  Danica-  und  in  der  diesem  Werke  sich  anschliefsenden 
.Dansk  Bogfortegnclse"  eine  außerordentlich  vollständige  Bibliographie  seiner 
Natiooallitteratur.  Ueberdies  hat  man  neuerdings,  um  immer  gröberen  Kreisen 
der  Bevölkerung  die  Benutzung  der  öffentlichen  Büchereien  zu  erleichtern, 
Verzeichnisse  der  jährlichen  Erwerbungen  sämtlicher  staatlichen  Bibliotheken 
herauszugeben  angefangen.  Jetzt  scheint  es,  als  ob  auch  die  dänische  Zeit- 
xhriftenlitteratur  ihren  Bibliograph  gefunden.  In  den  Kopenhagener  Zeitungen 
*>  wie  auch  in  der  fachmännischen  Presse  des  dänischen  Buchhandwerkes 
kündigt  Herr  Erling  Stensg&rd,  Assistent  an  der  .Staatsbibliothek  zu 
Aarhns  (JUtland)  an,  dafs  er  im  Laufe  des  kommenden  Sommers  den  ersten 
Band  eines  systematischen  Verzeichnisses  (Realkatalog)  der  gesamten  Zeit- 
schriftenlitteratur  seines  Vaterlandes  herauszugeben  gedenkt.  Diese  Biblio- 
graphie LIaandbogen  „Danmarks  Tidsskri fter"  genannt  —  werde 
alle  die  Artikel,  Abhandlungen  etc.,  die  in  dänischen  (d.  h.  in  dänischer 
Sprache  geschriebenen  oder  auf  dänischem  Sprachgebiet  erschienenen)  und 
isländischen  Zeitschriften  veröffentlicht  werden,  berücksichtigen.  Band  I  werde 
die  Zeitschriftenlitteratur  des  Vierteljahres  Januar  bis  März  1903  verzeichnen, 
und  alle  drei  Monate  solle  ein  ähnlicher  Band  erscheinen:  ein  Jahrgang  des 
Handbuches  werde  somit  aus  vier  Bänden  bestehen.  Damit  ein  Ueberblick 
über  den  Inhalt  der  dänischen  periodischen  Litteratur  des  ganzen  20.  Jahr- 
hunderts gewonnen  werden  kann,  sollen  Supplementbände,  die  Jahre  1901 
und  1902  umfassend,  nach  und  nach  herausgegeben  werden. 

Zu  unserer  lebhaften  Genugthuung  können  wir  mitteilen,  dafs  das  1897 
bis  1900  von  Dr.  A.  Bet'elheim  mit  grofsem  Geschick  und  Fleifse  hcraus- 
w^ebene  Biographische  Jahrbuch  und  deutscher  Nekrolog  weiter 
erscheinen  wird.  In  Folge  der  Unterstützung,  die  der  preufsische  Kultus- 
minister und  der  Staatssekretär  des  Innern  dem  Verleger  des  Jahrbuches, 
fieorjr,  Reimer ,  spontan  zugesagt  haben,  sollen  die  Jahrgänge  1900 — 1902  in 
rascher  Folge  erscheinen.  —  Es  ist  doch  recht  auffallend,  dafs  keine  der 
Regierungen  der  deutschen  Mittel-  und  Kleinstaaten,  welche  nach  dem  Urteile 
par  Mancher  eine  hohe  Kulturabgabe  in  Deutschland  zu  erfüllen  haben,  sich 
unseres  Wissens  an  derartigen  Unterstützungen  gemeinnütziger  litterarischer 
Unternehmungen  beteiligt,  sondern  Alles  auf  Preufsen  abzuwälzen  versucht  wird. 


Das  17.  Jahres-Verzeichnis  der  an  den  deutschen  Univer- 
sitäten erschienenen  Schriften  (15.  August  1901  bis  14.  August  1902)  Ist  Ende 
1903  in  bekannter  Ausstattung  und  Korrektheit  erschienen. 

Der  35.  Jahrgang  der  von  Herrn  Otto  MUhlbrccht  in  gewohnter  Weise 
> Hingegebenen  Uebersicht  der  gesamten  Staats-  und  rechtswissen- 
*chafthchen  Litteratur  für  das  Jahr  1902  ist  erschienen.  Es  wird  in  den 
■*'M7  Nnmmern  die  rechtswissenschaftliche  Litteratur  der  Kulturstaaten  in  6 
*-,uPpelheften  zusammengestellt  und  durch  ein  gutes  alphabetisches  Register 
der  Benutzung  zugänglich  gemacht. 
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Von  dem  1.  Jahrgang  der  gut  gearbeiteten  Internationalen  Biblio- 
graphle  der  Kunstwissenschaft,  die  Herr  Arthur  L.  Jcilinek  beiß. 
Behr  in  Berlin  erscheinen  läfst,  ist  das  2.  Heft,  das  die  Litteratur  bis  zum 
Juli  1902  verzeichnet,  erschienen.  Im  November  soll  ein  Doppelheft  aus- 
gegeben werden.   Der  Jahrgang  kostet  10  M. 

In  einem  Aufsatz:  Ueber  neuere  Bibliographie  der  Inkunabeln 
besonders  der  böhmischen  (Sitzungsberichte  der  Königl.  böhmischen  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften.  Classc  für  Philosophie,  Geschichte  und  Philologie 
1902  Nr.  7)  unterzog  der  Bibliothekar  des  Klosters  Strahow,  Dr.  Isidor  Zahradnik. 
die  wissenschaftlichen  Arbeiten  Dr.  Anton  Schuberts  einer  überaus  abfälligen 
Kritik,  in  der  sachliche  Argumente  leider  oft  persönlichen  Angriffen  weichen 
mufsten.  Der  Aufsatz  Zahradniks  richtet  sich  sowohl  gegen  die  im  „Centrai- 
blatt ftlr  Bibliothekswesen44  veröffentlichten  Arbeiten  Schuberts,  als  auch 
gegen  seinen  bekannten  Katalog  „Die  Wiegendrucke  der  K.  K.  Studienbiblio- 
thek  zu  Olmlitz  vor  15014*.  Dr.  Schubert  nat  in  einer  ausführlichen  Gegen- 
schrift, die  als  selbständige  Broschüre  erschien,  sich  mit  seinem  Kritiker 
auseinandergesetzt. 


Einen  sorgfältig  und  praktisch  ausgearbeiteten  und  mit  zahlreichen 
Reproduktionen  ausgestatteten  Katalog  der  grofsartigen  Inkunabel- 
sammlung seines  Antiquariats  hat  Herr  Ludwig  Kosenthai  in  München  anf 
272  Seiten  in  8°  gr.  erscheinen  lassen.  Die  Inkunabeln  sind  nach  Ländern  und 
innerhalb  dieser  nach  den  Druckorten  in  chronologischer  Reihenfolge  auf- 
geführt. Ks  befinden  sich  Unica  unter  den  ausgebotenen  Sachen.  Natürlich 
hebt  der  Katalog  mit  dem  vielumBtrittenen  Missale  speciale  an,  über  das 
schon  eine  ganze  Litteratur  hier  gleichfalls  zum  Kaufe  gestellt  ist  Ein  Ver- 
zeichnis bibliographischer  Werke  bildet  den  Schlüte  des  Kataloges,  dem  ein 
Register  der  verzeichneten  Werke  mit  den  Nummern  von  Hain  beigegeben 
ist.  Der  Titel  des  Kataloges  lautet:  Wiegen-Drucke  und  Biblio- 
graphie der  vor  1501  gedruckten  Bücher.   Katalog  CV. 


Die  Zahl  G47  des  Entwurfes  zum  neuen  Osterreichischen  Zoll* 
tarifgesetz,  die  bestimmt,  dafs  für  Bücher,  Druckschriften,  auch  Kalender 
mit  litterarischen  Beigaben  etc.  kein  Zoll  zu  entrichten  sei,  wird  durch  eine 
kommentierende  Anmerkung  um  ihre  ganze  wohlthätige  Wirkung  gebracht. 
Diese  Anmerkung  enthält  in  dürren  Worten  die  Bestimmung,  dafs  gebundene 
Bücher  „nach  Beschaffenheit  des  Einbandes  zu  verzollen  sind".  Es  tritt 
also  in  diesem  Falle  die  Zahl  300  in  Kraft,  die  bestimmt,  dafs  für  „Papier- 
waren in  Verbindung  mit  feinen  Materialien"  ein  Einfuhrzoll  von  K.  1.20  m 
entrichten  ist.  Da  nach  p.  1 0i>  des  Entwurfes  Buchbinderleinwand  und  Leder 
zu  den  feinen  Materialien  gehören,  so  bedeutet  dieser  Gesetzentwurf  einfach 
einen  exorbitanten  Zoll  au?  gebundene  Bücher,  die  bisher  frei  waren.  Nicht 
nur  in  den  direkt  beteiligten  Kreisen  der  Sortiments- Buchhändler,  die  in  diesen 
Bestimmungen  geradezu  eine  Bedrohung  ihrer  Existenz  erblicken,  sondern  in 
der  gesamten  gelehrten  und  bücherliebenden  Oeffentlichkeit  haben  diese  un- 
erhörten Bestimmungen  eine  ungeheure  Erregung  hervorgerufen ,  die  sich  in 
Protcstversammlungen,  Petitionen  und  Aufsätzen  in  der  Tagespresse  sehr  ver- 
nehmlich äufserte.  Der  österreichische  Verein  für  Bibliothekswesen  hat  in 
einer  sehr  scharf  gehaltenen  Entschliefsung  gegen  diese  Bestimmungen  pro- 
testiert. An  der  Hand  eines  reichen  Ziffernmaterials  wird  in  dieser  Ent- 
schliefsung der  Nachweis  erbracht,  dafs  diese  angekündigte  Steuer  dem 
wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Leben  Oesterreichs  einen  schweren, 
kaum  je  gutzumachenden  Schaden  zufügen  werde.  Der  Verein  wird  in  diese; 
Aktion  von  dem  Verein  der  österreichisch •  ungarischen  Buchhändler,  der 
Körperschaft  der  Wiener  Buch-,  Kunst-  und  Musikalienhändler  sowie  von  dem 
Reichs  verband  österreichischer  Buchdruckereibesitzer  auf  das  Nachdrücklichste 
unterstützt. 
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Die  Verlagsbuchhandlung  von  Johann  Ambrosius  Barth  bittet  uns  mit- 
zuteilen, dafs  sie  eine  gewisse  Anzahl  der  Schriften  des  Leipziger  Nerven- 
arztes Dr.  P.  J.  Moebius  an  Bibliotheken  zu  verschenken  bereit  sei.  Wir 
köooen  die  Titel  der  hierzu  bestimmten  Bücher  hier  nicht  in  extenso  zum 
Abdrucke  bringen  und  möchten  daher  den  Herrn  Kollegen  anheimgeben,  sich 
mit  der  Verlagsbuchhandlung  direkt  in  Verbindung  zu  setzen. 

Die  in  Giefsen  erscheinenden  „Hessischen  Blätter  für  Volks- 
kunde", herausgegeben  von  Ad.  Strack,  sollen  künftig  eine  periodisch  er- 
scheinende Bibliographie  der  Litteratur  zur  Volkskunde  in  besonderen 
Heften  bringen.  Der  Anfang  einer  solchen  ist  in  Bd.  I,  Heft  3  (1902)  bereits 
gemacht. 


Zur  Anwendung  von  Zapon.  Zu  den  Bemerkungen,  welche  oben 
(C.  f.  B.  XX  8.  67)  Uber  den  Gebrauch  des  Zapons  in  Holland,  im  Besonderen 
bei  japanischem  Papier,  gemacht  worden  sind,  sei  es  gestattet,  meine  Er- 
fahrungen hinzuzufügen,  die  ich  hiermit  bei  indischem  Papier  gemacht  habe. 
Es  handelt  sich  um  eine  Sanskrithandschrift,  welche  auf  inaisches  Papier 
mit  schwarzer  Tinte  geschrieben  ist,  während  die  einzelnen  Kapitelunter- 
schriften mit  roter  Tinte  eingetragen  sind.  Auf  keinen  Fall  kann  die  Hand- 
schrift älter  sein  als  1270;  dafs  sie  noch  um  1 — 2<>o  Jahre  jünger  ist,  ist  nicht 
ausgeschlossen.  Sie  kam  hier  in  einem  so  traurigen  Zustand  an  —  die  ein- 
zelnen Blätter  brachen  und  zerbröckelten  bei  der  geringsten  Berührung  — 
da£s  nur  die  Wahl  blieb,  entweder  überhaupt  auf  die  Benutzung  derselben  zu 
verzichten  oder  die  Anwendung  von  Zapon  zu  wagen.  Die  hierauf  mit  gröfster 
Vorsicht  vorgenommene  Zaponisierung  bewährte  sich  im  Ganzen  in  jeder 
Hinsicht,  wobei  sich  auch  hier  der  oben  von  Schoengen  aufgestellte  Grundsatz 
bestätigte,  dafs,  je  poröser  das  Papier,  um  so  stärker  die  Lösung  sein  müsse. 
Es  war  jetzt  möglich,  die  einzelnen  Blätter  in  die  Hand  zu  nehmen,  ja  zu 
biegen,  ohne  einen  Bruch  befürchten  zu  müssen.  Diese  Festigkeit  und  Bieg- 
samkeit zugleich  erhielt  sich  während  der  5 ,  Jahre,  in  denen  ich  die  Hand- 
schrift in  Händen  hatte.  Die  Farbe  der  einzelnen  Blätter  blieb  um  eine  leichte 
Schattierung  dunkler,  als  sie  vorher  gewesen  war.  Die  mit  schwarzer  Tinte 
geschriebenen  Buchstaben  traten  nur  unmittelbar  nach  der  Zaponisierung  etwas 
schärfer  hervor,  nahmen  jedoch  nach  kurzer  Zeit  wieder  das  frühere  Aussehen 
an.  Die  mit  roter  Tinte  geschriebenen  Buchstaben  dagegen  traten  nicht  nur 
dauernd  schärfer  hervor,  sondern  es  wurden  auch  Umränderungen  solcher 
Buchstaben  deutlich  und  sichtbar,  die  früher  nahezu  unsichtbar,  geschweige 
denn  lesbar  gewesen  waren.  Es  beruht  diese  verschiedene  Wirkung  des 
Zapons  vermutlich  auf  der  verschiedenen  chemischen  Zusammensetzung  der 
roten  und  schwarzen  Tinte  in  Indien,  Uber  die  mir  jedoch  Weiteres  nicht 
bekannt  ist. 

München.    '  Richard  Simon. 


Ueber  Deutsche  Zeitungen  und  Zeitschriften  in  Brasilien  s. 
Deutsche  Erde  I  S.  160. 


, Histoire  et  bibliographie  de  la  presse  Gapen?aiseM  giebt  M.  J. 
Michel  in  dem  Bulletin  de  la  societe  detudes  des  Hautes-Alpes,  21  annce 

(1W2),  p  7  88.  77  88.  293  88. 

Le  tome  XXXVII  des  Annales  de  lTnstitut  archeologique  du  Luxem- 
bourg  (Arlon  190*2,  pp.  273—277)  contient  unc  notice  de  J.  B.  Douret  sur  les 
pretnieres  impressions  de  Luxembourg.  Elles  sont  dues  ä  un  typographe  de 
Verdun,  Martin  Marchant,  qui  vlnt  s'ctablir  ä  Luxeinbonrg  en  1577,  pour  le 
•ervice  du  gouverneur-gtin6ral  des  Pays-Bas,  don  Juan  d'Autriche;  apres 
la  mort  de  ce  dernier  (1«  octobre  1578),  Marchant  retourna  a  Verdun  et 
Luxembourg  demeura  sans  imprimerie  reguliere  juaqu'a  rarrivee  de  Mathias 
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Birten  en  1598.  On  ne  conuait  dans  l'intervalle  qae  deux  pieces  de  1579, 
dont  le  titre  porte  l'adresse  de  Loxembourg,  mais  sans  num  d'imprimeur. 

Dans  le  meme  volume  (pp.  278—280),  J.  B.  Dooret  donne  egalementdes 
renseignements  sur  l'introduction  de  l'imprimerie  a  Saint-Hubert,  Neufchäteau 
et  Muno,  par  le  typographe  francais  Ponce  Cercelet,  qui  reaida  dans  ces 
conimunes  fuxembourgcoiscs  respectivement  en  1795,  en  1801  et  en  1802.  Dans 
sa  derniure  residence,  Cercelet  imprima  clandestinement ,  pour  le  compte  de 
librairea  parisiens,  des  ouvragea  obscenes,  notamment  la  Justine  dn  inarquis 
do  Sade.  Dr.  P.  B. 


Ueber  „Mittelalterliche  Kopieen  einer  antiken  medizinischen 
Bilderhandschrift"  handelt  Georg  Swarzenski  im  Jahrbuch  des  kaiserlich 
deutschen  archäologischen  Instituts  Bd.  17,  1902,  S.  45—53. 

Die  Erlanger  philosophische  Dissertation  Max  Marthas,  Augsburg  1902 
erschienen,  116  S.  8°,  behandelt  „JohannLandtsperger,  die  unter  diesem 
Namen  gehenden  Schriften  und  ihre  Verfasser".  Ea  handelt  sich  nach  Martin 
um  drei  verschiedene  Landsberger,  den  Karthäusermünch  Johann  Justus 
Lansperger  in  Köln,  ferner  um  Johann  Müller  (oder  Miller)  alias  Landtsperger, 
Pfarrer  zu  St.  Jodoc  in  Landshut  und  Hof  kaplan  Herzog  Ludwigs,  und  endlich 
um  einen  Mönch  Johann  Landtsperger  aus  dem  Karmeliterkloster  zu  St.  Anna 
in  Augsburg.  Martin  giebt  soweit  möglich  die  Lebensgeschichte  eines  jeden 
der  drei  Landsberger  und  versucht  die  Frage  zu  lösen,  , .welche  Bücher,  die 
vom  J.  1494  ab  von  einem  Landtsperger  verfafst  und  gedruckt  wurden,  den 
einzelnen  Trägern  dieses  Namens  zuzuschreiben  sind".  W. 


Die  Societe  de  l'histoire  du  Protestantisme  Francais  ver- 
anstaltete ans  An  lab  ihres  50  jährigen  Bestehens  vom  22.  Mai  bis  4.  Jnni  1902 
eine  „exposition  rotrospective".  Ein  ausführlich  beschreibendes  Verzeichnis 
der  bei  dieser  Gelegenheit  ausgestellten  Bücher  und  Einbände  fast  durchweg 
des  1  r».  Jahrhunderts,  z.T.  photographisch  reproduciert ,  ist  abgedruckt  in 
dem  von  der  Gesellschaft  herausgegebenen  Bulletin  historique  et  litteraire 
4.  sex.,  11.  annee,  p.  431— 43u.   

Der  wissenschaftliche  Katalog  der  Royal  Society,  der  sämtliche 
naturwissenschaftliche  Publikationen  seit  Beginn  des  19.  Jahr- 
hunderts umfassen  soll,  wurde  bis  1889  staatlich  subventioniert.  Da  die 
Royal  Society  die  seither  stetig  wachsenden  Ausgaben  nicht  mehr  erschwingen 
konnte,  hat  sie  sich,  um  die  zur  Fertigstellung  des  Werkes  benötigten  1200ui 
zu  erlangen ,  an  die  Oeffentlichkeit  gewandt.  Da  nun  von  Andrew  Carnegie 
bereits  luno  £  gespendet  und  von  Dr.  Ludwig  Mohn  0000  £  zugesagt  sind, 
erscheint  die  Fortführung  des  Unternehmens  als  gesichert.   (B.  d.  M.  a  Z.) 

Seinen  ersten  Jahrgang  hat  mit  Dezember  v.  J.  The  Bibliograpber, 
New  York,  Dodd,  Mead  &  Company  (jährlich  5  Dollars)  abgeschlossen.  Wir 
haben  es  hier  mit  einem  unserer  deutschen  Zeitschrift  für  Bücherfreunde  ver- 
wandten Unternehmen  zu  thun,  dessen  Inhalt  und  Ausstattung  gleich  lobens- 
wert sind.  A.  G. 


Anläßlich  ihres  50jährigen  Bestehens  bot  die  rühmlichst  bekannte 
Druckerei  „W.  Büxenstein"  in  Berlin  am  1.  Okt  1902  ihren  Freunden 
und  Mitarbeitern  eine  prächtig  ausgestattete  Jubelschrift,  die  eine  kurze  Ge- 
schichte der  genannten  Druckerei  mit  trefflichen  Illustrationen  enthält  W. 

,A  Bibliograph}'  of  the  aualytical  Chemistry  of  Manganese* 
für  die  Jahre  1785—1900,  zusammengestellt  von  Henry  P.  Talbot  und  John 
W.  Brown,  bildet  die  Nr.  1313  (oder  Vol.  41  Axticle  7)  der  Smithsoman  Mis- 
cellaneous  Collections  (Washington  1902).  W. 
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Eine  Zusammenstellung  der  chemischen  Gesellschaften  des 
19.  Jahrhunderts  und  ihrer  Publikationen  von  Henry  Carrington  Bolton 
bildet  Nr.  1314  der  Smithsonian  Miscellaneous  Collections  (1902). 


In  den  Sammelbiinden  der  internationalen  Musikgesellschaft  Jg.  4,  H.  1 
(Okt-Dez.  1902)  S.  1—15  handelt  Oswald  Koller  Uber  „die  beste  Methode, 
Volks-  und  volkemäfsige  Lieder  nach  ihrer  melodischen  Beschaffenheit 
lexikalisch  zu  ordnen". 


Die  Augsburger  Buchmalerei  im  Zeitalter  der  Hohenstaufen  be- 
titelt sich  ein  Aufsatz  von  Joh.  Damrich,  dessen  erster  Teil  in  Nr.  10,  1002 
des  Archivs  für  christliche  Kunst  erschienen  ist 


Ueber  „die  Chronik  der  Stadt  Danzig  von  Guricke,  ein  typo- 
graphisches Unikum",  handelt  Oberlehrer  Dr.  Kötz  in  Schwets  in  der  Zeit- 
schrift des  historischen  Vereins  für  den  Ree  - Bezirk  Marienwerder  H.  41 
(1902)  S.  20-39. 

Ueber  „ Galen  und  die  römische  Tachygraphie"  handelt  ein  Auf- 
sati von  Friedrich  Maier  im  Archiv  für  Stenographie  Jg.  54  (1902),  S.  277—282. 

Einen  wirklich  sehr  reichhaltigen  Katalog  von  allen  möglichen  Kalendern, 
Almanachen  etc.  hat  das  Antiquariat  von  Max  Harrwitz  in  Berlin  unter  dem 
Titel:  Zur  Geschichte  des  Calenders  (Nr.  57)  veröffentlicht. 


Unter  dem  Titel  Oracula  Sibyllina  etc.  hat  Herr  P.  Heitz  in  Stras- 
burg ein  nur  in  Einem  Exemplar  in  der  Stiftsbibliothek  zu  St.  Gallen  erhaltenes 
Blockbuch  von  24  Blättern  faksimiliert  herausgegeben,  welches  Herr  W.  L. 
Schreiber  mit  einer  gelehrten  Einleitung  versehen  hat  Er  handelt  in  ihr  von 
den  verschiedenen  Cyklen  der  mittelalterlichen  bildnerischen  Darstellungen  der 
Sibyllen  und  der  Entstehung  des  vorliegenden  Unikums.  Durch  Vergleichung 
mit  anderen  BlockbUchern,  der  40 blättrigen  Biblia  panperum  etc.,  die  den  sog. 
niederländischen  Typus  an  sich  tragen,  ist  er  zu  dem  Resultat  gekommen, 
'iafs  unser  Exemplar  nicht  nach  1469—70  entstanden  sein  kann.  Er  hält  es 
für  sicher,  dais  dieses  kein  Original  ist,  sondern  nur  ein  in  Deutschland  ent- 
standener Nachschnitt  nach  einer  fremdländischen  Vorlage.  Die  sehr  gut 
ausgeführte  Reproduktion  bildet  ein  Pendant  zu  den  anderen  zahlreichen 
Nachdrucken  ähnlicher  Holzschnittwerke,  durch  deren  Veröffentlichung  die 
Buchhandlung  von  Heitz  und  Mündel  in  Strafsburg  sich  ein  unbestreitbares 
Verdienst  um  unsere  Kenntnis  dieser  frühen  Druckwerke  erworben  hat. 

In  den  Sitzungsberichten  der  historisch -philologischen  Klasse  der 
Münchener  Akademie  1902,  Heft  4,  S.  54  hat  der  Historiker  H.  Simonsfeld, 
früher  Bibliothekar  in  München,  eine  gelehrte  Arbeit  veröffentlicht,  die  Uber 
Einige  kunst-  und  litteraturgeschichtliche  Funde  handelt.  Es  werden 
hier  u.  a.  Mitteilungen  zur  Ueberneferungsgeschichte  des  Livius  gemacht,  und 
einige  Handschriften  klassischer  Autoren  als  ehemals  der  Corviniana  angehörig  neu 
nachgewiesen.  Den  Handschriftenband  hatte  nach  der  Zerstörung  der  Biblio- 
thek ein  gemeiner  deutscher  Soldat  aus  Ungarn  mitgebracht,  und  er  war  in  die 
Hände  des  gelehrten  Rektors  des  Gymnasiums  zu  Ansbach  Vincentius  Opsoboeus 
gekommen,  der  zahlreiche  Ausgaben  klassischer  Autoren  besorgt,  einige 
Schriften  Luthers  ins  lateinische  übersetzt  und  3  Bücher  de  arte  bibeudi  ge- 
dichtet hat. 

Wir  möchten  doch  auch  an  dieser  Stelle  alle  Besitzer  der  Catalogues 
des  Manuscrits  h6breux  et  samaritains  de  la  Bibliotheque  imperiale  von 
I'aris,  den  Zotenberg  1866  besorgt  hat,  darauf  hinweisen,  dafs  das  von  M.  Stein- 
schneider zu  ihm  herausgegebene  Supplement  (Frankfurt  a.  M.  J.  Kauffmann), 
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die  Namen  der  Schreiber  und  Kopisten  der  Handschriften  und  eine  Concordaiu 
der  Zahlen  der  neuen  Katalogsnummern  mit  den  bisher  üblichen  enthält  Das 
Format  dieses  Heftes  ist  dem  des  Katalogs  gleich  in  4*°. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

Baker,  Ernst  A.  A  descriptive  guide  to  the  best  fiction  british  and  ame- 
riean,  iueluding  translatious  from  foreign  languages  containing  abont  450<> 
references,  with  copious  indexes  and  a  historical  appendix.  London,  Swan 
Sonnenschein  &  Co.  VII.  (»Ii»  p.  cluth.  Sh.  s.o. 

Buer,  Leo.  Die  illustrierten  Historienbllcher  des  15.  Jahrhunderts.  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  des  Formschnitts.  Strafcburg,  .1.  H.  Ed.  Heitz.  216.  XCVI 
8.  mit  Abbildungen  hoch  4°.    M.  3«».— . 

Bertoni,  G.  La  biblioteea  estense  e  la  coltura  ferrarese  ai  tempi  del  duci 
Ercole  I.    (1471  —  1505.)   Torini»,  Ermanno  Ix>escher.  L  6.—. 

Bibliograhie  der  deutschen  Zeitsehriften-Litteratur  mit  Einschlub 
von  Sammelwerken  und  Zeitungsbeilagen.  Band  1 1 :  Alphabetisches,  nach 
Schlagworten  sachlich  geordnetes  Verzeichnis  von  Aufsätzen,  die  während 
der  Monate  Juli— Dezember  1002  in  etwa  2000  zumeist  wissenschaftlichen 
Zeitschriften,  Sammelwerken  und  Zeitungsbeilagen  deutscher  Zunge  er- 
schienen sind,  mit  Autoren- Register.  Unter  besonderer  Mitwirkung  von 
Dr.  E.  Roth  für  den  medizinisch -naturwissenschaftlichen  Teil  und  mit 
Beiträgen  von  Edg.  Funke  und  A.  L.  Jelliuek,  herausgegeben  von  F.  Dietrich- 
Lieferung  I.  [5  Lieferungen.]  Leipzig,  Felix  Dietrich.  4°.  Filr  voll- 
ständig M.  21.—. 

— 3.  Supplement-Band.  Bibliographie  der  deutschen  Rezensionen  1902. 
Nach  Büchertiteln  (Alphabet  des  Verfassers)  geordnetes  Verzeichnis  von 
Besprechungen  deutscher  und  ausländischer  Bücher  und  Karten,  die 
während  des  Jahres  19»»2  in  über  15t»o  zumeist  wissenschaftlichen  und 
kritischen  Zeitschriften,  Zeitungsbeilagen  und  Sammelwerken  erschienen 
sind,  mit  Sachregister.  Unter  besonderer  Mitwirkung  von  A.  L.  Jellinek, 
Dr.  E.  Roth  und  Edg.  Funke,  herausgegeben  von  F.  Dietrich.  [In  i 
Lieferungen.]    Lieferung  1.    4U.    Filr  vollständig  M.  25.—. 

Catülogos  en  las  bibliotecas  püblicas.  lnstrucciones  para  la  redaeeiön  de 
los  catülogos  en  las  bibliotecas  püblicas  del  Estado,  dictadas  por  U 
Junta  facultativa  de  Archivos,  Bibliotecas  y  Museos.  Madrid,  Tip.  de  la 
„Revista  de  Archivos,  Bibliotecas  y  Museos."  152  pag.  y  180  hojas  de 
modelos.    4°.    Pes.  0. — . 

Diges  Anton,  J.  El  periodismo  en  la  provincia  de  Guadalajara;  apuntes 
nara  su  historia,  seguidos  de  una  brevisima  noticia  de  las  imprentas  esta- 
blccidas  en  la  misma  provincia.  Obra  ilustrada.  Guadalajara.  Estableci- 
uiieuto  tipogrüt.  de  Perez  Cerrada.    S7  p.    4°.   Pes.  2.—.* 

Elias  de  Mo  lins,  A.    Ensayo  de  una  bibliograha  literaria  de  Espan»  y 
America;  noticias  de  obras  y  estudios  relacionados  con  la  poesia,  teatro, 
historia,  novela,  critica  literaria  etc.    Literatura  castellana.  Barcelona. 
Imp.  de  M.  Marfany.    107  p.    4°.    Pes.  3.50. 
Literatura  americana.    55  p.    4n.    Pes.  1.50. 

Georg' s,  Karl,  Schlagwort-Katalog.  Verzeichnis  der  im  deutschen  Buch- 
handel erschienenen  Bücher  und  Landkarten  in  sachlicher  Anordnung. 
Band  4:  IMh  —  l«»i»2.  [In  etwa  00  Liefenmgen.]  Lief.  1.  Hannover, 
Gebr.  Jaenecke.    S.  1—32.    gr.  8Ü.    M.  1.30. 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt. 
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Die  II  an  d  Schriften-  Verzeichnisse  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin. 
Band  13:  Val.  Rose,  Veraeichnils  der  lateinischen  Handschriften.  Band  II: 
Die  Handschriften  der  kurfürstlichen  Bibliothek  und  der  kurfürstlichen 
Lande.  2.  Abteilung.  Berlin,  A.  Asher  &  Co.  VII  u.  S.  531—999.  gr.  4". 
Kart  M.  21.—. 

Jahres- Verzeichnis  der  an  den  deutschen  Universitäten  erschienenen 

Schriften.  XVII:  15.  VIII.  1901  bis  14  VIII.  19o2.  Berlin,  A.  Asher  &  Co. 

III.  434  S.   gr.  8°.   M.  12.—,  einseitig  bedruckt  4°.   M.  12.—. 
Jsmes,  M.  R.  Descriptive  catalogue  of  the  western  mss.  in  Library  of  Trinity 

College,  Cambridge.  Vol.  III.  London,  C.  J.  Clay  &  Sons.  S".  Sh.  15.—. 
Kürschner'»  Deutscher  Li tteratiir- Kalender  auf  d.  J.  VMi.  Herausgegeben 

von  Herrn.  Hillger.  Jahrgang  25.  Leipzig,  G.  J.  Göschen'sche  V  erTags h. 

169«  Sp.  mit  1  Bildnis.   8°.   Geb.  in  Ilalbleinwand  M.  0.50. 
•Report  of  the  Librarian  of  Congress  tor  the  fiscal  year  ending  June  30, 

1902.    Washington,  Government  Printing  Office.   228  p.   and  6  plates. 

gr.  8°.  cloth. 

Key  er,  E.    Fortschritte  der  volkstümlichen  Bibliotheken.    Leipzig,  Wilh. 
*  Engelmann.  VI.  180  S.  mit  4  Abbildgn.  gr.  8".  M.  8.—. 

Serrano  y  Sanz,  Manuel.  Apuntes  para  nacer  una  biblioteca  de  escritores 
espaftolas  desde  el  aüo  1 4«>  l  al  1833.   Obra  premiada  por  la  Biblioteca 
nacional  en  el  concurso  piiblico  de  1V.»8.    Tomo  I.    Madrid,  Estable- 
cimiento  tipogräf.    „Sucesores  de  Rivadeneyra-.   XII.   697  p.  4°. 
Pes.  10.—. 

Sketchley,  R.  E.  D.  English  book  illustration  of  to  day.  London,  Kegan 
Paul,  Trench,  Trübner  &  Co.   gr.  8U.   8h.  10.0. 

Verzeichnis  der  auf  dem  Gebiete  der  Frauenfrage  während  der  Jahre  1851 
bis  1901  in  Deutschland  erschienenen  Schriften,  herausgegeben  vom  deutsch- 
evangelischen  Frauenbünde.  Hannover,  Heinr.  Feesche.  IV.  292  S.  gr.  8°. 
Geb.  M.  4.5d. 

Zeitschrift  für  hebräische  Bibliographie.  Herausgegeben  von  A.  Freiraann 
und  H.  Brody.  Red.:  Dr.  A.  Freimann.  Jahrgang  7:  1903.  [6  Nrn.] 
Frankfurt  a.  KL  J.  KaufTmann.   gr.  8°.   M.  6.--. 

Zeitschrift  für  Bücherfreunde.  Monatshefte  für  Bibliophilie  und  ver- 
wandte Interessen.  Herausgegeben  von  Fed.  von  Zobeltitz.  Jahrgang  7: 
April  1903  —  März  1904.  [12  Hefte. J  Bielefeld,  Velhagen  &  Klasing. 
gr.  4".    Vierteljährlich  M.  9.-. 

Antiquarische  Katalog«. 

Bser  &  Co.  Frankfurt.  No.  476:  Zeitschriften  u.  Bibliothekswerke.  400  Nrn. 
Baumgartner  &  Co.  Genf.  No.  37:  Theologie  et  philosophie.  Nr.  *;i4-l*>«)3. 
Brill  Leiden.   No.  66:  Linguistiquo,  langue  et  histoire  arabe.   (Bibl.  de  feu 

Osman  Efendi  du  Caire.)    1392  Nrn. 
De  t  er  mann  Heilbronn.   No.  33:  Städte -Ansichten,  Kupferstiche,  Porträts. 

2232  Nrn. 

K&affmann  Frankfurt  a.  M.   No.  44:  Jüdische  Geschichtsbibliothek.  863  Nrn. 

—  No.  45:  Steinsehneiders  Werke.   33  Nrn. 
Lissa  Berlin.    No.  35:  Auswahl  aus  selten,  u.  interessanten  Büchern.    (16.  bis 

20.  Jahrh.)   490  Nrn. 
I-orentz  Leipzig.    No.  51:  Vermischtes.   501  Nrn. 

Mneller  Halle.  No.  96:  Bibliographie,  Buchhandel,  Biographien,  Gelehrten- 
geschichte.   1513  Nru. 

Olschki  Florenz.   No.  52:  Histoire  de  lempire  ottoman.   719  Nrn. 

Jacques  Rosenthal  München.  No.  31:  Geheime  Wissenschaften.  Folklore. 
1955  Nrn. 

Schlapp  Darmstadt.   No.  39:  Neueste  Erwerbungen.  279  Nrn. 
Scholz  Braunschweig.   No.  9t:  Prakt.  Theologie.  1548  Nrn. 
Scböningh  Osnabrück.   No.  41:  Philosophie.  Pädagogik  etc.  2183  Nrn. 
Ziege rt  Frankfurt  a.  M.   No.  4 :  Aquarelle,  Kupferstiehe  etc.  1442  Nrn. 
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Auktion. 

Es  können  nur  solche  Auktionen  hier  aufgeführt  werden,  deren  Kataloge  bei 
Erscheinen  dieses  Heftes  noch  rechtzeitig  genug  von  den  Interessenten  erlangt 

werden  können. 

Leipzig:  10.— 13.  Juni.  Oswald  Weigel.  Wertvolle,  an  Seltenheiten  reiche 
Bibliothek  des  verstorbenen  Amerikanisten  Dr.  Julius  Platzmann  nebet 
ein.  ander,  linguist  Beiträgen.   1449  Nrn. 


Personalnaehrichtcn. 

Dem  mit  der  Leitung  des  deutschen  Bureaus  der  internationalen  Biblio- 
graphie der  Naturwissenschafton  betrauten  Oberbibliothekar  an  der  König- 
lichen Bibliothek  zu  Berlin,  Dr.  Oskar  Uhlworm,  ist  das  Prädikat  „Pro- 
fessor" beigelegt  worden. 

Der  bisherige  Volontär  der  Flerzogl.  Bibliothek  zu  Gotha,  Dr.  Karl 
Hölscher,  ist  zum  Bibliothekar  an  der  Landesbibliothek  in  Kassel  gev  Uilt 

Der  vor  zwei  Jahren  an  die  Landesbibliothek  in  Kassel  beurlaubte 
Hilfsbibliothekar  Dr.  Philipp  Losch  ist  an  die  Universitätsbibliothek  io 
Marburg  zurückgekehrt. 

An  der  Kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München  ist  der  bisherige 
Sekretär  Dr.  jur.  Ernst  Freys  zum  Kustos  ernannt  worden.  Zum  Sekretär 
daselbst  ist  der  Sekretär  der  Kgl.  Bibliothek  in  Bamberg  Dr.  Karl  Heiland 
berufen  worden,  zu  dessen  Nachfolger  ist  der  Assistent  der  Kgl.  Hof-  und 
Staatsbibliothek  Max  Pfeiffer  ernannt  worden. 

Der  Oberbibliothekar  Geh.  Hofrat  Dr.  phil.  Otto  von  Heinemann 
in  Wolfenbuttel  feierte  am  1.  April  sein  50 jähriges  JubUäum  als  Staats 
beamter. 

In  Hedwitz  an  der  Kodach  ist  der  Bibliothekssekretär  der  Würz- 
burger Universitätsbibliothek,  Michael  Fell,  gestorben. 

Der  Skriptor  an  der  Universitätsbibliothek  in  Prag,  Dr.  Wenzel  Tille, 
hat  sich  als  Privatdocent  für  vergleichende  Literaturgeschichte  an  der  dortigen 
böhmischen  Universität  habilitiert 

In  der  Wiener  Hofbibliothek  wurde  Dr.  Dörnhöffer  znm  Amanm-nsis 
und  Dr.  Weixlgärtner  zum  Assistenten  ernannt. 

Der  bisherige  Bibliothekar  der  Königlichen  landwirtschaftlichen  Hoch- 
schule in  Ko pennagen,  Vilh.  Grundtvig,  ist  zum  Bibliothekar  an  der 
Staatsbibliothek  in  Aarhus  ernannt. 

Der  Senior  der  französischen  Bibliothekare,  Ahne  Vingtrinier,  Ober- 
bibliothekar von  Lyon,  Ist  daselbst  im  Alter  von  91  Jahren  gestorben. 

An  der  Universitätsbibliothek  zu  Leiden  verstarb  erst  36  Jahre  alt 
im  März  d.  J.  der  Bibliothekar  Dr.  G.  van  Vloten. 

Anfrage. 

Die  Redaktion  des  C.  f.  B.  bittet  ihre  Leser  um  gütigen  Nachweis 
des  folgenden  Journals: 

Ernst  und  8cherz,  oder  der  alte  Freymüthige  (hg.  von 
Garlieb  Merkel  und  Gubitz).    Berlin  1816,  1817,  in  Qnart. 


Bekanntmachung. 

Die  Prüfungskommission  für  bibliothekarische  Fachprüfung  ist  Rh- 
eine zweijährige  Amtsdauer  vom  1.  April  d.  J.  an  mit  dem  Sitze  in 
Göttingen  ernannt.  Als  Vorsitzender  ist  Herr  Bibliotheksdirektor  Dr. 
Pietschmsnn  in  Göttingen,  zu  Mitgliedern  Herr  Bibliotheksdirektor 
Dr.  Gerhard  in  Halle  und  Herr  Abteilnngsdirektor  Dr.  8chwenke 
in  Berlin  bestellt  worden. 


Vwla«  TO»  Otto  HarraMOwlts,  Uipitg.  —  Druck  tob  Ehrhardt  Kum,  Halle. 
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Bei  der  gegenwärtig  sich  immer  mehr  steigernden  Seltenheit  und  immer 
schwieriger  sich  gestaltenden  Beschaffung  solcher  Drucke,  von  denen  einer- 
seits leider  nur  ein  verschwindend  kleiner  Teil  in  Neuausgaben  erschienen, 
andrerseits  die  weitaus  grösste  Mehrzahl  wohl  schon  frühzeitig  infolge  ihres 
Charakters  als  Gelegenheitsschriften  verloren  gegangen  ist,  hielt  ich  es  für 
empfehlenswert,  durch  Vereinigung  einer  möglichst  grossen  Sammlung  In 
teressenten  eine  gunstige  Gelegenheit  zur  Erwerbung  solcher  seltenen,  in 
anderen  Bücherverzeichnissen  nur  vereinzelt  vorkommenden  Schriften  zu  bieten. 

Gleichzeitig  erwarb  ich  aus  der  Bibliothek  eines  Sammlers  eine  grössere 
Anzahl  von  Originaldrucken  des  18.  und  19.  Jahrhunderts,  darunter 
z.  B.  eine  Reihe  von  Almanachen  und  Taschenbüchern,  welche  sich  sonst  in 
einschlägigen  Katalogen  nicht  allzu  häufig  angeboten  finden  und  wohl  geeignet 
sein  dürften,  manche  Lücken  in  Bibliotheken  auszufüllen. 

Von  den  Ausgaben  der  deutschen  Lltteratur  des  19.  Jahr- 
hunderts, welche  von  unseren  hervorragendsten  Künstlern,  wie  Bendemann. 
Camphausen,  Closs,  Diefenbach,  E.  Engelmann,  Hosemann,  Kaul- 
bach, A.  Menzel,  E.  Neureuther,  Ramberg,  Retzsch,  L  Richter,  J. 
Sattler,  Schnorr  v.  Carolsfeld,  Schwind,  Speckter,  Steinte,  Thu- 
mann etc.  so  reich  und  eigenartig  mit  Illustrationen  geschmückt  worden  sind, 
findet  sich  eine  schöne  Auswahl  in  meinem  vor  kurzem  erschienenen  Katalog 
285  angezeigt,  welcher  allen  Interessenten  auf  Wunsch  kostenfrei  zur  Ver- 
fügung steht. 
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Wagner,  Richard,  Gastmahl  der  Apostel.  Manuscript 
ist  nicht  M.  3650.—,  sondern  M.  1650.—-. 

Die  ersten  Preisnotiz  im  Katalog  beruht  auf  einem  Druckfehler. 


Zeitschriften  und  Sammelwerke. 

M.  Pf. 

1  Abendzeitung  (Dresdener)  für  1821—44.    Hrsg.  v.  Th.  Hell,  Fr.  Rind 

n.  And.    4.    Dresden.  In  89  Halblederbänden.  (Ca.  600  M.  Ladenpr.)  360  — 

inutnt  seltene  Reibe,  die  in  solcher  Folge  wohl  Oberhaupt  nie  wieder  vorkommen 
dürfte  nnd  «lob  troti  ihre»  interessanten  and  vielgeleeenen  Inhalt«  ziemlich  sauber 
In  untere  Tag«  herübergerettet  hat. 

Einige  Flecken,  hauptsächlich  durch  das  Papier  hervorgerufen ,  und  der  nicht  mehr 
friaehe  Einband  beeinträchtigen  die  aonatige  gute  Erhaltung  der  Serie  wenig. 

Einige  Nummern  und  Beilagen  und  daa  8.  Quartal  von  1828  fehlen. 

2  Abbandlangen,  Germanistische ,  herausgegeben  von  Karl  Weinhold. 

L— VIII.  Heft.    Breslau  1882-92.    (471/.  M.)  30  — 

3  Alemannia.  Zeitschrift  für  Sprache,  Litteratur  u.  Volkskunde  des 
Elsasses,  Oberrheins  u.  Schwabens.    Hrsg.  v.  A.  Birliuger  u.  F.  Pfaff. 

Bd.  19-26.    Bonu  1891—98.    (42  M.)  30  — 

4  Amphlon  od.  der  verwandelte  Merkur.  Ein  unterhaltendes  Blatt.  1824, 

1.— 52.  Stack  (Schluss).    Lps.  1824.  12  — 

Dm  interessant«-  Blatt  enthalt  auch  eine  allwöchentliche  Statistik  der  in  Leipalg  Ge- 
tauften u.  Gnstorbenen.    Die  ersten  Selten  fleckig. 

5  Jahrg.  1835.    (52  Stücke.)    Das  1.  Stück  fehlt.  12  — 

6  Jahrg.  1832.  (52  Stücke.)  4  in  1  Bde.  Mit  den  4  Viertel- 
jahrs-Titeln.   Lpz.    Pp.    Selten.  25  — 

7  Anzeigen,  Gottinger  gelehrte.  Jahrg.  1753—1897,  mit  den  Zugaben 
an  1778-82,  u.  Ekkards  Register  über  1753—82.  Jeder  Jahrgang  in 
in  2,  bex.  3  Bdn.  12  u.  Gr.  8.  Göttingen  1755-1897.  Papp.-,  Hldr.-, 
Hfrsbde.  u.  brosch.  1050  — 

Aneeer  obiger  Reihe,  die  auch  nicht  gana  vollständig  tat,  besitze  ich  noch  viele 
Bruchstacke  und  bin  gern  bereit,  nncomplete  Serien  au  ergänzen,  bes.  Doubletten 
zu  tauschen. 

FQr  Completirung  malner  Serie  bin  Ich  auch  bereit,  bar  zu  kaufen. 

8  Anzeiger  der  I>eut«cben,  allgemeiner.  Heraus?,  v.  R.  Z  Becker  u.  A. 
Bd.  64  -  66  u.  75-78.  —  Fortsetzung  u.  d.  T.  „Allgem.  Anzeiger  u. 
Nationalzeitung  der  Deutschen."  Jahrg.  1830  35  oder  12  in  11  Bdn. 
Zusammen  =  19  in  18  Bdn.    4.    Gotha  1822-35.    Ppbd.  55  — 

Begründet  1791  n.  d  T.  ,, Allgem.  Reicbsanselger."  Seinerzeit  eine  der  verbreiterten 
Zeitschriften  u.  von  grossem  Elnfluss  auf  die  Volksaufklärung  damaliger  Zelt. 
VgL  0  oedecke,  Bd.  V,  S.  487. 
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M.  PL 

9  Anzeirer  für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  (d.  deutschen  Mittelalters; 

Organ  des  German.  Museums),  hrsg.  v.  U.  T.  Aufsess  u.  Fr.  J.  Mone. 
8  Bde.  4.  München  u.  Karlsr.  1832-  39.  —  Neue  Folge.  30  Bde. 
4-  Nürnb.  1853—83.  Anzeiger  des  Germanischen  Nationalmuseums 
1884  -  94  nebst  Mittheilungen  und  allen  Beilagen  (11  Kataloge).  Mit 
vielen  Tafeln  und  Textillustr.  Gans  vollständige  Reihe  dieser  cum 
grossen  Theil  vergr.  Zeitschrift.    Gebd.  u.  br.  250  — 

10  Archiv  für  die  Geschichte  deutscher  Sprache  u.  Dichtung.  Hrsg.  von 
J.  M.  Wagner.    Jahrg.  1873.    (Nicht  mehr  erschienen.)  Wien.  (12  M.)    6  — 

11  Archiv  für  Literaturgeschichte.    Hrsg.  v.  R.  Gosche  u.  Frz.  Schnorr 

v.  Carolsfeld.    15  Bde.    Leipz.  1869—87.    (206  M  60  - 

12  Augsburger  (Münchener)  Allgemeine  Zeitung.  Jahrgang  1823—75, 
1882-  84,  1886—89.  Mit  den  Beilagen.  4.  Augsburg  u.  München. 
1823  -  89.    Gebd.  u.  in  Nrn.  425  - 

£•  fehlt  Jahrgang  18(6,  3.  Quartal,  ferner  einig«  Kammern,  Beilagen,  Titeiblitter  u. 
Register  m  den  Jahrgängen  18»,  IHM,  1868,  1869,  1870,  1878  u  1874. 

18    1848.  Januar  bis  30.  Juni.  Mit  Beilagen.  Gr.-4.  Hfzbd.  Seltener 

Jahrg.  25 

14    1849.    Vier  Quartale  in  4  Banden.    Mit  Titeln  u.  Registern. 

Stuttgart  u.  Augsburg.  Halbleinwand-Cart.  unbeschnitten.  Seltener 
Jahrg.  20  - 

Mit  den  Bellagen  (wovon  14  fehlen).    Ebenso  fehlen  8  Nrn.  der  Zeitung. 

15  Der  Bazar  für  München  u.  Bayern.  Ein'  Frühstückblatt  f.  Jedermann 
n.  jede  Frau.  Hrsg.  v.  M.  G.  Saphir.  Jhg.  1830  (325  statt  333  Num- 
mern). —  Jhg.  1833  (305  statt  306  Nummern).  36  - 

Die  fehlenden  Nummern  wurden  a  Zt.  conflsslrt.  Complete  Exemplare  kommen  Ober- 
haupt nicht  vor.  —  Es  erschien  noch  Jhg.  18S1  mit  77  Nummern  (v.  1.  Jan.  bis 
81  Min). 

Der  ehemel.  Besltser  mnss  ein  Bibliophile  gewesen  «ein,  denn  er  hat  sogar  den  Pro- 
spekt dieser  Zeitsehr.  vorgebunden.  Bei  S  Nummern  fehlen  die  Koken  mit  Text- 
verlast. 

16  Berlinische  Nachrichten  von  Staats-  und  gelehrten  Sachen.  Im  Ver- 
lag der  Haude  und  Spener'schen  Buchb.  1802—04.  6  starke  Quart- 
bände.   Pappe.  60  — 

Den  grOssten  Raum  nehmen  selbstverständlich  die  Nachrichten  Ober  Napoleon  ein, 
doeh  erweisen  sieb  die  Bnbriken  für  Theater  and  Litteratar  als  wohlgepflegt. 

17  —  1816,  L  111.  u.  IV.  Vierteljahr.    3  Pappbinde.  30  - 

Interessante  Briefe  Ober  Napoleons  Leben  auf  8t.  Helena 

-18  —  1820.    1.  u.  2.  Quartal.    Starker  Quartband.    Pppbd.  7  - 

19  —  1822.    (No.  1  fehlt)    4.    2  starke  Pappbände.  20  - 

Die  Wahlen  in  Frankreich  and  die  Handhabung  der  Censar  dort  liefern  viel  Stoff 

■a  dea  Artikeln. 

20  —  1825.  I.  Halbjahr.   4.    Pappbd.  90  - 

Einen  breiten  Raum  nehmen  die  Besobrel bangen  der  Krönungsfeierlichkeiten  Karls  X.  eis. 

21  —  1848  und  1849  mit  allen  Beilagen.    2  mächtige  Folianten  in  Pappe.   65  - 

22  Bibliographie  der  deutschen  Zeitschriften- Li tteratur  mit  Einschluas 
von  Sammelwerken  und  Zeitschriften.  Unter  Mitwirk,  von  £.  Roth, 
L.  Jellinek  u.  M.  Orolig  hrsg.  v.  F.  Dietrich.  Bd.  I— VI.  (1896  bis 
Juni  1900.)    4.    Leipzig  1897—1900.    Hlwd.  80  - 

23  BrockhauH'  Konversation*- Lexikon.    14.  Aufl.    16  Bde.   Mit  vielen 

Tafeln,  Karten,  Plänen  u.  Textillustrationen.    Leipzig  1893—97.  Orig- 

hfzbd.    (160  M.) 

24  Central blatt  für  Bibliothek  wegen ,  herausg.  unter  Mitwirkung  zahl- 
reicher Facbgenossen  des  In-  und  Auslandes  von  O.  Hartwig.  Band  1-17 
mit  Generalregister  zu  Bd.  1—10  und  Beihefte  No.  1  —  12.  Leipzig 
1884    19i»0.  450  - 

Complette  Reiben  sind  sehr  seilen,  da  ein  grosser  Theil  euch  der  werthrolleren  alteren 

Beihefte  renrriffen  sind 

25  Centralblatt  für  die  Knndgebgn.  des  patriot.  Vereins  in  Berlin 

u.  die  verwandten  Vereine  in  den  Provinzen.    No.  1—35,  v.  6.  Juli  bis 

Karl  W.  Hlersemann  in  Leipzig,  Konlgsstrasse  U    Katalog  28t. 


■ 


Zeitschriften  und  Sammelwerke. 


3 


M.  Pf. 

31.  Dec.  1848;  No.  1—52  r.  1849;  u.  No.  2-11  v.  1850  (Schinag).  Mit 
Beilagen  n.  Flugblättern  des  Vereins.   4.    Berlin  1848—50.   Cart.      60  — 

Zweifelloi  voll*t*udlg ,  da  die  No.  1  <1m  Jahrganges  1850  »u.»  Irgend  einem  Grund« 
vennnthllob  nicht  erschienen  tat  Der  frohere  Besitzer  warde  eie  lout  seinem 
Exemplare  einverleibt  haben,  da  er  sogar  die  Mitglieder-Listen  und  sonstige  den 
Verein  betreffenden  Einblatt-Drucke  dem  Exemplare  hat  beibinden  lassen.  — 
Von  Jahrgang  1849  an  fahrt  die  Zeitschrift  den  Titel:  Oentralblalt  der  Terhnndenen 
nionaruMach  coDMiimionellen  Vereine. 

26  Centralblatt,  LUterar lache»,  für  Deutschland.  Hrsg.  v.  Fr.  u.  E. 
Zarncke.  Jhrg.  1861-V6.  4.  Leipz.  1861—96.  Pappb.,  v.  1886  ab 
in  Nummern.   Zum  Theil  vergriffen.   (1008  M.)  230  — 

27  Jahrg.  1868   87  und  1894.    4.    Leipzig.   (600  M.)  108  — 

1868—  79  In  Pappbda-,  Rest  angebunden.  Einige  Jahnc&nge  treten  auf  den  Titel- 
blattern Dobl.-St«mpel.    18*1  nur  1.  Quartal.  1886,  1887  u.  1894  nicht  gans  »»über. 

28  Jbg.  1873.  1882   86.   4.    Leipzig.   (180  M.)  20  — 

Titel-  und  Sohloneblltter  nicht  aaos  sauber 

29  Jahrg.  1868-71,  1877-79.  4.  Leipzig.   In  blauen  Umschlagen. 

Titel  gestempelt,  aber  sonst  ganber.  je  6  — 

Ladenpreis  bis  187*  je  S4  M.;  spater  80  M. 

30  Der  Eremit.   (Eine  moralische  Wochenschrift  von  Frhr.  v.  Bielefeld.) 

12  Thle.  in  3  Bdn.    Leipzig  1767-69.    Hfrz.  24  — 

31  Ersen  u.  6 ruber,  Allgemeine  Encyclopädie  der  Wissenschaften  n. 
Künste.  Section  I  (A-G):  Bd.  1—90.  Section  II  (H-N):  Bd.  1-31. 
Section  III  (O-Z):  Bd.  1—26.  Mit  Suppl.-Kupferheft  zu  Tbl.  1-14 
derl.Sect.  Zus.U7Tble.  4.  Leipzig  1818— 71.  Pppb.u.c*rt.  (1679M.)  280  — 

32  Section  I  (A    G):  Bd.  1-44.    Section  II  (H-N):  Bd.  1—25. 

Section  III  (O-Z):  Bd.  1-22.   Mit  Sappl.  Kopferbeft  zu  I,  Bd.  1-14. 

4.    Leipzig  1818-46.    Pppb.  u.  cart.    (1046,50  M.)  140  — 

33  Erzähler,  der  breslauische.  Eine  Wochenschrift.  Jhg.  I  (1800): 
2  Bde.  —  Jbg.  II  (1801):  Bd.  1.  -  Jhg.  III  (1802):  Bd.  2.  —  Jhg.  IV 
(1803):  Bd.  i.  —  Jhg.  V  (1804):  2  Bde.  —  Jhg.  VI  (1805):  2  Bde.  — 
Jhg.  Vü  (1806):  Bd.  I  —  Jhg.  VIII  (1807):  2  Bde.  —  Jhg.  IX  (1808): 
2  Bde.  —  Jhg.  X  (1809):  2  Bde.  Jeder  Band  mit  26  Kupfern  (meist 
Städteansichten).    BreaUu  1800—1809.    Pppbde.  40  — 

Bs  fehlen  eine  Anzahl  Kupfer  u.Selten. 

34  Eulenspiegel  (illustrirte  politisch-satirische  Wochenschrift),  herausg. 
v.  L.  Pfau  u.  J.  Nisle.  1848  (52  Nummern)  u.  1849  (No.  1—29).  Gr.-4. 
Stnttg.  1848—49    Cart.  20  — 

35  Europa.   Chronik  der  gebildeten  Welt.    Hrsgeg.  v.  F.  Gustav  Kahne. 

Jbg.  1847  u.  48    4.    Leipzig.    Hldrbde.    (46,50  M.)  35  — 

Enthält  höchst  wlchUge  BeitrSge  sor  Zeitgeschichte. 

36  Der  Frriinülhige,  oder  Berlinische  Zeitung  für  gebildete,  unbefangene 
Leaer  (u.  Ernst  u.  Scherz).  Hrsgeg.  v.  A.  v.  Kotzebue  n.  G.  Merkel. 
Jbg.  I  u.  II.  Mit  d.  litterar.  u.  artistischen  Anzeiger,  Kupfertafeln, 
Musikbeilagen  etc.  4.  Berlin  1803-04.  Pppbde.  Selten.  Jhg.  l.z.Th. 

wassei  fleckig.  45  — 

Ohne  Gewahr  der  Vollständigkeit 

37  Der  Frelmüthlge,  oder  Ernst  u.  Scherz.    1806.    No.  4,  6—11,  20,  21, 

43— 83,  8«  -  206.   4.    Berlin    Hldr.  15  — 

38  Der  FrelmüthiKe,  früher  Deutsche  Vaterlands-Blätter.  Zeitschrift  zur 
Unterhaltung  für  Leser  aus  allen  Ständen.  V.-  XII.  Jahrgang.  Berlin 
1850-57.   8  Bde.  (2  Hlbled.,  6  Hlblwd.)   (Ladenpreis  56  M.)  32  — 

Die  an  sich  unwichtigen  Kunstblätter  (jährlich  4)  fehlen;  ebenso  In  Jhg.  12: 
Seite  «49-464. 

39  Die  Gegenwart,  Wochenschr.  f.  Litteratur,  Kunst  u.  öflentl.  Leben. 
Hrsg.  v.  P.  Lindau.    Bd.  11— 18.   (1877—80)    4.    Berlin    (72  M.)       20  — 

Es  fehlen  Bd.  IS:  No.  95.    Bd  14:  No.  37,  38-    Bd.  15:  No.  7. 

40  Hd.  21— 24.    (1881- 83.}    Hrsg.  v.  T.  Zolling.    4.    Berl.   (86  M.)  12  — 

41  Der  Gesellige,  eine  moralische  Wochenschrift.    Neue  Aufl.    2  Bde. 

Halle  17.4    Hfz.  24  — 


Die  ernte  Auflage  erschien  in  den  Jahren  1748—50;  siehe  auoh  anter  „Eremit"  n. 
.Mensch",  die  wohl  dl«  Forteetsung  dieses  Werkes  bilden. 

Karl  W.  Hieraemann  in  Leipzig,  Könlgsstraaae  3.    Katalog  286. 
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Goethe-Jahrbuch  siehe  No.  827-30. 

42  Hanauer  neue  europäische  Zeitung.  1798— 1803  u.  1805.  Jährl. 206 Num- 
mern and  Wöchentliches  CentrsJblatt  62  Nummern.  4.  Hanau.    Cart.  200  — 

43  Der  Harz-Bote.   Eine  Monatsschrift  für  Stadt  und  Land.   Jhg.  1830, 

1881  u.  35,  Bd.  II.   HalbersUdt.   Pp.  6  — 

44  Hesperas.  Encyklopäd.  Zeitschrift  f.  gebild.  Leser.  Hrsg.  v.  Chr.  K. 
Andre  u.  F.  Notter.    Jhg.  1821  -  32.    4.    Prag  u.  Stattgart.    3  Ppp.- 

u.  25  Hlbldrbde.   (325  M.  br.)  78  - 

Zorn  Theil  papierfleckig    Für  Vollständigkeit  kenn  leb  nicht  gtrantiren. 

45  Jhg.  1822-25.    4.    Stuttgart.    In  8  Pppbdn.   (111  M.)  28  — 

Ohne  GaranUe  der  Vollständigkeit. 

46  Jahrbuch,  Neues,  der  berlinischen  Gesellschaft  f.  deutsche  Sprache 
u.  Alterthumskunde.   Hrsg.  v.  F.  H.  v.  d.  Hagen.    Bd.  I— IX.  Berlin 

1836  -  63.   Pppbde.  u.  br.   (49,50  M.)  12  — 

Si  fehlt  dae  4.  Heft  an  Bd.  II.;  enthält :  aprachwiee.  n.  geeohichtl.  Abband  1.;  Ab. 
dr&oke  n.  KrlÄutergn.  kleiner  Stücke  altduchr.  Pro»*  u.  Poeale:  Mittheilgn.  a  leb. 
dteebn.  Mandarten,  Beltr.  s.  Litteraturgeecb.  ete.  t.  Graff,  Mu^tnun,  San-Marte  etc. 

47  Jahrbuch,  Biographisches,  und  Deutscher  Nekrolog.    Hrsg.  v.  A.  Bettel- 
heim.   I.  Bd.    Mit  Bildnis»  v.  Treitschke  u.  Du  Bois-Reymond.  Berlin 
1897.   (12  M.)  8  — 
Jahrbuch  der  Grillparzer-Gesellschaft  siehe  No.  884. 

48  JahrbUcher,  Deutsche,  für  Politik  und  Litteratur.  13  Bde.  Berlin 
1861—64.    I- IX  Hldr.,  Rest  brosch.    (72  M.)  20  — 

49  Jahrbücher  der  Gegen w art.  Hrsg.  von  A.  Sch wegler.  Jhg.  1845 — 47. 

3  Bde.   Tübingen.    Pppbde.   (72  M.)  18  — 

Entb.  pblloe.,  polit  n.  seitgeecbiobtl.  Beitrage  t.  E.  Zeller,  W.  H.  Biehl,  F.  Viecher, 
K.  Kotenkranz,  R.  Kßitlin  11.  And 

50  Jhg.  1845.   2  Bde.    Tübingen.    Pppbde.   (24  M.)  6  — 

51  Jahrbücher,  Hallische,  für  deutsche  Wissenschaft  u.  Kunst,  hrsg.  v. 
A.  Rüge  u.  Tb.  Ecbtermeyer.  Jg.  2-  4.  4.  Leipzig  1839— Juni  1841. 
—  Als  Fortsetzung:  Deutsche  Jahrbücher  für  Wissenschaft  u.  Kunst. 
Jg.  1  (Juli-Dezember  1841)  u.  2  (1842).  4.  Lpz.  1841-42.  In  3  Hldrbdn. 

(144  M.  br.)  57  - 

Dm  Inhalteveraeichnia  iu  Jahrg.  8  lat  handeehrlftlioh  ersetzt,  Titel  so  Jahrg.  8  fehlt. 

52  Jahrbücher,  Heidelbergische,  der  Literatur.  Jahrg.  10. 1 1. 15- 19. 34—49. 
Heidelberg  1817-18.  1822    26.  1841-56.    In  32  Ppbdn.   (450  M.)      185  - 

Tellwelee  fleckig  o.  gestempelt  —  11  TttelbUtter  n.  10  InbalUrereelebn  fehlen. 

63  Jahrbücher  der  Literatur.  Hrsg.  v.  M.  v.  Collin,  Hülsemann,  Kopitar 

u.  Deinhardstein.    Vom  Anfang:  1818-48  (31  Jahrgg.)  in  124  Bdn. 

Wien    (744  M.)   Vollständige  Reihe.  385  - 

54  Jahrbücher,  preußische.  Hrsg.  v.  U.  v.  Treitschke,  W.  Wehrenpfennig 

u.  H.  Delbrück.    Bd.  1—82.  Mit  Reg.  zu  Bd.  1—70.  Berlin  1868—95. 

Hlwd  u.  Ppbd.   (696.40  M.  brosch.)  810  — 

Die  Bände  27—60  aind  enf  der  Baakseile  dee  Tltela  gestempelt. 

55  Bd.  35-  42.  Berlin  1875—78.  Hfzbde.  Titel  gestempelt.  (72  M.)  22  — 

56  Bd.  22-38  u.  Bd.  39,  Heft  2-  6  ( =  Febr.— Juni).  Berlin  1868—77. 

Pppbde.  mit  Rücken-Titel  in  Goldpreasung.   (Bd.  39  cart)   Titel  ge- 
stempelt.  (153  M.)  45  — 

57  Bd.  65-67  u.  69-74.    Berlin  1892-93.   (65  M.)  38  - 

58  Jahrbücher  für  wissenschaftliche  Kritik.    Hrsg.  v.  d.  Societat 

f.  wissenschaftliche  Kritik  zu  Berlin.    Jahrg.  1830.    4.    Stuttgart  u. 
Tübingen  1830.   Ppbd.   (36  M.)  12  - 

69  —  —  Jahrgang  1841-46  (in  je  2  Bdn.),  red.  v.  von  Henning.  4. 

Berlin.    In  3  Hldr.-  u.  3  Ppbdn.    (216  M.)  32  - 

Die  8oeiet*t  allte  an  ihren  Mitgliedern  Varnbegen,  Gan«,  Tieck,  Böckb,  Marhclnake, 
Huieland  etc    Obne  Garantie  d.  VollatZndtgkeit  Fleckig. 

60  Intelllgeozblatt,  Münchner,  herausg.  v.  J.  B.  Strobel  u.  A.  Jhrg. 
1-13  u.  28  48.  Mit  Kupfern  u.  Tabelleu.  4.  München  u.  Landshut 
1796  bis  1808  und  1823— 43.    In  34  uniformen  Ppbdn.  100  — 

Aach  a.  d.  T.  „Bayeriechea  Intelllgensblatt"  etc.  Entbllt  Undeeherrliehe  Verordnungen, 
aahlrelcbe  Beitrage  tnr  Siailetik,  National  Ökonomie,  Kultoj-geachichte ,  Btbno- 
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grspble,  Topographie  etc.   Dm  Register  de«  1.  Jhrg.  tat  handschriftlich  «»über 

i,  wohierha 


erfreust,    BOBSt   TOlUtändlgea  ,    wohierhelteaee  Eumpltt 

Publice  tiou. 

61  Intelligenzblatt  zu  den  Neuen  Feuerbränden.  Marginalien  zu  der 
Schrift:  Vertraute  Briefe  Aber  die  inneren  Verhältnisse  am  preuss. 
Hofe  seit  dem  Tode  Friedrichs  II.  Bd.  2  u.  3.  Mit  2  color.  Kupfer- 
nnd  4  Umschlag  Vignetten  in  Tondruck  (von  Geissler).   4.   0.  0.,  mit 

K.  K.  Französ.  Censur,  1808.    Cart.  80  — 

Die  bilden  Bande  durchaus  TolUtandig  mit  allen  Nummern,  Beilagen  and  Extra- 
blättern, mit  den  rothen  Urlginalumschliigen.  Auiecr  diesen  tat  nur  noch  Kd.  I 
«rvchieaen.  Jeder  Bd.  aa  a.  für  aioh  eine  gross«  Seltenheit ,  welche  da  roh  die 
Er*cretnung«wei*o  ta  eins.  Naaamern  bedingt  Ist.  Iatereesaate  Darstellungen  aaa 
der  Zeitgeschichte,  daroh  die  oolor.  Kupfer  auch  fttr  die  Cotta mkande  (Civil  a- 
MilitÄr)  tob  Bedeutung. 

62  Journal,  Berlinische«,  für  Aufklärung,  hrsg.  v.  G.  N.  Fischer  und 
A.  Riem.  Bd.  I  -  VIII  u.  Bd.  IX.  1.  Stück.  (Oktober  1788— Oktober 
1790,  soviel  erschienen),  in  4  Bdn.  Berlin  1788  -  90.  Pp.  Der  1.  Bd. 
ist  nach  Bd.  9  gebunden.   Von  den  Haupttiteln  ist  nur  der  zu  Bd.  IV 

u.  V  nebst  Register  vorhanden.  30  — 

63  Jugend-Blätter«  Monatschrift  zur  Förderung  wahrer  Bildung.  Hrsg. 
v.  C.  G.  Barth,  L.  Hänel  u.  H.  Gundert.  Bd.  1-7,  9—18,  20-27. 
Mit  vielen  Abbild.  4.  Stuttg.  1836-49.  Hlwd.  Vollständig  ver- 
griffen. 7ö  — 

64  Kalender,  evangelischer,  herausg.  v.  F.  Piper.  Jhrg.  4—19.  Mit 
Holtschn.    Berl.  1853—68.   Ppbd.  u.  brochirt.  4  — 

65  Der  Kl uder freund.    Ein  Wochenblatt.    (Hrsg.  v.  Chr.  F.  Weisse). 

24  Thle.  in  12  Bdn.    Wien  u.  Tübgn.  1778—87.    Ppb.  30  — 

Qodeke  IV,  73.  Tbl.  I— II  im  Wieoer  Nachdruck  v.  1787,  die  übrigen  Thelle  in  der 
Tübinger  Aoag.   (Fraak  a  Schramm)  1778—89.    Unbedeutend  fleckig. 

66  Lampe«  die  ewige.  (Politisch-satyrisches)  Oppositionsblatt.  Hrsg.  v. 
C.  Siechen  nebst  Familie.    Jahrgang  1848.    Nr.  1—50.    (Vom  Beginn 

an  bis  zum  14.  XII.  1848).    Berlin  1848.    Alles  Erschienene.  90  — 

Wichtig  für  dio  Oeaehiebte  diese«  Revoloüoaajahres.  Beigelegt  ist  das  Extrablatt  der 
ewigen  Lampe  Nr.  1 — 6;  Die  ewige  Leuchte  Nr.  1;  Die  ewige  Fackel;  angezündet 
Im  Januar  1849;  Die  Gasflamme,  ein  Kind  der  ewigen  Lampe  (15.  XL  1848);  Die 
Knute  ExtrabL  am  SO.  XII.  1848  aad  »chllejislidi  :  Der  ewige  Lampe  oder  Lampe, 
der  Hase. 

67  Landbot,  der  baierische.    Eine  Monatsschrift.    12.   Manchen  1791. 

2  Pappbände,  1746.  8.  40  — 

Familienblatt,  offenbar  auf  weibliche  Leaer  berechnet.  Oat  gehalten  mit  dea  Original- 
umachlägen. 

68  Leuchtkugeln«     Randzeichnungen    zur   Geschichte    der  Gegenwart 

redigirt  von  Ringler  und  Roller.    7  Bände.   (Alles  Erschienene).  Jeder 
Band  mit  Aber  400  Holzschnitten.   4.    Manchen  1848-51.  60  — 

Im  Mai  1861  tob  der  Ceaaar  unterdrückt.  Die  Zeitschrift  wird  etete  ihren  Werth 
behalten  fttr  die  Oeeohichte  der  Zeit  aad  der  Karlkatar.  Vollständiges  Exemplar, 
einige  Bande  nicht  aafgeachalttea ;  mit  dea  Original- Um  «chUgeu. 

69  Bd.  1-6.    Mit  vielen  Holzschnitten.   4.   München  1848—50.     50  — 

Vollständig*-  Expl.,  mit  dea  Origiaal-Unuohlagen.  Voo  dieser,  1851  Im  Mal  tob  der 
Cenaur  anterdrfiektea  Zeitschrift,  erschienen  Oberhaupt  aar  7  Bde. 

70  Literaturzeitung,  allgemeine  (Hai  Ii  sehe).  Nebst  Ergänzungs-  (u. 
Intelligenz-)  Blättern.   Jg.  1817— 1819.  1824-48.   4.    Halle  u.  Leipzig. 

10  Pp.-  u.  56  Hldrbde.   (ca.  1000  M.)  178  - 

Die  Heraungebor  sind  Brach.  Oruber,  Qesenlas  a.  aad.  berühmte  Gelehrte.  —  Die 
Bande  sind  fleckig,  anch  ihr  Aeaaseree  hat  a.  TL  gelitten.  Fttr  Vollständigkeit 
kann  iob  aleht  garantlren.  Bs  fehlea  Jg.  1817,  I.  Semester  a.  Ergaua.. Bd.  dazu 
a.  1888,  I.  8emeeter. 

71  Llteraturzeitong,  allgemeine  (Jenaische).  Jhrg.  1798—1803.  Mit 
dem  Intelligenzblatt  in  30  Bdn.  Nebst  «Revision  der  Literatur  für 
1785-1800  in  Ergänzungsblättern".    3  Jhrgge.  (6  Thle.)  in  3  Bdn. 

Zus.  33  Bde.    4.   Jena  1796-  1803.    Hldr.  80  - 

Sohftnee  gleichmütiges  Exemplar  eines  ■aaammenhiageadea  Brachstookee  des  Vor- 
Hafers  der  Jeualscheo  Lltt-Ztg.    Fttr  .die  deutsche  Litte? aturge*chlchtc  der  ge- 
Zeit tob  groeser  Wichtigkeit. 
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72  LlteraturzeitiiBg,  Leipziger,  für  1817. 1822. 1823. 1826— 1833 o.  1834, 
Jan.- März.  (Schluss).  4.  Leipzig.    In  11  Hldrbdn.  u.  1  Ppbde.  (270  M.)  65  — 

Di«  Hernnsgeber  waren  n.  And.  Blflmner,  Rosenmflller,  Fecbner.  Für  dt«  Vollständig- 
keit der  *.  TL  fleckigen  Binde  kann  Ich  nicht  einiteheo. 

73  Magazin,  Qöttingisches,  der  Wissenschaften  n.  Litteratur.  Hrsg.  v. 
G.  C.  Lichtenberg  nnd  O.  Förster.   Jahrg.  I.  II.    M.  11  Kupfern,  davon 

2  von  Cbodowiecki,  Göttingen  1780-  81.  12  — 

74  Magazin,  Hambnrgisches,  oder  gesammlete  Schriften  zum  Unter- 
richt u.  Vergnügen  aus  der  Naturforschung  u.  den  angenehmen  Wissen- 
schaften.   Bd.  1-25.    Mit  Tafeln.    Hamb.  1747-61.    Pergt.  25- 

An  der  Vollständigkeit  der  Serie  fehlt  nur  Bd.  26  b.  Generalregitter.  Immer  noch 
getackte  Zeitschrift  Insbes.  mit  Rücksicht  auf  die  Artikel,  welche  neue  •Ent- 
deckung» a.  Brink  ran  gen  na«  d.  Gebieten  der  Chemie  u.  chemischen  Technologie 
(Färberei  ete  ),  tu  der  tbeoret.  and  «»gewandten  Physik  (Blektricitit  etc.)  bringen. 

76  Magazin, neues  Lausitzisches.  Im  Auftr.  der  Oberlausitzischen  Ges. 
d.  Wiss.  hrsg.  v.  E.  Tillich,  ScbOnw&lder,  Jecbt  u.  a.  Bd.  23—26. 
29-  86.  88-  76.  Mit  Tafeln.  Görlitz  1846-1900.  36  Ppb.,  Rest 
brosch.    (255  M.)  140  - 

76  Mupazin  der  Kunst  und  Litteratur.  Bd.  1  —  4.  (Januar— Dez.  1793). 
Wien.  6  - 

77  Mensch.    Eine  moralische  Wochenschrift.    12  Tie.  in  4  Bden.  (alles 

was  erschienen).    Neue  Aufl.   Halle  1764-67.    Hldr.    Selten.  30  — 

78  Merkur,  der  Teutsche.  (Hrsg.  von  Wieland,  Reinbold  u.  R.  A.  Böttiger). 
Von  Anfang  an:  1773-89.  68  Bde.  Vollständige  Reihe  in  34  Pappbdn. 
mit  Titeln.  Mit  Portr.  Musikbeil.  etc.  Weimar  1773  89.  —  Der 
neue  teutsche  Merkur  von  Wielsnd.  1790 — 1808.   In  67  Pappbdn. 

mit  Titeln.    Mit  Musikbeil.,  Kupf.  u.  Port.  375  — 

D««  Jenunr-Heft  de«  Jebre*  1788  in  «ehr  schöner  Handschrift  Vom  neuen  teutschen 
Merkur  heben  die  ersten  vier  H&ude  keinen  Haupt-Titel. 

79  Repertorium  v.  C.  A.  H.  Burkbardt,  in  2  Tbeilen.    110  auto- 

graphirte  Seiten.    Als  ManuBeript  gedruckt.    Qaer-4.    Weimar  1872. 
\  ergriöen.  25  — 

I.  Abhandlungen  ,  Überfettungen  etc.  II.  Poetische  Stücke.  Gedicht- Anfinge ,  Ge- 
dicbl-Cberschriften.   Mitarbeiter  etn  deateohen  Merkur. 

80  Minerva.  Ein  Journal  histor.  und  polit.  Inhalts.  Hrsg.  von  J.  W. 
von  Arcbenholz.  Vom  Beginn:  1792—1809.  71  Bde.  Mit  Kupfern 
u.  Porträts.  Berlin  und  Hamburg.  70  Pappbde.  mit  Tit.  (Bd.  I  des 
Jahres  lf04  fehlt.)  85  - 

Bekanntlich  noch  fflr  die  Geacbichte  Nord-Amerika«  von  IntereMe.  Portr.  Ton  La- 
fayette,  Paine,  Wathington. 

81  Mittbeilungen  der  Deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung  vater- 
ländischer Sprache  und  Altertbflmer  in  Le  ip  zig.    Bd.  1—8  u.  9,  I.  II. 

M.  34  Tafeln  n.  1  Karte.    Lpz.  1856—1902.    (54  M.)  46  - 

Band  I.    Heft  1:    BAlau,  Fr.,  Graf  Wiprecht  von  Groitasch  und  seine  Borg.  — 

Gentebruck,  A.,  die  Burgkspell«  tu  Groltxsob. 
Schleuer,  H.,  Ein  Preesprocess  gegen  den  Magdeburger  Buchhändler  A  Frank  in  der 

Letpsiger  Ottermesse  1591. 
Dea  Biitera  Bernhard  von  Hiracbfeld  1517  unternommene  and  von  ihm  «elbat  be- 
schriebene Wallfahrt  tum  heil  Grabe  hrsg.  v.  A  von  Minckwüc 
SUdtbuch  von  Lelpaig  v.  J.  1859.   Von  E   G.  Oersdorf    Urkundensammlung  der 

Deutschen  Gesellschaft.    1.  Artikel.    Von  B.  G.  Gendorf.    1858.    (»08  Seiten)  4  - 

B«ad  I.   Heft  8:    Annnies  Vetero-Cellenses.    Herausgegeben  von  J.  O.  Opel  1874. 

(10*  8etten.)  2  40 

Band  II:  Putern  Klett,  K.  Fr.  von,  Zar  Geacbichte  der  Verfassung  der  Maxkgrafschaft 
Meissen  im  18  Jsbrh.  Vorstudien  zu  einer  sächsischen  Lande«-  u,  Rechtsgeschichte. 
1p63    (VIII,  125  Seiten.)  2  4# 

Band  III:  Des  Matthias  von  Behelm  Rvangelleubucb  In  mitteldeutscher  Spreche.  1S4S 

Herausgegeben  von  R.  Becbstein  186?    (LXXX,  866  Selten.)  6  — 

Band  IV:  Halen,  Fr.,  die  lutherische  Geistlichkeit  Sachsens  vom  «echntehuteu  bis  ins 

aebtaebnte  Jahrhundert.    1874.    (120  Selten )  ^  *° 

Bend  V.  Heft  1:    Geradorf,  B  G.,  Beiträge  aar  Geschichte  der  Univeraltlt  Lelpaig. 

186».    (141  Selten  u.  4  Bl.)  *  «0 


Bend  V.  Heft  8:  Griaeldl*.   Apollonias  von  Ty ras. 

v.  C.  Schröder  1872.    (XC1I,  153  Seiten.)  4  - 
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Bni  VI:  Stnbel,  B. ,  die  Deutsche  Oeseiiiehaft  in  Leipzig.  —  Diz,  F.,  die  tagend* 
liehe  Gesellschaft,  mit  10  Steindrucken.  —  Richter,  A. ,  deutsche  Kinderreime. 
1*77    (18t  Seiten  n  10  litbogr.  Tafeln.)  6  — 

Band  VII:  Merkel,  A.  A. ,  Geaohlebte  der  eachalschea  Erbfolgeordnung.  —  N.  Roth, 
Ounnta  von  Kauffungen,  heraosgeg.  von  B.  Stnbel  —  Stflbel,  B.,  Verzeichnis«  der 
der  Deutschen  Gesellschaft  in  Leipaig  gehörigen  Originalurkunden  von  1319 — 1430. 
1881.    (161  Seiten)  1  40 

Band  V III.  Heft  1:  Altendorff,  H.  A  ,  Abbildungen  einiger  altertbümliober  Gegen- 
stände aus  den  Sammlungen  dar  Geaellaohaft.  44  Seiten  mit  9  Lichtdrucken  und 
1  Lithographie.    1883.  S  — 

Band  VIII.  Heft  a :  Detgleioben.   98  Seiten  mit  10  Llebtdraektafeln.    1886.  3  — 

Band  VIII  Heft  8:  Merkel«  aar  Geacbiohte  dea  Besitzstandes  dea  Haoaee  Wettin. 
Mit  Ortaverieiehniea  und  einer  Landkarte  —  Lobe,  Gräfin  Bertha  von  Groitaaeh. 

—  v.  Sasamileh,  gen.  Hürnig,  Burgen  im  Erzgebirge.  Mit  8  Grnndriaaen  — 
Kirchhof!,  daa  älteste  Leipaiger  Zeitungsweaen  —  Kroker,  SobanatellUDgen  auf 
den  Leipslger  Meaaen   im  16.,  17.  und  18.  Jahrhundert.    Mit  6  Abbildungen. 

—  Meyer,  der  Index  librorum  prohibitorum  1880.   199  Seiten  mit  1  Landkarte  u 

19  Abbild,  im  Text.  4  — 

Band  IX.  Heft  1 :  Günther,  zur  Geaehicbte  dea  Leipxlgar  Muaenkriegea  im  Jahre  1768- 

—  Utlnther,  aua  Gottacbeda  Briefwechael  —  Buchwald,  Simon  Wilde  aua 
Zwickau    Ein  Witteuberger  8tudentenleben  aar  Zelt  der  Reformation  1894. 

(111  Seiten  )  4  — 

Band  IX  Heft  9:  Gottaoheda  u.  a.  Braut  Einladung  an  die  philoaoph.  Fakultät,  ihrer 
Hocbaeit  beizuwohnen.  —  Kroker,  Gottacbeda  Auatritt  aua  der  deutaoben  Ge- 
aellaohaft. —  Lavater,  Tagebuch  von  meiner  Beise  im  Juniua  und  Jullua  1774 
(Abdruck  der  Hlrzelachen  Handschrift).  Mit  8  Heliogravüren  n.  1  Vaoeimlle  1909. 
(136  Seiten).  netto       6  — 

82  MittheilUDgen  der  deutschen  Gesellschaft  zur  Erforschung  Vaterland. 
Sprache   und  AlterthUmer  in  Leipzig.     1.— 8.  Band.     Mit  Tafeln. 

Lp*.  1855—90.    Hlfzbde.    (44  M.  brosch.)  36  — 

83  Monatsblätter  zur  Ergänzung  der  Allgemeinen  Zeitung.  Jahrg.  1845 — 47. 

4.   Stuttg.    Fappbde.  12  — 

84  Monatsschrift ,  Allgemeine,  für  Litteratur.  Ursgeg.  v.  L.  Rosa  u.  G. 
Schwetschke.    2  Bde.    Halle  1850.    Pp.    (24  M.)   Alles  Erschienene.    15  — 

85  Monatsschrift,  Allgemeine,  für  Wissenschaft  o.  Litteratur.  Hrsg.  v. 
J.  8.  Droysen,  Harms,  Litzmann  etc.  Von  Beginn:  Juli  —  Dez.  1851  u. 
1852.   Zus.  3  Bde.    Halle.    Cart.    Dubl. -Stempel.    (36  M.)  10  — 

86  Monatsschrift  von  und  für  Schlesien.  Hrsg.  v.  Ii.  Hottmann  (von  Fallers- 
leben).  Jhg.  1829.    2  Bde.    Mit  1  Taf.  u.  1  Blatt  poln.  Volkslieder 

mit  Noten.    Breslau  1829.    Hfrzbde.    (12  M.)    Alles  Erschienene.  5  — 

87  Horgenblatt  für  gebildete  Stände  (=  später  für  gebildete  Leser). 
Jhg.  1813-  17.  1819-60.  Red.  v.  H.  Hauff.  Von  1815  an  mit  Intelli- 
genz- u.  Litteraturblatt,  red.  v.  W.  Merzel,  von  1816  mit  Kunstblatt, 
red.  v.  Schorn,  Förster  u.  Kugler.  Mit  Kupfern.  4  u.  Fol.  Stuttg., 
Cotta.   Je  107  Hldrbde.   (ca.  1450  M.)  225  — 

Die  Zeitschrift  beginnt  1807.  F0x  Vollständigkeit  übernehme  ich  keine  Garantie. 
Fleckig  und  gestempelt. 

88  Museuni,  Deutsches,  f.  Gesch.,  Litteratur,  Kunst  u.  Alterthumsforschung. 
Hrsg.  v.  L.  Bechstein.    2  Bde.    Lpz.  1843.    (6  M.)  4  50 

89  Museum,  Deutsches.  Zeitschrift  f.  Litteratur,  Kunst  u.  öffentl.  Leben. 
Hrsg.  v.  R.  Prutz.  Vollständig:  47  Jahrgge.  Gr.-8.  Leipz.  1851—67. 
Pppbde.,  4  Bde.  in  Nummern.    (576  M.)  65  — 

Nur  Jhg.  9  (1852)  Jan.-  Juni  fehlt.  Ueberhaupt  Obernehme  ich  keine  Garantie  für 
VollaUndlgkeit.  —  Zorn  Theil  papierfleckig. 

90  Nekrolog  der  Deutschen.  Gesammelt  v.  F.  Schlichtegrull.  Jahrg. 
1790— löOl  in  28  Bdn.    Gotha  1792—1806.    Cart.  48  — 

91  Neojahrsblatt  der  Stadt- (Burger)Bibliothek  in  Zürich  f.  d.  Jahre  1645 
(Beginnt  bis  1758.  Eine  Sammlung  von  114  Blatt  Kupferstich  mit 
Text  (tiinblattdrucket  gest.  von  Conr.  u.  Joh.  Meyer,  Füsslin  u.  A. 
Qaer-Fol.    Zürich  1645—1758.  160  — 

Kino  ganz  vollständige  Sammlung  dieser  als  Etnaelblktter  erachienenen  Neujahr« gaben, 
daratellend  Scenen  aus  der  Schweiler  Geaehicbte,  Sinn- Bilder  u.  Gedichte.  Ea 
liegt  In  der  Natur  der  Sache,  daa«  eine  vollständige  Reibe  einer  durch  mehr  ala 
ein  Jahrhundert  fortgesetzten  Reihe  Einzelbauer  au  der  grösaten  Seltenheit  ge- 
hört, um  so  mehr,  als  dieaelben  nicht  fdr  den  Handel  und  zunächst  speciell  für 
die  Züricher  Jagend  gedruckt  wurde,  die  diese  Neujahrsgaben  als  ein  Gegen- 
geschenk erhielt  für  ein  am  Bachteli-Tag  (8.  Januar)  zu  überbringenden  Geld- 
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beltrag  (Stubenbitte  genannt),  «In  Brauch,  der  bereite  dem  18.  Jahrb.  entstammt ; 
bia  10m  Jahre  1645  wurde  jedoch  eia  Gegengeschenk  für  die  überbrachte  Stubeu- 
hitse  Leckerbissen,  auch  Wein,  an  die  Ueberbrtnger  verlheilt  Ausschlaggebend 
fnr  den  B«atand  dieser  Denen  Einrichtung  aind  eweifelsohne  die  habsche&  Dar- 
atellnngen  der  ersten  Blätter  geweaen,  die  von  Konr.  Mayer  sowohl  gezeichnet, 
ala  aaeb  gestochen  waren.  Später  betheiligten  aieb  an  der  Ueransgabe  der  Neu- 
die  bedeutendsten  Künstler  U.  Dichter,  wenn  aaoh  anonym,  so  lieferte 
Teit  an  den  ersten  Blutern  Inapeetor  Slmler,  nach  tou  Bodmer 


M  Pf. 


aiehe  in  VOgelin,  Geschichte  d.  aehweUer  Neujahrsblätter 
Die  vorliegende  8ammlnng  ist    mit  groeaer  Sorgfalt  anaammengestellt,  aoweit  die 
BUUter  in  verschiedenen  Ausgaben  exiatiren,  liegen  dieselben  in  den  versch.  Aus- 
gaben aaoh  beL    Binzig  bei  den  äusserst  seltenen  Blättern  von  1646  u-  47  liegen 
nur  die  Kupferabaüge  ohne  Text  bei. 

92  Neujahrsblatt  der  Gesellschaft  der  Constaffler  (und  Feuerwerker)  in 
Zürich  f.  d.  J.  1689—1798.  110  Kupfer  geat  v.  Heyer,  Ffiaslin,  Loch- 
mann, Bullinger  etc.  Fol.  Zflrich  1689—1798.  Roth -flmaroq.  Die 
Blätter  sind  durch  Aufsiehen  auf  Cartons  in  gleiches  Format  gebracht.  110  — 

Oemplete  Reihe  dieaea  für  aehweiaer  Kriegs-  a.  Mllit&roostumgeschiehte  bochinteree- 
eanten  Neojabrablattee.  Am  ausführlichsten  behandelt  tat  die  Geschichte  der 
Artillerie,  dargestellt  In  militärischen  Uebungen,  Abbildungen  tob  Gaachataen  etc. 
Jedes  der  Blatter  enthalt  eine  beschreibende  Erläuterung  In  Poeale  oder  Proen 
und  gewinnt  hierdurch  auch  Werth  f.  die  Literaturgeach   d.  Schweix. 

93  —  ausgegeben  von  der  Militärischen  Gesellschaft  der  Pförtner  in 
Zürich.  No.  1-55,  55  Kupfer  gest.  v.  J.  H.  Freytae,  J.  G.  Sauter, 
J.  C.  Körner,  Bullinger  u.  Holzhab.  Quergr.-fol.  Zürich  1744—98. 
Complete  Reihe.  130  — 

Sehr  selten.  Für  ecbweiaerleehe  MiHUr-Coatnme  aehr  wichtig.  Scblaohtenbtlder, 
tnilitär   Uebungen,  Handgriffe  der  Soldaten  darstellend. 

94  —  der  Stadt- Bibliothek  in  Zürich.  II.  Serie.    1759—1891.  =  133  Nona. 

4.   Zürich.   Jhg.  1759  —  1886,  gebd.  in  6  Roth  -  Hmaroqbde.,  Rest  br.  60  - 

Sehr  seltene,  gans  vollständige  Folge,  Jede  Mummer  mit  einer  oder  auch  mehr  Ab- 
bildungen In  Kupferetieh,  Lithogr.,  PhotoHraphie  etc.  Viele  wichtige  und  interee- 
ssnte  Beitrage  aur  Schweiler,  special l  Züricher  Qeeoblohte  enthaltend. 

95  —  der  Feuerwerker- Gesellschaft  in  Zürich.  No.  1—86.  4.  Zürich 
1806—91.    No.  1—80  in  6  RothHmaroqbdn.,  Rest  br.  60  - 

Hocbat  intereeaantea  und  wiebtigea  Neujahrablatt ,  die  Fortsetzung  dea  Neuj.-Bl.  der 
Constaffler  (1689—1796)  bildend.  Ea  enthalt,  wie  jenes,  malst  Beitrage  snr 
Sc h weiser  Krlegsgeftchlchte  und  iat  den  Beeohreibungen  der  Schweiler  Schlachten 
Je  eiu  Plan  sowie  eine  figürliche  Darstellung  beigegeben,  durch  letztere  wird  diese 
Serie  enob  für  CoetUmkunde  von  Interesse.  Die  Nummern  enthalten  ferner 
(besonders  vom  Jahr  1651  ab)  Portrait«  und  Biographien  Schweiler  Generale  und 
Kriegsleute,  aowie  eine  durch  80  Nummern  aich  durchziehende  Geschichte  der 
8chweiaer.  Artillerie. 

Complete  Reiben  alnd  selten,  besondere  in  dem  Zustande  wie  vorliegendes  Exemplar, 
welches  ausserdem  alle  Tafeln  colorirt  enthalt,  aoweit  uo 


96—  der  Gesellschaft  zum  schwanen  Garten  in  Zürich.  II.  Serie.  25  Num- 
mern. Mit  vielen  Kupfern  u.  Vignetten  meist  colorirt  oder  in  Sepia* 
manier.    4.    Zürich  (1808-82).    Roth-Bmaroq.  20  - 

Gana  Tollstandlge  Serie,  enthaltend  die  Beschreibung  u.  Dantellnng  der  wichtigsten 
Kidor  der  Schwell 

97  —  der  Gesellschaft  der  Chorherren  in  Zürich,  59  Nummern  (1779—1837 
complet)  und  Fortsetzung:  Neujahrablatt  zum  Besten  des  Waisenhauses 
No.  1—54  (1838—91)  =  118  Nummern  mit  vielen  Kupfern  nach  Usteri, 
Lips  u.  A.,  gest.  von  Schellenberg,  Meyer,  Stumpf  etc.  n.  anderen 
Illustrationen.    4.    Zürich  1779—1891.    In  tf  Roth -Hmaroqbde.  gbd., 

die  6  letzten  Hefte  br.  50  — 

Enthält  meint  biographische  8obilderungen  aua  d.  Scbweiser  Kirchen-  n.  Gelehrten 
Gesch.,  mit  rieten  Portr&ta  und  Tafeln  und  Analcbten. 

98  Der  Patriot.  (Hrsg.  v.  Mich.  Richey.)  Neue  verb.  Aufl.  8  Jahr- 
gänge (Bde.).   4.  Aufl.  (Jahre  1724—26  beb.).  Hamburg  1765.  HIdrbde.  30  ~ 

99  Prometheus.   Für  Licht  u.  Recht.   Zeitschrift  hrsg.  v.  H.  Zachokke. 

3  Thle.   Aarau  1882-33.    HIdrbde.    (18  M.)   Papierfleckig.  14  - 

100  Rundschau,  Deutsche.    Herausg.  v.  Rodenberg.    Band  1-69.  Berlin 

1874-91.    Hlwd.  u.  brosch.  160  - 
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101  Sachseugrün.  Culturgeschichtl.  Zeitschrift  aus  sämmtl.  Landen  Sachs. 
Stammes,  hrsg.  v.  O.  Klemm,  A.  V.  Richard  u.  E.  Gottwald  I.  Jhg. 
(24  Nummern)  u.  II.  Jhg.  (No.  1—6).  Mit  26  Kunstbeilugen  u.  zahlr. 
Illustrationen.  4.  Dresden  1860—61.  Vergriffen.  Nicht  mehr  er* 
schienen.  20  — 

Broeohlrtae,  unbeachnittenea  Exemplar  im  Originalumechlag.  Mit  biograph.  Skiizen, 
Beschreibungen  berühmter  Klöiter,  Bargen,  Städte,  Kunetbauten  etc.,  kultur- 
geechiehü.  Mittbeilungen,  Sagen  eto. 

102  Seiler,  O.  Fr.,  Gemeinnützige  Betrachtung  der  neuesten  Schriften, 
welche  Religion,  Sitten  u.  Besserung  des  menschlichen  Geschlechts 
betreffen.    Jhrg.  1—17  mit  Beilagen.    8.    Erlangen  1776—92.    Hpgt.    85  — 

Knthilt  u.  a.  eehr  ausführliche  Recenaionen  Ober  Werke,  welche  ethnographische, 
geographische  u .  geschichtliche  Verhältnisse  Ton  Amerika,  Oatlndien,  Japan, 
China,  Afrika,  Neuaeeland,  Jamaiea  eto.  betreffen. 

103  Wochenblatt.  Literar.,  der  Börsen-Halle,  hrsg.  v.  G.  v.  Hosstrup  u. 
F.  Niebur.  Jhg.  1—10.  4.  Hamburg  1825—34.  —  Von  1830  an  er- 
scheinen dazu:  Kritische  Blatter  der  Börsenhalle,  red.  ?.  Chr.  F. 
Wurm.  Jhg.  1—5.  4.  Hamburg  1830  -  34.  —  Fortsetzung:  Literar. 
u.  krit.  Blätter  der  Börsenhalle.  Hamburg,  hrsg.  v.  G.  v.  Hosstrup, 
F.  Niebour,  L.  Wienbarg  u.  And.    Jhg.  11-34.   4.    Hamburg  1835-  68. 

In  27  Hldr.-  n.  13  Ppbdn.    (ca.  1000  M.  Ladenpr.)  175  — 

Von  Jhg.  19  (1843)  hleoa  die  Zeitachr.  Hamburger  literar.  u.  krit  Blätter. 
Kar  die  Vollständigkeit  kann  loh  nicbt  garantlren.  Die  Bande  alnd  fleckig. 
Trotadem  in  aolcher  Zusammenstellung  aelt«n. 

104  Wochenblatt,  Literarisches,  v.  A.  v.  Kotzebue,  W.  Hoffmann  u.  F.  A. 
Brockhaus.  6  Bde.  4.  Weimar  1818—20.  —  Fortsetzung:  Literar. 
Con  versa  tionsblatt.  Jhg.  1821—25,  Jan.  — Juni.  Als  Beiläufer 
dazu:  Literar.  Anzeiger.  —  Fortsetzung:  Blätter  für  literarische 
Unterhaltung,  red.  u.  And.  v.  K.  v  Gottschall.  Jhg.  1826,  Juli— Dezbr., 
1827—70,  1873—79.  4  u.  Fol.  Leipzig.  In  48  Hlbrbde.,  23  Papp- 
bände gbdn  ,  15  Bde.  in  Nummern,    (ca.  1550  M.)  225  — 

Fleckig.  Für  die  Vollständigkeit  kann  ich  nicht  garantlren.  Trotadem  in  dleaer  Zu- 
aammenstellung  selten. 

105  Zeltschrift  für  deutsche  Sprache.  Hrsg.  v.  D.  Sanders.  Jbg.  I  — IX. 
Paderborn  1887— 95.    (108  M.)  65  - 

106  Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  und  deutsche  Litteratur,  hrsg. 
▼.Steinmeyer.  Bd.  22-85.  (Neue  Folge:  Bd.  10-23.)  Berlin  1878- 91. 

(213  M.)  160  - 

107  Zeitschrift  für  allgemeine  Geschichte,  Kultur-,  Litteratur-  u.  Kunst» 
geschieh te.  Heraueg.  v.  Zwiedineck- Südenhorst.  5  Jahrge.  Stuttg. 
1884—88.    (60  M.)  30  — 

108  Zeitung,  Literarische,  hrsg.  v.  K.  H.  Brandes.  Jhg.  8—15  u.  16, 
No.  1-26  (Jan.- Juni).  4.  Berlin  1841—49.  In  8  Hldr.-  u.  5  Pppbde. 
gebdn.    (112  M.)  35  — 

Ohne  Qaranüe  der  Vollständigkeit   Zum  Theil  fleckig. 

109  Zeitungen,  Neue,  von  gelehrten  Sachen.  1724,  1731—42,  1749,  1751, 
1763,  1764.    Leipzig.    Gebdn.  30  — 

Die  «  letaten  Jahrgänge  ohne  Titel  u.  Begiater. 

110  Zodiacas,  literarischer.  Journal  f.  Zeit  u.  Leben,  Wissenschaft  u.  Kunst. 
Redig.  v.  Ph.  Mündt.  Jahrg.  1835  (einziger).  2  Bde.  Leipz.  1835. 
Hldrbde.    (15  M  10  - 

Ein  sehr  starker  Brnchthell  der  darin  enthaltenen  Abhandlungen  beschäftigt  sioh  mit 
der  Goethelitteratur.   Auaaer  dieaem  Jahrg.  erschien  nur  noch  1  Heft  von  1836. 
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(Gothisch.   Altnordisch.    Angelsächsisch  etc.) 

111  Der  Ackermann  ans  Böhmen,  hrsg.  u.  verglichen  mit  dem  tsche- 
chischen Gegenstück  Tkndletek  von  F.  Knieschek.   Prag  1877.  (4  M.)    3  - 

112  Die  Arthur -Sage  und  die  Mahrchen  des  rothen  Buchs  von  Hergest. 
Hrsg.  von  San-Maite.    Qoedlinbg.  1842.    Cart.   (6  M.)  3  - 

113  Beowulf,  Heldengedicht  d.  8.  Jahrh.  Neuhochdeutsch  Stabreim,  übers. 

mit  Anmerk.  v.  L.  EttmÜller.    M.  1  Karte.   Zürich  1840.   (3  M.)  2  — 

114  Ein  Buch  von  guter  Speise.  Hrsg.  v.  Literar.  Verein.  Stuttg.  1844. 
Cart.    29  S.  2  50 

115  Carmina  Burana.  Latein,  u.  deutsche  Lieder  n.  Gedichte  e.  Hand- 
sebriit  des  XIII.  Jahrh.  aus  Benedictbeuren  auf  d.  Kgl  Bibliothek  zu 
München.  Hrsg  v.  J.  A.  S(chmeller).  Mit  Holxschn.  Stuttg ,  Literar. 
Verein.  1847.    XIV  u.  275  S.    Hkldr.    Selten.  10  - 

115aClosener,  Frltache,  Strassburgische  Chronik.  Hrsg.  v.  Strobel  n.  Schott. 

Stuttg.  1842.    127  S.  6  — 

116  Cynewulf.  —  Leo,  H.,  quae  de  se  ipso  Cynevulfus  poeta  anglosax. 
trad.derit.    4.    Halis  1857.  2  - 

117  Denkmäler  deutscher  Poesie  und  Prosa  aus  dem  VIII.— XII.  Jahrhdt. 
Hrsg.  v.  K.  Müllenboff  u.  W.  Scherer.  2.  Aufl.  Berlin  1873.  Hfrz,  (14  M.)    5  — 

118  Denkmäler,  Teutsche.  Hrsg  v.  Batt,  v.  Babo,  Eitenbenz  etc.  Lfg.  I 
(einz.):  Bilder  z.  sächsischen  Land*  u.  Lehnrecht.    M.  18  (1  col.)  Tfln. 

Pol    Heidelberg  1820.    Ppbd.  10  - 

Reprudnciion  der  Bilder  au«  der  Pfälzischen  Handschrift  de*  Sachnentplegels  aua  dam 
Anfang  de«  IS.  Jahrb. 

119  Del  mar,  des  Franciscaner  Lesemeisters,  Chronik,  nach  d.  Urschrift  mit 
Ergänzen,  aus  and.  Chroniken  hrsg.  v.  F.  H.  Grauthoff.  2  Tie.  Ham- 
burg 1829  -  30.    Ppbde.   (21  M.)  9- 

120  Dichtung,  geistliche,  des  Mittelalters.  Hrsg.  v.  P.  Piper.  2  Bde.  Stuttg. 
(1812).    Orighfz.   (7  M.)  4  - 

121  Diutiska.  Denkmäler  deutscher  Sprache  u.  Litteratur.  Hrsg.  v.  E.  G. 
Graff.    3  Bde.    1826-  29.    Ppbd.  21  - 

122  Eckart,  Meister.  —  Jostes,  F.,  Meister  Eckhart  und  seine  Jünger. 
Ungedruckte  Texte  zur  Getch.  der  deutschen  Mystiker.  4.  Freiburg 
1895.   (6  M.)  5  - 

128  Edda,  die  ältere  u.  jüngere  nebst  den  mythischen  Erzählungen  der 

Skalda,  übers,  u.  erläut.  v.  K.  Simrock.    Stuttgart  1851.    Ppbd.  2  - 

124  —  Cassel,  P.,  EddtBche  Studien  I:  FiÖlvin  nsraal.    Weimar  1856. 
Hlwdbd.    (3  M.)  1  50 

125  —  Hahn,  W.,  Edda,  Lieder  german.  Göttersage.   Berlin  1872.    (4M.)   2  - 

126  Freidank.  Mit  kritisch- exeget.  Anmerkgn.  v.  Fr.  Sandvooss.  Berlin 
1877.    (8  M.)  5  - 

Da*  Titelblatt  trigt  ein«  Widmung. 

127  Gedichte,  deutsche,  des  XI.  u.  XII.  Jahrh.,  aufgefunden  im  regul.  Chor- 
herrenstifte zu  Vorau  u.  m.  Einleitg.  u.  Anmerkgn.  hrsg.  v.  J.  Diemer. 
M.  4  Nacbbildgn.  d.  Handschrift  a.  2  Taf.  Gr. -8.  Wien  1849.  Ver- 
griffen u.  sehr  selten.  18  — 

128  Geller  von  Kalaersberg,  Navicula  sive  speculum  fatuorum  in  sermones 
juxta  turmarum  Seriem  divisa ;  suis  figuris  iain  insignata:  a  Jacobo 
Othero  diligenter  collecta.    4.    Argentorati  15 11.  50  — 

129  Genesis,  die  Wiener.  Herausg.  v.  W.  v.  Härtel  u.  F.  Wickoff.  Mit  42 
Lichdrucktafeln,  6  Hilfetafeln  und  20  Textillustr.    Folio.    Wien  1895.  80  - 

Die  Wiener  Q«ne«U  tat  dl«  älteste  christliche  Handschrift,  die  mit  einer  fortlaufenden 
Kelbe  von  Bildern  geechmQckt  ist.  Alle  früheren  Au  (gaben  haben  die««'«  wichtige 
Denkmal  nur  fragmentarisch  behandelt,  in  der  vorlieg,  elnd  nicht  nur  alle  Bilder, 
sondern  die  gansen  Seiten  dieeea  Mac.  auf  Purpurpergament  reproduclrt ;  die 
Malereien  rind  ein  Werk  der  anhebenden  Autike, 
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130  tieorg  tob  Ebingen,  des  schwedischen  Ritten,  Reisen  nach  der  Ritter- 
schaft.   Hrsg.  v.  F.  Pfeiffer.    Stutrg.  1842.    VII  u.  28  8.  2  — 

131  Gerbert,  M.,  vetus  liturgia  AUemannica  cum  disquisitionibus  praeviis, 
not.8  et  observationibus  illustrata.   3  partes  in  2  vol.  Cnm  10  tabulis. 

4.   Typis  San-Blasianis  1776.    Prgmtbde.  mit  Adler  in  Goldpressung.  40  — 

132  Gerhöh  t.  Reichersberg.  —  Sturmhoefel,  K.,  Oerbob  v.  Reichers- 
berg und  die  Sittenzustände  der  zeitgenöss.  Geistlichkeit.  2  Thle.  4. 
Leipzig  1887-88.      '    '  4  - 

133  Gotfrit  ton  Strasburg,  Tristan  mit  der  Fortsetzung  dea  Meisters 
Ulrich  von  Turheim.  Hrsg.  v.  8.  von  Groote.  2  Tie.  M.  2  kol.  Tafeln. 
Gr.-4.   Berlin  1821.   Pgbd.   (17  M.)  6  — 

184  Hrsg.  t.  R.  Beckstein.   2  Tie.    Leipzig  1873.   Hlwd.   (10  M.)   6  - 

135  —  Tristan  und  Isolde  mit  den  Fortsetzern  und  Fleck's  Flore  u.  Blausche- 

flur.  Hrsg.  t.  Golther.  2  Bde.  Stuttg.  (1880).  Orighfe.  (7  M.)  4  — 
136  Übers,  v.  N.  Kurts.   Nene  Ausg.    Stuttgart  1847.  Pgbd.  (8  M.)   5  — 

137  —  Bechstein  R.,  Tristan  und  Isolt  in  deutschen  Dichtungen  der 
Neuzeit.   Leipzig  1876.   (4  M.)  2  SO 

138  Graff,  £.  G.,  althochdeutscher  Sprachschatz  od.  Wörterbuch  d.  alt- 
bochdtschen.  Sprache,  etymolog.  u.  gramrn.  bearb.,  m.  vollst.  Index 

von  H.  F.  Massmann.  7  Tie.  in  4  Bdn.  4.  Berlin  1834-46.  Hfs.  (120  M)  48  - 

139  Gral.  —  Hagen,  F.  H.  v.  d.,  Heldenbilder  aus  den  Sagen  Karls  des 
Grossen  etc.    11.  2.   Ritter  des  Grals  und  der  Tafelrunde,  und  Karls 

des  Grossen.   Mit  30  illum.  Bildern.   Breslau  1823.  2  — 

140  Hadamar5«  T.  Laber  Jagd-  u.  3  andere  Minnegedichte  seiner  Zeit  u. 
Weise,  hrsg.  v.  A.  J.  Schindler.  Stuttg.,  Litter.  Verein,  1850.  br., 
uebeschn.  5  — 

141  Heiland«  —  Möhler,  V.,  Heliand,  poema  sazonicum  seculi  noni  ou 
poeme  de  la  vie  de  Jesus.   Etüde  critique  et  traduetion  litterale  d'apres 

le  manuscr.  de  Bamberg.    Avec  1  fres.    Paris  1898.  8  — 

142  Hieronymus  des  heiligen,  Leben.  In  der  Übersetzung  des  Bischofs 
Johannes  VIII  von  OlmUtz.    Hrsg.  v.  A.  Benedict.    Prag  1880.  (6  M.)   4  — 

Bibliothek  der  mittelhoohdtach.  Litterstar  in  Böhmen.    Bd.  III. 

143  Jenaer  Liederhandschrift.  Facaimile  Ausgabe  in  Lichtdruck  (Photo- 
typie).  133  Blätter  nebst  beschreib.  Text  von  K.  K.  Müller.  Gr.-Fol. 
Jena  1896.    In  Mappe.   (200  M  )  160  — 

Dlea  Werk,  die  Reproduktion  einer  prächtigen  im  Beginn  dee  14.  Jahrhunderte  ge- 
•obriebeuen  Pergamentbaodscbrift,  enthält  eine  voraftgliebe  Sammlung  denteobe». 
Lieder  de«  Mittelalter«,  nebet  den  gleichzeitig  beigeechriebenen  BlngweUen. 
Deetelb«  ward«  nnr  in  wenig  mehr  ala  10t)  Exemplaren  hergestellt,  Ton  denen 
nur  50  in  den  Handel  kommen. 

144  —  hrsg.  v.  G.  Holz,  F.  Sarau  u.  £.  Bernoulli.  2  Bde.  4.  Leipzig 
1901.    Orig.Hpergtbd.  36  — 

145  Kirchhoff,  A  ,  das  gothische  Runenalphabet.    2.  Aufl.   Berlin  1854.      1  50 

146  Konrad  t.  Megenberg,  Buch  der  Natur.  Mit  Einleit.,  Anmerk.  u. 
Wörterbuch  hrsg.  v.  F.  Pfeiffer.    Stuttgart  1861.    Halblwd.   (15  M.)    6  — 

147  Kudrun.  Übersetzung  u.  Urtext  mit  erklär.  Abhdlgn.  v.  W.  v.  Ploennies. 
M.  Darstellg.  d.  mittelhochdtsch.  Verskunst  von  M.  Rieger.  M.  Karte. 
Leipzig  1853.    Pgbd.    Vergriffen.    (8  M.)  6  — 

148  —  Güdrünlieder.  Hrsg.  v.  L.  Ettmüller.  Nebst  Wörterbuch.  4. 
Leipzig  1847.    Hfrz.  1  50 

149  —  Hrsg.  u.  erkl.  v.  E.  Martin    Halle  1872.    Hfrz.    (5*/,  M.)  3  — 

150  Hanesse*  —  Hagen,  v.  d.,  Gemälde  der  Manesse'schen  Handschrift 
von  deutschen  Dichtern  d.  12.— 14.  Jahrhunderts.  M.  6  Tafeln.  4. 
Berlin,  Akad.  d.  Wissensch.  1853.    14  pp.  4  — 

151  Ejn  manag  d.  cristeheit  widd.  die  durke    (Am  Schluss:)  Eyn  gut 

seiig  nuwe  Jar.    O.  O.,  J.  u.  Drucker  (1455).  10  50 

Facaimile  de«  ungemein  seltenen  nnd  einzigen  in  der  Hofbtbliotbek  «u  Manchen  auf- 
bewahrten, mit  den  Typen  der  42  »eiligen  Bibel  gedruckten  Original«.  5  Blatt 
oder  S  8eiten,  die  bier  auf  9  einseitig  bedruckten  Blatt  photograpbiacb  wieder- 
gegeben «Ind.   (Hain  No.  10741  ) 
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162  Merlin.    Die  Sagen  von  Merlin  mit  alt-wälscben,  bretagniscben  etc 
Gedichten  n.  Propheseihangen  Merlins,  der  Prophetda  Merlini  des  O. 
v.  Monmoutb  n.  d.  Tita  Merlini.   Hrsg.  v.  San-Marte.   Halle  1853. 
Pgbd.    (6V,  M.)  3  - 

158  Minnesangs  Frühling.  Hrsg.  v.  K.  Lachmann  u.  M.  Haupt.  Leipzig 
1857.   Pgbd.   (6  M.)  2  - 

154  Der  Nibelunge  Noth  und  die  Klage.  Hrsg.  v.  K.  Lach  mann.  ö.Abdr. 

4.   Berlin  1866.    Hlwd.  1  50 

155  —  Zwanzig  alte  Lieder  von  den  Nibelungen,  hrsg.  von  Karl 
Lach  mann.  Zar  vierhundertjährigen  Jubelfeier  der  Erfindung  der 
Buchdruckerkunst.    Fol.   Decker,  Berlin  1840.   Lwd.    (155  p.)  Nur 

in  100  Exemplaren  gedruckt  und  nicht  im  Handel.  32  — 

156  —  übersetzt  von  J.  von  Hinsberg.   M.  4  Kupfern.   Manchen  1820.  Hfs.    1  50 

157  —  Hrsg.  v.  Friedr.  Zarncke.    4.  Aufl.   Leipzig  1871.    Hfs.    (5  M.) 
168  -  Nach  der  Piaristenhandschrift  hrsg.  v.  A.  v.  Keller.    Stuttgart  1879. 

(Literar.  Verein  Bd.  142.)  9  - 

159  —  Die  Klage.    Mit  vollst,  krit.  Apparat  n.  ausfuhrt.  Einleitung  hrsg. 

V.  A.  Edzardi.    Hannover  1875.    (10  M.)  8  50 

160  —  übers,  v.  J.  v.  Hinsberg.  4.  Aufl.  Mit  6  Kupf.  München  1838.  Hfrz.   2  - 

161  —  Fischer,  H.,  die  Forschungen  Über  das  Nibelungenlied  seit  Karl 
Lachmann.   Leipzig  1874.   (5  M.)  2  — 

162  —  GattUng,  K.  W.,  Ueber  das  Geschichtliche  im  Nibelungenliede. 
Rudolstadt  1814.  2  - 

163  —  Holtzmann,  A. ,  Untersuchungen  Über  das  Niebelungenlied.  4. 
Stuttg.  1854.   Pp.    (5»/,  M.)  3  - 

164  —  Lübben.  A.,  Wörterbuch  zu  der  Nibelunge  Not  (Liet).  3.  Aufl. 
Oldenburg  1877.    Hldr.    (2'/4  M.)  1  50 

165  —  Säve,  C,  zur  Nibelungensage:  Siegfriedbilder  beschrieben  u.  er- 
klärt, aus  d.  Schwed.  v.  J.  Meadorf.  M.  4  Tafeln.    Hamb.  1870.  2  - 

166  Der  Nonne  v.  Engelthal  Büchlein  von  der  Genaden  Ueberlast,  hrsg. 

v.  K.  Schröder,    btuttg.,  Litter.  Verein,  1871.  Brosch.,  unbeschnitten.   4  - 

167  Notker's  Psalmen,  nach  der  Wiener  Ha.  hrsg.  von  Heinxel  u.  Scherer. 
Strassb.  1876.   (8  M.)  5  - 

168  Heidelberger  Passionsspiel,  herausgegeben  von  G.  Milcheack.  Tübingen 
1880.   (20  M.)  7  50 

169  Reimchronik  über  Herzog  Ulrich  V.Württemberg  u.  s.  nächsten  Nach- 
folger, z.  1.  mal  hrsg.  v.  E.  v.  Seckendorf.  Stuttg.,  Litterar.  Verein, 
1863.    Br.,  unbeschnitten.  6  — 

170  Relnfrld  t.  Braunschwelg,  herausgeg.  v.  K.  Bartsch.  Stuttg.,  Litterar. 
Verein,  1871.    Br.,  unbeschn.,  neu.  8  — 

171  Sachsenspiegel.  Die  Dresdener  Bilderhandschrift  des  Sachsenspiegels. 
Herausgegeben  von  Karl  von  Amira.  Bd.  I:  Facsimile  der  Hand- 
schrift in  184  Lichtdrucktafeln  nebst  6  Tafeln  in  Farbendruck  und 
Ergänzungstafeln  in  Autotypie,  sowie  einer  Einleitung  vom  Heraus- 
geber. Gr.- Folio.  (48X36  cm.)  2  Hälften.  In  2  Leinwandmappen. 
Verlag  von  Karl  W.  Hiersemann  in  Leipzig  1902-03.  180  — 

Mit  der  soeben  erschienenen  8.  Hälfte  ist  du  Facsimile  der  Handschrift  abfre*chlo»s«n. 

Von  hohem  Werth  fQr  die  Kon^tgeachichte ,  Trachten-  und  Waffenkunde,  ds>  e« 
kaum  einen  Gegenstand  gibt,  der  ntoht  hier  In  den  Illustrationen  snr  Dar- 
stellung gelangt.  —  Mit  besonderer,  je  übertriebener  Sorgfalt  sind  die  Körper- 
bewegungen und  Gebärden  dargestellt,  da  diese  typisch,  dem  Sinne  jedes  Reebts- 
satses  angepasst  sind,  so  dass  für  den  Kundigen  ans  diesen  Gesten  der  ungefähre 
Inhalt  des  illustrlrten  Festes  erbellt. 

JSS~*   Eine  Preiserhöhung  wird  »och  In  diesem  Jahre  eintreten. 

172  —  Hrsg.  v.  C.  G.  Homeyer.  Tbl.  I.  Sächs.  Landrecht.  2.  Aufl. 
Berlin  1835.    Pp.  6.  3  - 
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173  Sachsenspiegel.  —  Teutsche  Denkmäler,  hrsg.  u.  erklärt  von  Batt, 
v.  Babo,  Eitenbenz,  Mone  u.  Weber.  1.  (einzige)  Lief.  Enthält  die 
Bilder  cum  Sächsischen  Land-  u.  Lehnrecht.  Mit  18  (35  doppelseitig 
gedr.)  Taf.,  wovon  1  color.    Fol.    Heidelberg  1820.  10  — 

Die  Tafeln  reprodociren  die  Miniaturen  der  Heidelb«rircr  u.  Dresdener  Handschrift 
dee  Sacbaenapiegele ,  deren  erste  dem  frühen  13-  Jb.  angehört.  Auf  der  Farben- 
tafel  Vertreter  von  84  Standen  nach  den  Miniaturen. 

174  Schvfabensplegel.  Das  Landrecht  des  Schwabensp.  in  d.  ältesten 
Gestalt.    Hrsg.  v.  W.  Wackernagel.   M.  1  Tfl.   Zürich  1840.  (7Vt  M.)   4  50 

174a  Silberdrat,  Conrat),  ein  schön  alt  Lied  v.  Grave  Früs  von  Zolre,  dem 
Oettinger,  u.  d.  Belagerung  v.  Hohen  Zolren,  nebst  noch  etl.  and. 
Liedern.  Also  z.  ersten  mal  in  druk  auggeg.  durch  d.  alten  Meister 
Sepp  (J.  v.  Laagberg).  M.  1  Tfl.  Umschlagieichnung.  Gedr.  in 
diesem  jar.    (Meersburg  1842).    Cart.  4  50 

Ooedeke  I,  279. 

175  Swnerlaten.  Mittelhochdeutsche  Glossen  aus  d.  Hss.  d.  Hofbibl.  zu 
Wien,  hrsg.  v.  Hoffmann  v.  Fallersleben.   Wien  1834.  2  — 

176  Theologia  deutsch:  Die  leret  gar  manchen  lieblichen  undersoheit 
gotlicher  warheit  und  seit  gar  hohe  und  gar  schone  ding  von  einem 
volkomen  leben.  N.  d.  einzigen  bekannten  Handschrift,  hrsg.  v. 
F.  Pfeiffer.  2.  verb.  n.  m.  einer  neudeutschen  Uebersetzung  vermehrte 
Aufl.  Stuttgart  1855.  Hmaroquin,  ob  Schnitt  vergoldet,  Seiten  unbeschn.   3  — 

177  Der  Totentani.  Blockbuch  von  etwa  1465.  27  Darstellungen  in 
photolithographischer  Nachbildung  nach  dem  einsigen  Exemplar  im 
Codex  Palat.  germ.  4*8  der  Heidelberger  Universitäts-Bibliothek  mit 
einer  Einleitung  von  W.  L.  Schreiber.  Gr.-4.  (4  Seiten  Text).  Lpzg. 
Karl  W.  Hiersemann.  1900.  Gebd.  in  eleg.  Lederbd.  Nur  in  100 
numerierten  Exemplaren  hergestellt.  60  — 

Die  tob  der  Reiebedrackerel  In  Berlin  hergestellte  vorzügliche  Reproduktion  bildet 
gewissem)  assen  eine  Ergänzung  zn  den  Publikationen  der  Internationalen  Ohalko- 
graphiscbeu  (iesel  Wchafi.  ea  toll  durch  dieeelbe  Bibliotheken  und  Sammlern  ein 
getreuer  Er» atz  fllr  da«  nur  den  wenigsten  Forschern  und  Liebhabern  zugängliche, 
einzig  existierende  Exemplar  der  Univeraitata-Blbliotbek  in  Heidelberg,  weichet 
in  allen  f  ich  Wissenschaft  Liehen  Werken  besprooben  wird,  geboten  werden. 

Die  dankenawerthe  Anregung  zur  Reproduktion  gab  Herr  Oehelmrath  Lippmann  in 
Berlin  und  der  derseitlRe  beste  Kenner  der  Blockbflcber  Herr  W.  L.  Schreiber 
unterzog  «ich  der  Muhe,  eine  einleitende  Erläuterung  dazu  zu  schreiben,  in  der 
er  aeine  Muthm**»uugeu  über  Zeit  und  Ort  der  Knstehuog  niederlegt  die  ur- 
sprüngliche Anordnung  der  Blätter  featalellt  und  Vergleiche  mit  anderen  Toten- 
tänzen giebt. 

178  11  lila*.  Text,  Grammatik  u.  Wörterbuch,  hrsg.  v.  Fr.  L.  Stamm. 

4.  Aufl.  besorgt  v.  M.  Heyne.    Paderb.  1869.    Hsarsbd.   (5  M.)  2  — 

179  Ulrich  von  Eschenbach,  Wilhelm  von  Wenden.  Hrsg.  v.  W.  Joischer. 
Prag  1876.    (6  M.)  4  - 

180  Urbarbucb,  das  Habsburgisch-  österreichische.  Hrsg.  v.  F.  Pfeiffer. 
Stuttg.,  Litterar.  Verein,  1850.   Br.,  unbeschn.,  neu.  6  — 

181  Yoluiar,  das  Steinbuch.    Ein  altdeutsches  Gedicht.    Mit  Anmerkungen 

von  H.  Lambel.    Heilbronn  1877.    (5  M.)  3  — 

182  Waith  er  von  Aquitanien.  Heldengedicht.  Übers,  u,  erläut.  v.  San- 
Marte.    Magdeb.  1853.    Ppbd.   (3.75)  2  50 

183  Walther  von  der  Yogehveide.  Hrsg.  v.  F.  Pfeiffer.  3.  Aufl.  v.  E. 
Bartsch.    Leipzig  1870.    Lwd.    (4»/t  M.)  2  50 

184  -  Lan  ge,  A.,  un  trouvere  allemand.  £tude  sur  Walther  v.  d.  Vogel- 
weide.    Paris  1879.   (5  Frcs.)  3  - 

185  Williram,  Übersetzung  u.  Auslegung  des  Hohenliedes,  in  doppelten 
Texten.    Hrsg.  v.  H.  Hoffmann.    Mit  Facsim.    Bresl.  1827.    Cart.         3  50 

186  —  Scher  er  W.,  Leben  Willirams,  Abtes  v.  Ebersberg.    Wien  1866.     1  50 

187  Des  von  Wirte  niberk  Pueh,  hrsg.  v.  A.  Keller.   4.   Tüb.  1845.  2  — 
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188  Wolfram  Ton  Eschenhaeb.    Parcival  aus  d.  mittelhochdtäeh.  Übers,  von 

San  Marte.    (Alb.  Schule).    Magdeburg  1836.    Ppbd.  2  — 

189  —  Kant,  K.,  Sehers  und  Humor  in  W.  v.  E.  Dichtungen.  Heilbronn 
1878.   (3  M  )  1  50 

190  —  (Wächter,  Ferd)   Parcival.    (Abhandlung  aus  Ersch  u.  Gr.'s 
Encyklop.)   4.    Lpz.  1838.   44  pp.  3  - 


Das  Jahrhundert  der  Reformation  1500 — 1600. 

191  Warbafitige  abschrifft  der  Elagscbrifft  der  48  Vorweser,  vnd  gemeine 
einwoner  des  Landes  Dittmarschen,  gegen  Kgl.  Ttfay.  ans  Denne- 
marck  vnd  Norwegen  etc.  Vnnd  auch  Kön.  May.  genediger  beriebt .... 
Gegeben  in  vnser  Stat  an  S.  Veitstage,  welches  ist  der  15.  tag  des 
Brachmonats,  im  1559.  Jar.    4.    Leipzig  1559.    4  Bl.  22  — 

192  Acta  und  Handlung  des  Colloquii  zwischen  den  Churfärstlicben  und 
Fürstlichen  zu  Sachsen  etc.  Theologen  vom  Artikel  der  Gerechtig- 
keit  des  Manschen  für  Gott  u.  von  guten  Werken  zu  Aldenburgk  in 
Meissen  gehalten  20.  Oct.  1568  bis  9.  Martii  1569.   Fol.  Witteinberg, 

H.  Lufft,  1670.    Holsbd.  m.  Pergt.  24  - 

198  Albert,  J.,  Rechenbflchlein.  auff  der  Feder  und  Linien,  gantz  leicht, 
aus  rechtem  grund,  im  gantzen  vnd  gebrochen,  dem  einfeltigen,  ge- 
meinen Man,  vnd  anbebenden  der  Arithmetica  zu  gut.  Magdeb.,  Job. 
Francke,  1588.    110  Blatt.  25  - 

194  Alveldt,  August,  (Guardian  zu  Hall),  widder  Luthers  trostunng  ann 
die  Christen  zu  Hall ,  vber  er  Georgen  ybres  Predigers  todt,  szoviel 
die  empfahung  des  hochwird.  Sacraments  belangt.  4.  Dressden,  Wolfg. 
Stockei,  1528.  22  - 

Nicht  bei  KooxyntkL   IS  BL  mit  eobOner  Titelbordüre  in  Holaaehnltt. 

195  Amssdorff,  Nie.  von,  das  die  zu  Wittenberg  im  andern  teil  der  bnchen 
Doctoris  Martini  im  buch  das  diese  wort  Christi  (Das  ist  mein  Leib  etc.) 
noch  feet  stehen,  mehr  denn  ein  blat  vier  gantzer  Paragraphos  vor- 
setzlich  ausgelassen  haben,  wie  folget.   4.   O.  O.    1549.   6  Blatt.        6  — 

196  —  Bekentnis,  Unter  weyssung  u.  vermanung  der  Pfarrhern  u.  Prediger 

zu  Magdeburgk  1550.  Den  13.  Aprilis.  4.  Magdeb.,  Mich.  Lotther,  (1550).  10  - 

Mit  TitelholaMhnitt  (Stadtwappen).   Die  ersten  Blatt  am  Rande  etwae  beschädigt  «. 
»u»g«-be**#rt. 

197  Andreae,  Jak.,  Widerruf!  das»  die  Mönch  vnd  Pfaffen  im  Hertzog- 
tbumb  Bayern  ....  B&pstiscb  sein  und  bleiben  wollen  ....  Wider 

D.  Lautherium  vnd  FraterJoh.  Nass  gestellet.  4.  Tübingen  1569.  77  8.14  - 

198  —  Abfertigung  d.  gerühmhteu  Widerlegung  Jacobi  Andreae,  unter 
d.  Nahmen  d.  Würtemberg.  Theologen  i.  druck  au&sgesprenget  /  wider 

d.  Prediger  z.  Bremen  Darinnen  die  greift1  liebe  /  unversch&mpte  / 

u.  vermessene  künheit  Jacobi  Andreae  dargethan  ....    4.  Brem. 
1583.    Ppb.  12  - 

Vertheidigungeeehrift  der  nledereaeha.  (Bremenier)  Tbeologen  in  dorn  Vbiqnitatt- 
atreit  gegen  die  Württemberg  orthodoxen  Lutheraner. 

199  —  Antwort  der  Diener  göttliches  Worts  zu  Bremen  auff  Jacobi  Andreae 
unter  dem  Namen  der  Würtembergischen  Theologen  aussgesprengte 
Widerlegung  der  von  den  Predigern  zu  Bremen  1581  in  den  druck 
gegebenen  christl.  Verantwortung.  4.  Bremen,  Diet,  Gluichstein, 
1583.    Ppb.  20  - 

Titel  in  rotb  n.  eohwarz,  HolMohnlitlnitlnlen ,  8eit«n  mit  Llnlenelnfaaiung.  Sehrto 
der  Bremeaaer  Tbeologen  »ur  Vertbeidlgung  ibrnr  freien  Anaiebt  über  die  Üb*- 
dmaiiL 
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200  Andreae,  Jak.  —  Anzeigung,  kurtze,  and  Widerlegung  der  zage 
meesenen  Artickel  a.  Puncten,  in  welchen  die  Prediger  zu  Bremen  aller- 
handt  vermeinter  irthumb  und  Sectereien  bezichtiget  und  dadurch  .  .  . 
verunglimpftet  werden.    Sampt  einverleibter  Accusationschrift  .  .  . 

4.    Bremen,  D.  Gluicbetein,  1581.    Ppb.  12  — 

Titel  rotb  u.  eehwara,  Holsuchnittinitialen.    beigebunden  eine  2.  Ausgabe  derselben 
Schrift  vom  J.  15S8,  im  Text  übereinstimmend,  nur  im  Dreeke  etwme  abweiohend. 

201  —  Bericht,  Gründlicher,  von  zweien  Schriften  d.  Calvinischen  Predi- 
canten  |  z.  Bremen  I  under  den  Titteln:  Abfertigung  d.  gerhümbten 
Widerlegung  Jacobi  Andreae,  &  c.  Item:  Antwort  auff  Jacooi  Andreae 
under  d.  Namen  d.  Würtetnberg.  Theologen  ausgesprengte  Wider- 
legung |  &  o.  Anno  83  aussgangen.  Dariunen  dem  Calvimscben  Geist 
die  Larven  abgezogen.  Durch  die  Wflrtembergische  Theologen  ver- 
fertigt.  4.   Tübingen,  O.  Gruppenbach,  1585.   Ppb.   886  S.  u.  Reg.  28  — 

Anafnbrl   Streiteobrift  der  Tübinger  Prof  J.  Heerbrand  u.  D.  Scbnepff  tn  der  UM« 

qntttufrag«  gegen  die  nledenfcchiiUchen  Theologen. 
Rocbie  untere  Ecke  des  TitelbL  aosgeeebnitten  u.  nea  unterlegt. 

202  —  Bericht  Bargermeister  vnd  Rhat,  der  Statt  Lindaw.  I.  Von  wegen 
ettlicben  dasei  baten  enturlaubten  Predicanten.  II.  Sampt  dem  Ge- 
spräch vom  Artickel  der  Erbsünde  .  .  .  III.  Mit  angebengten  reiner 
chrietl.  Kirchen  Augspurg.  Confesaion  Urtheiln  . . .  VI.  Auch  gantzem 
Procees,  wie  mit  den  irrigen  Predicanten  .  .  .  gehandelt.  ...  4. 
Tübingen,  G.  Gruppenbach,  1576.  22  — 

Titel  (rotb  nnd  sobwars)  u.  Vorrede  (14  Blatt)  n.  983  8.  Kntbalt  dae  Colloqulum, 
Abnrtheilung  a.  sohlteulicbe  Amtsenlsettuag  der  beiden  LindsoiehcQ  Prediger 
P.  Rap  n.  8.  Bebeffler  auf  das  Qntaobten  das  WOitembergieeben  Tbeologen  J. 
Andrea*. 

203  Ain  Christenlich  ansehen  vnnd  Ordnung  von  den  Ersamen  Burger- 
mayster  vnnd  Radt  vnnd  dem  grossen  Radt  der  Statt  Zürich,  auch 
Probat  vnnd  Capitel  zum  grossen  münster  daselbst,  von  der  Priester- 
schafft vnnd  pftünden  wegn  ermessen  vnd  angenommen  ...  4.  0.  O. 
1523.  24  — 

Weller  2741.  Kucijmski  86.  4  Bl.,  mit  herr lieber  Titelbordare-  Am  Schlüsse  unter- 
schrieben: „Caspar  Fry,  Stataehrejrber". 

204  Aesquillus,  Publius,  Beschreybnng  dess  heyl.  Rom.  u.  Cathol.  Hafen- 
käas,  wie  derselbige  auf  das  aller  heiligste  u.  künstlichste  zu- 
bereitet worden  etc.  Reymenweiss  verfasset,  u.  dem  vergiften, 
stincketen,  ketzerischen  Hafen käss  der  Protestier.  Lutheranern  und 
Confessionisten  entgegengesetzt.  4.  O.  0.  1617.  Cart.  Tit.  gest. 
Wasserfleckig.    Graesse  II,  187.    Sehr  selten.  12  — 

205  Auerswald.  F.  v.,  Ringerkunst:  fflnff  vnd  achtzig  stücke  |  zu  ehren 
Kurfürstlichen  gnaden  zu  Sachsen  etc.  Erneuert  v.  G.  Av  Schmidt, 
m.  Einleitg.  v.  K.  Wassmannsdorff.    Facsimile-Rcproduct.    8.  Ausgabe 

v.  1539.    Fol.    Leipzig  1869.    Vergriffen  u.  selten.  10  — 

206  Augsburg.  —  Ausschreiben  an  die  Römisch  Kais,  vnnd  Künigkl. 
Maiestaten  .  .  .  Von  Burgermaister  .  .  .  der  Stat  Augspurg  Abthuung 
der  Püpstischen  Mess  vnnd  anderen  ergezlicben  Ceremomen  ...  4. 

O.  O.    1587.    18  Bl.  8  — 

Kncaynski  No.  160. 

207  Ein  kurtzer  au»zug,  aus  dem  Bepstlichen  rechten  der  Decret  und  Deere- 
talen,  inn  den  Artickeln  die  ungeuerlich  Gottes  Wort  und  Evangelio 
gemess  sein,  oder  zum  wenigsten  nicht  widerstreben.    1530.    4.    O.  O. 

u,  Dr.    1584.  16  — 

44  BL  (leUtee  weis«)  mit  TiUleinfassung. 

208  Baldamus«  Theoph.,  warhafftige  vnd  in  Göttl.  Schrifft  gegründte  auss- 
fübrung,  das  das  Concilium  zu  Triendt  hat  .  .  .  falsche  u.  gottes- 
leeterliche  Canones  u.  Satzungen  gemacht  ...  4.  Lau gin gen,  E.  Salzer, 
1669.   Ppb.  20  — 

Titel  in  rotb  u.  sebwan  gedruckt.   Mit  bandtebrift.  Bandbemerkungen. 
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209  Ein  chriatlich  Bedencken:  Von  dem  Gemeynen  Geacbrey,  so  man 
jetzt  aussgibt:  das  man  nyemandts  soll  leyden,  der  nit  .  .  .  bäpstisch 

oder  Lutherisch  ist  .  .  .   4.    0.  O.    1558.  12  — 

210  Bellann Inus,  Rob.,  Endeckang  der  grossen  Tborheit  absehe wlichen 
Irrthumben  und  greifflichen  Lagen,  so  in  dem  Schmideliniscben  zu- 
samen  geschwaisten  Concordibuch  begriffen.  Ans  dem  Latein  Ter- 
teutscht  durch  Petrum  Hansorium  Saxonem.  4.  Ingolstadt,  D.  Sartorins, 
1586.  12  - 

Titel  In  roth  n.  teh «ran  gedruckt. 

211  Ain  kurtzer  einfeltiger  Bericht  vom  hail.  Sacrament  dess  leib»  u.  bluts 
Jesu  Christi  .  .  .  Item  sehen  hauptartieul  christl.  leere  .  .  .  Durch  die 
Prediger  .  .  .  zu  Augspurg.    4.   Augspurg,  Ph.  Ulhart,  1535.    16  Bl.     7  — 

Knczjiukl  No.  SIS. 

212  Endlicher  Bericht  vnd  Erklemng  der  Theologen  beider  Universiteten 
Leipzig  vnd  Wittemberg  .  .  .  belangend  die  Lere,  so  sie  .  .  .  bestendig 
gefüret  haben,  vber  der  sie  auch  .  .  .  gedencken  fest  zu  halten. 

4.    Wittemberg,  H.  Lufft,  1570.  18  - 

212  nnoum.  Bl.  Mit  Randnoten  too  alter  Hand.  Gegen  den  orthodoxen  Flneiua 
Illyricni  gerichtet. 

218  Dasselbe.    4.    Wittemberg.  H.  Luflft,  1571.    Pgtbd.  10  - 

208  nnm.  Bl.  n.  Reg.  Titel  roth  u.  tohwars.  Streitschrift  der  Wittenberger  Theoiogen 
gegen  den  orthodoxen  Flaoiu»  Hlyrlea*  n.  deuten  Anhang,  wie  eoeh  der  Untertitel 
»t-ifi:  „Mit  angehängter  .  .  .  Warnung  »n  alle  Christen  von  den  Artickeln  io  Fladne 
lllyr.  erregt  hat  .  .  .* 

214  Bericht  vnd  Yermannng,  Eines  Er.  Cammerer  vnd  Raths  der  Stadt 

Regenspurg,  an  ihr  liebe  Bürgerschafft  vnd  Gemain,  deren  im  Dec. 
des  abgeloffenen  87.  Jahrs  geurlaubten  fünff  Kirchendienern  halben. 
4.    Regenspurg,  J.  Burgen,  1588.  12  — 

8  Blau  mit  Titelein  fawang  a.  Schluss Vignette  n.  Holxechnitt. 

215  (Berthold  Ton  Chiemsee),  Teutsche  Theologey  (in  100  Capiteln). 

Fol.      München,  Hans  Schobser,  1528.    Cart.  24  - 

Titel  „TewUche  Theologey"  in  Bothdrnck,  elngefaiat  ron  breiter  HoUeehnittbordare. 
In  der  Vorrede  nennt  «ich  der  Verf.:  „Bertold  BUohof  eo  Kiembse*. 

216  Biblla  d.  i.  die  gantze  heylige  Schrifft.  Deudsch  auffs  new  zugericht 
v.  Mart.  Luther.  Fol.  Nürnberg,  loh.  vom  Berg  u.  Ulrich  Nenber, 
1557.    Lederbd.  55  — 

Mit  Bahlrelcheo,  *.  Theil  l>l»ttfjro»«pn  Holzschnitten  von  Seigel,  Broaamer  nnd  Ja. 
Cranseb,  n.  vielen  Holieohnittiuitialen.  Titel  in  roth  u.  •ohwars  gedruckt  mit 
breiter  Bordüre.  BUtt  8  mit  dem  gtonsea  Holuchnitt  .Schöpfung  de«  Weibee" 
let  »nfgeiogen.  Blun  Wiederholung  der  Orig.-An.g.  v.  1&54 ;  die  Holuchnitte 
sind  aber  s.  gröMten  Thelle  wenigstem,  immer  nooh  sohon  sn  nennen. 

217  Bl  aurer,  A.  —  Presset,  Th.,  Ambrosius  Blaurer's,  d.  schwäbischen 
Reformators  Leben  u.  Schriften.  Mit  Portr.  Gr.-8.  Stuttg.  1861. 
Hlwd.   (8,.S(T  AI.)  5  - 

218  Bockshirn,  Conradt  (Schuster  zu  Leiptzigk),  eyne  krefftige  erwey  |  sung 
des  freyen  willens  ün  annemung  |  bey  Gott,  der  Christlichen  guthen  | 
werck,  aus  heiliger  göttlicher  schrifft  |  vnd  vernttnfitigs  Ursache  .  .  . 

4.    Leiptzigk,  Melchior  Lotther,  1634.  36  — 

60  Bl.  (letztes  weiea).    Nloht  bei  Kncxynski.  8elten. 

219  Bngenhagen,  Job.,  ain  christlicher  sendprieff,  an  fraun  Anna  geborne 
hertzogin  von  Stetin  in  pomera  .  .  .  Summa  der  seligkait,  auss  der 
hailigen  schriflft.   4.    O.  O.  u.  J.  (1524).  24  - 

Weiler  2808.    Knczynski  819    6  Bl  mit  schöner,  flgurenreioher  Bordare. 

220  —  widder  die  Reichdiebe.  Geschrieben  zu  Lübeck  vnd  itzt  gebessert.  — 
Mit  einem  Tractat  vorn  an  gesetzt  von  dem  Concilio  Conatantiensi  itzt 
aller  erst  ausgangen.    Wittemberg,  H.  Lufft,  1533.    Pergt.   8elten.      20  - 

Nicht  bei  Knosynski.    Btwaa  fleckig. 

221  Der  Calulnisten  tiransumhkelt*  In  zweyen  Ezempeln,  so  in  Engellandt 
newlich  türgelauffen,  besehrieben  vnnd  begriffen.  Das  Erste,  be^reifft 
das  grewlich  vnd  scheusslich  Edict  der  Caluinisten  gegen  vfi  wider  die 
Catholische  newlich  auagangen.    Das  Andere,  erzellet  den  vnschuldigen 
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Todt,  des  Durchleuchtigen  Grafien  von  Northuinbcr  Landt,  welcher 
vmbpracht  iat  im  Schloss  zu  London,  im  Monat  Julio,  Auoo  1585.  4. 
0.  O.  1586.    52  S.  30  — 

222  Calfinistisoher  Mutwill  d.  i.:  Kurtze  Erwegung  dess  newlich  in  öffent- 
lichem Truck  vnter  dem  Titel  eineB  Behemischen  mit  Niderlendiachen 
Hirn  gefülten  Streittkopffe  oder  Behemischen  Wunderhirns  aussgangenen 
Tractats,  in  welchem  das  Schreiben,  so  die  Böhmen  dem  Cburfürstl. 
Collegio  gethan,  denn  etliche  Artical  wider  Ferdinand  um  II  ,  aufi  die 
eine  gründliche  Antwort  hiebey  verfasset  ...  4.  Augsburg  1620. 
42  Blatt.  5  - 

22S  Carolstat  (Karlstadt),  Andr.  Bodenstain  von,  ein  Sermon  |  vom  Stand 
der  |  Christ°laubigen  seelen  |  von  Abrahams  schooss  |  vod  fegfeur  der 
ab  |  gesehydnen  |  seelen.   4.    O.  O.  u.  J.  (1523).  20  — 

10  Blatt  mit  eehoner  TitelbordOre  in  Holziohnltt.   Panzer  1850;  Kuczynskl  2991. 

224  —  weliche  biecher  Biblisch  seind.  Discs  Bttchlin  lernet  vn  lor  schaid 
i wüschen  Biblischen  büchern  vnd  vnbiblischen  ...    4.  Wuittenberg 

o.  J.  (1520)  28  —  • 

Weller  1848-  1«  Bl.  (leiste*  welei),  mit  schöner  Titelboidflrc.  Kiue  der  erden 
gedruckten  Schriften  Ke.rlete.dt». 

225  —  Miseive  von  der  allerhoch  |  sten  iugent  gelas  I  «euhait.    4.    O.  O. 

n.  J.  (1521).  18  — 

Panzer  11,  1099.  Kucayneki  898.  8  BUtt.  Weller,  Anmerk.  tu  1845  mit  der  Lesart 
„Bodenstsyn*  eUtt  Bodenetain. 

M  Chronik,  die  Flersheimer;  zur  Geschichte  des  15.  u.  16.  Jahrh.  Hrsg. 

v.  0.  Waltz.   Leipz.  1874.   (4  M.)  2  50 

227  Citardns,  Math.,  ein  christliche  tröstliche  Predig  Uber  u.  bey  der  für* 
gestellten  eingesarckten  leich  des  .  .  .  Kaysers  Ferdinandi  ...  am 
30.  tag  des  Monat«  July  (1564)  zu  Wien  in  der  Burgkirchen.  —  Eiu 
andere  christliche  tröstliche  Predigt  am  16.  Sontag  nach  der  Dreyfaltig- 
keit  von  dem  erweckten  Jüngling  zu  Naitn  ...    4.    Prag,  G.  Melantrich 

v.  Aventin.  1665.  16  — 

Heid«  Titel  In  rotb  u.  schwer*  gedruckt  u.  mit  je  1  HoUnchniti  (KaUfslk  dee  Kaisers 
n.  ErweckuDg  dee  Jfinglings). 

228  Cochlea*,  Job.,  auff  Luthers  brieff  von  dem  Buch  der  winekelmesB, 
sehen  Fragstocke  an  Just  Jonas  Probst  zu  Wittembcrg.  4.  Dresedeo, 
Wolfg.  Stockei,  1534.  18  - 

10  BL   Mit  breiter  TitelbordOre  in  llolzacbnltt.   Nicht  bei  Knczynski. 

229  Concordla.  Christliche,  wiederholete,  einmütige  Bekentnus  nach- 
benannter Churfürsten ,  Fürsten  und  Stende  Augspurgischer  Con- 
fession  etc.  mit  angeheffter  in  Gotteswort  als  der  einigen  Richtschnur 
wolgegründeter  erklerung  etlicher  Artickel,  bei.wcllchcn  nach  D.  M. 
Luthers  sei.  absterben  disputation  und  streit  vorgefallen.  Fol.  Dresden, 
durch  M.  Stöckel  und  Oimel  Bergen,  1581.    Gepr.  Schweinslederbd. 

v.  J.  1582.  18  - 

Mit  einem  Anbg.:  Verzeichulss  der  Zeugoissen  heiliger  Schrift  nnd  der  alten  reioen 
Kirchen  Lerer,  wie  diojelbigen  von  der  Person  and  Göttlichen  Msjentet  der 
menschl.  Nstar  u  11.  Jesu  (JhrlsU  gelehret  nnd  geredet  heben.  Dresden  1500. 
Anf  dem  letzten  Blatt  piachtTolles  Druckerzelchen  in  Holzschnitt. 

230  Widerholte  christliche  u.  gemeine  Confesston  und  Erklerung  Wie  in 
den  Sechsiechen  Kirchen  vermöge  der  heil.  Schrifft  und  AugBpurg. 
Confession  nach  der  alten  Grundfest  Mart.  Lutheri  wider  die  Sacra- 
uientierer  gelert  wird.    Vom  Abendmal  des  Herrn  ...    4.  Heinrich- 

stat  bey  der  Vestung  Wulffenbüttel,  Conr.  Horn,  1571.  30  — 

Ktwae  brmnnfleekig.   Einer  der  enten  Drucke  dieser  Vorstadt  von  Wolfenbuttel. 

231  Confutati  •n  vnd  Ablainung  etlicher  vermainten  Arguiucnteu,  so  newlich 
von  ainem  Nacbdichter  aufgetzaichnet  seind,  dariuue  angetzogeu  wirdet, 
das  kainem  diener  dess  Euangelions  in  glaubens  Sachen  .  .  .  weltlichen 
Oberkaina  darein  zugreiflen  gezymen  wolle.    4.    0.  0.   1634.   16  Bl.  12  — 

Knczynaky  No  MO. 
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282  Crato,  Ad.,  Notwendiger  Grundlicher  Bericht  von  Passquillen  vnd 

Schmachschrifften.    4.    Gerapoli  1591.  12  — 

8igiaman<l  von  Furchtenau,  Magdeburg  Cainmeraecretario,  gewidmet     Ani  S  blam 
14  Verssellen  lu  8  Col.: 

So  beim  Ii  ob  Itt 
Es  kttmpt  an  Tag  .  .  . 
.  .  Und  gaotser  Zunfft 
Irer  Triegerey. 

288  (Cronberg,  H.  von),  ein  trewe  verma  |  nung  an  alle  Stend  vnd 
ge  |  schickten  aufi  dem  Reychstag  zu  Nflerenberg  {  von  aynem  armen 
verjagten  vom  Adel  I  .  .  .  .   4.   0.  0.  u.  J.   (1622).  15  — 

4  Bl.   KucsynskJ  M7.   Nicht  bei  Weiler. 

234  Cussius,  Joh.,  ein  sehr  schOn  lustig  Gesprech  eines  Euangolischen 
Bruders  mit  eim  alten  Papisten  von  der  newen  Euangelischen  Lehr. 
4.    0.  0.  (Augsburg)  1561.    54  Bl.  24  - 

Unbekannt«  ßcbilft  eines  Wursburger  Theologen,  gewidmet  Friedr.  v.  Wlrssberg, 
Deebent  su  Würaburg,  mit  der  Bemerkung  enf  dem  Titel:  ,Du  flndeet  euch  In 
der  Vorred  diene*  i  nehleln*  etwa«  von  dem  ConeiUo,  so  su  Trient  gehalten  soll 
werden  den  1.  Msji  1661"- 

285  Eyn  Dialogus  wie  d'  heylig  vatter  babst  Adrianus  eyngehtien  ist  zeu 
Rom  auf!  den  XXVIII  Tag  des  Monats  Augusti  Im  iar  1522.  Dar  von 
ein  gesprech  von  dreyen  personen  Curtison,  Teuffei,  Aptt.  4.  O.  O. 
u.  J.    (Wittenberg,  J.  Grunenberg,  1522).  48  - 

Aeussarat  selten.  Kucsynski  576.  Weller  '2*m  4  Bl.  mit  Titel  holxechnitt,  die  9  epreeh. 
Personen  deralelleud  (in  der  Fig.  dee  Teufels  ist  daa  Gesicht  hier  autgeAchnitten) ; 
em  Bchluaa*  eins  Querleiste,  darunter  3  kleine  Figuren  in  Holxechnitt. 

235a  Dialogus  von  3  zwitrach  |  tung  des  heyligen  Chris  I  tenlichenn 
glaubena  |  neulich  erstanden,  darin  3  mensch  |  vnderricht  wirt,  wie  er 
sich  |  yn  denen  vn  andern  |  yrthumen  halte  |  sol.  |  Die  personen  l  yn 
disze  buch  |  lein.  Loy.  Priester.  Christus.  David.  Paulus.  Moyses. 
Jobannes    4.    0.  O.  u.  J.    (1522).    4  Bl.  18  - 

Hiebt  bei  Weller;  weuigateus  weicht  der  vorliegende  Druck  in  der  Orthographie  so- 
wohl, als  der  Zeilenabtheilaug  den  Titels  vou  skmmtlichen  bei  Weller  unter 
No.  SOSl—  2088  aufgeführten  gleichseitigen  Drucken  eh.  Am  ehesten  stimmt  er 
noch  mit  20x8  uberein.  Von  der  grossen  Zahl  der  von  diesem  Schriftohen  ver- 
anstalteten Drucke  werden  wohl  manche  der  Begiatrlrung  entgangen  sein,  su 
denen  auch  diese  Aungsb«  gehört. 

236  Diodorl  des  Siciliers  sechs  Bücher  Heydenweldt  vnd  irer  Götter  an- 
fangcklicher  vrsprung.  Dictys  Trojan.  Krieg.  Hori  gebildete  waar- 
zeieben  etc.  Ins  teutsch  zusammen  gepracht  vou  Joh.  Herold.  Mit 
vielen  schönen  Holzschnitten  (einige  von  Holbein).  Fol.  Basel,  Petri 
1554.  Pgmtbd.  mit  Blindpressung  in  reicher  Ornamentierung  mit  der 
Jahreszahl  15S9.    Goedeke  II,  320  80  - 

237  Eck,  Joh.,  Missive  und  embieten,  den  Fromen,  Vesten,  EraainS, 
Wysen  etc.  gmeyner  Eydgenossen  botten,  zu  Baden  Ängsten  ver- 
samlet  überschickt  Uber  solchs  embieten,  Huldrichen  Zwing  Ii 's 
christenlich  vnd  zimlich  verantwurt    4.    O.  O.  u.  J.    (1524).  20  — 

4  Bl.  Panier  8588.  Niobt  mit  Weller  3850  übereinstimmend.  Kucsynski  644,  welcher 
es  aosdruoklieh  als  „selten"  beselcbnei.  Auf  dem  Titel  Blbl.-Stempel.  Betrifft 
die  Aufforderung  Keks  an  Zwingli  su  e.  DUputatlon. 

288  Elsengreln,  Mart..  ein  christliche  Predig,  was  vom  Hailthumb,  so  im 
Papstumb,  in  bo  grossen  Ehren,  zu  halten  sey  ....  4.  Ingolstatt, 
A.  u.  S  Weissenborn,  1565.    40  Bl.  9  ~ 

Titel  in  Both-  u.  ßchwarsdruck. 

239  —  sechs  christlicher  Leichpredigen.  Wie  man  die  Verstorbne  glaubigen 
klagen ,  auch  christlich  vnd  ehrlich  bestatten  solle.    4.  Ingolstat, 

A.  u.  S.  Weissenborn,  1566.  12  — 

8  unnum.  u.  90  num.  Bl.  mit  Holzschnitt  auf  Bl.  I,  Titel  in  roth  u.  sohwara  gedruckt. 

240  Enchlridion  oder  eyn  Handbuchlein,  eynem  y etzlichen  Christen  fast 
nutzlich  l>ey  sich  zu  haben,  zur  stetter  vbung  vnnd  traebtung  geyst- 
licher  gesenge,  vnd  Psalmen,  Rechtschaffen  vnud  kunstlich  vertheutacht. 

0.  O.    1524.  <,  10  - 

Facsimile-AiiDgabe  in  Lithographie  dieses  su  Erfurt,  vermuthlich  von  Justus  Jonas 
u.  Joh.  Lange  herau*Kt'geLenon  Kucbiridions,  besorgt  von  K.  Reinlhalar  184S- 
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241  Notwendige  Entschuldigung  |  vnd  warhafftiger  Bericht  |  der  verjagten 
Prediger  an  Bremen  |  auff  die  yorleumbdung  ihres  gegentheils  |  aare 
aas  leichtlich  sn  sehen  |  welch  theil  bey  der  Wahrheit  )  Augspurg. 
Confeeaion  |  vnd  Schrifften  D.  Lutheri  geblieben  I  oder  davon  ab- 
getretten  I  vnd  des  Lermens  vrsaoh  sei.   4.   0.  O.    1564.   74  S.        16  — 

otreitichrift  der  auf  dem  8chlua«blatte  genannten  7  lnther.  Prediger  gegen  den  tob 
A.  Herdenberg  eingefahrten  and  rom  Bremenaer  Rath  begünatigten  Melaneh- 
thonlemue. 

242  Erasmus  Ton  Roterdam,  die  auaslegung  dieses  Sprichworts,  Die  Sileni 
Alcibiadis  .  .  .  verteutscht.   4.   0.  0.    1520.  48  - 

Unbekannt  n.  eelten;  fohlt  b«i  Paneer  n.  Weller.  83  BL  alt  aohöner  Titelbordare 
a.  1  gr.  Initial  In  Hola*cbnltt;  prächtiger  Druck  In  einem  tadelloten,  unbe- 
eehnitteuen  Exemplar. 

243  —  ein  nützliche  vnderwisnng  eines  Christenlichen  fQrsten  wol  zu 
regieren . . .  Nutzlich  vnnd  fruchtbar  allen  Künigen,  fQrsten,  grafen . . . 

4.    Zürich,  Chr.  Froschooer,  1521.   Cart.  45  — 

Weiler  17S5-  Panaer  II,  1117.  Kuesynakl  7S6.  S2  nnnnm.,  76  nun.  u.  8  unnum.  BL 
Mit  Titelholzacbnitt  (Portrat  Karle  V.),  bttbaeber,  ßgurenreicher  Bordare  o.  Tielou 
gro««en  n.  kl.  Initialen  in  Holzechnitt  (welae  anf  eobwan).  Blatt  75b  Knde: 
„In  tataeh  «um  ersten  getruokt  in  der  lobl.  etat  ZSrlob  durch  Chr. 
Froeeborer  ....  Ale  Anhang:  .Daa  baeehlln  Iaooratie  to  ruderweyenag  eine« 
forsten  ..." 

Aua  der  Bibliothek  dee  Bonner  Prof.  W.  Kampeebulte. 

244  —  Paraphrases  (d.  i.  ein  kurtze  nach  by  dem  text  blybende  usslegung) 

aller  Epistlen  Pauli,  Petri,  Joannis,  Jude,  Jakobi.    Vertütscht  durch 

Leonem  Jud.   Fol.    Zürich,  Chr.  Froschower,  1623.    Holabd.  m.  gepr. 

Pergt.  85  — 

Mit  einer  prächtigen  TitelbordOre,  mebreree  gröiieren  a.  kl.  Initialen  n.  dem  «chöben 

blattgroisen  Drnekerzeiehen  (GR.  FR.)  in  Holieehnltt,  eammtllch  wohl  von  Hol« 

Dein  oder  der  Holbeln'achen  Schule. 
Erete  deutache  lie«emmtan*gabe  der  Eraamiechen  Auslegung  der  Epliteln  ;  am  Rande 

etwa*  fleckig,  wenige  Wurmeticbe,  eoaet  achonea  Exemplar. 

245  Kurtze  vnd  gründliche  Erklerung,  in  welchen  Puncten  Luther,  und 
die  so  man  Calvinisch  nennet,  in  der  Lehr  vom  H.  Abendmal,  einig 
vnd  auch  streitig  seyn,  auas  Lutheri  Schrifften  aussgezogen.  4.  Bremen, 

B.  Peterss,  1592.  10  — 

246  Ernst  Friderlch  (Marggr.  zu  Baden  etc.),  christliche  Bedencken  und 
erhebliche  wolfundirte  Motiven,  welche  ihre  Fürst.  Gn.  biss  daherovon 
der  Suscription  der  Formulae  Concordiae  abgebalten  ....  4.  Ge- 
truekt  in  Ihrer  F.  G.  Schloss  Staffort  durch  Bernh.  Albin  1599. 
Gleichzeit  Pergtbd.  mit  Blindpressung.  65  — 

Titel  in  Rotb.  n.  Scbwarxdrack.  Vom  Verf.  (saeret  Lutheraner,  dann  Uelrinlat)  an 
eeinen  Binder  .Georg  Frideriob  Marggreven  au  Baden  und  Höchberg"  ge~ 
richiet.  —  Die  Premiung  de«  gleichzeitigen  Vergamcntban'le«  zvi^i  in  der  Mitte 
dee  Vorderdeckele  eine  weibl.  Figur,  in  der  Rechten  ein  Schwert  hochhaltend, 
mit  der  Linken  daa  Haupt  eine«  Manne»  niederdrückend,  darunter  die  Inschrift: 
.Voluntatem  timentium  ea(?)  faoiet  Domiuua",  dieeee  mittlere  Feld  umgeben  von 
einer  doppelten  Bordüre,  ron  denen  die  Innere  aue  den  Figuren  .Fidea",  „Caritas" 
u.  .Spea"  gebildet  wird.  Ebeneo  ««Igt  daa  mittlere  Feld  doa  RUcken-lookete  eine 
weibl.  Figur,  welobe  mit  einem  Hemmer  auf  dae  Haupt  elnea  niederliegenden 
Mannen  schlügt,  mit  der  Unterecbrlft :  „Sic  pereant  omne«  omnes  inimici  tut 
Domino".  Dieeelben  Bordüren,  wie  auf  dem  Vorderdecket,  welcher  noch  Ober  der 
Figur  die  Initialen  P.  L,  D  ,  darunter  die  Jabreasahl  1600  in  Golddruck  aalweiat 

Der  Einband  am  Rande  gana  unbedeutend  verletat,  dae  Titelblatt  mit  e.  Bibllotheka- 
etempel,  aonat  durchaua  rorattgllch  erbaltenea  Exemplar. 

247  Faber  von  Hailbrunu,  Job.,  ein  ernstliche  christliche  ermanung  an 
das  Kdel  Bayerland  wider  das  Lasterbuch,  so  ein  Secttuaister  heim- 
lich in  Bayern  ausegebrait  hat;  —  Antwort  auf  das  unnütz  geschwetz 
Flaccis  Iliyrici,  so  er  geschriben  wider  das  büchlein  genant  Rechter 

weg.  2  Thle.  in  1  Bde.  4.  Dilingen,  S.  Mayer,  1558.    Hoizb.  m.  Pergt.    28  — 

248  Faust.  —  SchwiegerlingBcbes  Puppenspiel  vom  Doctor  Faust,  hrsg. 

(zum  1.  Male)  v.  A.  Bielscho wsky.    4.    Brieg  1882.   S.-A.  3  — 

249  -  (Köhler,  J.  F.)  Hist.-krit.  Untersuchung  üb.  d.  Leben  u.dieThaten 
Doct.  Johann  Faosts,  des  Cagliostro,  s.  Zeiten.    Lpz.  1791.  4  — 
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250  Fewerzeug  Christlicher  Andacht.  Darinne  Gebetsweypo  verfasset  and 
ausgelegt  werden  der  Christliche  Glanb,  die  sehen  Gebot,  das  Yatter 
unser.   Sampt  andern  gebetlein.    Nüremberg,  Gabr.  Heyn,  1555.         16  - 

100  Blatt  Titel  und  jede  Reite  mit  abwechselnder  Holsschnittbordure,  8 
Initialen  u.  auf  dem  Hchlussblstt  «in  Wappen  in  Holssehoitt. 

261  Fisehart,  Job.,  Binenkorb.   Des  heyl.  Köm.  Imenschwarms, 

Humelszellen  (oder  Hinielszellen),  Humauesnftster,  Brämengeschwürm 
und  Wtspengetöss.  Sampt  Laflterung  der  H.  Bö.  Kirchen  Honig- 
waben, Ein  weihung  n.  Beraflchung  oder  Fegfeueruog  der  Imenstöck  etc. 
Christlingen,  Urs.  Gottgwinu,  1586.    Pergt.  15  — 

Goedecke  II,  498,  Nr.  87 e  Mit  TitelboUaehnitt  (übermalt),  darunter  19  VeTsseilen 
in  8  Ool.  a  10  Z.:  „UnlSagst  bat  klagt  nein  Frnter  Rai«  etc  "  1  Holaschnitt 
anf  B.  846. 

252  —  Binenkorb  des  heil.  Röm.  Imenschwarms.  seiner  Hnmelssellen  (oder 
HimelszellenV  Burnaussnäster,  Bramengescnwfirm  vnds  Wespengetöss 

 durchziert.    Christlingen,  Urs.  Gottgwinn,  1588.  15  — 

Ooedeke  II,  498,  Mr.  87 f  (mit  der  Leeart  durch  alert).  Mit  Titelholsaehnltt  (ober- 
malt)  u.  1  Holsscbnitt  auf  8.  278.   Oboe  die  Verae  anf  dam  Titel. 

258  —  Baechtold,  J.,  das  glückhafte  Schiff  v.  Zürich;  nach  d.  Quellen 

d.  Jahres  1576.   M.  2  Tafeln.   4.   Zürich  1880.   (2.40.)  1  80 

254  Flaclus  Illyricos  (pseud  :  Theod.  Henetus),  M.,  ein  kurteer  bericht 
vom  Interim,  darauss  man  leichtlich  kan  die  leer  vnd  Geist  desselbigen 
Buchs  erkennen.    4.    O.  O.  1548.    12  Bl.  (letztes  weiss).  15  - 

255  —  wider  die  newe  ketzerey  der  Dikacneieten,  Tom  eprueb  Christi 
Joan.  am  XVI.    4.    Magdeburg,  Chr.  Rödinger,  o.  J.  (ca.  1553).         24  - 

1%  Bl.  Sehr  neltene  Scbrift,  gegen  Andrea«  Oslander  geriebtet  und  für  Luther  ein* 
tretend  wegen  der  Auslegaug  Ton  Job.  XVI.  (Oslanders  Scbrift  war  J&M  er- 
schienen.) 

256  Flurheym  Ton  Kytzlngen,  Christoph.  Alle  Kirchen  gesang  vnd  gebeth 
des  gantzen  iars,  von  der  heutigen  Christlichen  Barchen  angenommen 
vnd  bissher  ym  löblichem  brauch  erhalten,  Vom  Introit  der  Mess,  bis 
au  ff  die  Complent  Dameben  die  benedeyung  der  Hecht  der  pa!m.  des 
Fewers,  des  Osterstocks,  der  Tawff,  vnd  der  krewter.  Nu  wider  ober- 
sehen mit  Fleyss,  vnd  sirlicher  verdeutscht.  Auch  ynn  vielen  stücken 
gemehrt.  Durch  M.  Christophorum  Flurheym  von  Kitzingen.  Allen 
Christen  menchen  dienstlich  vnd  fruebtbarlich.  1.  5.  29.  Am  Schluss: 
Bedruckt  zu  Leyptzigk  durch  Jacob  Thanner.  Nur  der  erste  Theil. 
Gleichseitiger  Lederband,  die  Krampen  fehlen.  45  — 

Die  seltene  erste  Ausgabe  (1689)  mit  Holsscbnitt-Tltel,  Druekerteleben  und  Tlelen 
colorirten  Holsschnitten  Da«  Exemplar  seigt  merkliche  Qebrauehsspuren,  Titel 
und  einige  Blatter  ausgebeasert. 

8.  Wark^rnSKel,  Bibliographie  No  288. 

Merkwürdig  als  erster  Versuch  der  Katholiken,  dem  Protestantismus  in  der  Ver- 
dentsohnng  des  Klrchengessnire«  su  folgen. 

257  —  alle  Kirchengesäng  und  Gebett  des  gantzen  Jars  von  der  heil. 
Christenlichen  Kirchen  angenommen  und  bisaher  im  loblichem  brauch 
erhalten.    2  Thle.  in  1  Bde.    Augsburg,  Ph.  Ulhart,  1571.  Holzbd. 

m.  P«Tgt.  55  — 

Im  II.-  Tbeil  einige  Blatt  wurmstichig,  sonst  woblerhaltenes  Bxemplar. 

258  Forma,  wie  von  dem  hailigen  Tauft,  vnd  dem  bail.  Sacrament  des 
leibs  vnd  bluts  Christi,  vnd  demnach  vom  Blieben  Stand  bey  dem 
Eineegen  der  Eeleut,  zu  reden  sey.  Gestellt  in  die  Kirch  ?nd  Ge- 
maind  Christi  der  Statt  Augspurg.  O.  O.  1537.  40  — 

18  Bl ,  letztes  weiss.   Sehr  selten.   Kucaynskt  No.  847  fahrt  einen  spateren  Druck 

t.  1646  bereits  vor  ca.  80  Jahren  mit  8  Thaler  anf. 
Schöner  Druck  mit  kl.  Holsachnittlnltlalen,  etwas  wurmstichig,  sonst  rorzuglicb  er- 

baltenee  Exemplar. 

259  Franck,  Casp.,  klare  u.  gründtliche  Ursachen  warum b  Casp.  Franck 
von  der  Sect  zu  der  allgem.  christl.  o.  röm.  Kirchen  getreten.  Sampt 
erklarung  der  fürnembsten  yetziger  zcyt  strittigen  artikeln:  Bayden, 
Papstischen  n.  Lutherischen  nutzlich  zu  lesen.  KI.-8.  Ingolstatt,  Alex. 
Weissenborn,  1569.    Pergt.  15  - 

216  Bl.,  Titel  roth  n.  schwars  gedruckt. 
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260  Gediccus,  S.,  von  Bildern  und  Altarn  in  den  e?angel.  Kirchen  Augs- 
purg.  Confession.  Bericht  sampt  Wiederlegung  des  newlich  ausge- 
gangenen Zerbestischeu  Buch«  .  .  wieder  die  Calvinische  Neuerung 

der  Altarstürmer.   4.    Magdeburgk,  J.  Franck,  1597.    Ppb.  .}10  — 

Dem  Markgrafen  Job.  Georg  ▼.  brandenbarg  gewidmet.   Titel  rolh  n.  seh  van,  mit 

kl.  Holzecbnitt. 

261  Ain  neu  6e  |  dicht  wie  die  gaystlich  |  ait  zu  Erffordt  in  Dhüringen  | 
Qesturmbt  ist  worden  |  kurtzweylig  zu  lesen.   4.    O.  O.   Anno  1521. 
Cart.  180  — 

4  Blatt  mit  eigenartiger  Titel-Oroamentik,  oben  n.  unten  von  Qnerleiaten,  rechte  und 

linke  Ton  Pflanzen  mit  eUHairten  Blittern  n.  Stengeln  gebildet. 
Ungemein  eeltene  O rlginalanegabe  (bei  Panzer,  Annaleo  II,  No.  1808)  tob 
welcher  Weller  (Rep.  typ.  In  der  Anmerk.  an  No.  1778)  eagt,  daea  nur  2  Exemplare 
davon  bekannt  eelen:  „in  Bamberg  and  im  Becitae  Prof.  Kampschulte'e  an  Bonn*. 
VorUegendee  Bxpl.,  tadelloe  n.  nnbeeebnltten,  atammt  ane  derBlbl.  Kampachalte 
mnd  bat  auf  dem  1.  Bl.  deaaon  i-igenh&ndtge  Namen  aE  in  tragung.   Vordem  eebelnt 
•a  einer  darunter  beflndl.  8.  Eintragnag  aufolge  im  Beaitte  dee  »prachforachefe 
EL  W.  L.  Hejree,  Berlin  (t  l8ä*)  geweaen  sa  aeln.   Außerdem  tragt  der  vordere 
Btnba.nddeck.el  die  Initialen  B.  T. ,  darüber  einen  Widderkopf  in  Ooldaufdruok. 
Dan  Oedieht  aelbet  beginnt: 

Weyl  aygner  nnU  bat  oberhad 
genome  weji  dnrob  alle  Land 
Qeytz  hoffart  neyd  fraae  welnaU  *pyl 
die  weit  beswungen  all  zu  eil  ...  . 


Wer  erayas  wem  recht  yeratanden  hat 

Geben  und  geendt  an  Weaael. 

Georg,  H  ertz  og  zuSachssen,  ehrlich vnd grundtliche entscbuldigung 
wider  Martin  Luthers  aufrüeriscb  u.  verlogenne  Brieff  und  Verant- 
wortung,  4.   Dresden,  Wolfg.  Stockei,  1538.  16  — 

Mit  Holachnitt  auf  dem  Titel  (Wappen  n.  Fuealeiate). 

263  Deutsche  Gesellschaftslieder  des  16.  und  17.  Jahrhunderts.  Ge- 
sammelt v.  floffmann  v.  Fallersleben.  2  Thle.  in  1  Band.  2.  Aufl. 
Leipzig  1860.    Wie  neu.   (6  M.)  4  50 

264  Ain  nützliches  Ge  i  Sprech  vnd  vnderweisung,  zu  notturfft  der  be- 
kflmertte  I  menschen  vrsach  der  swispaltigen  leer  so  wider  |  ain  anndern 
von  den  hocbgeleertten  ein  |  gebracht  wirtt,  ....  4.  O.  0.  1525. 
Selten.  v  28  - 

6  BL  mit  groeeem  Titelholxeehnitt,  die  beiden  Redner  (Hoffman  n.  Bawr)  darstellend. 
Nioht  bei  Weiler  o,  Kuexynaki. 

265  Glaser  t  P. ,  120  Propheceyunge  oder  Weissagung  des  Ehrwird.  .  . 
Martini  Luthers  von  allerley  straffen,  so  nach  seinem  Tode  vber 
Deutschland  .  .  kommen  solten.  Aus  s.  Büchern  gezogen  und,  welche 
latein.  geschrieben,  verdeutscht.   4.    Magdeburgk,  Jon.  Franck,  1592.  10  — 

Titel,  roth  o.  aehwarz  gedruckt,  mit  kleinem  Medaillonportrat  Lathen  In  HoliechnitU 

266  Hagenau«  —  Vom  tag  zu  Hagenaw.  Zwen  verdeutschte  Sendbriefe 
eins  Thumdechants  vnd  eins  weysen  bescheidenen  Thurnherrns.  4. 

0.  O.  n.J.  (am  Schluss:)  Datum  zu  Speyr  am  Tag  Bonifacij  1540.  16  Bl.    16  — 

Kuoaynekl  8716. 

267  Haidlanff,  Seb.,  der  Augspurgerischen  Confession  vnd  diser  verwandten 
Predicanten  jetziger  newer  Grundtfest  Bestendigkeit  vnd  Ainigkait. 
4.  München,  A.  Berg,  1573.  64  Bl.  9  — 
Haselbergh,  Job.,  Von  den  übertrefflichisten  vn  berümptisten  Frawen, 
swölff  ifi  der  gemeynd,  u.  zwölfl  iö  sunderheyt  gezelt,  sampt  jren 
rümlichen  thatten  etc.,  von  welchen  Eusebius,  Plutarchus  u.  a.  ge- 
dechtnuss  thun,  durch  J.  Pfeiffelmann  in  Teutsch  transfer.  M.  1 
Holzschu.  K1.-4.  Meyntz,  J.  Schöffer,  1533.  30  Bll.  36  — 
Heerbrand)  J.,  Ablemung  u.  Abfertigung  der  newen  Zeittung  auss 
Constantinopel  von  e.  Jesuiten  wider  die  Augapurg.  Confession;  — 
ein  Predig  an  u.  von  dem  Fronleichnamstag;  —  eiu  Predig  von  der 
einig  wahren  Religion;  —  Herbst-  und  Erndt-Predig.  —  Miller,  G., 
zwo  Predigen  vom  Ursprung  und  Wachsen  des  papstlichen  Stuls.  — 
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Oslander,  L.,  ein  Predig,  wie  die  Christen  mit  gutem  gewissen 
fröhlich  sein  sollen.  6  Thle.  in  1  Bde.  4.  Tübingen,  G.  Gruppe*»- 
bach  n.  Alex.  Hock,  1588-  84.   Ppb.  21  — 

6ommülohe  Titel  mit  kleinen  HolsecbnUteo. 

270  Heerbrand,  J.,  Aussklopfung,  des  von  Jörg  Scherern,  Jesuiten,  zu- 
sammen geflickten,  Lutherischen  BettlerBmantela.  Tübingen,  G. 
Groppenbach,  1588.   Pergt.   Selten.  14  — 

Nicht  bei  Knctynski. 

271  Heshusius,  T.,  klare  und  helle  [Zeugnissen  Doctoris  Martini  Lutheri. 
Das  die  Erbsünde  nicht  sey  das  wesen  des  Menschen.  Dem  Leser  zur 
warnung  für  den  Maniebaischeu  schwärm  Illyrici ...  4.   Jhenae  1572.    9  — 

272  Hlstory  vnd  warhafftige  geschieht,  wie  das  heilig  Euangelion  mit  Joh. 
Hussen  ym  Concilio  su  Costnitz  durch  den  Bapst  .  .  verdampt  ist,  ym 
Jare  1414.  Mit  angehenckter  Protestation  des  Schreibers.  0.  O. 
(Hagenau,  Joh.  8ecerios)  1529.    Pergt.  80  — 

litt  e.  Vorrede  det  Herausgeber«  Joh.  Agrlcola  an  den  Drucker,  worin  nie  Ver- 
faaser  der  latein.  Origtnelsehrlft  ,, Petra«  der  Notnrtue"  nnd  nie  der  denteche  Über- 
setaer  „Nioolaua  Krompacb"  genannt  wird.  Schonet  Exemplar  einea  eehr 
seltenen  Druokes. 

273  Johann  Wilhelm  zu  Sachsen.  —  Warhafftiger  Abdruck  des  durch- 
leuchten Fürsten  u.  Herrn  Johann  Wilhelm,  Hertzogen  zu  Sach ss en , 
Landgrafien  in  Döringen,  vnd  Marggraffen  zu  Meissen,  aussgegangnen 
Schreibens  am  Dato  im  Veltlager  bey  Amiens  den  27.  Sept.  an  etaliche 
Chur  vnd  Fürsten,  darinnen  sein  Ursachen  anzeigen,  welcherhalben  sie 
sich  in  des  Königs  su  Franckreich  Kriegs-  u.  dienstbestellung  begeben. 

4.   O.  0.    1558.   8  Bl.  22  — 

Mit  Tltelboltachnitt  (Wappen). 

274  Josephus,  Flavias,  Historien  nnd  Bücher  von  alten  Jüdischen  Ge- 
schichten —  —  sampt  seinem  Leben,  vom  jüdischen  Krieg  und  der 

Statt  Jerusalem  Zerstörung  von  newem  verteutscht.    Mit  vielen 

Holzschnitten  im  Texte  von  Jost  Amman ,  Tob.  Stimmer  u.  A.  2  Thle. 

in  1  Bde.    Folio.    Frankfurt  am  Mayn  1581.    Halbpergament  40  — 

Titel  aufgeklebt  nnd  heechnittea.  Eint?«  »lau  b*«ch*die.t.  etwa«  flockig.  VfL 
Goedeke  II,  9'.9:  Von  Joh.  8preng  n.  Zach.  Muneer  ubereetat- 

276  Kirchenordnungen.  (Braunsen neig.)  —  Bugenhagen,  J.,  der  Stadt 
Braunscbweig  Christliche  Ordenung  au  dienst  dem  heil.  Evangelio  etc. 
4.  O.  0.  1531.  —  Confession  oder  Bekentniss  des  Glaubens  etlicher 
Fürsten  u.  Stedte  sampt  der  Apologia.  0.  O.  u.  J.  —  Luther,  M., 
Artickel  Christi.  Lere,  so  da  betten  sollen  aufis  Concilium  überant- 
wortet werden  vnd  vom  Gewalt  des  Bapsts  .  .  .  gestellet  aufi  dem 
Tage  zu  Schmalkalden  1537.  Mit  Vorrede  von  J.  Stoltz  1554.  O.  0. 
u.  J.  —  Erklerung  aus  Gottes  Wort  u.  bericht  der  Theologen, 
welchen  sie  der  sechsischen  Stedten  Gesandten  zu  Lüneburgk  1561 

getban.    0.  O.  u.  J.    (ca.  1563).    Holsbd.  m.  Pergt.  26  — 

Sämmtliohe  4  Drucke  mit  dem  gleichen  Drucke reel eben  (aufrecht  etebender  Lowe  im 
Kraue)  durften  kaum  vor  1663  in  Brammcbwolg  gedrnokt  «ein. 

276  —  —  Kirchenordnung  unser  von  Gottes  Genaden  Julii,  Hertzogen  zu 

Brannschweig  u.  Lüneburg  etc.    Wie  es  mit  Lehr  und  Ceremonien 

unseres  Füretenthumbs   Braunscbweig,  WolffVnbütlischen  Theils  .  .  . 

gehalten  werden  soll.   4.   Wolflenbüttel,  Conrad  Horn,  1569.  Holsbd. 

m.  Pergt.  45  — 

Titel  in  rotb  «.  eehwuru,  nnf  der  Rückseite  bUtigTosser  Holzschnitt  mit  dem  Porträt 
dee  H<«r*ops  Juliue  In  ornnm.  l'mribmnug ;  mehrere  mit  Scbnörkelllnien  Ter» 
zierte  Initialen.  Viele  hluaiknoten  mit  Text  darunter. 
Einer  der  ersten  Wolfenbftttler  Drucke;  Dechamps  verweist  den  mit 
Sicherheit  so  bestimmenden  ersten  Druck  sogar  erst  in's  Jahr  1570.  —  Diese  Aus 
gäbe  ist  ausserdem  sehr  selten,  da  ale  knra  nach  Krscbeinen  wegen  einiger  Seiner- 
fehler  unterdrflekt  werden  muaste  (rgl.  Richter,  Kirchenordn.  1). 

277  —  (Pfalz-Neuburg).  Kirchenordnung,  wie  es  mit  der  cbristenliohen 
Leer,  heil.  Sacramenten,  Ordination  der  Diener  desEvangelii,  Ceremonien 
etc.  in  unser  Wolftgangs  Pfaltsgravena  bei  Rein  Hertzogens  in  Beyern 
u.  Gravens  zu  Veldentz  Fürstenthumb  gehalten  werden  sol.   Jets  nnd 
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widerumb  gedruckt.   2  Tble  in  1  Bde.   Fol.   0.  0.   (Newburg  an  der 
Thonaw,  H.  Kilian)  1560.   Pergt.  80  — 

Titel  n.  Überschriften  In  rotb  u.  lebwtn  gedruckt,  BOckneite  des  1  Bl.  u.  Schlunbl. 
mit  dam  blattgTOssen  Pf&lalichen  Wappen,  viele  Initialen  in  Holtschnilt.  Der 
2.  Theil  ,,Klrcbeage*»aDg  Teutsch  o.  Lateinisch"  enthalt  auf  119  Blatt  dl«  Lieder 
mit  den  Melodieen.  —  Am  QDteieu  Hände  etwa«  stockfleckig,  tonst  gute«  Exemplar. 

278  Klrehenordnungen.  (Pommern).  Kercken  Ordeninge  im  Lande  Tho 
Pamern  dorch  .  .  Herrn  Barnim  vnde  Herrn  Philipsen  Hertogen  Tho 
Stettin,  Pamern,  der  Caeeuben  vnde  Wenden,  Försten  tho  Rögen  .  .  . 
Anvenglick  np  dem  Landdage  tho  Treptow  1535  geeisten :  Unde  itinnd 
dorch  . .  Herrn  Barnim,  Johann  Friderichen  etc.  vorneyet  vnde  vermeret, 
Anno  1563.  4.  Wittenberge,  Joh. Sohwertel, (1663).  —  Beigeb.:  Agenda 
dat  ia  Ordninge  der  hilligen  Kerckenempter  vnde  Ceremonien  .... 
Geatellet  vor  de  Kercken  in  Pamern  np  beoel  der  Herren  Barnim, 
Joh.  Friderichen  etc.,  Anno  1568.  4.  (Wittenberg,  Joh.  Schwertel, 
1569).    Holsbd.  mit  gepr.  Pergt  52  — 

Auf  der  Baokaelte  jede«  der  beiden  Titelblätter  dae  bUttgroeM  Wsppeu  inHoUeebnitt  ; 


Titel  rotb  n.  schwer*  gedruckt,  einige  groeee  Initialen.  Im  fl.  Tbelle  Tide  M umk- 
noten mit  darunter  stehendem  Texte. 

279  —  —  Kirchen- Ordnung  im  Lande  zu  Pommern,  durch  die  .  .  .  Fürsten 
.  .  Barnim  n.  Philippen,  .  .  .  Hertzogen  zu  Stettin,  Pommern  etc.  .  .  . 
auf  dem  Land- Tage  au  Treptow  1535  geschlossen  .  .  .  auff  Rath  der 
Theologen  u.  Bewilligung  der  Land-Stände,  erneuert  u.  vermehret. 
Fol.    Alten  Stettin  1690.  14 


230  —  —  Agenda  das  ist,  Ordnung  der  heiligen  Kirchen -Aerapter  und 
Ceremonieen  .  .  .  gestellet  für  die  Kirchen  in  Pommern  .  .  .  anno 
1568.    Fol.  Alten  Stettin  1691.  In  hoch-  und  niederdeutscher  Sprache.  28  — 

Enthält  *ebr  viele  IHnrgUcbe  Melodieea. 

281  Klriander,  W.  Ottings n,  Bayder  Kirchen,  der  heiligen  vnd  der 
Bösshafften,  sampt  dero  glideren,  vndterschidliche  erkanntnuss.  Ver- 
sntwurt  dich  mein  buechlin  schon,  Ob  man  wurdt  Fluechen  dir  selon, 
Dy  warhait  sol  dein  Richter  sein,  Der  ich  beuilch  diss  buechlin  mein. 
4.  Manchen  1538,  A.  Schobseer.  88  nicht  pag.  Seiten.  In  Reimen. 
Hprgt.  25  — 

Sehr  selten.   Wellet'e  Annalen  I.   S  810. 

282  Hymens.  Joh.,  Passional  Buch.  Vom  Leiden  und  Aufferstehung  unsers 
Herrn  Jhesu  Christi,  auch  anderer  Artickel  unseres  Christi.  Glaubens, 
etliche  schöne  Bflchlin  und  Predigte,  Urbani  Rhegii,  Joh.  Kymei, 

Joh.  Bugenhagen  u.  M.  Lutheri.    Fol.    Wittenberg  1540.  8  — 

Mit  schöner,  breiter  Titelbordare  u.  mehreren  Initialen  in  Bolcscbnitt  Nicht  roll« 
ständig,  nnr  rorh.  Titelblatt  n.  Pol.  1—37,  welche  die  Beitrage  von  Urb.  Bhegina 
n.  Kymeus  enthalten  (Bngenbagen  u  Lntber  feblt). 

283  Laudftordnunge,  newe,  Herrn  Moritzen,  HerUogen  su  Sachssen.  Bl.  4. 

0.  O.  1543.    28  S.  16  — 

Aueeer  verschiedenen  Dotationen  für  die  Sehnten  au  Fforta,  Meia*wn  u.  Merseburg, 
wird  auch  die  Lelpa.  Unir  erwähnt:  BrhOhnng  des  Herxogl.  Beltragee  o;n 
«aw»y  Taueend  gülden".  Schenkung-  dee  Panier  ClosUr  mit  allen  eeioeu 
(iebeoden"  etc. 

284  Leyensplege).  Von  rechtmässigen  Ordnungen  inn  Burgerlichenn  und 
Peinlichen  Regimenten.  Mit  Additionen  vrsprungklicher  Reohts- 
aprüchen.  Auch  der  Guldin  Bulla,  Kflnigklicher  Reformation,  Landt- 
friden  etc.  Sampt  bewärungen  gemeyner  rechten,  vnd  anderem  an- 
zeypen.  Mit  prächtigem  Holzschnitt-Titel  und  22  Holzschnitten  im 
Text,  dabei  viele  blattgrosse,  Gerichtssitzungen,  Zeugenvernehmungen, 
besonder»  aber  Torturen  und  Todesstrafen  darstellend.  Folio.  Strasb- 
ourg, durch  Josiam  Rihel  vnd  Georgen  Messerschmidt  1560.    4  Bll. 

127  num.  Blätter,  4  Bll.    Register.  40  — 

Auf  dem  Schnitt  Ton  alter  Handschrift  „Leyenspiegel"  und  ein  Kreua  eingebrannt. 
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285  Llrias.  Romische  Historie  Titi  Linij  meniglich,  kurtzweilich  vnd 
dienstlich  zu  lesen.  Mit  ca.  250  sehr  hübschen,  interessanten  Holz- 
schnitten.   Fol.    Mentz,  Joh.  Schöffer  1614.    Selten.  60  — 

Bt.  1  de*  Registers  beeohadigt,  Rl.  In.  3  des  Registers  u.  tin  Blatt  der  Dcdleatioo 
fehlen,  sonst  vollständig.    Einige  Stellen  wenig  fleckig. 

Die  Dedteation  an  Kalter  Maximilian  enthält  die  folgende,  für  die  Gesehlohte  des 
Ursprungs  der  Baobdt ukerknnat  höchst  wiohtlge  Stelle  (▼on  Joe. 
Schöffer,  dem  8ohne  Peter  Sehflffera);  In  der  loblichen  Statt  Ments  gefertigt 
vnnd  getrnektlat,  wölB.K.M.  irnedlskllch  vffnemen  |  in  welic  her  atatt  aaoh 
anfengklioh  die  won  derber  knnst  der  TrnckereylvÄ  am  eraten  von 
den  kunstreichen  Jobann  Guttenbargk  do  man  aalt  nach  Christi  vuears  harren 
gebart  Tausend  |  vierhundert  |  v&  fUnffttlg  jar  erfunden. 

Complet  ist  das  Werk  ISO  M.  werth. 

286  —  u.  L.  Flora«,  Von  Ankunift  u.  Ursprung  des«  Rom.  Reichs,  etc. 
bis  auff  der  Keyser  Regierung.  Verteutscnt  durch  Zach.  MftnUer. 
Mit  sehr  vielen,  schönen  Holsscbn.  ▼.  J.  Amman.  Fol.  Franckf.  &.  M., 
bei  G.  Raben  u.  W.  Hanen  Erben  1571.  M.  Feierabende  Signet,  ilfrz. 
Einige  Bll.  leicht  wasserfleckig.  26  — 

28?  —  —  Von  Ankunfft  vnnd  Ursprung  des  Rönu  Reichs,  der 
alten  Römer  herkommen  Sitten,  Weisshey t  etc.  Mit  vielen  Holz- 
schnitten von  T.  Stimmer,  H.  Bocksberger  u.  Chr.  Sichern  (mit 
Bordüren).  Strassburg,  Rihel  1581.    Holzband  mit  Schliessen.  60  — 

Titel  aufgezogen.   Unbedeutend  fleckig. 

288  Lodinger,  Mart.,  zwo  Trostschrifften  welche  der  fromme  ...  M. 
Lodinger  an  seine  vervolgte  Brüder  und  Landsleute  .  .  geschriben  hat 
(nebst  TrostbOchlein  und  vermanung  in  der  yervolgung).  Sambt  einem 
Brieff  Luthers  von  empfahung  beyder  gestalt  dess  Sacraments.  O.  O. 
(Schleusingen),  1567.    Ppb.  18  — 

17»  Blatt.   8ebr  selten.   Titel  in  roth  and  aohwers  gedreckt. 

289  Lorlchlus,  Jod.,  von  Warzaichen  der  Kirchen  Gottes,  Und  dem  grossen 
abfall  der  jetzt  schwebenden  Secten.    12.    München,  A.  Berg,  1585     10  — 

290  Luther,  M..  Werke.  Kritische  Gesamm  tausgabe  (bearbeitet  v. 
Knaake,  Kawerati,  Thiele,  Buchwald,  Koffmaoe  u.  a.).  Bd.  1 — 9. 
11—16.  19.  20.  23—25.  Mit  vielen  Illustrationen  (Nachbildungen  von 
Holzschnitten  etc.)    Lex.-8.    Weimar  1883—1902.    Orighfz.  (489  M.)  860  - 

Tadelloses  Exemplar,  vollständig  soweit  bis  Jetst  erschienen 

291  —  exegetische  deutsche  Schriften.  Rrit.  u.  histor.  bearb.  v.  J.  K.  Ir- 
mischer.  20  Bde.  Erlangen  u.  Frankfurt  1843-53.  Hlwd.  (36M.br.) 
Originaldruck.  20  — 

Bd.  33-52  der  „8aintl.  Werke",  Abt.  IIL 

292  —  Briefe,  Sendschreiben  und  Bedenken.  Krit.  u.  histor.  bearb.  v. 
M.  B.  de  Wette.  6  Bde.  M.  L.'s  Portr.  u.  4  facs.  Briefen.  Berlin 
1825-06.    Hlwdbde.   (378/4  M.  br.)  16  - 

Bd.  6  wurde  von  J.  K.  Seidemann  bearb. 

293  —  reformationshistorische  deutsche  Schriften.    Krit.  u.  histor.  hrsg. 

v.  J.  K.  Irmiucher.    3  Bde.    Erlangen  1830.    Hlwd.   (5  M.)  3  - 

Bd.  2*-26  der  „Samtl.  Werks»,  Abt.  II. 

294  —  katechetische  deutsche  Schriften.  Krit.  u.  histor.  bearb.  v.  J.  K. 
Irmischer.    3  Bde.    Erlangen  1832-38.    Hlwd.    (5  M.)  3  - 

Bd.  21—23  der  »SAmtl.  Werke-,  Abt.  I. 

295  —  Dichtungen,  hrsg.  v.  K.  üoedeke.  Lpz.  1883.  Lwd.  (gebdu.  4l/a  M.)  3  - 

296  —  vö  de  neu  t  wen  Eck  |  ischen  Butten  |  vnnd  lugen.  |  4.  Vuittem- 
berg.    1520.  32  - 

8  Blatt  mit  schöner  Titelbordore  in  Holzschnitt  Seltener  Druck,  Weiler  unbekannt 
Kucivnskl  No  1103. 

297  —  von  der  Freibaitt  j  Aines  Christen  menschen  |  .  4.  Wittenbergae 
Anno  dni  1520.  38  - 

12  Blatt.  Weder  bei  Weilar  noch  bei  Kncajrnski.  Sehr  seltener,  unbekannter  Druck 
mit  breiter  TitelbordQre  u.  Klgur  des  L.  In  Hollschnitt.  Blatt  t  am  Rande  etwas 
beschmutxt,  sonst  wohl  erhalten 

298  —  die  X.  gebot  got  |  tes  mit  einer  kurtzen  uszle  I  gag  irer  erftillog  vn 
übertrettung  ....  4.    O.  O.  u.  J.    (Basel,  A.  Petri,  1520).  I»  - 

Weilar  1533.    4  Bl. 
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299  Luther,  M.,  widder  die  Bullen  des  End  |  christs:   Doctor  Marti  | 

nu«  Luther.   4.    Wittembergk  1520.  26  — 

10  Blatt.  8eltene  Ausgabe,  nicht  bei  Weller.  Kuesvnski  1415.  Etwas  weeeerfleekig, 
sonst  gutes  Ex.  des  wahrsch.  ersten  Druokin. 

300  —  ain  eermon,  so  er  auf  dem  hinweg  zu  K.  M.  gen  Wormbs  suzieheu, 
zum  bitt  fürtreflicher  vnd  vil  gelerter,  on  vorgenden  deiss  oder  son- 
derliche studierung  in  der  eyl  zu  Erffurdt  gethon.   4.    O.  O.  1521. 

4  Bl.  20  - 

Bei  Waller  Sappl.  No.  195  ungenau  dUrt,  de  er  kein  Bi.  «esshen.  Mit  einer  präch- 
tigen, etu  Kinderfiguren  zusammsngesetzten  Bordüre  ia  Holasehnitl,  wahreoheia- 
Uoh  von  Creneeh 

301  —  Euangelium  Von  den  zehen  auszsezigen  vordeütscht  vnnd  aussage- 
gelegt.   M.  Lut.    4.    Wittemberg  o.  J.  (1521).  14  — 

$6  Bleu  (letzte«  weleeea  fehlt)  mit  Ornament  Titel  bordore  in  Holssohnitt. 

302  -  Euangelium  Von  den  tzeben  aoBzsetzigen  ...  4.  Witt.  o.  J.  (1521). 
Cart.  16  — 

44  Blatt  (letztes  weiss)  mit  Ornament.  Tltelborddte  in  Holstchnitt. 

303  -  von  der  Beycbt  ob  |  die  der  Bapst  mi  |  cht  habe  zu  ge  |  pietem 
Doctor  Martinns  |  Luther.    4.    Wittemberg  o.  J.  (1521).  40  — 

34  Bl.  Erste  seltene  Aoigabe,  nicht  bei  Weller.  Mit  prächtiger  TitelbordQre  in 
Holsschnitt     Schöner  Druck  in  tadelloser  Brhaltong. 

m  -  ejn  brieff  an  die  |  Christen  ym  Nid  I  derland.  4.  O.  O.  u.  J.  (1523).   28  — 

4  Bl.  (letstee  leer,  hier  fehlend).  Dicht  bei  Panier  n.  Weller.  Sehr  seltene  Ausgabe 
eines  Trostbrletes,  die  Hinriohtung  de«  Hinricus  n.  Johannes  *u  H  rfl  m  e  I  b#tr. 
Mit  prächtiger,  breiter  Titelbordare  in  Holssohnitt, 

305  —  das  eyn  christliche  |  versamlug  odder  ge  |  meyne:  recht  vn  macht 
habe:  alle  lere  tzu  |  urteylen:  vnd  lerer  zu  |  beruffen:  eyn  vnd  ab  |  zu- 
setzen:  Grund  vnd  |  vrsach  aus  der  Schrifft  .  .    4.    Wittemberg  1521  21  — 

8  Blett  (letztes  weiss).  Weller,  SoppU  No.  25S,  weleher  es  infolge  von  Kucsynski 
No.  16S7  nachgetragen.    Mit  schöner,  breiter  Tltelbordüre  in  Holzschnitt. 

30rj  —  das  ander  teyl  wid  |  der  die  hymlischen  |  propheten  |  vom  I  Sacra- 
ment  j  .  Jhr  torheyt  wird  yderman  offin  |  bar  werden.  4.  Wittem- 
berg o.  J  (1525).  15  — 

Mit  Weller  SMS  sismlieh  abereinstimmeud:  60  Bl.,  letstee  weiss.  W.  tbeilt  nach 
B Yderman"  ab,  wahrend  im  vorUeg.  Bx.  die  Zelle  erst  nach  „ofdo*  abbricht ; 
ausserdem  giebt  W.  «O.  O.  u-  J."  an,  während  hier  auf  dem  Titel  als  letste  Z. 
steht:  „Gedruck  au  Wittemberg  u 

Mit  breiter  ornament.  Titelbordare  in  Holzschnitt.   Btwas  wacserfl  eckig. 

307  —  ain  lectiö  wider  die  Rotte ngayster,  un  wie  sich  weltlich  oberkayt 
halte  sol,  süss  der  ersten  epistel  S.  Pauli  zu  Timotheo  an  Freytag  nach 
oculi.    Martin.  Luth.    4.    Wittemberg  1525.    7  Blatt.    Selten.  32  — 

Nicht  bei  Weller.   Panser  S7S4.   Mit  prächtiger,  fl  puren  reicher  Titelborddre. 

308  —  das  diese  I  wort  Christi  (Das  |  ist  mein  leib  etee)  |  noch  fest  stehen 
wid  |  der  die  Sch wenn  |  geister.  4.  Wittemberg,  Michael  Lotther,  1527. 
Pergt  35  — 

74  Bl.  (letstee  weiss).  Kuetynski  3S98.  Mit  berrlioher  breiter  Titelborddre  (Thierflg.  ete.) 
a.  Initiale  in  Holsschnitt,  jedenfalls  von  Lnk.  0  ran  ach. 

309  —  der  hadert  vnnd  eyiffc  Psalm  ausgelegt.    4.    Witteinberg  1530. 

24  Bl.    Mit  breiter  Titelbordüre  u.  2  Initialen.    Wenig  fleckig.  28  — 

310  —  Das  schön  Confitemini,  an  der  zal  der.  CXViij.  Psalm.  Aufgelegt 
durch  Martin  Luther.    4.    Nürnberg,  G.  Wächter,  1530.    38  Blatt. 

Mit  Titelbordüre.  15  — 

311  —  ein  Brieff  von  den  Schleichern  vnd  Winckelpredigern.  4.  Wittem- 
berg, N.  Schirlentz,  1532.    Cart.  24  — 

U  Blatt  mit  einer  prächtigen  Titelborddre,  Figuren  darstellend  (Herodias,  der  ent- 
hauptete Johannes  der  Tiuier.  Trommler  und  Pielfer  mit  3  Tinaerpaaren  etc.), 
vielleicht  t.  H.  8.  Behaira.   Kucsynski  1745. 

312  —  Psal  |  terium  |  Translationis  |  veteris,  |  Correctum.  Wittember., 
an.  Job.  Lufft,  1529.  —  Der  Deu  I  dach  Psalter  D.  I  Luthers  zu  j 
Wittemberg.    K1.-8.    Wittemberg,  durch  Hans  Lufft,  1533.    Hldr.        65  — 

Beide  Thle.  mit  schönen  TitelbordUren,  letalerer  auch  mit  vielen  ornament.  Initialen 
in  Holasehnltt. 

Oer  1.  Theil  mit  vielen  handschriftl.  Randbemerkungen ,  letales  Blett  des  S.  Thelles 
ausgebessert. 

Die  Ausgabe  des  deutschen  Psalters  enthalt  die  Wiederholung  der  lernten  Revision 
Luthers  von  1531. 
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313  Luther,  M.,  ein  cbristli  |  eher  schöner  troat  jnn  |  allerley  leiden  vnd 
trtibsal  aus  dem  |  Achten  Cap .  zun  Romern,  aampt  »  der  auelegung  des 
Evangelion  auff  |  den  Vierden  Sontag  nach  |  Trinitatis  gepredigt.  4. 
Wittenberg,  G.  Rhaw,  1636.  24  - 

Kuoaynakl  177».  Mit  einer  eehfineu  breiten  Tltelbordüre  io  Holasehnltt  T.  L.  Ortntoh, 
weleha  in  der  unteren  Querleiste  „David  den  Goliath  tötend*  darstellt 

314  —  Artickel,  so  da  hetten  aollen  auff»  Concilion  ra  Mantna,  oder  wo 
es  würde  »ein,  vberantwortet  werden,  von  uns  er  s  teils  wegen.  4. 
Wittemberg,  Hans  Lofft,  1538.   Pergt.  26  — 

Kuesynskl  1787.  82  Blatt.  Mit  etaer  prächtigen,  breiten  Titelbordflre  and  mehreren 
Initialen  In  Holzschnitt 

315  —  wider  die  Aniinomer.   4.    Wittemberg,  Jos.  Klug,  1539.  11  — 

Kueajmakl  1799  18  Blatt  mit  aeböner  breiter  n.  fiejurenreieber  Tttelainfas«eng  und 
Initiale  O  in  HolMebniU.  —  Wa«eerfl«ckig 

816  —  Vermanunge  zum  Gebet  wider  den  Türcken.  4.  Wittemberg  1541. 
(Am  Ende:)  Gedruckt  durch  Nickel  Schirlentz.  27  Bl.  Cart.  Breit- 
randiges Exemplar.  25  — 

Mit  der  Mch  In  anderen  gchirlentsschen  Drucken  sieb  wiederholenden.  Interessanten 
v.  flgurenreichen  Titel  Einfassung  (furell.  Tafel,  tanzende  Paare,  Enthauptung 
Johannee  da«  Tiofera).   Kncsenakl  1805 

317  —  Verlegung  des  Alcoran  Bruder  Richardi,  Prediger  Ordens,  Anno 
1300.    Verdeudscht.   4.   Wittemberg,  Hana  Lufft,  1542.    Hlwd.  15  — 

Kocxynskl  1819.  84  Bl.  Mit  Titelbordare,  aleer  grossen  und  Taracktedenen  kleinen 
InlUalan  in  Holzschnitt.    Sehr  gutes,  wenig  beschnittene«  Exemplar. 

318  —  vom  Schern  Hamphotas:  vnd  vom  Geschlecht  Christi.  4.  Wittem- 
berg, G.  Rhaw,  1543.  12  - 

Kucsyntkl  1814.    64  Bl. 

819  —  etliche  Brieffe  des  Ehrwirdigen  Herrn  M.  L  . .  .  an  die  Theologos 
auff  den  Reichstag  au  Augepurg  geschrieben  Anno  1530.   Von  der 
Vereinigung  Christi  u.  Belials  ....  4.  Magdeburg,  Chr.  Rödinger,  1549.  18  — 
Xueeynaki  18S8.   60  Bl.  mit  dem  Portrit  Luthers  In  Bolseebnitt  (klar  übermalt). 

320  —  anslegung  Uber  den  129.  Psalm.  Verdeutscht.  Auch  desselbigen 
etliche  Trostbrieff  an  betrübte  Personen.  4.  Magdeburgk.  M.Lottber,  1550.   9  — 

Überxetaung  and  Vorrede  tob  L.'s  Famulus  Job.  An rl faber  Vlmarlensia. 

321  —  Chronica  des  Ehrnwirdigen  Herrn  D.  Mart.  Lnth.  Deudsch.  Witte  - 
berg,  H.  Lofft,  1551.    Holzbd.  m.  Leder  (beschädigt).  25  - 

Mit  einer  Vorrad«  an  Albert,  Markgr.  an  Brandenburg,  von  dam  denUcben  Über- 
•etaer  Job.  Aurifaber.  Intel  la  rotb  und  schw.rr  Kedmckt;  mit  8  Ornament. 
IlolzschnlUiuitlalen. 

322  —  Kirchen  -  Postilla  d.  i.  Auslegung  der  Episteln  u.  Evangelien  an 
Sonntagen  u.  fürn ernsten  Festen  (von  Advent  bis  Ostern);  -  Kirchen  - 
Postilla  d.  i.  Auslegung  der  Evangelien  an  den  fürnemsten  Tagen  der 
Heiligen  von  Advent  bia  auff  Ostern.  2  Thle.  in  1  Bde.  Fol.  Wittern« 
berg,  H.  Lufft,  1662-68.    Holibd.  m.  gepr.  Prgt.  16  — 

Titel  In  roth  nnd  aobwara  gedruckt  mit  Uolaachnitt,  anaaerdem  viele  Holzschnitte  Ton 
halber  Blattgroeee  nnd  Initialen  (aua  dem  Klnderalphabet  u.  a.)  im  Test«. 

328  —  ein  einfeltige  weyse  zu  beten.    12.    Nürnberg,  Val.  Newber,  1569.    9  — 

Jede  Seite  mit  Holaaohnlttbordtlre. 

324  —  Schmalkaldische  Artickel,  so  da  hetten  sollen  auffs  Concilium  zu 
Mantua  ....  uberantwortet  werden  .  .  .  Item  noch  ein  ander  Be- 
dencken  auch  auff  den  Tag  zu  Schmalkalden  1540  .  .  .  Von  den 
Theologen  in  Wittenberg  in  Druck  wider  verordnet.  4.  Wittenberg, 
H.  Krafft,  1576.  21  - 

Bina  Keuansgab«  der  Lntherlaoben  Artikel  in  Vereinigung  mit  Melanohtbone  Schrift 
„Ton  dar  Gewalt  de«  Bapeta"  und  mit  alner  Vorrede  von  den  herausgebenden 
Theologen  Wittenbergs.  Titel  rotb  und  ackwara  gedruckt.  —  Etwas  waanerflecklg. 

326  Magdeburg.  —  Der  pfarrhern  vnd  prediger  zu  Magdeburgk  Christ- 
liche kurtze  erinnerung  an  ihre  Christi,  gemeine,  und  alle  Christen 
ausserhalb ,  gegenwertige  Verfolgung  betreffend ,  so  wir  .  . .  alhie  .  .  . 
jetzt  leiden.    4.    Magdeburgk,  M.  Lottber,  1550.    16.  Oct.  10  — 

18  Blatt  mit  Titelbolascbnltt  (Stadtwappen  M.'a).  Becbtfartignngaacbrift  der  wegen 
Nichtannahme  des  Interims  in  die  Acht  erklärten  Magdeburger,  berauegegeben 
anr  Zelt  der  Belagerung  dar  Stadt  durch  Morita  von 
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Magdeburg.  —  Der  Prediger  zu  Magdeburgk  wäre  gegrflndte  Ant- 
wort muff  das  rhümen  ihrer  Feinde,  das  sie  auch  Gottes  Wort  reine, 
in  halte  der  Augspurg.  Confeasion,  so  wol  als  die  zu  Magdebargk  haben, 
vnd  was  sie  daraus  mehr  wider  die  Stadt  einführen,  vnd  fürgeben 
durften.    4.    Magdeburgk,  M.  Lotther,  1651.  10  — 

14  Bleu  mit  Titelbolucbnttt  (Stadtwappen).    Von  den  Magdeburger  Theolog«  Ml 
Anlaaa  der  Belagerung  dar  Stadt  beranagegebene  Vertbeldlgungaachrtft. 

327  MftJor«  G..  kurtzer  u.  warhatftiger  bericht,  von  dem  Colloqoio:  so  in 
diesem  46.  jar  zu  Regenspurg  der  Religion  halben  gehalten.  4.  Wittern» 
berg,  G.  Rhaw,  1546.   68  Bl.  12  — 

328  —  Kepetitio:  Widerholung  und  endliche  Erkierung  der  Bekentnis  von 

dem  Artickel  der  JustificaUon.   4.    Wittemberg,  H.  Lufft,  1667.    12  Bl.    8  — 

329  Manilas,  Nie,  von  des  Herrn  Christi  Leiden,  von  seinem  Priestertumb 
vnd  Aufierstehung,  zwo  christl.  Predigten,  ausgangen  in  diesem  1551. 
Jahr.    4.    Wittemberg,  G.  Rhawen  Erben,  (1651).  14  — 

39  BL  „Mit  alner  trfiaUlcben  Vorrede  Philip  Melancbthona".  Mit  Titalvignatta  and 
8  Initialen  in  Holzicbnltt 

330  Manuel,  Nikiaus.  Herausgegeben  von  J.  Baechtold.  Frauenfeld  1878. 
Halb  frz.    (10  M.)  7  — 

Bibliotbek  literer  Schriftwerke  der  deaUcben  Sobwels  II. 

3Ä1  Meinrad,  Das  ist  die  wall  1  fart  zu  den  Einsi  I  dein  vnd  die  legend  | 
Sant  Meinrat.  Getruckt  vnd  vollent  in  der  lob  |  liehen  Stat  Nurmweg 
von  Hans  Mayr.  10  Bl.  Mit  27  Holzschn.  Ca.  1510.  Facs.-Repro- 
duetion.   (16  M.)  5  50 

332  Menslngk.  Joh.,  Vorlegunge:  dee  anchrist].  buchlyns  mit  dem  tittel, 
Was  die  Messe  sey*  angegangen  unter  dem  Namen  Hans  Fritzhäses, 
burgers  zu  Magdeburg.    4.    O  O.  1527.    23  Bl.  20  — 

Mit  hübicher  TltelbordOro  In  Holaeebnttt. 

333  Miller«  G.,  zwo  christliche  in  Gottes  Wort  vn  bewehrten  Historien 
wo) gegründete  Predigen  von  erstem  Ursprung  vnd  Anfang,  auch 
volgendem  wachsen  vnd  auffnemmen  des  Pabstlichen  Stols  zu  Rom.  4. 
Tübingen,  G.  Gruppenbach,  1583.   49  S.  10  — 

334  Murner,  der  Schelmen  ZunffU  Mit  vielen  Holzschn.  u.  abwechselnd. 
Bordflren.   (Franckf.  a.  M.,  Batt  Murner,  1512.)   Facsim.-Reprod.  4. 

O.  O.  u.  J.  (ca.  1880).  8  — 

335  (Nabotb,  Alexius),  der  Euangeliscben  fröliche  Dancksagunge,  für  da» 
Erkentnus  des  ewigen  Euangely  Christi  .  . .  und  ein  Gebet,  das  er  sie 
itzt  wider  die  Cainische  Kirche  des  Bapsts  beschirmen  wolt  ....  4. 
Wittemberg,  Veit  Creutzer,  1546.   28  Bl.  24  — 

Seltene  Schrift  eiuei  wenig  bekannten  Wittenberger  Theologon. 

336  Narrenbueh:  Kalenberger,  Peter  Leu,  Neithart  Fuchs,  Markolf,  Bruder 
Rausch.  Hrsg.v.Bobertag.  Stuttg.(1882).  MitOrig.Einbddecke  .(3,50M.)    2  — 

Kuraebner  Nat.-L.   Bd.  11. 

387  (Mgrinus,  Georgius),  alte  newe  Zeittunge  von  dem  eussersten  Trost  vnd 
letster  bülffe  der  überauss  geplagten  Seelen,  so  die  Jesuiter  u.  andere 
Papistische  Lehrer  ins  Fegfewer  setzen.  O.  0. 1687.  Gleichzeit.  Pergtbd.  20  — 

Auf  dar  B4ekeelte  dee  Titel«  ein  lSiell.  Epigramm  gegen  die  Pupiiten  n  da«  Fege- 
fener  eto.  Nlgrtou*  war  einer  der  eifrigsten  Polemiker  gegen  die  Jesnlten,  vgl. 
Goedeke  II,  &Ofi.    Titel  roth  n.  aebwara  gedruckt:  etwas  waaeerfleckig. 

—  papietiache  Inquisition  vnd  gülden  Flüs  der  Römischen  Kirchen 
d.  i.  Historie  der  Rom.  Kirchen,  darinn  aller  Bischofien,  Bäpet  etc. 
vnd  der  Antichristen  Leben  vnd  h&ndel  angesogen  .  .  .    Wider  Doctor 
Georgen  Eders  Euangelische  Inquisition  vnd  gülden  Flüss  zugericht. 
Fol.    O.  O.  1589.    Gleichzeit.  Holzbd.  m.  gepr.  Pergt.  und  Schliessen.  80  — 
Titel  rotb  n.  eobwara  gedruckt    Mit  vielen  BolaaobnittportrSte  von  Plpaten  im  Texte, 
wahrach.  von  Tob  Stimmer.   Anf  der  Kückaeii*  dei  Titele  ein  SSaeil.  BpotW 
gediefat,  beginnend: 

Wers  Bapithumbi  anfang  wlaaen  will 
Krkeuueu  auch  »ein  maaa  und  Ziel  .... 


Zu  ffllen  <let  Bep»tes  Tyrannei 
Holt  B  de  r 
Am  Rande  etwa«  w»s*ertleckig. 


Karl  W.  HierHemann  In  Lelviig,  Köniicsstrasee  8.    Katalog  280. 


i 


Digitized  by  Google 


28  Das  Jahrhundert  der  Reformation  1500—1600. 

M.  Pf 

339  Nobler,  Mari,  Begengnuss  Predigt  aufl  dem  Tricesimo  oder  vier 
Wochen  Tage  nach  Begrebnat  des  durchleuchtigsten  .  .  .  Fürsten 
Jobann  Georgen,  des  hL  R.  Reicht  Erts-Cammeren  a.  Churfüraten  in 
Preussen,  zu  Stettin  etc.    4.    Franckfort  a.  0.,  A.  Eichorn,  1598.        12  — 

Rttcksette  de«  Titele  mit  dem  blattgromien  Wappen  io  Holaeohnitt. 

340  (Nürnberg.)  —  Appell*  I  tion  vnnd  Be  |  ruflang  der  Probst  vnnd  |  des 
Augustiner  Priors  |  zu  NOremberg.   4.    O.  O.  1524.  20  — 

Pnnaer  MOS.  Knczjnaki  116.  8  Bl.  (letatea  w«iu)t  mit  sehr  eehener  Titelbordttxe  tn 
Holaaehnitt  In  dar  Vorrede  sind  die  8  Appellirendeu  genannt:  O.  Bewler,  H. 
Hemer  u.  W.  Volpracht   Hennef .  Ut  die  Sohrift  too  Job.  Kleetberger,  P****aof 

Notar!  tu 

341  Oechssner,  Wolfg.  (Capl  an  zu  Nüremberg),  ein  kurtzer  vnterricht  von 
dem  geplerre  vnd  misebrauch  der  See  Im  essen,  Vigilien  v°  Jartägen  . .  . 
An  Hansen  Hennen  schneyder  daselbst  gethon.   4.    O.  O.  u.  J. 

(ca.  1520).  24  - 

Sehr  •elten  Nicht  bei  Weller.  4  Bl.  mit  prächtiger  Titeleinfastung  weiea  mai 
schwarzem  Grunde. 

342  Oecolampadius,  Job.,  ain  Sermon  von  dem  verRs  im  Magnificat  Kxultavit 
spiritus  mens  in  deo  salutari  meo.  4.  0.  O.  u.  J.  (Augsburg,  S. 
Grimm,  1520).  10  - 

Weller  1618.   4  Blatt  mit  echOner  Tlteletnfiaaanng  In  Holuchnltt. 

348  (Oslander,  A.),  Bedencken  auff  das  Interim  von  einem  hochgelerten 
vnd  ehrwürdigen  Herrn,  einem  erbarn  Rade  seiner  Oberkeit  vberreicht. 
4.   O.  O.  1548.   22  Bl.    Selten.  16  - 

Originalausgabe  dar  anonym  ereebienenen  Schrift  Oslanders  gegen  Ana  Augsbnrger 
Interim,  nnoh  deren  Veröffentlichung  er  sich  genölbigt  sah,  nach  Königsberg  an 
gehen. 

344  Perlauder,  Acg.,  Noctuae  specolum,  omnes  res  memorabiles,  variasqoe 
et  admirabiles  Tyli  Saxon.  machinationes  compl.,  plane  nouo  more 
nunc  prim.  ex  idiom.  german.  latin.  donat.    Francof.  1567.  50  — 

Mit  aahlr.  Holsaehn.  r.  Joat  Ammann.  Seltene  Utein.  Bearbeitung  de*  Eulen, 
spiegelt.   Ooedeke  II,  III. 

345  Pollicariua,  Joh.,  Wider  des  Bischoffs  zur  Naumburg  vnchristlfch  vnd 
verfürische  Buch,  oder  newe  Interim,  jetzt  dis  Jar  zu  Cölln  im  Druck 
ausgangen.    Dritte  Antwort.    K1.-4.    0.  O.  1562.   26  Bl.  10  - 

346  Prosnoatlcon  Oder  Weissagung,  von  gefehrlichen  verenderungen  in 
dieser  Weld,  welche  im  Achtzigsten  Jahre  angangen,  vnd  entlichen 
bis  auffs  84.  vnd  88.  Jahr,  ia  bis  ans  ende  der  Welt  sich  erstrecken 
sollen.    Aus  J.  Hilten  vnd  Lactantio  "Firmiano,  auch  aus  Gottes  Wort, 

vnd  Lutheri  Sshriflten  auff«  newe  zus.  getragen.  KI.-4.  Dresd.  1584.  12  Bl.  12  - 
847  Querhauier,  Casp.,  Laye  und  Burger  zu  Hall,  der  Brieff  oder  die  Tafel 
vormals  ausgelassen,  tzusampt  XXVI  Fragen  an  die  Lutherischen.  4. 
O.  0.  1535.    24  Bl.    Wasaerfleckig.  8  - 

348  —  eyne,  vnd  vnder  andern,  die  achte  Ursach,  so  Casparn  Querhamer, 
eynen  Leyen  und  Burger  au  Halle  bewogen,  das  ybm  Luters  lere, 
nicht  mher  durchaus,  wie  erstlich  gefallene    4.    0.  0.  u.  J.  9  — 

18  BL   Mit  TltelbolasobaJU  (Ornament)  n.  8  Initialen  in  HoUachnitt. 

349  Raguel,  Fr.,  lex  politica  dei  d.  i.  Gottes  Policey  Ordnung,  darinnen 
begriffen  .  .  .  bürgerl.  Satzung  u.  Rechte.    Durch  A.  Saur  verdeutschet. 

4.  vermehrte  Ausg.  v.  C.  G.  Saur.    Frankf.  a.  M.,  N.  Bassaeus,  1597.  16  - 

Mit  zahlreichen  kl.  Holaacbnitten  im  Texte. 

850  Ratnchlag,  den  ettliche  Christenliche  Pfarrherrn,  Prediger,  un  andere. 
Göttlicher  gsebrifft  verstendige,  Eynem  Fürsten,  wöilicher  yetzigen 
strittigen  1er  halb,  auf  de  absehyd,  jüngst  gehalten«  Reychsstag»  zu 
Nürnberg,  Christlicher  warhayt  vnderrycht  begert,  gemacht  haben n, 
die  auch  solichs  Radtschlags  zur  notturfft  bekenndtlich  seyn  vnd  durch 
Göttliche  gschriflt  verthädtingenn  wollen.  4.  O.  0.  (Nürnberg,  Out- 
knecht?\  1625.    Ppb.  16  - 

Weiler  3687.    6  nnnum.  n.  106  nam.  Blatt.    Mit  Titeleinfassung  in  Holaaehnitt. 

351  Eyn  Ratschlag,  den  etliche  Christenliche  Pfarherrn,  Prediger  vnnd 
andere  Götlicher  schriflt  verstendige  Einem  Fürsten,  welcher  yetzigen 
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etritigen  leer  halb  auff  den  abschied  jüngst  gehaltens  Reicbsstags  za 
Nürnberg,  Christlicher  warhait  vnderricht  begert,  gemacht  haben  .  . . 
4.    Nürnberg,  Jobst  Outknecht,  1525.  28  — 

Hiebt  b«l  Well«.  III  Bl.  mit  hübscher  Tltelborddre.  Seltener  Or  igin  e)  d  rn  ck 
dieses  Nürnberger  Hxtscblsg*. 

352  RecusationschriiTt,  in  |  welcher  alle  protestierende  Religion«  vnd  | 
Ainungsverwandte  Stende,  Rechtraessi  |  ge  vnnd  ergründete  vrsach  an- 
zaigcn,  wa  |  rumb  jre  Chnr  vnd  F.  G.  vnd  sy,  das  vermählt,  von  |  Bapst 
Paolo  III.,  zu  Trient,  angesetzt  |  Concilium  zu  besuchen,  nit  schuldig  .  . . 
Jetzt  erstmals  in  truck  geben.    4.    0.  O.  1546.  15  — 

S8  Bl.  (letales  weiss).   Nicht  bei  Kuesynski. 

363  Regius,  Urb.,  vonn  Rew:  Beycbt,  Buss,  kurtzer  beschlus  aueagegründter 
schrifft,  nicbtt  auss  menschen  leer  zneamenbracht.  O.  O.  1625.  8  Bl. 
Selten.  -  30  — 

Weiler  (mit  nngenauer  Titelangsbe)  3623.  Mit  schöner,  breiter  Tltelbordttre.  (Nicht 
bei  Kacsronki.) 

354  —  eine  unge  |  hewre  wunderbar  |  liehe  Absolution  der  Closter  |  frawen 
im  Füretentbumb  Lü  |  neburg  mit  ihrer  ausle  |  gung.   4.  Wittemberg, 

Q.  Rbaw,  1582.   84  Bl.  22  — 

Kaesynskl  S5e4.  Titel  roth  o.  sohwars  nnd  mit  einer  oohönen  Bordüre  von  Lucia 
Citoteb  (In  der  unteren  Qaerleiate:  aDevid  den  Goliath  bezwingend").  Etwa« 
wassert!  eckig. 

355  —  Dialogue  von  der  herrl.,  trostreichen  Fredigt,  die  Christas  Luce  24 
von  Jerusalem  bis  gen  Emaus,  den  zweien  Jüngern  .  .  .  gethan  hat. 
Kurz  vor  seinem  Ende  gebessert.    4.   Wittemberg,  H.  Lullt,  1573.       18  — 

Letzte  vom  Antor  selbst  besorgte  Auigsb«.  Braunfleckig. 

356  Reinhart  Fachs,  von  J.  Grimm.    Berlin  1834.   (10,50  M.)  6  — 

357  Reinecke  Fuchs,  —  Schopper,  II.,  Speculum  vitae  aulicae.  De 
admirabili  fallacia  et  astutia  vulpeculae  Keinikes  libri  quatuor.  12. 
Francof.  a.  M.,  ex  off.  typogr.  Nie.  Ba«saei,  1584.   Pergt.  15  — 

Mit  56  hübschen  Boltiebn.  v.  Amman  n.  Solls.  Randbemerkungen  u.  unter- 
strich. Stellen.  W*-sserfleake. 

358  Reybsbuch  dess  bcyligen  Lands  d.  i.  Ein  grundtliche  boachreibung 
aller  vnd  jeder  Meer  vnd  Bilgerfabrten  zum  heyligen  Lande,  so  biss- 
hero  .  .  .  vollbracht.  Fol.  Franckfurt,  öigm.  Feyerabendt,  1584. 
Holzbd.  mit  gepr.  Fergt.  66  — 

Krste  seltene  Ausgebe  dieser  gesuchten  Seuimluog  von  Re1*ol>e»chrelbang<.'rj,  welche  o.  a. 
enthalt:  Besehreib,  der  BxpediUon  unter  Oottfrid  von  Ballon  —  des  PfaltzKmffeu 
Alexander  Mperfahrt  —  Hans  WerU  von  Zi  raber 's  Wallfahrt  —  Wallfahrt  Albrechts 
QraiTen  sn  Lfiwenstein  —  Jacob  Wormien'i  —  Stefian's  v.  Gumpeuberg  — 
Melchior's  ▼.  8eydlits  —  Beschreibung  der  Beyss  in  die  Morgenländer  Leonhart 
Rauchwolffen  —  Johann  Tuchern's  v.  Nürnberg  —  Job.  Holffriohs,  Bürgern  von 


Auf  Bl.  1  der  Vorrede  grosses  Wappen  in  Holcsebnitt,  8.  1  Holxsehnitt,  eine  Meer* 
fahr*  darst ,  auf  dem  Schlussblttt  die  grosse  Druckermarke- 

359  Rhodius,  W.,  das  die  Magdeburger  nicht  umb  Weltliche  Sachen  oder 
PfaffeDgüter,  sondern  im  gründe,  umb  Gottes  Worts,  und  des  Be- 
kentnis  willen,  verfolget  werden.    4.    Magdeb.,  C.  Rödinger,  1551.       16  — 

14  Blatt  mit  Titelholsscbnitt  (Stadtwappen).    Lokalgescbichtl.  Flogschrift,  die  Be- 
lageruug  Magdeburgs  wegen  Nichtannahme  de«  Interims  betreffend. 

360  Ries,  Adam,  Rechenung  nach  der  lenge  |  auff  den  Linihen  vnd  Feder. 
Dazzu  forteil  vnd  behendigkeit  durch  die  Proportiones  |  Practica  ge- 
uant  |  Mit  grüntlichem  vnterricht  des  visierens.  M.  Bildnis  des  A. 
Ries  in  Holzschnitt  auf  dem  Titelblatt.  4.  Gedruckt  zu  Leipzig 
durch  Jacobum  Bcrwald  1550.  Ppbd.  Die  beste  n.  gesuchteste  Aus- 
gabe; sehr  selten.  80  — 

Auf  dem  Titelblatt  ein  kleiner  Stempel.   Blatt  189— 19*  fehlt.   Oomplete  Hxernplare 
stehen  100  M.  im  Preise. 

361  —  Rechenbuch  auff  Linien  vnd  Ziphren  in  allerley  Handethierung, 
Geschafften  vnnd  Kauffmannschaft  ....  Disser  vnd  Wechselruthen 
künstlich  vnd  gerecht  zu  machen  auss  dem  Quadrat.  Mit  Titelholz- 
»chn.  n.  Holzscnn.  im  Text.  Franckf.,  Egen.  Erben,  1585.  Cart.  Sehr 
selten.    Einige  Blätter  ausgebessert.  50  — 
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362  (RUxner),  G.,  Thurnier  Bach.  Von  Anfang,  Waschen,  vrspruns?  vnd  her* 
kommen  |  der  Thurnier  im  heiligen  Römischen  Reich  teutscher  Nation  | 
Wieviel  öffentlicher  Landthurnler  von  Kayser  Maximilian  gehalten.  — 
Thurnier  Bach.  Wahrhaff tige  Beschreibunge  aller  Kurts  weil  vnd 
Ritterspiel  |  so  .  .  .  Herr  Maximilian  ...  in  der  Stadt  Wien  .... 
lassen  halten.  2  Tie.  Mit  zahlr.  Holzschnitten  von  Jost  Amman. 
Fol.  Frankfurt,  bey  G.  Raben,  in  Verlegung  Signa.  Feyrabends  n. 
Sim.  Hüters  1566.  —  Reinhart,  Beschreibung,  vom  Vrsprung,  anfang 
o.  herkomen  des  Adels,  Adelichen  vnderhaltungen  etc.  M.  inter- 
essantem Titelholzschnitt.  Fol.  Franckfurt  1564.  Gedr.  M.  Lechter 
f.  S.  Feyerabend  u.  S.  Hüter.  —  Spangenberg,  C.,  Adels-Spiegel. 
Histor.  ausführlicher  Bericht:  Was  Adel  sey  u.  heisse,  woher  er 
komme,  wie  mancherley  er  sey  vnnd  was  denselben  ziere  vnnd  er- 
halte auch  hingegen  verstelle  vnnd  schwache.  2  Tie.  Mit  Titel  holz- 
schn.  u.  Textibbildgn.  Fol.  Schmalkalden,  M.  Schmuck,  1591—94. 
Prgmt  160  - 

Drei  aalten«  Werk*  in  einem  Pergsmentbtnd  mit  Blindpressung  n.  8chlle*tan,  wovon 
jedoch  eine  fehlt,  in  Tortftgllchem  Zastande.    Leider  ist  dee  Titelblatt,  aowie  swei 
Blntt  dee  8.  Teilet  de«  Adsls«pie«el«  —  weaa  aaoh  not  g«rln#flglg  — 
:  Der  «weite  Teil  de*  Thurulerbaches  wurde  i 


i  Hent  a.  ron  Frenoolln 
herausgegeben.   Der  blettgroeee  Holesobnltt  dteeee  Teilee  iet  vorhanden. 

863  —  Tharnierbuch  d.  i.  Beschreibung  v.  Anfang,  Vrsachen,  Vrsprung  n. 
Herkommen  d.  Thurnier  im  hl.  Röm.  Reich  Teutscher  Nation  v.  Keyser 
Heinrich  I.  bis  Maximilian  II.  Mit  schönen  neuwen  Figuren,  sondert, 
auch  der  Adel.  Wapen  zugericht.  Franckf.,  Feyerabend,  1678.  — 
Dess.  Thurnierbuch:  Beschreibung  aller  Kurtzweil  u.  Ritterapiel,  so 
Maximilian,  König  v.  Böheim,  dem  Herrn  Ferdinand.  Röm.  Kayser  u. 
Herrn  Albrecht  Hertzogen  in  Bayern  in  Wien  halten  lassen,  ib.  1578. 

Fol.    Lederbd.  75  - 

Berühmt  wegen  der  zahlreichen  Holxschnltt«  Jost  Amtnsn's. 

Der  Anhang  fleckig  und  verschiedene  Öiellen  (am  Anfange)  aufgebessert,  daher  der 
eebr  billige  Frei* 

864  Sachs,  Hans.  Hrsg.  v.  Keller  u.  Goetze.  Bd.  1—23  (davon  1—13 
Hfz.)   Tüb.  1870-95.    (Litter.  Verein.)  196  - 

Teilweise  vergriffen. 

865  Satiren  n.  Pasquille  aus  der  Reformationszeit.    Hrsg.  v.  O.  Schade. 

3  Bde.  u.  Register.    Hannover  1856-58.    Hpgmtbde.    (18  M.)  6  - 

Titel  gestempelt. 

S66  Saxo,  Mich.,  drey  christliche  Hochzeit  Predigten  über  den  Spruch 

8yrachs  am  andern  .  .  .  Oscae  am  andern  .  .  4.   Erffordt  1592.         12  - 

Titel,  roth  n.  echwars  gedruckt,  mit  HoUtohaltt,  ebemoloher  anf  der  Rdckiette 
(Tranung  darstellend).   Im  Text  u.  am  Sehl  aste  mehrere  Gedichte  (Trostspracbe). 

867  SCHLACHTLIEDER  DER  EYDTGNOSSEN.  -  Sammlung  von  20 
Stück  Schlachtliedern  der  Eydtgenossen.  Die  Lieder  sind  alle  all 
Flugblatter  in  den  Jahren  1600  und  1601  zu  Zürich  bei  Rudolf  Wyssen- 
bach  einzeln  gedruckt,  dann  zu  einem  Bündchen  gesammelt  und  mit 
besonderem  Titel,  Register  u.  summarischer  Einleitung  herausgegeben 
worden.  Jedes  Heftchen  hat  einen  Titel- Holzschnitt  u.  haifig 
Schluss  vignette.  Die  „Summarische  einleitung  zu  was  zeyten  vnd 
aus  was  anläse  die  Schlachten  der  Eydtgnossen  geschehen  sind  um- 
fasst  10  Seiten.  Jedes  Lied  hat  einen  besondern  Titel.  Die  Lieder 
sind  in  einem  alten  abgegriffenen  gleichzeitigen  Pappbd.  gebunden. 
Preis  der  Sammlung  1200  — 

Ein  die  8ammlarjg  eingebend  beschreibender  Prospekt  steht  anf  Verlangen  graut  te 

Diensten. 

868  Schlüsse  der  Augusti  |  ner  Veter  yn  yhrer  Versandung  |  tzu  Witten« 
berg,  gestellet  |  die  trostlich  tzu  boren  |  scind  den  armen  |  gefangen« 

ge  |  wissen.    4.    O.  O.  u.  J.  (Wittenberg  162*).  21  - 

Panzer  a.  Weller  unbekannt.    Kuesynski  8S94.   i  Blatt. 
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369  Schreiben  auss  Constantinopoli,  den  10.  Octobris,  Anno  1560  von  der 
grossen  Niderlag  der  Christen,  vor  der  Insul  Gerbe,  vnd  was  ferner 
mit  denselben  gebandelt  worden  ist.  4.  Nürnberg,  Georg  Kreydlein, 
1561.    4  Bl.  80  - 

Mit  schönem,  pomn  Tltelboliacbnltt,  dl«  tOrkleche  Flotte  tot  dar  IomI  (Laxe  teilend. 

370  Sleidanus,  Job.  (pseud.:  Baptista  Laadenusl  Oration  an  Kaiser- 
liche May  es  tat.  Von  dem,  das  der  jetzige  Religionshandel,  kain 
menschlich,  sondern  Gottes  werck,  vnd  wundertbat  sey.  Item,  das 
der  Eide,  damit  jre  Maiestat  dem  Bapst  verwandt,  tyrannisch,  vnd 

gar  nit  zu  halten  sey.   4.    Angspurg,  H.  Stainer,  1544.  12  — 

Kucmyntfcl  3223.    SS  Bl. 

371  StSr,  Thomas,  von  dem  Christliche  Wein  |  garten  wie  den  die  geyst- 
liche  hymel  Böck  dnrch  jre  erdichte  try  |  gerey  un  menschen  sündt 
verwüstet  vnd  zu  nicht  gemacht  ha  |  ben,  auch  wie  derselbig  durch 
verkondung  heylsamer  Euange  |  Uscher  leer  wideramb  fruchtpar  zu 
machen  sey.   4.    Zwickaw,  Jörg  Oastel,  1624.    Cart.  35  — 

Vicht  bei  Weilar.  SO  Bleu,  letxtet  weiaa.  Dieaee  iat  der  seltene  Drnek,  welcher 
den  ausdrücklichen  DruekerTermerk  mit  Jahreszahl  tragt.  Alle  übrigen 
Autg.  alnd  nach  Panaer  twtr  mach  Zwickeaer  Drucke,  aber  ohne  jede  nähere  Be- 
meichnung;  aia  beben  nnr  2i  Blatt,  welchen  euch  in  der  Tilelabtheilung  u.  in  der 
Orthographie  ab.    Der  groaae  TltelhoUschniu  iat  hier  der  gleich«. 

Einer  der  eraten  Zwlckaner  Drucke  In  der  durch  den  DruekerTer- 
merk ala  aolober  beatlttgtoo  höobat  aeltenen  Auagabe. 

372  (Tengler,  Uir.),  Layenspiegel.  Von  rechtmässigen  Ordnungen  in  Burger- 
benenn  vnd  Peinlichen  Regimenten  ...  M.  vielen  grossen  Holz- 
schnitten, welche  z.  Th.  Gerichts-  u.  Folterscenen  darstellen.  Fol. 
Getruckt  zu  Strassburg,  durch  Johannem  Albrecht,  1538.  Beschad. 
Schwnaldrbd.    Seltene  Ausg.  25  — 

U.  e.  (teilweii  gereimten)  Vorrode  t.  Sab.  Brandt  u.  e.  gereimten  Scbluaawort. 

373  Testament^  das  New,  gantz  gründtlich  vnd  wol  verdeutschet.  Mit 
einer  Vorred,  Summarien,  Register  vnd  Concordantzen.  Mit  einer 
Titelbordüre  und  charakteristischen  Holzschnitten  in  der  Offenbarung 
Johannis.    8°.    O.  O.  u.  J.    (ca.  1540).    Gleichzeitiger  Pergamentband.  20  — 

Der  Einband  aebon  in  Bllndpreaaung  ornamentlrt  Eine  Krampe  fehlt.  Wahrechein- 
lleb  Augtburger  Druck  aua  der  Mitte  dea  IS.  Jahrh.  liemlioh  übereinstimmend 
mit  der  von  Otthmar  gedruckten  Auagabe  »od  1640. 

374  —  das  new,  so  durch  den  hocbgelerten  Hicronymum  Emser  sei.  ver- 
teutaebt,  vnder  des  .  .  .  Herrn  Georgen  Hertzogen  zu  Sachssen  etc. 
Regiment  aussgegangen  iat.  M.  Holzschn.  Gedruckt  zu  Friburg  im 
Breyesgaw,  durch  Stephann  Oraff,  1551.  Gepr.  Schwnsldrbd.,  Schliessen 
abgerissen.    Titel  beschädigt,  sonst  schönes  Expl.  30  — 

375  Teotach  Kirchn  ampt  mit  lobgsengen,  vü  gütlichen  psalmen,  wie  es 
die  gemein  zu  Strassburg  singt  vli  halt  mit  mer  gantz  Christliche 
gebette,  dafi  vorgetruckt.    Getruckt  by  Wolff  Koepphel.  10  — 

Facaimile- Auagab«  in  Lithographie  nach  dem  zu  Straeaburg  noch  bewahrten 
Urdrocke  der  1516  dort  verdeutschten  Meaa»,  besorgt  von  K.  Keinthal,  1848 

376  Warhaffte  Verantwortung.  An  die  Kö.  Kay.  vnd  Kön.  May.  vn  andere 
den  haylige  Rö.  Reichs  Stede,  vö  dem  .  .  .  Christoffen  Bischoffen  zu 
Augspurg  ...  uff  der  Burgermaister  vn  Katgeben  daselbst  unerfind- 
lich Schmach  gedieht.   4.    O.  0.  1537.    20  Bl.  15  — 

Kuceyoaki  2G95. 

377  Yiacher,  Christoph,  ein  kurtzer  einfeltiger  Bericht  vom  heil.  Abend- 
mal d<  ss  waren  Leibs  und  Bluts  unsere  Herrn  Jesu  Christi.  12.  Nürn- 
berg, L.  Beussler,  1581.   66  Bl.    Holzbd.  8  — 

Titel  In  Roth-  u.  Scbwarxdruek ,  mit  Bolaaohuittbordure,  8eiten  in  Llnian-Blnfaaaung. 

378  Vitruviu&,  sehen  Bücher  von  der  Architektur  vnd  künstlichem  Bawen. 
Verdtscht.  durch  G.  H.  Rivium.  Mit  vielen  grossen  Holzschn.  Fol. 
Basel,  Henricpetri,  1575.    Hldr.    Titel  fehlt.    Wasserfleckig.  12  — 

Selteoe  deutaohe  Auagabe. 

379  Volksbücher.  —  Leben,  Fehden  u.  Handlungen  d.  Ritters  Götz  v. 
Berlichingen.  M.  Zugrundelegg.  d.  Stuttg.  Hdschr.  etc.  hrsg.  v.  Schön- 
huth.    2.  A.  mit  Abb.    Heilbr.  1859.    Hlwd.  3  — 
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380  Von  der  Person  und  Menschwerdung  unsere«  Herrn  Jhesu  Christi,  der 
waren  Christi.  Kirchen,  Grundfest,  wider  die  newen  Marcioniten, 
Samotatener,  Sabellianer  ....  unter  dem  Flacianischen  hauffen. 
Durch  die  Theologen  zu  Wittemberg.  Neben  vorantwortung  auff  die 
verleumbdungen,  so  von  den  Propositiombus  und  Catechismo  .  .  aus- 
gesprenget  werden.   4.    Wittemberg  1572.  15  — 

Streitechrift  der  freien  Wittenberg  Bebole  Melanebthone  gegen  die  «trangen 
Lutheraner  anter  Führung  dee  Flaoine  Illjr.  —  Auegabe  mit  dem  „Frageiack 
tod  dem  unterschied  der  2  Artiokel  dea  Apoetol.  Glauben*- Bekentnie  .  .  * 

200  nnm.  Bl.  n.  Reg.  u.  16  unnum.  Bl. 

881  Walasser,  A.,  Schwert  des  Geists  oder  Entdeckung  des  newen  Evan- 
gelions.  Aus  Stanisl.  Hosii  Bflchern  gesogen.  Mit  Widerlegung  et* 
lieber  sebmachsebriftten  wider  die  Jesuiter.  K1.-8.  Ingolstatt,  Alex. 
Weissenborn,  1572.  8  — 

b9  Bl.   Titel  rotb  u-  eehwan  gedruckt 

382  Wlcellns,  G.,  ein  unüberwindlicher  gründlicher  bericht,  was  die  Recht- 
fertigung im  Paolo  sey,  zu  nutz  u.  Trost  der  gemeynen  Kirchen.  4. 
Leipttig,  Nickel  Schmidt,  1533.  16  - 

M  Bl.  mit  11  Holaschnittinitlalea.   Knesjmeki  87S2. 

383  —  Evangelionn  Martini  |  Luters:  welchs  da  I  lange  zeit  vnderm  |  banck 
gelegen:  I  Sampt  seiner  |  Kirchen  Ui  |  storia-  4.  (Am  Schluss:)  Frey- 
burg im  Breyssgaun  durch  Jo.  Fabrum  Emmeum  Juliacensem  1536.  Ppb.  20  — 

Selten.   Niebt  bei  XucaynekL    Mehrere  Holaacbnittinltielen.   Schöne«  Exemplar. 

384  —  Psaltes  ecclesiasticus.  Chorbuch  der  heil.  Catholischen  Kirchen, 
deudscb,  jtzundt  new  auegaugen.  4.  Cölen,  Joh.  Quentel,  gedruckt 
durch  Fr.  Behem  zu  S.  Victor  bey  Mentz,  1550  40  — 

385  Kurtze  christliche  vnd  einfeltige  widerholung  der  Bekentnis  .  .  .  von 
dem  hei).  Nachtmal  des  Herrn  Christi  ...  zu  Dresden  gestellet  den 
10.  Octobris.  Mit  einhelligem  Consens  der  Univ.  Wittenberg  u.  Leip- 
zig etc.    4.    O.  O.  1571.  16  - 

OrtginaUuigr.be  de«  ao^en.  Consensu«  Dreadeoeia,  dee  Bekenntnbwee  der  koraaeha. 
Theologen,  dee  späterhin  durch  die  Konkordienformel  ereeUt  wurde. 

386  Wigand,  Job.,  Erinnerung:  Von  der  newen  Busse  G.  Maiors.  Repetition: 
Widerholung  und  endliche  erklerung  der  bekentnis  genant.  4.  O.  O. 

u.  J.  (ca.  1568).  9  - 

Scharfe  Entgegnung  auf  die  genannte  Schrift  Majors. 

387  —  u.  M.  Judex«  von  den  adiaphoristischen  Verfälschungen  in  dem 
grossen  buche  Actorum  Synodicorum,  d.  i.  der  Interimistischen  hendel 
unter  dem  vermeineten  Namen  der  profesaorn  zu  Wittenberg  aus- 
igen ufi  aufis  new  widerholet.   Aus  dem  latein  verdeudscht.  4. 

o.  J.  (1559).    Cart.  12  - 

J.  Wigand  wer  einer  der  bedeutendeten  unter  den  Jeneneer  u  niedereacha.  Theologen, 
welche  in  den  bekannten  ediephoriat.  Streitigkeiten  die  Wittenberger,  bea. 
MHanchtbon,  dee  Verratha  an  der  eveugel.  Seche  beacbuld Igten. 

388  Wtnckler,  Nie,  Practica,  nach  der  geburt  Jesu  Christi  1563.  Jare, 
Au 88  warem  gründe  der  Astronomey  mit  Fleiss  gestellet.  KI.-4. 
Nürnberg  (156a).    12  Bl.  m.  TitelHolzschnitt.  14  - 

Zwlngll.  —  Hess,  J.  L.,  Lebensbeschreibung  M.  Ulrich  Zwing li's. 
Aus  dem  Französ.  (v.  H.  Gesner).  Nebst  histor.  Anhang  v.  L.  Usteri. 
Mit  Portr.,  gest.  v.  H.  Lips.  Zürich  1811.    Hlwd.    (7.20  br.)  3  - 


gange 
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Litteratur  des  17.  u.  18.  Jahrhunderts  bis  zum  Beginn 

der  klassischen  Periode. 

390  Abraham  a  S.  Clara,  Iudas  der  Ertz-Schelm  f&r  ehrliche  Leuth,  oder 
eigentlicher  Entwurff,  und  Lebens-Beschreibung  des  Iscariotiscben 
Bösewichts.  2  Thle.  in  1  Bd.  Bonn  n.  Cöln  1689—90.  Ldr.  Ge- 
brauchtes Expl.,  Einbd.  beschädigt.  8  — 

391  —  Neu  eröffnete  Welt-Galleria,  worinnen  sehr  curios  und  begnügt  unter 
die  Augen  kommen  allerly  Aufzug  u.  Kleidungen  unterschiedlicher 
Stände  u.  Nationen:  Forderist  aber  ist  darinnen  in  Kupffer  entworffen. 
Die  Kayserl.  Ho&statt  in  Wien,  wie  dann  auch  anderer  hohen  Haupter 
u.  Potentaten,  Bis  endlich  gar  auf  den  mindesten  Gemeinen  Mann  zu- 
sammen gebracht  von  P.  Abraham»  a  S.  Clara.  Fol.  Nürnberg, 
Christoph  Weigel  (1703).    Hldrbd.  126  - 

99  (etatt  100)  Tafeln  in  Kupferstich  v< 


dUtt  100)  Tafeln  in  Kupferstich  tob  Caapar  Luykew,  Tracbtenbilder  (gante 
JA  garen  aue  Barop»  and  der  ganzen  Welt.   Bin«  Tafel  Ist  bie  cum  Rande  be- 
schnitten o.  anf  der  RSekeelte  einer  andern  befestigt.   Einige  Warner,  und  Stock 
Hecke.    Der  Titel  ist  neueren  Datum*,  aber  mit  alter  Schrift  gedruckt. 

—  abrahamische  Lauber- Hütt,  ein  lisch  mit  Speisen  in  der  Mitt; 
welche  Hütt  nicht  leeres  Laub  u.  Blat,  sondern  viel  herrliche  Früchte 
hat    Tbl.  n.   M.  Titelkupfer.   4.    Wien  1722.    Ldr.  3  — 

—  wohl-angefüllter  Weinkeller,  in  welchem  manche  durstige  Seel  sich 
mit  einem  geistlichen  Geaeng-Gott  erquicken  kann.    Mit  Titelkupfer 
u.  vielen  Textkupfern.    4.    Würtzburg,  M.  F.  Hertz,  1726.    Ldr.  8  — 
Allerlei  In  einem  Sack;  vorgestellet  |  auf  der  monatlichen  Schau- 
Bühne curieuser Gemüther  |  zu  nützlicher  u.  angenehmer  Zeitvertreibung; 

da  sich  zeigen:  Sonderbahre  Zeit  u.  Weltgeschichten  |  samt  den  4  Jahres- 
seiten u.  ihren  Monaten  |  da  in  jedem  derselben  ein  Welt-Narr  nach 
seiner  Art  |  Natur  u.  Eigenschaft  sehr  curieus,  und  in  lustigen  Terminis 
beschrieben  wird.  12  Thle.  in  4  Bdn.  M.  4  Rupfern.  Augspurg  1736.  Pp.    22  — 

Vollständige  Exemplare  mit  allen  12  Monatattaeilen  aind  aalten. 

395  Anterson,  J.  P.  van,  fataler  Schiffa-Capitain  oder  merckwürdige  u.  be- 
sondre Erzehlung  dessen  Reise  nach  denen  eiidl.  Welt-Theilen.  Dtsch. 
von  du  Blancard.    2.  Aufl.    M.  Titelkupfer.    Erfurt  1742.    Pp.  8  — 

(Anton  Ulrich,  Herzog  zu  Braunschweig- Wolfenbüttel),  Octavia: 
Römische  Geschichte:  Der  Hochlöblichen  Nymfen- Gesellschaft  an  der 
Donau  gewidmet.   6  in  12  Bdn.   M.  Kupfern.    Nürnberg  1685—1711. 

Ldrbde.  40  — 

Seltene  Original  aufgäbe.  Dae  Werk  bebandelt  die  Liebe  egeacblchten  ete.  £ 
peleotaen  Höfe  anter  dem  Deckmantel  der  romleeben  Kalter. 
397  Arndt,  J.,  Parady&sgärtlein  voller  christlicher  Tugenden.  12. 

bürg  1637.    Hübscher  Franzband  mit  Rücken-  und  Seiten  -  Ornament, 
Schnitt  vergoldet.  12  — 

Mit  geatoebenem  (a.  gedruckten)  Titel-Blatt  u.  FronUtp.   Alle  Textblatter  mit  reich 
ornaaentirten  Bordflren, 

308  Arselius,  die  spanische  Ejfersucht  oder  das  blutige  Ende  einer  falschen 
Einbildung  in  einer  angenehmen  Lebens-  u.  Liebes-Geschichte  der 
galanten  Welt  beschrieben.    M.  Titelkupfer.    Augspurg  1745.    Ldr.      6  — 

399  Auffwecker  an  den  König,  die  Königliche  Wittib  und  Regentin,  die 
Fürsten  dess  Kgl.  Geblüts,  alle  Parlament  etc.  .  .  wider  das  hochscbad- 
liehe  gifftige  Buch:  von  dess  Babsts  weltlichen  Macht  und  Gewalt 
über  alle  Königreich,  welches  der  Card.  Bellar minus  .  .  .  hat  drucken 
lassen.    Aus  d.  Frantzös.  veiteutscht.    4.    O.  O.    1611.  16  — 

50  Seiten  u.  4  unbea.  8.,  autta.  Urtbell  daa  Kgl.  Parlamente  su  Paria  wider  dae  Bnota 
dee  Card.  Bellarmini,  den  10/88  Nov.  1610  ergangen. 

400  Augsburg.  —  Friedens- Gemftbld  auf  das  d.  8.  Aug.  1730  wiederh. 
Danck-  u.  Frieden-Fest  d.  Ev.  Schul-Jugend  in  Augspurg  d.  9.  Aug. 
ausgetheilt.  (2.  Apostelgesch.)  Gleichzeit.  Kupferst.  Die  Aussiessg. 
des  beil.  Geistes  darst.,  m.  darunterst.  Versen.   J.  L.  Haid  deL, 

B.  S.  Setlezky  sc.    23  resp.  25X31  cm.  6  - 
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n  ?r. 

401  D'Aanoy,  Gräfin,  geheime  Memoiren  von  unterschiedener  hober  Per- 
sonen an  dem  Frantzöaischen  Hofe  verborgenen  Liebes- In  triguen.  Zu- 
sammengetragen durch  M.  L.  D.  D.  0.  Mit  Porträt  Cölln,  P.  Marteau. 
1700.    Ppb.  25  - 

Hajo,  bibL  «rot.   8.  M4:  „Bar". 

402  Barcker,  J.,  der  ins  Elend  verjagte  Römer  Exiliua;  Staats-Roman 
nach  Art  des  Frantzös. :  Telemaquo  von  Fenelon.  A.  d.  Engl.  M. 
Titelkupfer.   Leipaig  1721.  2  50 

403  B&nerln,  die  durch  ihre  tugendbaffte  Aufführung  hocherhabene  und 
glücklich  gewordene,  oder  die  besondern  Begebenheiten  der  Marquisin 
v.  L.  V.  12  Thle.  in  2  Bdn.  Mit  Kupfern.  Franckfurth  u.  Leipaig 
1740.  6  - 

404  Begebenheiten,  die  ganz  aaserordentliche,  aber  doch  wahrhaftige, 
Alexanders  Freyherrn  von  Bernstein.  M.  8  Kupfern.  Franckfurt  1727. 
Ldr.  6  50 

405  —  wunderbare,  das  Pedrillo  del  Campo  u.  der  Donna  Loren za,  ein 
comischer  Roman  nach  dem  Spanischen  Geschmack  ans  d.  Französ.  des 
Herrn  T.  .  .  .  G.  D.  T.  .  .  .   M.  Titelkupfer.   Salamanka  1747.    Pp.    3  50 

406  Bekker,  B.,  die  bezauberte  Welt  oder  eine  gründliche  Untersuchung 
des  allgemeinen  Aberglaubens,  betreffend  die  Gewalt  des  Satans  u.  d. 
bösen  Geister  über  den  Menschen.  A.  d.  Holland.  M.  Portr.  u.  e. 
Kupfertafel.   4.    Amsterdam  1693.    Prgmt.  5  - 

Brate  tob  Verf&uer  aelbat  beaorgta  daataeha  Ausgab«. 

407  Betrachtangen,  christliche,  und  Sitten-Lehren  zusammen  gezogen  so 
wohl  auss  der  H.  Schrifft  u.  d.  H.  H.  Vättern  als  auch  alten  u.  neuen 
Scribenten.    Dtsch.  v.  A.  C.  F.  G.  V.  S.    4.    Prag  1714.    Pergmt       4  - 

408  Bidermannus,  J.,  sinn-  u.  geistreiche  recht  güldene  Helden-Schteiben; 
vormals  in  lateinischen  Versen  zierlich  an  den  Tag  gegeben,  nun  aber 
in  eben  so  viel  Deutsche  Reime  Übersetzet  von  G.  Fr.  Friebel. 
Schweidnitz  1704.    Ldr.  12  - 

l.atelnlaohar  Text  mit  aagaoabaratehander  Deutscher  Cberaetsuoa;.  8etten. 

409  Blumenorden  a.  d.  Pegnitz.  —  Altes  u.  Neues  aus  dem  Pegnesiecben 
Blumenorden.    Bd.  I  u.  II.    Nürnb.  1889-93.   Hlwd.   (6  AI)  4  - 

410  —  Festschrift  z.  250jähr.  Jubelfeier  des  Pegnesischen  Blumenordens 
Hrsg.  v.  Tb.  Bischoff  u.  A.  Schmidt   Mit  Abb.    Nürnbg.  1894.  Origlwd. 

(9  M.)  6  - 

411  Boyle*  —  Die  Reisen  u.  Begebenheiten  des  Engl.  Capitains  Robert 
Boyle,  worinnen  die  Geschichte  der  Mad.  Villars,  mit  welcher  er  aus 
der  Borberey  geflüchtet,  wie  auch  e.  ital.  Sclavens  Anton  Alvores  u. 
e.  Spaniers  Don  Petro  Aquilio,  als  besondere  Ezempel  von  onver- 
mutheten  u.  zu  bewundernden  Glücks-Fallen  enthalten.    2  Tie.  in 

1  Bde.    M.  Kupfern.    Leiptzig  1744.    Ldr.    Nicht  häufig.  8  50 

412  ChroBaden,  Florentin,  der  dureh  Zauberey  aus  einem  Welt-Theil  in 
das  andere  gebrachte  bremische  Avanturier  oder  die  wunderbaren 
Reisen  u.  zugestossenes  Glück  u.  Unglück  eines  Niedersachsens,  so 
derselbe  in  alle  vier  Theile  der  Welt  gethao  u.  ausgestanden.  Hrsg. 

v.  Th.  K.  u.  O.  E.  G.    Mit  Titelkupfer.    Fianckfurt  1751.    Pp.  «W 

413  Compondtum  Juris,  das  ist:  kurtzer  Ausszug  vieler  vnd  vornehmer 
Rechtssbücher.  Darinnen  viel  vnnd  mancherley  gemeine  Sachen  vnd 
Händel,  so  täglich  in  Gerichten  vnd  Räthen  fürfallen  möchten,  zu  be- 
finden.   Leipzig  1605.  6  - 

414  (Corrinus,  J.  F.),  Anabaptisticum  et  enthusiasticum  Pantheon  u.  geist- 
liches Rüsthaus  wieder  die  alten  Quacker  u.  neuen  Frey-Geister.  Mit 

48  Kupfern.    Fol.    Cöthen  u.  Franckfurt  1701  -  2.    Prgmt  24  - 

Gant  vollatkndtfea  Exemplar  diese«  ■alten cn  Werke».  Dar  Einband  loa«.  Enthalt 
aoch:  Hittor.  Ralation  von  dem  Oefingnlaa  o,  Toda  Casimir!  Lissyoski  Podsedefk 
Brsnaki,  «In»,  adallchen  Polan  Im  J.  1689. 
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415  Cregander,  merckwürdiges  Leben  n.  Thaten  des  weltberühmten  .  .  . 
Friedr  Wilh.  Frey-Herrns  von  Kyau.  2  Thle.  in  1  Bde.  Mit  Portr. 
n.  3  Kupfern.    Cöln  1785.    Defecter  Ppb.  5  — 

4l6I)amiro,  neu-eröffneter  Schau- Platz  der  Liebe  oder  24  merckwürd. 

Liebes-Geschichte.   Mit  Titelkupfern.   Augsburg  1746.   Kart.  14  — 

Dit  keusche  Schönheit,  od.  dt«  betrogen«  Lieb«.  —  Der  betrogene  Liebhaber  od-  d. 
Bereitete  Unschuld,  —  Die  Aoi»ehweiffungen  der  Lieb«,  oder  der  Teil  lebte  Greyse. 
—  Die  beechimpffte  Liebe  oder  d*e  untreue  Fnuenslmmer.  —  Die  Teratorte 
oder  die  betrogene  Lieb«  new.    Heyn  8.  56. 


417  Does,  N.t  der  rechte  u.  vollkommene  Weg -Weiser  zu  der  Frantzös. 
Sprach,  eampt  frantzös.  u.  teutachen  Gesprächen  u.  etlichen  ausserles. 
Sprüchen.  Leyden,  bey  Johannes  Elsevier,  1657.  Pgt.f  schönes  Ex. 
des  seltenen  Buches,  welches  auf  Seite  749-848  französ.  u.  deutsche 
Sprichwörter  enthalt.  15  — 

418  Bülitz,  des  reichen  holländ.  Juden  Franz,  geheime,  seltsame  Begeben- 
heiten u  sehr  merkwürdige  Geschichte  nebst  e.  Vorstellung  von  dem 

Sieg  des  Eigen-Nutzes.   M.  Titelkupfer.   Bastia  1789.   Kart.  10  - 

4!9  (Doprat,  Abbe),  die  Venus  im  Kloster  oder  die  biss  aufs  Uembd  aus- 
gezogene geistliche  Nonne.  (Aus  dem  Französ.)  Mit  Titelkupfer.  12. 
Cölln,  A.  Marten,  1689.  —  Die  offenhertzige  Jungfrau  oder  entdeckte 
Scbeinheilißkeit  des  Frauenzimmers.  2  Thle.  Mit  6  Kupfern.  12. 
0.  0.  Gedruckt  im  Jahr  1689.  —  Wohlausgeführte  Jungfer-Anatomie, 
darinnen  unterschiedliche  Meinungen  von  dem  Ursprünge  u.  Bedeutung 
des  Wortes  Jungfrau  angeführet  Woraufl  auch  beschrieben  sind  die 
wunderlichen  Kleidungstrachten  der  Jungfern  etc.  Gedruckt  zu 
Stralson  (sie!)  1688.   Ppb.  (      45  - 

Nr.  1  »gl.  Heyn,  bibi.  «rot.  8.  M7  n.  SS  :  „nn  gern  ein  r»r».  H*ch  Berbieru.  Quererd 
tat  der  Verf.  d«r  Abbe  Dopret  (Bexrin).  No.  2  nicht  bei  Hayn.  No.  S  Heyn, 
bibl.  erot.  8.  189.  „  n 

420  Ehren-Gedeehtnus  deas  Ludwigen  Landgraven  zu  Hessen,  Gravcn  zu 
Catzenelnbogen  etc.  Folio.  Marpurg,  Hampel  (1626).  Pergament- 
band.   8chönes  Ex.  80  - 

58  BUtt  In  Kupferstich,  »ehr  «»übet  gearbeitet,  mit  hüb*ch  ornamentirten  Umrahmungen. 
Dieee  Blätter  .teilen  der:  PortreiU,  Stemmtefeln,  Weppen,  Leicbenaüfje,  Monumente. 
—  Daranf  folgen  IV  und  304  8eiten  dentacher  nnd  187  8.  Uteintaeher  Text. 

421  (Ernst  August,  Hersog  von  Sachsen -Weimar),  zu  dem  hoechsten 
alleinigen  Jehovah  gerichtete  theosophische  Herzens  Andachten  oder 
Fürstliche,  selbst  abgefasaete  Gedancken  ....  nebst  einigen  philoso- 
phischen Betrachtungen.  ...  4.  O.  O.  1742.  Gleichzeit.  Lederbd.  mit 
Randverzierungen  u.  d.  Wappen  des  Herzogs  in  Goldpressung.  35  — 

Seltener  Privetdruck.  G«?«tochener  Titel  (am  Fueee  deeeelben  «ine  Vignette 
mit  dem  heriogl  Wappen  nnd  N«tnen**ug)  und  148  Seiten  Text,  enthaltend  ein« 
Reihe  von  Gebeten  nnd  andächtigen  Betrachtungen,  welche  Herrn og  Brut  Angti.t 
knrae  Zelt  ror  eelnem  Tode  (1748)  niederecbrleb  nnd  in  wenigen  Oeechenk- 
exemplareu  fflr  eelne  Intiroeten  Freunde  drucken  He«*. 

422  Eulenspiegel,  der  frantzösische ,  oder  allerhand  lustige  Räncke  und 
Schwanke  des  Meisters  Gonin.  A.  d.  Franz.  2  Tie.  in  1  Bde.  M. 
Kupfern.    Görlitz  1739.    Kart.  5  60 

423  FabricluB,  Andr.,  Brill  auff  den  Evangelischen  Augapffel  d.  i.  Ableynung 
u.  Refutation  deren  im  Augapffel  Augspurgischer  Confession  sampt- 
licher  gesetzter  Articul.   4.    0.  O.    1629.   Cart.  6  — 

424  Feld-Züge,  philosophische,  oder  Geschichte  des  Herrn  von  Montcal, 
worin  so  wohl  dessen  merckwürdige  Liebes  •  Handel  u.  ungemeine 
Glucks-  u.  Unglücka-Fälle  als  auch  die  Begebenheiten  des  irrlandischen 
Krieges  enthalten.    A.  d.  Frantzös.    Franckfurt  1744.    Ldr.  7  — 

425  Fielding,  Begebenheiten  des  Joseph  Andrews  nnd  seines  Freundes 
Abraham  Adams.  In  dem  Geschmacke  der  Abentheuer  des  Don 
Quixotte  geschrieben.    Mit  12  Kupfern.    Danzig  1745.    Kart.    Selten.  10  — 

426  —  Geschichte  d.  Joseph  Andrews.  Bruders  der  Pamela.  Mit  6  Kupf. 
Rerl.  1761.  4  - 
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427  Flnck,  S.,  chriBtl.  Leiehpredigt  über  der  seligen  Leiche  des  Hoch- 
wirdigen,  Durchleucbt.  Herrn  Ernsten,  Marggrafen  zu  Brandenburg  in 
Preussen  ....  welche  Ihre  Durch I.  den  20.  Oct.  des  1613.  Jahres  zu 
Cöln  an  der  Sprew  bestattet  worden.   4.    0.  0.  n.  J.  (1613).  5  - 

Am  SohlaM«  2  lateio.  Gedichte  tob  A.  Creb«  a.  J.  Meeeoriae. 

428  Fleming.  Paul,  Deutsche  Gedichte,  hrsg.  ▼.  J.  M.  Lappenberg.  2  Bde. 
Stuttg..  Litterar.  Verein,  1865.   Br.,  unbeachn.,  neu.  18  - 

429  Fresenius,  J.  Ph.,  Anti-Weislingerus.  Oder  gründl.  Wiedcrlegung  einer 
u.  d.  T. :  Friss  Vogel  oder  Stirb !  sonderl.  gegen  die  ev.-luth.  Wahrheit 

von  Weislinger  herausg.  Schmäh-  u.  Läster-Schrifft.  0. 0. 1731.  Prgtbd.   3  — 

430  Freund  In  der  Höht.   Gedruckt  im  Jahr  1658.   0.  0.    140  S.  15  - 

Bezieht  sieh  auf  des  Krieg  »wincben  Schweden  and  D&nemark. 

431  Freund,  der  wahrhafftige,  oder  Leben  des  David  Simple.  A.  d.  Franz. 

2  Tie.  in  1  Bde.    Mit  Titelkupfer.    Breslau  1746.    Kart.  4  - 

432  Fruchtbringende  Gesellschaft.  —  Barthold,  F.  W.,  Geschichte  der 
Fruchtbringenden  Gesellschaft.  Sitten,  Geschmacksbildung  u.  schöne 
Redekünste  deutscher  Vornehmen  vom  Ende  des  16.  bis  Ober  die  Mitte 

des  17.  Jahrh.    Mit  1  color.  Abbild.    Berlin  1848.    Hfrz.   (6  M.)         3  - 

433  Fflndltng,  der,  oder  merck würdige  Begebenheiten  des  Ritters  von 
Repert.  A.  d.  Franz.  von  J.  C.  K.  (9  Tie.)  Mit  Titelkupfer.  Bresslau 
1747.    Hldr.  b  - 

434  Galenus  Gallus,  des  verliebten  Frauenzimmers  Schul-Kranckheit,  wie 
nemlich  dasselbe  bey  gesunden  Leibe  Bettlägericb  worden  und  sowol 
von  Juristen  als  Medicis  cnriret  werden  kann.  Mit  Titelkupfer.  16. 
Leipzig  1683.    Pergt.  9  - 


435  Gottsched,  J.  Ch.,  u.  die  Schweizer  J.  J.  Bodmer  u.  J.  J.  Breitinger. 
Hrsg.  v.  Job.  Crflger.  Stuttgart  (1881).  Mit  Orig.-Einbddecke.  (3.50  M.)  2  - 

KOreeh.  N*t  -Litt.  Bd.  47. 

436  —  Der  Deutschen  Gesellschaf  t  in  Leipzig  eigene  Schriften  u.  Über- 
setzungen in  gebund.  u.  ungebund.  Schreibart.    Hrsg.  m.  Vorrede  v. 

J.  Chr.  Gottsched.    Lps.,  Breitkopf,  1730.    Prgt   530  S.  10  - 

437  3  Thle.   (Tbl.  1  in  2.  Aufl.).   Lps.,  Breitkopf,  1739—42.  Hfz. 

Etwas  wurmstichig.  15  - 

438  —  Bayle,  P..  bist.  u.  crit.  Wörterbuch,  übers,  und  hrsg.  v.  J.  Ch. 
Gottsched.    4  Bde.    Mit  Portr.  B.'s.    Fol.    Lpz.  1741— 44.  Ldrbde.  6- 

439  Grimmelshausen,  H.  J.  Chr.,  der  abentheuerliche  Simplicius  Sim- 
pliciflsimus.    Hrsg.  v.  F.  Bobertag.    Tl.  I.    Berlin  (1882).    (2.50  M.)      1  « 

440  —  —  Versuch  einer  Ausgabe  nach  den  4  ältesten  Drucken  v.  W.  L. 
Holland.   Tübingen  1851.  2  - 

441  Grootnitx,  C.  M.,  neu  aufgeführte  Geschicht-Seule  voller  nachdenck- 
lichen  Gemähide.  2  Ecken  in  1  Bde.  Mit  Titelkupf.  Lpz.  1647.  Prgt.  6  - 

442  Gueullete,  die  Begebenheiten  der  Fräulein  Bontenns  oder  der  Gräfin 

von  Marlou.    A.  d.  Frantz.    Mit  5  Rupfern.    Frauckfurt  1741.    Kart.  4  - 

443  Günther,  J.  Chr.,  geistliche  u.  weltliche  Gedichte.    Hrsg.  v.  L.  Fulda. 

Stuttg.  (1880).    Orig.  Hfz.    (3.60  M.)  8  - 

Kttmch.  Net -Litt.  Bd.  38. 

444  (Hamann,  J.  GA  Fortsetzung  der  asiatischen  Banise  oder  des  blutigen 
und  muthigen  Fegu  zweyter  Theil,  nach  Art  H.  A.  v.  Ziegler  o.  Klip* 
hausen.    2.  Aufl.    Mit  Titelkupfer.    Leipzig  1728.  7  - 

Dleeer  «weite  Teil  fehlt  den  meiaten  Exemplaren  de*  berQchtlg-ten  Romane. 

446  Herzens-Andachten,  theosophische,  oder  förstl.  selbst  abgefassete  Ge- 
dancken,  wie  wir  durch  Gottes  Gnade  uns  von  dem  Fluch  des  Irdischen 
befreyen  u.  im  Gebet  zum  wahren  Lichte  u.  himmlischen  Ruhe  in 
Gott  eingehen  sollen,  nebst  Philosophischen  Betrachtungen  von  den 
dreyen  Haushaltungen  Gottes  im  Feuer,  Licht  u.  Geist  zur  Wieder- 
bringung der  Creator.  4.  O.  O.  1742.  Ldr.  Mit  hübsch  verziertem 
Kuptertitel.    Gutes  Exemplar  mit  breitem  Rande. 

Karl  W.  Hiersemann  in  Leipzig,  Konigsstraase  S.    KataUg  28«. 
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t46  Historie,  merckwürdige  und  wahrhafte,  des  Grafen  von  Belleflor,  und 
der  Fraulein  Leonora  von  Cespedea.  Ans  d.  Franz.  übersetzt.  Mit 
Titelkupfer.   Nürnberg  1740.   Holzbd.  5  — 

447  Historie,  ausführliche,  derer  Emigranten  oder  vertriebenen  Lutheraner 
aus  dem  Ertz-Bisstbum  Saltzburg.  3  Tie.  (TL  1  in  2.  Aufl.)  Mit  2 
Rupfertafeln  u.  1  col.  Karte.    4.   Leipzig  1732—33.    Ppbd.  40  — 

Aus  diesem  Werke  entlehnte  Goethe  den  Stoff  in  „Hermann  und  Dorothea,".  Die 
Kupfer  «teilen  2  CoitUmOguren  u.  8  Ansichten:  Salaburg,  Bossmerekt  tu  Leipzig 
n.  Königsberg  i.  P.  dar. 
Angebonden  sind  4  fast  gleichseitig  darüber  erschienene  Schriften: 
Dae  Ober  der  SalUburg  Emigranten  Anknnfft  sieb  freuende  Franckfarth  a.  O. 
O.  O.  178*.   (»o  pp.)  —  Aulmuntcrg.  im  Leidens&ampf,  denen  .  . .  ans  Salsburg 
emigrirten  Christen  ...  in  N Arnberg  ..  .  niit^ethellet  ...  in  S  Prub  predigten. 
4.   NOrnberg  17SS.   (108  pp.)  —  Walch,  J.  G  ,  Erweoknngsrede  an  die  in  Jena 
UKekotom«De  SslUburgisohe   Kniigrsnten.    Z.  Aufl.    4.   Jena  (173«).    14  pp.  — 
Nachr.      d.  8aluburg  Emigranten  in  Darmstadt.  D-  (17Sv).  —  Mitö  Fortsetagn.: 
Nachr.  den.  aus  der  Pfals,  Franckfarth  a.  M. ,      Franckfurth  bis  Glessen  (mit 
Z  Costumbüdern)  n.  die  Schreiben  (dtach.  u.  a.  Majestäten)  darüber.  In  l  Ppbde. 
Mit  den  4  Supplementen  sehr  selten. 

448  (Hofmannswaldau,  Chr.  Hofmann  von).  C.  H.  v.  H.  Deutsche  Über- 
setzungen und  Gedichte.    10  Thle.  in  1  Bde.   Mit  Titelkupfer  u. 

1  Kupfer Uf.  im  Tezt.   Breslau,  E.  Fellgiebel,  1710.    Pergt.  14  — 

Bei  Ooedeke  (III.  t«9)  an  10.  Stelle  genannte  Ausgabe. 

In  den  Heldenbriefen  von  der  reobten  unteren  Ecke  der  Seite  81/8S  ein  Stückchen  abge- 
rissen, aus  4  8eparattiteln  sind  ein  paar  Buch* üben  ausgeschnitten,  sonst  gut  erhal- 
tenes Exemplar  mit  denSOsdlohtniaireden  tod  Mflhlpfort,  Gryphiu« 
n.  Lohenstein,  welche  in  anderen  Ausgaben  fehlen.  Dae  Titelblatt  mit 
Vorrede  befindet  sich  In  diesem  Exemplar  dem  „getreueu  Schäfer*  vorgebunden. 

449  illunold,  C.  F.,  pseud.:)  Menantes,  Die  liebens-würdige  Adalie  in 
einer  annehmt,  u.  wahrhafftigen  Lieben-Geschichte  der  galanten  Welt 
zu  vergönnter  Gemüths-Ergetzung  herausgegeben.    Mit  Titelkupfer. 

2.  Aufl.   Hamburg  1731.   Kart.   Selten.  5  50 

460  Jasander«  der  in  fremden  Landern  sich  lang  aufgehaltene  teutsche 
Historien-Schreiber,  welcher  allerhand  Curiositatea,  lustige  u.  lesens- 
würdige Begebenheiten,  mit  sich  gebracht.  Mit  Titelkupfern.  Franck- 

furt  1729.    Kart.  10  — 

461  (Kinderman,  Balth.)  Die  Böse  Sieben,  von  welcher  heute  zu  Tage  die 
unglückseligen  Männer  grausamtich  geplaget  werden  |  Furgestellt  in 
ei  Dem  wunderbahrem  Gesichte  |  Durch  ein  Mitglied  des  bochlöbl. 
Schwanen-Ordens.  Zu  Ende  ist  beygelegt  der  verehligten  Lust  und 
Unlust.    Wittenberg  1662.  12  — 

Ooedeke  III  90.  Im  Schwanenorden  unter  dem  Namen  „Kuraador".  VgL  auch  Hayn, 
bibl.  er oL  894. 

452  Landeron,  6.,  eines  schwedischen  Edelmannes,  merckwürdiges  Leben 
u.  gefährliche  Reisen,  auf  welchen  er  als  ein  warhaffter  Robinson 
sich  mit  einer  getaufften  Türckin  bey  12  Jahren  in  einer  unbewohnten 
Jnsel  wunderbar  erhalten  .  .  .  zum  Druck  befördert  d.  G.  F.  v.  M. 
M.  9  Kupfern.    Nürnberg  1727.  9  — 

453  dasselbe,  anderer  Druck.    M.  6  Kupfern.    Nürnberg  1730.  Ldr.   6  50 

454  Laurentins  v.  SchnUfün,  mirantische  Mayen -Pfeiff  oder  Marianische 
Lob-Verfassung.  3  Tie.,  1  Bd.  Mit  80  Kupfern  u.  zweistimmig  ge- 
setzten Melodien.    12.    Dillingen  1692.    Pgt.  24  — 

Dae  Titelblatt  abwechselnd  in  Sehware-  u.  Rotschrift.  —  Die  Kupfer  sind  in  eeharfun 
Abdrucken  wiedergegeben.   Originalausgabe,  vgl.  üödeke  III,  196. 

465  Lebens-Geschichte,  curiose  und  seltzame,  des  berufenen  Signor 
Fioraventi,  welcher  bisshero  unter  den  Nahmen  als  Marquis  Damis 
bekannt  ist.  A.  d.  ltaliän.  3  Teile  in  2  Bdn.  M.  Titelkupfer.  Franck- 
fürt  1740.   Kart.  6  — 

456  Letbniz,  Briefe  an  Chr.  Philipp,  hrsg.  v.  W.  Wachsmuth.   Lpz.  o.  J. 

44  S.   A.  3  — 

t57  Leipzig.  —  Das  bedrängte  Leipzig  mit  seinen  Seufftzen  u.  Hoffen  auff 
Gottes  Hülfe,  v.  30.  Aug.  bis  7.  Sept.  1631.  (Meist  in  Reimen).  4. 
Lpz.  1631.   8  pp.   Enthalt  u.  A.  ein  Lied  v.  8  Strophen.  20  — 

Karl  W.  Hlersemann  in  Leipzig,  Könijrsstrasse  3.    Katalog  286. 
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458  Leipzig.  —  Das  wieder  erquickte  u.  fröhliche  Leipzig  nach  jhrer 
Feinde  Abzug.    Danckaagung  v.  9.  Sept.  1631.  4.  0.  0.  (Lpz.,  1631.) 

8  pp.   Enthalt  u.  A.  2  Lieder.  18  - 

459  —  Eine  christh  Klage,  der  sehr  angefacht  vnd  hochbetrübten  Stadt 
Leipzig.    4.    Lpz.  1633.    In  Reimen.   4  S.    Mit  Holzschnittbordaren.  15  — 

460  Lieder-Schatz,  geistreicher,  od.  Leipziger  Gesangbuch.  M.  Titelkupf. 
1717.    Nahezu  900  S.    Ldr.  6  - 

461  Lob»Gedlchte  des  sogenannten  Bauer-Hundes  oder  Fürstl.  Leib-Hundes 
zu  Weissenfeis,  mit  allerhand  Sitten-Lehren  und  angenehmen  Galanterien 
moralisch  vorgestellet  von  einem  Tugend-Freund  u.  Laster-Feind.  Ge- 
druckt in  diesem  ietzt  lauffenden  Jahre,  (ca.  1750).    28  8.  5  — 

462  Melander,  (Ansorge?),  der  heldenmüthige  Perseus  and  die  getreue 
Andromeda  in  einer  angenehmen  Staats-  u.  Heldengeschichte  der 
galanten  Welt  zur  Gemüths- Ergötzung  zum  Druck  befördert.  M.  4 
Kupfern.    Nürnberg  1727.    Hldr.  8  - 

463  —  die  triumphirende  Keuschheit  in  der  getreuen  Liebe  des  keuschen 
Prinzen  Josephs  gegen  seine  geliebte  Prinzessin  Assenath  in  einer  an- 
muthigen  Beschreibung  u.  Heldengeschichte.  M.  2  (statt  9)  Kapfern. 
Nürnberg  1732.    Kart.  3  50 

464  JNeletaon,  die  Helden-  u.  Liebes-Geschichte  dieser  Zeiten,  welche  sich 
bey  dem  verwichenen  Spanischen  Successions-Krieg  hin  u.  wieder  in 
Europa  zugetragen.  M.  interess.  Kupfern.  Nürnberg  1715.  Ldrbd. 
1432  S.  12  - 

465  —  die  Prinzessin  Tamestris  aus  Egypten  in  einem  Roman  der  galanten 
Welt  überreichet.    M.  Titelkupfer.    Nürnberg  1733.    Ldr.  5  - 

466  Memnon.  Eine  morgenländische  Helden-  u.  Liebes  -  Geschichte  oder 
nicht*  geschieht  von  ohngefebr.  A.  d.  Franz.  M.  Titeikupfer.  Franck- 
furt  1748.    Kart.  2  50 

467  (Mlllchlus,  C),  Wohlverdienter  Nasenstieber  M.  Berndt  Schmitten, 
seiner  jüngst  verübten  Schulfücbserey  halben,  im  Fürbeygehen  ge- 
geben |  Von  Einem  Ehrlichen  Deutschen.    O.  O.    1661.   61  S.  20  - 

Mit  «inen  krittligen  Gedicht«. 

468  Mirone,  anmutbige,  seltsame,  doch  wahrhafte  Begebenheiten  der 
Herzogin  von  Vaujouz.  A.  d.  Franz.  M.  Titelkupfer.  Frankfurt  1742. 
Kart.  3  - 

Hayn,  blbl.  erot.  411. 

469  (Mouhy.  Chevalier  de),  der  Kundschafter  oder  die  Begebenheiten  des 
Herrn  Bigands  in  vier  Büchern  verfasset.  A.  d.  Frans.  Bresslau  1740. 
Kart.  6  - 

470  Opitz,  M.,  weltliche  u.  geistliche  Dichtung.  Hrsg.  v.  Oesterley.  Stuttg. 
(1*80).    Orighfz.    (3.50  M.).  2  - 

Karachn.  N.-L  17. 

471  —  Berghoeffer,  Chr.  W.,  Martin  Opitz'  Buch  von  der  deutschen 
Poeterei.   Frankf.  1888.    (4l/j  M.)  3  - 

472  Ormenius,  die  Liebes-Geschichte  der  Prinzessin  Medea  aus  Cypern. 

M.  6  Kupfern.   O.  O.    1719.   Kart  3  50 

473  Parthenophilus,  Das  bey  Academien  lebende  galante,  ehrliehe  und 
tugendhafte  Frauenzimmer,  in  einigen  angenehmen  Liebes-Geschichten. 
Lpz.  1719.    Sehr  selten.  12  - 

474  Picander  (Ch.  Fr.  Henrici),  ernst-schertzhaffte  u.  eatyrische  Gedichte. 

Tl.  I.    M.  Kupf.   Lpz.  1727.    Hprgt.   566  S.  10  - 

Enth.  allerlei  Gelegenbeitegedicbte  tu  oburfami.  elctu.Hof-  a.  bürgert.  Festlichkeiten, 
be*.  tn  Leipslger  Hocbselten  In  erotischer  Manier. 

475  (Prevost,  A.  F.),  die  schöne  Griechin,  in  einer  Staats-,  Liebes-  und 
Helden-Geschichte.    A.  d.  Franz.    (2  Tie.)    Franckfurt  1749.    Kart      5  w 

476  Ranisey,  Die  Reisen  des  Cyrus  nebst  einer  Abhandlung  von  der  heyd- 
nischen  Gottesgelahrheit  u.  Mythologie.  M.  Titelkupfer.  A.  d.  Französ. 
Wissmar  1745.    Kart.  *  ~~ 
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477  Ratio  Status.  —  Der  aus  der  untern  Welt  hervorkommende  Ratio 
Status,  weleher  den  gegenwärtigen  Zustand  der  Europäischen  Welt 
und  deroselben  merckwürdigate  Staats  und  Kriegs  Affairen,  welche 
seithero  vorgelauffen,  in  einem  politischen  und  curiosen  (besprach 
nachdenklich  vorgestellet.   4.   (Frankf.  1686.)  10  — 

478  Retchlr«  W.,  der  sachsische  Robinson,  od.  .  .  .  Beschreibung  seiner 
1691  v.  Leipzig  ans,  durch  Holland,  Engelland,  Franckreich,  Spanien, 
Portugall,  die  Barbarey,  Griechenland,  Servien,  u.  Hungarn  getbaneu 
Reisen  .  .  .  M.  5  Kpfstn.    Leipzig  1722.    Hldr.  10  — 

D«r  Antor  erathtt  aelne  Abenteuer,  dl«  er  all  Kammerdiener  d«a  PHbmd  Gallzln 
Bit  dlaaem  auaajamen  erlebte. 

479  Rist,  Job.,  Dichtungen,  hrsg.  v.  K.  Goedeke  u.  E.  Goetce.  Lpz.  1885. 
Lwd.   (4«/,  M.)  2  50 

480  Robinson,  der  brandenburgische,  oder  Begebenheiten  des  Herrn  von 

W.   Dem  Druck  übergeben  von  U.    0.  O.  1744.    Kart  4  — 

481  Sadi.  —  Penianischer  Rosenthal.  In  welchem  viel  lustige  Historien, 
scharfsinnige  Reden  und  nützliche  Regeln.  Vor  400  Jahren  von  einem 
Sinnreichen  Poeten  Schieb  Saadi  in  Persischer  Sprach  beschrieben. 
Übers,  von  A.  Olearius,  M.  Frontisp.,  Portr&t  des  Herzogs  Christian 
Ludwig  von  Braunschweig  und  38  Kupferstichen  im  Text.  Fol.  Ham- 
burg 1654.    Pgt.    Selten!  60  — 

Auf  dem  Torderen  Einbanddeckel  iat  dai  Wort  «Landachaffdt"  and  darnnter  die 
Jebreaxahl  „1655"  in  Oold  gepr*a«t. 

482  Schauspiele  der  englischen  Komödianten.  Hrsg.  v.  W.  Creizenach. 
Stuttg.  (1881).    Orighfz.    (3.50  M.)  2  — 

483  Schefller,  J.  (Angelus  Silesius),  Ecclesiologia,  oder  Kircbenbescbrei- 
bnng.  39  Tractätlein  von  der  Catholischen  Kirche  und  dero  wahren 
Glauben.  M.  Frontisp.  v.  J.  M.  Lerch.  Fol.  Neyss  1677.  Prgt.  m. 
Krampen.   (1  Krampe  fehlt.)  26  — 

Goedeke  III,  198. 

484  —  Abdruk  e.  Sendschreibens,'  die  verlaumbderische  Schmähkarte  betr., 
welche  J.  A.  Schertxer  wieder  dessen  Türkenschrifft  ausgeworfen  hat. 

4.   Neiss  1664.   8  8.  6  — 

485  —  Wolverdientes  Capitel,  welches  die  beyden  Jesuwiten  J.  Ma- 
senius  u.  V.  Erbermann  Job.  Schefflern,  der  Rom.  Kirchen  wohlbe- 
stallt n  Kebrwischhändler,  wegen  seiner  Türcken-  u.  Christen-Schrifft 
gelesen,  anjetzo  an  das  Tage-Licht  gestellet.  Mit  blattgr.  Kupfer 
(Porträt  des  Kehrwischbändlers).  4.    O.  0.  1664.  13  Bl.  5  — 

486  —  Chemnitius,  Chr.,  Bericht  u.  Antwort  auff  J.  Sehe flflers  Christen- 
Schrifft,  wie  auch  Nach-Schrifft,  da  er  schreibet:  Als  Churfürst  Job. 
Friedrich  bei  Mühlberg  Anno  1547  gefangen  worden,  hätte  die  Sonne 
stille  gestanden.   4.   0.  0.  1664.  6  — 

487  Bericht  u.  Antwort  auff  Job.  Schefflers  Kehrwisch,  darinnen 

er  vertheidiget,  die  Lutheraner  in  Deutschland  seyen  Ursach  des  er- 
eigneten Türcken-Krieges  ....  4.  0.  0.  1664.  8  — 
—  Gespräch  dreyer  Personen  über  Doktor  Schäffler's  Pantragrül tische 
Ertzt-  und  Centner-Lügen:  I.  Jauckel  Redefrey,  der  Bauer,  U.  Clausa 
Warheit,  der  Narr,  III.  Hanss  Ungescbeut,  der  Soldat  4.  0.  0.  u. 
J.  (ca.  1665).   12  Bl.  6  — 

489  —  Sohertzer,  J.  A.,  Wiederlegung  der  Scheffler'schen  Christen- 
Schrifft  (welche  ungereimbt  fürgiebt:  man  könne  dem  Türcken  nicht 
widerstehen,  wo  man  nicht  Päbstisch  werde  etc.)  4.  Leipzig,  F. 
Lanckisch,  1664.    109  8.  10  — 

Die  fanatischen  tbeol.  StraiUchtiften  des  mm  Katholiolamna  abergetretenen  J.Sobefller, 
naebher  Angela«  8ileaiaa,  hatten  die  Teracbiedenaten  Gegenschriften  aeitena  der 
Lutheraner  hervorgerufen,  worunter  bea.  die  dei  Janenaer  Prot  Chemnitiua  n. 
den  Leipiiger  Sehertaer  an  nennen. 

490  —  —  Und  Scheffler  redet  noch  so  viel  als  nichts,  oder  J.  Schefflers 
übelschmähenden  Schutzrede  die  Wege  gewiesen  .  .  4.  Leipzig,  F. 
Lanckisch,  1664.   48  S.  4  — 
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491  Schettler,  J.  —  Scherser,  J.  A.,  das«  D.  Joh.  8cheffler  durch  seine 
abgeschmackhe  AbwürUung  sich  selbst  die  Sappen  verderbet,  and  den 
Rom.  Pabst  sam  Haupt  der  Kirchen  nicht  machen  können,  4.  Leipzig, 

F.  Lanckisch,  1666.  63  &  7  - 

492   Abzugs-Blasung  von  dem  wieder  Herren  D.  Joh.  8chefflern 

geführten  Streit.  Oder  Bericht,  wie  dieser  8treit  zwischen  beiden 
abgelauffen  n.  der  Professor  sich  gegen  D.  Scheffler's  lntherischer 
Wahrheit  u.  OberhauptmannBchafft  des  K.  Bapsts  verhalten  habe.  4. 
Neysfi  1668.    142  S.  4  - 

493  Schertz-Gedlcht,  vom  Sawr-Süssen  Ehestände.  Wie  aoch  von  dem 
Lob  der  Wittben,  ihren  Tagenden  vnd  Nutzen.  Benebest  einer  Not- 
wendigen Frage  Beantwortung,  Item,  Gewisser  Bericht:  Wie  es  gehe, 
welche  sich  sur  Ehe  unbesonnen  geben,  etc.  K1.-4.  Gedruckt  im 
Jahr  1651.  M.  Holzschn.  auf  d.  Titel  u.  einem  andern  im  Text.  20  pp.  15  — 

494  Schlue,  J.,  Comedia  von  dem  frommen  gottfürchtigen  und  gehors. 
Ißaac.  Gedruckt  im  Jahr  1606.  Neu  hrsg.  mit  einer  Abhandig.:  Zar 
Würdigung  der  Comedia  für  die  Geschichte  deutscher  8itte,  Sprache 

und  Dichtung.  4.  (Leipzig  1890?)  88  u.  89  Seiten.  Nicht  im  Handel.    3  - 

495  (Schwabe,  Joh.  Joach.),  Belustigungen  des  Verstandes  u.  des  Witzes 

auf  das  Jahr  1743.   6  Tble.  (Monate)  in  1  Bde.   Leipzig.    Ldr.  2  50 

496  Schwärm  von  Hnmmelshagen,  ein  kurtzweiüge  Fasznacbt-Predig,  ist 
lustig  zu  gebrauchen  bey  dem  Deponiren,  Hoblen  und  Hanssien.  Hrsg. 

v.  Th.  G.  v.  Kawjan.  Wien  1851.    10  S.    Seltener  Privatdrack.    4  — 

Vgl.  Goedeke  II,  478.  Abdruck  des  Originals  anter  dorn  Vortitel  „Suannas  tparca 
loqaene"  tod  Kerajaa  besorgt  o.  M .  Heapt  u.  8.  HlrMl  gewidmet.  Mit  dem 
haDd»chriftl.  Dediceiion«»ennerk  d.  Verf.  an  Wllb.  Grimm.    RQckieite  dea  Titel« 


497  Alte  u.  neue  Schwarni-Geister-Bruth,  u.  Quaker-Greuel,  das  ist  gründ- 
liche Vorstellung  von  denen  alten  Quackern  u.  neuen  Frey-Geistern. 

M.  43  Taf.  in  Kpfst,  wovon  27  Portraits.   Fol.  Cöthen  1702.  Selten.  75  - 

Dm  Werk  behandelt  nicht  nnr  dl*  Ootker,  eondern  auch  die  ßectirer  früherer  Zeit, 

die  Wiedertäufer,   .Scbmerkfeldianer  etc.,   ebenso  die  Kosencreutzer,  BöhmUten, 

Joriaten,  Weigelianer  Chillaaten  etc.  etc. 
Unter  den  Portreite  finden  «lob  aolebe  von  Jacob  Böhme,  Derid  Georgia*,  Jekob 

Naylor,  Dea  Certee,  Splnoxa,  Schmerckfeld,  Johann  von  Leiden,  Thomas  MonUer, 

Knipperdolling  etc.  etc.  —  Bin  Titelblatt  beechadift. 

498  Scudery,  Magd,  von,  Clelia.  Eine  römische  Geschichte.  Aus  dem  FranaOs. 

ins  Hochdeutsche  übersetzet.   4  Bde.    Nürnberg  1664.    Pgtbde.  10  - 

499  —  Almahide  oder  leibeigne  Königin.  M.  schönen  Kupfern  gezierht 
von  F.  A.  Pernauern.  Tl.  I  u.  III  d.  andre  Druck.  Nürnberg  1701. 
Ldr.    1213  u.  1175  Seiten.  5  - 

8  Tie.   (NB.  aneeer  den  beiden  Tltelknpfn.  aind  keine  Kupfer  vorhanden  ) 

500  —  Artamenes  I  oder  der  grosse  Cyrus  |  in  einer  anmutigen  Liebe-  und 
Helden-Geschicht  vorgestellet.  Anjetzt  aber  in  das  Hocbteutsche  über- 
setzt |  mit  Poesie  geziert  |  von  neuem  übersehen  u.  verbessert  durch 
ein  vornehmes  Mit  Glied  der  Hocblöbl.  Fruchtbringenden  Gesellschaft. 

4  Bde.   M.  Titelkupfern.    Nürnberg  1690  -99.   Pgtbde.  12  - 

501  Seuerlno,  Philanders  u.  anderer  hohen  Persohnen  merckwürdige  Be- 
gebenheiten der  heutigen  curieusen  Welt  vorgestellet.  M.  Titelkupfer. 
Franckfurt  1738.    Kart.  4  — 

502  Simon,  Die  Begebenheiten  der  Gräfin  von  Horneville  oder  Betrachtgn. 
über  den  Unbestand  irdischer  Dinge.  Der  sehr  curieusen  Fatalitäten 
wegen  a.  d.  Frantzös.  übers.  2  Tie.  in  1  Bd.  Franckfurt  1746.   Kart   6  — 

503  Sltten-Lebr.  christliche,  oder  kunst  recht  u.  gut  zu  leben.  Darinnen 
ein  Christ  alle  seine  Schuldigkeiten  ersehen,  die  Tugenden  üben  u. 
die  Laster  meyden  lernen.  A.  d.  Franz.  v.  E.  F.  G.  V.  S(porck).  2  Bde. 

Mit  Titelkupfer.    4.    Kempten  1702 — 5.    Ldrbde.  m.  Goldscnn.  4  — 

504  Statira  oder  Cassandra,  der  aller-durchlauchtigsten  Kayserin,  fünf 
Theile  mit  persianiscb -griechisch  Scytb.  und  amazonischen  Stats-  und 
Liebes-Geachichten,  welche  sich  unter  des  Darios  u.  Grossen  Alexanders 
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bestrittenen  Regierung  begeben.  5  Bde.  Mit  vielen  schönen  Kupfern. 
Lp«.  1689-1707.  Kart.  Einige  Seiten  des  ersten  Bandes  beschädigt, 
sowie  etwas  gebräunt.  15  — 

505  Strauch,  Egid.,  Starcke  u.  Milch-Speise  in  176  Sonn-  n.  Fest-Tages- 
Predigten  der  christL  Gemeine  in  Dantag  vorgetragen.  Mit  Titel- 
kupfer.  Fol.   Dantzig  1683.   Holzbd.  u.  Leder.  3  — 

506  Tasso,  T.,  Gottfried  von  Bulljon  oder  das  erlösete  Jerusalem.  In 
deutsche  heroische  Poesie  gesetzweise,  als  vormals  nie  mehr  gesehen, 
überbracht  (von  Dietrich  v.  d.  Werden).  Mit  Kupfern.  4.  Frank- 
furt a.  M.,  Aubrj  u.  Schleichen,  1626.   Pergt.  60  — 

Titel  mit  Bordüre  In  Kupferstich,  1  Portrtt  Gottfr.      B.'e  and  SS  blattgTOsse  Kupfer 
von  M.  Herinn,  jede  8eite  von  einer  Zierleiste  eingefaßt. 

507  Thiere,  die  redenden,  Qber  menschliche  Fehler  u.  Laster,  bey  ruhigen 
Stunden  lustig  u.  nützlich  zu  lesen.    19.  Gesprach  zwischen  einer 

Blut  Egel  u.  einer  Sau.    Mit  Titelkupf.  Franckf.  u.  Lpz.  1743.  Ppbd.  12  — 


Heyn,  bibl.  erot.  SlS.  A.ngobanden:  Dm  fröhliche  Prag  oder  Ebren-  n.  I 
von  untermischten  Godanoken  über  den  traurigen  Ab  nierieb  der 


4  - 


laugst  erwünschten  siegreichen  Einzog  unser  hoben  Generalität  in  die  dreimahl 
grosse  Stadt,  1743. 

508  Thomas  von  Kempis,  vier  Bücher  von  der  Nachfolgung  Christi.  (Nebst 
Leben  Thomae  von  Kempis  zusammengezogen  von  H.  Rosweydo). 
Mit  Frontisp.  u.  Portrat.    München  1687.   Frontisp.  beschädigt.  3  — 

609  Triumph  der  Togend  oder  sonderbahre  Begebenheiten  u.  Reisen  über 
Meer  der  Grafin  von  Bressol.  A.  d.  Franz.  Mit  Titelkupfer.  Bresalau 
1744.    Ldr.  4  50 

510  Unterredungen,  monatliche  einiger  guten  Freunde  von  allerhand 

Büchern  u.  andern  annehml.  Geschichten.  Mit  Kpfr.  O.  O.  1696.  Pergt.    3  — 

Ml  Wagner«  Tob.,  theologisches  Bedencken  Aber  die  angebene  vnder  dem 
Namen  Joh.  Warners  von  Beckendorff  in  Meissen  publicirte  u.  in  dreyen 
Tractätlein  1638  zusammen  gedruckte  Viaionen.  4.  Heylbronn  1642.  167  S.    4  — 

512  (Weisse,  Chr.  F.)  Amazonen- Lieder.  2.  verm.  Aufl.  Mit  Titelvign. 
Lpz.  1762.  Cart. 

—  siehe  auch  No.  65. 

513  Weltwelse,  der  kriegerische,  oder  Begebenheiten  des  Hertzogs  von  **, 
worinnen  enthalten  Betrachtgn.  über  die  verschiedenen  Eigenschafften 
der  Liebe,  nebst  Anmerckungen  über  den  letzten  frantzösischen  Krieg 
in  Italien.  Aus  d.  Frantz.  des  J**  von  J.  C.  K.  Mit  Titelkupfer. 
Bresslau  1746.    Kart  5  50 

514  Zelotypus,  das  Oracul  der  Venus  in  dem  Tempel  der  Liebe  oder  der 
Parthenissa,  einer  orientalischen  Pritzessin  (!)  u.  des  grossiniithigen 
Artabanes  Liebes-  u.  Helden-Historie.  Franckfurth  1738.  Kart.  Titel 
beschädigt.   Selten.  12  — 

515  Zlgler  u.  Kiphausen,  H.  A.  v.,  asiatische  Banise  oder  blutiges  doch 
muthiges  Pegu,  in  bistor.,  mit  dem  Mantel  einer  Helden-  u.  Liebes- 
Geschieht  bedeckten  Wahrheit  beruhende.  Diesem  füget  sich  bei 
eine  theatral.  Handlung  benennet:  Der  tapffere  Heraclius.  Nebst 
Fortsetzung.    2  Tie.   Mit  2  Titelkupfer.    Leipzig  1721—24.  12  — 

yn  bibl.  erot.  449:  Wegen  der  erstaunlich  eebwUUtl^en  und  hochtrabenden  Diotlon 
berüchtigter  Roman,  der  ubrüjene  aaeh  verfängliche  Stellen  enthalt.   Die  Fort- 
iet  eehr  selten;  dieselbe  Ist  von  J.  G.  " 
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Uebersetzungen  (von  ca.  1750  an). 

M.Pf. 

516  Agrumi.  VolksthtimlicbePoesieen  aas  allen  Mundarten  Italiens  u.  seiner 
Inseln,  gesammelt  u.  übers,  v.  A.  Kopiscb.  Berlin  1838.  (6  M.)  Hlwd.   3  — 

517  Albrecht,  Friedrich  von  Zollern  u.  seine  schöne  Else,  Stamm-Aeltern 

des  Königl.  preuss.  Hauses.    2  Bde.   Mit  2  Taf.    Hohenzollern  1794.   3  - 

518  Alexandra,  Prinz,  v.  Bayern,  Feldblumen,  Skizzen  uud  Erzählungen. 
Manchen  1856.    Hbfrzbd.  2  - 

Mit  Exlibris  Severin*. 


519  ALM  ANA  CHE,  KALENDER  UND  TASCHENBÜCHER.  —  Almsnach 

der  Bellettristen  u.  Bellettristinnen  f.  1782,  (von  Erbstein  u.  Schulz). 

Mit  Titelkupfer.    Ulietea.    Pp.    18  Bl.  u.  224  8.  4  50 

Eoth.  In  einem  aiphabet.  Veneichn.  der  T*CMn»men  im  Kalender  knrce  Bkiesen  der 
berühmtesten  Schriftsteller,  darunter  auch  Goethe  u.  Lewing.   Das  Kalandarium 

humoristisch  gehalten. 

520   derselbe.   (Hrsg.      Jo.  Chr.  F.  Sc  hüls  u.  C.  F.  W.  Erb  stein). 

Nebst  e.  Beilage.    2  Tble.  in  1  Bde.  Mit  Titelkupfer.  Ulietea,  bey 
Peter  Jobst  Edlen  von  Omai  (Berlin,  bey  Himburg).    Selten.  10  — 

Goedeke  IV,  864,  welcbar'nnr  18  Bl.  n.  224  8.  anfuhrt,  den  Nachtrag  also  von  S4  8.  — 
welcher  In  obigem  Ex.  vorhanden  —  nicht  kennt.  Kr  enthalt  .Charakteristiken 
n.  Klatschgeschichten«.   8.  «8— «6:  Goethe;  8.  1>>9:  8elb8tcharakterisük. 

Hchiinea  Kxemplar  auf  starkem  Papier. 

521  —  Almanach  der  deutschen  Musen  auf  d.  J.  1773,  74,  77,  79—81. 

6  Bde.    Leipzig  1773-81.    Ppbde.    Ohne  Portrats.  10  - 

522  —  Almanach  dramatischer  Spiele  zur  geselligen  Unterhaltung  auf  d. 
Lande.    Begründet  von  A.  Kotzebue,  hrsg.  v.  C.  Lebron.    XXV.  Jg. 

Mit  5  kolor.  Costümtafeln.    Homburg  1827.    Kart  2  50 

Inhalt:  J Orgensen,  warum?  —  Schntse,  di-r  König  von  Gestern.  —  Ba«>rmann,  Staate- 
paptere.  —  Raupaeh,  Hans  Michel  lieeretüg.  —  Caetalli,  ein  Tag  Carl  V. 

623  —  Alniunach,  Helvetischer,  für  1809.  Mit  9  Rupfern  (wovon  2  color. 

Trachtenbilder  u.  1  col.  Karte).    16.    Zürich  1809.    Hlwd.  10  - 

Die  Karte  stellt  den  Kanton  Glarue  dar,  ein  Kupfer  die  Gegend  von  Knjrr  gegen 
Matt  im  Sernftthal,  dureh  welche  im  Jahr  179«  das  russische  Heer  Suwnrowe 
dureh  die  siegreichen  Franken  verfolgt  wurde. 

524  —  —  Neu-helvetischer  (Revolutionsalmanach),  für  1799.  Mit  8 
(statt  10)  Kpfrn.  (3.  davon  color.  Trachtenbilder)  u.  1  col.  Kart* 
chen.  16.  Zürich  1799.  Cart.  —  Almanach,  Helvetischer,  von 
1800 — 1822.  Mit  vielen  Kupfern  (Landschaften)  von  8.  Qessner,  Lips, 
Meyer  u.  A.,  color.  Costümbildern  u.  color.  Kärtchen.  =  24  Bde. 

16.   Zürich  1799-1822.   Hlwdbde.,  2  Bde.  in  Origcart.  ISO  - 

In  1799  fehlen  2,  In  1818  fehlen  4  Kupfer,  In  1882  fehlt  eine  Karte.  Solche  Reihen 
sind  eelten. 

525  —  (Bahrdt,  K.  F.),  Kirchen-  und  Ketzer- Almanach  aufs  Jahr  1781. 

Mit  Titelkupfer.  Häresiopel  (Züllichau),  im  Verlag  der  Ekkleeia  pressa.  3  — 

526  —  Beckelns  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen.  Herausgegeben 
v.  Dr.  Kind.   Auf  das  Jahr  1816.    Mit  13  Kupfern,  z.  Th.  nach  Kam 
berg,  n.  4  BU.  Tanztouren.    16.   Leipzig,  bei  J.  F.  Gleditsch.  Cart. 

m.  Goldschn.  6  — 

Mit  Original  bei  tragen  v.  Fouquc,  Härder  u.  a. 

627   Auf  das  Jahr  1820.    Mit  12  Kupfern,  wovon  8  n.  Ramberg,  die 

übrigen  4  sind  Ansichten  aus  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika  (Baltimore  etc.).  Ausserdem  auf  12  BU.  ein  mit 
Schattenbildern  verziertes  Alphabet  u.  24  Seiten  Noten  u.  Tanztouren. 
Leipzig  bei  G.  J.  Göschen.    Cart.  m.  Goldschn.  8  — 

528  —  Bühnen- Almanach,  deutscher.   Jahrg.  41  u.  42.   Hrsg.  v.  Entsch. 

Mit  3  Porträts.   Berlin  1877-78.    Kart.   (10  M.)  3  - 

Karl  W.  Hlersemann  In  Leipzig,  KSnigsstrasse  3.   Katalog  286. 


Digitized  by  Google 


Klassische  Periode  und  Litteratur  der  neuesten  Zeit. 


529  ALM ANACHE,  KALENDER  UND  TASCHENBÜCHER.  -  (allen - 
bach,  F.),  Allmanach,  Welt-Sitten-Statt-Marter-Calender.  Gedruckt 
unter  dem  Schnapp -Galgen  ...  gegen  dem  alten  Jagdhunds -Spitahl. 
0.  0.  n.  J.  —  Wurmatia.  Wurm- Land,  sub  tropico  Cancri  etc.  Wurm- 
landiae  1714.  —  Quasi,  sive  mundns  quasificatus.  sa  3  Thle.  in  1  Bde. 
Hldr. 

Der  „  Allmanach  "  Ut  die  aeltenate  der  (Kallenbach 'achen  Schrifion. 

530  —  Königl.  Bayr.  adliger  Damenkalender  auf  das  Jahr  1858—63. 
München.    Lwdbd.  m.  Silberschnitt. 

531  —  Berliner  Damen -Kalender  auf  das  Schalt-Jabr  1804.  M.  11  Kupfern. 
16.    Berlin  bei  J.  F.  Unger.    Cart.  m.  Gold. sehn. 

M    e.  Genealogie  der  regierenden  Häupter. 

532  —  Damen-Kalender,  Berlinischer,  auf  d.  J.  1810.  Mit  Porti-.,  8  Kupfern, 

2  Ansiebten,  3  Musikbeilagen  u.  2  Tafeln  Muster  zu  Damenarbeiten. 
Berlin.    Cart.  m.  G. 

Inhalt:  Manfred,  Karl  ▼.  Anjou,  n.  Konradln  t.  Hobenttaufen.   (149  Selten).  —  Er- 
steigung der  hAohaten  Berge:  Montblanc.    (114  8.)  —  Genealogie  der  furatl.  Per 
•onen  In  Europa. 

533  —  Damen-Kalender,  romantischer,  für  das  Jahr  1805.  M.  7  Kopfern 
n.  2  Musikbeil.    12.    Köln  bei  J.  L  Kaufmann.    Cart.  m.  Goldschn. 

M   einer  Anzahl  gröaserer  u.  kleinerer  Originalbeiträge  v.  E.  M.  Arndt. 

534  —  Eos,  Musen-Almanach  für  d.  Jahr  1818.  Hrsg.  v.  üeinr.  Burdacb. 
12.    Berlin,  bey  Rücker.  Hldr. 

32<t  8.  mit  vielen  Beitragen  gleichzeitiger  Dichter  u.  Dichterinnen. 

535  —  Falk,  J.  D.,  Taschenbuch  für  Freunde  des  Scherzes  u.  d.  Satire 
1797.    M.  8  Tafeln  Noten  u.  1799.  Lpzg. 

536  —  Frauentaschenbuch  für  das  Jahr  1827,  (Jhrg.  XIII),  hrsg.  v.  O. 
Döring.   Mit  11  Kupfern.    Nürnberg,  Schräg.    Origcart.  m.  G. 

537  —  Frauenzimmer -Almanach,  1790,  92,  94,  98  u."  99.  M.  sehr  vielen 
z.  Tb.  col.  Kupf.  von  oder  nach  Chodewiecki  u.  a. ,  Costümbildern 
n.  Musikbeil.    Lp«.    El.  cart.  m.  Q.  (meist  Origbd.) 

Die  entan  8eit«n  v.  1798  fleokig,  deagl.  einige  8.      1798.  —  In  1794  fehlen  4  Coa- 
tumb.,  1790  ■cbeintaolobe  mit  Ausnahme  einen  col.  Tracbtenb.  nicht  entb  eu  haben. 

538    1794.    Mit  16  Kupfern.    (Titelkupfer,  3  Kupfer  Costüme  und 

Kopfputz,  2  Notentafeln,  9  Kupfer  von  Chodowiecki  u.  1  color.  K.: 
Zibeth  n.  Bisamthier.)    Lp«.    Cart.  m.  Goldschn. 

539    1790.    M.  7.  Kupfern,  wovon  2  color.,  u.  2  Musikbeilagen.  16. 

Leipzig.    Cart.  m.  Goldschn. 

540  —  Für  die  Toilette  und  das  gesellige  Vergnügen.  Jhrg.  1796.  Mit 
färb.  Titelvignette  (gest.  v.  Siegrist)  u.  6  Doppeltafeln  mit  farbig  aus- 
gemalten Modekupfern.    16.    Mannheim  1796.    Origcart  m.  G. 

541  —  Geschieht  s- Almanach,  Sachs.,  für  1792,  von  C.  G.  Craxner.  Mit 
gest.  Tit.,  Frontisp.  u.  6  Kupf.  v.  Dornheim.  16.  Dresd.  n.  Lpzg. 
Perg. 

f>42    1793.    M.  13  Kupfern.    Cart.  m.  Goldschn. 

543  —  (Hempel,  F.  F.),  Taschenbuch  ohne  Titel  für  das  Jahr  1822.  Mit 

3  Zeitblättern  (Kupfern).  Leipzig,  Brockhaus,  1822.  Brosch. ,  unbe- 
schnitten, im  Orig.-Umschlag. 

544  —  InTand,  A.  W.,  Almanach  für  Theater  und  Theaterfreunde  auf  das 
J.  1807.  Mit  12  Kupfern,  u.  2  Musikbeilagen  von  Posch  u.  Weber. 
Berlin  1807.    Origcart.  in  Futteral. 

545  —  Kalender  auf  das  Jahr  1802.  Die  Jungfrau  von  Orleans.  Eine 
romantische  Tragödie  von  Schiller.  M.  Titelkupfer  u.  e.  Genealogie 
der  regierenden  Haupter.    12.    Berlin  bei  J.  F.  Unger.  Cart. 

546  —  Berliner  Kalender  auf  die  Gemeinjahre  1829 — 30  und  Fortsetzung: 
Berliner  Taschenbuch  auf  d.  Gemeinjahr  1831  =3  Bde.  Mit  Kupfern  v. 
Jury,  Frommel,  Martini  etc.,  u.  1  col.  Karte  v.  Indien.  8.  Berlin, 
hrsg.  v.  d.  Kgl.  preuss.  Kalender-Deputation.  Cart. 

Inhalt:  A.  W.  r.  8ohlegel,  Indien  in   sc  Inen  Hauptbesiehungen.    S  Tbl«.:  86,  204 
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u.  160  Selten.  -  0.  Ritter,  Landeskunde  t.  Indien.  STble.:  IM  n.  204  Seiten, 
mit  1  oo).  Karte-  —  W.  ▼.  Begnelln,  Ob  Sitten,  Lebensweise  u.  gesellige  Ver- 
blitni*M  dee  beut.  Hlndotten.  86  Betten.  —  Ausserdem  enthalt  jeder  Bend  die 
Genealogie  der  regier.  Hinter  u.  fQratl.  Personen  In  Europa,  tu  einen  oder 
mehrere  Romane  guter  Autoren.  Der  Jahrg.  1830  enthalt  euch  dee  Portmit 
,Au(juste  Prinzessin  Wilhelm  v.  Preussen",  der  späteren  Kaiserin.  —  In  Jabrg 
1829  fehlen  die  Kupfer  5—0,  lndiaebe  Aneiehten  dareU,  u.  in  Jahrg.  1830  die 
Karte  von  Indien.  M 

547  ALMANACHE,  KALENDER  UND  TASCHENBÜCHER.  —  Berliner 
Kalender  auf  die  Gemeinjahre  1832  u.  1833.  2  Bde.  mit  Kupfern. 
Portrait«  u.  Ansichten  aus  Griechenland  u.  Preussen.  Berlin,  hrsg. 
t.  d.  Kgl.  preuBB.   Kalender-Deputation.    Hldr.  u.  Gart.    Im  Jahrg. 

1833  fehlt  das  12.  Monatskupfer.  6  - 

Enthalt:  Mi  no ,  Oeaob.  dee  grleeb.  B  efr  einn  gakr  leg  et.  t  Thle.:  168  und 
164  8.  —  Bnehbola,  Jobann  Graf  t.  Capo  d'  latriaa  od.  die  4  lettteo  Jahre 
der  grieeh.  Rerolution.  66  Beilen.  —  Jobanna  Behopenhaner,  die  Beta  e 
nach  Italien  (Roman).  170  8.  —  L.  Rellatab,  die  Steiukohlengruben  (Era&hlg  ) 
196  B.  —  Genealogie  der  regier,  liäuwer  a.  fursU.  Personen  in  Europa  79  und 
80  8. 

548  —  Kalender,  Geistlicher  gantz  trostreicher,  gezogen  auss  dem  guld. 
Büchlein  Thomae  de  Kempis.  Mit  12  Kupfern.  München,  Jäcklin,  1670. 
—  (J.  Kuen,)  Mausoleum  Salomonis.  60  Klaglieder,  in  welchen  aller 
Potentaten  u.  Weltkinderen  Verlassenscbafft  (Eytelkeit)  durch  12  Grab- 
sebrifften  besungen  wird,  zu  welchen  auch  Lieb-  u.  Layd-Seufltser  der 
zerknirschten  Hertzen  u.  hieraus»  entspringenden  Engels  -Frewd  ein« 
stimmen.  Mit  33  Seiten  Melodien.  16.  München,  Jäcklin,  1665.  Pgt. 
Beide  Schriften  ganz  in  Reimen.  20  — 

549  —  Kalender,  historisch-genealogischer  auf  die  Jahre  1794—  98.  5  Bde. 
m.  5  gest.  Titelbll.  u.  65  Kupfern.  Braunschweig,  Schulbuchhand- 
lung.   Cart,  mit  Golcbcbn. 

Nicht  an  verwechseln  mit  dem  in  Berlin  eraehlenenen  „hlal-geneal.  Kalender.* 
Diese  5  Bande  enthalten  an  litterar.  Beitragen  in  der  Hauptsache  „Öchlenkert,  F.  C, 
Deutachland  ein  historisches  Oemllde." 

550    1789.   Berlin,  Haude  &  Spener.    Cart.  mit  Goldschnitt. 

Schönes  u.  ganz  vollst.  Ex.  mit  allen  Kupfern  etc.  8  — 

Enthalt  die  1.  Ausg.  ▼.  Arcbenhota'  Siebenjahr.  Krieg. 

551  —  Genealogischer  Kalender,  auf  d.  Jahr  1767,  mit  Genehmhaltung 
der  Königl.  Acad.  d.  Wiss.  zu  Berlin  heran sg.  Mit  Portr.  and  12 
Monatskupfern.    16.   Berlin  1767.   Pgt  m.  G.  20  — 

552  —  Kalender,  Königl.  Grossbrit.  u.  Chnrf.  Braunschw.  Lüneb.  genea- 
logischer, auf  das  Jahr  1773.  M.  1  Portr.  u.  12  Monatskupfern.  16. 
Lauenburg,  bey  Johann  Georg  Berenberg.    Pgt.  m.  Goldscnn.  25  — 

558    1774.  M.  gest.  Titel,  1  Portr.,  12  Monatskupfern  und  1  Ansicht 

von  Batavia.    16.  Lauenburg  bey  J.  G.  Berenberg.  Pgt.  m.  Goldschn.    25  — 

554    1772.  Mit  Portrat  e.  12  Monatskupfern.  Lauenburg.  Kart.  m.  G.   4  — 

555  —  Kalender,  immerwährender,  für  Eheleute  und  Ehelustige.  12. 
Frankf.  u.  Leipz.  1793.    Cart.  2  50 

556  —  Kalender,  verbess.,  vor  Sr.  Kgl.  Maj.  in  Pohlen  u.  chnrf.  Durchl. 
zu  Sachsen  Churfürstenthum  incorporirt  —  u.  andere  Lande ,  auf  d.  J. 
1735.    4.    Lpz.    1735.   Ldr.   Durchschossen.  12  — 

557  —  Kurländer,  F.  A.  v.,  Lastspiele  oder  dramatischer  Almanach  für 
das  Jahr  1823.  (Jg.  XIII.)  Mit  5  (statt  6)  kolor.  Kupfern.  (Costüm- 
abbildgn.)   Leipzig.    Kart    (4  M.)  2  — 

Enthalt:  Hans  am  Scheidewege.    Die  StreitfUhrer  ohne  Streitsache.    Mädchen  and 

Frau.    Der  Vorsichtige.    Ein  für  Zehn. 

558    1836.    (Jg.  XXV.)    Mit  6  kolor.  Kupfern.  (Costümabbildgn.) 

Leipzig.   (4  M.)  2  — 

Inhalt:  Die  Tochter  dea  Gelaigen.   Sie  iat  wahnsinnig.   Eine  Hütte  u.  sein  Hera. 

559  —  Miniatur-Kalender.    Hand-Calender  auf  das  Schalt- Jahr  176*.  Zu 

rinden  inLeipzig  bei  J.  G.  Schreiber*  seel.  Wittwe  im  Sack.  Mit  Kupfer- 
stich-Porträt, Holzschnitt-Vignetten,  höchst  zierlich  in  Schwarz  and 
Roth  gedruckt   45X35  Millimeter.   In  schön  gepresstem  Futteral.     12  — 

Das  Vorbild  der  heutigen  Portemonnaie  Kalender. 
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560  ALM  AMC  HE,    KALENDER  UND  TASCHENBÜCHER.  -  Miniatur-  *  ™ 
Kalender  auf  das  Jahr  1742.  Zu  finden  in  Leipzig  bei  J.  0.  Schreiberin 

im  /Sacke.  Mit  Kupferstich-Porträt,  Monats- Vignetten  höchst  zierlich 
in  Schwarz  und  Roth  gedruckt.  45X^5  Millimeter.  In  schön  ge- 
pres8tem  Futteral.  12  — 

Da«  Vorbild  der  heutigen  Portemonnaie-Kalender. 

561  —  Mosen- Almanach  für  das  Jahr  1797,  herauegeg.  von  Schiller.  Mit 
Titelkupfer.  Tübingen,  Cottaische  Buchh.,  (1797).  Brosch.,  unbe- 
schnitten, im  Orig.-Umschlag.  8  — 

562   für  das  Jahr  1798,  hrsg.  v.  J.  H.  Voss.    Mit  Titelkapfer  und 

mehreren  Musikbeilagen.     Hamburg,   C.  £.  Bohn.     Brosch.,  unbe- 
schnitten, im  Orig  - Umschlag.  2  50 

563   für  1832.   (Jg.  3).    Hrsg.'v.  A.  Wendt.    Mit  Portr.    A.  W.  v. 

Schlegels.    Lpz.    Origcart.  m.  H.  2  — 

564   deutscher.,  für  1834.  (5.  Jg.)  Hrsg.  v.  A.  v.  Chamisso  u.  G.  Schwab. 

Mit  F.  Rückerts  Bild.    12.   Lpz.    Lwd.  2  — 

565   Göttinger,  für  das  Jahr  1796.   Hrsg.  v.  Schiller.  Mit  Titelkupfer 

and  7  Musikbeilagen  (meist  Compositionen  Schiller'scher  u.  Goethe'scher 
Lieder  v.  Reichart  u.  a.).    NeuBtrelitz,  bei  Michaelis.    Pappbd.  10  — 

Seltene  Originalausgabe. 

566    1783.    M.  4  Bll.  Noten.    12.    Göttingen  1783.  3  — 

£a  fehlen  Titel  und  Kalender. 

667   Leipziger,  auf  d.  J.  1778-1783.    6  Bde.  Leipz.  1778-83.  Ppb.  15  — 

568  —  Pandora  oder  Kalender  des  Luxus  und  der  Moden  für  das  Jahr 
1788.  M.  4  Kupfern  Kopfputz  (9  Figuren),  6  ausgemalten  Kupfern 
„Neueste  Damen- Trachten",  6  Kupfer  „Theater-Trachten"  u.  12  Bl. 
Tanze.  16.  Weimar  u.  Leipzig,  Göschen.  In  hellblaue  Seide  gebdn., 
m.  Goldschn.    Sehr  selten.  25  — 

669   für  1787,  von  F.  J  Bertuch  u.  G.  M.  Kraus.    M.  12  Monats- 

kupfern,  2  Kupfern  Fussbekleidungen,  u.  1  all.  Kleidungskarte.  16. 
Weimar  u.  Leipzig,  Göschen.    Cart.  m.  Goldschn.    Sehr  selten.  22  — 

570  —  Revolution«- Almanach  von  1793  mit  zahlreichen  Kupfern.  In 
Originalumschlag  mit  den  Portraits  Cromwells  u.  Petions.  Goettingen, 

bei  Dieterich.    Hldr.  6  — 

571  —  Schreib-Calender,  verbesserter  u.  alter,  vor  Sr.  Churf.  Durch  1.  zu 
Sachsen  Churfürstenthum  incorporirt-  u.  andere  Lande,  auf  d.  J.  1771. 
Leipz.    Pgt.  14  — 

Durchechoasen.  Im  Januar  ein  Auagabebuoh  dea  früheren  Beninern  mit  Proben ; 
8  Selten  der  DurobecbuaablAtter  mit  e.  eng.  geschriebenen  Beieejournal  in  Belgien 
u.  Holland  angefüllt. 

572   verbesserter  und  neuer,  auf  d.  J.  1785.    Mit  Fleiss  gestellet 

durch  J.  Meyer  um.    M.  color.  Frontisp.  u.  6  color.  Kpfn.    16.  Braun- 
schweig 1785.    Cart.  10  — 

573  —  Schreib-  und  Post-Kalender,  Genealogischer,  auf  d.  Gemeinjahr 
1747.  Hrsg.  mit  Approbation  der  Kön.  Preuss.  Academie  der  Wissen- 
schaften. 16.  Berlin  1747.  Orig.  Pgtbd.  m.  Goldschnitt  u.  Gold- 
pressg. ,  tadellos  erhalten.  Von  grösster  Seltenheit.  Ausgabe  ohne 
Kupfer.  50  — 

574   auf  d.  J.  1762.    Mit  1  Portr.  u.  12  Monatskupfern  (von  denen 

das  3.  u.  10.  fehlt)  in  Rococobordüren.    16.    Berlin.    Pgt.  m.  G.    20  — 

575   f.   1769.     Mit   12   Monatskupfern  zur  frühesten  Geschiebte 

PreussenB.    16.   Berlin  1769.    Pgt.  m.  G.,  schönes  Ex.,  dem  aber  der 
Titel,  das  Portrait  u.  die  Karte  fehlen.  10  — 

576  —  Staats-*  al ein) er,  Hamburgischer,  auf  das  1726.— 1836.  Jahr  (=  1. 
bis  111.  Jahrg.)  darinn  dem  verbesserten,  auch  der  Neue  Gregorian., 
Alte  Julian.,  Jüdische  u.  Röm.  Calender  beygefüget  .  .  .  Insonderheit, 
aber,  allen  Staatsliebhabern  zu  Dienste  ein  Genealog.  Register  derer 
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itz  leb.  Durchlflucht.  Höchst  u.  Hohen  Häuser  in  Europa  .  .  .  anf  den 
Hamborg.  Horizont  berechnet.  1.— 111.  Jahrg.,  begründet  v.  H.  Wahn. 
4.  Hambarg  1726—1836.  450  - 

577  ALMANACHE,  KALENDER  USD  Ti.SC H E N B 1  C H ER.  —  Tagebuch, 

Leipziger  gelehrtes,  (hrsg.  v.  Joh.  G.  Eck)  für  1781,  82,  83,  84.  85,  86. 

91,  94,  95,  96,  97,  98,  99.    Leipzig,  Breitkopf  (einige  bei  Beer).        16  - 

Kmseln  k  2  M. 

578  —  Taschenbuch,  Basier,  auf  1854  u.  56  (=  Jg.  5  u.  6).    Hrsg.  v.  W. 

Th.  Streober.    Mit  Portrait  u.  Tfl.  B.    1855.    Cart.    (4«/5  M.)  2  25 

579  —  Taschenbuch  für  Damen  anf  das  Jahr  1799.  Hrsg.  v.  Haber, 
Lafontaine,  Pfeffel  u.  A.    M.  Frontisp.  u.  10  Kupfern.   Tübingen,  J. 

Q.  Cotta.    Origkart.  m.  G.  5  — 

580    1802.  Hrsg.  v.  Huber,  Lafontaine,  Pfeffel  u.  A.    M.  Frontisp. 

u.  7  Kupfern.    Tübingen,  J.  G.  Cotta.    Origkart.  m.  G.  4  — 

Enthalt  Erstlingsdrucke  von  Sohlllers  „Hero  u.  Leander" ;  „An  XXX"-,  „Voltaire* 
Pucelle  u.  die  Jungfrau  von  Orleans"  uaw. 

581   —  1804.  Hrsg,  von  Huber,  Lafontaine,  Pfeffel  n.  A.   M.  Frontisp. 

u.  10  Kapfern.   Tübingen,  J.  G.  Cotta.    Origkart.  m.  G.  4  — 

Enthält  dl«  Brstllngedrucke  ron  Schillers  „Urafron  Hamburg",  „Siegesfest"  u.Jean 
Paul  Fr.  Biohur.  „Polymeter". 

582    1806.  Hrsg.  v.  Huber,  Lafontaine,  Pfeffel  u.  A.  Mit  FrontUp. 

u.  9  Kopfern.    Tübingen,  J.  G.  Cotta.    Origkart.  m.  G.  4  — 

Zwei  der  Kupfer  «teilen  Soenen  an«  8«hlllen  „Wallensteina  Tod"  dar.  Enthalt  U.A. 
Erstlingsdrucke  Ton  Seblllere  Gedichten  ,,Der  Jüngling  mm  Bache"  n.  dee  „Berg- 
liede«M.  Kerner  Matlhlaeon'a  „Abendwehmut",  „An  Hang  u.  «eine  Luiee",  „Au 
den  Frieden"  eto. 

588    1806.    M.  9  Kupfern  u.  2  Holzschnitten  von  Gubita.  12. 

Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta'schen  Buchhandlung.  Cart.  m.  Goldschn.  12  — 

Enthalt  Im  Text  eine  Erläuterung  der  Ouhltueben  Holasohuttte  n.  Nachrichten  aber 
die  Technik  der  wieder  in  Aufnahme  kommenden  HoUchn*?idekuust. 

In  diesem  Rande  findet  «loh  auarat  abgedruckt  Qoethe'a  Oadlcht  „Zum  An- 
denken Schillere". 

584    1809.  M.  10  Kupfern.  12.  Tübingen  in  der  J.  G.  Cotta'schen 

Buchhandlung.    Cart.  m.  Goldschn.  5  — 

Entbilt  die  «raten  Drucke  von  Schillert  Gadioht  .die  Prieeterlnnen  der  Sonne'  u. 
Ooethe'e  „Die  pilgernde  Tborin*. 

585    1811.    Mit  Beitragen  von  Huber,  Lafontaine,  Pfeffel,  Jean 

Paul  Richter  u.  A.   Mit  Frontisp.  u.  11  Kupfern.   Tflbingen,  J.  G. 
Cotta.    Origkart.  m.  G.  4  — 

586  —  Taschenbuch  für  Dichter  und  Dichterfreunde.  12  Tie.  in  7  Bdn. 
(Hrsg.  v.  Chr.  H.  Schmid  u.  J.  G.  Dyck).  Mit  Titelvignetten.  Leipzig 
1774-81.    5  hübsche  Prgtbde.,  2  Ppbde.  30  - 

Mit  Gedtobt«n  tob  Gleim,  Klopstock,  Helnee,  Lavater,  Kaniler,  Göt«,  Wesel,  Weisse, 
Engel,  Gotter,  Kretachmann,  t.  Thummel,  Melaener,  Maller,  Hoity  eto.,  welohe 
nirgends  anderswo  wieder  abgedruckt  sind. 

587  —  Taschenbuch  für  Freunde  des  Scherses  und  der  Satire,  heraus- 
gegeben von  J.  D.  Falk.    12.   Leipzig  1799.    Br.,  unbeschn.  5  — 

588  —  Taschenbuch  für  Gesundbrunnen  und  Bader  auf  d.  J.  1816  sum 
Gebt  auche  für  Aerzte  u.  Nicbt&rzte,  hrsg.  v.  Heinr.  Fenner.  Mit  Titel- 
kupfer. 12.   Darmstadt  1816.  3  — 

589  —  Taschenbuch  für  die  Schaubühne  auf  das  Jahr  1780.  Mit  9  Kupfern. 
Gotha,  C.  W.  Ettinger.    Unbescbnitten.  2  — 

Die  Kupfer  elnd  Ton  Rosatuaesler  gestochen. 

590    1777.   Mit  11  Kupfern  u.  Musikbeilagen.   Gotha,  C.  W. 

Ettinger.  6  — 

Die  3.  Porta,  dee  bekannten  Taschenbuchs.  Enthalt  u.  a.  ein  Vera,  der  seH  1770  gedr. 
deutschen  Schauspiele,  Veraelohniaae  In-  u.  ausländ.  Scbausplelergesellschaftan, 
Portrai ta  ron  Schauspielerinnen,  eine  Bomanae  aus  Qoethe'a  Erwin  und 
Elm  Ire,  comp.  v.  ScbwalUer. 

593  -  Taschenbach,  Rheinisches.  1813.  M.  10  Kupfern.    12.  Darmstadt 

bei  Hey  er  und  Leske.    Cart.  m.  Goldschn.  4  — 
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594  ALMANACHE,  KAXENDER  UND  TASCHENBÜCHER.  -  Taschen-  *  Pt 
buch,  Rheinisches.    1810.   M.  2  Portr.  u.  4  lithogr.  Ansichten.  12. 
Darmstadt.    Cart.  m.  Goldschn.  8  — 

Eoih.  „Genealogie  der  regierenden  Hinpter",  „Chronologische  Ueberaiebt  der  Zelt- 
«jeaohiohte,  tob  Entstehung  des  Rhein- Bundes  bU  e>uf  die  nenaeten  Selten"  ete. 

59S  1816.   M.  Portr.  u.  7  Kupfern.    12.    Darnstedt  bei  Heyer 

u.  Leake.    Cart.  m.  Goldschn.  4  — 

596    1818.   M.  10  Kupfern.    12.    Darmstadt  bei  Heyer  u.  Leske. 

Cart.  m.  Goldschn.  5  — 

597    1823.  M.  5  Kupfern.  12.  Frankfurt  a/M.  bei  J.  D.  Sauer- 
länder.   M.  Goldschn.  4  — 

598  —  Taschenbuch  zum  geselligen  Vergnügen,  hrsg.  v.  W.  G.  Becker 
für  1795.  M.  Frontisp.  u.  7  Kupfern  zum  Theseus  von  D.  Chodowiecki. 
Leipzig,  Voss  u.  Co.    Hfz.  8  — 

Dae  «weite  Kopf  er  itt  In  diesem  Exemplar  ron  Gl.  Bohr  geatocheo.   X.  727—82, 
738  u  7S9. 

699  13.  Jahrgang.  1803.    Herausgegeben  v.  W.  G.  Becker.  M. 

14  Kupfern  u.  mehreren  Musikbeilagen.  16.  Leipzig  bei  C.  A.  Hempel. 
Cart.  m.  Goldscbn.  6  — 

Mit  4  Original  beitragen  von  Schiller,  welobe  bler  »am  ereten  Meie  Im 


800    12.  Jahrg..  1802.    Hrsg.  v.  W.  G.  Becker.    Mit  11  Kupfern 

o.  mehreren  Musikbeilagen.    Leipzig.    Cart.  m.  G.  4  — 

Mit  Beitragen  Ton  Gleim,  Tiedge  etc. 

601  —  —  18.  Jahrg.,  1808.  Herausgegeben  v.  M.  G.  Becker.  M.  13 
Kupfern  z.  Theil  nach  Schnorr  von  Karoisfeld.  16.  Leipzig  in  der 
Niemann'schen  Buchhandlung.   Cart.  m.  Goldschn.  4  — 

602  —  Tanchenkalender  auf  das  Jahr  1821  mit  sechs  Fabeln  von  Lafontaine 
deutsch  und  französisch  mit  12  Kupfern.    16.    (Berlin.)    In  Carton.      3  — 

603  —  Berlinischer  Taschenkalender  auf  das  Gemein-Jahr  1825.  M.  Portr. 
u.  8  Kupfern  (z.  Th.  Ansichten  aus  Berlin  u.  Umgebung).  12.  Heraus- 
gegeben v.  d.  Kgl.  Preuss.  Kalender-Deputation.  (Berlin.)  Cart.  m. 
Goldschn.  4  — 

M.  e.  Genealogie  der  Regenten  Europa«.   II.  Beitragen      G.  Schwab,  C.  Welaflog, 
Krug  t.  Nidda. 

604  —  Frankfurter  Taschenkaleuder  auf  das  Jahr  1785.  M.  Frontisp.,  2  Mode- 
kupfern u.  12  Monatskupfern  aus  dem  Schauspiel:  Wilhelm  I.,  Fürst 
von  Oranien.  32.  Im  Verlag  der  J&gerschen  Buchhandlung  (Frank- 
furt).  Selten.  12  — 

An  den  Kupfern  sind  Colorlrrerauche  gemuht. 

605  —  Taschenkaleuder  für  das  Jahr  1821.  Mit  FontiBp.,  gestoch.  Titel  u. 
8  Kupfern.    Frankfurt,  Jaeger.    Kart.  m.  G.  3  60 

Schreck 


Bnth&lt  auch  Neuhofar,  eine 
Maximilian  von  Ostreich). 

606  —  Tagchenkalender,  Göttinger,  v.  1787.  Mit  gestoch.  Titel,  22  Mode- 
kupfern, 12  Kopieen  Uogarthscher  Kupfer  von  Riepenhausen  u.  12 
Monatskupfern  von  D.  Chodowiecki.  (E.  668.)  Kart.  m.  G.  Fleckig.  15  — 

607   v.  J.  1787.   Mit  13  (statt  20)  Modekupfern  u.  12  Kopieeu 

Hogarth'ache  Kupfer  v.  Riepenhausen.  16.  Göttingen.  Cart.  m.  Goldscbn.  12  — 

$08   —  1707.  Mit  6  Kupfern  Damenmoden  u.  12  Monatskupfern  nach 

Schubert:  Die  4  Tageszeiten  in  je  3  verschied.  Bildern.    Cart.  m.  G.  12  — 

609    1790.    M.  6  (statt  8)  Modekupfern  u.  12  Kopieen  Hogarth- 

acher  Kupfer  v.  Riepenhausen.    Die  Monatskupfer  fehlen.    Pgt.  m. 
Goldschn.  8  — 

610    1789.    M.  8  (statt  12)  Modekupfern  u.  10  Kopieen  Hogarth- 

scher  Kupfer  v.  Riepenhausen.    (Die  Monatskupfer  von  Chodowiecki 
fehlen.)   Pgt.  m.  Gold  sehn.  8  — 

611    1788.  M.  2  Modekopfern  u.  12  Kopieen  Hogarth'scher  Kupfer 

v.  Riepenhausen.   (Die  Monatskupfer  von  Chodowiecki  fehlen.)  16. 

Cart.  m.  Goldschn.  8  — 
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612  ALM  INA  CHE,  KALENDER  UND  TASCHENBÜCHER.  —  Taschen-  "* 
kniender,  Göttinger,  v.  1803.   M.  4  Mode-  n.  12  Monate -Kupfern  v. 

Riepenhansen  n.  Schabart.    16.    Cart.  m.  Goldschn.  6  — 

613  fttr  das  Jahr  1804.    Hit  26  Kupfern.    Göttg.  Cart.  12  - 

Mit  8  Modeknpfera,  tob  denen  4  cotorirt,  4  allegor.  Kupfern  (4  Jahreeieiten),  1  Tttel- 
knpfer  (3  Portr  in  Vifnette),  IS  Anelehten  (Deuteehld.,  8ohweie  a.  Italien)  m.  1 
hiitorUober  Kupfer. 

Einige  babacbe  Ko»tüme  a.  St.  Peteriburg. 

615  —  Taschenkalender,  neuer,  zum  Nutzen  und  Vergnügen.  1794.  Mit 
Frontisp.,  Kupfertitel,  14  Modekupfern,  Kupfertitel  des  2.  Thls.  u. 

6  Kupfern.    16.   Wien,  J.  Kuhn.    Cart.  m.  G.  8  - 

616  —  Tanchenka lender,  St.  Petersburger,  auf  das  J.  18C8.  Petersb.  Akad. 

d.  Wiss.,  1808.    Pp.  6  - 

Mit  vergl.  JnlUtn.,  ra«e.  o.  Gregortan  Kniender,  e.  Genealogie  der  nnrop.  F  Unten- 
hüuner,  Begebenheiten  d.  J.  1807,  Witterung  in  8t  Peterebnrg,  et«. 

617  —  Theater-Kalender,  auf  das  Jahr  1782.  M.  Portr.  der  Mad.  Spengler 
u.  12  zierlichen  Kupfern  von  Dornheim,  darstellend  18  Charakter- 
masken  des  ital.  Carnevals.  12.  Gotha,  bey  C.  W.  Ettinger.  Br. 
nnbeschn.  Selten.  15  — 

618  —  Toiletten-Geschenk,  Erstes.  Ein  Jahrbach  für  Damen.  1805.  2.  Aufl. 

M.  2  schwars  und  14  color.  Kupf.,  Stickmuster  etc.  Quer-4.  Leipzig.  10  - 

619  —  Urania,  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1819.  M.  6  Kupfern  (ShakspearVs 
Bildn.  n.  5  Darstlgn.  zu  Romeo  u.  Julia).  12.  Leipzig,  F.  A.  Brock- 
haus, 1819.    Cart.  6  - 

Entbilt  an  Origlnalbeltrag«  n.  a.  „B.  T.  A.  Hoffmann,  der  Kampf  der 


620  Der  Alte  Tom  Berge  oder  die  Fürstenkinder.    2  in  1  Bde.  Leipzig 
1802.    Cart.  10  - 

Hayn,  blbl.  erot.  8.  7. 

621  Die  Alte  mit  den  sieben  Jungen.    Ein  satyrischer  Roman.  Leipzig, 

S.  Lincke,  1802.    Cart  10- 

Hayn,  bibl.  erot.  8.  7. 

Appenzeller,  J.  C,  Potpourri  von  Reminiszenzen,  kleinen  Gemälden 

o.  Gedichten  über  die  Schweiz.    Winterthur  1810.    Pp.   Stockfleckig.   2  - 

623  Ariotito,  rasender  Roland  und  dessen  fünf  Gesänge.   Uebers.  v.  Streck- 
fuss.  2.  Aufl.    Gr.-8.    Halle  1839.    Pp.    (9  M.J  2  50 

624  Arx,  A.  v.,  Der  Tag  bei  Laupen.  Ein  histor.  Schauspiel.  Bern  1851.  — 
Vorgebunden:  Kobel,  Fr.  v.,  die  Urzeit  der  Erde.    Ein  Gedicht. 
München  1856.  —  Heine,  H.,  die  verbannten  Götter.    Berlin  1853. 
In  1  Ppbde.  4  - 
Avantarier,  der  dänische,  oder  des  Herrn  von  R.,  e.  Verwandten  d. 
Robinson  Crusoe,  wunderbare  Begebenheiten  u.  Reisen  nach  Frank- 
reich, Ost-  u.  Westindien  u.  in  die  Südsee.    A.  d.  Dänischen  v.  O.  Fr. 
J.  Jakobsen.    2  Tie.  in  1  Bde.    Frankfurt  1751-62.    Pp.                   7  50 
Baggesen,  Jens,  poetische  Werke  in  deutscher  Sprache.  Hrsg. 
den  Söhnen  d.  Verfassers.  5  Thle.  Gr.-12.  Lpz.  1886.  Kart  (16.50  M.)  7  50 

627  Bahrdt,  C.  F.,  Geschichte  seines  Lebens,  seiner  Meinungen  u.  Schick- 
sale.   Von  ihm  selbst.  Mit  Portr.  u.  drei  hübschen  Vignetten  von  Lips. 

4  Bde.    Frankfurt  u.  Berlin  1790-  91.    In  2  Hfrzbdn.  12  - 

628  Bajersdorfer,  A.,  Leben  u.  Schriften.  Aus  seinem  Nachläse  hrsg. 
von  H.  Mackowsky,  A.  Pauly,  W.  Weigand.  Mit  2  Portr.  München  1902.  14  - 
liecker,  R.  Z.,  Mildheimisches  Lieder- Buch  von  618  lustigen  u.  ernst- 
haften Gesängen  Über  alle  Dinge  in  der  Welt,  die  man  besingen  kann. 
Gotha  1799.  Ppbd.  4  - 
Heichten,  wie  sie  gebeichtet  worden  u.  vielleicht  noch  oft  gebeichtet 
werden.  Ein  Beitrag  z.  Karakteristik  d.  XVIII.  Jahrb.  12.  Rom  1789. 
Ppbd.    230  Seiten.                                                                      26  - 

631  Freye  Bemerkungen  über  Berlin,  Leipzig  u.  Prag.  Original  u.  Kopie. 

O.  O.  1785.   268  S.  20  — 
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632  Benson,  Julie,  oder  die  leidende  Unschuld,  eine  auf  würkliche  Begeben- 
heiten gegründete  Erzählung  in  Briefen.  A.  d.  Engl.  2  Tie.  Leipzig 
1776.    Hfrz.  3  — 

633  «erger,  T.  B.,  der  Landtag.    Ein  Lustspiel.   Frankfurt  1777.    112  S.  2  — 

634  B(ernhardi),  Sophie,  geb.  Tieck,  Wunderbilder  und  Träume  in  eilf 
Mähreben    Königsberg  1802.    Br.,  unbeschn.  4  — 

635  Bhagavad-Glta.  Uebers.  u.  erläut.  v.  F.  Lorineer.   Bresl.  1869.  (9  IL)  4  — 

636  Bibliothek  der  Romane.    1.  Band.    Mit  Kupfer.    Berl.  1778.   Pp.  4  — 

8.  7tf  o.  folg.  Dr.  Job.  Fttut  Laben. 

637  Bibliothek,  Satyrische,  oder  auserlesener  kleiner  satyr.  Schriften 

1.  Sammig.    M.  Titelvign.   Frkf.  u.  Lpz.  1760.    Hprgt.  8  — 

638  Blumauer,  AI.,  Virgils  Aeneis  travestirt.   4  in  1  Bde.    Frankfurt  u. 

Lpz.  1794-98.   Ppbd.  2  — 

6*9  -  Gedichte.   2  Tie.    Frkf.  1796.    Ppbd.  1  50 

640  Das  Blumenblatt,  eine  epische  Dichtung  der  Chinesen,  Obers,  v. 
H.  Kurz.   Nebst  einleit.  Bemerkungen  u.  einer  chinesischen  Novelle. 

St.  Gallen  1836.    Hldr.    (3.50  M.)  2  — 

641  Bodenstedt,  Fr.,  aus  dem  Nachlasse  Mirza-SchafTy's.  Neues  Liederbuch. 
Prachtausgabe  mit  Chromolith.  u.  chromolithogr.  Seiteneinfassungen. 

4.    Berlin  (1883}.   Prgtbd.  mit  reicher  Pressung.    (20  M.)  10  — 

642  —  Kunst  und  Leben.    Ein  neuer  Almanach  für  das  deutsche  Haus. 

2.  Jahrg.    Mit  9  Illustr.    Gr. -8.    Stuttgart  (1881).    Eleg.  Lwd.  mit 
Goldschnitt.   (10  M.)  4  — 

643  -  Ernst  Bleibtreu,  Roman.    München  1863.    Hfrzbd.    (4.50  M.)  1  50 

Mit  Exllbria  Severins. 

644  Bodmer,  die  Noachide,  in  12  Gesängen.    Verbess.  Aufl.  Zürich  1772.   2  — 

645  Böheim,  F.  M.,  Auswahl  von  Maurer-Gesängen  ni.  Melodien  d.  vor- 
züglichsten Componisten.  1.  Thl.  Mit  Titelvign.  Berl.  1798.  Qu.-4. 
Hldr.  12  — 

64ö  Börne,  L.,  Gesammelte  Schriften.  2.  Aufl.  8  Thle.  Hamburg  1829-40. 

In  4  Lwbdn.  10  - 

647  -  Briefe  auB  Paris  1830-1833.  1.  Ausgabe.  6  Thle.  Hamburg  u. 
Paris  1832    34.    Hfrz.  mit  Severins  Ex-Libris.    (30.50  M.)  9  - 

648    6  Thle.    Herisau  u.  Paris  18J4— 1835.    In  3  Ppbdn.  7  50 

649  —  französische  Schriften.  Hrsg.  v.  Cormenin  u.  übers,  v.  E.  Weller. 
Bern  1847.  3  - 

650  -  Briefe  d.  jungen  Börne  an  Henriette  Herz.   Lpz.  1861.    (4.50  M.)    3  — 

651  Bornemann.  Das  Waidmännische  Sankt-Hubertuafest,  mit  jagdlichen 
Zugaben  und  Jagdgesängen  von  Zelter,  Kungenhagen  und  Spiker. 
Berlin  1829.    Ppbd.  m.  G.  4  - 

652  Bouterwek,  Fr.,  Gedichte.    M.  Titelkupfer.    Göttingen  1802.  2  — 

653  Brentano,  Clemens,  Gedichte.    In  Auswahl.    Mit  1  Stahlst.  12.  Fkft. 

a.  M.  1854.    Hfrz.    (6  M.)  2  — 

$54  Bfilow,  E.  v.,  Eine  Frühlingswauderung  durch  d.  Harzgebürge.  Briefe 

u.  Novelle.    Lpz.  1836.    Hldr.  4  — 

655  Bordacb,  K.  F.,  Rückblick  auf  m.  Leben.    Selbstbiogr.    1848.  Cart. 

py,  m.)  5  - 

Blloke  tos  Leben    4.  Bd. 

656  Bürger,  G.  A..  Sämmtliche  Werke,  hrsg.  v.  A.  W.  Bohtz.    Mit  Portr. 

u.  Facs.    Lex.-8.    Göttingen  1835.    Hlw.  3  — 

657  -  Gedichte.    Hrsg.  v.  A.  Sauer.  Stuttg.  (1882).  Mit  Orig.-Einbddecke. 

(7  M.)  3  50 

KUricbner»  N.  L.  78  (I.  II.) 

658  —  Gedichte.    2  Bde.    Carlsruhe  1823.    2  Hfrzbde.  3  — 

659  Cantelli,  J.  F.,  Sämmtliche  Werke.    Vollst.  Ausg.  letzter  Hand.  16 

Bde.    Mit  Portrait.    Wien  1844.    In  Ppbdn.    Vergriffen.  5  — 

Bd.  5  a.  18  fehlt 

660  Chamisao,  A.  v.,  Werke.   4.  A.   6  Bde.    Berlin  1856.    Lwd.  Gute, 

alte  Auagabe.  4  50 
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661  Chimären,  die,  des  Qlflcks;  eine  deutsche  Geschichte.    Leipzig  1776. 

Pp.  2  - 

Chodowiecki  et  Lichtenberg,  les  tailles  douces  s.  No.  1041. 

662  Co) man  u.  Garrick,  die  heimliche  Heurath.  E.  Lustspiel.  Dtsch.  v. 
Schröder.    Wien  1804.  .  2  - 

663  Cramer,  C.  G.,  Ysopiana  oder  Erfahrungen  u.  Vermächtnis  Paul  Ysops 

des  reducirten  Hofnarren.    Mit  Titelkupfer.    Leipzig  1800.  3  — 

664  —  Die  Reise  zur  Hochzeit.    Ein  Schnack.    2  Tie.    Neue  Aufl.  M. 

2  Kupferstichen.    Rudolstadt  1801.   (7  M.)  3  - 

665  —  Julius  der  Verworfene.  2  Thle.  M.  1  Titelkupfer.  Rudolstadt  1803.   3  - 

666  CYeuzer,  Friedrich,  aus  dem  Leben  e.  alten  Professors.  M.  Bildn. 
Lpz.  1848.    Hlwd.   (6  M.)  2  50 

667  Dante,  göttl.  Komödie,  üebers.  u.  erklärt  v.  Kanncngiesser.  3.  Auf- 
lage.   3  Teile  m.  Porträt  u.  3  lith.  Plänen.    Leipzig  1832.    3  Hfzbde. 

(9  M.)  3  - 

668  —  Übers,  u.  erläut.  v.  K.  Streckfuss.  3.  Ausg.  4.  Halle  1840.  Pgbd. 

(8  M  )  3  — 

669   '  Übers,  v.  K.  Witte.  Mit  Portr.  16.  Berlin  1865.   Hlwd.  (4,50  M  )  2  - 

670  (Daomer,  Fr.),  Semiramis.    Frankfurt  1836.  2  - 

D radial.  Gedieht  In  Bexiebg.  su  „Qoeihe's  Briefwechsel  mit  einem  Kinde  (Bettina).  * 

671  Delbrück,  F.,  Ansichten  der  GemÜthswelt.    Magdeburg  1811.  4  - 

Delbrück  war  Knieber  de*  Kronprinzen  und  de«  Prlnst-n  Wilhelm  von  Preuseen- 

672  (Dereser,  Th.  A.),  deutliches  Brevier  für  Stiftsdrtmen,  Klosterfrauen 
u.  jeden  guten  Christen.  4  Bde.  M.  Titel  Vignetten.  Augsburg  1794. 
Ldrbde.    (12  M.)  5  - 

673  Diefenbach,  L.,  Die  Aristokraten.  Roman.  Frankf.  a.  M.  1843.  Roter 
Hlfrzbd.   (41/,  M.)  1  50 

674  Dlugelstedt,  Frz.,  Nacht  u.  Morgen.  Neue  Zeit-Gedichte.  Stuttg. 
1851.    Hbfrzbd.    (3  M.)  2  - 

675  —  eine  Faust-Trilogie.    Dramat.  Studie.    Berlin  1876.    (4  M.)  3  - 

676  Ebers,  Georg,  die  Unersetzlichen,  ein  Märchen.  Illustrirt  von  A. 
Scbmidhammer.    4.    Stuttgart  (1*95).    In  Originalband.    (10  M.)  5  - 

677  Elsholtx,  Franz,  von,  Fest-  u.  Gelegenheits-Reime.    München,  1848.      2  - 

678  Engel,  J.  J.,  Ideen  zu  einer  Mimik.  2  Thle.  Mit  35  Kupfern.  Berlin 
1785—86.    Hldr.    Erste  Ausgabe.  8  - 

679  Erasmus,  das  Lob  der  Narrheit,  a.  d.  Lat.  m.  Titelvign.  u.  3  Taf.  in 
Kptbt.  v.  Chodowiecki  (darunter  1  Portr.  d.  Erasmus.)  Berlin  und 
Leipzig  1781.  8  — 

680  Ernst  II.  (Herzog  von  Sachsen-Coburg-Gotha),  aus  meinem  Leben  und 

aus  meiner  Zeit.    3  Bde.    Berlin  1887-89.    Origlwd.    (48,50  M.)        18  - 
Titelblatt  gestempelt,  tonet  tadellueea  Exemplar. 

681  Erzählungen,  auserlesene,  zur  belehrenden  Unterhaltung  für  Kinder. 

M.  9  illumin.  Kupfern.    12.    Meissen  (ca.  1820).    Ppbd.  6  — 

682  Etellna  oder  eines  jungen  Fraueuzimmers  Eintritt  in  die  Welt    3  Tie. 

A.  dem  Engl,  (von  C.  F.  Weisse).    Leipzig  1779.    Ldr.  4  - 

683  Falk,  J.  D„  kleine  Abhandlungen  die  Poesie  u.  Kunst  betreffend.  M. 

3  Umrissen  n.  Raphael  u.  Michael  Angelo.    Weimar  1803.    Br.  unbeschn.   3  — 

684  Fiebte,  J.  G.,  Grundzage  des  gegenwärt.  Zeitalters.   Bln.  1806.   H  frz. 

(7  M.)  3  - 

685  —  Reden  an  die  dtsche.  Nation.    Berlin  1808.    Ppbd.    (5  M.)  3  50 

686  Fouque,  F.  de  la  Motte,  Sängerliebe.    Stuttgart  1816.    Pp.  4  - 

687  Fraustadt,  K.  v.,  90  Krokodileier  u.  7  Nebenblätter.  4  Lfgn.  in  1  Bd. 
Berlin  1816.    Carl.  3  - 

688  Friedrich  II.  —  Correspondenz,  politische,  Friedrichs  des 
Grossen.    Hrsg.  v.  d.  kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Berlin. 

Bd.  1-24.    8.    Berlin  1879-97.    (  '.22  M.)  225  - 

688a  Dasselbe.    Bd.  1—24.    Pracht- Ausgabe.    4.    Berlin  1879-97. 

(460  M.)  295  - 
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689  Friedrieh  II.  —  Politische  (Korrespondenz,  Band  13 — 15.  Berlin 
1885-87.    (42  M.)  £0  — 

690  —  Tischreden  des  Weltweisen  zu  Sans- Souci.  O.  0.  1761.  Pp.  Selten. 

72  S.  8  — 

Kntb.  auch  Friedrich«  d.  Qr.  Unterredung  mit  Geliert  a.  Geaprteh  m.  Oottached. 

691  —  Buquoi,  C.  F.,  Leben  und  linde  Friedrichs  des  Einzigen  (d.  Grossen); 
eine   Volksschrift  besonders   unsern  Schlesiern  gewidmet.     2  Bde. 

2.  Aufl.    Bunzlau  (ca.  1786).    Ppbde.    Selten.  4  50 

692  —  Büsch ing,  A.  F.,  Character  Friedrichs  IL,  Königs  v.  Preussen. 
Halle  1788.    Hldr.  3  — 

693  —  Zeller,  E. ,  Friedrich  der  Grosse  als  Philosoph.  Berlin  1886. 
Pappbd.    (7  M.  br.)  6  — 

694  —  Zimmermann,  J.  0.,  Ueber  Friedrich  den  Grossen  u.  meine 
Unterredungen  mit  ihm  kurz  vor  seinem  Tode.    Leipz.  17X8.  8  — 

695  Gaudy,  F.,  mein  Römerzug.  Federzeichngn.  3  Tie.  Berlin  1836. 
Ppbde.    (11  M.)  3  — 

PeplerSecklg. 

696  Geliert«  C.  F. ,  moralische  Vorlesungen.    Hrsg.  v.  J.  A.  Schlegel  und 

G.  L.  Heyer.    2  Bde.    Neue  Aufgabe.    Biel  1771.    Ppbde.  2  50 

697  —  u.  Demois.  Lucius,  Briefwechsel.  Nebst  e.  Anh.  Aus  den  meist 
ungedr.  Originalen,  hrsg.  v.  F.  A.  Ebert.    Lpz.  1823.  (7'/A  M.)  3  50 

698—  Memoriam  Chr.  F.  Gellerti  1769  defuncti  eiv.  acad.  commendat 
rector  Univ.  Lips.  24  S.  —  Ernesti,  J.  A. ,  elogium  Chr.  E.  Gellerti. 
29  S.  —  Elegie  bey  dem  Grabe  Gellerts  von  W.  Mit  Vign.  1770. 
15  S.    Cart.  8  — 

699  Genius ,  der  schützende.  Eine  Rittergeschichte  voller  Wunder  aber 
ohne  Geister.  Von  S.  Mit  Titelkupfern.  2  Bde.  Frankfurth  und 
Leipzig  1797.   Ppbde.  3  — 

■  CO  Genlls,  Gräfin  von,  der  Pallast  der  Wahrheit.    Neue  moral.  Erzählung. 

Wien  1804.  2  50 

701  Gentx,  Fr.  von,  Tagebücher.  Aus  dem  Nachlass  Varnhagen's  von  Ense, 

mit  einem  Vor-  u.  Nachwort  desselben.    Leipzig  1861.    (8  M  3  50 

702  —  memoire»  et  lettre*  inädits.  Publ.  p.  G.  Schlesier.  Stuttg.  1841. 
(10.50  M.)   Halbkalbldrbd.  6  — 

Zar  Geeoh.  ron  1804—«. 

703  Geramb,  F.  Freih.  von.  Habsburg,  ein  Gedicht  S.  K.  K.  Majestät 
Franz  II.  bei  Annahme  der  Oesterreich,  erblichen  Kaiserwürde  zu« 
geeignet  von  F.  v.  G.    O.  O.  n.  J.    (Wien  1804.)    Imp.  4.    Origcart.    14  — 

Bin  JO  Selten  langee  Gedicht  mit  4  Bll.  Anmerkungen  und  groM«r  Titelvigoatte  auf 
Velinpapier.  Jede  Seite  dee  Gedicbtee  enthalt  am  Schlüte  ein«  feingect  Vignette 
mit  bildl.  Darstellung  oder  Allegorie  auf  daa  vorher  Ur  legte.  (Anf  8.  1  iet  die 
„H  ab  »barg"  abgebildet.) 

704  Gesangbuch,  neues,  für  die  Kirchen  u.  Gemeinen  der  Stadt  St.  Gallen. 

Mit  Titelvign.    St.  Gallen  1797.    Hldr.  3  — 

Zorn  Teil  mit  Muaik-Noten. 

705  —  f.  d.  evang.  prot.  Gemeinden  der  Stadt  Frankfurt.  Frankf.  a.  M. 
1824.    Sehr  reich  u.  geschmackvoll  verzierter  Kalbldrbd.  m.  Goldachn. 

n.  eingelegten  Theilen  v.  farbigem  Leder.    In  Futteral.  5  — 

706  Geschichte,  wunderseltsame,  der  Bärte  u.  der  spitzen  Kapuzen  der 
ehrw.  P.  P.  Kapuziner,  desgleichen  der  grimmigen  Anfälle,  welche  die 
P.  P.  Franziskaner  oft  auf  beide  gethan  haben.    (Aus  d.  Franz.  v. 

K.  F.  Trost.)    Mit  3  Kupfern.    Kölln  1780.    Pp.  4  — 

707  Gessner,  S.,  Schriften.  4  Thle.  Mit  4  schön  gestochenen  Titelblättern 
und  vielen  reizenden  Vignetten,  gestochen  vom  Verfasser.  Zürich  1765. 
Schönes  Ex.  9  — 

708    2  Bde.    Mit  20  Kupfern  u.  vielen  Anfangs-  u.  Schlubsvignetten, 

vom  Verfasser  selbst  radirt.    4.    Zürich  1777.    Lwdbde.  Aeusserst 
selten.    Auf  Velinpapier.  60  — 
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709  Gegner,  S.,  ausgewählte  Werke.    Hrsg.  v.  A.  Frey.    Stuttg.  (ca. 

1880).    Mit  Orig.-Einbddecke.    (3.60  M.)  2  - 

Küreehner's  Nut  -  Litt  Bd.  41,  I. 

710  Gleich,  Jos.  AI.  (pseud.:  Ad.  Blum),  der  Ebeteufel  auf  Reisen.  Ko- 
mische Novelle  aus  dem  Geisterreiche.  Leipzig,  J.  F.  Hartknoch  1821. 
Cart.  8  - 

Vgl.  Hern,  bibl.  «rot  8.  33.    Goedeoke  VI,  39S,  Nr.  b'J. 

711  (Gleim),  preussische  Kriegslieder  in  den  Feldsügen  1756  u.  1757  von 
einem  Grenadier.  Mit  Melodien  und  Titelkupfer.  Berlin,  Chr.  Fr.  Vom, 
o.  J.  (1758).  —  Der  Grenadier  an  die  Kriegesmuse  nach  dem  Siege 

bei  Zorndorf.    16.    0.  O.  1759.    Hldr.  35  - 

134  8  ,  Inhalt  S  8.  u.  6»  8.   Vgl.  Goedecke  IV,  40     Erste,  seltene  Ausgaben. 

712  -  sämintl.  poet  Werke.    3  Tie.    12.    Strasab.  1765.    Pp.  5  — 

713  Glelliu  Betty,  Erz&hlungs-  u.  Bilderbuch  cum  Gebrauch  für  Mütter,  die 
ihre  Kinder  gern  angenehm  beschäftigen  wollen.  Mit  23  (statt  25) 
radirten  Blättern  v  J.  H.  Merker.    Bremen  1810.    Ldr.  5  — 

714  Goecklngk,  L.  F.  G.  v.,  Gedichte.  4  Tie.  in  2  Bdn.  Mit  4  Titelkupfer. 
Neue  Ausgabe.    Frankfurt  1821.    Hprgtbde.    (16  M.)  3  - 

715  Goerres,  Joseph  v.,  Athanasius.    Regensburg  1828.    Kart  1  50 

716  —  Kirche  u.  Staat  nach  Ablauf  der  Cölner  Irrung.  Weissenburg  a.  S. 
1842.    Kart.  1  50 

718  —  Freundesbriefe.  Hrsg.  v.  F.  Binder.   2  Bde.  1874.  (9  M.)  8  - 

717  (i oer res,  Guido,  Gedichte.    München  1844.    Lwbd.  m.  G.    (4.50  M.)     2  - 

Eula.  472  Brief»  von  und  an  die  grossteu  Künstler  der  damaligen  Zeit. 

719  Goethe,  J.  W.  v.,  Werke.  18  Bde.  Tübingen,  Cotta,  1806-10.   Ppbd.  24  - 

Hübsches  Exemplar  der  ersten  Oottasehen  Aasgabe  mit  dem  i  Jahre  spater,  »la  die 
übrigen,  ereeb.  n.  darum  In  vielen  Bxpl.  fehlenden  IS.  Bda.,  weloher  die  Wahl- 
verwandteebaften  enthAU.  Genaue  Beschreibung  der«,  siehe  Ooedeke  IV,  624.  Ana 
dem  Titel  des  13.  Bde.  ein  Stackeben  ausgeschnitten  u.  unterklebt. 

720  —  sämmtliche  Werke.  12  Bde.  Nit  Kupfern,  dem  lithogr.  Bildnisse, 
crit.  üebersichten  u.  erlftut.  Anmerkungen,  sowie  G/s  Briefwechsel  mit 
Schiller,  Lavater,  Zelter  u.  s.  w.  im  Auszüge.    Herisau  1835  —  38.  In 

6  Hfrsbdn.  20  - 

721  Vollständ.  Ausgabe  in  6  Bdn.    4.    Stattgart  1855.    Hfs.  4  - 

722  -  Werke.  Hrsg.  v.  Scbröer.  Bd.  2,  5—7,  10,  23.  6  Bde.  Stuttg. 
(1881).    2  Orighfs.,  4  mit  Orig.-Einbddecke.    (21  M.)  9  - 

Kürschner'»  Nat-Litt.  Bd.  68,  83,  87.  88,  91.  104. 

723  —  Schriften.  Bd.  1-6.  Mit  6  Titel-Kupfern  u.  6  Titel-Vign.  Leipsig, 

bey  G.  J.  Göschen,  1787—90.    Hldr.  30  - 

1.  XXVI  u  310  S.:  Vera.  d.  Snbeoribenten,  Zueignung,  Werther.    1787.  —  n.  868  8.: 
«Ott.  Die  Mitschuldigen.  1787.  —  III.  293  8. :  Iphigenie,  Clavigo,  Geschwister. 
1787.  —  IV.  IV  u.  884  8  :   Subeoribenten-Vers.  i Fortsetsung),  8tella,  Triumph 
der  Empfindsamkeit,  Vogel.  1787.   —   V.  4  Blatt,  388  8.:  Privilegium,  " 
Claudiue,  Erwin  u.  Kimire    17*8.  —  VI.  800  8     Taaao,  Lila  1790. 

724   Bd.  I  (Leiden  Werther's;  Erwin  u.  Elmire).    Mit  Titc 

von  Meil  und  5  Kupfern  (3  von  Chodowiecki  u.  2  von~J.  C. 
Krüger).    2.  Aufl.    Berlin,  Himburg.  1777.    Hleder.  6  — 

725    3.  ßd.  2.  Aufl.  Reuttiingen  1784.    Ppbd.  3  - 

Enthalt:  Stella.    Bin  Schauspiel;  Claudlne  von  Villa  Bella.    Bin  Schauspiel;  Neu 
erofoetes  moralisch-politisches  Puppenspiel  etc. 

726  —  Neue  Schriften.  7  Bde.  Mit  Kupfern  u.  Musik-Beilagen.  Berlin, 
Unger,  1794—1800.    Hfsbde.    Schönes  Ex.  25  - 

Band  I  im  neuen  Abdrnck  von  1800  (464  Seiten  u.  Inhalts- Vers.  v.  Cigliostro's  Stamm- 
baum.   N.  Hirtel.    8.  49,  43,  44  u.  51. 

727    7  Bde.  M.  2  Kupf.  u.  Musikbeil.  BerL  1792-1800.  Hlwd.  7.  Bd. 

br.  unbeschn.  20  — 

General-Titel  sn  Bd.  4  fehlt. 

728  —  Dramen.   Hrsg.  v.  Schröer.   Bd.  1.  2.  Stuttg.  (1880).  Grighfs.  (7  M.)   3  - 

KSraohner  N.-L.  87.  88. 

729  —  Aus  meinem  Leben.  Dichtuug  und  Wahrheit.  6  Bde.  Tübingen 
1811-22.  (36  M.)  Hübsches  Ex.  in  Pappbdn.  mit  Titel.  Original- 
Ausgabe.  20  — 
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730  Goethe,  J.  W.  v.,  Aus  meinem  Leben.  Dichtung  und  Wahrheit. 
(Abt.  I.)  3  Thle.  —  Abt.  II.,  ThL  1.  u.  2.  Zus.  5  Bde.  Tübingen,  Cotta, 
1811-17.   4  Hldrbde.,  1  Ppb.  10  — 

Von  dieser  ersten  Ausgabe  ersohieu  nur  noch  der  3.  Tbl.  der  II.  Abt. 

731  —  Memoirs.  Written  by  himself.  2  vols.  W.  portr.  Lond.  1824.  Hlwd. 
Selten.  20  — 

1.  englische  Uebersetcnng  Ton:  Ans  meinem  Leben. 

732  —  Clavigo.  Aufgef.  auf  dem  churfürstl.  Theater  tu  München.  O.  O. 
1778.    Pp.  3  - 

733   Ächte  Au>g.    Lpz.,  Goeschen,  1787.    Pp.  4  — 

734  —  Egmont.    Ein  Trauerspiel.    Leipzig,  G.  J.  Goeschen,  1790.  Hldr. 

158  Seiten.  5  — 

735  —  des  Epimenides  Erwachen.  Ein  Festspiel.  Berlin,  Duncker  u. 
Humblot,  1815.  3  — 

Hirtel  8.  77:    Die  geringere  Auigabe  der  ernten  Auegabe,  wolone  die  vorstellenden 
Personen  bei  der  1.  Anführung  angibt    Sauberes,  nnbesobnittenes  Exemplar. 

736  —  Erwin  n.  Elmire.  Ein  Schausp.  in  zween  Aufz.  Aufgef.  auf  d. 
Churf.  Theater  zu  München.    1777.  3  — 

737  —  Erzählungen.  Erwachsenen  Mädchen  zu  eigen  gemacht  v.  F. 
Siegfried.    Mit  6  lllustr.    Lpz.  1874    Hlwd.    (7  M.)  3  — 

738  —  Faust    Eine  Tragödie.    Köln,  1814.   Pp.  4  — 

739  Stuttg.  u.  Tüb.  1816.    Pp.  8  — 

740  Wien  1823.    Pp.    Wenig  fleckig.  5  — 

741  Neue  A.    Stuttg.  1825.    Pp.  3  — 

742   Gedruckt  London  1853.  4  — 

743   Beide  Thle  in  1  Bde.  Ausg.  d.  Kabinettstücke.  Bielef.  1877. 

Bf».   (8  M.)  6  — 

744   I.,  II.  Teil.  Hrsg.  von  H.  Düntzer  (Kürscbner's  Nationallitteratur). 

Hfabd.    (3.50  M.)  2  50 

745   Trad.  p.    Görard.    Paris  1843.  6  — 

746  —  —  prem.  partie,  preface  et  trad.  de  H.  Blaze  de  Bury.  Avec  11 
eanx  fortes  de  Lalauze  et  beauc.  de  grav.  d'apres  Wagel  et  Scott.  4. 
Paris  1880.    (50  fr)  32  — 

747   a  Drama  by  Goethe  and  Schiller's  Song  of  the  Bell.  Transl. 

by  Lord  Francis  Leveson  Gower.    London  1823.    Ufz.    Selten.  14  — 

1.  Auflage  der  Oower'scben  Uebersetaung  und  xugleioh  die  erste  (nahezu  vollständige) 
Uebersettung  ins  Englische. 

748  —  —  a  tragedy.  Transl.  into  English  verse  with  notes,  and  preliminary 
remarks  by  J.  S.  Blackie.    Edinb.  1834.    Cloth.  11  — 

749  —  —  a  dramatic  niystery  (1.  part);  the  bride  of  Corinth;  the  fist 
Walpurgis  night.    Transl.  fiom  the  German,  and  illustr.  with  notes, 

by  J.  Anster.    London  1835.    Htnaroq.    Sehr  selten.  20  — 

Preface.  44  pag.  —  Translated  text:  341  pp.  —  Note*    pag.  S4S — 4*1. 

750  —  —  Part  the  first.  Translated  into  English  rhyme  by  Hob.  Talbot. 
2.  ed.  revised  and  much  corrected  (w.  the  German  text  and  notes.) 
London  1839.    Cloth.   (18  sh.)  10  — 

751  —  —  A  dramatic  poem.  Transl.  into  English  prose  a.  notes  by  A. 
Hayward.    8.  ed.    Lond.  1864.    Cloth.  8  — 

752   (Part.  I.)    Transl.  into  English  verse  by  Th.  Martin.    3.  ed. 

Edinb.  1870.    Cloth.    (6  sh.)  4  50 

753  —  —  The  first  part  translated,  in  the  original  metres  by  B.  Taylor. 
(W.  notes,  a  memoir  ou  the  Faust- Legend  etc.)  K1.-4.  Boston  1871. 
Cloth.   (28  sh.)  16  — 

Eine  schön  gedruckte  Ausgabe. 

754  —  —  The  first  part.  The  text,  w.  English  notes,  esaays  and  verse 
transl.  by  Turner  and  MorsheadL    Lond.  1882.    Cloth.  7  50 

755  —  —  Adapted  and  arranged  for  the  Lyceum  comp,  from  the  first  part 
of  G.'s  Faust  by  W.  G.  Wills.  —  Eine  Sammlung  von  26  Zeitungs- 
Nummern  Londoner  polit.  u.  literar.  Zeitschriften  u.  Zeitungen,  welche 
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Kritiken  etc.  Aber  diese  bekannten  Aufführungen  v.  Goethe'a  Faost 
durch  Irving  enthalten.    (London  Dec.  1886  bis  Jan.  1886)  15  — 

756  Goethe,  J.  W.  ▼.,  Faust,  a  dramatic  poem  (1  and  2.  part)  transl 

into  English  verse  by  Tb.  Martin.  8.  ed.  2  vols.  London  1886.  Lwd.    5  — 

757   tradus.  di  Q.  SoaWini.    M  Portr.   12.   Milano  1835.  8  — 

758  —  —  vertaeld  d.  L.  Tleescbouwer.    12.   Antwerpen  1842.    224  pp.      8  — 

759  —  Gedichte.   M.  Einltgn.  u.  Anmerkgn.  v.  G.  v.  Loeper.  2.  Ausg. 

3  Bde.  8°.  Berl.,  Hempel,  1882.  Schöne  Auggabe  mit  gutem  Druck.  (15  M.)   6  — 

760  —  Gedichte  f.  d.  Gesang  m.  Begleit,  d.  Piano- Forte  v.  W.  J.  Tomaschek. 
Heft  1,  3,  4,  6.  7,  (op.  53,  55,  56,  68,  69).    Prag.    Qu  -Fol.    Hfz.         11  - 

St  ilnd  noota  8  and.  Oonapos.  angab.,  darunter  C  XnnUar'i  Musik  an  U bland«  Ballade: 
De«  KAugsrs  Finch. 

761  -  P  oems  and  bailade.   Transl.  by  E.  Aytoun  and  Th.  Martin. 

3.  ed.   Edinb.  1862.    Cloth.    (6  eh.)  5  - 

762  —  Gespräche.  Herausg.  von  W.  von  Biedermann.  10  Bde.  Leipzig 
1889—96.   (60  M.)  35  - 

763  —  Geschichte  Gottfriedens  von  Berlichingen  mit  der  eisernen 
Hand.  Dramatisirt.  Abdruck  aus  den  ersten  Ausgaben.  Heidelberg 
1884.    Nicht  im  Handel.  3  - 

764  —  Jeri  und  B&tely.    Ein  Singspiel.    In  der  ursprünglichen  Gestalt 

zum  ersten  Mal  herausgegeben.    Lpz.  1881.  1  50 

765  —  über  Kunst  und  Alterthum.  Bd.  I.  (in  den  Rheinbund  Mayn 
Gegenden).  3  Hefte.  Mit  2  Kupfern.  Stuttg  ,  Cotta,  1816— 18.  (11.40)  6- 

TJnbescbnittanee  Exemplar  mit  den  Ulustrlrten  Oriuinslumschlägen. 

766  —  Lieder,  Oden,  Balladen  u.  Romanzen  mit  Musik  von  J.  F. 
Reichardt.  4  Abtheilgn.  Quer  Fol.  Lpa„  Breitkopf  u.  Härtel  (1809). 
Selten  vollständig.  60  - 

767   Zweite  Abtb.  (Vermischte  Gesänge  u.  Declamationen).  Quer-Fol. 

Lpz.,  Breitkopf  u.  H.  (1809).  15  - 

768  —  Mahomet.  Trauei spiel  in  fünf  Anflügen  nach  Voltaire.  Tüb.  1802. 

1.  Ausg.  4  — 

769  —  Die  Mitschuldigen.  Ein  Lustspiel.  Lpz.  1787.  Unbeschn.  1.  Ausg.  8  — 

770  —  Die  natürliche  Tochter.  Trauerspiel.  (Taschenbuch  auf  das 
Jahr  1804.)   Tübingen,  Cotta.    Cart.  224  S.    Original-Ausg.  8  - 

771  —  Notizbuch  von  der  Schleeischen  Reise  im  Jahre  1790.    Zur  Be- 

5rÜ86ung  d.  deutsch-romanischen  Section  der  XXXVII.  Versammlung 
eutseber  Philologen  am  1.  October  1884.    Herauggeg.  v.  Fr.  Zarncke. 
M.  1  Tafel  Facsimile.   4.    Lps.    82  S.   Cart  20  - 

In  100  Exemplaren  gedruckt. 

772  —  Prolog  tu  den  neusten  Offenbarungen  Gottes  verdeutscht  durch 

Dr.  Cail  Friedrich  Bahrdt.    Giessen  1774.    Hfz.  100  - 

Ooedeke  IV,  8  644,  No.49.  VII  Selten.   Originalausgabe  der  seltenen  Satire 
Goetbea  auf  die  besondere  von  C.  F.  Babrdt  beliebte  gehaltlose  Auslegung  der  Bibrl 

778  —  Propylacen.    K.  peiiod.  Schrift  hrsg.  v.  Goethe.    8  Bde.  (je  2 

Stücke).    Tüb.  1799—1800.    Hfsbde.  18  - 

774  —  Neueröfnctes   moralisch-politisches   Puppenspiel.  Lpz. 

u.  Frkf.  1774.    (Giessner  Nachdruck.)    Cart.    68  S.  12  - 

775  —  Scapin  u.  Scapine.  Singspiel  in  1  Aufzuge.  Eingerichtet  von 
Jul.  Stinde.    Musik  v.  Wilh.  Wetterhan.    Partitur.  Manuscript 

v.  216  Seiten.    Folio.  10  - 

776  —  Tancred.  Trauerspiel  in  fünf  Anflügen  nach  Voltaire.  Tübingen 
1802.    IlUr.    Original-Ausgabe.  7  - 

777  —  Der  Triumph  der  Empfiudsamkeit.  Eine  dramatische  Grille. 
Aechte  Ausgabe.    Leipzig,  Göschen,  1787.  3  - 

Erste  Auigftbe 

778  —  Die  Vögel.   Nach  dem  Aristophanes.    Aechte  Ausg.   Lpz.  1787. 

1.  Ausg.    Gestempelt.  3  — 

779  —  Die  Wahlverwandtschaften.  Ein  Roman.  Thl.  2.  Tübingen, 
Cotta,  1809.    Cart.  6  - 

Ansgabe,  sehr  selten.   VolUlandIg  in  2  Bdn. 
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780  Goethe,  J.  W.  v.  Die  Wahlverwandschaften.  Tübingen  1810. 
Unbeschn.  4  50 

781  —  Was  wir  bringen.  Vorspiel  bey  Eröffnung  des  neuen  Schau- 
spielhauses xu  Lauchstädt.  Tab.  1802.  80  S.  Original- Ausg.  Unbe- 
scboitteD.  4  — 

782  —  the  sorrows  of  Werter  transl.  by  Prett  2.  ed.  M.  Stahlstich  u. 
gestocb.  Titel.   32.    London  1809.    Hfz.  14  — 

783    2  vola.  in  1.    Litchfield  1789.    Calf.  30  — 

784  -  West- ostlicher  Divan.    Stuttg.  1819.   Pp.    Original -Ausg.         5  — 

786  —  Wilhelm  Meisters  Lehrjahre.    Ein  Roman.    Bd.  2—4.  Berlin, 

ünger,  1795—96.    Ppb.  6  — 

Erst«  Ausgabe,  ▼ollatlndiff  In  4  Bdn.   Hirtel  8.  43  a.  44.  Mit  4  MuaikbelUgen.   Bd.  I 
fehlt  n.  1  Munikbeilege  1b  IV. 

786  —  Wilhelm  Meister 's  apprenticeship  and  travels.  From  the  German 
(transl.  by  T.  Carlyle)  New  ed.  revised.  3  vols.  London  1842.  Cloth. 

(18  sh.)  15  — 

787  -  Briefe  und  Aufsätze  a.  d.  J.  1766—86.    Hrsg.  v.  A.  Schöll.  M. 

I  Facsim.    Weimar  1846    Pbd.  3  — 

788  -  Brieie  in  d.  Jahren  1768—1832.  Hrsg.  v.  H.  Döring.  Suppl.  su  d. 
Werken.   lmp.-8.    Leipz.  1837.    Halbkalbldrbd.  7  50 

789  —  Zwanzig  Briefe  G.'s,  mitgetb.  v.  W.  Arndt,  L.  Geiger,  K.  v.  Gersten- 
berg, v.  Kirchenheim,  T.  Lichtenstein,  R.  Schneider.    Sonder- Abdr. 

aas  d.  Goethe  Jahrbuch  V.  Bd.    1885.    37  S.  4  — 

790  —  Einunddreisstg  Briefe  mitgetb.  v.  W.  Arndt,  Th.  Diestel,  F.  Fichtner, 
L.  Geiger,  M.  Isler,  M.  Roch,  R.  Koehler,  G.  y.  Loeper,  G.  Weisstein. 
Sonder  Abdr.  aus  d.  Goethe-Jahrbuch  4.  Bd.    1883.    40  S.  4  — 

791  —  Einundvierzig  Briefe  von  Goethe  nebst  2  Briefen  der  Frau  Rath  u. 
1  Brief  v.  K.  Ph.  Moritz  mitgetb.  v.  W.  Arndt,  K.  Bartsch,  L.  Geiger, 
R.  Köhler,  G.  v.  Loeper,  F.  Muncker.  Sonder-Abdr.  aus  d.  Goethe- 
Jahrbuch  2.  Bd.    1881.   80  S.  4  50 

792  —  Briefe  an  Bertucb.  Mitgeth,  v.  L.  Geiger.  Sonder-Abdr.  aus  d. 
Goethe- Jahrbuch.   4.  Bd.    1883.    34  S.  3  — 

793  —  Briefe  an  C.  G.  v.  Voigt.   Hrsg.  v.  0.  Jahn.   M.  V.'s  Bildn.  Lp». 

1868.    Hlwd.   (7  M.)  4  50 

794  —  Briefe  an  helvetische  Freunde.  Zur  Feier  d.  21.  Mai  1867  für 
Herrn  Geh.  Justizrath  Böcking  in  Bonn  in  Druck  gegeben  von  seinem 
helvetischen  Freunde  in  Leipzig  S.  Hirzel.  Druck  v.  Breitkopf  u. 
Härtel  in  Leipzig.   30  S.  30  — 

795  —  letters  to  Leipzig  friends.    Ed.  by  O.Jahn,  transl.  by  R.  Slater. 

W.  3  portr.    London  1866.    Lwd.  unbeschn.   (7V,  M.)  6  50 

796  —  und  Grossherzog  Carl  August,  Briefwechsel.  1775—1828.  2  Bde. 
Weimar  1863.    (18  M.)    Hfzbde.  7  — 

797  —  u.  Rath  Grüner,  Briefwechsel  u.  mündlicher  Verkehr.    (Hrsg.  v. 

J.  S.  Grüner.)    Lpz.  1853.    (4  M.)  2  — 

798  -  und  Schiller,  Briefwechsel  in  den  Jahren  1794  bis  1805.  6  Bde. 
Stuttgart  1828-29.   (34  M.)  12  — 

799  —  u.  Staatsrath  Schultz,  Briefwechsel.  Hrsg.  v.  H.  Düntzer.  Nebst 
Anbang-Untersuchg.  über  d.  Zeitalter  d.  röm.  Baumeisters  Marcus 
Nitruvius  Pollio.    M.  1  Porträt  u.  1  Tafel.    Leipzig  1852  u.  56.  (5  M.)    2  50 

800  —  Ungedrucktes.  Zum  Druck  befördert  von  Albert  Cohn.  Berlin 
1878.  106  S.  Nur  in  60  numerirten  Ex.  gedruckt  und  nicht  im  Handel. 
Hirzel  p.  197.  25  — 

801  -  Abeken,  B.  R.,  Goethe  in  d.  J.  1771-75.    Hann.  1861.  Pbd. 

(7  M.)   434  Seiten.  2  50 

802    2.  Aufl.    Hann.  1865.   434  Seiten.  2  50 

803  —  Baumgartner,  A.,  Der  Alte  von  Weimar.  Goethe's  Leben  und 
Werke  von  1808-1832.    Freiburg  18fc6.    Vergrifienl  3  20 
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804  Goethe,  J.  W.  v.  —  Bot  t per,  A.,  Zu  Goethe's  handertj.  Geburtsfeier 

am  28.  Aug.  1849.    Ged.    M.  Titelvig.    Lpz.  1849.   4.    15  S.  3  - 

805  —  (Breidenbach,  H.  v.) Berichtigung  der  Gesch.  des  jungen  Wertbers. 

2.  Aufl.   Frkf.  1776.    16  S.  4  - 

806  —  Bronze- Statue  v.  Straube  (Rauch.)    Gest  v.  Honeck.  (1834.) 
Rolbtt   S.  246.   No.  5.  8  - 

Nebit  einigen  anderen  platt.  Gegenständen  auf  einem  Blatte»  Fol. 

807  —  Büchlein,  das,  von  Goethe.   Andeut.  z.  besseren  Verständnis«  s. 
Lebens  u.  Wirkens.    12.   Penig  1832.   Pp.  4  — 

808  —  Carus,  C.  G.,  Briefe  üb.  Landschaftsmalerei  1815—36.    Zuvor  e. 
Brief  v.  Goethe  als  Einl.   Lpz.  1835.   Hlwd.  4  - 

809  —  —  Zu  dessen  näherem  Verst&ndniss.   Mit  ungedruckten  Briefen 

G.'s  an  den  Herausg.    Lpz.  1843.    Pp.    Vergriffen.    Wasserfl.  (5  M.)  2  50 

810  Briefe  über  Goethe's  Faust    1.  (eins.)  Heft.   Lps.  1835.  1  50 

811  -  Concert  der  Goethefeier  im  Gewandhaus-Saale  1849.    (Texte  der 
Gesänge.)   22  S.  3  - 

812  —  Cramer,  8.,  cur  klassischen  Walpurgisnacht  im  2.  Theile  des 
Goethe 'sehen  Faust.   Zürich  1843.   66  S.  2  - 

818  —  Döring,  H.,  Goethe's  Leben.  2.  Ausg.  m.  Anhang.  12.  Weimar 
1833.   Pp.  2  50 

814  —  Düntzer,  H.,  Goethe'»  Prometheus  u.  Pandora.    Leipzig  1850.        2  — 

815  Graf  Cagliostro  u.  Goethe's  Grosskophta,    Brschw.  1850.  60  S. 

(S.-A.  nur  in  12  Ex.  abgezogen.)  9  - 

816  Franenbilder  aus  Goethe's  Jugendzeit.   Stuttg.  1852.    (6  IL)        4  - 

817  Schiller  u.  Goethe.  Uebersichten  u.  Erläuterungen  sum  Brief- 
wechsel su  Schiller  u.  Goethe.   Stuttg.  1869.   (3  M.  60  Pfg.)  2  - 

818  zur  Goetheforschung.   Neue  Beiträge.   Stuttg.  1891.   (6  M.)       2  - 

819  —  Eckermann,  Conversations  with  Goethe  in  the  last  years  of  bis 

life.    Transl.  by  S.  M.  Füller.    New  ed.    Boston  1852.   Cloth.  8  - 

82t)  —  Enk,  M.,  Briefe  über  Goethe's  Faust.    Wien  1834.  2  50 

821  —  Falck,  P.  Th.,  Friederike  Brion  v.  Sesenheim  (1752—1813).  Biogr. 
nach  neuem  Material  aus  dem  Lenz-Nachlasse.    Mit  Portr.,  4  Zeicho. 

u.  3  Facs.    Berl.  1884.    (4  M.J  3  - 

822  —  Falk,  J.,  Goethe  aus  näherm  persönlichen  Umgange  dargestellt. 
Leipzig  1832.  2  - 

828  —  Faust  (Erster  Theil)  von  J.  W.  von  Goethe.  Für  den  juristischen 
Handgebrauch  neu  bearbeitet  und  wesentlich  verbessert  von  einem 
höheren  preuss.  Justizbeamten.    Insterburg  1899.   32  Seiten.  1  50 

Launige  Parodie. 

824  —  Frau  Rath.    Briefwechsel  von  Katharina  Elisabeth  Goethe.  Nach 

d.  Originalen  mitgeteilt  v.  Hob.  Keil.    Leipzig  1871.    Lwd.    (7  M.)       4  — 

825  —  Frimmel,  Th.,  neue  Beethoveniana.  Neue  Ausg.  m.  2  ungedr. 
Briefen  B.'s  an  Goethe.  Mit  3  Heliograv.  u.  3  Phototyp.  Gr.-8. 
Wien  1890.   Orig.-Lwdbd.    (10  M.)  3  50 

Enth.  a.  and.  e.  Abteil.  Briefe  u.  e.  Abteil. :  H.'s  luu.  Erscheinung,  seine  Bildnisse. 

826  —  Gervinus,  G.  G.,  über  d.  Goetheschen  Biefwechsel.  Leipzig 
1886.   (3  M.)  2  - 

827  -  Rheinische  Goethe  -  Ausstellung  zu  Düsseldorf  1899.  Aus- 
stellungskatalog mit  10  Tafeln.   Leipzig  1899.    Cart.  4  - 

828  —  Goethe-Jahrbuch,  Hrsg.  v.  L.  Geiger.  Bd.  1—19.  Mit  Tafeln 
u.  den  Jahresberichten  der  Goethe-Gesellschaft.  Frankfurt  1880—98. 
Orig.-Leinwandbde.    Schönes  Exemplar.  130  — 

Bd.  6  n.  6  in  anaatat.  Neadrnek;  in  Bd.  IV  fehlt  i  Portrat  Goetbe«. 

829   Bd.  9—19.    Mit  Heliogr.,  Lichtdr.,  Portraits,  Notenbeil.  etc. 

Frankf.  1888-98.    Origlwd.    (110  M.)  62  - 

Mit  dem  8.-18.  Jahresberichte  d.  Q.  O. 

830   Bd.  7—11.    M.  den  Jahresberichten  der  Goethe  -  Gesellschaft 

u.  Tfln.    Frkft.  a.  M.  1886—90.   (52  M.)  26  - 

Karl  W.  Hlersemann  in  Leipzig,  Königsstrasse  8.    Katalog  286. 


Digitized  by  Google 


Klassische  Periode  and  Litteratur  der  neuesten  Zeit. 


57 


M.  Pf. 

831  Goethe,  J.  W.  v.  —  Goethe-Jahrbuch.  Hrsg.  v.  L.  Geiger.  Bd. 8 
bis  11.  Mit  1  Heliograv,  1  Lichtdruck,  1  Schatten n'ss,  3  Portr.  u.  1 
Mosikfbeilage.    Frankf.  1887—90.    Origlwd.    (40  M.)  20  — 

Mit  dem  2.-5.  Jahresbericht  der  G.-G. 

832  —  Goethe  in  Briefen  und  Gesprächen.  Sammlung  der  briefl.  u.  mündl. 
Bemerkungen  u.  Betrachtungen  Goethe's  Ober  Welt  u.  Menschen  etc. 
Berlin  1852.  2  50 

833  —  —  u.  Freidank  als  Interpreten  Dante's,  namentl.  seiner  3  L  (Lonza, 
Leone,  Lopa).  Kritischer  Beitrag  z.  vergl.  Literaturwissenschaft  u. 
german.  Philologie  v.  H.  v.  L.    Fol.   Klausenburg  1886.    10  pp.         6  — 

Nor  in  38  Kzpl.  gedruckt. 

834   u.  sein  Jahrhundert.    S.-A.    Jena  1836.    Cart.    Wenig  fleckig.    8  50 

835  -  Goethes'  goldner  Jubeltag  7.  Nov.  1825.  Mit  Faca.,  Bildniss  u.  Ab- 
bildung des  Festsaales.    Weimar  1826.    Cart.    Seiten.  8  — 

Hirz h1,  8.  91. 

836  —  (Göachel,  C.  F.),  Herold's  Stimmen  zu  Goethe's  Faust  ersten  u. 
zweiten  Teils  mit  bes.  Beziehung  auf  die  SchluBescene  im  1.  Theil. 
Leipzig  1831.   Selten.  3  — 

837  Hegel  u.  seine  Zeit   M.  Rucks,  auf  Goethe.    Berl.  1832.  3  — 

838  -  —  Unterhaltungen  zur  Schilderung  Goethe'scher  Dicht-  u.  Denkweise. 

2  Bde.    Schleusingen  1834.    Pp.    (71/,  M.)  3  — 

§39—  Grün,  A.,  Goethe's  Faust.  Briefwechsel  mit  e.  Dame.  Gotha  1856. 

(M.  3.)  2  — 

840  —  Grün,  K.,  aber  Goethe  vom  menschlichen  Standpunkte.  Darmst. 

1846.    (4  M.)    Pp.  2  50 

641  —  (Hirzel,  S.),  Neues  Verzeich nias  einer  Goethe- Bibliothek  (1769  bis 

1861).    Lpz.  Marz  1862.    131  S.  3  — 

842   Neuestes  Verzeichnis  e.  G.-B.  (1767—1874).  Leipz.  1874.  Hlwd.  15  — 

Auf  Seite  175—338  werden  die  „Handachriften"  beschrieben.  —  Dieser  Theil  ist  ia  der 
neuen,  1884  erschienenen,  Auaga.be  nicht  wieder  abgedruckt. 

843  —  Jenisch,  D.,  über  d.  hervorstechendsten  Eigentümlichkeiten  v. 
Meistens  Lehrjahren.    Berlin  1797.    Ppbd.  2  — 

844  —  Jung,  A.,  Goethe's  Wanderjahre  und  die  wichtigsten  Fragen  d. 

19.  Jahrhund.    Mainz  1854.    (6  M.)  4  — 

845  —  Kannegiesser,  K.  L.,  Vortrage  aber  eine  Auswahl  von  Goethes 
lyrischen  Gedichten  gehalten  an  d.  Univers.  z.  Breslau.  Breslau  1835. 
Ppbd.    (4  M.)  2  — 

846  —  (Köchy,  C.  H.  G.),  Goethe  als  Mensch  u.  Schiiftsteller,  aus  d. 
Engl.  v.  F.  Glover.  2.  Aufl.  Halberst.  1824.  Pbd.  Selten.  Heftige 
Schmähschrift.  4  — 

847  —  Letters  of  Charlotte.  Düring  her  acquaintance  with  Werter.  5tn  ed. 

W.  2  engravings.    London  1815.    Hfz.  6  — 

848  —  Leutbecher,  J.,  über  den  Faust  von  Goethe.  Nürnberg  1838.  (4M.)    3  — 

849  —  Lewes,  G.  H.,  Goethe's  Leben  n.  Werke.    Uebers.  v.  J.  Frese. 

10.  Aufl.    2  Bde.    Stuttg.  1876.    Lwd.  (63/4  M.)  4  — 

850  —  Lewitz,  Fr.,  Ober  Goethe's  Torquato  Tay  so.    Königsberg  1839.      2  — 

851  —  Louvier,  F.  A  ,  Sphinx  locuta  est.  Goethe's  Faust  u.  die  Resultate 
e.  rationellen  Methode  der  Forschung.  2  Bde.  u.  Nachtr.  (=  3  Thle.). 
Berl.  1887.    (121/,  M.)  9  — 

Die  «raten  Basen  dea  I.  Bda.  alnd  durch  einen  Nagel  leicht  ladlrt. 

852  —  Löwe,  C,  Commentar  zum  2.  Teile  des  Goethe'schen  Faust.  M. 

2  Karten  u.  1  Tab.    Berlin  1834.  2  — 

853  —  Des  Meisters  Lehren.    Gesang  zu  Goethe's  70.  Geburtstagsfeier 

am  28.  Aug.  1819  in  Frankfurt  a/M.    4  pp.  6  — 

854  —  Menschen,  Thiere  und  Goethe.  Eine  Farce.  Voran  ein  Pro- 
logug  an  die  Zuschauer  und  hinten  ein  Epilogus  an  den  Herrn  Doktor. 

O.  0.  1775.    24  S.    Selten.  42  — 

855  —  Müller,  K.  \V  ,  Goethe's  letzte  literarische  Thatigkeit,  Verhält  nies 

zum  Ausland  u.  Scheiden.    Jena  1832.  2  — 
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855aGoethe.  —  Portrat  in  Halb6gur.  Nach  dem  Leben  gezeichnet  and 
gestochen  von  C.  A.  Schwerdgeburth.  Weimar  1832.  Stichgrösse 
246X209  mm  —  Papiergrösse  38X261/,  cm.  3  — 

Von  RolleU,  Oocthe-Blldnlss  (1883,  8.  »77,  So.  6),  wie  folgt  beschrieben:  „Mit 
kräftiger  Hand  ausgeführter  Meisterstich;  in  •Igenlbumllcber  Manier  mit  »b- 
weehselnd  starken  und  ichwachm  Linien  ungemein  sorgfaltig  gearbeitet." 

856  —  I'udor,  C.  11.,  Ueb.  Goethe's  Iphigenia,  e.  äuth.-lit.  Versuch. 
Marien  w.  1832.    Cart.  2  - 

857  _  (Pustkucben,  F.  W.),  Wilhelm  Meisten  Meisterjahre.  2  Thle. 
Qaedlinb.  a.  Leipz.  1824.    Cart.  6  — 

858   Wilhelm  Meisters  Wanderjahre.    Nebst  2  Beilagen:  Wilhelm 

Meisters  Tagebach  und  Gedanken  einer  frommen  Gräfin.    Zus.  6  Bde. 
Qaedlinb.  u.  Leipz.  1821-27.    Cart.  8  - 

859  —  Reck,  K.,  Goethe  u.  seine  Widersacher.  1.  (einz.)  Bd.  Weimar 
1837.    (4  M.)  2  50 

860  —  Reflexionen  Uber  Goethes  Poesie  u.  Philosophie  u.  dessen  natur- 
nothwendigen  Übergang  vom  Naturalismas  zum  rationalen  Christianis- 
mus.    Altenburg  1832.  3  — 

861  —  (Riebe),  über  die  Leiden  des  jungen  Werthers.  Gespräche. 
Berlin  1775.  3  - 

862  —  Rosenkranz,  K  ,  Goethe  und  seine  Werke.  Königsberg  1847. 
Ppbd.   (2,50  M.)  3  50 

863    2.  Aufl.    Königsberg  1856.    (71/«  M.)  4  - 

864  —  Runge,  Ph.  O.,  Farbenkugel  oder  Construction  des  Verhältnisses 
aller  Mischungen  der  Farben  zu  einander,  u.  ihrer  vollständigen  Affinität. 
Nebst  e.  Abhandlung  Ob.  die  Bedeutung  der  Farben  in  der  Natur  v. 

H.  Steffens.    M.  2  color.  Taf.    4.    Hamb.  1810.    Hpgt.  4  - 

866  —  Saupe,  E.  J.,  die  Schiller-Goethe'schen  Xenien  erläutert.  Leipzig 

1852.    (41/,  M.)  3  - 

866  —  Schnetger,  A.,  der  2.  Tbeil  des  Goethe'schen  Faust  erläutert 
Jena  1858.    Hlwd.  2  50 

867  —  Schriften  der  Goethe-Gesellschaft  zu  Weimar.  Hrsg.  v.  E. 
Schmidt  n.  B.  Suphan.  Bd.  1-  16  in  8  u.  4.  Nebst  einer  Foliobeilage 
(„Deutsche  Grösse",  unvollendetes  Gedicht  Schillers  v.  J.  1807.)  Zus. 

17  Bde.  Weimar  J885— 1902.  Orig.Lwd.  Tadelloses  Eremplar.  150  - 
867a  Bd.  8.    Hrsg.  v.  C.  Ruland.     Qu.-4.    Weimar  1888.    Origlwd.    14  - 

22  Handxeichnungan  Ton  Goethe  (1810)  in  Licbtdruok  Facsimlle*.    M.  8  8elten  Text. 

868   Bd.  4.  Mit  1  Facsim.    Weimar  1889.    Origlwd.  9  - 

Biiafa  von  Goethe«  Mutter  an  ihren  Sohn,  Christiane  u.  Anguit  t.  Goethe.    X,  416  6. 

869   Bd.  5.    Mit  4  Lichtdrucken.    Weimar  }8»0.    Origlwd.  7  - 

Goethes  Briefwechsel  mit  Freunden  n.  Kunstgenossen  in  Italien  1788  -  90,  hrsg.  ▼.  O. 
Harnack.    XXXVI,  859  8. 

870  —  Scbubarth,  z.  Beurtheilung  Goethe's  mit  Beziehung  auf  verwandte 
Litteratur  u.  Kunst.    2.  Aufl.    2  Thle.    Breslau  1820.   Hfz.   (101/*  M.)   3  - 

870a  —  Schuchardt,  Chr.,  Goethe's  Sammlungen.    Katalog  der  Kunst- 

o.  naturwissenscilaftl.  Sammlungen.    3  Thle.    Jena  1848 — 49.  Selten.  12  — 

I— II.  Kunstsammlungen :  Kupferstiebe,  Holsschnitte ,  Radiningen  eto.,  Bronaon, 
Medaillen,   Vasen,  Gemmen  eto.     III.  Mineralogische  und  andere  naturwiss 

Sammlungen. 

871  —  Schütz,  F.  K.  J.,  Goethe  und  Pustkuchen  oder  über  die  beiden 
Wanderjahre  Wilh.  Meisters  und  ihre  Verfasser.    Halle  1823.    Cart.   3  - 

872  —  Stöber,  A.,  Der  Aktuar  Salzmaun,  Goethe's  Freund  u.  Tisch- 
genösse.    Frankfurt  1855.    Pp.  I  50 

Titel  gestempelt. 

873  —  Strehlke,  F.,  Goethes  Briefe.    Verzeichnis  (derselben)  unter  An- 

Eabe  von  Quell«,  Ort,  Datum  u.  Anfangsworten.    3  Bde.    Berl.  1885. 
•wdbde.    (30  M.)  9  50 

874  —  16  Tafeln  zu  Goethe's  Farbenlehre  nebst  Erklärungen.  4.  Stuttg. 
1808.    Pbd.  4  - 

875  —  Weber,  W.  E.,  Goethe's  Faust.  Uebersichtl.  Beleuchtung  beider 
Theile.    Halle  1836.  2  50 
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876  Goethe,  J.  W.  v.  —  Weisse,  C.  H.,  Kritik  u.  Erläuterung  des 
Goctheschen  Faust.    Leipzig  1837.    (5  M.)  3  50 

877  -  Wertber  in  der  Hölle.  In  Briefen.  Holla  1775.  96  S.  Erste  Ausg.    9  — 

878  —  Warm,  Ch.,  Commentar  zu  Goethes  weet  östlichem  Divan.  Nürn- 
berg 1834.   (3»/4  M.)  2  50 

879  —  Zarncke,  F.,  Goetheschriften.  Mit  e.  Bildniss  Zarncke's.  Leipz. 
1897.    (10  M.)  7  — 

880  —  Zauper,  J.  St,  Grundzüge  zu  e.  dtschen.  thooret.-praktischen  Poetik 

ans  Goethes  Werken.    Neue  Aufl.    Wien  1840.  1  50 

881  Gries,  Job.  Diederich  (1775—1842).  Aus  dem  Leben  v.  J.  D.  Gries. 
Nach  8.  eigenen  u.  den  Briefen  s.  Zeitgenossen.  Als  Manuscript 
gedruckt.    (Leipz.)  1855.    198  S.    Selten.  18  — 

882  Griesel,  A.  W.,  Albrecht  Dürer,  dramatische  Skizze.  Mit  Dürer's 
Selbstportrat,  F.  Fleischmann  sc.  Prag  1820.  3  — 

883  Grillparzer*«  s&mmtliche  Werke.   4.  Ausg.    16  Bde.   Mit  Einleit.  r. 

A.  Sauer.   Stuttgart  1887.   In  8  Hfrzbde.  geb.   (30  M.)  14  — 

In  Bd.  16  iet  G.'e  8elb*tbiographie ,  in  Bd.  12:  Zur  Geecbiobte  Napoleons  I  ,  Hobt* 
»pierre,  Fooche  etc. 

884  —  Jahrbuch  der  Grillparzer- G  esellschaf  t.  Hrsg.  v.  C.  Glossy. 
Jg.  1-8.    Mit  Portrait  G.'s.   Wien  1891—98.   Origlwdbde.   (80  M.) 

Zum  Teil  vergriffen.  65  — 

«5  (Qsell  Fela,  L.)  Sympathien  u.  Antipathien.  Era&hlg.  für  d.  Frauen- 
welt.   St.  Gallen.    1865.    Hlwd.  2  — 

886  Gubitz,  F.  W.,  Gaben  der  Milde.  Mit  Beitragen  r.  Fouquö,  Horn, 
Goethe,  Brentano,  Holtei,  Gubitz  u.  v.  A.    4  Bde.    Berlin  J817-18.    10  — 

887  Der  Guckkastenmann.  Komische  Scene  al  fresco.  (Seitenstück  zum: 
Eckensteher  Nante).   4.  Aufl.    Berlin  1840.  1  50 

888  Guttcke,  E.,  Protest  der  Todten  an  die  Lebenden.  Herrn  F.  Freiligrath 
gewidmet.   Gedicht.    Berlin  (1848).    4  S.    Gestempelt.  6  — 

889  Gutzkow,  K.,  Hohenschwangau,  histor.  Roman  1636—67.  5  Bde. 
Leipzig  1867-68.   Hlwdbd.    ('28  M.)   Leaespuren.  5  — 

890  Hacklaender,  F.  W.,  Bilder  aus  dem  Soldatenleben  im  Kriege.  2  Bde. 

mit  2  Portrats,  Stuttg.  u.  Tübingen  1849-50.    Hfrz.  5  — 

Mit  Exlibris  Severine.    Brite  Aasgabe 

891  -  TagebuchBlätter.    2  Bde.    Stuttg.  1861.    Hfrzbd.   (4.80  M.)  3  — 

892  Hahn-Hahn,  Gräfin  Ida,  Erinnorungen  aus  u.  an  Frankreich.   2  Bde. 

in  1.    Berlin  1842.    Rotber  Hfrzbd.   (9  M.)  3  — 

893  —  Jenseits  der  Berge.    2  Tie.    Lpz.  1840.    In  1  Lwdbde.    (10.50  M.)   2  — 

Erlebnisse  in  der  Sobwele  u.  Italien. 

894  —  Ein  Reise-Versuch  in  Norden.  Berlin  1843.  Roter  Hfrzbd.  (4.50  M.)    2  — 

895  Haller,  A.  v.,  u.  Salis-Seewis,  ausgewählte  Werke.  Hrsg.  v.  A.  Frey. 
Stutrg.  (1880).    Mit  Orig.  Einbddecke.    (3.50  M.)  2  — 

KQrcohnen  NaU-Litt-  41,  II. 

896  Hamel,  J.  G.,  Hessen-Homburgische  Reim-Chronik.  Homburg  1860. 
Lwbd.  m.  G.   (3.40  M.)  2  — 

397  Hebe.    Ein  Pcnd  ant  zum  Ganymed.    Mit  Titelkupfer.  Germanien 

(Berlin,  Himburg)  1782.    Pp.  12  — 

HaniorUtlaeb-ratlriffche  Obarakteriatiken  verschiedener  deutscher  Städte,  darunter  be- 
sondere Anhaue  aber  Frankfurt  a.  M  ,  Heidelberg,  Hamburg,  Berlin,  Potsdam, 
Sanssouci,  Dresden,  Lelptig  ete. 

898  Hebel,  Joh.  Pet.,  Werke  1:  Allemannische  Gedichte.  II:  Schatzkäst- 
lein des  rhein.  Hausfreundes.  Hrsg.  v.  Behaghel.  2  Hfrzbde.  (Kürschners 
Nationallitteratur).    (7  M.)  5  — 

899  Heerfort  und  KUrchen.  Etwas  für  empfindsame  Seelen.  2  Bde.  Mit 
Titelkupfer.    Wien  1792.   Ppbde.  4  — 

900  (Heidelberg,  Fr.),  die  Botschaft  aus  Elysium,  an  alle  Freunde  u.  Ge- 
nossen d.  Georgia- Augusta  bei  der  Säcularfeier  am  17.  Sept.  1837. 
Göttingen  1837.    Pp.  3  — 
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901  Hein«,  H.,  Atta  Troll.    Ein  Sommernacht« träum.    Hamb.,  Hoffmann 

u.  Campe,  1847.    Erste  Ausgabe.  3  — 

902  —  Buch  der  Lieder.  Mit  Illustrationen  v.  P.  Orot  Johann.  4.  Berlin 
1888.   In  Original- Prachtbd.   (20  M.)  12  - 

903  —  Deutachland.  Ein  Wintermahreben.  Hamb.,  Hoffmann  u.  Campe, 
1844.    Erste  Ausgabe.  2  60 

904  -  der  Doktor  Faust.  Ein  Tanzpoem  nebst  curiosen  Berichten  über 
Teufel,  Hexen  u.  Dichtkunst.  Hamb.,  Hoffmann  u.  C,  1851.  Erste 
Ausgabe.  2  50 

905  —  Französische  Zustande.    Hamburg  1833.    Hfrsbd.  8  — 

Mit  Exlibris  Severins. 

908  —  neue  Gedichte.    2.  Aufl.    Hambarg  1844.    Hfrs.  2  - 

907  —  die  H anreise.    16.    Hamb.,  Hoffmann  u.  Campe,  1853.    Origlwd.     2  — 

908  —  die  romantische  Schule.  Hamb.,  Hoffmann  u.  Campe,  1836.  Orig.- 
Ausgabe.   (6  M.)  2  50 

Am  unteren  Rande  ttwn  wuterfleckig 

909  —  Romamero.    Vierte  Aufl.  Hamburg  1852.  Lwdbd.  m.  G.  (7.50  M.)    2  - 

910  —  der  Salon.  Bd.  I.  Hamb.,  Hoffmann  u.  C,  1834.  Hfrs,  Erste  Ausg.    2  - 

911  —  Ober  den  Denunzianten.  Eine  Vorrede  z.  dritten  Theile  d.  Salons. 
Hamburg  1837.  8  — 

912  —  Höllenfahrt  von  Heinrich  Heine.  Hannover  1856.  Sehr  selten. 
Unbeschn.  8  — 

913  —  Karpeles,  G.,  Heinrich  Heine  u.  seine  Zeitgenossen.  Mit  Portr. 
Berlin  1888.    Lwd.   (5  M.)  3  - 

914  —  Meissner,  A.,  Heinrich  Heine.  2.  AurJ.  New  York  1866.  Hlwd. 
(4.50  M.J  2  50 

915  Heinrich,  W.,  Probelieder  und  Liederproben.  Frankfurt  1885.  Ver- 
griffen. 3  — 

916  Helnse,  G.  H.,  (pseud.  Hippolytus  a  Lapide,  der  Jüngere),  Gemablde 
von  Europa,  im  letzten  Jahre  des  18.  Jahrb.  2  Bde.  mit  einem  Titel- 
kupfer.   Gera  1801.    Ldrbd.  4  - 

917  —  Fiormona  oder  Briefe  au«  Italien.  Mit  BUdn.  der  F.  Neueste  Aufl. 
Kreuznach  1803.   Lwdbd.  3  — 

918  —  Hildegard  von  Hohenthal.  3  Bde.  Mit  Kpfr.  u.  3  Tifcelvigu.  12. 
Berlin  1795-96.    Lwdbde.  6  — 

919  Heinsen,  K.,  Lustspiele.   New- York  1859.   Lwd.  S  — 

920  Helene  Louise,  Herzogin  von  Orleans,  geb.  Prz.  v.  Meckl. -Schwerin, 
Lebenserinnerungen,  nach  ihren  Briefen  susammengest.  von  G.  H. 
von  Schubert  Mit  dem  Porträt  der  Herzogin.  6.  Aufl.  München 
1860.   Lwdbd.  m.  G.   (3.40  M.)  2  — 

921  Helwlgk,  Oithona,  Trauerspiel  in  5  Akten,  frei  nach  d.  Nibelungen- 
Epo«.    O.  O.  u.  J.    Als  Manuskript  gedr.  3  — 

922  Hensler,  K.  Fr.    13  Schauspiele  und  Luststücke.    Wien  1790-1802. 

12.   8  Pappb&nde.  12  — 

Der  Soldat  von  Cberson.  —  Minoerschwiehe  u.  ihre  Folgen.  —  Alles  weit«,  nichts 
■cbwan.  —  Gell«rle-i»«-m»l  Jr.  —  D^nkpfeunig.  —  Sophi«  Korneai.  —  Sc  Ii  5  n« 
Ungarin.  —  Noteaschreiber.  —  \VaMtf»'iit. —  Gelste»h'egenwsxl. —  Pledsrmsas. — 
l'ubakAuut«   —  Brenne  Robert. 

Einig«  Seiten  de«  ersten  Bande*  b»»cb&dlgt. 

923  Herder,  J.  G.  v.,  Sammtl.  Werke.  44  Thle.  in  21  Bdn.  Carlsruhe 
1820-  29.    Lwdbde.    Hübsches  Es.  25  — 

Znr  Philosophie  n.  Geschichte-  16  Thle.  —  Zar  sohOnen  Litteratur  n.  Knast  16  Thle.  — 
Religion  n.  Theologie.    18  Thle. 

924  —  Sammtl.  Werke.  Hrsg.  v.  J.  G.  Müller.  Taschen-Ausg.  3  Ab- 
theiluogen  (60  Theile)  in  30  Bdn.     M.  H.*«*  Lebenserinnerungen  v. 

M.  C.  v.  Herder.    12.    Stuttg.  1827-30.    Ppbd.  12  - 

925  —  8ammtl.  Werke  zur  Philosophie  u.  Geschichte.  22  Theile  in  11  Bdn. 

12.   Stuttg.  1827-80.    Hldr.  od.  Ufa.  6  - 

926  —  Sammtl.  Werke  zur  Religion  u.  Theologie.    18  Theile  in  9  Bdn. 

12.    Stuttg.    1827-30.    Hfz.  4  - 
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927  Herder,  J.  G.  v.,  Briefe   zu   Beförderung  der  Humanität.    10  Bde. 

m  1  Frontisp.    Riga  1793-97.    Hldrbde.    Original- Ausgabe.  10  — 

928  Herwegh,  G.,  Gedichte  u.  kritische  Aufsätze  aus  d.  J.  1839  u.  1840. 

2  Thle.  in  1  Bde.    K1.-8.    Belle-Vue  1845.    Hlwd.   Selten.  6  — 

929  Heyse,  P.,  Die  Sabinerinnen.  Tragödie  in  6  Akten    Bln.  1859.  1.  Aufl.    2  50 

930  (Hippel,  T.  G.  v.),  Lebensläufe  nach  aufsteigender  Linie  nebst  Bey- 
lagen  A,  B,  C.  3  Bde.  in  4  Abthlgo.  Mit  24  Kupferstichen  von 
Chodowiecki.    Berlin  1778-81.    Hfzbde.  10  — 

Knnlmun  346— 51 ;  889—90;  298—303;  407—15.    Fehlt  E.  409. 

931  -  Kreuz-  u.  Querzüge  des  Ritter  A  bis  Z.  2  Bde.  Mit  2  Titel vign. 
Berlin  1793-94.    Ppbde.  2  50 

931a  —  über  die  Ehe.    3.  Aufl.    Mit  Kupfer  u.  Vig.  v.  Chodowiecki.  Bar  1. 

1792.    Hldr.  4  — 

932  Hirschl,  L.,  Enthüllungen  einer  Nachtigall.  Lyrische  etc.  Bilder. 
Dresden  1853.    Lwdbd.  m.  G.  1  60 

933  Hoffmann,  £.  T.  A.,  Gesammelte  Schriften.  12  Bde.  Mit  Feder- 
leichngn.  (Lithogr.)  v.  Th.  Hosemann.   16.   Berlin  1844 —45.    Hlwdbde.  36  — 

Atautnt  seltene  Orlg  -Ausg. 

934  —  Fantasiestücke  in  Callots  Manier.    2.  Aufl.    2  Thle.    Mit  Vorrede 

Jean  Paul  u.  Portr.  H.'s.    Bamberg  1819.    Ppbd.  1  50 

935  Holland,  W. ,  u.  A.  Keller,  e.  Lied  von  Marcabrun  (provenzal.)  als 
Beitrag  z.  Goetbelitteratur.    Tüb.  1849.    Pp.  m.  G.    9  Seiten.  10  — 

Nur  In  100  Ex.  gedruckt!    Ein  Seiten itllck  zum  Llede  v.  d  Müllerin. 

936  (Hommel ,  K.  F.),  kleine  Plappereyen.  (2  Thle.  in  1  Bde.)  Mit 
hübscher  Titelvignette.    1773.    Hfz.    560  S.    Sehr  selten.  18  — 

Interessante  Sammlung  von  105  humoristischen  u.  lebensklugen  Au  hatten. 

937   Dasselbe.    £  Theil.   Mit  Titelvignette.    Lpz.  1773.    Hfz.  XVI 

o.  212  8.  8  — 

938  Houwald,  E.  ▼.,  das  Bild.  Trauerspiel.  —  Fluch  u.  Segen.  Drama.  — 
Fürst  u.  Bürger.  Drama.  —  Seinem  Schicksal  kann  niemand  ent- 
gehen.   Schwank.    16.    O.  O.  ca.  1825.    Lv.d.  3  — 

939  -  das  Bild.  Trauerspiel.  Mit  Titelkupfer.  Leipzig  1821.  Ppbd.  (3.80.)    2  — 

940  Huber,  L.,  Der  Teufelsthurm  bey  Linz.  E.  komische  Zauberoper.  — 
Uensler,  C.  F.,  der  Invalide.   E.  militär.  Orig.-Lustspiel.    Wien  1804.    2  50 

941  Humboldt,  A.  ▼.,  Briefe  an  Yarnhagen  von  Ense  aus  den  Jahren 
1827—58.  Nebst  Auszügen  aus  Varnhag.  Tagebüchern  u.  Briefen  v. 
Varnh.  u.  Andern  an  Humboldt.   3.  Aufl.    Leipzig  1860.    Hfz.  (9  M.)   8  — 

942  Humboldt,  Wilh.  v  ,  Briefe  an  eine  Freundin.  2.  Aufl.  M.  1  Facsimile. 
Leipzig  1864.    (6  M.)  2  — 

943  Jacob!,  Fr.  H.,  Werke.  6  Bde.  (8  Abtlgn.)  in  7  Bdn.  Leipz.  1812—25. 
Hldr.    (60  M.)  15  - 

«44  —  Woldemar.    2  Thle.  in  1  Bde.  Königsberg  1794.  Ppb.  Orig.-Ausg.    3  — 

945  —  Zirngiebl,  E.,  Fr.  H.  Jacobi's  Leben,  Dichten  u.  Denken.  M.  J.  s 
Bildnisse.    Wien  1867.    Pp.   (8  M.)  3  — 

946  Ibsen,  H.,  sämmtl.  Werke  in  deutscher  Sprache.  Hrsg.  v.  Brandes, 
Elias  u.  Schienther.    Bd.  2,  3  u.  5.    Herl.,  S.  Fischer,  1898.  Griglwd. 

(15  M.)  6  — 

947  Jean  Paul's  sämmtliche  Werke.  4  Bde.  Mit  Portr.  u.  Facs.  Lez.-8. 
Paris  1836—37.    Hfz.  10  — 

948  -  Werke.  Hrsg.  v.  P.  Nerrlich.  Bd.  1:  Kleine  Schriften  zur  Philo- 
sophie u.  Religion.    Stuttg.  (1882).    Mit  Orig.Einbdecke.    (3.50  11}      2  — 

949  —  Vorschule  der  Aesthetik  nebst  eiuigen  Vorlesungen  in  Leipzig  über 
die  Parteien  der  Zeit  3  Thle.  Hamburg,  F.  Perthes,  1804.  Hldr. 
Originalausgabe.  6  — 

950  Jella£ic,  Jos.,  Frhr.  von,  Gedichte  mit  dem  Porträt  des  Dichters  u. 

4  Bildern  in  Stahlstich,  sowie  vielen  Teztillustr.  Wien  1851.  Hfz.  (4  M.)   3  — 
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951  Ifflaud,  A.  W.,  Die  Mündel.    Ein  Schauspiel.   Wien  1802.  2  - 

952  —  leichter  Sinn.    Ein  Lustspiel  in  5  Aufzügen.    Wien  1802;  —  das 
Erbtbeil  des  Vaters.   Ein  Schauspiel  in  4  Anflügen.    Wien  1803.        2  - 

953  —  meine  theatralische  Laufbahn.    Wien  1804.  2  — 

954  Immermaun,  Werke.  Hrsg.  t.  M.  Roch.  Bd.  1,  I.  Düsseldorfer  An- 
fänge; das  Trauerspiel  in  Tyrol.    Stuttg.  (1884).   Orighfz.   (3.50  M.)     2  - 

KOneh.  N.-L.  159,  I. 

955  Joubert,  J-,  Gedanken,  Versuche  und  Maximen,  übers,  v.  Fr.  Pocci. 
München  1851.    Hlwd.   (4,50  M.)  3  - 

956  (Isl**  «L  fr.  de),  Geschichte  des  berühmten  Predigers  Bruder  Gernndio 
von  Campazas  sonst  Gernndio  Zotes.  A.  d.  Engl.  2  Bde.  Mit  Titel- 
vignetten.   Leipzig  1778.    Hfz.  6  - 

957  Jung,  W.  F.,  der  in  dem  Grafen  von  Zinsendorf  noch  lebende  nnd 
lehrende,  wie  auch  leidende  u.  siegende  Doctor  Lnther.  LI.  Der  in 
Zingendorf  noch  leidende  u.  siegende  Luther.   4.    Frank  f.  1752.  4  — 

6  unbes.  BUtt,  8.  853-382  u.  1  anbei.  BUtt. 

958  Kästner,  A.  G.,  SO  Briefe  u.  mehrere  Sinngedichte.  Hrsg.  v.  A.  von 
Gehren.    Darmstadt  1810.    Ppbd.  1  50 

959  Kayser,  A.  Chr.,  Leetüre  für  Stunden  der  Muse.  5  Bde.  M.  4  Titel- 
kupforn.    Bayreuth  1793—94.    4  Bde.  in  Hldr.  u.  1  Ppbd.  12  - 

Bd.  2  fleckig. 

960  Keppler,  Jos.  Fr.,  Adelstern,  oder  Ehrgeis  und  Vorurtheil  für  seine 
Familie.    Eine  Geschichte.    Mit  Titelkupfer  u.  -Vignette.    Wien  1781.  12  - 

Nicht  bei  Hayn.   Vgl.  Qoedeeke  V,  404. 

961  Kirchbach,  W.,  ein  Lebensbuch.  Gesammelte  kleinere  Schriften, 
Reisegedanken  u.  Zeitideen.    München  u.  Leips.  1886.    Hfz.    (7,50  M.)    5  - 

962  Kleist,  H.  v.,  Werke.  Hrsg.  v.  Tb.  Zolling.  Bd.  4.  Erzählungen  u. 
vermischte  Schriften.   Stuttg.  (1801).   Mit  Orig.-Einbddecke.   (3,50  M.)   2  - 

Kareebner  N.-L.  150  ü. 

963  Kleist,  Franz  v.,  Zaroori  oder  die  Philosophie  der  Liebe  in  10  Ge- 
sängen.   Berlin,  1793.    Ldrbd.  6  — 

Brate  Atugabe.   Goedecke  V,  459- 

964  (Klinger,  F.  M.  v.),  Fausts  Leben,  Thaten  und  Höllenfahrt  in  fünf 
Büchern.    M.  Titelvignette.    2.  Aufl.    Carlsruhe  1792.    Hfz.  8  - 

965  —  Der  Faust  d.  Morgenländer.    Königsberg  1816.    Hfz.  3  - 

966  —  Lea  aventures  du  Docteur  Faust  et  sa  descente  aux  enfers.  Trad. 

de  l'allemand.    Avec  figurea.    Amst.  1798.    Fzbd.  22  - 

Von  den  Abbildungen  (ob  flbeibftupi  ertoblenen?)  tat  nur  d«  Titelbild 
vorbanden. 

967  —  Reisen  vor  der  Sündfluth,  nach  Ben  Hafi  u.  den  arab.  Traditionen. 
M.  1  Kpf.  u.  1  Vignette  nach  Chodowiecki  von  Henne.  (Bagdad) 
Riga  1795.    Hldr.  7  50 

968  —  Der  Weltmann  und  der  Dichter.    Leipzig  1798.    Ppbd.  2  - 

969  Klopstock.  sämmtl.  Werke.  M.  Portr.  Lpz.  1640.  (13  M.)  Halbkalbldr.  4  — 
»70  10  Bde.  in  6.    Lpz.,  Göschen  1844.    Haibkalbldrbde.    M.  Portr. 

u.  Facs.  6  — 

971  -  Oden.    2  Bde.    Leipzig  1798.    Hldrbde.  2  - 

972  —  der  Messias.    Ein  Heldengedicht  in  20  Gesängen.   4.    Altona  1780. 

2  Bde.  in  Ldr.    (18  M.)  7  50 

973    4.  Aufl.   4  Bde.   Carlsruhe  1825.    Ppbde.  2  - 

974  (Knebel,  C.  L.  v.),  Sammlung  kleiner  Gedichte.  4.  Leipzig  1815.  — 
Angeb.  Jahresblüthen  von  und  für  Knebel.  Als  Ms.  gedruckt.  4. 
Weimar  1825.    Ppbd.   Ersteres  mit  Dedication  Knebel's  an  Dr.  Stickel 

auf  d.  Titel.    Die  ersten  Blätter  am  oberen  Rand  etwas  fleckig.  6  — 

976  Knigge,  A  v. ,  Die  Reite  nach  Braunschweig.    E.  komischer  Roman. 

Neue  Aufl.    M.  Titelkupfer.    Hannover  1803.  2  — 

976  Konvertitinn,  Die.   E.  Trauerspiel.    Frankfurt.  1785.  2  - 
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977  Korner,  Christ.  Gottfr.  Eigenhändige  Quittung  Aber  v.  Göschen  empf. 
Zinsen.  (6  Zeilen.)  Dresden,  6.  Oct.  17&9.  Unters.  D.  Christian 
Gottfried  Körner.  5  — 

978  Koerner,  Th.,  sttmmtl.  Werke.   4  Bde.    Carlsruhe  1823.   Hlbfrzbde.     4  — 

979  _  _  2  Bde.  mit  Portrat.    12».    Stuttgart  1848.  —  2  Balbfrsbde. 

mit  Exlibris  Severins.  4  — 

980  —  Theodor  Körner.  Zum  23.  Sept.  1891.  (Briefe  an  und  von  ihm; 
Dichten.;  Documente  etc.  Hrsg.  von  Rud.  Brockbaos.)  Mit  8  Bl. 
Facs.   4.    Lpz.  1891.   (12  M.)  8  - 

981  Kortlim,  K.  A.)t  Leben,  Meynuogen  u.  Thaten  v.  Hieronimus  Jobe. 

M.  Holtschnitten.    Mflnst.  u.  Hamm  1784.    Bldr.  18  — 

1.  Ausg  de»  berühmten  Werk«. 

982  Kosegarten,  F.  F.  (L.  Flammenberg  pseud.),  Der  Geisterbanner.  Eine 
Wuodergescbichte.    Hohenzollern  1792.  3  — 

983  Kotiebne,  Aug.  von,  Theater.  50  Bde.  Hit  Illustrationen.  Wien 
1831.    Schönes  Ex.  in  25  Halbleinwandbda.  45  — 

984  —  Meuechenbass  u.  Reue.  M.  Frontisp.  v.  Chodowiecki.  Berl.  1791.  Hfrx.   3  — 

985  —  Die  Negersklaven.   E.  histor.  dramat.  Gemälde.    M.  Titelvignette. 
Prag  1795.  3  — 
—  siehe  auch  Nr.  36  u.  104. 

9M  Krug,  Etwas,  das  Herr  Adam  Maller  gesagt  hat  über  Etwas,  das 

Goethe  gesagt  hat.    Lpz.  1817.    36  S.  6  — 

987  Krummacher,  F.  A.,  Parabeln.  3  Bde.  16.  Wien  1818.  In  1  Hfrzbde.  2  — 

988  Kru»e,  L.,  Der  Geisterbanner.    E.  Erz&hlg.    Lpz.  1836.    Hldr.  3  50 

989  Kühn,  J.  E.,  Stimmungen.  Gedichte.  Lpz.  1872.  Vergriffen.  4  — 
y90  v.  Kurovvski  -  Ehhen,  Fr.,  Untergttng  d.  letzten  Odinskirche,  oder 

Preussens  Aufd^mnieruDg.  Nationalgericht  in  vier  Bildern.  Et)§eu  1825.    8  — 
Vicht  im  HnndeL 

991  Lafontaine,  A.,  Leben  eines  armen  Landpredigers.  2  Bde.  Mit  gest. 
Titel  u.  2  Titelkupfern.    Berlin  1801.    Hldrbde.  3  — 

992  (Lang,  K.  H.  Ritter  v.),  Hammelburger  Reise.  1.— 7.  Fahrt,  in  1  Bde. 
München  u.  Ansbach  1818-26.    Pp.  2  50 

993  Langermann,  Romanesken.  Hrsg.  v.  Fr.  Laun.  M.  Titelkupfer.  Wien 
1804.  2  — 

994  Laodes,  Fr.,  Erzählungen.  2  Bde.  M.  Titelkupfer.  Koburg  u.  Leipzig 
1800-01.  3  — 

995  (Lavater,  J.  C),  geheimes  Tagebuch.  Von  e.  Beobachter  seiner  selbst. 

2  Tie.  in  1  Bde.    Frankf.  u.  Lpz.  1773—74.    Cart.  3  — 

996  —  die  Welt  im  Kleinen  oder  die  Ausführung  Christi  grössten- 
teils nach  Chodowiecki;  gravierte  UinriBse  mit  einem  physiogno- 
misch  poetischen  Texte;  ein  handschriftlichen  Wochenblatt  zum 
Besten  der  Armen.    2  Bde    Fol.    1789.  120  — 

Schonea  gleiobm)U*iges  und  leicht  leserliches  Manuskript  eine*  ungedrunkten  Werkes 
von  Lavater:  ü&  Kollo  bog«?  o  (4  4  5$.).  Text  auf  starkem  Papier  tu  schwara-rother 
Umrahmung  in  6  '  Tafeln  Federcelohnuogeu  auf  rosa  Carton  in  grün-schwaner 
Umrahmung  in  *  Bdn.  loae  in  Holakaston  mit  Lederoberaog  (oberer  Rand  dea 
ei uen  Kastens  fehlt). 

Dia  ersten  beiden  Bogen  enthalten  ausser  dem  Titel  ein  Vorwort  des  Verf.  in  18  §§, 
in  walobam  er  Inha.lt,  Art  und  Zweck  seiner  Publikation  nusfnhrlioh  erklär i, 
u.  a.  $  S:  „über  die  Haltt«  der  Gravüren  aiud  naeb  der  Origtnalielcbnung  der 
Ausführung  Christi  von  Daniel  Chodowiecki  vergrfissert,  die  übrigen  anderen  alten 
Meistern  abeutlebnt  worden";  §  12:  .das»  ohne  Wissen  des  Verf.  keine  Abschrift 
genommen  werden  darf,  versteht  sich  von  selbst";  §  13:  „dasa  dies  Manuskript 
noch  mehrere  Jahre  Manuskript  bleiben  aoll;  mag  zwar  den  meisten  Subsortpten 
gleichgültig  aeln,  musa  aber  angeielgt  werden,"  §  16:  Oleichgut  können  nicht 
alle  Exemplare  geschrieben  werden,  aber  reinlich  leserlich,  korrekt  und  nicht 
unschön  geschrieben  sollen  alle  seyn"  etc.  U><teraeiobnet:  ZUrich,  Donnerstags 
den  22.  Januar  1788.   Jobann  Caspar  Lavater,  Plarrer  am  Saukt  Peter. 

Der  Text  aelbst,  welcher  die  physkoguomisebe  Hrklirang  der  eimelnen  Figuren  gibt, 
ist  in  Hexametern  ver  aast  Tafel  Nr.  10  bringt  die  (jeaammteopie  dea  Chodo- 
wiecki'scben  Stiches,  ans  dem  die  meisten  Klnxelnguren  entlehnt  sind. 
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91*7  LaTater,  J.  C),  Reise  nach  Kopenhagen  im  Sommer  1793.  Auazug  aas 
dem  Tagebuch.  Darchau«  bloss  für  Freunde.  (Heft  1,  einaiges).  12. 
O.  0.  u.  J.    Brosch.,  unbeschnitten.  3  — 

997a Lecke,  Rob.,   die  Braut  von  Toledo.    Lustspiel.    Als  Manuskript 

gedr.    Mflnchen  1843.  3  — 

998  LEIPZIG.  —  Leipziger  Allerley  der  merkwürdigsten  Begebenheiten 
dieser  Zeiten.  1764.   Lpz.   Pp.  Geht  nur  bis  S.  830  (des  51.  Stückes).  15  - 

bracht«.  **  '  ***** 

999  -  Allerley.  neues  Leipziger,  aufs  Jahr  1755.  2.  Aufl.  Halle  u.  Leipz. 
1756.   Ppbd.  12  - 

1000  —  Anekdoten  u.  Charakterzüge  aus  dem  Leben  des  weiland  hoch- 
gelahrten  Domherrn  Dr.  Raa  zu  Leipzig.  Ein  Vademecum  f.  Lach- 
lustige.   M.  Portr.  R.'s.    Strassb.  1834.   63  Seiten.    Selten.  5  - 

Sehr  derbe  Wltae  tob  o.  Aber  des  berflchtigten  Ben. 
10Ö1  —  Argus,  der  Mann  mit  hundert  Augen,  oder  der  Leipziger  Zuschauer. 
Als  fortwahrende  Chronik  v.  Leipzig.   Neue  Aufl.  1811.  (18  Stücke.) 
L.  1811.    Pp.    101  S.  8  - 

Neu«,  eben  Terladefte  AufUire. 

1002  —  Ballet,  allegor.,  am  Tage  der  Erbhuldigung  des  Churfürsten  aufgef. 

auf  d.  Theater  in  Leipzig.   2.  May  1769.   4.   8  S.  5  — 

1003  —  Bildreich,  F.  W.,  Das  schöne  Leipzig.  Ein  Kranz  Gedichte. 
Lpz.  1843.   44  6.    Selten.  5  - 

1004  —  Ehlers,  W.f  Lieder  mit  Begleitung  der  Guitarre  oder  des  Pianoforte 
in  Musik  gesetzt  und  der  bocbpreissl.  Büchsen-Gesellschaft  im  Hötel 
de  Baviere  zu  Leipzig  gewidmet.  Qu  -4.  Leipzig,  bei  Fr.  Hofmeister. 

o.  J.,  ca.  1810.  5  - 

Enthllt  n.  A.  ein«  Compoaition  der  Goethe'aohen  Lieder  „Die  Generelbelchie"  n. 
„Tiechlied"  (Mteb  ergreift,  loh  weUe  niobt  wie  etc.). 

1005  —  Leipziger  Gesangbuch,  das  privilegirte,  hrBg.  v.  C.  G.  Hofmann. 
1780.    Hlwd.  4  - 

Mit  Frontitpleee:  Anfleht  t.  L.  tob»  Augu»tu»  Plett. 

1006  -  Gesänge  f.  d.  SchAtzengesellschaft  des  Ranstftdter  Schiessgrabens. 

Ca.  1820.    188  8.  6  - 

1007  —  Koch,  H.  G.,  Bey  dem  Hohen  u.  Höchstfeierlichen  Geburts-Feste 
Ihro  Königl.  Maj.  Friedr.  Augusts,  König«  in  Pohlen  etc.  wurden  d. 
7.  Octb.  1751  in  einem  Vorspiele  auf  d.  Leipz.  Schaubühne  die 
getreuesten  Wünsche  in  allertiefst.  Uutwrihänigk.  abgelegt,  von  dem 
Königl.  Pöbln,  etc.  HofComödianten  Heiniich  Gottfried  Koch.  4. 

(16  Seiten.)  10  - 

1006  —  —  Wünsche  z.  Geburts-  u.  Nahmens-Feste  Ihro  Kgl.  Maj.  Maria 
Josephs  Königin  in  Pohlen  n.  ChurfÜrstin  zu  Sachsen  etc.,  am  8.  Dec. 
1751  in  e.  Vorspiel  auf  d.  Leipziger  Schaubühne.  K1.-4.  (Lpz.  1751.)  16  S.   9  — 
—  Leipzig  im  Taumel,  siehe  Nr.  1601. 

1009  —  Leipzigs  Gefahr,  Noth  u.  Rettung.  Gedicht  Lpz.  1813.  Cart.  16  S.  3- 

1010  —  Lieder  f.  d.  Donnerstagsgesellschaft  in  L.    1798.    136  S.  5  — 

1011  —  Lokalpossen,  vier:  Schreierkrieg  an  d.  Pleiase.  1867.  —  Zahltag 

Ca.  1810.  —  Krkunditrungsbureau.  1862  etc.  4  — 

1012  —  Schultze  und  Müller  auf  der  Leipz.  Messe.  Illustr.  v.  H.  König. 
Berl.  1856.    Pp.    Gelesen.    Selten,  6  — 

Mit  einem  voll.Uad.  Wörterbuch  mm  Gebrauch  vor, 


1013  Lenan,  Nie,  sämmtliche  Werke,  hrsg.  mit  Einleitung  von  AnasL  Grün. 

4  Bde.    Mit  Portr.    Stuttgart  1856.    Hfrz.  12  — 

Die  langet  vergriffene,  schön  *u»ge«uttet«,  groMe  Aaagebe. 

1014  —  Faust.  Ein  Gedicht.    Origin.-Auagabe.  Stuttg.  u.  Tübingen  1836. 
Hfrz.    (4  M.)  1  50 

1015-  Gedichte.  Mit  Portrat  des  Dichters.  4.  Aufl.  Stuttg.  1840.  Lwdbd. 

(5i/2  M.)  2  - 
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1016  Leu 9  L.,  das  Kamt- Kabinet.    Komische  Scene  mit  Gesang.  Mit 

1  color.  Costümkupfer.   4.  Aufl.   Berlin  1840.  3  — 

1017  —  Nante  auf  der  Berlin-Potsdamer  Eisenbahn.  1.— 3.  u.  5.  Heft 
Berlin  1840  -  41.  4  — 

1018  —  Dorer-Egloff,  B.,  J.  M.  Lena  u.  seine  Schriften.  Nachtrage  in 
Tieck's  Auagabe.   Baden  1857.  6  — 

1019  Lepsius,  R.,  Briefe  aas  Aegypten,  Aethiopien  u.  der  Halbinsel  des 
Sinai,  1842—45.  Mit  Titelbild,  1  Karte  u.  1  Taf.  Barl.  1852.  Ppbd. 
Vergriffen.  8  — 

1020  Leasing.  O.E.,  Oesammelte  Werke.  10  Bde.  Mit  Bildniss.  Stutt- 
gart, Göschen,  1841.   In  6  Ppbdn.  5  — 

1021  —  Werke.  Hrsg.  ▼.  R.  Boxberger.  Bd.  1.  2.  4,  I.  8.  10.  11,  I.  13. 
7  Bde.  Stuttg.  (1880).  Orighfs.,  2  brosch.  mit  Orig.-Einb  and  decke. 
(24.50  M.)  12  — 

Knreebnert  XaL-Iifttt.  Bd.  6S,  6t,  SA,  I,  85,  67,  «*,  I,  70. 

1022   Bd.  1.  Lieder,  Oden,  Fabeln,  Jugenddramen.  Stuttg.  (1880). 

Orighfs.   (3.50  M.)  2  — 

1023  -  Schrifften.  Dritter  n,  vierter  Theil  in  1  Bde.  12.  Berlin,  C.  P.  Voss, 
1754.   Hpergt.  6  — 

Krate  Ausgabe  von  L.'i  8ehrlften.    Mit  geetochenem  Titel. 

1024  —  vermischte  Schriften.  Erster  Theil.  Berlin,  C.  F.  Voss,  1771.  Hldr.   2  50 

Der  1.  Bd.  dar  antra  OeiunmUaigab«,  brtg.     K.  O.  Leulog,  Eeohenberg  a.  NlkoleJ. 

1025  —  Emilie  Gallotti.   Lp*.  1803.   Hfre.   Schöne  Ausg.  5  — 

Mit  bandacbriftl.  DedloaUon  T.  Hati'a  an  e,  KünaUerln. 

1026  —  Fabeln.    Drey  Bücher.    Mit  Titelkupfer  und  -Vignette.  Berlin, 

C.  F.  Voss,  1759.   Selten.  15  — 

Emu  Ausgabe.   Broeoblrtea,  nnbeeebnittenea  Exemplar. 

1027  —  Hamburg.  Dramaturgie.  2  Thie.  m.  Titelvign.  O.  O.  (Bern)  1786. 
Ppbde.  5  — 

10*28  —  Laokoon  oder  Uber  die  Grenzen  der  Mahlerey  u.  Poesie.  )*Xrj  xat 
-rpoxot;  [itp]9a&>«  Siacepoua..  Mit  beyläufigen  Erlftutergn.  verschiedener 
Punkte  der  alten  Kunstgeschichte.  Erster  (eins.)  Theil.  Berlin,  C.  F. 
Voss,  1766.  ^  Gleichzeit.  Hldrbd.         ^      ^  5    thea  Ltai       f  18  ~~ 

dem  TiteL    Habechee,  wenig  beachnittenea  Exemplar. 

1029   Hrsg.  v.  H.  Blümner.  Mit  3  Tfln.  BerL  1876.  Hlwd.  (6  M.)  3  — 

1030    2.  Aufl.   Mit  3  Tfln.   Berlin  1880.   Hfs.   (12  M.)  9  — 

1031  —  Minna  von  Barnhelm  oder  das  Soldatenglück.  Ein  Lustspiel  in 
fünf  Aufzügen.  Verfertigt  im  Jahre  1763.  Prachtausgabe  cur  Feier 
der  Enthüllung  des  in  Berlin  errichteten  Denkmals  für  Gotthold 
Ephraim  Leasing.  Hrsg.  v.  Carl  Robert  Lessing.  Mit  Portrait  nach 
Gemaide  v.  A.  Graff  (p.  1771)  gest.  v.  G.  Eilers  (1887)  u.  1  Faceimile 
der  Handschrift.  Folio.  O.  O.  (Berlin)  1890.  In  reichverziertem 
Pergamentband  mit  Goldschnitt.   Nioht  im  Handel.  165  — 

Mit  böebatem  Luxu*  auagceUttete  in  der  Offlein  Drugulia  mit  Typen,  geeobnltten 
gegen  Ende  des  18-  Jahrh.,  gedruckte  Auagabe,  der  daa  Original-Menuakrlpt  and 
die  erat*  Elnielausgabe  von  1767  sn  Grunde  gelegt  wurde. 

1082  —  Albrecht,  P.,  Leasings  Plagiate.  6  Bde.  in  17  Thln.  (Sow. 
ersch.  I,  5.  Hft.  nicht  ersch.)  Hamburg  1890—91.  Br.  unbeschn.  in 
Heften.   (24.60  M.)  6  — 

1033  —  Boden,  A.t  Lessing  u.  Goese.  Ein  Beitrag  cur  Literatur-  und 
Kirchengesch.  d.  18.  Jahrh.    Lpz.  1862.   (6  M.)  4  — 

1034  —  Braun,  J.  W.,  L.  im  Urteile  s.  Zeitgenossen.  Zeitungskritiken, 
Berichte  u.  Notizen,  Lessing  u.  s.  Werke  betr.  a.  d.  Jahren  1747—81. 

2  Bde.   Berlin  1884—93.   (18  M.)  11  50 

1035  —  Stahr,  A.,  G.  E.  Lessing.   Sein  Leben  u.  seine  Werke.   2  Bde. 

7.  Aufl.    Berlin  1873.   Hmaroquinbde.   (7.50  M.)  3  — 

1036    8.  Aufl.    2  Bde.   Berlin  1877.   Lwd.   (7.50  M.)  3  — 

1037  —  Sternberg,  A.  v.,  Lessing.   Stuttgart  1834.   Ppbd.  1  50 
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1038  Lewald,  F..  Meine  Lebensgeschichte.  3  Bde.  Neue  Ausg.  Berlin 
1871.    In  2  Hlwdbdn.   (13.50  M.)  9  - 

1039  Lichtenberg,  G.  C,  vermischte  Schriften.  Hr»g.  v.  L.  C.  Lichten- 
berg n.  Fr.  Kries.    9  Bde.    Mit  Portr.    Gött.  1800—06.    Ppbd.       6  - 

1040   Neuev.8.8öhnenTeranst.Ausg.  Bd.  1-6.  Göttingen  1844-45. 

Ppb.  2  - 

Bs  fehlt  du  Portr.,  fc*eca.  u.  d.  Ansieht  de«  Gebnrtshaase». 

1041  —  et  Chodowieckl,  les  tailles  douces  des  mois  de  Daniel  Cbodo- 
wiecki  dans  „l'Almanac  de  Goettingue",  avec  les  explications  de 
Georg  Christoph  Lichtenberg  1778  - 1783.  Publ.  avec  une  introduction 
histor.  eur  l'art  et  la  litterature  pur  R.  Focke.  Avec  72  illustrations 

sur  12  planohes.    Leipzig  1901.    Origlwd.  6  — 

Mit  dieser  Reproduktion  der  OhodowieckUcheo  Stiche  und  Neudruck  der  Llehten- 
bergsoben  Erklärungen  wird  ein  Projekt  ▼erwirklicht,  welche«  bereit«  ror  100  Jahren 
Kriee  in  der  AoiKibo  der  Licbteubergvchen  Schnfien  und  uach  ihm  andere,  wie 
W.  Kngelmsnn,  empfahlen.  In  neuerer  Zeit  iat  bei  der  Seltenheit  de«  Kaiendet» 
▼od  ma*«Keb*nd«r  Seite  die  Neuautgabe  immer  dringender  jrewuuncht  worden. 

Die  In  Stricbatsung  hergestellte  Reproduktion  iet  neeh  dem  Originalexemplar  der 
Gottinger  U.-Btbliotbek  ▼orxttglicb  gelungen  und  gibt  die  Orl«ineie  noch  beiug 
lieb  der  Or0«*e  eure  Treueete  wieder;  der  Textietin  »einer  ursprünglichen  >orm 
und  noTerkomt  abgedruckt. 

Die  Veröflentliohnng,  welche  zunächst  die  Jahrgge.  1778—88  uafneet  und  deren  Fort- 
setzung in  Aussicht  genommen  ist,  «teilt  doch  ein  selbständige*  Ganse  der,  sie 
iet  ein  höchst  lntereeaentea  Oenkmnl  aus  dem  Gebiete  der  den  te  oben 
Kunst  nnd  der  deutschen  Litteratur  de«  18.  Jehrh.  und  bildet  xn  alles 
bisherigen  Vervi.  l!4ln«unHeu  Chodowieektseher  Werk«  und  Ausgaben  Liebten • 
bergiaoher  Schriften  eine  wesentlich  o  Ergänzung. 
—  siehe  auch  Nr.  73. 

1042  Liebesgestandnigg,  das.   Ein  Lustspiel.   Wien  1793.  2  - 
1048  Lieder  geselliger  Freude.   Hrsg.  v.  Joh.  Friedr.  Reichardt.  2  Bde. 

enthaltend  100  Lieder  mit  100  Musikbeilagen.  Lp*.  1796—97.  Hldr. 

mit  Originalumscblag.    Etwas  Gebrauchsspuren.  12  — 

Enthält  £umol-t  Lieder  seitgenoesiseher  Dichter  n.  Componisteo,  so  Lieder  von  Goethe, 
«chilier,  Herder,  Stollberg,  Hölty,  Mnttbieon,  Vom,  Claudius,  Bürger,  Seile, 
BaKge.en  ete  ,  die  Mehrsahl  der  Compositionen  liefurten  Reichardt  nnd  Schul», 
ferner  Seidel,  Kunze,  Schwenke  etc. 

1044  Lilien  der  deutschen  Dichtung  für   einsame  Spaziergänge.  Mit 

1  Titelkupfer.  Jena  1798.  Br.  unbeachn.  Auf  Schreibpapier  gedruckt.   5  — 

Kine  Sammlung  der  besten  lyrischen  Oed  lohte  ron  Goethe,  Schiller,  Klopatoek, 
Matthieeon,  Voss,  Stolberg,  Barger,  Claudius  u.  a.  m. 

1045  Lohbauer,  C.  von,  Auserlesene  Schriften,   2  Bde.  in  einem  Bde. 

Mit  dem  Portrat  des  Dichters.    Stuttg.  1811.    Hlbldrbd.    (9  M.)        4  50 

1046  —  serstreute  Blatter.  Nach  a.  Tode  hrsg.  von  Ludw.  Pflaum.  Stuttg. 
1818.    PpbJ.    (3  M.)  1  50 

1047  Loen,  J.  M.  v.,  Der  redliche  Mann  am  Hof  in  den  Begebenheiten  des 
Grafen  von  Kivera.    Mit  9  Kupfern.    Ulm  1752.    Hfx.  3  - 

1048  Loene,  Feodor,  Gedichte.  Stuttg.  1843.  Ppbd.  mit  gemustert.  Gold- 
papier.   (3.60  M.)  1  50 

1049  (I/dwen,  J.  Fr.),  Romanzen  mit  Melodien,  u.  ein  Schreiben  an  den 
Verfasser  derselben.  Mit  hübscher  Titelvign.  in  Kpfrst.  v.  J.  H.  Meil. 
Hamburg  1762.    62  S.    Unbeschnitteo.  20  - 

Satirische  Gedichte  auf  die  Sitten  der  Zeit. 

1050  Loa,  A.  L.,  Gedichte  für  die  Kindheit  und  Jugend.  Berlin  1845. 
SafEanbd.  m.  G.,  Ex.  auf  starkes  Velinpapier.  10  — 

lies  hfibaob  ausgestattete  Rucb  enthalt  Ober  SO  reloh  versiert«,  grosse  Holzschnitt» 
Ioltialen,  die  siob  immer  wiederholen;  Im  Initialen -Alphabete  fehlen  nur  die 
Buchstaben  L,  P,  <i,  U,  X,  Y. 

10M  LuU-Weg,  neuer,  zum  Ziel  nützlicher  Künste  und  Wissenschaften. 
Ein  unterhaltendes  Lehrbuch  für  Zöglinge  aus  dem  Kindesalter,  um 
ihnen  durch  bildliche  Vorstellungen  die  Erlernung  des  A,  b,  c,  Buch- 
stabirens,  Lesens  und  Schreibens,  sowohl  in  deutscher  als  in  lateinischer 
Sprache,  zu  einer  Spüelbeschättigung  zu  machen.    .  .  .    Mit  101 
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embleina  tischen  Kupferstichen  nnd  Erklärungen  in  vier  Sprachen. 
Nürnberg  bei  Chr.  Weigel  (1821).  26  — 

SamtnUiebe  Knpfertafeln,  dabei  euch  dl«  Untertitel  ,N«a«  ABC  Baob  fOr  Kinder11 

nnd  »De*  Nenen  Baehetabler  Buobi  andrer  Tbell1*  «lad  aehr  sauber  oolorln. 
Dm  Bindchen  iet  In  gern  tadellosem  ZatUnd ,  in  der  OrigtnaNCertonnage ,   <lia  am 
Bocken  etwae  lote  geworden  lat. 
1062  Macht,  die,  n.  Starke  der  Erziehung  oder  sonderbare  Begebenheiten 
des  Baron  Cromstads  nachherigen  Grafens  von  St.  Eugen.  Franck- 

fort  1751.   Kart.  3   

1058  Maltitz,  A-,  von,  Gedichte.    2  Bände  mit  4  Musikbeilagen.  München 

1838.    (8  M.)   2  Halbfrzbde.  6  — 

1054  —  Bothwell  an  Maria,  und  Maria  au  Bothwell.    2  Heroiden.  München, 
1837.  1  50 

1055  —  Noch  ein  Blatt  in  Lethel  Gedichte    Weimar  1857.  Ppbd.  (3  M.)    1  50 

1056  Mariranx,  C.  P.  de,  Leben  der  Marianne  oder  Begebenheiten  der 
Gräfin  von  A.  d.  Frantzös.   2.  Aufl.   Braunschweig  1761.  Kart 

XV  Bl.  u.  1006  Seiten.  7  — 

1057  8.  Aufl.   Braunschweig  1764.    Ldr.    Fleckig.  6  — 

1058  Marlow,  F.,  (Fr.  Wolfram),  Faust.    Ein  dramat.  Gedicht.  Lps.  1839. 
Fzbd.  8  50 

1059  Mar  Hot,  E.,  Die  Starken  u.  die  Schwachen.  Novellen.  —  Der  Heirats  - 
markt.   Sittenbild  in  3  Akten.   2  Bde.    Berl.  1897—99.   (6  M.)         2  50 

1060  Matthlsson,  Fr.,  Gedichte.  4.  Aufl.  Mit  Nachtr.  dazu  u.  Kpfr. 
Zürich  1797-99.   (7  M.)  2  — 

1061  (Maurer,  A.  S.),  Leipzig  im  Taumel.  Nach  Originalbriefen  eines 
reisenden  Edelmanns.    Mit  Titelkupfer.    O.  O.    (Leipzig)  1799.  Hldr.  76  — 

8ehr  aalten.  Harn,  bibl.  erot.  8. 157:  „D»8M»  skandalöse  Baeb  wurde  eonflielrt  etc.* 

1062  Man»,  Isaak,  Bauersmann  in  Budenheim,  Gedichte  und  Briefe,  Mainz 
1786.    Broscb.,  unbeschnitten.  2  — 

Mit  Titelvignette. 

1063  Meinhold.  W.,  St.  Otto.  Bischof  v.  Bamberg,  oder  die  Kreuzfahrt 
nach  Pommern.   Rom.-relig.  Epos.   Greifswald  1826.  2  — 

Titel  gestempelt. 

1064  Meissner,  A.,  Die  Kinder  Roms.   4  Bde.  Berlin  1870.    In  2  Hfzbdn. 

(18  M.)  3  — 

1066  —  Norbert  Norson.    Leben  u.  Lieben  in  Rom  1810  u.  1811.  Zürich 

1883.    Origbd.    (5  M.)  2  — 

1066  Meisterwerke  der  italienischen  Dichtkunst.  Ariosto,  Dante  ,  Tasso 
Übers,  v.  K.  Streckfuss.  I:  Ariost's  rasender  Roland  und  dessen  fünf 
Gesänge.  II:  Dante's  göttliche  Komödie  u.  Tasso's  befreites  Jerusalem. 

2.  n.  3.  Ausg.  letzter  Hand.   Lex.  8.    Halle  1810—49.    In  l  Hfzbde.   4  — 

1067  Mendelssohn« Bartholdr,  F.,  Briefe  an  Ignaz  u.  Charlotte  Moscheles. 
Hrsg.  v.  F.  Moscheles.   Mit  13  Illuatr.    Lpz.  1888.   (6  M.)  3  — 

1068  Merck.  —  Briefe  an  und  von  Job.  Hieb.  Merck.  Eine  selbstständige 
Folge  d.  im  Jahre  1835  ersch.  Briefe  an  J.  B.  Merck.  Aus  d.  Hdschr. 
hr§g.  v.  K.  Wagner.  Mit  8  Facsim.  d.  Hdschr.  v.  Goethe,  Herder, 
Wieland,  Karl  August  u.  Amalie  von  Weimar  etc.    Darmst.  1838. 

Pbd.    Vergriffen.  10  — 

Knth.  o.  a.  8  Briefe  von  Goethe. 

1069  —  Pätus  u.  Arria,  eine  Künstler-Romanze.  (Paete,  non  dolet.)  Frei- 
stadt a.  Bodensee  1775.    15  pp.    Sehr  selten.  9  — - 

Über  das  Verbot  dea  Werther  in  Lelpilg- 

1070  Meynler,  J.  H.,  Neuer  Orbis  pictus  in  deutscher  u.  französischer 

Sprache.    Mit  10  illum.  Kupfern.    Nürnberg  1822.    Ppbd.  10  — 

Interessant  für  den  Aneehaano^«- Unterrieht. 

1071  Mola  (Lola  Montes)  oder  Tanz-  u.  Weltgeschichte,  in  span.  •  dtsch. 
Erzählung.    Leipzig  1847.    Hfrzb.  5  — 

Behandelt  In  der  Form  einer  Braahlans;  die  Oesoh.  der  Lola  Monte«,  der  Oeliebtea 
Kilo!«  Maximilians  von  Bayern. 

1072  Moliere.  Tartüffe,  ein  Lustspiel,  neu  u.  frey  übersetzt.  xMünchen 
1784.    Mit  Titelbild.  3  50 
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1073  Mittler,  B.  F.,  der  Graf  von  Walltron  oder  die 
Trauerspiel.   Wien  1802.   Selten.  2  50 

1074  —  Sophie,  oder  der  gerechte  Fürst    E.  Schauspiel.   (Leipzig)  1779.     8  - 

1075  Moser,  A.,  Karoline  von  Sonneburg  oder  die  Maskarade  im  Königs- 
eaale.    M.  Titelkupfer.   Wien  1797.  2  50 

1076  v.  M  Ohlenfeld,  E. ,  Dresdener  Album.  2.  A.  Zur  Unterstützung  der 
durch  die  Ueberschwemmungen  an  d.  Weichsel  n.  am  Rhein  Ver- 
unglückten.  M.  Titelbild.   Berlin  1856.  5  - 


1077  Müller,  Amad.,  Spiele  für  die  Bühne.  Liefg.  I:  Der  29.  Februar,  die  Ver- 
trauten, der  angolische  Kater,  die  Zurückkunft  aus  Surinam.  Mit 
Titelkupfer.  Leipzig  o.  J.  —  Derselbe,  die  Schuld.  Mit  1  Titel- 
kupfer.    Reutlingen  O-  J.    In  1  Ppbd.  1  50 

1078  Miller,  Arthur,  moderne  Reliquien.    2  Bde.    Berlin  1845.  8  50 

L  8.  18t— tl«.  Go«üm. 

1079  Müller,  J.  v.,  samnitl.  Werke.    Hrsg.  v.  J.  G.  Müller.    40  Teile  in 

20  Bdn.   12.   Stuttg.  1831—86.   Ppbd.  7  - 

1080  —  Woltmann,  K.  L.  v.,  Johann  von  Müller  12.  Berlin  1810.  Ppbd.    2  50 

1081  Müller,  W.  Chr.,  Briefe  an  deutsche  Freunde  von  einer  Reise  durch 
Italien  über  Sachsen,  Böhmen  und  Oestreich,  1820  u.  1821.    2  Bde. 

M.  Portrats  u.  1  Steindruck.   Altona  1824.    Pbde.   (15  M.)  6  - 

1082  Müller,  Wolfgang  u.  Th.,  Mintrop,  Kinderleben  in  Liedern  und 


1  Heft.    M.  6  Holzschnitten  v.  Bürkner    Düsseldorf  1850.     3  - 

1083  Müllner,  Ad.,  Theater.    4  Bde.   16.   Stuttg.  1890-21.   Ppbde.         4  - 

1084  MaslaV  teutsche  Volksmärchen.    Maskenzug  im  KönigL  Schlosse  zu 
Berlin.    24  Febr.  1846.    Gedichte  dazu  von  A  Kopisch.    M.  Namens 
Verzeichnis  d.  handelnden  Personen.   Gr.-4-   (Berlin  1846).  S  - 
—  siehe  auch  No.  1214. 

1085  Mosterkarte  von  Weibern,  Mannern,  Jünglingen  u.  Kindern,  wie  sie 
sind,  sevn  können  und  seyn  sollen.  Hildesheim,  J.  D.  Geretenberg, 
1801.   CarL  8  - 

H*y»,  MM .  «rot.  8.  Sit.    XXJDU  Z74       «brif«  Blatt  der  Vorr»de  rarbeftcrt. 

1086  Xachmittage.  vergnügte.    Eine  kleire  Wochenschrift.    In  21  Stücken. 

Frankfurt  u.  Leipzig  1758.   94  S.    Hlbldx  10  - 

V087  Zaubert,  B.,  Elisabeth,  Erbinn  von  Togrenburg  oder  Geschichte  der 
Frauen  von  Sarg&ns  in  der  Schweis.    STle.    M.  S  Kupfern.  Hoben- 

aollern  1791.  2  — 

1088  —  Walter  von  Montbarrv.Groeameietex  des  Tempelordens  M.  Frontisp. 

2  Bde.    Leiprig  17S6.    Ldr.  4  - 

1089  »uickeiten,  cenkwürdige .  für  die  Jugend.    Hrs*.  v.  G.  E.  Fiacher. 

Jhrg.  1  ^einrigeT )   4.   Leipaig  1796.   Pappb.  12  - 

K»90  >easaeii»ter ,  Erdiiiann.  der  Zugang  rum  Gnaden-Stuhl  J  esu  Chnsto. 
d.  L  chrieti.  Gebete  und  Gesänge  .  .  .  mit  80  neuen  Liedern  auf  alle 
Sonn-  u.  Fe*t:age.  Mit  Portrat  vSj»*ng  sc^  Jena  u.  Leipr.  1756. 
Leder  bd.  mit  br^ter  ScUiesae  aas  ciseUrtem  Silber.  6  - 

1091  Nicolai,  Ft^  Allgemeine  deutsche  Bibliothek.  Bd.  1—115.  Berlin, 
Stettin  und  Kiel  1765—179$.  —  Hieran  Anhange:  21  Bande  in  20 
gebunden.  Berlin  und  Stettin  1771  —  91.  —  Femer:  Neue  Allgemeine 
Deutsche  Bibliothek.    Bd.  1.  2.  nnd29  bis^lOJ  (Seilnse.)  fc17p^"^80*(-100 

1092  —  da*  Leben  u.  die  Meinungen  d  He^rn  Mar.rt-er  Sebaldus  Nothank  er. 

2,  verb.  Aufl.    S  Bde.  mit  6  (anstatt  20t  Kupfern  Chodow-iecki. 

Berlin  n.  Stettin  1774 — 76.   Ppbde.  8  — 

^Aun^  C^ow^r^*1'  T  ^  N°tll*ZlkeriSCheJS  5  - 
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1094  Nordau,  M„  Drohnenschlacht,  Roman.  2  Bde.  Berl.  1898.  Origlwd.  12  — 

1095  Novalis  Schriften,  hrsg.  v.  L.  Tieck  u.  Fr.  8chlegel.    5.  Aufl.    3  Tie. 

Mit  Portr.   Berlin  1887—48.   In  Lwdbde.   (10  M.)  4  50 

1098  4.  Aufl.   Bd.  I.  IL   Berlin  1826.   EH.  2  — 

1097  Nürnberger,  der  in  Glück  n.  Unglück  wolversuchte ,  oder  Lebensge- 
schichte  de«  Phronaret,  welche,  sowol  seine  besonderen  Reisen  als 
merkwürdigen  Begebenheiten  au  vielem  Vergnügen  der  Welt  vor 
Augen  legen.   Franckfurt  1758.   Kart.   Selten.  5  — 

1098  Ottian's  u.  Slned'g  Lieder.  (Uebers.  u.  hrsg.  v.  Denis.)  6  Bde.  M. 
Portr.    Wien  1791—92.   4.   Hfzbde.   Pracht- Ans g.  12  — 

1099  (Paalzow,  H.),  Jskob  van  der  Nees.  8  Bde.  Breslau  1844.  Hfrtbde. 

(18  M.)  4  — 

11 00  3  Thle.   Breslau  1855.   HJwdbde.   Titelblatt  gestempelt  2  — 

1101  —  G  od  wie- Castle,  Aus  den  Papieren  der  fiersogin  ▼.  Nottingham, 

3  Bde.   3.  Aufl.   Breslau  1840.   Rothe  Hlbfrzbde.   (11.25  M.)  4  — 

1102  —  Thomas  Thjrnau.  Von  der  Verfass.  von  Godwie  Castle  u.  St.  Bocbe. 

8  Bde.    Breslau  1843.   8  roihe  Hlbfrzbde.   (20.50  M.)  5  — 

1103  3  Thle.   Breslau  1866.   In  1  Hlwdbde.   (5  M.)  2  — 

1104  Passman  Ogln.  Eine  romantisch-historische  Geschichte  des  18.  Jahr- 
hunderts.  2  Thle.   Mit  2  Kupfern.   Berlin  1801.  2  — 

1105  Paulug,  H.  E.  (Magis  Amica  Veritas),  Conversationssaal  u.  Geister- 
revue.   Lex.  8.   Stuttgart  1837.   Hfrs.   (101/«  M.)  5  50 

XIV,  10M  pp.   Bothin  Tielae  Ober  Goathej  FfeMt  u.  Qoatae;  O.  üb«  «loh  o.  manche 


G.'e  G«mütiu-  n.  Familienleben ,  G.  über  e.  Walt.  u.  Natur- 
fonchang,  O.  Äbar  Gagsar  a.  Mitdenker,  Andara  ttbar  O.  aic.,  Leasing,  Härder, 
Grillpaxzet ,  Ficht«,  Frladrleh  d.  Gr.,  Napoleon  h,  Schlegel,  Schiller,  Scott,  Jana 

1106  Pfeffel,  G.  C,  Prosaische  Versuche.  Mit  Kupfern.  10  Bde.  u.  1  Supple- 
mentband.   Wien  1813.   Supplbd.  Stuttgart  1820.    In  11  Ppbdn.       4  — 

1107  —  Poetische  Versuche.    4.  Aufl.  Mit  Portr.     10  Thle.  Tübingen 
1802-1810.   Ppbde.  8  — 


2  — 


1108  (Pfeufer,  B.),  Carl  und  Leonore  oder  die  misslungene  Hülfe.  Ein 
Trauerspiel.    Giesen  1773.  3  — 

Goedeke  V  ä&7 

1109  Pichler,  Car.i  Agathokles.   3  Bde    Wien  1808.   Hfrx.  2  — 

1110  Pllow,  Der  taube  Liebhaber.  E.  Lustspiel.  Dtsch.  v.  Schröder. 
Wien  1804.  2  — 

Uli  Pitaval,  der  nene.  Sammlang  der  interessantesten  Criminalgeschichten 
aller  Länder,  hrsg.  v.  Hitsig,  H&ring  u.  Vollert  Neue  Serie.  Bd.  4 
bis  6.  10.  11.   Leipzig  1869—76.   (30  M.)  7  50 

1112  Platen,  A.  v.,  Gesammelte  Werke.  5  Bde.  Mit  Portr.  Stuttgart 
1848.   In  3  Lwdbdn. 

1115  Pet  (Le)  avnx  Roses  od.  geheime  Korrespondenx  des  Th.  Boot,  Hof- 
schuhmacbers  mit  Georg  III.  v.  Gross-Britannien  u.  dessen  Ministern. 

A.  d.  Frans.   (Lps.)  1782.    Br.,  unbeschn.   Selten.  8  — 

1114  Probe,  die  unglückliche.   Ein  Lustspiel.   Leipzig  1777.    192  S.  3  - 

1116  Pruta,  R  E.,  Die  politische  Wochenstube.  E.  Komödie.  Zürich 
1845.    Ppbd.  2  — 

1116  Die  Psalmen.  Uebereetzt  v.  M.  Mendelssohn.  Berlin  1783.  Hldr.  3  — 
U17  (Pttckler-MuBkau),  Tutti  frutti.  Aus  den  Papieren  eines  Verstorbenen. 

5  Bde.   Stuttg.  1834.   Hübsches  Ex.  in  Halbkalbldrbdn.   (30  AI)      10  — 

1118  —  Semilasso  in  Africa.  5  Bde.  Stuttg.  1836.  Hübsches  Ex.  in  Halb- 
kalbldrbdn.  6  — 

Mit  1  llloatr.  Steindruck  im  8.  Bde.    Der  AtlM,  enthaltend  die  anderen  Abbildungen, 
fehlt. 

1119  Rahel.  Ein  Buch  d.  Andenkens  für  ihre  Freunde.  (Hrsg.  v.  K.  A. 
Varnhagen  v.  Ense.)   Origin.-Ausg.   3  Thle.  in  1  Bd.   M.  Rahel's 

„     Büdniss  u.  Facsimile.    Berlin  1834.    Hfrs.    (9  M.)  6  - 

U20  Bd.  H.  ni.   Berlin  1834.   Pp.   (9  M.)  4  - 
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1121  Raritäten.    Ein  hinterlassen  es  Werk  d.  KÜBters  v.  Rummelsburg. 
3  Tble.  (M.  e.  Vorr.  t.  d.  Werthe  schlechter  Schriften.)  O.  O.  1777-78. 
—  Angebdn.:  Brief  eines  Engländer!  anf  seiner  Reise  nach  Berlin, 
Dresden,  Wien,  Haag,  Rom,  Neapolia  u.  Ferney.  Aus  d.  Fr».  Frkf. 
1780.    Pp.  10  - 

1122  Raupach,  Ernst,  dramat  Werke  emster  Richtung.  16  Bde.  Hamb. 
1886—43.  —  Ders.,  dramat.  Werke  komischer  Richtung.  4  Bde. 
Hamb.  1829-35.    Mit  Portr.  38  - 

Habeehea  Sx  In  Halbkalbled  erbdn.   Mit  Her«  rinn  Kx-Hbrlt. 

1123  —  dramat.  Dichtungen:  Titnoleon,  Lorenso  u.  Cecilia,  Fürsten  Cba- 
wansky.  2.  Aufl.  Liegnitz  1821.  Hlbfrabd.  —  Dramat  Dichtungen: 
Die  Erdenmacht,  Die  Gefesselten.  Lps.  1820  u.  Erzähl.  Dichtungen, 
Lpz.  1821,  in  einem  Bde.   Hlbfrsbd.   (16.60  M.)  4  - 

1124  Reh  hu  na,  Paul,  Dramen,  hrsg.  v.  H.  Palm.  Mit  8  Seiten  Musiknoten. 

2 stimmige  Gesänge.  Stuttg.,  Litterar.  Verein,  1859.  Br.,  unbeschn.,  neu.  1  50 

1125  Renan,  E.,  der  Antichrist  Deutsche  Ausg.  Leipz.  1873.  Hlwd.  (6  M.)  6- 

1126  (Richardson),  Clarissa.  Neuverdeutscht  u.  d.  Königin  v.  Grossbritt 
zugeeign.  v.  L  T.  Kosegarten.   8  Bde.   Lps.  1790-93.    Hfrzbde.  12  - 

1128  Rosenkranz,  K.,  Geistlich  Nachspiel  s.  Tragödie  Faust  Lps.  1831.  1  50 
l)2tf  Rost,  J.  C,  vermischte  Gedichte.  O.  O.  (Leipzig)  1769.  Br.,  unbeachn.   6  - 

Hirael  8.  8. 

Geht  nur  bU  8.  118.  Bnth.:  Die  Vorrede  mit  dem  Gedicht  Goethe*«  an  den  Karben- 
bSoker  Händel,  de«  Vorspiel,  e.  tatir  •epiecbe*  Gedieht  auf  (lott«che<1  u.  die  Neubaria, 
eowle  da«  erot.  Gedieht:  Die  Nacbiigell,  nach  Boccaccio.   Vgl.  Goedeke  IV.  19. 

1130  RÜCKERT,  Friedrich.  —  Eine  Sammlung  von  66  eigenhändigen 
Brieten,  wovon  42  von  Friedrich  Rflckert,  11  von  Frau  Louise 
Rttckert,  geb.  W iethaus- Fi scher,  und  3  von  seiner  Tochter 
Marie  Rflckert  aus  den  Jahren  1844—  65  an  Professor  J.  A.  Härtung, 
Director  des  Hennebergischen  Gymnasiums  in  Scbleusingen,  zum 
grÖH*ten  Theil  datirt  und  mit  Unterschrift,  von  verschiedenstem  Um- 
lange, von  kleineren  Mittheilungen  auf  abgerissenen  Blattern  biB  zu 
langen,  vierseitigen  eng  beschriebenen  Briefen  in  Quartformat  gefüllt 
mit  geistreichen  wissenschaftlichen  Ausführungen  (hauptsächlich 
philologischen  Inhalts),  gemüthvollen  und  feinhumoristischen  Privat- 
mittheilungen und  unterstreut  mit  kurzen  (ungedruckten)  dichterischen 
Ergüssen.  Rückerta  Handschrift  ist  klein  und  zierlich,  meist  auch 
sicher  und  leserlich,  bleibt  sich  auch  ziemlich  gleich  bis  an  die  letzten 
Jahre  seines  Lebens,  die  Handschrift  der  Frau  Louise  und  seiner 
Tochter  Marie  sind  gross,  klar  und  deutlich.  Die  in  nachfolgender 
Cbarakterisirung  angegebenen  Nummern  beziehen  sich  auf  die  von 
dem  letzten  Besitzer  Professor  Fritz  Härtung  vorgenommene  chrono- 
logische Ordnung,  wozu  entweder  das  beigeschriebene  Datum,  oder 
der  Poetstempel  (5  der  Briefe  haben  neben  der  Adresse  sogar  noch 
die  Thum  und  Taxis'sche  blaue,  bezgl.  rothe  Drei -Kreuzer-Marke) 
oder  endlich  der  Inhalt  die  Haudhabung  geboten  hat  600  — 

Nähere  Beschreibung  itebt  anf  Verlangen  so  Dieneten. 

1131  —  Amnlkais  der  Dichter  und  König,  sein  Leben  dargest  in  8.  Liedern. 
Stuttgart  u.  Tübingen  1843.    130  pp.  2  — 

1132  —  Kaiser  Heinrich  IV.  2  Thle.  Frankfurt  1844.  Pp.  (6  M.)  3  - 
1138  —  Herodes  der  Grosse.    I.  Tbl.:  Herodes  u.  Mariamme.  Stuttgart 

1844.    i3>/2  M.)  2  - 

1134  —  nachgelassene  Gedichte  u.  neue  Beiträge  zu  dessen  Leben  u. 

Schritten.    Nebst  wissensch.  Beigaben  v.  H.  Rflckert  u.  Spiegel  von 

C.  Beyer.    M.  Portr.    Wien  1877.    Hlwd.    (7  MJ  3  - 

1185  —  Beyer,  C,  Friedr.  Rflckert.    E.  biograph.  Denkmal.    M.  vielen 

bis  jetzt  ungedr.  u.  unbekannten  Briefen  etc.  R.'s.    Frankfurt  1868. 

Hlwd.    (6  M.)  '  4  — 

1136  Rudolph!,  K.  Chr.  L.,  Gedichte.  Hrsg.  m.  Melodien  v.  J.  F.  Reichardt 

Berhn  1781.    Hldr.  3  - 
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1137  Rnmohr,  C.  Fr.  v.,  Deutsche  Denkwürdigkeiten.  Aus  alten  Papieren. 

4  Thle.   Berlin  1832.   Ppbde.   (13  M.)  6  — 

1138  Salle!«  —  Leben  u.  Wirken  Friedrich  von  Sallet's  nebst  Mittheilungen 
ans  dem  literarischen  Nachlasse  desselben.  Breslau  1844.  Ppbd. 
Portr.  fehlt.  2  — 

Hereneg.  T.  R-  r.  GotUohiil,  Nee*  v.  Fsenbeck  a.  A. 

1139  Salzmann.  Chr.  G.,  Carl  von  Carlsberg  od.  Aber  d.  mensohl.  Elend. 
6  Bde.  M.  6  Kupf.  u.  Titelvign.,  davon  8  v.  Chodowiocki.  Lpz. 
1783—88.    Ldrbde.    Lesespnren.  10  — 

Goedeke  V,  487. 

1140  Sammlnng  einiger  Gedichte  von  Conz,  A.  Q.  Eberhard,  Gerniog, 
Haug,  Hölderlin,  A.  v.  Imhof,  Klopstock,  v.  Knebel,  Kosegarten, 
N.  Meyer,  Overbeck,  Pfeffel,  F.  Schlegel,  Tiedge,  Winkelmann  u.  A. 
Leipzig  (1802).    Br.,  unbeschn.  2  — 

1141  Saphir.  M.  G.,  ausgewählte  Schriften.    7.  Aofl.    10  Bde.  Brünn 

1871    In  5  Lwdbdn.   (24  M.)  12  — 

—  siehe  auch  No.  15. 

1142  Sassen,  M.  Chr.  A.  von,  Alexis  u.  Nadine,  oder  der  Engländer  in 
Amerika.    Leipzig  (ca.  1800).  2  — 

1143  Sehefers,  L.,  ausgewählte  Werke.    12  Thle.   Berlin  1345.   (18  M.) 

In  6  Hfrzbdn.  8  — 

1144  Scheffel.  —  Proelss,  J.,  ScherTel's  Leben  u.  Dichten.  Mit  vielen 
Original-Briefen  des  Dichters  u.  10  Abbildungen.  Berlin  1887.  Lwd. 

(10  Mk.)  6  — 

1145  Schenk,  Ed.  von,  Schauspiele.   3  Bde.   Stuttg.  1829—83.   Hfrebde.    5  — 

1146  Schicksalbdrama,  das.  Hrsg.  v.  J.  Minor.  Stuttg.  (1883).  Mit  Orig.- 
Einbanddecke.    (8.50  M.)  2  — 

Kürschner,  Nat.-L.ilt.  161. 

1147  Schiller,  Werke.    Hrsg.  v.  Boxberger.    Bd.  4:  Kabale  u.  Liebe; 

Don  Carlos.    Stuttg.  (1887).   Mit  Orig.-Einbddecke.    (3.50  M.)  2  — 

Kürsebner,  N.-L.  1S1. 

1148  Bd.  9;  Kleinere  Erzählungen;  der  Geisterseher.    Stuttg.  (1880). 

Orighfz.    (3.50  M.)  2  — 

1149  —  Theater.   5  Bde.   Mit  Kupfern.   Tübingen  1805—7.   Frzbde.       12  — 

Ente  Oesammtau«frabe.    Hübsche»  Exemplar  dieser  schon  gedr  Aufgab«. 

UM)  —  Don  Karlos,  Infant  von  Spanien.    Carlsruhe  1788.    Ppbd.  6  — 

1151  —  Gedichte.    3  Bde.    Wien  o.  J.  (ca.  1805).    Ppbde.  2  — 

1152  —  Geschichte  des  dreyssigj&hrigen  Kriegs.  2 Bde.  m.  2 Portr.  Leipzig, 

bey  G.  J.  Göschen,  1802.    In  1  Ppbd.  3  — 

1153  —  Kalender  auf  das  Jahr  1802.  Die  Jungfrau  von  Orleans. 
Eine  romantische  Tragödie.  Mit  1  Titelkupfer.  12.  Berlin,  Unger. 
Roth-Orig.Cart.  5  — 

Brate  Ausgab«  mit  der  Leaart  S.  18,  Z.  2:  .Könige  Stahle". 

1154  —  (Kabale  n.  Liebe.)  PaXtoupfia  xas  «p«»?  *j  Aouiaa  MtXXcp.  TpayroSia. 
noirftttaa  |iev  ur:o  X/iXXcpoü.  i'jto  B.  II.  Ü£xot:o-jXou.  Kv  fla?pat?  1865. 
136  p.  —  H  AupTjXtavT)  xapdxvo;  etc.     MsTacpaaJh'tia  u^o  A.  Apripiaoow. 

Ev  AO-Tjvat«  1861.    Hlwdbd.  3  - 

1155  —  neue  Thalia.    Bd.  I,  Stück  1-3.    Leipzig  1792.    Ppbd.  5  — 

EatbSlt  r.  Schüler:  Di«  Zerstörung  von  Troja.  2.  Bach  d.  Anaide  (Übersetzung), 
ab«r  den  Grand  dee  Vergnügen«  an  tragischen  Gegenständen,  Uida,  4.  Buoh  <L 
Aenelde,  Ober  die  tragische  Kunst  etc. 

1156  —  die  Verschwörung  des  Fiesko  zu  Genua.  Ein  republikanisches 
Trauerspiel.    Mannheim,  Schwun,  1784.    Cart.  4  — 

1157  Frankfurt  u.  Leipzig  1786.    Ppbd.  3  — 

1158  Neue  Orig.-Ausg.    Mannh.  1788.    Cart.  3  — 

Beigab  :  Hottinger,  J.  J.,  Salonion  G«smer.    Zarich  17»6 

1159  —  —  aovw(x<xjux  tou  4»te<jxöu  ev  Tevour,.   Mstacpa^etia  vro  A.  N.  Baoßepr). 

Ev  AdTjvai?  1872.    Hlwdbd.  2  — 

1160  —  Wallenstein,  ein  dramatisches  Gedicht.    4.  Aufl.    2  Thle.  in 

1  Bd.    Tübingen,  Cotta,  1805.   Hldr.  2  - 
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1161  Schiller  u.  Goethe,  Xenien-Manuacript.  Zum  erstenmal  bekannt 
gemacht  v.  E.  Boaa.    Hreg.  t.  W.  t.  Maitzahn.  Berl.  1858.  (4.50  M.)    2  - 

1162  —  dramatischer  Nachläse.  Nach  den  Has.  hrsg.  v.  O.  Kettner. 
2  Bde.  (I.:  Demetrius.  IL:  Kleinere  dramat.  Fragmente.)  Weimar 
1895.   (12  M.)  8  - 

1163  — •  u.  W.  v.  Humboldt,  Briefwechsel.  M.  e.  Vorerinnerg.  üb.  Sch. 
u.  d.  Gang  s.  Geistesentwickelg.  v.  W.  v.  Humboldt.  Stuttgart  1830. 
Cart  (6M.)  2  60 

1164  —  Nachlese  zu  seinen  Werken  nebst  Variantensammlung.    Hrsg.  v. 

K.  Hoffmeister.    4  Bde.   Stuttgart  1840—41.   Pp.    (6.50  M.)  2  50 

1165  —  Meyer,  J.,  Beitrage  *ur  Feststellung,  Verbesserung  u.  Ver- 
mehrung des  Schiller'schen  Textea.   Gr.-8.   Nürnberg  1858.  Nicht 

im  Handel.   44  8.  3  - 


1166  neue  Beiträge  aur  Feststellung,  Verbesserung  u.  Vermehrung 

des  Schiller'schen  Textea.   Nflrnberg  1860.   Nicht  im  Handel.  2  - 

1167  —  8cherr,  Job..,  Schiller  u.  seine  Zeit   3  Thle.    Leipaig  1859.  In 

1  Lwbde.   (4  M.)  1  50 

1168  —  Schiller-Buch.   Dresden  1860.  3  50 

Inhalt:  Kahn«,  IL,  D#m»triai,  f.  d.  Bahn*  bMrb.  —  Sohloenbfteh,  A,  Beitrlg»  ■.  G«- 
Su  v.  lxküiL**,I1*,P"ri  K"'  8ohmrfB 

1169  —  Die  Schillerfeier  in  Hamburg  1861.   Eine  Bolle  (l2Va  m  lang, 

12  cm  hoch),  den  Feataug  darstellend.   Hamburg.  20  - 

1170  —  Schillerfeier  in  Leipzig.    1859.    16  kleinere  Schriften.  6  - 

1171  —  Ueberweg,  Fr.,  Schiller  als  Historikern.  Philosoph.  Hrsg.  v.  M. 
Braach.   Lp«.  1884.   (8  M.)  4  - 

1172  Schlegel,  Fr.  v.,  aämmtl.  Werke.  2.  Original- (Geaammt-) Auagabe. 
Mit  Biographie,  Portrait  u.  Facsimile.    16  Bde.    Wien  1846.  In 

7  Hfrzbde.  geb.   (45  M.  br.)  20  - 

1173  —  Deutsches  Museum.   4  Bde.    (Allee  Erschienene.)    Wien  1812—13.  20  - 
-  daaaelbe.   Bd.  I-IIL   Wien  1812-18.   Pp.  12  - 

1174  Schlegel,  A.  W.  v.t  vermischte  n.  kritische  Schriften.    6  Bde.  Hrsg. 

y.  £.  Bocking.   Mit  Portr.   Lp*.  1846-47.   In  3  Hfrabdn.   (18  M.)   10  - 

1175  —  Ehrenpforte  u.  Triumphbogen  f.d.  Theater-Präsidenten  von  Kotaebue 
bey  aeiner  gehofften  Rückkehr  ins  Vaterland.  M.  1  Notenblatt.  Oe- 
druckt zu  Anfange  d.  neuen  Jahrhunderts.    Hlnbd.  6  — 

Mit  einigen  Blbliotheksstempaln. 

1176  —  Salger-Gebing,  E.,  die  Brüder  A.  W.  tu  F.  Schlegel  in  ihrem 
Verhältn.  a.  bildenden  Kunst.    Münch.  1897.    (3.80  M.)  2  60 

1177  (Schlenkert,  Fr.  Chr.),  Friedrieh  mit  der  gebissenen  Wange.   4  Bde. 

Mit  Kupfern.   Leipaig  1786-88.   Ppbde.  3  50 

1178  Schmiedtgen,  J.  G.  D.t  Theobalds  Morgengabe  für  aeine  Enkeltochter 
Pauline.  E.  Buch  für  deutsche  Töchter.  M.  Titelkupfer.  Leipzig 
1800.   256  S.  3  - 

1179  —  Das  Haue  von  Grodnow,  oder  die  Liebe  nach  der  Ehe.  2  Thle. 
Leipaig  1798.   Selten.  3  50 

1181  Sehröder,  der  Vetter  in  Lissabon.  Ein  Familiengemälde  in  drey 
Aufzügen.    Frankfurt  1786.  2  50 

1182  —  der  Fähndrich  oder  der  falsche  Verdacht.  Lustspiel.  Hamb.  1786.  3  — 
1188  —  der  Bing.   Ein  Lustspiel.   Wien  1804.    139  8.  2  - 

1184  Schobart,  Chr.  F.  D.,  Sämmtliche  Gedichte.  2.  Aufl.  8  Bde.  Frankf. 
1829.    Hfrz.  1  W 

1185  —  Leben  in  seinen  Briefen.   Ges.,  bearb.  u.  hrsg.  v.  D.  Fr.  Strauss. 

2  Bde.   Mit  Portr.  u.  Face.   12.   Berlin  1849.  Lwbd.   (1740  M.  br.)  6  - 

1186  Schabarth,  K.  E.,  Gesammelte  Schriften  philosophischen,  Ästhet., 
hietor.,  biograph.  Inhalts.    Hirschberg  1835.   Pp.  2  - 
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1187  Schubert,  G.  H.  von,  Seebilder.  Ein  Bach  zur  Unterhaitang  n.  Be- 
lehrung.  Erlangen  1850.   Lwdbd.  2  — 

1188  —  Erzählungen.    Erlangen  1840.    Hfrabd.   (4.50  M.)  2  — 

1189  Schulze,  Ernst,  Sämmtl.  poet.  Schriften.  Bd.  I— III.  Lpz.  1818—19. 
Ppbde.   (15  M.)  8  — 

Knth  :  OZellie,  Poet,  Tegebneh,  Bali«  d.  d.  WeeerthaJ  tu  Psyche. 

1190  —  die  bezauberte  Rose.    7.  Aufl.  mit  7  Stahlst,  darunter  d.  Porträt 

des  Dichters.    Leipzig  1844.    Hfrzbd.  m.  O.    (6  M.)  1  50 

1191  Schwan,  Sibylla.  Über  einige  Gedichte  der  S.  Schwarz.  V.  d.  Ge- 
sellen, f.  pommersche  Geschichte  u.  Alterthumskde.  4.  Stettin  1865.    1  50 

1192  Sch weiilichen.  Lieben,  Lust  und  Leben  der  Deutschen  des  16.  Jahrh. 
in  den  Begebenheiten  des  schlesischen  Ritters  Hans  v.  Schweinichen 
Ton  ihm  selbst  aufgesetzt.  Hrsg.  v.  Bflsohing.  Bd.  1.  2.  Breslau 
1820—22.    Br.,  unbeschn.  8  — 

1193  Seume,  J.  G.,  Spaziergang  nach  Syrakus  i.  J.  1802.  Mit  Kupfer. 
Braunschweig  u.  Leipzig  1803.    Ppbd.    Seltene  Originalausgabe.         9  — 

1194  Shakespeare,  dramatische  Werke.  Übers,  v.  A.  W.  v.  Schlegel  u. 
L.  Tieck.    12  Bde.    Mit  12  Stahlstichen  nach  Ludw.  Richter  von 

H.  Sagert.   16.   Berlin  1861.   Hfrz.   Titel  mit  kl.  Stempel.  12  — 

1195  Mit  Einleitung  u.  Noten  unter  Redaktion  von  H.  Ulrici,  hrsg. 

durch  die  deutsche  Shakespeare-Gesellschaft.  12  Bde.  Berlin  1867—71. 

(24  M.)    In  6  Hlwdbdn.  10  — 

1196  —  samtl.  Werke.  Übers,  v.  Schlegel,  Bodenstedt  u.  a.  Illustr.  v. 
John  Gilbert.   3.  Aufl.   4  Bde.   Lex.  -8.   Stuttgart  o.  J.  Hlwdbde. 

(SO  M.  brosch)  24  — 

1197  —  Laehr,  H.,  Darstellung  krankhafter  Geisteszustände  in  Shakesp.'s 
Dramen.    Stuttg.  1898.    (3.60  M.)  2  — 

1198  Sibille,  die  schöne;  von  dem  Verfasser  des  Buido  von  Sohnsdom. 
2  Tie.  Mit  2  Titelkupfer.  Hohenzollern  1800.  Bd.  I  am  Rand  un- 
bedeutend beschädigt.  2  — 

1198ai Sophie  Caroline,  verw.  Fürstin  von  Ostfriesland.)  Verschiedene 
Poesien,  verfertiget  von  einer  armen  Sünderin,  die  sich  Christum 
zum  Führer  und  zur  offenen  Freystadt  erwählet  hat.  4.  O.  O.  Ge- 
druckt im  Jahr  1752.  —  Interessanter  eingelegter  Kalbldrbd.  mit  Gold- 
u.  Blindpressung.    Selten.  •  45  — 

Vorzüglich  eoageeUttetet  Werk  mit  originellen  Schlnaetfloken  In  Typendruck. 

1199  Sora,  Ritter  von,  Das  unglückliche  Loos  der  Freiheit*- Völker.  Eine 
allegor.  Geschichte.    Mit  Titelkupfer.    O.  O.  1799.  2  — 

Die  Erzählung  spielt  in  der  Zelt  der  Eroberung  Griechenland!  dnrob  die  Römer. 

1200  Spaziergange  eines  zweiten  Wiener  Poeten.  —  Beigebd.;  Oesterreich 
im  Jahre  1843.  —  Oesterreich  und  dessen  Zukunft.  2.  Aufl.   3  Bde. 

in  1.    Hamburg  1843.    Hfrz.  6  — 

1201  (Spieren,  R.  v.),  Leben,  Bemerkungen  u.  Meinungen  Johann  Bunkels, 
nebst  dem  Leben  verschiedener  merkwürdiger  Frauenzimmer.  4  Bde. 

Mit  16  Kupferstichen  von  Chodowiecki.    Berlin  1778.   Ppbde.  10  — 

1202  Spiess.  K.  H.,  meine  Reisen  durch  die  Höhlen  des  Unglücks  und 
Gemächer  des  Jammers.  4  Bde.  Mit  Titelkupfern.  Frankfurth  und 
Leipzig  1796—98.  6  — 

1203  —  Hans  Heiling,  vierter  u.  letzter  Regent  der  Erde-,  Luft-,  Feuer- 

u.  Wassergeister.    2  Thle.    Mit  Titelkpfrn.    Frank  f.  u.  Lpz.  1798.      3  — 

1204  Steffens,  H.,  Novellen.    16  Bde.  (Bd.  2-6  in  3.  Aufl.,  Bd.  7—16  in 

2.  Aufl.)  Breslau  1837—38.  In  9  Hlwdbdn.  (32  M.)  Etwas  papierfleckig.    9  — 

Bd.  1.  Qeblrgs-Bagen  n.  Anh.:  Die  Trauung.  Sage  dee  Nordeni.   —  Bd.  t— 6.  Die 
Familien  WeJaeth  n.  Leitl.  —  Bd.  7—18.  Die  4  Norweger.  —  Bd.  13—15.  Malkolm. 

1205  —  die  Revolution.    Eine  Novelle.    3  Bde.    Breslau  1837.  Hlwd. 

(12  M.)   Papierfleckig.  3  50 

1206  (Steinsberg),  der  42jahrige  Affe.   Ein  ganz  vermaledeites  Mahrchen. 

2  Tie.    A.  d.  Franz.  Mit  Titelvignetten.  Berl.  1784.  Unbeschnitten.  20  — 

Li  160  8.,  2  Bl.  —  II. :  940  8.,  S  Bl.  —  Dleae  mit  einem  a weilen  Teil  versehene 
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Anagabe  der  eeltenen  Satyre  anf  Voltaire,  dl«  erat  Mercier  tnffe«cbrleb«n 
Ist  keine  Übersetzung,  wie  man  nach  der  Notla  auf  dem  Titel  annebe 
eb  einer  Angabe  in  der 


K.  Pf. 

Naeb  einer  Angabe  in  der  Vorrede  bot  man  för  daa  Werk  bei  seinem  eraten  Br- 
aobelnen  10  aueb  Ii  Dukaten.   Der  awelte  Teil  iat  Hayn  unbekannt. 

1207  Stephanie  der  Jüngere,  Macbeth.  Ein  Trauerspiel.  Wien  1772.  2  50 
1206  Sternberg,  A.  v.,  Moliere.   Novelle.   Stuttg.  1834.    Ppbd.  (4  50  M.)    1  50 

1209  Steub,  L.,  Wanderangen  im  bayerischen  Gebirge.  2.  Aufl.  München 
1864.    (8  M.)  1  50 

1210  Stieglitz,  H.,  Gruas  an  Berlin.  Ein  Zuzunftstraum.  Lp*.  1838.  Hfrz.   2  — 

1211  Stockhausen,  J.  Chr.,  Sammlung  vermischter  Briefe.  2  Thle.  Wien 
1774.    Ppbde.  3  - 

1212  Stolberg,  Chr.  n.  Fr.  Leopold  von,  Gesammelte  Werke.    20  Bde. 

M.  Portr.,  Kupfern,  Paea.  u.  Vignetten.  Hamb  1841  -27.  In  12  Lwdbdn.  20  — 

1213  Stranss,  F.,  Glocken-Töne.  Erinnerungen  aus  d.  Leben  eines  jungen 
Geistlichen.    7.  Aufl.   3  Bde.    Leipzig  1840.    In  1  Ppbde.    (9  M.)      2  — 

1214  Stranssfedern.  (Hrsg.  v.  J.  K.  A.  Momteui,  fortges.  v.  J.  G.  MflUer 

u.  L.  Tieck).   8  in  4  Bdn.    Berlin,  F.  Nicolai,  1787—98.    Ppbd.      48  - 

Ooedeke  IV,  »17  n.  SSV    Seltene  Sammlung  von  Romanen  n.  Krsiblungen  dea  oben 
genannten  Herausgeben 

1214a Tegner,  die  Frithiofs-Sage,  übere.  v.  Am.  v.  Helwig.  Mit  einem  Stich. 

Stuitg.  1845    Lwdbd.  m.  G.   (5  M.)  1  50 

1215  TnlebauH,  Pedrillo  del  Campo.  Eine  komische  Geschichte.  Aus  d. 
Französ.    3  Tie.    Mit  Titelkupfer.    Linz  1786.    Selten  2  50 

1216  (Thilo,  Fr.  Th ),  Emilie  Sommer,  eine  Geschichte  in  Briefen.  4  Bde. 

2.  verb.  Original-Ausgabe.    Leipzig  1783-86.    Ppbde.  4  — 

1517  Thompson.  —  Leben  und  Begebenheiten  des  Engländers  Joseph 
Thompsons.  A.  d  Engl.  (v.  Fr.  Schröter).  4  Tie.  in  2  Bdn.  Magde- 
burg 1764-65.    Hldr.    Selten.  7  — 

1218  iThümmel,  M.  A.  von),  Reise  in  die  mittäglichen  Provinzen  ron 
Fraukreich,  17Ö5— 86.   10  Bde.   Lpz,  Göschen,  1791— 1806.  Hfrzbde. 

(45  M.  br.)  10  — 

Sauberes  Exemplar  der  eraten  Ausgabe  mit  20  Kapfern  n.  10  Vlgn  ,  too  PentxeL, 
Scbnorr  v.  K.,  Bamberg  u  And.  geet. 

1219  Tieek,  L.,  Säurmtl.  Werke.  2  Bde.  Mit  Port.  Gr.-8.  Paria  1837. 
Ppbde.    (b*6  frs.)  4  — 

1220  —  Gesammelte  Novellen.  Vermehrt  u.  verbessert,  10  Bde.  u.  Neue 
Folge  1-4  =  14  Bde.   Breslau  18J8-47.    In  7  Hlwdbdn.   (38  M.)      8  - 

1221  —  Phantasien  über  die  Kunst  für  Freunde  der  Kunst.  Hamburg 
1799.   Ppbd.  2  50 

Handelt  n.  a.  Aber  Dürer,  über  da«  jnnir«te  Gericht  dea  Miebsl  Angelo  etc. 

1222  —  Dramaturgische  Blätter.    Bd.  1  u.  2.   Breslau  1826    In  1  Ppbde.    1  50 

1223  —  Der  junge  Tischlermeister.    2  Thle.    Berlin  1836    Iu  2  Ppbdn.      I  50 

1224  —  Toast  ausgebracht  bei  L.  Tiecks  Begrüssungafeste  in  Berlin  am 
8.  Aug.  1841.  1  Bl.  4.  —  Festgesänge  bei  L.  Tiecks  Begrüssung  in 
Berlin  ...   8  pp.  —  Worte  am  Sarge  L.  Tiecks,  gespr.  am  1.  Mai 

18)3  v.  Dr.  A.  Sjdow.    Berlin  1833.    14  pp  4  — 

1225  Trenk,  Fr.  v.,  Trenk  contra  Mirabeau  oJer  politisch-critische  Be- 
leuchtung der  geheimen  Geschichte  des  Berliner  Höfa  nebst  mehreren 
wichtigen  Staatsbemerkungen.    A.  d.  Franz.    Leipzig  1789.    Pp.         3  — 

1226  Tugenden,  die,  des  weiblichen  Geschlechtes  oder  Geschichte  Nann- 
chen  Pehama.    A.  d.  Engl.    Zürich  1781.    Kart.  3  50 

1227  Varnhagen  v.  Ense,  K.  A.,  (preuss.)  biogr.  Denkmale.    Bd.  1,  2  u.  4. 

Bln.  1825-26.    Ppbde.    (17  M.)  6  — 

Bd.  l:   Derfflinger,  Leopold  v.  Anhalt-Deaaau.  —  JJd.  2:    BlOcber.  —  Bd.  4:  Paul 
Flemmlng,  Ft.  »•  Canitc,  Job.  v  Bee*or. 

1228  —  und  Kahel,  Brieiwechsel.  6  Bde.  Leipzig  1874-76.  Lwd.  (42  M.)  10  - 

Hfibacbea  aanberea  Exemplar. 

1229    6  Bände.  Leipz.  1874-75.    Broscb.,  unbeechnitten.    (36  M.)    7  - 

1230  Vergnügen  auf  dem  Kanapee,  in  moralischen  Erzählungen.  Theil  1—9. 
Leipzig  1767—75.    Ppbde.  20  - 
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1231  Vischer,  F.  Tb.,  Allotria  (hrsg.  v.  K.  Vischer).  Stuttg.  1892.  (6Va  M.) 

1232  Vorträge,  wissenschaftl.,  gehalten  zu  München  1858  von  Bluntschli, 
Hodenstedt,  Carriere,  P.  Ueyse,  Kobell,  Liebig,  Löher,  Pettenkofer, 
Riehl,  Sybel,  Windach  ei  d  etc.    Braunsen*.  1858.    Hfz.    (9  M.  ■ 

1233  Voss,  Heinrich.  —  Doeriug,  H.,  Joh.  H.  Voss.  Leben  u.  Wirken. 
Weimar  1834.  Ppbd. 

1234  Voss,  Ernestine,  Briefe  an  Rudolf  Abeken,  mit  Anm.  hrsg.  v.  F. 
Polle.    2  Thle.   4.    Dresd.  1882-83 

1234a  Wächter,  G.  Ph.  L.  L.  (pseud.:  Veit  Weber),  Sagen  der  Vorzeit. 
Bd.  I-IV.  (I.  IL  2.  AuE.)  M.  4  gest.  Titeln  u.  5  von  D.  Chodo- 
wiecki  gezeichneten  u.  gestochenen  Kupfern.  (1  D.  Berger  sc.)  Bln. 
1790-91.  Leder. 

Ooedecke  VI,  4M. 

1235  (Wackenroder,  H.),  Ehrengedächtniss  unseres  ehrwürd.  Ahnherrn  A. 
Dürer«.    Von  e.  kunstliebenden  Klosterbruder.    Nilrnb.  1797.    48  S. 

B.-A.  aua  Deutschland  VII,  pag.  69—73  (apkier  in  a.  „Herseuaergieaaungen"  wieder 
abgedruckt). 

1236  Wagner,  Richard,  Gastmahl  der  Apostel.  Partitur.  (Paris  ca.  1842).  fl 

Eigenhändigen  Manuskript  de*  Componieten.  Elnea  der  frühesten  Werk| 
dee  Kunatlora  allem  Aneohelne  nach  hier  in  dem  Orlginalexemplar  der  eretea 
Niederschrift,  vom  Verfaeeer  wahrend  aelnee  Aufenthalte«  In  Paria  (1889— «£), 
wie  aaa  dem  Notenpapier  (Lard-Esnault,  Paria,  23  rue  Peydeau)  bervorgeht,  aus- 
gearbeitet und,  da  die  Cumposltiuu  mit  dem  am  T.  Mari  1818  erfolgten  Tode 
aelnea  Lehren,  dee  Canlora  der  Thomaescbule  Weiulig,  auaanimeofiel,  später  bei 
Drucklegung  uuter  dem  etwaa  abgeänderten  Titel  „Llebeamahl  der  Apoatel  eto." 
der  Wlttwe  teinea  Lehrera  gewidmet. 

Daa  vorliegende  Mac.  umfaaat  10  Blatt:  Bl  1  enthält  nur  die  Überschrift  „üaat- 
mabl  der  Apoatel.  L",  Bl.  8 — 9  entbalteu  die  Partitur  daa  «allmmigen  Männer- 
ohorea  A  capella,  welcher  bier  in  3  Abtbeilungen  aerfälll:  I  Oaoaer  Gbor  der 
JDnger;  II.  Botechart  der  Apoatel;  III.  Oebet  (.letttere  beiden  Überachrifivn 
fehlen  In  dem  Druekexpl.).  Die  Chöre  A  Capella  alnd,  wie  ein  Vergleich  mit 
der  gedruckten  ParUtur  ergibt,  vollständig  bier  vorbanden,  in  der  Musik  unver- 
ändert, nur  mit  kleinen  Veracbiedenbeiten  in  der  Tempi  Deeeichuung;  von  der 
folgenden  Abtbellung,  im  Mao.  unter  No.  IV  ala  „Ausgiessung  dea  belligen 
Geiatea"  bezeichnet  —  im  Druekexpl.  fehlt  dieae  Oberaobrifl  wieder  — .  wo  die 
lnetrumenlatiou  für  groaaee  Orcbeater  beginnt,  hat  die  Handschrift  nur  1  Blatt, 
welcbea  vom  Text  (Stimmen  aua  der  Hobe):  „Seid  getroat  —  Machet  Euch  auf 
und  (Chor  der  Junger):  „Welch  Brauaeu  erfüllt  die  Luft  —  Oegrfiaat  aei  unt  da 
Geiet  des  Herrn,  den  wir  erfloht"  enthält  und  die  dam  gehörige  Orcheaterbo- 
gleltuug  im  Klavierauacug  bringt. 

Abgesehen  von  einigen  Einriaaen  ist  daa  Mao.  woblerbalten  uud  aebr  sorgfältig  so- 
wohl in  Bezug  auf  Text  ala  auch  bes.  auf  die  Noten  peinlich  sauber,  faat  ohne 
jede  Correotur,  nledergeacbrieben,  am  Scbluaae  dea  1.  Tbeilea  (S.  9)  mit  dem 
eigenbändigen  Signum  dea  Mtdetera  ,,K.  \V.". 

Manuskript«  von  Bich.  Waguer  gehören,  wie  allgemein  bekannt,  au  den  grOaaten 
Heltenbeiten,  und  wenn  auch  dae  vorliegende  nicht  daa  vollständige  Werk  ent- 
hält, so  iat  ea  doch  ein  ao  bedeutendea  Bruchstück  aua  dem  Nachläse«*  dee  groaaen 
KUnstlera,  wie  ein  aolcbea  jedenfalls  aeit  Jahren  nicht  in  den  Handel  gekommen 
aeln  dürfte. 

1237  (  Wagner,  H.  L.),  Prometheus,  Deukalion  u.  seine  Recensenten.  Voran 
e.  Prologus  u.  zuletzt  e.  Epilogus.  Gotting  1775.  Mit  satyr.  üolzschn. 
28  Seiten.    Sehr  selten. 

Goedeke  IV,  305,  Nr-  7:  In  Frankfurt  gedruckt. 

1238  (Weher,  C.  J.),  Demokritos  oder  hinterlassene  Papiere  eines  lachen- 
den Philosophen.  4.  Orig.-Aufl.  12  Bde.  12.  Stuttgart  1853—54. 
In  6  Ulwdbdn.    (14  M.)    Etwas  stockfleckig. 

1239  —  Deutschland  oder  Briefe  eines  in  Deutschland  reisenden  Deutschen. 
3.  A.    6  Bde.    12.   Stuttg.  1855.    In  3  Hlnbdn.    (23  BL) 

1240  Weilburg.  —  Festgesang  bey  d.  Heimführung  d.  Erbprinzen  Georg 
Wilhelm  August  Heinrich  Belgicus  zu  Nassau  u.  Charlotte  Luise 
Friederike  Amalia  geb.  Prinzessin  zu  Sachsen-Hildburgh.  in  ihre  Resid. 
Weilburg.    Fol.    Weilburg  1813.    8  pp. 

1241  Welche  ist  die  beste  Nation?    Lustspiel.    Wien  1782.  Pp. 

1242  Werner,  F.  L.  Z.,  Die  Söhne  des  Thals.  2  Thle.  3.  Aufl.  Mit  dein 
Portr.  W.  u.  Lebens- Abi  u.  d.  Portr.  J.  Bernh.  von  Molay.  Berlin 
1823.  Ppbde. 
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1243  Werner,  F.  L.  C,  Cunegunde  die  Heilige.  Römisch- deutsche  Kaiserin. 
Schauspiel.  0.  0.  u.  J.  ca.  1810.  —  Martin  Luther  od.  die  Weihe 
der  Kraft.  Tragödie.  Reutti.  1807.  —  Der  24.  Februar.  (Schweix,) 
Tragödie.   O.  O.  n.  J.  ca.  1810.   In  1  Ppbd.  2  - 

1244  Werthelm.  Ämilie;  ein  Buch  für  Mütter  n.  Töchter.  8  Bde.  in  6  Tin. 
Leipzig  1786-87.   Ppbde.   (15  M.)  6  - 

1245  Wessenberg,  J.  H.  v.,  Neue  Gedichte.  Mit  Portr.  n.  Titel  Vignette. 
(Lips  so.)   Constanz  1826.   Ppbd.  1  50 

1246  Widmann,  J.  V.,  an  den  Menschen  ein  Wohlgefallen.  Pfenbauaidyü. 

2.  AnfL   Zürich  1877.   Origlwd.  m.  G.   (3»/4  M.)  1  50 

1247  Wieland,  C.  M.  Werke.  Hrsg.  v.  H.  Pröhle.  Bd.  8.  Geschichte  der 
Abderiten.   Stuttg.  (1882).    Mit  Orig.-Einbddecke.    (3.60  M.)  2  - 

KQriofa.  NftL-Lltt.  &$. 

1248  —  Der  goldene  Spiegel,  od.  die  Könige  ron  Scheschiau.  Aus  d. 
8cheschian.  übers.   4  Thle.   M.  4  Kupf.  n.  m.  Vign.  Lps.  1772.  Frz.   4  — 

1249  —  Allgemeine  Damenbibliothek,  Eine  freye  Übersetzung  des  französ. 
Werkes  dieses  Namens  mit  zweckmäas  Veränderungen  u.  Zusätzen  u. 
e.  Vorrede  von  Hofrath  Wieland.  6  Bde.  (soviel  ersch.).  Leipa. 
1788-89.   Ppb.  38  - 

Goedeke  IV,  20H d.  Vom  4.  Bd.  ab  nicht  mehr  anter  Wielend«  Namen:  Erd-  B. 
Völkerkunde;  allgem.-politieohe  Ge«cblebte  de*  klaaa.  Altertbnmi  u.  de«  Orient«, 
Mythologie  et«.  Ein  Anuag  »ae  d«x  154  Bde.  anfassenden  Bibllotbeqae  univ. 
des  demei. 

1250  Wienbarg,  L.,  Wanderungen  durch  den  Thierkreis.  Hamburg  1835. — 
Hehie^H.,  Französische  Zustande.    Hamburg  1883.   In  1  Ppbde.      4  - 

1251  Wiener-Theater.  5  Opern,  Schauspiele  und  Lustspiele.  12.  Wien 
1793-  1808.   Pappband.  6  - 

htoaart,  Z»  uberflöte  1801.  —  Scbelnverb  reeben.  —  Jugend  fehler.  —  LlebeegeatSndaiM. 
Frau  »weier  M  Inner. 

1252  Wilbrandt,  A.,  Die  Rothenburger.  14.  Aufl.  Stuttgart  1897.  Eleg. 
Hfzbd.   (4  M.)  3  - 

1253  Winter,  J.,  Gedichte.  Stuttg.  1885.  Lwd.  (4  M.)  2  - 
1264  Wolzogen,  Caroline  v.,  litersr.  Nachlasa.    2  Bde.    Lp».  1848-49. 

Pp.   (10»/,  M.)  8  - 

Goethes  Briefe  an  Herrn  u.  Frma  W.  im  1.  Bd.  8.  »85-448. 

1255  Xenien.  Unserer  Therese  bei  ihrer  Wiedererscheinung  im  Mars  1809. 
M.  Aquatintastich  v.  C.  Müller.  4.  Dresden,  gedruckt  bei  Carl 
Gottlob  Gärtner.   4  Seiten.  3  — 

1256  Zedlitz,  J.  Ch.  Frh.  von,  Gedichte.  Stuttg.  u.  Tübingen,  1832. 
Pappbd.   (6  M.)  1  50 

1257  —  Waldfräulein,  ein  Mährchen  in  18  Abentheuern.  Stuttg.  u.  Tübing. 
1843.   Hlbfrsbd.    (5,50  M.)  2  - 

1258  Zimmerlln,  A.,  Einige  Gedichte  a.  d.  Smlg.  der  Schweixer- Reise. 
Basel.  1828.   Ppbd.  3  — 

Mit  Widmung  de«  Verfassers  an  Severin. 

1259  Zöllner,  J.  F.,  Lesebuch  für  alle  Stande.  Zur  Beförderung  edler 
Grundsätze,  bebten  Geschmacks  u.  nütalicher  Kenntnisse.  1.— 9.  Thl. 
Berlin  1781—1790.   Hfzbde.   Schönes  Exemplar.  20  — 

EntbUt  »och  Briefe  eine«  Reifenden  Ober  Polen.   Flu  10.  Thl.  Ist  noch  1804  erschienen. 

1260  Zschokke,  H.,  ausgewählte  Schriften.  Bd.  1—21,  23—85.  Mit  Por- 
trait.   16.   Aarau  1825—28.   Ppb.  5  — 

1261  —  die  kiass.  Stellen  der  Schweiz.     Mit  86  Tafeln.  (Ansichten.) 
Carlsruhe  1834.    Hfs.  6  - 
—  siehe  auch  Nr.  99. 
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Altertümer.  Mythologie. 

M.  Pf. 

1262  Abel,  C,  teutscbe  u.  sächsische  Alterthümer  der  Teutscben,  u.  Sachsen, 
alte  Geschichte,  u.  Vorfahren,  Nahmen  etc.  M.  Titelkpfr.  Braun- 
schweig  1729.    Prgmt  8  — 

1263  Adelang,  J.  Chr.,  grammatisch-kritisches  Wörterbuch  der  hoch- 
deutschen Mundert.  2.  Aufl.   4  Bde.   4.   Leipzig  1793—1801.  Hfz. 

(72.  M.)  8  — 

1264  AlbrechU  —  Das  Germanische  National-Museum  zu  Nürn- 
berg in  seinen  Räumen  und  Gehänlichkeiten  nach  50  Originalauf- 
nahmen Ton  B.  Albrecht.  Mit  einleitendem  Text  von  H.  8tegmann, 
Conservator  am  Museum.   Fol.   Nürnberg  1896.   In  eleganter  Mappe.  60  — 

Die  prächtigen  Tafeln  bringen  Ansichten  der  malerlachen  Baulichkeiten  und  der 
Btmmcltkom«  mit  ihren  Schatten.    Dia  ganae  Annale  betrag  nur  60  Exemplar*. 

INHALT:  1.  Geeammtanaioht ,  SOdaeite.  —  2.  Eingang  nnd  Vorhof.  —  8-  Saal  I: 
ßoienbortf  Sammlung.  —  4.  Oeetl.  Flügel  dea  groaaen  KnuigtngM,  —  5.  Der 
Bremer  Roland  im  Reichshof.  —  6.  7-  Hordt,  n.  eädl.  KreaagangflUgel  im  Vletoria- 
«nd  Ft.  Wilhelmbau.  —  8.  Saal  fflr  Oyps»bgQ»«e.  —  9.  Ana  d.  Kirche  n.  d.  Chor. 

—  10.  Theilanaicht  dar  Kirche.  —  11.  Sacriatet  m.  alidt.  Kunataammlg.  —  ia 
Volckamer-Kapelle.  —  IS.  80dl.  Kapelle.  —  14.  Saal  d.  mittelalterl.  Möbel.  — 
15.  Saal  41 :  RenaUaancemobel.  —  16.  Heilabroanet  Fortal  u.  Thail  d.  Saale«  42. 

—  17.  Baal  49:  Benaieaencemobel.  —  18.  Oetaelte  daa  Waaaerbofee.  —  19.  Alt- 
deuuehe  Küche.  —  90.  Südtiroler  Bauernttube,  16.  Jahrb.  —  91.  Niederrh. 
Zimmer,  16.  Jh.  —  99.  Zimmer  a.  d.  Canton  Cbur,  17.  Jb.  —  98.  nürnberger 
Prunkiimmer,  17.  Jh.  —  94.  Bitaungaeaal.  —  25.  WeaUelte  d.  Waaaerhofea  m. 
Treppenthuna  a.  Danaiger  Beiachlag.  —  86.  Wittelabaohe*  Hof.  —  97-  Oartaa 
mit  Aoguatlnerban,  —  S&.  O arten  m.  d.  Blbliotbekageb.  —  99.  Handelamuaeum. 

—  30.  ScheurlbibUothek.  —  81-  Halle  mit  GerUhen  der  Joetiepflege.  —  89.  Saal 
39 :  Seinaeug  u.  Glftaer.  33.  Or.  Krensganghof.  —  34.  Kreuxgangflügel  im  Aaguatiner- 
ban.  —  86.  Baal  80:  MittelaltarL  Waffen.  —  86.  Leonbardukapelle  Im  Aoguatlner- 
ban. —  87.  Saal  82:  Waffen  d.  16.  Jb.  —  88.  Waffenaaal.  —  89.  Saal  67:  Kriegs 
modeUa.  —  40.  8aal  d.  Muaiklnstrament«.  —  41.  Heuneniftnla.  —  48.  Saal  60: 
Qemfclde  a.  kL  Plaatik.  —  48  Halle  68  m.  Biemarckfenater.  —  44.  Baal  65: 
Altduch.  Gemälde  n.  Medaillen.  —  46.  Saal  66:  Altdach.  Gamalde  u.  hl.  Plaatik 

—  46.  Galerie  67:  Altdach.  Gemilde.  —  47.  Znnflgerfttha.  —  48.  ModelUaaL  — 
49.  Cbem.  Laboratorium.  —  60.  Apotheke 

1265  Alemanni,  G.,  Hauptschlüssel  der  Teutechen  u.  Italianischen  Sprache. 
Dass  ist  vollstand.  Wortbuch  aller  Teutechen  Italiän.  Stamm-  und 
Beywörter.  —  La  Chiave  maestra  della  Hngua  Todescba  e.  Italiana. 

Mit  Tilelknpfer.    Augspurg  1648.   Prgmt   Selten.  10  — 

1266  Barthel,  C.',  die  deutsche  Nationallitteiatnr  der  Neuzeit  5.  AufL 
Braunscbweig  1858.    Hfs.   (6  M.)  2  — 

1267  —  die  class.  Periode  d.  deutschen  Nationallitteratur  im  Mittelalter. 

Mit  Portrait.   Braunschw.  1857.    (51/«  M.)  2  50 

1268  Becker«  K.  F.,  d.  deutsche  Wortbildung  od.  d.  organ.  Entwicklung  d. 
deutsch.  Sprache  in  d.  Ableitung.    Frankf.  1824.    Cart   (4V5  M.)        8  — 

1269  —  der  deutsche  Stil.   Frankfurt  1848.   Ppbd.  1  50 

1270  Beitrage  zur  filtern  Litteratur  od.  Merkwürdigkeiten  d.  hersogL 
öffentl.  Bibliothek  zu  Gotha.   Hrsg.      F.  Jacobs  u.  F.  A.  ükert 

Bd.  I  n.  II,  Heft  1.   M.  6  Tafln.   Lpz.  1836-36.   (9  7,  M.)  8  — 

1271  Beneke.  O.,  Hamburgische  Geschichten  u.  Sagen.  2.  Auflage.  Hamburg 
1854.   Orig.-Einbd.    (4,50  M.)   Fleckig.  2  — 

1272  Bolts,  A.,  Die  Sprache  u.  ihr  Leben.   Lps.  1868.  1  80 
1278  Bopp,  F.,  Vocalismus  oder  Sprachvergleich.  Kritiken  Ub.  Grimm*s 

dteche.  Grammatik  u.  Graffs  ahd.  Sprachschatz.  Berl.  1836,  Po.  (4l/t  M.)   2  — 
1274  B8ttiger,  Karl  Aug.,  literar.  Zustande  u.  Zeitgenossen  in  Schilderungen. 
Herausg.  v.  K.  W.  Böttiger.   2  Theile.   Lpz.  18S8.    Lwdbd.  Ver- 
grifien.    (9,50  M.)  6  - 

Bdttiger  war  1791—1804  Gymnaaiel-Dlrectör  in  Weimar:  der  gröaaere  Theil  dieaer 
Schilderungen  betr.  deahalb  die  Weimarer  GlanepoHode.  Vide  auch  HlraaL 
Goethe-Bibl.  1864,  p.  166.  Der  2.  Band  enthalt  14  Briefe  Goethe'«  an  Bötüger 
n.  drei  ai 
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1275  Brande*,  G.,  die  Hauptströmungen  der  Literatur  de«  XIX.  Jahr- 
hunderts.   Übers,  v.  A.  Strodtmann.    Bd.  11:  Die  romantische  Scheie 

in  Deutschland.   Berlin  1873.   (41/.  M.)  2  — 

1276  Brandstäter,  F.  A.,  d.  Gallicismen  in  d.  deutschen  Schriftsprache, 
Leipz.  1874.   (5  M.)  2  50 

1277  Braun,  J.,  Naturgesch.  der  Sage.  Rückführung  aller  religiösen  Ideen, 
Sagen.  Systeme  auf  ihren  gemeinsamen  Stammbaum  u.  ihre  letzte 
Wurzel.    2  Bde.    Lpz.  1865.    (18  M.)  8  - 

1278  Br  Ummer,  Fr.,  deutsches  Dichter-Lexikon.  Biograph,  u.  bibHograph. 
Mittbeilungen  Ob.  deutsche  Dichter  aller  Zeiten.  2  Bde.  (A—  Z)  xl 
Nachtrag.    Lex.-8.   Eichstätt  1877.    Hfrzbde.    (25  H.)  .     10  — 

1279  Bnchner,  W.,  deutsche  Ehrenballe.  Die  grossen  Männer  des  deutschen 
Volkes  in  ihren  Denkmalen.  Mit  zahlreichen  Stahlst  Lex.-8.  Darmst. 
1862.    Hfrz.   (25  M.)  14  - 

1280  ßftsching,  J.  G.,  wöchentL  Nachrichten  für  Freunde  der  Geschichte, 
Kunst  u.  Gelahrtheit  d.  Mittelalters.  Nr.  1—9,  40—78.  M.  11  Tafeln. 
Breslau  1816.    Pp.  5  — 

1281  Campe,  J.  H.,  Wörterbuch  zur  Erklärung  u.  Verdeutschung  der  unserer 
Sprache  aufgedrungenen  fremden  Ausdrücke.  Venn.  Aufl.  4.  Braun- 
schweig 1813.    Hldr.  4  - 

1282  Camper,  P.,  Vorlesungen  üb.  d.  Ausdruck  der  Leidenschaften  durch 
die  Gesichtszüge,  Ober  die  Aehnlichkeit  im  Bau  des  Menschen  u.  der 
Tbiere  u.  über  die  Schönheit  der  Formen.    Uebers.  t.  C.  Schaz. 

Mit  11  Tafeln.   4.    Berlin  1793.    Hldr.  6  - 

1283  Deutschlands  Dichter  von  1813  bis  1843.  Eine  Auswahl  von  872 
charakterist.  Gedichten  aus  131  Dichtern,  mit  biogr.-literar.  Be- 
merkungen v.  K.  Gödeke.   Hannover  1844.   (8  M.)    Hlwd.  3  — 

1284  Dlctlonariam,  neues,  in  frantzösischer-teutscher  u.  tcutscher-frantzö- 
sischer  samt  beygefügter  lateinischer  Sprach.    Basel  1669.   Prgmt     6  — 

1285  Diefenbach,  L.,  Origines  Europaeae.  Die  alten  Völker  Europas  mit 
ihren  Sippen  u.  Nachbarn.    Frankf.  1861.    (10  M.)  4  SO 

I.  Ethnologie.   II.  Lexikon  der  Sprachreete  d.  Kelten,  Germanen,  Hiapanier. 

1286  Dleliti,  J.,  Die  Wahl-  u.  Denksprüche,  Feldgeschreie,  Losungen, 
Schlacht-  n.  Volksrufe,  besonders  des  Mittelalters  u.  d.  Neuzeit.  4. 
Frankfurt  1884.    Hlwd.    (24  M.)  12  - 

üeber  1000O  derartig«  Sprüche  in  allen  Sprachen  mit  deutlicher  üebereetanng.  An- 
gabe d.  betreffenden  Person,  Familie  ata 

1287  Dobeneck,  F.  L.  F.  v.,  des  deutschen  Mittelalters  Volksglauben  und 
Heroenuagen.  Hrsg.  m.  fiinltg.  v.  Jean  Paul.  2  Bde.  Berlin  1815. 
Ppbde.  3  - 

1288  Dorow,  Deukmäler  alter  Sprache  u.  Kunst.  Bd.  I.  M.  5  Tafeln. 
Bonn  u.  Berlin  1823—24.    (8.60.)  5  - 

1289  Duller,  E.,  das  deutsche  Volk  in  s.  Mundarten,  Sitten,  Gebrauchen. 
Festen  und  Trachten.  M.  50  color.  Lithogr.  Leipzig  1847.  Lwd. 
Selten.  20  - 

1290  Dn  Hont -Sehanberg,  Geschichte  d.  Kölnischen  Zeitung  u.  ihrer 
Druckerei.   M.  vielen  Taf.  u.  Abbildungen.   Fol.   Köln  1880.  Nicht 

im  Handel.  8  — 

1291  Ebeling,  Fr.  W.,  Geschichte  der  komischen  Literatur  in  Deutschland 
währ,  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrhdts.   3  Bde.  Leipzig  1869.  (30  M.)  9  - 

1292  Ebert,  A.,  Allgemeine  Geschichte  der  Literatur  des  Mittelalters  im 
Abendlande  bis  zum  Beginne  des  XI.  Jahrh.    8  Bde.   (I:  2.  Aufl., 

II:  im  Neudruck).    Leipzig  1880-89.    (33  M.)  20  — 

1298  Eye,  A.  v.,  das  Reich  des  Schönen.    Berlin  1878.    Cart.    (10  M.) 

Titel  fleckig.  3  - 

1294  Folien,  A.  A.  L.,  Bildersaal  deutscher  Dichtung.  Mit  dtschr.  Sprach- 

u.  Literaturgescb.    2  Bde.    Wintertbur  1828—29.   Hfrzbde.   (7  M.)     1  50 
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1295  Förstemann,  E.,  Geschichte  des  deutschen  SprachBtammea.  2  Bde. 
Nordhausen  1874-75.    (18  M.)  6  — 

1296  —  die  deutschen  Ortsnamen.    Nordh.  1863.   (6  M.)   Pp.  3  — 

1297  Frisch.  J.  L..  Teutsch-latein.  Wörterbuch.  2  Thle.  in  1  Bde.  Berl. 
1741.   4.    Hldr.  8  — 

Geecfaatst  wegen  BerflekelohtfgtiDg  d.  mittel  elterlichen  Sprache. 

1298  FriKchbier,  H.,  Preussische  Volksreime  u.  Volksepiele.  Berlin  1867. 
(3.60  M.)  2  50 

1299  Frommanu,  F.  J. ,  das  Frommann'scbe  Hans  und  seine  Freunde 
1792-1837.    Jena  1870.    Lwd.  1  50 

1300  Gedichte  in  obersächeischer  Bauern  -  Mundart.  Vom  Verfasser  d. 
Bauern  auf  der  Redoute.    Erster  Versuch.    Leipzig  1820.    80  pp.        8  — 

1301  Geizer,  H.,  die  deutsche  poetische  Literatur  seit  Klopstock  u.  Leasing. 
Leipzig  1841.    Hfrz.    (7*/,  M.)  3  — 

1302  Gervlnus,  G.  G.,  Geschichte  der  deutschen  Dichtung.  4.  Aufl.  5  Bde. 
Leipzig  1853.    (30  M.)    Hlwd.  14  - 

Letzte  tod  Oerrlnot  »elbst  besorgte  Atugebe. 

1303  GeHchichte  der  schweizerischen  Neujabrablätter.  Mit3Portr.  (C.Meyer, 

J.  B.  Bullinger,  J.  M.  üsteri).    4.    Zürich  1866-  58.   46  S.  5  - 

1304  Qoedtke,  K.,  Deutsche  Dichtung  im  Mittelalter.  Hannover  1854.  Hlwd.    2  — 

1305  —  Elf  Bücher  deutscher  Dichtung  ron  Sebast.  Brant  (1500)  bis  auf 
die  Gegenwart.  Mit  biograph.-liter.  Einleitung.  2  Bde.  Leipzig  1849. 
Hfrz.    Vergriffen.  7  — 

1306  —  Grundrisa  zur  Geschichte  der  deutschen  Dichtung  aus  den  Quellen. 

Bd.  I  u.  II.    Hannover  1859.    In  1  Hfrzbde.  5  — 

1307    2.  Aufl.,  fortgeführt  von  E.  Goetie.    Bd.  I— VII.  Dresden 

1884—1900.   (96.85  M.)  82  — 

1308  Gollns,  Theoph.,  onomasticon  latino-germanicum  in  usum  scholae 
Argentoratensis.  Cum  praef.  Jo.  Sturmii.  Ar  gen  t,  Jos.  Riheliua,  1588.   6  — 

1809  Goetzlnger,  E.,  Reallezicon  der  deutschen  Alterthümer.  E.  Hand- 
u.  Nachscblagebuch  der  Kulturgeschichte  d.  dtsch.  Volkes.  2.  Aufl. 
M.  167  Illustr.    Leipzig  1885.    Hjuchtenbd.    (16  M.)  8  50 

1310  Gradl,  H.,  Sagenbuch  des  Kgergaues.    Eger  1892.  1  50 

1311  —  Die  Ortsnamen  am  Fichtelgebirge  und  dessen  Vorlanden.  2  Thle. 
Eger  1891—92.    S.  A.    177  u.  99  pp.    (4.40.)  3  50 

1812  Grimm,  H.,  fünfzehn  Essays  (z.Th.  Über  Goethe).  Berl.  1874.  (7V9  M.)  5  — 
1313  Grimm,  J.,  deutsche  Grammatik.   Thl.  I.   3.  Ausg.    Göttingen  1840. 

Cart.    Wassfrfleckig.  4  50 

1314  Thl.  IV.    Göttingen  1837.    Hldr.    (131/,  M.)  5  — 

1316  Grimm,  Wilh.,  kleinere  Schriften,  herausgegeben  von  G.  Hinrichs. 

IV.  Band.    Gütersloh  1887.    (14  M.)  9  - 

1316  —  die  deutsche  Heldensage.    Göttingen  1829.    Ppbd.    (8  M.)  4  — 

1317  Grimm,  J.  u.  W.,  deutsches  Wörterbuch.  Bd.  1—3  (A  —  forsche). 
—  Bd.  4,  erste  Abtheilung,  1.  Hälfte  (Forschet  —  Gefolgsmann).  — 
Bd.  4,  erste  Abtheilung,  2.  Hälfte,  Lief.  2-7  (Geh.  — Spn.).  —  Bd.  4, 


zweite  Abtheilung  (H.  J.  K.).  —  Bd.  4,  erste  Abtheilung,  3.  Theil, 
Lief.  1.  —  Bd.  5  u.  6  (K.  L.  M.).  —  Bd.  7,  Lief.  1—9  (N  —  Pfla.).  — 
Bd.  8,  Heft  1-3.  7.  8.  12.  —  Bd.  12,  Heft  1.    Lex.-8.  Leipzig 


1854-  98.  (191  M.)  Einige  wenige  Flecke.  Halbldrbde.  Rest  in  Heften.  100  — 

1318  Bd.  1—3.    Bd.  4,  erste  Abtheilung,  erste  Hälfte.    Bd.  4,  erste 

Abtheilung,  3.  Theil,  Lief.  1.  Bd.  4,  zweite  Abtheilung.  Bd.  5. 
Leipzig  1854—98.  6  Bände  verschieden  gebunden  (1  Liet.  brosch.). 
Dubl.-Stempel.    (117  M.)  49  — 

1319  Bd.  4,  zweite  Abth.  (H.  J.  K.).    Lex.-8.    Lpzg.  1877.  Hldr. 

Dubl.-Stempel.    (23  M.)  6  — 

Beigefügt  4.  Bd..  1.  Abth.,  Lief.  9. 

1320  —  Brietwechsel  zwischen  Jakob  und  Wilh.  Grimm,  Dahlmann  u. 
Gervinus.  Hrsg.  v.  Ed.  lppel.  2  Bde.  Berl.  1885.  Leinwandbde. 
(23  M.)  7  50 
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M.  PI 

1821  Grimm,  Gebrüder,  Briefwechsel  mit  nordischen  Gelehrten.  Hrsg. 

E.  Schmidt.    (8  M.)  3  — 

1822  Gruppe,  0.  F.,  Leben  und  Werke  deutscher  Dichter.  Geschichte  der 
deutschen  Poesie  in  den  S  letsten  Jahrhunderten  2.  Ausg.  5  Bde.  Mit 
vielen  Portreite,  Ton  denen  10  fehlen.  Leipzig  1872.  Lwdbde.  (24  M.)  10  — 

1328  Günther,  0.,  mir  Geschichte  des  Leipziger  Musenkrieges  i.  J.  1768. 

Leips.  1894.   S.-A.   46  Seiten.  8  — 

1324  Hann,  W.,  sächsisches  Schriftatelier -Leiicon.  M.  kurzen  biograph. 
Notisen  n.  Nachweis  ihrer  im  Druck  erschien.  Schriften.  Leipzig 
1876.   Lwd.   (9  M.)  4  50 

1325  Hahn,  J.  G.  vM  Sassenscheid.  Studien.  Jena  1872.  (12  M.)  5  50 
1826  HallerTord,  J.,  Bibliotheca  curiosa  in  qua  plurimi  rarissimi  atque 

paucis  cogniti  seriptores,  interq;  eos  antiquorum  ecclesiae  doctorum 
praecip.  indicantur.    4.    Regimont.  1676.    Prrt.  5  — 

1327  Hawklns,  Bisset,  Germany,  the  spirit  of  her  history,  literature,  social 

oondition  and  nation.  economy.  2nd  edit.  Frankf.  a.  fil  1839.  Boards.   2  — 

1828  Heinsins,  Th.,  Volksthüml.  Wörterbuch  d.  deutschen  Sprache.  4  Bde. 

5  Thle.   Hann.  1818-  22.    Hfrsbde.   Dubl.  Stempel.  5  — 

1829  Herder,  üb.  d.  Ursprung  d.  Sprache.  —  Ursachen  des  gesunk.  Ge- 
schmacks.  2  Thle.  in  1  Bde.   Berl.  1775.   Pp.  3  — 

1330  Hermann,  C,  philosoph.  Grammatik.   Leina.  1858.   (6  M.)  4  — 

1331  Heyse,  J.  Chr.  A.  u.      W.  L.    Handwörterbuch  d.  deutschen  Sprache. 

2  Thle.  in  8  Bdn.   Magdeb.  1833  -49.    Hfrsbde.  11  - 

1332  Hillebrand,  J.  H.,  deutsche  Rechtssprichwörter  gesammelt  u.  erläutert. 
Zürich  1858.  8  - 

1333  Hillebrand,  K.,  Zeiten,  Völker  n.  Menschen.  2.  Bd.:  Wälsches  n. 
Deutsches.   Berl.  1875.   (6  M.)  4  - 

Bnth.:  Bei  Gelegenheit  e.  IUI.  Kernt- Uebenettung. 

1884  Hlntner,  Vai.,  Der  Defregger- Dialekt.    Wien  1878.    VIII,  271  pp. 

(8  M.)  5  - 

Beitrage  cur  Uroliioben  Dialektforschung. 

1335  Hirsch,  Frz.,  Gesch.  d.  deutschen  Liter,  von  ihr.  Anfangen  bis  a.  d. 
neueste  Zeit   3  Bde.   Gr.-8.   Lps.  1883.   Eleg.  Lwd.   (28  M.)  13  - 

1336   Bd.  1  u.  2.   (Mittelalter  bis  Leesing.)   Leipsig  (1888).  Orig.- 

Lwd.  6  — 

1887  Hoffmann  t.  Fallersleben,  Findlinge.  Zur  Geschichte  deutscher 
Sprache  u.  Dichtung.  1.  (eins.)  Bd.  (4  Hefte).  Leips.  1859  n.  60. 
(9.75  M.)    (Jnbescbnitten.  4  — 

1338  —  Fundgruben  für  Geschichte  deutscher  Sprache  und  Litteratur. 
Thl.  I.   Breslau  1830.   Ppbd.   Vergriffen.  8  — 

1339  Holz,  G.,  urgermanisches  geschlossenes  e  u.  verwandtes.  Beitrag  zur 
laut«  u.  flexionslehre  des  germanischen.    Leipzig  1890.  1  50 

1340  Holzmann,  M.,  u.  H.  ßohatta,  deutsches  Anonymen-Lexikon  1501 — 1850. 

Bd.  I  (A— D).   Weimar  1902.   Origlwd.   XVI,  422  S.  21  - 

Nicht  im  Handel  und  nnr  In  einer  auf  die  Zahl  dat  8ubecribeaten  beschrankten  Auf- 
lege gedruckt.  Abgetelien  von  den  wenigen  bibliographischen  Arbeiten  de« 
18.  Jahrh.  wird  hier  nach  langjährigen  Vorbereitungen  n.  Samminngen  sum 
1.  Male  dar  Verweh  gemacht,  ein  umrtoeadti  Lexikon  Ober  die  in  Deutschland 
anonym  erschienenen  Werke  berantzugeben.  Der  ToHlegende  1.  Bd.  enthalt  neben 
einen  Vorwort  u.  Vorzeirbnin  der  benutzten  Quellen  anf  428  8.  die  Buchstaben 
A — D,  welche  eine  Summt  Ton  12sfM  Titel  ergaben. 

1341  Homejer.  G.  —  Festgaben  für  G.  H.  s.  28.  Juli  v.  G.  Beseler,  M. 
Haupt,  Th.  Mommsen  u.  K.  Möllenhoff.    Lex.-8.    Berl.  1871.    Eh.      3  50 

Kothalt:  H  e « elar,  ob.  die  Oapitnlarlan;  Mor  Ii  von  O  reeon  ,  altdt  Gedieht,  hreg. 
t.  M.  Hanpt;  Tb.  Mommaen,  die  Aooa  Larentla;  K.  Möllenhoff,  Ob.  d. 
Sehwerttaiiz. 

1842  Jahns,  M.,  Robb  u.  Reiter  in  Lehen  u.  Sprache,  Glauben 'u.  Gesch.  d. 

Deutschen.    2  Bde.    Leips.  1872.   (17  M.)  7  — 

1348  Jenisch,  D.,  philosophisch-kritische  Vergleichung  u.  Würdigung  von 

14  älteren  u.  neueren  Sprachen  Europens.    Berlin  1796.    Ppbd.  2  — 

Gekrönte  PreteaohrifU 
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1344  Jocher,  Chr.  G.(  allgemeines  Gelehrten-Lexicon,  worin  die  Schrift- 
steller aller  Stände  nach  ihren  vornehmsten  Lebensumständen  und 
Schriften  beschrieben  werden.  Band  VII.  Mit  einem  Anhang,  ent- 
haltend die  für  die  2.  Ausgabe  des  3.  Bandes  (K)  bestimmten  Ver- 
besserungen und  Zusätze  aus  dem  Handexemplar  des  Verfassers.  Im 
Auftrage  der  Deutschen  Gesellschaft  herausgegeben  von  Otto  Günther. 
Leipzig,  Karl  W.  Hiersemann,  1897.     Ein  schöner  Quartband  von 

720  Spalten.  30  — 

Der  vorliegende  Baad  enthält  mtui  an  den  sechsten  B\nd  anschliessend  die  Artikel 

*  Rinsweger  bis  Romnlen*  nnd  zweiten*  einen  etwa  gleich  starken  „Anhang"  mit 
aahlreicben  Znaitaen  und  Verbesserungen,  die  der  Verfasser  für  die  geplante 
aweite  Auflage  den  dritten  Bandet  (JC)  In  «ein  Handexemplar  eingetragen  hatte. 
Di«  Artikelserie  beginnt  mit  Kaab  ben  Zobelt  nnd  endet  mit  Krfigar. 

Die  ohne  Zusätze  oder  Weglassungen  sum  Abdruck  gelangten  Handschriften  Roter- 
munde,  die  eich  im  Beeitae  der  Leipaiger  UniTeraitltabibliothek  befinden,  sind 
tod  Ilerauageber  grossen theil» ,  Im  „Anbange*  durchgängig  mit  den  angeführten 
Quellen  verglichen  nnd  von  vielen  Bohrelb-  nnd  Lesefehlern  gesäubert  worden. 

Allen  Benutzern  des  unentbehrlichen  Werkes  wird  der  fast  50  Jahre  nach  des  Ver- 
fassers Tode  unvermutbet  hervortretende  neue  Band  sicher  willkommen  sein. 

1345  Kirchmann,  J.  H.  v.,  Aesthetik  anf  realistischer  Grundlage.  2  Bde. 
Berlin  1888.    Hlwd.    (18  M.)  12  — 

1346  Kleinpanl,  E.,  Poetik.    Die  Lehre  tob  d.  dtschen.  Dichtkunst.   2  Tie. 

in  e.  Bde.   8.  Aufl.    Leipzig  1879.    Hlwd.    (6.75  IL)  4  — 

1347  Kleinpanl,  Ii.,  Das  Mittelalter.  Bilder  aus  dem  Leben  und  Treiben 
aller  Stande  in  Europa.  Mit  268  Illustr.,  13  Vollbildertafeln  u.  Farben- 
drucken.   2  Bde.    Lex.-8.    Lpz.  (1893).    In  t  Lwdbde.    (28  M.)         16  — 

1348  —  Das  Leben  der  Sprache  und  ihre  Weltstellung.    3  Bde.    Lpz.  1892. 

(24  M.)  10  - 

1349  Klage,  F.,  etymologisches  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache.  5.  Aufl. 
Strasburg  1894.    (10  M.)  6  — 

1350  Kurz,  H.,  Geschichte  der  deutschen  Literatur  mit  ausgewählten 
Stücken  a.  d.  Werken  der  vorzfigl.  Schriftsteller.  Bd.  1  u.  2  (1.,  2.  Aufl.) 

M.  viel.  Illustr.   Gr.-8.    Leipzig  1856-57.    Hfz.    (23.50  M.)  6  — 

1351  Kästner,  K.  Th.  v.,  39  Jahre  meiner  Theaterlcitung  in  Leipzig, 
Darmstadt,  München  u.  Berlin.  Zur  Gesch.  u.  Statistik  d.  Theaters. 
1853.    Hfe.    (7.50  M.)  5  — 

1352  Liesenborg,  F.,  die  Stieger  Mundart,  ein  Idiom  des  Unterharzes. 

Mit  e.  etymolog.  Idiotikon.    Halberst.  1890.    (4.80  M.)  3  — 

1353  Lindensi  hmit,  L.,  Bandbuch  der  deutschen  Alterthumskunde.  Über- 
sicht der  Denkmale  u.  Gräberfunde  frühgeschichtl.  u.  vorgeschichtl. 
Zeit.  Tbl.  I  in  3  Lfgn.  M.  zahlr.  Holzscnn.  u.  Tfln.  Braunschweig 
1880-  89.   (30  M.)  22  — 

1354  Mohnike.  G.,  hymnologische  Forschungen.  2  Tie.  M.  1  Musikbeil. 
Stralsund  1830-  32.    Ppbde.    (9  M.)  4  50 

1355  Moritz,  K.  Ph.,  Versuch  einer  deutschen  Prosodie.    Berlin  1786.         4  — 

1356  Möllenhoff,  K.,  deutsche  Altertumskunde.  Bd.  IV  (Germania  des 
Tacitus),  1.  Hälfte.    Berlin  1898.   (10  M.)  6  — 

1357  Müller,  M.,  Vorlesungen  üb.  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Deutsch 

v.  C.  Böttger.   (1.  Serie.)    Leipz.  1863.   (5  M.)  2  50 

1358  Nerger,  K.,  Grammatik  d.  meklenburgischen  Dialektes,  Preisschrift. 

Lpz.  1869.  2  — 

1359  Jioire,  L.,  p&dagog.  Skizzenbuch.    Leipz.  1874.    (6  M.)  3  — 

Enthalt  meist  Aufcatse  Ober  Litteratur. 

1360  Norrenberg,  P .,  Kölnisches  Literaturleben  im  ersten  Viertel  d.  16.  Jahrh. 
Viersen  1873.  1  60 

1361  Philipp,  A .,  Kunst  der  Kede.  Eine  deutsche  Rhetorik.  Lpz.  1896.  Lwd.    1  50 

1362  Räumer,  R.  von,  Geschichte  der  germanischen  Philologie,  vorzugs- 
weise in  Deutschland.    München  WO.    (9.60  M.)  6  60 

1363  Richter,  P.  E.,  Litteratur  d.  Landes-  u.  Volkskunde  d.  Königreichs 
Sachsen.    Dresden  1889.    (5  M.)  3  50 
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1364  Rochholz,  E.  L.,  die  Schweilerlegende  vom  Bruder  Klaus  von  Flüe. 
Aaräu  1875.    (6  M.)  3  — 

1365  Resenkrani,  K.,  Geschichte  der  deutschen  Poesie  im  Mitttelalter. 
Halle  1830.   Ppbd.   (7.20  M.)  3  - 

1S68  —  die  Poesie  und  ihre  Geschichte.   Königab.  1855.  Hlwd.  (9.60  M.)   2  50 

1367  Schatz,  J.,  Die  Mundart  von  Imst.  Laut-  u.  Flexi onal ehre.  Straesburg 
1897.   XIII,  179  pp.   (4.60  M.)  3  - 

1368  Scherr,  J.,  allgemeine  Geschichte  der  Litteratur.  6.  Aufl.  2  in  1  Bde. 
Stuttg.  1880.    Hfra.   (14  M.)  4  - 

1369  Schleicher,  A.,  zur  vergleichenden  Sprachgeschichte.  Bonn  1848. 
Hlwd.   (4  M.)  2  50 

1370  —  kurzer  Abriss  einer  Formenlehre  d.  indogerm.  Ursprache,  d.  Alt- 
indischen, Alteran.,  Altgriech.,  Altital.,  Altkeit,  Altslaw.,  Litauischen 

u.  Altdeutschen.   Weimar  1862.    Hfrs.   (16  M.)  4  - 

1371  Schmidt,  J.,  Geschichte  d.  geistigen  Lebens  in  Deutschland  v.  Leibnitz 

bis  auf  Lessings  Tod.  1681—1781.  2  Bde.  Lpz.  1862.  Hlwd.   (24  MO  12- 

1372  —  Geschichte  der  deutschen  Literatur  seit  Lessings  Tod.   4.  Aon. 

3  Bde.   Leipzig  1858.    Hfrz.   (20  M.)  5  - 

1372aSchönbart-Buch,  Nürnbergi  öches,  und  Get»ellenstechen.  Aus  einem 
alten  Manuscript  cum  Druck  befördert  und  mit  benöthigten  Kupfern 
versehen,  (v.  J.  K.  Feuerleiu).  Mii  10  Kupfertafeln.  4.  Nürnberg 
1765).    Ppbd.  25  - 

1373  Schottelins,  J.  G.,  de  singularibus  quibusdam  et  antiquis  in  Germania 
iuribus  et  observatis.  Kurtaer  Tractat  v.  unterschied!.  Rechten  in 
Deutschland  als  z.  Ezempel:  d.  HagestoItzen-Fürsten-Stadt-etc.  Recht. 
Frankf.  (ca.  1671).    Prgt.  3  - 

1374  Siegemund,  R.,  aus  junger  Kraft.  Poesie  u.  Prosa  d.  bedeutendsten 
seit  dem  Jahre  1860  geborenen  Schriftsteller  n.  Schriftstellerinnen 
Deutschlands.    Grossenhain  u.  Leipzig  (1887).   Lwd.   (7.60)  5  — 

1375  Slevera,  E.t  Grundzüge  der  Lautphysiologie  zur  Einführung  in  das 
Studium  d.  Lautlehre  d.  indogerm.  Sprachen.    Lpz.  1876-   (3  M.)       2  — 

1376  Simanl,  Jürg,  Germanica  Ruhm.    Gedicht.    Wien  1871.    Kart.  2  — 

1377  Spat,  teutsche  Sekretariat- kunst,  zeigende,  was  sie  sey,  worvon  sie 
handele,  was  darzu  gehöre,  welcher  Gestalt  zu  derselben  glück-  u. 
gründlich  zu  gelangen.  4  Tie.  nebst  Anhang  in  2  Bdn.  M.  Frontisp. 
Franckfurt  1705.   Prgtbde.  9  - 

1378  Stäudlln,  C.  F.,  Geschichte  d.  Vorstellungen  von  der  Sittlichkeit  des 
Schauspiels.   Göttingen  1823.   Cart.  2  — 

1379  Stern,  A.,  Studien  zur  Litteratur  d.  Gegenwart   2.  verb.  Aufl.  Mit 

20  Bildnissen.   Gr.  8.    Dresden  1898.   (10.50  M.)  8  - 

1380  Stfirenburg,  C.  H.,  ostfriesisches  Wörterbuch.  Mit  Nachtrag.  Aurich 
1867.    Orig.-Cart.   Titel  fleckig.  5  — 

1381  Salier,  J.  G.,  Allgemeine  Theorie  der  schönen  Künste.  Nachträge. 

8  Bde.    Lpz.  1792-1806.  Ppbd.  7  - 

1382  Syntax,  I\,  allgem.  deutsches  Keimlexikon.  2  Bde.  Leipzig  1826. 
l'pbde.    (18  M.)  8  - 

1383  Yandenkoren,  H ,  la  langue  flamande,  aon  passe  et  sou  avenir.  Projet 
d'une  Orthographie  commune  au  peuples  de  Pays-Bas  et  de  la  Basse- 
Allemagne.   Avec  1  oarte.    Bruxelles  1844.    101  p.  2  — 

1384  Yeesenmejer,  G.,  Sammig.  v.  Aufsätzen  z.  Kirchen-,  Litt-,  Münz-  u. 
Sittengescb.  d.  16.  Jahrb.   Mit  1  Tafel.    Ulm  1827.   Ppbd.  3  - 

1385  Vernaleken,  Th.,  Litteraturbuch.  Deutsches  Lesebuch  nebst  den 
Anfängen  der  Litteraturgeschichte,  Mythologie  u.  Poetik.  8  Thle. 
5.-8.  Aufl.    Wien  1872-74.   (10.80  M.)  b- 

1386  Volkslieder,  historische,  der  Zeit  von  1756-1871.  Hrsg.  v.  F.  W. 
von  Ditfurth.   2  Bde.  (6  Abth.)  in  1  Bde.   Berlin  1871—72.  Hfra. 

(15  M.)  7  50 
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1387  Die  historischen  Volkslieder  der  Deutschen  vom  13.  bis  16.  Jabrh. 
gesammelt  u.  erläutert  v.  R.  v.  Liliencron.  4  Bde.  nebst  Nachtrag 
mit  den  Melodien.   Leipiig  1865-69.   (43.50  MO  16  50 

Alte  teutsche  Volkslieder  in  der  Mundart  des  kuhländchens.  Hrsg. 
v.  J.  Q.  Meinert.  I.  (einz.)  Band.  Mit  einer  Titelvignette  in  Stein- 
druck.   Wien  1817.    Gleichzeitiger  Frzbd.    Schönes  Exemplar.  10  — 

1389  Deutsche  historische  Volkslieder.  Zweites  Hundert.  Aus  öoltau's  u. 
Leyser's  Nachläse  u.  anderen  Quellen.  Hrsg.  mit  Anmerk.  ▼.  H.  R. 
Hildebrand.   Lpz.  1856.   (8  M.)  2  50 

1390  Vorbergen,  M.  a>  eins  in  Vieren  das  ist  Dictionariolum  quadrilingue 
oder  Teutsch-  Itali&nisch-  Französisch-  u.  Lateinisches  Sprach-  u. 
Wörter-Büchlein.    Nürnberg  1704.    Gepresster  Prgtbd.  6  — 

1391  Wackernagel,  P.,  Edelsteine  deutscher  Dichtung  u.  Weisheit  im 
18.  Jahrhundert.  Ein  mittelhochdtsch.  Lesebuch  m.  Wörterb.  2.  Aufl. 
Frankfurt  1857.    Hlwd.    (4  M.)  2  — 

1392  Wackernagel,  W.,  Geschichte  der  deutschen  Litteratur.  Basel  1848. 

Hfz.  (6  M.)  2  — 

1393  —  altdeutsches  Lesebuch.  2.  Ausg.  Mit  einem  Wörterbuch.  Basel 
1839.   2  Hfrzbde.  4  — 

1394  Weinhold,  K.,  Weihnacht- Spiele  u.  Lieder  aus  Süddeutschland  u. 
Schlesien.    Mit  e.  Musikbeilage.    Neue  Ausg.    Wien  1875.    (6  M.)      4  — 

1395  Wenig,  Chr.,  gedrängtes  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache. 
2.  Aufl.  Erfurt  1838.  Ldr.  (8  M.)  3  — 
Wolff,  O.  L.  B.,  Encyclopädie  der  deutschen  Nationallitteratur,  oder 
biograph.-krit  Lexicon  der  deutschen  Dichter  und  Prosaisten,  nebst 
Proben  aus  ihren  Werken.  7  Theile  u.  Suppl.  =  8  Thle.  in  4  Bdn. 
Leipzig  1835-47.   Hldrbde.                                                       18  — 

1397  Zarncke,  F.,  causa  Nie.  Winter.  Ein  Bagatellprocess  bei  d.  Univers. 
Leipzig  um  die  Mitte  d.  15.  Jahrh.  4.  Lpz.  1890.  Cart.  (S.-A.)  (4  M.)    3  — 

Mit  Widmung  des  Verfassers  an  Qustav  Freytag. 

1398  Zimmermann,  R.,  allgemeine  Aesthetik  als  Formwissenschaft.  Wien 
1865.   (10  M.)  7  - 


Anhang:  a)  Stammbücher. 
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1399  Stammbuch  1590—81.  —  Rindfleisch  der  Jüngere,  Daniel,  album 
amicorum.  Mit  16  Eintragungen  aus  d.  J.  1590  u.  1591,  begleitet  von 
19  Handzeichnungen,  davon  16  prachtvoll  in  Oold  u.  Farben  gemalte 
Wappen.  8.  Gleichzeitiger  Halbldrbd.  mit  einem  hübschen  herald. 
Ex  libris  (Constable  Esq.).  480  — 

Hoobat  interessantes  Btttek  für  Heraldiker. 

Bs  enthält  16  Handxeichnungen  von  Wappen  und  8  andere  Zeichnungen,  welche 
eimmtlich  mit  künstlerischer  Vollendung  entworfen  und  In  Oold  und  Farben 
ausgemalt  sind.  Der  Besiuer  des  Albums  war  ein  Daniel  Rindfleisch,  gen.  der 
Jüngere  von  Antorf  oder  de  Anveraa  (Antwerpen),  ein  Medicus  von  Beruf,  bekannt 
als  Herausgeber  der  anatom.  Tafeln  des  Riolanus,  und  Sohn  des  am  Ausginge 
des  16.  u.  Anfang  de«  17.  Jabrh.  tu  Breslau  als  ßtadtphysikus  tbatigen  Daniel 
Rindfleisch.  Derselbe  muss  in  den  Jahren  1590—91  eich  auf  einer  Studienreise 
befunden,  auoh  in  Italleu,  bes.  in  Verona  sich  aufgehalten  und  auf  der  RuokreUe 
im  J.  1691  die  Orte  Metnruingen,  Aug* borg  und  Nürnberg  berührt  haben.  Dareh 
die  mehrfachen  Bin  tragungen  von  Bewohnern  der  letztgenannten  Orte  bildet  du 
vorliegende  Album  bes.  nach  einen  wertbvollen  Beitrag  zur  Kultur-  u. 
Kunstgeschichte  Baierns  im  16.  Jahrh.  Die  Zeichnungen  sind,  wie  die 
Unterschriften  erkenneu  lausen,  thelts  vom  8cbrelber  selbst,  thells  aber  auch  im 
Auftrage  desselben  von  kundiger  Hand  entworfen  und  ausgemalt  und  tragen 
durchaus  ein  künstlerisches  Gepiage,  so  dass  sie  für  die  Beurteilung  und  das 
Studium  der  Heraldik  des  16  Jahrh.  gewiss  als  bedeutend 


der  Unterzeichneten  sind:  1.  Silvestro  Comoaa  di  Verona  1590.   2.  Job. 

(ohne  Datum).    8.  Paulus  (?)  in  Verona  (16)90. 
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«.  Fernando«  Lombart«  ut  Lief  .  .  (J)  en  lendsceps  Voeghen,  in  Voon  1.  De*. 
1690,  mit  dem  Motto  üb«  des  Wappen: 

Com  moritur  dlves,  conearront  oadique  oaoti, 
Dum  moritur  panper,  vbr.  eurrlt  unus  et  alter. 
Darunter  die  Notis:  „Moudnm  la  Italie  est,  tota  I lalle  moaduns*,  welche  beweist, 

voa  waleher  Wichtigkeit  damals  ein  Besuch  Italien«  für  einen  Gelehrten  war. 
6.  Adam  Hanlleb,  Ren.  WaUporn  In  Medingen  den  letaten  Jenner  1591.    Auf  der 
Rückseite  ein«  Zelehnung  «Daniel  in  der  Löwengrub«*  mit  der  Unterschrift: 

Leyd  meyd  and  trag, 
Oott  dein  nob«  alletag  klag, 
Inn  der  nobt  nlt  versag, 
Oiuek  knmpt  alle  dag 
Wer  «eyn  erwarten  mag. 

6.  Diaa  heb  leb  Daniel  Platotnmus«,  deuuch  Breduehneider  von  DanUig  aaa  Preaseeu 

Herrn  Daniel  Rlndtflelaeh  von  Antorf  geschrieben  u.  malen  lassen  in  Augaaburgk 
26  DeC  1690. 

7.  Haee  acribebat  Conetaatinus  Im  Hof . . .  Danleli  Rindfleisch  de  Aauersa.  Verona  1590. 

8.  Mattheus  Sponn  der  Jüngere,  Verona  20.  Oet.  1690. 
9-  Job.  K0Uer  tu  Hannberg  16.  Febr.  1691- 

10.  Joaebim  Klo  wein  von  N Urenberg  16.  Febr.  1691. 

11.  Hana  Payer  von  8ebaffbanaen,  «.  Oet.  1690  in  Verona» 

19.  Oeorg  Bindfleiech  meinem  lieben  Fettem  .  .  .  Nnrmberg  19.  Febr.  1691. 
18.  leb  Tobiee  Hanigel  (?)  hab  dlaa  mein  Wappen  au  gueter  gedeihtnaaa  dem  .  . 
mahlea  laeaea  d.  9.  Jenner  1591. 


Wo  einer  beamlt  mit  baren  Gelt 
Ho  flndt  er  mich  all  Zeit 
Gera  et  ine  Foldt. 

80.  Jeaner  1691. 
Auf  dem  folgenden  Blatt  findet  aleh  eine  Zeichnung,  eiue 

darstellend  mit  der  Bezeichnung  „Mantuane". 
Ii.  Jacob  Breiner  der  Jüngere,  99.  Sept.  1680  in  Verona, 

16.  Daniel  RindQelich  der  Jangere  tob  Anntorf,  geschehen  in  Memingen  18.  Jenner 

1691.   (Des  eigene  Wappen  des  Albumbe^itsera.) 
18.  Haee  inaignia  Sigismunde  Carola«  Feyerebning  .  . .  eeribi  ee  pingt  eorevit  10.  Oes. 


15S>0.  Da»  Wappen  «lesselbeu  mit  dem  Motto  ,,lu  armia  et  litten«  con»Uiit 
virtue".  Kr  iat  der  1574  geb.  Sohn  dea  berühmten  Frankfurter  Buchhendlere  sign.. 


Feyerebend. 

1400  Stammbuch  1592—1620.  —  Reuener,  N.,  icones  sive  imaginea  vivae 
liieris  cl.  vivornm  Italiae,  Graeciae,  Germaniae,  Galliae,  Angliae, 
Ungariae.  Mit  84  Portrftt«  in  Holzschnitt  v.  Tob.  Stimmer.  Basil., 
C.  Waldkircb,  1589.  —  Zvinger,  Th.,  icones  aliquot  clarorum 
virorum  Germaniae,  Angliae  etc.  cum  elogiis.  Mit  8  Porträts  in  Holz- 
schnitt v.  J.  Stimmer.    BaaiL,  C.  Waldkirch,  1589.    Pappbd.         900  — 

Vorliegende«  Bxeaplar  des  an  nnd  fflr  fleh  ge.cb  kitten  Werkes  iat  tob  seinem  enttea 
Beaitaer  mit  Papier  durchgebogen  und  als  Stammbuch  benotet 


Papier  durchgebogen  und  als  Stammbach  benutit  worden.  Wie 
aas  deu  Eintragungen  hervorgeht,  war  derselbe  Job.  Leage  aua  Liegaitsia 
Schlesien,  eia  Kech t »gelehrter  und  wareoh.  Soba  dea  1694  verstorbenen  J.  Lange, 
de«  Kathen  Kaiser  Ferdinande  I.  In  einer  Eintragung  tob  J.  1608  wird  er  .pro 
tempore  rei  pnbl.  Wioingenaia  (Winilg,  Fror.  Schlesien)  Notaria«*  und  in  einer 
solchen  vom  J.  1909  .Senator  et  Notsrlus"  genannt.  Das  Stemrubuch  enthalt 
ca.  800  Bin  tragungeu  neben  einigen  in  griech.,  framös.  und  deutscher  fast 
ausschliesslich  in  lateinischer  Sprache  aas  den  Jahren  1698 — 1610  Ton  einigen 
bürgerlichen  Personen  u.  swar  besonders  Gelehrten  aus  Frankfurt  a.  0.,  Altorf, 
Heidelberg,  Speyer  etc.,  sumelet  aber  von  Angehörigen  der  böhmischen, 
soblesisohen  n.  laaaitaiacben  Adelageachlochter  Jener  Zeit.  15  Ein- 
tragungen «iud  mit  den  betreff.,  in  Oold,  Silber  u.  Farben  ausgemalten  Wappen 
geschmückt,  ausserdem  finden  «Ich  8  Tuachaelchnungen,  von  denen  die  eine  auch 
kostflmllcb  intereesante  Figur  eioea  Gelehrten  (Noura),  die  andere  eine  Landacbait 
bei  aufgebender  Sonn«  darstellt.  Von  den  handschriftl.  Kintragungeu  adlicher 
Personen  seien  nur  besonders  folgende  erwähnt:  Zdenko  Baro  a  Waldstein, 
Uominas  in  Ungersperg  et  Badowics  1597,  Hanniba  I  a  Waldstein,  Baro  155*4 
(mit  Wappen),  Johanne*  Christopherus  a  Waldatela  159t  (Vetter  dea  her« 
rfibmten  Wellen  stein  and  Vater  des  Wilhelm  Leopold,  mit  welchem  die 
Ahnentafeln  der  Linie  Waldstein  •  Aman  beginnen)  —  Weiehardue  L.  B.  In 
Auersperg  (K.  K.  Suatsminlater)  1597  —  Vencesleua  Budoweos  Baro  a 
Badowa  .  .  .  a  con«tllis  e  cublculi«,  in  regno  Bob.  Appellatioaum  I'raene«  ItJüO 


(K.  K.  Kämmerer  u.  Rath  etc  );  Adamus  Budowces  Baro  a  Budowa,  Reg.  Maj.  in 

Wi 


Bob.  Coblcularios  1880  (mit  Wappen)  —  Cbrlstophorus  Frid.  a  Canitz  in 
buch  1601  —  Job  a  Noetlts  u  Non  In  Gross-  u.  Kle|n-Strentz,  Conailiarius 
Ltgio-Bregenele  etc.  1608;  Joachim  von  Nostltr  u.  Koe«  1696;  Hearlous  a  NostUs 
et  Noes  su  Dobachita  lt>W,  Otto  von  Nostita  (eiues  der  Ältesten  u.  angesehensten 
lausiUer  Adelsgeacbleebter)  —  Arnold  Adlinger  ab  Arnoltstein,  Saxonias 
duc.  Job.  Casimir  a  Conallila  1680  (mit  Wappen)  —  Zacariaa  von  der  Mens 
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18*0  —  Joachim  tob  Banditi  1696  (mit  Wappen)  —  Andreas  Galller  in 
Polldorf  u.  Goledorf,  kala.  Pfalzgraf,  füratl.  Liegn.-Briegicher  Rath  etc. 
(Stammvater  derer  von  Gelder  nnd  Pohledorf)  16*0  —  Jnatae  Auguatu* 
von  Dyek  (mit  Wappen)  16S0  —  Job.  Friedrieb  von  Sehoenburgk  16»»; 
Job.  Meinhard  von  Scboenburgk  —  Wichmannna  a  Winterfeit  (mit  Wappen) 
1592  —  Bodo  ab  Heeke  Praneofartl  Maren.  1698  (mit  Wappen)  —  Heinrich  v. 
Walleorodt  1697  —  Wolfgangue  a  Rotbkireb  In  Paathenaw  (mit  Wappen, 
eine«  der  Zlteelen  echleaiachen  Adelageacblechter)  —  Wolfram  ab  Heugwita 
1606  —  ChrUtophorae  a  Kreokwita  1697  —  Nloolaus  Golneboviue  e  G o - 
lnebow  1698  (dae  apat.  erb  Land. -oectarr.  Grafengeaohleoht  der  Golnchowaki)  ete. 
Unter  den  Eintragungen  der  Gelehrten  tat  vor  allem  hervorzuheben  diejenige  von 
Theodorna  Bcaa,  Genevae  1697  (6  Zeilen  in  latein.  Sprache),  ferner  dlejen.  be- 
rühmter Philologen,  Schulmänner  nnd  Dichter,  wie  Greguriua  Beremanna, 
8erv*.tee  IS  Martil  1696  poetrldie  natalla  aal  LVIU.  (Prof.  in  Lelpalg  n.  Sektor 
de«  Uymnae.  an  Zerbet,  vgl.  Goedeke  II,  108)  —  Joba  Major  169?  (der  bekannte 
n.  viel  verfolgte  Prof.  In  Wnrebnrg  u.  Wittenberg)  —  Job.  Albinne  1603  (Goe- 
deke II,  117)  —  Ellen  Koeberue,  prof.  Aead.  Prancof.  1695  —  Phil.  Parene 
I6i0  (berühmter  Plautua-Commentator)  —  Anton.  Fayue,  Geaevae  Allobr.  1698 
(Goedeke  II,  196)  —  David  Parena,  Heidelb.  1697  —  Jakeb  Monaw  1696 
(Goedeke  H,  III)  —  Conradne  Sitterahnaiaa  (Prot  in  Altorf),  Norimb.  15a» 
—  Cornellna  Martlnna  Andnvarpine  (der  belgincbe  Philosoph)  1593  —  Jac. 
Bbert  1693  (Prof.  In  Frankfurt,  Dichter  bekannter  Geeangbucuslieder  vgl.  Goe- 
deke II,  199)  —  Petroe  Calaminne,  Prot  tbeol.  Heidelb.  1697  —  Dionya. 
Gotbofredna  (Prof.  in  Genf  n.  Straaibnrg)  Argentor.  15»6  —  Conradne  Deay- 
podiua  (Prof.  d.  Mathematik).  Argem.  1697  —  Jaoobna  Jaeomotne  1698  (Goe- 
deke II,  143)  —  Paalna  Mellaana  1697  (von  Kaleer  Ferdinand  ale  Dichter  «*- 
krönt  nnd  1684  geadelt,  vgL  Goedeke  II,  107,  1T8,  618)  n.  viele  ander«.  Br- 
wkbnenawertb  iet  noch  eine  Eintragung  mit  Muaiknoten  von  J.  J.  Chttonlua, 
Notarina  College  et  Muaicua  169S,  »owte  dlejen.  dea  Chrietopb.  a  Lang(e)  neu 
n.  Groee- Strents  1699  mit  der  Über»chrift  „Ex  antographo  Dr.  Tb.  Keane" 
(i8  Zeilen). 

Bin  h  oeb  in  tereaaantee  StOok  Zelt-  nnd  L 1 1  te  r  a  t  n  r  ge  a  e  b  I  c  b  te 
in  Antograpbent 

1401  Stammbuch  1611—1612.  —  Stammbuch  einer  geb.  von  Liechten- 
stein. 243  Blatt,  davon  SO  Blatt  Buntpapier,  mit  85  Eintragungen 
eus  den  Jahren  1611  u.  1612  von  Angehörigen  der  Familie  von 
Lichtenatein  und  anderen  adeligen  Freunden  und  Freundinnen  der 
Besitzerin.  Mit  27  schön  in  Farben,  Gold  u.  Silber  gemalten  Wappen 
geziert.  In  gleichzeitigem  Ganzlederband  mit  Goldpressung  und  ge- 
punztem  Goldschnitt.  600  — 

Die  Eintragungen ,  kurae  Deviaen,  alnd  eelten  auageecb rieben ,  meiatene  der  Zeit 
gerne*«  ala  artige«  and  oft  echwer  so  loaendea  Spiel  in  Andeutungen  dea  Sinne« 
durch  die  Anfangabuch«taben  der  Worte  der  Sentena,  die  man  eben  errathen 
la*»en  will,  gemacht.  So  eebieibt  Walpurga  von  Liechteuatein,  geb.  von  Hauatoin : 
„A.  M.  H.  Z.  G."  s=  „All  mein  Hoffnung  au  Gott".  Im  Garnen  aiad  ea  18  von 
Lichtenateln,  auch  Liechteuatein,  einige  mit  dem  Zaaatxe  au  Heiligatorf,  welche 
eich  eingetragen  haben.  Andere  Namen  alnd:  Trucbeeaa  von  u.  au  Bomtuera- 
felden,  v.  Palkendorff,  v.  Vo»*enitein ,  v.  Blding  u.  v.  Eldingen,  v.  Zerenhunen. 
v.Halden  etc.  Die  37  Wappen  vt-rtheilen  eich  auf  9  verschiedene  Familien.  Dae 
Wappen  derer  von  Lichtenatein  iat  cimlich  14  mal,  da«  derer  von  u.  au  Bommen- 
felden  6  mal  vertreten.  —  Von  den  30  Blatt  Buntpapier,  die  in  dem  Stammboche 
vorbanden  alnd,  fallen  beaondere  die  10  Blatt,  welche  auf  beiden  Seiten  glelcb- 
mieelg  mit  PflanaenornamenUk  geechmflckt  eind,  auf.  Um  ein  bnntee  Mittelfeld, 
welcbee  aar  Eintragung  frei(tela»«en  iet,  aieht  eich  ein  breiter  Sand,  der  mit 
Pflanzenornamentik  in  einer  Weiae  veraiert  iat,  daea  man  glauben  kouute,  modernete 
Entwürfe  und  nicht  800  Jahre  alte  Muater  vor  aieh  au  haben.  Erwahnenawerth 
i«t  auch  der  gleicbaeitlge  Lederband,  der  auf  beiden  Deckeln  im  Mittelfelde  dae 
Wappen  derer  von  Lichtenatein  in  Gold  tragt.  Anf  der  Vorderseite  befindet  eich 
noch  Ober  dem  Wappeu  die  angedeutete  Deviae  C.  M.  V.  L.  (können  auch  die 
Anfangsbuchstaben  dce  Namen«  der  BeaiUerin  aein),  unter  dem  Wappen  dae 
Datum  1611. 

Stammbuch  1655—60.  —  Stammbuch  des  Studenten  der  Theologie 
und  Philosophie  Isaac  Thilo  zu  Königsberg  in  Preussen.  206  Blätter 
mit  42  Eintragungen  auf  40  Blättern  aus  den  Jahren  1655  bis  1660. 
Quer-Duodez.    In  gleichzeitigem  Lederband  mit  reicher  Handver- 

goidnng  und  Goldschnitt  mit  Ornamentik  verziert.  200  — 

Die  gro»«e  Mehrzahl  der  Eintragungen,  welche  in  lateiniecher,  griechischer,  hebraelacher, 
franaosiscber,  aber  auch  viel  in  deuucber  8prache  gomaoht  alnd,  fallen  In  dae 
Jahr  1666  aal  die  UaiveralUteatadt  KOnigaberg  in  Pr.  und  rühren  von  Profeeaoran 
und  Studiengenoaaen  her.  Unter  den  eingezeichneten  Profeeaoren  befindet  aioh 
auch  der  Dichter  Simon  Daehloa,  „Poee.  Prof.  Puhl.  p.  t  Phil.  Facult.  De- 
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eanus«4.    Der  Rector,  Adam  Rieciu«.  an»  d.  Jahr«  16&5  bat  sieh  ebenfalls  ein- 
getragen. 

Von  »peteren  Eintragungen  sind  mehrere  an«  Lüneburg,  Munsterberg,  Woiffeubüttel, 
Msrieuburg.  Dia  letaton  führ»  an«  nach  Lindenau  m.  Leipzig,  sie  gelten  dem 
Magister  Tbilo. 

Die  Eintragung  des  Dichter»  au  dam  Königsberg«  DichterkreU»,  sowie  einet  Anrehl 
von  Professoren  der  Kontgsberger  Universität,  die  mit  den  Dlehter  gleichreitig 
wirkten,  machen  das  Album  werthvoll  nieht  nur  fUr  die  Localgeschichte  Königs- 
bergs, sondern  »och  für  die  Literaturgeschichte. 

1408  Stammbuch  1724—10.  —  Stammbuch  des  stud.  med.  Joannes 
Samuel  Pilling.  „Hoc  album  faatoribas  ac  amicis  conaecrat  Joannes 
Samuel  Pilling,  Franckohuso-Mismcus  med.  studios.  181  Blatter  mit 
38  Eintragungen  aas  der  Studienseit  von  1724—  80  zu  Alten  bürg  und 
Jena  mit  8  Aquarellbildchen  u.  Tuschzeichnungen  geschmückt  Qu.-8. 
In  gleichseitigem  Lederbande.  200  - 

Viel  Eintragungen  meist  ron  Medizinern  und  Studienfreunden  anderer  Facnltaten 
nehmen  mehr  oder  weniger  Besag  aaf  den  beruf  dee  Betitsera  dee  Albuine, 
andere  sind  allgemeiner  Natur.  Sie  «ind  In  lateinischer,  griechischer,  franaösischer 
und  deutscher  Sprache  abge>*»*t,  ppien«in  die  Zeit  recht  d entlich  wieder.  Von 
1724 — 26  Ut  Altenburg  mit  18  Eintragungen  vertreten.  Die  Bildrhtrn,  recht  hObech 
▼on  Dilettanten  gemalt,  stammen  auch  aus  der  Altenburger  Zelt.  Siaa,  ganz- 
seitig, in  rotb  und  wein*  gehalten,  stellt  Amor  auf  dem  Krankeninger  dar,  wie 
ihm  Ton  einem  jungen  Madchen  Arznei  gereicht  wird,  die  er  widerwillig  abwehrt, 
mit  der  Unterschrift:  .Hier  hilft  kein  Arzt*.  Auf  ein  andere«,  ebenfalle  ganz- 
»<  Higei  Bild  nehmen  iwei  Altenbarger  Eintragungen  Beeng.  De*  Bild  stellt  einen 
Marktplatz  (Altenburg ?)  dar,  auf  dem  ein  Quaokaalber  dem  versammelten  Volk 
seine  wuodor wirkenden  Mittel  anpreist.  Auch  fttr  die  Altenborger-Tracht  interessauL 
Johannes  Fridericus  de  San  dt,  Lip«ien«is  MisnicuM,  schreibt,  sieb  als  echter  Leip- 
ziger doeumenUerend,  dazu :  .Muutus  fuld  tecyby\  (Sic!)  Und  Job.  Jos.  Wlnckler 
bringt  sur  Erläuterung  des  Gemaidee  eine  2  Helten  lange  „Cantata"  in  deutscher 
Sprache,  welche  •eblieset:  «Kaufet  in  der  Zeit,  so  habt  ihre  in  der  Not.  Meiu 
Balsam  u.  die  güldenen  Pillen,  die  können  alle  Schmerzen  stillen.  Mein  King 
u.  Wurzeln  sind  milbiger  als  das  Brod*.  Ein  dritte«  ganzseitige«  Bild  fuhrt  uns 
tu  eine  Krankenstube,  in  welcher  der  Arzt  dem  Kranken  Verhaltungsmaßregeln 
glebt,  auf  welche  die  pflegende  Frau  Ängstlich  hinhört,  auch  tOr  Altenburger- 
Traoht  kostumlleb  werthvoll.  Drei  hübsche  Aquarellbildehen  In  Medaillenform 
sind  Illustrationen  zu  dem  beistehenden  Text.  „L'Amour  de  la  S.nte"  betitelt 
sich  ein  Bildeben,  anf  welchem  Amor  vor  der  Staffelei  steht  und  den  Arzt  malt. 
Ein  Altonburger,  Gottlob  Emanuel  Grundier,  hat  sein  Brustbild  in  Altenburger 
Traobt  in  Tuschseicbnung  auf  einem  Blatte  dediciert.  Die  übrigen  Eintragungen 
aus  den  Jahren  1726—80  lallen  In  die  Jenaer  Zeit. 

1404  Stammbuch  1764—96.-  Stammbuch  eines  Herrn  I.  F.  von  Hol- 
stein auf  Ballin  (Mecklenburg- Streiks).  238  nummerirte  Seiten 
und  8  Blatt  Namenregister  mit  138  Eintragungen  in  deutscher,  franzö- 
sischer und  lateinischer  Sprache  aus  den  Jahren  1764 — 96  von  An* 
gehörigen  der  Familie  von  Holstein,  sowie  von  meist  aus  adligen 
Geschlechtern  stammenden  Freunden  oder  Studiengenossen  des  Be- 
sitzers. Mit  9  künstlerisch  iu  Aquarellfarben  ausgeführten  Hand- 
zeichnungen, resp.  handcoloriren  Stichen  und  1  schwarzen  Feder- 
zeichnung. Qu.-4.  Gleichzeitiger  Lederband  mit  Randornamenten  in 
Goldpresaung  und  Goldschnitt,  Initialen  des  Besitzers  auf  dem  Vorder- 
decke!, Jahreszahl  1764  auf  dem  Rückendeckel.  180  — 

Die  meisten  Eintragungen  sind  „Güttingen  1764 — 67"  unterzeichnet,  au  welcher  Zelt 
der  Besitzer  wohl  Stadien  halber  dort  sich  aufgehalten  haben  mag.  Auch  die 
vier  ersten  Blatt  mit  Ansichten  von  der  Stadt  Götüngen  und  ihren  Universitits 
Anstalten  las-en  annehmen,  dass  das  Stammbuch  dort  von  seinem  Besitzer  ange- 
legt worden.  Auch  die  Übrigen  Illustrationen  stellen  landschaftliche  Scenerlen, 
z.  Theil  wohl  auch  aus  Gottlugen  oder  seiner  Umgebung,  dar,  mit  Ausnahme  eines 
Blattes,  welches  das  Studlrsimmer  eine«  Gelehrten  in  einer  sehr  hübsch  aus- 
geführten llandzelobnung  vor  Angen  fuhrt.  Unter  den  Eingetragenen  befinden  «ick 
wohlbekannte  Kamen,  wie  v.  BUlow,  v.  Berg,  v  Bucbwald,  v.  Gentzknw, 
v  (ländlich,  v.  Hanstein,  v.  Mirbach,  v.  Oertzen,  v.  Olderogge, 
Plönnies,  v.  Putlitz,  v.  Rohden,  ▼.  Osten-Saoken,  üelar, 
t.  Waehenhnsen,  v.  Zwierlein. 

1405  Stammbuch  1774—78.  —  Stammbuch  des  Studenten  Adler,  während 
dessen  Studienzeit  in  Leipzig  1774—78.  164  Seiten  (von  denen  1—10 
herausgerissen)  mit  61  Eintragungen  meist  Leipziger  und  Plauener 
Persönlichkeiten;  geschmückt  mit  6  Silhouetten  u.  7  Malereien  u. 
Zeichnungen,  von  denen  besonders  zwei  mit  grosser  Feinheit  aus- 
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geführt  sind;  deren  erste,  in  Blaustift  gezeichnet  (85XU0  mm). 
stellt  eine  musicierende  Gesellschaft  von  13  Personen,  in  einem 
Gartensalon  (bei  Campagooli?)  dar;  eine  Dame  sitzt  am  Flügel,  neben 
ihr  ein  Herr  das  Cello  spielend,  dahinter  ein  anderer  Herr  singend, 
an  der  Langseite  des  Flügels  drei  Geiger,  die  übrigen  Personen  Zu» 
hörer.  Die  zweite  Zeichnung  in  Rothstift  (85X114  mm)  bringt  zur 
Darstellung  eine  Belustigung  auf  dem  Eise:  im  Vordergrunde  in 
einem  mit  geputzten  Pferde  bespanntem  Schlitten  eine  Dame,  auf 
dem  Bock  ein  Cavalier,  daneben  Rinder  mit  einem  Stuhlschlitten  u. 
8  Schlittschuhläufer,  linkB  eine  hohe  steinerne  Brücke,  im  Hinter- 
gründe eine  Stadt.  Die  übrigen  Bilder  bringen  Scenen  aus  dem 
Studentenlüben  u.  Allegorieen  zur  Darstellung.    Quer-.-8.   Ldrbd.      75  — 

1406  Stammbuch  1780«  —  Stammbuch  des  Leipziger  (Studenten)  Johannes 
Carol.  Haueisen  mit  gemaltem  Titel  und  der  Inschrift:  Sacrum 
fantoribus  et  amicis.  Johannes  Carol.  Haueisen,  Lips.  1780  d.  8.  Mains. 
Von  den  162  fortlaufend  paginierten  Seiten  sind  noch  136  mit  61  Ein- 
tragungen vorhanden.  Dieselben  sind  grösstenteils  von  Leipziger 
Persönlichkeiten,  meistens  Studenten,  vorwiegend  in  deutscher  Sprache 
gemacht  und  fallen  in  die  Zeit  1780—1800.  (Einige  spätere  Ein- 
tragungen.) Geschmückt  ist  das  Buch  mit  2  Silhouetten,  8  Malereien 
u.  Zeichnungen  u.  1  Kupfer.  Unter  den  Eintragungen  finden  sich 
viele  in  Leipzig  wohlbekannte  Namen  wie  F.  v.  Gablenz,  Kirchner, 
Hildebrandt,  Voigtlaender.  Schierholz,  Naumann,  Lincke,  Barth,  Frantz, 
Bavier,  Boehme,  Flügel,  Georgi,  Sempf,  Vogel,  Goethe,  Jungmann  etc. 
Qu.-8.    Gleichzeitiger  Kalblederband  mit  Goldpressung.  40  — 

1407  Stammbuch  1795—09.  —  Stammbuch  eines  Grünau  aus  Dresden  aus 
den  Jahren  1795-99,  enthaltend  155  Eintragungen  meist  von  Witten- 
berger und  Dresdener  Studirenden,  zum  grössten  Theil  in  deutscher 
Sprache  und  mit  4  Handzeichnungen,  unter  denen  einige  sehr  hübsche 
Aquarelle  (Landschaft).    Quer-8.    Ldr.  m.  G.  35  — 

1408  Stammbuch  1805—10.  —  Stammbuch  sines  Studenten  Höpner  der 
Universität  Frankfurt  a.  O.  aus  den  Jahren  1805—10.  Mit  103  Blatt 
in  Quer-8,  mit  91  Eintragungen.  63  Blatt  bestehen  aus  Kupferstichen, 
örtliche  Ansichten  darstellend.  (Eberlein  sc.  Göttingen  bei  Wieder- 
hold.)  In  alter  Ledercasette  aus  der  Zeit.  40  — 

TJnteT  den  Eintragnngen,  welche  melat  in  deutscher  Sprache  Yerfeaat  aind,  finden  lieh 
Yiele  noch  beute  bekannte  Namen,  wie  A.v.  Arnim,  Beitxke,  Puttkammer,  Hardt, 
Dellne  etc.  Die  für  die  Xlntragtmgcn  Pinta  Uasenden  Kopferitiche  »nf  den 
Blättern  «teilen  u.  a.  der;  die  Gleichen,  Wertbarg,  Heiuteln,  Hardenberg,  Pleeie, 
Berlepsch,  Wnlokemnhle,  Reeemohl«  (wehrech,  bei  Götüngen)  etc.  Die  meinen 
wiederholen  eich  mehrfach. 


b)  Porträts. 


M.  Pf. 


1409  Pfenninguer,  characterea  des  poötes  les  plus  distin^u6a  de  l'AHe- 
magne  avec  leurs  portraita  graves  par  l'editeur  Pfen- 
ningner,  peintre.   Zürich  1789.    Hldr.  60  — 

Mit  den  Portr.  ron  Opl«,  Karaohlu,  Canix,  Hodmer,  Heller,  Hagedorn,  Rabener, 
Geliert,  Kielet,  Lavater,  Geeener,  Rammler,  Wieland,  Lenting,  Klopitock,  Goethe. 
Helten  wenig  fleckig.   Sehr  eelten. 


1410  Byron,  George  Noöl  Gordon  Lord,  engl.  Dichter.   1788—1824.  Brust- 
bild in  Lithogr.  n.  Mauzaisse  v.  C.  Motte.    Gr.- Fol.  7  — 

1411  Engel,  J.  J.,  Schriftsteller,  Direktor  d.  Natiouartheaters  in  Berlin, 
1741-1802.   Brnstb.  in  Kpfst.  v.  D.  Chodowiecki.    löX^/t  cm.         3  — 
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1412  Eschenburg,  J.  J.,  Schriftsteller,  1742-1820.  Brustb.  in  Kp&t  n. 
Hensch  v.  Geyger.    11X6  cm.  2  50 

1413  Fenelon,  Brustbild  in  Oval.  Fol.  Sehr  schöner  Farbendruck  mit 
Rand.  Die  Platte  ist  tot  dem  Druck  am  Rande  abgeschnitten,  so 
dasa  nur  Reste  von  der  Bezeichnung  sichtbar  sind.  12  — 

1414  Goethe,  J.  Wolfg.  ▼.,  Dichter,  1749—1831.  Brnstb.  in  Lithogr.  v. 
Jacob  n.  e.  Zeichnung  v.  Jagemann.   48VtX37Vj  cm-  25  — 

1415  —  Brustbild  nach  links.  Nach  Jagemann  (1817)  in  Steindruck  v. 
Jacob  in  Paris.  Lithogr.  de  C.  de  Laateyrie.  Berlin,  Jacoby.  Grösstes 
Folio.  Rollett  S.  147,  No.  9.  Wirkungsvolles,  sehr  gesuchtes  und 
seltenes  Blatt.  25  - 

1415a —  Brustbild  im  Profil,  nach  links.  Kupferstich,  ohne  Rand.  Das 
von  Rollet  S.  47  No.  3  beschriebene  Bifdniss  von  Saiter  nach  dem 
Oelgemälde  von  1776.    Sehr  selten.  SO  - 

Aui  Ii*v*t«r'a  Physiognomik  (4  Bde.),  welche  mit  IM  M.  u.  mehr  besah  1t  wird. 

1416  —  Kopf  in  Profil  nach  Jagemann  lithogr.  v.  Nannette  V.  Paris 
1818.   Rollett  S.  147  No.  15.   Sehr  selten.  10  - 

1417  -    Brustbild  in  lithogr.  Thondr.   25X21  cm.  8  - 

1418  —  BUdniss  (Halbfigur)  nach  dem  Leben  gez.  u.  gest.  von  C.  A. 
Schwerdgeburth.   1832.  Fol.  Mit  breitem  Rande.  Vor  der  Schrift 

In  diesem  Zustande  selten.  12  — 

Rollt«  8.  177,  No.  V. 

1419  —  Brustbild  nach  Jagemann  (1806),  Kupferst.  v.  Mflller.  Fol.  Rollett 

8.  110,  No.  3.   Ohne  Rand.  3  - 

1420  -  Brustbild  nach  rechts,  nach  Raabe.    1814.   Kupferst.  v.  Weber.  3  - 

Rollett  8.  186,  No.  7. 

1421  Hagedorn,  Chr.  L.  v.,  Kunst -Schriftsteller,  General -Direktor  der 
Dresdener  Kunst- Akademie,  1713—1780.   Folio.  Schwarzkunstblatt. 

L.  Nogari  p.  J.  J.  Haid  del.  Aug.  Vind  sc.  6  — 

1422   Brustb.  in  Kpfst  n.  A.  Graff  v.  M.  Steinla.    19X151/,  cm.        3  — 

1423  Herder,  Joh.  Gottfr.  v.,  Dichter,  Philosoph,  Superint.  in  Weimar, 
1744-1803.    Brustbild.   Kupferstich.    Gem.  v.  Fr.  Rechberg,  gest. 

v.  M.  Steinle.   4.  3  — 

1424   Brustbild  in  Stahlst,  nach  A.  Graff  v.  L.  Sichling.   Vor  der 

Unterschr.    14X12  cm.  4  — 

1425  Klopstock,  Fr.  G.,  Dichter,  1724—1805.  Brustbild  in  Kpfst  v.  Juel 
(1780)  v.  J.  H.  Klinger.    1789.    Fol.   Schönes  Blatt.  6  - 

1426   Brustbild  in  Kpfst  n.  Hardorff  v.  F.  Möller.  3  - 

1427   Fast  lebensgr.  Brustbild  in  Kpfst.  (Punktmanier)  nach  Juel  v. 

C.  Müller.   48X39  cm.  5  - 

1428  —  Brustbild  in  Stahlst,  n.  Juel  v.  L.  Sichling.  V.  d.  Unterschr. 
15X12  cm.  4  - 

1429  Kosegarten,  L.  Th.,  Brustbild.  Kupferstich.  Westrim  pinx.,  H.  Lips 
sculps.    Gr.-4.  3  50 

1430  Kotzebne,  August  von,  Brustbild.  Kupferstich.  Gemalt  v.  Fr.  Tisch- 
bein, gest  v.  J.  P.  Bittheuser.    180».    Fol.    Schön  u.  selten.  10  - 

1431  Leasing,  G.  E.,  Dichter,  1729-1781.  Brustb.  in  Stahlst,  nach  A.  Graft 

v.  L.  Sichling.    V.  d.  Unterschr.    14»/tX12  cm-  *  " 

1432  —  Lebensgr.  Brustbild  in  Kpfst  (Punktmanier)  nach  Tischbein  v. 

C.  Müller.    49X^8  cm.    Etwas  wurmstichig.  4  — 

1433  Moritz,  K.  Ph.,  Schriftsteller,  Prof.  in  Berlin,  1757-1793.  Brustbild 

in  Farbendr.  v.  Sintzenich.    Rund-Diam.    7  cm.   Selten.  5  — 

1434  Richter,  Jean  Paul,  Schriftsteller,  1763-1825.  Brustb.  in  Stahlst, 
nach  Fr.  M  eyer  v.  A.  Schleich.    V.  d.  Unterßchr.    14*/jXÜ*/s  ^  "~" 

1435  —  dasselbe,  etwas  verstaubt  m.  einigen  Wurmlöchern.  8  — 

1436  Richter,  Joh.  Thonh,  Kaufmann,  Kunstsaininler  in  Leipzig,  1728—73. 
Brustb.  in  Kpfst.  n.  A.  Graff  v.  J.  F.  Bause.   28X20  cm.  5  - 
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1437  Rousseau  (J.  «!.),  en  Suiste,  persöcute*  et  sana  asile.  Dessin  ei  par 
Bouchot,  grave  &  l'aquatinte  par  Charon.  Paria,  rers  1780. 
47X:*3  cm.    Belle  epreuve.  12  — 

Figur«  entiere,  miIi.   At.  9  lignes  de  texte.    Beaa  et  rare. 

1438  ROckert,  Friedr.,  Dichter,  1788—1866.    Brustb.  in  Stahlst,  nach 

S.  Amtier  v.  A.  Schultheiss.    V.  d.  Unterachr.    14'/4X''^  cm-  4  — 

1439  —  Brusib.  in  Kpfst.   V.  h.  Schiift.    IP/jXH  cm.  3  — 

1440  Schiller,  Fr.  ▼.,  Dichter,  1759-1805.  Lebensgr.  Brustbild  in  Kpfst. 
(Punktmanier)  v  C.  Müller  nach  F.  Jageniann.    53'/yX41  cm.  5  — 

1441  —  Brustbild  in  KpfBt.  nach  D.  Stock  v.  M.  Schreyer.  Sehr  seltenes 
Portr.,  während  Sch.'s  Aufenthalt  in  Leipzig  gefertigt.  10  — 

1442  Scott,  Sir  Walter,  schottischer  Dichter,  1771—1832.  Brustbild  in 
Lithogr.  n.  Mauzaisse  v.  C.  Motte.   Gr.-Fol.  8  — 

1443  Shakespeare,  William,  Dichter,  1564-1616.  Brustbild  in  Kreide- 
lithogr.    50X:*9  cm.  5  — 

1444  Tast,  Hermann,  Reformator  n.  erster  ev.  Pastor  in  Husum,  1490 

—  1551.    4.    Halbfigur,  Kupfereticb,  J.  O.  Menzel  sc.  3  — 

Sehr  seltene*  Bleu 

1445  Weisse,  Christ.  Felix,  Dichter  des  18.  Jahrb.,  1726-1804.  Brustbild 
in  Rahmen.  Kupferstieb.  A.  Graf!  pinz.,  J.  F.  Bause  sc.  Leipzig 
1771.    80X?2  cm.    Bis  zum  Plattenrande  beschnitten.  4  — 

1446  Wieland,  Christ.  Maitin,  Dichter,  1733-1813.  Brustbild  in  Kpfst 
(Punktmanier)  v.  C.  Müller  nach  F.  Jagemann.    47X^6  cm.  5  — 

1447  Winkler,  Gottfr. ,  d.  Jüngere,  Kunstsammler,  Banquier  in  Leipzig 
(Freund  Goethe's).  Brustbild  in  Kpfst.  n.  Tischbein  v.  J.  F.  Bause. 
Selten.    14'/9X10  cm.  8  — 

1448  Zollikofer,  Georg  Joachim,  Prediger  in  Leipzig  (Freund  Goethe's), 
1730- 1788.    Brustbild  in  Kpfst.  (Schabkst.)  v.  J.  E.  Haid.    14X14  cm.   3  — 


1449  JOURNAL  DES  LUXUS  UXD  DER  MODEN.  Heraung.  r.  F.  J. 
Rertach  u.  O.  M.  Kraut«.  Vom  Anfang  an:  178(5— 18>6i  ,41  Jahr- 
gange). Mit  vielen  color.  u.  tchwarzen  Kupfern.  Weimar  1786 
-1826.    In  61  Ppbdn.,  8  Hlwdbdn.,  1  Hldrbd.,  Rest  brosch.      3200  — 

Mit  sehr  vielen  interessanten  Mittbeilungen  Ober  Industrie  n.  Hendel  eto.  Da* 
Exemplar  iat  bis  auf  « »  40  Tafeln  und  einige  Seiten  vollständig  —  8o« 
weit  leb  ea  habe  feaUtellen  kfinnen,  ist  nirgends  ein  tbatiachlich  vollständiges 
Exemplar  vorbanden.  Auch  Freiherr  von  Lipperbelde,  der  cm-  20  Jahre 
sammelte  und  keine  Kosten  scheute,  batle  vor  wenigen  Jahren  sein  Ex. 
noch  nicht  gans  vervollständigen  können. 

Im  Jahrg.  1805  fangen  die  „Monatsberichte*'  tu  erscheinen  an. 

Ton  Jahrg.  1806  an  erachelnt  dae  ,, Intel!. -Blatt"  unregelmassig. 

Von  Jahrg.  IHM  ändert  sich  der  Titel  der  „Monstsbericbte"  in:  „Allgemeiner 
typographischer  Monats  Bericht  für  Deutschland"  nnd  hört  glelcbieilig  da« 
„Intel!. -Blatt"  xu  erscheinen  auf. 

Mit  Jahrg  1819  trägt  das  Journal  den  Titel:  „Journal  für  Literatur,  Kuuet, 
Luids  und  Mode." 

Mit  Jahrg  1823  beginnt  das  „Literarische  Beiblatt"  zu  erscheinen. 
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Die  im  Jahre  1894  begründete  «JEcntralkttMle  flr  I>l*f*e>rtatloiieBi  «ni 

ieM  ist  bestimmt ,  die  an  den  Universitäten  und  hOboren  Lehranstalten  zur 
Aosgabu  gelangenden  wissenschaftlichen  Abbandluugen  en  sammeln  and  dar  All|^ Tatein- 
heit sngängtirh  in  machen. 

Bs  iat  allgemein  bekannt,  da««  die  in  Frage  kommenden  Schriften,  die  IM«nrr- 
tatlonen,  Unbill tatIoii«*«*rltrlfton .  l*r«Ki'M>"">nbhnudlunjcea  (sogenannte 
kleine  Lttlerator),  nur  io  seltenen  Fällen  in  den  buebbkndleriacben  Vertrieb  gelangen  und 
infnlgede*sen  in  den  groaaeo  Bibliographien  nicht  mit  verzeichnet  werden.  Vielfach  würden 
nnn  dleae  8chriften  der  Qelehrtenwelt  gänzlich  unbekannt  bleiben  and  manche  Anregung 
an  wiaaensebaftlieber  Forschung  unterbleiben,  wenn  nicht  unter  Institut  Gelegenheit  bieten 
wurde,  dieselben  durch  die  von  nns  herausgegebenen  Kataloge,  sowie  durch  die  ebenfalls 
Ton  nna  publizierte  Spezlalbihllographie,  betitolt: 

Bibliographischer  Monatsbericht 

Ober  neu  erschienene  Nrhul-  und  I  nl v«'r«*itMt«*chrirtrn 
(Dissertationen  —  ProQrammabhandlungtn  Habilitationsschriften) 

Unter  Mitwirkung  und  mit  Unterstützung  mehrerer  Uni vcmiiatsbehcrden  herausgegeben  von  der 

Zentralstelle  für  Dissertationen  und  Programme  der  Bucfliiidliij  Costa?  Pock. 

Oesellsobaft  mit  beschränkter  Haftung  In  Leipzig 
kennen  aa  lernen  und  zu  beaieben. 

Der  „Bibliographische  Monatsbericht»  erscheint  seit  Herbst  1889,  seit  1893  wird  dem- 
selben a!lj*brlleb  ein  Systematisches  Sarhrogiater  beigefabea. 

Im  „Bibliographischen  Monatsbericht"  wurden  Titel  neu  erschienener  Abbandlungen 


aufgenommen : 

I.  Jahrgang  1888—90 

.    ■  5315 

VIII.  Jahrgang  1896-1897 

Ii. 
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Der  .Bibliographische  Monatsbericht11  kostet  jährlich  (II  Kammern  und  Sachregister) 
8.60  Mark  und  ist  auch  durch  Vertnittelung  jeder  Bachhandlung  oder  l'ost anstatt  so  beziehen. 
Von  den  liieren  Jahrgangen  sind  der  1.  bis  IM.  vergriffen,  alle  übrigen  a.  Z.  noch  erhältlich. 
Prubenommera  gratis  und  franko. 
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Dissertationen-Sammlung,  Philologische.  Circa  10000  Abhandlangen  Aber 
griechische  und  römische  Schriftsteller,  Sprache,  Geschichte,  Alter- 
tumswissenschaft, Kunst  etc.  Eine  Kollektion  Ton  seltener  Reichhaltig, 
kelt,  in  welcher  die  meisten  an  den  deutschen  UniTersItiten  und  höheren 
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Dissertationen,  Programniahhandlungen,  Habilitationsschriften,  Uratu- 
latlons-  und  Gelegenheitsschriften  enthalten  sind.  4800.— 

Klu  Verzeichnis  der  einzelnen  Schriften  existiert  nicht.  Dubletten  sind  nicht 
vorhanden.  Saramelklaten  zur  Aufbewahrung  a  M.  1.15  für  Oktav-Format,  ä  M.  1.50 
für  Quart-Format. 


1 


HofTmann,  Emanuel.    Handschriftl.  Nachlass  t.  Emanuel  Hoffmann,  weiland 
Prof.  d.  klass.  Philologie  u.  Litteratur  an  d.  Univ.  Wien.  120.— 

A.  KlMulscbe  Philologie. 

a)  Bin  ige  gedruckte  zeratreute  Aufsitze. 

b)  Cirra  40  Mappen  entb.:  Notizen,  Entwürfe,  Auaarbettgn.  etc.  s.  Grammatik,  Text- 
kritik >.  B.  Auguatln. 

e)  Circa  260  Couvcrts,  signiert  mit  Schlagwörtern ,  enth.:  Bxcerpte  s.  Lexikologie. 

Mehrere  Tarnend  solober  xutaromengetragener  Notizen  auf  einzelnen  kleinen 
Zetteln;  ein  kleiner  Teil  wäre  noch  einzuordnen.  Darunter  viele  Spezlalauaarbeltgn. 

d)  Collegienbefte  u.  wIm.  Arbeiten  aui  der  Studentenzeit. 

e)  Copien  von  alten  z.  B.  Londoner  Handicbrlften. 

B.  Divernes. 

Ca.  200  Gedichte  grosseren  Teils  an  junge  Damen  bes.  d.  österr.  Aristokratie  eo- 
wie  TagebBcher  i.  B.  ein  politisches  aua  d.  ital.  Feldzuge  v.  1849  in  Turin  ge- 
schrieben. C 

Dieae  reiche  Fülle  meist  unveröffentlichter  Manuskripte,  daa  Lebenswerk  I 

eines  fruchtbaren  Forschers,  bietet  eine  ausserordentliche  Fundgrube  fflr  weitere  1 

wissenschaftliche  Arbelten.    Bei  dem  ungewöhnlich  grossen  Fleiaa  B.  Hoffmanna  i 

ist  dieser  Nachlaaa  ala  eine  aelten  grosse  Vorratskammer  noch  unbenutzter  || 


oioxer 
Materialien  Aus; 
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I.  Zeitschriften  und  Sammelwerke. 

1.  Abhandlungen,  Breslauer  philologische.  Hrsg.  t.  R.  Förster.  Bd.  1—8. 
1888-1902.    (100.90)  60.— 

2.  Acade*mie  des  inscriptions  et  belies- lettres.  Histoire  et  memoire*  de  TAcademie 
des  inscriptions  et  belles-lettree.  (I.  serie).  60  yoIs.  in  4°  et  table.  En  tout 
61  toIs.    1717-1809.    (760  Frcs.)  150.- 

3.  —  Memoire8  de  l'institut  national  de  France.  Academie  des  inscriptions  et 
belles-Mtres.  Tom.  I-XXXV.  57  vols.  in  4«  et  1  Atlas  in  fol.  1816-95. 
(882.60  Frcs.)  450.— 

4.  Inuales  archeologiques.  Publ.  p.  Didron  aine.  Collection  complöte.  28  vols . 
Av.  nombr.  planches  en  partie  color.   4°.   Paris  1844-81.   (840  Frcs.)  360.- 
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2  Zeitschriften  und  Sammelwerke. 

6.  Annuaire  de  1' Association  pour  Penconragement  des  etudes  grecqaes  en 
France.   Annees  1—21.   Paris  1867—87.   Gbd.  u.  br.  120.— 

6.  —  et  Comptes  rendns  de  la  Soci6t£  francaise  de  numismatique  et  d'archeologie 
21  yoIs.   Av.  nombr.  picbes.   Paris  1866—91.   (466  Frcs.)  260.— 

7.  Anzeiger,  Philologischer.  Als  Ergänzung  d.  Philologua.  Hrsg.  v.  B.T.  Leatsch. 
Bd.  1-17.   Gött.  1869—87.   (251.—)  60.- 

8.  Bd.  10.    1879.   (15.—)  6  - 

9.  Antiquarius,  Denkwürdiger,  rheinischer.    Von  e.  Liebhaber  in  histor.  Dingen 
(C.  v.  Stramberg).   39  Bde.    1845-69.   (390.—)  120.— 

10.  Anzeiger.  Archaeologischer.  Beibl.  z.  Jahrb.  d.  archaeolog.  Instituts.  Hrsg. 
Conze.   Jahrg.  1-6.   Berl.  1896-1901.   (15.-)  11.- 

11.  Archaeologia,  or  miscellaneous  tracts  relating  to  antiquity.  Publ.  by  tbe  sooiety 
of  antiquaries  of  London.  Vol.  1 — 64  and  general- index  to  1 — 50.  W.  manv 
Plates.   4°.   Lond.  1779-1894.   Partly  bound.   (100  Pd.  Sterl.)  900.- 

12.  ArchiT  für  lateinische  Lexikographie  und  Grammatik.  Hrsg.  y.  Ed.  Wölfflin. 
Jahrg.  1—12.   1884-1902.   (144.—)  90- 

13.  Jahrg.  1-9.    1884-96.   Hlnbd.   (117.-)  60.- 

14.  Archives  de  la  Commissions  des  monnments  hlstorlques.  pabl.  par  ordre  de 
A.  Fould.  Livr.  1  ä  131  (tout  ce  qui  a  paru).  Ay.  250  planches  en  partie 
coloriees.   Royal-fol.   Paris  18r>6— 72.  (785  Frcs.)  400.- 

15.  Atti  della  B.  Accademla  dei  Llncel  dl  Roma.  Serie  III:  Transunti.  Vol.  6.  8. 
1876-84.  1877-84.  —  Serie  IV:  Rendiconti.  VoL  1—7.  1885—91.  -  Memorie 
d.  classe  di  scienze  morali,  stor.  filolog.  Vol.  1—8  pars  1  u.  Vol.  9  p.  2. 
1886 — 91.  —  Serie  V:  Rendiconti:  Classe  di  scienze  morali,  stor.  e  filolog. 
Vol.  1—3.  (Fase  6  y.  yoL  3  fehlt)  1892—95.  —  Classe  die  scienze  fis.,  mate- 
mat.  e  naturali.  Vol.  1—3.  1892-94.  —  Atti  dell'  Accademia  Pontifica 
de  nuoYi  Lincei.   Vol.  I.   1847—48.    1861.   4°.  450.— 

16.  —  di  archeologta,  lettere  e  belle  artl.  Vol.  I— XIV.  Napoli  1866-90.  276.— 

17.  si&qvniov.  ZvyyQitfiua  ntQioöixfn>  xarit  <ftut]Vi.av  ixJtdo^ityov  ovftnQa$a  tjoümv 
Xoyttov.    10  Yoli.   A&tivrjoiv  1873—82.  (Söw.  erschien.!)   (120  Drachmen)  76.— 

18.  Berlin.  —  Abhandlungen  der  kgi.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 
1884—1900.   M.  vielen  Taf.   4<>.   Bert.  1886—1900.   Kart.  (663.50)  400.- 

19.  —  Sitzungsberichte  der  köntgl.  preusslschen  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin.  Jahrg.  1884-1900  in  32  Bdn.  BerL  1884—1900.  Hbfa.  (204.- 
ungebd.)  160.— 

20.  Bibllotheca  philologlca  classica.  Verzeichnis  der  auf  dem  Gebiete  der  class 
Altertumswissenschaft  erschienenen  Bücher,  Zeitschriften,  Dissertationen,  Pro- 
gramme, Abhandlungen,  Aufsätze  in  Zeitschriften  u.  Kecensionen.  Jahrg.  1— 26. 
1875—1901.   (160.—)  70.- 

21.  Jahrg.  1-16.    1876-89.   (72.-)  25- 

22.  Jahrg.  3—26.    1878—99.   (136.—)  50.- 

 Jahrg.  14—18.    22—23.   Je  (6.—)  Je 

23.  —  philologica,  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  d.  Gebiet  d.  claas.  Altertbums- 
wissenschaft, wie  der  älteren  Sprachwissenschaft  erschienenen  Bücher.  Hrsg. 
y.  G.  Schmidt,  W.  Müldener,  G.  Kossina  u.  M.  Heyse.  Jahrg.  1—60. 
1848-97.   (160.—)  50.- 

24.  Jahrg.  27-47.   (63.—)  18.- 

26.  —  8crlptorum  Graecornm  et  Romanoram  Teubnerlana.  Textausgaben  d.  griech. 
u.  latein.  Klassiker.  Vollständige  Sammlung  (soweit  nicht  im  Buchhandel 
Yergriffen!)   413  Tie.   Lpz.  960  — 

*6.  —  scrlptorum  graeeorum.  Gr.  et  lat.  c.  indd.  et  commentt  edd.  Ahrens, 
Buasemaker,  Cobet,  G.  et  L.  Dindorf,  Dübner,  Hase,  Heits,  Heroher, 
Lehrs,  Müller,  Westermann,  et  a.  67  Yoli.  et  2  atL  (complet).  Paris, 
Didot.   Lex-8°.  (1120  Frcs.  brosch.)  600.— 

27.  —  der  Kirchen  Y&ter.  Anm.  d.  vorzügl.  patrist  Werkein  deutscher Übersetzg. 
Hrsg.  v.  Reithmayr  u.  Thalhofer.  77  Bde.  u.  Gen.-Reg.  2  Bde.  1871-86. 
Gbd.   (260.—)  125.— 

28.  Blbliotheque  de  Pecole  des  haute»  ötudes.  Sciences  phllologiqnes  et  histori- 
ques.   La  collect,  compl.  des  fasc.  I  ä  117.  8»  et  4°.  1872—93.  (1300  Free.)  675.— 

29.  -  grecque  rulgalre,  publ.  p.  B.  Legrand.   Vol.  I-VIU.   1880-1897.  ,110.- 
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80.  Blfitter  für  da*  bayerische  Qrmnaslalschulwesen.  Red.  Ton  W.  Bauer  und 
6.  Priedlein.  Bd.  1-88  sowie  Repertorium  atu  Bd.  1—36.  1866—1902.  78.— 

«Oa.  Bd.  6—38.   1869—1902.  60.— 

31.  —  f.  höheres  Schulwesen  u.  d.  Interessen  seines  Lehrerstandes.   Hrsg.  von 
Gercken.   Jahrg.  1884—1900.   Berl.   (102.—)  75.- 
3S.  Brockhaus,  Konversationslexicon.    14.  revid.  Aufl.    17  Bde.    Eleg.  Orighbfz. 
Wie  neu.   (170.—)  75.— 

ES.  14.  neue  revid.  A.  Bd.  1—7.  1902.  Eleg.  Orighbfz.  Wie  neu.  (84.—)  60.— 

34.  —  Kleines  Konversationslexicon.  4.  A.  1886.  2  Bde.   Eleg.  geb.  (18.—)  10.— 

85.  Brnnet,  J.  C,  Manuel  du  libraire  et  de  Pamateur  de  livres.  6.  ed.  refondue  et 
augmentee.   6  vols.  et  Supplement  2  vols.    1860—66.   Gbd.  260. — 

86.  Supplement,  cont.  un  complement  du  dictionnaire  bibliograph.  et  la  table 

rais.  des  articles  decrits  p.  Deschamps  et  G.  Brunet  2  vols.  Paris  1878 
bis  1880.   (40  Frcs.)  24.— 

37.  Bulletin  de  correspondance  helleniqne.  Vols.  1—26  arec  table  generale  aux  vols. 
1—20.  (1877—91)  Paris  1877—1901.  Halbmaroqu.  Schönes  Exemplar!  480.— 

38.  Bulletino  archeolog.  neapolit  Publ.  da  Avellini,  6  voll.  Cplt.  1843-48.— 
Nuove  serie  publ.  da  MinervinL  1862  —60.  8  voll.  1853—63.  —  Bulletino 
archeoL  italian.,  publ.  da  Minervini.  Vol.  I  (un).  Neapoli  1862.  4°.  Con 
molte  tay.  296. — 

39.  Calrary's  philologische  u.  archäologische  Bibliothek.  Sammlung  neuer  Aus- 
gaben älterer  klass.  Qülfsbücher  z.  Studium  der  Philologie.  Serie  1—3.  60  Bde. 
Berl.  1873-78.   (76.—)  30.— 

40.  Catalogas  dLssertatlonam  philologicarum  classicarum.  Verzeichnis  von  etwa 
18300  Abhandlungen  aus  dem  Gesamtgebiete  d.  klassischen  Philologie  u.  Alter- 
tumskunde mit  Supplement  zusammengestellt  von  der  Zentralstelle  für  Disser- 
tationen und  Programme  d.  Buchhandlung  Gustav  Fock  G.  m.  b.  H.  in  Leiprig.  3. — 

41.  Centraiblatt,  Litterarisches.  Hrsg.  von  F.  Zarncke  Jahrg.  1—49.  1860  bis 
1898.    Ganz  vollst  gbds.  Expl.   (1125.—)  400.— 

42.  —  f.  d.  gesamte  Unterrichtsrerwaltun^  fn  Preussen.  Hrsg.  v.  Kgl.  preuss. 
UnterrichUministerium.   Jahrg.  1—43.    1859—1901.  285.— 

48.  Codices  Uraecl  et  Latinl  photögraphice  depicti  duce  Sc.  de  Vries.  7  voll,  in 
8  ptts.   Folio.  1396.— 

Diese  hervorragende  Publikation,  welche  die  pbotographlache  Nachbildung  in  Torxfljj lieber 
Ausführung  eothalt,  ist  für  da»  Quellenstudium  der  nachstehenden  Texte  unentbehrlich: 
I.  Vetua  Teatamentum  Qraeoe.  Codex  Sarravianus-Colbertlnua  8aec.  V.  —  II.  Codex  BernenaU 
593 :  Auguatlni  de  dial.  et  de  rbetor.  Bedae  bist.  Brit.  I.  Horatli  carmlua,  Ovidil  m»t.  fragtu. 
Serrii  et  aliorum  opera  grammatica,  oet.  cet.  cont.  —  III.  IV.  Plato,  Codex  Oxonienala  Clar* 
kianua  39.  8  voll.  —  V.  Plautua,  Codex  Heidelberg.  1618  Palatino»  C.  —  VI.  Horner!  Illa» 
Codex  Venetua  A  Marclanua  454.  —  VII.  Taottus.  Codex  Latuentianua  Mediceu»  6S.  X  roll. 

44.  Comptes  rendns  des  seances  de  l'Acadeinie  des  iuscriptions  et  belles-lettres 

1854-1900.   (480  Frcs.)  160.— 

45.  —  de  la  societä  francaise  de  numismatlque  et  d'archeologie.  I— V.  VI,  1 
2.  serie,  tom,  I,  1.3    (Tout  ce  qui  a  paru.)  (180  Frcs.)  60.— 

46.  Congres  archeologlque  de  France.  Seances  generales,  tenues  p.  la  societe 
francaise  d'archeologie  pour  la  conservation  et  la  description  des  monuments, 
des  1843-1887.   45  vols.   Ay.  gray.   Paris  1844-88.   (400  Frcs.)  220.— 

47.  Corpus  ecclesiastlcorum  latinorum.  Ed.  consilio  Academiae  Caesar.  Vindobon. 
Recens.  C.  Halm,  G.  Härtel,  A.  Reifferscheid,  C.  Zangemeister, 
F.  Pauly,  M.  Petschenig  etc.  Vol.  I-XIX,  XX  1,  XXI-XXV1I  1,  2, 
XXVIII  8-3,  XX1X-XXXI,  XXXII  1,  2,  XXXIII,  XXXIV  1,  2  und  XXXV 
1,  2,  XXX VII  6,  XXXVlil.  XXXIX,  XXXX  1,  2,  XXXXI.  1866-1900. 
(617.40)  420.— 

Inhalt:  Sulpiciue  SeTcrua,  Minuelus  Felix,  Jul.  Finnloua  Maternus,  Cyprtanue,  Arnobiua, 
Oroalua,  Ennodiu«,  Victor  Vitensia,  Salvianua,  Buglppua,  Seduliu»,  Claudianue,  Mamertoa, 
Auguatlnu»,  Caaaianua,  Luoiferua  Calarit.  Poetae  ehrlat.  min.,  Prieellliaaue  LaetanUaa, 
Tort  a  Manu»,  Jureneua,  Pauatua  Relenaia,  Hllariua,  Optatiua,  Pontiua,  Meropiua,  Baeberiua, 
Ambrosius,  Josephus,  Filaatriua. 

48.  —  inscriptionum  Atticarum  consilio  et  auetor.  Acad.  litt.  reg.  Boruss.  Edid. 
A.  Kirchhoff,  ü.  Köhler,  G.  Dittenberger.  Vol.  I-1V  et  app.  Fol.  BeroL 
1873-97.  (323.—)  260.— 

Lager -Verzeichnis  210  der  Biiobhanaluog  Gustav  Fook,  6.  a.  b.  H.,  Ii  Leipzig. 
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49.  Corpus  inscriptionum  etruscarum.    In  soc  operia  0.  A.  Danielsson  ed 

C.  Pauli.    VoL  I.    Fol.    1902.  166.— 

60.  —  —  Graecarum.  Auct  acad.  litt.  reg.  Boruss  Edd.  A.  Boeckh.  J.  Franc, 
E.  Curtius,  A.  Kirchhoff.  Vol.  1— IV.  (omnia  quae  exstant).  Fol.  Beroi 
1826-  69.   (199.60)  150.— 

61.  —  —  Lattnarum.  Cocsüio  et  auctor.  reg.  academ.  litter.  Boruss.  Edd.  Th. 
Mommsen,  W.  Henzen,  C.  Huelsen,  F.  Ritsehl  et  al.  Vol.  I,  1  (ed.  II), 
I-X.  XI,  1,  XII.  XIII,  1,  I.,  XIV.  XV,  1.  2,  I.  et  suppl.  ad  voL  II,  III  (3  pta.) 
IV,  VIII  (2  ptB.).  C.  auct.  cont.  Exempla  Script  epigraph.  lat  a  Caesaris  morte 
ad  aetat.  Justiniani.  Berol.  1863—1901.  (Sow.  b.  1901  ersch.)  Kart.  (1734.—)  1380  — 

62.  Denkmäler,  Antike.  Hrsg.  v.  Kaiserl.  deutschen  arebäolog.  Institut.  Bd.  I: 
6  Hefte  m.  6*  Taf.  u.  Text.  Bd.  II:  Htft  1—3  m.  36  Tat  u.  Text.  Imp.-FoL 
1887  -  98.   In  Mappe.   (320.-)  150.- 

63.  —  griechischer  a.  röm.  Skulptur,  in  bistor.  Anordnung  unter  Leitung  -von 

H.  Bruuo.  Hrsg.  ▼.  F.  Bruckmann.  Lief.  1—99  tn.  496  Taf.  unverändert. 
Phototypien  nach  Orig.- Aufnahmen.  Gr.-Fol.  1088—1900.  In  Mappen.  (1980.-) 
Soweit  erschienen.  1550. — 

64.  Dissertationes  philologlcae  Argentoratensts  selectae.  Vol.  I— XII.  1871—96. 
(73.-)  64.— 

65.  Haienses.   Vol.  I-XV,  1.    1874-1901.   (117.30)  80.— 

66.  Edinburgh.  Transactions  of  Edinburgh  royal  society  from  its  commencement 
in  1788  to  1890.  980.— 

67.  Enryclopaedla  Britannien.  A  dictionary  of  arts,  sciences  and  general  literature, 
The  R.  S.  Peale  r^print  with  cew  maps  and  original  American  articles  by 
eminent  writers.  With  American  revisions  and  additions  by  W.  H.  De  Puy, 
bringing  each  volume  up  to  date.  24  vole.  and  1  index  vol.  25  vole.  together. 
With  many  maps,  phtes  and  illustrations  in  tbe  text.  4°.  Chicago  1892. 
Original  half  lea'her  binding.  17« ». — 

68.  Encyclopedie, La grande.  Ed.parLamiraultetCo.  21  vols.  1887—95. Relie. 270  — 

69.  'Eq  T)fit(Ji<;  a  Q/atoioytx  r] ,  «yopoia«  rat  lyrof  rfjs  EkXttdos  avtvQiaxoutraq  «o/«to- 
rirai    Serie  1-3.    M.  zahlr.  teil w .  color.  Taf.    4<>.    Athen  1837  - 1900.  600.— 

60.  Ephemerls  epigraphica  corporis  iD Script,  lat.  suppl.  ed.  cura  G.  Henzeni, 
Th.  Mommseni,  J.  B.  Rossii.    Vol.  I— VIII.    Berl.  1872-99    Hlnbd.   86  - 

61.  Ergeh  und  Graber,  Allgemeine  Eocyclop*edie  der  Wissenschaften  und  Künste. 
Sectio  I  A  — G.    1.  — 99.  Tl.   Sectio  II  H  — N.    1.  — 43.  Tl.   Sectio  III  0  — Z. 

I.  — 25.  Tl.    1819-93.   (Soweit  erschienen.)  600.— 

62.  Forschungen,  Indogermanische.  Zeitschrift  f.  indogerman.  Sprache  u.  Alter- 
tumskunde. Hrsg.  y.  Brugmann  u.  Streitberg.  Bd.  1  —  10.  Strassb. 
1892  -99.   (160.-)  120  — 

63.  Bd.  8-10.    Strassb.  1898  -99.   Hbfz.   Je  (16.-)  Je  8.- 

64.  Gazette  archeologlque.  Kecueil  de  monuments  p.  servir  ä  la  connaissance  et 
ä  l'histoire  de  l'art  ahtique,  publ.  p.  Lenormant,  Witte,  Babelon  et 
autres.  Annees  1  —  17  (tout  ce  qui  a  paru).  Av.  600  plches.  et  table  generale. 
4°.    Paris  1875—9*.   (700  Frcs.)  400  — 

65.  Böttingen.  Abhandlungen  d.  Kgl.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften  zu  Gottingen. 
Bd.  1-40.    1843  -  94.  860.- 

66.  —  Nachrichten  d.  kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  u.  v.  der  Georg- Auguste- 
IT  iversität  in  Göttiogen.    Vom  Beginn  1845  -  95.    Kompl  Serie,  150.— 

67.  Gymuasiam.  Zeitschrift  f.  Lelirer  an  Gymnasien  u.  verwandten  Unterrichta- 
au stalten.    Hrsg.  v.  M.  Wetzel.   Jahrg.  1—19.    1883—1901.  130.— 

68.  —  Das  humanistische.  Red.  v.  ühlig.  Jahrg.  1-11.  1890-1900.  (33.-)  18.- 
68a.  Jahrg.  2-6.    (15.-)    &- 

Handapparat,  Philologischer.  Sammlung  von  3000  verschiedenen 
Abhandlungen  aus  dem  Getriete  der  klass.  Philologie.        950. — 

Diene  hervorragende  Sammlung,  welche  tum  Teil  an«  dar  von  Prof.  E.  HofTmann 
erworbenen  Iliblloibek  annammengestellt  Int.  umfaMt  die  vorxOglicbaten  Abhand- 
lungen, I)i»»enationcn, aelcgenbchmchriften, Programm  Abhandlnngreo.Oratalation«- 
ttnd  Habilitatiouii.chriften,  weichein  den  lotsten  Jahraebnten  erschienen  aind. 
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70.  Handbuch  der  class.  Alterthumsnissenschaft.  Hrsg.  von  Iwan  Müller. 
Bd.  I— IV.  V  Abt  I.  II  1.  III.  VI:  Text  u.  Atlas.  VII.  VIII  1-3.  IX  1.  (Halbbd. 
1—21.24.)   Münch.  1885-97.   (145.50)  60.— 

71.  -  L  Bd.  Einleitg.  u.  Hilfsdisziplinen.  2.  A.  1892.  Hbfz.  17.— 
71  —  II.  Bd.  1.  Abt.  Griech.  Grammatik,  v.  Brugmann.  3.  A.  1899.  Ubfz.  14.— 

73.  —  II.  Bd.  2.  Abt  Latein.  Grammatik,  v.  Stolz  u.  Schmalz.  3.  A.  1900. 
Hbfz.  13.- 

74.  —  II.  Bd.  3.  Abt.  Rhetorik  u.  Metrik  d.  Griechen  u.  Römer,  v.  Volkmann- 
Hammer  u.  Gleditsch.   3.  A.    1901.    Hbfz.  10.60 

75.  -  Hl.  Bl.  3.  Abt  Geogr.  u.  Topographie  d.  Stadt  Rom.    1897—1901.  Hbfz. 

20  50 

76  —  III.  Bd.   4.  Abt.   Grundriss  der  griech.  Geschichte.   1896.   Hbfz.  6.50 

77.  —  Iü.  Bd.   5.  Abt.    Grundriss  d.  röm.  Geschichte.    1896.   Hbfz.  G.50 

78.  —  IV.  Bd.  1.  Abt  D.  griech.  Staats-,  Rechts-,  Kriegs-  u.  Privataltertümer. 
2.  A.    1892.   Hbfe.  17.— 

79.  -  IV.  Bd.  2.  Abt.  Die  röm  Staats-,  Rechts-,  Kriegs-  u.  Privataltertümer. 
2.  A.    1893.   Hbfz.  9.80 

80.  —  V.  Bd.  1.  Abt.  Geschichte  der  antiken  Philosophie  u.  Naturwissenschaften. 

2.  A.  1894.  Hbfz.  7.20 
81  —  V.  Bi.   2.  Abt.   1.  Hälfte.    Griechische  Mythologie  u.  Religionsgeschichte, 

v.  Gruppe.  1897.  7.— 
82.  —  V.  Bd.   3.  Abt    Griechische  Kultusaltertümer,  v.  P.  Stengel.   2.  A.  1898. 

Hbfz.  6.50 
83  —  VI.  Bd.  Klassische  KuusUrchäologie,  v.  Sittl.  Textband.  1895.  Hbfz.  18  50 
83a.  —  Atlas  dazu  66  Taf.    Quer  Fol.  in  Mappe.  13.50 

84.  —  Vll.  Bd.  Christ,  W.,  Geschichte  der  griechischen  Litteratur.  3.  A.  1898. 
Hbfz.  18.50 

85.  —  VIII.  Bd.    1.  Abt.    Schanz,  M.,  Geschichte  d.  röm.  Litteratur  b.  Justin ian. 

3.  Abt.  in  4  Bdn.   (I.  II.  1,  2  in  2.  A.)    1896-1901.    Hbfz.   (35.50)  28.- 

86.  IX.  Bd.  1.  Abt.  Krumbacher,  K.,  Gesch.  d.  byzant  Litteratur.  2.  A. 

1896.    Hbfz.  26.60 

87.  Hermes.  Zeitschrift  f.  klassische  Philologie.  Hrsg.  v.  G.  Eaibel  u.  C.  Robert 
Bd.  1-34.    1866—99.  370.— 

88.  Bd.  1.  2.    1866-67.  30  — 

89.  Bd.  16  -35.    1881-1900.   Illnbd.   (280.-)  125.— 

90.  Bd.  27-29.    1892-94.   Je  (14.—)  Je  7.- 

91.  Jahrbuch  des  kaiserl.  deutschen  arckäolog.  Instituts.  Bd.  1—15.  4°.  Mit 
zahlt,  teilw.  col.  Taf.    Berl.  1886-1900.    (240.—)  170.— 

92.  —  Biographisches,  f.  Altert  hu  ms  künde.  Hrsg.  v.  J.  v.  Maller.  Jahrg.  1—22. 
1879  -99.    (98—)  40.— 

93.  —  d.  kgl.  preuss.  Kunstsammlungen.  Bd.  1—20.  Mit  Supplementheft  und 
Register  zu  Bd.  1-10.  Mit  zahlr.  Taf.  u.  Holzschn.  Fol.  Berl.  1880-99. 
(506.—)  360.— 

94.  —  d.  knnsthlstor.  Sammlungen  d.  allerhöchsten  Kaiserhauses.  Jahrg.  1—12. 
Mit  d.  Separatbeilagen:  Burgk oiair's  Triumphzug,  Dürer's  Ehrenpforte,  Benn- 
dorfs Heroen  von  Gjölbaschi  u.  Wiener  Genesis,  hrsg.  v.  Härtel  u.  Wiek  hoff 
1.  Hälfte.   40  u.  Fol.   Wien  1883  -94.   (Subscriptionspreis  1440.-)  1000.— 

95.  Jahrbücher  d.  Vereins  von  Alterthutusfreunden  im  Rheinlande.  Bd.  1—106. 
1842—1900.  180  — 


96.  Jahrbücher  und  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik.  Begr. 
v.J.  C.  Jahn.  Bd.  1—14.  1826-30.  Neue  Folge.  Hrsg.  v.  Fleck- 
eisen.   Bd.  1-156.    M.  Suppl.    Bd.  6-24.    1831-98.    Gbd.  2400.- 

96a  Bd.  1-14.  1826-30.  N.  F.  Bd.  1-60.  85-166  m.  Suppl.  Bd.  6-24. 

1831—50.    1862  -98.    Gbd.  1400.— 

96b.  N.  F.   Bd.  22-30.   1838-40.   Pp.  20.— 
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97.  Jahrbücher,  Neue,  für  Philologie  and  Pädagogik.  Hrsg.  v.  Klotz,  Dietsch  u. 
Fleckeisen.  Bd.  111—134.  1875-  86.  Nebst  SuppLBd.  7-8,  9,  Heft  1, 
Bd.  10,  Hft  2—3,  Bd.  11—13  (1873-84).   Hlnbd.,  Suppl.  br.  40.— 

98.  Jahresbericht  flb.  die  Fortschritte  d.  class.  Altertoms  Wissenschaft.  Hrsg. 
t.  C.  Bursian.  Bd.  1-95  —  Jahre.  1  —  25.  (1873-97.)  Mit  den  Bei- 
blättern: Bibliotbeca  classica.  Verzeichnis  der  auf  dem  Gebiete  der 
class.  Altertumskunde  erschien.  Bücher,  Zeitschriften,  Dissertationen  etc. 
Jahrg.  1—24.  1874—97.  —  Biographisches  Jahrbuch  für  Alter- 
thumskunde. Hrsg.  v.  Bursian  u.  J.  v.  Müller.  Jahrg.  1—20.  1878 
bis  1897.   (916.80)  450  — 

98a.  Jahrg.  16,  17,  20,  21.    1888,  89,  92,  95.   Je  (36.—)  Je  7.— 

99.  Jahresberichte  der  Geschichtswissenschaft«   Hrsg.  von  Hermann,  Jastrow 

u.  Meyer.   Jahrg.  1—20.   (1878—97.)    1880-  99.   (607.—)  330.- 

100.  —  über  das  höhere  Schulwesen.  Hrsg.  y.  K.  Rethwisch.  Jahrg.  1—16. 
1886-1900.    (195.-)  140.— 

101.  Institute,  Archaeological,  of  America.  Papers  of  the  American  Scbool 
at  Athens.    Vol.  1-6.   Boston  1882-90.  36  — 

102.  6.,  7., 8.,  10.,  11..  14.,  15.  annual  report  for  188t— 86,  1888-  89,  1892— 93  a. 

Bulletin  of  the  school  of  class.  studies  at  Athens  No.  1  u.  2.  Bost.  1883—  94.  20.— 

103.  Institnto  di  correspondenza  archaeologica  di  Koma.  Annali  1829—85. 
Bulletino  1829—85.  Monumenti  inediti.  VoL  1—12,  1829—85  u.  Suppl. 
1891.  Pol.  Memorie.  2  voll.  1832  u.  1865.  Repertorio.  6  voll.  1834—53 
u.  1857—86  1500.- 

104.  Journal,  Arcbaeologlcal.  Puhl,  by  the  Royal  Archaeolog.  Institute  of  Great 
Britain  a.  Ireland,  for  researches  into  the  arts  a.  monuments  of  the  early  a. 
middle  ages.  Vols.  1—48.  With  numerous  plates  a.  woodeuts.  Lond.  1842 
bis  1891.    Partly  bound  in  half-marocco.   (1600.—  sewed)  400.— 

105.  —  American,  of  archeology  and  of  the  hlstory  of  the  flne  orte.  Vol.  I— XU. 
W.  numerous  plates  a.  itlustr.    Balt.    1885—97.  225  — 

106.  —  of  the  British  archaeological  association.  Vol.  1—42.  1845—  86  and 
index  2  vols.  —  44  vols.  W.  plates  a.  woode.  Lond.  1845—86.  Cloth. 
(67  Pfd.  Sterl.)  450- 

107.  —  Classica).  Complete  set  from  the  beginning  1810  to  its  completion  in  1829. 
40  vols.    W.  general  index.    Lond.   (120  Pfd.  Sterl.)  120.- 

108.  —  of  Hellenlc  studies,  publ.  by  the  Society  for  the  promoting  of  Hellen, 
studies.  Vol.  I— XV  u.  XVI,  1.  With  many  plates,  many  col.  plates  and  manv 
woodeuts.    Roy.  8°  a.  Fol.    Lond.  1880-96.    (sh.  451.—)  320.- 

109.  —  of  philology.  Edited  by  W.  G.  Clark,  J.  E.  B.  Mayor  and  W.  A.  Wright 
Vol.  1—23.    Lond.  a.  Cambr.    1868-95.  210.- 

110.  —  American,  of  philology.  Ed.  by  B.  L.  Gildersleeve.  Vol.  1—20.  Balt. 
18F0-1899.  400.- 

111.  Kayser,  Chr.  G.,  Vollständ.  Bücherlexikon,  enth.  die  v.  J.  1750—1898  im  deutsch. 
Buchhandel  erschien.  Bücher  u.  Landkarten.  30  Bde.  1750—1900.  Gbd.  3C0.— 

1 12.  Kopenhagen.  Acadenile  ron  Kopenhagen.  —  Det  kgl.  Daoske  Videnskabernes 
Selskabs  Skriften.  Iiistor.  philosoph.  u.  naturwissen schaftl.  Schriften.  Gau» 
vollständiges  Exemplar  von  Beginn  1745—1894.    Gbd.  u.  br.  620  — 

112a. —  —  Oversigt  over  d.  kgl.  Videnskabernes  Selskabs  forhandlingen  og  arbeideo. 
Complette  Serie  1842—94.    Gbd.  u.  br.  115.— 

113.  Korrespondenzblatt  f.  d.  Philologen -Vereine  Presssens.  Hrsg.  v.  A.  Kannen- 
giesser.    Jahrg.  1—10.    1892—1901.    (40.—)  30- 

114.  Leipzig.  Ahhandlangen  d.  philo!.- histor.  Classe  d.  k.  säebs.  Gesellschaft  d. 
Wissenschaften.    Bd.  1-26.  Mit  Jub.-Bd.  u.  Sachreg.  1850—1901.  (683.20)  380- 

115.  Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Kgl.  sächs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften.  Philol.-histor.  Klasse.    1846—1901.   Vollständ.  Serie.  90.— 


116.  —  Schriften  d.  Fürstl.-Jablonowaki'schen  Gesellschaft  zu  Leipzig.  Abhandlungen 
hrsg.  bei  Begründ.  d.  sächs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  M.  Portr.  v.  Leibnix'  u.  viel. 
Taf.    1846.  -  Prelischriften  Nr.  1-34.   1847-96.   (179.80)  100.- 
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117.  London.  Philosophical  trangactions  of  the  royal  society  from  its  commencement 
in  1665  to  1891.    138  vois.   Complete  set.  2800  — 

117a.  vol.  160—172  or  years  1870-1881,  w.  extra  vol.  168  (1879),  1870-1874 

brosch.,  1876—1881  Lnbd.   (1160.-)  200.- 

118.  Melanies  d'archeologie  et  d'histoire,  publ.  p.  l'ecole  franc.  de  Rome.  Tom. 
I— XX.   1881—1900.    (400  Free.)  240.— 

119.  —  de  numisinatique«  Publ.  par  F.  de  Saulcy,  A.  de  ßarthelemy  et 
E.  Hu  eher.   3  vols.   1875—82.  40.— 

120.  Menioires  de  PAcademie  des  scIences,  arts  et  belies  lettres  de  Caen.  Des 
l'origine  (1800)  jusqu'a  1892.   40  vols.   Caen  1811—92.  420— 

Die  ersten  2  Blöde,  die  Jabrgg.  1800— 1815  nmfaaMad,  ereeblenen  unter  d.  Titel :  Rapporte 
■nr  lea  iraraux  de  l'Aeademle  de  Caen. 

121.  Melusine«  Recueil  de  mythologie,  littärature  populaire,  traditions  et  usages, 
publ.  par  Gaidoz  et  Rolland.   Tom.  I— VL  4°.   1877—1893.  125.— 

122.  Memoire«  de  la  Societe  de  linguistiqne  de  Paria.  Tom.  I— X.  1874-1898. 
(274  Free.)  145.— 

123.  Meyer's  Kon  versa  ti  od  8- Lexikon.  6.  (neueste)  A.  17  Bde.  und  3  Suppl.-Bde. 
1893-99.   Hbfz.   (200.—)  105.- 

124.  Migne,  Patrologiae  graecae  cursus  completus,  auetores  ecclesiast.  graec.  in  de 
a  tempor.  apostol.  usque  ad  concil.  Florent.  complect.  Series  graeco-lat.  Ed. 
J.  P.  Migne.    166  voll.    Paris  1857-  86.  3000.— 

125.  —  Patrologia  latina  cursus  completus.   222  voll.   4°.   Geb.  iL  br.  1700.— 

Komplette«  Exemplar. 

126.  —  Patrologia  graeca  in  latina  tantum  edita.  81  tom.  in  85  voll.  4°.  Paris 
1856—65.   Gb  i.  u.  br.  620.— 

131.  Mittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschaft  In  Zürich.  Bd.  1—23.  Mit 
zahlr.  teilw.  kol.  Taf.   Zürich  1841-94.  360.— 

132.  —  Archaeologisch-epigraphische,  aus  Oesterreich-Ungarn.  Hrsg.  v.  0.  Benn- 
dorf u.  E.  Bormann.   Jahrg.  1—22.    Wien  1877—99.  160.— 

133  —  des  Kaiser!.  Deutschen  archaeolog.  Instituts  In  Athen.  Jahrg.  1—25  u. 
Reg.  1—20.    Eleg.  Hbfz.    (380.—)  290.— 

134.  —  des  Kaiserl.  deutschen  archaeolog.  Instituts.  Röm.  Abteiig.  Bd.  I— XVI. 
Rom  1886-1901.  156.— 

135.  Mneniosvne.  Bibliotheca  philologica  Batava,  collegerunt  S.  A.  Naber, 
J.  van  Lee u wen  etc.  I.  series.  11  vols.  1862  -62.  II.  series.  Vol.  1—23. 
1872-95.  150.— 

136.  Monatsbericht,  Bibliographischer,  über  neu  erschienene  Schul-  u.  Universitäts- 
schriften (Dissertationen,  Programmabhandlungen,  Habilitationsschriften  etc.) 
Jahrg.  IV— XIII.  1892/3—1902  und  systematisches  Sachregister  cu  Jahrgang 
IV-XII.    1893-1902.   (31.70)  25.— 

137.  Jahrg.  XIV.    1902/3    Im  Erscheinen.  3.50 

Etntolne  Jahrgänge  M.  2.  —  .    Sachregister  zu  jedem  Jahrgang  M.  1.20.   Von  Jnhrg.  XIII 
ab  incl.  Sachreg.  M.  3.50.   Jahrg.  1 — III  vergriffen. 

138.  Monuments  grecs.  Publ.  par  l'association  pour  l'encouragement  des  etudes 
grecques  en  France.   25  Nrs.   4°.   (Coli,  compl.)   (175  Frcs.)  60.— 

139.  München.  Abhandlungen  der  histor.  Klasse  der  kgl.  bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften.   Bd.  1-21.    1833-  94.  200.- 

140.  —  Sitzungsberichte  der  philos.-philol.  n.  histor.  Ciasse  der  kgl.  bayer.  Akad. 
d.  Wissenschaften  zu  München.  Jahrg.  1892.  1893,  I.  1894-1900.  Hbfz. 
(50.40  ungebd.)  30.— 


141.  Maseum,  Rheinisches,  f.  Philologie.  Hrsg.  v.  F.  G.  Welcker,  F.  Ritsehl, 
0.  Ribbeck  u.  F.  Bücheler.  Neue  Folge.  Jahrg.  1-55.  1842-99 
nebst  Reg.  zu  Jahrg.  1-24.    1842—99.    Gebunden.  600.— 

142.  Bd.  29-55.    1879-1901.    Hlnbd.   (376.-)  150.- 

142a.  Neue  Folge.   Jahrg.  37.  38.  51.   Je  (14.-)  Je  7.- 
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198.  Zeitschrift,  Historische.  Hrsg.  von  H.  t.  SybeL  Bd.  1—79  u.  Reg.  tu 
Bd.  1-20.   1869—97.  650- 

199.  —  f.  Museologie  a.  Antiquitätenknude.  Red.  t.  J.  6.  T.  Graesse.  Jg.  1—8 
(alles  was  erschienen.)   M.  Tat   Fol.    1878-8&   HInbd.   (160.—)  100.- 

200.  —  fttr  Numismatik.   Red.  ron  v.  Sallet.   Bd.  1—20.   1873—96.  150- 

201.  Fortges.  t.  H.  Dannenberg,  Dressel,  Menadier.   Bd.  XXL  XXIL 

1898.  1899.  28.- 

202  —  für  Ilealschulwesen.  Hrsg.  t.  Kolbe,  Hoffmann  u.  Warhanek.  Jahrg. 
1—25.   1876—1900.  260.- 

203.  Jahrg.  1—3.    1874—78.   (34.—)  15.- 

204.  —  für  Tergrleichende  Sprachforschung  auf  d.  Gebiete  d.  Deutschen,  Griechischen 
«.Latein.   Hrsg. v.T.  Aufrecht  u,  A.  Kuhn.   Bd.  1—36.   1852—98.  280- 

205.  —  Internationale,  für  allgemeine  Sprachwissenschaft.  Hrsg.  v.  Techmer. 
Lpz.  1884—91.  Bd.  1—5  mit  1  Suppl.  In  3  Bdn.  mit  Portr.  u.  Taf.  Gr.-8°. 
Kart   (70.-)  40- 

In  Bd.  I  fehlen  5  Tfln.,  In  Bd.  V  der  Titel! 

206.  —  für  Völkerpsychologie  n.  Sprachwissenschaft   Hrsg.  t.  M.  Lazarus  u. 

H.  SteinthaU    Bd.  1—19.   1860—88.   (18540)  80.- 

207.  —  Westdeutsche,  fllr  Geschichten.  Kunst  Hrsg.  Hettner,  Lamprecht. 
Hansen.  Jahrg.  I— XX  m.  Korrespondenzblatt.  1882—1901.  —  Monatsschrift 
f.  rhein. - westph&l.  Geschichtsforschung  u.  Altertumskunde.  Hrsg.  von  Pick 
Jahrg.  II.  1U.1— 6.    1876.  1877.    (300.—)  180.- 

208.  Jahrg.  10.    1891,   (15.-)  6.- 

nefl  t  fehlt! 

209.  —  fttr  d.  Wissenschaft  d.  Sprache.   Hrsg.  v.  A.  Höfer.   Bd.  1—3,  4  H.  1.  2. 

(Sow.  ersch.)    1846-55.   (28.—)  15- 

210.  Zeitung,  Archäologische.  Hrsg.  v.  E.  Gerhard  u.  a.  Jahrg.  1—43  u.  Reg. 
(Soweit  erschienen.)   Berl.  1843—85.  480.- 


II.  Griechische  Schriftsteller. 

211.  Bibliotheca  scriptorum  Graecomm  et  Romanorum  Tenbnerlana.  Textaus 

gab*»n  d.  griecb.  u.  latein.  Klassiker.  Vollständige  Sammlung  (soweit  nicht 
im  Buchhandel  ▼ergriffen).   413  Tie.    Lpz.  960.— 


s 

I 


212.  Scnlntonos  Gnaect  omondatl.  Sammlung  von  3000  g 
Ertäuterungsschriften  zu  fast  sämtl.  griechischen  ^ 
Au  tonen,  1500.—  jj 


213.  Aelianus,  De  natura  animalium  libri  XVII.   Varia  historia  epistolao  fragmenta. 
Ree.  R.  Her  eher.    Lips.  1864—66.    Pp.    (9.—)  6.50 

214.  -  Deutsch  v.  Wunderlich.   9  Tie.    16<>.    Stuttg.  1839-42.    (4.50)  8.- 

215.  —  Varia  historia  et  fragmenta  C.  comment.  J.  Perizonii.  Cur.  C.  G.  Kühn 
2  voll,  in  1.    Lips.  1780.    Pp.  1.50 

216.  Ex  rec.  R.  Hercheri.    Lips.  1870.    Lnbd.   (1.20)  —.75 

217.  Gr.  et  lat.    C.  not.  J.  Schefferi.    Ed.  postr.  cur.  J.  H.  Lederlin. 

Argen  t  1713.   Prgt  2.— 

218.  C.  notis  Gesueri  etc.  ed  ill.  A.  Gronoyius.    4°.    Lugd.  Bat  1731. 

Hbfe.  2.40 

219.  —  —  ex  fers.  opt.  interpret.    Basilae  1797.    Hldr.  2.— 

220.  —  De  natura  animalium  libri  XVII.   Annotat.  ill.  F.  Jacobs.   2  voll.  Jena 
1832.    Pp.   (26.50)  6.- 

221.  Gr.  et  lat  ed.  et  ill.  J.  G.  Schneider.    2  voll.    L'ps.  1784.   nbfz.  2.- 

222.  —  Konvolut  ron  5  Abhandlungen  Uber  Aelianus  Soph.  3.60 
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223.  Aelianus,  Porphyrie  Phllos.,  Philo  Byz.  Gr.  lat.  rec  III.  R.  Hercher.  4« 
Paris,  Didot,  1868.   (15  Frcs.)  10.— 

224.  Aeneas  Tact.   Rec.  et  adnot.   R.  Hercher.   Berol.  1870.   (4.—)  2  — 

225.  —  Comment.  de  toleranda  obsidione.  Gr.-lat.  Not.  adj.  J.  C.  Orellius.  C.  tab. 
Lips.  1818.   Hldr.  1.20 

226.  —  Konvolut  tob  5  Abhandlangen  über  Aeneas  Tact  8.00 

227.  Aescbines.   III.  J.  H.  Brem.   2  voll  in  1.   Turici  1824.   Hprgt  2— 

228.  —  Orationes.  Ed.  Fr.  Blas s,  Editio  maior  aucta  indice  verborum  a.  8.  Preuss 
confecto.   Lpz.  1896.   (6.40)  4.50 

229.  —  In  Ctesipbontem  oratio.  Ed.  A.  Weidner.   Lips.  1872.   Pp.   (3.60)  2.— 

230.  —  Sammlung  ton  12  verschiedenen  Ausgaben  u.  Uebersetz.,  auch  der  Einzel- 
werke.  Hrsg.  von  Weidner,  Francke,  Bekker  u.  A.  2.50 

231.  —  Sammlung  von  20  Dissertationen  und  Abhandlungen  Uber  die  Redner 
AescUine*.  13.50 

232.  —  P reu 88,  S.,  Index  Aeschineus.  Lpz.  1896.  6.40 
283.  —  öcholia  graeca  in  A eschin  em  et  Isocratem.  Ed.  Dindorf.  Oxon.  1862. 

Lnbd.  4.— 

234.  —  et  Demosthenes,  Orationes  de  Corona.  Ex  rec.  J.  Bekkeri.  Halae  1815. 
Hldr  1.— 

235.  Aeschlnes  8ocr.  Dialogi  tres  graece  iter.  ed.  J.  Fr.  Fischer.  Lpz.  1766.  Hldr.  1.— 
2ö6.  Ed.  III.    Lips.  1786.    Pp.  1.50 

237.  —  Gespräche  über  Tugend,  Reichthum  u.  Tod  nebst  e.  Versuch  Über  d.  Begriffe 
u.  Hülfsmittel  d.  Tugend.   Deutsch.    1779.  1.20 

238.  Aeschylua  Rec.  et  ill.  C.  G.  Schütz.  5  voll.  (vol.  I  edit.  II.)  Halae  1809—21. 
Gbd.  (31.50)  3.— 

239.  —  Rec.  A.  Wellauer.   2  voll    Lips.  1823-24.   Hprgt.  od.  br.  1.60 

240.  —  M.  Anmerk.  v.  G.C.W.  Schneider.   4  Bde.  in  2.   Lpz.  1834-1839.  Pp. 

(13.50)  8.— 

241.  —  Rec  Uermannus.   2  voll.   M.  Portr.  Lips.  1852.  Hbfrz.  (18.—)  5.— 

242.  Ed.  II.   2  voll  in  1.    C.  eff.  Hermanni.   Lps.  1859.   Hldr.  8  — 

243.  —  Rec.  II.  Weil.    7  pts.  in  2  voll.   Giessen  1858—62.    Hlnbd.   (14.40)  8.— 

244.  —  Rec.  et  praefat.  instr.  G.  Dindorf.  Lips.  1866.  Vergriffen.  1.60 
246.  —  Fragmenta.   Rec.  et.  ill.  G.  Dindorf.   4<>.    Lips.  1869.    (4.—)  2.— 

246.  —  Ex  cod.  Laurentiano  veter.  ed.  R.  Merkel.  Fol.  Oxonii  1871.  Lnbd.   18  — 

247.  -  Ed.  A.  Kirchhoff.    Berol.  1880.   (2.70)  1.25 

248.  —  C.  lectionibus  et  scholiis  codicis  medicei  et  in  Agamemnonem  codicis  Floren- 
tini ab  Hieron  Vitelli  denuo  collelis  ed.  N.  Wecklein  2  voll.  Berol.  1885. 
Hldr.    (20.—)  10  — 

249.  —  10  verschiedene  Ausgaben  v.  Dindorf,  Schäfer,  Schütz  u.  a.  Gbd.  3.— 

250.  —  Gr  lat.  Ed.  ill.  F.  U.  Bothe.  Lips.  1805.  Gbd.  2  — 

251.  —  üebers.  v.  H.  Voss.    M.  Portr.    Heidelb.  1826.    Hldr.    Vergriffen.  1.50 

252.  —  üebers.  v.  J.  Minckwitz.  Neue  Ausg.  12°.  1851.  Lnbd.  (6.—)  2.60 
263.  —  In  d.  Versmass  d.  Urschrift  v.  J.  J.  C.  Donner.  2  Bde.  Stuttg.  1854.  Pp. 

(3.50)  1.50 

254.           2  Thle.    Stuttg.  1864.    Kart.    (2.—)  1.— 

256.  —  Verdeutscht  v.  B.  Todt.    Wien  1891.    Hldr.   (9.—)  3.50 

266.  —  Ausgew.  Dramen.  Uebers.  v.  A.  Oldenberg.  Lpz  o.  J  Origbd.  (1.—)  —.75 

267.  Cum  annot  crit.  et  comment.    Ed.  F.  H.  M.  Blaydes.   Halle  1898. 

(8.-)  5.60 

268.  —  —  With  a  translation  in  English  rbythm  and  notes  crit.  New  edit.  rev.  l>y 
B.  H.  Kennedy.  6.— 

259.  —  Agamemnon.  4  div.Ausg.  von  La  Fontaine,  Blomfiel d ,  K lausen,  Zus.  3.— 

Et  mein  su  entspr.  Preisen. 

260.  —  Choephoroi.   Ed.  F.  H  M.  Blaydes.    nal.  1899.   (4.—)  3- 

261.  —  Eumenides.    Ed.  C.  Schwenck.    Bonn  s.  a.  (1821).   Hprgt.  160 

2<;2.  Instr.  F.  11.  M.  Blaydes.    Hai.  1900.    (3  60)  2.60 

263.  Griech.  u.  Deutach.  M.  erl.  Abhdlgn.  u.  Anhang  v.  K.  0.  Müller.  Gött. 

1833-34.   4».    Pp.  od.  Hprgt.  6.- 
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264.  Aechines.  Eumenides.  Deutsch.  M.  EinL  u.  Anm.  von  6.  F.  Schoemann. 
Greifs  w.  1846.   Pp.  1.20 

265.  —  Orestes.   Ed.  Tb.  Heyse.   Halle  1884.  2.— 

266.  Mit  Erkl.  u.  Anmerkgn.  v.  N.  Weck  lein.  Lpz.  1888.  Gbd.  (7.50)  4- 

267.  —  Persae.  4  verschiedene  Ausgaben  v.  Blomfield,  Merkel,  Teuffei, 
Conradt.   (Einzeln  zu  entsprechenden  Preisen.)  zus.  2.50 

268.  —  Prometheus.   4  versch.  Aus«,  v.  Blomfield,  Meineke,  Wecklein.  J.— 

Einzeln  zn  entsprechenden  PreUen. 

269.  Griech.  u.  deutsch.   Mit  Einleitg.  u.  Anmerke,  v.  G.  F.  Schoemann. 

Greifsw.  1844.   Pp.   (6.—)  2.- 

270.  Ad.  üd.  ms.  einend,  notas  et  gloss.  adj.  C.  J.  Blomfield.  Lips.  1822.  — 

Beigeb.:  Id.  Septem  contra  Thebas.  Ad  fid.  ms.  em.  C.  J.  Blomfield 
Lips.  1821.  —  Id.  Choephoroe.  Ad.  Iii  ms.  em.  C.  J.  Blomfield.  Lip*. 
1824.   Pp.  3.- 

271.  —  Septem  contra  Thebas.  4  versch.  Ausg.  v.  Blomfield,  Haupt,  RitschL 
(Einzeln  zu  entsprechenden  Preisen.)  zus.  3.— 

272.  —  Witb  notes  by  F.  A.  Paley.  Cambridge  1878.   Lnbd.  1.50 

273.  —  Die  Schutzflehenden.  Nebst  Einl.  u.  Commentar  v.  J.  Oberdick.  Berlin 
1869.   Iilnbd.    (4.—)  2.- 

274.  —  Sammlung  t.  150  Dissertationen  n.  Abhandlaugen  über  Aeschylas.  90.— 

275.  —  Abreschius,  Fr.  L.,  Animadvers.  ad  Aeschylum.  Hai.  Sax.  1832.  Hlnbd.  1.— 

276.  —  Apparatus  criticus  et  exegeticus  in  Aeschyli  tragoedias.  2  voll.  (I.  Stanleii 
commentt.  —  II.  Abreschii  animadveres.)   Halae  1832.   Hprgt.  2.— 

277.  —  Beatson,  B.  W.,  In  lex  graecitatis  Aeschvleae.   Cantabr.  1830.   Pp.  3.— 

278.  —  Dindorf,  G.,  Metra  Aeschyli,  Sophoclis,  Euripidis  et  ArUtophaais.  Oxon. 
1842.   Lnbd.   Vergriffen.  2.- 

279  Lexicon  Aeschyleum.    2  fasc.    Lips.  1873—76.    (16.—)  12.- 

280.  —  Fritzsche,  F.  O.,  Kecension  d.  Buches  „Aeschylos,  Eumeniden."  Lpz. 
1834.  Beigeb.:  Ders.,  2.  Anhang  zu  K.  O.  Müllers  Eumeniden.  Lpz.  1830 
Pp.  1.55 

281.  —  Haupt,  G.G.,  Aeschylearum  quaestionum  speeimen  primum.  Acc.  Prome- 
theus vinetus.    Berol.  1826.    Pp.  1.50 

282.  —  Hermann.  G.,  Recension  v.  K.  0.  Müllers  Eumeniden  des  Aeschylos.  Mit 
Zusätzen.    Lpz.  1835.   Pp.  1.50 

283.  —  Klausen,  R.  IL,  Theologumena  Aeschyli.    Berol.  1829.    Kart  1.76 

284.  —  Scholia  graeca  in  Aeschyleum.  Kx  cod.  aueta  et  emend.  a  G.  Dindorf. 
Oxon.  1851.   Lnbd.  6.60 

285.  —  Stanleus,  Tb.,  Commentarius  in  Aeschyli  tragoedias  ab  S.  Butlero  ed. 
Hai.  1832.    Pp.  2.76 

286.  —  Weck  lein,  N.,  Stu  iien  zu  Aeschylus.    Berl.  1872.    Kart   (4.—)  2.- 

287.  —  Welcker,  F.  G.,  Die  Aeschyhsche  Trilogie  Prometheus  u.  die  Kabiren- 
weihe  zu  Limnos.   Mit  Kupf    Darmst  1824.    Pp.    Vergriffen.  6.— 

288.  Nachtrag  zu  d.  Schriften  über  d.  Aeschylische  Trilogie,  nebst  e.  Abbdlg. 

über  d.  Satyrspiel.    Fiankf.  1826.    Pp.    Vergriffen.  9.— 

289.  —  Wellauer,  A.,  Lexicon  Aeschyleum.  2  voll,  in  1.  Lip*.  1830—31.  Hbfz.  6.— 

290.  —  W iesel er,  Fr.,  Conjectinea in  Aeschyli Eimenides.  Gött  1839.  Hprgt.  2.— 

291.  Aeschylus  et  Sophocles.  Trasoediae  et  fragmenta.  Gr.  et  lat.  c.  indd.  ed.  E. 
A.  J.  Ahrens  et  G.  Dindorf.    4«.   Parii,  Didot,  1877.    Hlnbd.   (20.—)  7.- 

292.  Aesopus.  Ed.  G.  C.  Lewis.  Lond.  1859.  Kart  (3.60)  1.50 
—  Gr.  et  lat,  eae  item,  quas  Avienus  enrmine  expressit  Acc.  ranarum  et 
murium  pugna,  Uomero  olim  asscripta,  gr.  et  lat.  C.  multis  figg.  12°.  Amst 
1672.    Prgt  mit  in  Gold  aufgedrucktem  Wappen.  4.— 

lnlerreKxante  Schulausjf.ib*,  nach  der  Methode  de«  Comenlos  mit  vielen  ver&ntcnao 
liebeuden,  uübsch  ausgeführten  HoUachnitten  sungeatattet.  —  Auf  dem  Titel  «in  mit  Tinte 
■.uigeeuloheuer  Name. 

294.  —  7  Ausgaben  von  Schaefer,  Westermann  u.  a.  (2  in  deutscher  üeber- 
setzung).  2.50 

295.  —  Deutsch  v.  W.  Binder.  Stuttg.  1866.  Angeb.  Epigramme  d.  grieeb. 
Anthologie.  Ausgewählt  und  verdeutscht  von  J.  G.  Regis.  Stuttg.  1856. 
Hlnbd.  1.50 
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?96.  Aesopus.  Acc  Gabriae  tetrasticha;  Homeri  batrocbomyomachia;  Musaeus 
de  Ero  et  Leandro.  et  alia  opuscula,  Gr.  et  lat.  Tub.,  U.  Morhard,  1646. 
Gepr.  Prgt.  3.50 

Am  oberen  Rande  unbedtoteod  wuMrfleckig.   Mit  elolgen  Textunterrtroichungen.  Dm 
Titelblatt  aufgezogm. 

297.  —  Leben  u.  Fabeln  nebst  d.  Fabeln  des  Philelpbus.  Mit  BeUegarde's  moraJ. 
u.  bistor.  Anmerk.   M.  117  Abb.   Kopenb.  1781.   Hldr.  2.60 

298.  —  Konvolnt  Ton  4  Abhandlungen  Uber  Aesopns.  8.— 

299.  Agathias  Mjr.    Lat.  gr.  ed.  B.  G.  Niebubr.    Bonn  1828.   Hldr.   (6.-)  3.50 

300.  Alcaeus.  Konrolut  ron  4  Abhandlungen  Aber  Alcaeos.  2.75 
301  Alclphron.    Ree.  et  annotat  ed.  E.  E.  Seiler.    Lips.  1853.    Pp.  (6.—)  2.50 

302.  —  Gr.  et  lat  ill.  J.  A.  Wagner.   2  voll.   Lips.  1798.   Pp.  2  — 

303.  -Uem»n.    Konvolnt  von  5  Abhandlungen  Uber  Alcman.  3.75 

304.  Alexander  Apbrod.,  Problematorum  II.  III  et  IV.  Ree.  H.  Usener.  4°.  Berl. 
1869.   Kart  1.— 

306.  G.  Valla  interpr.  —  Aristoteles,  Problemata.   Th.  Gaza  e  graeco 

tränst  —  Plutarcbus,  Problemata.  In  lat.  convert  Joannes  Petrus  Luc. 
Fol   Venet,  1601.   Hldr.  7.— 

306.  —  Comment  in  libros  metaphys.  Aristotelis.  Ree.  H.  Bonits.  Berol.  1847. 
Gbd.   (12.-)  3.50 

307.  —  Nourrieson,  De  la  liberte  et  du  hasard.  Esssi  sur  Alexandre  d'Aphro- 
disias  suivi  du  destin  et  du  libre  pouvoir  aux  empereurs,  traduit  en  franc. 
Paris  1870.   Hlnbd.   (6.-)  3.- 

308.  Amnion  ias,  Acc.  opuscula  nondum  edita.  Edid.  L.  C.  Valckenaer.  2  voll. 
4«>.   Lugd.  Bat.  1739.   Pp.  2.— 

309.  —  Nov.  ed.   Lips.  1822.   Hldr.  2.— 

310.  Anacreon-   5  verschied.  Ausg.  u.  Uebers.   1793—1866.  3  50 

311.  —  Konvolnt  mit  5  Abhandlungen  Uber  Anacreon.  3.— 

312.  —  Brunn,  H.,  Anacreonte.  Mit  1  Taf.  Fol.  Roma  1869.   14  pag.  Kart.  4.— 

313.  Anaxagoras  Clas.,  Comment.  ill.  E.  Schaubacb.   Lips.  1827.   Hbfs.  1.— 

314.  —  Konvolnt  von  4  Abhandlangen  Uber  Anaxagoras.  8.— 
316.  Anaxlraenes.   Ree.  ill.  L.  Spengel.   Lpz.  1844.    Pp.  3  — 

316.  Andocides.   Ed.  F.  Blass.   Lips.  1888.   Kart.  1.— 

317.  —  Übers,  v.  A.  G.  Becker.   Quedlinb.  1832.   Pp.  1.60 

318.  —  Sammlung  von  15  Abhandlungren  Uber  Andocides.  9.— 

319.  —  Sluiter,  J.  0.,  Lcctiones  Andocideae.  Interjectae  sunt  L.  C.  Valckenerii 
ineditae.   Ed.  ill.  C.  Schiller.   Lips.  1843.   Pp.  175 

320.  Andronlcus  Rhod.   Konvolnt  ron  4  Abhandlungen  Uber  Andronleus.  f.— 

321.  Anecdota  Graeca  e  R  Parisiensi  et  e  Veneta  S.  Marci  Bibliothecis 

ed.  d'Ansse  de  Villoison.   2  voll,  in  1.   4°.   Venet.  1781.   Pp.  7.— 

322.  —  Ed  J.  Bekker.   3  volL   Berol.  1814—21.   Pp.   (24.— )  8.— 

323.  —  Bd.  F.  Oehler.  Tom.  1:  S.  Maximi  Confessoria  de  variis  difficilibus 
locis  SS.  PP.  Diocysü  et  Gregorii.   Halis  1867.   (8.—)  1.80 

324.  —  et  graeco-latlna.   Ed.  V.  Rose.   2  voll.   Berol.  1864-70.   (15.—)  7.— 

325.  Edd.  R.Schoell  et  G.  Studemund.  Vol.  I— II.  Berol.  1886.  (Vol.  II. 

Hlnbd.)   (20.—)  14.— 

326.  —  muaica,  metrlca,  grammatica  ed.  G.  Studemund.  Berol.  1886.  (10.—)  7.— 

327.  Anthologia  graeca  a  Constantino  Cephala  condita  11.  III.  C.  lat  interpret  com- 
ment&riis  et  notitia  poetarum.   Lips.  1754.   Hldr.  160 

328.  —  Ree  Brunck.  Comment.  adj.  F.  Jacobs.  13  voll,  in  11.  Lips.  1794—1814. 
Hldr.  38.— 

329.  —  Cur.,  annotat.  crit.  adj.  F.  Jacobs.  3  voll.  Lips.  1818—17.  Hbfz.  (46.—)  12.— 

330.  —  Ed.  H.  Stadtmüller.   Vol.  U,  pars  1.   Lips.  1899.   (8.— )  6.— 

331.  —  Delectus  poetarum  anthologiae  graecae.  Ed.  A.  Meineke.  Berol  1842. 
Kart.  1  — 

332.  —  Metrisch  übers,  v.  W.  E.  Weber  und  G.  Thudichum.  9  Bdchen.  in 
2  Bdn.    Stuttg.  1838-70.   Pp.   (4.50)  3.— 

333.  —  Konvolnt  von  12  Abhandlungen  zur  Anthologia.  8.— 
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334.  Anthologla  graeca.  Heck  er,  A.,  Commentatio  crit  de  anthologia  graecn. 
Lugd.  Bat.  1843.   (6.75)  3.— 

335.  —  Graecorum  epigrammatum  ab  Agathia  olim  et  M&ximo  Planude  collecU  ab 
A.  Rivioo.    Veraio  lat   Lips.  1661.    Prgt  3.— 

335a.  W eicker,  P.  Th.   Sylloge  epigrammatum  graecorum.   Ed.  IL   C.  tab. 

Bonnae  1828.    Hprgt  2  — 

386.  —  Palatina.  Gr.  et  lat  Appar.  crit  instr.  P.  D Oboer.  3  toU.  Paria,  Didot, 
1864—90.   Bd.  1.  2  in  Hlnbd.   (46  Frca.)  30.— 

387.  —  Delectos  epigrammatum  graecorum  ed.  Fr.  Jacobs.  Gothae  1826.  Pp.  1.80 

338.  —  Epi^rammata  Graeca,  Annotat  J.  Brodaei  et  V.  Obsopoei,  et  graecis 
in  pleraque  epigrammata  scholiis  illustrat.  libri  Vli.  Acc  H.  Stephani  annotat 
FoL   Prancof.  1600.   Prgt  3.50 

339.  —  lyrica  graeca.  9  dir.  Ausgaben  y.  Bergk,  Buch  hole,  Mehlhorn.  1827 
bis  1890*  10.— 

340.  —  Buchholz,  E.,  Anthologie  a.  d.  Lyrikern  d.  Griechen.  2  Bde.  4.  A.  Bearb. 

J.  S italer.   Lpz.  1898.   (4.20)  3.- 

341.  —  Hellas.  Lyrische  Dicht,  aus  d.  hellen.  Alterthum.  Deutach  C.  Bruch. 
Bresl.  1879.   Origbd.  m.  G.   (6.—)  250 

342.  —  minor  si?e  florilegium  epigrammatum  graecorum  auetore  J.  A.  Kanne. 
Hai.  Sax  1789.    Pp.  1.50 

843.  Antiphanes.  ürationee et fragmenta.  Ed.Fr.Blass.  Lips.  1871.  Kart  (2.60)  120 

344.  —  Koarolnt  Ton  15  Abhandinngen  Uber  Antiphanos,  10.— 

345.  —  Koppiers.  P.  H.,  Observata  philolog.  in  loca  quaedam  Antiphanis,  Theo- 
criti,  Pauli  Apostoli,  Eratostbenis  et  Prop*»rtii.   Lugd.    1871.    Pp.  2.8Ü 

346.  Antoninus  Irup.  Gr.  et  lat  Ad  philosopbium  Stoicam.  Ree.  ill.  C.  Wolle. 
Lips.   1729.   Hprgt.  2.- 

347.  —  Pugillaria.   Gr.  et  lat.   Cur.  J.  P.  de  Joly.    12».   Paris  1774.   Pp.  2.- 

348.  —  Deutsch  mit  Anmerkungen  ▼.  J.  W.  Reche.  Frankf.  1797.  Pp.  (o.— )  250 
.349.  —  6  Ausgaben  u.  Hebers,  t.  Casaubonus,  Schultz  u  A.  1643  -1820.  Gbd.  2.- 
360.  —  Konrolut  ron  9  Abhandlungen  Uber  M.  Aurelias  Antonius«  4.75 

351.  Antoninas  Liberalis.  Gr.-lat.  interpr.  G.  Xylandro,  cum  Th.  Munckeri 
notis,  quibus  suas  adj.  H.  Verheyk    Lugd.  Bat  1774.   Hprgt  3.60 

352.  —  C.  notis  cur.  L.  H  T euch  er.   Lips.  1791.   Pp.  1- 

353.  Aphthonlns.   3  diy.  Ausg.  1565.  1567.  1642.  3- 

354.  Apolllnarius  Laodlcenus.  Interpretatio  Psaimorum  versibus  heroicis.  Gr.-lat 
Parisiis  1580.   Ldrbd.  3- 

855.  Apollodorus.  Ree  Chr.  G.  Heyne.  2  Toll.  12«.  Gött  1782— 88.  Hprgt  5.- 
356.  —  5  div.  Ausgaben.   1822—74.  2  - 

356a.—  Konvolut  Ton  6  Abhandlungen  über  Apollodorus.  4.-  , 

367.  —  Heyne,  C.  G.,  Ad  Apollodori  bibüoth.  notae.  3  partes  in  1.  Goett  1783. 
Hldr.  2.50 

358.  Gött  1803.   Hldr.  3- 

359.  Apollonias  Dlsc»  Ree  illustr.  R.  Schneider  et  G.  Uhlig.  Vol.  I,  1  (omni* 
quae  exstant).   Lips.  1877.   (10.—)  6  — 

360.  —  De  construetione  orationis.  Gr.-rec.  J.  Bekker.  Berol.  1817.  Pp.  (7.—)  2.50 
861.  —  De  pronomine  Uber  gr.  ed.  J.  Bekker.   Berol.  1818.   Pp.   (4.—)       1.50  , 

362.  —  Vier  Bücher  über  d.  Syntax.  Uebers.  u.  erläut  A.  Buttmann.  Berl. 
1877.    Kart.   (9.—)  4.50 

363.  —  Konrolnt  mit  10  Abhandlungen  Uber  Apollonias  Discolas.  6.50 

364.  Apollonias  Perg.,  7  Bächer  Ober  Kegelschnitte.  Uebers.  t.  Balsam  Mit 
81  Taf.   Berl.  1861.   Hldr.   (10  -)  350  ; 

866.  Apollonias  Rhodius.  C.  annott.  H.  Stephani.  KL-Folio.  Paris,  H.  Stephanos, 
1674.   Prgt.  6.76 

Mit  zahlreichen  Randbemerkungen  ond  Unterstreichungen  tob  H.  O.  Fr.  HSlaemanB. 
Auf  deoi  Titel  die  achSne  Draekermarke,  auf  der  Rückseite  dea  rordemi  Unbandürrkalt 
du  raisende  Bx-librii  dar  „  Bibliotheoa  Woogiana",  dar  Tod  mit  Senae  ond  War» 

366.  —  Ree.  R.  F.  P.  Brunckius.  Edit  noya,  2  toIL  Lipa.  1810—13.  Gbd.  4- 

367.  —  Ree.  et  annot  adiec.  A.  Wellauer.   2  Bde.  in  1.   Lpa.  1828.   Pp.  3.- 

368.  -  Emend.,  appar.  crit  adj.  R.  Merkel.  Scholia  yet  ed.  H.  KeiL  Lips. 
1854.    Hlnbd.  12- 
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369.  Apollonius,   Konvoi  ut  toh  10  Abhandl.  über  Apollonias  Rhodias.  7.60 

370.  —  Gerhard,  E.,  Lectionea  Apollonianae,   Lpz.  1816.   Pp.  2. — 

371.  Appianus.   Ree,  adnotat.  inatr.  J.  Sch weighäuser.    3  voll.  Lipa.  1785. 
Gbd.  8.75 

372.  —  Ed.  stereotypa.    4  Bdchen.    12°.   Lpr.  1829.   Pp.  1.20 

373.  —  Ree.  J.  Bekker.   2  roll.   Lipe.  1862—63.   Pp.  3  50 

374.  —  Ed.  L.  Mendelssohn.   2  Bde.   Lpz.  1879—81.   Hldr.   (9.—)  6.— 

375.  —  Uebers.  v.  Dillenius.  16  Bdchen  in  3.   Stuttg.  1830-32.   Pp.  (7.50)  3.- 

376.  TL  1—12  in  3  Bdn.   Stuttg.  1828—34.    16°.   Pp.    (6,—)  2.50 

377.  —  Konfolot  Ton  10  Abhandlungen  Uber  Appisn.  6.50 

378.  Aratos.  Sternerscheinungen  und  Wetterzeichen.  Griech.  Text  mit  deutscher 
Uebersetz.  v.  J.  H.  Voss.    Heidelb.  1824.   Pp.  2.50 

379.  —  Konvoi ut  von  3  Abhandlungen  über  Aratos.  2.50 

380.  Arcadlua,  'Entroui)  rljs  xctdviixrft  ngoatotifas  'Hfxodiavov.  Ree.  M.  Schmidt. 
Jen.  1860.   Pp.   (4.80)  2  — 

381.  Aristarchu*.   Konvolut  von  9  Abbandinngen  über  Aiistarchos.  ti — 

382.  Arlsteas.   Ed.  P.  Wendland.   Lps.    1901.   Lnhd.   (4.50)  3.60 

383.  —  Hody,  H.,  Contra  historiam  Aristeae  de  LXX  interpretibus.  Oxon.  1685. 
Ldr.  1.60 

384.  Aristides  Aelius.  Ex  rec.  Guil.  Dindorfii.   3  voll.   Lps.  1829.  Hlnbd.  20.— 

385.  —  Orationes.   Lat.  vert  illustr.  G.  Canter.  Fol.  Basileae  1666.   Ldr.  10.— 

386.   3  voll,  in  2.   Oliva  1604.   Prgt.  7.— 

387.  —  Declamationes  Leptineae.  Ed.  G.  H.  Grauert  Bonnae  1827.  Hprgt.  1.50 

388.  —  Konrolnt  von  5  Abhandlungen  Uber  Aelius  Aristides.  8.50 
3S9.  —  Scholia  in  Aelii  Aristidis  Sophistae  orationes  panathenaicam  et  platonicaa. 

Ed.  ü.  Frommel.   Frankf.  1826.   Pp.   (9.—)  2.50 

390.  JLrUtides  QuintiUanus.  Konrolnt  von  3  Abhandlangen  Aber  Aristides 
Quintülanus.  2.26 

391.  Aristonlcns,  n^l  i^ftw  lUaSoq  reliquiae  emendatiores  ed.  L.  Friedlaender. 
Gött  1863.   Lnbd.   (5.—)  8.— 

392.  —  TltQl  ot)ut(uv  'OSioailae  reliquiae  emendatiores.  Ed.  0.  Carnuth.  Lps. 
1869.   Hinbd.   (2.80)  1.60 

393.  Aristophanes.   Ed.  A.  Meineke.   2  voll.   Lips.  1860.   Hlnbd.  2.— 

394.  —  Annotat.  crit.,  comment  exeget.,  schol.  gr.  instr.  F.  H.  Ii.  Blaydes. 
Vol.  1-XU  (omnia  quae  extant).   Hai.  1880-93.   (97.—)  78.— 

396.  —  Acc  Menandri  et  Philemonis  fragmenta.  Gr.  et  lat.  4°.  Paris,  Didot, 
1877.   Hldr.    (15.—)  6.— 

396.  —  Gr.-lat.  ed.  C.  F.  Ph.  Brunck.   3  voll.   Argent.  1783.   Gbd.  10.— 

397.  —  Gr.-lat.  ed.  H.  Bergler  et  C.  A.  Düker.  Acc.  deperdit  comoediarum 
fragmenta  cur.  P.  Burmann  U.  2  voll.  4°.  Lugd.  Bat.  1760.  Prgt.  od. 
Fzbd.   Hübsches  Exemplar.  6.— 

398.  —  Uebers.  von  J.  G.  Droysen.  3.  A.  2  Tie.  in  1  Bd.  Lps.  1881.  Hlnbd. 
(13.60)  7.- 

399.  —  Verdeutscht  von  J.  Minckwitz  u.  J.K  Wessely.  11  Bdchen.  in  2  Bden 
Stuttg.  1861—65.   Hlnbd.   (12.—)  •  6.— 

400.  —  Fragmenta.   2  verseb.  Ausg.  v.  Dindorf  u.  Bergk.  1.50 

401.  —  6  verseb.  Ges.  u.  Einzel- Ausg.  von  Dindorf,  Bergk,  Kock  etc.  2  50 
405.  —  Acharnenses.    Ed.  A.  Müller.   Hann.  1863.    Gbd.   (4.—)  2.— 

403.  Ann.  instr.  F.  H.  M.  Blaydes,   Hai.  Sax.  1887.   (10.—)  6.— 

404.  -  Die  Ritter.  Griech.  u.  deutsch  mit  Anmerk.  v.  W.  Ribbeck.  BerL  1867. 
Hldr.  3.- 

405.  —  Pax.  Ex  rec.  G.  Dindorf.  Lips.  1820.  Beigeb.:  Id.,  Aves.  Ex  cre. 
G.  Dindorf.  Lips.  1823.   Pp.  8  — 

406.  Ed.  J.  Richter.   Berol.  1860.   Hldr.   (6.—)  2.— 

407.  —  Plutus.  C.  scholiis  rec.  illustr.  T.  Hemsterhuis.  Ed.  nova.  Lips.  1811. 
Pp.   (11.—)  2.60 
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408.  Arlstophanes,  Flatus.  Greco  e  iUl.  corred.  di  note  illustr.  e  crit  p.  C.  Ca- 
stellani.   Fir.  1872.   (6  Frcs.)  2.50 

408a.—  Ranae.   Ree  A.     Velsen.    Lips.  1881.   (3.—)  1.50 

409.  —  Thesmopboriaxusae.    Ed.  ill.  F.  0.  Fritscbe.   Lips.  1818.    Pp.  150 

410.  —  Vespae.    Ed.  J.  Richter.    Berol.  1858.    Hlobd.   (6.—)  3.50 

411.  —  Sammlung  ?on  60  Dissertat.  a.  Abhandinngen  über  Artatophanes.  48.- 

412.  —  Blaydes,  F.  H.  M  ,  Advers.  crit  in  Aristopbanem.  Balis  1899.  (3.—)  2.— 
412a.  Spicilegium  Aristophaneum.    Hai.  1902.  3. — 

413.  —  Scholia  graeca  in  Aristopbanem.  Ex  codd.  aueta  et  emend.  a  G.  Dindorf. 
3  toIL   Oxon.  1838.    Lnbd.  20.- 

414.  Lex.-8P.   Paria  1855.   Hbfz.   (16.—)  6.- 

415.  Aristophanes  Byz.  Coli.  A.  Nauck.  Acc  R.  Scbmidtii  comm.  de  Callistrato 
Aristoph.   Hai.  1846.   Lnbd.  m.  G.  350 

416.  Fresenius,  A.,  De  Mfrtov  Aristopbanearum  et  Suetoniarum  excerptis  By- 

zantiois.    Wiesb.  1875.   (4.—)  2  — 

417.  Aristoteles.  4<>.  Francof.  A.  Wecheli.  1684.  Prgt  5.- 
4ia  —  Graece  et  latine.  2  toII.  Aurel.  Allobrog.  1597—1607.  Pp.  od.  Prgt  6.- 

419.  —  Graec.-lat  ed.  J.  Th.  Buhle.   6  toIL    Biponti  1791-1800.   Hldr.  9.- 

420.  —  Sapientissimi  philosopbi  Aristotelis  Stagiritae.  Theologia  sive  mistica 
Philosophia  secundum  Aegyptios  noviter  reperta  et  in  latinum  castigatisMme 
redacta  (a  Petro  Nie.  ex  Caatellaniis).  4.  Excussum  in  Roma  apud  Jacobum 
Mazochium  anno  M.  D.  XIX.   40  et  92  f.  et  un  f.  sl'jare  ä  ia  tin.  30.— 

421.  —  Gr.-lat.  c.  scholiis  ed.  Bekker.  Acced.  fragmenta  et  indices  compos.  a. 
Bonit»  et  Rose.    6  voll    4»    Berl  1831-70.  50,- 

422.  —  Gr.-lat  rec.  J.  Bekker.  C.  indic.  Sylburg  11  toII.  Oxon.  1837.  Lnbde. 
(93.—)  60- 

423.  —  Gr.  et  lat  Ed.  Dübner,  Bussemaker,  Heiti.  6  toII.  in  6.  4°.  Pari« 
1869—78.   (80  Frcs.)  48.- 

424.  —  Griech.  u.  deutsch  m.  Anna.  v.  Prantl,  Aubert,  Wimmer  u.  A.  Bd.  1—7 
(sow.  erschienen).    Lpa.  1864—79.   (40  75)  30  — 

425.  -  üebers.T.Roth,Spengelu.A.  34 Tie.  16«.  Stuttg.  1833-62.  (17.-)  10.- 

426.  —  34  versch.  Einzelareg.  u.  Uebersetzuogen.    1616—1878.  12.— 

427.  —  Tres  de  anima  lihri  per  Joannem  Argyropyium  e  greco  in  latinum  tradueti. 
Venet  per  Jac  de  Pentio  de  Lenco  X  kl  nouembris.  10.— 

8elUner  Druck  mit  s»hlr«iob«n  Interlinear-  and  R&ndbemerkaacM  von  glelek«»lti««r 
Hui 

428.  —  —  Ed.  et  comm.  illustr.  F.  A.  Trendelenburg.  Jenae  1833.  Pp.  Ver- 
griffen. 4. — 

429.  Ed.  II.  Berl.  1877.  Hlnbd.  (12.—)  &- 

480.   3  Tersch.  Ausg.  u.  Üebers.      Bekker,  Torstrik,  Voigt  2.— 

431.  —  Categoriae  et  topica  cum  Porphytii  isagoge.  Rec.  J.  Bekker.  Seorsum 
ed.   BerL  1843.   Hlnbd.  I- 

432.  —  Ethica  Eudemia.  Adj.  de  virtutibus  et  Titiis  Hb.  Rec  F.  SusemihL  Lips. 
1884.   Pp.   (1.80)  1.20 

433.  —  Ethica.   (Nicomach.)   Emend.  P.  Victory.   4°.   Frcf.  1677.   Prgt  3.- 

434.  Ree  C.  Zell    2  ▼oll.   Heidelb.  182a   Pp.   Vergriffen.  4  — 

435.  Ed.  C.  L.  Michel  et   2  voll.   Berl.  1829— S6.   Pp.  3.60 

436.  Gr.  et  lat.   Cum  notia  D.  Lambini.   Ed.  ill.  Th.  Zwingger.  4°. 

Basil.  1566.   Hprgt.  6.— 

437.  Gr.  et  lat  ed.  D.  Heinsius.  Lugd.  Bat  1607.  Angeb.:  Camerarius,  J-, 

Ethicor.  Aristotelis  Nicomach,  explicatio.    Francof.  167«,   4°.   Prgt.  4.— 

438.  üebers.  u.  erl.  t.  Ad.  Stahr.   Stuttg.  1863.   Gbd.  1.60 

439.  12  versch  Ausg.  u.  üebers.    1692-1873.  8.— 

440.  —  Die  grosse  Ethik.  —  Die  eudemische  Ethik.  Deutsch  ▼.  H.  Bender.  — 
Ders.,  Nikomach.  Ethik.  Deutsch  m.  Erklärgn.  A.  Stahr.  3  Bde.  in  1  Bde. 
Stuttg.  1863.   Hlnbd.  3.60 

441.  —  Von  der  Zeugung  und  Entwickelang  der  Thiere.  Griech.  und  deutsche 
üebers.  t.  H.  Aubert  u.  Fr.  Wimmer.   Lpz.  1860.   Pp.   (6.—)  2.— 

442.  —  Hermeneutica,  analytica  elenctica.  Ex  rec.  J.  Bekkeri.  Angeb.  Categoriae 
et  topica  cum  Porphyrii  isagoge  ex  rec.  J.  Bekkeri.  Ed.IL  Berol.  1843  Pp.  2.— 
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443.  Aristoteles,  Historia  animalium.  Krit.  beriebt  Text  mit  deutsch,  üebers. 
u.  Erklär,  v.  H.  Aubert  u.  Wimm  er.  2  Bde.  Mit  7  Taf.  Lpz.  1868.  Hlnbd. 
(19.—)  12.— 

444.  üebers.  u.  m.  Anmerkgn.  v.  Fr.  Strack.   Frkf.  1816.   Hbfz.  1.— 

445.  —  De  Melisso,  Xenophane  et  Gorgia  disputationea.  Ed.  recens.  Interpret  est 
F.  A.  Mallach  ins.    Berol  1845.   Hbfz.  2.— 

446.  —  Metaphysica.  Ree. et enarr.  H.  Bonitz.  2voll.ini.  Bonn  1848-49.  Hldr. 
Sehr  selten.  60.— 

447.  Vol.  L   Text   1849.   Gbd.  15.— 

448.  —  Ed.  W.  Christ    Lps.  1886.   Hlobd.    (2.40)  1.60 

449.   4  versch.  Ausg.  und  üebers.  von  Brandis,  Schwegler,  Hengsten- 
berg. 3.— 

4öa  üebers.  und  erlaut.  y.  J.  H.  v.  Eirchmann.   2  Bde.  in  1  Bde.  Berl. 

1871.  Hlnbd.  (5.—)  3.— 
451.  —  Meteorologica.  Ree  comment.  adj.  J.  L.  Ideler.  2  voll.  Lips.  1834 — 36. 

Pp.  9.— 
462.  Ex  rec.   J.  Bekkeri.   Berol.  1829.   Pp.  —.76 

453.  —  Vier  Bücher  üb.  d.  Himmelsgebäude  und  zwei  Bücher  üb.  Entstehen  und 
Vergehen.  G riech,  u.  deutsch.  Hrsg.  v.  C.  Prantl.  Luz.  1857.  Pp.  (6.—)  3.— 

454.  —  De  mirabilibua  auscultationibus  explic.  a  J.  Beckmann.  4«  Gött  1780. 
Hprgt.  •  4— 

4ft5.  Ed.  0.  Apelt   Lips.  1888    Kart.   (3.—)                        ^  2- 

456.  —  Oixovo/iuxos.  —  Anonymi:   Otxovo^tx«.  Adnotatio  ad  Philoderaum.  Ed. 

C.  Goettling.   Jenae  1830.    Pp.  1.60 

467.  — "Opyttvo*  oQ-yavaiv  fj  t;  itjs  ffilootnpfas  /tfp.  C.  praefatione  S.  Grynaei.  Bas, 

Bebel,  1536.    Schwsldr.  3.50 

458.  Gr.-lat.  ed.  J.  Pacius  a  Beriga.   Hann.  1810.   Prgt  2  — 

459.  üebers.  v.  H.  Bender.   Stuttg.  o.  J.   Hlnbd.  1.— 

460.  üebers.  v.  K.Zell.  8Tle.ini  Bde.  Stuttg.  1836-62.  lfl»  Pp.  (4.—)  1.60 

461.  —  De  partibus  animalium.   5  versch.  Ausg.  u.  Uebersetz.  1829—68.  3.-- 

462.  —  Physik.   Griech.  u.  deutsch  m.  Anmerkgn.  hrsg.  v.  C.  Prantl.   Lpz.  1854 
Pp.   (7.-)  3.- 

46.J.  —  De  art«  poetica.   Ed.  II.  recens.  J.  Vahlen.   Berol.  1874.   Kart.  3.— 

464.  Ed.  III.    Lips.  1885.  6.- 

465.  Griech.  u.  dtsch.  bearb.  v.  E.  Essen.    Lpz.  1872.   Pp.  150 

Nicht  im  Handel. 

466.  Griech.  u.  deutsch  hrsg.  v.  Fr.  Susemihl.    2.  A.   Lpz.  1874.  Pp. 

(4.-)  260 

467.   18  versch.  Ausg.  u.  Uebersetz.    1773—1875.  8.— 

468.  —  Politicorum  et  oeconomicorum  interpretationes  et  explicationes.  Ed. 
J.  Camerarius.   4°.   Frankf.  1581.    Pp.  3.— 

469.  —  Politica.  Gr.-lat.  II.  VIII.  Ex  interpret.  Lambini  et  Viotorii.  Fol.  Baa. 
1682.    Pp.  3- 

470.  Griech.  u.  deutsch  m.  krit  Apparat  v.  A.  Stahr.   4°.  Lpz.  1839.  4.— 

471.  C.  vet.  transl.  G.  de  Moerbeka.   Rec  Fr.  Susemihl.   Lips.  1872. 

Hlnbd.   (18.—)  14.— 

472.  Griech.  u.  deutsch.   Hrsg.  v.  Susemihl.  2  Bde.  1879.  Pp.  (15.—)  7.— 

478.  üebers.  u.  erkl.  v.  C.  u.  A.  Stahr.  Stuttg.  1860.  Pp.  od.  Hbfz.  (4.60)  2  — 

474.   8  versch.  Ausg.  u.  üebers.    1666—1851.  6.— 

475.  —  De  re  publica  fl.  VIII.  Ex  rec.  J.  Bekkeri.  Berol.  1841.  Hlnbd.    15  — 

Mit  einer  Unmenge  von  Randbemerkungen  von  Jacob  Bernayi.  Ausserdem  aind  11  Blatt 
Schreibpapier  Torgebeftet,  anf  denen  tahlrelehe  blblfograpb.  nnd  litterar.  Notizen  über  die 
noh.it  (a. 

476.  Trad.  in  vulg.  ital.  p.  A.  Brucioli.    Venet.    1647.    Hldr.  3.— 

477.   5  versch.  Ausg.   1551—1855.  6.— 

478.  —  nohrtta  'A&rivafoiv.    Ed.  F.  Blass.   Lips.  1892.   (1.50)  1.— 

479.  Deutsch  v.  G.  Kaibel  u.  A.  Kiessling.  Strassb.  1891.  Hlnbd. (2.50)  1  60 

480.  Greek  a.  Englisb  ed.  by  F.  G.  Kenyon  2.  ed.  Lond.  1891.   Cloth.  4.- 

Uoer-Verzelchnls  210  der  Boohbandlong  Gustav  Fook,  6.  ■.  b.  H.y  Ii  Leipzig. 
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481.  Artetotelee,  Are  rhetorica.  Gr.  etUt  Ed.  L.  Spengel.  2  toIL  Lips  1667. 
Bd.  H.   Pp.  (16.-)  6.- 

482.  Graec  et  lat  A.  Riccobonus  conv.    Hanoviae  1606.  —  Add.:  Ricco- 

bonus,  A.,  Paraphrasis  in  rhetoricam.  Hanoviae  1606.  —  Goclenius,  EL, 
Problematum  rhetoricorum  centuria.   Prancof.  1696.   Pp.  4— 

483.  Gr.  et  lat  ed.  Chr.  Schräder.  Ed.  IL  Cum  com mentario  Sc b rädert 

4°.    Ilelmaest.  1661  et  1674.   Prgt  8.- 

484.   9  versch.  Ausg.  u,  Uebers.   1685—1885.  6  - 

486.  —  De  Tita  et  moribus  libri  X.  Lat.  ed.  V.  Strigelius.  Prkf.  1583.  Prgt  3.50 

486.  —  Fragmenta.  Colleg.,  dispos.  Uluetr.  A.  Heits.  Lex  8«.  Paris.  1S69. 
Hbfa.  (8.60)  3.50 

487.  —  Sammlung-  von  150  Dissen,  u.  Abhandlgn.  Uber  Aristoteles.  100  — 

488.  —  Bauer,  A„  Literar.  u.  histor.  Forschungen  iu  Aristoteles  U&t}»a(tov  nohrtf*. 
München  1891.   (3.—)  2.- 

489.  —  Bernays,  J.,  Zwei  Abhandlungen  über  die  Aristotelische  Theorie  des 
Dramas.   Berl.  1880.   (4.80)    Pp.  2.50 

490.  —  Boetius,  In  libr.  Aristoteus  n«pl  Ip/uijvffor.  Pars  I.  Ree.  C.  Meiser. 
Lps.  1877.   (2.70)  1.60 

491.  —  Bonitr.H.,  Aristotelische  Studien,  1.-3.  u.  6.  Heft.  Wien  1862— 69.  Pp.  8.50 

492.  Index  Aristotelicus.   Bert.  1870.   (26.—)  12.- 

493.  —  Bouchereau,  J.,  Flor  um  illustriorum  Aristoteus  ftx  universa  eius  philo - 
sophia  collectorum  et  ad  certa  quaedam  capita  reTOcatorum  IL  III.  Parisiis 
1663.   Ldr  3.50 

494.  —  Brandis,  Chr.  A.f  Scholia  graeca  in  Aristotelis  metaphysica.  BeroL  1837. 
Kart.  8  ~ 

495.  Aristoteles,  a.  akadem.  Zeitgenossen  u.  nächsten  Nachfolger.    2  Bde. 

Bert.  1853-67.   Pp.   (22.50)  7.60 

496.  —  Commentarla  In  Aiistotelem  graeca.  Edd.  cons.  et  auetor.  acad.  reg.  Boruss. 
M.  Hayduck,  A.  Busse,  J.  L.  Heiberg  etc.  Vol.  I,  II,  1— 8;  III,  8;  IV, 
1-6;  V,  1—3;  VI,  2;  Vll,  IX-XI,  XII,  2;  XIII,  1;  XIV,  1-2;  XV— XVII, 
XVIII,  1,  3;  XIX,  XX,  XXI,  2;  XXIII,  1-4  et  suppL  ad.  I  (2  pts.)  et  III,  1. 
Berol.  1882-1901.    18  Bde.  in  Hlnbd.   Rest  br.   (48450)  375.- 

497.  —  Düntzer,  H.,  Rettung  d.  aristotelischen  Poetik.  Braunschw.  1840.  Hlnbd. 
(3. — )   Durch8chos8en.  1.50 

49a  —  Döring,  A.,  Die  Kunstlehre  d.  Aristoteles.  Jena  1876.  Hlnbd.  (6—)  4.50 

499.  —  Giphanius,  O.,  Commentarü  in  politicorum.   Francof.  1608.    Prgt  4.— 

500.  —  Heinsius,  D.,  De  tragoediae  constitutione  in  quo  inter  caetera  tota 
de  hac  Aristotelis  sententia  diludde  ezplicatur.  Lugd.  Bat,  Elserir,  1643. 
Ilprgt,  2  50 

501.  —  Laehr,  H.,  Die  Wirkung  der  Tragoedie  nach  Aristoteles.  Berlin  1896 
(3.-)  2— 

502.  —  Lewes,  G.  H.,  Aristoteles.  Dtscb.  v.  J.  V.  Carus.  Lps.  1866.  (7. — )  8.50 

503.  —  Meyer,  J.  B.,  Aristoteles  Thierkunde.  Beitrag  s.  Geschichte  d.  Zoologie, 
Physiologie  u.  alten  Philosophie.   Berl.  1855.   Hlnbd.  (6.—)  3. — 

504.  —  Olympiodorus,  In  Aristoteles  meteora  commentaria.  Ed.  W.  Stüve. 
Berol.  1900.   (16.—)  11  — 

505.  —  Reinkens,  J.  H.,  Aristoteles  über  Kunst,  besond.  über  Tragödie,  Wien 
1870.   Pp.   (8.-)  4.60 

506.  —  Rose,  Val.,  Aristoteles  pseudepigraphus.    Lips.  1863.    Hldr.  (14. — )  6  — 

507.  —  Siebeck,  H.,  Aristoteles.   8tuttg.  1899.   Gbd.   (2  25)  1.50 

508.  —  Stahr,  A.,  Aristotelia.   2  Bde.  in  1.   Halle  1830—32.  Hlnbd.  (8.—)  3.- 

609.  Aristoteles  bei  den  Römern.   Lpz.  1834.   Pp.  3.— 

610.  —  Stewart,  J.  A.,  Notes  on  the  Nicomachean  ethics  of  Aristotle.  2  vols. 
Oxford,  Clarendon  Press,  1892.   Lnbd.  30.— 

611.  —  Teichmüller,  G.  K.,  Aristotelische  Forschungen.  8  Bde.  Halle  1867/73. 
Hlnbd.   (Bd.  3  Drosch.).    (18.—)  6  50 

612.  —  Thurot,  Ch.,  Etudes  sur  Aristote  politique,  dialectique.  rhetorique.  Paris 
1860.   Pp.   Epuise.  4.50 

513.  —  Trendelenburg,  Fr.  Ad.,  Elementa  logices  aristotelicae.  I— VI  ed.  Berol. 
1836-78.   Gbd.  u.  br.  a  -.80 
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514.  Arlstoxenus.  Konvolnt  tob  8  Abhaidlungen  Aber  Aristo xenu».  2.25 
515  Arrianus.   Ree.  et  nötig  ill.  F.  Schmieder.   Lips.  1798.   Hbfs.  1.50 

516.  —  Gr.  et  lat  ed.  F.  Dübner.  Reliqua  Arriani  et  scriptorum  de  rebus  Alexandri 
M.  fragm.  et  Pseudo-Callisthenis  historia  fab.,  gr.  et  lat.  ed.  C.  Müller. 
gr.-8°.   Paria  1846.   Hbf«.   (15  Frca.)  6.50 

517.  —  Deutache  üeberaetxung.   2  Bdchn.   Stuttg.  1834.    Pp.  1.50 

518.  —  5  Ausg.  t.  Horcher,  Geier,  Sintenis  etc.  *  2.80 

519.  —  Konvolut  von  6  Abhandlungen  Aber  Arrianas.  4.50 

520.  Arrianas  Epictetas.  Ree.  H.  Sehen  kl.  Acc.  fragmenta,  enchirid.  ex  rec. 
Schweighaeuseri.   Ed.  maior.   Lips  1894.   Hlnbd.   (10.—)  7.50 

62L  —  Gr.- lat.  ed.  ill.  J.  Sch  weighaeuser.  Acc.  Simplicii  comment  in  enobi- 
ridion.  Epicteti  manuale  et  Cebetis  tabula.  6  ▼oll.  in  7.  Lips.  1799—1800. 
Hbf*,   (99.-)  17.- 

5i2.  Vol.  4.  6.   8implicii  comment.  in  enebiridion.   Lips.  1800.  3.— 

523.  o.  yers.  lat   H7  Woifii  et  Sahnasii  aiümadversionibus.  4».  Lugd.  Bat. 

1610.   Pp.  3.— 

524.  —  et  Cebetis  tabula.  Gr.  et  lat.  c.  var.  lect  rec.  et  emend.  J.  Sch  weig- 
haeuser.  Lips.  1798.  5.— 

526.  —  7  verschiedene  Ausgaben  von  1666—1866.  5.— 
526.  —  Konrolut  von  8  Abhandlungen  Uber  Arrianas  Epictetna.  2.75 
627.  Arsen  ins.  Ex  codd.  mss.  nunc  primum  ed.,  animadvers.  instr.  et  alia  quaedam 
inediU  adiec.   Chr.  Walz.    Stuttg.  1832.   Pp.  6.— 

528.  Arte mi dorn«.   Ex  rec.  HercherL   Lips.  1864.   Cart    (8.—)  6.— 

529.  —  Deutsch  von  F.  S.  Kraus s.    Wien  1881.   Hlnbd.   (4.-)  2  — 

530.  Athenaens.   Rec.  G.  Dindorf.   3  voll.    Lips.  1827.   Pp.  7.50 

531.  —  Rec  A.  Meineke.   4  voll.    Ups.  1868-67.   Pp.  10.— 

532.  —  Gr.  et  lat  Emend.,  animadv.  llLJ.  Schweighaeuser.  14  voll.  Argent 
1801—07.   Hldr.  85.— 

533  —  Konvolnt  von  9  Dissertationen  Uber  Athenaens«  4.50 

534.  —  Casaubonus,  J.,  Animadversiones  in  Athenaei  dipnosophistas  lib.  XV. 
Fol.    Lugd.  1621.   Pp.  3- 

535.   3volL  Lips  1796—1843.  Gbd.  (16.60)  3.50 

536.  —  Jacobs,  Fr.,  Additamenta  animadvers.  in  Athenaei  D.  Jenae  1809.  Pp.  2.— 

537.  Athenagoras.   Gr.  et  lat.  cur.  L.  A.  Rechenberg.   Lpz.  1686.    Hldr.  2.— 

538.  —  Apologia  pro  Christianis.  De  resurrectione  mortuornm.  Gr.- lat  (Genf) 
H.  Stephan,  1557.   Prgt  3.50 

539.  —  Konvolnt  von  8  Abhandinngen  Uber  Athenagoras.  2.50 

540.  Sabrina.  Rec.  M.  Gitlbauer.  Vindob.  1882.  Hlnbd.  (3.60)  2.10 
641.  —  Rec  0.  Crusiu8.   Acc.  fabul.  daetyl.  rel.,  Ignatii  tetrast  jamb.  rec.  a 

C.  F.  Mueller.  Ed.  major.  Lips  1897.  Kart.  (8.40)  6.50 
542  —  3  verschiedene  Ausgaben.  1.50 
543.  —  Konvolnt  von  9  Dissertationen  Aber  Babrius.  6. — 

544  Ba cch j lides  ed.  Fr.  Blaas.    Lips.  1898.   Cart    (2.40)  1.60 

545.  Biograph!  graeei  minores.  Ed.  A.  Westermann.  Brunsv.  1845.  Ulnbd.    6  — 

546.  Bion,  Epitaphiua  Adonidis.  Ed„  adnotat  adj.  H.  L.  Ahrens.  Ups.  1864. 
Pp.  1.60 

647.  —  Abhandlung  von  der  Welt  Beschreibung  und  der  Gebrauch  derer  Himmels- 
und Erd-Kugeln,  auch  Sphären  etc.  Deutsch  von  C.  F.  Berger.  Mit  Tafel. 
Lemgo  1736.   Fzbd.  3.50 

548.  BncoUci  poetae  et  didactici :  Theocritus,  Bion,  Moschus.  Rec  C.  F.  Am  eis. 
Nieander,  Oppianus,  Marcellius.  Ed.  F.  S.  Lehrs.  Philes,  de  animalibus  etc. 
Ed.  F.  Dübner.  Poetae  de  re  physica  Ed.  Bussemaker.  Aratus,  rec. 
Koechly.  Gr.  et  lat.   4°.   Paris,  Didot,  1846-51.   (15  Frcs.)  10.- 

549.  Callimachns.  Cum  notis  H.  Stephani,  B.  Vulcani  etc.  rec,  latine  vertit 
atque  notas  suas  adj.  J.  A.  Ernesti.  2  voll,  in  t.  Lugd.  Bat  1771.  M. 
Titelkpfr.    Prgt.  2.50 

560.  —  Recens.  C.  J.  Blomfield.  Lond.  1815.  Pp.  (14.—)  3.- 
551.  —  Ed.  illust  O.  Schneider.   2  voll.   Lips.  1870—73.   Gbd.   (37.—)  22.— 

Lager-Verzeichnis  210  der  Buchhandlung  Gustav  Fock,  G.  m  b.  H.,  in  Leipzig. 
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562.  (alilmachus.   6  Ausgaben  t.  Ernesti,  Volger  u.  A.  3. — 

563.  —  Samminns  von  15  Abhandlungen  über  Calllmachns.  9.— 

554.  —  Dilthey,  C,  De  Cailimachi  Cydippa.   Ups.  1863.   HlnbdL   Vergr.  4.— 

555.  Callinus  Ephesiu«,  Disp.  N.  Bach.   Lips.  1831.  —  Add.:  M  imnermus  Colo- 

Ehonius,  ed.  N.  Bach.  Lips.  1826.  —  Critias  Tyrannus  disp.  N.  Bach, 
ips.  1827.   Pp.  3.— 

556.  (arm Ina  coavivalia  Graecorum.   Ed.  et  ill.  C.  1).  Ilgen.   Jen.  1798.   Pp.    1. — 

557.  Cebea»  DI.  Augustinus.  12°.  Jenae  1710.  Pp.  1. — 
658.  —  Recogn.  F.  Drasibn.   LipB.  1871.   Lnbd.    Vergriffen.  I.— 

559.  Chariton.    Gr.  et  lat.  c.  animadv.  ed.  J.  J.  Reiske.    Ed.  II.    Ups.  1763. 
Hldr.  2.50 

560.  Choerilus,  Sam.  Ed.  ill.  A.  F.  Naeke.   Ups.  1817.   Pp.  2.- 

561.  Chronicon  Paschale.   Ree.  L.  Dindorf.   2  voll.  Bonn  1832.   Pp.  20  — 

562.  Vol.  I.   Bonn  1832.   Hldr.   (16.—)  8.— 

563.  Chrysippus.   Petersen,  Chr.,  Philosophiae  ChryBippeae  fundamenta  in  notio- 
num  dispositionf  posita.   Altona  1827.   Pp.  2.— 

564.  Clemens  Alexandrinua.   Gr.  et  lat.   Ree  D.  Heinse  ed.  F.  Sylburg.  Fol. 
Lutet.  Paria.  1641.    Ldr.  3.— 

565.  Cleomenides,  KvxXixip  &uoq(ai  utituytov  ßtßkfa  Svo.   Ex  rec  Jani  Bakii  ed. 
C.  Chr.  Th.  Schmidt.   Ups.  1832.   Pp.  1.50 

666.  (oluthns.  Rec.  J.  Bekker.  Berol.  1816.  Kart  —.75 
567.  —  Rec.  not.  adj.  J.  D.  a  Lennep.   Edit  nova  cur.  G.  H.  Schaefer.  Up». 

1825.  Pp.  1.50. 
668.  Comicorum  vetustissimorum  et  sapientiss.  L,  quorum  opera  integra  non 

extant  sententiae.   Gr.- lat  ed.  J.  Hertelius.    Baail.  1660.   Hldr.  3.60 

569.  —  sententiae  gr. -lat.  versibus  redd.  H.  Stephanus.    Stephanus,  (Pansiii?) 
1669.   Prgt.  6.— 

570.  —  Atticorum  fragmenta.  Ed.  Th.  Kock.  3  voll.  Ups.  1880-88.  (48.—)  89.— 

571.  Coli,  et  dispos.  A.  Meineke.  6  voll.  Berol.  1839— 67.  Kart  (78.—)  30.- 

672.  Ed.  minor.   2  voll.   Berol.  1847.   Pp.   (18  — )  4- 

573.  Post  A.  Meineke.   Recogn.  et  lat  transtuüt  Fr.  H.  Bot  he.  Lex.-8°. 

Paris.  1866.   Hbfs.   (18.-)  7.- 

574.  Ed.  G.  Kai  bei.   Vol.  I.  fasc.  1:  Doriensium  comoedia.  Mimi.  Phylaees. 

Berol.  1899.    Kart.   (10.—)  7.50 

575.  —  Sammlung  v.  120  Dlssert  n.  Abhandlgn.  Uber  die  Grlech.  Komiker.  90.— 

576.  —  Epigrammata,  Selecta,  et  florilcgio  et  ex  poetis  vet.  comicis.  Gr.-Lat 
Romae  1608.   Ldr.  2.25 

677.  Conon  ed.  A.  Kanne.    Gott.  1798.   Pp.  1  - 

578.  —  Acc.   Parthenius    Narrationes    amatoriae    graece.     Cum    notis  e»l. 
L.  H.  Teucher.   Ed.  II.   Lips.  1802.   Pp.  1- 

579.  Constantlnns  Porphyrogeneta.    Gr.  et  lat    Rec  J.  J.  Reiskius.    8  voll. 
Bonn  1829-40.    Hlnbd.    (45.—)  16.- 

580.  I,  II,  1829  -30.   Hlnbd.  3.- 

581.  Corpus  Apologetarnm  Christ  saeculi  secundi.   Ed.  J.  C.  T.  de  Otto.  9  voll 
(I-V:  3.  A.)    1851—80.    (72.40)  40.- 

Juctiou«,  Tattanne,  Alfaenngort«,  Theophilui,  HermiM. 

582.  Cteslas.  Gr.-lat  ed.  ill.  A.  Lyon.  Gott.  1823.  Pp.  (4.-)  3- 
582a.—  KonTolut  enth.  3  Abhandlungen  Uber  Ctesias.  2.— 

583.  Demetrius  I'halereus.  De  elocutione  ed.  J.  Caselius.  Rost  1684.   Prgt  6.— 

Üflhr  »eltfn.    Am  unteren  Rande  tintenfleckig. 

584.  —  Konvolut  von  4  Abhandlungen  über  Demetrius.  2.75 

585.  Demetrius  Zenos.  Gr.-lat.  rec  ilustr.  F.  K.  Mull  ach.  Berol.  1637.  (4.—)  1.50 

586.  Ißemorrittt*.  Konvolut  enth.  6  Abhandlungen  Uber  Democritus.  4.»0 
687.  Demosthenes.    Ed.  J.  J.  Reiske.   2  voll.  —  Indices  operum  Dem.  —  Appa- 

ratus  critici  ad  Demoßthenem,  ed.  Wolf,  Taylor,  Reiske.  3  voll.  —  Zu* 
6  voll.  Lips.  1770-76.  Kart.  7.- 
588-  —  Ed.  11.  cur.  G.  H.  Scbael^r.  3  voll.  —  Indices  operum  Dem.  —  Appara- 
tus  crit.  ad  Demosthenem,  rec.  Wolf,  Taylor  et  Reiske,  ed.  G.  H.  Schaefer. 
6  voll.  —  Indices  in  apparatum  crit.  ad  Demostbenem.  Zus.  10  voll.  Lips. 
1822    33.    Pp.  15.- 
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589.  Demosthenes.  Ex  rec.  G.  Dindorf  c  variet  leott  comment.  et  scholus.  9  voll. 
Oxon.  1846-51.   Lnbd.   (93.—)  28 — 

590.  Ed.  IV.  cur.  Blase.   Editio  maior.   8  voll.   Ups.  1885-89.  Hlnbd. 

(7.20)  4.60 

691.  —  Ed.  J.  J.  Reiske.  Gr.  et  lat  Ed.  correctior,  cur.  G.  E.  Scbaefer.  Lond. 
1822—26.   Hb&.   (29  26)  10  — 

592.  —  7  verschiedene  Gesamtausgaben.    1833—77.  4.— 

593.  —  Uebers.  y.  H.  A.  P  ab  st.    19  Bdchen.  in  4.  Stuttg.  1839  -41.  Pp.  (9.50)  4.— 

594.  —  Ausgewählte  Reden.  3  voll.  Erklart  t.  A.  Westermann.  8.-8.  A.  v. 
E.  Rosen berg.   Berlin  1883  -90.   Kart.  3.— 

595.  —  Orationes  contra  Aeschioem  de  Corona  et  de  falsa  legatione  cum  argu- 
mentig.  Gr.  et  lat.   Ed.  J.  T.  VoemeL   Lips.  1862.   Hlnbd.   (16.—)  7.50 

596.  —  Ex  recens.  J.  Bekkeri  passim  mutata,  explic  L.  Dissenius.  Gott  1837. 
Pp  (7—) 

597.  —  Adrersus  Leptinem.  Gr.  et  lat  Ree.,  c  appar.  crit  ed.  Tb.  Voemel. 
Lips.  1866.   Hlnbd.   (4.—)  2.75 

59a  —  Acht  philippische  Reden.  Erkl.  C.  Rehdantz.  2.  A.  2  Bde.  in  1. 
Lpz.  1865-66.   Hlnbd.  2  60 

599.  Uebers.  u.  erlaut.  v.  A.  G.  Becker.   Neue  Bearbeitg.   2  Bde.  Halle 

1824-26.   Pp.  2.- 

600.  —  Staatsreden  nebst  der  Rede  f.  d.  Krone.  Uebers.  t.  Fr.  Jacobs.  2.  A. 
Lpz.  1833.   Lnbd.   (11.—)  2.60 

601.  —  42  verschiedene  Einzelausgaben  und  Übersetzungen.    1768—1890.  15.— 

602.  —  Sammlung  ron  »0  Dissertationen  u.  Abhaudlgn.  Uber  Dcinosthenes.  50.— 

603.  —  Apparatus  critic.  et  exeg.  V.  Obsopoei,  H.  Wolfii,  J.  Taylori  et  J.  J. 
Reiskii  ed.  G.  U.  Scbaefer.  6  voll.  Lond.  1824-27.  Hlubd.  (43.50)   16  — 

604.  —  Becker,  A.G.,  Demosthenes  als  Staatsmann  u.  Redner.  Halle  1816.  Pp.  2.50 

605.  —  Boehnecke,  K.  G.,  Demosthenes,  Lykurgos,  Hyperides  u.  ihr  Zeitalter. 
Bd.  1.  (einz.)   Berl.  1864.    Pp.   (4.—)  2.50 

606.  —  Diedorf,  G.,  Annotat.  interpretum  in  Demosthenem.  Oxon.  1849.  Lnbd. 
(86.—)  15  — 

607.  —  Fox,  W.,  Die  Kranzrede  des  Demosthenes  in  steter  Rücksiebt  auf  d.  An- 
klage d.  Aeschines  analys.  u.  gewürdigt.   Lpz.  1880.   Hbfz.   (6.60)  4.— 

608.  —  Gilbert,  0.,  Die  R-ade  d.  Demosthenes  ntnl  naoangtoß^m.  Berl.  1873. 
Pp.    (8.-)  2- 

609.  —  Loinua,  JM  Gnomologiae  sive  sententiae  collectaneae  et  similia  ex  De- 
mosthene  orationibus  et  epistolis  collectae.  Gr.-lat  Basil.  1661.  —  Beigbd.: 
Sententiae  singulis  rersibus  contentae  ex  diversis  pratis.  Gr.-lat  Lugd.  1658. 
Uprgt  6. — 

610.  —  Preuss,  S.,  Index  Demosthenicus.   Lpz.  1892.  9.— 

611.  —  Scbaefer,  A.,  Demosthenes  u.  s.  Zeit.  3  Bde.  in  4.  Lpz.  1866  8.  Pp. 
(30.-)  16.- 

612.  2.  A.   3  Bde.   Lpz.  1885-87.  25.— 

613.  —  et  Aeschines.  Witb  introduet.  and  notes  by  G.  A.  and  W.  H.  Simcox. 
Oxf.  1872.   (12.—)  8.~ 

614.  —  ac  Ciceronls  sententiae  selectae.  16°.  Par.  1660.  Hbfz.  4.— 
61ö.  Dicaearchns  Messenlns.   Ed.  ill.  M.  Fuhr.   Darmst  1841.   Pp.  2.26 

616.  Dldymus  Chalc.   Ed.  F.  Ritter.   Colon.  1845.   Pp.   (2.60)  1.50 

617.  Dl  narr  hos.   2  verseb.  Ausg.  v.  Schmidt  u.  Blass  u.  4  Abh.  über  D.  4.— 

618.  Bio  Gassius.   Ed.  stereot.   4  Bdcben.    12°.   Lpz.  1818.    Hldr.  1.20 

619.  —  Gr.  c.  annot  Dindorfii.   5  toII.   Lips.  1863—65.    Pp.  7.50 

620.  —  Rec  L.  Dindorf  et  J.  M elber.    Voll  J,  II.   Lips.  1890—94.  7  — 

621.  —  Gr.  et  lat.  ex  W.  Xylandri  interpret.  Fol.  Geney.  (H.  Stephanus)  1692. 
Prgt    Wasserfleckig.  6.50 

622.  —  Gr.  et  lat  ed.  F.  G.  Sturz.  9  voll,  in  8.  Ups.  1824—36.  Hbfz. 
(c.  90.—)  26.— 

628.  —  Uebers.  t.  J.  A.  Wagner.  Bd.  1—4.  Frankf.  1783—87.  Pp.  8.— 
624.  —Uebers.  T.L.Tafel.  16 Bdchen. in 3  Bdn.  Stuttg.1837-44.  Brosen.  (8.—)  3.50 
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625.  Dlo  Casslua.   Konvolit  eatfc.  10  Abhandlungen  aber  IMo  Casatua.  6.7* 

626.  Dlo  Chrysostomua.  Ed.  J.  J.  Reiske.  Ed  iL  2  volL  Up».  1798.  Pp.     6. — 

627.  —  Recens.  A.Emperiue.   2  Toli.  in  1  Bde.  Brunsv.  1844.  Hldr.  (14.-)  8  - 

628.  -  Ree  L.  D indorf.   2  yoll.   Lipa.  1867.   Pp.  9l— 

629.  —  üebers.  v.  K.  Kraut.   9  Hdchen.  in  2  Bdn.    Olm  1899.  Hlnbd.    (4.60)  3.— 

630.  —  KoBTolnt  enth.  6  Dlasert  ttber  Dlo  Chrysostomua.  4»— 

631.  Diodoras  Slculus.  Ex  rec.  P.  Wesaelingii  c.  interpret  Ist.  L.  RhodomanL 
Nova  ed.  c  comment.  C.  G.  Heynii  et  N.  Eyrinru.  11  voll.  Bip.  1793  biB 
1807.   Gbd  12,- 

632.  —  Ex  rec.  et  c.  annot  L.  Dindorf.  5  toIL  in  4.  Lipa.  1828.  Hldr.  4.— 
638.  —  Ex  rec.  J.  Bekkeri.  4  voll.  Lipa.  1868—1864.  Pp  7.- 
634.  —  Ed.  L.  Dindorf.  6  voll,  in  3.  Lipa.  1866-68.  Hlnbd  Vergriffen.  16.- 
fi3ö  Vol.  a   Ups.  1867.   Hlnbd   (3.—)  2.- 

636.  —  Deutsch  y.  Stroth  u.  Kaltwasser.  6  Bde.  Fraokf.  1782—87.  Pp.  2.— 

637.  —  üebers.  t.  J.  F.  Wurm.  19  Tie.  in  4  Bdchen.  Stuttg.  1827—40.  (9.60)  3.— 

638.  —  Sammlang  Ton  20  Dissertationen  Aber  Diodoras.  12.— 

639.  —  Bibüotbeca  bist,  ioterjecta  sunt:  Dictye  Cret  De  bello  troj.  — 
Dares  Pbryg.  De  excidio  Troiae.  —  Triphiodorus  Aeg.  Ilii  excidium.  — 
Lat.  versa.  Pol.  Baaileae  (Petrioa)  1679.  Eidom  tomo  msunt  etiam: 
Valerius  Maximus.  De  factia  et  dictis  memorabilia.  Ed.  P.  W.  Sulti- 
weltenn.  Fol.  Lps.  (Lottber)  1616.  —  Lucius  Fenestella,  De  sacer- 
dotibus  et  magistratibue  Romanorum.  Ed.  Jo.  Wildenauer.  Fol.  Lips. 
(Martin  Herbipolensia)  1616.    Gpr.  Schwsldr. 

Mit   «ebonen  Holcscbnitten   and  Tltelbordttre.    Am  8ckltuu  Drnekerwtppen. 
•tockflecklg.    Mit  tablreicben  wertvollen  bist.  TexterK&uzungea  und  ••rklirtingwn  n« 
aad  «plterer  Zeit.    Znletst   im  Beeits  dee  Prof.  Emanuel  Hoffmmn  -  Wien.  Di« 
letzten  Drucke  am  oberen  Rande  •tockfleokif . 

640.  Diogenes  Laertius.  C.  lat.  interpret.  (Ambrosü).  (Pariaiis)  Stepbanua  1570. 
Prgt.  S.— 

641.  —  C.  notis  J.  Casauboni  et  A  Menaoii  ed.  ilL  H.  G.  Hübner.  Vol.  I.  II. 
Lips.  1828.   Pp.  7.60 

643.  —  Graece  et  latine.   Ed.  J.  Casaubonue.   Paris  1593.   Prgt  3.— 

Ana  dem  Titel  ein  8ta«k  hereuifeechnitten. 

644.  —  Acc.  Uesychii  de  iisdem  pbilos.  et  de  aliis  scriptor.  lib.  Gr.-lat.  ex  edit 
J.  Casauboni.   Parisiis  1694.    Prgt.  4.— 

645.  —  Gr.-lat.  Post  Tb.  Aldobrandinum  cum  notis  Aeg.  Menagii  et  alior.  cur. 
J  Pearson.   Fol.   Lond.  1664.   Ldr.   Selten.  7.50 

646.  —  2  Ausgaben  von  1791  und  1833.  1.— 

647.  —  Konvolnt  enth.  3  Abband!.  Aber  Diog.  LaSrt  2.— 

648.  —  Casaubonus,  J.,  Notae  atque  A.  Menagii  obaervat  in  Diogenem  Laertium. 
Add.  bist,  mulier.  pbilos.  a  Mena^io  Script.  Cur.  H.  G.  Huebner.  2  voll 
Lips.  1830—33.    Hbf*.   Vergriffen.  12.- 

649.  —  Olympiodoros,  Ammonius  etc.  Gr.  et  lat  edd  Cobet,  Weatermann  et 
Boissonade.   Lex.-8°.   Paris,  Didot,  1862.    Hldr.    Vergriffen.  10  — 

650.  Dionysius  Aellus  et  Pausanlas,  Atticistarum  fragmenta  collegit  E.  Schwabe. 
Lp«.  1890.    Hbfz.   (12.—)  8- 

661.  Dionysina  Areopagita.  Dallaeua,  J.,  De  acriptie,  quae  sub  Dionyaii  Areo- 
pagitae  et  Igoatii  Antiocheni  nomin.  circumfer.  4°.  Genevae  1666.  Prgt 

&ö2.  Pachymer,  G..  Paraphrasia  in  omnia  Dionysii  Areopagitae,  quae  ex- 

tant   Par.  G.  Morelius  1661.    Ldr.  3  50 

653.  Dionysius  Halle.   Ed  C.  Jacoby.   Vol.  I— HI.   Lipa.  1885—91.  9.- 

654.  —  Edd.  H.  Uaener  et  L.  Rademacher.  VoL  L  Lipa.  1899.  Cart 
(6.-)  4  60 

656.  —  Gr.-lat   Opera  et  atud  F.  Sylburgii.   2  voll,  in  1.   Fol.  Francof.  1666. 

Prgt  6.— 

Bot;.  2  toU.  in  l.   Fol.   Lps.  1691.    Prgt.  4-50 

667.  —  Gr.  et  lat.  c.  notis  variorum  ed.  J.  J.  Reiske.  6  voll  C.  1  frontisp.  Lips. 

1774—77.   Hldr.  38.- 

658.  —  Antiquit  Roman.  Rec  A.  Kiessling.  4  voll.  Ups.  1880—70.  Hprgt  n. 
Hlnbd.    Vergriffen.  6. — 

659.  —  6  Ausgaben  von  Passow,  Goeller  u.  A.   1816  und  1889.   Gbd.  2.— 
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660.  Dionysius  Halle  Gr.lat  rec.  UI.  A.  Kiessling  et  V.  Prou.  4«.  Paris, 
Didot,  1886.   (16  Frcs.)  10.— 

^61  —  Ars  rhetorica.   Rec.  H.  Usener.   Lips.  1896.    Vergriffen!  4.50 

662.  —  De  compositione  verborum  über.  Gr.  et  lat  C.  annotat.  ed.  G.  H.  Schaefer. 
Lips.  1808.   Hlnbd.  3.— 

6*3.  —  Historiographica.  Ed.  ill.  C.  G.  Krüger.  Hai.  Sax.  1823.  Pp.  (9.—)  2.60 

664.  —  Uebers.  v.  G.  J.  Schalter  n.  A.  H.  Christian.  12  Bdchen  in  3.  Stuttg. 
1827-49.   (6.—)  3.— 

665.  —  Sammlung  ron  25  Dissert  und  Abhandl.  über  Dionysius  Hai.  16.- 
*66.  Dionysius  Periegetes  et  Pomp.  Mela,  Sitns  orbis  descriptio.  —  Aethlcus, 

Cosmographia.  —  C.  J.  Solinus,  Polyhistor.  C.  comment  et  notis  Eusta- 
tfaii,  Olivarii  et  alior.   4«.   S.  1.  1677.   Pp.  2.50 

667.  —  2  verschiedene  Ausgaben  Ton  Paasow  und  Bernhardy.  2. — 

668.  Dionysius  Thrac,  Ars  grammatica  ed.  G.  Ublig.  Ups.  1883.  Hbfs.  (10.—)  5.— 

669.  —  KouTolut  enth.  8  Dissert  Ober  Dionysia  Thr.  2.— 

670.  Dosithens.  Gr.  et  lat  Ed.  comment  instr.  E.  Böckin g.  Bonn  1832.  Pp.  3.60 

671.  Doxographl  GraecL  Colleg.,  recens.  prolegomenis  indicibusque  instrux. 
H.  Diel s.   Lex.-8«.   Berol.  1879.    Hlnbd.   (24.—)  18.— 

672.  Draco  Straton.,  Tzetzes.  Ed.  G.  Hermann.  Lips.  1812.  Hlnbd.  (6.25)  2.20 

673.  Eiegiacl  Graeci.   2  Tersch.  Ausg.  v.  Schneidewin.   1838  u.  1838.  1.60 

674.  —  etiambographlgraeci.  Rec.  et  not.  ill.  Tb.  Bergk.  Ed.  IV.  Lips.  1882.  25.— 

675.  Ed.  III.   1866.   Hlnbd.  7.60 

676.  Empedocles.   Recens.  Fr.  W.  Stur».   Lpz.  1805.  Pp.  3.- 

677.  —  Konrolut  enth.  4  Dissert.  über  Empedocles.  8.— 

678.  Ephoros  Cumaeus.   C.  praef.  F.  Creuzeri  ill.  M.  Marx.   1816.   Pp.  1.60 

679.  Epicharmns.   Coli.  H.  P.  Kruseman.   Harl.  1834.   Pp.   (5.—)  1.80 

680.  —  Hrsg.  t.  A.  0.  F.  Lorenz.   Berl.  1864.   Pp.   (6.—)  2.26 

681.  Epicorum  Graecorum  fragmenta.  Ed.  Godof.  Kinkel.  Vol.  I.  (nn.)  Lips. 
1877.   (3.—)  2.— 

682.  —  Corpusculum  poesis  epicae  graecae  ludibundae.  Edd.  P.  Brandt  et 
C.  Wacbsmuth.  2  voll.   Lips.  1885-88.   Hlnbd.   (6.—)  4.— 

683.  —  Konvolut  enth.  80  AbhsndlungeH  über  die  grlech.  Epiker.  20.— 

684.  Epicurus.  Gassendus,  P.,  De  vita  et  moribus  Epicuri  libri  VH1  Ed.  II. 
Ha*  1656.   Pp.  5.— 

685.  —  Rondell,  J..  De  vita  et  moribus  Epicuri.  Amatelod.  1693.  —  La  morale 
d'Epicure.   La  Haye  1686.  —  La  vie  d'Epicure.   La  Haye  1686.   Prgt  4.60 

686.  Amstel.  1693.   Pp.   Sehr  selten.  3.— 

687.  -  KouTolut  enth.  5  Dissert.  Aber  Eplknr.  3.50 

688.  Epistolographi  graecl.  Gr.- lat  c.  annot  crit  ed.  R.  Hercher.  4°.  Paris 
1873.   Hbfz.   (20.—  Frcs.)  8.— 

689.  Eratostheses  Cataster.  Cum  interpretat  lat  cur.  J.  C.  Schaubach.  Acced. 
epistola  C.  G.  Heyne  cum  aminadv.   Gott.  1795.   Hldr.  2.— 

690.  —  Konvolut  enth.  8  Abhaudlgn.  Uber  Eratosthenes.  2. — 

691.  Erotici  scrlptores  gr.  Rec.  R.  Hercher.  2  voll.  Lips.  1858—59.  Hlnbd.  Ver- 
griffen. 20.— 

692.  Enclides,  Elementorum  geometricorum  11.  XV.  Cum  expositione  Theonis 
in  priores  XIH  a  Bartholomaeo  Lat.  donata,  Campani  in  omnes  et 
Hypsiclis  Alex,  in  duos  postremos.  Cum  flg.  Folio.  Basil.  (J.  Hervagius) 
1546.   8chön  gepr.  Scbwsldrbd.  16.— 

693.  Opera  et  stud.  H.  Coetsii.    Lugd.  Bat  1692.   12°.   Prgt.  3.— 

694.  Uebers.  v.  Lorenz.   Hrsg.  v.  Mollweide.   4.  A.    1818.   Gbd.  1.— 

695.  Eoglish  translation.   Lond.  1827.   Pp.   Beschädigt  1.76 

696.  —  Konrolut  enth.  4  Dissert  Uber  Euclides.  3. — 

697.  —  Heiberg,  J.  L.,  Litterargeschichtl.  Studien  über  Euklid.  Lpz.  1882. 
(6.60)  2.— 
—  Hilbert,  D.,   Elemente   der  Euklidischen  Geometrie.    Collegheft  aus 

£iadem  W.-S.  1898/99  zu  Göttingen  in  autograph.  Reproduktion.   Hlnbd.  12.— 

Nor  in  70  Exemplaren  h«rfeste)H! 
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699.  Eudocla,  Violarium.    Ree.  em.  J.  Flach.   Lips.  1880.    Hlnbd.   (7.50)       4  - 

700.  Eudoctae  Augustae,  Procll  Lyell,  Claudiani  carminum  Graec.  reliquiae.  Ree. 
A.  Lud  wich.   Lips.  1897.  4.— 

701.  Euphorlon.  Meine  ke,  A.,  De  Euphorionis  Chalcidenaia  yita  et  scriptts.  Gedani 
1823.  Acc  Jo.  Laurentius.,  Opusculum  de  mensibus  et  fragmentum  de 
terrae  motibua.  gr.  ed.  Nicol  Schow.   Lips.  1794«  Pp.  ?.80 

702.  Euripides.  Tragoediae.  3  toII.   (Frcf.  per  Brubachium  1560.)  10.— 

Am  Scbltu«  ha.  Einlage  flb.  die  Eigenart  diaeer  Ausgabe  tob  Prof.  Dr.  Bauart  Hoff 
mann- Wien.  —  EIwm  wurmstichig. 

703.  —  C.  annot.  L.  Dindorfii.   2  ▼oll.   Lips.  1825.   Hlnbd.  3.60 

704.  —  M.  metr.  Anmerk.  v.  J.  A.  Härtung.  Bdchen.  1—14.  in  5.  Lpi.  1848 
bis  1861   Hprgt.    (29.60)  13.- 

705.  —  Recens.  A.  Kirchhoff    *  voll.   Berol.  1866.   Hlnbd.   (16.—)  7.50 

706.  —  Ed.  A.  Nauck.   Ed.  U.   3  voll.   Lips.  1866-69.   Lnbd.  3- 

707.  —  Gr.-lat  ex  ed.  J.  Barnesii.  3  voll.  S.  Musgravii  notae.  4<>.  Lips.  1778 
bis  1788.   Hldr.  5.— 

708.  —  Gr.  et  lat  C.  schol.  ed.  UL  A.  Matthiae.  10  voll  C.  4  tab.  Lips.  1813 
bis  1837.   Hldr.   (76.—)  16.— 

709  —  Coli.  ed.  F.  G.  Wagner.  Acc.  Ezechechielus,  Christus  patiens  et 
Christianor.  poetar.  reliq.  drammat.  gr.  et  lat.  emend.  illustr.  F.  Dübner. 
Paris,  Didot  1846    4°.    Hlnbd.  5.— 

710.  —  Gr.-lat.  Ree.  illustr.  Th.  Fix.  Lex.-8©.  Paria,  Didot,  1878.  Gbd.  (16.-)  6.- 

711.  —  85  versch.  Gesammt-  u.  Einzelausg.    1544 — 1899.  12.— 

712.  —  Sept  tragedies.  Texte  grec.  recens.  nouv.  avec  un  oomment.  crit.  et  ex- 
plicat.  par  H.  Weil.   2.  ed.   Paris  1879.   Hlnbd.   (9.B0)  6.- 

713  —  üebers.  v.  J.  Minckwitz.  10  voll,  in  2.  1.— 4.  A.  Stuttg.  1866—66. 
Kart.   (7.-)  3.- 

714.  —  Alcestis.  Edit  wlth  crit  a.  exegetic  notes  by  H.  W.  Hayley.  Boston 
1898.    Lnbd.    (5.—)  3.76 

715.  —  Herakles,  erklärt  von  U.  von  Wilamowitz-Moellendorf.  2  Bde.  BerL 
1889.   Hlnbd.   (22.—)  14.- 

716.  —  Hippolytus.  Gr.-lat.  adnot.  instr.  L.  C.  Valckenaer.  4°.  Lugd.  Bat.  1768. 
Prgt.  3.50 

Der  Einband  tragt  8  in  Gold  gepr.  Wappen. 

717  —  Phoenissae.  Gr.-lat,  interpr.  HL  Grotius,  adnot  instr.  L.  C.  Valckenaer. 
2  voll,  in  1    Lips.  1824.    Hldr.  3.50 

718.  —  Sammlung  enth.  160  Dissert  n.  Abhandl.  über  Earipides.  100.— 

719.  —  Arnold t  R.,  Die  chorischeTecbnik  d.Euripidea.  Halle  1878.  Lnbd. (8.—)  4.- 

720.  —  Blaydes,  F.  H.  M-,  Adversaria  in  Euripidem.  Hai  is  Sax.  1901.  (10.—)  6- 

721.  —  Buch  holt z,  H.,  Tanzkunst  d.  Euripides.    Lpz.  1871.    (4.—)  2  75 

722.  —  Härtung,  4.  A.,  Euripides  restitutus  sive  scriptorum  Eurip.  ingerjiique 
censura.   2  voll.    Hamb.  1843—44.   Pp.   (15.—)  3.— 

723.  —  Nauck.  A.,  Euripideische  Studien.  2  Tie.  in  1  Bd.  4°.  St  Petersb.  1859 
bis  1862.    Pp.    (8.70)  6.- 

724.  —  Scholia  graeca  in  Euripidem  ex  cod.  aueta  ed.  G.  Dindorf.  4  voll  Oxon., 
typogr.  acad.,  1863.    Lnbd.    (36  sh.)  28.- 

725.  —  Scholia  in  Euripidem.  Colleg.  recens.  ed.  Ed.  Schwär tz.  2  voll. 
Berol.  1887-91.    Hlnbd.    (20—)  10.- 

726.  Eusebius.   Ree.  W.  Dindorf.   4  voll.   Lpt.  1867—71.    Hlnbd.   (15.—)  9.- 

727.  —  Ecclesiaat.  historiae  libri  X.  H.  Valesius  em.  et  M.  Fol.  Mogunt  1675. 
Prgt  5.- 

728.  Lips.  1876.    Hlnbd.    (3.76)  1.90 

729.  —  Praeparatio  evang.  Annotat  ed.,  ind.  adj.  F.  A.  Heinichen.  2  voll.  Lips. 
1842-43.    Hlnbd.    (12.—)  4.- 

730.  —  Vita  Constautini  et  Panegyricus  atque  Constantini  ad  sanetorum  coetum 
oratio.   Ree.  F.  A.  Heini  eben.   Lips.  1869.    Pp.  1.50 

731.  —  Schöne,  A.,  Die  Weltchronik  des  Eusebius  in  ihrer  Bearbeitung  durch 


Hieronymus.   BerL  1900.    Hlnbd.   (8.—)  6.- 
732.  Eusebius  Polychronlus,  Psellus.  In  canticum  canticorum  expositiones  graecae 
Ed.  J.  Meursius.   4°.   Lugd.  Bat.  Elzevir,  1617.    Hprgt.  5- 
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733.  Eustathlos  Antecessor,  Schrift  über  d.  Zeitabschnitte.  Gr.  u.  lat.  m.  e.  E'inleit. 

u.  Comment  hrsg.  v.  C.  E.  Zachariae.  Heidelb.  1836.  Kart.  1.20 
731.  Eustathios  Macremb.  Gr.  et  lat.  Cur.  L.  H.  Teucher.  Ups.  1792.  Pp.  150 
7S:>.  -  Ree  J.  Hilberg.    Vindob.  1876.    Hlnbd.   (8.-)  3  — 

736.  Eustathios  Thessalou.  Acc.  Panaretus  et  Eugonicus.  Ed.  Th.  L.  F.  Tafel.  4°. 
Prancof  1832.  6.— 

737.  Fragmenta  Uesiodi,  Eumeli,  Cinaethonis,  Asii  et  carminis  Naupactii  coli. 
G.  Marek  scheffel.    Ups.  1840.   Pp.    (7.50)  2.— 

738.  Galenus.   Ed.  C.  0.  Kühn.   20  voll,  in  22.    1821—23.   Gbd.  100  — 

739.  —  Scripta  minora  recens.  J.  Marquardt,  J.  Mueller,  G.  Helmreich.  3  voll. 
Lpz  1884-93.    Hlnbd.   (7.50)  5- 

?4A  —  Konrolot  enth.  15  Dissertationen  Uber  Galenus.  10.— 

741.  Geminus,  Elementa  astronomiae.  Ree.  germ.  Interpret  et  comm.  instr. 
C.  Manitius.   Lips.  1898.   (8.—)  6.- 

742.  Geographi  graeci  minores.  Gr.-lat  c.  proleg.  comment.  ed.  Car.  Müllems. 
C.29taü.geogr.  Vol.  I — III.  Lex.-8°  Paris,  Didot,  1855-61.  Soweit  erschienen. 
(45.-)  24.- 

743.  —  Arrianus-Anonymi-Agathemerus,  Gr.  et  lat.  Ed.  S.  F.  W.  Hoff  mann. 
Lips.  1842.    Hprgt.  1.50 

744.  Georgias  Gemistns.  De  iis,  quae  post  pugnam  Mantineam,  apud  Graecos  gesta 
sunt  ed.  Reichard.    Lips   1770.    Hldr.  1.60 

745.  Georgiiis  8yncellns  et  Nicephoru-i.  Ree  et  ill.  G.  Dindorf.  2  voll.  Bonn 
1829.  Hbfz.   (18.50)  7.— 

746.  VoL  I.    Bona  1829.    Hldr.  2.50 

747.  Gnomici  poetae  graeci.   Ed.  R.  Brunck.   Ed.  nova.   Lips.  1817.    Pp.  2.— 

748.  Grammatiei  Graeci.    bld.  G.  Dindorf.    Vol.  L   Lips.  1823.   Hldr.  1  50 

749.  —  Recogn.  et  apparatu  crit.  instrueti  Pars  II.  vol.  1,  fasc.  1.  Apollonius 
Dyscolus  edd.  Schneider  et  ühiig.  —  Pars  IV.  Vol.  1.  2.  Theodosü  ca- 
nones.  Georgii  Cherob.  scholia,  Sopbronii  excerpta  ed.  A.  Hilgard.  (Omnia 
quae  exstant)   Lips.  1878—94.   (48.—)  36  — 

750.  —  Pars  IV.   Ree.  Hilgard.   Lips.  1889  -94.   (36.—)  24.— 

Vol.  I:  Tneodosli  Canones  et  Cboerobosci  scholl*  (14.—) 
Vol.  II:  Choorobosci  scholia  et  Sopbronii  excerpta.    (»«.— ) 

751.  —  Trendelenburg,  A.,  Grammaticorum  graecorum  de  arte  tragica  iudiciorum 
reliquiae.    Bonnae  1867.    Pp.    152  S.  4.— 

Bei  (feg :  Dissertation  desselben  Verf.  über  dasselbe  Thema.    36  8.  stark.  Mit  bs.  Notizen 
und  einer  kleinen  Beilage  v.  Prof.  J.  B. 

752.  Gregorlus  Corinthus  et  alii  grainmatici ,  De  dialectis  linguae  graecae.  Ree. 
G.  H.  Schäfer.    Cum  tab.  aeneis  VII.    Lips.  1811.   HInbd.   (14.—)  3.— 

753.  Gregorias  Nazianzenus.  Opera  lat.  (Lips.  1522.)  Acc.  Laurentius  Valla. 
In  Novum  Testauientum  annotationes.    12°.    Bas.  1526.    Prgt  3.50 

754.  —  Orationes  IX  elegantissimae.  —  GregoriusNyssenus,  Liber  de  homine. 
Venetiis,  Aldus.  In36.   Prgt.  5.— 

755.  —  Orationes  Hl  Lat  cum  notis  redd.  G.  Eugubinus.  Antv.  1573.  Pp.  2.50 

756.  —  De  precatione.  1840.  —  De  euntibus  Jerosolyma  epistola.  1607.  Gbd.  2.— 

757.  Hegesippus,  De  hello  judaico.  Ed.  adnot  C.  Gualtberus.  Colon.  1575. 
Prgt.  3- 

758.  Heliodorns.  Gr.-lat  Ree,  lect.  variet  adj.  Ch.  G.  Mitscherlich.  2  voll,  in  1. 
Argentor.  1806.   Pp.  4.— 

759.  Harpocration.  2  verschiedene  Ausgaben.  1824  und  1833.  4  — 
76).  Hellanlcos  Lesb.  Coli.  Fr.  Guil.  Sturz.  Ed.  IL  Lips.  1826.  Pp.  (3.50)  1.50 

761.  Heliodorns.  2  verschiedene  Ausgaben.  1611  und  1772.  sowie  Hense,  Heliodor. 
Untersuchungen    1870.  4.  - 

762.  Hephaestion  Alex.  Ree.  et  not  varior.  illustr.  T.  Gaisford.  Ed.  nova.  Lips. 
1832.   (9.-)  3.— 

763.  —  Iterum ed.  T.  Gaisford.  2  voll.  Oxon.,  typogr. acad.,  1855.  Hldr.  (21.—)  10.— 

764.  —  Konrolnt  von  3  Ab  ha  ndl.  Uber  Hephaestion.  2.- 

765.  Heraclfftes,  Allegnriae  homericae  cum  C.  Gesneri  versione  lat.  ed.  N.  Schow 
Gött.  1782.   Pp.  1.— 

Lager- Verzeichnis  210  der  Buchhandlung  Gustav  Fock,  G.  m.b.H.,  in  Leipzig. 
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766.  Heraclldes  Ponticus.  2  Ausgaben  v.  Koeler  u.  Seht  eidewin.  1804  u.  1847.  2.— 

767.  Meracli&e*  Mphes.   Konrolut  tob  4  Dlssert  Ober  Heraclldes.  8«— 

768.  Herode»  Attlcus.  Gr.  et  lat.  Adnotat.  Hl.  R.  Piorillo.  Ups.  1801.  Kart.  1.75 

769.  —  Schillbach,  R,  üeber  das  Odeion  des  Herodes  Attikos    Mit  2  Tafeln. 
Jena  1868.   (3.-)  1.60 

770.  Borod ianus  Histor.   7  verschiedene  Ausgaben  von  Bekker,  Wolf  u.  A.  (eine 
in  deutscher  Sprache).    1793—1855.   Gbd.  4.— 

771.  Herodianus  AeLTechnicna.  Coli.  A.  Lentt.  2  voll.  Lips.  1867— 69.  (54.—)  40.— 

772.  —  De  prosodia.  Ree  M.  Schmidt   Jenae  1860.   Pp.  1.50 

773.  —  Konrolut  enth.  4  Dlssert  Uber  Herod ianus.  2.75 

774.  Herodotns  Hai.   Ree  H.  Stephanus.   Prancof.  1694.   Prgt  2.75 

775.  —  Ed.  D.  Schuir.   2  voll.   Halae  1809.   Hprgt   (12.-)  3.- 

776.  —  Ree.  T.  Gaisford.  4  voll.   Lips.  1824—26.   (23.—)  3.- 

777.  —  Ad  Gaisfordii  ed.  rec  et  ilL  F.  Creuser.  An  not.  et  comment.  adjec.  J.  C.  F. 
Baehr.   4  voll.   C.  tabb.  geogr.   lips.  1830—85.   Hbfx.  6.60 

778.  —  Mit  erklär  Anmerkungen  von  K.  W.  Krüger.  5  Thle.  Berl.  1855-56. 
Hlnbd.  3.- 

779.  —  Rec  J.  C.  F.  Baehr.    Ed.  II.   4  Toll.   Lips.  1856—61.   (45.-)  24.- 

780.  —  Erklärt  v.  H.  Stein.  1.  u.  3.  A.  5  in  2  Bdn.  Berl.  1866—74.  Lnbd 
(13.60)  4.- 

781.  —  Erkl.  t.  K.  Abicht.   6  Bde.    1861—66.   Hbfr.   (11.70)  3  50 

782.  —  Rec  A.  Holder.   2  voll.   Ed.  maior.   Prag  1886-88.   Kart.   (6.—)  3.- 

783.  —  Gr.-lat.  rec  G.  Dindorf.  —  Ctesias,  gr.-lat  ed.  C.  Müller.  Paria,  Didot 
1844.   Hldr.   (15  Frcs.)  6.- 

784.  —  Uebers  Ton  Ad.  Schöll.    11  Bde.   Stuttg.  1828-32.   Lnbd.  2.50 

785.  -  Deutsch  v.  J.  C.  F.  Bahr.  9  Bdchn.  in  2.  Stuttg.  1859-64.  Hlnbd. 
(7.60)  3.— 

786.  —  Book  1 — III:  The  ancient  empires  of  the  east.  With  notes  and  appendioes 
by  A.  H.  Sayce.   London  1883.   Lnbd.   (16  s.)  8- 

787.  —  Trad.  per  M.  M.  Boiardo.   Venetia  1539.   Ldrbd.  4.60 

Titelblatt  beachrleben,  einige  Seiten  aUrk  fleeklf. 

788.  —  Trad.  per  Du-Ryer.   3  vols.   Paris  1677    Veau.  3.- 

789.  —  Die  Musen.  Uebers.  v.  J.  C.  F.  Bahr.  2.  A.  9  Bdcbn.  in  2  Bdn.  1868 
Hbfz.   (8.60)  £50 

790.  —  Sammlung  von  19  Ausgaben  von  Abicht,  Stein,  Lhardy  u.  A.  6.— 

791.  —  Sammlung  enth.  60  Dlssert  u.  Abhandlungen  Uber  Herodotns.        46  — 

792.  —  Bauer,  A-,  Die  Entsteh,  d.  Herod.  Geschieht werkes.  Wien  1878.  (4.—)  1.60 

793.  —  Dahlmann,  F.  C,  Herodot.  Aus  seinem  Buche  sein  Leben.  Altona  1823 
Hldr.  2.50 

794.  —  Floigl,  V.,  Cyrus  und  Herodot  nach  den  neugetuodenen  Reinschriften 
Lpr.  1881.    (6.-)  2  60 

7Ho  —  Sch  weighaeuser,  J.,  Lezicon  H^rodoteum.  2  voll.  Paris  1824.  Hldr.  3.— 
79tf.  —  Wesseling,  Valckenaer,  Larcher  et  Sch  weighaeuser,  Adnotationos 
in  Herodoti  hiBtoriftrum  libros  IX.    Kd.  Th.  Gaisford.   2  voll,  in  1.  Lips 
1826.   Hldr.  2.- 

797.  Herondas,  Mimiamhen  Hrsg.  und  erklärt  v.  R.  Meister.  M.  e.  Anh.  über  den 
Dichter,  die  Ueberlieferung  u.  den  Dialekt.  Gr.-8°.  Lp*.  1893.   (10.—)  6.— 

798.  —  4  versch.  Ausg.  u.  Uebers.    Bücheler,  Crusiu 8,  Dalmeyda.  1892—93.  4.— 

799.  H es I od as.  Ed.  Commelinus.  Heidelb.  1698.  Acc.  Theognidis,  Phooylidi». 
Pythagorae  et  aliorum  poemata  gnomica.  Ed.  Fr.  Sylburg.  Eeidelb.  1697. 
Prgt  8- 

800.  —  Edd.  A.  Koechly  et  G.fKinkel.  Vol.  I  (un.).  Lips.  1870.  Lnbd.  (6.—)  2.60 

801.  -  Rec.  C.  Göttling.  Ed.  IU.  curavit  J.  Flach.  Lips.  1878.  Gbd.  (6.60)  4.- 

802.  —  Ex  recens.  A.  Koechly.   Lips.  1874.    Vergriffen.  1.- 

803.  —  Acc.  Homeri  et  Hesiodi  certamen.  Rec.  A.  Rzach.  Gr.-8°.  Lpz.  1902.  18.— 

804.  —  15  verschiedene  Gesammt-  u.  Einzelausg.  v.  Wolf,  Schoemann,  Dindorf 
u.  A.   Gbd.  6.— 

805.  —  Deutsch  m.  Einleit.  u.  Anmerkgn.f  von  R.  Peppmüller.  Halle  1896. 
Kart.    (6.—)  4.50 

800.  —  Theoeonia    Kd.  ill.  D.  J.  v.  Lennep.    Amst.  1843.   Pp.  3  — 
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H)7.  Hesiodus.   Sammlung  Ton  45  Dissert  u.  Abhandl.  über  Heslod.  85.— 

808.  —  Dimitrijeviö,  M.  R.,  Studia  Hesiodea.   Lp*.  1899.   <6.— )  4  — 

809.  —  Flach,  U.,  Glossen  u.  Scholien  z.  Hesiodischen  Theogonie  mit  Prolegomena. 
Lps.  1876.   Lnbd.   (8—)  4.— 

8ia  —  W  eicker,  F.  G.,  Die  Hesiod.  Theogonie.   Elb.  1866.    Hlnbd.   (4.—)  2.— 

811.  —  Apollonias,  Musaeus  et  AM.  Gr.  et  lat.  ed.  F.  S.  Lehrs.  Asii,  Pisandri,  Panyasi- 
dia  etc.  fragm.  c  comment.  adj.  Fr.  Dübner.  Imp.-8°.  Paris.  1840.  Hbfz. 
(16  Frcs.)  7.— 

812.  —  u.  Orfeu  der  Argonaut  v.  J.  B.  Voss.  Heidelb.  1806.  Hldr.  1.— 
81*.  Hesychius,  Alex.,  Lexicon.  Post  J.  Albertura  rec.  M.  Schmidt   5  voll,  in  6. 

40.  Jenae  1868—68.  Hlnbd.  Vergriffen!  120.- 
814.  —  Ed,  min.  cur.  M.  Schmidt.  Ed.  IL  Jena  1867.  Hlnbd.  8.— 
816.  —  Gr.  et  lat.  ed.  Meursius.    1613.  —  Idem  ed.  N.  Schow.  1792.  —  Ranke, 

De  lexici  Hesych.  origine.  1831.  Gbd.  3.— 
816.  —  Konrolnt  enth.  4  Abhandl.  über  Hesychlns  Alex.  8.— 

817  Hesychius,  Mlles.,  Onomatologi  quae  supers.  C.  prolegom.  ed.  J.  Flach. 
Ups.  1882.    Hlnbd.    (9.—)  4.— 

818  Illerocles,  De  Providentia  et  fato;  graece-lat  Interpret.  J.  Gyraldi  notisque 
M.  Casauboni.  Lond.  1656.  —  Angeb.  Hierocles,  Commentarius  in  aurea 
Pythageorum  cannina  Jo.  Curterio  interpret    Lond.  1664.    Prgt.  2.50 

819.  Himerlos  Sophist«.   IU.  G.  Wernsdorf.   C.  eff.   Gott  1790.   Hbfe.       2  — 

820.  Hlpparchns,  In  Arati  et  Eudoxi  phaenomena  commentarii.  Graece  german.  c. 
comment  ed.  C.  Manitins.   Lips.  1894.   Kart   (4. — )  2.75 

821.  Hlppocrates.  Ed.  A.  Foesius.   K1.-80.  Francop  Wecbel,  1596.   Prgt.  6.— 

822.  —  Edd.  H.KtibleweinetJ.Ilberg.  2voll.  Llps.  1894-1902.  Gbd.  (11.60)  9.60 

823.  —  üebers.  v.  J.  Fr.  K.  Grimm.   4  Bde.   Altenb.  1781—92.   Pp.  6.— 

824.  -  Dtsch.  v.  C.  Grimm  u.  L.  Lilienhain.  2  Bde.  Glog.  1839.  Kart.  (16.-)  7.60 

825.  —  Traduction  nouvelle  avec  le  texte  en  regard,  collat.  sur  les  manuscrits  et 
toutes  les  editäons  par  E.  Littre.   10  vols.   Paris  1839— 61.  70.— 

826.  —  AphorismL   C.  comment  Foresii.   Francof.  1664.   Prgt  6.— 

827.  —  Opuscula aphoristica.  Ex  in terpr.  A.  Foresii.  Gr.-lat  Basil.  1748.  Pp.  3.— 

828.  —  Konrolnt  enth.  8  Abhandl.  Uber  Hlppocrates.  5.50 

829.  —  Hellwig,  Jo.,  AXyaBrpov  ietxQutov.  ßrevis  toüus  medicinae  hippocraticae 
in  paucas  tabellas  redactae  delineatio.    Fol.    Norimb.  1631.  2.60 

830.  Hlppolytus.  Gr.-lat  reo.  et  ill.  L.  Duncker  et  F.  G.  Schneid ewin.  Gott. 
1859.   Gbd.   (11.—)  5.— 

831.  —  Bunsen,  Cb.  C.  J.,  HippoJytos  und  seine  Zeit.  2  Bde.  Lpc.  1862—53. 
Mit  Bildnis.   Pp.   (21.—)  8.— 

831a.Historiae  Alexandri  H.  scrlptores.  Fränkel,A.,  Die  Quellen  der  Alexander- 
historiker. Ein  Beitrag  zur  griechischen  Literaturgeschichte  und  Quellenkunde. 
Breslau  1883.    Hbfc.   (12.-)  8.- 

832.  Hlätoriae  Byzantlnae  scrlptores.  Corpus  scriptorum  bist.  Byzant  Gr.  et 
lat  edid.  Niebuhr,  Bekker,  Schopen,  G.  et  L.  Dindorf  et  alii.  60  toII. 
Bonn  1828  bis  1897.  320.— 

Zum  T«ü  vergriffen. 

833.  —  Hankius,  M.,  De  Byzanünarum  rerum  scriptoribus  graecis.  4°.  Lips.  1677. 
Prgt  3  — 

834.  HUtoricomm  ^raecorum  fragmenta.  Gr.-lat  ed.  ill.  C.  et  Th.  Müller.  6  voll. 
4°.   Paris,  Didot,  1841—72.   Gbd.   (90  Frcs.)  48.— 

835.  Historie!  graecl  minores.  Ed.  L.  Dindorf.  2  voll.  Lips.  1870—71.  Hlnbd. 
(950)  6.- 

836.  —  'Exkoytu  Iotoqlxui.  Selecta  prineipum  historicorum.  Ed.  D.  Wyttenbacb. 
Lips.  1827.   Pp.  2  — 

837.  —  Sammlung  t.  400  Abhandlgn.  u.  Dissert.  über  die  griech.  Historiker.  250.— 
838  Homerus.   Rec.  F.  H.  Bothe.  6  voll.   Lips.  1832-36.   Uprgt.  4.50 

839.  —  Emend.  et  annot.  J.  Bekker.   2  voll.   Bonnae  1868.   Gbd.   (16.—)  6.— 

840.  —  Gr.  et  lat  Annotat  et  vtr.  lect  ill.  B.  G.  Heyne.  Vol.  1—8.  Lips.  1802 
bis  1818.  6.- 
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841.  Homerns.   Gr.  et  lat  ed.  H.  Pantaleon.   Fol.   BaaiL  1553.  —  Xenophon, 
Opera    Gr.  et  lat.  J.  PetrL   Ibid.  1555.   Gepr.  Scbwsldr.  .  10.— 

Hier  and  da  mit  einigte  handschriftlichen  R*.udL>emerkung«a. 

842.  —  3  verschiedene  Gesamtausgaben  von  Ernesti,  Dindorf,  Bäumlein.  3.— 

843.  —  Uebers.  v.  Voss.  Versch.  Aufl.  2  Bde.  Gbd.  k  JbO 
843a.—  Utas.    Uebers.  v.  Voss.   Veracb.  Aufl.  ä  1.— 

844.  Krkl.  v.  La  Roche.  8  Tie.  in  1  Bde.  Berl.  1870—71.  Lnbd.  (7.25)  3.- 

845.  Pars  11.   (Ed.  maior).    Ups.  1876.   (11.—)  7.- 

846.  Gr.  c.  apparatu  critico  ed.  Gu iL  Christ  2  partes  in  1  voL  Lips.  1884 

Lnbd.   (16.-)  9.- 

847.  Ree.  A.  Ludwich.    Vol.  I.    Lpz.  1902  16- 

848.  —  —  8  verschiedene  Ausgaben  von  Heyne,  Spitzner,  Paesi  etc.  8.— 

849.  in  niederdeutscher  poetischer  Übertragung  von  A.  Duhr.   Kiel  1895 

(4.-)  2.75 

850.  —  Odyssea.   C.  Interpret.  Eustathii  ed.  ill.  D.  C.  G.  Baum  gar  ten-Crusius. 
3  voll.    Lips  1822-24.    Blnbd.    (16.50)  3.- 

851.  Ed.  J.  La  Roche.  2  tom.  in  1  vol.  Lips.  1867—68.  Hlnbd.  Teilweise 

vergrifteu !  12. — 

862.  Erkl.  v.  H.  Düntzer.   2.  A.   6  Lfgn.   Paderborn  1875.  3.50 

853.   3  verschiedene  Ausgaben  von  Faesi,  Christ,  Henke.  3  — 

854.  —  Hymni.  Recens.  A.  Baumeister.  Lps  1860.  Hlnbd.  Vergriffen.  8.— 
856.   3  verschiedene  Ausgaben  von  Ilgen.  Hermann,  Ruhnken.  3.— 

856.  —  Sammlung  ron  400  Dissertationen  und  Erläuterungsschriften  tu  Homer. 
Sammlung  von  seltener  Vollständigkeit  250.— 

857.  —  Adam,  L.,  Homer,  der  Erzieher  der  Griechen.  Paderborn  1897.  (8.—)  2.2.5 

855.  —  Ameis  u.  Hentze,  Anhang  zu  Homers  Ilias.   Mit  Reg.  von  Wähmer. 

8  Tie  in  2  Bdn.    Lpz.  1868-1886.    Hlnbd.    (13.20).  4  - 

859.   1.-4.  A.  12  Tie.  in  3  Bdn    Lpz,  1880  -97.   Hlnbl   (19.—)  9,- 

860.  —  Autenrieth,  G.,  Wörterbuch  zu  den  homerischen  Gedichten.  Mit  2  Kart 
8.  A.   Lpz.  1897.   (3.—)  2.25 

861.  —  Baer,  K.  E.  v,  Ueber  die  Lokalitäten  in  der  Odyssee.  Hrsg.  v.  L.  Stieda. 
Mit  3  Taflo.   4°.    Braunschw.  1878.   (6.-)  2- 

862.  —  Bekker,  J.,  Homerische  Blätter.  Beilage  zu  „Carmina  Homerica*.  2  Bde. 
Bonn  1863-72.    Hlnbd.   (10.50)  6- 

863.  —  Buch  holz,  E.,  Die  homerischen  Realien.   3  Bde.    Lpz.  18T1— 84.  Kart. 
(35.-)  24- 

864.  —  Cauer,  P.,  Grundfragen  der  Homerkriük    Lpz.  1895.  Hlnbd.  (6.—)  3.76 

865.  —  Classen,  J„  Beobachtungen  über  den  Homerischen  Sprachgebrauch.  Nene 
Ausgabe.    Frankf.  a/M.  1879.  8  - 

866.  —  Düntzer,  H.,  Homerische  Abhandlungen.    Lpz.  1872.   (9.—)  3.— 

867.  —  Ebeling,  H.,  Lexicon  Homericum.  2  voll.  Lips.  1880  - 85.  Hbfz.  (65.—)  48  — 

868.  —  Geddes,  W.  D.,  The  problem  of  the  Homeric  poems.  Lond.  1878.  Lnbd. 
(14/-)  7.- 

869.  —  Gehring,  A.,  Index  Homericus.   Lpz.  1891.   (16—)  12.— 

870.  —  Härtel,  W„  Homerische  Studien.   2.  A.   Berl.  1873.    (3.—)  2.- 

871.  —  Hoffmann,  Emmanuel.    Homeros  und  die  Homeriden,  Sage  von  Chios. 
Wien  1856.    HIdr.    Durchschossen.  4- 

Handcxpl.  d.  Verf.  mit  mehreren  hj.  Ergünegn. 

872.  —  Jacob,  A.,  üeber  d.  Entsteh,  d.  Ilias  u.  d.  Odyssee.  Berl.  1866.  (6.75)  3.— 
878.  —  Kayser,  K.  L.,  Homerische  Abhandlungen.  Hrsg.  v.  Usener.  Lpz.  1881. 

Pp.    (4.60)  2.50 
874.  —  La  Roche,  J.,  Die  Homerische  Textkritik  im  Alterthum.   Lpz.  1866 
Hlnbd.    (10.-)  6.- 

876.  Der  Accusativ  im  Homer.    Wien  1861.    Hlnbd.   (5.40)  3.- 

87C.  —  Kirchhoff,  A.,  Die  Homerische  Odyssee.    2.  A.    Berl.  1879.  Hlnbd. 

(12.-)  7.- 

877.  —  Lehrs,  K.>  De  Aristarchi  studiis  homericis.  Regiom.  1833.  Hlobd.  (6.50)  2.75 

878   Ed.  HI.   Lips.  1882.   Hlnbd.   (9.-)  7  - 

*79.  —  Lexica.   6  verschied.  Lexika  zu  Homer  von  Seiler,  Seber,  Crusius, 

Berndt,  Buttmann  je  1.50 
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•>80.  Homerus*  Lud  wich,  A.,  Aristarch's  Homerische  Textkritik  n.  d.  Fragmenten  d. 

Didvmos  dargestellt.  M.  Beil.  2  Thle.  Lpx.  1884-  86.  Hlnbd.  (28.-)  20.— 
S81.  —  Naegelsbach,  C.  F.,  Homerische  Theologie.   2.  A.  bearb.  v.  G.  Auten- 

rieth.  Nürnb.  1861.   Gbd.   (7.20)  6  - 

^82.  —  Niese,  B.,  Die  Entvrickelung  der  homerischen  Poesie.   Berl.  1862.  Pp. 

17-)  4.- 

883.  —  Nietzech,  G.  W.,  Erklärende  Anmerkungen  zu  Homer's  Odyssee.  3  Bde. 
Hann.  1826—40.    Pp.   Selten.  4. 

884.  —  Nutzhorn,  F.,  Die  Entstehungsweise  der  homerischen  Gedichte.  Lpz. 
1869.   Origbd.   (5.-)  2.60 

886.  —  Peppmüller,  R.,  Commentar  des  24.  Buches  der  Ilias  mit  Einleitung. 
Berl  1876.   Lnbd.   (16.—)  6  — 

886.  —  Polak,  IL  J.,  Ad  Odysseam  ejusque  scholiast.  curae  secundae.  Fssc.  I. 
Lugd.  Bat.  1881.   (6.—)  3.- 

887.  —  Preller,  F.,  Odyssee- Landschaften.    16  Blätter  in  Aquarellfarbendruck 
(4  grosse  und  12  kleine).   Gr.- Fol.    In  Origmappe.   (460.—)  200.— 

888.  —  Sammlung  r.  35  Terschiedenen  prösperen  Erläuterungsschriften  zu  Homer 
Ton  Crusius,  Friedländer,  Kirchhoff,  Wolf  u.  A.  18. — 

889.  —  Schnorr  v.  Carolsfeld,  62  lith.  Tafeln  mit  Darstellungen  aus  der  llias 
(34)  und  Odyssee  (28).    Qu.-8°.   (Ca.  1865.)   Lnbd.  2.- 

8D0.  —  Scholia  in  Homeri  Iliadem.  Ex  rec.  J.  Bekkeri.  2  voll.  4<>.  Berol.  1825 
Pp.  16- 

891.  antiqua  in  Homeri  Odysseam  ed.  Pb.  Buttmann.  Berol.  1821.  Pp.  3.60 

892.  —  Sybel,  L.  v.,  Die  Mythologie  der  Ilias.   Marb.  1877.   Gbd.   f7.-)  8.60 

893.  —  Volkmann,  R.,  Geschichte  und  Kritik  der  Woll'schen  Prolegomena  zu 
Homer.   Lpz.  1874.    (8.—)  6.— 

894.  —  Welcker,  F.  G„  Der  epische  Cyclus  od.  d.  bomer.  Dichter.  Bonn  1836. 
Hldr.  3- 

H95.  2  Bde.   (Bd.  I:  2.  A.)   Bonn  1849—66.  10.— 

896.  —  Wilamowitz-Moellendorff,  Homerische  Untersuchungen.  Berl.  1884. 
Gbd.  od.  br.   (7.-)  4.60 

897.  —  Wolf,  F.  A,  Vöries,  üb.  d.  4  ersten  Gesänge  von  Homer's  Ilias.  Hrsg.  v. 
L.  üsteri.   2  Bde  in  1.    Bern  1830-31.   Pp.   (8.25)  3.— 

898.  Horapollo.   Gr.  et  lat    HL  de  Pauw.    4»    Ultraj.  1727.   Hldr.  4  — 

899.  —  Ed.  C.  Leemans.   Mit  3  Tafeln.   Amstelod.  1835.   Hprgt.  4.— 

900.  Hymni  Delphicl.  Crusius,  0.,  Die  delphischen  Hymnen.  Untersuch,  über 
Texte  u.  Melodien.   Gött.  1894.   Kart.   (4.—)  3.— 

901.  Hyperldes.  Aar«  JtipoaMrovs.  Oration  against  Demosthenes.  Fragments  of 
the  Greek  text  ed.  by  Ch.  Babington.  Mit  2  Taf.  4<>.  Lond.  1850. 
Hlnbd.  3.75 

902.  —  4  versch.  Ausg.  v.  Schneidewin,  ßlass  etc.  3.— 

903.  —  KonTOlot  enth.  4  Abhandlungen  über  Hyperldes.  8  — 

904.  Jamblichu*.  De  mysteriis  Uber.  Ree.  G.  Parthey.  Berol.  1857.  Pp.  (6.—)  3.50 

905.  —  De  vita  Pytbagorica.  Gr.  et  lat.  ed.  Tb.  Kiessling.  2  voll.  Lips.  1815—16. 
Hldr.   (16-)  4.60 

906.  —  De  mysteriis  Aegypt.  Chald.,  Assyriorum.  1607.  —  Adhortatio  ad  philo- 
sophiam  gr.  et  lat  ed.  Kiessling.  1813.  —  Protrepticus.  Ed.  Pisteiii. 
1888.    3  versch.  Bände.  zus.  5.— 

*)7.  Ibycus  Rheglnus.   Scrips.  F.  ü.  Schneidewin.    Gott.  1833.   Pp.  150 

908.  Joannes  Chryso.stomus,   2  verschiedene  Ausg.  1549  u.  1834.  2. — 

909.  Joannes  Malalas,  Chronographia.  RecL.Dindorf.  Bonn  1831.  Hldr.  (12.— )  7.60 

910.  Josephus  Platins.  Gr.etlat.  Ed.F.  Oberthür.  3  voll.  Lips.  1782-85.  (27.— )  3.— 

911.  —  Gr.  ed.  C.  E.  Richter.   6  voll,  in  3.   Lips.    1828.    Hlnbd.   (16.76)  5.- 

912.  —  Rec.  J.  Bekker.   6  voll.   Lips.  1855  -  56.   Pp.  1160 

913.  —  Post  J.  Bekkerum  rec  S.  A.  Naber.   6  voll.   Lips.  1888-  96.  20.— 

914.  —  Ed.  et  apparatu  critico  instr.  B.  Niese.   7  voll.   Berol.  1887—96.  75.- 
916.  —  Ed.  min.   6  voll.   Berol.  1888-  96.   Kart.   (24.20)  16.— 
916.  —  De  vita  sua.  Graece.  Rec.  c.  notis  H.  Ph.  C.  Henke.  Brunov.  1786.  Pp.  2  50 
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917.  Josephus  Flarius,  Geschichte  d.  Jaden  seit  d.  Rückzüge  aus  d.  babylonischen 
Gefangenschaft  bis  zur  Schlacht  bei  Aza.  Uebers.  mit  Anmerkungen  von 
M.  Horschetsky.   Pragl826.    Kart.  2.— 

918.  —  Geschichte  d.  jüd.  Krieges.  —  Das  hohe  Alter  d.  jüd.  Volkes.   Uebers.  v. 
B.  Paret   7  Bde.    Stuttg.  1855—66.   (3.60)  2.50 

919  —  KonTolnt  enth.  20  Dissert  u.  Abhanden.  Uber  Josephus  Flarlos.  12.— 

920.  —  Freudenthal,  J.,  Die  Flavias  Josephus  beigelegte  Schrift  über  d.  Herr- 
schaft d.  Vernunft.   (IV.  Maccabäerbuch.)   ßresl.  1869.   (4.—)  2.50 

921.  Isias.  3  verschied.  Ausg.  u.  1  Uebers.  v.  Reiske,  Scheibe,  Buermann  u. 
Schömann.  3.— 

922  Isocrates.  Gr.  et  lat  EL  Wolfio  Interpret  Basileae  (Oporin)  1587.  Prgt  3.— 

923.  —  Gr. -lat  c  vers.  nova,  triplid  indice,  notis  etc.  ed.  Ath.  Anger.  3  voll. 
Parisiis  1782.  6.— 

924.  —  Gr.  u.  deutsch.  Hrsg.  u.  erläut  v.  G.  E.  Benseier.  2  Bde.  Lp*.  1854. 
Hlnbd.    (5.60)  225 

925.  —  21  versch.  Ausgaben.  Hrsg.  v.  Rauchenstein,  Schneider,  Spohn, 
Benseier  u.  a.  6.— 

926.  —  Konvolut  enth.  30  Dissertationen  über  Isocrates.  20. — 

927.  Jollanns  (Apost).  Gr.-lat  Emend.  P.  Martinius  et  C.  Cantoclarus.  Paris. 
1583.  Beigeb.  Lupus,  Epiatolarum Uber.  Ed.  P.  Masson.  Paris.  1588.  Prgt.  7.60 

928.  —  Ed.  F.  C.  Hertiein.   2  voll.    Ups.  1876.   Pp.   (6.76)  6.- 

929.  —  Defense  du  paganiame  Gr.-franc.  Avec  des  notes  etc.  p.  d"  Argens.  Bert 
1764.    Pp.  250 

929a.  Klassiker  d.  Alterthums.  Auswahl  d.  bedeutendsten  Schriftsteller  d.  Griechen 
u.  Römer  in  deutsch.  Uebersetzungen  v.  Minckwitz,  Teuffei,  Osiander 
etc.   63  Tie.   Stutte.  1857—61.   (81.20)  40.— 

930.  Laurentius  Lydos.  I>e  magistratibus  rei  publicae  romanac  II.  III.  C.  versione, 
notis  indicibusque  J.  D.  Fuss.  Praefatus  est  C.  B.  Hase.  Paris.  1812.  Pp.  3. — 

931.  —  De  mensibus,  Gr.-lat  Ree.  et  notis  varior.  ilL  G.  Roether.  Lips.  1827. 
Pp.   (8.-)  3.- 

932.  —  De  ostentis.   Ed.  Wachsmut h.    1863  od.  1897.  ä  1.60 

933.  Libaniu*,  Orationes  quatuor.  Gr.-lat  ed  J.  Goth  ofredus.  Col.  1631.  Pp.  1.50 

934.  —  Konrolnt  enth.  3  Dlsserert  Ober  Libanlus.  2.25 

935.  Longiuua,  Dion.,  Ed.  ilL  G.  Langbeine.  C.  ind.  Oxon.  1638.  Prgt  8.— 
936  —  C.  not  var.  gr.-lat  et  galt  J.  Tollius  emend.  4°.  Trajecti  ad  Rh.  1694.  Ldr.  3  — 

937.  —  Greek  and  English  ed.  by  W.  R.  Roberts.  Cambr.  1899.  Cloth.  (9.—)   6  — 

938.  —  4  Ausgaben  v.  Egger,  Jahn  u.  A.    1735—1867.  2.— 

939.  —  Konvolut  enth.  4  Dispert  Uber  Longlnus.  8.— 

940.  Longus,  Pastoralia  e  codd.  mss.  duobus  italic.  primum  graece  ed,  P.  L.  Courier. 
Emend.  L.  de  Sinner.  Parisiis  1829.  Hlobd.  —  Trad.p.  Amyot  1803.  Hldr.  4.— 

941.  Lnclanus.   Ed.  Im.  Bekker.   2  voll   Lips.  1853.    Gbd.  (18.—)  3.— 

942.  —  fix  reo.  C.  Jacob its.   3  voll.   Lpz.  1869—78.   Lnbd.   (6.30)  3.— 

943.  —  Gr.  et  lat.  Ex  versione  J.  Benedicti  cum  notis  integns  J.  Bourledotii 
multorumque  aliorum.   2  voll.   Amstelod.  1687.   Ldr.  6.— 

944.  —  Gr.-lat.  C.  var.  leett  scholiis,  notis  edd.  Hemsterhuys  et  Reitz.  3  voll. 
40.   Amstelod.  1748.   Hldr.  5.— 

945.  —  C.  annotatt    10  voll.   Biponti  1789—98.    Hbfz.  6.— 

946.  —  Gr.  et  lat  C.  variet  leett,  scholiis  gr.,  adnott  et  indd.  ed.  J.  Th.  Lehmann. 
9  voll.    Lips.  1822-31.    Pp.   (81.— ^  8.— 

947.  —  Colloquia  sei.  et  Timon,  et  aha  opuscula.  Gr.  et  lat  Notis  ill.  T.  Hemster- 
huis.    16°.    Bas.  1771.    Pp.  1 20 

948.  —  Uebers.  und  mit  Anmerk.  vers.  von  C.  M.  Wieland.  6  Tie.  in  12  Bdn. 
Lpi.  1788—89.   Pp.  15.— 

949.  —  Uebers.  y.  Pauly.    16  Tie.    16«.    Stuttg.  1827—32.   Pp.   (7.60)  5.— 

950.  —  Ausgewäh'te  Schriften.  Uebers.  v.  A.  Pauly,  Überarb.  v.  W.  S.  Teuffei. 
Stuttg.  1854.    Pp.    (2.40)  1.20 

951.  —  22  Gesammt-u.Einzelausgab.v.Jacobitz,Grauff,  Bremer  u.A.  Gbd.  6.50 

952.  —  Sammlung  von  40  Abhandl.  u.  Diasert.  Über  Luclan.  25.— 

953.  —  Croiset,  M.,  Essai  s.  la  vie  et  les  oeuvres  de  Lucien.  Paris  1882.  Hbfz. 
(Frcs.  7.60)  8.50 
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954.  Lucianos.    Rothstein,  M.,  Quaestiones  Lucianeae.    Berol.   1888.  Hlnbd. 

(8.—)  2.25 
956.  Lykrophron.  Griech.  u.  deutsch.  M.  erld.  Anmerkgn.  hrsg.  v.  C.  t.  Hollinger. 

Lpx.  1896.  Kart.  (16.—)  9.- 
956.  —  3versen.Aujg.u.Uebersetzungv.Künkel,Reichardtu.  Bach  mann.  3  — 

967.  Lycargus.   6  versch.  Gesamt-  u.  Einzel -Ausgaben  v.  Pinzger,  Rehdantz, 
Scheibe  etc.  4. — 

958.  —  Konrolut  mit  6  Abhandl.  aber  Lycurgas.  4.26 

959.  Lyrlei  poStae  gracci.  Ree  Th.  Berg k.  Ed.  IL  Ups.  1868.  Hldr.  (16.60)  4  - 

960.  EJ.  HL   3  voll.   Up«.  1866-67.   Hofe.  20.— 

% l  Ed.  IV.   3  voll.   Ups.  1878—82.   Gbd.    Vergriffen  u.  selten.  60.— 

962.  —  Griech.  mit  metr.  Uebersetxung  u.  Anmerkgn.  t.  J.  A.  Härtung.   6  Bde. 
Lp*.  1866—67.   Hofs,   (16.60)  8.— 

963.  —  4  versch.  Ausg.  u.  üebersetzungen.    1843—68.  3.— 

964.  -  Sammlung  enth.  100  DUsert.  n.  Abhandl.  üb.  d.  griech.  Lyriker.  80.— 

965.  L78ias.  2  Ausg.  u.  1  Uebers.  v.  Bremi,  Frohberger  u.  Stein.  1826—71.  8.— 

966.  —  Sammlung  enth.  30  Disserl.  u.  Abhandl.  über  Lysias.  20.— 
967  Manetho.   Gr.  et  lat  cura  J.  Gronovii.   4°.   Lugd.  Bat.  1698.   Prgt     4  — 

968.  —  2  Ausg.  t.  Koechly  u.  Rigler  u.  1  Erläuterungsschr.  v.  Pessl.  1878. 
1832.  2.50 

969.  Marolanus,  Menlppus,  Stadiasmus.   Gr.  et  lat.    Ed.  S.  F.  W.  Hoffmann. 
Lips.  1841.   Hprgt.  1.26 

970.  Maximus  Tyr.   2  versch.  Ausg.  v.  Heinsius  u.  Davisius.  1614—1703.  4.— 

971.  Melle!  poetae.  Ree.  Th.  Bergk.  Ed.  II.  Lips.  1867.  Hlnbd.  7.50 
972  Memno.   Gr.-lat,  ill.  J.  C.  Orellius.   Lips.  1816.   Pp.  2.- 

973.  Menander  et  Phtlemon.  Ed.  A.  Meinecke.  Acced.  K.  Bentlei  emendationes 
integrae.   Berol.  1823.    Pp.   (12.60)  3.— 

974.  Menander  Rhetor.   Ex  rec.  A.  H.  L.  Heeven    Gött  1786.  1  — 

975.  Metrie!  graec.  scrlptores.   Ed.  R.  WestphaL    Vol.  I.    Lips,  186G.  Pp. 
(2.70)  1.75 

976.  Metrodorus  Epicureus.  Coli,  scriptoris  incerti  Epicurei  comment  moral.  subiec 
A.  Koerte.   Lpz.  1890.   (2.40)  1.60 

977.  Metrologicorum  scriptornm  rellqnlae  ed.  Fr.  Hultsch.  2  voll.  Lips.  1864/66. 
Pp.   (5.60)  250 

978.  Mnsaens.   Gr.-lat   Ex  rec.  J.  Schräder.   Ed.  nova,  cur.  G.  H.  Schaefer. 
Ups.  1825.   Gbd.  9.— 

979.  Mythographi  GraecL   Voll.  I,  II,  1;  III,  1.  Ed.  R.  Wagner,  P.  Sakolowski, 
E.  Martini  et  Olivieri.   Lips.  1894— 97.   Bd.  I  Hlnbd.,  Rest  br.   (7.20)  5.- 

980.  —  Ed.  A.  West  er  mann.   Braunschw.  1843.    Hlnbd.   (7.60)  3  60 

981.  Nemesius  Enies.,  ntq\  tpvows  uvSftutnou,   Versio  lat.   Ed.  et  app.  crit.  instr. 
C.  Holainger.   Lips.  1887.   (6.—)  3.60 

982.  Nlcander.   2  Ausg.  von  Schneider    1792—1816.   Pp.  8  50 

983.  Nicephorus,  Const.,  Cbronologia  secundum  Graecorum  rationem  temporibus 
expos.   Lat.  ed.  J.  Camer arius.   4°.   Lips.  1673.   Prgt.  3  — 

984.  Nicolaus  Damasc   2  versch.  Ausg.  v.  Meyer  u.  Orelli.   1804  u.  1841.  3.— 

985.  Nonnas  Panopollto,  Dionysia corum  libri  XLVHI  suis  et  aHorum  coniecturis 
emend.  D.  Fr.  Graefe.   2  Bde.  in  1  Bd.   Lpz,  1819-26.   Pp.   (21.—)  6.— 

986.  Rec.  A.  Koechly.   2  voll.   Lips.  1867—68.   Hlnbd.   (9.—)  6.— 

987.  —  Graeca  parapbrasis  saneti  Evangeüi  secundum  Joannem  ed.  Fr.  Nansius. 
Lugd.  Batav.  1689.    Prgt.  4  — 

988.  —  Konvolut  enth.  6  Dissert.  Uber  Nonn  um.  4^0 

989.  Olrmplodorns.  Scholia  in  Piatonis  Pbaedonem.  2  versch.  Ausg.  v.  Creuzer, 
1821,  u.  Finckh.  1847.  ä  1.50 

990.  Onosander.   Illustr.  J.  A.  Chokier.   4».    (Moguntiae  16ia)   Hldr.  2.— 

991.  Oppianus.   2  versch.  Ausg    1697  u.  1813.  8  — 

992.  —  Konvolut  enth.  4  DUsert.  Uber  Oppianus.  8.— 
993  Opuscula  (Jraecor.  veter.  sentent.  et  moralia.      Gr.  et  lat.     Coli,  et  ill. 

J.  C.  Orelli.   2  voll   Lips.  1819-21.   Pp.  2.60 
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994.  Oracnla  graeca.   Ree  Hendess.  —  Oracula  sibyllina.  Gr.  et  german 
ed.  Fried  lieb.   1877,  1862.  3.76 

995.  Oracnla  sibyllina.  Gr.  et  lat.  Ree  et  commeot  perpet  instr.  C.  Alexand  re. 
2  voll.   Paria  1841—66.   GbcL    Vergriffen  und  selten.  30.— 

996.  Oratores  AttleL    Ex  rec.  J.  Bekkeri.    6  toIL    Berol.  1828—24.  Hlnbd. 
(37.50)  4.- 

997.  —  Ed.  ill.  J.  J.  Reiske.   Vol.  1— V  u.  VUI.   Ups.  1770-73.   Hpgt     6  - 

998.  —  Gr.  et  lat   Ed.  C.Müller.    Vol.  I.  4«.   Paris,  Didot,  1847.    Iflnbd.  4.60 

999.  —  Konvolnt  enth.  16  Dissert  Uber  die  Attischen  Redner.  10.- 

1000.  Origenes.   KonTolnt  enth.  8  Dissert  Aber  Orlgenes.  S. — 

1001.  Orlgenes.   5  ▼erschiedene  Ausgaben.    1686  und  1706.  350 

1002.  Orpheus,  ürphica.  Cum  notis  H.  Stephani,  A.  Chr.  Esehenbaehii.  1.  M. 
Gesneri,  Tb.  Tyrwhitti  rec.  G.  Hermann.  Lips, 4805.  Hldr.  (12. — )  4.— 

1003.  —  4  versch.  Ausg.  u.  1  Abh.  üb.  0.    1764—1885.  6.— 

1004.  -  KonTolnt  enth.  18  Abhandl.  über  Orpheus. 

1005.  Palaephatus.   Konvolut  Ton  7  versch.  Ausgaben.    1761—72.  4.— 

1006.  Palladius.  De  febribus.  Gr.-lat  Lugd.  Bat.  1745.  —  Beigbd.:  Synesius. 
De  febribus.  Gr.-lat.  c  notis  a  Jo.  St  Bernardi.  Amßtelod.  1749.  Pp.    2  80 

1007.  Pappus  Alexandrlnus.  Instr.  F.  Hultsch.  3  voll  Berol.  1876-78.  Hlnbd. 
(66.—)  30.— 

1008.  Paradoxographi.  Scriptores  rerum  mirabiüum  Graeci.  Ed.  A.  Wester  mann. 
Brunsy.  1839.   Hprgt.   Vergriffen.  4.— 

KK)9.  Paroemlographornm  graec.  corpus.  Ed.  Leutsch  et  Schneidewin.  2  voll. 
Gott  1839-61.   Pp.   (23.-)  16  — 

Heste  and  voll  »Und!  gl  t«  Sammlung.    Sehr  gut—,  n«a  gebd.  Exemplar. 

1010.  Parmenldes.  Lehrgedicht  Griecb.  und  deutsch  von  H.  Di  eis.  Mit  e.  Anhang 
über  griech.  Thüren  und  Schlösser.   Berl.  1897.    Lnbd.   (6.—)  4.— 

1011.  —  Patin,  A.,  Parmenides  im  Kampfe  gegen  Heraklit.  Lpi.  1899.  (6.—)  3. — 

1012.  Parthenlus.   Je  1  Ausg.  u.  üebersetss.  t.  Sakolowski  u.  Jacobs.    1837  u 
1896.  3.— 

1013.  Paosanlas,  Graeciae  descriptio.  Rec.  G.  Xylander.  FoL  Francof.  1583. 
Add.  Id.,  De  veteris  Graeciae  region.  a  R.  Amaseo  in  Latin,  conv.,  a 
F.  Sylburgio  coli   Fol.   Francoi  1583.   Schwldr.  6.— 

1014.  —  Rec.  J.  Bekker.  2  voll,  in  1.  Berol.  1826-27.  Hldr.  (11.26)  3.50 
1016.  —  Rec.  J.  H.  C.  Schubart  2voll.ini    Lips.  1889-91.  Hlnbd.  (4.40)  3.— 

1016.  —  Gr.  et  lat.  interpret  R.  Amasaei.  C.  notis  Xylandri,  Sylburgii  et 
Kuhnii.   FoL    Lips.  1696.   Hlnbd.  5.- 

1017.  —  Gr.  et  lat.  ed.  et  iil.  C.  G.  Siebeiis.  5  voll.  Lips.  1822-28.  Gbd. 
(45.-)  16  — 

1018.  —  Gr.  et  lat  Appar.  crit.  instr.  J.  H.  C.  Schubart  et  C.  Wals.  3  voll. 
Lips.  1838—39.    Pp.   (31.50)  9.50 

1019.  —  üebers.  v.  J.  H.  C.  Schubart  3  Bde.  Stuttg.  1857-63.  Pp.  (7.36  )  3.60 

1020.   6  Bdchen.  in  2.   Berlin.   Hbfz.   (8.-)  4.- 

1021.  —  Arx  Athenarnm  a  Pausania  descripta.  Ed.  Jahn  et  Michaelis.  Ed.  III. 
Gr.-4°.    Bonn  1901.    Kart  u.  gbd.  10.— 

1022.  —  7  versch.  Ausg.  u.  Uebers.  v.  Goldhagen,  Schubart,  Jahn,  Siebeiis 
u.  Reichardt  u.  A.  4.— 

1023.  —  Konvoi ut  enth.  10  Abhandlungen  über  Pausania«.  7JJ0 

1024.  -  Kalkmann,  A.,  Pausanias  der  Perieget  Berl.  1886.  Hlnbd.  (8.—)  6.— 

1026.  Phalaris.  Ed.  11.  cur.  G.  H.  Schäfer.  Lpe.  1823.  Pp.  (760)  2.60 
1028.  Pherecydes.   2  versch.  Ausgaben  v.  Sturs.   Ed.  I  od.  U.    1789  od.  1824. 

Gbd.  4  1.60 

1027.  Philo  Byzant,  De  Septem  orbis  spectaculis.  Gr.-lat  ed.  Orellius.  1816. 
—  Mechanica  syntaxis.  Liber.  Iü  et  V.  Rec.  R.  Schöne.   8193.  Gbd.  3.25 

1028.  Philo  Judaeus.  Cur.  C.  E.  Richter.  8  tomi  in  4  voll.  Lips  1828-30.  Hlnbd. 
(19.—)  4.- 

1029.  -  Edd.  L.  Cohn  et  P.  Wendland.  Vol.  1.  Berol.  1896.  (9.-)  6.- 

1030.  —  Opuscula.  De  legatione  ad  Caium.  Gesandtschaft,  dtsch.  3  Bde.  1587 
bis  1898.  2.75 

1031.  Phtlodemns.  Ed.  S.  Sudhaus.  2  voll,  et  suppl.  Lips.  1892.  Hlnbd.  (11.—)  8.- 
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1032.  PhUodemus,  Deber  d.  Haushaltg.  u.  Ober  d.  Hochmuth.  —  Theophrast, 
Haushaltg.  u.  Charakterbilder.  Gr.  u.  deutsch  t.  J.  IL  Härtung  —  Philo- 
dem ug.  De  musica  ed.  Kemke.   Lips.  1884.   Gbd.  2.50 

1(33.  —  Konvolnt  enth.  8  Dissertationen  Uber  PhUodemus.  6.— 

1033a.Phllosophl  graecl.  Thesaurus  pbilosophiae  moralis  quo  continentur  gr.-lat. 
Epicteti  enchiridion,  Cebeti  tabula.  Theoprasti  characteres,  Pythagoreanun 
fragmenta.  Ed  II.  Col.  Allobr.  1613.  —  Plato,  Gnomologia.  Gr.-lat  Col. 
Allobr.  1613.  —  Graecorum  Teterum  selectae  epistolae.  1612.  —  Isocrates. 
Gr.-lat.  Genevae  1637.  —  Sententiae  ex  Demosthenis  orationibus  auct. 
J.  Loino.   Col.  Allobr.    1603.   Prgt.  5.60 

10 M.  —  Sammlung  von  1000  Dissertationen  und  Erläuterungrsschrlften  zu  den 
griechischen  Philosophen.  500« — 

1035.  Philostratus.   Ree.  ilT.  G.  Olearius.   Fol.   Lips.  1709.   Ldr.  3.— 

1036.  —  derAeltere.  Uebers.  v.  Fr.  Jacobs.  8Tle.inlBd  Stuttg.  1828— 31.  Pp.  2.— 

1037.  —  et  Calllstratns.  Ed.  illustr.  C.  L.  Kayser.  4°.  Turici  s.  a.  Pp.  (12.40)  4  — 

1038.  Ree.  ül.  Fr.  Jacobs  et  F.  Th.  Welcker.   Lips.  1825.   Hlnbd.  4.60 

1039.  Ree.  A.  Westermann.  Acc.:  Eunapius,  Vitae  sophistarum.  Iterum 

ed.  J.  Fr.  Boissonade.  Himerius  Soph.,  Declamationes.  Ed.  Fr.  Dübner. 
lmp.-8°.   Paris  1849.   Hlnbd.   (16  Frcs.)  8.— 

1040.  —  4  versch.  Ausg.  u.  Uebers.  v.  Schenkel,  Boissonade,  Jacobs  und 
Lindau.  4. — 

1041.  Pbotlns,  Lexicon  e  codice  Galeano  descr.  R.  Porsonua.  2  voll.  Lips.  1823. 
Pp.    (15.—)  4.— 

1^42.  —  Bibliotheca.  Ex  rec.  J.  Bekker.  2  voll.  4«.  Berol.  1824/25.  Hldr.  26- 
1043.  Phokion.  Hernays,  J.,Phokion  u.  sein  neuerer  Beurteiler.  Berl.1881.  (4. — )  2.25 
1014.  Phrynichns.  C.  notis  variorum  ed.  C.  A  Lob  eck.    Lips.  1820.   Hldr.  7.— 

1045.  Physiognomie!  scriptores  graeci  et  latinl.  Rec.  R.  Fo erster.  2  voll.  Lips. 
1893.    Kart.   (14.—)  10.— 

1046.  Plndar.  Ex  rec.  Boeckhii  ed.  ül.  C.  Dissenius.  2  partt.  in  1.  M.  2  Plänen. 
Gothae  1830.   Gbd.  2.50 

1047.  —  Ed.  II.  Cur.  F.  G.  Schneidewin.  2  voll  in  1.  Gothae  1843—60.  Pp. 
(7.-)  4.60 

1048.  —  Gr.  etlat.  ed.  et  ill.  E.  Schmid.    S.  1.  1616.   4°.    Schwldr.  6.— 

1049.  —  Ree.  et  notis  ill.  Th.  Bergk.   Ed.  IV.   Lips.  1878.   Hlnbd.  26.— 

1050.  —  Gr.  et  lat.  Ree,  annot,  crit.,  scholia  integra,  comment.  perpet.  et  indd. 
adjec.  A.  Boeckh.   2  voll,  in  3.   4°.    ups.  1811—21.   Kart.   (79.50)  22.- 

1061.  —  Olymp.  Siegesgesänge.  Gr.-dtscb.  Hrsg.  v.  M.  Schmidt.  Jena  1869 
Kart.    (6.—)  2.50 

1052.  Deutsch  v.  J.  J.  C.  Donner.   Lpz.  1860.   Origbd.   (6.80)  2.— 

1053.  —  20  Ausgaben  von  Christ,  Mommsen,  Schneidewin,  Ahlwardt, 
Gedike,  Heyne  u.  A.  a.  d.  J.  1762—1879.  9  — 

1054.  —  Sammlung  enth.  «0  Dissertationen  u.  Abhandlungen  über  Pindar.  45  — 
1056.  —  Abel,  E,  Scholia  in  Nemea  et  Isthmia,  in  Olympia  et  Pythia.  Berol.  1884 

bis  1891.   (30.—)  18.— 

1056.  Plato.    Gr.  c.  M.  Ficini  interpret  12  voll.  Biponü  1781-87.   Hbfz.  10.— 

1057.  —  Recens.  Fr.  Astius.    11  voll.   Lips.  1819/32.   Hbfz.   (70.—)  16.— 

1058.  —  Ree.  G.  Stallbaum.  12  voll.  Lips.  1821-25.  Beigeb.:  Ex  Prodi 
s  c  h  o  1  i  i  8  in  Cratylum  Piatonis  excerpta.  Ed.  J.  F.  Boissonade.^  Lips. 
1820.    Hprgt.  10.— 

1059.  —  Gr.  adnot.  instr.  C.  E.  C.  Schneider.  3  voll.   Lips.  1830—33.  Pp.  3.— 

1060.  —  Ree.  et  comment.  instr.  G.  Stall  bäum.  Editiones  noviss.  10  voll.  (21 
seett.)  (I  1-2  in  6.  A.,  II  in  3.  A.,  III,  IV,  V  1,  VI  2  u.  VIII  1  in  2.  A ) 
Goth.  et  Lips.  1835—86.   Gbd.  u.  br.  60.— 

1061  —  Ree.  J.  G.  Baiter,  J.  C.  Orelli,  A.  Guil.  Winckelmann.  21  ptes. 
in  4  voll.  (1,  2:  Ed.  II.)  Turici  1839—41.  Frz.  (2*.—)  Schönes  Explr.  5.50 

1062.  —  Ex  recog.  C.  F.  Hermanni  et  M.  Wohlrabii.  6  voll.  Lips.  1877.  10  50 

1063.  -  Gr.  et  Tat  Ex  rec  F.  üübneri.  3  voll.  Paria,  Didot,  1873—78 
Lex.-8°.   (40.—)  25  - 

Uger.Verzelohilt  210  der  Buchhandlung  Gustav  Fook,  6.«.  D.H.,  !■  Leipzig. 

3 


Digitized  by  Google 


34  Griechische  Schriftsteller. 

1064.  Fiat©.   Griech.  u.  deutsch,  m.  krit  u.  erklär.  Anmerkungen.   26  Bde.  Lpz. 

1841—81.  (66.—)  36.— 
1066.  —  Deutsch  v.  F.  Schleiermacher.  2  Tie.  in  5  Bdn.  (I  1,  2,  U  1  in  2.  A.) 

Berl.  1807—18.   Hldr.  10- 

1066.   2.  A.   Bd.  I.  u.  H  1.  u.  3.  Abtig.   Berl.  1818—26.   Pp.  6.- 

1067.  —  üebers.  v.  H.  Müller  u.  m.  Einl.  v.  K.  Steinhart.   »  Bde.  Lpz. 
1860-73.   (82.-)  66- 

1068.  -  üebers.  v.  Georgi,  Teuffei  u.  a."    40  Tie.    16«    Stuttg.  1853-83. 
(20.-)  12- 

1069.  —  Ausgew.  Schriften,    üebers.  t.  L.  Georgi  u.  Fr.  Susemihl.   3  Bde. 
Stuttg.  1867—69.   Pp.  3.- 

1070.  —  DialogL   Ree.  C.  F.  Hermann.   6  Bde.   Lips.  1871—74.   Kart.  5.— 

1071.  6  voll.   Ups.  1877.   Pp.  6.50 

1072.  Gr.  et  lat.   Ex  rec.  J.  Bekker.   3  part  in  8  voll   Berol.  1816-18. 

4  Hldrbde.  8  — 

1073.   7  versch.  Ausg.  u.  Uebersetz.  v.  Heindorf,  Hermann,  Nitasch, 

Stolberg,  Schmelzer,  Engel.  5.50 

1074.  —  Apologie.  4  versch.  Ausg.  v.  Petersen,  Cron,  Stallbaum.  3.— 
1076.  —  Gorgias.   2  versch.  Ausg.  v.  Hirschig,  Cron.  2  50 

1076.  —  Leges.    Gr.  et  lat.    Ree   F.  Ast.    2  voll.    Lips.  1823-24.  Hprgt. 
(12.-)  3- 

1077.  et  epinones.    Recens.  et  comment.  illustr.  G.  Stallbaum    3  voll. 

Lips.   Kart.   (10.80)  7.— 

1080.   2  versch.  Üebers.  v.  Schulthess  u.  Susemihl.  «.— 

1081.  —  Menon.  Euthyphron.  Staat.   Erkl.  v.  C.  Schmelser.    Berl.  1883—84. 
Pp.   (6.-)  *  3.— 

1082.   3  versch.  Ausg.  u.  üebers.  v.  Ullrich,  Huttmann,  Stallbaum.  2.50 

1083.  —  Phaedon.  Explanatus  et  emendatus  prolegom.  et  annot  D.  Wytten- 
bachii.   Lugd.  Bat  1830.   Pp.  3.— 

1084.   6  versch.  Ausg  u.  üebers.  v.  Wyttenbach,  Lindau,  Wohlrab.  6.— 

1036.  —  Pbilebus.   2  versch.  Ausg.  v.  Stall  bäum.  2.50 

1086.  —  Politia.   Rec.  et  adnotat.  crit  instr.  C.  E.  C.  Schneider.   8  tomi  in  2 
voll.   Lips.  1830—33.   Hlnbd.   Zum  Teil  etwas  braunileckig.  6.— 

1087.  Recens.  G.  Stallbaum.  2  voll.  Gotha  1858— 69.  Hlnbd.  Selten.  20.— 

1088.   8  versch.  Einzelausg.  u. üebers.  v.  Baiter,  Schneider,  Prantletc.  6.— 

1089.  —  Protagoraa.    16  verseb.  Einzelausg.  v.  Sauppe,  Stallbaum  u.  a.     6. — 

1090.  —  Symposion.    12  versch.  Einzelausgaben  u.  Uebersetz.  v.  Jahn,  Zell  er, 
Hug,  Rettig  etc.  8.— 

1091.  —  Timaeus.  4  versch.  Ausg.  u  Üebers.  v.  Hoffmann.  Schneider,  Koch, 
Susemihl.  4.— 

1092.  —  4  versch.  Einzelausg.  (Charmidee,  Theaetetus,  Laches,  Euthyphron).   4.  — 

1093.  —  Sammlang  enth.  200  Abhandlungen  u.  Erlänterun^sschrlften  aber  Plalo. 
Yon  seltener  Vollständigkeit.  100.— 

1094.  —  Ackermann,  C,  D.  Christliche  im  Plato  u.  in  der  piaton.  Philosophie. 
Hamb.  1885.   Pp.  2.— 

1096.  —  Ast,  F.,  Platon's  Leben  u.  Schriften.   Lpz.  1816.   Pp.   (6.—)  1.50 

1096.  Annotationes  in  Piatonis  opera.   2  voll.   Lips.  1829 — 32.  4. — 

1097.  —  —  Lexicon  Platonicum  sive  vocum  Piatonicarum  index.    3  voll.  Lips. 
1836—38.   Gbd.  66.— 

1098.  —  Bekker,  J.,  Commentaria  critica.    Acc  scholia.    2  voll.   Berol.  1823 
Hlnbd.   (12.—)  360 

1099.  —  Bonitz,  U.,  Platonische  Studien.    Wien  1860.    Hlnbd.   (7.-)  5.60 

1100.  2.  A.    Berl.  1876.    Hlnbd.   (7.-)  3.50 

1101.  .  3.  A.   Berl.  1886.   Pp.   (7.60)  6  — 

1102.  —  Ficinus,  M.,  Theologia  Platonica.    De  immortalitate  animorum.  Paris 
1669.   <»epr.  Prgtbd.  mit  Messingbeschlagen.  4. — 

1103.  —  Krohn,  A.,  Der  Platonische  Staat.    Halle  1876.   Hlnbd.   (9.—)        6  — 

1104.  —  Peipers,  Untersuchungen  über  d.  System  Piatos.  Tl.  1:  Die  Erkenntniss- 
theorie Piatos.   Lpz.  1874.  16— 

1105.  Ontologia  Platonica.   Lips.  1883.   (14.-)  7.- 
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1106  Plato.  Piatonisrae,  Le,  devoile  ou  essai  touchant  le  rerbe  Platoniden. 
Cologne  1700.   Pp.  2.— 

1107.  —  Ritter,  C,  Piatos  Gesetze.  Darstellg.  d.  Inhalte.  Lpz.  1896.  Kart.  od.  br. 
(8.20)  2.50 

1108.  Kommentar  z.  griech.  Text.   Lpz.   1896.   Kart   (10.—)  7.60 

1109.  —  Schneider,  G.,  Die  platonische  Metaphysik  auf  Grund  der  in  Philebus 
gegebenen  Principien  in  ihren  -wesentlichsten  Zügen  dargestellt  Lpz.  1884. 
(4.—)  2,50 

1110.  —  Steger,  J.,  Platonische  Studien.   3  Tie.   Innsbr.  1869/72.   (4.80)      2  50 

1111.  —  Stein,  H.,  Sieben  Bücher  z.  Geschichte  d.  Piatonismus.  3  Bde.  Gött. 
1862-75.   (20.-)  10.— 

1112.  —  Steinhart,  K.,  Platon's  Leben.  Lpz.  1873.  (6.—)  2.50 
1118.  —  Teichmflller,  G.,  Die  platonische  Frage.  Eine  »Streitschrift  gegen  Zeller. 

Gotha  1876.  —  Kitter,  C,  Untersuchungen  aber  Plato.  Die  Echtheit  und 
Chronologie  der  platonischen  Schriften.  Stuttg.  1888.  —  Hern  an,  C.  F.,  Des 
Aristoteles  Lehre  von  der  Freiheit  des  menschlichen  Willens.  Lpz.  1887.  — 
Krohn,  A.,  Die  platonische  Frage.  Sendschreiben  an  E.  Zeller.  Halle  1878. 
(13.10)  6.- 

1114.  —  Timaeus,  Lexicon  vocum  Piatonicarum  ed.  D.  Ruhnkenius.  Ed.  II. 
Lugd.  Bat.  1789.   Hldr.  1.80 

1115.  —  Trendelenburg,  F.  A.,  Platonis  de  ideis  et  numeris  doctrina  ex  Aristotele 
iUustrata.    Lips.  1826.    Pp.  1.60 

1116.  —  Windelband,  W.,  Piaton.  2.  A.  M.  Portr.  Stuttg.  1900.  Kart  (2.60)  1.80 

1117.  —  Zeller,  Ed.,  Platonische  Studien.   Tübing.  1839.   Pp.  2.— 

1118.  Plotinus.   Ree.  A.  Kirchhoff.   2  ▼oll.    Lips.  1856.   Hlnbd.  5.— 

1119.  —  Enneaden,  übers,  v.  H.  Fr.  Müller.  Mit  d.  Lebensbeschreibung  d.  Plotin 
von  Porphyrius.  2  Bde.   Berl.  1878-80.   (11.20)  6.— 

1120.  Plutarchus.  Lat  interpret  G.  Xy lande r.  6  voll.  Bas  1572— 79.  Prgt  6.— 

1121.  -  Ed.  ill.  J.  G.  Hutten.    14  voll.   Tüb.  1791-1804.   Hldr.  6.— 

1122.  —  Teutsch.  Von  dem  leben  vnd  ritterlichen  Geschiebten  der  allerdurch- 
lauchtigsten  Griechen  vnd  Römern  Alexandri  Magni  etc.  Fol.  Augspurg. 
H.  Steiner,  1534.   Hprgt.  20.— 


Mit  10  Holzschnitten ,  von  denen  5  das  Monogramm  Hau»  Schlufeloini  tragen.  —  Hohr 
seltene  erete  denUcue  Ueberaetanng  tob  H.  Boner.  —  Da«  Exemplar  let  wasserfleckig, 
etwas  wurmstiehig  und  hat  Bemerkungen  ron  alter  Hand. 


112S.  —  üebers.  v.  Klaiber,  Fuchs,  Campe  u.a.  60  Tie.  16°.  Stuttg.  1828-87. 


1124.  —  2  Gesamtausg.  u.  1  üebers.  v.  Sintenis,  Bekker  u.  Klaiber.         4 — 

1125.  —  Fragmenta  et  Spuria  emend.  Fr.  Dübner.  Paris.  1855.  Hbfz.  (16.—)  6.— 

1126.  —  De  Iside  et  Osiride.   Graece-angl.  rec.  ill.  S.  Squire.   Cantabr.  1744. 
Pp.  3.- 

1127.  Nach  Hdschr.  griech.  u.  dtsch.  m.  Erläuterungen  t.  G.  Parthey.  Berl. 

1850.   Orig.-Kart.   (6.-)  3.— 

1128.  —  Moralia.   Rec.  G.  N.  Bernardakis.   7  yoII.  et  epilogus.  Lips.  1888—96. 
Kart.   (30.-)  20.- 

1129.  Gr.  et  lat  ed.  Dübner.  2  voll.  4°.  Paris.  1867—68.  Hbfc.  (30.—)  13.— 

1130.  Deutsch      Kaltwasser.    9  Bde.   Magdeb.  1783-1800.   Pp.  4.— 

1131.  üebers.      Bähr,  Reichardt  u.  Schnitzer.  26  Bienen  in  5.  Stuttg. 

1828-61.   Pp.   (13.-)  4.- 

1132.  —  8  verschiedene  Einzel-Ausgaben  v.  Matbaei,  Camerarius,  Westphal, 
Stein  u.  a.  8.— 

1133.  —  ß(ot  naonkkriloi.   Ed.  Coraes.    VoL  II  et  DI.   Mit  MedailL-Portr.  Paris. 
1810-11.   Pp.   (20.-)  10- 

1134.  Cur.  G.  H.  Schaefer.   6  voll,  in  6.   Lips.  1826-30.   Gbd.  2.60 

1136.  Ed.  et  ill.  J.  Bekker.  6  tom.  3  voll.  Lips.  1856— 67.  Hlnbd.  Pracht- 

ausgäbe.   (21.—)  6  — 

1136.  Ree.  C.  Sintenis.   6  voll.   Lips.  1862—66.   Pp.   (8.40)  3.— 

1137.  Transl.  par  Jacques.   2  tom.   Geneye  1621.   D.-veau.  6.— 
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1138.  Plate.  Ausgew.  Biographien.  ErkL  v.  Sintenis.   3  Bde.  2.  u.  4.  AnfL  Berl. 
1856-82.   Kart.   (4.20)  2.75 

1139.  —  15  verscb.  Ausg.  u.  Uebers.  der  Titae  parallelae  y.  Kind,  Xylander, 
Siefert  u.  Blass,  Sintenis  u.  a.  16.— 

1140.  —  28  versch.  Eintel -Ausgaben  u.  Uebers.  der  Vitae  parallelae  v.  Leopold, 
Sintenis,  Siefert,  Schoemann,  Bredow,  Horcher  etc.  12.— 

1141.  —  Sammlung  etith.  60  D Issertat  a.  Abhandlungen  über  Plntarchus.  40.— 

1142.  —  Wyttenbach,  D.,  AnimadTersiones  in  Plutarchi  opera  moralia.   3  voll 
Lips.  1820—34.   Kart  od.  Hin  od.   (25.—)  4.— 

1143.  Lexicon  Plutarcheum  et  Titas  et  opera  moralia  complectens.   2  voll. 

Lipp».  1843.   Kart.   (15.—)  ,  4.50 

1144.  M>oetae  Uraevi  et  IjaUni.    ErlauterungSRchrlften  zu  den  sämtlichen 
grlech.  n.  römischen  Dichtern.    Sammlung  Ton  2000  Ahhandlgn.      1100 — 

Sehr  reichhaltig«  and  wertvolle  Kollektion. 

1146.  —  Cur.  J.  Oliv  et    Ed.  auet.   Lugd.  Bat  1743.   Prgt  2.— 

1146.  —  Analecta  veterum  poetarum  graeecrum.  Ed.  R.  F.  0.  Brunck.  3  voll. 
Argent  1778.    Hlddr.   (42.-)  7.60 

1147.  —  Carmina  poetarum  noTem  fragmenta.    Graece-lat  (edd.  Fuggerus  et 
Stephanua).   2  voll,  in  1.   Antv.  (Plantin)  1617.   Hldr.  3.— 

1148.  —  Poetae  Graeci  minores.   £d.  Th.  Gaisford.   Nova  ed.  5  voll.  Lips. 
1823.    (33.—)  10.— 

1149.  Polemon.   ColL  L.  Preller.   Lips.  1888.   Pp.  2.- 

1160.  —  2  Ausg.  v.  flinck  u.  Orelli.  8.— 

1161.  Pollax.  C.  8.  Grynaei  praefat.  Bas,  Lasius  et  Platter,  1636.  GM.  4.— 
1152.  —  Gr.  c.  interpret.  lat   R.  Gualtheri  ed.  UL  W.  Seber.  40.  Francop  1608. 

Ldr.  6.  — 

1163.  —  Ur.lat   C.  comment  Jungermanni,  Kühnii,  Leberi  et  alior.  2  voll, 
in  1.   M.  2  Kupf.    Kol.   Amat  1706.   Schwsldr.  5  — 

1164.  —  C.  annotat.  interpretum  et  ind.  cur.  W.  Dindorf.  6  voll,  in  6.  Lips.  1824. 
(77.-)  16— 

1155.  —  Ex  rec.  J.  Bekkeri.   Berol.  1846.   Gbd.   (10.—)  3.60 

1156.  —  Konrolut  mit  3  Abhandlungen  über  Polemon.  2.— 

1157.  Polyaenus,  Strategicon.    Ree.  E.  Woelfflin.  Lps.  1860.  Pp.  3.— 

1158.  —  3  versch.  Ausg.  v.  Mursinna,  Vultaeus  u.  Casaubonus.  3.— 

1159.  —  Melber,  J.,  Über  die  Quellen  u.  d.  Wert  der  Strategen  Sammlung  Polyans. 
Lp*.  1885.   (6.—)  3.— 

1160.  Pol) bias.   Ex  rec.  J.  Bekkeri.   2  voll.   Berl.  1844.   Pp.   (16.—)  6  — 

1161.  —  tid.  R.  Dindorfius.   4  voll,  in  2.   Lips.  1866—68.   Pp.  9.— 

1162.  —  Ed.  L.  Hultscb.  4  voll,  in  2.  Berol.  1867—72.  Blnbd.  (13.60)  4.50 
1168.  —  Gr.  et  lat  rec.  dig.,  c  varietate  lectionis  adnotat.  illustr.  J.  Scbvreig- 

haeuser.   8  voll,  in  9.   Lips.  1789—95.   Pp.  28.— 

1164.  —  Gr.  et  lat.  c.  indieibus.  2  voll,  in  1.  Imp.-8°.  Paris.  Didot,  1852.  8.— 

1165.  —  Deutsch  v.  A.  Haakh  u.  H.  Krac.  8  Bdchn.  in  2.  Stuttg.  1858-66.  2.— 

1166.  -  Obers,  v.  Campe.  14  Tie.  in  3  Bdn.   Stuttg.  186a.  16».  Lnbd.  (7.—)  SM 

Bd.  8  am  ob.  wefeeen  Rand«  s.  Tl.  braanfleckif. 

1 167.  —  4  griech.  u.  3  deutsche  Ausgaben  von  Einzelwerken  u.  2  Erläuterungsscbr. 
über  P.   Gbd.  4.— 

1168.  —  Konvolut  enth.  25  Dissertationen  n.  Abhandlungen  Uber  Pol y bin*.  15.— 

1169.  —  Hu  Itsch,  F..  Die  erzähl.  Zeitform  bei  Polybios.  1 — III.  Lpz.  1891— 93.  14.-. 

1170.  Polydoms  Yergillns.   2  versch.  Ausg.  v.  1650  u.  1657.  ä  2.50 

1171.  Forphyrtu*.   Konvolut  enth.  4  Abhandlungen  Aber  l'orphyrina.  16.— 

1172.  JPosidonius  Hhodius,  Konvolut  enth.  8  Abhandinngen  über  P.  2.— 
1178.  Procoplus.   Anecdota  seu  historia  arcana.    Ed.  J.  Eichel.   4°.  Helmestadi 

1644.    Pp.    Selten!  6.— 

1174.  —  Ex  rec.  G  Dindorf.   3  voll.   Bonn  1838.   Hbfz.  55.— 

Vergriffen  und  sehr  selten. 

1175.  —  Konvolat  enth.  4  Abhandlungen  Uber  Procoplus.  3.— 

1176.  M*rotagoras.   Konvolut  von  4  Abhandlungen  Ober  Protagoras.  3.— 

1177.  Proclog.  Cominentarius  io  Piatonis  Timaeum  graece  recens.  Chr.  Schneider. 
Vratisl.  1847.    Hlnbd.   (13.60)  5.— 
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1178.  Prodis.  In  Piatonis  rem  publicam  commentarii.  Bd.  W.  Kroll.  2  voll. 
Lips.  1899—1901.    HInbd.   (13.—)  9.75 

1179.  —  Institutio  theologica.  Gr.  et  lat.  Einend.,  annotat.  aubj.  F.  Creuzer. 
Francof.  1822.    Kart  3.— 

1180.  —  Marinus,  Vita  Prodi.  Gr.  et  lat.  Ree.  adnotat.  add.  J.  F.  Boi»sonade. 
Lips.  1814.   Pp.  1.50 

1 181.  —  et  Olympiodorus.  lnitia  pbilosopliiae  ac  theologiae  ex  Platonicis  fontibus 
dueta.   Ed.  F.  Creuzer.   2  voll.   Francof.  1820—22.   Hprgt  3.75 

1 181a.Pro*alker  u.  Dichter,  Griech.  u.  römische,  in  deutschen  Uebersetzungen  v. 
Tafel,  Oeiander,  Schwab  u.  A.  749  Bdchen.  16°.  Stuttg.  1830—89. 
(374.60)  130.— 

1182.  Ptolemaeuj.  Gr.  et  lat.  ed.  Wilberg  u.  Grashof.  Fase.  I— VI  cont.  libr. 
I-VL   4«.   Easen  1838—45.   (21.76)  10.— 

AUea  waa  erschienen. 

1183.  Pythagoras  et  Phocvlldes,  Poemata,  eum^dupL  interpret  Viti  Auerbachii. 
12«.   Argent.  1561.    Pp.  2.25 

1184.  —  Konrolut  enth.  9  Dissertationen  Aber  P.  und  die  Pythagoraeer.  6.— 
1184a.—  Opua  aureum  et  Scholas ti cum  in  quo  contin.  Py  thagorae  carmina  aurea, 

.Phocylidis,  Theognidis  et  aliorum  poeinata,  ed.  8tudio  M.  Neandri. 
40.   Lips.  1577.   Pgt  12— 

Inauat:    Pythtgorae  oarmlna,  aar«*,   Pbocylidi»  poem»  »dinonitorlaro ,  Theo- 
ffnidla  gnomologi»,  Onomologici  librt  H,  Nill  praeeepta  de  piotate,  Coluthl  Helena« 


raptu«,  Tryphlodori  de  Trojae  exeidio  Colntl  de  Trojae  excldlo  et  reditu« 
Laoiani  aomniuna. 

Aua  dem  Titel  ein  Name  geacholtteo,  aonat  aehr  aobonea  Exemplar  dieaea  Werkes,  quod 
est  vere  aur«um,  wie  der  ehemalige  Bealtaer  treffend  bemerkt  hat. 

1185.  —  Kitter,  IL,  Geschichte  der  Pythagoreischen  Philosophie.  Hamb.  1826. 
Hbfz.  2— 

1186.  Oaintus  Smyrnaeas.  2  Ausgab,  u.  1  Uebersetsg.  v.  Tychsen,  Koechly, 
Donner.  3.— 

1187.  Bei  militaris  scrlptores.  Kriegsscihiftsteller,  Griechische.  Griech.  und 
deutsch  mit  Aninerkgn.  hrsg.  v.  11.  Köchly  u.  W.  Rüstow.  2  Bde.  in  3. 
M.  16  Tafln.   Lpz.  1853-56.    HInbd.   (19.—)  7  60 

1188.  Bhetorls  Graeci.  Emend.  et  auetiores  ed.  Ch.  Walz.  9  voll.  Stuttg.  1832 
bis  1836.   Kart.   (116.60)  20.— 

1189.  —  Ree.  L.  Spenge  1.   3  voll.   Lips.  1853—66.    HInbd.  10.- 

1 190.  Sammlung  enth.  800  Dissertat.  u.  Abhandlgn.  über  die  griech.  Redner.  180.— 

1191.  Happho.  Konvolut  enth.  8  Abhandlangen  Uber  Sappho.  2.— 
U91a>—  Nagniewaki,  In  quaestiones  Sapphicae.  1890.  1. — 
119«,  Scenicl  poetae  Graeci.   Ree  G.  Dindorf    Gr.-8<>.   Lips.  1880.   Ldr.  8.— 

1193.  Ed.  V.    4°.    Lips.  1869.    Hbfz.   (20.—)  9.— 

1194.  —  Sammlung  von  400  Dissertationen  u.  Abhandlungen  über  die  griechischen 
Bühnendichter.  225 — 

1194a  —  Schmidt,  F.  W..  Kritische  Studien  zu  d.  griech.  Dramatikern.  3  Bde. 

Berl.  1886-87.    HInbd.   (29.—)  20.— 

1196.  —  Sommerbrodt,  J.,  Scaenica.    Berol.  1876.    HInbd.   (8.—)  4.— 

1196.  Sextus  Einp.  Gr.-lat  ed.  J.  A.  Fabricius.  2  voll.  Lips.  1840.  HInbd. 
(18.-)  2.50 

1197.  Socrates,  Antlsthenes  et  all!  Socratlcl,  Epistolae.  Gr.  et  lat.  Ed.  notisque 
etc.  instr.  L.  Allatius.   4°.   Paris  1637.   Prgt.  3.— 

1198.  —  Konvolnt  enth.  15  Dissertationen  und  Abhandlungen  Aber  Socrates.  12.— 
1198a.—  Joel,  K.,  Der  echte  u.  d.  Xenophontische  Sokrates.   ßd.  1.   Berl.  1893. 

HInbd.   (14.—)  IL— 

1199.  —  et  Socraticorum,  Pythagorae  et  P)  thagoreorum  epistolae.  Ree.,  not  ill. 
J.  C.  Orelliua.   Lips.  1816.   Kart  3.50 

1200.  Sophocles.  Ree  et  matr.  C.  G.  A.  Erfurdt  et  G.  Hermann.  7  volL  (Vol.  1, 
II,  IV,  VII,  ed.  III.  VoL  HI,  VI,  ed.  II.  Vol.  V,  ed.  IV.)  Lips.  1830-  51. 
Hprgt.  4.60 

1201.  —  Ree.  et  explan.  E.  Wunder.  2  voll.  (7  seett.)  (I  ed.  IV,  II  1—2  ed.  Hl, 
H  3  ed.  11.)   Lips.  1860—76.   HInbd.   (10.80)  4.50 
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1202.  Sophocles.   Erklärt  t.  P.  W.  Scbneidewiu.   Bd.  IL   Lps.  1661.   Lnbd.  in 
Futteral.  7.50 

Mit  zahlreichen  Bemerkungen  In  Tinte  and  Bloietift  von  Benny»'  B&oo. 

1203.  —  Erklärt  v.  Schneide win  u.  Nauck.   7  Bde.   5.-7.  A.   Berl.  1871—88. 
(10.20)  7.50 

1204.  —  Ex  recens.  et  c.  oomment  O.  Dindorfii.   Ed.  11L   8  ptts.   Oxonii  1860. 
Hbf*.    (31.—)  8.— 

1205.  —  Antigona,  Ajax,  Electra.  Trachiniae.  Ex.  rec.  et  comm.  Dindorfii.  Ed.  HL 
VoL  III— VI.   Oxouii  1860.   Hbfz,  3  — 

1206.  —  Erklärt  v.  C.  Schmelzer.   Bd.  1,  3—7.   Berl.  1886-88.   (11.40)  A.bO 

1207.  —  30  versch.  Gesamt- Ausg.    1802—1900.  12.— 

1208.  —  Griech.  m.  metr.  Uebers.  u.  Anm.  v.  0.  Härtung.  8  Bdchen.  Lpz.  1860 
bis  1851.   (16.80)  8.— 

1209.  —  Uebers.  v.  G.  Wendt.   2  Bde.  in  1.   Stuttg.  1884.   Hlnbd.   (7.—)     3 .50 

1210.  —  Deutsch.     10   verschiedene   Aufgaben   von   Tbudichum,  Viehoff, 
Schöll  etc.  6.— 

1211.  —  Aias.   21  versch.  Ausgab,  u.  Uebersetz.  v.  Schneidewin,  Hermann, 
Lobeck,  Nauck  u.  a.  7. — 

1212.  —  Antigone.   24  Kersch.  Ausg.  u.  Uebers.  v.  Brunck,  Erfurdt,  Wunder, 
Griepenkerl  u.  a.  12. — 

1218.  —  Electra.  Erklärt  v.  G  Kaibel.  Lpz.  1896.  Hlnbd.  (7.-)  4.50 
1214.  15  verschied.  Ausgab,  u.  Uebersetzgn.  t.  Wunder,  Bot  he,  Jahn, 

Nau  ck  u.  a.  6. — 

1216.  —  Oedipus  Coloneus.  18  versch.  Ausg.  u.  Uebers.  v.  Elmslej,  Hermann, 

Erfurdt,  Meioeke  etc.  7. — 

1216.  —  Oedipus  rex.  Hoffmann,  E.,  Collegienheft  n.  d.  Vortr.  <t  Prof.  Haase, 
Wintersemester  1846-  46.   (263  S.)   Pp.  4.— 

1217.  16  verschied.  Ausgab,  und  Uebers.  v,on  Ritter,  Elmsley,  Erfurdt, 

Schneidewin  etc.  6. — 

1218.  —  Philoctetes.    13  versch.  Ausgab,  u.  Uebersetz.  v.  Erfurdt,  Buttmann, 
Wunder  u.  a.  4.— 

1219.  —  Trachiniae.  9  verschied.  Ausgab,  v.  Wunder,  Hermann,  Schneide- 
win etc.  4.— 

1220.  —  Sammlung  enth.  800  Dissertat.  u.  Abhandlungen  über  SopheeUs.  175.— 

Von  groiser  Reichhaltigkeit. 

1221.  —  Blaydes,  Fr.  H.  M.,  Adversaria  critica  inSophoclem.  Halle  1899.  (6.—)  4.— 
1.222.  —  Gleditscb,  H„  Die  Cantica  der  Sophocleischen  Tragoedien  nach  ihrem 

rbytmischen  Bau  besprochen.  2.  Bearbeitung  der  .Sophokleischen  Strophen* 
dess.  Verf.    Wien  1883.    Hbfz.   (6.—)  3.— 

1223.  —  Hense,  ü.,  8tudien  zu  Sophokles.   Lpz.  1880.   (8.—)  5.— 

1224.  —  Schneider,  G.  C.  W.,  Vollständiges  Sophocleisches  Wörterverzeiclmiss. 
2  Tie.  in  1  Bde.   Weim.  1829.   Pp.  2.— 

1225.  —  Scholia  in  Sophoclis  tragoedias  e  cod.  Ms.  Laurentiano  ed.  P.  Elmslev- 
Lips.  1826.    Hlnbd.  2.— 

1226.  —  Weck  lein,  N.,  Ars  8ophoclis  emendandi.  Acced.  Analecta  Euripidta. 
Wirceb.  1869.   Kart   (4.—)  2.— 

1227.  —  Wolff,  G.,   De  Sophoclis  scholiarum  Laurentianor.  variis  lectionibus. 
Lips.  1843.   Kart   (3—)  1.80 

1228.  Stcphanus,  (Byzant)  III.  A.  Berkelius.   Acc.  collect  ab  J.  Gronovio  var. 
lectt.    Fol.    Lugd.  Bat.  1694.   Prgt.  5.— 

1229.  —  Ed.  Ant.  Westermann.   Lips.  1839.   Pp.  8  — 

1230.  —  Ree.  A.  Meineke.   Vol.  I.  (uo.)   Berol.  1849.   Hldr.   (13.50)  6.— 

1231.  Stobacus,  Eclogae.  Acced.  Hieroclis  comment.  in  aurea  canuina  l'ythagoreorum. 
Ree.  T.  Gaisford.   2  voll.   Oxon.  1860.    Hbfz.   (20.-)  7.50. 

1282.  Recens.  A.  Meineke.  2voll.  in  1.  Lpz.  1860—64.  Hlnbd.  (6.—)  8.— 

1233.  Ree.  C.  Wachsmuth  et  0.  Hense.  Tom.  I,  II  in  1  vol.:  LibriH  priores, 

i.  e.  eclogae  physicae  et  ethicae.   Berol.  1884.    Hlnbd.   (18.—)  9.— 

1234.  —  Florilegium.   Ed.  Meineke.   4  voll.    Lips.  1866-  67.   Gbd.  8.— 

1235.  Emend.  et  suppl.  gr.-lat.  Gaisford.  4  voll.  Oxon.  1822.  Hldr.  (30.— )  14.— 

U36.  Ed.  T.  Gaisford.   4  tom.  2  voll.   Lips.  1828-24.  Hldr.  (30.-)  7.— 
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1238.  Stobaeua.  Sententiae.  Gr.-iat  ed.  C.  Geaaner.  Fol.  Baail .1649.  Hldr.  6.— 

1239.  —  Sermonee.  Ed.  N.  Show.  Pars  I.  (un.)  Sermo  I— XXVU.  Lipa.  1797. 
Hbfa.  250 

1240.  —  Konvolut  enth.  4  Abhandlungen  Ober  Stobaeua.  8. — 

1241.  Strabo.  Ree.  G.  Kramer.  3  voll.  Berol.  1844—52.  (33.—)  16.— 
1842.  —  Ree.  A.  Meineke.   3  roll,  in  8.   Lipa.  1866.   Gbd.   (7.80)  3.50 

1243.  —  Gr.  et  lat.  (G.  Xylandro  lat  interpr.)  rec  et  comment  ill.  J.  Casaubonus. 
Acc  Ubula  orbia  tot  M.  iU.  Tbl.  Fol.  Genev.  (Euat  Vignon)  1687.  Ldr.  7.60 

1244.  —  Obera.  t.  Kircher.  12  Tie.  in  2  Bdn.  Stuttg.  1829—32.  Gbd.  (6.—)  3  — 
1246.  —  3  Teracb.  Ausg.  1662—1819.  3.— 
1245a.—  Konvolut  enth.  16  Diasertationen  u.  Abhandlungen  Uber  Strabo.  10.— 

1246.  Suidaa.   Pol.   Baail.,  Froben,  1644.   Hldr.  5.— 

1247.  —  Ex  recogn.  J.  Bekkeri.   Gr.  SP.   BeroL  1854.   Gbd.   (20.—)  15.— 

1248.  —  Gr.  et  lat  Poat  T.  Gaiaford  rec.  et  annotat.  crit.  inatr.  G.  Bernhardy. 
2  toII.   40.   Hai.  1843-52.    Hbfo.   (96.-)   Vergriffen.  42.- 

1249.  —  KonTOlnt  enth.  4  Abhandlungen  über  Huldas.  8.— 

1250.  Testamentum  Vetua  graece  ex  Tera.  LXX.  2  Teracb.  Ausg.  t.  1683  u.  1730.  ä  1.50 

1251.  —  noTum  graece.  6  Teracb.  Ausg.  t.  Küster,  Griesbach,  Tiachendorf. 
1710—1884.  ä  1.20-3.60 

1252.  Themistlus,  Orationea.  Gr. -lat  D.  Petaviua  laüne  redd.  et  ill.  Fol.  Paris 
1684,   Ldr.  3.— 

1253.  —  Paraphrases  Aristotelis.  Ed.  L.  Spenge).  2  voll,  in  1  Bde.  Lpz.  1866. 
Hldr.   (6.-)  3.60 

1254.  Theo  Sophista,  Propymnasmata.  2  Teracb.  Auag.  t.  Finckh  u.  Camerariua. 
1834  u.  1664.  2.— 

1266.  Theocritua.  C.  scholiia  graecia  et  comment  integria  H.  Stephani,  J.  Scali- 
geri  et  .1.  Caaauboni.  Ed.  J.  Reieke.  2voll.  4°.  Viennae  1765—  66.  Pp.  2.60 
1255a.—  Erkl.  t.  Fritzache.  S.A.  t.E.  Hiller.  Lpi.  1881.  Kart.  Vergriffen.  10.— 

1256.  —  Erkl.  t.  A.  T.  H.  Fritzache.   Lpz.  1867.   Hlnbd.  6.— 

Durcb*cbo»aen  •  mit  »ahlreichen  b«rvorr»gerulen  Anmerkungen  von  Brusi. 

1257.  —  Carmina.   Ed.  III.  a  Chr.  Ziegler.   Tübing.  1879.  Kart.  (6.—)  2.60 

1258.  —  Sammlung  Ton  12  Terschiedenen  Auagaben.    Gbd.  6  — 

1259.  —  Sammlung  enth.  20  Abhandlungen  über  Theocrltos.  12.76 

1260.  —  Rümpel,  J.,  Lexicon  Theocriteum.   Lipa.  1879.    Hbfz.   (8.—)  6.— 

1261.  Theocrltoa,  Moschus,  Klon,  Simmlua.  Gr.  et  lat.  J.  Scaligeri  et  J.  Caaau- 
boni emend.  Plsidas,  6-  Opua  aex  dierum  8eu  mundua  opificium.  Gr.  et 
lat  6  ptta  in  1  toI.  S.  I.  1596.  —  Dousa,  8.,  Epodon  ex  purie  jambia. 
Antwerp..  Cbr.  Plantin,  1584.    Hldr.  6— 

1262.  C.  comm.  L.  C.  Valckenarii,  R.  F.  P.  Brunckii,  J.  Toupii.  Ed. 

Heindorf.   2  toII.  in  1    Berl.  1810.    Hldr.  3.- 

1263.  Griecb.  u.  deutach  m.  Anmerkungen  t.  J.  A.  Härtung.    Lpz.  1858. 

Hlnbd.   (6.-)  8.- 

1264.  Sammlung  v.  7  Auagaben,  Ton  denen  3  deutach.   Gbd.  3  50 

12G5.  Theodoaina,  Alex.,  Ed.  et  not.  adjec  C.  G.  Goettling.    Lipa.  1822. 

Pp.   (4.60)  2.80 

1266.  Theojrnla.  Reliquiae.  C.  commentat.  critic.  et  notia  ed.  Fr.  Th.  Welcker. 
Francof.  1826.   Pp.  2.50 

1267.  Ed.  J.  Sitz I er.   Heidelb.  1880.   (4.80)  2  60 

1268.  —  Sententiae  elegiacae.  Gr. -lat  C.  interpret  et  scholiia  E.  V ine  Ii.  Lipa. 
1696.  —  Im  aelben  Bande:  Theocritu8.  Idylla.  —  Pindari  Lyricorum 
prindpia  argonautica.  1696.  —  Alceatia.  Argentor.  (ca.  1600).  —  Alcestes, 
trad.  per  G.Buchanan.  Viteberg.  1681.  —  Medea. Graece.  Viteb.1681.  Prgt.  8. — 

1269.  Gr.  et  lat.  ed.  E.  Vinetua.  12°.  Lipa.,  J.  R.  Lamba,  1676  Gepr.  Prgt  6.— 

1270.  —  Konvolut  Ton  3  Auagaben    Gbd.  2  — 

1271.  —  Konrolut  enth.  12  Abhandlungen  Über  Theognig.  7.50 
1278.  Theophrastus.  Gr.-lat  ed.  rec  F.  Wimmer.  Paria.  1866.  Hbfz.  (12.—)  7.60 
1273.  —  Notationea  morum,  c.  Tera.  lat.  J.  Caaauboni.   Graece  et  lat.   4°.  Ed. 

Heimst  1686.  Prgt.  S.- 
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1274.  Teophragtas.   Charaktere.   Hrsg.,  erkl.  u.  übers,  von  d.  Philolog.  Gesellschaft 
zu  Leipzig.   Lpz.  1897.   Hlnbd.   (6.—)  4.— 

1275.  Konvolut  von  8  verschiedenen  Ausgaben.  4. — 

1276.  Antoninus,  Epictetus,  Cebes,  Maximus  Tyr.   Gr.-lat.  rec  ill. 

P.  Düben  er.   Paris,  Didot,  1840.    Hldr.   (15  Frcs.)  7.60 

1277.  —  Konvolut  enth.  10  Abhandlungen  Ober  Theophragtas.  7.&0 

1278.  Theophylactus.  2  versch.  Ausg.  v.  Schott  1600  u.  Boissonade  1835.  a  1.50 

1279.  Theopotnpus.    Konvolut  enth.  3  Abhandlungen  Über  Theopomus.  2.- 

1280.  Thucydides.   L.  Valla  interpr.  et  a  C.  Heresbachio  rec.   Fol.  Coloniae 
(Gennepaeus)  1550.    Pp.  7.50 


Diva«  Aaigab«  soichnet  lieh  durch  ffrou«  klare  Typen  ana. 

1281.  -  111.  E.  F.  Poppo.  4  voll  in  11  prts.  Lips.  1821— 46.  Hlnbd.  (116.25)  26.— 

1282.   4  voll,  in  2.   (Vol.  1.   Ed.  II.)    1843  -  66.   Hldr.   (22.80)  4  — 

1283.  —  Mit  erklär.  Anmerkgn.  v.  K.  W.  Krüjrer.  2  Bde.  Berl.  1846/7.  Gbd.  2.50 

1284.  -  Erkl.  v.  J.  Classen.   8  voll,  in  4.   Berol.  1862—78.   Gbd.   (16.50)  5.- 

1285.  —  I  et  II.  Ex  rec.  Bekker  ed.  A.Schoene.  Berol.  1874.  Hlnbd.  (8.—)  3.— 

1286.  —  Erkl.  v.  J.  Classen.   Buch  U  IU.   4.  u.  3.  A.  bes.  v.  J.  Steup.  Berl. 


1889-92.   Pp.   (5.—)  3.— 

1287.  —  Gr.-lat  ed.  J.  Wasse  et  Ducker.    6  voll.    Bio.  1788-89.  Hbfc.  6.— 

1288.  —  Gr.  lat.  ed.  F.  Haase.   4<>.   Paris,  Didot  1840.   D.  relie.   (15.—)       6. - 

1289.  —  26  verschiedene  Ausgaben  v.  Nüsslin,  Poppo,  Classen,  Bekker, 
Hofmann  u.  a.  12.— 

1290.  —  Sammlang  von  120  Dissertat.  u.  Abhandlungen  über  Thucydides.  SO.— 

1291.  —  Müller-Strübing,H  ,  Thukydid.  Forschungen.  Wien  1881  Pp.  (7—)  4  — 

1292.  —  Steup,  J.,  Thukydid.  Studien.  2  Hefte  in  1  Bd.  Freib.  1881.  Pp.  (7.—)   3  50 

1293.  Timaeus  Loeros«  Anton,  J.  R,  W.,  De  origine  libelli  9n(Q\  «//iy<äc  xoout»  *«} 
wvoios*  inscripti  qui  vulgo  Timaeo  Locro  tribuitur  quaestio.  Erfurt  1883-  91. 
Hprgt   (20.-)  13- 

1293a  —  Geffcken,  J.,  Timaios'  Geographie  d.  Westens.  Mit  2  Karten.  Berl.  1692 
Kart.   (7.—)  4.50 

1294.  Traglcorum  Poetarum  graec.  fragmenta  ed.  F.  G.  Wagner.  3  voll.  VratisL 
1852-58.    Hprgt.    (24.—)  4.— 

1295.  —  Ree.  A.  Nauck.  Lips.  1856.  Hlnwd.  7.50 
1290.  Ed.  H.    Lips.  1889.    Hhfr.    (26.—)  18  — 

1297.  —  Ed.  Ribbeck.    Ed.  11.    Lips.  1871.   Hlnbd.   (9.—)  6.— 

1298.  —  Sammlung  von  450  Dissertationen  n.  Abhandlungen  Uber  die  griechischen 
Tragiker.  300.— 

1299.  —  Blaydes,  M.  11..  Spicüegium  tragicum,  observationes  crit  in  tragicos 
poetas  «raec.  cont.    Hai.  1902.  6.— 

1299a  —  Boeckh.  A.,  Graecae  tragoediae  principum,  Aeschyli,  Sophoclis,  Euripidis, 
num  ea,  quae  supersunt,  et  genuina  omnia  sint,  et  forma  primit.  servata,  an 
famil.  aliquid  debeat  ex  iis  tribus.   Heidelb.  1808.   Pp.   Sehr  selten!  1«'.— 

1300.  —  Faehse,  G.,  Lexicon  graecum  in  tragicos.  Vol.  I— U:  A—Egp.  4°. 
Primislav.  1832    Pp.   (12.—)    Soweit  erschienen.  2.50 

13'0a.—  Haigh,  A  E .  The  tragic  drama  of  the  Greeks.  W.  illustr.  Oxford  1896 

Cloth.  (12.50)  9.- 
13üüb.—  Kay s er,  W.  C,  Historia  critica  tragicorum  graecorum.   Gott.  1845.  Pp. 

(4.60)  2.— 
1300c—  Klein,  J.  L.,  Geschichte  d.  «riech,  u.  röm.  Dramas.  Bd.  I:  EinL,  Griech. 

Tragödie.  Lpz.  1866.  Hbfz.  (9.-)  2.- 
1300d. —  Lach  mann,  C,  De  mensura  tragoediarum.  Berol.  1822.  Pp.  1.— 
1801.  Tryphiodorus.  Cum  J.  Merrickii  et  G.  II.  Schaeferi  aliorumque  annotat. 

ed.  Fr.  A.  W ernicke.    Lpz.  1819.   Pp.   (10.50)  3.— 

1302.  Tyrtaeus.  Coli.  comm.  illustr.  ed.  Chr.  A.  Klotz.  Altenb.  1764  oder  1767. 
Hllr.  2  — 

1303.  —  Konvolnt  von  8  Abhandlungen  Uber  Tyrtaeus.  2.— 
1804.  Tzetzes,  J.,  Allegoriae  Biadis.  Acced.  Pselli  allegoriae,  cur.  F.  Boissonade. 

Lutetiae  1851.    Pp.    (6.50)  3- 
1305.  -  Syolut  ti:  Avxö<a>ova.   Ree.  C.  G.  Müller.   3  voll,  in  2.   Lips.  1811. 
Vergriffen  u.  selten!  30.— 
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1306.  Xeaocratea.   Heinze,  R.,  Darstellung  der  Lehre  und  Sammlung  der  Frag- 
mente.  Lpz.  1892.   B Inbd.   (6  60)  4.— 
1:307  Xenophanes.   Ed.  S.  Karsten.    Brüx.  1830.   Pp.  8.— 

1308.  —  Konvolat  tob  4  Abhandluugen  Uber  Xenophanes.  8. — 

1309.  Xenophou.  Ree.  iü.  J.  G.  Schneider.  6  voll.  Lips.  1806—25.  Hbfz.  10.— 
1810.  —  Ree.  L.  Dindorf.    Edit  III.   6  partt  in  3  voll.    (Pars  I  u.  III  ed.  IV., 

pari  V  ed.  II.)   Lips.    1868—70.   Hlnbd.  2.50 

1311.  —  Ed.  G.  Sauppe.   6  voll,  in  2  tom.   Lips.   1865/66.   Gbd.  9.— 

1312.  —  Deutsch  v.  Walz,  Osiander  u.  a.    16  Bdcben.  in  3.   Stuttg.  1827-31. 
Hlnbd.  4.- 

1313.  —  Aoabasis.  30  versch.  Ausg.  u.  Debers.  u.  Erläutern ogs sehr.  v.  Rehdantz, 
Vollbrecht,  Sauppe.  Strack  u.  a.  12. — 

1314.  —  Convivium.   6  versch.  Ausgaben  u.  Uebersetz.  von  Mehler,  Rettig, 
Sauppe  etc.  2.50 

1315.  —  Cyropaedie.    16  versch.  Ausg.  u.  Uebers.  sowie  2  Erläuterungschriften  v. 
Wal«,  Breitenbach,  Hertlein,  Strack  u.  a.  7.— 

1316.  —  Ephesiacarum  II.  V.  Graece  c.  versione  lat.  A.  Cocchi,  italica  A.  Salvini 
et  galliea  D.  J.   4°.    Lucae  1781.    Färb.  Prgt.-Ümschlag.  4.  - 

1317.  —  Hellenika.    10  versch.  Ausg.  u.  1  Wörterbuch  von  Cobet,  Thieme, 
Breitenbach,  Sauppe  etc.  4. — 

1318.  —  Memorabilia.   7  versch.  Ausg.  von  Bornemann,  Kühner,  Breiten- 
bach u.  a.  3. — 

1319.  —  Scripta  minora.   10  verschiedene  Ausgaben  von  Dindorf.  Sauppe, 
Cybaeus  u.  a.  4.— 

1320.  —  Sammlung  enth.  60  D  Isser  tat.  n.  Abhandlungen  über  Xenophou.  46.— 

Von  »rosier  Reichhaltigkeit. 

1321.  —  Jo^l,  K.,  Der  echte  u.  der  Xenophontiscbe  Sokrates.  2  Bde  in  3.  Berl. 
1893-1901.    (42.—)  30.— 

1322.  —  Joost,  A.,  Was  ergiebt  sich  aus  dem  Sprachgebrauche  Xenophons  in  der 
Anabasis  f.  d.  Behandl.  d.  griech.  Syntax  in  d.  Schule?   Berl.  1892  Hldr 
od.  br.   (8.-)  4  - 

132/1.  —  Krohn,  A.,  Sokrates  u.  Xenophon.   Halle  1875    Hlnbd.   (4.50)  2.- 

1324.  —  Sauppe,  G.,  Lexilogus  Xenophonteus,  sive  index  XenopboDtis  grammat. 
Lips.  1869.    (3.-)  2.- 

1325.  Zeno.   Konvolut  von  4  Abhandlungen  Uber  Zeno.  8.— 

1326.  Zonaras.   C  C.  Ducangii  suisque  annotat.  ed.  L.  Dindorf.    6  voll.  Lips. 
1868-75.   (19.60)  12.- 

1327.  Voll.  I- IV.    Lips.  1868-71.    Lnbd.  (14.75)  7  50 

1328.  —  Annalea.    Ex  rec.  M.  Pinder.    Vol.  11    Bonn  1844.    Hbfz.   (9.-)  4.— 

1329.  Zoslnms.   Rec.  J.  Bekker.    Bonn  1837.    IlMr.  7.— 

1330.  -  Gr.  lat  ex  rec.  Sylburgii  cur.  Ch.  Cellarius.    Ed.  III.   Jenae  1729. 
Prgt  2.60 

1331.  —  Gr.  et  lat.   Ree,  uotis  crit.  et  comment.  bist.  ill.  J.  F.  Reitemeier. 
C.  animadvers.  C.  G.  Heynii.    Lips.  1784.    Pp.  2.60 

1332.  Griechische  Schriftsteller.    Sammlung  von  89  verschied,  kleiueren 
griechischen  Schriftstellern  In  verschiedenen  Ausgaben.  7.50 


\  133 


III.  Lateinische  Schriftsteller. 


1333.  Scriptores  latini  emendatl.    Sammlung  von  9000  S 
Krliiuterungsschriften  zu  fast  sämtl.  lateinischen  5 


\  stören.  *J^£Z-  \ 
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1334.  Editiones  Blpontinae  scriptornm  et  poetarom  latinorum.  98  voll.  Bip.  1779 
bis  1790.   Gbd.  40— 

lobalt:  AmmlMiu  Märe.  S  toIL;  Apulejna,  S  voll.;  Anaonina,  Catalina,  Tibnlloa,  Pro^ 
p«rtiu»,  Caeaar,  vol.  1J ;  Celan«,  Cicero,  vol.  1,  S,  *— 9,  11—13;  Claudlana«,  Cnrtiu«  Rufa«. 
S  voll.;  Florna,  Frontiaua,  OeUlu«,  t  voll.;  Historiae  Aagnatee  «crlptorna,  t  voll.;  Moralin«, 
Juatian«,  Lact  an  t  in«,  *  voll  ;  Li viaa ,  18  voll.;  Lueanaa,  Laeretiu«,  Jtfacroblae,  t  voll.; 
M.irtiali«,  S  voll  Ovidlu«,  3  voll.;  Peraiaa  et  Jnvenalia,  Petronilla,  Phaedrn«,  Planta«, 
4  voll.;  Plioiu*  See,  5  voll.;  PlinJu«  See.  minor,  4  voll.;  QuintlUanae,  4  voll.;  Ruaticae 
rei  teript  ,  4  voll.;  8alln»tiua,  Seneoa  Philo«.,  4  voll.;  Seneca  Tragicu«,  Seneea  Rbetor, 
Siliua,  Statine,  Snetonine,  Tacitae,  4  voll.;  Terentio«,  t  volL;  Valeria«  Flacene.  Valeria« 
Maximua,  Varro,  vol.  1,  3;  Velleju«  Patarealo«,  Virgilina  cum  Manlllo,  vol.  1. 

1335.  Aethicus  Istr.  Ex  Gr.  in  lat.  ab  Ilieronymo  red.  Primum  ed.  H.  Wuttke. 
C.  2  tabb.  Lpz.  1863.  Angeb.  H.  Wuttke,  Die  Aechtheit  d.  Auszuges  a. 
d.  Kosmograpbie  d.  Aitbikos.   Lpz.  1854.    Hlnbd.   Cl.tO)  3.50 

1335a.—  Pertz,  K.  A.  F.,  De  cosmograpbia  Ethici.   Beroi.  1853.  Pp.  1.60 

1336.  Ambrosius*   2  verseb.  Ausg.  v.  Gilbert  u.  Krabinger,  a  1.50 

1337.  Amniianus  Marcelllnus.   Ed.  II.  Valesius.   Fol.   Paris  1681.   Ldr.  3.- 

1338.  —  2  voll,  in  1.    Bipont  178*.    Hprgt.  1  — 

1339.  —  Ree  F.  Eyssenhardt    Berol.  1871.    Hlnbd.   (11.—)  4.— 

1340.  —  4  verseb.  Ausg.  u.  Uebersetzungen.    1591—1876.  3.— 

1341.  —  Konvolnt  enth.  12  Abhandlungen  Uber  Ammlanus.  10.— 

1342.  Anthologla  latina.  Ed.  ill.  P.  Burmann  sec.  2  voll.  4».  Amst  1769— 73. 
Prgt  7.- 

1343.  Auxit  H.  Meyer.    2  voll.   Lips.  1836.   (18.—)  7.— 

1344.  —  Ed.  Bücheler  et  Riese.   2  partes.   Lips.  1869—97.   (17.70)  11.60 

1345.  Anthologie  aus  röm.  Dichtern.  3  Ausgaben  v.  Bender,  Jacoby  n.  Mann. 
1882—94.  1.50 

1346.  Aptcins  Caelius,  De  opsoniis  et  condimentis  sive  arte  coquinaria  libri  X.  C. 
l^ct.  variis  atqne  indice  ed.  J.  M.  Bernhold.  Marcobraitai  1787.  Gbd.  4.50 

1347.  Analeius.  Caec.  Min.  Lat.  serio  castigatus  ex  museo  Pet  Scriveri.  16* 
Amsterod.  1623.   Prgt.  2.50 

1348.  —  De  nota  aspirationis.  E<1.  F.  Osann.  Darm  st  1826.  Hprgt.  2.— 
1.-49.  —  Mad.   J.  ä  Won n er  rec.    Basil.  1606.    Prgt.  2.50 

1350.  —  Rec.  illustr.  c.  emendationibus  G.  Elmenhorst.  2  voll  Francof.  1631.  — 
Joh.  Rutgers,  E.  Puteanus,  Joh.  Brantz.  Spicilegia  in  Apuleium  ad 
G.  Eimenborst.    Krancof.  1621.   Prgt.  3.60 

1351.  —  C.  notis  var.  ed.  ill.  Oudendoi pius,  Ruhnkenius,  Bosscha.  3  voll. 
4°.    Lugd.  Bat.  1786-1823.    Gbd.  15.- 

1352.  —  Ed. G.F.  Hildebrand.  Ed.min.  Lips.  1843.  Kart.  Fehlt  im  Buchhandel.  6.— 
1363.  —  Opuscula  de  philosopbia.  Rec.  Goldbacher.  Vindob.  1876.  Kart  (5.—)  3.— 
1354.  —  Der  goldne  Esel.   Deutsch  v.  A.  Rode.   Mit  Titelkpfr.    2  Tie.  in  1  Bde. 

K1.-40.   Dessau  1783.   Kart.   (Neudruck).   (15.—)  6.— 

13f>5.  —  4  versch.  Ausg.  v.  Krüger,  Eyssenhart,  Vliet,  Jaho.  8.— 

1356.  —  Konvolnt  enth.  12  Abhandlungen  über  Apnleins*  9.— 

1357.  Arnobios.  HM.  noua.  Desiderii  Heraldi  ad  Arnobi  libros  VII.  animad- 
veraioues  et  castigationes.    Parisiis  1606.    Prgt.  4.80 

1358.  —  Ed.  ill.  A.  Reifferscheid.    Vindob.  1876.   Pp.   (6.-)  3.— 

1359.  —  7  Bücher  wider  die  Heiden.  Deutsch  u.  erlaut.  v.  F.  A.  v.  Besnard. 
Landshut  1842.    (11.25)  2.— 

1360.  —  Konvolnt  enth.  8  Abhaudlungen  über  Arnobios.  2.50 
1861.  Asconiusj  I'ed*.  Orationum  Ciceronis  V  enarratio.   Rec  A.  Kiessling  et 

R.  Schoell.    Berol.  1875.    Hlnbd.   (3.60)  2.— 

1362.  Augustinns.  Opera  et  studio  monach.  ord.  S.  Benedicti.  Accur.  Migne. 
11  voll.   4°.    Paris  1841—42.    Gbd.  90.— 

1363.  —  Stud  moDach.  post  cd.  Paris,  etc.  aueta.  S.  Mauri.  11  vols.  Fol.  Venet. 
1833-  62.   (400.-)  120.— 

1364.  —  De  ci  vi  täte  dei.  —  De  trinitate.    Cum  commentariis  Tb.  Valois  et 
N.  Trineth  neenon  addit  J.  Pastavati  atque  theol.  veritatibus  Fr.  Maronis. 
2  partes  in  1  vol.  Fol.  Lugd.  Impensis  Jo.  Koburgeri  Nuremb.  per  calco 
graphiae  goarum  Jac.  Sacon.  1520.    Ldr.  12. — 

Schöner  Holzachnitt-Tite),  der  «ich  wiederholt.  Der  erato  davon  aufgesogen,  etwaa  defekt. 
Letzte  Seiten  im  Text  mit  Spuren  de«  Hflcherwnrma  und  Kücken  an  den 
ponirrt.    SoDal  »chooc«.  Kxemplar  mit  «ehr  deutlichem  Druck. 
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1365.  Augustinus.    De  civitate  dei.   C.  comment  L.  Coquaei  et  J.  L.  Vi  vis.  Fol. 
Paris.  1613.   Prgt  4.- 

1366.  Comm.  J.  L.  Vivis.   2  voll.   4».   Fiancot  1661.    Prgt  8.- 

1367.  Post  rec  monach.  ord.  S.  Benedicti.   Pag.  637  ad  finem.  Gr.-8°. 

Paris.  1838.  8  — 

1S68.  Rec.  B.  Dombart   2  voll.   Lips.    1863.    Hprgt.   (6.-)  3.— 

1369.  Ed.  U.   2  voll.   Ups.  1877.   Hlnbd.   (6.-)  4.- 

1370.  Rec.  et  comment.  crit.  instr.   Em.  Hoffraann.   2  voll.    Vindob.  1899 

bis  1900.   (41.40)  22.- 

1371.  nebers.  v.  J.  P.  Silbert.   2  Bde.   Wien  1826.   Hlnbd.   (22.50)  6.— 

1372.  —  Confessiones.   Hrsg.  u.  eriäut.  v.  K.  v.  Raumer.  Stuttg.  1866.  Hldr.  3  50 

1373.  Rec.  P.  Knöll.   Ups.  1898.   Lnbd.   (3.20)  2  20 

1374.  —  De  baereaibus  ad  quod  vult  decim.   Ed.  L.  Danae.  Genevae  1678.  2.60 

1375.  —  Konvolut  tob  12  Abhandlungen  Uber  Augustinus.  9. — 

1376.  August us,  Index  rerum  a  se  gestarum  sive  monumentum  ancyranum.  Ed. 
J.  Frans  et  A.  W.  Zumpt.   Mit  8  Taf.   Fol.   fierl.  1846.  1.76 

1377.  —  Konvolut  mit  6  Abhandlungen  Uber  Augustus.  4.50 

1378.  Ausoulos.   Ree  R.  Peiper.   M.  Taftl.   Lips.  1886.    Hldr.   (6.60)  4— 

1379.  —  4  vergeh.  Ausg.  v.  Scaliger,  Tollius  etc.  4. — 
13 SO.  —  Konvolut  enth.  4  Abhandlungen  Uber  Ausonius.  3.- 

1381.  Avlanua.   Fabulae  XXX11  ad  Tbeodosium.   Ex  rec.  Guil.  Froehner.  Lpz. 
1862.   Pp.  1.- 

1382.  Boethin»,  A.  M.  8.,  Philosopbiae  consolationis  IL  V.   Rec.  R.  Peiper.  Lips. 
1871.   Hlnbd.  6.— 

1383.  —  Konvolut  enth.  5  Abhandlungen  über  Boethius.  3.75 

1384.  Caesar.  M.  2  Karten  u.  einigen  hübschen  Kpfrn.  Francof.  1684.  3.50 
1:386.  —  C.  notis  annot,  commeot.  op.  G.  lungermann.    4°.    Francof.  1669 

Ldr.  4.— 

1386.  —  Ed.  ill.  C.  Nipperdey.   Lips.  1847.   Hlnbd.   Sehr  selten!  18.— 

1387.  —  Ed.  et  annotat,  instr.  F.  Du bn  er.  2  voll.  gr.8°.  Paris  1867.  (40Frcs.)  16  — 

1388.  —  Ree.  Fr.  Oehler.   Lips.  1867.   Gbd.  8.— 

1389.  —  Ree.  B.  Dinter.   3  voll.   Lips.  1870—76.    Hlnbd.    Vergriffen.  4.— 

1390.  —  Rec.  E.  Hoffmann.   Ed.  IL   2  voll.   Vindob.  1890.   (4.60)  2.— 

1391.  —  Ed.  IU.   2  voll.   Vindob.    1898.   Kart.   (2.—)  1.20 

1392.  —  Ex  rec.  B.  Kübleri.    Ed.  maior.    3  voll,  in  2  Bdn.    Lips.  1893-96. 
Hlnbd.   (6.50)  3.50 

1393.  -  De  bello  civili.    Rec  A.  Hol  der.    Lips.  1898.   (10.—)  4- 

1394.  -  De  bello  gallico.   Rec.  ill.  Fr i gell.  Vol.  I.  Ii.  HL  1.  (omnia  quae  extant). 
Ups.  1861.   Hldr.    Vergrifien!  3  50 

1395.  Rec.  A.  Holder.   Freib.  1882.   Hbf«.   (15.—)  6.  — 

1396.  With  notes  by  F.  W.  Kelsey    Ed.  VUL    With  col.  plates  and  voca- 

bulary.   Boston  1897.   Orig.-Hbfa.  2  — 

1397.  Accord.  to  the  text  of  Emanuel  Hoffmann.    Ed.  w.  introd.  a.  notes 

by  St.  G.  Stock.   Oxt  1898.   Clotb.   (10  sh.  6  d.)  6.— 

Mit  bandachrifllicner  Widmung  des  Herauagebera  an  Prof.  Eminoel  Hoffmann. 

1398.  —  69  Tersch.  Gesamt- Aus^.,  Einzelausg.  und  Übersetz.,  sowie  Erl&uterungs- 
sebriften.    1718-1898.  18.- 

1399.  —  Sammlung  von  60  Dissertationen  n.  Abbandlungen  ober  Caesar.  48.— 

1400.  —  Arbois  de  lubainville,  H.  d',  E.  Ernault  et  G.  Dottin,  Les  noms 
gaulois  chez  Cesar  et  Hirtiue.   Serie  I.   Pari»  1891.   (Frca.  4.—)  2.50 

1401.  —  Glück,  C.  W.,  Die  bei  C.  J.  Caesar  vorkommenden  keltischen  Namen. 
Münch  1857.    Hlnbd.  3.— 

1402.  —  Göler,  A.  v.,  Cäsar's  gallischer  Krieg  in  dem  Jabre  52  v.Chr.  M.3Taf. 
Karlsruhe  1869.    Pp.   (3.-)  1.60 

1403.  —  Judeicb,  W.,  Caesar  im  Orient.    Kritische  Übersicht  d.  Ereignisse  vom 
9.  August  48  bis  Oktober  47.    M.  1  Karte.   Lpz  1886.   (5.—)  3.— 

1404.  —  Merguet,  H.,  Lexikon  zu  d.  Schriften  Caesars  u.  s.  Fortsetzer.  Kl.-Fol. 
Jena  1885-90.   (56.-)  40.— 
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1405.  Caesar.   Napoleon  III.,  Histoire  de  Cesar.    2  vols.    4°.    Paris  1865  —66 
Origbd.    Vergriffen.   Atlas  fehlt  10.- 

1406.  Autor.  Überaetz.   2  Bde.   Lex.-«».   Wien  1865-66.   (18.—)  6.— 

1407.  —  Oohler,  R.,  Bilder-Atlas  zu  Caesars  Büchern  de  beilo  Gallien.  Lp*. 
1890.   (2.80)  1.50 

1408.  —  Vine,  F.  T.,  Caesar  in  Rentam  his  battlea  with  the  ancient  Britons.  2  ed. 
W.  maps.  Lond.  1887.    Cloth.  (6.—)  3.— 

1409.  Cassiauus,  J.  Reo.  et  comment  crit  instr.  M.  Petschenig.  2  voIL  Vindob. 
1886  -88.   (85.20)  20.— 

1410.  Cassidorus  Senator.  C.  indice  rer.  Aurel.  AUobr.  1622.  Prgt,  4.60 
1411—4°.   Genevae  1637.   Illdr.  4.— 

1412.  -  KonTOlnt  enth.  4  Abhandl.  über  Cassiodorus.  S.- 

1413.  —  Sainte  Marthe,  F.  D.,  La  Tie  de  Cassiodore,  chanceliier  et  premier 
ministre  de  Theodoric  le  grand  et  de  plusieurs  autres  rois  d' Italic.  12°.  S.  L  et  a 
Paris  1695.   Kart  3.60 

1414.  Cato  Philosophns  (Dionysius).  De  moribus.  Acc.  nonnullae  dissertationes 
Ree.  O.  Arntzenius.   C.  front.    Amst.  1754.    Prgt.  3. — 

1415  —  Konrolnt  enth.  8  Abhandl.  zn  Cato  IMon.  2.25 

1416.  —  M.  P.  Praeter  librum  de  re  rustica  quae  extent  Lat  reo.  H.  Jordan. 
Lips.  1860.    Hlnbd.   (6.—)  3.- 

1417.  —  De  agricultura  lib.  Varro  rerum  rustic  libri.  Ree.  H.  Keil.  Vol.  I,  11. 
UI  fasc.  1.    Lips.  1882-97.   (25.40)  12  - 

1418.  —  et  Yarro,  De  re  rustica  per  P.  Victori um  restit.  Kl.-8<>.  Paris,  R  Stepba- 
nus  1643.    Prgt.  m  Goldschn.  5.— 

Rtizcad  gedruckt«  Aaagftbe,  mit  dem  Druckereoiehen  auf  dem  Titel. 

1419.  —  Kon?olnt  enthalt  8  Abhandlungen  zn  Cato.  6.— 

1420.  —  Valerius,  Dirae  ed.  Arnold  1652  u.  Carmina  ed.  Schapen.  1847.  a  1.50 

1421.  Catull.   Ed.  L.  Schwab.    Vol.  II  p.  1.   Glessen  1866.    Hbf*.    Vergr.  3.50 

1422.  —  Ree.  Baehrens.  2  voll.  Lipa.  1886  -93.  (16.40)  12.- 
1428.  —  A  commentary  by  R.  Ellis.    Oxford  1876.   Cloth.   (19.20)  6.- 

1424.  —  Ree.  B.  Schmidt    Lips.  Ed.  major.  1887.   Iilnbd.   (4—)  2.50 

1425.  —  Hrsg.  u.  erkl  v.  A.  Riese.    Lpz.  1884.   Hlnbd.   Vergriffen.  6.- 

1426.  —  In  deutscher  Nachbildg.  v.  Th.  Heyse.  2.  A.  t.  A.  Herzog.  Berl.  188? 
Orig.  Lnbd.   (5.-)    Titel  fleckig.  2.— 

1427.  —  15  versch.  Aung.  von  Schwabe,  Lachmann,  Ramler  u.  a.  6.— 

1428.  —  KonTOlnt  enth.  80  Abhandinngen  zu  Catull.  26.— 

1429.  —  Munro,  H.  A.  J.,  Criücisms  and  elucidations  of  Catullus.  Cambridge  1878. 
Kart.   (6.76)  3  — 

1430.  —  Tibullus  et  Propertius.  C.  not  vartor.  ex  rec.  J.  G.  Graevii.  C.  frontisp. 
Trajecti  1680.    Ldr.  2  - 

1431.  —  15  verschiedene  Ausgaben  a.  d.  J.  1600—1878.  6- 

1432.  Celsns.   4  versch.  Auug  u.  üebers.    1786-1859.  4.- 

1433.  Censorinus.   3  Ausgaben  v.  Havercamp,  Jahn,  Lindenbrog.  3.— 

1434.  Cicero.  Ex  rec.  J.  Gronovii  acced.  varietas  lect  Pearcianae,  Graevianae 
c.  arg.  et  ind.  cura  J.  A.  Ernesti.  6  vols.  C.  efftg.  Halae  1756  —  1857 
Frzbd.  a— 

1435.  —  Ex  recens  J.  A.  Ernesti  c.  not  et  clave  Ciceron.  4  voll,  in  7.  C.  eff. 
Hai.  Sax.  1774  -76.    Hldr.  3.60 

14.36.  -  12  voll.   Bipont.  1780-81.    Pp.  3.- 

1437.   13  voll.   Bipont  1780-87.   Hldr.  4.50 

1438  -  Rec  C.  G.  Schütz.  20  in  27  voll.  Lips.  1814-21.  Hbfz.  u.  Bd.  6 
Pp.  10.- 

1439.  —  Edd.  OrellietBaiter.  8  voll.  (Opera,  ScholiasUe  et  Onomasticon.) 
Lex.-8>.   Turici  1826—37.    Gbd.   (79.—)  15- 

1440.  Ed.  U.   Acc.  scholiastae  et  onomasticon.   8  tom.   10  voll   Tut.  1833 

bis  1861.  25— 

1441.  -  Edd.  Orelli,  Baiter,  Halm.  4  voll,  in  6.  Ed.  II.  Turici  1845-61. 
Hprgt.   (48.—)  18.- 

1442.  —  Edd.  Baiter  et  Kayser.   11  voll.  Lips.  1860—69.  Hlnbd.  (21.75)  10.— 

1443.  —  Rec.  R.  Klotz.   6  voll,  in  11.   Lips.  1851—66.   Pp.  7.80 
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1444.  Cicero,    Edd.  Mueller  et  Friederieb.    HL  l,  IV,  2.    Lips.  1890-  98. 

(12.-)  8.— 
1446.  —  Texte  latin  av.  trad.  franc.  p.  Anger,  Baudement,  Nisard  etc.  Av. 


notes  sur  les  lettres  de  Ciceron.  5  vols.  Paris.,  Didot,  1840— 41.  (66  Frcs.)  36.— 

1446.  —  üebera.  t.  Kern,  Moser,  Oslander  u.  a.   79  Tie.  in  19  Bdn.  8tuttg. 
1826-39.    160.   Hbfz.   (39.50)  20.— 

1447.  —  45  Ten ebiedene  Gesamt-  u.  Einzelausgabe ,  sowie  Erläuterungs-Schriften. 
1616—1886.  15  — 

1448.  —  EpistoUe.  Ree.  J.  G.  Baiter.  2  voll.  Lips.  1866  -  67.  ninbd.  (9.—)  3.50 

1449.  Ed.  Alb.  S.  Wesenberg.   2  voll.   Lips.  1886.   Hldr.   (7.80)        4  — 

1460.  Ed.  L.  Mendelssohn.    Ups.  1898.   (12.—)  7  50 

1451.  Uebers.  u.  erl&ut.  v.  C.  M.  Wieland.    Bd.  I— V.    (Alles  von  Wieland 

Uebersetzte.)   Mit  Kupfern.   Wien  1814.   Pp.  4  - 

1452.   12  Bde.    Lpz.  1840  -41.   Pp.  6.- 

1453.  —  Epistolae  familiäres.  Ed.  I1L  Vinc.  Minutianus.  Fol.  Mediol,  Vegius. 
1512.   Hlnbd.  12.50 

Titelblatt  fehlt.   Mit  zahlreichen  Notisen  Ton  alter  Hand. 

1454.  Cum  Hubertini  Crescent,  Philetici  etc.  comment.  et  aliorum  annot 

Fol.   Venet  1568.   Scbwsldr.  6.— 

1456.  Ex  rec.  Jo.  G.  GraeviL   Amstel.  1689.   Ldr.  5  — 

Mit  wenigen  h».  Notisen  im  Text. 

1456.  —  Epistolae  ad  Atticum,  ad  Quintum  trat  rem  et  ad  familiäres.    Rec.  illust. 
Ch.  G.  Schütz.   6  voll  in  3.   Halae  1809-12.   Hbfz.  8.— 

1457.  —  30  versch.  Ausg.  d.  Epistolae  u.  epistolae  selectae.  10.— 

1458.  —  Sämmtl.  Reden.   Krit.  beriebt,  u  erläut.  v.  R.  Klotz.  3  Bde.  Lpz.  1835 
bis  1839.   (42.—)  16.- 

1459.  Rec  Orelli,  Baiter  et  Halm.    Ed.  II.   2  voll.   Lex.-8«.  Turici 

1854-66.    Hldr.  7.60 

1460.  Rec.  C.  L.  Kayaer.    8  voll,  in  2.    Lips.  1861—62.    Pp.   (13.60)  6.— 

1461.  —  Orationes  select.  XVin.    Ed.  et  UL  R.  P.  M.  du  Cygne,  s.  J.   Kl- SP. 
Colon.  1718.    Pp.  3  — 

U62.  Brkl.  v.  K.  Halm.  7  Bdchen.    (I.  u  V.  6.  A„  II.  5.  A.t  III.  7.  A.,  IV. 

8.  A.,  VI.  4.  A ,  VII.  1.  A.)  In  2  Bdn.  Bett  1862—70.  Hlnbd.  3.- 
1468.  —  Orationes  Philippicae  in  Antonium.  Ed.  G.  Wernsdorf.  2  volL  Lips. 

1821  bis  1822.  Hldr.  (23.—)  3.— 
1464.  —  Reden.  Ausgew.  Reden  u.  einz.  Reden.  51  versch.  Ausg.  u.  Uebers.  12.— 

1466.  —  Philosophica  et  politica.  Emend.  J.  G.  Baiter  et  C.  Halm.  Turici  1861. 
Hbfz.    (12.60)  3.50 

1463.  —  Philosophische  Schriften.    Deutsch  hrsg.  v.  R,  Klotz.    2  Bde.  Lpz. 
1840/41.    Pp.  8  — 

1 467.  —  Cato  major.  7  versch.  Ausg.  v.  Billerbeck,  Sommerbrodt,  Nobbe,  Baiter  u.  a.  3  — 

1468.  —  De  dWinatione.   3  verschied.  Ausg.  u.  2  Uebersetzungen  von  Seibt,  Giese, 
Hottioger  u.  a.  1.50 

1469.  —  De  finibus  bonorum  et  malorum  11.  V.  Lat.  rec.  Madwigius.  Haun.  1839. 
Hlnbd.  5.— 

1470.   Ed.  III    Ilauniae  1876.    Hbfz.  14  — 

1471.  8  verseb.  Ausg.  u.  Uebers.  v.  Holstein,  Kircbmann,  Rath,  Goerenz.  3.— 

1472.  —  Laelius.    4  versch.  Ausg.  von  Nauck  u.  Klotz.  1.50 

1473.  —  De  legibus.    Ex  rec.  J.  Vableni.    Berol.  1871.  6  — 

Bandezempl.  de*  Prof.  Kmannel  Hoffmann- Wien.  —  Lote  Im  Einband  nnd  lote  die 
einselnen  Bogen.  Mit  Strichen  im  Text  und  einem  Manmkript  von  ca.  SO  Zetteln  mit  vielen 
Notisen,  anscheinend  ans  verschiedener  Zeit  In  leicht  lesbarer  Schrift. 

1474.  Ed.  IL    Berol.  1883.    Hlnbd.   (4.-)  2.80 

1475.   4  versch.  Ausg.  v.  Goerenz,  du  Mesnil,  Vahlen,  Rath.  3.— 

1476.  —  De  natura  deorum  libri  in.  With  introduet  and  comment.  by  J.  B.  Mayer. 
3  voll   Cambridge.    (83.20)  25.— 

1477.   12  versch.  Ausg.  u.  1  Übers.    1733—1878.  4.50 

1478.  —  De  offieiis,  Cato  maior,  Laelius,  paradoxa  et  somnium  Sei  pionis.   Cum  H. 
Wolfii  comment,  annotat.  et  scholiis.   Fol.    Basil.    1569.   Prgt.  4.— 
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1479.  Cicero.  De  officiU.  With  raarg.  anal y eis,  an  Bog!,  comment  and  cop.  iod. 
by  H.  A.   Holden.   7.  ed.   Cambridge.  9.— 

1480.   19  versoh.  Auag.  u.  8  Obers,  v.  1721—1889.  ft— 

1481.  —  De  re  publica.   2  versch.  Ausg.  v.  Mai  u.  Heinrich.  1  50. 

1482.  —  Rhetoncorum  librL  Recenter  castigati  cum  expositoriboa  Francisco 
Maturantio  et  Ant.  Mancinello.  Venet.  D.  Pincius,  1604.  106  u.  58  BlL 
PoHo.   Hlnbd.  ft— 

Bla  au/  «Inlge  Wnnnatiche  in  den  artten  und  letcten  Bll.  tadelloiet  Exemplar. 

1483.  —  De  oratore.  Ree  Fr.  Ellendt  2  ps  .  in  1  vol.  Regina.  184a  Hbfx.  (18.—)  10.— 

1484.  —  Opera  rhetorica,  OratOT,  Brutus.  27  verseb.  Ausg.  1762—1896.  8  — 
1486.  —  Paradoxa.    3  Ausgaben  und  Uebersetzungen  von  Ans.  Schneider  o. 

Schreiber.  1.— 

1486.  —  Tusculaoae  etc.   20  versch.  Ausg.  u.  Übers.  v.  1766—1897.  8.— 

1487.  —  Fragmenta.   2  versch.  Ausg.  v.  Orelli,  Baiter  u,  Halm.  2  — 

1488.  —  Sammlung  yon  800  Abhandlungen  n.  Erläntemngsschriften  %n  Cicero  o. 
dessen  Schriften.  160.— 

1489.  —  Abeken,  B.  R.,  Cicero  in  seinen  Briefen.   Hann.  1835.  Pp.  (6.—)    3  50 

1490.  —  Boissier,  6.,  Ciceron  et  ses  amis.   Paris  1865.   Hbfe.  (Frcs.  7.60)  3.— 

1491.  —  Hirtel,  R.,  Untersuchungen  zu  Ciceros  philosoph.  Schriften.  TL  III: 
Academica  priora.   Tusculanae  disputationes.  Lpz.  1883.  Hlnbd.  (12.—)   6  — 

1492.  —  Keller,  Fr.  L.t  Semestrium  ad  M.  Tullium  Ciceronem  übri  sex.  Vol.  I. 
(un.)   Turici  1842    Hldr.   (16.60)  8.75 

1493.  —  Mase  Dari,  E.,  M.  T.  Cicerone  e  le  sue  idee  social!  ed  economiche. 
Turin  1901.    Hlnbd.   (L.  4.-)  2.- 

1494.  —  Merguet,  H.,  Lexikon  zu  den  Reden  Ciceros.  4  Bde.  Lex -8°.  Jena 
1877—84.    Ubfz.  (189.-)  115- 

1495.  —  Nizolius,  Thesaurus  Ciceronianus.  Ed.  J.  Cellarius.  Fol.  Lagd.  1588 
Schwsldr.  12.— 

1496.  —  Orelli  et  Baiter,  OnomasticonTullianum.  3  voll.  Tur.1836-38.  Hldr.  10.- 

1497.  —  Zielinski,  Th.,  Cicero  im  Wandel  des  Jahrhunderts.  Lpz.  1897.  Ver- 
griffen. 10.— 

1498.  —z  7  versch.  Erläuteruogsscbriften  v.  Kubik,  Kraft,  Garve,  Ernst  etc.  4.— 

1499.  —  ao  Demogthenes,  Sententiae  selectae.  Antverp.  Plantin  1561.  Ldr.  3.— 
1499a.Claudimnu8,  Cl.   C.  comment.  C.  BarthiL  4°.  Froncof.  1650.  Prgt  3.50 

1500.  —  C.  notis  var.  edd.  N.  Heinsius  et  P.  Burmannus.  S abjung.  Lactantii 
elegia  de  Phoenice.   4°.   Amstelaed.  1760.   Prgt.  2.50 

1501.  —  Carmina.    Ree  L.  Jeep.   2  voll.   Lips.  1876—79  18.- 

1502.  üebers.  v.  G.  v.  Wedekind.    Darmst.  186i   Hlnbd.   (6.-)  3— 

1603.  —  9  Ausgaben  v.  Walch.  König  etc.  4.50 

1504.  —  KooTolnt  enth.  10  Abhandl.  zu  Cl.  Claudlanns.  7.— 

1505.  Comtel  latini  praeter  Plautuui  et  Terentium.  Ree  0.  Ribbeck  Lips.  1855. 
Pp.    (14.-)  2.50 

1506.  El.  II.   Lips.  1873.    Hlnbd.   (14.—)  6.- 

1507.  —  Sammlung  ron  250  Abhandl.  n.  Erlüuternngsschriften  zu  den  römischen 
Komikern.  200.— 

1508.  Commodianuü.  Carmina  rec.E.  Ludwig.  2  part.  Lips.  1878.  Pp.  (2.70)  2.— 

1509.  Corippus.    3  Ausgaben  wn  Goetzius,  Rivintut,  Goäz.    1733—1853   Pp.  2.80 

1510.  Corniflcius.   Ree.  et  interpr.  est  C.  L.  Kayser.   Lips.  1854.   (8.—)       6  — 

1511.  —  Konrolnt  enth.  5  Abhandlungen  zu  Corniflcius  4— 

1512.  Corpus  ecclesiasticornm  latinorum.  Ed.  consilio  Academiae  Caesar.  Vindobon. 
Recen8.  C  Halm,  G.  Härtel,  A.  Reifferscheid,  C.  Zangemeister, 
F.Pauly,  M.  Petschenig  etc.  Vol.  I-XXVU  1.  2,  XXVHI  2-3,  XXIX  bis 
XXXL  XXXII  1,  2,  XXXIII,  XXXIV  1,  2,  XXXV  1,  2,  XXXVI,  XXXVU  6, 
XXXVIII,  XXXIX.  XXXX  1,  2,  XXXXI,  XXXXII.  1866.— 1902.  (648.20)  475- 

Inhalt:  Hulpiclus  Severu»,  Minnciu«  Folix,  Jnl.  Firmicua  Maternag,  Cyprtanux,  Aroobiua. 
Oroaiu*.  Knnodlu«,  Victor  Vitenaii,  Salvianui,  Eugippus,  Sedullna,  Claodiano«,  Mainertai, 
Auyusiinnt,  CaMiamia,  Luciferu«  Calarit.  Pootao  chri»t.  min.,  PrUcillianu«,  Lactantiot. 
Tertullianu»,  Juvenoui.  Fau»tu*  ReienaU,  Hliarin«,  Optatini,  Pontius,  Meropiai,  Euoheria». 
Anibrotiua,  Jospphua,  Filaatrina. 

1515.  —  Scriptorum  ecclesiasticorum  opuscula.   Ree  et  nota  add.  M.  J. 
Routh.   Edit.  III.   2  voll.   Oxoni  1868.   Hlnbd.   (20.-)  7.50 
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1516-  Caritas  Q.  Rufus.    Cum  notis  Raderi,  Freinshemii  aliorumque.  Lugd 
Bat,  C.  Eizevir,  1658.   Hldr.  .  3.— 

1517.  Ed.  iU.  J.  B.  Rapp.   4°.   Argentor.  1670.    Prgt.  2.- 

1518.  —  Erklärt  v.  Th.  Vogel.  2  voll,  in  1.  Mit  Karte,  Lpz.  1870—72.  Pp. 
(3.75)  2  — 

1519.  —  19  versch.  Ausg.  v.  Loccenius,  Bothe,  Zumpt,  Foss  u.  a.  6.— 

1520.  —  Konvolnt  enth.  16  Abhandl.  zu  Curtlus.  10.— 

1521.  Cyprianas,  C,  et  A.  Augustinus,  De  unitate  ecclesiae.  Acc.  6.  Calixtus. 
Introductionis  fragmentum.   Ed.  F.  U.  Calixtus.  Heimst.  1657.  Prgt  2.— 

1522.  —  Ritsehl,  0.,  Cyprian  v.  Karthago  u.  die  Verfassung  d.  Kirche.  Gött. 
1885.    (5.60)  3.- 

1523.  Dictvs  Cretensis.  Ree  et  c.  glossario  Septimiano  et  observatt  ed.  A.  Dede- 
rieb.    Bonn  1838.    Kart.   (9.50)  4.— 

1524.  —  u.  Dares  Phrygius.    4  versch.  Ausgaben.    1691—1872.  4.— 

1525.  Dracontias.   2  Ausgaben  v.  1651  u.  1873.  2.— 

1526.  —  Konrolut  enth.  6  Abhandinngen  zu  Draconttus.  4.50 

1527.  Elegiact  poetae.   2  verschiedene  Ausgaben  Ton  Becker  u.  Volz.         2. — 

1528.  —  KonTolat  enth.  40  Abhandl.  Uber  die  rdm.  Elegiendichter.  27.— 
1528a. —  Rasi,  P.,  De  elegiae  lat  composit  et  forma.   Batav.  1894.  2. — 

1529.  Ennins.  Acc.  Gn.  Naevi  belli  poenict  quae  supersunt  Emend.  et  adnot. 
Luc.  Mueller.  Petrop.  1884.  Vorgeb.  Lucian  Mueller,  Quintus  Ennius,  e. 
Einleitung  in  d.  Stuiium  d.  römischen  Poesie.  St.  Petersb.  1884.  Lnbd. 
(16.—)  10.— 

1530  —  Ree.  J.  Vablen.   Lips.  1854    Hlnbd.  25.— 

1531.  Mpici  Miatini.  Konvolot  enth.  50  Abhandl.  Uber  die  röm  Epiker.  35.— 
1531a.—  Rone,  J.  R.,  Ueber  die  Sprache  der  röm.  Epiker.  —  Grauert,  Ueber  d. 

Metrik  der  röm.  Epiker.   Münst.  1840.    Illnbd.  1.50 

1532.  Entropia».  3  verschiedene  Ausgaben  von  Ilavercamp  und  Ileumann, 
Büchling  etc.   Bip.  1729—1816.  2  — 

1533.  Fest us,  8.  P.,  De  verborum  significatione  quae  supersunt  c.  Pauli  epitome. 
Em.  et  ann.  a  C.  0.  Muellero.   Qu.-Fol.  Ups.  1839.  Hlobd.  od.  Pp.   28  — 

Seltene  Original  ausgäbe. 

1534.  —  Konrolat  enth.  8  Abhandl.  Uber  Feslas  2.25 

1535.  Floros.   9  Ausgaben  v  Haase,  Hahn  u.  a.    1638—1870.   Gbd.  3  — 

1536.  —  Konrolut  enth.  8  Abhandl.  über  Floras.  6  — 

1537.  Frontinns.    2  verschied.  Ausgaben.    Bip.  1788  u.  v.  Dederich  1855.  ä  1.— 

1538.  Fronto.    3  verschiedene  Ausgaben  von  Niebuhr  u.  Malus.    1816.  ä  1. — 

1539.  —  et  Au  roll  us,  Epistulae.  L.  Veri  et  Antonini  Pli  et  Appiani  epist  reliquiae. 
Cur.  A.  Mai us.   C  2  effig.  et  2  facs.    Romae  1823.    Hlnhd.  6.— 

Seh One«  Bxemplar  auf  Schreibpapier 

1540.  Folgentius.   Ree.  R.  Helm.   Lips.  1898.   (4.-)  3.— 

1541.  QeUios.   C.  comment  et  ind.  P.  Keretti  et  Ph.  Bervaldi.   Fol.  Venet. 

1508.  Pp.  15.- 

Die  l.TexUelte  mit  einer  bnbichen  Bordüre  ond  Sfarbigein  Druck.  Mit  vielen  bttbechen 
Initialen.  Da*  letzte  Blatt  foblt  leider.  Daa  Bucb  enthalt  eine  Dedieat.  Ph.  Bervaldi  ad 
Slgiam.  Hoenloum. 

1542.  —  (Cura  J.  Pt.  Feretrii )   Kl.-Fol.    Venet,  J.  de  Tridino  alias  Tacuinus, 

1509.  Pp.  6.- 

Mit  vielen  hübschen  Initialen  und  1  eehonen  Bordüre.  Mit  schriftlichen  Randnoten 
meistern  aus  derselben  Zeit;  am  oberen  weiasen  Rande  etwa«  Untenfleckig.  Daa  1.  Blatt 
(8ign.  AI)  fehlt. 

1543.  —  Acc.  Petri  Mose  11  an  i  et  allior.  adnot.  12«.  Col.  (Gymnicus)  1549 
Hprgt.  2.50. 

Mit  intercK«*D.i«in,  auf  den  oberen  äusseren  Deekel  aufgepresstetn  alten  Wappen. 

1544.  —  Ed.  nova.   18°.   Amstelod.,  (L.  Eizevir)  1661.   Prgt  2.50 

1545.  —  Illustr.  Job.  Fr.  et  Jac.  Gronovius.  4».  Lugd.  Bat  1706.  Fzbd.  4  — 
1544.  —  Ex  rec.  et  c.  apparatu  crit  instr.  M.  Hertz.  2  voll.  Berol.  1883—85. 
|t  (26.-)  12.- 
lo47.  —  üebers.  u.  m.  Anmerkgn.  vers.  v.  F.  Weiss.   2  in  1  Bde.   Lpz.  1875/76. 

Hlnbd.   (18.-)  9.- 
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1548.  Gellfns.   Von  F.  Weiss.   Bd.  I.   Lpz.  1875.  4- 

1549.  —  8  -verschiedene  Ausgaben  1741—1861.  4.— 

1550.  —  Konrolot  enth.  15  Abhandlungen  über  Qelllus.  10«— 

1551.  Geograph!  Latlnl  minores.  Coli.  rec.  A.  Riese.  Ueilbronnae  187a 
Hlnbd.   (5.60)  3.- 

1552.  Germanicarum  remm  septentrionalium  vicinorumque  populorum  scriptores 
Teteres  diversi  ed.  Lindenbrog.  C.  praefat  A.  Fabricii.  Fol.  Hamb. 
1706.  —  Beigebd.:  Lambecius,  P.,  Origines  Hamburgenses.  2  ps.  Fol. 
Hamb.  1706.   Kart  6.— 

165».  —  Ex  biblioth.  M.  Freberi,  cur.  B.  G.  Struvio.  Ed.  1H.  et  ü.  3  volL 
Fol.   Argentorati  1717.   Prgt  6.- 

1664.  -  Ed.  G.  H.  Pertz.  13  diverse  Tie.  in  3  Bdn.  Hannov.  1845-55.  Blnbd. 
(19.40)  10.- 

Ist  nicht  vollatfcndif ,  ODthalt  nur  18  statt  SO  icriptorea. 

1655.  Gramniattci  latinl.  Auetores  latinao  linguae  in  unum  redacti  corpus.  Cum 
notis  D.  Gothofredi.   1622.  Prgt.  750 

Bnth.  Terentiua  Varro,  De  linfua  latina.  —  Verrii  Flaoci  fraginenta.  —  FmU  fragmanta  «tc. 

1556.  —  Coli,  auxit  rec.  F.  Lindemann.  Vol.  1,  II  in  1.  4°.  Lips.  1831—33. 
Hbfz.  12.— 

1557.  —  Ex  rec  H.  Keilii.   7  voll.   Ups.  1856-80.   Vergriffen  u.  selten!  176.- 

1558.  —  —  VoL  U  fasc  1  et  vol.  III.  Prisciani  institutionum  grammaticarum  libri 
XIII— XV III  rec  Hertz,  VoL  I  fasc  1  (lib.  I-VI)  u.  Vol.  II  lib.  XU1-XV11I. 
Lips.  1865—59.  60.— 

1558a—  Anonymi.   Incerti  auctoris  de  ratione  dicendi  ad  C.  Herennium  libri  IV. 

Ed.  Fr.  Marx.   Lips.  1894.   (14.—)  10  — 

1569.  Gregorins  Magnus.  Lib.  moral.  in  beat  Job.  Col.  1614.  Fol.  Holzbd.  12.— 
1660.  Gromatici  latlnl.   Die  Schriften  d.  röm.  Feldmesser.   Hrsg.  v.  F.  Blume, 

Lachmann  und  Rudorff.   2  Bde.   Berl.  1848-52.   (19.60)  12.75 

1561.  Historiae  Augnstae  scriptores.  Rec  M.  Boxhorn.  Lugd.  Bat.  1632.  Prgt.  2.75 
1561a—  2  voll.   Lugd.  Bat  1671.    Prgt.  oder  Ldr.   Selten.  8.- 

1562.  —  Rec.  Jordan  et  Eyssenhardt.  2  partt  1  vol.  Berol.  1864.  Hbfz. 
(11.-)  4.50 

1563.  -  Rec  H.  Peter.   2  voll    Lips.  1866.   (7.50)  3.- 

1564.  —  3  verschied.  Ausgaben  von  1677—1787.  3.— 

1565.  —  Konvolnt  enth.  10  Abhandl.  über  die  Script,  bist.  August.  7.50 

1566.  —  Dirksen,  H.  E.,  Die  Scriptores  historiae  Augustae.  Andeutungen  z. 
Textes-Kritik.   Lpz.  1842.    Gbd.   (3.60)  2.- 

1567.  Historie!  latinl.  Veterum  historicorum  romanorum  reliquiae.  Recens. 
II.  Peter.    Lips.  1870.    Hbfz.   (16.-)  7.50 

1568.  —  Krause,  A.,  Vitae  et  fragmenta  veterum  historicorum  Roman.  Berol. 
183S.    Hprgt.   (4.50)  2.40 

1569.  —  Sammlung  Ton  200  Abhandl.  n.  Erläuterongsschiiften  zu  römisches 
Historikern.  1&0.- 

1570.  Iloratlns.  Rec,  Hl.  R.  Bentleius.  Ed.  H.  M.  Titelkupfer.  4°.  Amstelaed. 
1713.   Ldr.  Einband  lädiert  6- 

1671.  —  Interpret,  et  notis  illustr.  L.  Desprez.  2  voll.  4°.  Neap.  1816.  Hldr. 
Durchschossen.  4.— 

1572.  —  Ed.  G.  Braunhardus.   4  voll,  in  3.   Lips.  1831—85.   Hlnbd.  3- 

1573.  —  Rec.  J.  C.  Orellius.  2  voll.  Tut.  1837-38.  Hldr.  (18.—)  6.- 
1674.  Ed.  IV  emendata  et  aueta  post  G.  Baiterum  cur.  W.  Mewe«. 

2  voll.    Berol.  1888-92.   Lnbd.   (40.-)  30.- 
1676.  Ed.  III  v.  J.  G.  Baiterus.   2  voll.   Turici  1861—52.   Hlnbd.  3.- 

1676.  Ed.  min.  V.   2  voll,  in  1.    Turici  1868.    Hbfz.  3.- 

1677.  Ed.  min.  curav.  G.  Hirsch f*l der.  2  voll.  Berol.  1882— 84.  (9.—)  4.50 

Einteln:  I  1.  Oda«  1.  ».   (2.*6)  —  1  S.  Oda«  8.  4.  Bpodi.   Carmen  saecular.   (tM)  - 
II  1.  Katlrae.    (J.25)  —  II  %.  Epietola«.    Ära  poatla.  (t.S5) 

1578.  -  Ed.  V.   Ed.  G.  Dillenburger.   Boen  1867.   Hbfz.   (6.-)  2.25 

1679.  -  Ed.  III.  F.  Ritter.   2  voll.   Lips.  1856/67.   Hlnbd.   (19.50)  6.- 

1680.  —  Rec.  ü.  Keller  et  A.  Holder.  2  voll,  in  1.  Lips.  1864-69.  Hlnbd. 
(22.-)  14.- 
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1581.  Horatius.  Mit  vorzugaweiser  Rücks.  auf  d.  unechten  Stellen  u.  Gedichte  hrsg. 
tod  K.  Lehr«.  Lpz.  1869.  Hbfz.  (9.-)  3.26 
—  Ree.  0.  Keller  et  A.  Holder.  Ed.  minor.  Lipa.  1878.  Hlnbd.  (4.—)  2.60 

1583.  —  Erkl.  v.  A.Kieaaliug.   3  Tie.  in  2  Hdn.  Berl.  1884-89.  Hlnbd.  (8.25)  4.50 

1584.   2.  A.    8  Bde.   Berl.  1890.   Hlnbd.  (8.26)  6.— 

1585.  —  Latin  et  en  franeoia  p.  Dacier.  10  vola.  in  5.  5™«  6d.  Hambg.  1733. 
Parch.  6.— 

1588.  —  Traduit  p.  M.  Dacier  et  P.  Sanadon.  Avec  lea  remarques  critiques, 
historiquea  et  geographiquea.  Vol.  I— VI.  Avec  2  gravurea  et  dea  vignettea. 
Amsterdam  1735.    Velin.  16.  — 

Braoet:  Edition  fort  b«lle  et  correcte.  Elle  est  trit-recherche«,  et  ne  ae  troave  pa«  facti*- 
meut  blen  «ondltionnee. 

1587.  —  Ree.  P.  Hofman  Peerlkamp.   Harl.  1834.    Hldr.  2.— 

1588.  —  Oden  u.  ßpoden  —  IL  Satvren.  —  III.  Episteln.   Mit  Erklärungen  v.  H. 


Schütz.   Berl.  1874—83.    Hlnbd.   (8.70)  4.- 

1589.  Bearb.  v.  H.  Menge.   2.  A.   Berl.  1899.   Hlbjuchten.  (9.—)  6.— 

1590.  —  —  3.  bis  5  Buch.   (Lat.  u.  deutsch  y.  Fr.  C.  Graf  zu  Solms  u.  Tecklen- 


bürg.)   3  Tie.  in  1  Bde.   Mit  Vignetten.   Braunschw.  1767—60.   Pp.  2.50 

Brtuofleckig . 

1591.  —  Edogae  ex  selectis  scholiastarum  veterum  et  G.  Baxteri,  M.  Geaneri  et 
J.  C.  Zeunii.   Annot  recogn.   Fr.  H.  Bothe.   Lipa.  1822.  Pp.  (6.—)  2.— 

1692.  -  Epistolae.  Edd.  S.  Obbarina  et  Th.  Schmid.  2  voll.  Lipa.  1841-43. 
Hbfz.  4.80 

1593.  Ed.  nova.   2  voll.   Gr.-8<>.   Lipa.  1866.   (22.60)  7.60 

1594.  —  —  u.  Buch  v.  d.  Dichtkunst  Mit  Einleitg.  u.  krit  Bemerk,  v.  0.  Ribb eck. 
Berl.  1869.   Pp.   (5.—)  3.— 

1596.  Erklärt  v.  H.  Schütz.   Berlin  1883.   (3.—)  1.76 

1696.  Erkl.  v.  Th.  Schmid.   2  Bde.  Halberat.  1830.   Pp.  2— 

1597.  —  Satirae,  epistolae  et  artes  poeticae.  With  a  comment  (engl.)  by  E.  C. 
Wickham.   Oxford  1891.   Lnbd.   (12—)  6.— 

1598.  —  —  Aus  30  Handschriften.  Lat.  u.  deutsch  m.  Komm.  vera.  v.  Kirchner 
u.  Teuf  fei.   2  Bde.  in  3  Tin.   Lpz.  1854-67.   Hbfz.   (16.60)  10.— 

1599.  Übers,  v.  C.  M.  Wieland.   2  Tie.  in  1  Bde.   Lpz.  1786.  Hldr.  3.— 

1600.  Übers,  n.  erkl.  v.  W.  E.  Weber.    Hrag.  v.  W.  G.  Teuffei.  Stuttg. 

1862.    Hbfz.   (6.-)  3.— 

1601.  —  Sammlung  von  115  Ausgaben  z.  TL  Einzelschritten.  Hrsg.  v. 
Heindorf,  Baiter,  Obbarius,  Nauck,  Müller,  l) Oering f  Gesner, 
Hocheder,  Bond,  Michelsen  u.  a.  23. — 

1602.  —  Sammlung  von  200  Erläuterung* ehr.  n.  Abhandl.  über  Horaz.  125.— 

1603.  —  Düntzer,  H.,  Kritik  und  Erklärung  d.  horazischen  Gedichte.  5  Tie. 
Braunschw  1840—46.   Hldr.   (24.—)  9.— 

1604.  Bd.  I,  II  u.  IV.   Braunschw.  1840—44.   Hldr.   (16.-).  260 

Bd.  I:  Oden.  —  II:  Satiren.  —  IV:  Bpiateln  Buch  II  u.  ar«  poetle*. 

1606.  —  Feldbausch,  Zur  Erklär,  d.  Horaz.  8  Tie.  Heidelb.  1851—68.  Pp.  3.— 

1606.  —  Friedrich,  G.,  Horatius.   Philolog.  Untersuch.    Lpz.  1894.   (6.—)  3.50 

1607.  —  Keller,  0.,  Epilegomena  zu  Horatius.  3  Tie.  Lpz.  1879—80.  (24.—)  14.— 

1608.  —  Kröger.  G.,  Ecksteins  Vorlesungen  über  Horaz  im  Wintersemester 
1872—73.    Sauber  geschriebenes  Kollegienheft  v.  R.  Kögel.  169  S.  Kart  3.— 

1609.  —  Plüaa,  H.  Th.,  Horazatudien.   Lpz.  1882.   Hldr.   (6.—)  4.— 

1610.  —  Sammlung  v.  13  ver8cb.  Erläuterung88chr.  über  Horaz  1629—1889.  6.— 

1611.  Hyginus.    Ed.  M.  Schmidt   Jenae  1872.   Hlnbd.  6.— 

1612.  —  2  versch.  Ausg.  v.  Bunte  u.  Scheffer.  1860  u.  1874.  3.— 
1613  —  KoiiTolut  enth.  4  Abhandl.  zu  Hyginus.  8.— 
1614.  —  Gromatlcus.   2  versch.  Ausg.  v.  Lange.    1848  u.  Gemoll.  1879.        2  — 

1616.  Just inus.  Ed.  J.  Jeep.  Ed.  maior.  2  voll  in  1.  Lipa.  1869.  Pp.  Vergr.  6. — 

1617.  —  Ree.  illustr.  Fr.  Duebner.   Lipa.  1831.    Pp.  3.— 

1618.  -  Ex  Trojii  Pompeii  hiat.  libr.  XL1V.  J.  Sichard  cast  et  G.  Maior  ann. 
Baail.  3.— 

Mit  Papier  durchschoben  nnd   mit  cahlreichen  Bemerkungen  von  K.  "W.  Bonterwek. 
Der  Schlu.s  von  Seito  174  ab  fehlt. 
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1619.  Jngtlnns.  Wsrhafft.  Hysterien,  die  er  süss  Trogo  Pompeio  gezoge;  Herodianue. 
Nach  d.  Lat.  d.  Angelus  Politianus;  Herodo  tue,  Von  d.  Perser  und  vilen 


andern  kriegen  u.  geschienten.    Deutach  v.  Hier.  Boner.  Mit 
schönen  Holzschn.  Fol.   Augsp.,  H.  Steiner,  1538—35.   Prgt  25.— 

Hier  and  da  einige  Wormaticbe,  am  Anfang  einige  bandaobrtftl.  Randbemerkungen , 
aonat  gut  erhaltene!  JBxemplar. 

1620.  —  21  verschiedene  Ausgaben.  Hrsg.  ?on  Sincer,  Zuerius,  Fischer. 
Wetzel  u.  a.  8  — 

1621.  —  Konvolut  enth.  4  Abhandlungen  Uber  Justin  us.  t.  — 

1622.  Jnvenalis.  Ree.  comment  ill.  G.  A.  Ruperti.  Ed.  IL  2  toIL  Lips.  1819 
bis  1820.   Pp.   (15.—)  4.50 

1623.  —  C.  comment  C.  F.  Heinrichii.   2  voll    Bonn  1839.  Pp.  4.— 

1624.  —  Ree  c.  notis  0.  Jahn.   Berol.  1851.   Hlnbd.  20.— 

Mit  einigen  Notiaen  von  Prof.  II  off  mann. 

1625.  —  Erkl.  v.  A.  Weidner.  2.  A.  Lpz.  1889.  Pp.  (4.40)  2.50 
1628.  —  Mit  erkl.  Anmerkgn.  t.  L.  Friedlinder.  2  Bde.  in  1.  Lpz.  1896.  Orig.- 

Hbfz.   (16.—)  12.— 

1627.  —  Text  u.  Uebers.  t.  E.  C.  J.  8iebold.   Lpz.  1858.   Kart   (6.25)  2.60 

1628.  —  Uebers.  u.  erläut.  v.  W.  E.  Weber.    Halle  1838.   Gbd.  3.— 

1629.  —  Sammlung  von  13  versch.  Ausg.  u  üebers    1821—73.  6.— 

1630.  -  Konvolut  enth.  40  Abhandl.  u.  Erlttuterungsschrlften  zu  Juvenal.  30.— 
1630a.—  Nagniewski,  Juvenalis  Saturae.    1888.  10.— 

1631.  —  Ribbeck,  0,  Der  echte  und  der  unechte  Juvenal.    Berl.  1865.  3  — 

Inliegend  mehrer«  Zettel  bedeckt  mit  Notiaea  aa  obigem  Tarnt  von  dar  Hand  de«  Prof 
Emmanuel  Hoffmana. 

1632.  —  Widal,  A.,  Juvenal  et  ces  aatires.   Paris  1869.   Hlnbd.   (7  Frcs.)  2  50 

1633.  Lactantius.   6  verschiedene  Ausgaben.    1660—1786.  6.— 

1634.  —  Konvolut  enth.  4  Abhandl.  Uber  L.  S.- 

1635.  Lege«.  Corpus  legum  ab  imperatoribus  Romanis  ante  Justinianum  latarum, 
quae  extra  Constitutionen  Codices  supersunt  Ed.  ill.  G.  HaeneL  2  prts. 
Lips.  1867—60.   (54.—)  20.— 

1636a.—  Voigt,  M,  Ueber  die  lege«  regiae.   Tl.  I.:  Bestand  u.  Inhalt  der  lege« 

regiae.    Lpz.  187a   (4.—)  2.— 

1636.  Licinianus,  G.  6.«  Annales.  Ed.  K.  A.  F.  Perts.  C.  1  tab.  Fol.  BeroL  186? 
Kart    (3.-)  1.60 

1637.  Llvlus.  Ex  rec.  L.  F.  Gronovii.  24°.  Lugd.  Bat,  Elzevir,  1634.   Ldr.  8.50 

1638.  —  Tom.  II  et  III.    12°.    Lugd.  Bat.,  ex  off.  Elzeviriana,  1644.   Prgt.  6.— 

Edition  rar«  et  reeberebee. 

1639.  —  Cum  notis  C.  Sigonii  et  J.  F.  Gronovii  ed.  J.  Gronovius.  3  voll 
Amstel.,  Rlzevir.,  1678—79.  Pp.  7.50 

Mit  Portrait  Ferdinands,  Blaobor      Paderborn,  einem  Portrait  Ton  J.  Pr.  OroaoTiua  a 
einem  geatoebenen  Titel. 

1640.  —  Ex  rec.  Drakenborchii.  Acc.  Glossarium  Livianum  cur.  A.  G.  Ernesti. 
5  voll.   Lips.  1786.   Prgt  3.76 

1641.  —  Cum  J.  Freinshemii  suppl.  etindice.  13  voll.  Bip.  1784— 86.  Ldrbd.  8.— 
1G42.  —  C.  notis  Vallae,  Säbel lici  et  alior.  cur.  A.  Drakenborch.   16  voll. 

in  17.    Stuttg.  1820—28.    Gbd.  3  50 

1643.  Ed.  J.  Th.  Kreyssig.    4<>.    Lips.  1828.   Pp.  2.75 

1644.   10  Bde.  (Bd.  I  4.  A.,  Bd.  II  u.  IV  3.  A.,  Bd.  III,  V,  VI  2.  A.,  Bd.  VII 

bis  X  1.  A.)    Berl.  1869-66.   Hlnbd.   (87.65)  6.- 

1645.  -  Erkl.  v.  Weissenborn  u.  Müller.  I -7.  A.  10  Bde.  in  6.  Berl.  1861— 83. 
Hlnbd.   (34.55)  12.60 

1646.  —  Iterum  rec.  Weissenborn.  6  voll.  Lips.  1866—70.  Gbd.  u.  br.  (6.—)  2  — 

1647.  —  Libb.  III— VI  quae  supersunt  in  Codice  rescript  Veron.ed.Th.  Mommsen. 
40.    Berol.  1868.    Pp.   (8.—)  4.— 

1648.  -  Ed.  M.  Hertz.   4  voll.   Lips.  1867—63.   Hlnbd.  3.50 

1649.  —  üebers.  v.  C.  F.  Klaiber,  umgearb.  v.  W.  S.  TeuffeL  6  Bde  in  6.  N.  A. 
Stuttg.  1854—56.    Lnbd.   (13.60)  6.- 

1650.  —  Trad.  par  Dureau  de  Lamelle,  rev.  par  M.  Noel.  15  vols.  Paria 
1810—12.    D.-veau.  4.- 

16ÖI.  —  Lib.  26-30.  Rec  Luchs.  Berol.  1879.  (11  -)  4.- 
1662  —  8  Ausg.  u.  4  Comment    1556—1899.  12.- 
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1653.  WäMus.  Konvolat  enth.  100  Abbandl.  u.  Er)  äaterungssch  ritten  zu  L.  70.— 

1654.  —  Fügner,  F.  Lexicon  Lmanum.  Vol.  I.  Lpz.  1896-97.  17.— 
1656.  —  Ktthnast,  L.,  Die  Hauptpunkte  der  Livianischen  Syntax.    Berl.  1872. 

Hlnbd.    Vergriffen!  7.50 

1656.  —  Nissen,  H.,  Kritische  Untersuchungen  über  die  Quellen  der  4.  u.  6.  De- 
kade des  Liviue.   Berl.  186S.    Hlnbd.   (4.80)  2.50 

1657.  —  Soltau,  W.,  Livius  Geschichtswerk,  seine  Komposition  und  seine  Quellen. 
Lps.  1897.    Hlnbd.   (6.-)  4.- 

1658.  Lieanus.  Ed.  F.  Oudendorpius.  Mit  Titelkupfer  u.  Karte.   4°.   Lugd.  Bat 
1728.   Ldr.  450 

1659.  —  C.  comm.  P.  Burmanni.   4°.    Leidae  1740.    Prgt.  3.50 

1660.  —  C.  notis  varior.  ed  C.  Fr.  Weber.  2  voll.  Lips.  1828  29.  Hlnbd.  (18.—)  4  60 

1661.  —  6  verschiedene  Ausgaben  u.  Uebtrset/.uDgen.    1749  —  1856.  2.60 

1662.  —  Konvolat  enth.  10  Abhandlangen  über  Lucanas.  9.— 

1663.  Laclllns.    Einend.  C.  Lachmann,    herol.  1876.  1.20 

1664.  —  Lat  emend.  F.  D.  Ger  lach.   Turici  1846    Hlnbd.  od.  br.   (6.—)  2.- 

1665.  —  Lat  c.  adnotat.  ed.  Luc.  Mueller.  Lips.  187«.  Hlnbd.  Vergriffen.  28.— 

1666.  —  Konrolut  enth.  10  Abhaudluogen  Ober  Lucillas.  8.— 

1667.  Lacretlas.   Er  kl.  von  R.  Heinse.   Lpz.  1897.   Kart.   (4.—)  3.— 

1668.  —  14  verscb.  Ausgaben  v.  Brieger.  Eichstädt,  Alter  u.  a.    Gbd.  7.— 

1669.  —  Konvolat  enth.  80  wert  rolle  Abhandlangen  u.  Erläutern  ugs  sc  hrlften  in 
Lucretius.  60.— 

1670.  —  Holtze,  F.  W..  Syntaris  Lucretianae  lineamenta.  Lip9.  1868.  Hlnbd.  i  — 

1671.  —  Lachmann,  C,  In  Lucretii  de  rerum  Latura  libros  commtnt.   Ed.  III. 
Berol.  1866.   Hlnbd.   (9.40)  3.— 

1672.  Ed.  IV.   Cum  indice  ab  F.  Härder.  Berol.  1882.   Hlnbd.   (9.40)  3.50 

1673.  —  Martha,  C,  Le  poeme  de  Lucrece,  morale,  religioo,  science.    4.  ed. 
Paris  s.  d.   (3.60)  j  2  50 

1674.  Macroblug.   5  verschiedene  Ausgaben.  To27— 1788.  3.50 

1675.  Maniertlnus  Claudiauus,  De  statu  animae  II.  III.    Ed.  C.  Barth.  Additae 
A.  Schotti  notae  et  emendationes.   Cygneae  1655.   Prgt.  2.— 

1676.  Manlllus,  M.  J.  Scaliger  rec,  ejusd  comment  et  castigat.  2  tom.  in  1  vol. 
Lutet.,  apud  M.  Patissonium,  in  off.  R.  Stephani.  1579.    Veau.  16  — 

Arte  marqae  typofr.  et  los  armes  des  Bourboua  au  vtrio  du  titro.   TtA«  Jolle  Edition. 

1677.  —  Konvolat  enth.  5  Abhandlungen  Aber  Manllius.  4.— 

1678.  —  Ellis,  R.,  Noctes  Manilianae  siva  disserUtione»  in  astronomica  Manilii. 
Oxon.  1891.   Boards.   (6.—)  3.50 

1679.  Martlalto.   Ex  rec.  F.  G.  Schneidewin.    2.  ed.    Ups.  1871.    Hlnbd.  Ver- 
griffen! 3  — 

1680.  —  M.  erkl  Anmerk.  v.  L.  Friedländer.    2  Bde.    Lpz.  1886.   Gbd.  16.— 

1681.  —  Sammlung  von  10  verschiedenen  Ausgaben  u.  Uebersetzungen.  1784 
bis  1886.  5  — 

1682.  —  Konvolat  von  12  Abhandinngen  Uber  Martiallg.  j>.  - 

1683.  Martianns  Capeila.   Rec.  K.  Eyssenhardt,    Lips.  1866.   Pp.    (4.50.)  2.50 

1684.  Mela,  P.,  Ed.  ill.  C.  H.  Tzschucke.    7  voll.    Lips  1806—7.   l60.— )  8.- 

1685.  —  9  verschiedene  Ausgaben.    1744—1831.  5.— 

1686.  Messala.   Hall,  M.  C.  v.,  M.  V.  Messala  Corvinus.    2  Bde.  Amsterdam 
1820.    Pp.   (15.60)  2.75 

1687.  Mlnuciug,  M.  Felix.  C.  notis,  commentariis  rec.  J.  Ouzel.  Acc  Maternus , 
J.  F.»  De  errore  profanarum  religionum.   4°.   Lugd.  Bat.  1652.   Pgt.  3.— 

16H8.  —  4  verschiedene  Ausgaben.  2  — 

1689.  Mythographi  latlni.   Cur.  A.  v.  Staveren.    C.  front.   4°.  Lugd.  Bat.  142. 
Gepr.  Prgtbd.  6  — 

1690.  Nepos,  Cornelias.   Sammlung  von  23  verschiedenen  Ausgaben.  8.— 

1691.  —  Konvolat  enth.  15  Abhandlungen  Uber  Nepos.  10.50 
16'J2.  —  Lupus,  B.,  Der  Sprachgebrauch  des  Cornelius  Nepos.    Berl.  1876.  Pp. 

(6.40)  4.50 
1693.  Nlgidias  Flgulus.   Coli.,  einend,  etc.  A.  Swoboda.    Vindob.  1888  2.— 
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17ö6.  Planlos.  Analecta  Plautina  scrips.  Fr.  Schoell,  G.  Goetz,  G.  Loewe. 
Lpi.  1879.    Illubd    (6.-)  4.50 

1767.  —  Birt,  Tb.,  Der  Hiat  bei  Piautas  u.  d.  lat  Aspiration  bis  z.  X.  Jabrb.  n. 
Chr.   Marb.  1901.   Ksrt.   (8.-)  6.— 

1768.  —  Geppert,  C.  E  .  Plautioiiche  Studien.  2  Tie.   Berl  1870-71.  (6.60)  2  — 

1769.  —  Lindsay,  W.  M  ,  An  introduction  to  Latin  textual  emendation  based  on 
the  text  of  Plautus.   London  1896.    Lnbd.   (3.60)  2  — 

1760.  —  Müller,  C  F.  W.,  Plautin.  Prosodie.  Nebst  Nachträgen.  2  Bde.  BerL 
1869-71.   (20.-)  9.— 

1761.  —  Pareus,  Ph.,  Lexicon  P.autinum.  Ed. 2.  Hann  1628.  Prgt  Selten.  6.50 

1762.  —  Ritsehl,  Fr.,  Parergon  Plautinorum  Terentianorumque.  Vol.  I  (unic) 
Lpz.  1846.   Hldr.  8.— 

1763.  Neue  Plautinische  Excurse.  1.  (eint.)  Heft:  Auslaut  D  im  alten  Latein. 

Lpz.  1869    (3.-)  1.50 

1764.  Prolegomena  de  rationibus  emendationis  Plaut  Ups.  1880.  (9.—)  3.— 

1765.  —  Rost,  F.  W.  E..  Opuscula  Plautina  Ed.  K  H.  A.  Lipsius.  2  toU. 
Lips.  1886    Hldr.    (10.20).  4.50 

1766  —  Spengel,  A.,  T.  Maccius  Plautus;  Kritik,  Prosodie,  Metrik.  Gött.  1865. 
Hlnbd.   (3—)  2.— 

1767.  Plinlns  See.  Ed.  J.  Dalecampius.  Kol.  Francof.,  Feierabend,  1699. 
Scbwsldr.  3  50 

1768.  —  AS.  Gelenio  castig.  3  voll.  Ed.  11.  Genevae,  J.  Stoer,  1601.  Prgt  3  — 

1769.  —  El.  ill  J.  Harduinus.   2  voll.   Fol.    Paris  1741.   Ldr.  12.— 

1770.  —  Ed.  J.  P.  Miller.    5  voll.    Berol.  176Ö.    Pp.    (15.—)  2.60 

1771.  —  Ree.  J.  Harduin.  6  voll.  Bio.  1783-84.  Gbd.  2.60 
1772  —  Ree.  G.  Cuvier.    Vol.  1-8.    Ups.  183G    (12.—)  4  — 

1773.  —  Ree  et  commentar.  crit.  indieibusque  instr.  J.  Sillig.  8  voll  Goth  1861 
bis  1858.    Hbfz.  24- 

1774.  —  Ree.  L.  Januß.  6  voll,  in  6.  Lips.  1864  -66.  Pp.  8.— 
1775  —  R*c  D.  Detlef  sen.    6  voll.    Berol.  1866—82.   Pp.   (14.80)  6.60 

1776.  —  Uebers.  v  S.  D.  Üenso.  2  Bde.  in  1.  M.  Front.  Rostock  1764-65.  - 
Den «o,  J.  D.,  Pltnianiscbes  Wörterbuch.    Greifsw.  1766.    Ldr.  10.— 

1777.  —  üebers.  v.  Külb.   39  Tie.    16<>.    Stuttg.  1840-77.    Hlobd.   (i9  60)  6- 

1778.  —  Uebera.  v.  C.  Wittstoin.  6  B  le  io  2   Lpz.  1881— 82.  Kart.   (24.—)  9.- 

1779.  —  7  verschiedene  Ausgaben,  u.  Uobersetz  v.  Rose,  Mone,  Sillig  etc.  4.60 

1780.  -  Konvolnt  enth.  20  Abhandlangen  sn  Plinins  See.  IBM 

1781.  —  4  verschiedene  Erläuterungsschrifien  v.  Urlichs.  Alg,  Müller.  8.— 

1782.  —  Caec.  (minor).  12  vergeh.  Ausgaben  u  Uebersetzungen  1640—1838.  12.— 

1783.  —  Konvolnt  mit  10  Abhandlungen  Ober  Pllnlus  minor.  7.— 
17S4.  Poetae  latlni  reteres.   AI.  fid.  optim  edit.  expressi.   2  volL   Florent  1829 

(33.60  Frcs.)  4- 

1785.  —  Corpus  omnium  veterum  poetarum  latinorum  contin.  omnis 
opera  8.  fragnienta,  quae  reperiuntur.  El.  II.  C.  frontisp.  4°.  Aurel  AUobr. 
1640.    Prgt.  3- 

1786.  Uno  volum.  absol,  ed.  ill.  G.  E.  Weber.   Francof.  1833.   Pp.  9.50 

1787.  Ed.  G.  Walker.    London  1849.   Origbi.  7.50 

1788.  —  Poetarura  lat:  Hostii,  Laevii,Calvi,CinDaeetc.reliquiae.  Ed.  A.  Weichcrt 
Lips.  1830.    Hldr.    Vergriffen!  3.— 

1789.  —  Fragmcota  poStarum  Romanorum.  Coli,  et  emend.  A.  Baehrens.  Lips. 
1886.    Hinbd.    (4.20)  2.75 

1790.  Poetae  lat  minores.  Cur  J.  C.  Wernsdorf.  6  voll.  (10  partt)  Altenb. 
et  Heimst  1780—99.    Hldr.  26.— 

1791.  —  Ree.  A.  Baehrens.   6  Bde.    Lpz.  1879-86.    Hlnbd.    (23.40)  15.- 

1792.  —  Erläuterungsschriften  zn  sämtlichen  römischen  Dichtern.  1000  Ab- 
handlungen. 600  — 

1792a—  Gruppe,  0  F.,  Minos.    U^ber  die  Interpolationen  in  den  röm.  Dichtern 
mit  bes.  Rücksicht  auf  Uoraz,  Vergil  u.  Ovid.  Lpz.  1859.  Hbfz.  (10.—)  4.- 
1792b.—  Jauus,  C.  I).,  Artis  poet  lat.  Übri  IV.   Hai.  1774.    Hldr.  1.50 
1792c.—  Nitsch,  P.  F.  A.,  Vorlesungen  über  die  klassischen  Dichter  d.  Römer. 
2  Bde.    Lpz.  1792-9*.    Hllr.  2.50 
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1792d.Poetae  lat.  veteres*   Sellar,  W.,  The  Roman  poets.    Edinb.  1863.  Lnbd. 

(12.-)  4- 
1792e.Pollio  C.  Asiniua,  De  bello  Africo  commentarius.  Ree.  ill.  £.  Wölfflin  et 

A.  Miodonski.   Lips.  1889.    Pp.    (6.80)  3  50 

1792 f.—  Konvolnt  mit  5  Abhandlungen  über  PoUlo.  3.25 

1793.  Porphyrio.  Commentarii  in  Q.  Horatium  Flaccum.  Ree.  Guil.  Meyer.  Lpz. 
1874.    Hlnbd.  2.50 

1793a,—  Commentarii  in  Horatium.   Ed.  F.  HauthaL   2  voll.   Berel.  1864—67. 

Hlobd.  (21.—)  12.— 
1793b.—  Konvolut  von  6  Abhandlungen  über  Porpbyrios.  8.50 
1793cPris<ian«s,   Ree.  A.  KrebL   2  voll.   Lps.  1819—20.   Qbd.  2.50 

1794.  PropertlUB.    Acced.  notae  et  ind.    4».    Atustrl.  1702.   Prgt.  3.75 

1795.  -  Ree.  ill  C.  T.  Kuinoel.   2  voll.   Lips.  1805.    Hldr.   (16.-)  3  — 

1796.  —  C.  comment.  perpet.  P.  Burmanni  et  L  Santenii.  4°.    Traj.  ad  Rhen. 
1780.   Ldr.  3.— 

1797.  —  Em.  et  annot  C.  Lachmann.   Lps.  1816.    Pp.  4.75 

1798.  —  Ree.  et  comment.  illustr.  G  A.  B.  Hertzberg.  3  tomi  (4  ptes.)  in  2  voll. 
Hai.  1843  -45.   Hbfz.   (15.—)  10.— 

1799.  -  With  English  notes  by  F.  A.  Paley.  2.  A.  Lond.  1872.  Lnbd.  (9.-)  3.50 

1800.  —  2  latein.  u.  6  dtsche.  Ausgaben.    Gbd.  4  — 

1801.  —  Sammlung  toii  30  Abhandlungen  Uber  Propertius.  18. — 

1802.  —  Plessis.  Fr.,  Etudes  critiques  sur  Properce  et  ses  elegiea.    Paris  1884. 
Kart.    (7.50  Frcs.)  4.— 

1803.  Prosper,  Opera  omnia.  —  Idatius  et  Marcellinus,  chronica.   Ed.  Migne. 
Pari»  1861.   Hldr.  4.— 

1804.  Prudentios.  2  Ausyab-rD  v.  Gisel  1562  u.  Dressel  1860.  ä  2.— 
1805  QointiUanus.  R« c.  G.  L.  Spalding.  Supplem.  annotut.  cur.  C.  T.  Zum ptius. 

5  voll.   Lips.  1798—1829.    Pp.  10.— 

1806.  —  17  verschiedene  Ausgaben  u.  Uebersetzungen.    1580-  1884.  7.— 

1807.  —  Konvolut  mit  25  Abhandinngen  u.  Dissertationen  über  Quiutilianus.    15  — 

1808.  Rei  rustiel  scriptorc*.   Cur.  J.  M  Gesner.    Ed.  II.    C.  front.   2  voll.  4°. 
Lips.  1773    74  r,  i.  4  fom.    Bip.  1787.    Gbd.  4.90 

1809.   4  voll.    Biponti  1787-88.    Pp.  3. 

1810.  —  Ed.  et  comment.  illustr.  J.  G.  Schneider.  4  tomi  in  7  voll.  Lips.  1794-97. 
Pp.   Gesuchte  Ausgabe.  20. — 

1811.  Res  gestae  divl  Aogasti.    Ex  monuro.  Ancyrano  et  Apollonensi  ed.  Th. 
Mommsen.    C.  2  tab.    Berol.  1865.    Gbd.   (9.—)  5.— 

1812.  Ed.  II.    C.  11  tab.    Berol.  1883.    Hbfz.    (12.-)  8  — 

1813.  Rhetores  Latini  minores.   Em.  C.  Halm.    Lips.  1863.   (17.—)  14.— 

1814.  Rutilins  Lupus.  2  Ausgaben  vori  Ruin  ken  1768  u.  Jacob  1837.  1.— 
1816.  Sallastlns.   Ree.  ill.  F.K  ritz.   3  voll.   Lips.  1828— 56.    Pp.   (19.50)  6.— 

1816.  —  Ree.  R.  Dietsch.    2  voll,  in  1.   Lips.  1859.    Gbd.  18  — 

1817.  —  Catilina  et  Jugurtha.   Aliorum  suisque  notis  ill.  R.  Dietsch.    2  voll. 
Ups.  1843  -  46.   Pp.  10.- 

1818.  —  De  conjuratione  Catilinae  et  de  bello  jugurtblno.    Lat.  mit  Erklärungen 
von  R.  Jacobs.   Lpz.  1862.   Hlnbd.  10  — 

Beiliegend  ca.  f&  Blttt  Nolisen  und  Skizzen  von  Prof.  Dr.  HoflTinann  Wien. 

1819.  —  Sammlung  von  30  Ausgaben  (6  in  dtschr.  Sprache;  und  3  Erläuterungs- 
schriften. 12.— 

1820.  —  Sammlung  von  50  Ab  hau  dl.  u.  Dlssert  über  Sallustlus.  27.50 

1821.  —  Commentaria  doctorum  hominum  in  Sallustium.  Post  S.  Uavercampum 
denuo  ed.  C.  H.  Frotscher.   3  voll.    Lips.  1828  -  80.   (27.—)  4.50 

1822.  Satirici  poetae.    Uebertragen  u.  erl.  v.  H.  Düntzer.    Braunsen w  1846. 
Hldr.   (6.-)  2.50 

1823.  —  Ausgewählte  Satiren  des  Horaz,  Persius  und  Juvenal.  In  freier  metrischer 
Debertragung  von  H.  Blümner.    Lpz.  1897.    (5.—)  3.— 

1823a.—  Birt,  Th.,  Zwei  politische  Satiren  des  alten  Rom.    Ein  Beitr.  s.  Gesch. 
d.  Satire.    Marl».  1888.   Pp.   (2.20)  1.60 

Uger-Verzelohnle  210  der  Buchhandlung  Gustav  Fook,  6.  m.  b.  H.,  In  Leipzig. 
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1908.  Tibulius.   Lat  reo.  Aem.  Baehrens.    Lps.  1878.    Vergriffen.  Angeb 
Propertius,    Elegiarum  IL  IV.    Lat  rec  Aem.  Baehrens.    Lp*.  1880. 
Lnbd.   (8.40)  5.50 

1909.  —  8  Ausg.  u.  Uebers.   Gbd.  6.— 

1910.  —  Konvolut  mit  25  Abhandlungen  Aber  Tinnitus.  18.— 

1911.  —  u.  Properz.  Rec.  Ae.  Baehrens.  Lips.  1878—80  Hbf«.  (8.40)  6  — 
1912  Tragioi  lat.  Rec.  O.  Ribbeck.  Up«.  1862.  Pp.  (9.-)  4.50 
1913.  Konvolut  TOn  300  Abhandlungen  über  d.  Tragici  poetae  lat  200.— 
1913a.-    Ribbeck,  0  ,  Die  röm  Tragoedie  im  Zeitalter  d,  Republik.   Lpz.  1875. 

Hlubd.   (18.—)  10.- 
1914  Valerias,  Flaccus.   7  Ausgaben.    1786-1871.   Gbd.  4.50 

1915.  —  Konrolat  ron  4  Abhandlungen  über  Valerius  Flaccus.  8.— 

1916.  —  Maximns.  Argen  tor.  Scburer.  16S0  Uüibd.  6.— 
1916a—  C.  not.  C  J.  Lipsii.   W.   Lugd.  Bat  1640.   Prgt  2i>0 

1917.  —  Julii  Paridis  et  Januarii  Nepol.  epitomis  adjectis.  Rec.  C.  Halm.  Lip«. 
1866.   Gbd.    Vergriffen.  .  ^_ 

1918.  -  7  Ausgaben  a.  d.  J.  1662—1783.   Gbd.  4  — 

1919.  Varro,  T.,  Antiquitatum  rerum  divinarum  11  1,  XIV— XVI.  Ed.  R.  Agahd. 
Ups.  1898.   (9.20)  6- 

1920.  —  De  lingua  latina.   Rec.  L.  Spengel.   Berol.  1826.  4- 

1921.  Berol.  1885.    Ulnbd.   (8.-)  6.- 

1922.  Emend.  et  anuot.  C.  O.  Müller.   Lips  1883.   Gbd.  16.- 

1923.   120.   Paris  1837.   Gbd.  5.- 

1924.  —  Saturarum  Menippearum  reliquiae.  Rec.  A.  Riese.  Lips.  1866.  Hlubd 
(6.-)  3.75 

1925.  —  5  verschiedene  Ausgaben  u.  Uebers.  v.  Scaliger,  Riese,  Mayer  etc.  5.— 

1926.  —  Konvolut  ron  25  Abhandlungen  über  Varro.  17.60 

1927.  —  V  ableu,  J.,  In  M.  Terentii  Varronis  Saturarum  Menippearum  reliquias 
coniectanea.    Lips.  1858.    Pp    (4.40)  3— 

1928.  Vegetlus,  Renatus  Flav.   4  Au*g  v.  1797-1869.   Gbd.  2.60 

1929.  Velleius  Paterculus.  C.animadv.  D.  Ruhnken.  Denuo  ed.  C.  H.  Frotscher. 
2  voll.   Lips.  1830—39.   Hprgt.  8^0 

1930.  —  8  verschiedene  Ausgaben.   Gbd.  4.— 

1931.  —  Konvolut  mit  1»  Abhandinngen  Uber  Vellejus  Patercnlas.  6^0 

1932.  Vergllias.  Bucolica  et  Gcorgica  a  Servio,  Donato,  Marcinello  et 
Proto  addtto,  c.  adnot  Beroaldinis.  Aeneis  ab  1).  Calderino.  C. 
figuris  et  imaginibus.   Fol.   Lugd.  Sacon.  1517.   Gepr.  Schwsldr.  45.— 

8ebr  «ebonea  Exemplar  mit  über  200  vortflglicben  Holtacbnittan. 

1933.  Ed.  Honoratus.   Gr.-8°.    1534.   Gepr.  Schwsldr.  3.— 

1934.  —  C.  comment.  Servii,  Philargyrii.  Pierii  et  not.  Scaligeri  et 
Lindenbrogi  i.   Rec.  P.  Mas  viciu  s.  2  voll.  4P.  Leovard.  1717.  Ldr.  4.— 


1935.  2  voll.    4«.    Venet.  1736.    Hbprgt.  6  — 

Mit  1  Karte  und  bübaeban  Vignettau. 

1936  —  C.  notis  var.  ed.  111.  P.  Burmann.    4  voll.    Mit  Titelkupfer.  Amet. 

1746.    Lir.  9.- 

1937.  Ed.  II.   4  voll.   Ups.  1788-89.   Ldr.  2.50 

11*38.  EJ.  IV.    6  voll.    Lips.  1830—41.   Pp.  10.- 

1939.  -  (Ed.  R.  F.  1\  Brunck.)   4°.    Argent  1789.   Pp.  unb.  10.- 

Praohtanagaba  mit  beaondara  groaaem  aebttnen  Druck.  —  Sehr  braitar  unbeachnittenar 
Rand.    Selten.    Priratdruck,  kam  nie  in  den  Handel. 

1940.  —  Ed.  illustr.    2  voll    Lond.  1800.    Hbfz.  4  — 

1941.  —  M.Erlautgu  v.  Ph.  W  agn  er.  6  Hefte  in  1  Bd.  Leipz.  1849-50.  Hlnbd.  3.- 

1942.  —  C.  prolegomenis  crit  et  adnot.  instr.  0.  Ribbeck.    5  voll.    Lips.  1859 
bis  1868.    Hlnbd.    Vergriffen  u.  selten.  50  — 

1943.  Ed.  U.    Lips.  1894—95.  18.- 

1944.  —  Av.  comment  crit.  ed.  E.Ben  o  ist.  3vols.  Paris  1867— 72.  (Frcs.22.50)  1H.50 
1946.  —  Aeneidos  libri  VI.   Argum.,  explication  et  notis  III.  J.  L.  de  la  Gerda. 

Fol.    Colon.  1642.   Prgt.  .4.- 

1946.  Ed.  ill.  J.  L.  de  la  Cerda.   Fol.  Colon.  1663.  Prgt.  4.- 

1947.  Ed.  et  annot  instr.  P.  Hof  mann  -Peer  1  kam  p.  2  pts.  in  1  vol.  Leülae 

1843.   Hlnbd.   (19.-)  4.- 


Digitized  by  Google 


Lateioische  Schriftatelier.  59 


1948.  Vergillus.    Aeneia.   Ed.  illuatr.  G.  W.  Gossrau.   Qucdliob.  1846.  Pp.  6.  - 

1949.  Ed.  11.   Quedlinb.  1876.   Pp.   (15.—)  7.— 

 Lat.  <t  frunc.  Trad.  p.  Perrio.  At.  illustr.  JyoIs.  4»  Par.1658.  Frz.  4.60 

1961.  —  BucoliqucB  et  Georgiques.    Lat.  avec  comment.  p.  E  Benoit.  Paris 
1876.    (7.50)  4.— 

1952.  K»iC.  0.  Ribbeck.    Lips.  1894.    Vergriffen!  4.50 

1953.  —  Georgicon.   Avec  la  traduction  en  vers  francüs  par  Delille.   Paria  an  2 
(1794).   d.  parch.  7  60 

Lea  figurea  en  parUe  a*ant  la  lettre. 

1954.  —  Sammlung  tou  4«  Gesamt-  u.  Einzelausgaben  und  Erläuterungsschriften 

1604-1897.  26. - 

1955.  —  Sammlung  von  100  Abhandl.  u.  Dissert.  über  Yergil.  76.— 

1956.  —  Codices  e  Vaticanis  aelecti  pbototypice  expressi,  opera  curatorum  biblio- 
thecae  Vaticanae.   Vol.  1  «>t  11.   Fol.   1899-1902.  164.— 

I.  Fragment»  et  pictarae  Vergllinna  codioia  Vatieani  3225.   76  Taf.  u.  37  8.  Text.  In 


II.  Pictarae,  ornatuenta,  complura  «cripturae  apeeimina  codieia  Vaticani  8867,  qtü  codex 
Verjilii  romanua  audit.    (23  8.  Text  u.  35  Taf.)    In  Mappe. 

1957.  —  Comparetti,  Ü.,  Virgil  im  Mittelalter.  Deutsch  v.  H.  Dütscbke.  Lpz. 
1875.    Hlnbd.   (6.-)  4.— 

1958  —  Henry,  J.,  Notes  of  a  12  years  voyage  of  discovery  in  the  firet  6  booka 
of  the  Kneis.   Dresd.  1853.    Pp.    Vergriffen  u.  selten.  8.— 

1959  —  KoUter,  W.  H.,  Virgils  Eklogen  in  ihrer  strophischen  Gliederung  nach- 
gewiesen.   M.  Komm.   Lpz.  188*2.   (4.80)  3. — 

1960.  —  Kridala,  J.,  Virgil-Studien  nebst  e.  Collation  d.  Prager  Handschrift  Prag 
1878.   (3.70)  2.— 

1961.  —  Lorsch,  L.,  Autiquitates  Vergilianae  ad  f itam  populi  Romani.  Bonn  1843. 
Hlnbd.   (5.—)  2  — 

1962.  —  Weidner,  A.,  Comm.  zu  Virgils  Aeoeis  Buch  I  u.  IL  Leipz.  1869.  Gbd.  8.— 

1963.  Victor,  S.  A.  C.  comm.  ed.  S.  Piti*cus.  1596.  —  Keigbd.:  Obsequena,  J., 
De  prodigiis  c  animadv.  J.  Schaffen  et  suppl.  C.  Lycostheuis  cur. 
F.  Oudendorpio.    Lugd.  Bat  1720    Prgt.  4.— 

1964.  —  Ed.  Pitiscus  1696  u.  1  lieber*  v  Clou.  1838.  3.— 
1966.  —  KooTolut  mit  4  Abhandlungen  über  Victor.  3.— 

1966.  Victor  Marius,  Alethia.    R*c.  C.  Scheu  kl.    Vindob.  1888.    Hlbd.  2.- 

1967.  Yietorinna.   Konvolut  Ton  4  Abhandlungen  über  Victorlnns.  8. — 

1968.  Vitrarias.  Cam  G  Philandri  castigatione.  Cum  fig.  4°.  Argent.  ex  off. 
Kooblochiana  1560.    Prgt  7.50 

1969.  —  Cum  gloaaario  germ.  ital.  galt  et  an  gl.  et  A.  Rode.  4°.  Berol.  1800. 
Pp.  6.- 

1970.  —  Edd.  V.  Rose  et  H.  Müller-Strübing.  Acc.  Nohl,  H.,  Index  Vitru- 
vianua.    Lips.  1876.    Kbldr.    Vergriffe.!.  14.— 

1971.  —  Uebers.  t.  A.  Rode.    2  Ble.    M.  Fig.  4<>    Lpz.  1796    Hldr.  8.- 

1972.  —  2  Ausg.  v.  Biponti  u.  v.  C.  Lorentzen  u.  Uebers.  v.  Reber.  4.— 

1973.  —  Konrolut  ron  4  Abhandlungen  aber  Vitrurlus.  8  — 

1974.  —  Rode,  A..  Kupfer  zu  Vitruviua  zehn  Büchern  d.  Baukunst.  Mit  lat. 
u.  dtsch.  Erkl    Fol.    Berl.  1801.   Pp.  4.— 

Enthaltend  81  Tafeln. 
1  ■■■  ~~**»*~**>*~*>******~***>^^ 


1975.  Sammlung  kleinerer  lat.  Schriftsteller.  18  versch.  Ausg  (enth.  u.  a 
Calpurnius.  Festus,  Manilius,  Nemesianus,  Palladius,  Paulus,  Placidus. 
Ruti'iua,  Verrius  u.  a.)  8.60 
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1976.  Neulateiner.  Sammlung  von  310  Autgaben.  120.— 

Auch  einzeln  so  entsprechenden  PreUen. 

Bnth.  a.  a.  Werke  von:  Abbo,  Aquüianua,  Bacon  d.  V.,  Barclelua,  Bochmann, 
Calixtua,  Oatnerariaa,  Curlo,  Casaubonns,  Orenitu,  Bck,  Ena,  Brun«  Rot.,  Finnian- 
Foratner,  Geaner,  Glaaa,  GronoTina,  Grotiua,  Heinalua,  Languetae,  Laorenberg, 
Leibnitz,  Lentnlua,  Llpaiua,  Manutlu«,  Morhof,  Muretua,  Parrhaaiaa,  Penoar, 
Rorariua,  Rubnken ,  Salmaaiua ,  8cotna,  Seiden,  8lgonins,  Sylburg,  Tureeltintu, 
Valekenaer,  Valeaiua,  Vidat  Viger,  Voas  u.  a. 


1977.  Adagia,  quae  ap.  Graec.,  Latin.,  Hebr,  Arab.  etc.  in  usu  fuerunt  Cent 
Erasmi  Rot.  chiliades,  Junii  Medio  adagia,  Ulpii  epitome.  Canteri  adagia  juridica. 
Turnebi  et  Mureti  adagia  etc.  etc.   Fol.   Francof.  1856.   Prgt  4.— 

1978.  Assemannus,  J.  A.,  Codex  liturgicus.   13  Bde.   4°.  Paris  1902.  Gbd.  626.— 

Im  Brecbeinen  begriffen.  Neudrncka-Aosgab«. 

1979.  Arancina»,  N.,  Leopoldi  Guilielmi  archiducis  Auatriae  virtutes.  C.  eff.  et  tab 
4».    Antverp.,  Plantin.  1666.    Prgt.  4.- 

TitelblaU,  Vorwort  und  die  letzten  Seiten  atark  wurmaUcbig. 

1980.  —  Novum  Organum  sive  indicia  vera  de  interpretatione  naturae  edit  vritb 
Englisb  notea  and  appendices  by  G.  W.  Kitcbin.  Oxonii  1855.  Pr> 
(10.-)  5.- 

1981.  Baudiua,  D.,  Poemata.    Nova  cd.   Amstelod.  1640.    Prgt.  5- 

Bntbftlt  Gedichte  an  J   Oruter,  A.  de  Thon,  J.  Caanubonua,  Scriver,  Orot  in»  u.  a. 
Mit  weiaaem  Papier  «lurobaeboaaen  und  zahlreichen  handacbriftl.  Notizen. 

1982.  —  Epiatolae  semicenturia  auetae.  Acced.  eius  orationes  et  libellua  de  fbenore 
C.  eff.    Amstel.  1660.    Prgt  3.50 

Bnth.  die  Korrespondenz  mit  Voawiua,  Grotiua,  Thuanua,  Wonwer,  Scaliger,  Lipaitua.a. 

1983.  Benedictas  XIII  (Orsiois),  Opere.  3  voll.  Gr.-Fol.  Ravenna  1728.  Hprgt  9.- 

Prachtvollea  Bxemplar  mit  breitem  Kando. 

1984.  Bidpai.  KtklXt  xal  Jt'pvt.  ZmiavtTw  xal  ' I/vrilnirj;.  Quattro  recensioni  deiia 
v<rsio,»e  greca  pubbheate  de  V.  Pantoni.    Fireaze  1889.  7.50 

Tirt«  *  300  cxemplairea. 

1986.  Blondlas.  Flavias.  De  Roma  triumphante  libri  X.  Paris  (Calinaeua)  1533. 
Hprgt  7- 

1986.  Fol.    Venetiis,  Phil.  Pincius  Mantuanus,  1511.    Bldr.  12.- 

1987.  Bochartns,  S.«  Hierozoicon  sive  bipertitum  opus  de  animalibus  S.  Scripturae. 
Ed.  D.  Clodius.    2  voll,  in  1.    C.  eff.    Fol.    Francof.  1675.    Prgt  4.- 

1988.  —  Geographia  sacra.   Mit  3  Karten.   4°.   Francof.  1681.    Prgt  4.- 

1989.  Bollandus,  Acta  sanetorum  quot-quot  toto  orbe  coluntur;  opera  et  studio 
G.  Ilenschenii.  Edition  Palme.  65  vols.  Fol.  1863-80.  Tabula  ed.  L.  ü 
Rigollot.   (2800.-)  2000- 

1990.  Bostrenos  Titas,  Quae  ex  opere  contra  Manichaeos  editoin  codice  Uamburgensi 
servata  sunt  Graece  ed.  recogn.  P.  A.  de  Lagarde.  Berol.  1859.  Pp.  4.50 

1991.  Budaeus,  Gull.,  De  asse  et  partibus  eius  II.  V.  Lugd.  Bat.  1561.   Ldr.  3.50 

1992.  Btiifflnjrer,  G.  B«  De  harmonia  animi  et  corporis  humani  maxime  praestabHita 
ex  mente  LeibnitiL  Francof.  1723.  —  Beigeb.:  Ders.,  De  origine  et  permissione 
mal  praeeipue  moralis.   Francof.  1724.    Prgt.  3-50 

1992a.Baxtorf,  J.?  Dissen  ationes  philologico-theologicae.  Accesserunt  ls.  Abar- 
bendis.  Hispani  aliquot  elegantes  et  eruditae  dissertationes.  Ex  hebrae» 
in  lat  versae.   4».   Basil.  1663.    Hldr.  5.- 

1993.  Calvlnos,  J.f  Edd.  Baum,  Cunitz,  Reuss.  68  voll.  4<>.  Braunscbw.  18W 
bis  1900.   (714.—)  300- 

1994.  Calvisus,  S.,  Opus  chronologicum,  ex  autboritate  potiss.  Sacrae  Scripturae  et 
historic.  fide  digniss.    Ed.  II.    Fol.    Francof.  a.  0.  1620.    Hprgt  6.- 

191» 5.  Camdeu,  6.,  et  illustrium  virorum  ad  Camdenum  epistolae  c.  appendice  varü 
argumenti.   4».   Londini  1691.    Frzbd.  4.50 

Korrespondenz  mit  Gothofredua,  Gruterua,  Hondina,  Lipaiua,  Ortellua,  Caaanboaas, 
Liraerius,  SaviUua,  Uaaeriua  u.  v.  a. 
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1^6.  Camerarin»,  Ph.t  Üpora  horarum  subcisiuarum  sive  meditationes  historicae 
centoria  lila.   4°.   Francof.  1609.   Prgt  3  — 

1997.  Canerarlos,  J.,  Libellus  scolasticus.   Baeil.  (1660).   Pp.  8.— 

Contln.:   Theognidei  praecepta  —  Pythagorae  reraiu  anrei  —  Phooylidee 
preeeepta  —  8oloolt,  Tyrtael,  Simonidls  et  Callimachi  qoaedam  oermina. 

1998.  —  Notatio  figurarum  sermoni«  in  11.  VI  evangeliarum.  1672.  —  Notatio  fig. 
orationea  et  mutatae  etocutionis  in  apostolicis  seriptis.  4°.  Lps.  1572. 
Prgt.  4- 

1999.  —  Symbolorum  ac  emblematum  ethico-politicorum  centoriae  IV.  Cum  400  fig. 
aeneis.    Mog.  1702.    Prgt.  3  — 

2000.  Carmina  Bnrana.  Lat  u.  deutsche  Lieder  u.  Gedichte,  eine  Handschrift  des 
XIII.  Jahrh.   Hrsg.  v.  H.  Schneller.   3.  A.    Bresl.  1894.  6.— 

2001.  Cherpontlua,  JoM  Aliquot  libelli  formandis  tum  iuventutis  moribus  tum  ünguae, 
Graece,  lat,  gallicae  et  german.    16°.    S.  1.  1681.    Ldr.  4.— 

Cont.:  Plutarcbl:    De  paerorum  edaeetio.  —  Isoeretis:  oraUo  ad  Demoaieom; 
eitere  ed  Nlcodem.  —  Ethioee  christienee. 

2002.  Claras,  J.,  Receptarum  sententiarum  opera  omnia  Accesser.  additiones  Gia- 
charii.   Fol.   Francof.  1604.   Prgt.  8.- 

Aof  der  Titelrflekseite  de«  Portr.  des  Oralen  Heinrieh  Raattao. 

2003.  (Comenius.)  Historia  persecutionum  ecclesiae  Bohemicae.  24°.  8.  1.  1648. 
Ldr.  4— 

2004.  Conringius,  HM  De  hermetica  Medicina.  U  II.  Ed.  II.  4°.  Heimst.  1669.  — 
O.  Borricbius,  Hermetis  Aegyptiorum  et  chemicorum  sapientia  ab  H. 
Conringii  animadversionib.  vindicata.    Hafh.  1674.    Prgt.  4.— 

20oö.  Crenlus,  Th.,  Animadversiones  pbiloL  et  histor.  19  partes  in  6  voll.  Lugd. 
Bat.  1690-1720.  Beigeb.:  Id.,  Excitatio  I,  H,  IU.  Lugd.  Bat  1704—6.  — 
Id.,  De  siagularibus  Script.  Lugd.  Bat.  1706.  —  Id.,  De  furibus  librariis 
dissert.  I,  IL  Lugd.  Bat.  1706,  1708.  —  Id.,  Exercitia  sacra.  Lips.  1704. 
Prgt  12.— 

2005a  Cuiacius,  J.,  Obsenrationum  et  emendationum  11.  XXIV.  Col.  Agripp.  1678 — 87. 

2  voll.  Ldr.  4.60 
2006b. —  Ad  Africaoum  tractatus  VIII.  —  In  Julii  Pauli  receptarum  seotentiarum 

ad  filium  II.  V  ioterpretationes.   Col.  Agr.  1688.   Prgt.  2.60 

2006.  Descartes,  Priocipia  philos.  C.  eff..  4°.  Amstel.  Elzev.  1677.  —  Beigeb. 
Id.,  Specimina  philos.  4°.  Amstel.  Elzev.  1677.  —  Id.,  Passiones  animae.  4°. 
Amstel.  Elzev.  1677.  —  Id.,  Meditationes  de  prima  philos.  4°.  Amstel.  Eis. 
1678.  —  Appendix  contin.  object.  in  D.  meditationes.  4°.  Amstelod.  Elzev. 
1678.  -  Epistola  R.  Descartes  ad  G.  Voetium.   Prgt  12.— 

2007.  Di8sertationum  ludicarum  et  amoenitatum  scriptores  varii.  Ed.  nova  et  aucta. 
18°.   Leyden  1644.   Hldr.  6.— 

Enthalt:  B.  Pirekbeimeri  Apologie  a.  leue  podagrae.    H.  Cardani,  Podagrae  encomiom. 
C.  Celcegaini,  Encomlam  pulicis,  Colymbetet,  de  erte  oetendl  ete.  eto. 

2008.  Dobree.  P.  P.,  Adyersaria.  Ed.  J.  Scholefield.  2  voll.  Cantabrig.  1831 
bis  1833.  Beigeb.:  Miscellaneous  notes  on  inscriptions.  Cambridge  1836.  — 
Lexicon  rhetoricum  Cantabrig.  1834.    Hbfz.  10.— 

2009.  Daarenos.  Fr.,  De  sacris  ecclesiae  ministeriis  ac  beneficüs  11  VHI.  item  pro 
libertate  pcclesiae  gallicae  adversus  Romanam  aulam  defensio  Parisiensis. 
Paris  1664.    Hldr.  3  50 

2010.  Ekkehard««,  Hierosolymita.  M.  Erläuteren,  hrsg.  v.  H.  Hagen msyer.  Tüb. 
1877.    Pp.   (8.-)  3.- 

2011.  Embleraata  et  aliquot  nummi  autiqui  operis  J.  Sambuci.  Ed.  IV.  Antwerp., 
Chr.  Plantin,  1576.  Im  selben  Bande:  Hadriani  Junii  me.iici  emblemata. 
Eiusdem  aenigmatum  libellus.   Antwerp.,  Cbr.  Plantin,  1675.    Ldr.  4.— 

Beide  Werke  mit  zsblr.  erablemat.  Bildern.   6  Bl.  de*  ersten  Werkes  aind  am  obersten 
Ran^e  etwas  tintenflecklg. 

2012.  Epitaphien.   Eine  Sammlung  von  38  verschiedenen  Grabreden  u.  Nachrufen 
in  lateinischer  Sprache,  sämtlich  a.  d.  J.  1670—1620.   4°.   Prgt.  16. — 

Epitaphien  auf  Jnstns  Scaliger.  Stymmelios,  Joannes  de  Zarooseins.  —  Jo.  Kretscbmer, 
Thon».  Saglitarius,  G.  Sebenckiog  u.  a. 
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2913.  Erasmus,  Des.  Rot,  Opera  omnia  emendatiora  et  auctiora  ad  optimas  edltiones 

Iraeeipue  qua»  ipse  Erasmus  portremo  curatit  summa  fiele  exaeta.  tCura 
.  Clerici.)    10  voll  in  11.   Mit  Portr.  iL  Kpfrn.   Fol.  Lugd.  Bat  1703—6. 
Prgt.  30O.— 

Best»  und  ▼olUtSndigite  Auigcbe. 

2014.  —  Adagicrum  epitome  c.  triplici  indice.  Amstelod.,  L.  Elsevir,  1650.  Prgt.  4.60 
2014a.-  Colloquis.    16°.   Amstei.  1661.   Ldr.  „ 

2015.  —  De  ratione  studii  ac  legendi  interpretandique  autorea  hoellus  aureus.  — 
Officium  diseipulorum  ex  Quintiliano.  —  Qui  primo  legendi  ex  Quintiliano. 

—  Concio  de  puero  Jesu  in  schola  coletica  Londini  instituta  pronuncianda. 

—  Expostulatio  Jesu  ad  mortales.  —  Carmina  scholaria.  —  Mancinellus,  A., 
De  parentium  cura  in  libeios.  —  De  filiorum  erga  parentes  oboedientoa, 
honore  et  pietate.  —  PI  au  tue,  Amphitryo.  Duo  captivi.  Menech.  Famili- 
aribus  annotat.  declar.  —  Dogma  moratium  pbilosophorum ,  compend.  et 
stud.  collectum.   Argentor.,  Schürer,  1612.   Holsdeckel.  _ 40.— 

2016.  —  Mtootat Eyxtoulov  site  stultitiae  laus.  C.  comm.  G.  Listrii,  0.  Molitoris 
et  figg.  J.  Holbenii.   Basil.  1780.  *>.— 

2017.  Fabrlclus,  J.  Salutaris  lux  evangelü.  Gr.- lat.  Acc  Epistolae  quaedain 
ined.  Juliani  Imp.  ex  bibl.  C  Danneshiold  de  Samsoa:  et  Gregor» 
Habess.  theolog.  Aethiop.  neenon  Index  geogr.  episcopatuum  orbis  Christ.  4  . 
Hamburg  1731.  Prgt 

2018.  Fene8tella,L.,  De  magistratibus,  sacerdotisque  Rom.  M.  Titelbordüre  u.  Curio  s 
Signet    Basil  1623.  —  Angeb.:  De  magistratibus  reipubL  roman.  Lau- 
sanne 1678.  —  Pos  teil  us,  G.,  De  magistratibus  Atheniensium.  BasiL  15  >1 
Prgt.  4~ 

2019.  Flcinus,  Florenünus,  Marsilius.  De  triglici  Tita.  4°.  In  Agro  Caregio  1489 
100  Bl.  10-- 

2020  Florilegium  Magnum,  seu  Polyanthea  floribus  novissimis  sparsa.  Jam  olim 
a  D.  N.  Mirabellio,  B.  Amantio,  F.  Tortio  etc.  collectum.  Studio  et 
opera  J.  Langii  etc.  iocupletatum.  FoL  Frank  f.  1621.  Prgt.  m.  Schliees.  10.- 
2021.  Gataker,  T«,  Cinnus  sive  adveraaria  miscellana.  Lond.  1651.  —  fcjsd.  de  noti 
instrumenti  stylo  dissertatio.  Lond.  1648.  4.— 
I  —  Opera  critica,  —  Marci  Antonini  imp.  de  rebus  suis,  gr.  et  lat,  com 
inent.  perp.  explic.   Fol.   Traj.  ad  Rh.  1698.   Prgt.  6  - 

_  _J.  Gothofredus,  J.,  Opuscula  varia.    4».    llelmst.  1732.    Pp.  3-5° 

2024.  —  Opuscula  varia  juridica,  politica,  historica,  critica.  —  Ejsd.  Fontea  quatuon. 
juris  civilis.  -  Ejsd.  Diatribe  de  jure  praecedentiae.  Gr.-80.  Gen.  1668-64. 
Prgt.  ^Aß 

2025.  Grotlus,  H.,  Epistolae  ineditae.   Prod.  ex  M.  Mermanniano.  Hartem  1806 

Pp.  3T 

2026.  —  Excerpta  ex  tragoediis  et  comoediis  graecia.  Graece  et  lat  Cum  noti» 
et  ind.   Par.  1626.   Prgt.  3  50 

2027.  —  De  jure  belli  et  paci»  libri  III.  Cum  annotatis  autoris  et  Gronovu  atque 
commentariis  J.  Tesmari.    Fol.   Francof.  1696.  Pp. 

2028.  G ruteras,  J.,  Lanrpas,  sive  fax.  artium  liberalium.  Vol.  I-VI.  Francot  1602 
bis  1607.    Prgt.   Ldr.  u.  Scbwldr. 

2029.  Uadrianus  Chrysogoni  card.  De  sermone  latino  et  modis  latine  loquendj 
Acc.  ejusd.  Venatio  ad  Ascaoium  card..  item  iter  Julii  IV.  pont  Rom,  neenou 
S.  Scioppij  observat  linguae  lat.    18°.   Norib.  1681.    Prgt.  3.— 

2030.  Heinslus,  D.,  Lausasini,  tertia  parte  auetior,  cum  aliis  festivis  opusculis.  16°. 
Lugd.  Bat  Elzev.  1629.  Prgt. 

Bl.  I  u,  1  fehlen.    Brunei:  Recueil  a,seei  recherohe. 

2081.  Hugo,  H.,  Pia  desideria.  Mit  zahlr.  emblematischej  Bildern.  Antterp.  1628 
Prgt.  3-- 

2032.  Huet,  P.  D.,  Demonetratio  evangelica.   Ed.  II.   Amstei.  1680.   Hldr.  4.- 

2933.  Hutten,  U.  r.,  Opera  poetica  ex  diversis  illius  mouumentis  in  unum  collecU. 
C.  fig.  satyr.   S.  1.  (Francof.  Egenolph.)  1538.   Pp.  10.- 

2033a.-  Schiiften.  Hrsg.  v.  E.  Böckiog.  6  Bde.  u.  2  SuppL-Bde.  Lps.  18Ö9--0 
Vergriffen.  (133.-) 
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2034.  Hutten,  C.  v.,  De  generibus  ebriosorum  et  ebrietate  vitanda.  S.  1.  1667.  — 
De  fide  meretricum  in  suos  amatores  quaestio  minus  princi palig  ....  deter- 
minata  a  Jacobo  Hartlieb  Landonensi.  S.  I.  1567.  —  De  fide  concubinarum 
in  sacerdotes  sub  Joanne  Hilt  Rotvuilensi  disputatore.  —  Conciliabulum 
theologistarumadversusGermaniae  et  bonarumliterarumstudiosoa..  —  Hutterus 
captivus.    Ldrbd.  10.— 

Am  Anfang  and  am  Seblnee  aehr  viel  wciaaea  Papier  vorgebunden,  auf  dem  sahlreiohe 
(ledichte  notiert  aind  (von  alter  Hand) 

2035.  —  Epistolae  obscurorum  virorum  aliaque  aevi  decüni  sexti  monimenta 
rarissima.  Die  Briefe  der  Finsterlinge  an  Magister  Ortuinua  von  Dementer 
nebst  anderen  sehr  seltenen  Beiträgen  zur  Litteratur-,  Sitten-  u.  Kirchen- 
geschiebte  des  16.  Jahrhunderts  hrsg.  v.  E.  Münch    Lpz.  1827.   Pp.    5  — 

2036.  —  Burckhard,  J.,  Vita  üb?.  Hutten.  8  voll.  Wolfenbüttel  1717  —  23. 
Hprgt.  3.75 

2037.  Jacob us  a  Vo  ragine,  Legeuda  aurea  vulgo  bistoria  LombarHca  dicta.  Ree 
Th.  Graes s e.   Ed.  III.   Vratisl.  1890.   (24.-)  16  — 


2038.  Initia  librorum  patrum  latinorum.  Sumptibus  Academiae  Caesareae  Viodo- 
bonensis    Vindob.  1866.   Pp.   (6.60)  3.— 

2039.  Joubertus,  Laur.,  Opera  latina.  2  voll,  in  1.  Fol.  Francof.  1699.  Prgt  4.60 

2040.  Ittigius,  Th,,  Histona  ecclesiastica  primi  et  secundi  seculi  aelecta  capita.  4». 
Lips.  1709-11.   Prgt.  3  60 

2041.  J anlas,  IL,  Epistolae  quibus  acc  ejusdem  vita  et  oratio  de  artium  Üb.  di- 
gnitate.    Dordr.  1662  (1652).    Pp.  6.— 

EntbJUt  über  S50  Briefe  die««*  alten  ArtUi  an  Birkmann,  PlanUn,  Poelenburg,  Dooea, 
Llndaona  n.  a.  m. 

8041a.—  Nomenclator  omnium  rerum  propria  nomina  variia  Unguis  explicata.  Antv. 

(Plantin).  1677.  Prgt.  4.60 
2048.  Kepler,  J.,  Opera  omnia.   Ed.  Cb.  Frisch.   8  voll,  in  12  part.  Frankf. 

1857—71.   (140.—)  80  — 

2042a.Leibnlz,  6.  W.,  Protogaea  sive  de  prima  facie  telluris  ed.  Ch.  L.  Scheidius. 

40.   Goett  174».   Frzbd.  3  — 

2042b. Leo  Africanus,  J.,    Africae  descriptio  IX  lib.  «Jbsoluta.   2  ps.   Lugd.  Bat. 

Elze  vir  1632.  Prgt.  3.60 
2043.  Leo  Marstc.  et  Petras  dlaconus,  Chronica  moLasterii  Casinensis.   Ed.  W. 

Watten bach.   Mit  2  Taf    Fol.    Hannov.  8.— 

Auaacbnltt  aoe  Moaum.  Q«rm.  biet.    Abt  I.    Vol.  VII. 
2044   Ajtjixbv  (yxuxXonaittxov.    'Exd.  N.  T.  noX(j^.    6  t0ju.    At>t\v.  1889  -98. 

Neugriecbiacbea   KonveraationalexJkon   mit   Abbildungen   auf  sablrelcben   Tafeln.  — 
Schone*  Exemplar. 

2045.  Lother,  M.,  Sämtl.  Werke.  Kritische  Gesamtausgabe.  Hrsg.  v.  Knaacke, 
Kawerau  u.  Koffmane  Bd.  1-9. 12-14. 19.  4».  1883-  97.  Hbfz.  (2  Bde. 
br.)   (802.-)  150.- 

2046.  Hrsg.  v.  J.  G.  Walch.   24  Bde.   4<>.   1740-  60.   Gbd.  166.- 

2047.  Hrsg.  v.  Irmischer,  Enders  u.  a.    Deutsch  u.  latein.    106  Bde. 

1873.   (188.—)  120.™ 

2048.  Lydas,  J.,  Synta&ma  saemni  de  re  militari:  nec  non  de  jure  jurando  dissertatio 
philologica.   C  rig.  aeneis  illustr.  S.  v.  Til.   4°.    Dorbraci  1698.    Prgt.   4  — 

2049.  Mangl,  Jo.  Dom.,  Sacrorum  conciliorum  nova  et  amplissima  collectip  cum 
suppl.  et  iodieibus.  Nouv.  ed.  31  vols.  et  cootinuation  et  tables.  10  ä  12  vols. 
in-folio.  1900-1902.  Les  vols  1  ä  12,  16,  31a  et  31b  ont  ete  dejä  publies 
aux  prix  de  62  Frcs.  chaqoe  volume.  744.— 

La  continaatlon  ae  fera  aa  prix  de  aouaeriptioo  de  6t  Frca.  par  volume. 

2050.  BLazochius,  AI.  8jm.,  In  regii  Herculan.  musei  aeneas  tabulas  Ueracleena 
commentarü.   2  voll.   Fol.   C.  8  tabb.   Neapoli  1754—66.  4.— 

2051.  Melanchthon,  Ph..  Opera  omnia.  Edd.  G.  C.  Bretschneider  et  Bindseil. 
28  voll,  in  30.    4».    Halae  1834—60.    Kart.    (»60.—)  100.- 

2052.  —  Epistolarum  libellus  II.   Witeb.  1670.   Schwsldr.  3  — 

2053.  Lugd.  Bat.  Elzevir  1647.   Prgt.  3.50 
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2054.  Melanchton,  Ph.,  11  Schriften  von  ihm  o.  über  ihn  v.  Camerarius,  Czer- 
wenka,  Meurer,  Plank,  Plitt,  Thoma,  Wohlfartb.  8.— 

2055.  Methodius.  G riech,  u.  dtsch.  Hrsg.  v.  G.  N.  Bon wetsch.  Erl.  1891.  (13.—)  6- 
2055h  Michaelis,  J.,  In  Roberti  Lowth  praelectionffl  de  Sacra  poe?i  Hebraeorum 

notae  et  epimetra.   Ex  Goett  edit.  praeleetionum.   Oxon.  1763.   Prgt.  8.— 

2056.  Milton,  J.,  De  doctrina  cbristiana  libri  II  posthumi  Cur.  C.  R.  Sumner. 
Bruns  v.  1827.   Pp.   (7.60)  3.50 

2057.  Morata,  Olympia  Fol  via,  Opera  omnia,  quibus  Caelii  8.  1.  selectae  epiatolae 
ac  orationes  accesserunt    Bas.  ap.  P.  Pernam  1570.   Prgt  12.— 

Vod  grfiaster  Seltenheit.  Bnthilt  Kommentare  sn  üieero,  Boccaccio,  latetaUcbe  and 
griechische  Gedicht«,  Brief«  etc. 

2058.  Muratorl,    Lodor.   Antonio,    Epistolario.     Edizione  compinta  curata  de 
M.  Campori.    Vol.  I.   Lex.-8°.    Mailand  1901.  10.60 

Die«»«  absolut  rolNUndige  Epirtolario  Ifuratorl«  wird  ea.  IS  Bda.  tob  je  400  Seite» 
umfassen.  Jede«  Jabr  «oll  ein  Baad  erscheinen.  Wir  nehmen  Best«llungeo  sa  pünktlicher 
Lieferung  der  Fortsetzung  entgegen. 

2059.  Muretos,   Variarum  lectionum  libri  XV.   Antverp.  1686.   Hprgt  4- 

2060.  —  Epistolae,  hymni  sacri  et  poemata  omnia.  Orationes.  8  pts.  in  1  vol 
12°.   Ursellia  1619—21.   Prgt  6.- 

2061.  —  Sammlung  von  2  Ausgaben  der  „Orationes",  von  3  Ausg.  der  »Epistolae* 
und  2  Au sg.  von  „Variae  lectiones"  und  „Scripta  selecta".  3.50 

2062.  Musschenbroek,  P.  ran,  Introductio  ad  philosophiam  naturalem.  2  voll  4°. 
Lugd.  Bat.  1762.    Prgt.  6  — 

2063.  Mutianng  Rufus.  Briefwechsel  des  Mutiauus  Rufus.  Gesammelt  u.  bearb.  v. 
C.  Krause.    Kassel  1885.    (12.—)  6.— 

2064.  Naudaens,  6.,  Cardinalium.  Fraucisci  a  Balneo,  Francisci  Barbe rini,  Julii 
Mazarini,  ac  Christinae-Alexandrae,  reginae  Suecorum,  epistolae.  Genev.  1667. 
Ldr.  3- 

2065.  Nicolaus  v.  Cusa,  Wichtigste  Schriften.  Uebers.  v.  P.  A.  Scbarpff.  Freib. 
i.  Br.  1862.    (6.~)  3.- 

2066.  Obadias  Armenlus,  quo,  cum  analysi  vocum  Armenicarum  grammatica  ei 
collatione  versionia  Armenicae  exhib.  a.  A.  Acolutho.  KL-40.  Lips.  1680. 
Pp.  4.- 

2067.  Perlzonlus,  J.,  Ad  P.  Francii  epist.  prim.,  secund.  et  tertiam  respousio  $ 
voll.  4°.  Lugd.  Bat.  1696.  —  Francius,  E.,  Epistola  prima,  sec,  et  tertia 
ad  J  Perizonium.  3  voll.  Amstelod.  1696.  —  Francius,  P..  Vindic.  censurae 
graecae,  in  nuperum  Carmen  graecum.  Amstelod.  1696.  —  Jensius,  Jn 
Querela  de  injuriosa  prorsus  ratione  qua  secum  egit  P.  Francius.  Dordrecht 
1696.  —  Jensius,  J.,  De  P.  Francii  impudentia  expostulatio.  Dordrecht  1696. 
—  Hermannidas,  R,  Querela  de  injur.  prorsus  ratione  qua  secum 
egeruot  E.  Regius  1696.  —  Hermannidas,  R.,  In  novam  edit.  P.  Melae 
elegiae.  1696.  —  Dulceepistolium  Studios.  Amstel.  ad  suum  magistrum. 
S.  1.  et  a.  —  Dialogus  inter  Spudaeum  et  Gorall  um.  S.  1.  eta.  Rlnbd.  6.50 

2069.  -  7  versch.  Ausg.  von  1703-  71  250 

2070.  Petrarcha,  F.,  Opera.  4  voll,  in  1.  Fol.  Basil.,  per  Seb.  Henricpetri,  1554. 
Ldr.  aT 

2071.  —  De  remediis  utriusque  fortunae  U.  II;  eiusdem,  de  contemptu  muodi. 
Ed.  nova.    16°.    Rotterod.  1649.   Pr*t.  6  — 

2072.  Peucer,  C',  De  praeeipuis  dmnationura  generibus,  in  quo  a  prophetis 
authoritat«  divina  traditis  et  a  physicis  conjecturis  discemuntur  arte«  et 
imposturae  diabolicae.    Francof.  1607.    Prgt.  3.50 

2078.  Philostorgius,  Capp.,  Ecclesiasticae  historiae  11.  XU  Ed.  J.  Gothofredus. 
S.  1.  tJac.  Chouet)  1643.    Uprgt.  6  — 

2074.  Platlna,  ilistoria  de  Vitis  pontiücum  periueunda:  diligenter  recognita:  et 
nunc  tantum  integre  impressa.  Holzschnitt-Titel.  Am  Schlug«:  Venetiis  a 
Philippo  pincio  Mantuano,  anno  Düi.    1504.    Fol.    Pp.  26.— 

Der  nnbedruckte  Rand  de*  Titels  ist  abgerissen.  Im  Text  Unterstreichungen  and  Noten 
▼on  alter  Hand. 

2075.  Poutanus,  Job.  Joy.,  Opera  omnia  soluta  oratione  composita.  Venetüs, 

Aldu«,  1618.  Pp. 

2076.  Qulntas  Calabrus,  Paraleipomena.  Graece  et  latine.  Lat  olim  reddita  a 
L.  Rhodomano.   Hanov.  1604.    Prgt.  4.— 
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2077.  Relnesius,  Th.,  Epistolae  ad  C.  Hofmannum  et  Chr.  A.  Hupertum. 

4».   Lips.  1660.   Hldr.  4.— 
2078  Richter,  J.,  Das  Ungeziefer.   E.  griech.  Komödie.   Jena  1871.   (3.—)  1.60 

2079.  Buben,  Piu,  Electorum  11.  II  in  quibus  antiqui  ritus,  emendationee,  censurae 
eiusdem  ad  J.  Lipsium  poemata.   C.  tab.   Fol.   Antyerp.  1608.   Pp.  S.50 

2080.  Rutgendus,  J.,  Variarum  lectionum  libri  VI.  ad  Gustavum  II.  Suecor.  regem. 
4°.   Lugd.  Bat.,  Elzev.,  1618.    Hldr.  3  — 

2081.  Sabinas,  6.  (Brandeburgensis),  Poemata  et  numero  librorum  et  aliis  additis 
aucta  emendatius  denuo  ed.    S.  1.  (Francof.)  1563.   Schwsldr.  5. — 

2082.  Saeratas,  F.,  Epistolarum  11.  VI.  Tertio  recogn.  P.  Manuti  et  A.  Mureti. 
Ferrariae  (Baldin)  1682.   Prgt.  3.— 

2083.  Salmasios,  C,  Duarum  inscriptionum  veter.,  Herodis  Attici  et  Regillae 
conjug.  explicatio.  —  Idem,  Ad  Dosiadae  araa.,  Simmiae  Rh  od.  ovum, 
alas,  aecurim.  Theocriti  fistulam  notae.   4°.   Lutet  Paris  1619.  Prgt.  3.— 

2084.  —  Defensio  regia  pro  Carolo  I  ad  Carolum  II  regem  Britaniae.  S.  1.  1649. 
(Elzevir).   Prgt.  3.60 

208ö  Salvlanns.   Cur.  C.  Rittersbusius.   Altdorf  1611.   Prgt.  4  — 

2086.  Saiictius,  Fr.,  Minerva  seu  de  causis  linguae  latinae  commentariua  ed. 
G.  Scioppius  et  J.  Perizonins.   Amstelaed.  1714.   Prgt.  3. — 

2087.  Santollus,  J.  B.,  Opera  poötica.   Mit  Portr.   Paris  1696.    Hlnwd.  4.60 

2088.  Seheck,  Jlae.,  De  causa  continente,  eod.  interpr.  Alexandri  Aphrod.  de  mix- 
tione  lib.    12°.   Tubing.,  ap.  Uldr.  Morhard,  1646.  10.— 

Einer  der  ersten  Tfl Finger  Drucke,  von  grosser  Seltenheit. 

2089.  Schott,  Ju,  ltinerarium  Italiae.  Mit  zahlr.  Städteplänen.  Vesaliae  o.  J. 
(ca.  1600).   Prgt.  5 — 

2090.  Schätze,  E.,  De  rosis  lusus.  A.  d.  Original  d.  Göttinger  Universitätsbibliothek 
hrsg.  u.  d.  Freunden  des  Dichters  der  „Besauberten  Rose"  gewidmet  von 
W.  Mulden  er.   Götting.  1867.  26.— 

In  75  Exemplaren  gedruckt,  von  denen  SO  fttr  den  Handel  bestimmt  waren.  Unser 
Exemplar  trägt  die  Nr.  XVII  (gehört  zu  den  nicht  fttr  den  Handel  bestimmten)  und  ist  mit 
der  Widmung  de«  Herausgebers  an  seinen  Lehrer  und  Freund  Professor  Kluasmann  versehen. 

2091.  Schurz  fleisch.  CS«,  Epistolae  arcanae.  Varii,  politici  in  primis  historici, 
antiquarii  et  litterarii  argumenti.  2  voll,  cum  suplem.  orthogr.  cura  H.  L. 
Schursfleischii.   Hallae  1711—12.   Prgt.  8.— 

7092.  Scioppius,  6.,  Collyrium  regium.  Aug.  V.  1611.  —  Add.:  Scioppius,  G.,  Con- 
sultatio  de  causis  et  modis  compon.  in  S.  R.  Imperio  religioms  dissidü.  Aug. 
V.  1631.  —  Sanctafidiue,  Fundamentum  pacis.   Aug.  V.  1631.  Prgt.  3.60 

2093.  —  Verisimilium  11.  IV.  Amstel.  1662.  —  De  scholarum  et  studiorum  ratioae. 
1666.  —  De  paedia  humanarum  ac  divinarum  literarium.  1666.  —  Pasc. 
Grosippus,  De  rhetoricarum  exercitationibus generibus.  1866.  — Scioppius, 
Animadversiones  in  Vossium.  1666.  —  Suspectarum  lectionem  U.  V.  1664. 
Prgt.  4.- 

2094.  Scriverius,  P.,  Opera  anecdota.  Ed.  cur.  A.  H.  Westerhovius.  4°.  Trajecti 
1737.   Ldr.  3.— 

2096.  Soarios,  C,  Methodus  parandae  eloquentiae  ä  G.  Worpitz  revisa  et  aucta 
per  rhetoricam  ecclesiasticam.  Editio  prima  in  Hungana.  Tyrnav.  Fr.  Gall 
1728.    Ldr.  m.  G.  4.— 

2096.  Soranugf  B.  F.,  Thesaurus  eruditionis  scholastica  omnium  usu  post  vir. 
Buchneri,  Cellarii,  Graevii  operas  et  adnot.  et  multipl.  A.  Stübelii  et  J.  M. 
Gesneri  curas.   2  voll.    Fol.    Francof.  et  Lipsiae  1749.    Hldr.  4. — 

2097.  Stanleius,  Th.,  Uistoria  philosophiae.  2  voll,  in  1.  4°.  Lips.  1711.  Hlnbd.  6.— 

2098.  Strada  Famlan.,  De  bello  beltjico  decas  1.   Fol.    Romae  1632.   Pp.  4.— 

2099.   2  partes  in  1  vol.  Mit  Portr.  Fol.  Ratisb.  1754.  Defekter  Hlbldrbd.  6.— 

2100.  Symbola  variorum  divers,  principum.  Cum  142  tabb.  Amstelod.  1686. 
Pp.  4.60 

2101.  Tauhinann,  F.,  Melodaesia.   12«.   Lips.  1622.   Ldr.  8.50 

2102.  Theodoretus,  Graecarum  affectionum  curatio.  Gr.- Iat.  Ed.  iü.  F.  S.  Veter. 
Fol.   Geoev.  1592.   Prgt  12.— 

Schön  ornamentierter  Einband.    Ein  Wurmloch  geht  durch  den  ganaen  Band. 
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2103.  Theo  ph  11  actus,  Arebiep.  Balg.,  lo  quatuor  Erangelia  enarr.  J.  Oecolampadio 
interpr.  4°.  hasil.  1625.  —  Add.  Caecilius  Cyprianus,  Opera.  Erasmus 
Roter  od  am  ed.  ill.    Basil.  1558.   Hprgt  10-— 

Am  SebluMe  etwas  wurmstichig. 

2104.  Thomas  Magister.  Ed..  animadv.  adj.  J.  S.  Bernard,  Lugd.  Bat.  1767. 
Hldr.  3.50 

2105.  Thomas  Aquinas,  Summa  theologia.  Ed.  II  romana.  6  ▼oll.  Rom  1894. 
Hofe.   (80—)  60.— 

2106.  Thomasins,  J.,  De  stoica  mundi  exustione  cui  access.  argumenti  varii  sed 
imprimis  ad  historiam  stoicae  pbilosopbiae  facientes  dissertat.  XXI.  4°.  lips. 
1676.   Frzbd.  3.- 

2107.  Thuanus,  J.  A.,  Histor.  sui  temporis  libri  CXXV.  11  tomi  in  10.  Lutet 
1609-1614.    Prgt.  12.- 

B&nd  10  warmttlohif. 

2108.  Trapp,  J.,  Praelectiones  inscbola  naturalis  philosopbiae  Ozon,  habitae.  Ed.  III 
2  ▼oll.    Londoni  1736.    Pp.  S.— 

2109.  Turnebus,  A.,  Adversaria.   4°.    Avreliopoli  1604.   Prgt.  3.— 

2110.  Tida,  M.  HM  Poemata  omnia,  acc.  de  reipublicae  dignitate  cur.  J.  A.  et  C. 
Vulpiis  fratr.  C.  eff.   2  ▼oll.   4<>.   PataVii  1731.   Prgt  10.— 

2111.  Ylgerus,  F.,  De  praecipuis  graecae  dictioois  idiotismis.  Cum  animadv. 
Hoogeveeni,  Zeu nii,  Hermanni.    Ed.  II.   Lips.  1813.   Hldr.  3.— 

2112.  C.  animadvers.  H.  Hoogeveeni,  J.  C.  Zeunii  et  S.  HermannL 

Ed.  IV.   Ups.  1834.   Pp.  8.— 

2113.  Tlnandns,  S»,  Hercules  Prodncius  seu  principis  juventutis  Tita»  Edit  II. 
Colon.  1609.  —  Osorius,  Hieron.  episc.,  De  rebus  Emmanuelis  Lusit. 
libri  XII.    Colon.  1597.   Prgt.  4.- 

2114.  Yosslus,  6.  J.,  De  artis  poetiae  naturae  ac  constitutione  über.  —  Amstelod. 
EUevir  1647.  —  Bei^dn.:  De  imitatione.  4®.  Amstel.,  Elzevir,  1647.  Hldr.  4.- 

2115.  —  De  baptio  suo  di Sputa tiones  XX  et  una  de  sacramentorum  vi.  4°.  Amsterd. 
Elzevir  1648.   Prgt.  3- 

2116.  —  De  philosophia.  Hag.  Com.  1668.  —  De  philosophorum  sectis.  1667.  — 
De  logices  et  rhetoricae  natura.   4°.   1658.   Hldr.  3.60 

2117.  —  Harmoniae  evangelicae  de  passione,  morte  etc.  Amstelod.,  Eizevir.  1666.  — 
Eiusdem:  De  baptismo.  Elzev.  1648.  —  Chromologiae  sacrae  isagoge.  1669.  — 
De  vera  aetate  mundi.  .669.  —  Castigationes  ad  scriptum  G.  Hornii,  de 
aetate  mundi    1669.   4°.    Hldr.  4.— 

2118.  —  De  quatuor  artibus  popularibus,  de  philologia  et  scientiis  mathematick 
4«.    Amstel.  1660.    Prgt.  3.50 

2119.  —  De  motu  marium  et  ▼entorum.   Hag.  Com.  1663.  —  Eiusdem  auctoris: 


Responsum  ad  objecto  J.  de  Bruyn  et  P.Petiti.  4».  Hag.  Com.  1663.  Pp  3- 

2120.  —  l)e  theologia  gentili  et  physiologia  christiana.  Angeb.:  Maimonides, 
Mos.,  Do  idololatria.  C.  interpret.  lat  et  notis  D.  Vossii.  Fol.  AmsteL 
1700.    Scbwsldr.  4.- 

2121.  Wagner,  W.,  Trois  poemes  grecs  du  moyen-age  inedits.  Berl.  81.  (12.—)  6.— 


V.  Bibliographie  und  Geschichte  der 
Philologie  u,  Philosophie. 

Lltteraturg-eschichte.  Opuscula.  Collectanea. 

(Tgl.  auch  Abt.  I.  Zeitschriften.) 

2122.  Acta  soc. philol.  Lips.,  ed.  Fr.  Ritschelius.  Tom.  VI.  Lips.  1876.  (10.— )  6.— 

2123.  Adrian,  J.  Y.,  Catalogus  codicum  manuscriptorum  bibliothecae  academicae 
Gissensis.    Cum  8  tabulis.   Fol.    Francof.  1840.    (24.—)  8  — 

2124.  Analecta  graeciensia.    Festschr.  z.  42.  Philol.  Vers.  d.  Prof.  d.  Univ.  Graz 
Graz  1893.    (10.—)  6.— 

2126.  Badenhaupt,  E.  F.,  Bibliotheca  selectissima  sive  catalogus  librorum  magnam 
partem  philologicorum  quosque  coliegit.   Berol.  1773.   Pp.  1.60 
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2126.  BÄlir,  J.  C.  F.,  Geschichte  d.  röm  Litteratur.  4.  A.  4  Bde.  (IV.  in  2.  A.) 
nebst  2  Suppl. :  D.  christl.-röm.  Theologie  u.  die  röm.  Liter,  im  Karoliog. 
Zeitalter.   Carlsr.  1837—72.    6  Hlnbde.  4.— 

2127.  4.  A.   Bd.  I— IV  1.   Carlsr.  1868—72.   Hbfz.   (26.10)  3.— 

2128.  Beer,  R.,  Handschriftenscbatze  Spaniens.  Bericht  üb.  e.  1686—88  durebgef. 
PorschungareiBe.    Wien  1894.   (12.—)  7  — 

2129  Bender,  F.,  Geschichte  d.  griech.  Litteratur.    Lpz.  1886.   (12.—)  8  — 

3130.  Bentley.  B.,  Dissertations  upon  the  episties  of  Phalaris,  Tbemistocles,  Socra- 

tes  et  Euripides.  Ed.  -with  an  introd.  and  notes  by  W.  Wagner.  Berl.  1874. 

Hlnbd.  od.  br.   (6.—)  3.— 

2131.  Bergk,  T.,  Griech.  Literaturgeschichte.  4  Bde.  u.  Reg.  Berl.  1872—94.  Gbd. 
(Bd.  4  u  Reg.  br.)   (36.40)  12.— 

2132.  Berlin.  Harnack,  A.,  Geschichte  d.  kgl.  preuss.  Akademie  d.  Wissen  schalten 
zu  Berlin.  3  Bde  in  4.  M.  8  Portr.  Berl.  1900.  Roter  Orig.-Lnbd.  m.  G. 
am  ob.  Rande.   (72.—)    Wie  neu.  50.— 

2133.  —  Symbolae  Joachimicae.  Festßchr.  d.  Egi.  Joachims  t  halschen  Gymna- 
siums. Aus  Anlass  d.  Verlegung  d.  Anst  veröffentl.  v.  d.  Lebrer-Collegium. 
2  Tie.  in  1  Bde.   Berl.  1880.   Hbfzbd.   (16  50)  &— 

Roth.  o.  a.;  Sohtper,  C,  QuMstionam  Vargillan.  üb.  I.    De  «clogia;  G«n,  H.,  Ca- 
piti«  deminutii;  8tengel,  P.,  Ad  rti  «acraa  cogooao.  eaiumani  aioaieotl  ■Int  •ebolla  , 


phanea;  Hai ler,  H.,  Die  Abiicbt««atze  bol  Luciao.   Tl.  1.     fvn  o>>  on<o$. 

2134.  —  Zweihundertjahrfeier,  Die,  d.  Kgl.  Preuss.  Akademie  d.  Wissen- 
schaften am  19.  u.  20.  März  1900.  M.  6  Autotypien.  Gr.  4°.  (Berl.  1900.) 
üriglnbd.  m.  G.    Nicht  im  Handel.  10. — 

^136.  Bernays.  J..  Gesammelte  Abhandlungen.   Hrsg.      H.  Usener.  2  Bde.  Berl. 

1885.  Hlnbd.   (18.-)  10— 

2136.  Beruhard),  G.,  Grundriss  d.  griechischen  Litteratur.  2  Tie.  in  3  Bdn.  (I.  Tl. 
4.,  II.  Tl.  3.  Bearbtg.)   Halle  1876—80.   Hlnbd.   (25.50)  15.— 

2137.  3.  Bearbtg.    Braunsen*  1857.   Hldr.   (12.—)  8.— 

2138.  5.  A.    Braunsen w  1872.    Hlnbd.   (13  50)  5.— 

2139.  —  Volk  mann,  R.,  Gottfried  Bernhardy.  M.  Portr.  Halle  1887.  Pp.  (3.60)  2.50 

2140.  Blbllotheca  critica.  (Ed.  Wyttenbach.)  3  toII.  Amsterd.  1779  —  1808. 
Hldr.  3.- 

—  —  philologlea  classica.   S.  No.  60. 

2142.  Bibliothekswesen.  Kataloge  t.  Bibliotheken,  Beschreibung  t.  Hand- 
schriften etc.    180  Abhandlungen.  60.— 

2143.  Birt,  Th.,  Eine  römische  Litteraturgeschichte  in  5  Stunden.  1893.  Gbd. 
(320)  2.40 

2144.  ßoeckh,  A«,  Encyclopädie  u.  Methodologie  d.  philolog.  Wissenschaften.  2.  A. 

Klussmann.   1886.   Hbfz.   (16.—)  9. — 

2146.  —  Ges.  kl.  Schriften.  Bd.  I— III.  Ed.  F.  Ascherson.  Lpz.  1858—66. 
(26.—)  10.— 

2146.  Boeckh-Mueller.  Briefwechsel  zwiseb.  August  Boeckh  u.  Karl  Otfried  Mueller. 
Lpz.  1883.   (9.—)  5.— 

2147.  Bode,  G.  H.,  Geschichte  der  hellen.  Dichtkunst.  3  Bde.  in  5.  Lpz.  1838-40. 
Hbfz.   (36.—)  6.— 

2148.  Bruck,  J»,  Miscellanea  historiae  philosophicae  literariae  oriticae.  Aug.  Vindel. 
1748.   Hprgt  3  — 

—  Brunet,  J.  C,  Manuel  du  librairie  et  de  Tamateur  de  livres.   5.  ed.   8.  No. 
85  u.  36. 

2149.  Bruns,  J.,  Das  literar.  Porträt  der  Griechen  im  6.  u.  4.  Jahrh.  v.  Chr.  Geb. 
1896.   Gb.l.   (10.20)  7.76 

2150.  Bursian,  C,  Geschichte  der  class.  Philologie  in  Deutschland.  2  Bde.  Münch. 

1886.  Gbd    (14.50)  8.— 

—  Catalogn»  dissertationum  philologlcarnm  classlcarum.   S.  No.  40. 

2151.  Christ,  W.,  Geschichte  d.  griech.  Litteratur  bis  auf  d.  Zeit  Justinians.  2.  A. 
M.  24  Abb.   Münch.  1890.   (1350)  7.50 

2152.  3.  A.    1898.   Gbd.  14.50 
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2163.  Cobet,  C.  6.,  Variae  lectiones  quibus  coat 
tores  graecos.   Lugd.  Bat  1854.    Pp.  16.— 

2164.  —  NoTae  lectiones  quibus  cont.  observat.  crit  in  Script,  graecos.  Lugd.  Bat 
1868.   Hbfz.  8,— 

2165.  Ed.  II.    Lugd.  Bat  1873.  20.— 

2166  Commentationes  philologae.   Scripserunt  seminarii  philol.  regii  Lips. 

Lips.  1874.   (4.20)  2.60 

2167.  —  in  honorem  Th.  Mommaeni  scripserunt  amicL  C.  1  tab.  4°.  BeroL 
1877.   Hlnbd.    (40.—)  34  — 

2168.  —  Jenenses.  Eüd.  seminarii  philolog.  Jenenses  professores.  VoL  II.  Lips. 
1883.   (6.-)  3.- 

2169.  Creuzer,  F.,  Opuscula  selecta.   Lips.  1854.   (3.60)  1.76 

2160.  Curtius,  E.,  Altertum  u.  Gegenwart  Gesain m.  Reden  u.  Vortrage.  2  Bde. 
(Bd.  I  3.  A.)   1882.   Gbd.   (16.-)  10.- 

2161.  Dallarl,  U.,  I  rotuli  dei  lettori  legisti  e  artisti  dello  studio  Bologoese  dal  1384 
al  1799.    Vol.  I— II  u.  III  p.  1.   Fol.   Bologna  1888   91  9.— 

2162.  Dawes,  B.,  MisceUanea  critica.  Ed.  III.  Ed.  G.  C.  Uarless.  Lips.  1800. 
Pp.  1.60 

2168.  Dcecke,  W.,  Etruskische  Forschungen.  A.  F.  6  Hefte  u.  N.  F.  6  Hefte.  1875 
bis  1884.   (70.70)  29.- 

2164.  —  u.  C  Pauli,  Etruskische  Forschungen  und  Studien.  Neue  Reihenfolge. 
Einzeln: 

1,  1.  Noch  einmal  die  lautel-  und  etera-Prage.  S.  Nechtr.  n.  Nene«  tu  Bes.  auf  arndlal 
und  l.rdial  und  ihre  Verwandten.  Von  C.  Pauli.  1881.  (5.—)  —  II,  1.  Dar  Dativ  lardiale 
and  die  Stammer Weiterung  auf  — all  (d.  etnuk.  Sprache  inlogerman.-ital.).  8  Nachtrag  zu 
templutn  v.  Piaceoza  (die  Leber  ein  templum).  Von  W.  Deeckt,  Mit  6  Tafeln.  IMS. 
(6.—).  —  Hl.  Die  etrnak.  Zahlwörter.  Von  C.  Pauli.  188t.  (7.—).  —  IV.  Beitrage  aar 
Erforschung  der  etnuk.  Sprache.  Von  8.  Bugge.  1888.  (18.—)  —  V.  Die  etnuk.  Biliogueo 
Von  W.  Deecke.  1883.  («.-).  -  Die  etnuk.  Beamten  u.  Prieater  Tltal.  Von  W.  Deeeke. 
1884.  («.—). 

2165.  Dlrksen,  H.  E.?  Vermischte  Schriften.   L  Tl.   Bert.  1841.   Pp.   (4.—)  2.- 

2166.  Disseu,  L.,  Kleine  lateinische  und  deutsche  Schriften.  Nebst  biographischen 
Erinnerungen  an  Dissen  von  Fr.  Thiersch,  F.  G.  Welcker  und  K.  0. 
Müller.    GÖtt  1839.    Hlnbd.   (6.20)  160 

2167.  Draudlus,  H.  6.»  Bibliotheca  classica  sive  catalogus  officinalis,  in  quo  singuli 
singularum  facultatum  ac  professionum  libri,  qui  in  qua  vis  fere  hngua  ex  tan  f. 
recens.  U8que  ad  a.  1624.   4°.   Frcf.  1625.    Prgt  &.— 

2168.  Ebert,  A.,  Geschichte  d.  christl.-latein.  Literatur  v.  ihr.  Anfangen  bis  a.  Zeit- 
alter Karls  d.  Gr.    Lpz.  1874.    Hbfr.   (12.—)  6.- 

2169.  Eichstadt,  H.  C.  A.,  Opuscula  oratoria.  Indices  adjec.  ü.  J.  Ch.  Weissenborn. 
Jenae  1849.    Pp.  3.— 

2169a.Elsl  ben.  Symbolae  Jslebienses.  Festschrift  z.  Einweihung  d.  neuen  Grat- 
nasialgtbäudes  am  31.  Oct.  1883  v.  d.  Lehrercollegium  d.  Gymnas.  Eisleben 
1883.    Hlnbd.    Nicht  im  Handel.  6.- 

Entbalt  u.  a. :   Sophoklr»,  König  Oldlpui ,  Obers,  x.  C.  Knaut;  Mehliaa,  B.,  üeb. 

d.  Bedeutung  d.  horaer.  Kpitheton*  dY«?;  Kohl  mann,  R.,  Ueb.  d.  Modi  d.  grioeh.  n.  4. 
lat.  Verbuiu«  iu  ihr«- in  Verhältnis  zueinander. 

2170.  Engel  mann,  W.,  Bibliottieca  pbilologica  et  graece  et  lat  3.  A.  1853.  Hlnbd. 
Durchschossen.  4.— 

Mit  hn.  Ergknzgn.  v.  Prof.  Kinanuel  Hoflmann. 

2171.  6.  A.   (1700-1846).    Lpz.  1847.    Hlnbd.  1.60 

2172.  7.  A.    Lpx.  1858.    (11.—)  1.80 

2173.  8.  A.  Hrsg.  v.  E.  Preuss.  2  voll.  Lpx.  1880-82.  Hbfs.  (36.—)  27.- 

2174.  Eranos  Vindobonensis.    Wien  1893.    (10.—)  7.- 

2175.  Ernestl,  J.  A.,  Opuscula  oratoria,  1762.  —  Ed.  H  1767.  —  Opuscula  philolog. 
1764.  —  Ed.  II.  1776.  -  Opuscula  theologica.  Ed.  U.  1792.  —  Opusc.  vani 
argumenti.  1794.  —  Institutio  interpret  Nov.  Test  1761.  —  Initia  doctrina«? 
solidioris.   Ed.  V.  1776.  —  Initia  rhetorica.   1788.  -  10  voll.   Gbd.  6.- 

2176.  Eschenbnrg,  J.  J.,  Handbuch  der  klase.  Litteratur.  Abt  U:  Uebersicht  der 
klass.  Schriftsteller  d.  Kriech,  u.  röm.  Alterthums.   Berl.  ca.  1830.  4.— 

nanüoxpl.  t.  I»rof.  E.  HofTmatm ,  mit  Schreibpapier  durohaeboaaen,  worauf  eine  grom 
Anzahl  crklaieDder  u.  biblioifr.  Nuti/.eu  verzeichnet  «Ind. 
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2177.  Eule r*8  fOberturnrat  in  Berlin)  Kolleglenhefte  enth.:  Trendelenburg, 
Logik  u.  Metaphysik  1861.  —  Ders.,  Pädagogik  u.  Dialektik.  1864.  —  Ders., 
Geschichte  der  Philosophie.  1861.  —  Böckh,  Encyclopädie  und  Methodologie 
der  philos.  Wissenschah.  1861.  —  Ders.,  Griech.  Antiquitäten.  —  Tren- 
delenburg, Kritik  und  Geschichte  der  Systeme  der  Philosophie  seit  Kant. 
1852.  —  Hertz,  Röm.  Literatur-Geschichte.  1861.  —  Schoper,  Römische 
Antiquitäten  etc.  etc.    1848.   16  Bde.   4°.    Pp.  18.— 

217a  Fabricius,  J.  A.,  Bibliotheca  eraeca.  E<1.  nova,  ed.  C.  G.  Harles.  12  voll. 
C.  ind.  CI— HI:  ed.  IV,  V:  ed.  III)   4°    Hamb.  1790-1809.    (210.60)  43.— 

2179.  —  Bibliotheca  latina.  Lond.  17Ö3.  —  Marinus,  Neap.,  Prodi  vita.  Lond. 
1703.   Prgt.  2.60 

2180.  —  Bibliotheca  lat,  11.  IV.  —  Supplementum  bibliothecae  lat.  —  Menologium 
cum  tripl.  indice.    Hamb.  1708—12.    Prgt.  6.50 

27  Blatt  mit  handichr.  teilweiae  verblasaten  NotUen  o.  Aojffthningen,  dem  Text  vor- 
and  naebgeherteL 

2181.  6  voll.   Hamb.  1734—1746.   Prgt.  6.— 

2182.  Ed.  J.  A.  Ernesti.   3  voll   Ups.  1773—74.   Pp.  od.  Ldr.  2  - 

2183.  —  Memoriae  Hamburgenses  sive  Hamburgi  et  virorum  de  ecclesia,  reque 
publ.  et  scholastica  Hamburgensi  bene  meritorum.  ßlogia  et  vitae.  3  voll. 
Hamb.  1710-11.   Ldr.  4.— 

2183a. —  Bibliographia  antiquaria  sive  introductio  in  notitiam  scriptorum,  qui  anti- 
quitatis  Hebraicas,  Graecas,  Romanas  et  Christianas  scriptis  illustraverunt. 
4°.   Hamb.  1713.   Prgt.  2.— 

2184.  —  —  Acc.  Sylburgius,  F ,  Catalogus  codicum  Graec.  in  Bibliotheca  Vaticana 
et  H.  Altingii  Historia  eccles.  Pahttina.  Francof.  1701.  —  Mayer,  J.  F.,  Biblio- 
theca biblica.  Bd.  II.  Francof.  1709.  —  Francius,  D.,  De  papistarum  in- 
dicibus  librorum  prohibit.  Lips.  1684.  —  Casa,  J.,  Latina  monimenta.  C. 
praef.  N.  H.  Gundlingli.    Halae  1709.   Prgt.  6.— 

2185.  —  Opusculorum  histor.-crit-literar.  sylloge.  4°.  Hamb.  1738.  Pp.  8. — 

2186.  —  Reimarus,  H.  S.,  De  Tita  et  scriptis  Jo.  A.  Fabricii  commentarius.  Cum 
argumentis  ex  epistulis.   Cum  effigie.   Hamb.  1737.  2.50 

2187.  Fabronius,  A*,  Vitae  Italorum  doctrina  excellentium,  qui  saeculo  XVI1L 
floruerunt.   4  voll.   Rom.  1770—74.  6.— 

2188.  Fabulae  Romancnses.  Graece  conscr.  ed.  A.  Eberhard«  Vol.  I.  (un.)  Lips. 
1872.    (3.75)  2.- 

2189.  Festschrift  z.  6.  dtscb.  Pbilologentag  z.  Berlin  Pfingsten  1892,  hrsg. 
v.  J.  Zupitza.    Berl.  1892.    Hlnbd.   (5.—)  3.50. 

M.  BHtr.  v.  J.  Bolte,  E.  Schmidt,  J.  Zupltx»,  A.  Tobler,  M.  Roedlger,  St. 
WietiuN. 

2190.  —  Strassburger,  zur  46.  Versammlung  deutscher  Philologen  etc. 
Hrsg.  v.  d.  philos.  Facultät.   Ler.-8°.    Strassb.  1901.  10.— 

2191.  Fischer,  A.,  Das  alte  Gymnasium  u.  d.  neue  Zeit  Gedanken  üb.  Vergangenh., 
Gegenw.  u.  Zukunft  uns.  höh.  Schulwesens.    1900.    Gbd.  7.50 

2192.  Frltzsche,  C.  F.,  Nova  opuscula  academica.   Turin  46.   (6.—)  2.— 

2193.  Gelehrteuschulen.  Geschichte  von  solchen«  200  versch.  Programme  u.  Ab- 
handlungen. 90.— 

2194  Genethliacon  Gottingense.  Miscellanea  pbilol.  Hai.  1888.  Hlnbd.  (7.—)  3.— 

2195.  Gerhard,  E.,  Gesammelte  akadem.  Abhandlgn.  u.  kleine  Schriften.  2Bde  4°. 
M.  82  Taf.    Berl.  1866  -  68.   (40.60)  18.- 

2196.  Gernhard,  A.  6.,  Opuscula  s.  comment.  et  prolusiones  varii  argum.  Lips. 
1836.   (5.25)  3  — 

2197.  Geschichte  der  griech.  u.  löm.  Philologie  u.  Litteratur.  Sammlung  von 
36  versch.  Werken.  12.— 

Enth.  n.         Bähr,  B«rgk,  Berohardy,  Böckh.  Ctarlit,  Engclmann,  Kopp,  K.  O.  Maller, 
Münk,  8ch»nx,  8ch»»f,  Schweiler,  Tauffel  eic. 

2198.  Geschichte  d.  Philologie.  Biographien  r.  miologen.  100 
Abhandlangen  und  Separat*.  50.— 

2199.  Geschichte  d.  Wissenschaften  in  Deutschland.  Auf  Veranlassung  und  mit 
Unterst,  d.  Königs  Maximilian  II.  hrsg.  durch  die  histor.  Kommission  bei  d. 
Kgl.Akad.d.  Wissensch.  22  Bde.  (Soweit  erscheinen.)  1869—93.  (205.80)  160.— 
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2200.  Gegner,  J.  M.,  Opuscuia  minor«  varii  argumenta   8  tom.  in  1.  VratislaT. 

1743-45    Hldr.  *.50 
2201  Gitlbauer,  M.,  Philolog.  Streifzüge.   M.  Taf.  Freib.  1886.  Hlnbd.  (.9.60)  4  60 

2202.  Gomperz,  Th.,  Griechische  Denker.  E.  Geschichte  d.  antiken  Philosophie. 
2  Bde.    Lpz.  1896-1902.    Hbfz.  u.  br.   (25.—)  20.— 

2203.  Goeffliiiff,  C.  WM  Opuscuia  academica.  C.  3  tab.  Ups.  1869.  Gbd.  (7.—)  4.— 

2204.  Gräfenhan,  A.,  Geschichte  d.  klass.  Philologie  i.  Altert  4  Bde.  1843-50.  30.— 

2205.  Graesse,  J.  G.  Th.,  Tresor  de  livres  rares  et  precieux  ou  nouv.  dictionnaire 
bibliogruphique.   6  vols.  et  sunpl.    1856-69.   Hbfz.  200.— 

2206.  Graux,  Ch.,  Notices  bibliograpbiques  et  autres  articles  publies  dans  les  Revue 
critique,  historique  de  philologie  et  internationale  de  l'enseignement.  Ed. 
posthume.    Paris  1884.    Pp.    (8.—)  4.— 

2207.  Griesbach,  J.  J.,  Opuscuia  academica.  Ed.  J.  P.  Gabler.  2  voll.  Jena  1824. 
Pp.   (12.80)  4.50 

2208.  Groddeck,  Initia  historiae  Graec.  litterariae.  2  voll,  in  1.  Ed.  II.  Vilnae 
1821—23.    Pp.    (6  50)  2.50 

2209.  Günther,  S.,  u.  W.  Windelband,  Geschichte  d.  antiken  Naturwissenschaft  uu 
Philosophie.   2.  A.    189  5.    Gbd.    (7.20)  5.40 

2210.  Gymnasialwesen.   Sammlung  von  50  Abhandlungen.  24.— 

2211.  Haase,  Römische  Literaturgeschichte,  gelesen  im  W.-S.  1845/46.  Collegienheft 
von  Emanuel  Hoffmann  (f  Prof.  in  Wien).   4°.    615  S.   Leicht  lesbar.  8.— 

2212.  Halle  a.  S.  Schräder,  W..  Geschichte  d.  Friedrichs- Universität  zu  Halle. 
2  Tie    Berl.  1894.    Hbfz.    (35.-)  «0.— 

2213.  Hammers! ei n,  L.  v..  Das  preussische  Schulmonopol  mit  besond.  Rücksicht 
auf  d.  Gymnasien.   Freib.  1893.    (4.—)  2.50 

2214.  Ha  Hess,  C.  F.,  Bibliotheca  G.  C.  Uarless.   Erl.  1818.   Pp.  2.— 

2215.  Haupt,  M.,  Opuscuia.  8  voll,  in  4  ps.  Gr.-8*.  Lips.  1875—76  Kart.  (38.—)  16.— 

2216.  —  Belger,  C.,  Moriz  Haupt  als  akademischer  Lehrer.  Berlin  1879.  Hbfx. 
(8.-)  5.- 

2217.  Helnsiug,  W.,  Allg.  ßücherlexicon  od.  vollständ.  alphab.  Verzeichniss  der  v. 
1700—1892  erschienenen  Bücher.    19  Bde.    1812-94.   (769.40)  180.— 

2218.  Henke,  H.  P.  C,  Opuscuia  academica  theologici  potissimum  argumenta.  lips. 
1802.  2.- 

2219.  Hermann,  G.,  Opuscuia.  8  voll,  in  4.  (Vol.  VIII  ed.  Th.  Fritzsche).  Lip«. 
1827-77.    Hlnbd.    (60.50)  20.— 

2220.  Vol.  I-VIL    Gr.-8X    Lips.  1827/35.    Hbfz.    (1  Bd.  br.)  15.- 

2221.  Vol.  1—6.   Lips.  1827-35.    Pp.  10.- 

2222.  Herrmann,  Bibliotheca  philolcuca.  I— V.    Kompl.    (24.50)  3.— 

I.  Bibl.  oripntftli«  »t  linjoi-tica.    1850-G8.    Halle  70.    (3.-)  I  — 

II.  Bibl.  AOriptorum  cla*«.  ot  Graecoruin  et  Latinorum.    1858-  69.  Halle  71.  (430)  1.50 

III.  da»*.  Suppl.    1869-  73  von  Dr.  R.  Klaurniftno.    Halle  74.    (6.—)  1.50 

IV.  Bibl.  philologicm.    1H52-72.    Halle  73.    (6.-)  1.— 
V.  Bibl.  Germanica.    1830—75.    Hall«  78.  1.S0 

2223.  —  Bibliotheca  Script,  classic,  et  graece  et  latin.  Verzeichn.  d.  v.  1858—69 
erschien.  Ausg.  d.  griech.  u.  lat.  Schriftsteller.  Hrsg.  v.  C.  U.  Herrmann. 
Halle  1781.  Beigeb.:  Kluszmann,  R.,  Supplement  bis  Mitte  1873.  Halle 
1874.   Uldr.  2.75 

2224.  Hermeueumata  pseudodosltheana.  Acced  hermeneumata  medicobotanica 
vetustiora  ed.  G.  Goetz.   Lpz.  1882.    Hlnbd.    (22.—)  16.— 

2225.  Heyne,  C.  G.,  Opuscuia  academ.  et  animadv.  locupletata.  6  voll,  in  3.  Gott 
1785-1812.    Hldr.  5.— 

2226.  Hillebrand,  J.,  Aestbetica  literaria  antiqua  classica  sive  antiquorum  acripto- 
rum  c.  «raecorum  tum  latinor.  de  arte  literaria  praeeepta  et  placita.  Mogunt 
1828.    Pp.  1.80 

2227.  III  r/r  1.  C.,  Vorlesungen  über  Gymnasial pädagogik.    Tüb.  1876.   (5  — )  2.75 

2228.  Hoeren,  van  der,  A.,  De  J.  Clerico  et  Phil,  a  Limborch  dissertat.  U.  AmsteL 
1843.  150 

2229.  Hühner,  E.,  Grundriss  zu  Vorlesungen  über  d.  Römische  Litteraturgeschicht«. 
4.  A    Berl.  1878.    Hlnbd.    (8—)  3.- 

2230.  —  Bibliographie  d.  klass.  Altertumswissenschaft.  Grundriss  zu  Vorlea.  über 
d.  Gesch.  u.  Encyklopädie  d.  klass.  Philologie.  2.  A.  1889.  Gbd.  -(16.50)  10.- 
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U.  Jacobs,  F.,  Vermischte  Schriften.   Bd  11.  1/2.  IV.  V.  VI  in  6  Bdn.  Gotha 
u.  Lpz.  1824—37.   Hprgt  3.— 

2232.  —  Lectiones  Stobenses  sive  supplementa  lectionum  ad.  Th.  Gaisfordii 
edit.   Jena  1827.   Kart  1.20 

2233.  Jöeher,  C.  G.,  Allgemeines  Gelehrten-Lexicon.  4  Bde.  Mit  Portr.  4°.  Lpz. 
1750-  51.    Ldr.  od.  Hlobd.  10.— 

2234.  Jonsius,  J.,  De  scriptoribus  historiae  philosophicae  11.  IV.  Ed.  Ch.  Dorn 
c.  praef.  G.  Struvii.  4°.  Jenae  1716.  BeiKeb.  Vossius,  G.  J„  De  pbilo- 
sophorum  secti«.  1706.  —  Stollen,  G.,  Historie  d.  heydniscben  Morale. 
Jena  1714.   Prgt  5.— 

22.^5.  Kanne,  J.  A.,  Aoalecta  pbilologica  (gr.-lar.).   4°.   Lips.  1802.   Pp.  1.80 

|  2236.  Karpelea,  fl.,  Allgem.  Gesch.  d.  Litteratur.  lllustr.  2  Bde.  Gbd.  (32.^)  15.-  | 

2237.  Katalog  der  Bibliotheca  Platneriana,  enthaltend  Municipalstatuten  u.  Staedte- 
geschichten  Italiens  von  F.  v.  Platner.   Rom  1886.   490  S.  4.— 
—    Kayser,  Ch.  G.,  Vollständ.  Bücherlexikon,  enth.  die  v.  Jahre  1750—1898  im 
deutseben  Buchhandel  erschien.  Bücher  u.  Landkarten.   Siehe  Nr.  111. 

2239.  Kelle,  J.,  Die  Jesuiten-Gymnasien  in  Oesterreich.  Prag  1873.  Pp.  (6.60)  1.50 

2240.  Klenze,  C.  A.  C,  Philologische  Abhandlgn.  Hrsg.  v.  K.  Lachmann.  Mit 
3  Tafeln.    Berl.  1839.    Hldr.  2.75 

'2241.  Klette,  A.,  Catalogi  Chirograph,  in  bibl.  acad.  Bonnensi  serv.  6  fasc.  4°. 
Bonnae  8.  a.   Pp.  1.75 

2242.  Klotz,  C  A.,  Acta  litteraria.   7  voll.   Altenb.  1764-72.   Hbfz.  8.— 

2243.  —  Opuscula  phüologica  et  oratoria.  Ed.  B.  Mangelsdorf.  Halae  1772. 
Prgt.  1.- 

2244.  —  B..  Handb.  d.  lat.  Litteraturgesch.   Bd.  I.  (einz.)  Lpz.  1846    Hldr.  2.— 

2245.  Köchly,  H.,  Vermischte  Blätter  z.  Gymnas.-Reform.  Eigenes  und  Fremdes. 
3  Bde.  in  1.    Dresd.  1847—48.    Pp.    (7.50)  2.50 

2246.  -  Akad«m.  Vortrage  u.  R^den    Tl.  I.   Zür.  1859.    Hlnbd.    (7.—)  3.— 

Inhalt:  Ueber  Aeaehylo»  Prometheu«    Cato  ron  Utic«.    Ueber  8«ppho.   Socrate«  und 
•ein  Volk. 

2247.  Koldewey,  F.,  Geschichte  d.  k\na%  Philologie  auf  d.  Universität  Helmstedt. 
Mit  1  Tai.   ßraunschw.  1895.   (6.~)  3.— 

2248.  Königsberg*  Zippe),  G.,  Geschichte  des  köoigl.  Fried richa-Kollegiuins  zu 
König-b-  rg  i.  Pr.  1698-1898.    Königab.  1898.  3.- 

2249.  Kopp,  A.t  Beiträge  z.  grieeb.  Excerpt^n-Litteratur.    Berl.  1887.    (5.—)  2.— 

2250.  Krüger,  K.  MF.,  Historisch-pbilolog.  Studien.  Berl.  1836    Hlnbd.  (4.60)  2.50 

2251.  Krunibacher,  K.,  Geschichte  der  byzantinischen  Litteratur  von  Justiniau  bis 
zum  Ende  des  oström.  Reiches  (527—1458;.    Münch.  1891.   Hlobd.  (8.50)  4  — 

2252.   2.  A     1896.   Gbd.   (26.50)  20.— 

2263.  Kummer.  K.  F.,  Stimmen  üb.  d.  Österreich.  Gymnasiallehrplan  v.  26.  Mai  1884. 

Wien  1886.  2.25 
2254  Lange,  A.6.,  Vermischte  Schrift,  u.  Reden.  M.  1  Taf.  Lpz.  1832.  Hprgt  (6.60)  2.  - 
2256.  —  L.,  Kleine  Schriften  a.  d  Gebiete  d.  classiseben  Alterthums  Wissenschaft , 

2  Bde.    Gött.  1887.    Hlobd    (25.    )  7.- 

2256.  Lehrpläne.   300  Programme  deutscher  Gymnasien.   1892—1902.  50.— 

2257.  Leo,  F.,  Die  griech.-röm.  Biographie  nach  ihrer  litterarischen  Form.  Lpz. 
1901.    Kart.    (7.—)  6.— 

2258.  Lexis,  W.,  Die  deutschen  Universitäten.  2  Bde.  4°.  1893.  (24.—)  18.— 
2269.  Lipslus,  J.,  Opera.  4  voll.  M  Portr.  u.  Tfln.  Vesaliae  1675.  Prgt.  3  — 
2260.  Lobeck.  Ausgewählte  Briefe  von  u.  an  Ch.  A.  Lobeck  u.  K.  Lehrs  nebst  Tage- 

buebnotixeu.  Hrsg.  v.  A.  Lud  wich.  2  Bde.  Lpz.  1894.  Gbd  (16.—)  10.— 
Lorenz,  0.,  et  D.  Jorde),  Catalogue  general  de  la  librairie  fraocaise.  Vol. 
1-13,  14  fasc.  1—4  (—  A— Hy).  1840—99.  Paris  1886-1901.  (Tout  ce  qui 
a  paru)    (620  Frcs.)  380  — 

Madrip,  J.  N.,  Opuscula  academica  *-t  altera  pars.  Ab  ipso  collecta,  emend., 
aueta.   2  Bde.    Haunia*  1834-42.    Pp.   Selten.  30.— 
2263.  —  Adversaria  critica  ad  scriptores  graec.  et  lat.    2  voll.    1871  —  73.  20.— 
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2264.  Martini,  E.,  Catalogo  di  manoscritti  gTeci  esistenti  nelle  biblioteche  Italiane. 
Vol.  II.    Mil.  1902.  8  — 

2265.  Martins,  C.  F.  Ph.  t.,  Akademische  Denkreden.  Lpx.  1866.  Hbfc.  (8.—)  5  — 

2266.  MatthüL  A.,  Vermischte  Schriften  in  latein.  und  deutscher  Sprache.  Altenb. 
1833.    Pp.  1.50 

2267.  Meier,  M.  H.  E.,  Opuscula  academica.  Edd.  F.  A.  Eckstein  et  F.  Hisse. 
Vol.  I  et  II  in  1.   Balis.  Sax.  1861—63.    Hlnbd.   (10.50)  3.— 

2268.  Meiueke,  A.,  Analecta  Alexandrina.    Berol.  1843.   Gbd.  23.- 

2269.  —  Aualecta  critica.    Lips.  1867.    Pp.    (3.—)  1.80 

2270.  Mtscellaoea  Lipslensla  ad  increm.  rei  litter.  VoU.  I— XII  in  3.  C.  tabb.  Ups. 
1716—28.    Prgt  6w— 

—  Moramsen.   Festschrift.   Siehe  No.  2157. 

—  Monatsbericht,  Bibliographischer.   S.  No.  136. 

2271.  Monumenta  varla  inedita  variisque  Unguis  conscript.e  Museo  J.  F.  FellerL 

12  pts.    4°.   Jenae  1714.    Prgt.  4.— 

2272.  MQUer,  C.  G.,  De  cyclo  Graecorum  epico  et  poetis  cyclicis.  C.  tab.  Lips. 
1829.    Pp.   (3.-)  1.50 

2273.  —  F.  M.,  Essays.    4  Bde.    (I,  II  in  2  A.)    1869  -81.    Gbd.    (38.50)  28.- 

I.  Zur  vergl.  Raligioniwi  sanscbaft.  (7  50)  —  II.  Zur  vergl.  Mythologie  und  Btbootogt«. 
(10.—).  —  III.  Zur  Litterattirgaachtcht«,  Biograph!«  und  Altortumakunde.  (7.50).  —  IV.  Auf- 
■Atze  haupta.  apracbwtaaenacb.  Inbalta.  (7.50). 

2274.  —  K.  O.,  Geschichte  der  griech.  Literatur  bis  auf  das  Zeitalter  Alexanders. 
2.  A.   2  Bde.   Bresl.  1857.   Gbd.  3- 

2276.   8.  Ausg.  ▼.  E.  Heitz.  2  Bde.  Stuttg.  1875-76.    Hbfc.    (18.—)  3.50 

2276.  Bearb.  u.  fortges.  v.  E.  Haiti.   2  Bde.  in  3  Tin.   (1,  II,  1:  4.  A.) 

Stuttg.  1882-84.   (18.-)  7.50 

2277.  —  Kleine  deutsche  Schritten  über  Religion,  Kunst  u.  Sprache  etc.  d.  Altertums 
2  Bde.    1847—48.    (18.-)  6.- 

2278.  München.  Prantl,  C.,  Geschichte  der  Ludwig  -  Maximilians  -  Universität 
in  München,  Ingolstadt,  Landshut.  München  1872.  2  Bde.  Gr.-8°.  Pp. 
(20.—)  8.- 

2279.  Mnnk,  E.,  Geschichte  der  griechischen  Literatur.  3.  A.  v.  R.  Volk  mann. 
2  Bde.  in  1.   Berl.  1879—80.   Hlnbd.   (13.50)  7.50 

2280.  —  Geschichte  der  römischen  Litteratur.  2.  A.  v.  O.  Seyffert  2  Bde.  in  1. 
Berl.  1875-77.    Lnbd.   (11. 5Q)  5- 

2281.  Murray,  A  history  of  ancient  Greek  literature.    1897.    Lnbd.    (6.—)  4.— 

2282.  Museum,  Neues  Schweizerisches.  Zeitschrift  für  d.  humanist.  Studien  u.  d 
Gymnasial  wesen  in  d.  Schweiz.  Hrsg.  v.  Ribbeck,  Köchly,  Vis  eher, 
Hunziker  u.  Gehrig.   Jahrg.  1.    Bern  1861.  (6.40) 

2283.  Naguiewskt,  D.  t.,  Grundriss  d.  Bibliographie  über  d.  römische  Litteratur- 
geschichte.    (Russisch.)   (VII,  132  S.)    Kasan  1899.  2.50 

2284.  —  Bibliographie  über  d.  röm  Literaturgeschichte.    1889.  1.25 

2285.  Naeke,  A.  F.,  Opuscula  philologica  ed.  Fr.  Th.  Welcker.  2  voll,  in  1.  Bonnae 
1842-45.    Pp.    (12.-)  5.- 

2286.  Nicolai,  R.,  Griech.  Litteraturgeschichte.  3  Bde.  (Bd.  II  2.  A.)  Magd.  1873 
bis  1878.   Pp.    (20.-)  650 

2287.  Bd.  1:  Die  antik-nation  Literatur.  Magdeb.  1873.  Hlnbd.   (6.25)  2.— 

2288.  —  Geschichte  der  neugriechischen  Literatur.  Lpz.  1876.  Hlnbd.  (5.—)  2.50 

2289.  —  Geschichte  d.  röm.  Litteratur    Magdeb.  1881.   Gbd.   (12.—)  3  — 

2290.  Nlebuhr,  B.  G.,  Brief  an  e  jungen  Philologen.  Mit  e.  Abhandlung  über  N.'s 
philolog.  Wirksamkeit  hrsg.  v.  K.  G.  Jacob.    Lpz.  1839.    Hlnbd.  1.60 

2291.  Nlpperdey,  C,  Opuscula.    1877.   (12.—)  8.- 

2292.  Nasser,  J.,  Gründl,  d.  Gymnas.-Paedag.  auf  Grutdl.  d.  Psycbol.  1894.  (4.—)  2.50 

2293.  Observationes  mlscellaneae  in  auetores  veter.  et  recent.  Ab.  erud.  Britannis. 
Vol.  I-  v.l.  VII- X.  in  4.   Amstelaed.  1733—38.    Geb.  4.- 

2294.  Opuscula  philologica:  Mindre  afbandlinger,  udg.  af  d.  philolog.  historisk 
samfund.    Kjob.  1887.  3  — 

Kntbält-  H'-ilicrg.  En  gntuincl  overtacltelse  af  An-bitnede*.  —  I.araeu,  8tudia  in  liballtuu 
inccrii  auctoris  de  bi>llo  Alexandrino.  —  Ander«*»,  Catullua  etc.  ©lc. 

2295.  Passow,  Fr.,  Grunds,  d.  griech.  u.  röm.  Litterat  urgesch  4°.  Berl.  1816.  Pp.  1.— 

2296.  -  Opuscula  academica.  Diapos.  N.  Bachius.  Lips.  18*6.   Pp.    (8.25)  3.- 
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l  Paulsen,  F.,  Geschichte  d.  gelehrten  Unterrichts  an  den  deutschen  Schulen 
und  Universitäten.    Lpz.  1885.   Hbfz.   (16.—)  9.— 

2298.   2.  A.   2  Bde.    1896.   Gbd.   (34—)  24.50 

2299.  —  Die  deutschen  Universitäten  und  der  Universität*  -  Unterricht.  1902. 
Gbd.  7.— 

2300.  Pökel,  W.,  Philolog.  Schriftsteller-Lexikon.   Lpt.  1882.    Hbfz.   (7.50)  4.— 

2301.  Raumer,  K.  v.,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblühen  der  klaas. 
Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  4  Bde.  (1-2  in  6.,  4  in  5.  A.)  1882-90.  Gbd. 
(30.-)  2250 

2802.  Recenslo  manuscriptorum  codicum  qui  ex  universa  bibliotheca  vaticana  selecti. 
Lips  1803.    Pp.  125 

2303.  Reifferscheid,  A..  Bibliotheca  patrum  latinorum  italica.  2  Bde.  in  9  Tin. 
Wien  1865 — 72.  Vorgebd.:  K.  Halm,  Verzeichn.  der  älteren  Handschriften 
latein.  Kirchenväter  in  den  Bibliotheken  der  Schweiz.  Wien  1865.  Pp. 
(18.50)  6.— 

2304.  Keiske,  J.  J.,  Animadvers.  ad  Graecos  autores.  3  voll,  in  2.  Lips.  1757—61. 
Prgt.  3.— 

2306.  Ribbeck,  0.,  Geschichte  der  römischen  Dichtung.  3  Bde.  Stuttg.  1887—92. 
(24.75)  18.- 

2306.  Bd.  I:  Dichtung  der  Republik.    2.  A.    Stuttg.  1894.   (8.—)  6.— 

2a  7.  3  Bde.    (Bd.  1,  II  in  2.  A)    1891—1900.    Gbd.   (29.—)  23.— 

2305.  —  Reden  und  Vorträge.  Lpz.  1899.  Hlnbd.  (6.—)  4.50 
2308a  —  Ein  Bild  s.  Lebens  a.  s.  Briefen  1846—98.    Stuttg.  1901.   (5.-)  3.75 

2309.  —  Bibliothek  Ribbeck.  Verzeichniss  der  hinterlassenen  Bücher.  Zeit- 
schriften erc.  des  verstorbenen  Philologen  Geh.- Rat  Prot  Dr.  0.  Ribbeck  in 
Leipzig    Auf  Zetteln.  8. — 

Die  Sammlung  iit  von  der  Baobhandlung  GuaUr  Foek,  O.  m.  b.  H.,  erworben  worden 
and  wurde  von  dieser  geeehlo**en  nach  dem  Aualande  verkauft. 

2310.  Ritschi,  F.,  Opuscula  philologica.  5  voll,  u  Atlas  v.  23  Tfln.  in  Fol.  Lpz. 
1866—79    Hbfz.   Vol.  IV  u.  Atlas  br.    (98.80)  47  — 

2311.  Vol.  I,  II,  III,  V.    Lpz.  1866-79.    Hbfz.  u.  br.    (72  80)  30.- 

2312.  —  Ribbeck,  0.,  Fr.  W.  Ritschi.  Beitrag  zur  Geschichte  der  Philologie.  Mit 
Bild.   2  Bde.   Lpz.  1879.    Hlnbd.   (19.20)  10.— 

2313.  Ritter,  H.,  et  L,  Preller,  Historia  philosophiae  graeco-romanae.  Hamb.  1838. 
Pp.  6.— 

j$314.  Ed.  VIII  cur.    Ed.  Wellmann.   Gotha  1898.    Lnbd.   (11.—)  8.26 

2315.  Rohde,  E.,  Der  griechische  Roman  und  seine  Vorläufer.  Lpz.  1876.  Hlnbd. 
(11.-)  7.- 

2316.  2.  A.    Lpz.  1900.    Hlnbd.   (14.—)  10.60 

2317.  —  Kleine  Schriften.   2  Bde.   Tüb.  u.  Lpz.  1901.    Hlnbd.   (24.—)  18.— 

2318.  —  Crusius,  0.,  Erwin  Rohde,  ein  biographischer  Versuch.  Mit  1  Bildmss 
u.  einer  Auswahl  von  Aphorismen  u.  Tagebuchblätter  Rohde's.  Tüb.  1902. 
Gbd.  (9.-) 

2319.  Rönsch,  C,  Collectanea  philologica.  Hrsg.  v.  C.  Wagner.  Bremen  1891. 
(7.—)  3.60 

2320.  Üuhnken,  D.,  Epistolae  ad  Dan.  Wyttenbach  ed.  W.  L.  Mahne  et  Fr.  C. 
Kraft.    Altona  1834.    Hldr  2.50 

2321.  —  Wyttenbach,  Dan.,  Vita  Davidis  Ruhnkenii  ed.  C.  H.  Frotscher.  Tüb. 
1846.   Pp.  1.80 

2322.  Sauppe,  H.,  Ausgewählte  Schriften.    Berl.  1896.    Hbfz.   (26.—)  20.— 

2323.  Schanz,  M.,  Gesch.  d.  röm.  Litteratur  bis  auf  Justinian.  3  Tie.  in  4  Bdn. 
(I  u.  II  1  in  3.  A.)    1896-1901.    Gbd.   (35.50)  27.60 

2324.  Schlegel,  A.  O.,  Opuscula.   Ed.  Böcking.   Lips.  1848.  2  — 

2326.  Schmeding;,  F.,  Die  klass.  Bildung  in  der  Gegenwart.  Berl.  1886.  (3.—)  1.60 
2326  Schmidt,  J.,  Geschichte  d.  geiat.  Lebens  in  Deutschland  v.  Leibnitz  bis  a. 

Leasings  Tod  1681-1781.    2  Bde.    1862-64.    Gbd.   (23.80)  15  — 

2327.  Schneider,  J.  G.,  Eclogae  Pbysicae,  hiator.  et  interpret.  corporum  et  rer. 
nat.  cont  ex  scriptor.  praec.  graec.  excerpt.   2  voll.  Jen.  1801.  Hprgt.  3.— 
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2328.  Schöll,  A.,  Gesam.  Aufsätze  cur  klasa.  Literatur  älterer  u.  neuerer  Zeit.  Bert 
1884.   (7.-)  4- 

Enth.  u.  ». :  Dm  Altfränkische  in  Pindar*  StiL  —  U»b.  d.  alUtt.  SomSdl«  a.  d.  Prö^ch* 
de«  Arlitoph»n«>n,  —  Aeicbylot  a.  Barl pi de«.  —  ShAkeapetro  u.  ßophokl»«.  —  H«rdsn  Ver- 
dienst am  WflrdlgaDg  d.  Antike  a.  d.  bild.  Kunst  etc.  etc. 

2329.  —  Geschichte  d.  griech.  Litteratur  bis  sur  Einnahme  Constantinopels  durch 
d.  Türken.  Aue  d.  Französ.  v.  J.  F.  J.  Schwarze  u.  M.  Pinder.  3  IMe. 
Berl.  1828— 3a   Kart.  3.- 

2330.  Schoeniann,  G.  Fr.,  Opuscula  aca<lemica.  4  voll.  BeroL  1856—1871.  Lnbd. 
(30.-)  13.- 

2331.  Scharmann,  A.  M.,  Opuscula  hebraea,  latina,  graeca,  gallic  etc.  Ree  Loe- 
beria.  Ups.  1749.  -  A.  D.  Richter,  Critische  Regeln  d.  lat  Stylus.  Lips. 
1740.  —  Langbein,  J.  C,  Erläuter.  d.  lat  Grammat  d.  Cellarius.  Arust 
s.  a.   Hldr  2.— 

2332.  Schurzfleisch,  C.  F.,  Dissertationes  academicae  varii  generis.  C.  eff.  4°. 
Vstemb.  1699.    Hbprgt.  3-50 

2333.  Schweiler,  A.,  Geschichte  d.  Philosophie  i.  Umriss.  14.  A.  t.  R.  Koeber. 
Stuttg.  1887.   Hlnbd.  (4.—) 

2334.  Serenas,  Ant,  Opuscula.  Gr.  lat.  ed.  UL  J.  L.  Heiberg.  Lips.  1896.  (6.—)  3.5" 
2m  Slttl,  K.,  Geschichte  <i  griech.  Literatur  bis  auf  Alexander  d.  Grossen.  3  Tie. 

1884-87.   Lnbd.  od.  br.   (17.80)  11.- 

2336.  Bd.  1—2.   München  1884-86.    Gbd.    (11.30)  5.- 

2337.  Spengel,  L.,  2vv«ytoyii  rt/wv  sive  artium  scriptores  ab  initiis  usque  ad  editos 
Aristotelis  de  rhetorica  libros.    Stuttg.  1828.    Hlnbd.  2.— 

2338.  Studi  italiani  di  filologia  classica.  Voi.  IV,  V.  Firenze  1896—97.  (40  L.)  20.- 

2339.  Htudium  u.  Unterricht  in  den  alten  Sprachen.  lOOÄbhdL  60  - 

2340.  Sturz,  F.  G.,  Opuscula  nonnulla,  olim  separat,  emissa.    Lips.  1826.  Pp.  150 

2341.  Susemihl,  F.,  Geschichte  d.  griech.  Litteratur  i.  d  Alexandrinerzeit  2  Bde. 
Lpz.  1891—92.    Hlnbd.   (30.-)  21.- 

2342.  Symbol*  philologorum  Bonnensium  in  honorem  Fr.  Ritschelii  collect». 
Lips.  1867.    Pp.   (18.—)  9.50 

2343.  Tabulae  codicum  manu  scriptorum  praeter  graecos  et  orientales  in  bibliotheca 
Palat.  Vindob.  asservatorum.  Vol.  VIII:  cod.  14001  -16600.  Vind.  1893.  4.- 

2344.  Teichmuller,  G.,  Literar  Fehden  im  4  Jahrh.  Chr.  2  Bde.  Bresl.  1881  bis 
1884.    (18.-)  7.50 

2345.  Teuffei,  W.  S.,  Geschichte  der  römischen  Literatur.  2.  A.  Lpz.  1872. 
Hbfz.   (12.-)  1- 

2346.   3.  A.    1875.    Hbfrz.    (14.—)  1— 

2347.   4.  A.  y.  L.  Schwabe.   Lpz.  1882.   Lnbd.   (14.-)  4.50 

2348.  Neu  bearb.      L.  Schwabe.  5.  A.  2  Bde.  Lpz.  1890.  Hbfz.  (16.40)  12.- 

2349.  Thorla«'lus,  M.  B.,  Prolusiones  et  opuscula  academica,  argumenta  maxims 
pbilologici.    2  voll.   Havn.  1806—12.    Kart  8.- 

2350.  Uebersicht,  Statist,  üb.  d.  oesterr.  Gymnasien  u.  Realschulen.  1866—67, 
1860—61,  1864-71  in  10  Heften.    4».    Wien  1867—72.  6.- 

2351.  ITeberweg-Helnze,  Grundriss  d.  Geschichte  d.  Philosophie.  Hrsg.  v.  Heins«. 
Bd.  I.  Altertum.    8.  A.    1894.    Gbd.    (7.-)  625 

2352.  Untersuchungen,  Philologische.  Hrsg.  t.  A.  Kiessling  u.  U.  Wils- 
mowitz-Moellendorf.    Heft  1  —  15.    Berl  1880—  98.    (83.40)  60.- 

2362a.UrlIchs,  L.  t.,  F.  Blass,  G.  Hlnrlchs,  £.  Hübner,  G.  F.  TJnger  u.  H.  Nissen- 
Einleitende  u.  HiJfi*di»ziplin^n:  A.  Grundlegung  u.  Geschichte  d.  Philologe. 
B.  Hermeneutik  u.  Kritik  C.  Palaeographie.  D.  Epigraphik.  E.  Chronologie. 
F.  Metrologie.    Nördl.  1886.    Hbfz.  (14.-)  10- 

2353.  Ylscher,  WM  Kleine  Schriften.  Hrsg.  v.  A.  Burckhardt  2  Bde.  M.  27 Tal- 
Lpz.  1877—78.    Pp.   (33.—)  18- 

2354.  Voigt,  G.,  Die  Wiederbelebung  des  klass.  Altertums  oder  d.  1.  Jahrhund.  d. 
Humanismus.   3.  A.   2  Bde.    1893.   Gbd.   (25.—)  19.60 

2366.  Voss,  J.  H«,  Kritische  Blätter  nebst  geograph.  Abbandlungen.  2  Bde.  Stuttg- 
1828.    Pp.    (13.50)  4.- 

2856.  —  Anmerkungen  u.  Randglossen  z.  Griechen  u.  Römern.  Hrsg.  t.  A.  Voss. 
Lpz.  1838.    Pp.   (6.-)  2.50 

2357.  Wagner,  F.  W.,  Grundriss  d.  class.  Philologie.  2  Bde.  Bresl.  1840.  Hlnbd  !.- 
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2358.  Weleker.  F.  G.,  D.  griech.  Tragödien  m.  Rückt,  auf  d.  epischen  Cyclas.  S  Bde. 
Bodij  1839-41.   Gbd.  50.— 

2359.  —  Kleine  Schriften.   5  Bde.    Bonn  1844—1867.   Lnbd.   (43.20)  18.— 

1.  II.  u.  IV.  Zur  griechischen  Litteratnrfosehichte.  III.  Zu  den  Altertümern  der  Heil- 
kande  b«i  den  Griechen,  Griechische  Inncbriften  j  xar  alten  Kuiutgeicb.  V.  Zur  griechischen 
Mythologie,  Kunst-  a.  Lltter»turge»clii<-ble. 

2360.  Bd.  1-4.   M.  2  Taf.  u.  1  Karte.    Bonn  1844  -  61.    (37.60)  16  — 

I.  II.  IV.  Zur  griech.  Litteratargesohtcbt«.  III.  Heilkunde  bei  d.  Griechen,  griech.  In- 
•ebrifieD,  Kunsigeicliichte. 

2361.  —  Der  epische  Cyklus  oder  die  homerischen  Dichter.  2  Tie.  (I.  Tl.  2.  A.) 
In  1  Bde.   Bonn  1849-65.   Hlnbd.  10.— 

2362.  Tl.  1.  2.  A.   Bonn  1866.   (8.-)  6.— 

•2363.  Wernich,  4.  G.,  De  anctorum  graecorum  versionibus  et  commentariis  syriacis 

arabicis  armeniacia  persicisque  commentatio.   Lips.  1842.    Pp.  3. — 

2364.  Wilamowitz-Moellendorff,  Ü.  r..  Reden  u.  Vortrage.  1900.  Gbd.  7.— 
2305.  Winckelmann,  J.,  Sämmtl.  Werke.   Einzige  vollst.  Ausgabe  v.  J.  Eiselein. 

12  Bde.   M.  Facs.   Donauesch.    1825-29.  8  — 

Atlae  fehlt. 

Ü366.  —  Justi,  C,  Winckelmann.  Sein  Leben,  8.  Werke  u.  s.  Zeitgenossen.  2  Tie. 
in  S  Bdn.   M.  2  Portr.  Lpz.  1866—72.   (27.—)  12.— 

2367.   2.  A.   8  Bde.   Lpz.  1898.   (36.—)  25.— 

2367a.  Eleg.  gbd.   (43.-)  30.— 

2368.  Windelband,  W.,  Geschichte  der  alten  Philosophie.  Nebst  e.  Anhang:  Abriss 
der  Geschichte  der  Mathem.  u.  d.  Naturwissenschaften  im  Alterthum  von  S. 
Günther.    2.  A.    Münch.  1894.   (5.50)  4.— 

2368a.  Hbfz.    (7.20)  6.— 

2369.  WlskowatofT,  P.  t.,  Jacob  Wimpheling.  S.  Leben  u.  s.  Schriften.  Beitrag 
z.  Gesch.  d.  dtechn.  Humanisten.    Berl.  1867.   (3.70)  1.80 

2370.  Woeirflln.  Commentationes  Woelfflinianae.  C.effigie.  Lips.1891.  (8.—)  6.— 

2371.  Wnsteinann,  E.  F.,  Promptuarum  sententiarum  ex  vet.  Script,  roman.  libris. 
Gothae  1856.    Lnbd.  1.50 

2372.  Wjttenbach,  D.,  Opuscula  selecta.  Ed.  et  ill.  Kr.  Tr.  Friedemann.  2  voll 
BrunsT.  1826-28.   Pp.   (7.—)  2.— 

2373.  —  Eclogae  historicae.  Selecta  principum  histor.  Herodoti,  Thucydidis,  Xeno- 
phontis,  Polybii  illustres  loci.  Plutarcht  vitae  Demosthenis  et  Ciceronis.  Lips. 
1827.   Pp.  2.— 

2374.  —  Mahne,  G.  L.,  ViU  D.  W.  M.  Facsim.  Gandavi  1823.  Add.  Wytten- 
bach  epistolarum  selectarum  fasc.   I.  et  II.   Gandavi  1829.   Pp.  2.75 

2375.  Zell,  K.,  Ferienschriften  (philolog.  Inhalts).  3  Samml.  in  1  Bde.  Freib.  1826—33. 
Pp.    Selten.  9  — 

2376.  Zeller,  Ed.,  Die  PhUosophie  der  Griechen.  Tl.  I— U  u.  Registerbd.  Tübgn. 
1844-68.    Hlnbd.  5  50 

2377.   2.A.  3  Tie.  in  6  Bdn.  (Bd.  1  in  3.  A.).  Lpz.  1869-69.  Hbfz.  (62.-)  26.- 

2378.   3.  A.   3  Tie.  in  5  Bdn.  u  Reg.   Lpz.  1869-82.    Hbfz.  u.  (Reg.)  Kart. 

(90.-)   Einbd.  v.  Bd.  II  1  lose.  45.— 

2379.   3.-6.  A.   6  Bde.  u.  Reg.    1880—92.    Hbfz.   (100.—)  75  — 

2380.  —  Grundriss  d.  Geschichte  d.  griech.  Philosophie.  5.  A.  1898.  Kart.  (5.60)  4.— 

2381.  Zeumerns,  G.«  Vitae  professorum,  qui  in  Academia  Jenens.  vixerunt.  C. 
praef.  C.  W eis senborn ii.  Jena  1711  —  Add.  D.  i.  J.  1738  Blühende 
Jena.  Mit  Portr.  Ibid.  s.  a.  —  Buddeus,  J.  F.,  Notitia  dissertat  Ed. IV. 
Ibid.  1728.  -  Richardus,  B.  C.,  Historia  biblioth.  Vindobon.  Ibid.  1712. 
Hlnbd.  6.— 

2382.  Zoeller,  M.,  Grundr.  d.  Geschichte  d.  röm.  Litteratur.  Münster  i.  W.  1891. 
Hlnbd.    (3.60)  2.40 

8iehe  auch  Abteilung  I :   Zeitschriften  und  Sammelwerke. 
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2383  Griechische  Sprache.    Grammatik,  Lexika, 
graphie,  Sprachgebrauch  griech.  Sehrt ftste Her, 
griech.  Dialekte.   2000  Abhandlungen. 
2384.  Lateinische  Sprache.  Grammatik, 

graphio,  Sprachgebrauch  römisch.  Schriftatelier, 
altitalische  Dialekte  etc.  Sammlung  wen  2000 
Abhandlungen.  lOOQ. 


23S5.  Abel,  K.,  Sprachwissenschaftliche  Abhandlungen.  1885  (10.—)  2.50 
2386  Ahreng,  H.  L.,  De  dialectis  aeolicis  et  pseudaeoiieis.  Gott.  1839.  Prgt  3  — 

2387.  —  De  Graecae  linquae  dialectis.   2  voll.   Gott.  1839-43.    Hlnbd.  12.- 

2388.  —  Griech.  Formenlehre  des  II  omerischen  u.  Attischen  Dialects.  Gött  1852 
Pp.  1.- 

2389.  Anton,  H.  S~  Studien  zur  latein.  Grammatik  und  Stilistik.  2  Hefte.  (Hfl.  1 
in  2.  A.)    Erf.  1869-73.    (8.—)  4.- 

2390.  Bartal,  A.,  Glossarium  mediae  et  infunae  ladnitatis  regni  HuDgariae.  Gr.-4°. 
Lpz.  1902  ÖU.- 

2891.  11  ;l  uro  lein,  W.,  Untersuchungen  über  die  griech.  Modi  und  die  Partikeln  xlv 
und  «V.   Heilbr.  1846.    Pp.   (4.50)  2.50 

2892.  —  Untersuchungen  über  griechische  Partikeln.  Stuttg.  1861.  Pp.  Ver- 
griffen. 10.— 

2393.  Kaunack,  J.  u.  Th.,  Studien  auf  d.  Gebiete  des  Griechischen  u.  der  arischen 
Sprachen.    Bd.  1.    Tl.  I.    Lpz.  1886.   Hlnbd.    (6.-)  3.- 

2394.  Bethtel,  F.,  Hauptprobleme  der  indogermanischen  Lautlehre  seit  Schleicher. 
1892.    Gbd.    (10.60)  8.- 

2395.  —  Die  att.  Frauennamen  nach  ihrem  Systeme  dargest.  Gr.-8°.  Gött.  1902.  5- 
239ü.  Beiträge  zur  Kuude  d.  indogermanischen  Sprachen.  Hrsg.  t.  Bezzenberger. 

Bd.  1—26.    1877—1900.    (260.—)  150- 

2397.  —  zur  historischen  Syntax  der  griechischen  Sprache.  Hrsg.  M.  Schanz 
4  Bde.    Würzb.  1882-93.    Hlnbd.    (43.80)  30.- 

2398.  —  z.  rergl.  Sprachforschung  auf  d.  Gebiete  d.  arisch.,  eelt  u.  slaw.  Sprachen. 
Unter  Mitwirkg.  v.  A.  Leskien  u.  J.  Schmidt  hrsg.  A.  Kuhn.  8  Bde. 
1856-76.    (100.—  )  60.- 

2399.  Benfey,  T.,  Griechisches  Wurzellexikon.    2  B<ie.    Brrl.  1839—92.    Pp.  3.- 

2400.  Henloevr,  L.,  La  Grece  avant  les  Grecs,  etude  linguistique  et  elhnographique. 
Paris  1877.    Lnbd.   (5  Frcs.)  25" 

2401.  Benseier,  G.  E.,  Griechisch-deutsches  Schul- Wörterbuch.  3.  A.  Lpz.  1867. 
Hl.lr.  4.- 

2402.   5.  u.  11.  (neueste)  A.    2  Bde    1897—1900.   Gbd.  16.- 

2408.  Bernhardy,  G.,  Wissenschaftliche  Syntax  der  griechischen  Sprache.  Berlin 

1829.    Uldr.  ,  1.50 

2404.  Blase,  H.,  Geschichte  d.  Plusquamperfekts  im  Lateinischen.  Giessen  1894. 
(3.    )  2.- 

2405.  Blass,  F.,  Aussprache  d.  Griechischen.  3.  A.  Btrl  1888.    Kart   (3.50)  2.- 

2406.  -  Grammatik  d.  neutestamentl.  Griechisch.   Gött.  1896.   Kart.   (5.40)  3.80 

2407.  —  Die  Rhythmen  der  attischen  Kunstprosa:  Isokrates-Demosthenes- Piaton. 
Lpz.  1901.  8.- 

2408.  Bopp,  Fr.,  Vergleich  Grammatik  des  Sanskrit,  Zend,  Griech.,  Lat,  Litthau- 
ischen  etc.    Bd.  2—6.    4°.    Berl.  1835—52.    Pp.  4.— 

2408a.  3  A.    3  Bde.    Berl  1869-71.    (45.-)  12- 

2409.  Bos,  L.,  Ellipses  graecae.    Ed.  G.  H.  Schaefer.  Lips.  1808.   Hldr.  2.- 

2410.  Brambach,  W.,  Die  Neugestaltung  der  lateinischen  Orthographie  in  ihren 
Verhältnissen  zur  Schule.    Lpz.  1868.    Hlnbd.    (6.—)  3.- 
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2411.  Breal,  M.,  et  A.  Bailly,  Oictionnaire  etymologique  latin.  2.  ed.  Paris  1886. 
Hlnbd.   (9  Frcsj  6  — 

2412.  Bretschneider,  C.  G.,  Lexicon  manuaie  graeco-lat.  in  Novum  Testam.  Ed.  IL 
Lips  1840.   Hldr.   (16.—)  2.— 

2413  Brlssonlua,  B.,  De  verborum  quae  ad  jus  pertinent  significatione  ed.  a.  J.  C. 
Ittero.   Fol.   Lips.  1721.   Prgt  4.50 

2414.  Brokmann,  Ju,  G.  Autenrieth  u.  a.,  Griechische  u.  lateinische  Sprachwissen- 
schaft   2.  A.   München  1890.   Hlnbd.  10.— 

2416.  —  Griech.  Grammatik.  Mit  Anhang:  Cohn:  L.,  Ueb.  griech.  Lexikographie. 
3.    .    1899.    Gbd.  12.60 

2416.  —  u.  Delbrliek,  Grundriss  der  vergleich.  Grammatik  d.  indogerm.  Sprachen. 
5  Bde.  u.  Reg.  in  8  Bdn.   Strassb.  1886—1900.   (114.—)  66.— 

2417.  I.  u.  IL  Bd.  mit  Index.   Strassb.  1886—97.   Hlnbd.   (60.-)  15.— 

2418.  Bücheler,  F.,  Grundriss  der  lateinischen  Declination.  Lpz.  1866.  Kart  Ver- 
griffen. 3.50 

2419.  Hrsg.  t.  J.  Windekilde.   Bonn  1879.   Kart.  10.— 

2420.  Bndaeus,  G.,  Commentarii  linguae  Graecae.   Fol.   Paris  1548.   Hldr.  15.— 

2421.  Buttmann,  P.,  Lexilogus  oder  Beitrage  zur  griech.  Worterkl&rung.  2  Bde. 
Berl.  1818-25.   Pp.  1.60 

2422.  Cauer,  P.,  Die  Kunst  des  Uebersetzens.   Berlin  1894.  Hlnbd.   (2.40)  1.80 

2423.  Cellarius,  J.,  et  N.  Iltfniger,  Dictionarium  graeco-latinum.  Post  correctiones 
G.  Budaei,  J.  Tusani.   Fol.   Basel  1684.    Schwsldr.  4.— 

2424.  Christ,        Metrik  der  Griechen  und  Römer.  Lpz.  1874.  Gbd.  od.  br.    2  — 

2425.   2.  A.    Lpz.  1879.   Hlnbd.   (11.60)  8.50 

2426.  Corssen,  W.,  Ueb.  Aussprache,  Vokalismus  u.  Betonung  der  latein.  Sprache. 
2  Bde.  in  1.   Lpz.  1858—59.   Hbfz.   (16.20)  10.— 

2427.  Bd.  1.   Lpz.  1858.   Hlnbd.  6.— 

2428.   2.  A.   2  Bde.   Lpz.  1868—70.   Hbfz.    Sehr  selten!  62.— 

2429.  —  Krit.  Beitrage  zur  lat.  Formenlehre.   Lpz.  1863.   Gbd.   (12  —)  4.— 

2430.  —  Ueber  die  Sprache  der  Etrusker.  2  Bde.  Mit  27  Tfln.  u.  1  Karte.  Lps. 
1874.   (60.—)  30.— 

2431.  Crusius,  G.  C,  Griech.- deutsches  Wörterbuch  der  mythoL,  histor.  u.  geogr. 
Eigennamen.   Hann.  1832.   Pp.   Vergriffen.  1.60 

2432.  CartIuS|  G.,  Die  Bildung  d.  Tempora  u.  Modi  im  Griech.  u.  Latein,  Sprach- 
vergleich, dargestellt.    Berl.  1846.   Hlnbd.    Vergriffen.  6.— 

2433.  -  Grundzüge  der  griechischen  Etymologie.  2  Tie.  Lpz.  1858—62.  Gbd. 
(16.—)  1.20 

2434.   2.  A.   Lpz.  1866.  Pp.   (18.-)  2.— 

2435.   4.  A.   Lpz.  1873.  Hbfz.   (18.—)  3.— 

2436.   5.  A.   Lpz.  1879.  Lnbd.   (18.—)  6  — 

2436a.—  Hbfz.   (20.—)  7.60 

Wenn  ein  Werk,  wie  da«  obige,  5  Auflagen  «riebt,  so  apriebt  allein  dieser  Umstund 
mohr  für  die  Gediegenheit  und  Brauchbarkeit  desselben ,  als  alle  Empfehlungen ;  in  obigem 
eo  erheblich  ermäßigten  Preise  soll  nur  eine  bestimmte  Anzahl  Ton  Exemplaren  abge^-ben 
werden,  Erhöhung  de«  Preises  Ist  dann  ausdrücklich  vorbehalten. 

2437.  —  Erläuterungen  zu  meiner  griechischen  Schulgrammatik.  3.  A.  Prag  1876. 
Pp.  2.— 

2438.  —  Das  Verbum  der  griechischen  Sprache.  2  Bde.  Leipz.  1873—76.  Gbd. 
(15.—)  2.— 

2439.   2.  A.   2  Bde.  1877-80.   Gbd.   (18.-)  7.- 

2440.  Dahl,  B.,  Die  latein.  Partikel  „ut".  Hrsg.  v.J.  P.Weise.  Gekr.  Preisschrift. 
Kristian.  1882.    Lnbd.    (6-)  3.50 

2441.  Damm,  Ch.  Th»,  Lexicon  Graecum.   M.  Portr.    4°.   Berol.  1765.   Hldr.  3.50 

2442.  Deecke,  W.,  Erläuterungen  z.  latein.  Schulgrammatik.  Berl.  1893.  (4.80)  3. — 

2443.  Delbrück,  B.,  Die  Grundlagen  der  griech.  Syntax.    Halle  1879.   (3.60)  2.— 

2444.  —  Die  indogermanischen  Verwandtschaftsnamen.  Ein  Beitrag  zur  vergleich. 
Alterthumskunde.    S.-A.   Lpz.  1889.   (8.—)  6.— 

2445.  Dialekte,  Griechische.   Konvolut  entk.  40  Abhandl.  und  Diane rt         35. — 

2446.  —  Mitotische.   Konvolut  enth.  15  Abhandlgn.  u,  Dissertationen.  12.- 
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2447  Diefenbach,      Lexicon  compar.  linguarum  indogerm.  2  Bde.  1861.  (27.—)  18  - 

2448.  —  Glossarium  lat-german.  med.  et  infimae  aetatis.  4°.  1857.  (36. — )  24.— 

2449.  Diels,  H.,  Elementum.   Eine  Vorarbeit  z.  griech.  u.  lat  thesaurua.  Leipi. 
1899.   Kart.   (3.—)  2.25 

2450.  Dittmar,  A.,  Studien  cur  lateinischen  Moduslehre.   Lpz.  1897.  (8.—)  5.— 

2451.  Doederlein,  I*,  Lateinische  Synonyme  u.  Etymologieen.   TL  1—4  in  3  Bdn. 
Lpz.  1826—31.   Pp.  3- 

2452  Draeger,  A.,  Histor.  Syntax  d.  lat.  Sprache,  2  Bde.  1874—78.  Gbd.  (26.—)  3- 

2453.   2.  A.   2  Bde.   Lpz.  1878—81.   Gbd.  35  - 

2453a.  Do  Cange,  Glossarium  ad  scriptores  mediae  et  infimae  latinitatis.  POL 

Francof.  1681.   Prgt.  20.- 

2453b.  2  voll.   FoL   Francof.  1710.   Prgt.  25  - 

2453c.  Ed.  nova  ed.  L.  Favre.    10  voll.   4°.   Niort  1883—87  .  280.- 

2463d.~  Glossarium  ad  scriptores  mediae  et  infimae  graecitatis.    2  voll.  Lng-1 

1868.  Gbd.  160.- 
2453e.  Fol.    Bresl.  1891.    (96.—)  78.- 

2454.  Dnncan,  J*  M.,  Novum  lexicon  graec.  ex  C.  T.  Dammii  lexicon  Homerico- 
Pindarico  em.  V.  C  F.  Rost  4«.  Lips.  1831.  Hldr.  Rücken  lose.  (24.—)  8- 


2455.  Dyroff,  A.,  Geschichte  d.  Pronomen  reflexivum.  Abt.  II:  Die  attische  Prosa 
und  Schlussergebnisse.    Würzb.  1893.    (4.—)  2.50 

2456.  Eckstein,  F.  £,  Nomenciator  philologorum.  Lpz.  1871.  Hlnbd,    (6.—)  8.— 

2457.  E*rlt,J.J.,  Nomina  geographica.  Vers.  e.  allg.  geogr.  OnomatoL  1872.(24.—)  16.- 

2458.  Einzelbelträge  zur  allgem.  und  vergleich.  Sprachwissenschaft.  12  Tie.  1886 
bis  1892.   (80.-)  28- 

Bnthllt  Beitr&ge  von  Pott,  Splegvl,  Brnchin»nn,  Abel,  Branobofer,  ScbtUong.  Bang,  t.  4 

8cha]enburg. 

2459.  Elmer,  H.      Studies  in  latin  moods  and  tenses.  Ithaca  1898.  Kart.  (6.—)  8.50 

2460.  Enderls,  E.,  Versuch  einer  Formenlehre  d.  osldschen  Sprache  m.  d.  oak.  In- 
schriften u.  Glossar.    Zürich  1871.   Pp.   (2.70)  1-20 

2461.  Eraus,  T.  8.,  Latin  and  Greek  verse  compositum.  With  a  memoir  by  C.  Walte. 
Cambridge.  760 

2462.  Faehse,  M*,  6.,  Lexicon  graecum  in  tragicos  vel  collectio  interpretatioonm 
Teterum.  Acced.  interepretationes  principum  recentioris  aetutis.  4°.  Primi* 
laviae  1832.   Pp.  4.— 

2463.  Flck,  A.,  Die  griechischen  Personennamen.    Gott.  1874.   (8,— )  4.- 

2464.  Fink,  J.,  Der  Versschluss  bei  den  Griechen  u.  Römern.  Mit2Tfln.  Regenib. 
1890.   (1.50)  1- 

2465.  Forcellinl,  A.,  Totius  latinitatis  lexicon.  Ed.  II.  C.  effig.  4  voU.  Fol 
Patay.    1806.   Hldr.  18- 

2466.  Appendix.  Fol.   Patav.  1816.   Pp.  2.- 

2467.  Cura  et  opera  J.  Facciolati  et  J.  Furlanetto.   4  volL  in  2.  Fol 

Schneeberg  1881-36.    Hldr.  4.- 

2468.  See.  III.  ed.  correct  et  auet  labore  variorum.    Ed.  in  Germania  1. 

4  voll,  in  2.   Fol.    Lips.  1836.   Hbfz.  6.- 

2469.  Ed.  UI.   Ed.  J.  Furnaletto.   4  volL   Fol.   Lips.  1889.   Lnbd.  8.- 

2470.  Novo  ordine  dig.,  auet.  atque  emend.  cura  et  studio  Vi  nc.  de  Wit 

6  voll.   4°.   Prati  1858—  79.   (200  Frcs.)  76.- 

2471.  Freese,  C,  Griecb.-röm.  Metrik.   Dresden  1842.   Hldr.   (6.—)  2.60 

2472.  Freund,  >¥.,  Gesammtwörterbuch  d.  lat  Sprache.  Tl.  I:  Lat.-deutsch.  Bresl. 
1844—45.    Hbfz.  4- 

2473.  -  Triennium  philologicum.  2.  A.  (Tl.  VI  in  1.  Aufl.)  6  Tie.  Lp«.  1876  bi« 
1882.   Lnbd.   (30.-)  1650 

2474.  Semester-Abthlg.  III- VI.   Lpz.  1876-76.   Pp.   (16.-)  6.- 

2476.   2.  A.    Abthlg.  I  u.  III.    Lpz.  1879—81.    (8.—)  4- 

2476.  —  Prima.  E.  Hodegetik  f.  d.  Schüler  d.  oberst.  Gymnasial-  u.  Real  schul - 
Klasse,  enth.  e.  übersicbtl.  Wiederholung  d.  höh.  Gymnasial-  u.  Realschul 
Unterrichts,  zugleich  als  method.  geordn  Vorher,  f.  d.  AbiturienUnprüfung. 
2  Jahrg.    Bresl.  o.  J.    (26.—)  10.- 

2477.  Frisch,  J.  L~  Teutsch-Utein.  Wörterbuch,  darinnen  auch  die  bei  d.  meisten 
Künsten  u.  Handwerken,  bei  Berg-  und  Saltzwerken  etc.  gewöhnl.  teutsebe 
Benennungen  befindlich.   M.  1  Portr.   4°.   Berl.  1741.    Ldr.  7.60 
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2478.  Gabelentz,  6.  T.  <L,  Die  Sprachwiesensch.,  ihre  Aufgaben,  Methoden  u.  bisb. 
Ergebnisse.   2.  A.  t.  A.  v.  d.  Schulen  bürg.    1901.   Gbd.  17.— 

2479.  Galbula,  J.,  Lateinische  Aufsätze  nebst  einer  kurzen  Anleitung  und  Dispo- 
sition zu  denselben.   3  A.    Wiesbaden  1879.   (4.—)  2. — 

2480.  Georges,  K.  IL,  Latein. -deutsches  u.  dtsch.-latein.  Handwörterbuch.  5.A.  2  Bde. 
in  1  Bde.  Lpz.  1861—62.   Hbfz.   (11.—)  6.— 

2481.   6.  A.   4  Bde.   Lpz.  1869-70.   Hbfz.   (80.26)  20.- 

2481.  —  Kleines  deutsch-latein.  u.  latein.-deutsches  Handwörterbuch.  3.A.  2  Bde. 

Lpz.  1875.    Hbfz.  12.— 

2483.   4.  A.   Lpz.  1882.   Hbfz.    (8.—)  3.50 

2483a,  6.  A.    1898.   Gbd.   (8.7Ö)  6.60 

2484.  —  Ausführliches  lat.dtsch.  Handwörterbuch  aus  den  Quellen  zuaummengetr. 
6.  A.   2  Bde.   Lpz.  1869.   Gbd.   (23.—)  10  — 

2485.   7.  A.    2  Brie.   Lpz.  1879-  80.   Hbfz.   (26.—)  18.— 

2486.  -  Deutsch-latein.  Schulwörterbuch.   6.  A.   Hann.  1900.  Hbfz.   (Ö.60)  4.60 

Aeltere  Auflagen  zu  «nUprecbeaden  Prei*en  «tot«  vorritig. 

2487.  Gerber,  G.,  Die  Sprache  als  Kunst.   2.  A.   2  Bde.   1886.   (20.—)  15.— 

2488.  —  Die  Sprache  u.  d.  Erkennen.    1884.   (8.—)  6.— 

2489.  Gesner,  C.,  Observatiooes  differentiis  iinguarum.  Ree.  et  comment  illustr. 
C.  Waser.   Tiguri  1610.   Pp.  3.60 

2490.  Giese,  A.,  üeber  d.  aeoliseben  Dialekt.  Berl.  1837.  1.60 
8491.  Giles,  P..  Vergleichende  Grammatik  der  klassischen  Sprachen.   Ein  kurzes 

Handbuch  f.  Studierende  d.  klass.  Philologie.  Autoris.  deutsche  Ausg.  v.  J. 
Hertel.   Lpz.  1896.   Hlnbd.   (9.—)  6.— 

2492.  Glossae  Dominum.  Ed.  G.  Loewe.  Acced.  opuscula  glossograph.  coli.  a.  G. 
Goetz.   Lips.  1884.   (6.—)  3.— 

2493.  —  Latlno-graecae  et  graeco-latinae.  Edid.  6.  Goetz  et  G.  Gundermann. 
C.  3  tabb.   Lips.  1888.    (20.-)  8.50 

2494.  Gossran,  G.  W.,  Lat  Sprachlehre.  2.  A.  Quedlinb.  1880.  Lnbd.  (7.—)  2.— 

2495.  Gradus  ad  Parnassnm  sive  promtuarium  prosodicum.  Ed.  C.  H.  Sintenis. 
Zulüchau  1816.   Hldr.    Erste  Ausgabe.  8.— 

9496.  —  sWe  the8aurus  linguae  lat.  prosodiacus.  Not.  ed.  instr.  J.  Conrad.  Lips. 
1830.    Pp.   (6.-)  2.- 

2497.  Ed.  IV.  ster.   Lips.  1880.   Hlnbd.   (6.-)  3  — 

8498.  —  Post  C.  H.  Sintenisii  et  0.  M.  Mttlleri  emend.  et  aux.  F.  T.  Friede- 
mann.  Ed.  IV.   2  tom.  1  voL   Lips.  1842.   Hldr.  1.20 

2499.  Ed.  II.  ed.  J.  Conrad.   Lips.  1861.   Hlnbd.   (6.76)  2  50 

2500.  —  Post  curas  C.  H.  Sintenii  aliorumque.  Ed.  C.  G.  A.  Koch.  Ed.  V. 
2  toll,  in  1  Bde.   Lpz.  1860.   Hldr.   (7.—)  3  — 

2501.  Edit  VI.   2  ▼oll.  in  1  Bde.   Lips.  1867.   Gbd.  1.- 

2502.  Edit  VIII.   Lips.  1879.   Gbd.  2.25 

2503.  Griechische  Grammatik  u.  Uehunpsbiicner.  —  Sammlung  v.  50  versch.  Werken 
zur  griech.  Grammatik,  darunter  Werke  v.  Blas 8,  Buttmann,  Curtius, 
Göttling,Häb  ler,  Hagen,  Hederich,  Kohl,  Laplana,  Lobeck,  Madvig, 
Schirlitz,  Schneider,  Vechner  etc.  15. — 

2604.  Grimm,  C.  L.  WM  Lexicon  graeoo-lat.  in  libros  novi  test  Ed.  U.  Gr.-8°. 
Lip«.  1879.   Hlbd.   (11.—)  6.60 

2505.  Guardla  et  Wierzeyskl,  Grammai re  de  la  langue  latiue.  Paris  1876.  Origbd. 
(Frcs.  120.-)  7.50 

2506.  Haacke,  A.,  Lateinische  Stilistik.  3  A.  Berl.  1884.  Hbfz.  (4.—)  3.— 
2507  Haase.  Latein.  Syntax    S.-S.  1845.   CoUegienheft  von  Emmanuel  Hoffmann 

(Wien).  525  S.  Leicht  lesbar.  3.— 
2508.  —  Vorlesungen  über  latein.  Sprachwissenschaft.   Hrsg.  v.  F.  A.  Eckstein 

u.  H.  Peter.  2  Bde.  Lpz.  1874-80.  (13.80)  2.— 
2609.  Hadrianus,  Junius,  Lexicon  graeco-latinum.   4°.   Basil.  1548.   Holzbd.  5.— 

2510.  Halbertsma,  T.,  Adversaria  critica.  Ed  .  H.  Tan  Herwerden.  Gr.-8°.  Leidae 
1896.   (5.-)  3.60 

2511.  Haie,  W.  G.,  Die  cum  -  Konstruktionen.  Ihre  Geschichte  und  Funktionen. 
Deutsch  t.  A.  Neitzert.   Lpz.  1891.   (6.—)  3  50 

Lagsr-Verzelohnls  210  der  Buchhandlung  Gustav  Fock,  6.  m.  b.  H.,  In  Leipzig. 


.  Digitized  by  Google 


80  Grammatik,  Lexikographie»  Metrik. 

2512.  Heerdegeil,  E.,  Untersuchungen  zur  latein.  Semasiologie.  3  Hefte.  Erl.  187& 
bis  1881.   (4.-)  2.50 

2513.  Heinichen,  F.  A.,  Latein.-deutsch.  u.  deutsch-  lat  Wörterbuch.   2  Tie.  Gbd. 
(14.-)  10.- 

Bd.    I:  Lat.  deuUch.    6.  A.    1897.    Gbd.    (7.50)  5  * 

Bd.  II:  DeuUch. -Ut.    6.  A.    Obd.    (6.60}  5- 

2514.  —  Latein.-deutsches  Schulwörterbuch.  Lpz.  1864.  Hldr.  (6.40)  2.60 
2616.  Heisterbergk,       üeb.  d.  Namen  Italien.   Freibg.  1881.   (4.—)  2.- 

2616.  —  Name  und  Begriff  des  jus  Italicum.   Tüb.  1886.   (4.—)  8.- 

2617.  Hermann,  G.,  Elementa  doctrinae  metricae.  Lips.  1816.  Pp.  2.— 
2518.  —  Epitome  doctrirjae  metricae.  Lpz.  1818.  Pp.  !.— 
2619.  Ed.  IL   Lips.  1844.   Hldr.  IM 

2520.  Ed.  IV.   Lips.  1869.   (6.—)  2Ä) 

2521.  —  De  particula  av  II.  VI.   Lips.  1881.    Pp.   (4.60)  2- 

2522.  Herwerden,  H.  ran,  Lexicon  Graecum  suppletiorum  et  dialecticum.  1902.  28.— 

2523.  —  Herzog,  E.,  Untersuch,  über  d.  Bilducgsgeschicbte  d.  griech.  und  latein. 
Sprache.    Lpz.  1871.   (4.80)  2.- 

2524.  Hllberg,  J.,  Das  Princip  der  Silbenwaegung  und  die  daraus  entspringen  den 
Gesetze  der  Eudsilben  in  der  griech.  Poesie.   Wien  1879.   (8.—)  8.— 

2525.  Hoffmann,  E.,  Griech.  Syntax  n.  Prof.  Schneider.   Collegienheft  v.  196  S, 
W.-S.  1844/45.   Pp.  3.- 

2526.  -  Die  Construktion  dL  lat  Zeitpartikeln.   Wien  1860.   S.-A.   Hldr.  Durch- 
schossen. 7.60 

Handexempl.  d.  Verf.,  mit  vielen  hi.  Erglnsgn.  etc.  n.  •.  Brief  de«  Prof.  Eid.  Labbert- 
Giemen  ab.  eine  Infolge  dleeer  Arbeit  entstand.  Abbdlg.  ab.  den  Conjanctir  nach  d.  Umpor. 

Qaom. 

2527.   2.  A.   Wien  1878.   Lose  in  Druckbogen.  8.50 

Korrekturexpl.  d.  Verf.  mit  ht.  8  tri  eben  o.  Noten. 

2528.  Lnbd.  ISA 

Ilandezpl.  d.  Verf.   Mit  mehreren  hi.Krgsnz.Kii.  im  Text  n.  auf  loten  Zetteln  n.  bn«ti. 
Zutchriflen  von  drei  anderen  Gelehrten. 

2529.  —  Studien  auf  d.  Gebiete  d.  latein.  Syntax.    Wien  1884.   (3.60)  2.- 

2530.  —  Otto,  Die  griech.  Dialekte  in  ihrem  histor.  Zusammenhange.    Bd.  I-Ül 
Gött  1891—98.  (38.—) 

Bd.  1:  Der  «üd-achalicbe,  II:  Der  uord-echal»ehe,  III:  Der  Jonleobe  Dialekt. 

2531.  Horatius  Turaelllnus,  De  particulis  latinae  orationis.  Ree.  a.  J.  Thomasio 
et  J  C.  Schwartz.   Lips.  1784.   Ldr.  250 

2532.  Hoerschelraann,  W.,  Ein  griech.  Lehrbuch  d.  Metrik.  Dorpat  1888.  (2.—)  1- 

2533.  Hübner,  E.,  Grundriss  zu  Vöries,  üb.  d  griech.  Syntax.  Berl.  1883.  (3.—)  1.83 

2534.  —  Vorlesungen  über  d.  lat.  Grammatik.  2.  A.  Berl.  1881.  (3.—)  1.50 
2636.  Humboldt,  W.  v.,  Ueber  d.  Verschiedenheit  d.  menschl.  Sprachbaues  u.  ihr 

Einfluss  a.  d.  EntwickL  d.  Menschengeschlechts.  M.  e.  Einl.  v.  Pott,  W.  t. 
Humboldt  u.  d.  Sprachwissenschaft  2.  A.  M.  Reg.  2  Bde.  1880.  (16.—)  8- 

2536.  —  Sprachphilosoph.  Werke.  Hrsg.  u.  erkl.  v.  H.  Steinthal.  2  Tie.  1883  bu 
1884.   (18.-)  6.75 

2537.  Jacob,  CG.,  Quaestiones  epicae,  s.  symbolae  ad  grammat.  lat  poet  Quedünb. 
1839.    (4.50)  1.- 

2538.  —  F.,  Lexique  etymologique  latin.-francais.   Paris  1883.    (8.—)  4.- 

2539.  Jacobl,  Ed.,  Handwörterbuch  d.  griech.  u.  röm.  Mythologie.   N.  Ausg.  Lpz. 
1835    Kart.    Vergriffen.  8.— 

2540.  Jacobltz,  K»,  u.  E.  E.  Seiler,  Griech.-deutsch.  Wörterb.  Lpz.  1860.  Hldr.  2.50 

2541.   3.  A.   Lpz.  1880.    Hbfz.    (9.20)  6.75 

2542.  —  D^utsch-griech.  Wörterbuch.    1856.    Gbd.    (6.—)  2.- 

2543.  2.  A.    Lpz.  1880.    Hbfz.    (9.60)  4.- 

2644.  Jordan,  H.,  Kritische  Beitrage  t.  Geschichte  d.  lat.  Sprache.    BerL  1879. 

Lnbd.    (7.—)  4.- 

2545.  Keller,  0.,  Lat.  Volksetymologie  u.  Verwandtes.  Lpz.  1891.  Hldr.  (10.—)  6.— 

2546.  -  Zur  lat.  Sprachgesch.    2  Bde.    Lp«.  1895.  (19.60)  15  — 

2547.  Kirchhoff,  A.,  Studien  z.  Geschichte  d.  griech.  Alphabets.  2.  A.  Berl.lH67. 
Gbd.    (7.1)  1.76 

2548.  3.  A.    1877.    (6.-)  2.50 

2649.   4.  A.   Gütersloh  1887.    Hlnbd.   (6.-)  4.- 
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2660.  Kleinpaul,  R.,  Das  Leben  d.  Sprache  u.  ihre  Weltstellung.   8  Bde.  1892. 

(24-)  •  12.— 

2651.  Klotz,  R.f  Handwörterbuch  der  latein.  Sprache.   2  Bde.   Braunschw.  1867. 

Hbfz.   (Id.-)  3.— 

2552.  4.  A.   2  Bde.   Braunschw.  1866.   Hbfz.  5.— 

2653.  -  Handb.  d.  lat.  Stilistik.  Hrsg.     Rieh.  Klotz.  Lpz.1874.  Gbd.  (6.-)  1.80 

2554.  —  Grundzüge  altröm.  Metrik.   Lpz.  1890.   Lnbd.   (12.—)  7.— 

2555.  Koffmane,  G.,  Gesch.  d.  Kirchenlateins.  Bd.  I,  Heft  1  u.  2  (mehr  nicht  er- 
schienen).   Bresl.  1881.   (4.20)  2.— 

2666.  Körting,  G.,  Latein.-roman.  Wörterbuch.   Münster  1891.  Gbd.  (25.—)  18.— 

2557.  —  Neugriechisch  u.  Romanisch.  Ein  Beitrag  zur  Sprachvergleichung.  Berl. 
1896.   Kart.   (4.—)  2.60 

2558.  Krebs,  J.  Ph.,  Antibarbarus  d.  lat  Sprache.  4.  A.  v.  F.  Allgayer.  Gr.-8°. 
Frkft  1866.   Hbfz.  3.— 

2559.   6.  A.  in  vollständiger  Umarbeitung  t.  J.  H.  Schmalz.    2  Bde.  Bas. 

1886—88.   Hbfz.   (24.—)  19.— 

2560.  Kröger,  K.  W.,  Griechische  Sprachlehre.  6.  A.  besorgt  v.  W.  Pökel.  Lpz. 
1875.   Hlnbd.   (10.—)  3.— 

2561.  Kühner,  R.,  Ausführliche  Grammatik  d.  griech.  Sprache.  2.  A.  2  Tie.  in 
3  Bdn.   Hann.  1869-72.   Hbfz.   (27.-)  6.— 

2662.  Tl.  I  u.  Ii,  1.   3.  A.   3  Bde.    1890-98.   Hlnbd.   (42.—)  31.60 

2563.  —  AusführL  Grammatik  d.  latein.  Sprache.  2  Bde.  in  3  Tin.  Hann.  1877—79. 
Hbfz.   (30.—)  20.— 

2564.  Lane,  G.  M.,  A  latin  grammar.   Lond.  1899.   Cloth.   (6.—)  3. — 

2565.  Lateinische  Grammatik  u.  Uebungsbttcher.  8ammL  t.  65  versch.  Werken 
zur  latein.  Grammatik,  darunter  Berger,  Böhme,  Eichner,  Galbula, 
Gradus  ad  Parnassum,  Gurlitt,  Koch,  Krüger,  Madvig,  Nägelsbach, 
Perthes,  Seyfferth,  Struve,  Süpfle  etc.  16.— 

2566.  Lattmann,  H.,  Selbständiger  u.  bezogener  Gebrauch  d.  Tempora  im  Latein. 
Gtöt.  1890.   (3.60)  2.50 

2567.  Lennep.  J.  D.,  Etymologicum  linguae  graecae  rec.  C.  Scheidius.  üd.  IL  Ed. 
C.  F.  Nagel.   Traj.  1808.   Hldr.  3.— 

2568.  Lersch,  L.,  Die  Sprachphilosophie  d.  Alten.  3  Bde.  Bonn  1838-41.  Gbd. 
Vergriffen.  6.— 

2569.  Lexlcon  trilingue  (griech^  lat,  deutsch)  ex  thesauro  R.  Stephani  et  dictio- 
nario  Frisii.  C.  praef.  Sturmii.  Fol.  Argent  1690.  Hldr.  Titelblatt 
unterklebt.  4. — 

2670.  Llchtenheld,  A.,  Das  Studium  der  Sprachen,  besonders  d.  classischen  u.  die 
intellectueUe  Bildung.    Wien  1882.   (5.60)  2.60 

2571.  Lindsar,  W.  M.,  The  Latin  language,  an  historical  aecount  of  Latin  sounds, 
stems  and  flexions.   Oxford  1894.   Cloth.   (Pfd.  St.  1.1.—)  16.— 

2572.  Uebers.      H.  Nohl.   Lpz.  1897.   Hlnbd.   (14.-)  9.- 

2673.  —  Die  latein.  Sprache,  ihre  Laute,  Stämme  u.  Flexionen  in  sprachgeschichtL 

Darstellung.    1897.   Gbd.   (16.-)  12,— 

2574.  MjinguUtik,  Vergleichende.  Sammlung  von  120  Abhandlungen.  60.— 

2575.  Loheck,  Chr.  A.,  Prjuauxov  (Rematicon)  sive  verborum  graecor.  et  nominum 
Terbalium  tecbnologia.   Reg.  1846.   Pp.  3. — 

2576.  —  Pathologiae  graeci  sermonis  elementa.  Vol.  I:  De  prosthesi  et  apbaeresi  de 
syncope,  de  parectasi,  de  metathesi,  de  parathesi  et  scriptura  hyphen.  Reg. 
Bor.  1863.   Pp.  2.— 

2577.  Loewe,  G.,  Glossae  uominum.  Acc.  eiusdem  opuscuta  glossographica.  Coli, 
a  G.  Goetz.   Ups.  1884.   Hlnbd.   (6.50)  3.— 

2578.  Lflbbert,  Ed.,  Grammatische  Studien.  (Der  Conjunctiv  perfecti  u.  d.  Futurum 
exaetum  im  älteren  Latein.  —  Die  Syntax  von  Quom.)  2  Tie.  Bresl.  1867  bis 
1870.    Pp.   (6.76)  4.— 

2679.  Lnkasehetächma,  La  decouverte  totale,  d'origine  de  la  langue  latine.  Sa  de- 
finition  consecutive  mot-ä-mot.   En  russe.   Kiew  1871.  3.— 

2680.  Madvig,  J.  A.,  Lat.  Sprachlehre.    8.  A.    1857.   Hldr.   Vergriffen.  6.50 
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2581.  Malttaire,  M.,  Graecae  linguae  dialecti.  Ree  ül.  Fr.  Guil.  Sturmius.  Lip». 
1807.   Pp.  2.50 

2582.  Masqoeray,  P.,  Traite  de  metrique  grecque.  Paris  1899.  Toile.  (Prca.3.50)  1.50 

2583.  Mattliiä,  A.,  Ausfuhr!,  griech.  Grammatik.  3.  A.  3  Bde.  Lpz.  1835.  Hbfz. 
od  Pp.   (13.50)  1- 

2584.  Mecbor,  <>.,  Antiphila  de  Dativ»  ac  genuina  latinitate  in  scholis  retinenda. 
Collis  1677.  —  Angebd.:  S.  Arnold,  Sententiae  proverbiales  lat-germ.  Heimst 
1689.  —  J.  Murmelius,  De  ratione  faciendorum  versuum.  Brunsv.  1608.  — 
Brunellus  Vigelli  et  vetula  ( »vi, Iii.    Wolfenb.  1662.   Ldr.  S.- 

2585.  Meister,  R.,  Die  griech.  Dialekte.  2  Bde.  Gött  1882—89.  Gbd.  (13.—)  \- 
2586  Menge,  B.,  Repetitorium  d.  latein.  Syntax  und  Stilistik.    5.  A.  2  Hälften  in 

1  Bd.  Wolfenb.  1885.  Hlnbd.  (7.—)  3.- 
2587.  —  Materialien  zur  Repetition  d.  lateinischen  Grammatik.    3.  A.  Wolfenb. 

1898.  (4.-)  2.50 
2688  Merguet,  H.,  Die  Entwickig.  d.  lat  Formenbildg.  Berl.  1870.  Hlnbd.  (6.-)  250 
2589.  Metrik  u.  Rhythmik.   5  verschiedene  Werke  T.Amsel.  Hermann,  Münk, 

Schmidt,  Spitzner.  1799—1887.  1- 
2690.  Metrik  u.  Musik,  Altgriech.  u.  altröm.  Sammlung  von  25  Abhandlung 

u.  Dissertationen.  18  — 

2591.  Meyer,  G.,  Griechische  Grammatik.   Lpz.  1880.   Hlnbd.   (9.50)  150 

2592.   2.  A.    Lpz.  1886.    Hlnbd.    (12.50)  6- 

2593.   3.  A.    Lpz.  1896.    Hbfz.    (13.-)  10- 

2594.  —  L.,  Vergleich.  Grammatik  d.  griech.  u.  latein.  Sprache.  2  Tie.  in  1  Bde. 
Berlin  1861-65.    Hldr.   (10.—)  2.50 

2595.   2.  A.    ßil  (einz.).    Berlin  1884.    Hbfz.  10- 

2596.  —  Handbuch  der  griech.  Etymologie.   4  Bde.    1901—1902.    Hbfz.  68.40 

2597.  Mommsen,  Th.,  Oskische  Studien  m.  Nachtragen.  Berl.  1846-46.  (4.—)  3.- 
5698.  —  Tycho,  Beiträge  zu  <».  Lehre  von  d.  griechischen  Praepositonen.   4  Rftc. 

in  3.   Frkf.  a/M.  1886-95.   (18.-)  13.- 

2699.  Moeris,  Lexicon  atticum  cum  J.  Uudsoni,  St  Bergleri  et  aliorum  noti« 

ed.  111.  Jo.  Pierson.    Lugd.  Bat  1759.   Prgt.  3.- 

2600.  Lips.  1881.   Pp.  I- 

2601.  Müller,  F.,  Grundriss  der  Sprachwissenschaft«  Bd.  I— IV.  1.  (Sow.  ersch  i 
1876—88.    (52.—)  40.- 

2602.  Mueller,  L.,  De  re  metrica  poetarum  latinorum  praeter  Plautum  et  Terentium 
IL  VII.   Lips.  1861.    Hldr.  5.- 

2603.  —  Der  saturnische  Vers  u.  s.  Denkmäler.   Lpz.  1886.   (4. — )  250 

2604.  —  Metrik  d.  Griechen  u.  Römer.  Mit  Anh.:  Entwicklungsgang  der  antiken 
Metrik.   Lpz  1880.    Lnbd.  L- 

2606.   2.  A.    Lpz.  1885.    Lnbd.  1.50 

2608.  —  M.,  Die  Wissensch,  d.  Sprache.   Autor,  deutsche  Ausg.  v.  R.  Fick  und 

W.  Wischmann.   2  Bde.   1892-93.   Gbd.  25- 

2607.  —  Das  Denken  ün  Lichte  der  Sprache,  üebers.  v.  E.  Schräder.  1888 
(18.26)  13.50 

2608.  —  Vorlesungen  über  d.  Wissenschaft  der  Sprache.  Deutsch  v.  C.  ßöttger. 
2  Bde.    Lpz.  1868-66.   Hbfz.  4.50 

2609.  Murray,  A.,  Zum  europäischen  Sprachenbau  oder  Forschungen  über  die  Ver- 
wandtschaft der  Teutonen,  Griechen,  Celten,  Slaven  und  Inder.  Bearb.  t. 
A.  Wagner.    2  Bde.  in  1  Bde.    Lpz.  1825.   Pp.  2.50 

2610.  Mntzbauer,  C,  Die  Grundlage  der  griech.  Tempuslehre  u.  d.  homer.  Tempua- 
gebrauch.  Beitrag  zur  hi.stor.  Syntax  der  griech.  Sprache.  Strassb.  1895. 
(15.-)  9.- 

2611.  Nägelsbach,  K,  F.  t.,  Lateinische  Stilistik*. für  Deutsche.  6.  A.  v.  J.  Müller. 
Nürnberg  1876.    Hbfz.  (10.80) 

2612.  8.  A.      J.  Müller.    1888.   Gbd.    (15.—)  11-50 

261S.  Neander,  M..  Graecae  linguae  erotemata.  C.  praefatione  P.  Melanchtbonis. 

Bas.  1565.    Schwsldr.  4.- 
2614.  Nehrissensis,  Aelius  Antonius,  Grammaticarum  institutionum  11.  IV.  Cum 
prosodia  E.  Alvarez.    Bare.  1715.    Hlnbd.  5.— 

Lat.-«paniacb.   Mit  intere*iant«r  Tltolvipiotte. 
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2616.  Nene,  Fr.,  Formenlehre  d.  lat  Sprache.  2  Tie.  1861  u.  66.  Gbd.  (6.80)  2.60 

2616.  2.  A.   2  Bde.  u.  Reg.   1876—77.   Hbfz.    Vergriffen.  16  — 

2617.  8.  A.   3  Bde.    1891—94.   (84.50)  63.— 

2618.  Ost  ho  ff,  H.,  Forschungen  im  Gebiete  der  indogerman.  Stammbildung.  2  Bde. 
1875—76.    (12.-)  8.— 

2619.  —  Zur  Geschichte  d.  Perfekts  im  Indogermanischen  m.  besond  Rücksicht  a. 
Griech.  u.  Latein.   1884.  9  — 

2620.  —  u.  Bmgmann,  Morpholog.  Untersuchungen  auf  d.  Gebiete  d.  indogerman. 
Sprachen.   6  Tie.    1879—1890.   (34.—)  25.— 

2621.  Pape,  W.,  Handwörterbuch  der  griech.  Sprache.  4  Bde.  (Bd.  IV.  2.  Ausg., 
3.  A.  bearb.  t.  Sengebuscb.)   Braunschw.  1842—66.   Hldr.  12.— 

2622.   3.  (neueste)  A.   4  Bde.    1884-94.   Gbd.   (54.-)  40.— 

2623.  —  Griech  -deuUches  Handwörterbuch.  3  Bde.  2.  A.  Braunschw.  1849—60. 
Bd.  1—2  Hldr.,  Bd.  3  Pp.  6.— 

3624  Passow,  F.,  Die  Lehre  v.  Zeitmaasse  d.  griech.  Sprache  auf  6  Tafeln.  —  Das 
Kalenderwesen  der  Griechen,  besond.  der  Athener  nach  Ludw.  Ideler.  — 
Schultze,  F.,  Tafeln  üb.  d.  Häufung  d.  Consonanten  in  d.  griech.  Sprache. 
Ders.,  Tafeln  üb.  d.  griech.  Maasse,  Gewichte  und  Münzen  nach  J.  F.  Wurm. 
O.  0.  u.  J.   Kart  2.— 

2625.  —  Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache.  4.  A.  2  Tie.  Leipz.  1831. 
Hbfz.  3.- 

2626.  Neu  bearb.  von  V.  Chr.  Fr.  Rost  u.  Fr.  Palm.  6.  A.  Lpz.  1841  bis 

1857.    Hidr.    Vergriffen.  30  — 

2627.  Paucker,  C,  Spicilegium  addendorum  lexicis  latinis.  Mi  tau  1875.  (7.50)  4.50 

2628.  Paul,  II.,  Principien  d.  Sprachgesch.  2.  A.   Halle  1886.  Hlnbd.  (10.—)  4.— 

2629.   3.  A.    1898.    Gbd.    (10.—)  7.50 

2630.  Pötzl,  K.,  Die  Aussprache  des  Lateinischen.    Lpz.  1888.  (8.—)  2.25 

2631.  Pott,  A.  F.,  Etymolog.  Forschgn.  auf  d.  Gebiete  der  indogerman.  Sprachen. 
2  Bde.    2.  A.    M.  Reg.   6  Bde  in  9.    1859—76.    Gbd.  80.— 

2632.  Prellwitz,  W.,  Etymologisches  Wörterbuch  der  griechischen  Syntax.  Gött. 
1892.    Hlnbd.    (8.-)  6.— 

2633.  Regnand,  P.,  Elements  de  grammaire  comparee  du  grec  et  du  latin.  Seconde 
partie:  Morphologie.   Paris  1896.    (8.—)  6.— 

2684.  Reinigen,  L.,  Der  einheitl.  Ursprung  der  Sprachen  der  alten  Welt.  Bd.  1: 
Lautgescb.  (einz.)    M.  Hlzschn.    Wien  1873.   (40.—)  4.— 

2635.  Reisig,  K.,  Vorlesungen  üb.  latein.  Sprachwissenschaft  Hrsg.  m.  Anmerk. 
v.  Fr.  Haase.    Lpz.  1839.    Gbd.  2.50 

2636.  Neu  bearb.       Haase,  Hagen,  Schmalz  und  Landgraf.   3  Bde. 

Berl.  1881—88.    Lnb<i.   (30.—)  20.— 

2637  Reitzenstein ,  R.,  Geschichte  der  griech.  Etymologika.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  Philologie  in  Alexandria.   M.  2  Tün.   Lpz.  1896.  16.— 

2638.  Reiz,  F.  V.,  De  prosodiae  Graecae  accentus  inclinatione.  Ed.  rep.  cur.  F.  A. 
Wolf.    Lips.  1791.   Ldr.  2.— 

2639.  Ribbeck,  W.,  Formenlehre  des  attischen  Dialekts  nebst  den  wicht  syntakt. 
Regeln  üb.  attische  Prosa.    Berl.  1868.   Pp.    (2  — )  1.— 

2640.  Ries,  J.,  Was  ist  Syntax?  Marburg  1894.  (3.-)  2  — 
2641  Ringelberg,  Jo.  Fortins,  De  ratione  studii,  grammatica,  dialectica,  rhetorica  etc. 

Basil.  153S.   Pp.  3.- 

2642.  Rossbach,  A.,  u.  R.  Westphal,  Metrik  d.  griech.  Dramatiker  u.  Lyriker  nebst 
d.  begleit,  mus.  Künsten.  2  Tie.  in  3  Bdn.  Lpz.  1854—66.  Hlnbd.  (25.—)  7.— 

2643.  —  Griech.  Metrik  nach  d.  einzelnen  Strophengatt  u.  metr.  Stilarten.  Lpz. 
1856.    Hlnbd.   (14.-)  3.- 

2644.   3.  A.    Lpz.  1889.    Hlnbd.   (14.—)  10.80 

2645.  Rost,  V.  Chr.  Fr.,  Deutsch-griech.  Wörterbuch.  5.  Ausg.  1837.  Hbfz.  1.50 

2646   6.  A.    Gött.  1847.    Hbfz.    (9.-)  2.50 

|W.  8.  A.   Gött  1860.    Hbfz.   (10.—)  3.50 

2648.  —  Griech.-deut8ch.  Wörterbuch.   4.  A.    7.  Abdr.    Unter  Mitwirkg.  v.  K.  F. 

Ameis  u.  G.  Mühlmann.  2Bde.ini.  Braunschw.  1871.  Hbfz.  (12.—)  6.— 
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2649.  Ruddiniannu«.  T.,  Institutiones  gramm.  larJn.  2  partes  et  index  in  1  yoL 
Lips.  1823.   Pp.   (12.-)  250 

2650.  Saalfeld,  G.,  Thesaurus  italo-graecua.  Histor.-krit  Wörterbuch,  d.  griech. 
Lehn-  u.  Fremdwörter  im  Latein.   1884.   (20.—)  10.— 

2651.  Saxlns,  Chr.,  Onomasticon  literarum,  s.  nomenclator  bistor.-criticus  praeatant 
omnis  aetatis,  populi  etc.  scriptorum  etc.  8  voll.  C.  eff.  Traj.  ad  Rh.  1776 
bis  1803.   Pp.  5.- 

2652.  Scaligerus,  J..  De  emendatione  temporum.   Fol.   Krancof.  1693,  Prgt.  S.50 

2653.  —  De  causis  linguae  Latinae  II.  X11L   S.  1.  1609.   Prgt  3.60 

2654.  Scapula,  J.,  Lexicon  graeco-lat  novum.   Fol.   Basil.  1680.   Pp.  4. — 

2655.  Schenk!,  K.,  Deutsch-griech.  SchuJ-Wörterbuch.  Lpz.  1866.  Hldr.  (7.20)  2.— 

2656.   2.  A.    Lpz.  1873.   Lnbd.   (8.40)  4.- 

2657.   3.  A.   Lpz.  1878.    Lnbd.  (8.60)  4.60 

2658.   4.  A.    Lpz.  1883.    Hbfz.   (9.—)  4  — 

2659.   6.  A.   Lpz.  1897.    Orighbfz.   (10.—)  7.60 

2660.  —  Griech.-dtsch.  Schulwörterbuch.   4.  Abdr.   Wien  1870.   Gbd.  2.50 

2661.  —  Vocabulario  greco-ital.  Trad.  da  F.  Ambroeoli.  Ed.  4.  Vienna  1875. 
Hbfz.   (10.-)  4.- 

2662.  Schmidt,  J.,  Zur  Geschichte  d.  indogerm.  Vocalismus.  Abtl.  1.  Weim. 
1871.   (4.—)  2.— 

2663.  —  J.  H.  Helnr»,  Die  antike  Compositionslebre  aus  d.  Meisterwerken  d.  griech. 
Dichtkunst.  Text  u.  Schemata  d.  lyr.  Partien  bei  Aristophanes  u.  Sophokles. 
Lpz.  1869.   (18.-)  4.— 

2G64.  —  Griech.  Metrik.   Lpz.  1872.   (13.—)  3.— 
2666.  —  K.  E.  A.,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Grammatik  {d.  Griech.  u.  d.  Lateinischen. 
Halle  1859.    (7.60):  4.- 

2666.  Schmid,  W.,  Der  Atticismus  in  seinen  Hauptvertretern  von  Dionysius  v. 
Hali  kam  aas  bis  auf  d.  zweiten  Philostratus.  2  Bde.  Stuttg.  1887—89. 
Kart.   (11.—)  6.60 

2667.  Schmitt,  A.,  Organism.  d.  lat.  Sprache.  2.  A.  M.  6  Taf.  Mainz  1861.  An  geb.: 
M.  W.  Heffter,  Die  Geschichte  d.  lat.  Sprache  wahrend  ihrer  Lebensdauer. 
Brdb.  1862.   Hlnbd.  3.- 

2668  Schmitz,  W.,  Beitr.  z.  lat.  Sprach-  u.  Literaturkunde.  Lpz.  1877.  (8.—)  5.— 

2669.  Schneider,  J.  6.,  Handwörterb.  d.  griech.  Sprache.  S.A.  Hrsg.  v. F.  Passow. 

2  Bde.    4°.   Lpz.  1828.    Hbfz.  3- 

2670.  Schorns,  A»,  De  phrasibus  Unguae  lat  S.  L  1550.  Pp.  Titelbl.  u.  d.  letzten 
Bl.  von  „S  8-  an  fehlen!  3.— 

2671.  Schräder,  0.«  Sprachvergleichung  u.  Urgeschichte.  Linguist.-histor.  Beitr.  z. 
Erforsch,  d.  indogerm.  Altert.   2.  A.    1890.   (14.—)  10.— 

2672.  Schrevel,  C,  Lexicon  manuale  Rraeco-lat.   Fol.   Pataviae  1716.   Prgt  4.— 

2673.  Schroeder,  L.,  Ueber  d.  formelle  Unterscheidung  d.  Redetheile  im  Griech.  u. 
Latein,  m.  bes.  Berücksicht.  d.  Nominalcomposita.  Lpz.  1874.  Pp.  (6. — )  3. — 

2674.  Schwab,  0»,  Historische  Syntax  d.  griech.  Comparation  in  d.  klaas.  Litterat. 

3  Hefte.    Würzb.  1893—95.   (15.—)  11.50 

2675.  Seelmann,  E.,  Die  Aussprache  des  Latein  nach  pbysiolog.-histor.  Grundsätzen. 
Heilbronn  1885.    Hlnbd.   (8.—)  6.— 

2676.  Seidel,       Portula  graecae  linguae.   Jena  1659.   Prgt.  2  50 

2677.  Seiler,  E.  E.,  Vollständiges  griech.- deutsches  Wörterbuch  über  die  Gedichte 
d.  Uomeru8  u.  d.  Homeriden.  8.  A.  neu  bearb.  v.  C.  Capelle.  Lpz.  1878 
Hldr.   (6.40)  2.20 

2678.  Smetius,  H.,  Prosodia  promtissima,  quae  syllabarum  positione  et  diphtongia 
carentium  quantitates  vet.  poetarum  auetoritate  exemplis  demonstrat.  Lugd. 
B.  1603.    Pp.  2- 

2679.  Sommer,  F.,  Handb.  d.  latein.  Laut-  u.  Formenlehre.   1901.  10.— 

2680.  Steiuthal,  H.,  Charakteristik  d.  haupfsächt  Typen  d.  Sprachbaues.  2.  Bearb. 
s.  Classification  d.  Sprachen.    1860.    Hbfz.  12.— 

2681.  —  Grammatik,  Logik  und  Psychologie,  ihre  Principien  und  ihr  Verhältn.  zu 
einander.    1855.    Selten  u.  gesucht!  16.— 

2682.  —  Geschichte  d.  Sprachwissenschaft  bei  d.  Griechen  u.  Römern  m.  bes.  Be- 
rücksichtigung d.  Logik.    2.  A.   2  Bde.    1891.   Gbd.  15.— 
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2683.  Stephaous,  H.,  Glossarium  vetus  graeco-latinum.  Fol.  Tlavniae  1662.  Pp.  6.— 
26S4.  —  Thesaurus  graecae  llnguae.    Kd.  ULI.   Edd.  Hase  et  Dindorf.   8  tonu 
9  ?olL   FoL   Paris  1881—  «1.   Hbfr.  260.— 

2685.  Tom.  1-6,  7  fasc.  1-6,  8  fasc.  1.  Paris  1831-65.  Pol.  I— IV.  Hbfc.  120.- 

2686.  Stickel,  J.  G.,  Das  Etruskische  durch  Erklärung  v.  Inschriften  u.  Namen  als 
semit  Sprache  erwiesen.   M.  3  Tfln.    Lps.  1858.   Hlnbd.   (13  )  6.50 

2687.  Stolz,  Fr.,  Historische  Grammatik  d.  latein.  Sprache.  Bd.  L  Lpz.  1894. 
Hbfz.   (14.-)  7.- 

2688.  —  u.  Schmal/.,  Latein.  Grammatik,  a  Ä.  M.  Anh.  über  lat.  Lexikographie 
t.  F.  Heerdegen.    1900.   Gbd.  13.— 

2689.  Stowasser,  J.  M.,  Lat-dtscbes.  Schulwörterbuch.  Lex.-8°   Hbfz.  (11.-)  a- 

2690.  Studien  a.  d.  Gebiete  d.  archaischen  Lateins.  Hrsg.  y.  W.  Studemund. 
2  Bde.    BerL  1873-91.    (22.—)  16.50 

2691.  —  z.  griech.  n.  latein.  Grammatik.  Hrsg.  v.  Curtius  u.  Brugmann.  10  Bde. 
1868-78.   Hlnbd.   (85.—)  45.— 

2692.  Bd.  1—3  in  6  Hftn.   Lpz.  1868—70.   (21.-)  7.50 

2693  Sturz,  Fr.  S.,  De  dialecto  Macedonica  et  Alexandrina.  Lips.  1808.  Pp.  1.50 
2691.  SUpfle,  K.  F.,  Aufgaben  zu  latein.  Stilübungen.    TL  II  für  obere  Klassen. 

20.  A.   Karlsr.  1892.   (8.-)  4  50 

2695.  Sylburg,  F.,  Etymologicon  magnum  gr.  Ed.  noy.  4°.  Lips.  1816.  Pp. 
(24.-)  6.— 

2696.  Techmer,  F.,  Phonetik.  Z.  vergleich.  Physiologie  d.  Stimme  und  Sprache. 
2  Bde.   Lpz.  1880.   (18.—)  13.50 

2697.  Thesaurus  linguae  latinae.  Editus  auctoritate  et  concilio  academ.  quinque 
germanic.  beroliniensis,  «ottingensis,  lipsiensis,  monacensis,  yindobonensia. 
Bd.  I.   Lfg.  1,  2,  3.  4.  Bd.  II.  Lfg.  1,  2,  3.  Lpz.  1900-1902.  (50.50)  40.— 

2698.  Toumb,  A.,  Die  griech.  Sprache  im  Zeitalter  des  Hellenismus.  Strassb.  1900. 
Gbd.   (8.-)  6.— 

2099.  Tserepis,  G.  N.,  Die  Kompositen  d.  griech.  Sprache.   Athen  1902.  9.60 

2700.  Vanicek,  A.,  Etymolog.  Wörterbuch  d.  latein.  Sprache.  Lpz.  1874.  (4.80)  2.— 

2701.   2.  A.    Lpz.  1881.   Kart.   (6.—)  4.— 

2702.  —  Griech.-lateiiL-etymolog.  Wörterbuch.  2  Bde.  Lpz.  1877.  Gbd.  (24.—)  12.— 

2703.  Veitch,  W.,  Greek  verbs  irregulär  and  defective.  New  ed.  Oxford  1871. 
Hbfa.  3.— 

2704.  Yolkmann,  B.,  Die  Rhetorik  der  Griechen  und  Römer.  Berl.  1872.  Hlnbd. 
(12.-)  3— 

2705.   3.  A.    1901.    Hbfz.  10.60 

2706.  Vosslus,  G.  J.,  Etymologicon  linpuae  latinae.  Idem,  De  literarum  permu- 
tatione.    Fol.   Amst,  Eltevir,  1662.    Prgt.  6.— 

2707.  Ed.  A.  L.  Mazochius.   2  voll.    Fol.    1762—63.   Hldr.  4.— 

2708.  Walton,  B.,  De  Unguis  orientalibus  et  de  textuum  et  veraionum  in  complur. 
biblis.  Acc.  Jo.  Wovverus,  Syntagma  de  graeca  et  lat.  bibliorum  Interpret 
Angeb.  U  Drexel,  (S.-J.)  Orbis  Phae ton,  hoc  est  de  universis  Titiis  linguae. 
Coh-Agr.  1658  et  1631.   Hprgt.  2.50 

2709.  Weber,  Ph.,  Entwicklungsgeschichte  der  Absichtssätze  im  Griechischen. 
2  Tie.    Würzb.  1884  -85.    (7.-)  6.— 

Mit  zahlreichen  bandiehriftl.  Beilagen  tod  Emanuel  Hoffmann,  Wien. 

2710.  Weise,  Fr.  0.,  Die  griech.  Wörter  im  Latein.  Lex. -8°.  Lpz.  1882.  (18.—)  12.50 

2711.  Westphal,  B.,  Allgemeine  griechische  Metrik.    Lpi.  1866.    Pp.   (6.70)    4. — 

2712.  2.  A.   2  Bde.    1867— C8.    Hbfz.    (25.-)  10.— 

2713.  Method.  Grammatik  d.  griech.  Sprache.  TL  I— II.  1.  In  3  Bdn.  (So- 
weit erschienen.)   Jena  1870—72.   Lnbd.   (20.—)  8.— 

2714.  —  Vergleichende  Grammatik  der  indogermanischen  Sprachen.  Bd.  I:  Das 
indogermanische  Verbum.   Jena  1873.    (20,—)  5. — 

2715.  —  Die  Verbal- Flexion  der  latein.  Sprache.   Jena  1873.   (8.—)  4.— 

2716.  —  Allgem.  Metrik  der  iodogerman.  u.  semit.  Völker.   Berl.  1892.   (10.—)   7. — 

2717.  —  u.  H.  Gleditsch,  Allgemeine  Theorie  d.  griechischen  Metrik.  3.  A.  Lpz. 
1887.   Hlnbd.   (8.-)  6.- 
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2718.  Whitney,  W.  D.,  Die  Sprachwissenschaft.  Bearb.  u.  enreit  t.  J.  Jolly. 
Münch.  1874.   (10.—)  5.— 

2719.  Wilamowitz-Moellendorff,  ü.  t.,  Griech.  Lesebuch.  I.  Text.  2  Bde.  Herl 
1902.    Lnbd.  6.40 

2720.  II.  Erläut   2  Bde.   Berl.  1902.   Lnbd.  4  — 

2721.  Zehetmayr,  8.,  Analog,  rergl.  Wörterbuch  über  das  Gesamtgebiet  d  indo- 
german.  Sprachen.  Mit  bes.  Berücke,  d.  Lat,  Griech.,  Deutsch.,  Slav.  u, 
Sanskrit.   4°.    1879.  10.- 


VII.  Epigraphik.  Palaeographie. 


.»w^-^ —  ■v^ —  ■  ■  


2722.  Epigraphik,  Grieeh.u.  Lateinische.  Sammlnng  t.  250  Abhandlungen.  120.— 


2723.  Aufrecht,  S.  Th.,  u.  A.  Kirchhoff,  Die  umbrischen  Sprachdenkmäler.  Ein 
Versuch  zur  Deutung  derselben.  2  Bde.  in  1.  Mit  10  Tai.  4°.  Berl.  1849 
bis  1861.   Hlnbd.   (28.60)  20.- 

2724.  Beeker,  J.,  Die  römischen  Inschriften  u.  Steinsculpturen  des  Museums  der 
Stadt  Mainz.   Mainz  1876.   (8.—)  3  — 

2725.  Camarda,  N.,  Epigrafi  ed  opuscoli  ellenici  inediti  illustrati.  Palermo  1873.  1.50 

2726.  Catalogus  des  manuscrits  grecs  de  Fontainebleau  sous  Francots  1  et  Henri  II, 
pubL  et  annot  p.  H.  Ornont.  At.  2  beliogr.  Fol.  Paris  1889.  (30  free.)  20.— 

2727.  Caner,  P.,  Delectus  inscriptionum  graecarum  propter  dialectum  memorabilium. 
2.  A.   Lpz.  1888.   Hlnbd.   (7.-)  3.50 

2728.  Collitz,  H.,  u.  F.  Bechtel,  Sammlung  d.  griech.  Dialekt-Inschriften.  Soweit 
erschienen.  Bd.  I,  II  Hft.  1-6,  III  1.  Hälfte  B.  1—6,  III  2.  Hälfte  H.  L  2. 
u.  IV  H.  1.  2.   Gött  1884—88.    (73.35)  40- 

—  Corpus  inscriptionum  Atticarnm  consilio  et  auetor.  Acad.  litt  reg.  Borus? 
Edd.  A.  Kirchhoff,  C.  Köhler,  G.  Dittenberger.   S.  No.  48. 

2729.  Vol.  II,  1,  8,  4.    HI,  1.   IV,  l  fasc.  2,  3.   IV,  2.   Fol.  Berl.  1887—95. 

Kart.  u.  br.  160.— 

2730.  VoL  II  pars  2  et  3.  vol.  III  pars  2.   Gr.-Fol.   Berl.  1882-88.   VoL  II 

pars  2,  vol.  III  pars  9.    Hldr.   (132.—)  90.— 

2781.  Vol.  III,  pars  1.   C.  5  tabb.  litn.  Fol.  Berol.  1878.  Hbfz.   (50.-)  30.- 

—  —  etruH carum.   In  soc.  operis  0.  A.  Danielsson  ed.  C.  Pauli.  S.  No.  49. 

—  —  Graecarum.  Auct.  acad.  litt.  reg.  Boruss.  Edd.  A.  Boeckh,  J.  Franz. 
E.  Curtius,  A.  Kirchhoff.   Vol.  I— IV  (omnia  quae  exstant).   S.  No.  50. 

2734.  Graeeiae  aeptentrlonalls.   Consil.  et  auetor.  litter.  academ.  Borns«. 

Vol.  I,  III,  1.    Fol.   Berol.  1892—97.   Kart.    (107.50)  80.- 

2735.  —  —  Peloponnesl  et  Insularum  ricinaram.  Consil.  et  auct.  Acad.  Litt  reg. 
Bonus,  ed.    Vol.  I:  Inscriptiones  Gr.  Aeginae  Pityonesi  Cecrypbaliae  Argo 
lidis  ed.  M.  Frankel.    1902.    Kart.  48.— 

—  —  Latinarum.  Consilio  et  auetor.  reg.  academ.  litter.  Boruss.  Edil.  Th. 
Mommsen,  W.  Uenzen,  C.  Huelsen,  F.  Ritsehl  et  al.  VoL  1,  1  (ed.  Hl 
1-X,  XI,  1,  XU.  XIII,  1,  I..  XIV,  XV,  1.  2,  I.  et  suppl.  ad  vol  II,  1U  (3  pts.) 
IV,  VIII  (2  pt«.).  C.  auetario  cont.  Exempla  scripturae  epigraph.  lat  a 
Caesaris  morte  ad  aetat.  Justiniani.    S.  No.  51. 

2787.  Vol.  III  suppl.  pars  1—3.    Fol.    Berol.  1902.   (ca.  150.—)  98- 

2738.  Vol.  IV  pars.  2.    Kol.    Berl.  1882.    (90.—)  60  — 

2739.  Vol.  VI.  pars  4,  fasc.  1:  loser,  urbis  Romae  ed.  Huelsen.  IV,  1.  FoL 

Berl.  1894.    Kart.    (58—)  38  — 

2740.  Vol.  XI  pars  1  et  2  fasc.  1.   Fol.    Berol.  1888-1901.  (137.-)  100.- 

2741.  Vol.  XI.   Pars  II.    Pasc.  1.   Fol.   Berl.  1901.  75.- 

2742   Vol.  XIII.    Pars  III.    Fasc.  1.    Berl.  1901.  40.- 

2743.  Vol.  XV  p.  1.    Fol.    Berol.  1891.    (55.-)  42.— 
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2744.  Corpus  inscriptionum  Rhenanaram.  Cons.  et  auotor.  societ.  aotiqu.  Rbenanae 
ed.  W.  Brambach.  4».  Elberf.  1867.  Kart.  (Im  Einbd.  lose.)  (36.—)  24.— 

2746.  Corte.  Papiri  greco-egizj  ed  alteri  greci  monumenti  dell'  J.  R.  museo  di 
Corte  trad.  ed  illustr.  da  Gioy.  Petrettini.   4g.    Vienne  1826.  4.— 

2746.  Dessau,  H.,  Inscriptiones  latinae.   Vol.  L    Berl.  1900.    Hbfz.   (18.-)  13.50 

2747.  Dlttenberger,  W.,  Sylloge  insciiptionum  graecarum.  2  fasc.  in  1  vol.  Lips. 
1883.    Hbfz.    (16.—)  10  — 

2748.  Droysen,  EL,  Sylloge  insciiptionum  atticaruin.  Fol.  Berol.  1878.  Illnbd. 
Vergriffen!  6. — 

—    Epbemeris  eplgraphica.  S.  No.  60. 

2754.  Fabretti,  A.,  Corpus  inscriptionum  italicarum  antiquioris  aevi  ord.  geogr. 
digestum  et  glossarium  ital.  in  quo  Yocabula  continentur  ex  umbricis,  sabinis, 
oscis,  volscis,  etruscis  etc.  monumentis  collecta.  Cum  69  tab.  Aug.  Taurin. 
1867    Hldr.  46.— 

2755.  Franzius,  J.,  Elementa  epigraphi  graecae.  4°.  1840.  Hbfz.  Vergriffen.  18.— 
2766.  Froehner,  W.,  Les  inscriptiones  grecques  (du  musee  national)  interpretees. 

Paris  1865.    (366  pag.)   Pp.  2.60 

2757.  Garricci us,  K.,  Sylloge  inscriptionum  latinarum  aevi  romanae  rei  publica« 
usque  ad  Julium  Caesarem.   C.  tab.  Aug.  Taur.  1877.   (12.—)    Hlnbd.  4.60 

2758.  Gltlbauer,  M.,  Die  Ueberreste  griech.  Tachygraphie  im  Codex  vaticanus 

Sraecus  1809.  Fasc.  I.  Mit  14  Tai.  4°.  1878.  (14.—)  8.— 
radenwitz,  O..  Einführung  in  d.  Papyruskunde.  Heft  1:  Erklärg.  ausge- 
wählter Urkunden.  Nebst  e.  Conträr-Index  u.  1  Taf.  in  Lichtdr.  Lpz.  1890. 
Hbfz.    (6.60)  4.— 

2760.  Haeberlln,  C,  Griechische  Papyri.   Lpz.  1897.   Hlnbd.   Vergriffen.  4.— 

2761.  Hermann,  G.,  Ueb.  Böckhs  Behandlung  d.  griech.  Inschriften.  Lpz.  1826.  Pp.  1.— 

2762.  Hnschke,  P.  E.,  Die  igurischen  Tafeln  nebst  d.  klein,  umbrischen  Inschriften 
erkl.  m.  Glossen  u.  Grammatik.    1859.   (15. — )  9. — 

2763.  Jannelli,  < .,  Tentamen  bermeneuticum  in  Etruscas  inscriptiones.  Neap. 
1840.    Hlnbd.  3.— 

2764.  Inscriptiones  Graecae,  Slclliae  et  ltaliae.  Add.  Graecis,  Galiläa,  Hispaniae, 
Britanniae,  Germaniae  inscriptionibus.  Ed.  G.  Raibel.  Gr.-Fol.  Berl.  1890. 
(90.-)  60.- 

2765.  —  Graecae  lnsnlarum  marls  Aegael.  Consilio  et  auctor.  academ.  litter.  reg. 
Boruss.   Fasc.  I— III.   Fol.   Berol.  1895—1899.   Kart.   (79.50)  60  — 

2766.  —  Hebetiae.  Coli,  et  expüc.  ab  J.  G.  Orellio.  Gr. -4».  Turici  1844. 
Kart.   (3.75)  2.— 

2767.  Inscriptionum  antiqnarnm  appendix.  Acced.  notae  Teterum  Romanorum, 
insignitae  nomin.  A.  Öenecae  ac  T.  Tyronis.  Fol.  Genev.  1603.  Schwsldr.  3.— 

2768.  —  latinarum  selectarum  amplissima  collectio  ad  illustrandam  romanae  anti- 
quitatis  disciplinam  accomodata.  C.  ineditis  J.  C.  Uagenbachii  suisque 
adnotat  ed.  J.  G.  Orellius.  2  voll.  Acced.  rot.  III  Collectionis  Ortilianae 
supplementa  emendationesque  exhibens  ed.  G.  Henzen.  3  voll.  Tur.  1828 
bis  1856.    Hldr.   (37.50)  16.ft0 

2769.  —  Vol.  IU.  collectionis  Orellianae  supplem.  emendationesque  exhibens  ed. 
G.  Henzen.   Tur.  1856.    Illnbd.    (13.50)  5  50 

2770.  Kalbet,  G.,  Epigraminata  graeca  ex  lapidibus  conlecta.  1878.  Gbd.  (12.—)  7.50 

2771.  Kopp,  U.  F.,  PalaeogTapbia  critica.  4  voll.  Mannh.  1817-1819.  4«.  Kart. 
(248.—)  80.— 

2772.  Kossowlcz,  C,  Inscriptiones  Palaeo  -  Persicae  Archaemidarum  quot  huiusque 
repertae  sunt  ad  apographa  viatorum  criticasque  Chr.  Lassenii,  Th.  Benfeyi, 
J.  Oppertii  nec  non  Fr.  Spiegeiii  editiones  archetyporum  typis  primus  ed. 
Kossowicz.    Petropoli  1872.    (54.—)  30.— 

2773.  Lepsius,  C  B.,  Inscriptiones  Umbricae  et  Oscae,  quodquot  ad  huc  repertae 
sunt  omoes.    Commentationes.    M.  Taf.  u.  Atl.    1841.   (30. — )  20. — 

2773a.—  Denkmäler  aus  Aegypten  u.  Aethiopien.  6  Abt.  in  16  Bdn.  Mit  ca.  9'  0 
tarb.  Taf.    Fol.    Berl.  1849-58.    Hbfz.  700.— 

2774.  Lersch,  L.,  Centraimuseum  rheinländ.  Inschr.   3  Bde.  1839—42.  Hldr.  4.50 
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2776.  Loewy,  E.,  Inschriften  grieeb.  Bildhauer.  M.  Facsimile.  4°.  Lpx.  1885.  (20.—)  12.— 

2776.  Meisterhans,  K.,  Grammatik  d.  attlnschr.  2.  A.  Berl.  1888.  Hlnbd.  (7.50)  3.50 

2777.   3.  Aufl.    1900.   Gbd  9- 

2778.  Jfezger,  BL,  Die  röm.  Steindenkmäler,  Inschriften  u.  Gefässstempel  im  Maxi- 
milian-Museum zu  Augsburg.    M.  2  Lithogr.   Augsb.  1862.    (4.—)  2.— 

2779.  Newton,  C  T.,  Die  griech.  Inschriften,  üebers.  t.  J.  Imelmann.  Hann. 
1881.   (2.-)  1.25 

2780.  —  H.  C.,  The  epigrapbical  eridence  for  the  reigns  of  Vespasian  and  Titus. 
Itbaca  1901.   Kart.   (3.20)  2.40 

2781.  Orelll,  J.  C«  Inscriptionum  latin.  collectio  ad  illustr.  Romanae  anÜquitatis. 
3  voll.  (vol.  III.  ed.  G.  Henzen).   Tur.  1828—56.   Pp.   (37.60)  16.50 

2782.  Paoli,  C.,  Grundrias  zu  Vorlesungen  üb.  latein.  Palaeographie  u.  Urkunden- 
lehre. Deutsch  v.  K.  Lohmeyer.  TL  I— I1J,  1.  Innsbr.  1889—99.  Gbd. 
(TL  IH,  1  br.)  11.- 

2783.  Peutlnger.  La  Table  de  Peutioger,  publ.  av.  introduetion  comment  p.  E.  Des- 
jardins.   Lirr.  1—14.  (8ow.  erschienen!)   Paris  1869—76.  85.- 

2784.  Roehl,  H.,  Imagines  inscriptionum  Graecarum  antiquissimarum.  Pol.  BeroL 
1883.    Hldr.   (4.—)  2.50 

2786.  Sarelsberg,  J.,  Erklärung  von  55  lykischen  Inschriften.  Bonn  1878.  (8.—)  5.— 

2786.  Schmidt,  M.,  Die  Inschrift  v.  ldalion  u.  d.  kyprische  Syllabar.  Mit  autogr. 
Taf.   Jena  1874.   (»:.—)  3.- 

2787.  Spiegelberg,  Die  demotischen  Papyrus  der  Strassburger  Bibliothek.  52  SS. 
Text  mit  17  Lichtdrucktaf.   Gr.-FoL   Strassb.  1302.   In  Mappe.  60.- 

2788.  —  Demot.  Papyrus  aus  d.  kgl.  Museeen  z.  Berl.  Hrsg.  v.  d.  GeneralTer- 
waltung.   M.  erl.  Texte.   Gr.-Fol.    Lpz.  1902    Hlnbd.  100.- 

2789.  Steiner,  J.  W.  Chr.,  Codex  inscriptionum  Romanarum  Rheni  et  Danubk. 
5  voll,  et  index.    Darmst.  1851—64.    (72.-)  9.- 


27'JO.  Sylloge  epigraphica  orlns  Romani.  Cura  et  studio  Hectoris  de  Ruggiero. 
Vol.  D  fasc.  1-23  u.  III  fasc  1-7.  1890-1902.  (Sow.  erschienen.)  42.- 

Erscheint  weiter.    Fortsetzung  liefern  wir  jeweils  sofort  nach  Erscheinen. 


2791.  Thesaurus,  Emnu,  Inscriptiones  quotquot  reperiri  potuerant  opera  Em.  Pb. 
Panealbi.   Ed.  III.   4«.   Col.  Brandenb.  1671.   Prgt.  650 

2792.  Urkunden,  Aepvptische,  aus  den  kgl.  Museen  zu  Berlin.  Hrsg.  v.  d.  General- 
Verwaltg.  Griechische  Urkunden.  Bd.  I,  II,  III  H.  1—7.  Fol.  Berl 
1896-1901.   Bd.  I,  II.   Hbfz.   Rest  in  Hftn.   (74.40)  68.- 

2793.  Wattenbach,  W.,  Anleitung  zur  griechischen  Palaeographie.  3.  A.  Lps. 
1895.    Hlnbd.   (3.60)  2.70 

2794.  —  Anleitung  zur  lateinischen  Palaeographie.  2.  A.  4°.  Lpz.  1872.  Pp.  (2.—)  1.60 

2795.  —  Schrifttafeln  z.  Gesch.  d.  griech.  Schrift  u.  z.  Stud.  d.  griech.  Palaeo- 
>  *     graphie.   2  Hefte.   40  Facs.-Taf.   Fol.   Berl.  1876  -77.   (22.-)  12.- 

2796.  —  G.,  et  A.  t.  Velsen,  Exempla  codicum  graecorum.  50  Tab.  Fol.  Heidelb. 
1878.   In  Mappe.    Vergriffen.  90  — 

2797.  Wllmanns,  6.,  Exempla  inscriptionum  latinarum.  2  voll.  BeroL  1873. 
Hlnbd    Vergriffen.  30.— 

2798.  Zell,  Carl,  Handb.  der  röm.  Epigrapbik.  3  Tie.  N.  A.  Heidelb.  1874.  (13.60)  6.80 

2799.  Zumpt,  A.  W.,  Commentationes  epigrapbicae  ad  antiquitates  Romanas  perti- 
nentes.   2  tom.    1  vol.   4».    BeroL  1850-54.    Pp.    Vergriffen.  25  — 

2800.  Zretajeff,  J.,  Inscriptiones Italiaeinferiorisdialecticae.  Mosquae  1886.  (8.— )  5  — 

2801.  —  Sylloge  inscriptionum  Oscarum  ad  archetyporum  et  libror.  fid.  2  partt 
C.  20  tabb.  aen.  in  Fol.    Lips.  1878.    Taf.  in  Mappe.   (40  -)  25  - 

2802.  —  Sylloge  inscriptionum  Oscarum.  Pars  I:  textum  interpretationum  glos- 
sarium  continens.    Petrop.  1878.    Pp.  3.— 


In  unserem  Kommissionsverlag  erscheint: 

Bulletin  de  la  Societe  archeol.  d'Alexandrie.   Red.  par  G.  Botti.    Nr.  I-IV 
(soweit  bisher  erschienen.)  14.— 

Enth.  u.  a  :  Iotcrlptiona  jreequcs  deoouTerte»  en  Egypte  en  1897-98;  A  r  v  »nitat  ris, 
Notes  eplirrapliique»:  Papyrus  ptolemaiques  du  Musee  d'Alexandrie;  Deux  tombeaox  de 
l'epoque  romaine,  decouverte  a  Oabbarl  etc.  etc. 

Fortsetzung  liefern  wir  jeweils  sofort  nach  Erscheinen.   


Digitized  by 


Altertumskunde. 


89 


VIII.  Altertumskunde. 

(Geschichte,  Archaeologrie,  Geographie,  Altertümer, 

Numismatik.) 

2803.  Abcken,  W.,  MitteliUlien  vor  d.  Zeiten  röm.  Herrschaft.  M.  11  Taf.  Stuttg. 
1843.    Hlbnd.  8.— 

Eiompltn  kplt.  mit  den  11  T&feln  aind  selten! 

2804.  Acta  fratmm  arvaltam.   Ed.  6.  Henzen.  Berol.  1874.  Hlnbd.  (12.—)  6.— 

2805.  Adam,  A.,  Handbuch  d.  röm.  Alterthümer.  Deutach  v.  J.  L.  Meyer.  3.  A. 
2  Bde.   M.  11  Tat   Erl.  1818.   Hldr.  2.— 

2806  Adler,  6«,  Geschichte  des  Sozialismus  und  Kommunismus  von  Plato  bis  zur 
Gegenwart.   I.  Tl.  Bis  zur  französ.  Revolut   Lpz.  1899.  Hlnbd.  (8.—)  6.— 

2807.  Alex  und  er  d.  Gr.   Konvolut  mit  16  Abhandlungen.  9.— 

2808.  Allard,  P.,  Les  dernieres  persecutions  du  troisieme  siecle  (Gallus,  Valerien, 
Aurelien).   Paris  1887.   (6.—)  3.60 

2809.  Allcroft,  A.  H.,  The  making  of  the  monarchy:  A  History  of  Rome  78—31 
B.  C.  Lond.  1893.   Cloth.   (4.60)  3.— 

28  LO.  —  and  W.  F.  Masom,  The  tutorial  History  of  Rome  to  14  a.  D.  Lond.  1893. 
Cloth.   (3  sb.  6  d.)  1- 

2811.  Ambro»,  A.  W.,  Geschichte  der  Musik.  Bd.  I.  Die  Musik  d.  griech.  Alter- 
tums u.  d.  Orients.  3.  A.bearb.  v.  J.  ▼.  Sokolowsky.  1887.  Gbd.  (14.—)  10.— 

2812.  Ambroseh,  J.  A.,  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  d.  -altröm.  Bodens  u. 
Cultus.    Heft  I.  (eint.)   Bresl.  1889.   Kart.   (6.60)  2.— 

2813.  Antonini,  C«,  Manuale  di  varj  ornamenti  tratti  dalle  fabriche  e  frammeiiti 
antichi.   Vol.  III:  Candelabri  antichi.  65  tav.  Fol.  Roma  1790.  Legato.  8.— 

Selten!  —  Sehr  «cbönw,  naogebnod.  Bxpl. 

2814.  Arnold,  C.  F.,  Die  Neronische  Christen  Verfolgung.  M.  lTf.  Lpz.  1888.  (4.—)  8  — 

2815.  Artand  u.  De  Lasalle,  Gemälde  v.  Italien  u.  Sicilien.  N.  Ausg.  M.  120  Tai. 
Lpz.  1862.    Lnbd.  5.— 

2816  Athen.  Geschichte  u.  Topographie  der  Stadt  Athen.  Konrolot  mit  20  Ab- 
handlungen. 10.— 

2817.  Aube,  B.,  Les  chretiens  dans  l'empire  romain  (180—249).  2.  ed.  Paris 
1881.    (4  Frcs)  1.60 

?2818.  Ausgrabungen,  Die,  zn  Olympia.  Hrsg.  v.  E.  Curtius,  F.  Adler  u. 
I  G.  Hirsch  fei  d.   5  Bde.  (I  u.  11  in  2.  A.)   M.  178  Tfln.   Gr.- Fol.  Berl. 

I  1876—1881.   iu  Lnbdmappen.  240.— 

3819.  Ans'm  Weerth,  £.,  Das  Siegeskreuz  d.  byzantin.  Kaiser  Constantinus  VII. 
Porphyrogenitus  u.  Romanus  II.  M.  4  Farbdrucktaf.  Fol  Bonn  1866  (21.—)  5. — 

2820.  —  Der  Mosaikboden  in  St.  Gereon  zu  Cöln  nebst  d.  damit  verwandten  Mosaik- 
böden Italiens.   M.  12  z.  T.  col.  Tfln.  Fol.  Bonn  1873.   (18.—)  7.— 

2821.  ßabelon,  E.;  Description  histor.  et  chronolog.  des  monnaies  de  la  republique 
rom.,  vulgairement  appelees  monnaies  consulaires.  2  vols.  Avec  beauc.  de 
figs.   Paris  1885—86.   D.  veau.   (60  Frcs.)  30.— 

2822.  Bachofen,  J.  J.,  Der  Unsterblichkeitsglaube  d.  orphischen  Theologie  auf  d. 
Grabdenkmälern  d.  Alterthums  nach  Anleit.  e.  Vase  a.  Canossa  im  Besitz  d. 
P.Biardot  in  Paris.  M.  1  col.  Taf  Qu.-Fol.  Basel  1867.  Kart.  Selten.  20.— 

2823.  —  Versuch  üb.  d.  Gräbersymbolik  d.  Alten.  Bas  1859.  (8.—)  2.50 
2824  Balduinus,  B.,  De  calceo  aotiquo  et  J.  Nigronius  de  caliga  veterum.  Praef. 

est  C.  G.  Joecherus.   C.  multis  tab.  aen.   Lips.  1733.    Pp.  2  — 

2825.  Ballif,  Ph.,  Römische  Strassen  in  Bosnien  u.  d.  Herzegowina,  Tl.  I.  Mit 
Karte  u.  12  Taf.  u.  An  hg.:  K  Patsch,  Ueb.  d.  Inschriften  (sc.  zu  obigem). 
40.    Wien  1893.   Kart.  (10.—)  6.— 

2826.  Bandurius,  A.,  ßibliotheca  nummaria.  C.  not  J.  A.  Fabricii.  4°.  Hamb. 
1719.    Hldr.  3.60 

Lafler -Verzeichnis  210  der  Buchhandlung  Gustav  Feok,  G.  m.  b.  H„  ia  Leipzig. 
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2827.  Barone,  6.,  Epimenide  di  Creta  e  le  credenze  relig.  de  suoi  tempL  Nap. 
1880.  4.— 

2828.  Bas-Reliefs,  Les,  de  Kom  ei  Chougafa.  Ar.  la  texte  par  F.W.  v.  Bissing. 
Publ.  p.  Societe  arcbeologiriue  d'Alexandrie.  13  Taf.  in  Fol.   1901.  20.— 

2829.  Bauer,  B.,  Christus  u.  die  Caesaren.  Der  Ursprung  d.  Christenthums  aus  <L 
römischen  Griechenthum.   Berl.  1877.   (7.50)  3.75 

2830.  Baumeister,  A^,  Culturbilder  a.  Griechenlands  Religion  u.  Kunst  Mainz 
1865.  Hlnbd. 

2831.  —  Denkmäler  d.  klass.  Alterthums  z.  Erläuterung  d.  Lebens  <L  Griechen  u. 
Roemer  in  Religion,  Kunst  u.  Sitte.  3  Bde.  Mit  Abb..  Taf.  u.  Karten.  Lex. -8° 
Münch.  1886—88.   Lnbd.   Vergriffen!  90.- 

2832.  —  Bilder  aus  dem  griech.  und  röm.  Altertum  f.  Schüler.  4°.  Münch.  1889 
Origbd.    VerpriiVen.  12.- 

2833.  Becker,  A.  W.,  Charakterbilder  a.  <L  Kunstgeschichte  y.  d.  ältest  Zeiten  bis 
z.  italien.  Kunstblüthe.  M.  187  Holzschn.   Lpz  1862.   Origlnbd.   (7.20)  1.80 

2834.  —  Zur  römischen  Topographie.   M.  3  Tfln.   Lpz.  1845.  1.50 

2835.  —  Gallus  od.  röm.  Scenen  a.  d.  Zeit  Augustus.  2.  A.  3  Bde.  M.  2  Tfln.  u. 
26  Holzschn.   Lpz.  1849.   Lnbd.   (16.50)  3.- 

2836.   3.  A.  t.  W.  Rein.   3  Bde.  in  1.    1863.    Hbfe.   Vergriffen!  7.50 

2837.  Neu  bearb.  t.  H.  Göll.   Berl.  1880-81.    Hlnbd.   (18.—)  8.50 

2838.  —  Charikles  Bilder  altgriech.  Sitte,  zur  genauen  Kenntnis  des  griechischen 
Privatlebens.  Neu  bearb.    H.  G  ö  1 1.  3  Bde.  Berl.  1877-78.  Hlnbd.  (18.—)  8.50 

2839.  —  u.  J.  Marquardt,  Handb.  d.  röm.  Alterthümer.  6  Tie.  in  6  Bdn.  M.  Tfln. 
Lpz.  1843—67.    Uldr.    (66.—)  10.— 

Di«  «weite  Auflage  •.  unter  Marquardt  u.  Modudud. 

2840.  Beheim-Sch war/buch,  B.,  Beitrag  zur  Kenntnis  des  Ackerbaues  der  Römer. 
Cassel  1866.    Hlnb  l.   (2.50)  1.50 

2841.  Beiträge  z.  alten  Geschichte.  Hrsg.  C.  F.  Leb  mann.  Bd.  I  in  3  Hftn. 
(24.-)  16.- 

2842.  Beloch,  J.,  Der  italische  Bund  unter  Roms  Hegemonie  Mit  2  Karten.  Lpx. 
1880.    Lnbd.    (8.-)  4-- 

2843.  —  Die  attische  Politik  seit  Perikles.  Lpz.  1884.  Pp.  Titel  fleckig.  (7.—)  5 .50 

2844.  —  Griechische  Geschichte.   2  Bde.   Strassb.  1896—97.   Gbd.  16  — 

2845.  Belot«  E.,  De  la  revolution  economique  et  monetaire  et  de  la  Classification 
gen.  de  la  societe  Romaine.    Paris  1885.   (4  Pres.)  2.20 

2846.  Bender,  W.,  Mythologie  und  Metaphysik.  Die  Entstehung  der  Weltanschau- 
ungen im  griech.  Altertum.    Stuttg.  1899.   (4.—)  3.— 

2847.  —  H.,  Rom  u.  röm.  Leben  im  Altertum.   2.  A.    1898.   Gbd.    (7.-)  5.25 

2848.  Renndorf,  0.,  Die  Metopen  von  Selinunt.  Mit  Untersuch,  üb.  d.  Geschichte 
d.  Topographie  u.  d.  Tempel  v  Selinunt.  M.  13  Tfln.  Fol.  1873.  (48.—)  32.— 

2849.  —  Antike  Gesichtshelme  und  Sepulcralmasken.  Mit  17  Tfln.  und  12  Vign. 
4°.    Wien  1878.   (16.—)  6.50 

2850.  —  Griech.  u.  sicilieche  Vasenbilder.  61  Tfln.  m.  Text  Fol  Wien  1869-83. 
In  Mappen.   (164.—)  106.— 

2851.  —  u.  G.  Niemann,  Das  Heroon  v.  Gjölbaschi-Trysa.  Text  in  4°  mit  zahlr. 
lllustr.  u.  e.  Atlas  t.  34  Tafln.  Qu.- Fol.  Wien  1889.  Hlnbd.  und  Mappe. 
(120.-)  90.- 

2852.  —  Reisen  im  südwestl.  Kleinasien.  2  Bde.  Wien  1884—89.  Gbd.  (300.—)  180.— 

2853.  —  Petersen  u.  Luschan,  Reisen  im  südwestl.  Kleinasien.  (Lykien,  Karien, 
Mityas  und  Kibyratis.)  2  Bde.  Mit  89  Tfln.  in  Heliogr.,  1  Karte  und  zahlr. 
Textabb.    Fol.    Wien  1884-89.    Eleg.  Hlnbd.    (300.—)  210.— 

2854.  Berge,  C.  de  la,  Essai  sur  le  regne  de  Trajan.  Paris  1877.  Hlnbd.  (12  Pres.)  6.- 

2855.  Bergk,  Th..  Zur  Geschichte  und  Topographie  der  Rheinlande  in  röm  Zeit. 
M.  Karte.    Lpz.  1882.    (6.20)  3.— 

2856.  —  Fünf  Abhandlgn.  z.  Geschichte  d.  griechischen  Philosophie  u.  Astronomie. 
Hrsg.  v.  G.  Hinrichs.    Lpz.  1883.    Pp.   (4.—)  2  — 

2857.  Bericht  des  Vereins  Carnuntum  in  Wien  f.  d.  J.  1899.  M.  50  Textfig.  u. 
24  Tfln.    Gr.-4<>.    Wien  1900.  6.— 

lob.:  (Iroller,  M.  v.,  Gräberfeld  bei  der  Villa  Palfly  (Hollitter);  da«  Lager  Ton  Cer- 
nnolum;  röm.  Waffen;  Stras»onfor»i  hung ;  Brunaeo.  —  Bor  mann,  E.,  Epigraph. 
—  Karr  er,  F.,  Leb.  d.  Haumateria  lien  tod  Carnuntum. 
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2858.  ßerlanga,  M.,  Log  bronces  de  lascuta  bonanza  y  aljustrel.  Av.  3  cartes  et 
4  plancbes  color.   836  S.    Malaga  1881.    Kart  8.— 

2859.  Bernd,  Chr.  S.  Th.,  Das  Wappenwesen  der  Griechen  und  Römer  und  andrer 
alter  Völker  im  Vorbild  des  mittelalterlichen  und  neuen.  Mit  Über  900 
Abbildungen  auf  17  Tafenn.  (Hauptatücke  d.  Wappen  wissenscb.  I.)  Bonn 
1841.    Pp.   (12.—)  6.— 

2880.  Bernhardt,  Th.,  Geschichte  Roms  von  Valerian  bis  zu  Diokletians  Tode. 
I.  Tl.  (einz.).   Berlin  1867.   Gbd.   (5.40)  2.60 

2861.  Bernhard  y,  Rom.  Antiquitäten.   4°.    1850.   Collegienheft.   Hldr.  3.— 

2862.  BernooUl,  J.  J.,  Rom.  Ikonographie.  2  Bde.  in  4  Abt.  M.  212  Tfln.  u. 
zablr.  Textabb.    1882—94.   Hlnbd.   II.  3.  Abt   brosch.   (98.—)  75.— 

2863.  Beschreibung  der  Stadt  Rom  E.  Platner,  C.  Bunsen,  B.  Gerhard  u. 
W.  KoesteL  Mit  Beitrag  v.  B.  G.  Niebuhr.  Erläut.  der  Pläne,  Aufrisse  u. 
Ansichten  v.  Knapp  u.  Stier.  3  Tie.  in  6  Bdn.  Text  gr.-8°.  Mit  Bilder- 
Atlas  u.  synchron.  Tabellen  in  Qu.-Fol.   1829-42.   (110.—)  46.— 

2864.  Biardot,  P.,  Lea  terres  cuits  grecqnes  funebres  dans  leur  rapport  a?ec  les 
mysteres  de  Bacchus.  Texte  1  vol.  Lex.-8°.  Avec  Atlas  de  54  plancbes  en 
Partie  color.   Gr.-Fol.    Paris  1872.   (150  Frcs.)  100.— 

2865.  Birt,  Th.,  Das  antike  Buchwesen  in  seinem  Verhältnis  zur  Litteratur.  Berl. 
1882.   Hlnbd.   Vergriffen.  26.— 

2866.  Blass,  F.,  Die  griech.  Beredsamkeit  von  Alexander  bis  Augustus.  Herl.  1866. 
Hlnbd.   (4.-)  2- 

2867.  —  Die  attische  Beredsamkeit.  I-IU,  1.    1868—77.   Hbfc.   (53.—)  16.- 

2868.  5.  A.   3  Abt.  in  4  Bdn.    1887-98.   Hbfz.   (64.-)  60.— 

286^.  Blümner,  H.,  Technologie  und  Terminologie  d.  Gewerbe  und  Künste  bei  d. 

Griechen  und  Römern.  4  Tie.  in  2  Bdn.  1875-87.  Gbd.  (50.40)  3&— 
'J870.  —  10  verschiedene  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts.  7.50 
2871.  Böckh,  A..  Die  Staatshaushaltung  d.  Athener.  3  Bde.  (Bd.  1  u.  II  in  2.  Ausg.) 

M.  Atlas  (in  Fol.)  v.  25  Tfln.   BerL  1840—  61.   Pp.,  Atlas  Hlnbd.  12.— 

2872    2.  Ausg.    Bd.  1  u.  2    M.  7  Tfln.    Berl.  1851.    Hbfz.    (21.-)  5.— 

2872a  Bod In us,  J.,  Colloquium  Heptaplomeres  de  rerum  subl.  arcanis  abditis. 

Ed.  illustr.  L.  Noack.   Schwerin  1857.   Pp.   (6.—)  8.— 

2873.  Bolssier,  6.,  L'opposition  sous  le  Cesars.  Paris  1875  od.  1886.  Hlnbd.  od. 
br.   (3.50  Frcs.)  2  — 

2874.  —  La  religion  romaine  d' Auguste  aux  Antonius.  2  vols.  Paris  1874.  Hlnbd 
(7  Frcs.)  3.50 

2875.  Borberg,  K.  F.,  Hellas  und  Rom.  Vorhalle  des  klass.  Alterthums  in  einer 
organischen  Ausw.  s.  Dichter  und  Philosophen.  Mit  e.  Vorwort  v.  J.  K.  v. 
ürelli.   4  Bde.   Stuttg.  1842-47.   Origbd.   (41.—)  6.— 

2876.  Borghesl,  B.,  Oeuvres  completes.  PubL  p.  les  ordres  et  au  frais  de  S.  M. 
Napoleon  IH.).  Tome  1 — 6  contenant:  Oeuvres  numismatiques.  2  vols.  (compiet) 
et  Oeuvres  epigrapbiques.  3  vols.  (compiet)  et  Lettres.  Vol.  1.  Av.  5  plches. 
4°.   Paris,  imprim.  im  per.  1862—69.  50.— 

2877  Bormann.  A.,  Altlatin.  Cholegraphie  und  Städtegeschichte.   M.  Karte  u.  3 

Plänen.  Halle  1852.  Hlnbd.  (6.-)  2.60 
2878.  Bosc,  E.,  Dictionnaire  rais.  d  architecture.   4  vols.   Paris  1877—80.  Hldr. 

(120  Krca.)  30.— 
2879  Bütticher,  A.,  Olympia,  d.  Fest  und  seine  Stätte.  Nach  d.  Berichten  d.  Alton 

und  nach  d.  Ergebnissen  d.  deutschen  Ausgrabungen.   2.  A.   M.  21  TÜn. 

Berl.  1886.  Origbd.   (20.-)  9.- 

2880.  —  Die  Akropolis  v.  Athen.  Mit  36  Tfln.  Berl.  1888.  Origbd.  (20.—)  9.— 

2881.  —  Die  Tektonik  d.  Hellenen.  2.  A.  2  Bde.  8°.  M.  Atlas  v.  45  Kpfrtfln.  in 
Fol.    1869-81.   (40.-)  28.- 

2882.  —  10  verschiedene  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts.  7.50 

2883.  —  IL,  25  Kupfertafeln  zur  Tektonik  der  Hellenen.  Fol.  Berl.  1871.  In 
Mappe.   (26.—)  6.— 

2884.  —  Der  Zophorus  am  Parthenon  hinsichtl.  d.  Streitfrage  üb.  seinen  Inhalt  u. 
dessen  Beziehung  a.  dieses  Gebäude.   Berl.  1875.   (5.—)  3.— 
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2885.  Böttiger,  C.  A»,  Ideen  z.  e.  Kunst-Mythologie.  2  Bde.  M.  7  Kpfrtfln.  Dres.L 
1826-36.   Hldr.  3.— 

2886.  —  Kleine  Schriften  archaeol.  u.  aotiqu.  Inhalts.  Ges.  u.  hrsg.  t.  J.  Sillig. 
8  Bde.   M.  17  Kpfrn.   Dresden  1837—38.   Pp.   (26.—)  2.50 

2887.  Hoiilanger,  N.  A.,  Das  durch  seine  Gebräuche  aufgedeckte  Alterthum.  Krit 
Untersuch,  d.  Meinungen,  Ceremonien  und  Einricht  d.  Völker  in  Religions- 
u.  bürg.  Sachen.    Deutsch  v.  Dähnert.   4°.   Greifsw.  1767.   Pp.  2.— 

2888.  Bradke,  P.  t.,  Ueb.  Methode  u.  Ergebnisse  d.  arischen  (indogerman.)  Altar- 
thumswissenschaft,  Giess.  1390.   (7.50)  6.— 

2889.  Brandis,  J.,  Das  Münz-,  Maas-  und  Gewichtswesen  in  Vorderasien  bis  auf 
Alexander  d.  Gr.   1866.   Hbfz.   (14.—)  9.50 

2890.  Braun,  E.,  Kunstvorsteilungen  des  geflügelten  Dionysos.  Mit  6  Tfln.  Fol. 
München  1839.   (8.—)  3  — 

2891.  —  Antike  Marmorwerke.  1.  u.  2.  Decade  (soweit  erschienen).  Mit  24  Tfln. 
Fol.   Lpz.  1843.   (24.—)  9  — 

2892.  —  Le  dipinture  di  Cliria  sopra  Taso  Chiusino  d'Ergotimo.  Scoperto  e  pubL 
da  A.  Francois.   4«.    Koma  1849.   84  S.  3.— 

2893.  -  Vorschule  der  Kunstmythologie.  Mit  100  Tfln.  4».  Gotha  1854.  Lnbd 
Vergriffen.  11. — 

2894.  —  Griechische  Götterlehre.   Hamburg  1864.   Pp.   (9.-)  3  — 

2895.  —  II  Laberinto  di  Porsanna,  comparato  coi  sepolcri  di  Poggio-Gajella.  Pubbl. 
dall'  instituto  di  correspondenza  archeologica.  Mit  6  Tfln.  Fol.  Rom  1840. 
Tafel  5  fehlt.  2.50 

2396.  Breyslg,  K.,  Alterthum  u.  Mittelalter  als  Vorstufen  d.  Neuzeit.  2  Tie.  Berün 
1901.    (20.50)  14.— 

2897.  Brissoulüs,  B.,  De  formulis  et  solemnibus  populi  Romani  yerbis.  FoL  Paria. 
1583.  Add.:  Scalligerus,  J.,  De  emendatione  temporum.  Fol.  LuteL 
1683.   Prgt  9- 

2898.  ExrecF.C.  Conradi.  C.  effig.  Brissonii.  Fol.  Hai.  1731.  Hlnbd.  6.- 

2899.  Bröcker,  L.  O.,  Untersuchgn.  über  d.  Glaubwürdigkeit  d.  altröm.  Geschichte 
Basel  1855.   Gbd.   (3.-)  2.- 

2900.   2.  A.    Basel  1862.   Hlnbd.   (6.—)  3- 

2901.  Broglle,  M.  A.  de,  L'eglise  et  l'empire  romain  au  IV.  siecle.  4.  ed.  3.  paiüe: 
Valentinien  et  Theodose.   2  toIs.   Paris  1882.   Hlnbd.   (17.—)  3  50 

2902.  Brunn,  H.,  Geschichte  d.  griech.  Künstler.  2.  A.  2  Bde.  Stuttg.  1889.  Gbd 
<22.  )  9.  

2903.  —  Griech.  Kunstgeschichte.   Bd.  1.  U.   München  1893—97.   (16.—)  11.60 

2904.  —  Griech.  Götterideale  in  ihren  Formen  erlaut.  M.  9  Taf.  Münch.  1893.  Gbd.  9.- 
2!)05.  -10  verschiedene  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts.  7.50 

2906.  Buchholz,  Fr.,  Philosophische  Untersuchungen  über  d.  Römer.  3  Bde.  in  1. 
Berlin  1819.   Pp.  3  — 

2907.  Büchner,  W.,  De  neocoria.   Giessen  1888.   (3.60)  2.40 

2908.  BUch*enichUtz,  B.,  Besitz  u.  Erwerb  im  griech.  Alterthume.  Halle  1869. 
Hlnbd.   Sehr  selten.  30.— 

2909.  Büdinger,  M.,  Die  Dniversalhistorie  im  Alterthume.  Wien  1896.  (5.—)  2.50 

2910.  Bühlmann,  J.,  Die  Architektur  d.  klass.  Altertums  u.  d.  Renaissance.  8.  A. 
3  Bde.   Fol.    Gbd.   (30.-)  22.50 

2911.  Bühne  und  Theater.   Sammlung  von  20  Abhandinngen.  18.— 

2912.  Bulenger,  J.  C,  De  theatro  ludisque  scenis  II.  II.  Tricass.  1603.  Ldr.  4.— 

2913.  Bulletin  de  la  Soclete  archeologique  d'Alexandrie.  Red.  par  G.  Bottl 
Nr.  I— IV.  (soweit  erschienen).    1897—1902.  14.— 

2914.  —  Nuoro  dl  archeologia  Christians.  Pubbl.  da  de  Rossi,  M.  Arm  ellin  i, 
O.  Marucchi  e  E.  Stevenson.   Anno  I— IV.    1895—98.   (34.—)  12.— 

2915.  —  della  commlssione  archeologica  munlcipale,  anni  II  e  III,  C.  tav.  Gr.-8°. 
Roma  1874/76.   (36  Frcs.)  12.— 

2916.  Bansen,  C  C,  Die  Basiliken  d.  christl.  Roms.  Aufgen.  y.  Gutensohn  u. 
Knapp.   60  Kpfrtaf.  n.  Text.   Gr.- Fol    München.   Kart.  18.— 

2917.  —  Analecta  Ante-Nicaena.   3  voll.    Lond.  1864.   Lnbd.   Selten.  60.— 

2918.  —  E.  t.,  Die  Ueberlieferung.  Ihre  Entstehung  u.  Entwickig.  2  Bde.  in  1. 
Lpz.  1889.   Lnbd.   (16.-)  10.— 
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2919.  Burckaardt,  J.,  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen.   Basel  1863.  Hinbd. 
1.  seltene  Ausgabe.  12.— 

2920.   2.  A.    Lpz.  1880.   Gbd.   (8.—)  6.— 

2921.  —  Griech.  Kulturgeschichte.   3  Bde.    1898—1900.   Gbd.   (26.80)  20.— 

2922.  Bureselt,  M.,  Klaros.  üntersuchgn.  zum  Orakelwesen  d.  späteren  Altertums. 
Lpz.  1889.   (3.60)  2.— 

2923  Burlingtoa  Flne  Arts  Clnb.   Catalogue  of  greek  ceramic  art,  exbib.  in  1888. 
W.  64  phototype  plates.   Fol.   Lond.  1888.   In  Mappe.  100.— 

Selten.    Da  nur  In  geringer  Auflage  für  die  Mitglieder  de*  Club*  gedruckt  and  nicht  in 
den  Handel  gebracht. 

2924.  Bursian,  C.  Geographie  v.  Griechenland.  2  Bde.  Mit  Karte  u.  15  Taf.  Lps. 
1862-72.    Hinbd.    Vergriffen !  14.— 

2925.  Basolt,  G.,  Forschungen  zur  griech.  Geschichte.   Tl.  1.  (einz.)   Bresl.  1880. 
(4.80)  2.50 

2926.  —  Griechische  Geschichte  bis  zur  Schlacht  bei  Chaironeia.   2  Bde.  Gotha 
1885—88.   Ubfz.   (26.40)    Soweit  erschienen.  9.— 

2927.   2.  A.   Bd.  I-IH  1.   1893-97.   Lnbd.   (38.-)  28.— 

2928.  I.  Bd.   2.  A.   Gotha  1893.   Kart.   (12.-)  8.— 

2929.  —  Die  griech  Staats-  u.  Rechtsaltertümer.   Nördl.  1887.   (5.50)  2  50 

2930.   2.  A.   München  1892.   (5.60)  3.76 

2931.  —  Bauer  u.  Müller,  Die  griechischen  Rechts-,  Staats-,  Kriegs-  u.  Priyatalter- 
tümer.   1887.   Hbfz.   (11.60)  6  60 

2932.   2.  A.    1892.   (16.-)  11.60 

2933.  Hbfz.   (17.-)  13.60 

2936.  Buttmann,  Ph.,  Mythologus  oder  gesammelt«  Abhdlgn.  über  Sagen  d.  Alter- 
thums.  2  Bde.   $erlin  1828—29.   Hprgt.  3  60 

2936.  (ag-nat,  M.  R.,  Etüde  bist,  sur  les  impöts  indirects  chez  les  Romains  jus- 

Su'aux  invasions  des  barbares.    Paris  1882.   (10  Frcs.)  6.— 
ampana,  G.  P.,  Antiche  opere  in  plastica.   8  partt  2  voll.   C.  120  taT. 
e  114  psg.  testo.   Fol.   Roma  1851—52.   Hprgt.  46.— 

Schon  ausgeführte«  Werk,  das  nur  eelten  TolUtandig  vorkommt.   Der  vorhanden*  Text 
bildet  die  Erläuterung  tu  dem  1.  Teil  (Taf.  1—80);  weiterer  Text  «oheint  nicht  erschienen 


J.  Canina,  Cli  edifizi  di  Roma  antica  e  dei  contorni  cogniti  per  alcune  reliquie 
descritti  e  dimostrati  neirintera  loro  architettura.  3  vols.  de  texte  e  3  vols. 
cont.  619  plchs.   Gr.-Fol.   Rom  1848—56.   Gbd.  600— 

2939.  —  L 'architettura  antica  (Egiziana,  Greca  e  Romana),  descritta  e  dimonstrata 
coi  monumenti.  9  toIs.  de  texte  in  8°  et  3  toIs.  in  fol.  Cont.  649  planches. 
Roma  1832-44.   Kart.  350.— 

2940.  —  Esposizione  storico-topografica  del  foro  Romano  e  sue  adiacenze.  Ed.  II. 
4°.   C.  atlas  14  taTole.   Fol.   Roma  1846.   Lnbd.  15.— 

2941.  Caepolla,  B.,  De  servitutibus  tarn  urbanorum,  quam  rusticorum  praediorum. 
Acc  Martini  Laudensis.  Repetitio  ad  Servitutes  de  servitutibus  et 
Joannis  Superioris  commentani   4°.   Colon.  Agr.  1701.   Prgt.  3.— 

2942.  Carr,  B.  A.,  The  cburch  a.  the  roman  empire.   Lond.  1887.   Cloth.  1.50 

2943.  Carrtere,  M.,  Die  Kunst  im  Zusammenhang  d.  Culturentwicklung  u.  die 
Ideale  d.  Menschheit.   2.  A.   5  Bde.   (Bd.  4  1.  A.)   Lpz.  1871—74.  Hbfz 
(Bd.  6  br.)   (60.-)  20.- 

2944.   6  Bde.   2.  u.  3.  A.    1871—86.    Lnbd.  u.  Hldr.    (63.50)  25.— 

2945.   3.  A.   Bd.  1-4.    Lpz.  1877—84.    (Bd.  I.  u.  II  gbd.)   (45.-)  12.50. 

2946.  —  Hellas  u.  Rom  in  Religion  u.  Weisheit,  Dichtung  u.  Kunst.  3  A.  Lpz. 
1877.   Lnbd.   (11.60)  6- 

2947.  Caroana,  A.  A.,  Report  on  the  Phoenician  a.  Roman  antiquities  in  the  group 
of  the  islands  of  Malta.  —  Recent  discoveries  at  Notabile.  2  treat.  Fol. 
Malta  1882  u.  81.  4.50 

2948.  Cataloghi  del  Museo  Campana.  C.  5  tar.  4°.  S.  1.  et  a.  (ca.  1860.)  Pp.  5.— 

2949.  ( atalogue  of  the  Greek  and  Etruscian  vases  in  the  British  Museum.  Vol.  II. 
With  6  plates.    Lond.  1870.   Lnbd.  4.— 
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2950.  Catilinn.  Konvolnt  mit  6  Abhandlungen  über  Cattliia  n.  die  CaUlinar. 
Verschwörung.  4.50 

2951.  Cesnola,  L.  P»,  Cyprus.  Its  ancient  citiee,  tombs  and  templea.  Narrative  of 
researches  a.  excavations.  With  60  plates,  2  maps  and  illustr.  Lond.  1877. 
Orig.-Lnbd.   (50  sh.)  20.— 

2952.  —  Deutsch  von  L.  Stern.  Mit  zahir.  Taf.  u.  Textabb.  Jena  1879.  (36.—)  12.50 

2953.  —  Descriptive  atlas  of  the  Cesnola  Collection  of  Cypriote  antiquities  in  the 
Metropolitan  Museum  of  Art,  New- York.  Vol.  1  (6  parts),  w.  preface  by  W. 
Birch.   W.  150  photo-lithogr.  plates.   Fol.   Boston  1886.  115.— 

Et  fehlt  die  letzte  150.  Tafel,  die  erst  mit  dem  8.  Bande  erschienen  Ut   Text  doppelt 
vorbinden. 

2954.  Ceuleneer,  L.  de,  Essai  s.  la  vie  et  le  regne  de  Septime  Sever.   Brüx.  1880. 


40.    Ulnbd.   (Frcs.  5.—)  3.- 

2955.  (habas,  F.,  fttudes  s.  Tantiquite  bist,  d'apres  les  sources  egypt.  ATec  7  pL 
Chalons  1872.   D.  veau  7.50 

Tafel  «  feblt.   Tafel  6  doppelt. 

2956.  Champagny,  Les  cesars  du  III.  siecle.  Nout.  ed.  8  vols.  Paris  1878.  Pp. 
(Fr.  10.50)  4.50 

2957.   3.  ed.  3  vols.    12°.   Paris  1869.   Pp.   (18  fr.)  6.- 

Hier  und  da  etwa«  braonfleckig. 

2958.  —  Rome  et  la  Judee  au  temps  de  la  ebute  de  Neron.  4.  ed.  2  vols.  Pari  9 
1876.   Pp.  4.— 

2959.  —  Die  Antonine  69—180  n.Chr.  Dtecb.  v.  Ed.Doehler.  2  Bde.  Halle  1876 
bis  1877.   Hlnbd.    (8.-)  3.60 

2960.  (  hampollion  le  jeune,  Monuments  de  PEgypte  et  de  la  Nubie,  renfermant 
environs  400  plchs.  en  partie  color.  4  vols.  Av.  le  texte:  Notices  descript 
conformes  aux  maouscrits  autographes.  Livr.  1 — 19  (tout  public).  Gr. -Fol. 
Paris  1835—45.    Kart    (737  Frcs.)  320.— 

In  der  Nummernfolge  der  Taf.  fehlen  die  folg.  fünf:  S»  bU,  165,  179,  IMB,  296  n.  403  t«r, 
welche  lant  Mitteilung  dea  Verleger*  in  allen  Exemplaren  fehlen. 

2961.  Chronologie.   Sammlung  von  20  chronolog.  Abhandlungen.  17.50 

2962.  Clason,  0.,  Rom.  Geschichte  seit  der  Verwüstung  Roms  durch  die  Gallier. 
2  Bde.   Berl.  u.  Halle  1873-76.   Gbd.   (19.—)  6.- 

2963.  Clinton,  H.  F.,  Fasti  Hellenici.   The  civil  and  literary  Ghronology  of  Greece 
from  the  56  th  Olympiad  to  the  death  of  Augustus.   3  toIs.   (Vol.  II: 
III:  2.  ed.).   4<>.    Oxford  1841—61.    Cloth.  36.- 

2964.  Ex  Anglic  exempl.  ed.  conv.  a  C.  G.  Krueger.  4°.  Ups.  1830.  Gbd.  4  — 

2965.  —  Fasti  Romani.  The  civil  and  literary  Ghronology  of  Rome  and  Constanti- 
nople,  from  the  deatb  of  Augustus  to  the  death  of  Justin  II.  2  vola.  4°. 
Oxford  1846-  60.   Cloth.  30  — 

2966.  Cohausen,  A.  v.,  Der  röm.  Grenswall  in  Deutschland.  Mit  62  Taf.  Wiesb. 
1884.   Hldr.   (24.—)  16.— 

2967.  Collection  des  anclens  alcki  miste»  "grecs,  publ.  p.  Berthelot  et  Ruelle. 
4  vols.   Par.  1888.  •  64.— 

29158.  Colllgnon,  M.,  Geschichte  d.  griechischen  Plastik.  Deutsch  v.  Thrftmer  u. 
Baumgarten.   2  Bde.    1897.   Gb<l.   (61.60)  38.— 

2969.  Comb«,  Hawking  a.  Cockerell,  Description  of  the  collection  of  ancient  marhles 
in  the  British  Museum,  compris.  the  Townley  collection,  the  Elgin  collection, 
a.  tbe  Phigaleian  marbles.  11  parts.  With  about  200  engravings.  4°.  Lond. 
1812-1861.  340.— 

2970.  Comcs  Natalls,  Mythologiae  libri  X  et  de  venatione  libri  IV.  Ed.  C.  Lino- 
cerius.    Francof.  1584.    Gepr.  Prgt.  3. — 

2971.  Conestabile,  G.,  Dei  monumenti  di  Perugia,  Etrusca  e  Romana.  Vol.  IV.  4*. 
C.  82  tav.  in  Fol.   Perugia  1870.  18.— 

2972.  Conrat,  M.,  Die  Epitome  exaetis  regibus.  M.  Anh.  u.  Einl.:  Studien  z.  Gesch. 
d.  griech.  Rechts  im  Mittelalter.    Berlin  1884.   (14.—)  4.— 

2973.  Conze«  A.,  Die  attischen  Grabreliefs.  Lfg.  1—11  (sow.  ersch.).  Mit  *75  Taf. 
Fol.    Berl.  1893-1900.    In  Mappe.    (660.-)  500.— 

2974.  —  Reise  auf  d.  Insel  Lesbos.    Mit  22  Taf.    4°.    1865.    (10.—)  2.50 

2975.  —  Reise  auf  d.  Inseln  d.  Thrakischen  Meeres.  Mit  21  Tai.  4°.  Hann.  1860. 
(10.-)  3— 
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2976.  Conze,  Hauger,  Benndorf  u.  Niemann,  Archaeolog.  Untersuchgn.  auf  Samothrake, 
ausgef.  im  Auftr.  d.  k.  k.  Ministerium  für  Kultus  u.  Unterricht  Mit  72  Taf. 
u.  36  Holzschn.   4°.   Wien  1875.   fllnbd.   (100.—)  50.— 

2977.  —  Neue  archaeol.  Untersuchgn.  auf  Samothrake.  Mit  76  Taf.  u.  43  Holzschn. 
Fol.    Wien  1880.    Blnbd.   (180.—)  60— 

297a  —  C.  Hamann,  B.  Bonn,  H.  Stiller,  6.  Lolllng  u.  0.  Baachdorff,  Die  Er- 
gebnisse d.  Ausgrabungen  z.  Pergamon.  Vorläufiger  Bericht  Mit  7  Taf.  4°. 
Berlin  1880.   (12.-)  6— 

2979.   1880—81.   Vorläufiger  Bericht  M.  4  Taf.  4°.  Berl.  1882.   (8.—)  6— 

2980.  Creuzer,  F«  Deutsche  Schriften,  neue  u.  Terbesserte.  6  Abtlgn.  m  13  Bdn. 
Mit  zahlr.  Taf.    1836—1858.   (121.50)  48— 

2381.  —  Meletemata  e  diseipüna  antiquitatis.    8  ptes.  in  1  vol.   Lips.  1817 — 19. 

Pp.  1.60 
2982.  —  Symbolik  u.  Mythologie  d.  alten  Völker,  bes.  d.  Griechen.   2.  A.   6  Bde. 

Mit  Atlas  v.  60  Taf.  4°.  1819-23.  Pp.  15— 
2983    3.A.  4  Bde.  Mit  Taf.  u.  Karte.  Lpz.  u.  Darmst  1836-43.  (63.—)  20— 

2984.  —  Abriss  <L  röm.  Antiquitäten.   2  A.   Darmst.  1829.   Pp.   (7.—)  2— 

2985.  Cuno,  J.  G.,  Vorgeschichte  Roms.   2  Tie.   1868.   (48.—)  30— 

2986.  Curling,  E.,  Peloponnesos.  Histor.-geogr.  Beschreibung.  2  Bde.  Mit  30  Taf. 
u.  Holzschn.   Gotha  1851—62.   Lnbd.    Vergriffen.  29— 

2987.  —  Griechische  Geschichte.  3  Bde.  Berl.  1857—67.  Gbd.  3.50 
298a  4,  A.    Bd.  1.   Berl.  1874.    Hbfz.    (8.-)  2.50 

2989.   6.  A.   3  Bde.    1887-89.   Gbd.   (36—)  27.- 

2990.  —  Gesammelte  Abhandlungen.   2  Bde.  M.  11  Taf.  Berl.  1894.  (23—)  14— 

2991.  —  Die  Stadtgeschichte  Athen.  Mit  Uebers.  d.  Schriftquellen  z.  Topogr. 
▼.  A.  Milchhoefer.   Mit  7  Karten  u.  32  Abb.    1891.    Hbfz.   (16.—)  12— 

8992.  Curtius,  JB.,  u.  A.,  W.  10  fersen«  Abbandlgn.  archaeolog.  Inhalts.  7.50 
2993.  —  u.  J.  A.  Kaupert,  Karten      Attika.   Heft  1-7,  23  Blatt  n.  erläut.  Text 

zu  Heft  1—6.  Berl.  1881—93.  20— 
2993a.Dahn,  Urgeschichte  d.  german.  u.  roman.  Völker.  4  Bde.  Gbd.  (78—)  64— 
29<J4.  Dallaeus,  J.,  De  cultibus  religiosia  Latinorum  IL  IX.   4».   Genevae  1672. 

Prgt  4  — 

De  bapttami  caerlmoniis,  de  eonfirraatione.    De  EucbarUtiae  ritibat. 

2995.  Danz,  A.,  Aus  Rom  u.  Byzanz.   Vorträge.  Weim.  1867.  Hlnbd.  (2  80)  1.— 

2996.  Dareuiberg  et  Saglio.  Dictionnaire  d.  antiquites  grecques  et  romaines.  Fase. 
1—14.   (Tout  poublie).   Av.  plchs.  etc.    Paris  1873—1890.  65— 

2997.  David,  F.  A.,  Antiquites  d'Herculanum,  ou  les  plus  belies  Peintures  antiques, 
et  les  Marbres,  Bronzes,  Meubles  etc.  trouves  dans  les  excavations  d'Hercu- 
lanum, Stabia  et  Pompeiä.  Avec  leurs  explications  par  P.  S.  Mareen  al. 
Avec  un  tres-grand  nombre  de  planches.   4*.   Paris  1780.   D.-veau.     36. — 

2997a.Dederich,  A.,  Geschichte  d.  Römer  u.  der  Deutschen  am  Niederrhein,  insbes. 
im  Lande  d.  Chamaver  oder  Hamalande.    1854.   Pp.   (4—)  2. — 

2998.  Deecko,  W.,  u.  C  Pauli,  Etruskische  Forschungen.  10  Hfte.  Stuttg.  1876—84. 
(70.70)  32— 

2999.  Degenkolb,  H.,  Die  lex  Hieronica  u.  das  Pfändungsrecht  der  Steuerpächter. 
Berl.  1861.   Pp.  2.40 

3000.  Delbrück,  H.,  Die  Perserkriege  und  die  Burgunderkriege.  2  combin.  kriegs- 
geschichtliche Studien.    Berl.  1887.   Pp.   (6.— )  2.50 

8001.  —  Die  Strategie  des  Perikles  erläut.  durch  die  Strategie  Friedrichs  d.  Grossen. 
BerL  1890.   Pp.   (3.—)  2— 

3002.  —  Geschichte  d.  Kriegskunst  im  Rahmen  d.  polit  Geschichte.  Bd.  I:  Alter- 
tum.   1900.   Gbd.    (12—)  9— 

3003.  Deleutre,  Ch.,  Geschichte  der  Kunst,  insbes.  d.  Malerei.  Bearb.  G.  Fester. 
Lpz.    Hlnbd.   (4.50)  2.— 

3004  Denkmäler  der  Kunst   N.  Ausg.  bearb.  v.  W.  Lübke  u.  J.  Casper.  2  Bde. 

Atlas  in  Fol.  M.  Text  zum  1.  Bde.  Stuttg.  1858.  Origbd.  6— 
8006.  —  ErKäDz.-Bd.  z.  1.  u.  2.  A.   Bearb.  v.  W.  Lübke  u.  C.  v.  Lützow.  84  Taf. 

in  Stahlst,  u.  3  Farbtaf.  Qu  -Fol.  M.  Text.  4«.  1879.  Orig.-M.  (32—)  10— 

Lager-Verzeichnis  210  der  Buchhandlung  Gustav  Fook,  6.  m.  b.  H„  lo  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


96 


Altertumskunde. 


3006.  Denkmäler  der  Kunst   Bearb.  v.  W.  Lübke  u.  C.  v.  Lützow. 

Ausg.   6.  A.   Text-Band  u.  2  Bde.   Fol.   Stuttg.   Ubfz.   (46.—;  20.— 


8006a. Denkmäler  griechischer  tu  röm.  Skulptur,  in  histor.  Anordnung  unW 
Leitung  v.  H.  Brunn.  Hrsg.  v.  F.  Bruckmann.  Lief.  1—107.  Mit 
495  Tafeln  unverändert.  Phototypien  nach  Orig.-Aufnabmen.  Gr.-Fol. 
Münch.  1888— 1902.  In  Mappen.  (2140.—) — Soweit  erschienen.  1650. — 


3007.  Dennis,  Ö..  The  Cities  and  Cemetries  of  Etruria.   3.  ed.    2  vol*.  W. 

plans  and  ülustrations.   Lond.  1883.   Origlnbd.   (42  sh.)  16  50 

3(>08.  Dierbach,  J.  H.,  Flora  mythologica  oder  Pflanzenkunde  in  Bezug  auf  Mytho- 
logie und  Symbolik  der  Griechen  und  Römer.   Frkf.  1833.   Hlnbd.  2.— 

3009.  Dieterich,  A.,  Nekyia.  Beiträge  zur  Erklärung  der  neuentdeckten  Petrus- 
apokalypse.  Lpz.  1893.   Hlnbd.   (6.—)  4.— 

3009a. Dirksenj  JI.  JB.,  6  verschiedene  Abhandlungen  über  röm.  u.  griech. 
Rechtsaltertümer.  4.50 

3010.  Dorow,  M.,  Voyage  archeologique  dans  l'ancienne  Etrurie  av.  16  plancbes, 
trad.  de  rallemand  M.  Eyries.   Avec  pl.   4".   Paris  1829.  6.— 

3011.  Dörnfeld  u.  Relsch,  Das  griech  Theater.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Dionysos-Thea- 
ters in  Athen  u.  and.  griech.  Theater.   M.  12  Tal  4°.    1896.    (20.—)  15.— 

3012.  Double,  L«.  Les  Cesars  de  Palmyre.   Paris  1877.   (Pres.  3.60)  1.50 

3013.  Doulcet,  EU,  Essai  s.  les  rapports  de  l'eglise  chr6tienne  avec  I'6tat  romain 
pendant  les  8  premiers  siecles.   Avec  3  plchs.   Paris  1883.   (6  Frcs.)  3.— 

3014.  Droysen,  J.  G.,  Geschichte  Alexander  d.  Grossen.  3.  A.  M.  5  Karten.  Gotha 
1880.   (14.-)  7.- 

3016.  -  Allg.  bist,  nandaüas  in  96 Karten.  Fol.  Bielef.  1886.  Orig.-Hbfz.  (25.—)  17.50 
H016.  —  Geschichte  d.  Hellenismus.   2.  A.   3  Bde.   Gotha  1877.   (44.—)  32- 

3017.  Drumann,  W.,  Geschichte  Roms  i.  s.  Uebergange  v.  d.  republk.  z.  monarch. 
Veriassung.   6  Bde.    Koenigsberg  1834—44.    Gbd.    Orig.-Ausgabe.       38  — 

3018.  —  Die  Arbeiter  und  Communisten  in  Griechenland  u.  Rom.  Konigsb.  1860. 
Hldr.  4.— 

3019.  Dumon,  H*,  Le  tbeatre  de  Polyclete  Reconstruction  d'apres  un  module.  Av. 
3  plches.   4»    Paris  1889.   (16.-)   Taf.  1-2  fehlen.  6- 

3020.  Duncker.  M.,  Geschichte  d.  Alterthums.  9  Bde.  (Bd.  1—4  4.  A.,  Bd.  5—7 
3.  A.)   Lpz.  1874-86.   Lnbd.   (92.-)  36.— 

Aeltere  Auflagen  und  elaielne  Bände  so  billigen  Prelien. 

3021.  —  Griech.  Geschichte.  5.  A.  6  Bde.  1888.  Gbd.  (42.-)  30.— 
■6022.  Dürrn,  J.,  Baukunst  d.  Etrusker  u.  Römer.   1885.   Orig.-Hbfz.  (23.60)  18.— 

3023.  —  Die  Baukunst  d.  Griechen.    2.  A.    1892.   Gbd.   (23  50)  17.50 

3024.  Duruy,  Y.,  Histoire  des  Romains.  Nouv.  ed.  7  voll.  Paris  1877—  86.  Hbfz. 
(Frcs.  52.50)  32.- 

3025.  —  Gesch.  d.  römischen  Kaiserreiches  von  d.  Schlacht  bei  Actium  bis  z.  d.  Ein- 
brüche der  Barbaren.  Aus  d.  Franz.  v.  G.  Hertzberg.  Mit  2000  Abb.  u. 
e.  Anz.  Taf.  in  Farbendruck.    6  Bde.    1886—89.    Orig.-Hbfz.    (105.-)  46.— 

3026.  Dtttschke,  H.,  Antike  Bildwerke  in  Oberitalien.  Teilw.  mit  Unterstützung  d. 
Central«  iirection  d.  k.  deutsch,  archäolog.  Inst.  hrsg.  u.  besebr.  5  Abteilgn. 
1874-82.    (34.60)  22.50 

3027.  Eckermann,  K.,  Lehrb.  d.  Religionsgesch.  u.  Mythologie  d.  vorzügL  Völker  d. 
Altertums.    4  Bde.    1848.    (20.45)  12.— 

3028.  Eckstein,  E.,  Italiens  Kunstscbätze.  Sammig.  d.  hervorragendsten  Bilder  u. 
Statuen  d.  Galerien  v.  Rom,  Neapel,  Florenz,  Mailand,  Bologna,  Venedig  etc. 
2  Bde.    Gr.-4°.    Orig.-Lnbd.  m.  G.    (100.-)  40.— 

3029.  Engerth,  E.,  Kunstbistor.  Sammlungen  d.  allerhöchsten  Kaiserhauses.  Ge- 
mälde. Beschreibendes  Verzeichnis.  3  Bde.  (Bd.  I  in  2.  A.)  M.  3  Plänen. 
Wien  1884—86.    Kart.   (15.30)  6.— 

Inhalt:  I.  lullen.,  «panUche  u.  frani.  Schalen.   II.  Niederlind.  Schalen.    Hl.  Deattrto 
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3030.  Ennatinger.  E.,  D. att.  Autochthonensage  bis  Euripides.  Herl.  1897.  (3.60)  2.50 

3031.  Erers,  G.,  Römische  Mosaiken.  Wandergn,  u.  Wandl.  d.  d.  Patrimonium  St. 
Petri.   Neue  Folge.    Freibg.  1902.   Gbd.  12.— 

3032.  Falke,  J.  t.,  Costümgeschichte  d.  Culturvölker.  M.  377  Abb.  u.  1  Farben- 
drucktafel.  Stuttg.  o.  J.   Lnbd.   (28.—)  10.— 

3033.  —  Hellas  u.  Rom.  E.  Culturgescb.  d.  klass.  Altertums.  Fol.  0.  J.  Origbd. 
(70.-)  40.- 

Ein    prächtige«,  sowohl  textlich  »!•  illuitrativ  hcrvorragandei  «Jescheiikwerk. 

3034.  Fast!  consulares  inde  a  Caesaris  necne  usque  ad  imperium  Diocletiani.  Compos. 
J.  Klein.   Ups.  1881.    Kart.    (4.-)  2.— 

3035.  Fernow,  C.  L.,  Römische  Studien  (yornehml.  z.  Aesthetik  u.  Kunstgesch.). 
8  Tie.  in  1  Bde.   Zürich  1886.   Pp.   (19.80)  4.— 

3036.  Kon  erb  ach,  L.,  Theogonie  nach  d.  Quellen  d.  class.,  hebr.  u.  christl.  Alter- 
tums.  Lpz.  1867.    Hlnbd.   (7.—)  3.— 

8037.  Fiedler,  F.,  Zeittafeln  d.  röm.  Geschichte.   4°.    Wesel  1827.   Pp.  2.— 

3038.  Finlay,  G.,  Griechenland  unt.  d.  Römern.   Lp«.  1871.   Hlnbd.   (8.—)  2.50 

3039.  Fischer,  t.  W.,  Röm.  Zeittafeln  von  Roms  Gründung  bis  auf  Augustus'  Tod. 
4°.   Altona  1846.   Hldr.   Vergriffen.  4.— 

3040  Flathe,  L.,  Geschichte  Macedoniens  u.  d.  Reiche,  welche  v.  maced.  Königen 
beherrscht  wurden.   2  Bde.    Lpz.  1832—34.   Hldr.   (19.20)  7.60 

304!.  Forbiger,  A.,  Handbuch  der  alten  Geographie.  2  Bde.  M.  Karten.  Lpz. 
1842—44.    Pp.  8.— 

3042.  —  Hellas  u.  Rom.  Populäre  Darstellung  d.  öffentl.  u.  häuslichen  Lebens  d. 
Griechen  u.  Römer.   6  Bde.  in  3.   Lpz.  1872—82.   Lnbd.   (42.—)  12.— 

3043.  Forchhammer,  P.  W.,  Hellenika.  Griechenland  im  Neuen  das  Alte.  Bd.  I 
(einz.).    M.  1  Taf.    Berl.  1837.  2.60 

3044.  —  Prolegomena  z.  Mythologie  als  Wissensch,  u.  Lexikon  d.  Mythensprache. 
Kiel  1891.    (5.—)  3  — 

3046.  Wörtter,  JE.  n.  B  .  8  verschiedene  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts.  6.— 

3046.  Franc ke,  H.,  Geschichte  Trajans  u.  seiner  Zeitgenossen.  2.  Ausg.  Quedlinb. 
1840.   Hbfz.    (9.-)  8.— 

3046a.  Freemann,  K.  A.,  The  history  of  Sioily  from  the  earlist  times.  4  vols. 

1891—94.   Cloth.  87.— 

3047.  Friederichs,  C,  Berlins  antike  Bildwerke.  2  Bde.  Düsseid.  1868—71.  Hlnbd. 
Vergriffen.  7.50 

Inhalt:  I.  Gypsabgüase  Im  Neuen  Mna«om.  —  II.  Oerath«  n.  Bronzen  im  Alten  Muaenm. 

3048.  Bd.  1 :  Die  Gypsabgüsse  i.  Neuen  Museum.  Düsseid.  1868.  (8.—)  3.— 

3049.  Friedländer,  L.,  Darstellungen  aus  d.  Sittengeschichte  Roms.  3  Bde.  in  2. 
Lpz.  1862—71.   Lnbd.  6.— 

3050.  TL  I,  II.   Lpz.  1862—64.    Hldr.  2.60 

3061.   5.  A.   8  Bde.   Lpz.  1881.    Hbfz.  16.— 

3052.   6.  A.   3  Bde.   Lpz.  1888-90.    Hbfz.   (44.—)  25.— 

-  ,  7.  A.   2  Bde.    1902.  20.— 

Froehner,  TV.,  La  Colonne  Trajane  reproduit  en  phototypographie  d'apres  les 
surmoulages  executes  ä  Rome  en  1661.  220  planches  color.  accomp.  de  texte 
explicat.,  orne  de  nombre  ^ign.  etc.  Imp.  Fol.  Paris  1871 — 74.  In  Karton.  400. — 
3054.  Furtwängler,  A.,  Meisterwerke  d.  gnech.  Plastik.    Atlas  v.  32  Lichtdrucktaf. 

Fol.    Lpz.  1893.    Origbd.    Gbd.  30.— 
3065.  —  Die  Sammig.  Sabouroff.    Kunstdenkmäler  aus  Griechenland.   2  Bde.  M. 
149  Taf.  in  Heliograv.,  Chromolith.  u.  zahlr.  Textillustr.   Fol.  1883—87. 
Hlnbde.,  die  Taf.  in  2  Hlwd.-Mappen.   (376.—)  225  — 

3056.  —  Beschreibg.  d.  Vasensamml.im  Antiquarium.  2Bde.  1885.  Hlnbd.  (20.—)  12.— 
H057.  —  o.  6.  Loeschke,  Mykenische  Vasen.   Vorhellenische  Thongefässe  aus  d. 
Gebiete  d.  Mittelmeeres.  Text  in  4°.  M.  Atlas  v.  44  Taf.  Fol.   1886.  Atlas 
in  Mappe,  Text  br.   (115.-)  80.— 

3058.  —  Mykenische  Thongefässe.  M.  12  teilw.  color.  Taf.  Qu. -Fol  1879. 
In  Mappe.  40. — 

3059.  Fnstel  de  Coulanges,  La  cite  antique.  Etüde  s.  le  culte,  le  droit,  les  instt- 
tutions  de  la  Grece  et  de  Rome.   5.  ed.   Paris  1874.   Hlnbd.  2.— 
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3060.  Gabelenz,  H.  C  de,  Catalogue  d'une  collection  de  medailies  antiques  romainet 
imperiales.   Altenb.  1830.  2,- 

3061.  GafTarelli?  J..  Curiositates  inauditae  de  figuris  Persarum  taligmanicis,  horos- 
copo  patnarcharum  et  characteribus  coelestibus.  Lat.  opera  6.  Michaeli«. 
2  pts.  in  1  vol.   Cum  17  tab.  aere  indsis.   Hamb.  1676.   Prgt  ä- 

3062  Gallien  und  Gallierkriege.    KonYolut  mit  15  Abhandlungen.  !>.- 

3063.  Gardthausen,  Y.,  Augustus  u.  s.  Zeit  Tl.  I,  II  in  4  Bdn.  Lpz.  1891-96 
(37.—)  28.60 

3064.  Garrncci.  P.  R.,  Storia  deila  arte  cristiana  nei  primifotto  secoli  della  chieia 
6  voll.   C.  500  tav.   Gr.-Fol.   Prato  1873-81.   Gbd.  275- 

3065.  Geizer,  H.,  Die  Nachfolger  d.  Jul.  Africanus.  Lpz.  1886.  (12.80)  6- 
8066.  Gen elli,  H.  C,  Daa  Theater  z.  Athen  hinsichtlich  auf  Architectur,  Scenerie 

u.  Darstellungskunst.  M.  4  grossen  Kupfertafeln.  4°.  Berl.  1818.  Hldr.  5- 
3067.  Genick,  A..  Griech.  Keramik.   40  Tai.  m.  Text  v.  Furtw ängler.  Imp,-Fol 

1883.  In  Mappe.  65.- 
3068  Gerhard,  E.,  Etrusk.  Spiegel.    Bd.  I-1V  u.  V,  H.  1—11.    M.  662  Tat  4' 

1840—93.   (432.—)  Soweit  erschienen.  210.- 

3069.  —  Anüke  Bildwerke.  2.  Ceuturie.  Heft  1.  Taf.  101-120.  Fol.  Stuttg.  1837.  9.- 

3070.  —  Griechiache  Mythologie.   2  Bde.    Berl.  1854—66.   Pp.   (15.—)  6,- 

3071.  —  Auserlesene  griech.  Vasenbilder,  hauptsächl.  etrusk.  Fundorts.  4  Bde. 
M.  330  color.  Taf.   4<>.   Berl.  1839—68.  300- 

3072.  —  Trinkschalen  u.  Gefässe  d.  Kgl.  Museums  zu  Berlin  u.  anderer  Sammlungen. 
2  Abt.  m.  Taf.   Fol.   Berl.  1848-50.   In  Mappen.   Neu!   (180.—)  85- 

3073.  —  10  verschiedene  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts.  7.50 
8U74.  Gerlach,  Fr.  D.,  Historische  Studien.   Tl.  I— III  in  2  Bdn.   Basel  1841—63. 

Hlnbd.    (21.90)  5- 

3075.  —  u.  J.  J.  Backofen,  Die  Geschichte  der  Römer.  Bd.  I  (ein*.).  Basel  1851 
(8.76)  2- 

3076.  Geschichte,  Allgemeine,  in  Einzeldarstellungen.  Hrsg.  v.  W.  Oncken.  44 
Bde.  u.  Generalregister.   Berlin.   Hbfz.   (792.40)  380- 

3077.  I.  Hauptabteilung:  Altertum.   9  Bde.   Gbd.   (146.75)  100- 

3078.  Geschichte.  Alte  (Griechenland.  Hont  u.  übrige  Staaten  de« 
Altertunte)  u.  Historiker  des  Altertums.  750  Abkandlgn.  400.- 

3079.  Gibbon,  E.,  The  history  of  the  decline  and  fall  of  the  Roman  empire.  New 
ed.  13  voll.   Baail.  1787—89.   Pp.  3.- 

3080.  With  an  introd.  by  W.  Youngmann.   London  1840.   Cloth.  6- 

3081  Deutsch  v.  J.  Sporschi l.   Mit  Portr.   Hoch -4».   Lpz.    1837.  UM. 

(27.-)  6- 

3082.  Gilbert,  G.,  Handbuch  der  griech.  Staatsalterthümer.  Bd.  I:  Der  Staat  der 
Lakedaimonier  u.  d.  Athener.    1881.   Gbd.  u.  br.   (8. — )  3- 

3083.  —  Geschichte  u.  Topographie  d.  Stadt  Rom  im  Alterthum.  3  Bde.  1S83 
bis  1890.   Lnbd.  12.- 

3084.  —  Griechische  Götterlehre.   Lpz.  1898.   Gbd.   (12.—)  8  - 

3085.  Glandorpius,  J.,  Onomasticon  historiae  Romanae.  Ed.  R,  Reineccius.  Fol 
Francof.  1689.    Hprgt.  4- 

3086.  Göll,  H.,  Kulturbilder  aus  Hellas  und  Rom.  3.  A.  2  Bde.  Lpz.  1878-* 
Lnbd.    (12.—)  4*0 

3087.  —  Die  Küustler  und  Dichter  der  Alterthums.  Mit  128  Abb.  1876.  LnM. 
(8.60)  2.50 

3088.  —  Die  Weisen  und  Gelehrten  des  Alterthums.  Mit  131  Abb.  Lpz.  1876. 
Lnbd.   (8.60)  2- 

3089.  Goerres,  G.,  Studien  d.  griech.  Mythologie.  Folge  II.  Berl.  1890.  (17.—)  10- 

3090.   2.  Folge.    Berlin  1890.   (8.—)  4- 

3091.  Göttllng,  C,  6  versch.  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts.  3.6» 

3092.  Grasberger,  L.,  Erziehung  und  Unterricht  im  klassischen  Alterthum.  8  T> 
1864-81.    (30.-)  22.60 

3093.  GregoroTins,  F.,  Der  Kaiser  Hadrian.  3.  A.  Stuttg.  1884.  (10.-)  o  - 
8094.  -  Geschichte  der  Stadt  Rom  im  Mittelalter.  Neueste  Aufl.  1877-90.  Gbd 

(95.50)  75- 
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BOBö-  Grift,  Iotorno  ad  un  sepolcro  disotterrato  nella  vigna  del  conte  L.  ArgolL 
C.  3  tav.   4°.   Roma  1840.  Pp.  4.— 

3096.  Grote,  6.,  Geschichte  Griechenlands.  2.  A.  6  Bde.  1880—82.  Hbfz.  (60.—)  30. — 

3097.  —  Griechische  Mythologie  und  Antiquitäten.  Uebers.  v.  T.  Fiather.  4  Bde. 
Lpz.  1867-60.   (29.—)  18.— 

3098  —  H.,  George  Grote,  sein  Leben  und  Wirken.  Uebers.  t.  L.  Selig  mann. 
Mit  1  Tat   Lpz.  1874.    Hbfz.   (8.-)  3.— 

3099.  Grotefend,  G.  F..  Zur  Geographie  und  Geschichte  ▼.  Alt-Italien.   5  Hefte  in 

1  Bd.   Mit  1  Taf.  u.  4.  Karten.   4°.   Hann.  1839—42.   Gbd.   (10.—)  3.50 

3100.  Gruppe,  O.  F.,  Ariadne.  Die  trag.  Kunst  d.  Griechen.  Berl.  1834.  Pp.  2.— 

3101.  —  Griechische  Culte  u.  Mythen  in  ihren  Beziehungen  z.  d.  Orient.  Religionen. 
Bd.  I  (einz.).   Lpz.  1887.   (16.—)  8.— 

3102.  Guardabassi,  M.,  Indice-guida  dei  monumenti  pagani  e  cristiani  riguardanti 
ristoria  e  1'arte  esistenti  nella  provincia  deir  Umbria.  8.-A.  Kl.-Fol.  Perugia 
1892.   (575  S.)  3.— 

3103.  Guhl,  E.,  u.  W.  Koner,  Das  Leben  der  Griechen  und  Römer.  2.  A.  Berlin 
1864.   Hinbd.   (12.—)  8.— 

3104.  4.  A.    Berl.  1876.   Hbfz.   (18.—)  5.50 

3106.  6.  A.    1898.   Gbd    (20.—)  16.— 

3106.  Gubernatis,  A.,  Die  Thiere  in  d.  indogerm.  Mythologie.  Dtsch.  v.  Hartmann. 

2  Bde.   1874.   (21.—)  12.— 

3107.  (»uiraud,  P.,  Lea  assemblees  provincialee  dans  l'empire  romain.  Paris  1887. 
(7.50  Free.)  3  50 

8108.  Günlher,  8.,  u.  W.  Windelband,  Geschichte  der  antiken  Naturwissenschaft 
und  Philosophie.    Nördl.  1888.   (6.60)  2.— 

3109.  Gotberletb,  T.,  De  saliis  säcerdotibus  apud  Romanos.  Cum  flg.  aeneis.  12°. 
Franekerae  1704.  —  Idem,  De  mysteriis  deorum  Cabirorum.  Ed.  IL  Cum  tabb. 
Franeq.  1703.   Pp.  3.^- 

3110.  Härtel,  W.,  Studien  über  attisches  Staatsrecht  und  Urkundenwesen.  Wien 
1878.   Lnbd.   (4.80)  3.— 

3111.  Hartmann,  0.  E.,  Der  römische  palender.  Hrsg.  v.  L.  Lange.  Lpz.  188-\ 
Labd.   (8.-)  4.— 

3112.  Härtung;,  J.  A.,  Die  Religion  u.  Mythologie  d.  Griechen.  3  Bde.  in  1.  Lpz. 
1866  -66.    (13.60)  4.— 

3113.  —  Die  Religion  der  Römer.   2  Bde.   Erlangen  1836.   Hldr.   (7.50)  3.— 

3114.  Hartwig,  P..  Die  griech.  Meisterschalen  der  Blütbezeit  des  strengen  roth- 
figurigen  Stiles.  Text  in  4°.  Atlas  v.  76  Taf.  Gr.- Fol.  1883.  (220.—)  175.— 

3115.  Hatch,  A.,  Die  Gesellschaftsverfassung  der  christl.  Kirchen  im  Altertum. 
Uebers.  v.  A.  Harnack.   Giessen  1883.   (4.—)  2.— 

3116.  Head,  B.  Y»,  Historia  nnmorum.  A  manuel  of  greek  numismatics.  With 
400  iüustr.,  7  Indexes  and  5  plates  ofalphabets.  Lex.-8°.  Oxford  1887.  Gbd.  36.— 

3117.  Hederieh,  B.,  Gründl.  Antiquitäten-Lexicon.   Lpz.  1743.   Ldr.  3.— 

3118.  Heeren,  A.  H.  L.,  Ideen  über  die  Politik,  den  Verkehr  und  den  Handel  der 
vornehmsten  Völker  der  alten  Welt    6  B  le.   4.  A.   Gött.  1824.   Pp.     7  60 

3119.  Heffter,  A.  W.,  Die  athen.  Gerichtsverfassung.    Cöln  1822.   Pp.   (6.76)  2.60 

3120.  Helsterbergk,  B.,  Die  Entstehung  d.  Colonats.    Lpz.  1876.    (3.60)  1.60 

3121.  Heibig,  W.,  Wandgemälde  d.  vom  Vesuv  verschütteten  Städte  Campaniens. 
Nebst  AbhandL  über  d.  ant.  Wandmalerei  in  techn.  Beziehe.  M.  3  Taf.  u. 
Text  u.  Atlas  v.  23  Taf.  in  Fol.    1868.    Hbfz.    Atlas  kart.   (24.—)  12.— 

3122.  —  Untersuch,  über  die  Campanische  Wandmalerei.  Lpz.  1873.  (8.—)  6.— 
3128.  —  Die  Italiker  in  der  Poebene.  M.  1  Karte  u.  2  Taf.  Lpz.  1879.  (6.—)  3.— 
8124.  Hercnlanensinm  volnminnm  pars  I  et  U  (omnia  quae  exstant).   Oxon.  1824 

bis  1825.  Lnbd.  (24.-)  7.— 
3125  Hermann.  K.  Fr.,  Culturgeschichte  der  Griechen  und  Römer,   nrsg.  von 

K.  G.  Schmidt.  2  Tie.  in  1  Bde.  Gott.  1857-68.  Hlnbd.  (6.60)  2.— 
31*26.  —  Lehrb.  d.  gottesdienstl.  Alterthümer  d.  Griechen.  Heidelb.  1846  Hprgt.  1.— 
8127.  Tl.  1  u.  2.   (I.  Tl.  in  4.  A.)    Heidelb.  1846-65.    Gbd.   (12.-)  3.— 

Inhalt:.  Tl.  I.    Lohrbuch  der  griech.  St&aUaltertfimer.    Tl.  II.    Lahrbach  der  gotte«- 
dlenitl.  Altertümer  der  Oriochen. 
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3128.  Hermann,  IL  Fr.,  Culturgescbichte  der  Griechen  u.  Kömer.   3  Bde.  Bd.  1 
6.  A.   Bd.  2—3  2.  A.   Heidelb.  1875.   Hbfz.   (26.—)  10.- 

3129.  Bd.  1.  II,  III  2  u.  IV  (soweit  erschienen).    1886-92.   (60.—)  37.- 

8130.  —  Lehrbuch  der  griech.  Kriegsalterthümer.  Bearb.  v.  H.  Droysen.  2  Hefte. 
Freib.  1888  u.  89.   (10.-)  5.- 

8131.  —  Lehrbuch  der  griech.  Privatalterthümer  mit  Einschluss  der  Rechtsatter- 
thümer.   2.  A.  von  K.  B.  Stark.   Heidelb.  1870.   fllnbd.   (7.60>  3.- 

3132.  3.  A.  Ton  H.  Blümner.    Freib.  1882.   (10.—)  6.- 

3138.  —  Lehrbuch  der  griech.  Rech tsal terth üm er.  3.  A.  Ton  Th.  Thalheim. 
Freib.  1884.   (4.—)  3.- 

3134.  —  Lehrbuch  der  griech.  Staatsaltertümer.    4.  A.    1855.   Pp.  2.— 

31.36.  6.  A.  von  V.  Thumser.  Abt  1  u.  2.  Freib.  1889  u.  92.  (16.—)  10.- 

3136.  -  25  Abhandinnpen  Uber  alte  Geschichte  u.  Altertumsknn4e.  15.- 
8187.  Herold,  J.,  Heydenweldt  vnd  irer  Götter  anfängeklicher  vrsprung  etc.  — 
Diodorus  Sic.  Sechs  Bücher /dero  jnnhalt  anzeigt/ Tenneinten  anfang  der 
Weldt. . . .,  gschichten  / Sitten  /  rechten  Tnnd  gepräuchen.  —  Dictys  Candiot 
Wharhaffte  beschieibung / von  Troianischen  Krieg.  —  Hori,  Waarzeichen 
(durch  wöllicbe  yor  erfundnen  buebstaben)  alle  heymlicheyt  der  geystlieben 
vnd  -weldtglerten  züuerston  geben  (auch  anzeigt  worden).  Mit  vielen  Holz- 
schnitten.  Fol.   Basel  (H.  Petri)  1554.   Hschwsldr.  16.- 

Titelblatl  defekt  u.  »oagebeaaert.  -  Dlodorl  pag.  107/8  u.  115/16  «©wie  Dlcty«  p*<-  «* 
defekt.   5—6  Blett  fehlen. 

3138  Hertzberg,  6.  F.,  Geschichte  von  Hellas  u.  Rom.  2  Bde.  1879—80.  Gbd. 
(34.50)  -  25.- 

3139.  —  Geschichte  des  röm.  Kaiserreichs.   2.  A.   1895.   Gbd.   (26.—)  18.- 

3140.  —  Der  Untergang  des  Hellenismus  u.  der  Universität  Athen.  Halle  1875. 
Hlnbd.    (9.—)  4- 

3141.  —  Geschichte  Griechenlands.  4  Bde.  Gotha  1876—79.  (44.—)  26.- 
8142.  —  Gesch.  d.  Römer  im  Altertum   Mit  Illustr.  u.  Kart.   Gr-8°.    BerL  1885. 

Orig.-Frzbd.   (15.-)  5.- 
3143.  Herzog,  E.,  Geschichte  u.  System  d*.  röm.  Verfassung.  2  Tie.  in  3  Bdn.  Lpx 
1884-91.   Gbd.   (33.—)  20.- 

8144.  Hettner,  Drei  Tempelbezirke  im  TreTereslande.  M.  14  Tai.  4°.  Trier  1902.  16- 
3146.  Henzey  et  Daumet,  Mission  archeologique  de  Macedonie.  2  vols.  Pari« 
1867—76.  120- 
3146.  Heydemann,  H.,  Griech.  Vasenbilder.  M.  13  Tai.  Fol.  1870.  (26.—)  14.- 
8147.  —  10  verschiedene  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts,  9.- 

3148.  Hirschfeld,  G.,  Titula  statuariorum  sculpturumque  graecorum  c  prolegomesis. 
C.  7  tabb.   Berol.  1871.   Lnbd.  m.  G.   (9.—)  6- 

3149.  —  0.,  Untersuchgn.  a  d.  Gebiete  der  röm.  Verwaltgs.-Geschichte.  Bd.  1  (einx  ): 
Die  kaiserl.  Verwaltgs.-Beamten  bis  auf  Diocletian.  Berl.  1877.  (8.—)  Gbd  4.- 

3150.  Hirt,  A.,  Die  Baukunst  nach  d.  Grundsiitzen  d.  Alten.  M.  Atlas  v.  60  Tal 
Fol.    Berl.  1809.   (72.—)  10- 

3151.  Hoeck,  K..  Römische  Geschichte  vom  Verfall  d.  Republik  bis  z.  Vollendung 
d.  Monarchie  unter  Constantin.  Bd.  I.  (3  Abtlgn.  in  2  Bdn.)  Soviel  erschien. 
Brau  nach  w.  u.  Gött.  1841—60.   Pp.  Selten. 

3162.  Höfer,  P.,  D.  Varusschlacht,  ihr  Verlauf  u.  ihr  Schauplatz.  Lpz.1888.  (7.20)  3  60 

3153.  Holtmann,  E.,  Kronos  n.  Zeus.   Lpz.  1876.   Hbfz.   (4.80)  2.50 

3154.  —  Patricische  u.  plebeische  Curien.  Wien  1879.  (2. — )  1.— 
8155.  —  Historia  antiqua  usque  ad  Caesaris  Augusti  obitum.  1880.  (1.60)  —  «60 
3156.  —  Wörterbuch  z.  Hist  antiqua.    Wien  1859.   Lnbd.  m.  G.  1  — 

8157.  Hofmann,  F.,  Der  römische  Senat  z.  Zeit  der  Republik  nach  seiner  Zusammeo- 
setzung  u.  innern  Verfassung.   BerL  1847.   (3.—)  1-50 

8158.  Höfuer,  M.  J.,  Untersuch,  zur  Gesch.  d.  Kaisers  L.  Septimius  Severus  u.  s. 
Dynastie.   Bd.  I.   Abt.  1,  2,  3.   Giessen  1872.   Hlnbd.   (6.60)  4.- 

3159.  Holm,  A.,  Griechische  Geschichte.  4  Bde.  1886—94.  (47.—)  36- 
8160.  —  W.  Deeeke  u.  W.  Soltan.  Kulturgeschichte  d.  klass.  Altertums.  M.  Talern 

u.  Textill.  Lpz.  1897.  Lnbd.  (12.50)  7.- 
3161.  Holtzlnger,  H.,  Die  altchristl.  Architectur  in  System.  Darstellung.   M.  188  W. 

Hbfz.   (10—)  360 
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3162.  Holzapfel,  L.,  Römische  Chronologie.  Lpz.  1885.  Hbfz.  (8.—)  6  — 
3162a.Hommel1  F.,  Geschichte  Babyloniens  u.  Assyriens.   Gbd.   (20.50)          14. — 

3163.  —  J.  Jung,  H.  6.  Lolling,  B.  Niese.  K.  Pöhlmann  und  0.  Richter, 
Geographie  u.  politische  Geschichte  des  klassischen  Altertums.  M.  6  Plänen. 
Nördlingen  1889.    Ulbfz.    (18.60)  12.— 

3164.  Hopf,  L.,  Thierorakel  und  Orakelthiere  in  alter  und  neuer  Zeit.  Stuttg. 
1888.   (4.-)  2.50 

3166.  Hössli,  H.,  Der  Eros  der  Griechen  oder  Forschungen  über  Platonische  Liebe. 
8.  A.  Münster  (1892).   (3.—)  2.— 

3166.  Hottenroth,  G.,  Trachten,  Haus-,  Feld-  u.  Kriegsgerätschaften  der  Völker 
alter  und  neuer  Zeit  2.  A.  2  BJe.  M.  zahlr.  Tafeln  und  Abb.  4°.  1884 
bis  1891.   Hbfz.   (120.—)  75.— 

3167.  —  Le  costume,  les  armes,  les  utensiles,  ontils,  objets  mobiliers  etc.  chez  les 
peuples  anciens  et  mod.  2  rols.  Aycc  240  tab.  color.  Fol.  Paris  1886—90. 
Texte  et  Orig.-Lnbd.-Mappe.   (140.—)  60.— 

3168-  Hudemann,  E.,  Geschichte  d.  röm.  Postwesens  während  d.  Kaiserzeit.  2.A. 
Berl.  1878.   Pp.   (4—)  3.— 

3169.  Hultsch,  Fr.,  Griech.  u.  röm.  Metrologie.   Berl.  1862.   Hldr.  1.25 

3170.  2.  A.   Berl.  1882.   Gbd.   (9.60)  4.60 

3171.  Hammel,  J.  E.,  Die  Säulenordnung  nach  Vitruv,  mit  einigen  Säulenordnungen 
too  den  vorzüglichsten  alten  Monumenten  zusammengestellt,  und  deren  Ab- 
weichungen mit  ersteren  verglichen,  nebst  einem  Anhange  der  Tempel- 
gattungen. Mit  einer  Anweisung,  wie  solche  nach  richtigen  Verhältnissen 
können  gezeichnet  werden.  Zum  Unterricht  für  Kunstschulen,  Gymnasien, 
Baubeflissene  und  Freunde  der  Architectur.  Mit  30  Kupfertafeln.  4°.  Berl. 
1840.   (9.—)  2.— 

3172.  H usch ke,  E.,  Die  Multa  u.  «las  ßacramentum  in  ihren  versch.  Anwendungen. 
Lpz.  1874.    Gbd.  u.  br.   (16.—)  6.- 

Mit  einigen  h&odichriftl.  Notizen  au*  bekannter  Feder. 

3173.  —  P.  E.,  Die  Verfassung  des  Königs  Serriu*  Tullius,  als  Grundlage  z.  einer 
röm.  Verfassungsgeschichte.    Hdlbg.   1838.   Pp.   (IL— )  8.— 

3174.  —  Das  alte  röm.  Jahr  u.  s.  Tage.   Bresl.  1869.   (8.50)  4.— 

3176.  Jablonskl,  P.  E.,  Pantheon  Aegyptiorum  sive  de  diis  eorum  commentarius. 
3  voll,  in  1.   Francof.  1750—52.    Hldr.  2.— 

317«.  Jacoby,J.,  Geist  d.  griech.  Geschichte.  Hrsg.  v.  F.  Rühl.  Berl.  1884.  (4.—)  2.— 

3177.  Jäger,  0.,  Geschichte  der  Griechen.  5.  A.  147  Abb.  2  Kart.  1887.  Lnbd. 
(8.80)  4.— 

3178.  7.  A.   1900.   Gbd.   (7.—)  6.25 

3179.  —  Geschichte  d.  Römer.   8.  A.    1900.   Gbd.   (7.—)  6.26 

3180.  —  Weltgeschichte.   4  Bde.    1887—89.    Gbd.    (40.—)  30.— 

3181.  Jahn,        26  verschiedene  Abhandinngen  kunstarchaeol.  Inhalts.  25.— 

3182.  Ideler,  S.,  Iiistor.  Untersuchungen  über  d.  astronom.  Beobachtungen  d.  Alten. 
Berl.  1806.    Hlnbd.   Vergriffen.  6.— 

3183.  Ihne,  Yf~  Römische  Geschichte.   8  Bde.   Lpz.  1868—90.   (89.—)  25.— 

3184.  —  Zur  Ehrenrettung  d.  Kaisers  Tiberius.  Deutsch  v.  W.  Schott.  Strassb. 
1892.   (3.50)  2.- 

3185.  Imhoof-Blumer,  F.,  Griechische  Müuzen.  Mit  878  Abb.  auf  14  Taf.  4°.  1890. 
(40.-)  30.— 

3186.  —  Porträtkönfe  auf  römischen  Münzen,  der  Republik  u.  d.  Kaiserzeit.  Fol. 
Lips.  1879.   Kart.  6.— 

3187.  —  u.  0.  Keller,  Tier-  u.  Pflanzenbilder  auf  Münzen  u.  Gemmen  d.  klass. 
Altertums.   Mit  26  phototyp.  Taf.   Gr.-4°.   Lpz.  1889.   Kart.   (24.—)  18.— 

3188.  Jordan,  H.,  Forma  urbis  Romae  regionum  XIV.  Berl.  1874.  Kart.  (60.—)  40.— 

3189.  —  Topographie  d.  Stadt  Rom  im  Alterthum.  Bd.  I  1.  u.  2.  Abth.  Bd.  II.  Alles 
soweit  erschienen.    Berl  1871/86.   (20.—)  9.60 

3190.  Bd.  I,  1,  2.   Mit  Taf.    Berlin  1878-85.   Hldr.   (14.-)  6  - 

3191.  —  Der  Tempel  d.  Vesta  u.  d.  Haus  d.  Vestalinnen.  Mit  13  Taf.  Kl.- Fol. 
Berl.  1886.   Kart.   (12.-)  6.- 
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3192.  Jörg.  P.,  Römische  Rechtswissenschaft  zur  Zeit  der  Republik.  I.  TeiL  Bis 
auf  Catonen.   Berl.  1888.   (7.—)  4 .50 

3193.  Jung,  J.,  Die  roman.  Landschaften  d.  roem.  Reichs.  Studien  über  d.  innere 
Enfrwickl.  in  d.  Kaiserzeit   Innsbr.  1881.   Hbfz.   (12.—)  9.— 

3194  Junlus,  F.,  De  pictura  Teterum  hbri  JH.  K1.-4«   AmateL  1637.  Ldr.  6.— 

3195.  Jnrien  de  la  Graviere,  La  marine  des  Ptolemees  et  la  marine  des  Romains. 
2  vols.   Paria  1885.   (8  Pres.)  4.— 

3196.  Justi,  F.,  Geschichte  d.  alten  Peraiens.  Gbd.  (10.—)  7.— 
8197.  Iwanoff,  8.  A.,  Architektonische  Studien.   Mit  Erl.  t.  R.  Bohn.   Hrsg.  t. 

k.  dtsch.  archäolog.  Institut  Teil  I:  Griechenland.  Mit  44  Taf.  u.  Text  in 
ru88.  u.  dtsch.  Sprache.  Gr.-Fol.  189S.  In  2  Mappen.  Text  4°.  (9«.—)  70  — 

3198.  Karthago.    Konvolut  mit  6  Abhandluntren  über  Karthago.  6.- 

3199.  Kekule,  B,,  Das  akadem.  Kunstmuseum  zu  Bonn.  M.  3  Tal  Bonn  1872.  — 
Angebunden:  Die  antiken  Bildwerke  im  Theseion  zu  Athen.  Lpz.  1869.  In 
1  Hlnbde.   (8.-)  4.60 

3200.  —  Die  antiken  Terracotten.  2  Bde.  (I:  Terracotten  v.  Pompeji,  bearb.  v. 
H.  t.  Rohden.  Mit  60  Taf.  II:  Terracotten  v.  Sicilien,  bearb.  t.  Kekule. 
M.  61  Taf.   Fol.    Stuttg.  1880-84.   Eleg.  Hlnbd.   (140.—)  90.- 

8201.  —  Griecbische  Thonfiguren  aus  Tanagra.  Mit  17  Taf.  (5  Kupf.  u.  12  Chromc- 
lith.)   Fol.   Stuttg.  1878.   Hmaroquin.   (226.—)  100- 

3202.  —  8  verschiedene  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts.  6.— 

3203.  Kiepert,  H.,  Lehrbuch  d.  alten  Geographie.   Berl  1878.   Lnbd*(6.— )  3.- 

3204.  —  n.  Huelsen,  Formae  urbis  Romae  antiquae.  3  Pläne  m.  Nomencl.  topogr. 
1896.   Gbd.   (12.—)  9- 

3205.  Kinkel,  G.,  Mosaik  z.  alten  u.  neueren  Kunstgeschichte.  Berl.  1876.  (9.—)    4  — 

3206.  Kirchinannus,  J.,  De  funeribus  Romanorum.  Hamburgi,  Proben,  1605. 
Schwsldr.  3.— 

3207.  Acc.  funus  parasiticum  N.  RigaltiL  Ed.  III.   BrunsT.  1661.  Prgt  3  — 

3208.  Klansen,  R.  IL,  Aeneas  u.  die  Penaten.  Die  itaL  Volksreligionen  unter  d. 
Einfluss  d.  griechischen.  2  Bde.  M.  4  Kupf.  Gotha  1839-40.  Hlnbd. 
(20.76)  6.- 

3209.  Klein,  J.,  Die  Verwaltungsbeamten  d.  Provinz  des  römischen  Reichs  bis  auf 
Diocletian.  I,  1.  Die  Verwaltungsbeamten  v.  Sicilien  u.  Sardinien.  Bonn 
1878.   (8.—)  6.- 

3210.  Knabl,  R.,  Wo  stand  das  Flavium  Solvense  des  C.  Piinius?  Mit  Karte  u. 
258  Abbildgn.  auf  32  Taf.   Gratz  1848.   Pp.  4.- 

8211.  Knoke,  F.,  Die  Kriegszüge  d.  Germanicus  in  Deutschland.  M.  5  Karten. 
Berl.  1887.    (15.—)  7- 

8212.  Koch,  K«,  Die  Bäume  und  Sträucher  des  alten  Griechenlands.  2.  A.  Berl 
1884.    (6.—)  3.- 

3213.  Köhler,  Fr.  H.,  Urbs  Roma.  Das  alte  Rom.  Ansichten  der  Tempel,  Paläste, 
Theater  etc.  m.  erl.  Text  u.  39  Taf.  2  Lfrgn.  4P.  Lpz.  1829.  br.  (16.60)  6.- 

3214.  Koldewej,  R.,  Die  antiken  Baurest«?  d.  Insel  Lesbos.  M.  Textabb.,  29  Taf. 
u.  2  Krtn.  v.  H.  Kiepert  u.  Beitr.  v.  H.  G.  Lolling.  Fol.  1890.  Hlnbd. 
(80.—)  60  — 

3216.  Krause,  J.  H»,  Deinokrates  od.  Hütte,  Haus,  Palast  Dorf,  Stadt  n.  Residenz 
d.  alten  Welt  aus  d.  Schriftwerken  d.  Alten  u.  nach  d.  nacberhalt  üeber- 
resten  m.  Parallelen  a.  d.  mittleren  und  neueren  Zeit  M.  6  Taf.  1863. 
(20.—)  16.- 

3216.  -  Plotina  oder  die  Kostüme  d.  Haupthaares  b.  d.  Völk.  d.  alt  Welt  M.  6 
Taf.    Lpz.  1858.    (7  80)  3.— 

3217.  Kretschmer,  A.,  m  Rohrbach,  Die  Trachten  d.  Völker  v.  Beginn  d.  Geschieht« 
bis  zur  Jetztzeit  2.  A.  Mit  100  color.  Tafeln.  Fol.  Lpz.  Orig.-Pracbtbd. 
(120.-)  68— 

3218.  Kubitschek,  J.  W.,  Imperium  Romanum  tributim  discriptum.  Lpz.  1889. 
(12.-)  7.50 

3219.  Kugler,  F.,  Geschichte  d.  Baukunst  3  Bde.  Stuttg.  1866—59.  Lnbd.  od. 
Ublz.    (40.—)  6.50 

3220.  —  Handbuch  d.  Geschichte  d.  Malerei  seit  Constantin  d.  Gr.  3.  A.  v.  H.  v. 
Blomberg.    3  Bde.    Lpz.  1867.    Lnbd.   (20.40)  6.50 
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3221.  Kahn,  Die  atädt.  u.  bürgerl.  Verfassung  des  röm.  Reichs  bis  auf  die  Zeiten 
Justinians.  2  Tie.  in  1  Bd.   Lpz.  1864  u.  1866.  (13  80)  Gbd.  Vergriffen!  5.— 

3222.  —  üeber  die  Entstehung  Her  Städte  der  Alten.  Lp«.  1878.  Origbd.  (10.—)  6.— 

3223.  —  F.  J.,  Betracht,  ü.  Majestäten  u.  Majestätenbeleidigungen  d.  röm.  Kaiser- 
zeit.   1902.  5  — 

3224.  Kunst,  Griechische.   Ausschnitt  aus  Ersch  u.  Grubers  Encyclopädie.   128  S. 

2  

3225.  Kunst-Archäologie.  250  Abhaudiangen.  135^— 

Vielfach  mit  Tfcfolo  und, Abbildungen ;  meist  Dubl.  »u«  der  Sammlung  Bronn. 

3226.  Künstler,  Die,  aller  Zeiten  und  Völker.  Bearb.  v.  Fr.  Müller  u.  Klunzinger. 
Bd.  I,  fl,  1H,  1—3  (A— Ri).   Stuttg.  3.— 

3227.  Künstler -Lexikon,  Allgemeines.  Hrsg.  v.  J.  Meyer.  2.  A.  t.  Naglers 
Künstler-Lexikon.  Bd.  1—3:  Aa— Guiseppe  Bezzuoli.  Lpz.  1872—86.  Hlnbd. 
(43.20)  6.— 

3228  K  nutze,  J.  Prolegomena  z.  Geschichte  Roms.  Mit  4  Plänen.  Lpz.  1882. 
(6.—)  2.60 

3229.  Kurts,  F.,  Allgem.  Mythologie,  2.  A.   Lpz.  1881.   Hlnbd.   (8.—)  3.— 

3230.  La  Bleterie,  de,  Histoire  de  Tempereur  Jovien  et  traductiont  de  quelques 
ouyrages  de  l'emp.  Julien.   2  vola.   Av.  1  frontisp.   Paris  1748.   Pp.  3.60 

3231.  La  Chanvelays,  J.  de,  L'art  militaire  chez  les  romains.  Paris  1884.  (6  Frcs.)  3.60 

3232.  Lanckoronsky,  Niemann  u.  Petersen,  Städte  Pamphyliene  u.  Pisidiens.  2  Bde. 
1890.   Gbd.   (200.—)  116.— 

3233.  Land!,  C  V.,  M.  Agrippa  e  i  suoi  tempi.  Le  Tenne  ed  il  Pantheon  queato 
attualmente  tomba  del  primo  Re  d'ltalia  Vittorio  Emanuele  11  di  Savoia. 
Lavoro  stoi.-archeolog.-cnt.  2.  ed.  C.  3  tav.    Fol.   Roma  1883.   Kart  4.— 

3234.  Lange,  L.,  Röm.  Altertümer.   8  Bde.   1856—71.    Gbd.   (23.—)  2.50 

3236.   3  Bde.   2.  A.   Berlin  1863—71.   Hbfz.   (28.—)  3.— 

1236.  (I— II  in  3.,  1U  in  2.  A.)   Berlin  1876-79.    (23.-)  8.— 

3237.  —  Kieme  Schriften  aus  dem  Gebiete  der  classischen  Alterthums  wissenschalt. 
2  Bde.    1887.    (25.-)  16.— 

3237a.—  10  yersch.  Abhandlungen  über  griech.  u.  röm.  Rechtsaltertümer.  6.— 
8238.  Lang],  F.,  Griechische  Götter*  und  Ueldensagen.   III.    Fol.   1886—86.  Gbd. 
(50.—)  40.— 

3239.  Lasaulx,  E.  r«  Studien  des  class.  Alterthums.  4°.  Regensb.  1864.  Titeibl, 
beschmutzt.   (13. — )  3. — 

3240.  Latour  8t  Ybars,  Neron,  sa  Tie  et  sonepoque.  Paria  1867.  Hbfz.  (7.50  Frcs.)  3  50 

3241.  Lau,  T.,  Die  griech.  Vasen,  ihre  Formen  u.  Decorationssystem.  44  Tfln.  Fol. 
1877.   In  Mappe.   (56.—)  36  — 

3242.  Leake,  W.  M.,  Die  Demen  von  Attika.  üebers.  v.  Westermann.  Mit 
.3  Plänen  u.  2  Karten.   Braunschw.  1840.    Pp.   (5.—)  2.50 

3243.  —  Topographie  Athens.  2.  A.  Üebers.  Baker  u.  Sauppe.  M.  8  Tfln. 
Zürich  1844.   Gbd.   (8.60)  2.60 

3244.  Lech e ral i er,  Reise  nach  Troas  oder  Gemälde  der  Ebene  von  Troja  in  ihrem 
gegenwärtigen  Zustande.  Nach  dem  Kranz,  bearb.  v.  C.  G.  Lenz.  M.  8  Kpfr. 
u.  1  Karte.   Altenb.  1800.   Pp.  3.— 

3246.  Le  Clero,  J.  V-  Des  journaux  chex  les  Romains.   Paris  1838.   Hldr.  4.— 

3246.  Lehmann,  H.,  Claudius  und  Nero.  Bd.  1  (einz.):  Claudius  u.  s.  Zeit.  Gotha 
1858.   Hldr.   (7.20)  3.— 

3247.  Lenormant  et  Roblou,  Chefs-d*oeuvrea  de  l'art  antique :  architecture,  peinture, 
statues,  basreliefs,  bronzes,  mosaiques,  vases,  medaillea,  camees,  bijoux  etc. 
Tirees  de  dir.  collections  et  principal.  du  musee  de  Naples.  7  vols.  Avec 
807  plches.   Gr.-4°.   Paris  1867.   In  Mappen.   (260  Frcs.)  150.— 

3248.  Lenz,  EL  O.,  Botanik  der  Griechen  und  Römer,  deutsch  in  Auszügen  aus 
deren  Schriften  nebst  Anmerkungen.    Gotha  1859.    Hldr.   (10. — )  6.— 

3249.  Lewis,  6.  C,  Glaubwürdigkeit  d.  altröm.  Geschichte.  Dtsch.  F.  Liebrecht. 
2.  A.    2  Bde.   Hann.  1863.   (6.—)  3  — 

3250.  Lexikon,  Ausführt.,  d.  griech.  u.  röm.  Mythologie.  Hrsg.  y.  W.  H.  Roscher. 
M.  Textabb.   Lfg.  1-48.   Lpz.  1896—1901.   (86.-)  68.- 

Lager-Verrelchnls  210  der  Buchhandlung  Gustav  Fook,  6  ■  b.  H.,  In  Leipzig. 
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3251.  Lindeuachinidt,  L.«  Tracht  und  Bewaffnung  des  römischen  Heeres  während 
der  Kaiserzeit.  Mit  bes.  Rücksicht  d.  Rheinischen  Denkmale  u,  Fundstücke 
12  Tfln.   4°.   Braunschw.  1882.   (6.—)  3.60 

3252.  Lipsius,  J.,  De  militia  romana.  Pohorceticon.  Saturnalium  sermones.  De 
amphitheatro.  De  recta  proounciatione  lat.  linguae.  4°.  Antw.,  Plantin,  1596 
bis  1604.    Prgt.  4— 

3253.  Lobeck.  C.  A~  Aglaophamus  si?e  de  theologiae  myst  Graecorum  causis 
libri  ILL   2  voll.   Re$.  1829.   fllnbd.   (30.—)  16.- 

3254.  Löhr,  K.  A.,  Das  Kriegswesen  der  Griechen  u.  Römer.  Bd.  I  (einz.).  Mit 
6  Tafeln.    Wtirzb.  1830.   Hldr.  2.50 

3255.  Longperier,  A.  de,  Oeuvres,  reunies  et  mises  en  ordre  per  Schlumberger. 
Av.  une  notice  biogr.  6  vols.  At.  64  planches  et  nombr.  gravures  dans  le 
texte.   Paris  1884.  100- 

I.  Archäologie  Orientale.  Monument«  erabea.  II.  III.  Antiqaite«  grecques,  rom.  et 
gaaloisM.  2  pt«.  IV— VI.  Moyeu  ige  et  renal»«ance.  3  pu.  Antiqnitej  aanerle.  Sappl. 
BibUogr.  —  HaupU&chl.  nnmismat.  Inhalt«. 

3256.  KioescKke,  Q.  u.  J&.,  6  verschiedene  Abhandlongen  archacologlschen 
Inhalts.  6.— 

3257.  Lübke,  W..  Geschichte  der  Plastik.   2.  A.   1871    Orig.-Hbfz.   (23.60)  10.- 

3258.  —  Gesch.  d.  Architektur.  5.  A.  2  Bde.  Lpz.  1875.  Orig.-Lobd.  (23.50)  6- 

3259.  —  Kunstwerke  und  Künstler.  Sammlung  vermischter  Aufsätze.  2.  A.  Mit 
69  lllustr.   Bresl.  1888.   Gbd.   (12.—)  6.60 

3260.  LUbker,  F.,  Reallexikon  d.  class.  Alterthums.  5.  A.  Lpz.  1877.  Hbfr. 
(14.-)  4.- 

3261.   7.  A.    Ursg.  v.  M.  Erler.   1891.   Gbd.    (16.—)  12- 

3262.  Lützow,  C.  Die  Kunstschätze  Italiens.  M.  Radier,  v.  Böttcher,  Grob 
u.  a.   2.  A.   Hrsg.  v.  J.  Dernjac.   Gr.- Kol.    Prachtbd.   (100.—)  46.- 

3263.  Maass,  E.,  Orpheus.  Unternien,  z.  griech.,  röm..  altchristl.  Jenseitsdichtung 
u.  Religion,   M.  2  Taf.   Münch.  1895.   Hlnbd.   (8.-)  6.- 

3264.  —  Die  Tagesgötter  in  Rom  u.  d.  Provinzen.  Aus  d.  Kultur  d.  Niedergange« 
d.  anüken  Welt,    1902.  10- 

8265.  Madden,  P.  W.,  Handbook  of  RomaD  -  Numismatics.  W.  6  plates.  \V. 
Lond.  1861.   Cloth.    (5  sh.)  2.- 

3266.  Madrig,  J.  N.,  Die  Verfassung  und  Verwaltung  des  römischen  Staates. 
2  Bde.   Lpz.  1881-82.    (28.—)  10.- 

3267.  Mannert,  K.,  Geographie  der  Griechen  und  Römer.  Neue  Aufl.  10  Bde. 
1801-31.   (107.60)  60.- 

3268.  Marmorn,  A.,  Sopra  alcune  autichita  Sarde  rieavate  da  un  manoscritto 
del  XV  secolo.   C.  7  tav.   4P.   Torino  1855.    Kart.  6.- 

3269.  Marquardt,  J.,  Das  Privatleben  d.  Römer.  2  Tie.  in  1  Bde.  Lpz.  1879-81 
HJnbd.   (16—)  4.50 

3270.   2.  A.   2  Bde.    Lpz.  1886.   Hlnbd.   (18.—  )  13.50 

3271.  —  Röm.  Staats  Verwaltung.   3  Bde.    Lpz.  1873-78.   Gbd.   (31.—)  5.- 

3272.   2.  A.   3  B«ie.    (Bd.  11  hrsg.  v.  H.  Dessau  u.  A.  v.  Domaszewäki.) 

Lpz.  1881-85.    Ubfz.    (34.-)  25.- 

3273.  —  Bd.  11.    Lpz.  1884-85.    Hbfz.   (12.—)  7.60 

3274.  —  u.  Tb.  Mommsen,  Handbuch  der  röm.  Altertümer.  2.  A.  6  Bde.  in  7. 
(Bd.  3  1.  A.)    1876  -88.    Hlnbd.    (Bd.  3  u.  6  br.)    (114.—)  60.- 

3275.  Bd.  I-IV.  1.  V.  2.  VI.  VII.  1.  2.  in  8  Bdn.   Bd.  I  in  2.  Aufl.  Lpx. 

1874-88.    Orig.-Lnbd.  20.- 

3276.  2.  u.  3.  A.    7  Bde.    1881-88.    Gbd.   (128.—)  80- 

3277.  Masporo,  G.,  Histoire  ancienne  des  peuples  de  l'orient.  5.  6d.  Paris  1893. 
Hlbnd.    (6  Frcs.)  850 

3277a.  Tora.  I.  II.  III,  1—9.   Cont.  ca.  875  figs.  dans  le  texte,  6  plcbs.  et 

2  cart.    Paris  1895/97.   Tom.  I.  U.  Hbfz.   (64  Frcs.)  3M.- 

3278.  Mau,  A«,  Geschichte  d.  decorativ.  Wandmalerei  in  Pompeji.  M.  Atlas  v 
20  Taf.  in  Fol.    1882.    Hlnbd.    Atlas  in  Mappe.    (54.—)  40.- 

3279.  Heier,  M.  II.  E.  u.  G.  F.  Schöiuann,  Der  att.  Process.  Halle  1824.  Gbd.  3.- 

3280.  Neu  bearb.  v.  Lipsius.    1887.    (20.—)  15.- 

3280a  —  10  Abhandlungen  über  griech.  Altertumskunde.  6.- 
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3231.  Meiner»,  Chr.,  Geschichte  d.  Ursprungs,  Fortgangs  u.  Verfalls  d.  Wissen- 
sehaften in  Griechenland  u.  Rom.   8  Bde.   Lemgo  1781.    Pp.  2. — 

3 "282.  —  Geschichte  d.  Luxus  d.  Athenienser  bis  auf  d.  Tod  Philipps  v.  Makedonien. 
Lemgo  1782.   Pp.  1.60 

3283.  Merckel,  C,  Die  Ingenieurtechnik  im  Altertum.    1899.   Gbd.   (20.—)  15.— 

3284.  Mercklin,  L~  Die  Talos-Sage  u.  das  sardonische  Lachen.  M.  2  lithogr.  Tai. 
4°.   8t.  Petersb.  1851.   Kart.   (4.20)  2.— 

8285.  —  Die  Cooptation  d.  Römer.   Mitau  1848.   Vergriffen!  2.60 

3286.  Merhale,  Ch.,  Gesch.  d.  Römer  unter  d.  Kaiserthume.  M.  Kart.  u.  Planen. 
4  Bde.  u.  Reg.   Lpz.  1866—72.   Hlnbd.   (43.50)  12.— 

3287.  Mejer,E<L,  Gesch.  d.Alterth.  Bd.I-Ul.  Stuttg.  1884-1901.  Hbfz.  (46.— )  34.— 
1.  —  Forschungen  z.  alten  Geschichte.   Bd.  II:  Zur  Gesch.  d.  6.  Jahrb..  t.  Chr. 

Halle  1899.   Hlnbd.  (16.—)  11— 
,.—  u.  J.  DUmlchen,  Geschichte  d.  alten  Aegyptens.    Gbd.   (26.60)  17.50 
).  —  H.,  Abbildungen  zu  H.  Meyer's  Geschichte  d.  bild.  Künste  bei  d.  Griechen. 
31  Kpfrtaf.   Qu.-Fol.    1825.   (12.—)  2.60 

Etww  branofleeki(.    T»f.  SO  fehlt. 

3290.  —  P.  M.,  Das  Heerwesen  d.  Ptolemäer  u.  Römer  in  Aegypten.  Lpz.  1900. 
Hlnbd.   (8.—)  6.— 

3291.  Mlcall,  Glos.,  Monumenti  per  servire  alla  storia  degli  antichi  populi  italiani: 
Atlas  c.  119  tab.   2.  ed.   Fol.   Firenze  1833.   Hldr.  12.— 

3292  Michaelis,  A»,  Der  Parthenon.  Lex.-8«.  M.  1  Taf.  u.  Atlas  15  Taf.  in  FoL 
1871.   Kart.   (30.-)  20.— 

3293.  —  12  Terschiedene  Abhandlangen  archaeolog.  Inhalts.  9.— 

3294.  Michel,  N.  IL,  Du  droit  de  cite  romaine.   1.  ser.  Paris  1885.  (6  Frcs.)  3  — 

3295.  MUchhöfer,  A.,  6  Terschiedene  Abhandlangren  archaeol.  Inhalts.  5. — 

3296.  Militär-  und  Kriegswesen  der  Völker  des  Alterthnms.  Sammlung  von 
60  Abhandlungen.  45.— 

3297.  Millingen,  J.  Y.,  Ancient  inedited  monuments.  2  parte  in  1  vol.  I:  Painted 
greek  vases  from  collections  in  various  countries  principally  in  Great  Britain. 
W.  40  col.  piates.  II:  Statues,  busts,  bas-reliefs  and  other  remains  of  grecian 
art.    W.  20  piates.   Gr.-4<>.   Lond.  1822-26.    Pp.   (189.—)  50.— 

3298.  Minutoll,  H.  C.  t.,  Üeber  die  Anfertigung  u.  Nutzanwendg.  färb.  Gläser  bei 
den  Alten.   M.  4  färb.  Lithogr.   4<>.   Berl.  1836.   (12.—)  4.— 

3299.  MUpoulet,  J.  B.,  Les  inatitutions  politiques  des  Romains.  2  vols.  Paris  1882 
bis  1883.    Hlnbd.   (18  Frcs.)  10.— 

Mit  wtlsaera  Papier  durehseboMeo. 

3300.  —  Etudes  d'institutions  romains.    Paris  1887.   (Frcs.  7.60)  4.— 

3301.  Mommsen,  A.,  Heortologie.  Antiquar.  Untersuchungen  üb.  d.  Stadt.  Feste 
d.  Athener.   Lpz.  1864.   (11.—)  6  — 

3302.  —  Delphika.   Lpz.  1878.   Lnbd.   (8.—)  6  — 

3303.  —  Chronologie.  Untersuchungen  über  d.  Kalenderwesen  d.  Griechen.  Lpz. 
1883.    Hlnbd.   (14.—)  8  60 

5304.  —  Feste  der  Stadt  Athen  im  Alterthum.   Lpt.  1898.  16.— 

3305.  —  Th.,  Römische  Geschichte.   Bd.  I— III.   Lpz.  1864  -56.  5.— 

3306.   2.  A.   Bd.  1-3.   Berl.  1856  u.  67.   Lnbd.  od.  br.  7.50 

3307.   1.,  2.  u.  6.  A.    Bd.  1—3  u.  6.   Berl.  1857—85.    Bbfz.  10.— 

H308.   6.  A.    Bd.  1-3    Berl.  1874—75.    Hbfz.    (22.—)  13.— 

3309.  Bd.  I-UI  u.  V.  (Bd.I-UIin8.,  Vin4.A.)  Berl.  1888-94.  (32.-)  24.- 

3310.  Bd.  V.   Berl.  1885.   (9.—)  6.— 

3311.  —  Römische  Forschungen.  2  Bde.  in  1.   Berl.  1864-79.  Hbf*.  (16  -)  8.— 

3312.  —  Histoire  de  la  monnaie  romaine.  Trad.  par  le  duc  de  Blacas  et  publ. 
par  J.  de  Witte.   Av.  40  pl.   4  vols.   Paris  1865-73.   Hbfz.  100.— 

Sehr  «elton. 

3313.  —  Römisches  Staaterecht.   2  Bde.  in  3  Bdn.   Lpz.  1871—75.   (29.—)  8.— 

3314.  —  —  2.  A.   2  Bde.  in  3.    Lpz.  1876-77.   Hlnbd.   (34.—)  20.— 

3315.  —  Abriss  des  römischen  Staatsrechts.   Lpz.  1893.   (8.40)  6. — 

3316.  —  Röm.  Strafrecht   Lpz.  1899.    Hbfz.   (27.—)  19.— 

3317.  -  D.  röm.  Chronologie  bis  auf  Caesar.   Berl.  1858.  Hbfz.  Vergriffen.  4.— 
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3318.  Mommsen,  Th.,  Dieröm  Chronologie  bis  auf  Caesar.  2.  A.  BerL  1859.  Pp.  10.— 

3319.  —  De  collegii8  et  sodaliciis  Romanorum.   Kiliae  1843.  2.60 

3320.  —  Die  röm.  Tribus  in  ad  min.  Beziehung.   Altona  1844.   Gbd.  2.- 

3321.  Monaco,  D.,  Lea  Momments  du  Musee  National  de  Naples.  160  planches  s.  c. 
40.   Naples  1884.   Lnbd.  16.- 

8322.  Hone.  F.,  Griecb.  Geschichte.    Bd.  I:  System  d.  Entwicklungsgesetze  d. 

Gesellschaft,  d.  Volkswirtschaft,  d.  Staates  u.  d.  Cultur  d.  griech.  Volkes. 

Berl.  1858.  Lnbd.  (11.—)  4.60 
3323.  Monumenta  antlchl  pubbl.  per  cura  della  R.  Accademia  dei  Lincei.  VoL  1— XII. 

4«.  MU.  1890—1902.  700.- 
8824.  —  Germaniae  historica.    Auetores  antiquissimi.     Tomus  V,  pars  1: 

Jordanis  Romana  et  Getica.   Ree.  Th.  Mommsen.   4°.   Berol.  1882.  Hbfz 

(12.—)   Ausg.  auf  Schreibpapier.  7.60 

—  Ed.  Portz.  Vollständig  soweit  bis  Ende  1901  erschienen.   S.  Nr.  145. 

3326.  Monnmentos  arqultectonicos  de  Espana  publicados  a  expensas  del  estado 

bajo  de  la  direccion  de  una  commission  especial  creada  por  el  ministerio  ds 

Fomento.   Part.  1—89  (tout  public).   At.  282  plchs.  en  partie  color.  Imp.- 

FoL  Madrid  1869—79.  (2226  Frcs.)  1460.— 
3326.  M filier 9  A.y  Lehrbuch  d.  griecb.  Bühnenalterthümer.    Mit  22  Abb.  Freib. 

1886.  (10.—)  6.60 
8327.  —  C.  O.,  Denkmäler  der  alten  Kunst.  2.  u.  3.  Bearbeitung  d.  Fr.  Wieseler. 

2  Bde.   M.  106  Taf.    Quer  4«.   Gött.  1864—81.   (82.—)  20.- 

9  Tafeln  beeebriebeo. 

3328.  —  Geschichten  hellen.  Stämme  u.  Städte.   (Orchomenos  u.  d.  Minyer.  Die 
Dorier.)   3  Bde.   Bresl.  1820-24.   Gbd.  6.- 

3329.  —  Handbuch  d.  Archäologie  d.  Kunst.  2.  A.  Bresl  1836.  Gbd.  (a25)  2.60 
333a  8.  A.  t.  F.  G.  Welcker.  2  Ahdr.    Stuttg.  1878.   Hbfe.   (17.60)  8.- 

3331.  —  Kleine  deutsche  Schriften  über  Religion,  Kunst,  Sprache  u.  Literatur. 
Hrsg.  v.  E.  Müller.   2  Bde.   M.  1  Krte.   Stuttg.  1847-48.   (1&— )  4.50 

3332.  —  Die  Etrusker.   2  Abügn.  in  1  Bde.   Bresl.  1828.   Pp.  5.- 

3333.  Neu  bearb.  v.  W.  Deecke.    2  Bde.  Gr.-8».  Stuttg.  1877    (32.—)  12.- 

3334.  —  Prolegomena  z.  einer  wissensch.  Mythologie.  Gött.  1825.  Hinbd.  (4.20)  1.60 

3336.  —  Antiquitates  Antiochenae.  C.  2  tabb.  4°.  Gött  1836.  Pp.  2- 
833«.  —  Kunstarchaeolog.  Werke.   6  Bde.    Berl.  1874.   (7.50)  5.- 

3337.  —  u.  C.  Osterley,  Denkmäler  d.  alten  Kunst   2  Bde.   M.  160  Taf.  Quer- 
Fol.   Gött  1836—66.    Hinbd.  40.- 

Die  gesucht«  ertte  Autgabe. 

3338.  —  E.,  Geschichte  d.  Theorie  d.  Kunst  bei  d.  Alten.   2  Bde.  in  1.  Brest 
1884.   Pp.   (10.—)  1- 

3339.  —  H.,  Griechische  Reisen  und  Studien.  2  Tie.  in  l  Bd.  Lpz.  1887.  (6.—)  1- 

3340.  —  H.  D.,  Mythologie  d.  griech.  Stämme.    2  Bde.  in  1.    Gött  1867-69. 
Hinbd.  (11.60) 

3341.  —  J.  t.  u.  A.  Bauer,  Die  griech.  Privat-  u,  Kriegsaltertümer.   2.  A.  Münch. 
1893.   (9.60)  6.- 

3341a  —  W.,  Rom,  Römer  u.  Römerinnen.   2  Bde.    Berl.  1820.   Pp.   (6.80)  3.- 

3342.  Murray,  A.  S.,  Handbook  of  Greek  archaeology.    With  numerous  illustr. 
Lond.  1892.   Cloth.  (sh.  18)  9.- 

3343.  Mayg,  6.,  Forschungen  auf  d.  Gebiete  d.  alten  Völker-  u.  Mvthengeschichte, 
2  Bde.    Köln  1856—68.    Lnbd.   (12.—)  4.- 


3346.  Natalis  Gomes,  Mythologiae  libri  X.  Ejsd.  de  venatione  libri  IV.  —  Lino- 
cerius,  G.,  Mythologia  musarum.    Francof.  1696.    Schwsldr.  3.— 

3446.  Naudet,  JM  Des  changemens  operes  dans  toutes  les  parties  de  radministration 
de  l'empire  rom.  sous  les  regnes  de  Diocletien,  de  Constantin  et  de  leurs 
successcurs  jusqu'  &  Julien.   2  vols.   Paris  1817.    Hinbd.   Sehr  selten!  7.50 

3347.  Nero.   Konrofut  m.  5  Abhandlungen  über  Nero.  3.60 
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3348.  Nerrlicb-  P.,  Das  Dogma  Tom  klassischen  Altertum  in  seiner  geschichtlichen 
Entwicklung.   Lpz.  1894.   (7.50)  4.— 

8349.  Neumann,  (L  Das  Zeitalter  d.  punischen  Kriege.  Hrsg.  G.  Faltin.  Bresl. 
1883.   (12.-)  3.60 

8360.  —  Geschichte  Roms  während  d.  Verfalles  d.  Republik.  Hrsg.  v.  E.  Gothein. 
Bresl.  1881.    (19.—)  8.— 

8361.  —  Die  Weltstellung  d.  byzantin.  Reiches  vord.  Kreuzt.  Lpz.  1894.  (2.40)  1.80 

8362.  —  K.  J.,  Der  röm.  Staat  u.  d.  allgemeine  Kirche  bis  auf  Diocletian.  Bd.  1. 
Lpz.  1890.   (7.50)  4.60 

3353.  Newton,  J.,  The  chronology  of  ancient  kingdoms.  With  3  plates.  4°.  Lond. 
1728.   Call  19.— 

3354  Nicolas,  F.  D.,  Spiegel  d.  Frauen  d.  Alterthums.  3  Bde.  Berl.  1848.  (8.26)  2.25 

3355.  Niebuhr,  B.  6.,  Römische  Geschichte.  3  Bde  (L  u.  II.  Bd.  2.  Ausg).  Berl. 
1827—32.   Pp.  2  50 

S366.  Berichtigte  Ausg.  in  1  Bd.  (3.-5.  A.)  Berl.  1863.  Hlnbd.  (19.-)  Ver- 
griffen. 4.— 

3357.  Neue  A.  t.  M.  Iiier.  8  Bde.  u.  Beg.  Berl.  1873-74.  Gbd.  (24.50)  10.- 

3358.  —  Römische  Geschichte,  von  dem  ersten  punischen  Kriege  bis  zum  Tode 
Constantins,  bearb.  von  L.  Schmitz.  Aus  d.  Engl,  übers,  von  G.  Zeiss. 
*  Bde.  Jena  1844—45.   Pp.   (14.—)  4.— 

3359.  —  Nachgelassene  Schriften  nichtpbilolog.  Inhalts.  (Hrsg.  t.  M.  Niebubr). 
Hamb.  1842.   Pp.   (8.—)   Ohne  d.  Titelkpfr.  3.— 

3S6U  —  Kleine  histor.  u.  philolog.  Schriften.  2.  ßamml.  Bonn  1843.  Pp.  (6.—)  S.50 
3361.  —  Vortrage  über  alte  Geschichte.   Hrsg.  t.  M.  Niebuhr.  3  Bde.  1847—61. 

(21.76)  10.— 
8868.  Nlenpoort,  G.  H.,  Rituum,  qui  olim  apud  Romanos  obtinuerunt,  succincta 

explicatio.   Ed.  IX.   Berl.  1761.    Hldr.  1 50 

3364.  Niese,  B.«  Grundriss  d.  röm.  Geschichte  nebst  Quellenkunde.   2.  A.  Münch. 

1897.  Hlnbd.  (5.—)  3.60 
3366.  —  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  und  seiner  Nachfolger  und  der  West- 

hellenen  bis  zum  Jahre  281  v.  Chr.  Gotha  1893.  Hlnbd.  (10.—)  6.— 
3366.  —  Gesch.  d.  griech.  u.  makedon.  Staaten.  2  Bde.  1893—99.  Gbd.  (28.70)  21.— 
1367.  Nissen,  A.,  Das  Justitium.   Eine  Studie  aus  d.  röm.  Rechtsgeschichte.  Lpz. 

1877.   (8.60)  1.50 

3368.  —  Beiträge  zum  römischen  Staatsrecht   Strassb.  1885.   Kart.    (5. — )     3. — 

3369.  —  H.,  Das  Templum.  Antiquar.  Untersuch.  Berl.  1869.  Hlnbd.  (6.—)  3  — 

3370.  —  Italische  Landeskunde.  I.  (einz.)  Bd.  Land  u.  Leute.  Barl.  1883.  Hlnbd. 
(8.-)  5— 

3371.  NItsch,  P.  F.  A.,  Beschreibung  d.  häusl.,  wissenschaftl.,  sittl.,  gottesdienstl., 
poÜt.  u.  krieger.  Zustandes  d.  Römer.   2  Bde.    Erf.  1788—90.   Pp.  2.50 

3372.  —  Neues  mythoL  Wörterbuch.  2.  A.  F.  G.  Klopfer.  2  Bde.  Lpz.  1821. 
Hlnbd.  2  50 

3373.  —  Wörterbuch  der  alten  Geographie.  Hrsg.  t.  J.  G.  C.  Höpfner.  Halle 
1794.   Pp.  1.60 

3374.  Nitzsch,  K.  W.,  Geschichte  d.  röm.  Republik.  Hrsg.  G.  Thouret  2  Bde. 
in  1.   Lpz.  1884—85.   Hlnbd.   (10.—)  6.— 

3376.  —  Röm.  Annalistik  las  auf  Valerius  Antias.  Berl.  1873.  Hlnbd.  (6.—)  3.— 

3376.  —  Die  Gracchen  u.  ihre  nächsten  Vorgänger.  Berl.  1847.  Hlnbd.  (6.—)  8. — 

3377.  Noel  des  Yergers,  M.  J.  A.,  L'Etrurie  et  les  Etrusques,  ou  dix  ans  de  fouilles 
dans  les  Maremmes  Toscanes.  2  vols.  8°.  et  1  atlas  de  40  cartes  et  planches 
in-fol.   Paris  1862—70.   Pp.   Vergriffen  u.  selten!  60.— 

3378.  Nöhring,  J.,  Aus  dem  classischen  Süden.  150  Lichtdrucke  nach  Original- 
aufnahmen. 10  Taf.  mit  Tempelgrundriss  u.  architekton.  Einzelheiten  nach 
Zeichnungen  v.  Dürrn.  Text  Ton  d.  Tbeilnehmern  d.  3.  bad.  Studienreise. 
Gr.-Fol.   Lübeck  1896.    Prachtband.  40.— 

3379.  Nonnaud  u.  Manch,  Vergleich.  Darstellg.  d.  architekt.  Ordnungen  d.  Griechen, 
Römer  u.  neueren  Baumeister.  3.  A.  Lief.  1-3.  Mit  75  Kupf  -Taf.  4°. 
Potsd.  1842.   Orig.-Kart.   (ca.  22.-)   Etwas  stockfleckig.  6.— 
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3380.  Notltla  dignitatum  utriusque  iuiperii.  C.  comment  G.  Panciroli.  FoL 
Gene*.  1623.   Prgt  15.- 

3381.  —  Acc.  notitia  urbia  Constantinopolitanae  et  laterculi  proTinciarum.  Ed. 
0.  Seeck.   C.  figa.   ßerol.  1876.   Hbfz.   (16.—)  11.— 

3382.  Oehmlchen,  G.,  Griechischer  Theaterbau.  Nach  Vitnr?  u.  d.  Ueberresten. 
Mit  5  Textabb.   Berlin  1886.   (4.-)  2.— 

3383.  Ohnefalsch-Richter,  M.,  Kyros,  d.  Bibel  u.  Horner.  Beiträge  z.  Cultur-,  Kunst- 
u.  RebgionsgeacMchte  d.  Oriente  im  Alterthume.  2  Bde.  4».  189a  Gbd. 
(180.—)  90,— 

3384.  Olympia.  Die  Ergebnisse  d.  v.  d.  dtschn.  Reich  veranstalteten  Ausgrabungen, 
hrsg.  v.  E.  Curtius  u.  Fr.  Adler.  6  Textbände  in  4»,  4  Taf.-Bdc  in  FoL 
u.  1  Mappe  m.  Karten  u.  Plänen  in  Gr.-Fol.  1200.— 

—   —  Ausgrabungen  s.  Nr.  2618. 

3385.  Opuscnla  mythologica,  physica  et  ethica.  Gr.  et  lat.  Amatel.  1688.  Hldr.  2.— 

3386.  Ott«,  H.,  Geschichte  d.  deutschen  Baukunst  d.  Römerzeit  bis  z.  Gegenwart 
Mit  Hlzschn.  u.  4  Tflo.   Lpz.  1874.  7.- 

3387.  Orerbeck,  J.,  Geschichte  der  griech.  Plastik  £  Künstler  und  Kunstfreunde. 
2  Bde.   Mit  I1L   Lpz.  1867—58.   ürigbd.   (18.60)  6.- 

3388.   2.  A.   2  Bde.   Mit  IUustr.   Lpz.  1869—70.   Hbfz.   (20.—)  9— 

3389.   4.  A.   2  Bde.    1898-94.   Gbd.   (43.—)  32.- 

3390.  —  D.  Bildwerke  z.  theb.  u.  troischen  Heldenkreis.  Braunschw.  1853.  Hlnbd.  76.— 

3391.  —  Kun8tarchäolog  Vorlesungen  im  Anschluß«  an  das  akadem.  Kunstmuseum 
in  Bonn.   Braunschw.  1853.   Pp.   (3.60)  1.76 

3392.  —  Griechische  Kunstmythologie.  Besonderer  (eins.)  Teil.  Bd.  I— III  (1.— 6. 
Buch).  Mit  37  Tfln.  u.  49  Hlzschn.  Lex.-fc*  u,  Atlas.  Lfg.  1—6  m.  26  Tun. 
(Soweit  erschienen.)  Gr.-Fol.  Lpz.  1871—89.  Text  in  3  Hbfzbdn.  Atlas  in 
Mappen.    (302.—)  200.- 

3393.  —  Einleitung  i.  d.  griech.  Mythologie.  Collegheft  in  Gabelsberger  Stenographie. 
Lpz.  1876.   Hlnbd.  3.60 

3394.  —  Pompeji  in  seinen  Gebäuden,  Alterthümern  und  Kunstwerken.  2  Bde.  in  1. 
2.  A.   Lpz;  1866.   Hldr.   (20.—)  8.- 

3395.  3.  A.   Lpz.  1876.    Eleg.  Orig.Hbfz.   (26.—)  12.- 

3396.  —  15  Abhandlungen  archaeologischen  Inhalts.  12.— 

3397.  Pais,  E.,  La  Sardegna  prima  del  dominio  Romano.  Studi  stor.  et  archeologici. 
C.  7  tav.   4°.   Roma  1881.  4.50 

3398.  Palliard,  A#,  Hiatoire  de  la  transmission  du  pouToir  imperial  a  Rome  et  a 
Constantinopel.   Paris  1875.   (8  Pres.)  4.— 

3391*  Panofka,  T.,  Vasi  di  premio  illuatrati.  Heft  I:  Tfln.  1—6  mit  Text.  Fol. 
Fir.  1826.  10.— 

3400.  —  Terracotten  d.  Kgl  Museums  zu  Berlin.  8  Hfte.  4«.  1841—42.  (60.-)  24.- 

3401.  -  Bilder  antiken  Lebens.  Mit  20  Tfln.  Fol.  1843.  Gbd.  80.- 
8402.  —  Griechinnen  u.  Griechen  nach  Antiken.  M.  56  Abb.  4°.  Berl.  1844.  Pp.  1— 

3403.  Patin,  C,  Kamiliae  Romanae  ab  urbe  cond.  ad  temp.  divi  Auguati.  Ex  biblioth. 
F.  ürsini.   C  front,  et  mult.  imag.   Fol.   Paris  1663.   Prgt  6.— 

3404.  Pell  lasier,  A.,  Les  grandes  lecons  de  l'antiquite  chretienne  depuis  Moise  jusqu'a 
St.  Augustin.   Paris  1885.   (6  Pres.)  2.80 

3405.  Feloponnes.  Krieg.  Konrolut  m.  7  ibhdl.  üb.  d.  Peloponnes.  Krieg.  4.— 

3406.  Penrose,  F.  C,  An  inveatigation  of  the  priociples  of  Athenian  architecture, 
or  the  results  of  a  recent  surtey  condueted  chief  ly  with  reference  to  the 
optical  rafinements  exhibited  in  the  construetion  of  the  ancient  buildings  at 
Athens.    W.  42  partly  col.  plates.   Gr.-Fol.   1851.  200.— 

3407.  Ferikles.   Konrolot  mit  4  Abhandlgn.  Uber  Perikles.  3.— 

3408.  Pernlce,  A.«  Marcus  Antistius  Labeo.  Das  römische  Priratrecht  im  ersten 
Jahrh.  der  Kaiserzeit.   Bd.  I — III,  1.    1873—92.   Gbd.  22.- 

34G9.  -  E.,  Griechische  Geschichte*  Mit  Taf.  Berl.  1894.  Hlnbd.  (6.—)  3.75 
3410.  Perret,  I»,  et  L.  Renter,  Catacombes  de  Rome:  architecture,  peintre  murales, 
lampes,  vases,  pierres  graveea,  instrumenta t  objets  divers,  fragments  de 
vases  en  verre  dore,  inscriptions.  figures  et  symboles  gravis  8.  pierre. 
6  vols.  in  Fol.  (1  toI.  de  texte  et  5  vols.  av.  325  plches.  en  partie  en  cou- 
leurs  et  en  or.)   Paris  1852—56.   (1300  Frcs.)  700.- 
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8411.  Perrier,  H.  F.,  Abbildungen  der  vorzüglichsten  alten  Statuen  und  Grouppen, 
die  neb  tbeila  in  Rom,  theila  in  Paria  befinden.  Lex.- 8°.  Wien  1797. 
Pp.  3.- 

3412.  Perrin,  M»,  Marche  d'Annibale  des  Pyrenees  au  Po.  Metz  1887.  (5  Frcs)  3  — 

3413.  Perrot,  G#,  Memoires  d'archeologie,  d'epigraphie  et  d'histoire.  Av.  9  plches. 
Paris  1875.   (8  Frcs.)  4.— 

3414.  Ferser  und,  Ferserkriege.  Konvolut  mit  10  Abhandlungen.  7.60 
3416.  Peter,  C,  Studien  z.  röm.  Geschichte.  Halle  1863.    Hlnbd.   (3.—)  1.60 

3416.  —  Zeittafeln  d.  griech.  Geschiebte.  3.  A.  u.  Zeittafeln  d.  röm.  Geschichte. 
4.  A.    1866-67.   Hldr.  3.— 

3417.  —  Zeittafeln  der  röm.  Geschiebte.   4.  A.   Halle  1867.   Gbd.   (4.—)  1.60 

3418.  —  Geschichte  Roms.   3  Bde.   Halle  1863—67.   Pp.   (12.76)  3  — 

8419.  2.  A.   3  Bde.   Halle  1866-67.   Gbd.   (16.76)  4.60 

8420.   3.  A.   3.  Bde.   Halle  1870—71.   Hlnbd.   U9.50)  6.— 

3421.  —  Röm.  Geschichte  (in  kürzerer  Fassung).  2.  A.  Halle  1878.  Kart  (4.80)  2.60 

3422.  Petersen,  C,  10  versch.  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalts.  9.— 

3423.  —  E.t  Die  Kunst  d.  Pheidias  am  Parthenon  u.  zu  Olympia.  Berl.  1873. 
Hlnbd.   (8.—)  4.60 

3424.  Petiscus,  A.  H.,  D.  Olymp  od.  Mythologie  d.  Griechen  u.  Römer.  17.  A. 
Lpz.  1876.   Lnbd.   (4.50)  1.60 

3425.  Pensen*.  F.  CM  lllustr.  Geschichte  d.  röm.  Kaiser  Ton  Caesar  bis  z.  Neuzeit. 
Wien  1872.   Lnbd.  m.  G.   (27.—)  *  4.— 

3426.  Pfltzuer,  W.,  Geschichte  der  römischen  Kaiserlegionen  von  Augustus  bis 
Hadrianus.   Lpz.  1881.   Hbfz.   (6.40;  3.50 

3427.  Philippl,  A.,  Der  Areopag  u.  d.  Epbeten.  Untersuch,  z.  athen.  Verfassungs- 
geschichte.   Berl.  1874.   Hlnbd.   (8.—)  4  — 

3428  Piranesl,  G.  e  F.,  Opere.  29  Bde.  M.  ca.  1100  Kpfrtaf.,  teilw.  m.  Text. 
Gr.-Fol.   Rom  1750—1807.  3000.— 

3429.  —  Le  antichita  romane.  4  voll.  C.  228  tav.  Imp.-FoL  Paris  1760—1807.  220.— 

3430.  —  Ausgew.  Werke.   Hrsg.  v.  P.  Lange.   16  Lfgn.    1885-  88.  190.— 

3431.  Place,  Y»,  Ninive  et  l'Assyrie.  Av.  des  essais  de  restauration.  2  vols.  de 
texte  et  atlas  de  87  plches.  en  partie  coloriees.  Imp.-Fol.  Paris  1867—70. 
(850  frcs.)  200.— 

8432.  Plass,  H.  G.,  Geschichte  d.  alten  Griechenlands.  3  Bde.  Lpz.  1831—34. 
Hbfz.  3.— 

3433.  Platner,  E.,  Der  Process  u.  d.  Klagen  bei  d.  Attikern.  2  Tie.  Darmat. 
1824—25.   Pp.   (12.—)  3.— 

3434.  Pöhlmann,  B.,  Sokrates  und  sein  Volk.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Lehrfreiheit.   Münch.  1899    Orig.-Lnbd.   (3.50)  2.50 

3434.  Pomey,  F.,  Pantbeum  mythicum  seu  fabulosa  deorum  historia.  Ed.  nov. 
C.  figg.   AmsteL  1741.   Prgt.  2.— 

3436.  M*ompejus.   Konvolnt  mit  8  Abhandl.  über  Pom  pejus.  2.— 

3437.  Porträts,  Griech.  u.  römische.  Nach  Ausw.  u.  Aoordn.  v.  H.  Brunn  u. 
P.  Arndt  hrsg.  v.  J.  Bruckmann.  Lfg.  1  —  67.  Fol.  1891  —  1902. 
(1140.—)  915.- 

3438.  PouqaeTille,  Gemälde  v.  Griechenland.  Neue  Ausg.  M.  112  Tal  Lpz.  1862. 
Lnbd.  ^  3. — 

3439.  riQaxTixa  T>j?  lv  W^jjv«*?  aqx^oloyutri  h(u$(a{  1876—82.  %A9t)V.  1876—82.  7.— 

3440.  Preller,  L.,  Griechische  Mythologie.   2  Bde.   Lpz.  1864.   Gbd.  2.— 

3441.   2.  A.   2  Bde.  in  1.   Berl.  1860—61.   Lnbd.  4.— 

1442.   3.  A.  v.  E.  Plew.   2  Bde.  in  1.   BerL  1872—76.   Gbd.   (11.—)  6.— 

3443.  Hrsg.  v.  C.  Robert   4.  A.    Bd.  I:  Theogonie  u.  Götter.  1887-94. 

Gbd.   (15.-)  11.60 

3444.  —  Römische  Mythologie.   Berl.  1868.   Gbd.  1.50 

3445.   2.  A.  v.  R.  Köhler.    1865.   Hbfz.  2.50 

3446.   3.  A.    Hrsg.  v.  H.  Jordan.   2  Bde.   1881-83.   Gbd.   (12.—)  9.— 

3447.  —  Ausgewählte  Aufsätze  auf  d.  Gebiete  d.  class.  Alterthumswissenscbaft. 
Hrsg.  v.  R.  Köhler.   Berl.  1864.   Hlnbd   (8.—).  3.— 
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3448.  Presuhn,  P.,  Pompeji.  Die  neuest.  Ausgrub.  v.  1874-81.  2.  A.  FoL  1888. 
Hofe.   (100.-)  45- 

3449.  Prosopographia  iniperii  Romaiii  aaec.  I.  II.  III.  Ed.  consil.  et  auctor.  acad. 
scient  reg.  boruss.  Kleba,  Dessau,  Rohden.  Voi.  I— III.  ßerol.  1897-98 
Hbfz.   (75.—)  60- 

3450.  t*unische  Kriege.  KonTolot  von  10  Abhaudl.  über  d.  P.  Kriege.  «.80 
8451.  Quast,  F.  y*  Das  Erechtheion  zu  Athen  nebst  mehreren  noch  nicht  bekannt 

gemachten  Bruchstücken  d.  Baukunst  dieser  Stadt  u.  d.  übrigen  Griechen- 
lands.  42  Taf.  m.  erl.  Text   FoL   Berl.  1862.  (16.—)  7.- 

3452.  Raabe,  A.  H.,  Geschichte  u.  Bild  v.  Nero.  2  Hefte.  Utrecht  1872.  (9.-)  4  - 

3453.  Raccolta  de'  piü  belli  ed  interessante  dipinti,  musaiei  ed  aitri  monumenti 
rinvenuti  negli  scavi  di  ErcoJano,  di  Pompei,  e  di  Stabia.  M.  162  st  166  Tal 
4«.    Napoli  1876.  4- 

3464.  Ranke,  L.  t.,  Weltgeschichte.    1.-3.  A.    9  Bde.    1881-88.   Eleg,  Hbfa. 

(184.-)  100- 

3455.  Text-Ausg.   4  Bde.   Hbfa.   (60.—)  *  37-50 

3466.  —  Die  aelteste  histor.  Völkergruppe  u.  d.  Griechen.  2.  A.  2  Abt  in  1  Bde. 

Lpz.  1881.   Orig.-Bbfz.   (21.-)  9- 

8457.  5.  a.   2  Bde.   1896.   Gbd.   (21.-)  16.- 

3458.  —  Die  röm.  Republik  u.  ihre  Weltherrschaft.   1.  u.  2.  A.   2  Abt  in  1  Bde. 

Lp*.  1882.  Orig.-Hbfz.  (23.—)  9.- 
8469.   6.  A.    1897.  .  Gbd.   123.— )  15.- 

3460.  —  Das  Kaiserthum  in  Constantinopel  u.  d.  Ursprung  roman.-german.  König- 
reiche.  2  Tie.  in  X  Bde.    1883.   Hbfz.   (24.-)  10.50 

3461.   4,  A.   1889.   Gbd.  (23.—)  15.- 

3462.  —  Das  altröm.  Kaiserthum.  M.  krit.  Erört  z.  alt  Gesch.  2  Tie.  in  1  Bde. 
3.  A.   Lpz.  1883.   Ubfe.   (23.—)  9.- 

3463.   4.  A.    1886.   Gbd.   (24.-)  16- 

3464.  Rathgeber,  G.,  üeber  d.  Aiolismus  d.  ältesten  Kunst  zu  Rom.  FoL  Gotha 
1856.   S.-A.  42  pag.   Kart.  3.- 

3405.  —  Arcbiiolog.  Schriften.   FoL   Gotha  1857.   Hlnbd.   (46.—)  6.- 
3466.  —  99  silberne  Münzen  d.  Athenaier  a.  d.  SammL  zu  Gotha.  4°.  Weissen«« 
1858.    Kart   (8.40)  3- 
84G7.  —  Gottheiten  d.  Aioler.   4<>.   Gotha  1861.   Gbd.   (23.—)  3.S0 

3468.  —  Androklos,  Bilds,  d.  k.  Museums  zu  Paris.  —  M.  Exc  über  d.  Peplo*  d- 
Aristoteles.   4°.   Lpz.  1862.   (16.—)    Wenige  WaRserflecken.  3.- 

3469.  —  Laokoon.   4°.   Lpz.  1863.   Kart   (12.—)  3.- 

3470.  —  Grossgriechenland  u.  Pythagoraa.   4°.   Gotha  1866.   (22.—)  6.- 

3471.  Raoul- Roche tte,  Monuments  inedits  d'antiquite  figuree,  grecque,  etrusqoeet 
romaine.  I.  partie  (seul  parue):  Cyclo  heroique.  Av.  16  vign.  dans  I« 
texte  et  93  planches  en  partie  color.   Gr.-Fol.  Hmaroqu.  (125  Free.)  60.- 

3472.  Rayct,  O.,  Monuments  de  l'art  antique.  2  vols.  6  livr.  Av.  90  pich*.  Pol 
Paris  1879—1883.  \i  gl20- 

3473.  Reber,  F.,  Album  der  Ruinen  Roms  in  42  Ansichten  und  Plänen.  1883. 
Orig.-M.   (30.-)  12.- 

3474.  Rein,  W.,  Das  röm.  Privatrecht  u.  d.  Civilprozess  bis  in  das  erste  Jahrb 
der  Kaiserherrschaft   Lpz.  1836.    Pp.  6.- 

3475.  Kelandus,  H.,  Palaestina  ex  inonumentto  veteribus  illustrata.  Cum  16  tsb. 
aen.  .  t  effigie.   4».    Norimb.  1716.   HIdr.  8- 

3476.  Renan,  E.,  Marc- Aurele  et  la  fin  du  monde  antique.  Paris  1882.  (Frcs.  7.60)  3.60 
8477.  Restauration  des  monuments  antiques,  par  les  architectes  pensionnaires  de 

Pacademie  de  France  a  Rome  depuis  1789  jusqu'ä  nos  jours,  publ.  ar.  le« 
auspices  du  gouvernement  franc.  7  vols.  Paris  1877—1890.  Gr.-Fol.  Kart 
(935  Frcs.)  •  500- 

3478.  Reumont,  A.  v.,  Geschichte  d.  Stadt  Rom.  3  Bde.  in  4.  1867—1870.  Hbfz. 
(60.-)  40.- 

3479.  Rhanarabe,  A.  R.,  Archaeolog.  Lexikon.  2  Bde.  M.  1400  Abb.  Athen 
18H1.   (60  Frcs.)  32.- 

3480.  Rieh,  A.,  Dictionnaire  des  antiquites  romaines  et  grecques.  Trad.  par 
Cheruel.   Av.  2000  gravures.    Paria  1869.   Lnbd.   (10  Frcs.) 
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3481.  Richter,  H.,  Das  weströmische  Reich  besonders  unter  den  Kaisern  Gratian, 
Valentinian  II.  und  Maximus  (376-  388).   Berl.  1865.  Hbfz.  (11.—)  8.— 

348la.Rledenaaer,  A.,  Handwerk  u.  Handwerker  in  d.  homer.  Zeiten.  Erl.  1873. 
(2.80)  1.60 

8482.  Rlel,  C-,  Das  Sonnen-  u,  Siriusiahr  der  Ramesstden  mit  dem  Geheimniss  der 
Schaltung  und  das  Jahr  des  Julius  Caesar.  Untersuchungen  über  das  alt- 
ägyptische Normaljahr  und  d.  festen  Jahre  der  griech.-röm.  Zeit.  M.  9  lith. 
Tai,  40.  Lpz.  1875.  —  Der  Doppelkalender  d.  Papyrus  Ebers  vergl.  m.  d. 
Fest-  u.  Sternkalender  t.  Dendera.   M.  Tal   Lpz.  1876.  Hlnbd.  (33.—)  12.— 

3483.  Riepenhausen,  F.  u.  J.,  Gemälde  des  Polvgnot  zu  Delphi  (Einnahme  v.  Troja 
u.  Abfahrt  d.  Griechen  darstellend.)  18  Photoüth.  Fol.  Lpz.  1885.  Gbd.  3.— 

3484.  Rlnck,  W.  F.,  Die  Religion  d.  Hellenen  aus  d.  Mythen,  <f.  Lehren  d.  Philo- 
sophen u.  d.  Kultus.    2  Tie  in  1  Bde.   Zürich  1866.    (15.50)  3.— 

3486.  Ritschl,  Fr.,  Die  Alexandrinischen  Bibliotheken  unter  d.  ersten  Ptolomftern. 
Brest.  1838.  2.— 

3486.  Robert,  C,  Archaeol.  Märchen  a.  alter  u.  neuer  Zeit.  M.  6  Tafeln.  Berl. 
1886.   (6.—)  3.— 

3487.  —  Die  antiken  Sarkophag-Reliefs.  Hrsg.  im  Auftr.  d.  kgl.  deutschen  archäol. 
Instituts,  mit  Benutzung  d.  Vorarbeiten  v.  F.  Matz.  Bd.  U,  III  1.  M.  108  Taf. 
Fol.    Berl.  1890—97.   Kart.    (385.-)    Soweit  erschienen.  300.— 

3488.  Rohde,  E»,  Psyche.  Seelenkult  u.  Unsterblichkeitsglaube  d.  Griechen.  2.  A. 
1898.   Hbfz.   (22.60)  16- 

8489.  BoAde,  K.  Handapparat  Rohdes,  enth.  1250  verschiedene  Abhand- 
lungen, Dissertationen«  Programme  etc.  ans  dem  Gesamintgebiet  der 
klass.  Philologie.   In  91  Bände  gebunden.  600.— 

3490.  Rohde,  F.,  Die  Münzen  d.  Kaisers  Aurelian,  s.  Frau  Severina  u.  d.  Fürsten 
▼.  Palmyra.   3  Tie.    1882.   Mit  3  Taf.   (24.—)  16.— 

3491.  Äom.  Geschichte  u.  Topographie  der  Stadt.  Konyolut  mit  20  Abhand- 
lungen. 12.— 

3492.  Roscher,  vT.  H.,  Nektar  u.  Ambrosia  mit  einem  Anhang  über  die  Grund- 
bedeutung d.  Aphrodite  u.  Athene.   Lpz.  1883.   (8.60)  2.25 

3493.  —  Ueber  Selene  u.  Verwandtes.  Mit  5  Taf.  Lpz.  1890.  (6.—)  3.— 
S4'J4.  Ross,       Die  Demen  von  Attika  u.  ihre  Vertheilung  unter  die  Phylen.  Hrsg. 

v.  M.  H.  E.  Meier.  4°.  Halle  1846.  Pp.  (6.60)  3.— 
3495.  —  Archäolog.  Aufsätze.  Samml.  I.  II.  M.  34  Taf.  Lpz.  1856. 1861.  (32.—)  22.— 
34  96.  I.    1855.   (12.—)  4.60 

3497.  Rossl,  G.  B.  de,  Piante  iconografiche  e  prospettiche  di  Roma  anteriori  al 
sec.  XVI.  raccolte  e  dichiarate.  4».  Mit  Atlas  y.  12  Facsimile-Tal  Gr.-Fol. 
Roma  1879.  28.— 

3498.  —  La  Roma  sotteranea  cristiana.  3  voll.  C.  3  atlanti  di  157  tay.  e  Kupp- 
lern, du  O.  Sozzi  con  1  atlante  »Ii  20  tav.  —  4  voll.  Gr.-4°.  Roma  1864—98.  950.— 

3499.  —  Musaici  cristiani  e  saggi  dei  pavimenti  delle  cbiese  di  Roma  anteriori  al 
secolo  XV.   26  fasc.   C.  2  tay.   Fol.   1872—96.  1200.— 

3500.  Roth,  C,  Plastiscb-anatom.  Atlas  z.  Stud.  d.  Modells  u.  d.  Antike.  (24  Tal. 
u.  10  Erkl-Taf.  m.  Text).   Fol.   1888.   In  Mappe.   (16.—)  13  — 

3501.  —  K.  L.,  Römische  Geschichte.  Mit  I1L  2.  A.  y.  Westermayer.  2  Bde. 
1884.   Gbd.   (9.—)  6.75 

3502-  Rublno,  J.,  Untersuchungen  über  röm.  Verfassung  u.  Geschichte.  Tbl.  1. 
Cassel  1839.   Pp.   (10.—)  3.— 

3503.  —  Beiträge  zur  Vorgeschichte  Italiens.   Lpz.  1868.   Gbd.   (6.—)  3  — 

3504.  Rupert!,  G.,  Handbuch  d.  röm.  Alterthümer.  2  Tie.  in  3  Bdn.  Hannover 
1841—43.    Pp.   (18.—)  5.— 

3505.  Rüstow,  W.,  u.  H.  Köchly,  Geschichte  d.  griech.  Kriegswesens  bis  auf  PyrThos. 
Mit  Abb.  u.  6  Taf.   Aarau  1852.   (8.40)  3.— 
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,  £.  T.,  Die  antiken  Bronzen  d.  k.  k.  Münz-  u.  AntikeucabinetU  in 
Wien.   TL  I:  Die  neuralen  Bild werke  class.  Kunst.   Gr.-FoL  187L  Gbd. 
(60.—)  36.- 
3607.  —  Die  antiken  Skulpturen  d.  k.  k.  Müni-  u.  AntikencabLnetta  in  Wien.  Mit 
35  Taf.   Gr.-FoL   1878.   Hlnbd.  (120.—)  75.- 

3508.  Sehaefer,  A.,  Abrias  d.  Quellenkunde  d.  griecb.  u.  römischen  Geschichte. 
1.  n.  2.  A.    Lps.  1873/81.   Kart   (6.—)  2.60 

3509.  —  Asbach,  J.,  Zur  Erinnerung  an  Arnold  Dietrich  Schaefer.  Mit  Porkr. 
Lps.  1895.   (3.60)  2.50 

3510.  Schatz,  J.  J.,  Antäquitatea  graecae  et  romanae  a  P.  Montfarconio  coli  Cum 
166  tobt).   4P.  Lips.  1757.   Pp.  4- 

TaJMa  SS,  tß — 89  «.  Salt«  57—60  fehlen. 

3511.  Schiller,  IL,  Vergleichende  Uebersicht  d.  Hauptthataaohen  d.  Weltgeschichte. 
BerL  1901.   Hlnbd.   (6.-)  3.75 

3612.  —  Weltgeschichte  -von  ältesten  Zeiten  bis  nun  Anfang  d.  20.  Jahrhundert*. 
4  Bde.  BerL  1900—01.   (24.— )  16.- 


3513.  -  Geschichte  d.  röm.  Kaiserzeit.  2  Bde.  in  8.  Gotha  1883-87.  (27.-)  20- 
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3514.  Schilter,  J.,  Thesaurus  antiquitatum  Teutonicarum.   Ed.  J.  Ch.  Simon. 

Vol.  L  C.  tab.  FoL  Olm  1728.  Ldr.  3.- 
3516.  Sehllemann,  H.,  Atlas  trojan.  Alterthümer.  Photograph.  Abbildungen  zu  d. 
Berichten  über  die  Ausgrabungen  in  Troja,  218  Tai.  FoL  Lpa.  1874.  In 
Mappe.  Vergriffen  u.  selten!  30.— 
8616.  —  Mykenae.  Bericht  über  meine  Forschungen  u.  Entdeckungen  in  Mykenee 
u.  Tiryus.  Mit  Vorrede  W.  E.  Gladstone.  Mit  26  teils  knie*.  Tafeln, 
8  Planen  u.  zablr.  Text-Abb.   Lps.  1878.   Lnbd.   (32.60)  20.- 

Mit  «lfenhiadjgar  Widmung  4«t  Verfeuern  an  Prof.  Hainrieb  Bragieh. 

3617.  —  Ilios.   Stadt  u.  Land  d.  Trojaner.   Mit  zahlr.  Karten  u.  Planen.  Lpa 
1881.  Gbd.  (46.—)  28.- 

3618.  Schlosser,  F.  Ch.,  Weltgeschichte*  f.  d.  deutsche  Volk.  26.  A.  20  Bde.  1901. 
Lnbd.  (125.-)  76.- 

3619.  Volks- Ausg.   Gbd.   19  Bde.   1898.  (38.—)  30.- 

3620.  Schmidt,  A~  Das  Perikleische  Zeitalter.   2  Bde.   Jena  1877—79.  Pp.  od.  br. 
(14.-)  6,- 

3521.  —  Abhandlungen  zur  alten  Geschichte.   Gesammelt  Ton  Fr.  RühL  Lpz 
1888.   (12.-)  &- 
3523.  —  £.  7.,  Die  Zwölfgötter  der  Griechen  gescbichtsphilos.  beleuchtet.  2.  A 
Lpz  1864.   Pp.   (5.-)  2.- 
3523.  —  IL.  Handbuch  d.  griech.  Chronologie.  Hrsg.    F.  RühL  Lps.  1888.  Gbd. 

(18.-)  14,- 
8624.  —  W.  A.,  Forschungen  a.  d.  Gebiete  d.  Alterthums.    TL  I:  Griech.  Pap?rus- 
urkunden.    Mit  2  Taf.    Berlin  1842.   (9.—)  3.- 
3525.  —  Geschichte  d.  Denk-  u.  Glaubensfreiheit  im  ersten  Jahrb.  cL  KaiBerherrschaft 
u.  d.  Christenthums.   Berl.  1847.   Hlnbd.  (7.—)  160 
8526.  Schnaase,  IL,  Geschichte  d.  bild.  Künste.  2.A.  8 Bde.  1866—1880.  (105.— )  60.- 
3527.  »chnrider,  JL.  w.  X«  6  rersch.  Abhandl.  archaeolog.  Inhalts.  4V- 
3628.  -  G.C.W.,  Das  attische  Theaterwesen.  M.lAbb.  Weim.  1835.  Pp.  (4.-)  2.50 
8529.  —  L>,  Frauengestalten  der  griech.  Sage  u.  Dichtung.   M.  Hofzschn.  Lpa 
1879.   Orig.-Bd.   (12.—)  4.- 

3530.  —  B.  t«,  Die  Erzstatue  t.  Helenenberge.   Mit  Abb.  u.  4  Tal  FoL  Wien 
1893.  Kart   (S.-A.)  3.- 

3531.  Schneide  wln,  M-,  Die  antike  Humanität.  Berl.  1897.  Pp.   (12.—)  8- 

3532.  Schoeffer,  T.  f.,  De  Deli  insulae  rebus.    BeroL  1889.   (8.—)  3.- 

3533.  Schoemano, ö. F.,  Griech.  Alterthümer.  2  Bde.  Berl.  1866— 59.  Hbfz.  (7.20)  L50 
3684.   2.  A.   2  Bde.   Berl.  1861/3.   Hbfs.  8.- 

3535.   8.  A.   2  Bde.   Berol.  1871—78.   Hbfz.  3.- 

3536.   4.  A.  Bearb.     J.  R  Lipsius.  2  Bde.  Berl.  1897—1902.  (28.—)  28.- 

3537.  Antiquitates  juris  publici  Graecorum.   4°.   Gryphiswaldiae  1838.  Mit 

Schreibpapier  durchschossen.   Mit  yielen  Notizen  t.  G.  P.  Heyn  in  zwei 

~"  "  Illdr.-B.le.  gbd.  6.- 

3538.  -  10  v»rsch.  Abhandlungen  über  Altertumskunde,  7.50 
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Schorn,  L.,  Ueber  die  Studien  d.  griech.  Künstler.  Heidelb.  1818.  Pp.  2.— 
Schräder,  0.,  Reallexikon  d.  indogenn.  Altertumskunde.  Grundz.  e.  Kultur- 
u.  Völkergesch.  Alteuropas.   1901.   Hbf».  30.— 

3541.  Schreiber,  Th.,  Die  hellenist.  Relief bilder.    Mit  112  Taf.,  wovon  108  in 
Heliograv.  u.  4  in  Lichtdr.  u.  Illustr.  i.  Text.  Fol.  Lpz.  1889—94.  (224.—)  160.— 

3542.  -  Wandbilder  d.  Polygnotos  i.  d.  Halle  d.  Knidier  z.  Delphi.    Mit  18  Text- 
figg.   Lpi.  189«.  8.— 

3543.  —  6  rersch.  Abhandlungren  archaeolog.  Inhalts.  5.— 


3544.  Schubert,  Ii.,  Geschichte  d.  Könige      Lydien.   Bresl.  1884.   (3.—)  1.50 

3545.  —  Geschichte  d.  Pyrrhus.  Königeb.  1894.  (7.—)  3  — 
3Ö4G.  —  Geschichte  d.  Agathokles.    Bresl.  1887.   (5.—)  2.50 


3547.  ScUuclihardt,  <  .,  Schliemanns  Ausgrabungen  in  Troia,  Tiryus,  Mykenä, 
Orchomenos,  Ithaka  im  Lichte  d.  heut.  Wissenschaft,  z.  A.  M.  vielen  Abb. 
Lpz.  1891.   Hlnbd.   (8.—)  4.— 

3548.  Schnitze,  V.,  Geschichte  d.  Unterganges  d.  griech. -röm.  Heidentums.  I.  Staat 
u.  Kirche  im  Kampfe  m.  d.  Heidentum.   Jena  1887.    Hlnbd.   (12.—)  7.50 

3549.  Hchirabe,  Mi.,  4  rersch.  Abhandlungen  archaeol.  Inhalts.  m    4. — 

3550.  Schwartz,  >V.,  Der  Ursprung  der  Mythologie,  dargelegt  an  griech.  u.  deutscher 
Sage.   Gr.-8<>.   Berl.  1860.    Hlnbd.   (5.10)  3.50 

3551.  Schweder,  E.,  Beitrage  zur  Chorographie  d.  Augustus.  2  Tie.  in  1  Bde. 
Kiel  1878.   (4.—)  2.— 

3562.  Schweiler,  A.,  Roem.  Geschichte  im  Zeitalter  d.  Koenige.  4  Bde.  Hrsg.  t. 
J.  Baur  u.  Clason.   Tueb.  1868— 1873.   Pp.   (86.40)  10.— 

ForUetiung  »loh«  anter  .Clason". 

3553.  Schweigger,  J.  8.  C,  Einleit  in  d.  Mythologie.  M.  2  Tafeln.  Halle  1836. 
Hprgt   (6.-)  2.50 

3554.  Schwenck,  K.,  Die  Sinnbilder  d.  alten  Völker.   Frank  f.  1861.   Lnbd.  2.— 

3555.  Seeck,  0.,  Geschichte  des  Untergangs  d.  antik.  Welt  Bd.  I  u.  Anh.  in  1 
Bde.   Berl.  1895.   Hlnbd.   (8.50)  4.50 

3566.   2  Bde.  m.  Anh.   (Bd.  I  2.  A.)   1897—1901.   (16.30)  12.— 

3557.  Seeger,  Ph.  6.,  Die  Götter  der  alten  Griechen  und  Römer  nach  Anleitung 
der  kiass.  Schriftsteller  und  der  Werke  der  Kunst.  Mit  Kupfern.  2  Bde. 
Prankf.  1717—78.   Pp.  3.60 

3558.  Seemann,  Th.,  Allgem.  Götterlehre.   Hann.  1890.   Lnbd.   (4.—)  2.75 

3559.  Seguso,  A.  e  L.,  Delle  sponde  marmore  e  degli  antichi  edificii  di  Venezia 
marittima.    C.  4  tat.    Fol.    Venezia  1859.  5.— 

3560.  Sepp,  J.  N.,  Meerfahrt  n.  Tyrus  zur  Ausgrab.  d.  Kathedrale  m.  Barbarossa's 
Grab.   Mit  III.   Lpi.  1879.    (10.-)  8.— 

3561.  Serrad ifalco,  Le  antichitä  della  Sicilia,  esposte  ed  illustrate.  5  vola,  C.  183 
tav.   Fol.   Palermo  1834—42.  325.— 

3662.  Seyffert,  0.,  Lexicon  der  klassischen  Altertumskunde.  Mit  Abb.  n.  1  Plan. 
Lpz.  1882.    Hldr.    Vergriffen.  4.60 

3563.  Shnckbnrgh,  E.  S.,  A  history  of  Rome  to  the  battle  of  Actium.  W.  maps 
a.  plana.    London  1894.   Clotb.    (8.50)  5  — 

3564.  Slerera,  6.  Ii.,  Geschichte  Griechenlands  vom  Ende  des  peloponnes.  Krieges 
bis  zur  Schlacht  bei  Mantinea.    Kiel  1840.    Hbfs.  3  — 

3565.  —  Studien  z.  Geschichte  d.  röm.  Kaiser.  Hrsg.  v.  G.  Sievers.  Berl.  1870. 
Hldr.   (9.-)  4.60 

3566.  Simons,  Tb.,  Aus  altrömischer  Zeit  Culturbilder.  M.  Illustr.  v.  A.  Wagner. 
Gr.-4°.    Berl.  1878.    Lnbd.  m.  G.  —  Prachtausgabe.   (42.—)  8.60 

3567.  Slttl,  Klaas.  Kunstarchaeologie.  Text  u.  Atl.  in  Fol  1896—96.  Gbd.  (32.—)  24.— 
3568  MxUien.    Konvolnt  mit  6  Abhandinngen  Ober  Sizilien.  4.50 

3569.  Smith,  B.  B..  Carthage  and  the  Carthagians.  W  plates  a.  maps.  Lond.  1878. 
Cloth.    (10  sh.  6  d.)  3.50 

3570.  Solon«   Konrolut  enth.  4  Abhandinngen  Ober  Solon.  :t. 

3571.  Soltau,  W.,  Prolegomena  zu  einer  röm.  Chronologie.  Berl.  1886.  (6.—)  3.— 

3572.  —  Die  Gueltigkeit  d.  Plebiecite.    Berl.  1884.   (7.—)  3.— 
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3673.  Sparta,   Konrolat  mit  5  Abhandlungen  Uber  d.  Gesch.  Spartas.  8.7« 

3674.  Springer,  A.,  Handbuch  der  Kunstgeschichte.   III.  Ausg.   Bd.  1:  Altertum. 

2.  A.    1898.   (6.—)  ^  4-W 

3676.  Spruner,  C.  de,  Atlas  antiquus.  27  tabulas  coloribus  lllustr.  contin.  Qu.-FoL 

Gotha  1860.   llldr.  3- 
3576.  —  u.  Menke,  Atlas  antiquus.   3.  ed.   Gotha  1866.   (30.—)  8.— 

3677.  Stackelberg,  0.  M.  ▼.,  Die  Gräber  d.  Hellenen  i.  Bildwerken  u.  Vaacngemälden. 

M.  80  Kpfrtfln.    Roy.-FoL    1836—37.   (160.—)  75.- 

3678.  Stahr,  A.,  Agrippina,  die  Mutter  Nero'a.   Berl.  1867.   (6.—)  2.2a 

3579.  -  Tiberius.    2.  A.    Berl.  1873.    (7.—)  3-W 

3580.  —  Torso.  Kunst,  Künstler  und  Kunstwerke  des  griech.  u.  röm.  Altertums. 
2  Tie.   2.  A.   Braunschw.  1878.   (20.—)  9- 

3681  Stark,  C.  B.,  Systematik  uud  Geschichte  der  Archaeologie  der  Kunst.  Lpx. 

1880.    Hlnbd.  (10.60) 
3582.  —  6  verseil.  Abhandlungen  archaeol.  Inhalts.  r>  - 

3683.  Steffen,  Karten  von  Mykenai.  2  Blatt.  M.  erl.  Text  u.  Anh.  üb.  d.  Kontoporos 

u.  d.  myken.-korinth.  Berglsnd  v.  H.  Lolling.   Berl.  1884.  (12.—) 

3584.  Stelner,  JL,  Üeber  den  Amaxonen-Mythus  in  d.  antiken  Plastik.  M.  6  Ttln. 
Lpz.  1857.  (6.—) 

3585.  Stengel,  P.,  u.  6.  Oehmlchen,  Die  griechischen  Sakralaltertümer  und  dsi 

Bühnen wesen  d.  Griechen  u.  Römer.  Mit  8  Tün.  Münch.  1890.   (6.50)  3.- 

3586.  Stieglitz,  C.  L.,  Archaeologie  der  Baukunst  der  Griechen  und  Römer.  Mit 
Kpfrn.  u.  Vignetten.   2  Tie.  in  3  Bdn.   Weimar  1801.   Hldr.  4iö 

3687.  Studien,  Bonner.  Aufsätze  aus  der  Altertumswissenschaft.  R.  Kekul6  iut 
Erinnerung  an  seine  Lehrthätigkeit  in  Bonn  gewidmet  von  seinen  Schülern. 
4°.   Berl.  1890.   Hlnbd.  (20.—) 

3588.  Sussex  archaeological  coilections,  relating  to  the  history  and  antiquities  of  the 
county,  publ.  by  the  Sussex  Archaeological  Society.  36  vols.  (series  I,  12  toli, 
II,  13  vols.,  Hl,  10  vols.)  W.  index  to  vols.  1-25.  W.  numerous  plates  tnd 
.  woodeuta.    1848—86.   Bound.  KV  - 

3689.  Sroronos.  J.  >'.,  Numismatique  de  la  Crete  anc,  aecomp.  de  Thist.,  la  g< 
mythol.  de  l*fle.  L  Descript.  de  monnaies,  hist.  et  discript.  des  villes. 
35  pl.   40.  1890. 

3590  Sybel,  L.      Weltgeschichte  der  Kunst  bis  zur  Erbauung  der  Sophien 

Marb.  1888.   Gbd.  (14.—) 
8591.  Syrakus.   Konvolut  mit  6  Abhandlungen  üb.  Syrakus. 

3692.  Ternlte,  YY.,  Wandgemälde  aus  Herculanum  u.  Pompeji,  den  Kreisen  so 
d.  Götter  u.  Heroen,  als  des  ländL  u,  städtischen  Lebens  angehörend, 
erläut  Texte  (deutsch,  englisch,  französ.)  v.  F.  G.  Welcker.    Eft  2 
M.  24  lith.  Taf.   Imp.-Fol.   Berl.  o.  J.   (66.—)  30- 

3592a.  4  Hefte.   Fol.   Berl.  o.  J.  Vergriffen. 

3593.  Texler,  C,  Description  de  TAsie  Mineure,  faite  p.  ordre  du  gouternemeit 
franc.  de  1883  k  1837.  Beaux-arts,  monuments  historiques,  plana  et  typ«- 
grapbie  des  cites  antiques.  3  vols.  Paris  1839—49.  Gr.-Fol.  M.  Ts/.  u> 
Kupf.  rst.  u.  Lithogr.   (500.—)  - 

3694.  —  Description  de  l'Armenie,  la  Perse  et  la  Mesopotamie,  publ.  sous  L 

pices  d.  rainistres  de  l'interieur  et  de  Tinstitut  publ.  2  vols.  Av.  151  plchei. 
Paris  1842-62.  «f- 

3595.  Theben,   KonTolut  mit  5  Abhandlumren  üb.  Theben.  m 

3596.  ThemUlokles.   Konrolut  m.  5  Abhandlungen  üb.  Themlitokles.  3> 

3697.  Thlmus,  A.  Frhr.  v.,  Die  harmonikale  Symbolik  d.  Alterthums.  2  Bde.  M. 
Taf.   4«.    Köln  1868-76.    Kart.    (48.-)  3J- 

3698.  Tiberius,   Konvolut  m.  6  Abhandlungen  Qb.  d.  Kaiser  Tiberius.  : 

3699.  Tillemont,  Le  Vain  de,  Histoire  des  einpereurs  et  des  autres  princes,  q« 
ont  regne  durant  les  6  premiers  siöcles  de  l'eglise.  6  vols,  Fol.  Bna» 
1732—40.    Veau.  *  Z 

3600.  Tome  I-V.   (Jusqu'  ä  Honore.)   4°.   Venise  1732.   Pp.  '  x 

3601.  Tlssot,  Ch.,  Exploration  scientif.  de  la  Tunisie.  Geographie  coinparee  de  I» 
province  romaine  d'Afrique.  Publie  p.  S.  Reinach.  2  vols.  Av.  atls*  « 
22  cartes  et  plans.   4«.   Paris  1884-88.   D.-toile.   (30  Frca.)  *  ' 
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Treu,  6.,  Hermes  mit  dem  Dionyaosknaben.  Ein  Original  werk  d.  Praxiteles, 
gefunden  im  Beraion  tu  Olympia,  M.  2  Taf.  Fol.  Berl.  1878.  (6.—)  8.— 
3808.  Ckert,  Fr.  A.,  Geographie  der  Griechen  und  Kömer  von  den  frühesten  Zeiten 
bis  auf  Ptolemäua.  6  Tie.  in  4  IMn.  Weimar  1816—46.  Pp.  (48.60)  8.— 
604.  Untersuchungen  z.  röm.  Kaiaergeschichte  Hrsg.  y.  M.  Bü  dinge r.  3  Bde. 
Lpz.  1868—70.  Hbfz.  (31.20)  12.— 
i  rlir  h*,  Wd.)  12  rerscn.  Abhandlungen  archaeol.  Inhalts. 
Usencr,  H.,  Religionsgeschichtliche  ünterauchungen.  I.  und  11.  Tl.  in  1  Bde. 
Bonn  1889.   Olnbd.   (9.—)  6  — 

Yl.  Usiing,  J.  L.,  Pergamos.    Seine  Gesch.  u.  Monumente.    4°.    1899.  Gbd. 
(12.-)  9.- 
1608.  della  Talle,  P.  M.  0.,  Vite  dei  pittori  antichi  grcci  e  lat   Mit  16  Portr.  u. 
1  Taf.   4«.   Sieo.  1795.   Hldr.  6  — 

I  <n  uisrhiacht.   6  Abhandlungen  üb.  d.  Varusschlacht.  4.— 

10.  Vlscher,  F.  T.,  Aesthetik  od.  Wissensch.  d.  Schönen.   3  Tie.  in  4  Bdn.  u. 
Reg.    1846—58.   Hbfz.    Vergriffen  u.  sehr  gesucht!  75. — 

11.  Visconti.  F.  A.,  u.  G.  A.  Guattanl,  II  muaeo  Chiaramonti.   C.  53  tav.  Mil. 
1H20.    Hprgt.    Einige  Seiten  wasserfleckig.  6.— 

12.  Toigt,  M.,  Das  jus  naturale,  aequum  et  bonum  u.  jus  gentium  d.  Römer. 
4  Bde.  u.  Reg.    1856—76.    (63.35)  48.— 

13.  Vollmer,  W.,  Wörterbuch  d.  Mythologie  aller  Völker.   2.  A.   Mit  120  Kupf. 
Stuttg.  1861.   Origbd.   (18.—)  4.— 

14.  Vosa.  J.  H.,  Mytholog.  Briefe.   2.  A.   3  Bde.   Stuttg.  1827.   Pp  2.— 

15.  Wachsmuth,  Gl  Einleitg.  in  d.  Studium  d.  alten  Geschichte.    Lpz.  1895. 
Hlnbd.   H7.60)  13.60 

—  Die  Stadt  Athen  im  Alterthum.  Bd.  I,  II  1.  Mit  2  Karten.  Lpz.  1874 
bis  1876.   (32.—)  26.— 

—  W.,  Hellen.  Alterthumskunde.  2  Tie.  in  4  Bdn.  Halle  1826—80.  Pp.  2.— 
 2.  Ausg.   2  Bde.    Halle  1844  —46.    Hbfz.   (26—)  6.— 

—  6  Tersch.  Abhandlungen  Ober  Altertumswissenschaften.  4.50 
Wagner,  6.  M.,  Basso  rilievi  ant.  della  Grecia,  osia  fregio  del  tempio  de 
Apollo  Epicurio  in  Arcadia,  die.  d.  origin.  da  Gio.  Mar.  Wagner  ed  inc.  da 
F.  Rusch wigh.   25  pl.  con  Ust.  Qu.-Fol.   Roma  1814.  6.— 

Taf.  t,  IS,  14,  91  u  n  die«.-.  ■•lt«neD  Werket  fehlen. 

Wigner,  W.,  Rom.  Anfang,  Fortgang,  Ausbreitung  u.  Verfall  d.  Weltreiches 
d.  Römer.  3.  A.  3  Bde.  M.  llluatr.  Lpz.  1876—77.  Lnbd.  (18.—)  6.— 
 6.  A.    1898.   Gbd.   (12.—)  9.— 

—  Hellas.  Das  Land  u.  Volk  d.  alten  Griechen.  9.  A.  v.  Baumgarten. 
1£K».   Gbd.   (12.-)  9.— 

24.  Wagner,  E.,  u.  G.  r.  Kobilinski.  Leitfaden  d.  griech.  u.  röm.  Altertümer.  2.  A. 
IL  24  Bildertfln.   Berl  1899.   Orig.-Lnbd.   (3.—)  2  20 

Walch,  J.  E.  J.,  De  deo  Taranueno  commentatio.  Jena  1766.  Ldr.  1.— 
Waldsteln,  C,  Essays  on  the  art  of  Pheidias.  W.  16  platea.  Roy .-8°.  Cambr. 
1885.  Lnbd.  (30.—)  12.— 
Walter,  F.,  Geschichte  d.  römischen  Rechts  bis  auf  Justinian.  3.  A  2  Bde. 
Bonn  1860-61.  Hlnbd.  (16.—)  5.- 
28.  Weber,  G.,  Allgemeine  Weltgeschichte.  2.  A.  15  Bde.  in  16  u.  4  Reg.-Bde. 
1882-1890.    Gbd.   (147.—)  75  — 

—  Geschichte  d.  röm.  Kaiserreiches,  d.  Völkerwanderung  u.  d.  neuen  Staaten- 
bildung.  2.  A.   Hbfz.   (8.25)  6.— 

—  Röm.  Geschichte  bis  zum  Ende  d.  Republik  u.  Gesch.  d.  alexandiin.-  hellen. 
Welt.   2.  A.    1885.   Hbfz.   (8.76)  6.26 

—  Geschichte  d.  hellen.  Volkes.   2.  A.    1883.   Gbd.   (8.76)  6.25 

—  M.,  Die  röm.  AgTargeachichte.  M.  2  Tfln.  Stuttg.  1891.  (8.—)  6.— 
Welchardt,  C,  Pompeji  v.  d.  Zerstörung.  Rekonatruction  d.  Tempel  u.  ihrer 
Umgebung.  M.  12  Lichtdr.-Tfln.  u.  zahlr.  llluatr.  Gr.-Fol.  1897.  Gbd.   46  — 

—  Daa  Schloas  des  Tiberius  u.  andere  Römerbauten  auf  Capri.  M.  lllustr. 
Qu.-Fol.   1900.   Gbd.  9.- 
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3635.  Weingarten,  H.,  Zeittafeln  u.  Ueberblicke  c.  Kirchengeechichte.  4.  A.  Bearb. 

S.  M.  Deutsch.   Lp*.  1891.   Hinbd.  (5.60) 
3636  Weis*.  H.,  Kostümkunde.  Gesch.  d.  Tracht  u.  d.  Oeraths.  3  Bde.  in  4  Abth. 

M.  zahlr.  Abb.  u.  färb.  Tfln.  Bd.  1  u.  2  in  2.  A.  Stuttg.  1872 -  83.  Hbfz.  (75.60)  40- 

3637.  2.  A.  Bd.  I.  iL  (I  .  Altertum,  11:  Mittelalter.)   M  Abb.  u.  col.  TÜn  Stuttg. 

1881-83.    Ilbfz.   (36.-)  18- 
3687a.  Bd.  1:  Altertum.  M.  viel.  Taf.  u.  Abb.  Stuttg.  1881.  Hbfz.  (18.—)  &- 

3638.  -  J.  B.  Th  Weltgeschichte.  22  Bde.  4.-6.  A.  1898-1900.  Gbd.  (191.40)  125.- 

3639.  Weisser,  L.«  Bilder-Atlas  zur  Weltgeschichte.  M.  Text  t.  H.  Merz.  Volks-A. 
Qu.-Fol.   Gbd.   (25.—)  7.50 

3640.  Welcker,  F.  ii.,  Tagebuch  e.  griech.  Reise.  2  Bde.  Berl.  1865.  (10.—).  3  50 

3641.  —  Griechische  Götterlehre.   3  Bde.   Gött  1857—63.   Lnbd.  22.- 

3642.  Wellmann,  M.,  Die  pneumat  Schule  bis  auf  Archigenes.  Berl.  1895.  (7.—)  4  50 
8643.  Weltgeschichte,  Allgemeine,  Hrsg.  v.  Klathe,  Hertz berg  u.  a.  12  Bde.  u. 

Reg.   Gbd.   (180.— ) 

3644.  —  Spanier'*  illustrierte,  ilrsg.  t.  Kaemmel  u.  SturmhoefeL  10  Bde.  u. 

Reg.   Origbbfz.   (106.—)  « 

3645.  Wessely,  C.,  Karanis  u.  Soknopaiu  Neaos.  Studien  z.  Geschichte  antiker  Cukur 
u.  Personen  Verhältnissen.    Gr. -4°.    Wien  1902.  9.81 

3646.  Wide,  S.,  Lakonische  Kulte.   Lpz.  1893.   (10.—)  5  - 

3647.  Wiedemann,  A.,  Aegypt  Geach.  2Tle.i.  lBde,  Gotha  1884.  Hlnbd.  (14.—  )  9 
8648.  Wledemelster.  Der  Caesaren  Wahnsinn  der  Juüsch.-Claud.  Im peratorenf amiL 

geschüd.  an  a.  Kaisern  Tiberius,  Caligula,  Claudius,  Nero.    Hannov.  187< 
Hlnbd.  (6.-) 

3649.  Wiegmann,  K.,  Malerei  der  Alten  in  ihrer  Anwendung  als  Decorationzmalerri. 

Hann.  1836.   Pp.  *  - 

3650.  Wieseler,  F.,  Theatergebäude  u.  Denkmäler  d.  Bühnenwesens  bei  d.  Grieche» 
u.  Römern.    M.  14  Kpfrtfln.   Gr.-4»    Gött  1851.    Kart  80- 

3651.  —  8  verschied.  Abhandlungen  archaeolog.  Inhalt».  «».- 
8662.  Wilckens,  U.,  Griechische  Ostraka  aus  Aegypten  u.  Nubien.   2  Bde.  Lpz 

1899.   Onglubd.   (46,-)  24.- 

3653.  Willems,  P.,  Le  senat  de  la  republique  romaioe,  sa  compos.  et  ses  attrib 
2  vols.  et  regist.    Lout.  1878—86.    Hbfa.   (24  Pres)  15- 

3654.  —  Le  droit  public  romain  ou  les  inatitutions  poütiques  de  Rome.   6.  ed. 
Louv.  1883.  Hldr. 

3665.  WUmowsky,  r.,  Die  röm.  Villa  zu  Nennig  u.  ihr  Mosaik.   2  Tie.    M.  9  coL 

Tfln.  Fol.  Bonn  1864-65.  10.- 
8656.  Winckelmann,  J.,  Werke.   2  Bde.   M.  Portr.  u.  68  Kpfrtfln.    Lex.-8«.  IM7 

Gbd.  (30.-)  17- 
3557.  —  Gesch.  d.  Kunst  d.  Alterthums.  Ilrsg. t.J. Lessing.  Berlin  1870.  Hinbd.  im 
3668.   1.  A.    1882.   Gbd.  6.- 

3659.  —  Monumenti  antichi  inediti.  2.  ediz.   3  partt.   2  volL   C.  208  tav.  FoL 
Roma  1821.  —  M.  d.  Suppl.:  Raffei,  S.,  7  dissertazioni  s.  alcuni  monumenti  , 
antichi  esistenti  della  vi  IIa  del  card.  A.  Albani.  G.  16  tav.  Fol.  Roma  182t 
Fol.  zus.  3  Hlnbde.   Wohl  erhaltenes  sauberes  Exemplar.  30.- 

—   —  Justi,  Winckelmann  s.  Nr.  2366. 

3660.  Woenlger,  A.  Th.,  Das  Sacralsystem  u.  d.  Provocationsverfahren  der  Römer. 
Lpz.  1843.    Uldr.  (5.40) 

8661.  Lpz.  1843.  —  Vorgbd.:  Pellegrino,  D.,  Andeutungen  üb.  d.  urpprünßl. 

Religiossuntersch.  der  röm.  Patricier  u.  Plebejer.  Lpz.  1842.  Hinbd.  (7.40)  4- 

3662.  Wandt,  W.,  Völkerpsychologie.  Eine  Untersucbg.  d.  Entwicklungsgesetze  f. 
Sprache,  Mythus  u.  Sitte.   Bd.  I:  Die  Sprache.   2  Bde.    1900.   Gbd.  35.- 

3663.  Zachariae  r.  Lingeuthal,  Geschichte  d.  griech.-röm.  Rechts.  3.  A  1892.  14.— 

3664.  Ziegler,  C,  Das  alte  Rom.    18  TÜn.  m.  Text   4°.    1882.   Kart.  (4.60)  2.60 

3665.  Zippel,  G.,  Die  römische  Herrschaft  in  Hlyrien  bis  auf  Augustus.  Lpz.  Ks" <• 
Hlnbd.    (8.-)  \~ 

3666.  Zoega,  G.,  Bassi  rilievi  antichi  di  Roma,  incisi  da  T.  Piroli  colle  illustrazinm 
di  G  Zoega,  publ.  in  Roma  da  P.  Piranesi.  2  voll.  C.  116  tav  Kl.  FoL 
Roma  1808.   Pp.  100.- 

3667.  —  Abhandlungen.  Hrsg.  v.  F.  G.  Welcker.  M.  6  Tfln.  Gött  1817.  Gbd.  1- 
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3668.  Zoeller.  M.,  Latium  und  Rom.    Forschgn.  Üb.  ihre  gemeine.  Geschichte  bis 
338  t.  Chr.   Lpz.  1878.   Lnbd.   (10.—)  6.50 

3669.  —  Rom.  Staats-  u.  Rechtsaltertümer.    Bresl.  1886.    Hbfz.    (6.—)  3.50 

3670.  2.  A.    1894.   (8.—)  6.— 

3671.  Zompt,  A.  W.,  Die  Schwurgerichte  d.  römischen  Republik.   2  Bde.  ßerl. 
1868-69.    Lnbd.   (15.—)  3  — 


3672.  Allgemeine  Altertumskunde.  Sammlang  von  60  Büchern  Uber 
Archaeologle,  Geschichte,  Geographie  etc.  des  Altertums  von  Bauer, 
Böckh,  G911,  Götte,  Göhl,  Heeren,  Hertzberg,  Köhler, 
Peter,  Stark,  Ulriel,  Wagner,  Westermann  n.  a.  27.— 

3673.  Griechische  Altertumskunde.  Sammlung  von  55  verschiedenen 
Büchern  über  griechisch«  Archaeologle,  Geschichte,  Georgraphi»  etc. 
von  Bartsch.  Böttiger,  Gerhard,  Hasse,  Heydeniann,  Kraas, 
Krell,  Kugler  u.  n.  25. — 

3674  mimische  Altertumskunde.  Sammlung  von  79  verschiedenen 
Büchern  über  römische  Archaeologle,  Geschichte,  Geographie  etc. 
von  Adler,  Clason,  Creozer,  Göttling,  Haltaus.  Hertz- 
berg,  Hopfensack,  Imhof,  Kortüm,   Niebahr,  Kelandns, 


uop 

Sachse,  VYedell,  Zeller  u.  a.  32. 
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3675.  Ambrosius  Medlol.  Accur.  et  rec.  J.  P.  Migne.  2  voll,  in  4.  Lex.-8°.  Paris 
1846.    Hldr.  20- 

3676.  Andrew,  S.  0.,  Greek  versions  of  Greek  prose  composition.  Lond.  1902.  6.— 

3677.  Anthologla  graeca  epigrauimatnm.  Jacobs,  Kr.,  Aoimadversiones  in  epi- 
grammata  antholog.  gr.  secund.  ord.  aoalect.  Brunckii.  8  voll.  (Antholog.  gr., 
ed.  Jacobs.   Editio  maior.  vol.  VI— XIII. >   Ups.  1798-1814.     (60.50)  20  - 

3678.  Antiquitäten!  variarum  autores.   Lug<i.  Bat.  1560.    Ldr.  3. — 

Mit  Beitragen  tob:  Mjrtlliua  Lesbiui.  —  Porciua  Cato. —  Baroioa  Babyloolu*.  —  M*nc 
thon.  —  Philo  Jud»en».  —  Pompooia*  M««l»  u.  anderen. 

8679.  Aristarchus.  Vossius,  G.  J.,  Aristarchus  s.  de  arte  grammatica  II.  VII. 
ed.  C.  Poertsch.   Pars  I.   4*.    Hai.  1833.   Gbd.  1.50 

3680.  Ed.  F.  A.  Eckstein.    4«    Qalae  1834.  2.76 

3681.  Aristoteles,  Organon.  Ed.  Waitz.  2  voll.  Lips.  1844.  46.  Hlobd.  (19.-)  14.— 

3682.  —  Shute,  R,  On  the  bistory  of  the  process  by  which  the  Aristotelian 
writings  arrived  at  their  present  form  An  Essay  Oxford  1888.  Lnbd.  (7.60)  3.50 

3682a. Bergk,  Th.,  Opuscula  philologica.    2  Bde.   Halle  1884—86.   (22.—)  10.— 

3683.  Binder,  W.,  Novus  thesaurus  adagiorum  lat  Latein.  Sprichwörterschatz. 
Stuttg.  1861  od.  2.  A.  1866.    Pp.   (6.—)  3.— 

1684.  Brandls,  Ch.  A.,  Handbd.  griech.-röm.  Philosophie.  3 Tie.  1835—66.  (52.—)  16.— 
3685.  Caner,  P.,  Die  Kunst  d.  Uebersetzens.   lliltsb.  f.  d.  Utein.  u.  griech.  Unter- 
richt.   Berl.  1894.    Hlnbd.    (2.40)  1-60 
8686.  Charpentler,  J.P.,  Lesecrivainslatinsdel'erapire.  Paris  1859  Pp.  (3  50 Pres.)  180 

3687.  Chrysostomns,  J.,  Ad  populum  Antiochenum,  adversus  Judaeos,  de  incom- 
preheosiliili  dei  natura,  de  8anctis  deque  diversis  cujusmodi  argumentis,  ho- 
miliae  LXXVII.  Gr.-Lat.  C.  notis  Fontonis  Ducaei.  Fol.  Lut.  Par.  1609.  8,— 

3687aCieero.   Ex  rec.  Ernesti.   Ed.  nov.   5  voll    Hai.  1820  -  24.   (21.—)  7.— 

3688.  —  Ca.  60  Briefe.  Latein.  Manuscript  aus  d.  XV.  Jahrh.  93  Seiten  in  8°. 
Mit  vielen  alten  Randnoten,  besonders  im  1.  Teil,  ausserdem  trägt  der  Rand  noch 
aus  neuer  Zeit  viele  Erklär,  d.  z.  T.  sehr  schwierigen  Abkürz.  d.  Textes.  Pp.  25. — 

1689.  Comic  1  graeci.  Agthe,  C,  Die  Parabase  u.  d.  Zwischenakte  d.  alt-attischen 
Komödie.    Altona  1866.  2.— 

Lager- Verzeichnis  210  der  Buchhandlung  Gustsv  Fock,  6.  ro.  b.  H..  in  Leipzig. 


3690.  Cratae   Wacbsmutb,  C,  De  Cratete 

Merekiin,  L.,  Die  Citiennetbode  u. 
Noctis  attieae.   Lp*.  1890.   Pp    (3  20, 
DeaKwtktaee,  Contione«.   Ree.  J.  Th.  V< 

ker,  JL,  Abhandlgn.  z.  griech  Geschichte. 

3691.  Efiei  grateL   Sitzsch,  G.  W  .  Besteige  a. 
d.  Griechen.   Lp».  1862.  (9.—) 
FJegiad  rvittL  Gruppe,  0.  ¥n  Die 
bis  18».  r  12.60) 


Lip*.  1860, 
de«  A. 


in  6m 

2.- 

1867.  (17.60) 
1887.  (4-—)  1.60 
d  epi*ch«i  Poesie 
LBO 

Elegie.   2  Bde.   Lp*.  18» 

4.— 


Harlaag,  C,  S*ntentiarum  Uber.  Berlin  1872.  (2.40)  1.80 
Hennagoraa.  Thiele,  G.,  Hennagoraa  Beitrag  *.  Geaehichte  d.  Rhetorik 
Straaab.  1893.  (6.—)  2J0 
—  Volkmann.K.,  Hermagoraa  od.  Elemente  d. Rhetorik.  Stett.  1866.(5,—)  2.- 


Hertzberg,  6.  F.,  Geaehichte  d.  Griechen  im  Altertum.  M.  Illuätr.  u 
Kart.   Berl.  o.  J.   Eleg.  gbd.   (IS  60)  7.60 


3696.  Hirzel,  R.,  Der  Eid.    Beitrag  za  seiner  Geaehichte,   Lp*.  1908.  6  - 

3697.  -  Der  Dialog.  2  Bde.  Lp*.  1896.  Hlnbd.  (18.—)  13.50 
3698  HUtoiici  scriptorea.    Selectae  e  prof.  Script  hist.  quibaa  ad m Uta  sunt  varia 

honeate  TiTendi  praec   Ree.  ed.  G.  H.  Schaefer.   Lip«.  1813.   Hldr.    2  - 
3699.  —  latini.    Kaisergeschichte  d.  6  Schriftatelier  Spartianus,  Capitolinus  eto, 
flbera  t.  C.  A.  Kloss.   6  Bde.  in  1.   Stuttg.  1867.  16«.  Hlnbd.  (3.—)  2.- 
8700.  Hoffmann,  S.  F.  6.,  Lezicon  bibliographicum  sWe  index  editionum  et  Inter- 
pretation um  scriptorum  graecorum.   3  toIL    Lips.  1832—36.   Pp.         10  — 

3701.  Homer.  Peith,  E.,  Antiquit.  Homeriarum  II.  IV.  Ed.  nova.  Argen  L  1743.  1J0 

3702.  Horatioa.  Ex  ed.  Bipontina  IL  Parisiis  182a  Hbf*.  1.60 
8703.  —  Kettner,  G,  Die  Episteln  d.  Horas.   BerL  1900.   Origlnbd.  (3.60)  2.70 

—   laylloa  t.  Epldaorua.   S.  Nr.  3742. 


3703a. Just I,  F.,  Geaehichte  d.  Orientalischen  Völker  im  Altertum, 
u.  Karten.    Berl.  o.  J.    Eleg.  gbd.   (13  60) 


M.  Illustr. 
7.60 


8704. 

3706. 

8706a 

8706. 

3707. 
3708. 
3709. 
8710. 
3711. 

8712. 

3713. 
3714. 
3716. 
3716. 


JtiMtinu*  MarU   Konrolat  enth.  4  Dissertationen  Aber  Jnstinus.  8.- 

Kriiche,  A.  B.,  Die  theologischen  Lehren  der  griechischen  Denker.  Ein« 
Prüfung  der  Darstellung  Ciceros.  Göttingen  184a  Pp.  (7.—)  3.- 
Lirlus.  Hessel barth,  H.,  Hiator.-krit.  Untersuchungen  *.  3.  Dekade  des 
Livius.  Halle  1889.  (10.—)  3.60 
Ltrius  Andronlcua  et  Cn.  Naerlas.  Coli,  et  inlustr.  ed.  H.  Düntier.  (1837). 
Kart   Durchschossen.  6- 

IlAodnmnplitr  H.  DOatMr*  mit  handaebriftl.  Ttt«l  u.  tahlr.  NachtrEfca.  Anscheinend  »oll» 
Ihm  vorliegend»»  Exemplar  ».  Erweiterung  »ein«  im  J.  lSSSenckUa.  Doktordi»«eri*tion  dieses. 

Lyrlci  graecl.  Flach,  H.,  Geaehichte  d.  griechischen  Lyrik  nach  d.  Quellen 

dargf*t.:Iit  I.  Tübingen  1883  Ubfz.  (7.50;  4- 
—  Schult*,  J.,  u.  J.  Geffcken,  Altgriechische  Lyrik  in  deutschem  Reim. 

Beri  1896.  (2.-) 

Hedicornm  graecorum  opera  quae  extant.  Cur.  C.  G.  Kühn.  Gr.-liL 
20  toII.  in  28  partt  1821-33.  (420.—)  180.- 
Metrltl  scriptores  graecl.  Westphal,  R,,  Die  Fragmente  u.  d.  Lehrsätze *t 
griech.  Rhythmiker.  Lpz.  1861.  Hlnbd.  (*.— )  ISO 
Museum.  Haandblad  vor  Philologie  en  Geschiedenis  onder  Redactie  ras 
P.  J.  Blok,  S.  S.  Speyer  en  B.  Symons.  Jahrg.  1—10.  Leiden  1893  bia 
1902.  (HO.-)  88- 
Natorp,  P.,  Forschungen  zur  Geschichte  des  Erkenntnissproblema  im  Alter- 
thum. Berl.  1884.  Pp.  (7.—)  4- 
N  leolaus  Dam.  Trieber,  C, De  Nicolai  Damaac.  laconicis.  Berol.  1867.  (2.— )  1.20 
Ouuphrius.  Reipubl.  Roman,  comment  Venet.  1668.  Prgt.  2.50 
Oracula  Slbylllna.  Di  eis,  H„  Siby  Iiinische  Blätter.  Berl.  1890.  Pp.  (2.80)  2.- 
Oratores  attlcl.  Benseier,  G.  Ed.,  De  hiatu  in  oratoribus  atticis  et  historicii 
graecis  11.  II.    Fribergae  1841.  4.60 


-  1841. 
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3717.  —  Oratorea  attteL  Sohoemann,  G.  F.,  Die  Lehre  von  d.  Redetheilen  nach 
d.  Alten.    Berl.  1862.   (4.60)  3.26 

3717a.Ovidlus,  De  arte  amatoria.    Erkl.  v.  Brandt   Lips.  1902.  8.— 

3718.  Passow.  F.  et  C.  Schneider,  Museum  criticum  Vratislav.  Pars  I.  Vratislav. 
1825.    Pp.  2.60 

3719.  Pherecratea,  et  Fupolis,  Fragmenta.  Collegit  et  adnot.  adi.  M.  Runkelius. 
Lips.  1829.    Pp.    (3.60)  1.60 

3720.  Plautns.   Langen,  F.,  Plautinische  Studien.    Berl.  1886.   (13.—)  9  — 

3721.  Plato.  Natorp,  Plato's  Ideenlehre  in  genet.  Darstellung.   Lpz.  1902.  8.— 

3722.  Poetae  graeci  et  latlnl.  Blaydea,  F.  H.  M.,  Adversaria  in  varios  poetas 
graecos  ac  latinos.    Balis  Sax.  1898.   (4. — )  3.— 

3723.  —  graeci.  Porson,  Ric,  Adversaria.  Notae  et  emend.  In  poeatas  graecos. 
ed.  J.  H.  Monk  et  C.  J.  Blomfield.   Ed.  nova.   Lips.  1814.    Hldr.  1.80 

3724.  —  latlnl.  Bähr,  J.  Ch.F.,  Die  christl.  Dichter  u.  Geschichtschreiber  Roms. 
Eine  literärhist.  Uebersicht   Carlsruhe  1836.   Pp.   (2.75)  1.20 

3726.  —  Crusius,  L,,  Lebensbesch  i  ei  bg.  d.  röm.  Dichter.  Aus  d.  Englischen 
v.  C.  H.  SchmicL   3  Bde.    Hai**  1777— 78.    Hprgt  1.50 

S726.  Prag.  Symbolae  Pragenses.  Festgabe  d.  deutschen  Gesellschaft  für  Alter- 
tumskunde in  Prag.    Mit  2  Taf.    Lex.-8°.   Prag  1893.  6.— 

8727.  Ret  rnstlcae  scrlptores  graeci.  Select.  11.  XX.  Ed.  AI.  Brassicanus,  item 
Aristotelis  de  plantis  IL  XX  gr.  Basil.  1539.  —  Melhodus  rustica  Catonis  atq. 
Varronis  praeceptis  aphorist.  dig.  a.  Th.  Zwinger.    Basil.  1576.  Prgt.  3.60 

3727a Reinhardt,  iL,  Die  Gesetzmässigkeit  der  griechischen  Baukunst.  Teil  1: 
Der  The8eustempel  in  Athen.   Stuttg.  1902.   In  Mappe.  20.— 

3728.  Schwegler,  A.,  u.  0.  Clason,  Röm.  Geschichte.  2.  u.  3.  Aull.  (Bd.  4  u  5 
in  1.  A.)   6  Bde.   Tüb.  1867—76.   Hbfz.   (43.40)  25.— 

3729.  Scenici  graeci.  Lindskog,  C,  Studien  z.  antiken  Drama.  2  Tie.  in  1  Bde. 
Lund  1897.   Hlnbd.   (5.—)  3._ 

3730.  Scrlptores  Tarll  hlatorlae  romanae  partim  Graeci,  partim  Latini.  De  rebus 
gestis  ab  urbe  condita  usque  ad  imperii  Constantinopolin  translati  tempora. 
fParisiis)  Stephanus  (1650).    Ldr.  4.50 

3731.  Slebeck,  Herin.,  Untersuch.  zurPhilos.  d.  Griechen.  Halle  1873.   (6.—)  2.— 

3732.   2.  A.   Freib.  1888.   Pp.   (7.—)  4  60 

3733.  Stein,  L.,  Die  Psychologie  d.  Stoa.   2  Bde.   Berl.  1886—89.   (19.—)  13.— 

3734.  Tacitus.   Opera.   Ree.  11L  J.  G.  Orelli.   Ed.  II  cur.  J.  C.  Orelli,  H. 
Schweizer-Sidler,  G.  Andresen,  0.  Meiser.   2  toIL   Turici  et  Berol 
1869-95.    (46.—)  38  — 
Theophilus,  Paraphrasis  graeca  in  iuris  civilis  institutiones.  Cum  latina  Jac. 
Curtii  interpret.    Genevae  (Stoer)  1610.    Prgt.   Selten.  4.50 

 Gr.  et  lat.  Ed.  G.  ü.  Reitz.  2  voll.  4°.  Hagae  Com.  1751.  Hldr.  4.— 

 Ree.  et  instr.  Ferrini.    Accedit  epistula  Zachariae  a  LingentbaL 

Pars  prior:  Libros  I  et  LI  et  prolegomena  continens.  (Alles  was  erschienen!) 
Berl.  1884.  (12.—)  8.J 
Thukydldes.  Müller-Strübing,  H.,  Thukyd.  Forsch.  Wien  1881.  (7.—)  3.— 
Tragici  graeci.  Schmidt,  J.  H.  Heinr.,  D.  Monodien  u.  Wechselgesänge  d.  att. 
Tragoedie.  Text  u.  Schern,  d.  lyr.  Partien  bei  Euripidea.  Lpz.  1871.  (12.—)  3.— 
—  Seidler,  A.,  De  versibus  dochmiacis  tragicorum  graecorum.  2  volL  in  L 
Lips.  1811.  Pp.  1.50 
Traut,  6.,  Vollst  Lehrgebäude  d.  lateinischen  Sprache  nebst  Schlüssel. 
2.  A.  Frkft.  1880.  Kart.  Vergriffen.  8.— 
Untersuchungen,  Phlloiog.,  Hrsg.  Kiesling  u.  v.  Wilamowitz-Moellen- 
dorff.    H.  IX:  Isvllos  v.  Epidauros.   Berl.  1886.   (4.—)  2  50 

Valla,  Lorenzo.  Vahlen,  J.,  Lorenro  Vahlen,  e.  Vortrag.  Wien  1864.  2.— 

Auf  dem  ionoren  Titelblatt  eine  den  Verfoaisr  betreffende  Notts  J.  Bernaya. 

 Laureotii  Vallae  opuscula  III.    Wien  1869.    Pp.  3.  

Varl u*.    Weichert,  A.,  De  Lucii  Varii  et  Cassii  Parmenensis  vita  et  car- 
minibus.    Grim.  1836.    Pp.   (9.—)  4.60 
3746.  Wolf,  F.  A.,  Kleine  Schriften  in  lateinischer  u.  deutscher  Sprache.   Hrsg.  von 
G.  Bernhardy.   2  Bde.    Halle  1869.   (18.60)  4  — 
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Zum  Abonnement 


auf 


hi. 


künftig  erscheinende  philologische 
Dissertationen,  Programme  etc. 

erlauben  wir  uns  höflichst  einzuladen. 


ir  übernehmen  Abonnements: 


auf  Dissertationen  und 
Programmabhandlungen  etc. 

Bei  Abonnement  auf  alle  philologischen 

Dissertationen  etc.  (jährlich  ca.  250)  berechnen 
wir  als  Durchschnittspreis  für  jede  Abhand- 
lung Mk.  —.80. 

Es  ist  jedoch  nicht  erforderlich,  auf  die 
Dissertationen  des  gesamten  Umfanges  einer 
Wissenschaft  zu  abonnieren,  die  Offerte  gilt 
auch  für  Specialgebiete  (z.  B.  Scriptores, 
Grammatik,  Mythologie  etc.),  doch  stellen 
sich  dann  die  Preise  etwas  höher. 

Wir  gestatten  uns,  diese  schon  vielfach  benutzte  Einrichtung  der 
Gelehrtenwelt  warm  zu  empfehlen,  ist  doch  dadurch  jedermann  Gelegenheit 
geboten,  die  Sammlungen  seines  Spezialgebietes  stets  anf  dem  Laufenden 
zu  erhalten. 

Die  Sendungen  erfolgen  monatlich,  auf  Wunsch  auch  in  beliebigen 

grösseren  Zwischenräumen. 

Abonnements  können  jederteit  begonnen  werden;  auf  Wunsch 
werden  die  früher  erschienenen  Abhandlungen  des  betr.  Gebietes  bis  zu 

einem  beliebigen  Zeitpunkte  rückwärts  nachgeliefert. 
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l'rof.  Km.  HolTmanns  Handapparat.  3000  Abhandlungen.  950.— 
Prof.  Eni.  llofTinanns  handschriftlicher  Nachlas«.  120. — 

l>i««crtationen -Sammlung,  Philologische.    Circa  10000  Abhandlungen  über 


welcher  so  ziemlich  alle  in  den  letzten  Jahrzehnten  nnd  di< 
Anfang  des  19.  Jahrhunderts  an  den  deutschen  Universitäten 
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eit,  in 
ler  seit 
i  r.t'hr- 


an 


.1... 
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Griechische  Sprache.    Grammatik   Lexikographie,  Sprachgebrauch  griechischer 
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Griechische  Schriftsteller.    Erläuterungsschriften  zu  fast  sämtlichen  griechischen 
Autoren    3000  Abhandlungen.  •  16U0  — 

Lateinische  Sprache.    Grammatik,  Lexikographie,  Sprachgebranch  römischer 


bchriltsteiier,  all  italische  Dialekt 
Komische  Schriftsteller.  Erläutert 

Autoren.    3000  Abhandlungen. 
Poetae  «raeci  et  Latin!.  Erläutern 
und  römischen  Dichtern".  3000 

8rbr  reiehbaltigo  nnd  »ehr  wert< 

Philosophen,  Urlechlacho  nnd  Rßmi 

der  grieeb.  u.  rflm.  Philosophen  d< 


zuOO  Abhandlungen.  1000.— 
iriftrn  zu  fast  sämtlichen  römischen 

1500.— 

rifteu  zu  den  sämtlichen  griechischen 
dlnngen.  1700.— 
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pbat>«f.  48.— 
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rörnUcben  Komiker.  S00— 
ItemoHlhene*.     90    Abhandlungen    Uber  De- 
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Kplrl  grarrl.  HO  Abhandlungen  ül>er  die  grlech. 

Kciker.  M 
ri.li  l  latlni.    50  Abbandlungen  Aber  die  rAm. 

JCbikar.  SS.— 
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Herodfttu*.  60  Abbandl.  tlbei  Herodot.  45.— 
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IMndar.  90  Abhandlungen  flb.  Findar.  45. 
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Planta*.  IS»)  Abhandlungen  ab.  Plaatu«.  90.— • 
Plafarrhaa.  SO  Abhandl.  nb.  Plutarrh.  40.— 
Salln.ll«:».  50  Abhandl.  flb.  Sallentin«.  97.50 
Senera.  l  ue.  Aea.  40  Abhandl.  uh.Seooea.  SO.— 
Sopboclea.  300  Abhandl.  flb.  8oph»el**.  17V  — 
Teeltu*.  IU0  Ahbandlnngen  üb  Taeitua.  SÄ.— 
Tercntlie.  40  Abhandlung,  flb.  Terenr.  90. 
Thncydldea.  ItO  Abbandl.  flb.  Tbncldide«.  M».— 
Trau  Irl  täraerl.  450  Abhandluagrn  Uber  'li>- 
griechischen  Tragiker.  900.— 
Verrllla«.  100  Abhandlungen  ab.  Vergtl.  75. — 
Xeaopboa.  SO  Abhandl.  Ob.  Xenupbon.  45.— 
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3  (meist  Pro>rr.- Abhandl).  400 Abh.  125.— 
he.   250  Abhandlungen.  120. — 

en  3n. — 

u  ngen     ICO. — 
des  Altertums) 
400.— 
135.— 


lir.m.-r.    :$00  Abhandl 
>rigon  Staaten 


750  Abhandlungen. 


ungen  45.- 
iandl.  200. 


nnd  Historiker  des  Altertum: 
Knust- Archäologie.    250  Abhandlungen. 

Vielfach  mit  Tafeln  und  Abbildungen. 
Militär«  u.  Kriegswesen  der  Völker  des  Altertums.    60  Ab! 
Mythologie,  Kellglon  n.  Kultus  der  Völker  des  Altertoms.  30( 

Kollektionen  können  weder  zur  Ansiebt  versandt,  noch  können  die  Verfasser 
der  einzelnen  Abbandlungen  angegeben  werden. 
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Zeitschriften. 


Wir  machen  noch  besonders  auf  nac 


ien  aufmri  ks  im  . 

—81.  (84i>  F'  < 


Abhandlungen,  Breslauer  philologische.  Bd.  1—Y1II. 
Annale*  archPoloyiques  par  Didron  atntf.  28  vols.  4*.  im 
Anzeiger,  Philologischer»  Bd.  1—17.  1869 — 87.  (251.— ) 
Archiv  f.  latein.  Lexikographie.  Jahrg.  1—12.  1884—1902.  (144.—)  90.— 
Atti  de  IIa  R.  Accad.  dei  Lineei  di  Roma.  1876—  94  v.  pag.  2  die».  Katalogs.  4~>Ö.- 
Berlin.   Abhandlungen  d.  KgL  Akademie  d.  Wissenschaften  zu  Berlin. 

1884-1900.  M.  viel.  Taf.  4\  Berl.  1885—1900.  Karl  ('»53.50).  4(*\- 
—  SltzungubericJtte  d.  Kgl.  preuss.  Akademie  d.  Wissenschaften  zu  Berlin. 


Berl  1884—1900.  Hl 
1848- 


,—) 


ungebd.) 


160—) 


werwaUnng  in  Preussen- 

ity.  1-43.    1859- 190L 
rsScdeVries  7voU  in  8prts. } 
1901  ersch.  Fol  Berol.  Ib63 —  lfh 
Berol  2873-97.  (323.-) 


1884  —1900 
Blbliotheca  philologica.   Jahrg.  1 — 50, 

 classic*.   Jahrg.  1—26.    1875- !'.'<> 

Brunet,  Manuel.  5°  {d. ,  6  vols.  et  supj 
Centraiblatt  f.  d.  gesamte  Unterricht 
Kgl.  preuss.  Unterrichtsminiderium.  Ja 
Codices  Graeci  et  Latini  photogr.  depicti  <h 
Corpus  inscript,  Laiinarum-.  Soweit  bis 

 Atticarum.    Vol.  I — IV  et  app.  F 

 Graetarum.    Vol.  I-IV.    F<>1.  Berol.  1825—77. 

Itphemtris  epigraphica  corporis  insmpt.  lat.  suppl.  ed  cura  '»'.  Hei 

Mommseni,  J.  B.  Rossii.    Vol.  I—Ylll.    Berl.  1872—99.  Hlnbd. 
ForscJiungen,  Indogermanische.  Zeitsrhr.f.  in>lnifrrman.S]iracheu.AUtrti 
Hrsg.  v.  Brugmannu.  Streitberg.  Bd.  1 — 10.  Stransb.  1X92—99.(160.- 
GMtingen.  Nachrichten  d.  Gesellschaft  d.  Wissenschaften.  I^i 
Gymnasium.    Das  Humanistische*   Jahrg.  1—1 1.    /v>0- 1900.  (33.- 
Hermes,    Zeitschrift  f.  class.  Philologie-,    Bd.  1—34.  1866—99. 
Jaiirb.d.K  deutsch  arch.  Instituts.  Bd.  1—15.  4'.  Herl  1^6—1900.(240.- 
—  Biographisches//.  Altertumskunde.  Jahrg.  1—22  1H79-99  (198. 
Jahrbüch*  r  u.  Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  ti.  Pädagogik. 
Kompl.  tn.  Supfilem.  Gbd. 
—  Bd.  1-14  ii.  N.  F  1—60  u.  Sappl. 


150.— 
<k— 
(>.— 

41  — 


Ii* 


1826 — 98. 


Jahrrsb 


U  üb.  d.  Fortschr.  d.  class.  A/tei 


mit  Bibliotheca  dassica  u.  Biograph.  Jahrb.  Jahrg.  1 — 20.  1873—97.  (916.80) 
Alittcilgn.,  Arch .  epigr.,  a  us  Öestr.-  Ungarn.  Jahrg. 1-  Wien  18??—  '*9. 
Mitteilgn.  d.  k.  deutsch,  arch.  InsHl.  in  Athen.  Jahrg.  1—  :>■>.  1X76— 1900. 
 Röm.  Abteilung.    Bd.  1—16.  IS*6-1901. 

München.  Abhandl.  d,  histor.  Klasse  d.  bayer.  Akad.  d.  Wiss.  IUI. 

ls;i3—94. 

Museum,  Rhein.,  f.  Philologie.  N.  F.  Jahrg.  1—55  m.  Reg.  1842—99.  Qb<i. 

l'tulologus.    Bd.  1—59.    St.  Erg.  ».  Suppl.  1817-1900. 

Serapeum.  Zeitschr.  f.  BiblioOnksicisscnsehnft,  Handsrfvi/tenkumie  u.  ältere  TAU 

Hrsg.  v  R.  Naumann.  Jahrg.  1—31.  lS4o—7o.    Hlnbd.    Kompl.  Serie. 
Studien,  Leipziger,  zur  ctu*s.  Philologie.    Hrsg.  v.  0.  Ribbeck,  11.  I 

u.V.  Wachs  mulh.  Bd.  1-19.  Nebst  Suppl.  zu  Bd.  11.  1S78  •  99.  (17930) . 
Wochenschrift*  Berliner, philologische.  Jahrg.  1  —  19.  1881—99.  {476.— ) 
—  /.  klassische  Philologie.   Jahrg.  1—17.    1884—1900.    (408. — ) 
Zeitschr..  ligzantin.  Hrsg.v  K.Kr  "  m>>a>  her..lahrg.l—K  1*92  —  1900. (  l&i.—  ) 
Zeitschrift  f.  Museologie  u.  Antiquitätenkunde.   Rad.  v  Graesse. 

1—8.    1878—88.   Hlnbd.  (160.—) 
Zeitschrift  f.  Numismatik.    Red.  v.  Sollet.    Bd  1- 20.  1873-96. 
Zeitschrift  f.  vergleich.  Sprachforschung  auf  d.  Gebiete  d.  Deut*  I»  u.  ( 

srhen  u.  Latein.  Hrsg.  o.  T.  Aufrecht  u.  G.  Kuhn.  Bd.  1  —  36.  1852—98. 
Zeitsehriß,  West  den  fache,  für  Geschichte  u.  Kunst.  Hrsg.  v.  Heltner,  ) 

recht  u.  Hansen.  Jahrg  1 — XX  m.  Korrespondenz))!  1^82—1901.  (3(>0.—) 
Zeitung,  Archaeologischc.  Hrsg.  v.  Gerhard.  Jahrg.  1—43  u.  Reg.  1843—85, 
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AuBsergewttliuliclie  Preisermäßigung! 


Von   dem  bekannten 
grossen  Bibliothekswerke 


antiquarisch  nur  vereinzelt  vorgekommenen 


Wurzbach  v,  Tannenberg,  Biographisches  Lexikon 

des  Kaisertums  Oesterreich,  enthalt  die  Lebensskizzen  der  denkwürdigen 
Personen,  welche  seit  1750  in  den  Österreich.  Kronlandern  geboren  wurden 
oder  darin  gelebt  und  gewirkt  haben.  60  Bde.  Wien  1857—1891,  mit  33s 
genealog.  Tabellen,  S°,  welches  ausser  den  weit  mehr  als  20OO0  Biographien 
und  biographischen  Notizen  über  hervorragende  Persönlichkeiten  Oesterreich- 
Ungarns  auch  4000  solche  Ober  ansserhalit  dieses  Reiches  denkwürdig 
gewordenen  Personen  bringt,  und  zwar: 

1700  aus  dem  Deutschen  Reiche, 
350   ,   Frankreich,  Belgien,  Holland, 
110   „  Orossbritanuien, 
1600   „   Italien  fspec.  Lombardei  und  Venedig). 
170   ,   Kussland  und  Polen, 
200   „   den  übrigen  enrop.  Staaten, 
80   „   Afrika,  Amerika,  Asien 
offerire  ich  im  Besitze  der  gesammten  Restvorräte  loco  Lienz,  Wien  od.  Leipzig 
komplete,  tadellose  Exemplare,  ungebunden  fllr  nur    .   M.  156.— 
in  60  neuen  braunen  Halbtranzbänden  für  nur  .  .   .   .    „  1*>7.— 
in  60  neuen,  feineren,  roteu  oder  braunen  Halbfranzbänden    ,  200.— 

Für  die  letzten  Exemplare  wird  der  Preis  erhöht  werden. 
Zugleich  empfehle  ich  meine  Antiquar.  Kataloge  über  Kathol.  Theo- 
logie, Austriaca,  Hungarica,  Seltenhelten,  Neuere  Bücher. 
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Verlag  Ton  Otto  Harrassowitz  in  Leipzig. 


Soeben  erschien  der  erste  Band  des: 

Corpus  Scriptorum  Christianorum  Orientalin 

Carantibns 

J.-B.  Chabot,  J.  Guidi,  H.  Hyvernat,  B.  Carra  de  Vaux. 

Das  gross  angelegte  Unternehmen  wird  in  einer  den  Mignc'schen  Patro- 
logien  aualogen  Form  sämtliche  orientalischen  christlichen  Schriftsteller  in 
einer  grossen  kritischen  (•esamtausgabe,  deren  Umfang  auf  mindestens  200 
Hände  berechnet  ist,  vereinigen.  Näheres  wolle  mau  aus  einem  ausführ- 
lichen Prospekt  ersehen,  der  auf  Verlangen  kostenlos  zur  Verfügung  steht. 
Der  Plan  des  Unternehmens  ist  bereits  festgelegt  und  ein  rasches  und  stetes 
Fortschreiten  gesichert. 

Der  soeben  ausgegebene  Band  trägt  den  Titel: 

Chronica  minora  (('hrunicon  Edessenuui;  Chronicon  a  Guidi  olim  cditiuu: 
.lacobi  Kdesseni  fragmenta;  Uber  Chalifarum;  Fragmentum  Diocletis.ete.) 
Syriaee  et  lat.  ed.  Fgn.  (iuidi.    l<»0;j.    gr.  v.    72  pag.  M.  2>0 

Für  Frankreich  wird  das  Werk  von  der  Firma  l'h.  Ponssielgue  in  Paris 
debitiert,  ausserhalb  Frankreichs  ist  es  nur  durch  mich  zu  beziehen. 

Allen  Bibliotheken  zur  Anschaffung  besteus  empfohlen: 

Bork,  Das  Staatsrecht  des  Deutschen  Keiches.  Umfang  S95  Seiten,  gut  in 
Halbfranz  gebd.    Preis  M.  12.M). 

K.  Leupoldt's  Verlag  in  Stuttgart 
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Bibliothekswesen, 


XX.  Jahrgang.  6.  Heft,  Juni  1903. 


Die  Regelung  der  Oberaufsicht  über  kirchliche  Bibliotheken 

im  Königreich  Sachsen. 

Schon  die  Verordnung  der  Oberamtsregierung  zn  Bautzen  vom 
14.  Mai  1830  (Gesetzsammlung  von  1830.  8.  55  ff.)  hatte  in  dem  Schema 
zur  Einrichtung  der  Kirchen-,  Pfarr-  und  Schul-Inventarien  unter  „A. 
Kirchen-Inventarium  III",  der  Kirche  zugehörige  Bücher  berücksichtigt 
und  bestimmt,  dafs,  wenn  die  Büchersammlung  bedeutend  sei,  hierüber 
ein  besonderer  Katalog  angefertigt  werden  müsse,  auf  welchen  dann 
im  Inventario  Bezug  genommen  werden  könne.  Erst  zehn  Jahre  später, 
am  5.  Januar  1840  erteilte  die  Kreisdirektion  zu  Leipzig  in  einem 
durch  Verordnung  bekannt  gemachten  Regulative  an  die  Superinten- 
denten ihres  Bezirkes  Anweisung  für  die  Einrichtung  der  Pfarrarchive. 
Ihr  §3  lautet:  Ist  eine  Pfarrbibliothek  vorhanden,  so  ist  für  diese, 
wenn  sie  zu  bedeutend  ist,  um  in  den  Archivschrank  aufgenommen  zu 
werden,  auch  schon  sonst  unter  den  Inventarienstücken  ein  geeignetes 
Behältnis  dafür  sich  nicht  befindet,  ein  besonderes  Repositorium  mit 
einer  zum  Verschliefsen  eingerichteten,  mit  Wachsleinwand  überzogenen 
Lattenthflre  versehen,  auf  Kosten  des  Kirchenärars  anzuschaffen,  und 
sie  in  diesem,  soviel  möglich  in  der  Nähe  des  Archivschrankes,  auf- 
zustellen. Bei  Erledigung  eines  geistlichen  Amtes  durch  den  Tod 
oder  Wegzug  seines  bisherigen  Verwalters  sollte  nach  §  0  des  Re- 
gulativs der  Schlüssel  zu  dem  Archive  nebst  dem  der  Bibliothek ,  wo 
eine  solche  vorhanden,  im  letztgedachten  Falle  vom  wegziehenden 
Geistlichen  selbst,  im  ersten  von  den  Relikten  desselben  unverzüglich 
und  bei  eigener  Verantwortlichkeit  in  die  Hände  desjenigen  Geistlichen 
übergeben  werden,  welchem  das  pfarramtliche  Vikariat  während  der 
Vakanzzeit  übertragen  werden  würde.  Im  Einverständnisse  mit  dem 
Kultusministerium  und  zufolge  Verordnung  desselben  vom  23.  September 
1840  wurde  das  erwähnte  Regulativ  auch  im  Zwickauer  und  Dresdner 
Kreisdirektionsbezirke,  durch  Verordnung  vom  19.  Oktober  1840.  im 
Bautzner,  und  endlich  durch  Verordnung  vom  17.  November  1840  für 
die  Parochien  des  Glauchauer  Konsistorialsprengels  zur  Ausführung 
gebracht. 

Bezüglich  der  bei  den  Kirchen-  und  geistlichen  Lehnen  über- 
haupt vorhandenen  Bibliotheken  liefs  sich  das  Kultusministerium  darauf 
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Verzeichnisse  dieser  sämtlichen  Bibliotheken  einsenden,  worauf  dieselben 
nach  ihrem  Gehalte  durchgegangen  and  geprüft,  und  die  selteneren 
und  wertvolleren  Werke  ausgezeichnet  wurden.  Gleichzeitig  erging 
im  Interesse  der  Erhaltung  dieser  Bibliotheken  wegen  gehöriger  und 
sicherer  Aufbewahrung  derselben  an  die  Kreisdirektionen  und  an  das 
Ges.  Konsistorium  zu  Glauchau  unter  dem  31.  März  1857  Verordnung, 
worin  die  genannten  Behörden  zur  ganz  besonderen  Aufsichtsführung 
hierunter,  namentlich  auch  in  Beziehung  darauf  angewiesen  wurden, 
dafs  nicht,  wie  hin  und  wieder  geschehen,  durch  Veräufsernngen  oder 
andere  Verfügungen  der  Ortsgeistlichen  und  der  sonst  zur  nächsten 
Aufsichtsführung  verpflichteten  und  zum  Gebrauch  berechtigten  Personen 
jene  Bibliotheken  Verluste  erlitten.  Das  Ministerium  bemerkte  hierbei, 
dafs  jede  derartige  Verfügung  solcher  Personen  ohne  die  Genehmigung 
der  Konsistorialbehörde,  als  Kuratelbehörde,  über  dieses  bewegliche 
Kirchengut  ebenso  verboten  und  civilrechtlich  ungültig  sei,  wie  über 
unbewegliches  Kirchengut.  Jede  Veräufserung ,  auch  einzelner  Teile 
derselben,  erfordere  daher,  wie  die  Veräufserung  unbeweglichen  Kirchen- 
vermögens, eine  gesetzmäßige  Veranlassung  (justam  causam)  und  eine 
vorgängige  offizielle  Erörterung  derselben  (causae  cognitionem)  von  Seiten 
der  aufsehenden  Behörde  und  sodann  die  Genehmigung  der  Ober- 
behörde. Zu  dem  Ende  sei  von  den  Konsistorialbehörden,  wenn  Anlafs 
zu  einer  Veräufserung  aus  den  fraglichen  Bibliotheken  vorhanden  sein 
sollte,  nach  vorgängiger  Erörterung  der  Sachlage  zum  Kultusministerium 
gutachtlicher  Vortrag  zu  erstatten.  In  Gemäfsheit  vorstehender  Ver- 
ordnung verfügte  die  Kreisdirektion  zu  Bautzen  für  ihren  Bezirk  durch 
General- Verordnung  vom  24.  April  1857  an  die  Geistlichen  das  Weitere, 
dafs  sie  bei  etwa  beabsichtigten  Veräufsernngen  derartiger  zu  den 
Kirchen-  öder  Pfarrlehnen  gehöriger  BOchersammlungen  oder  einzelner 
Stücke  daraus,  in  jedem  einzelnen  Falle,  wie  bei  Veräufeerungen  un- 
beweglicher Kirchengüter,  bei  Vermeidung  von  Regrefsansprüchen  und 
selbst  von  8trafen  zuvor  die  Genehmigung  der  Kreisdirektion  ein- 
zuholen hätten. 

Von  da  an  geschah  hinsichtlich  der  kirchlichen  Bibliotheken 
lange  Zeit  kein  gesetzgeberischer  Schritt,  denn  erst  die  General -Ver- 
ordnung des  ev.-lnther.  Landeskonsistoriums  an  die  Kreishauptmann- 
schaft zu  Bautzen,  als  Konsistorialbehörde,  das  Gesamtkonsistorium  zu 
Glauchau,  an  sämtliche  Ephoren  und  die  Pfarrer  zu  St.  Afra  und 
Netzschkau,  die  kirchlichen  Jahresberichte  betreffend,  vom  9.  Mai  1877, 
erinnert  unter  „D.  Aeufsere  Verhältnisse  der  Parochieen,  10*,  an  be- 
sonders wertvolle  Inventarienstücke  der  Kirchen.  Leider  waren  die 
älteren  Vorschriften  über  bez.  gegen  Veräufserung  solcher  Stücke  schon 
wieder  in  Vergessenheit  geraten.  Denn  am  6.  Februar  1878  erliefs 
das  ev.-luther.  Landeskonsistorium  eine  Verordnung  an  die  Kreishaupt- 
mannschaft zu  Bautzen,  als  Konsistorialbehörde,  an  das  Gesamtkonsisto- 
rium  zu  Glauchau,  sowie  an  sämtliche  Kircheninspektionen  folgenden 
Inhaltes.  Es  sei  in  neuerer  Zeit  einige  Male  zur  Kenntnis  des  ev.- 
luther.  Landeskonsistoriums  gekommen,  dafs  Kirchenvorstände  wertvolle, 
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zum  Inventarium  ihrer  Kirche  gehörige  Stücke  ohne  eingeholte  vor- 
gängige Genehmigung  veräufsert,  oder  doch  zu  veräufsern  gesucht 
hätten.    Es  liege  aber  nach  §  22  der  Kirchenvorstandsordnung  vom 
30.  März  1868  auch  den  Kirchen  vorständen  ob,  för  Erhaltung  des 
Kirchenvermögens  und  des  zu  den  geistlichen  Gebäuden  gehörigen 
Inventars  Sorge  zu  tragen.  (Dieser  Paragraph  lautet  u.  A.:  Der  Kirchen- 
vorstand  hat  mit  dem  Rechnungsfahrer  gemeinschaftlich  für  Erhaltung 
des  Kirchen-,  Pfarr-  und  Stiftungsvermögens,  der  Kirchen-  und  Pfarr- 
güter,  der  geistlichen  Gebände  und  deren  Inventarien  Sorge  zu  tragen.) 
Die  Veräufserung  der  zum  Inventar  der  Kircheu  gehörigen  Gegenstände, 
wohin  insbesondere  die  vasa  sacra  und  anderes  Kirchengeräte,  .  .  . 
Bücher  ...  zu  rechnen  sind,  stehe  denselben  aber  nicht  zu.  Vielmehr 
bedürfe  es  dazu  nach  kirchenrechtlichen  Grundsätzen  der  ausdrück- 
lichen Genehmigung  der  oberaufsehenden  Behörde.    Dies  leide  auch 
auf  die  etwaige  Verschenkung  von   dergleichen  Gegenständen  An- 
wendung.   Mit  Rücksicht  auf  das  Interesse,  welches  das  gesamte  Land 
an  der  Erhaltung  denkwürdiger  Inventarienstücke  der  vaterländischen 
Kirchen  habe,  behalte  sich  das  ev.-luther.  Landeskonsistorium  die  Ent- 
schliefsung  über  alle  auf  deren  Veräufserung  zielende  Anträge  selbst 
vor.    Nicht  genug  mit  dieser,  es  erschien  am  18.  April  1879  schon 
wieder  eine  Verordnung  des  ev.-luth.  Landeskonsistoriums-  „die  Ent- 
fernung von  Denkmälern  und  Knnstgegenständen  aus  den  Kirchen  be- 
treffend".   In  dieser  heifst  es,  es  seien  dem  Landeskonsistorium  neuer- 
dings mehrere  Fälle  zur  Kenntnis  gekommen,  wo  Denkmäler,  Schnitz- 
werke und  andere  in  den  Kirchen  befindliche  oder  denselben  gehörige 
Gegenstände  von  künstlerischem  oder  historischem  Werte  zwar  nicht 
veräufsert,  aber  unter  Vorbehalt  des  Eigentums  an  auswärtige  historische 
oder  Altertnmsvereine  überlassen  worden  seien.    Wenn  nun  auch  solche 
Ueberlassungen  mit  Rücksicht  auf  den  gedachten  Vorbehalt  durch  die 
Verordnung  vom  6.  Febroar  1878  nicht  ohne  Weiteres  getroffen  würden, 
so  erscheine  es  doch  sowohl  aus  Gründen  der  Pietät  gegen  die  Schenk- 
geber, als  auch  im  Interesse  der  fraglichen  Kunstwerke  selbst  für 
wünschenswert,  dafs  dieselben,  soweit  möglich,  den  Kirchen  und  be- 
ziehentlich den  Gemeinden,  für  welche  sie  gestiftet  seien,  erhalten 
blieben.    Das  ev.-luther.  Landeskonsistorium  behalte  sich  daher  für 
alle  solche  Fälle  die  Entschliefsung  vor.    In  allen  oben  genannten 
Verordnungen  wurden  die  Bücher  nur  neben  anderen  Gegenständen 
erwähnt.    Aber  wie  der  Staat  seit  längerer  Zeit  eine  fachmännische 
Mitwirkung  bei  der  Oberaufsicht  über  die  städtischen  Archive  durch 
das  Kgl.  Hauptstaatsarchiv  eingeführt  hat,  so  sollten  nun  speciell  hin- 
sichtlich der  in  kirchlichem   Besitze  befindlichen  Bibliotheken  bez. 
einzelnen  Bücher  zweckdienlichere  und  wirksamere  Vorschriften  ein- 
geführt werden.    Dahin  zielte  die  „Verordnung,  die  in  kirchlichem 
Besitze  befindlichen  Bibliotheken  betreffend  vom   1.  Oktober  1901". 
Um  des  allgemeinen  Interesses  willen,  welches  an  den  in  kirchlichem 
Besitze  befindlichen  Bibliotheken  bestehe,  sei  Auskunft  über  dieselben 
nach  dem  unten  beigedruckten  Schema  erforderlich.    In  Frage  kämen 
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dabei  die  Bücher-  und  Musikaliensammlungen  im  Besitze  von  Kirchen, 
von  Pfarrämtern  und  anderen  kirchlichen  Aemtern  einschliefslich  der 
Kantoren-,  Organisten-  und  Kirchschulämter,  sowie  von  Kirchenchören 
Kantoreien  und  dg].,  und  die  Ephoralbibliotheken.  Anfser  Betracht 
aber  blieben  diejenigen  Handbibliotheken  und  Musikalien  Vorräte,  welche 
den  Geistlichen,  Kantoren,  Chören  etc.  für  den  praktischen  Gebrauch 
der  Gegenwart  dienten.  Sämtliche  Pfarrämter  sollten  nach  den  vor- 
bemerkten Gesichtspunkten  schematische  Anzeigen  an  die  Superinten- 
denturen,  bez.  an  die  Kreishauptmannschaft  Bautzen  erstatten,  diese 
aber  nach  Prüfung  der  Anzeigen  unter  Benutzung  des  nämlichen 
Schemas  je  eine  ihren  Bezirk  umfassende  Zusammenstellung  anfertigen 
und  beim  Konsistorium  einreichen. 
Das  Schema  war  folgendes: 


Ortschaft  wo  sich  die 
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Diese  Verordnung  hatte  soviel  Erfolg,  dafs  die  von  den  Superinten- 
denturen  und  beziehentlich  von  der  Kreishauptmannschaft  Bautzen  ein- 
gereichten Zusammenstellungen  der  schematischen  Anzeigen  über  die 
betreffenden  Bücher  und  Musikaliensammlungen  der  Direktion  der  Kgl. 
öffentlichen  Bibliothek  in  Dresden  mitgeteilt  werden  konnten,  und, 
nachdem  diese  Gelegenheit  erhalten  hatte,  sich  dazu  gutachtlich  zu 
äufsern,  bestimmt  endlich  die  nachstehende  „Verordnung,  die  in  kirch- 
lichem Besitze  befindlichen  Bibliotheken  betreffend,  vom  27.  Dezember 
1902«  Folgendes: 

§1- 

Gedruckte  Bücher  aus  der  Zeit  von  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kuust  an  bis  etwa  zum  Jahre  1550,  alte  Handschriften  (d.h.  Buch- 
handschriften, als  Chroniken  und  Aehnlichea)  ans  der  Zeit  bis  etwa 
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zum  Jahre  1700  und  Musikalien  aus  der  Zeit  bis  etwa  zum  Jahre  1800 
sind  bei  den  in  kirchlichem  Besitze  befindlichen  Bibliotheken  etc.  als 
Altertümer  der  Wissenschaft  und  Kunst  anzusehen  und  zu  behandeln. 

§2. 

Es  wird  empfohlen,  Aber  die  Sammlungen  insoweit,  als  sie  unter 
§  1  fallen,  besondere  Verzeichnisse  anzufertigen,  diese  Einzelverzeich- 
nisse, wenn  thunlich,  nach  einzelnen  oder  mehreren  Ephorieen  etc.  zu 
gemeinsamen  Verzeichnissen  zu  vereinigen  und  durch  den  Druck  oder 
auf  hektographischem  Wege  etc.  vervielfältigen  zu  lassen,  in  wichtigeren 
Fällen  aber  die  Direktion  der  Königlichen  öffentlichen  Bibliothek  hier 
um  Rat  und  Auskunft,  nach  Befinden  auch  um  Entsendung  eines  Biblio- 
thekbeamten an  Ort  und  Stelle  anzugehen. 

§3. 

Geeigneten  Falls  empfiehlt  es  sich  auoh  zu  prüfen,  ob  einzelne 
wertvolle  litterarische  Seltenheiten  vielleicht  zweckmäßiger  Weise  der 
Königlichen  öffentlichen  Bibliothek  unter  ausdrücklich  zu  beurkundendem 
Vorbehalte  des  Eigentumsrechtes  in  Verwahrung  zu  geben  seien.  Solchen- 
falls ist  unsere  Verordnung  vom  18.  April  1879,  die  Entfernung  von 
Denkmälern  etc.  aus  den  Kirchen  betreffend  (Verordnungsblatt  Seite  40) 
entsprechend  anzuwenden. 

§4. 

Bei  Ausübung  der  Oberaufsicht  über  die  in  kirchlichem  Besitze 
befindlichen  Bibliotheken  etc.  wird  sich  auch  das  evangelisch-lutherische 
Landeskonsistorium  mit  der  Direktion  der  Königlichen  öffentlichen 
Bibliothek  in  Einvernehmen  halten. 


Uebrigens  wird  bei  der  gegenwärtigen  Gelegenheit  zugleich  auf 
die  im  laufenden  Jahre  von  der  Königlichen  Kommission  zur  Erhaltung 
der  Kunstdenkmäler  herausgegebenen  „Ratschläge  für  die  Bewahrung 
und  Erhaltung  von  alten  Büchern  und  Einzelblättern"  aufmerksam 
gemacht.  Abdrücke  derselben  sind  seiner  Zeit  den  8uperintendenturen 
von  der  Königlichen  Kommission  unmittelbar  zugegangen. 

Dresden.  P.  E.  Richter. 


Die  Pirnaer  Kirchenbibliothek 
mit  ihren  Handschriften  und  Inkunabeln. 

Vor  ungefähr  drei  Jahren  wurde  ich  mit  einem  meiner  Kollegen, 
Dr.  Meischke,  aufgefordert,  die  in  dem  Turmzimmer  der  Pirnaer  Stadt- 
kirche zu  8t.  Marien  verwahrte  Kirchenbibliothek  auf  ihren  Bestand  zu 
prüfen  und  zu  ordnen.  Leider  befand  sich  die  stattliche  Bibliothek 
von  über  1000  Bänden  in  ziemlicher  Unordnung.    Bei  verschiedenen 
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Bünden  fehlten  die  Signataren,  ja  selbst  die  Titelblätter;  auch  gewährte 
ein  sauber  geschriebener  Katalog  aus  dem  Jahre  17141)  nur  teilweise 
einen  sicheren  Anhalt,  da  sich  bald  herausstellte,  dafa  ein  Teil  der 
Bücher,  die  früher  vorhanden  gewesen,  abhanden  gekommen  war, 
andrerseits  aber  auch  einzelne  später  hinzugekommene  Bücher  in  ihm 
nicht  verzeichnet  waren. 

Eine  wichtige  Notiz  über  das  Vorhandensein  einer  Kirchenbiblio- 
thek in  Pirna  findet  sich  in  Johannis  Brentii  Biblia  Latina  von  1544, 
und  zwar  ist  es  kein  Geringerer  als  Philipp  Melanchthon,  der  im  Jahre 
1559  in  diese  Foliobibel  die  Bemerkung  geschrieben  hat:  Libri  qui  in 
hoc  templo  collocati  sunt,  empti  sunt  collata  pecunia  ab  Ecclesia, 
Senatu  et  aliquot  privatis  piis  hominibus.  Cura  autem  honestissimi 
Senatus  in  hoc  oppido  Birna  et  pastoris  Ecclesiae  hujus  Magistri  Antonü 
Lauterbach ,  ut  usui  sint  praecipue  ministris  Evangelii  in  hac  Ecclesia 
quia  singuli  non  possunt  emere  majora  volumina  scriptorum.  Von 
diesen  Beiträgen  und  dem  aus  dem  Verkauf  „der  alten  Orgel"  ge- 
lösten Gelde  wurden  neben  den  nötigsten  Kirchenbüchern  die  Schriften 
der  Reformatoren,  aber  auch  Drucke  aus  katholischer  Zeit  angeschafft ') 
Uebermäfsig  wuchs  aber  diese  Bibliothek  nicht  an;  denn  als  im  Jahre 
1714  eine  neue  Organisation  derselben  erfolgte,  waren  nur  42  Schriften 
in  68  Bänden  vorhanden.  Damals  aber  wurde  die  Bibliothek  wesent- 
lich erweitert  und  neubegründet  durch  den  um  Pirna  hochverdienten 
Bürgermeister  Dr.  med.  Johann  Heinrich  Grofsmann.  Denn  dieser  über- 
wies in  diesem  Jahre  der  Pirnaer  8tadtkirche  seine  und  seines  ver- 
storbenen Sohnes  Johann  Haubold  Grofsmanns,  wie  er  selbst  in  seinem 
im  Pirnaer  Amtsgerichtsarchive  erhaltenen  Testamente  schreibt,  „durch 
fleifs  wohlerworbenen  und  mit  besonderer  Sorgfalt  zusamiuenerkaufflen, 
guten,  raren  und  Theils  kostbar  hinterlafsenen  Bücher,  sowohl  Theo- 
logische, Juristische,  Medicinische ,  Philosophische,  auch  viel  andere 
Historische  legendo  et  notatu  digna  Miscellanea."  Es  waren  dies  1154 
Bücher,  deren  Titel  in  dem  erwähnten  Katalog  aufgezeichnet  sind, 
und  im  Jahre  1714  zusammen  mit  dem  früheren  Bestände  der  Kirchen- 
bibliothek „an  den  zur  Bibliothek  angelegten  Ort  bey  dem  Schüler- 
Chor  gebracht  wurden".3)  Zunächst  fand  diese  Stiftung  in  weiten 
Kreisen  Anerkennung  und  Nacheiferung.  8o  wurde  sie  durch  Schenkungen 
in  kurzer  Zeit  um  21  Bände  vermehrt.  Leider  erlosch  aber  bald  dies 
allgemeine  Interesse.  Schon  gegen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  ging 
sie  einer  beklagenswerten  Vernachlässigung  entgegen.  Ganz  entgegen 
der  ausdrücklichen  Bestimmung  Grofsmanns,  dafs  der  Rat  und  der 


1)  Catalogua  Libronun  a  Dd.  Johanne  Henrico  Grossmanno  Medicinae 
Doctore  Bibliothecac,  quue  in  Tcuiplo  Pirneusi  conspicua,  ex  singulare  über- 
täte donatorum  Ao.  1714. 

2)  Die  Kinzeichnung  Melanchthons  ist  abgedruckt  von  Schubert  im 
Siichs.  Kirchen-  n.  Schulbl.  Nr.  4,  Sp.  .'H  -  r»2.  Die  Geldbeträge  nnd  die 
Namen  der  Spender  enthält  handschriftlich  der  innere  Einbanddeckel  des 
1.  Bd.  v.  Luthers  l.r>5(»  in  Wittenberg  erschienenen  Schriften  (Nr.  2S). 

3)  Grofsmanns  Katalog  Bl.  143—146. 


Digitized  by  Google 


▼on  R.  Schmertosch  von  Riesenthal. 


267 


Superintendent  darauf  sehen  möchten,  dafß  die  Bibliothek  „augmentiret 
nndt  nicht  abstruiret  undt  ruiniret  werde",  waren  schon  1806  viele 
Bücher  nicht  mehr  vorhanden.  Denn,  als  im  Herbste  dieses  Jahres 
von  dem  damals  noch  ganz  jnngen  und  erst  später  als  Bibliographen 
bekannt  gewordenen  Friedrich  Adolf  Ebert  eine  Neuordnung  der  Biblio- 
thek vorgenommen  wurde,  fehlten  schon  weit  Aber  100  Bände.  Dies 
beweist  ein  damals  von  Ebert  angefertigter  Katalog,  der  sich  in  einer 
„Sammlung  Aber  Bibliotheken"  noch  in  der  Königlich  öffentlichen 
Bibliothek  zu  Dresden  vorfindet.1)  Ebert  brach  ganz  mit  dem  im 
Grofsmannschen  Katalog  befolgten  Princip,  die  Bücher  nach  ihrem 
Inhalte  zu  ordnen.  Sie  wurden  ganz  von  neuem  nach  ihrem  Formate 
aufgestellt  und  numeriert.  Er  zählte  1110  Bände.2)  Mehr  Verwirrung 
als  Ordnung  brachte  eine  neue  Revision,  die  1856/57  der  Pirnaer 
Schnldirektor  Friedrich  Ludwig  Schubert  vornahm,  indem  er,  ohne  Eberts 
Katalog  zu  benutzen,  zu  den  Nummern  des  alten  Katalogs  von  1714 
die  neuen  Nummern  Eberts  hinzuschrieb.  Hierbei  beging  er  mancherlei 
Irrtümer.  Schubert  vermifste  270  Bände;  doch  hatte  er  manches  vor- 
handene Buch  übersehen.  Nach  der  neuesten  Durchsicht  fehlen  allein 
von  den  im  alten  Katalog  verzeichneten  Bänden  228.  Die  Pirnaer 
Kirchenbibliothek  war  eben  leider  bis  vor  noch  nicht  allzulanger  Zeit 
Befugten  und  Unbefugten  zu  leicht  zugänglich.  Gegenwärtig  enthält 
sie  noch  mit  alten  Dresdner  Gesangbüchern  und  Kirchenbüchern  1080 
Bünde.    Darunter  befinden  sich  aber  viele  Miscellanbände. 

Geradezu  überraschend  wirkt  ein  näherer  Einblick  in  diese 
Bücher.3)  So  enthalten  allein  21  Bände  zum  Teil  ganz  interessante 
Handschriften  aus  dem  16.  und  17.  Jahrhundert.    Es  sind  dies  folgende: 

129.  Die  böhmische  Recht  Statüten  vnd  Wilkühr,  Wie  solche 
vor  das  Chur-  vnd  Fürstliche  Haus  Sachssen  vf  gnedigst  begehrenn 
mit  vleis,  dergleichen  hiebeuorn  nicht  gesehen,  vordeutzscht  worden 
sein.  In  welchen  vermög  einer  Alphabetischen  vorzeichnütz  bei 
einem  ieden  Capitell  zu  finden,  welcher  massen  dieselben  mit  der 
Behemischen  Landtsordnung  concordiren,  vnd  den  Inhalt  der  ad 
marginem  hiertzu  gefafsten  Rechtsallegaten,  mit  dem  Ka\  serlichen 
vnd  Sächssischen  Rechten  einstimmen,  vnd  in  vblichen  Brauch  ge- 
halten werden.    Dem  Herrn  Vrbanu:  Handtschmann  beyder 

Rechten  Doctorn  vndt  des  ChurfT.  Saxischen  Ober  Consystorii  zu 
Drefsden  Assessorn  ....  verehret  durch  M.  Georg  Friedrichen  Churfl. 
Saxischen  Bestaltten  interpreten.  Anno  1611.  272  Bl.  (Bl.  3 — 17: 
Register);  31,6  cm  hoch,  19,5  cm  breit;  geprefst.  braun.  Lederbd.  mit 


1)  Mscr.  R.  197. 

2)  Zur  Benutzung  ist  F.berts  Katalog  wegen  vieler  Ungenauigkeiten 
nicht  zu  empfehlen.  So  giebt  er  bei  d«n  vielen  Miscellanbänden  nur  den 
I.  Titel  an.    Später  sind  auch  verschiedene  Bände  anders  mitm-nert  worden. 

3)  Vergl.  über  alte  Musikalien  U.  Kade  Scrapeum  1*>57  VIII  3 12  ff. 
Neuerdings  sind  die  wertvollsten  Musikalien  nach  der  Dresd.  Kgl.  Bibl.  über- 
führt wurden. 
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Ornamenten  nnd  Goldschnitt  (Bild  der  Themis;  darüber:  HGANWET; 
darunter:  1610). 

133.  Urteil  Mancherley  Felle.  (Systematische  Zusammenstellung 
von  Entscheidungen  des  Kurf.  Sächs.  Hofgerichts  zu  Wittenberg,  ver- 
schiedener Schöppengerichte,  Auszüge  aus  Gerichtssatzungen  u.  dgl.  m. 
Am  Ende  Bl.  442*:  „Die  Schoppen  zu  Leipzigk  1538".) 

458  Bl.  (Bl.  8—11:  Register);  32,5  cm  hoch,  21  cm  breit  Ge 
prefst.    Holzlederbd.  mit  Ornamenten.    Anf  dem  Einbanddeckel  das 
kureächsische  Wappen,  darüber:  G.  W.,  darunter:  1573.  Verschliefs- 
bar  durch  Messingspangen. 

276.  Böhmisches  Gebetbuch  Johann  Zlutickys  mit  Miniaturen. 

1.  Testamgthowe  aneb  Kssafftowe*  dwanäczti  Patryarchuow.  (1595.) 
Bl.  5—44. 

2.  Hystorya  Afsenäth.    (Leitmeritz  1595.)    Bl.  45— 59. 

3.  Modlitba  ku  Panu  Krystu.    Bl.  60. 

4.  Kazanij  o  BobäT'i  Prtelnyku  a  Lazarowi  Nebeskem  Miesstiann. 
(Predigten  verf.  v.  Jan  Boleslawsky,  Dechant  zu  Saaz;  geschr.  v. 
Jan  Luticzky  in  Leitmeritz  1596.)    Bl.  64— 112. 

5.  Ssebestyane  BoZii  MutzedlnijtSe  etc.    Bl.  113 — 116. 

6.  Pisniczky  obsa  hugiczy  wrauczy  etc.  (Türkenlieder  1596.  Das 
2.  Lied  verf.  im  Auftrage  des  kaiserl.  Reichsrats  Abraham  Broch 
z  Mezylessycz,  das  5.  im  Auftrage  des  Prager  Patriziers  Krystoff 
Wettengel  v.  Neymbergk,  das  6.  ist  lat.  u.  böhm.,  das  10.  ist 
gedichtet  in  honorem  8ancti  Wenceslai,  dabei  auf  Bl.  142*  eine 
kunstvoll  ausgeführte  Federzeichnung  des  heiligen  Wenzels  in 
voller  Rüstung;  das  1 1.  ist  im  Auftrag  Johann  Zluticzkys,  Kerker- 
meisters der  Altstadt  Prag,  von  Johann  Jaromirsky  1597  gedichtet.) 
Bl.  118—157. 

7.  Familienchronik  der  Familie  Launsky,  bez.  Zluticky  1571—1613. 
Bl.  158—163. 

163  Bl.;  19  cm  hoch,  16  cm  breit;  geprefster  braun.  Holzlederbd. 
mit  Ornamenten.    Auf  dem  Einbanddeckel:  JAN  ZLVTICKY,  1597. 

519.    Böhmisches  Gebetbuch  von  1525  mit  Miniaturen. 

1.  Knyha  2almuow  S°  Dawida  etc.  (Böhm.  Uebersetzung  der  Psalmen, 
die  Inhaltsangabe  in  roter,  der  Text  in  schwarzer  8chrift;  die 
Initialen  von  Ps.  1,  26,  38,  52,  58,  97,  109  sind  Miniaturen.  Am 
Schlüsse:  1525  Sabbato  pos  bartolomei  festfl  finis.)    Bl.  4 — 184. 

2.  Pysniczka  panny  Marye;  Rzecz  Symonea  knieze  etc.  (Lobges&nge 
von  Heiligen;  Inhaltsang.  u.  Miniat.  wie  oben.    Am  Schlüsse:  po 
festü  oini  ....  (unleserlich!)  1525.    Bl.  185—244. 

244  Bl.;  14  cm  hoch,  9,6  cm  breit;  geprefst.  Holzlederbd.  mit 
Ornamenten  und  vcrschliefsbaren  Messingspangen.  Auf  den  innern 
Einbanddeckeln  Sprüche  in  böhm.  Sprache  und  der  Name  der  Be- 
sitzerin: Katerzyna  Betengiowa  z  Neynperku  1586.  Nach  Notizen 
auf  Bl.  1*  besafsen  1614  KrystofT  Wettengel  z  Neyenbergku,  Wolff 
Perger  z  Ebenbergku  und  Salomyna  Karowa  z  Rakownyka  dieses  Buch. 
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735.    Böhmisches  Gebetbüchlein  ans  dem  16.  Jahrhundert. 

1.  Gebete.    Bl.  1—110. 

2.  Kirchliche  ^Officia"  an  Fest-  nnd  Wochentagen.  Bl.  112— 244. 
244  BL;  15  cm  hoch,  10  cm  breit;  Einbanddeckel  fehlen. 

048.  Lateinisches  Gebetbachlein  Alexander  Rumpals  (f  1652 
als  Exulant  in  Dresden:  Vierteljahrsschr.  d.  Herold,  XXX,  168). 

1.  Bl.  5*:  PLE  PRECAT  ||  iones  ex  variis  authoribus  collectae. 

2.  Bl.  67*:  Abrahami  8culteti  Precatio  ad  imitationem  Psalmi. 

Bl.  5b— 15,  30—66,  84—101»,  158—160  Text  auf  grünem 
Untergrund  mit  schwarzer,  die  Aufschriften  mit  roter  Schrift  Brauner 
geprefst.  Lederbd.  mit  Ornamenten  n.  Jahreszahl  1609.  Die  inneren 
Einbanddeckel  mit  lat.  8prflchen  beschrieben.  Auf  Bl.  1*  Omnium 
charissimo  Domino  Alexandro  Rumpalio  ....  M.itthaeus  Podcendal  (?) 
Dobromilicenus. 

199  Bl.;  13,5  cm  hoch,  9  cm  breit. 

944.    Deutsches  „Gebettbiechlin"  aus  dem  16.  Jahrhundert. 
Bl.  2b— 72  schöne  saubere  goth.  Schrift,  Aufschriften  mit  roten 
Buchstaben. 

Bl.  2»  und  73—80  (Gebet  50  nnd  Register)  von  anderer  Hand. 
80  Bl.;  11  cm  hoch,  6,7  cm  breit.    Späterer  Franzbd. 

1079.    Traktat  über  die   „Passion  unseres  Heylands"  aus 
dem  17.  Jahrhundert. 
Bl.  1 — 6  unbeschrieben. 

350  Bl.;  19,5  cm  hoch,  16,5  cm  breit.    Pgtbd.  mit  Mönchsschrift. 

318.  Cantionum  Chronicarum  ....  Semicenturia  ....  Das  ist 
Ein  Halbhnndert  Zeit  gesänge,  bevoraus  was  izige  Kriegs-  und  Hungers- 
noth  belanget,  In  gleichstimmige  Lateinische  Rheime  Versetzet  von 
M.  Tobia  Petermano,  der  Schnlen  zu  Pirna  Rectore  (f  in  Pirna  1687). 

Links  deutscher,  rechts  lat.  Text  mit  Regist.  155  Bl.  20,5  cm 
hoch,  17  cm  breit.  Ppbd. 

317.    Cantionnm  Chronicarum  ....  Semicenturia  Nova  .  .  . 
Das  ist  Ein  new  Halbhundert  Zeitt- Gesänge ,  sonderlich  was  izige 
Kriegs-  vnd  Sterbens  Gefahr  belanget  n.  s.  w.  wie  oben. 
177  Bl.;  20,5  cm  hoch,  17  cm  breit;  Ppbd. 

1025.  Sentenzenbuch  des  Victorinus  Strigelins  (f  1569:  Allg. 
d.  Biogr.  36,  590  ff.)  und  deutsche  Recepte  aus  d.  16.  Jahrb. 

1.  Sentenzen  ans  lat.  n.  griech.  Klassikern  und  sonstige  lat.  Notizen 
von  Strigelins'  Hand.  (Bl.  5:  Epitaphia  Luthers  u.  Melanchthons.) 
Bl  1—126. 

2.  Deutsche  Recepte  von  anderer  Hand.    Bl.  127—219. 

219  Bl.;  16,2  cm  hoch,  9,6  cm  breit.  Grüner,  verschliefsbarer 
Lederbd.  (sehr  beschädigt). 
1062.  Joachim  Linckes  Chronik.  Über  deutsche,  bez.  thüringische 
u.  meifsn.  Verhältnisse  (auch  Familienchronik  Linckes)  von  1322 
bis  1576.  Zusätze  und  Erweiterungen  bis  1583  von  anderer  Hand, 
darunter  die  Bemerkung,  dafs  Lincke,  „  Ober-  und  Untermundschenk 
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and  Hauskeller"  der  sächsischen  Kurfürsten  Moritz  und  August, 
am  30.  April  1577,  64  Jahre  alt,  starb. 

190  Bl.;  19,5  cm  hoch,  15,5  cm  breit.  Pgbd.  mit  Mönchsschrift. 
Auf  dem  Einbanddeckel:  Gehortt  Mertinn  ||  Heynigken  Nr.  26. 

175.  Collegium  Historicum  a  me  Nicoiao  Sigismundo  de  Miltitz 
calamo  exceptum  Ao.  1688. 

94  Bl.;  19,5  cm  hoch,  15,5  cm  breit.  Schweinslederbd. 

1068.  Annotationes  in  Plauti  Comoedias.  Deutsche  Übersetzung 
mit  lat.  Bemerkungen. 

1.  Annotationes  in  M.  Acci  Plauti  Comoediam  Asinariam  dictatae  a 
M.  Joanne  Caio  Scholae  llfeldensi  Rectore  et  a  me  Daniele 
Vnciperscbaigo  Ufftmühlensi  diligenter  descriptae  ao.  Chr.  1602. 
Bl.  1—35. 

2.  Desgl.  in  Aululariam.   1603.    Bl.  36—83. 

3.  Desgl.  in  comoediam  Capteivei.   1603.    Bl.  84 — 126. 

4.  Desgl.  in  comoediam  Amphitruo.  Am  ßchlufs:  Die  ist  die  letzte 
lection  in  diesen  6  Jahr  gewest.    Bl.  127—164. 

164  Bl.;  19  cm  hoch,  16,5  cm  breit.  Pgbd.  Einbanddeckel  mit 
Mönchsschrift  und  Brief  mit  Jahreszahl  1585. 

1072.    Annotationes  in  Logicam  8charfii  (f  1660  in  Wittenberg. 
Allg.  d.  Biogr.  30,  587)  aus  d.  17.  Jahrhundert. 
(Kollegienheft  „De  Natura  Logicae".) 

158  Bl.;  20  cm  hoch,  16,5  cm  breit.  Ppbd.  Auf  dem  hinteren 
Einbanddeckel  verkehrt:  Analecta  in  Leviticum  Theophilus  Peschel. 
Anno  Christi  1646. 

1076.  Sechszehn  Bücher  des  Vortrefflichen  Alten  Philo- 
sophi  Hermetis  Trismegisti  traduitees  de  la  langue  Hollandoise 
par  moi  le  Possesseur.    18.  Jahrh.  aus  Grofsmanns  Nachlafs. 

86  Bl.;  19  cm  hoch,  16  cm  breit.  Ppbd. 
1071.  David  Creitzmanns  deutsche  Recepte  aus  dem  16.  Jahrb. 

Auf  dem  innern  Einbanddeckel:  Dis  hab  ich  zum  gedechtnus 
dem  Erbarn  vnnd  kunstbekanden  Dauit  Creitzman  zu  Ehren  und 
guoter  freindtschafft  geschrieben  Augustin  brun  von  Dornstett  aufs 
dem  Wirttemberge.  A.  G.  V.  G.  H.  J.  A.  A.  Bl.  lb  mit  kunstvoll  aus- 
gefiihrtem  Initialen  D:  Dauidt  Creitzmann.  Vonn  halle  bin  ick 
genant  ||  min  gelncke  steit  in  gades  |j  handt  alle  die  mir  kenne  || 
den  wünsche  ich  was  sie  ||  mir  genennen. 

Bl.  2 — 6:  Recepte  von  Creitzmanns  Hand. 

Bl.  7 — 132:  Desgl.  von  Bruns  Hand  (Aufschriften  in  roten  Buch- 
staben). 

132  Bl.;  20  cm  hoch,  16  cm  breit:  Gelber  Lederbd.  mit  ver- 
schliefsb.  Lederstreifen.    Auf  dem  Einbanddeckel:  Dauidt  Creitzman. 

1(M»3.  Martin  Bibers  deutsche  nnd  lateinische  Recepte.  16.  Jahrh. 
Bl.  1":  Merten  biber  Ascaniensis  Saxonus.    Anno  1596.  Omnia 
conando  docilis  solertia  vincit.    Den  1 1  septembris  zwischen  5  vndt  6 
ist  mein  Vatter  zu  gimvly  in  gott  entschlafen  vndt  den  13  septembris 
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daselbst  begraben  anno  87.  Contra  vim  mortis  non  crescit  herba  in 
hortis.  Mitt  Gottes  Hfllff  vndt  maine  knnst  mache  ich  all  meine 
patienten  frisch  vndt  gesandt. 

Bl.  2:  Erklärung  der  Abkürzungen. 

Bl.  4—98:  Text. 

100  Bl.;  19,6  cm  hoch,  15  cm  breit.  Brauner  geprefst.  Lederbd. 
mit  Ornamenten  und  Goldschnitt.  Anf  dem  1.  Einbanddeckel  in 
Golddruck  Bild  Martin  Luthers.  Darunter:  In  silentio  et  spe  erit 
fortitudo  nostra,  1594.  Anf  dem  Schlufsdeckel  desgl.  das  Bild 
Melanchthons.  Darunter:  Si  Dens  pro  nobis,  Quis  contra  nos.  Philippus 
Melan. 

1064.     Salomon   Böckshammers    lateinische   und  deutsche 
Recepte.    1622.    Mit  Register.    Pagin.  8.  1—174. 

Auf  dem  Einbanddeckel  und  Bl.  1':  8alomon  Böckshamer  1622. 
Auf  dem  innern  Einbanddeckel:  Henricus  Boekshammer.  Auxilium 
meum  a  Domino,  Quae  (sie!)  fecit  caellum  tum  et  Terra  (sie!). 

Bl.  89  ;  19  cm  hoch,  16  cm  breit.    Pgbd.  mit  Mönchsschrift. 
162.    Collegium  de  Re  Medica  aus  dem  17.  Jahrhundert. 

(Aus  Grofsmanns  Nachlafs.) 

342  Bl.;  20  cm  hoch,  16  cm  breit.  Ppbd. 
741.    Isagoge  ad  III  Sermones  M.  Tullii  Ciceronis  de  oratore. 
Scripta  a  Joanne  Cocino  ad  Generosum  Baronem  Carolum  a 
Waldsteyn,  consilii  Provocationum  assessorem. 

Lateinische  Inhaltsangabe  der  drei  Bücher  Ciceros  de  oratore  mit 
einer  Praefatio  und  einem  Epilogus.  Am  Schlufs  der  Praefatio: 
Pragae  ex  inquilinatu  nostro  XX  Augus.    Anno  MDLXXVI1I. 

Diese  Handschrift,  wohl  von  deß  Verfassers  eigener  Hand  stammend, 
ist  angeheftet  an  Cocinus  Schrift  „Prolusio  scholastica  politicae  exer- 
citationis",  gedruckt  in  Prag  1578. 

(Ueber  Cocin  vergL  Ant.  Truhläf,  Ceske  musenm  filologicke", 
IV,  446  ff.) 

Blattzahl  der  Handschrift:  48  (das  Titelblatt  fehlt). 
Format:  14,5  cm  hoch,  9,5  cm  breit. 

Einband:  Mit  Ornamenten  und  Figuren  verzierter  Schweinslederband. 


Nicht  minder  wertvoll  als  diese  Handschriften  sind  eine  ganze 
Reihe  von  Wiegendrucken,  die  aus  den  ältesten  Druckereien  Basels, 
Cölns,  Mailands,  Leipzigs,  Nürnbergs,  Strafsburgs  und  Venedigs  hervor- 
gegangen sind.  Mit  den  entsprechenden  Nummern  der  Inkunabelwerke 
von  Hain,  Copinger  und  Proctor  versehen  und  möglichst  in  chrono- 
logische Reihenfolge  gebracht,  sind  es  folgende: 

13.    Bonifacii  opus  Decretalium.    Hain  *3594. 
12.    Hostiensis  suma  super  titulos  decretalium.    Hain  *8962. 
114.  a)  Fasciculus  Temporum  cuiusdam  Carthusiensis.    Hain  *6925. 
b)  Nicolans  de  Ausmo ,  Supplementum  sumtnac  Pisanellae  mit 
Canones  poenitentiales  (Bl.  .'Ü5b:  apud  nfm  locum  yque  Medio- 
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land  sancte  Marie  de  angelis  nfionpatfl  et  vulgarif  sancti 
angeli  MCCCCXliiij  Nouembris  xxviij  die  aabbati  primi  ante 
aduentum  hora  quasi  sexta.    Hain  2170. 
241.    Philelphi  Orationes.    Hain  *12918. 
11.    Hugonis  Postilla  super  quattuor  evangelistas.    Hain  *8975. 
346.    Johannis  Episeopi  Historia  de  translatione  beatissimorum  trinm 

regum.    Hain  *9398. 
14 — 16.  Antonini  Summae  theologicae  partes  (Vol.  U  doppelt,  Vol.  IV). 

Hain  *1246. 
64.    Gratiani  Opus  Decreti.    Hain  *7910. 
84.    a)  Isidori  Liber  Etymologiarum.    Hain  "'9274. 

b)  Bartholomaei  Liber  de  proprietatibus  rerum.    Hain  *2509. 
210.  a)  Postilla  Guillermi.    Hain  *8277. 

b)  8equentiarnm  Textus.    Hain  14682*. 

c)  Expositio  Hymnornm.    Hain  *6997. 

Wohl  samtlich  in  Cöln  1492  von  Quentell  gedruckt. 
132.    Theophili  de  Ferrariis  Propositiones.    Hain  *6997. 
249.    Bernardi  de  Gordonio  Lilium  Medicinae.    Hain  *7799. 
72.    a)  Fasciculus  Medicinae.    Hain  *9775. 

b)  Ansonii  Epigrammata.    Hain  *2178. 

c)  Taciti  Historiae  Angustae.    Hain  *15222. 
248.    Cassianus  de  institntis  Coenobiornm.    Hain  4564. 
100.    Hieronymi  Epistolae.    Hain  *8564. 

71.    Summa  Philosophiae  Moral is  quam  aethicen  dicunt  Aristotelis 
ad  Nicomachum  (per  Arnoldum  Wostfeldensem  diligenter  correcta; 
in  einem  8ammelband  aristotel.  8chriften).    Hain  1752. 

216.  a)  Arnaldi  Tractatus  de  regimine  sanitarJs.    Hain  *13757. 

b)  Guilelmi  de  Saliceto  Tractatus  de  Salute  corporis.  Hain  *14152. 

c)  Johannis  Widman  Tractatus  de  pustnlis.    Hain  16160. 

d)  Methodii  Revelationes.    Proctor  7740. 

e)  Adolescentia  Wimphelingii.    Hain  *16190. 

f)  8eneca  de  quattuor  virtutibus  cardinalibus.    Copinger  5355.') 

g)  Oratio  .  .  .  Sebastiani  Justiniani  ...  ad  Vladislaum  Pannonie 
et  Bohemie  Regem.  (Bl.  lb:  Lyptzk  1500  Bl.  8b:  Augustinus 
Doctor.  Treni  neglecte  Religiöis  ad  Vladislaum.)    Hain  9645. 

h)  Physiologus  Theobaldi.    Hain  *15468. 

i)  Wimpfelingii  in  laudem  et  defensionem  Philippi  Bavariae  ducis. 
Hain  *16186. 

Zu  den  Inkunabeln  gehören  ferner  noch  folgende  undatierte  Drucke: 
17.    Astexanus  de  casibus.    Hain  *1892. 
108.    Sermones  Meffreth.    Proctor  7715. 

120.    Sermones  parati  de  tempore  et  de  sanctis.  (Basel,  Mich.  Wensler.) 
Hain  *12406.') 

1)  Diese  Angabe  verdanke  ich  Herrn  Dr.  VouilHeme  in  Halensee  bei 

Berlin. 

2)  Nach  Angabe  des  Herrn  Prof.  Dr.  Haebler  in  Dresden. 
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Obwohl  die  Pirnaer  Kirchenbibliothek  auch  noch  verschiedene 
seltene  Drucke  aus  späterer  Zeit  aufzuweisen  hat,  so  durfte  doch  wohl 
schon  das  Angeführte  genügen,  um  das  Interesse  auch  weiterer  Kreise 
auf  diese  so  wertvolle  Bibliothek  zu  lenken. 

R.  Schmertosch  von  Riesenthal. 


Die  erste  Lutherbibel  mit  Verezählung. 

Die  Einführung  der  Verszählung  in  die  Bibel  ist  ein  in  der  Ge- 
schichte des  Buchdrucks  so  folgenreiches  Ereignis,  dafs  es  sich  wohl 
verlohnt  alles  mitzuteilen,  was  zur  Aufhellung  dieser  noch  ziemlich 
dunklen  Geschichte  dienen  kann.  Bisher  haben  sich  hauptsächlich 
englische  und  amerikanische  Bibliographen  damit  beschäftigt,  so  kommt 
es,  dafs  die  Geschichte  der  Verszählung  auf  deutschem  Boden  weniger 
genau  behandelt  wurde. 

In  dem  mafsgebenden  Aufsatz  vou  Ezra  Abbot,  den  Gregory  in 
Bd.  III  von  Tischendorfs  editio  octava  des  Griechischen  Neuen  Testa- 
ments zum  Abdruck  brachte  (8.  167—182),  wird  S.  173  gesagt,  dafs 
unter  den  Ausgaben  der  Lutherbibel  mit  Verseinteilung  die  älteste,  die 
„Goezius"  finden  konnte,  die  sei,  die  bei  Feyerabend,  Frankfurt  a.  M. 
1582.  8°  erschien.  In  der  kürzlich  ausgegebenen  deutschen  Bear- 
beitung (Textkritik  des  Neuen  Testamentes  1902  S.  888)  hat  Gregory, 
indem  er  den  vielverdienten  und  vielgescholtenen  Hamburger  Haupt- 
pastor „Goezw  statt  „Goeze"  heifst,  nachgetragen,  dafs  der  Unter- 
zeichnete im  Evangelischen  Kirchenblatt  für  Württemberg  vom  9.  März 
1895  eine  im  Jahre  1568  in  Heidelberg  in  Quart  gedruckte  Ausgabe  als 
erste  mit  Verseinteilung  bezeichnet  habe.  Genauer  hätte  es  aber 
.  geheifsen:  mit  Verszählung.  Denn  diese  Ausgabe  ist  noch  so,  wie 
man  es  jetzt  zum  Teil  wieder  macht,  d.  h.  mit  fortlaufendem  Text, 
und  zwar  in  zwei  Spalten  gedruckt,  hat  aber  in  der  That  die  Vers- 
zählung je  am  linken  Rande,  dieser  Spalten.  Diese  Heidelberger 
Bibel  hat  aber  nun  nicht  blofs  als  erste  dieser  Art  an  sich  schon 
Bedeutung,  sondern  hat  eine  so  interessante  Geschichte,  dafs  man  sich 
billig  wundert,  warum  man  ihr  bisher  so  wenig  Aufmerksamkeit 
geschenkt  hat.  Zum  Teil  erklärt  es  sich  allerdings  aus  ihrer  Selten- 
heit, die  so  grofs  ist,  dafs  Panzer,  einer  der  bücherkundigsten  Männer, 
die  Deutschland  je  gehabt,  der  der  Lutherbibel  besondere  Aufmerk- 
samkeit schenkte,  sie  nie  gesehen  zu  haben  erklärte.  Auch  der  Bibel- 
katalog des  Britischen  Museums  kennt  sie  nicht.  Auch  in  der  be- 
rühmten Bibelsammlung  des  Pastor  Lorck  von  Kopenhagen,  jetzt  auf 
der  Kgl.  Landesbibliothek  in  Stuttgart,  findet  sich  nur  ein  defektes 
Exemplar.  Es  fehlt  demselben  das  Titelblatt,  auf  welchem  nach  der 
Angabe  des  Stuttgarter  Katalogs  die  Verseinteilung  ausdrücklich  als 
Vorzug  hervorgehoben  war;  der  Tittel  lautete  nach  dieser  vorzüglich 
unterrichteten  Quelle: 
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Biblia,  durch  D.  Mart.  Lutheram  verteutscht,  iezt  ordentlich 
in  gewisse  Versickel  abgetheilt,  mit  Concordanzen,  Summarien, 
Figuren  nnd  Landtaffeln  geziert ') 

Dagegen  ist  glücklicherweise  die  Vorrede  „An  den  Christlichen  Leser" 
erhalten,  welche  uns  ttber  die  Verseinteilung  Auskunft  giebt,  über  den 
Bearbeiter  aber  nichts  enthält  Zeit  und  Ort  des  Erscheinens  ergiebt 
sich  aus  der  Schlufsschrift : 

Getrackt  in  der  Churfüretlichen  Stadt  Heydelberg  | 
durch  Martinum  Agrikolam  | 
vnd  Johannem  Mayer. 
Im  Jar  | 

M~D.LXVUL 

Die  Vorrede,  die  ganz  mitzuteilen  wohl  der  Mühe  wert  ist, 
lautet  also: 

Demnach  die  Bibel  das  einig  Buch  ist,  dariö  alles  begriffen,  was  den 
Menschen  zur  Seligkeit  zu  wissen  von  Nöten,  vnd  derwegen  billich  ein  jed- 
weder, so  viel  jme  Gott  Genad  verüben,  mit  allem  Fleifs  darzu  helffen  vnd 
dahin  arbeiten  soll,  dafs  solche  von  Vilen  mit  gröstem  Nutz  vnd  Fruchtbar- 
keit gelesen  werde:  Habon  wir  auff  viler  guthertziger  Christen  Begeren,  es 
mit  für  vnratsam  geachtet,  die  Teutsche  Bibel,  gleich  wie  sie  in  Hebreischer, 
Griechischer,  Lateinischer  vnd  auch  andern  Sprachen,  nit  one  sondere  Frucht 
ist  in  Truck  aufsgangen  in  gewisse  Vers  ordentlich  mit  der  Ziffer  nach  ein- 
ander abgotheilet,  in  bester  Form  vnd  Mab  in  Truck  zuuerfertigen,  damit 
nicht  allein  die  Geleiten  einen  jederen  Vers  desto  leichter  gegen  anderen 
Sprachen  conferiren,  Sonder  auch  beide,  Geleite  vnd  Vngeierte,  alle  an- 
gezogene Spruch  mit  weniger  Mühe  nachsuchen,  desto  gewisser  finden  vnd 
auch  besser  behalten  mögen.  Vnd  seind  darauff  die  Concordantzen,  welche 
durchaufs  mit  höchstem  Fleifs  verbessert  vnd  vermehret,  also  gerichtet,  dafs 
nach  Meldung  eines  jeden  Buchs  der  heiligen  Schlifft,  die  erste  Ziffer  das 
Capitel,  die  ander  den  Vers  im  Kapitel,  da  ein  Spruch  zu  finden,  anzeigt. 

Auch  haben  wir  solches  Werk  zu  besserem  Verstand,  mit  schönen, 
nützlichen  vnd  notwendigen  Figuren,  Landtafeln  vnd  kurtzen  Argumenten 
oder  Suroarien  hin  vnd  wieder  nach  Noturfft  gezieret  vnd  erkläret.  Doch  in 
allem  darauff  gesehen,  dafs  weder  der  Kauffer  diser  Bibel  durch  die  Gröfse, 
noch  der  Leser  durch  einigen  Vbertiufs  beschweret  oder  vom  Text  abgefüret 
werde. 

Was  den  Text  an  jm  selbs  anlangt,  seind  wir  von  des  Erwirdi^tn 
Herren  D.  Martini  Lntheri  seliger  Gedechtuufs  Version,  wie  solche  nicht  lang 
vor  seiuem  Lüde  durch  ja  corrigirt  vnd  volgends  zu  Wittenberg  in  Truck 
aufsgangen,  niergend  abgewichen,  dafi  allein  dafs  wir  in  Aulsteilung  der  Capitel, 
wie  auch  der  Versickel,  viub  mehrerer  Richtigkeit  der  Concordantzen  willen, 
den  Hebreischon,  Griechischen  vnd  Lateinischen  Exemplaren  nachgefolget. 
Vnnd  sousten  im  gantzeu  Werk,  an  vnsenn  Fleifs  vnd  Irewen  so  gar  nichts 
erwinden  lassen,  daz  wo  etwas  in  dem  Trucken  versehen  worden  (wie  dann 
nit  wol  mUglich,  dafs  alles  ohne  Fehl  zugebe)  haben  wir  solches  in  die 
Correctur,  hinden  an  sein  Ort  gesetzt. 

Bitten  derhalben  alle  (Gottselige  frommen  Christen,  sie  wöllen  jnen 
diese  unsere  Arbeit  bifs  auff  Verbesserung  nit  mifsfallen  lassen,  Sonder  sich 
deren  zur  Ehren  des  Allmechtigen,  Aufsbreitung  des  Reichs  vnsers  Herren 
vnnd  Heilands  .Jesu  Christi,  Vnd  dan  zu  jhrer  selbs  Heyl  vnd  Seligkeit  jm 
besten  gehrauchen. 

1 )  Vielleicht  ist  ein  Leser,  dem  ein  vollständiges  Exemplar  zugänglich 
ist,  so  freundlich,  den  Titel  bibliographisch  genau  anzugeben. 
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Unter  den  in  dieser  Vorrede  genannten  „Concordantzen"  ist  das 
zq  verstehen,  was  wir  heute  die  Parallelstellen  des  Randes  nennen. 
Eine  Vcrgleichung  derselben  zeigt,  dafs  sie  in  der  Hauptsache  aus  der 
Vulgata  des  Stephanus  von  1555  stammen;  aus  unserer  Bibel  von  1568 
sind  sie  sodann  in  andere  deutsche  Bibeln  übergegangen.  Doch  soll 
dies  hier  nicht  weiter  verfolgt  werden. 

Der  erste  Teil  der  Ausgabe  hat  —  ohne  die  Vorrede  —  270 
Blatter.    Dann  folgt  ein  neues  Titelblatt: 

Die  Propheten  alle 
Teutsch. 
D.  Mart.  Luth. 
Im  Jar  | 

M.D.LXIXT 

Nach  der  Vorrede  läuft  die  Zählung  von  Bl.  1  —  165  (letzte  Seite 
weifs);  darauf  folgt  ein  (nichtgezähltes)  Titelblatt. 

Das  newe  Testament 
vnsers  HERRN  Jesu 

Christi. 

durch 

D.  Martinum  Lutherum 
verteutscht 

Heidelberg. 
M.D.LXV1II. 

Auf  deT  Rückseite  „Die  Bücher  des  Ncwen  Testaments"  hier  mit  l-*-27 
gezählt.  Auch  dies  ist  beachtenswert.  Denn  es  geschieht  hier  viel- 
leicht zum  erstenmal,  dafs  in  einer  Lutherbibel  die  Bücher  des 
N.  T's  als  1 — 27  gezählt  werden.  In  seinen  eigenen  Ausgaben  zählte 
ja  Luther,  wie  durch  meine  für  die  Stuttgarter  Bibelgesellschaft  bear- 
beitete Ausgabe,  nunmehr  allgemein  bekannt  sein  kann,  nur  Matth,  bis 
3.  Job.  als  eigentliche  Bücher  des  N.Ts,  mit  1—23  und  druckte  die 
andern,  als  solche  die  vor  Zeiten  ein  ander  Ansehen  gehabt,  im  Inhalts- 
verzeichnis ohne  Zählung  nur  als  eine  Art  Anhang.  Doch  auch  das 
nur  beiläufig.  Die  Vorrede  diesmal  einschliessend  läuft  die  Zählung 
weiter  bis  282  (zwischen  279  und  280  ein  Blatt,  wie  es  scheint  un- 
gezählt). 

Auf  der  letzten  Seite  die  „Errata"  und  die  schon  genannte 
Schlufsschrift.  Unter  den  Errata  eines  zu  Mt  27,  v.  52  „felse  zurissen". 
Im  Text  war  das  Zeitwort  ausgefallen.  „Vnd  die  Erde  erbebete,  vnd 
die  Felsö,  vnd  die  Gräber  thäten  sich  aufT*.  Die  Stelle  ist  darum  inter- 
essant, weil  in  allen  andern  Bibelausgaben  die  fraglichen  Worte  zum  51. 
und  nicht  zum  52.  Ver9  des  Kapitels  gehören.  Aus  diesem  Druck 
von  1568  ist  die  heutige  falsche  Verstrennung  zwischen  Mt  27,  51  und 
52  in  alle  neueren  Lutherausgaben  übergegangen,  während  die  Kon- 
kordanz von  La  nokisch  infolge  dieser  Verschiedenheit  unter  „Erde, 
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erbeben,  Fels"  noch  V  51,  unter  „surissen"  V  52  zitiert.  Die  Sache 
zn  ändern  ist  natürlich  kaum  mehr  möglich,  auch  nicht  nötig. 

lieber  diese  Bibel  kenne  ich  nun  nnr  eine  einzige  Arbeit,  in 
einem  jetzt  seltenen  1766  in  Zürich  erschienenen  Buch,  das  sich 
betitelt: 

„Karl  Büttinghausens  öffentlichen  Lehrers  der  Kirchen- 
geschichte und  Beredsamkeit,  auch  Reformierten  Predigers  zu 
Heidelberg  Ergözlichkeiten  ans  der  Pfälzischen  und 
Schweizerischen  Geschichte  und  Litteratur,  in  welchen  Nach- 
richten von  seltenen  Büchern,  wichtige  Urkunden,  merkwürdige 
Briefe  und  verschiedene  Anmerkungen  enthalten  sind." 
In  diesen  Ergötzlichkeiten  ist  gleich  die  zweite  8.8—10  betitelt: 
„Nachricht  von  einer  merkwürdigen  Bibel,  welche  zn  Heidel- 
berg Ao  1568  herausgekommen,  und  die  Stelle  1  Joh  V,  7 
nicht  enthält* 

Schon  diese  Ueberschrift  zeigt  dem  Kundigen  die  Macht  der  Tradition 
und  den  Tiefstand  des  geschichtlichen  Wissens  in  dieser  8ache.  Denn  von 
dem,  was  ein  Professor  der  Kirchengeschichte  und  reformierter  Pfarrer  als 
Merkwürdigkeit  an  dieser  Bibel  hervorhebt,  dafs  sie  das  berühmte  „Komma 
Johanneumu,  die  Stelle  von  den  3  Zeugen  im  Himmel,  Vater,  Sohn 
und  Geist,  nicht  enthalte,  wäre  das  gerade  Gegenteil  merkwürdig  ge- 
wesen, wenn  die  Stelle  in  dieser  Ausgabe  sich  schon  gefunden  härte. 

Sie  ist  ja  erst  aus  der  lateinischen  Bibel  in  den  griechischen 
Text  der  Komplutenser  Polyglotte,  dann  in  die  dritte  griechische  Aus- 
gabe des  Erasmus  und  so  weiterhin,  aber  erst  spät,  auch  in  die  Luther- 
bibel  eingedrungen.  Natürlich  war  nun  der  Bearbeiter  unserer  Heidel- 
berger Bibel  von  1568  in  Verlegenheit,  als  er  an  diese  Stelle  kam. 
In  der  lateinischen  Bibel  stand  sie  und  war  als  V.  7  gezählt;  in  der 
Lutherschen  fehlte  sie.  Was  that  er?  er  handelte  so  gewissenhaft  als 
möglich,  liefs  im  Text  P/i  Linien  leer,  setzte  die  Ziffer  7  zu  dem 
leeren  Raum  auf  den  Rand,  druckte  also  so: 

Der  Geist  ists,  der  da  zeuget,  dafs  geist  war- 

heit  ist. 

7 

8  defi  drey  sind  die  da  zeugen  auff  erden, 
der  Geist  vnd  das  w asser  vnd  das  Blut  vfi 

9  die  drey  sind  beysamen.    So  wir  der  men- 
schen .... 

Er  handelte  also,  wie  gesagt,  so  gewissenhaft  als  möglich.  Wie 
hat  nun  aber  die  unwissende  Nachwelt  diese  Gewissenhaftigkeit  ge- 
lohnt? Selbst  ein  Pfarrer  und  Universitätsprofessor  wie  der  genannte 
Büttinghausen  wufste  nicht  mehr,  dafs  der  Znsatz  Luthers  Bibel  fremd 
ist,  hielt  also  sein  Fehlen  in  dieser  Bibel  für  eine  Verstümmelung,  und, 
da  bei  demselben  Heidelberger  Drucker  Johann  Mayer  einige  Bücher 
des  Johannes  Sylvanus  erschienen  sind,  der  vier  Jahre  später,  am 
23.  Dezember  1572  auf  dem  Marktplatz  von  Heidelberg  als  anti- 
trinitarischer  Ketzer  hingerichtet  wurde,  schrieb  er: 
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„Ich  mutmafse,  diese   Verstümmlung  sei    durch  Adam 
Neusers  und  Johann  Sylvani  List  in  einigen  Exemplaren 
veranstaltet  worden,  um  dieselbe  ihren  vertrautesten 
Freunden  und  Anhängern  mitzuteilen/1 
Davon  ist  natürlich  keine  Rede;  aber  eine  dankbare  Aufgabe 
für  die  Universität  Heidelberg  wäre  es,  den  Nachweis  vollends  zu 
führen,  ob  nicht  trotzdem  Büttinghausens  Mutmafsung  richtig  ist,  dafs 
diese  Heibelberger  Bibel  von  1568,  die  erste  Luthersche*  mit  Vers- 
zählung, von  Johannes  Sylvanus  bearbeitet  wurde.    Der  Mann  verdient 
eine  Ehrenrettung:  erst  katholiseh-Würzburgischer  Hofprediger,  dann 
lutherisch-württembergischer  Pfarrer  in  Calw,  dann  reformiert-pfälzischer 
Superintendent  in  Kaiserslautern,  bei  seinem  Kurfürsten  hochangesehen, 
zuletzt  von  demselben  hingerichtet,   1766  von  einem  Heidelberger 
Theologen  als  Verstümmler   der  Lutherbibel  gebrandmarkt,   in  der 
württembergischen  Kirchengeschichte  völlig  vergessen,  in  neuerer  Zeit 
nur  von  Nik.  Paulus  (Wetzer -Welte,  Kirchenlex.  XI,  1899,  10.11  u. 
Historisch-politische  Blätter  121  (1898)  2;"i0  —  66)  einigermaßen  ge- 
würdigt, würde  er  einen  Ehrenplatz  in  der  Bibliographie  verdienen, 
wenn  er  wirklich  diese  so  vorzügliche  Heidelberger  Bibel  bearbeitet  hätte. 

lieber  spätere  Auflagen  derselben  hoffe  ich  an  einem  anderen 
Orte  zu  berichten. 

Maulbronn.  Eb.  Nestle. 


Zum  Verzeichnis  der  griechischen  Handschriften  der 
K.  Universitätsbibliothek  in  Tübingen. 

1.  Mit  dem  Doktorenverzeichnis  der  Philosophischen  Faknltät  in 
Tübingen  von  1901/2  wurde  eine  von  Wilhelm  Schmid  gearbeitete, 
88  Seiten  umfassende  Beschreibung  der  40  griechischen  Handschriften 
ausgegeben,  die  sich  heute  auf  der  Tübinger  Universitätsbibliothek 
finden.  Das  ist  sehr  dankenswert.  Aber  gleich  auf  der  ersten  Seite 
redet  Schmid  von  einem  „Fragment  aus  dem  Johannesevangelium*, 
das  Keuss  im  Jahre  1778  beschrieben  habe,  und  beschreibt  es  dann 
selbst  S.  11,  indem  er  sagt: 

.Zum  Einbinden  dieser  Gregoriushandschrift  wurden  6  Blätter 
einer  in  2  Kolumnen  geschriebenen  Handschrift  der  Evangelien 
in  Uncialen  des  9.  oder  10.  Jahrhunderts  verwendet.  Eins  dieser 
Blätter  ist  erhalten,  ausgelöst  und  am  Schlufs  der  Handschrift  Mb  4 
eingeklebt  worden". 

Soweit  mir  bekannt,  ist  dies  die  einzige  griechische  Handschrift 
in  Württemberg,  die  seit  Wetstein  im  textkritischen  Apparat  zum  Neuen 
Testament  aufgeführt  wird.  Umsomehr  hätte  Schmid  darum  auch  an- 
geben aollen,  welche  Bezeichnung  sie  da  führt.  Und  wenn  er  sich 
darnach  umgesehen  hätte,  so  hätte  er  finden  müssen,  dafs  man  längst 
davon  abgekommen  ist,  die  Handschrift  unter  die  Evangelienhand- 
Bchriften  zu  rechnen,  sondern  dafs  sie  jetzt  unter  den  Liturgischen 
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Büchern  als  „Evangeliar  294M  gezählt  wird,  und  dort  nicht  wie  bei 
Schmid  dem  9.  oder  10.,  sondern  erst  dem  11.  Jahrhundert  zugewiesen 
wird.  Siehe  Gregory  in  Tischendorfs  Editio  Octava  III,  788  oder 
in  seiner  Textkritik  (1900)  8.  412.  Gregory  hat  die  Handschrift  im 
März  1891  gesehen,  ich  noch  nie;  hatte  Schmid  Gründe,  von  dem 
Urteil  dieser  Autorität  abzuweichen,  so  hätte  er  sie  anführen  müssen. 
In  einer  1902  ausgegebenen  Beschreibung  der  Tübinger  griechischen 
Handschriften  erwartet  man  doch  mit  Recht  den  vollständigsten  und 
genauesten  Aufschlufs. 

2.  Auch  bei  der  berühmtesten  griechischen  Handschrift  Tübingens 
Mb  14,  dem  Plato-Codex  des  11.  Jahrhunderts,  vermisse  ich  eine  Er- 
wähnung von  Teuffels  Beschreibung  in  der  2.  Aufl.  seiner  Studien  und 
Charakteristiken  (1889,  S.  176  ff.).  In  dem  Vorwort  des  Herausgebers 
S.  V  hätte  8chmid  dort  nähere  Mitteilungen  über  den  Ulmer  Stadt- 
maler  Philipp  Röhnlin  finden  können,  dessen  Bild  neben  dem  des 
Crusius  in  die  Handschrift  eingeklebt  ist,  dessen  Namen  Teuffei  einst 
selbst  mit  seinem  Freund  Hermann  Kurz  nicht  hatte  ausfindig  machen 
können.    Schmid  nennt  ihn  nach  einer  anderen  Hds.  nur  „Kehle". 

3.  Weiter  vermisse  ich  bei  den  zahlreichen  Handschriften,  die 
von  Crusius  und  seinen  Schülern  aus  ihm  geliehenen  Handschriften 
kopiert  wurden,  überall  den  Nachweis,  ob  die  Originale  noch  irgendwo 
vorhanden  sind.  An  der  Genauigkeit,  mit  der  Crusius  allenthalben 
seine  Angaben  eingetragen  hat,  hätte  sich  sein  Nachfolger  in  dieser 
Beziehung  ein  Muster  nehmen  können.  Mb  34  z.  B.,  Kommentar  zu 
Gen.  und  Exod.,  ist  abgeschrieben  aus  der  jetzt  in  München  als  Nr.  9 
gezählten  Handschrift  (s.  Roth,  fürstliche  Liberei  in  Tübingen  S.  40 
und  Lagarde,  Genesis  Graece  S.  5),  weiter  aus  der  Basler  Handschrift 
B  VI  18,  die  jetzt  von  England  aus  für  eine  neue  grofse  8eptuaginta- 
ausgabe  verglichen  wird  (Teuffei,  Programm  von  1876,  S.  14; 
Wendlands  Ausgabe  des  Aristeas  p.  XIV).  —  Die  8.  64  erwähnte 
Basier  Pergamenthandschrift  der  4  Evangelien  ist  dieselbe,  die  Erasmus 
den  Setzern  beim  Druck  der  ersten  Ausgabe  seines  N.  T.  im  Jahre 
1516  übergab,  nachdem  er  seine  eigenen  Notizen  an  den  Rand  ge- 
schrieben hatte.  Wieviel  lehrreicher  hätte  sich  diese  Beschreibung 
gestaltet,  wenn  derlei  Aufschlüsse  in  ihr  gegeben  worden  wären!  s. 
Gregory,  Textkritik  S.  127  8.  Die  Mitteilung  von  Crusius  auf  8.  62, 
dafs  die  jetzt  in  München  befindliche  Handschrift  des  Aristeas  einst 
dem  Matthias  Garbitius  gehört  hatte,  hebt  vollends  den  letzten 
Zweifel  daran,  ob  es  die  so  lang  vergeblich  gesuchte  sei,  welche  der 
editio  prineeps  dieses  Stückes  zu  Grunde  liegt. 

Dies  einige  Ergänzungen,  wie  sie  mir  ohne  weiteres  zur  Hand 
waren. 

Maulbronn.  Eb.  Nestle. 
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Tycho  Brahes  Astronom iae  instauratae  Mechanica  von  1598. 

I. 

Im  1.  Heft  des  laufenden  Jahrganges  des  C.  f.  B.  8.  56  ff.  hat 
P.  E.  Richter  ausgeführt,  dafs  die  auf  Tycho  Brahes  Kosten  gedruckte 
und  nur  an  hochgestellte  Personen  und  Freunde  verschenkte  Ausgabe 
der  Astronom  iae  instauratae  Mechanica  vom  Jahre  1598  nicht  so  selten 
ist,  wie  angenommen  wurde,  und  zu  den  bereits  bekannten  Exemplaren 
zwei  weitere  in  der  Kgl.  öffentl.  Bibliothek  zu  Dresden  nachgewiesen. 
Auch  die  Königliche  und  Universitäts-Bibliothek  zu  Breslau  besitzt  ein 
Widmungs- Exemplar  dieser  Ausgabe.  Es  gehörte  früher  der  Bibliothek 
der  Universität  Frankfurt  a.  O.  und  wurde  für  diese  um  den  Preis  von 
30  Thalern  erworben,  wie  eine  Notiz  auf  dem  Titelblatt  unten  besagt: 
Emptus  ä  Magnifico  Duo  licctorc  30  thlr.  Der  ursprüngliche  Besitzer, 
der  das  Buch  als  Geschenk  vom  Verfasser  erhalten  hatte,  war  Jakob 
Monau,  wie  aus  einer  handschriftlichen  Bemerkung  auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  des  Einbandes  hervorgeht :  Jac.  Monauius,  cui  hoc 
excinplar  Tycho  dicauit,  fuit  Patritius  Vratislauiensis  doctrina  sua  sub 
scc.  XVI  fmcm  cclcbris.  cius  symbolum  fuit:  Ipsc  facict,  quod  uariis 
doctorum  uiror.  carminibus  expressum  pcculiari  tr.  illustrauit  Jac. 
Monau.  prodiit  editio  2.  Gorlicii  1500.  8.  Ueber  Jakob  Monau  vgl. 
Allgemeine  deutsche  Biographie,  Bd.  XXII,  8.  162.  Ueber  die  Seltenheit 
der  Ausgabe  findet  sich  auch  in  unserem  Exemplar  eine  bibliographische 
Notiz  auf  der  ersten  Seite  des  Vorsatzblattes:  Kditio  Wand* vsburgeiisis 
astron.  instaur.  mechan.  rarior  est,  quin  pauea  tau  tum  cxrmplaria  imprimi 
curauit  Tycho,  quae  amüis  donauit.  ita  de  cod.  scribit  auetor  [nämlich 
Niceron]  des  Memoiren  pour  serrir  ä  l'hist.  des  hommrs  illustres  tom. 
XV.  Paris.  1731.  8.  p.  175.  Tycho  fit  cel  ourrage  pour  sc  faire  con- 
uoitre  ä  la  Cour  de  l'Empcrcur;  commc  Ja  plupart  des  cxemplairs 
furent  distribucs  cn  presens,  le  Ihre  deeint  bientot  rare,  ce  qui  anjagen 
ä  Je  reimprimer  apres  la  mort  ä  Nurcnltcrg  cn  1002.  fol. 

Wie  die  Königl.  Öffentliche  Bibliothek  zu  Dresden  besitzt  auch 
die  Breslauer  Bibliothek  noch  ein  anderes  Geschenk  von  Tycho  Brahe 
und  zwar  mit  eigenhändiger  Widmung,  ein  Exemplar  des  Buches: 
Tychonis  Brahe  Dani  de  mnndi  aetherei  recentioribus  Phaenomenis  Uber 
secundus,  qui  est  de  illustri  Stella  caudata  ab  elapso  fere  triente  Novembris 
anni  1577,  usq;  in  finem  lanuarij  sequentis  conspecta.  Uranibnrgi. 
(a.  E.:)  Anno  Domini  M.D.LXXXVIII.  Auf  der  Rückseite  des  Vorsatz- 
blattes steht  die  Widmung:  Clarissimo  Eruditissimrrj  Viro  D.  Johanni 
Practorio,  Inclytac  lieipub.  Xoribcrgcnsis  Astronomo  Et  ciusdem  in 
scola  AUorfiana  Mathematum  professori  e.e'nnio  dono  misit  Tycho  Brahe 
Anno  1588  18  Septebris  Uranibttrgo.  Ueber  Job.  Praetorius  vgl.  All- 
gemeine deutsche  Biographie,  Bd.  XXVI,  S.  519.  Das  Exemplar  gehörte 
früher  der  Bibliothek  der  Jesuiten  in  Breslau. 

Breslau.  Leopold  Cohn. 

II. 

Durch  ein  Versehen  von  meiner  Seite  ist  das  Verzeichnis  der 
bekannten  Exemplare  des  obengenannten  seltenen  Werkes  zu  klein 
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ausgefallen.  Herr  Leopold  Delislc  hat  nämlich  Bchon  im  Journal  des 
savants  vom  Februar  1901  darauf  aufmerksam  gemacht  und  mich  jetzt 
in  liebenswürdiger  Weise  daran  erinnert,  dafs  Paris  allein  4,  davon 
die  Nationalbibliothek  3  Exemplare  besitzt.  Das  erste,  (Reserve  V,  228) 
zeichnet  sich  durch  seinen  vorzüglichen  Erhaltungszustand  aus.  Das 
zweite,  (Reserve  V,  229)  ist  vom  Verfasser  dem  Prinzen  Moritz  von  Oranien 
und  Nassau  gewidmet  gewesen.  Das  dritte,  (Reserve  V,  230)  ist  das 
kostbarste.  Es  stammt  aus  der  Abtei  St.  Victor  zu  Paris  und  war  mit 
einem  längeren  Widmungsgedichte  von  Brahe  dem  Wolfgang  Dietrich 
von  Raitenau,  Erzbischof  von  Salzburg  und  Legat  des  heiligen  Stuhles, 
geschickt  worden.  Diesem  Exemplare  hatte  Brahe  das  Verzeichnis  von 
1000  Sternen  in  Abschrift  beigefügt,  das  er  dem  Kaiser  Rudolf  ge- 
schickt hatte.  Das  vierte  in  Paris  vorhandene  Exemplar  befindet  sich 
in  der  Bibliothek  des  dortigen  Observatoriums  und  stammt  aus  dem 
Besitze  des  Astronomen  Joseph  Nicolas  de  L'lsle.  Es  hat  einen  modernen 
Einband,  und  Brahes  Porträt  ist  entfernt  worden. 

Dresden.  P.  E.  Richter. 

III. 

Auch  in  der  Grofsherzoglichen  Universitätsbibliothek  zu  Rostock 
befindet  sich  ein  Exemplar  von  Brahes  Werk.  Es  berührt  sich  sehr 
nahe  mit  dem  dritten  Pariser  Exemplar.  Die  innere  und  äufsere  Aus- 
stattung ist,  soweit  Delisles  Beschreibung  reicht,  durchaus  gleich,  nur 
mit  dem  Unterschiede,  dafs  die  Einbanddecken  nicht  mit  blauem  Sammt, 
sondern  mit  schwerem  grünem  Seidenstoff  bezogen  sind.  Die  Gold- 
pressung entspricht  durchaus  Delisles  Beschreibung.  Das  auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes  befindliche  Portrait  Brahes  gleicht  in  Stich 
und  Kolorierung  genau  dem  Dresdner  Exemplar  Astron.  80. 

Das  Rostocker  Exemplar  ist  dem  Herzog  Ulrich  von  Mecklen- 
burg gewidmet;  die  rotgeschriebene  Anrede  ist  wörtlich  dieselbe  wie 
für  den  Erzbischof  von  Salzburg,  nur  mit  Aenderung  des  Namens  und 
Titels,  ebenso  sind  auch  die  wie  die  Anrede  kalligraphisch  geschriebenen 
Zueignungsdistichen  wörtlich  gleich,  nur  dafs  für  die  Anrede  Princeps 
Wolfgange  hier  Dux  Uldarice  eingesetzt  ist,  und  an  Stelle  des  Schlufs- 
distichons 

(Ergo  ea  Caesaribus  nunc  consecratque  dicatque 
Fulta  sunt  auspieiis,  magne  Rudolphe,  tuis) 

zwei  Disticha  treten: 

Quare  ea  Teuthoniae  nunc  consecratque,  dicatque, 
Aethoream  excipiat  si  modo  grata  Deam. 

Sin  minus,  Uraniae  hospitium  lato  patet:  Orbem 
Quae  capit,  excludi  quomodo  ab  Orbe  queat? 

Die  eigenhändige  Widmung  lautet: 

Celsitudini  Tuae  submisse  addictus 

Tycho  Brahe  ddt. 
Rostock.  Ad.  Hofmeister. 
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Der  Lübecker  Tikar  Conrad  Stenhop, 
ein  mittelalterlicher  Illuminator  nnd  Büchersammler. 

„Illuminatio  hajus  libri  completa  est  per  manum  Conradi  Stenhop 
perpetui  vicarii  in  ecclesia  Sancti  Petri  Lubeceneis  hajus  libri  posses- 
soris.  Lnbecae  Anno  domini  1475  .  .  Diese  oder  ganz  ähnlich 
lautende  handschriftliche  Eintragungen  kann  man  heute  noch  in  29 
Bänden  der  in  der  Rostocker  Universitätsbibliothek  befindlichen  In- 
kunabelsammlung  lesen.  Da  nun  29  Bände  für  sich  allein  schon  in 
den  ersten  Jahrzehnten  der  Buchdruckerkunst  eine  stattliche  Bücherei 
bedeuten,  und  da  überdies  diese  29  Bände,  die  ausseht iefsl ich  Folianten 
gröfsten  Formats  sind,  sicherlich  nur  einen  Teil  der  alten  Privat- 
bibliothek gebildet  haben  können,  so  kann  es  wohl  nicht  als  nutzlose 
blofse  Neugierde  bezeichnet  werden,  wenn  man  etwas  Näheres  über 
den  Besitzer  dieser  Bücherschätze  zu  ermitteln  versuchen  möchte,  zumal 
da  es  sich  hier  nicht  allein  um  einen  eifrigen  Sammler,  sondern  auch 
um  einen  Gelehrten  handelt,  der  kunstsinnig  mit  eigner  Hand  seine 
kostbaren  Bücher  illuminierte  und  rubrizierte.  Man  durfte  von  vorn- 
herein wohl  auch  erwarten,  dafs  die  Archive  über  einen  Mann  wie 
Stenhop,  der  in  amtlicher  und  sicherlich  auch  in  vermögender  und 
angesehener  Stellung  lebte,  leicht  Aufschlufs  geben  würden.  Zu  be- 
rücksichtigen waren  in  erster  Linie  die  Archive  in  Lübeck,  Oldenburg 
und  Rostock.  In  allen  dreien  sind  aber  dio  Nachforschungen  bis  jetzt 
völlig  resultatlos  verlaufen.»)  Nur  an  einer  Stelle  ist  es  mit  Sicher- 
heit gelungen,  unserm  Lübecker  Vikar  auf  die  Spur  zu  kommen; 
nämlich  in  der  Matrikel  der  Universität  Rostock.  Dort  ist  unter  dem 
19.  Februar  1444  eingetragen:  Conradus  Steenhopp  pfauperj.  Die  sonst 
noch  in  Betracht  kommenden,  jetzt  vorhandenen  Universitätsmatrikeln 
enthalten  dagegen  den  Namen  nicht.  Wir  können  also  nur  mutmafsen, 
dafs  Conrad  Stenhop  in  den  zwanziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  geboren 
ist,  und  weiter  vielleicht,  dafs  er  aus  Holstein  oder  aus  dem  benachbarten 
nördlichen  Deutschland  stammt.  Für  die  holsteinische  Heimat  spricht 
nämlich  der  Umstand,  dafs  Stenhop  gleichzeitig  mit  einem  Holsteiner 
Matheus  de  Margenow,  der  wohl  sein  Wandergenoase  gewesen  ist,  in 
die  Matrikel  eingezeichnet  worden  ist;  doch  kommt  auch  in  den  be- 
nachbarten Gegenden,  z.  B.  in  Einbeck,  der  Name  Stenhop  im  15.  Jahr- 
hundert vor.  Die  Eltern  des  Rostocker  Studenten  scheinen  unbemittelt 
gewesen  zu  sein,  doch  mufs  Stenhop  später,  vielleicht  als  Officiant  des 
Lübecker  Bischofs,  vermögend  geworden  sein.  Als  sehr  wahrscheinlich 
kann  es  weiter  angesehen  werden,  dafs  Stenhop  sich  im  höheren  Alter, 
etwa  in  den  achtziger  Jahren  des  Jahrhunderts,  in  die  Karthause 
Marienehe  bei  Rostock  zurückgezogen  hat,  denn  aus  der  Bibliothek 
dieses  Klosters  stammen  die  uns  erhaltenen  Bände  der  Stenhopschen 
Bücherei,  und  es  hat  auch  aufserdem  eine  nicht  geriuge  innere  Wahr- 
scheinlichkeit für  sich,  dafs  der  Freund  der  Bücher  und  der  lautlosen 

\)  Nach  den  Mitteilungen  der  Ilerren  Archivdirektoren  Hasse  -  Lübeck, 
Sello- Oldenburg  und  Koppmann- Rostock. 


Digitized  by  Google 


282 


Der  Lübecker  Vikar  Conrad  Stenhop 


Arbeit  in  und  an  den  Büchern  als  Greis  noch  ein  Kloster  aufgesucht 
haben  mag,  das  keine  andere  Beschäftigung  als  Bflcherarbeit  und 
Gottesdienst  kannte.  Mehr  als  diese  dürftigen,  mehr  oder  weniger 
sicheren  Daten  waren  bisher  nicht  über  die  Persönlichkeit  Stenhops 
zu  ermitteln. 

Ich  lasse  hier  zunächst  die  Beschreibung  der  mir  vorliegenden 
Stenhopschen  Bücher  folgen,  um  dann  noch  ein  paar  Worte  über  die 
Illuminationsarbeit  und  die  mutmafsliche  Beschaffenheit  der  Gesamt- 
bibliothek anzuschliefsen. 

1.  Dominicus  de  S.  Geminiano,  Lectura  super  Sexto  Decretalium. 
Spirae  s.  a.  (Bl.  1  fehlt;  rot  und  blau  illuminiert.) 

2.  Liber  sextus  Decretalium,  cum  apparatu  Joh.  Andreae  (Argen- 
torat.)  s.  a.  (BL  1  fehlt;  rot  und  blau  illuminiert.) 

3.  Constitutiones  Clementis  Papae ,  cum  apparatu  Joan.  Andreae. 
Maguntiae  1476.  —  Justiniani  Imp.  Institutionum  liber  IV. 
Maguntiae  1476.  —  Guil.  Durandus,  Repertorium  juris.  Pataviae 
1478.  (Zu  Anfang  jedes  der  drei  Werke  eine  mehrfarbige 
Initiale,  sonst  rot  und  blau  illuminiert.) 

4.  5.  Petrus  Brixensis,  Repertorium  juris.  I.  II.  Norimbergae  1477. 
(Vol.  I  mit  10,  Vol.  II  mit  14  sehr  schönen  mehrfarbigen  Initialen, 
die  zusammen  das  Alphabet  bilden;  sonst  nur  die  gröfseren 
Lettern  rot  durchstrichen.) 

6.  Panormitanus  (Nicolaus  Sicnlus),  Lectura  super  Decretalium 
lib.  I.  Venet.  1477.  (Bl.  1  mit  mehrf.  Initiale  und  Randleiste; 
sonst  einfach  rot  und  blau  illuminiert.) 

7.  Ders.,  Lib.  II.  Pars  I.  Colon.  1477.  (Bl.  1  fehlt;  einfach  rot 
illuminiert.) 

8.  Ders.,  Lib.  II.  Pars  II.  HL  Colon.  1477.  (Bl.  1  fehlt;  Pars  HI. 
Bl.  1  mit  2  mehrf.  Initialen;  rot  und  blau  illuminiert) 

9.  Ders.,  Lib.  III.  Venet.  [1477.]  (Bl.  1  mit  mehrf.  Initiale  und 
Randleiste;  sonst  rot  und  blau  illuminiert.) 

10.  Ders.,  Lib.  IV  et  V.    Norimberg.  1477.    (Noch  unvollständig 
illuminiert,  rot  und  blau.) 

11.  Corpus  juris  civilis  glossatum:  Digestum  vetus.  Venet.  1482. 
(Bl.  1  mehrf.  Initiale  und  Randleiste;  reich  blau  und  rot  illum.) 

12.  Corpus  juris  .  .  Digestum  infortiatum.   Venet.  1477.    Mit  14 
mehrf.  Initialen  und  reicher  rot  und  blauer  Illumination.) 

13.  Corpus  juris  .  .  Digestum  novum.   Venet.  1477.    (12  mehrf. 
Initialen,  sonst  wie  das  vorige.) 

14.  Corpus  juris  .  .  Volumen.  Mediolan.  1482.    (Einf.  rot  und  blau 
illuniiuiert.) 

15.  Biblia  latina.  Basil.  1477.  (Bl.  1  mit  mehrf.  Initiale  und  Leiste; 
stark  rot  und  blau  illuminiert.) 

16.  Bartolus  super  prima  et  seeuuda  parte  Codicis.    Venet.  1478. 
(Rot,  selten  blau  illuminiert.) 

17.  Bartolus  super  Pandectis:  Digestum  vetus.  1.  2.   Venet.  1478. 
(Wie  das  vorige.) 
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18.  Den.,  Digeatum  infortiatum.  1.  2.  Venet.  1478.    (Wie  Nr.  16.) 

19.  Ders.,  Digestum  novum.  1.  2.  Venet.  1478.    (Wie  Nr.  16.) 

20.  Joan.  Petr.  de  Ferrariis,  Practica  judieialis.  Venet  1478.  (Bl.  1 
mehrf.  Initiale  und  Leiste;  sonst  wie  die  vorigen.) 

21.  Oldradus  de  Ponte,  Consilia,  quaestiones  et  allegationes.  [Romae 
1478.]  —  Lodovicns  Romanns,  Consilia  et  allegationes.  Papiae 
1485.    (Nur  spärlich  rot  illuminiert.) 

22.  Joannes  de  Imola,  In  Clementinas.  Venet.  1480.  (Die  ersten 
BUtter  fehlen;  einfach  rot  und  blau  illuminiert) 

23.  Baldus,  Super  Codice.  1—5.  Venet.  1481.    (Rot  illuminiert.) 

24.  Dass.,  6—9.   Venet.  1481.    (Wie  das  vorige.) 

25.  Azo,  Summa  Codicis.  Spirae  1482.  (1  mehrf.  Initiale  und 
Randleiste,  sonst  rot  und  blau  illuminiert.) 

26.  Guil.  Durandus,  Specnlum  judiciale.  Argent.  1483.  (BL  1 
fehlt;  reichlich  rot  und  blau  in  Schnörkelmanier.) 

27.  Bertachinus,  Repertorium  juris.  Pars  I.  Norimberg.  1483.  (Nur 
rot,  aber  reich  illuminiert.) 

28.  Dass.  Pars  II.  ib.  1483.    (Wie  das  vorige.) 

29.  Dass.  Pars  III.  ib.  1483.    (Wie  das  vorige.) 

Die  sämtlichen  Folianten  sind  in  Bezug  auf  die  Höhen-  und 
Breitendimensionen  fast  übereinstimmend,  nur  die  Dicke  der  Bände  ist 
verschieden;  die  Durchschnittsmafse  sind  44x30x  11  cm. 

Die  Einbände  sind  ausnahmslos  alt.  Die  in  dem  Verzeichnis 
unter  Nr.  16,  17,  18  und  19  aufgeführten  Bände  zeigen  auf  dem 
Vorderdeckel  die  eingeprefste  Jahreszahl  1484,  aber  auch  die  übrigen 
Einbände  stammen  sicher  aus  derselben  Zeit  und  wahrscheinlich  aus 
derselben  Lübecker  Werkstatt.  Die  Arbeit  ist  von  jener  unverwüst- 
lichen Gediegenheit,  die  man  immer  wieder  bei  den  alten  Buchbindern 
bewundert:  starke  Holzdeckel  mit  kräftigem  Leder  überzogen,  statt- 
liche Metallbuckel  und  Schliefsen;  die  letzteren  das  einzige,  was  sich 
in  dem  alten  festen  Bandgeftige  hier  und  da  gelockert  hat.  Die  Leder- 
pressungen zeigen  vier  Hauptmuster:  bei  dem  einen  überwiegen  die 
Wappentiere  (Skorpione,  Greifen  etc.),  bei  einem  zweiten  die  Heiligen- 
bilder, ein  drittes  weist  Wappen-  und  Heiligenbilder,  Rosen  u.  a.  auf, 
ein  viertes  enthält  Linienornamente ,  Rosenleisten  u.  a.  Bisweilen  ist 
der  Titel  des  Buches  auf  dem  Vorderdeckel  eingeprefst  In  den  Ein- 
bänden sind  auch  die  Drucke  selbst  in  vorzüglichem  Zustande  erhalten 
geblieben.  Zu  beklagen  ist  nur  der  eine  Uebelstand,  dafs  ein  par  Mal 
die  farbigen  Initialen  herausgeschnitten  sind,  und  dafs  in  mehreren 
Bänden  die  ersten  Blätter,  die  jedenfalls  auch  der  Initialen  wegen 
entfernt  worden  sind,  fehlen. 

Was  nun  die  Illuminationsarbeit  anlangt,  die,  wie  Stenhop  in 
seinen  handschriftlichen  Schlufsnotizen  sagt,  von  ihm  selbst  herrührt, 
so  ist  wohl  mehr  ihr  grofser  Umfang  als  die  Feinheit  der  Ausführung 
zu  bewundern;  immerhin  belebt  der  bunte  Schmuck  in  erfreulicher 
Weise  die  grofsen  Folioseiten.  Eine  weit  bedeutendere  Kunstfertigkeit 
verraten  die  mehrfarbigen  Haupt- Initialen  und  Rand  Verzierungen;  sie 
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zeigen  zumeist  Überraschend  schöne  nnd  mannigfaltige  Farbenzusammen- 
stellnngen,  auch  Gold  ist  dabei  nicht  gespart,  nnd  die  Linien- 
führungen sind  von  grofser  Sorgfalt.  Besonders  interessant  sind  da- 
durch, dafs  sie  ein  vollständiges,  farbenprächtiges  Alphabet  enthalten, 
die  beiden  Bände  von  Petrus  Brixensis  Repertorium  jnris.  Die  Rand- 
leisten zeigen  in  dem  zierlichen  Rankenwerk  stets  das  redende  Wappen 
Stenhops,  einen  Steinhaufen  mit  herauswachsender  dreistengeliger  Klee- 
pflanze.  Um  den  Kunstwert  des  schönen  Buchschmucks  recht  zu 
würdigen,  wäre  es  nötig  ihn  im  Zusammenhang  mit  anderen  gleich- 
zeitigen Zeichnungen  zu  betrachten.  Möglicherweise  wäre  dann  auch 
etwas  über  den  Zeichner  zu  ermitteln,  denn  es  ist  wohl  als  eicher 
anzunehmen,  dafs  diese  gröfseren  Initialen  das  Werk  eines  Künstlers 
von  Beruf  sind,  und  dafs  Stenhops  Anteil  an  der  Buch  Verzierung  sich 
auf  die  sehr  zahlreichen,  mehr  oder  weniger  kunstlosen,  roten  und 
blauen  Anfangsbuchstaben  beschränkt.  Für  eine  derartige  Arbeits- 
teilung spricht  neben  der  Verschiedenheit  der  Zeichnungen  auch  der 
Umstand,  dafs  Stenhop  gelegentlich  seine  handschriftliche  Notiz:  illn- 
minatum  per  me  etc.  bereits  dann  an  das  Ende  des  Buches  gesetzt 
hat,  wenn  die  Räume  für  die  grofaen  Initialen  noch  leer  standen  und 
auf  den  Berufszeichner  warteten. 

An  dieser  Stelle  kommt  es  uns  indessen  weniger  darauf  an,  die 
Aufmerksamkeit  auf  den  Buchschmuck  in  den  Stenhopschen  Büchern 
als  vielmehr  auf  die  Gröfse  jener  alten  Privatbibliothek  zu  lenken. 
29  Bände  gröfsten  Formats  liegen  uns  heute  noch  aus  der  Sammlung 
vor.  Es  ist  nun  selbstverständiich ,  dafs  Stenhop  nicht  allein  Grofs- 
folianten  in  seiner  Bücherei  zusammenbrachte;  jedenfalls  müssen  sich 
darin  auch  kleinere  Formate,  besonders  Quartanten  und  Kleinfolio- 
bände, befunden  haben,  und  zwar  wahrscheinlich  in  einem  ähnlichen 
Verhältnis,  wie  in  jener  frühen  Zeit  des  Buchdrucks  die  kleineren 
Formate  überhaupt  zu  den  gröfseren  standen.  Weiter  ist  es  gänzlich 
ausgeschlossen,  dafs  ein  Büchersammler  des  Mittelalters,  auch  wenn 
er  von  Beruf  Jurist  war,  nur  juristische  Werke  sollte  erworben  haben. 
Das  würde  sich  in  keiner  Weise  mit  dem  damaligen  encyklopädischen 
Wissenschaftsbetrieb  und  mit  dem  Bildungsgang  eines  mittelalterlichen 
Gelehrten,  der  erst  nach  Absolvierung  der  Artisten -Fakultät  zu  den 
höheren  Fachstudien  überging,  vereinigen  lassen.  Da  Stenhop  uns 
ferner  als  Vikar  einer  Lübecker  Kirche  entgegentritt,  darf  man  wohl 
annehmen,  dafs  er  auch  theologische  Interessen  gehabt  und  deswegen 
auch  theologische  Schriften  besessen  habe.  Zieht  man  dann  noch  in 
Erwiigung,  dafs  ein  Bücherfreund,  der  wohl  mehr  als  zwanzig  Jahre 
vor  der  Erfindung  des  Buchdrucks  das  Licht  der  Welt  erblickt  hatte, 
auch  handschriftliche  Werke  besitzen  mufste,  so  wird  man  zu  dem 
Schlu fs  kommen  müssen,  dafs  es  sich  bei  der  Stenhopschen  Sammlung 
um  eine  alte  Privatbibliothek  gröfsten  Umfanges  handelt,  die  man 
unter  Berücksichtigung  aller  näheren  Unistände  gewifs  auf  einige, 
vielleicht  mehrere  hundert  Bände  schätzen  darf.  Büchersammlungen 
von  einem  derartigen  Umfang  begegnen  uns  am  Ende  des  15.  Jahr- 
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hunderte  sonst  nur  in  den  Räumen  der  hohen  Sehnten,  der  Klöster, 
einiger  Kirchen  nnd  hier  nnd  dort  am  Hof  eines  weltlichen  oder  geist- 
lichen Fürsten.  Unter  den  Gelehrten  fehlt  es  in  jener  Zeit  zwar  nicht 
an  Bflchersammlern, ')  aber  um  eine  Bibliothek  wie  diejenige  Stenhops 
zusammenbringen  zn  können,  mufste  sich  schon  in  einer  nnd  derselben 
Person  ein  ganz  besonderer  Sammeleifer  mit  einem  bedeutenden  Ver- 
mögen vereinigen.  Denn  allein  die  uns  erhaltenen  29  Folianten 
Stenhops  schätze  ich  auf  Grund  gleichzeitiger  Preisnotizen  in  anderen 
Rostocker  Inkunabeln  auf  150  bis  200  Gulden,2)  eine  Summe,  die  un- 
gefähr die  Kaufkraft  von  2000  M.  unseres  heutigen  Geldes  repräsen- 
tieren mag. 

Für  die  Geschichte  der  Wissenschaften  und  des  Buchhandels  im 
nördlichen  Deutschland  ist  das  Vorhandensein  so  hervorragender  Privat- 
büchereien, wie  wir  sie  in  der  Sammlung  Stenhops  kennen  gelernt 
haben,  gewifs  nicht  ohne  Bedeutung;  ein  kurzer  Hinweis  auf  die  Biblio- 
thek schien  uns  deswegen  keine  ganz  überflüssige  Arbeit  zu  sein. 

Dr.  G.  Kohfeldt. 


Das  dem  Reichsamt  des  Innern  unterstellte  Deutsche  Bureau 
der  internationalen  Bibliographie  in  Berlin. 

Bericht  über  seine  Einrichtung  und  Thätigkeit 
vom  Juni  1901  bis  zum  März  1903. 
Von  Dr.  med.  Kurt  Tau tz,  Wissenschaftlichem  Hilfsarbeiter  des  Instituts. 

Während  vor  nicht  langer  Zeit  in  dieser  Zeitschrift  von  Dr. 
Brodmann  (cf.  Central bl.  für  Biblioth.,  1901,  p.  493  —  500)  die  Ent- 
stehungsgeschichte obigen  Instituts  nebst  den  von  den  einzelnen  be- 
teiligten Staaten  gepflogenen  Verhandlungen  in  eingehender  Weise  dar- 
gelegt worden  ist,  soll  es  die  Aufgabe  des  Folgenden  sein,  als  Fort- 
setzung der  citierten  Arbeit  über  die  Einrichtung  und  Thätigkeit  des 
Bureaus  während  der  oben  angegebenen  Zeit  zu  berichten. 

Nachdem  es  am  1.  Juni  1901  offiziell  konstituiert  war,  bezog 
es  nach  kurzem  provisorischen  Aufenthalt  in  den  Räumen  des  Gesamt- 
kataloges  der  preufsischen  Bibliotheken  am  22.  Juni  die  ihm  vom 
Reichsamt  des  Innern  angewiesenen  Diensträume  am  Enckeplatz  Nr.  3a, 
die  durch  die  Verlegung  der  Kaiserlichen  Normal  Aichungs-Kommission 
frei  geworden  waren.  Im  Erdgeschofs  befinden  sich  auf  dem  einen 
Flügel  der  die  ganze  Tiefe  des  Hauses  einnehmende  Expeditionssaal, 
auf  dem  anderen  die  Wirt6chaftsräumc  und  in  einem  Anbau  die 
Wohnung;  des  Bureaudieners.  Das  erste  Stockwerk  besteht  aus  9 
Zimmern,  von  denen  7  dem  Leiter,  dem  wissenschaftlichen  und  tech- 
nischen Personal  als  Diensträume,  und  zwei  zur  Aufnahme  des  Kataloges 
und  des  zu  bearbeitenden  Büchermaterials  dienen. 

1)  Vgl.  Kohfeldt,  Gesch.  d.  Blichersammlungen  etc.  (Zeitschrift  f.  Kultur- 
geschichte. 7.  l«J0ü.  pag.  341  ff.) 

2)  ibid.  S.  1901.  pag.  273  ff. 
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Iej  Anfange  bevta&d  da*  Persoaal  nr  ui  4  Beata.  da  ni 

gUt,V.*.  daJV  da*  MateriaJ  Miel»  durch  acFwärtire-  anfterkalb  Oes  Bcreaas 

arvntende  ILlf-kri/t*  b«-ar<~:*«t  werden  k^nte.  nd  :nxn  s*  spaier  w 
ol*  Redaktion  K'.-ntr'.ile  c*r  Kotier«  Arenen  n  t:.er»eninen 
*r/r*ti*:bVr.  lLCt—iB  machten  firrb  «ehr  bald  bei  dieser  Gestaltung  de* 
lietr.'ebe«  grof«e  -eb»ierii?ke;ten  b*-merktrar .  die  hasptsiehlki  in  den 
Mangel  an  ger;  ö gen der  gege-L-^itiger  Verständ:?nnr  «nd  in  der  dadtreh 
gefährdeten  E.nbeitiiebkei:  in  der  Art  de*  .Signierens  bestände*.  Es  wurde 
4e*haJb  sowohl  da-  » i-ensduft  liebe  als  auch  das  technische  Personal 
vermehrt,  *o  daf»  da*  Bureau  sich  jetzt  folgendermalsen  zusammensetzt: 
au«  dem  I>eiter,  dem  er-ten  wissenschaftlichen  Beamten,  drei  wisseu- 
feihaftJ  leben  Hilfsarbeitern,  einem  im  Nebenamt  mit  der  Wahrnehmung 
der  Verwaltung*gesC  hafte  betrauten  Beamten  vom  Reich  samt  des  Innern, 
einem  Bureaudieoer .  der  gleichzeitig  die  Geschäfte  eines  Expedienten 
vergeht,  und  an«  vier  Damen,  von  denen  eine  in  der  Expedition,  die 
anderen  mit  Excerpieren  von  Zeitschriften  beschäftigt  sind. 

Dal  Bureau  begann  seine  Tbätigkett  damit,  das  von  der  Royal 
.Society  dem  International  Catalogne  of  Scientific  Literatnre  zn  Grunde 
gelegte  System  der  Wissenschaften  ins  Deutsche  zu  übersetzen  und  mit 
einem  Index  zu  versehen.  Erst  nachdem  dies  geschehen  war,  konnte 
mit  den  eigentlich  bibliographischen  Arbeiten  begonnen  werden. 

Während  anfangs  beabsichtigt  war,  das  gesamte  litterarische 
Material  von  den  Bibliotheken  also  besonders  der  Königlichen  Biblio- 
thek und  der  Universitätsbibliothek  zu  entleihen,  wurde  später  im 
Auftrage  des  Heichsamts  des  Innern  die  Gründung  einer  in  seinem  Auf- 
trage herauszugebenden  Bibliographie  der  deutschen  naturwissen- 
schaftlichen Litteratur  beschlossen. 

Durch  diese,  deren  Verlag  die  bekannte  Firma  Gustav  Fischer 
in  Jena  übernahm,  gelang  es,  das  rege  Interesse  des  deutschen  Ver- 
lagsbuchhandels  zu  erwecken,  das  dieser  dadurch  bethätigte,  dafs  er 
dem  Bureau  fast  sämtliche  in  Deutschland  erscheinenden  einschlagenden 
Werke  und  Zeitschriften  leihweise  übersandte  und  ihm  gleichzeitig 
erlaubte  dieselben  aufzuschneiden. 

Dadurch  wurde  es  dem  Bureau  ermöglicht,  in  verhältnismifsig 
wenigen  Fällen  die  Hilfe  der  öffentlichen  Bibliotheken  in  Anspruch 
nehmen  zu  müssen. 

Der  Geschäftsgang  im  Institut  ist  folgender:  An  der  Hand  der 
neuen  Litteratur  des  Buchbändlerbörsenblattes,  die  durch  das  liebens- 
würdige Entgegenkommen  des  Vorstandes  des  Börsenvereins  deutscher 
Buchhändler  dem  Bureau  täglich  in  4  einseitig  gedruckten  Exemplaren 
zugesandt  wird,  bezeichnet  der  Leiter  die  für  den  Katalog  in  Betracht 
kommenden  neu  erschienenen  Monographteen,  Zeitschriften  etc.  —  Für 
Universität*-  und  Schulschriften  sind  die  betreffenden  Verzeichnisse 
mafsgebend.  -  Nach  diesem  Exemplar  werden  aus  einem  anderen 
die  bestimmten  Titel  herausgeschnitten,  auf  Zettel  mit  Angabe  des 
Verlegers,  der  Nummer  und  des  Datums  des  Börsenblattes  geklebt,  auf 
ihre  Vollzähligkeit  kontrolliert  und  am  Schlüsse  jeder  Woche  nach 
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Monographieen  und  Zeitschriften  alphabetisch  geordnet  znr  Herstellung 
eines  Kataloges  der  zu  bearbeitenden  Litteratnr  verwendet. 

Ein  zweites  Exemplar  der  nenen  Litteratnr  ans  dem  Börsenblatte 
wird  ebenfalls  auf  einzelnen  Zetteln  nach  den  17  Wissenschaften,  die 
der  Katatog  berücksichtigt,  alphabetisch  verteilt.  Hierdurch  wird  es 
den  Vertretern  der  einzelnen  Wissenschaften  ermöglicht,  sich  einen 
Ueberblick  Aber  die  in  ihre  Specialfilcher  einschlagenden  noch  zu  er- 
ledigenden Werke  zu  verschaffen.  In  dem  Mafse,  wie  die  Mono- 
graphieen  und  Zeitschriften  eingehen  und  erledigt  werden,  werden  sie 
ans  den  beiden  eben  erwähnten  Katalogen  herausgenommen,  mit  dem 
Datum  der  Erledigung  versehen,  nnd  aus  ihnen  ein  Katalog  der  er- 
ledigten Werke  hergestellt. 

Das  dritte  Exemplar  des  Börsenblattes  wird  in  der  Expedition 
znr  Anlegung  der  alphabetisch  geordneten  Verlegerlisten  verwendet, 
von  denen  die  eine  die  Monographieen ,  die  andere  die  Zeitschriften 
enthalt. 

Diese  Listen  sind  so  eingerichtet,  dafs  neben  den  aus  dem  Börsen- 
blatt ausgeschnittenen  und  aufgeklebten  Titeln  in  einzelnen  Rubriken 
das  Datum  der  Einforderung,  der  Einlieferung  nnd  der  Absendung  der 
Bücher  vermerkt,  nnd  so  eine  fortlaufende  Kontrolle  über  die  aus  einem 
bestimmten  Verlage  eingegangenen  und  noch  ausstehenden  Werke  er- 
möglicht wird. 

Neben  diesen  Verlegerlisten,  in  denen  eigentlich  schon  alle  für 
die  Expedition  notwendigen  Angaben  notiert  sind,  existieren  zur  besseren 
Kontrolle  noch  andere  Einrichtungen. 

80  werden  die  Fakturen  in  zwei  Abteilungen  alphabetisch  nach 
Verlegern  geordnet,  so  dafs  leicht  ersichtlich  ist,  welche  Werke  im 
Bureau  noch  unerledigt  liegen  oder  zur  Rücksendung  gelangt  sind. 

Ferner  besteht  ein  Bestellbuch,  aus  dem  sich  die  Anzahl  der  an 
einem  bestimmten  Tage  von  einem  Verleger  erbetenen  Werke  ersehen 
läfst.  Zur  Kontrolle  der  Ausgänge  dient  für  hiesige  Verleger,  die  ihre 
Werke  durch  die  von  der  Korporation  der  Berliner  Buchhändler 
unterhaltene  Bestellanstalt  liefern  und  abholen  lassen,  eine  eigene 
Liste,  und  für  die  Sendungen  nach  aufserhalb  ein  Postbuch.  Um  bei 
der  grofsen  Anzahl  (gegen  1300)  der  einlaufenden  Zeitschriften  Irrtümer 
und  Unregelmäfsigkeiten  möglichst  zu  vermeiden,  werden  für  diese 
besondere  Kontinuationslisten  anf  vorgedruckten  Formularen  geführt. 

Ein  Bild  von  der  Thätigkeit  der  Expedition  gehen  folgende 
Zahlen.  Im  Jahre  1902  betrug  die  Anzahl  der  eingegangenen  Bticher- 
packete  3287,  die  der  von  hier  aus  abgesandten  Ui43;  von  Briefen 
und  anderen  Schriftstücken  liefen  1280  ein,  während  332ti  aus  dem 
Bureau  herausgingen.  Die  Anzahl  der  Ein-  und  Ausgänge  stellte  sich 
also,  einschl.  der  rein  amtlichen  Aktenstücke,  auf  nahezu  10  000. 

Nach  der  Ankunft  und  Registrierung  der  Werke  werden  die- 
selben in  zwei  Repositoricn  verteilt;  das  eine  enthält  in  alphabetischer 
Reihenfolge  die  Zeitschriften  (zwischengelegtc  Pappen  trennen  die  be- 
arbeiteten von  den  noch  zu  erledigenden  Nummern):  in  dem  anderen 
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liegt  das  übrige  Material ,  schon  im  grofsen  und  ganzen  für  die  ein- 
zelnen Bearbeiter  des  Bnreaus  vorgeordnet. 

Von  den  Damen  werden  die  Titel  der  Monographieen  und  der 
einzelnen  Zeitschriftenartikel  auf  Zettel  von  bestimmtem  Format  auf- 
genommen und  dem  betreffenden  wissenschaftlichen  Bearbeiter  übergeben. 

Zur  Vereinfachung  der  Schreibarbeit  ist  eine  Accidenzdruckerei 
installiert,  die  namentlich  zur  Anfertigung  der  immer  wiederkehrenden 
Zeitschriftencitate  bei  Verweisungen  dient. 

Was  die  Art  des  Signierens  anbetrifft,  so  werden,  um  den  Inhalt 
einer  Arbeit  möglichst  zu  erschöpfen  und  den  Leser  auf  Punkte  auf- 
merksam zu  machen,  deren  Behandlung  nicht  aus  dem  Titel  ersichtlich 
ist,  aufser  der  Hauptsignatnr  noch  Nebensignaturen  oder  Verweisungen 
in  derselben  und  nach  anderen  Wissenschaften  gegeben,  die  sich  dann 
ihrer  Wichtigkeit  nach  angeordnet  neben  der  Ilauptsignatur  auf  dem 
Hauptzettel  befinden.  Für  jede  Verweisung  wird  ein  besonderer  Zettel 
geschrieben,  der  den  verkürzten  Titel,  eventuell  mit  bibliographisch 
als  solchen  gekennzeichneten  Znsätzen  trägt,  welche  die  Unterbringung 
der  Arbeit  an  diese  Stelle  des  Systems  erklären  sollen. 

Durch  die  Zugabe  von  Verweisungen  nach  Kenntnisnahme 
des  Inhaltes  wird  gewissermafsen  ein  in  Symbolen  ausgedrücktes 
kurzes  Referat  der  betreffenden  Arbeit  geliefert,  und  gerade 
hierdurch  unterscheidet  sich  die  Thätigkeit  des  Bureaus  von  der  land- 
läufigen bibliographischen  Sammelarbeit,  die  nur  ein  Titelverzeichnis 
liefert,  das  recht  oft  ohne  Rücksicht  auf  den  Inhalt  der  Arbeiten  an- 
gefertigt ist. 

Eine  solche  auf  das  Aufschliefsen  des  Inhaltes  der  Werke  ge- 
richtete Bibliographie  dürfte  zweifellos  eine  wichtige  Unterstützung  für 
die  wissenschaftliche  Forschung  bedeuten. 

So  würde  z.  B.  niemand  an  dem  Lehrbuche  Metschnikoffs 
„Immunität  bei  Infektionskrankheiten"  botanisches  Interesse  vermuten, 
wenn  nicht  durch  die  betreffende  Signatur  die  Pflanzenphysiologen  und 
-pathologen  darauf  aufmerksam  gemacht  würden,  dafs  hierin  das  für 
sie  wie  für  die  Mediciner  gleich  wichtige  Kapitel  über  die  Immunität 
der  Pflanzen  zu  finden  ist.    Aehnliche  Fälle  wiederholen  sich  oft. 

Das  so  bearbeitete  und  systematisch  geordnete  reichliche  Material 
der  deutschen  mathematisch- naturwissenschaftlich- medicinischen  Litte- 
ratur  {enthalten  doch  die  beiden  ersten  Bände  die  Titel  von  ca.  23  000 
Arbeiten)  dem  Leserkreise  rascher  zugänglich  zu  machen,  als  es  durch 
den  International  Catalogue  of  Scientific  Literature  geschieht,  der  in 
der  Kegel  nur  einmal  im  Jahre  erscheint,  ist  ein  weiterer  Zweck  der 
Bibliographie  der  deutschen  naturwissenschaftlichen  Litteratur,  die,  wie 
oben  erwähnt,  in  erster  Linie  des  deutschen  Verlagsbuchhandels  wegen 
ius  Leben  gerufen  ist.  Während  die  Einzellieferungen  der  beiden 
ersten  Bände,  deren  erste  im  September  1901  erschien,  die  Bearbeitung 
aller  17  Wissenschaften  enthalten,  ist  die  Form,  in  der  der  kürzlich 
begonnene  dritte  Band  erscheint,  im  Interesse  der  Specialisten  geändert, 
und  zwar  so,  dafs  jetzt  neben  einer  Gesamtausgabe  drei  Teilausgaben 
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bezogen  werden  können.  Von  den  immer  abwechselnd  erscheinenden 
Abteilungen  enthält  die  erste  die  exakten,  die  zweite  die  beschreibenden 
Naturwissenschaften  und  die  dritte  die  Medicin,  wobei  als  Einleitung 
jedem  dieser  Abschnitte  ein  Teil  vorausgeht,  der  die  Schriften  all- 
gemein naturwissenschaftlichen  Inhaltes  berücksichtigt.  Die  erste  Ab- 
teilung umfaßt  also:  Mathematik,  Mechanik,  Physik,  Chemie,  Astronomie 
und  Meteorologie;  die  zweite:  Mineralogie,  Petrographie ,  Krystallo- 
graphie,  Geologie,  Geographie,  Paläontologie,  allgemeine  Biologie, 
Botanik,  Zoologie  und  Anthropologie;  die  dritte:  Anatomie  (einschl. 
Histologie  und  Embryologie),  Physiologie  (einschl.  Pharmakologie  und 
Pathologie)  und  Bakteriologie  (einschl.  Hefen  und  pathogene  Protozoen). 

Bei  der  Disposition  in  den  einzelnen  Wissenschaften  ist  die  des 
internationalen  Katalogs  einschließlich  der  Signaturen  beibehalten. 
Nur  die  Ueberschriften  einiger  Rubriken  sind  mit  ergänzenden  Zusätzen 
und  Erläuterungen  versehen  worden,  da  sie  in  einzelnen  Fällen  für 
den  deutschen  Leser  zunächst  etwas  Ungewohntes  haben,  und  ferner 
sich  auch  aus  den  „angewandten"  Wissenschaften  Arbeiten  unter  ihnen 
befinden ,  deren  Unterbringung  ohne  die  ergänzenden  Bemerkungen 
manchem  vielleicht  unverständlich  erscheinen  könnte. 

Bevor  das  signierte  Material  druckfertig  ist,  unterliegt  es  znr 
Erzielung  möglichster  Einheitlichkeit  einer  Prüfung,  die  an  zwei  Stellen 
vorgenommen  wird.  Die  nunmehr  druckfertigen  Zettel,  die  bis  dahin 
nach  den  einzelnen  Zeitschriftenheften  noch  zusammengehalten  waren, 
werden  dann  nach  den  drei  Abteilungen  der  Bibliographie  auseinander 
gelegt  und  zu  einem  druckfertigen  Manuskript  zusammengestellt,  indem 
sie  nach  den  Signaturen  geordnet,  und  die  erforderlichen  Ueberschriften 
eingeschoben  werden  (auf  einen  Druckbogen  werden  ca.  270  Zettel 
gerechnet).  Auf  die  Kontrolle  der  erledigten  Zeitschriftenteile  wird 
ein  besonderer  Wert  gelegt,  so  dafs  noch  jederzeit  festgestellt  werden 
kann,  in  welcher  Nummer  der  Bibliographie  die  Veröffentlichung  eines 
bestimmten  Zeitschriftenabschnittes  zu  suchen  ist. 

Die  auf  die  eben  geschilderte  Weise  hergestellte  Bibliographie 
bietet  dem  Bureau  noch  einen  weiteren  grofsen  Vorteil,  indem  ihm 
die  vorgeschriebenen  Kopieen  der  Titel,  von  denen  für  jede  Signatur 
eine,  unter  Umständen  aber  zwei  herzustellen  sind,  erspart  werden. 
Es  wird  nämlich  jetzt  einfach  eine  gröfsere  Anzahl  einseitig  bedruckter 
Exemplare  der  Bibliographie  [und  etwaiger  Erläuterungen  wegen  auch 
die  Hauptzettel  des  dazu  gehörigen  Mannskripts]  nach  London  ge- 
schickt, woselbst  das  Centraibureau  die  einzelnen  Titel  ausschneiden, 
aufkleben  und  für  den  internationalen  Katalog  verwenden  läfst. 

Für  das  Bureau  selbst  ist  es  natürlich  von  grofser  Wichtigkeit, 
einerseits  sich  darüber  orientieren  zu  können ,  welche  Arbeiten  eines 
Autors  bereits  in  der  Bibliographie  enthalten  sind  (z.  B.  zwecks  Eruierung 
von  Vornamen),  andererseits  der  Einheitlichkeit  wegen,  früher  gegebene 
Signaturen  festzustellen.  Zu  diesem  Zwecke  werden  zwei  einseitig 
bedruckte  Exemplare  der  Bibliographie  auseinandergeschnitten,  auf 
Zettel  geklebt  und  zur  Aufstellung  je  eines  beweglichen  alphabetischen 
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Autoren-  und  eines  Sachkataloges  verwendet.  Beide  sind  in  den  z.  B. 
in  der  Casseler  Stadtbibliothek,  in  der  Rothschildschen  Bibliothek  in 
Frankfurt  a.  M.  u.  a.  eingeführten  Kapseln  (Beschreibung  u.  Abbildung 
s.  Graesel)  untergebracht  und  in  dem  Katalogzimmer  des  Bureaus 
aufgestellt. 

Was  den  Stand  des  internationalen  Unternehmens  anbetrifft,  so 
ist  aufser  der  internationalen  Konvention  und  dem  internationalen  Rat 
noch  ein  dritter  administrativer  Körper  geschaffen  worden,  das  Exe- 
cutive Committee,  welches  ungefähr  achtmal  im  Jahre  zusammen- 
tritt und  über  die  Finanzlage  des  Unternehmens,  Aenderungen  und 
Verbesserungen  der  Schedules  etc.  berät. 

Es  sind  jetzt  im  ganzen  30  Regionalbureaus  in  folgenden  Staaten  ein- 
gerichtet: Aegypten,  Belgien,  Canada,  Capkolonie,  Dänemark,  Deutschland. 
England,  Finnland,  Frankreich,  Griechenland,  Holland,  Japan,  Indien  und 
Ceylon,  Italien,  Mexico,  Neu-Seeland,  Neu-Sfld- Wales,  Norwegen,  Oester- 
reich, Uesterreichisch-  und  Russisch-Polen,  Portugal,  Queensland,  Rufs- 
land, Schweden,  Schweiz,  Süd- Australien,  Ungarn,  Vereinigten  Staaten. 
Victoria,  West -Australien.  Von  dem  International  Catalogue,  dessen 
Alleinvertrieb  für  Deutschland  der  Verlagsbuchhandlung  Gustav 
Fischer  in  Jena  vom  Reichsamt  des  Innern  übertragen  ist  sind  bisher 
folgende  Bände  erschienen:  Chemie  (Tl.  I),  Botanik  (Tl.  1),  Physik 
(Tl.  I),  Physiologie  (Tl.  1),  Mechanik,  Meteorologie,  Bakteriologie, 
Mathematik,  Astronomie. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  bemerkt,  dafs  der  internationale  Katalog 
anscheinend  bei  den  Fachleuten  eine  wohlwollende  Aufnahme  gefunden 
hat;  und  es  ist  zu  hoffen,  dafs  auch  die  Bibliotheken  von  dem  Werke 
einen  dauernden  Nutzen  haben  werden. 


In  wenigen  Monaten  kehrt  die  Zeit  wieder,  zu  welcher  die 
deutschen  Universitätsschriften  zu  verzeichnen  und  an  die  Centralstelle 
Berlin  abzusenden  sind,  und  noch  ist  das  offizielle  Jahresverzeichnis 
für  1901 — 1902  nicht  erschienen,  während  die  schweizerischen  und 
französischen  Verzeichnisse  längst  eingetroffen  sind.  Es  liegt  mir 
durchaus  fern,  daraus  der  Centralstelle,  die  überlastet  genug  ist,  irgend 
einen  Vorwurf  zu  machen,  aber  ein  schwerer  Uebelstand  ist  und  bleibt 
doch  die  Verzögerung,  die  die  Revision  und  weitere  ordnungsmäfsige 
Behandlung  dieser  vielen  hundert  Einzelschriften  erfahren  mufs.  Kommt 
noch  Mangel  an  Personal  und  an  verfügbaren  Räumlichkeiten  dazu, 
so  müssen  die  Packete  wohl  oder  Übel  in  irgend  einer  Ecke  oder 
einem  noch  nicht  völlig  besetzten  Repositorium  untergebracht  werden, 
bis  das  endlich  eingetroffene  Verzeichnis  eine  Nachprüfung  gestattet, 
und  nur  schwer  wird  man  sich  entschliefsen ,  schon  vorher  die  Ballen 
zu  öffnen,  wenn  nicht  dringendes  Bedürfnis  dazu  nötigt 
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In  den  17  Jahren,  welche  die  Centraistelle  für  die  deutschen 
Universitätsschriften  besteht,  ist  das  Jahresverzeichnis  fünfmal  noch  vor 
Neujahr  eingetroffen,  1887,  1888,  1889  (schon  am  20.  Nov.),  1890, 
1893;  alle  übrigen  Jahre  erst  nach  Neujahr  und  zwar  am  spätesten 
für  den  Jahrgang  1892,  am  25.  Februar  1893 ,  und  diesmal  ist  gar 
schon  der  März  zur  Hälfte  vorüber. 

Und  doch  giebt  es  ein  so  einfaches  Mittel,  allen  den  Klagen 
über  spätes  Erscheinen  ein  Ende  zu  machen,  wenn  nämlich  die  ein- 
zelnen Universitäten  jeder  Schriftensendnng  ein  Verzeichnis  der  darin 
enthaltenen  Drucksachen  beilegen.  Es  ist  durchaus  nicht  nötig,  dafs 
dies  Verzeichnis  etwa  so  wie  das  Kopenhagener  in  bibliographischer 
Aufnahme  sofort  zum  Verzetteln  eingerichtet  ist,  ja  selbst  die  einfache 
zinkographierte  Verzeichnung,  wie  sie  die  Universität  Genf  für  das 
Jahr  1902  beigelegt  hat,  ist  noch  bedeutender  Vereinfachung  fähig. 
Es  wird  für  das  erste  Bedürfnis  vollauf  genügen,  wenn  nur  die  ein- 
zelnen Abteilungen  des  offiziellen  Verzeichnisses 

a,  b,  c,  d,  e  I,  II,  III,  IV  ....  f  I— IV,  g 

festgehalten,  und  nichts  weiter  als  die  Verfassernamen  an  ihre  Stelle 
eingesetzt  werden.  Ein  derartiger  in  Zinkographie  oder  autographischem 
Druck,  in  Ermangelung  eines  besseren  vielleicht  sogar  in  Hektographie 
hergestellter  Hegleitbogen  —  es  mag  dafür  Rostock  1900  Ol  als  Bei- 
spiel dienen  —  würde  also  etwa  so  aussehen: 

Rostock  1900/1901. 

b)  Verzeichnis:  1900/01.  1901. 

c)  Vorlesungen:  1900/01.  1901. 

Programm:  Kalbfleisch. 

•)  I. 

II.      1.  Bargmann. 

2.  Bchn. 

58.  Zarncke. 
III.    59.  Bätcke. 

82.  Yamaschita. 
IV     83.  Ahting. 

140.  Witte. 

f)  I. 
II. 

III.  141.  Ehrich. 
142.  Scheven. 

IV. 

g)  143.  Langendorff. 
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So  erledigt  sich  der  Tausch  verkehr  ganz  glatt,  ohne  jede  lieber- 
stürzung,  während  sonst,  namentlich  wenn  zu  gleicher  Zeit  auch  die 
französischen  Universitätsschriften  ankommen,  nicht  Hände  genug  da 
sind,  die  Flut  zu  bewältigen. 

Rostock,  15.  März  1903.  Ad.  Hofmeister. 


Die  Subalternbeamten  im  Bibliotheksdienst. ») 

Die  soziale  Stellung  der  wissenschaftlichen  Bibliotheksbeamten 
hat  zwar  in  den  letzten  Jahren  entschieden  eine  wesentliche  Besserung 
gegen  früher  erfahren,  läfst  aber  noch  immer  manches  zu  wünschen 
übrig.  Zum  Teil  beruht  dieser  Mifsstand  auf  der  Thatsache,  dafs  ehedem 
die  Bibliotheken  als  Versorgungsstätten  schiffbrüchiger  Existenzen  dienten, 
sowie  auf  der  Unkenntnis  der  Laien  von  der  wissenschaftlichen  Aus- 
bildung, die  der  bibliothekarische  Beruf  erfordert.  Jedermann  kennt 
den  Bildungsgang  des  Juristen,  Theologen,  Lehrers  etc.,  den  des 
Bibliothekars  fast  niemand.  Weiter  kommt  aber  in  Betracht,  dafs 
wenigstens  in  Deutschland  der  studierte  Bibliotheksbeanite  zum  Teil 
Funktionen  zu  versehen  hat,  die  seiner  akademischen  Bildung  nicht 
entsprechend  erscheinen.  Es  ist  nur  zu  begreiflich,  wenn  das  Publikum, 
das  den  Bibliothekar  mit  derartigen  Arbeiten  beschäftigt  sieht,  diesen 
geringer  einschätzt,  als  ihm  seiner  Bildung  nach  zukommt. 2) 

Ein  Blick  in  die  Staatshandbücher  zeigt,  dafs  überall  bei  den 
verschiedenen  Ressorts  der  staatlichen  Verwaltung  ein  im  Verhältnis 
zur  Zahl  der  studierten  Beamten  ziemlich  grofses  Kanzlei-  und  Diener- 
personal angestellt  ist.  Wesentlich  anders  liegen  die  Verhältnisse  bei 
den  meisten  Bibliotheken.  In  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  stehen  ca. 
50  wissenschaftlichen  Beamten  1 1  Kanzleibeamte,  30  Diener  gegenüber. 
In  der  Berliner  Universitätsbibliothek  sind  die  entsprechenden  Zahlen 
8—2—5;  in  der  Bibliothek  des  Reichstags  4—0—2;  Bonn  6—2—2; 
Breslau  (Univ.-Bibl.)  7-1—3;  Breslau  (Stadtbibl.)  3—0—2;  Dresden 
9_2— 2;  Erlangen  2—0—2;  Freiburg  3—0—2;  Giefscn  5  -  0—2; 
Göttingen  10  —  4  —  1;  Greifswald  5—2  —  1;  Halle  6—2-3;  Heidel- 
berg 3 — 0 — 3;  Jena  3  —  1 — 2;  Kiel  5 — 1  —  1;  Königsberg  6 — 2 — 2; 
Leipzig  (Univ.-Bibl.)  14 — 1 — 4;  Leipzig  (Stadtbibl.)  2—0—1;  Mar- 
burg 8—1  —  1;  München  (Hof-  und  Staatsbibl.)  19  —  0  (?)— 14; 
Münster  5—1—2;  Tübingen  4— 2-  2.*)  Nicht  inbegriffen  sind  unter 

1)  Wir  bringen  diese  Anregung,  wenn  wir  anch  dem  Verfasser,  Biblio- 
thekar einer  gröfseren  nichtpreufsisehen  Bibliothek,  nicht  in  allen  Punkten  bei- 
pflichten können.  Dein  Bedürfnis,  eine  mittlere  Bearntenkategorie  zwischen 
den  wissenschaftlichen  Bibliotheksbeamten  und  den  Dienern  zu  schaffen,  hat 
die  Kgl.  Preufs.  Unterrichtsverwaltung  bereits  durch  Anstellung  von  Sekretären 
und  Expedienten  Rechnung  getragen. 

2)  Zum  Ausdruck  kommt  dies  z.  B.  in  dem  Anbieten  von  Trinkgeldern, 
Zigarren  etc. 

3)  Nach  den  Zusammenstellungen  im  Jahrbuch  der  deutschen  Biblio- 
theken 1902. 
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den  Zahlen  der  wissenschaftlichen  Beamten  die  Vorstände  und  die 
wissenschaftlichen  Hilfsarbeiter. 

Es  könnte  hiernach  scheinen,  als  ob  die  Geschäfte  in  den  Biblio- 
theken von  solcher  Beschaffenheit  wären,  dafs  zu  ihrer  Erledigung  vor- 
wiegend eine  wissenschaftliche  Vorbildung  erforderlich  sei.  Dies  ist 
jedoch  keineswegs  der  Fall.  Dem  bei  den  deutschen  Bibliotheken 
amtierenden  Kanzleipersonal  —  soweit  Oberhaupt  ein  solches  vorhanden 
ist  —  liegt  gegenwärtig  die  Besorgung  der  eigentlichen  Bureaugeschäfte, 
die  Ausgabe  der  verlangten  Bücher  und  die  Führung  den  Ausleihe- 
journals ob.  Aber  dieser  Geschäftskreis  kann  bei  entsprechender 
Stellenvermehrung,  natürlich  unter  geeigneter  Kontrole,  ohne  Schädigung 
des  Instituts  wesentlich  erweitert  werden.  Hierzu  rechnen  wir  vor 
allem  das  Anfertigen  der  Titelkopien  von  modernen  Werken,  ferner 
das  Aufsuchen  von  Bestellungen,  soweit  diese  exakt  aufgegeben  sind 
und  auf  bestimmte  Titel  lauten,  das  Beaufsichtigen  und  Zurechtweisen 
der  Benutzer,  den  Verkehr  mit  den  Buchbindern,  das  Einstellen  der 
zurückgegebenen  Bücher,  Arbeiten,  die  jetzt  in  Deutschland  fast  Überall 
noch  von  Bibliothekaren  geleistet  werden  müssen.  Nur  das  Einstellen 
wird  gegenwärtig  vereinzelt  von  den  Dienern  besorgt,  ohne  dafs  sich 
irgendwelche  Uebelstände  herausgestellt  hätten.  Um  eine  genaue 
Titelkopie  von  Moramsens  Römischer  Geschichte  herzustellen  oder  eine 
Bestellung  auf  dieses  Werk  auszuführen,  bedarf  es  doch  einer  aka- 
demischen Bildung  nicht. 

Es  wird  dann  allerdings  sich  die  Notwendigkeit  herausstellen, 
das  Subalternpersonal  nicht  mehr  wie  bisher  aus  den  Reihen  der  Militär- 
anwärter  mit  Volksschulbildung  zu  besetzen,  sondern  nur  solche  Leute 
anzustellen,  die  eine  bessere  Schulbildung  besitzen,  ein  Gymnasium 
oder  Realgymnasium  mindestens  bis  zur  Sekunda  absolviert  haben,  also 
über  einige  Kenntnisse  im  Lateinischen,  Englischen  und  Französischen 
verfügen.  Diese  werden  in  der  Regel  auch  imstande  sein,  Abschriften 
aus  Manuskripten  anzufertigen,  wodurch  sich  die  nicht  ganz  unbedenk- 
liche Versendung  wertvoller  Handschriften  verüberflüssigen  würde. 
Wenn  dies  in  Archiven  möglich  ist,  in  denen  das  Schreiberpersonal 
überhaupt  nur  mit  Handschriften  zu  thun  hat,  mufs  es  in  Bibliotheken 
erst  recht  statthaft  sein.  Auch  solche,  die  in  einer  Buchhandlung 
gelernt  und  gedient  haben,  dürften  mit  Nutzen  zu  verwenden  sein, 
namentlich  im  Verkehr  mit  den  Buchhändlern  und  beim  Ueberwachen 
der  Buchbinderarbeiten.  Ein  intelligenter,  mit  allen  Einrichtungen 
wohl  vertrauter  Subalterner  wird  in  Bezug  auf  die  rein  technischen 
Angelegenheiten  dem  Institut  unter  Umständen  eine  gröfsere  Stütze 
sein  als  ein  gelehrter  Bibliothekar,  da  dieser  in  der  Regel  noch  andere, 
seiner  Lieblingswissenschaft  gewidmete  Interessen  hat,  jener  aber  ganz 
in  seiner  Thätigkeit  aufgeht.  Dazu  kommt  die  geringere  körperliche 
Leistungsfähigkeit,  die  dem  Gelehrten  eigen  zu  sein  pflegt  und  den 
studierten  Beamten  für  Arbeiten,  wie  sie  das  Einstellen  und  Auf- 
sichtführen sind,  wenig  geeignet  erscheinen  läfert,  zum  Einstellen 
namentlich  dann,  wenn  in  der  betreffenden  Bibliothek  noch  nicht  das 
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Magazinsystem  eingeführt  ist  nnd  hohe  schwindelerregende  Leitern  zn 
erklettern  sind. 

Ansschliefslich  dem  wissenschaftlichen  BibliothekBbeamten  wird 
dagegen  die  Ausarbeitung  und  Weiterführung  der  Kataloge,  insbesondere 
der  systematischen  und  des  alphabetischen,  die  Sorge  für  die  Vermehrung 
der  Bestünde,  die  wissenschaftliche  Auskunftserteilung  an  das  Publikum 
zufallen.  Diese  wichtigsten  Obliegenheiten  voll  und  ganz  zu  erfüllen, 
wäre  die  Anzahl  der  gegenwärtig  angestellten  Bibliothekare  in  der 
Regel  ausreichend,  wenn  eine  Entlastung  derselben  von  allen  mehr 
mechanischen  Schreibarbeiten  durchgeführt  würde;  wie  aber  die  Ver- 
hältnisse jetzt  liegen,  ist  die  Möglichkeit  dazu  nicht  gegeben.  Nur 
wenige  deutsche  Bibliotheken  erfreuen  sich  des  Besitzes  eines  genauen 
Handschriftenkataloges,  eines  wissenschaftlichen  Verzeichnisses  ihrer 
Inkunabeln  und  Landkarten.  Wo  solche  aber  existieren,  sind  sie  zum 
Teil  von  Nicht-Bibliothekaren  hergestellt  worden.  Das  grofsangelegte 
Verzeichnis  der  Handschriften  im  Preufsischen  Staate  ist,  wie  man 
vernimmt,  stecken  geblieben,  obwohl  ein  dringendes  Bedürfnis  dazu 
vorliegt.  Wie  anders  in  Frankreich,  wo  der  Catalogue  des  manuscrits 
des  bibliothiques  publiques  de  France  rüstige  Fortschritte  macht.  Die 
Bearbeitung  der  Handschriftenkataloge  der  Berliner  Kgl.  Bibliothek, 
der  Leipziger  Universitätsbibliothek  geht  so  langsam  vorwärts,  dafs 
ein  Ende  garnicht  abzusehen  ist.  Ebenso  mangelt  es  vielfach  an 
guten  Realkatalogen ,  die  dem  Publikum  eine  rasche  (Jebersicht 
Uber  den  so  gewaltig  anwachsenden  Stoff  ermöglichen.  Eine  der 
schönsten  Aufgaben  des  Bibliothekars  ist,  den  Rat  suchenden  Bibliotheks- 
benutzern das  zu  ihren  Studien  nötige  litterarische  Material  nachzuweisen. 
Ohne  die  amerikanischen  Katalogsverhältnisse  als  Muster  hinzustellen, 
kann  man  getrost  behaupten,  dafs  an  fast  allen  deutschen  Bibliotheken 
das  Publikum,  gelehrtes  wie  ungelehrte6,  viel  zu  sehr  auf  die  Ge- 
fälligkeit und  das  Gedächtnis  der  Bibliothekare  angewiesen  ist.  Denn 
diese,  wie  alle  ihre  Vorgänger,  sind  bezw.  waren  bislang  viel  zu  sehr 
mit  untergeordneten  Beschäftigungen  belastet,  um  solche  Kataloge  her- 
zustellen, die  dem  Publikum  eine  Benutzung  der  Bibliotheken  ohne 
eingehende  Unterstützung  seitens  wissenschaftlicher  Beamten  möglich 
machen.  Die  grofsen  Bibliotheken  namentlich  in  den  Städten,  wo  sich 
keine  Universitäten  befinden,  wachsen  immer  mehr  zu  wissenschaftlichen 
Auskunftsstellen  heraus;  diese  Entwickelung  sollte  aber  nicht  auf- 
gehalten, sondern  auf  jede  Weise  gefördert  werden.  X.  Y. 


Lejeal,  Leon,  les  antiquites  Moxicaines  (Mexique,  Yucatan,  Amcrique  cen- 
trale). Paris  1902.  8.  7(.»  S.  (Bibliotheque  de  bibliographies  critiques 
publice  par  la  socicte  des  etudes  historiaues.) 

Mit  rühmlichem  Fleiise  gesammelt,  mit  bibliographischer  Genauigkeit 

verzeichnet  und  kräftig  unterstützt  von  mehreren  Mitforschern  und  Freunden 
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dieser  Studien  erscheint  diese  Bibliographie  der  mittelamerikanischen  Alter- 
tumskunde gerade  zu  rechter  Zeit.  Denn  die  Arbeiten  auf  diesem  Felde 
haben  seit  etwa  zwanzig  Jahren  in  Amerika  und  Europa  (freilich  gerade 
nicht  in  den  Ländern,  die  dazu  von  Natur  berufen  wären)  einen  so  starken 
Aufschwung  genommen,  dafs  man  auf  einigen  Spezialgebieten  geradezu  von 
dem  Entstehen  einer  neuen  Wissenschaft  reden  kann,  noch  dazu  von  einer, 
der  eine  noch  ungeahnte  weittragende  Bedeutung  beschieden  sein  inufs. 
Besonders  den  mehrfach  neu  dieses  Gebiet  betretenden  Arbeitern  mufs  es 
daran  liegen,  einen  Wegweiser  in  die  Hände  zu  bekommen,  dessen  Führung 
sie  sich  vertrauensvoll  Uberlassen  können.  Und  solchen  Wegweiser  liefert 
der  Verfasser,  der  sich  dadurch  zunächst  selbst  zu  Studien  dieser  Art  vor- 
bereiten wollte. 

Am  Schlüsse  der  Vorrede  ruft  er  die  Hüte  der  Mitforscher  an,  um 
seine  Arbeit  weiter  zu  vollkommenerer  Gestaltung  zu  führen.  Nur  zu  diesem 
Zwecke,  nicht  um  sein  sicheres  Verdienst  zu  schmälern,  erlaube  ich  mir  hier 
einige  Bemerkungen,  besonders  für  den  wünschenswerten  Kall,  dafs  es  ihm 
noch  gelingen  wird,  diese  Bibliographie  als  selbständige  Schrift,  nicht  in 
einer  Zeitschrift  vergraben,  neu  herauszugeben. 

Die  französische  Zeitschrift  enthält  dem  Titel  nach  .Bibliographies 
critiques',  und  in  der  That  kann  keine  wissenschaftliche  Arbeit,  insbesondere 
keine  Bibliographie,  der  Kritik  entbehren.  Aber  sehen  wir,  wie  der  Ver- 
fasser, noch  dazu  um  sich  zum  eigentlichen  Studium  dieser  Wissenschaft 
vorzubereiten,  diese  Kritik  übt.  Absichtlich  läfst  er  aus:  1.  veraltete 
Bücher  (daher  wird  wohl  Kingsborough  Antiquities  of  Mexico  nicht  ver- 
zeichnet, sondern  nur  gelegentlich  in  einer  Note  erwähnt),  2.  Bücher,  die 
auf  Irrwegen  gehen  (deshalb  liifst  er  auch  Goodman  ganz  aus,  erwähnt  aber 
doch  die  zwei  grofsen  Bücher  vou  Eichhorn),  3.  „monographies  minuscules', 
von  denen  er  zwar  viele  in  Noten  zu  den  3SS  .artieles  prineipaux"  anführt, 
hunderte  von  anderen  dagegen,  und  darunter  solche  mit  wichtigen  Ent- 
deckungen, ganz  Ubergeht. 

Ich  mufs  gestehen,  dafs  dieses  Verfahren  mich  lebhaft  an  einen 
Bibliothekar  erinnert,  der  die  ihm  unterstehende  Bibliothek  in  gute  und 
schlechte  oder  brauchbare  und  unbrauchbare  Bücher  einteilt.  Herr  Lejeal 
hätte  sieb  mehr  anschließen  müssen  an  die  wichtige  .Mayalitcratur*  von 
K.  Häbler  im  Ccntralblatt  für  Bibliothekswesen  Band  XII,  S.  537— 575,  die 
er  nur  in  einer  Note  gelegentlich  anführt.  Aus  französischen  Zeitschriften 
hebt  er  zwar  vielfach  hierher  gehörige  Aufsätze  hervor,  dagegen  erwähnt  er 
die  deutschen  (Globus,  Zeitschrift  tür  Ethnologie  etc.)  fast  nur  mit  ihrem 
allgemeinen  Titel,  äufsert  aber  kaum  etwas  über  ihren  Inhalt. 

Dafs  er  die  Entdeckungs-  und  Eroberungsgeschichte  Amerikas  ausliefst, 
billige  ich  dagegen  vollkommen,  und  ich  hätte  auch  das  dürftige  Verzeichnis 
von  Landkarten  ausgelassen. 

Nachträge  zu  liefern  bin  ich  aufscr  Stande  (so  viel  ich  auch  für  die 
Mayaliteratur  liefern  könnte),  da  ich  überall  fürchten  müi'ste,  dafs  diese 
Schriften  absichtlich  ausgelassen  sind. 

So  viel  über  das  in  der  Schrift  Vorhandene  und  Fehlende.  Nun  noch 
ein  Wort  über  deren  Anordnung. 

In  dem  geographischen  Gebiete,  das  der  Verfasser  behandelt,  wohnen 
zwei  in  Mythologie,  Zeitrechnung  und  anderen  Seiten  der  Kultur  sehr  ver- 
wandte, in  Sprache,  Schrift  und  Literatur  dagegen  einauder  ganz  fremde 
Völker.  Herr  Lejeal  mischt  beide  durcheinander,  und  es  macht  einen  eigenen 
Eindruck,  dafs  aut  Seite  20 — 27  beide  Arten  von  alten  Handschriften,  noch 
dazu  vermengt  mit  zum  Teil  Fremdartigen,  bunt  durcheinander  stehen.  Ich 
würde  die  Hauptmasse  der  Titel  in  zwei  scharf  gesonderte  Teile  zerlegen, 
einen  für  die  Azteken,  den  anderen  tür  die  Mayastämroe,  zwischen  beiden 
das  Wenige  einschieben,  was  sich  auf  die  Uebergangsvölkchen  (Zapoteken, 
Mixteken)  bezieht,  und  den  kleinen  Rest  als  Allgemeines  an  den  Anfang,  als 
Vermischtes  an  den  Schlufs  stellen. 
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Ich  bestätige  also  das  entschiedene  Verdienst  des  Verfassers,  wünsche 
ein  künftiges  Erscheinen  seines  Werkes  in  vollkommener  Gestalt  und  reiche 
ihm  dazu  kollegialisch  die  Band. 

Charlottenburg.  E.  Förstemann. 


Paul  Kristeller,  Andrea  Mantegna.  Mit  25  Heliogravüren  und  163  Text- 
abbildungen. Cosmos  Verlag  für  Kunst  und  Wissenschaft  Berlin  und 
Leipzig,  1902.  XX,  600  S. 
Der  Umschwung  in  der  Wertschätzung  der  führenden  Meister  der 
italienischen  Renaissance,  der  sich  in  den  letzten  Jahrzehnten  vollzogen  hat, 
mutete  es  mit  sieh  bringen,  dafs  die  Namen  der  Hauptkünstler  des  Quadro- 
eento  in  neuem  Ruhm  erstrahlten.  Unter  ihnen  aber  verdienen  vor  allem 
zwei,  Donatello  und  Mantegna,  als  Männer  einer  eigenen  Weltanschauung, 
die  zugleich  der  Natur  mit  souveräner  Freiheit  gegenüberstehen,  am  meisten 
unsere  Beachtung.  Während  nun  Donatellos  beherrschende  Stellung  bereits 
so  gut  wie  anerkannt  sei,  habe  man  es  bisher  versäumt  Mantegna  in  seine 
Hechte  einzusetzen.  Der  Absicht,  das  also  Versäumte  nachzuholen,  ist 
Kristellers  Buch  entsprungen.  Der  Verfasser  will  aufweisen,  wo  die  Wurzeln 
der  geistigen  und  künstlerischen  Bildung  seines  Helden  liegen:  er  will  zeigen, 
wie  dieser  reifste  Sohn  der  Frühzeit  des  Humanismus  mit  unendlichem,  leiden- 
schaftlichem Gefühl  der  Natur  zugestrebt  und  das  .rein  Menschliche'  in  ihr 
zu  erkennen  und  darzustellen  allzeit  bemüht  gewesen  sei. 

Ob  es  dem  Autor  gelungen  ist,  dies  Ziel  zu  orreichen  und  den  Leser 
mit  der  Gewifsheit  zu  erfüllen,  dafs  Mantegna  nur  so  habe  fühlen  und  denken 
können,  darüber  wird  sich  streiten  lassen;  zugestehen  aber  wird  ihm  jeder» 
mann,  dafs  er  seinerseits  keine  Arbeit  gescheut  und  das  ganze  Material  sorg- 
fältig und  umsichtig  in  seine  Darstellung  einbezogen  hat.  Eben  der  Umstand 
aber,  dafs  K.  die  urkundliche  und  litterarische  Ueberlieferung  Uber  einen  so 
bedeutenden  Gegenstand  ausgeschöpft  hat,  rechtfertigt  es,  dafs  auch  an  dieser 
Stelle  seines  Werkes  gedacht  wird,  dessen  endgültige  Einschätzung  den 
kunstwissenschaftlichen  Fachzeitschriften  überlassen  bleiben  mag. 

Besonders  glücklich  sind  überhaupt  in  dem  Buche  die  kulturhistorischen 
Partieen.  Padua,  die  Wiege  der  künstlerischen  Entwickelung  Mantegnas, 
wird  in  seiner  Bedeutung  als  vornehmstes  „Kulturcentum"  im  nördlichen 
Italien  zutreffend  gewürdigt.  Zeichnet  sich  diese  Stätte  gelehrter  Bildung 
auch  nicht  durch  Fruchtbarkeit  an  Künstlern  aus,  so  bleibt  es  doch  ihr  Ruhm, 
seit  Alters  die  gröteten  Meister  herangezogen  und  vor  Aufgaben  gestellt  zu 
haben,  die  ihrer  würdig  waren.  Giottos  Fresken  in  der  Arena  dort  sind 
heute,  um  mit  Bode  zu  sprechen,  seiue  großartigste  und  vollständigste 
Leistung.  Ihm  folgten  Uccello  und  Fra  Filippo.  Und  ebenso  finden  hier  die 
hervorragendsten  Vertreter  der  oberitalieniscnen  Malerei  im  Trecento,  Alticbieri 
und  Avanzo,  Gelegenheit  zu  einer  ausgedehnten  Thätigkeit.  Vollends  in  der 
Zeit,  da  Mantegna,  der  1431  in  Vicenza  geboren  wurde,  in  Padua  heranwuchs, 
wirkten  florentiniache  und  venetianische  Einflüsse  auf  die  autochthone  Maler- 
schule  ein,  die  damals  von  Francesco  Squarzione,  dem  berufenen  .Vater  der 
Maler*,  geleitet  worden  sein  soll.  Die  wunderlichen  Berichte  bei  Scardeone 
und  Vasari  über  diesen  Meister,  der  weniger  durch  eigenes  Beispiel  als  durch 
Beschaffung  von  Modellen  und  Bildvorlagen  gewirkt  habe,  werden  von  jedem 
neuen  Bearbeiter  mit  grüfseren  Bedenken  angesehen;  daner  verfährt  K.  nur 
folgerichtig,  wenn  er  das  Vorhandensein  dieser  Schule  überhaupt  leugnet, 
indem  er  den  Nachweis  führt,  dafs  die  angeblich  aus  Squarziones  Werkstätte 
hervorgegangenen  Künstler  ihre  StileigentUmlichkeiteu  jeweilig  besonderen 
Vorbildern  verdanken.  Neben  dem  Einflute  des  jungen  Mantegna,  der  sich 
merkwürdig  früh  bei  seinen  gleichaltrigen  und  älteren  Mitschülern  fühlbar 
macht,  ist  es  der  berühmte  Florentiner  Bildner  Donatello,  der  durch  seine 
zehnjährige  Wirksamkeit  in  Padua  (seit  1443)  den  entscheidenden  Umschwung 
in  der  Kunstübung  dieser  Stadt  herbeiführt.  In  der  Hinsicht  schliefst  sich 
K.  durchaus  den  überzeugenden  Darlegungen  an,  die  Wilh.  Bode  in  dem  be- 
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gleitenden  Text  zam  Berliner  Gallone -Werk  unlängst  gegeben  hat.  Die  erste 
großartige  Schöpfung  der  Paduanischen  Malerschule,  an  der  übrigens  dem 
jungen  Mantegna  der  Löwenanteil  gebührt,  der  Freskenschmuck  der  Kapellen 
des  heiligen  Jakobus  und  Christopherus  in  der  Eremitanikirche,  bekundet 
in  der  That  diese  völlige  Abhängigkeit  der  einheimischen  Künstler  auf  das 
unzweideutigste.  Und  dennoch  dürfte  K.  darin  beizupflichten  sein,  wenn  er 
aufserdem  namentlich  für  Mantegna  einen  seiner  ganzen  Art  nach  entgegen- 
gesetzten Einflufs  mehr,  als  es  in  der  Regel  geschieht,  betont.  Padua  war 
im  Jahre  1405  der  venezianischen  Republik  einverleibt  worden,  die  der  Hoch- 
schule dort  besondere  Sorgfalt  zuwendete  und  sie  zu  ihrer  Staatsuniversität 
machte.  Auf  dem  Gebiete  der  Kunst  aber  war  das  Verhältnis  ein  um- 
gekehrtes, da  waren  die  rustikanen  Mitglieder  der  älteren  Paduaner  Schule 
Jünger  der  farbenfrohen  Meister  der  Lagunenstadt.  Namentlich  aber  mußste 
Mantegna  —  gründlich  und  grüblerisch,  frühreif  und  unzufrieden  mit  dem 
Unterricht  Squnrciones  —  sich  zu  Jacopo  Bellini  hingezogen  fühlen,  dessen 
malerische  Qualitäten  dem  Anhänger  des  Bildhauers  Donatello  erst  die  Welt 
der  Farbe  erschlossen.  Seit  1450  und  vielleicht  schon  früher  arbeitete  Jacopo 
Bellini  mit  seinen  Söhnen  in  Padua;  einige  Jahre  später  führte  Mantegna 
dessen  Tochter  Nicolosia  heim.  Das  Qauptzeugnis  für  diese  Zusammen- 
ehörigkeit  von  Schwiegervater  und  Schwiegersohn  liefert  das  in  London 
efindliche  Skizzenbuch  Jacopo  Bellinis,  das  vom  Jahre  1430  datiert  ist,  und 
bereits  alle  Vorzüge  dieses  für  seine  Zeit  führenden  Meisters  erkennen  läfst. 
Aufser  der  Uebereinstimmung  in  Komposition  und  Auffassung,  aulser  der 
Entlehnung  nicht  weniger  Motive  seiteus  Mautegnas  spricht  für  diesen  Zu- 
sammenhang auch  die  Aehnlichkeit  zwischen  seinen  und  den  frühen  Bildern 
seines  Schwagers  Giovanni  Bellini,  die  doch  am  zwanglosesten  durch  den 
gemeinsamen  Unterricht  bei  Jacopo  erklärt  wird.  Dies  Beispiel  zeigt,  wie 
durch  K.'s  sorgfältiges  Verfahren  die  Forschung  in  manchen  wichtigen  Punkten 
nicht  unwesentlich  gefördert  und  vertieft  wird;  ihn  aber  im  Einzelnen  auf 
seinem  weiten  Wege  zu  begleiten,  dazu  fehlt  hier  der  Raum.  Es  sei  daher 
nur  noch  gesagt,  dafs  auch  die  zweite  Hälfte  der  Tbätigkeit  Mantegnas.  als 
Hofmalers  der  Markgrafen  von  Mantua,  mit  derselben  Liebe  und  Ausführlich- 
keit geschildert  wird.  Etwas  dürftig  hingegen  erscheint  das  letzte  Kapitel, 
das  die  Persönlichkeit,  das  KUnstlertum  und  den  Nachruhm  dieses  Unermüd- 
lichen nochmals  im  Zusammenbange  veranschaulichen  möchte. 

Besonderen  Lobes  würdig  sind  die  Reproduktionen,  deren  musterhafte 
Herstellung  den  vereinten  Bemühungen  der  Verlagshandlung  und  des  Autors 
zu  verdanken  ist.  Ihre  Trefflichkeit  wird  durch  nichts  deutlicher  als  durch 
einen  Vergleich  mit  denen  in  Thode's  Mantegna,  der  in  der  Reihe  der 
Knackfufsschen  KUnstlermonographieen  erschienen  ist.  Neben  dem  Ver- 
zeichnis der  Werke  behalten  auch  die  beiden  Anhänge  ihren  Wert,  von  denen 
der  eine  Schriftquellen,  der  andere  die  wichtigeren  Dokumente  mitteilt.  Ein 
ausführliches  Wort-  und  Sachregister  erleichtert  die  Benutzung  des  Werkes; 
gleichwohl  bleibt  zu  bedauern,  dafs  die  manchmal  sechszig  Quartseiten  um- 
fassenderen Kapitel  keine  Inhaltsübersichten  aufweisen.  —  Wie  dein  aber  auch 
sei,  Kristellers  Buch  ist  ein  Markstein  in  der  Mantegna -Forschung,  es  wird 
dem  gewaltigen  uns  Deutschen  so  verwandten  Meister  Freunde  erwerben 
und  gereicht,  wenn  auch  nicht  unserem  Schrifttum,  so  doch  der  deutschen 
Wissenschaft  zur  Ehre.  Er. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Von  dem  Verzeichnis  der  Lesesaal-  und  Handbibliothek 
der  K.  Universitätsbibliothek  zu  Berlin  ist  soeben  die  4.  Ausgabe 
erschienen,  welche  von  dem  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Safs  bearbeitet  ist.  Gegen 
1&9S  ist  diese  aus  drei  Abteilungen  zusammengesetzte  Lesesaalbibliothek  um 
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379  Werke  in  2744  Bänden  gewachsen ,  so  dafs  die  Gesamtzahl  derselben 
2155  Werke  in  16*94  Bänden  beträgt.  Die  Benutzungsordnung  ist  im  Vor- 
wort enthalten,  ein  alphabetisches  Register  der  aufgestellten  Werke  schliefet 
das  Ganze.  Di«  Auswahl  der  aufgestellten  Werke  ist  nach  den  jetzt  schon 
längere  Zeit  beobachteten  Bedürfnissen  der  Leser  erfolgt,  also  sicher  eine 
zweckmäfsige.   Die  Benutzungsbedingungen  sind  durchaus  liberale. 


Zu  unserer  Notiz  über  die  neue  Benutzungsordnung  der  Biblio- 
thek der  Kaufmannschaft  von  Berlin  fügen  wir  noch  die  Mitteilung 
hinzu,  dafe  in  besonderen  Fällen,  und  zwar  immer  bei  dem  Nachweis  wissen- 
schaftlichen Interesses  von  einer  Bürgschaftsleistung  abgesehen  wird,  eine 
Einrichtung,  von  welcher  die  Studierenden  der  Volkswirtschaft  sowie  Juristen 
in  erfreulichem  Umfange  Gebrauch  machen. 

Die  hebräische  Bibliothek  von  Dr.  Eugen  Merzbacher  in  München 
ist  um  den  Preis  von  35  0U0  M.  in  den  Besitz  der  Frankfurter  Stadt- 
b  i  b  1  i  o  t  h  e  k  Ubergegangen.  B.  z.  M.  A.  Z. 

In  Freiburg  i.  B.  wurde  mit  Beginn  des  Sommersemesters  das  alte 
Bibliotheksgebäude  zu  Unterrichtszwecken  in  Benutzung  genommen.  Die 
ueue  Bibliothek  ist  seit  Beginn  des  W.S.  bezogen.  Im  Erdgeschois  derselben 
ist  die  ueubegründete  akademische  Lesehalle  untergebracht  worden, 
die  mit  Beginn  des  S.  S.  eröffnet  wurde.  Zu  ihr  haben  Studenten 
freien  Zutritt,  während  die  Docenten  einen  Jahresbeitrag  von  12  und  «  M. 
zahlen.  Der  Zutritt  für  andre  ist  beschränkt  Die  Kosten  für  die  An- 
schaffung der  Zeitschriften  und  die  Anstellung  eines  besonderen  Dieners  hat 
die  Regierung  übernommen.  Es  liegen  in  ihr  Zeitungen,  belletristische  und 
wissenschaftliche  Zeitschriften  aus.  Die  Universitätsbibliothek  stellt  eine  be- 
stimmte Zahl  von  Zeitschriften  zur  Verfügung.  An  der  Spitze  des  Instituts 
steht  ein  Vorstand,  bestehend  aus  Professoren  und  dem  Oberbibliothekar 
der  U.-B.    Der  Vorsitzende  ist  z.  Z.  Prof.  Baist. 

In  der  Stadtbibliothek  zu  Hamburg  ist  in  einer  Handschrift  des  lt>4S 

gestorbenen  Juristen  Friedrich  Lindenbruch  eine  kleine  Sammlung  bisher  un- 
ekannter  griechischer  Inschriften  entdeckt  worden.  L.  C. 

Das  Lesezimmer  der  Bibliothek  des  Börsenvereins  der 
Deutschen  Buchhändler  zu  Leipzig  (Buchhändlerhaus,  Hospitalstr.  II, 
1.  Portal)  ist  der  öffentlichen  Benutzung  übergeben  worden.  Durch  den 
Mangel  eines  ausreichenden  Lesezimmers  war  die  Benutzung  der  Schätze  der 
Bibliothek  hu  Ort  und  Stelle  fast  ganz  unmöglich.  Bei  der  im  vorigen  Jahr 
erfolgten  Neuverteilung  der  Räume  des  Buchhäudlerhauses  hatte  der  Vorstand 
des  Börseuvereius  sehon  in  Aussieht  genommen,  sein  bisheriges  Sitzungszimmer 
der  Bibliothek  als  Lesezimmer  zu  Uberwelsen.  Nachdem  nunmehr  dieser 
Rauiu  mit  einer  zweckentsprechenden  Einrichtung  versehen  worden  ist,  steht 
einer  lebhaftem  Nutzbarmachung  der  Bibliothek  nichts  mehr  im  Wege.  Der 
Lesesaal,  den  das  vortrefflich  gelungene  Bild  des  Herrn  Dr.  Albrecht  Kirchhoff 
schmückt,  ist  durch  eine  links  von  der  Eingangst  Ii  ür  befindliche  Schranke  in 
zwei  Bäume  geschieden,  von  denen  der  grölsere  für  das  Publikum  bestimmt 
ist.  Hier  ist  ein  Arbeitstisch  aufgestellt  und  ein  Gestell  mit  den  neuesten 
Nummern  aller  der  Bibliothek  zugehenden  Fachzeitschriften.  Der  Raum  hinter 
der  Schranke  ist  mit  einem  freistellenden  Doppelregal  und  einem  einfachen 
Kegal  an  der  Wand  bestellt,  in  dein  das  Börsenblatt  und  die  hauptsächlich 
verlangten  bibliographischen  Hilfsmittel  und  sonstige  Nachschlagwerke  auf- 
gestellt sind.  Iiier  hat  ferner  der  aufsichtsfiihrendc  Beamte  seinen  Platz. 
Das  Lesezimmer  wird  vorläufig  wochentäglich  von  10  Uhr  vormittags  bis 
'1  Uhr  nachmittags  geöffnet  sein.  Iu  der  Zeit  vom  15.  Juni  bis  15.  Juli  ist 
das  Lesezimmer  und  die  Bibliothek  geschlossen.    Die  Benutzung  des  Lese- 
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saals  und  der  darin  aufgestellten  Handbibliothek,  sowie  die  Einsicht  in  die 
aiisliegenden  Zeitschriften  steht  jedem  frei.  Die  letzten  Jahrgänge  des  Börsen- 
blatts werden  nur  Buchhändlern  zur  Einsicht  verabfolgt.  Es  empfiehlt  sich, 
die  sonst  zur  Benutzung  im  Lesezimmer  gewünschten  Bücher  vorher  zu  be- 
stellen. Doch  werden  auch  die  im  Lesezimmer  bei  dem  Aufsicht  führenden 
Beamten  persönlich  bestellten  Bücher  so  schnell  wie  möglich  herbeigeschafft. 


In  der  Zeitschrift  f.  d.  Geschichte  des  Oberrheins  N.  F.  18  S.  394  ver- 
öffentlicht E.  Ettlinger  Nachträge  zur  Geschichte  der  Bibliothek  von  St.  Peter 
im  Schwarzwald  (vgl.  ebenda  15,  tili),  die  durch  eine  Notiz  von  Fr.  Pfaff 
(ebenda  17,  109)  veranlafst  sind.  Durch  ihn  ist  E.  auf  einen  Katalog  der 
Druckschriften  der  Bibliothek  von  St.  Peter  aufmerksam  gemacht  worden,  der 
sich  in  der  Grofsh.  Universitätsbibliothek  in  Freiburg  i.  B.  befindet  und  von 
ihm  in  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin  eingesehen  worden  ist.  Der  Katalog 
enthält  nur  Druckschriften  und  giebt  ein  anschauliches  Bild  der  Bibliothek, 
wie  sie  Abt  Philipp  Jakob  Steyrer  geschaffen  hat.  Die  Bibliothek  war  in 
den  Siebziger  Jahren  des  1 S.  J.  mit  den  wichtigsten  theologischen  Werken, 
auch  der  Reformatoren  versehen.  Auch  die  Philologie  und  Geschichte  waren 
gut  vertreten,  während  sich  die  Jurisprudenz  zumeist  auf  das  Kirchenrecht 
beschränkte.  Die  Einrichtung  des  Katalogs  war  vorzüglich,  besonders  genügt 
die  Wahl  der  Stichworte  in  der  Abteilung  der  anonymen  Werke  den  strengsten 
Anforderungen.  Manches  Interessante  werfen  die  Preisangaben  des  Katalogs 
für  die  Antiquariats-  und  Neupreise  jener  Zeit  ab,  wofür  E.  eine  gröfsere 
Anzahl  von  Beispielen  anführt.  Fr. 


Von  der  Schaffhauser  Stadtbibliothek,  die  bereits  einen  ge- 
druckten alphabetischen  Katalog  besitzt,  ist  soeben  der  erste  Teil  eines 
Fach kataloges  erschienen  (Schaffhansen,  J.  Bachmann.  1903.  XIV,  742 S.). 
Der  Verfasser  desselben  ist  Pfarrer  Dr.  C.  A.  Bächtold,  der  dieses  grofse  Werk 
im  Nebenamt  als  Stadtbibliothekar  in  nur  zehn  Jahren  geschaffen  hat.  Die 
Leistung  ist  um  so  bewundernswerter,  als  ihr  die  Herstellung  eines  Zettel- 
kataloges  vorangehen  mufste.  Der  zweite  Band  soll  bereits  in  Jahresfrist 
folgen.  Er  wird  die  Geographie  und  Geschichte,  sowie  sämtliche  Helvetica 
und  Scaphuaiana  bringen,  während  der  vorliegende  Band  alle  übrigen  Wissens- 
gebiete umfafst.  Diesem  soll  ein  Materienregister  zu  beiden  Bänden  bei- 
gegeben werden,  welches  nach  dem  Muster  von  Sehneiders  Sachregister  des 
Kealkataloges  der  Stadtbibliothek  zu  Hamburg  hergestellt  wird.  In  baldiger 
Aussicht  steht  ein  dritter  Band.  Er  enthält  ein  Verzeichnis  der  Inkunabeln 
und  Handschriften  der  Bibliothek ,  welches  Prof.  Dr.  Heinrich  Boos  in  Basel 
bearbeitet  hat,  sowie  eine  genaue  Beschreibung  des  reichen  Nachlasses  des 
berühmten  Landsmannes  Joh.  v.  Müller  mit  vollständigem  Namen  -  und  Sach- 
register, die  Prof.  Dr.  Karl  Henking  in  Schaff  hausen  übernommen  hat.  Der 
Sachkatalog'  ist  nicht  als  ein  Materienregister  oder  Stichwortkatalog  gedacht, 
sondern  will  ein  wissenschaftlicher  Katalog  sein.  Aber  d.  V.  hat  sieh  bei 
der  Anordnung  nicht  allein  durch  prinzipiell  wisseuse haftliche,  sondern  gleich- 
zeitig durch  praktische  Erwägungen  leiten  lassen.  Daher  hat  er  innerhalb 
der  einzelnen  Abteilungen  nnd  Unterabteilungen  an  Stelle  der  sachlichen  auch 
die  alphabetische  uud  besonders  häufig  die  chronologische  Anordnung  treten 
lassen.  Letztere  kommt  dem  praktischen  Bedürfnis  der  Benutzer  entgegen, 
die  zumeist  nach  der  neuesten  Litteratur  eines  Faches  tragen  und  diese  in 
der  Kegel  am  Eude  einer  Keihe  finden  werden.  Mehrfache  Aufführung  des- 
selben Werkes  ist  thunlichst  vermieden  worden.  Dissertationen  werden  ein- 
zeln verzeichnet.  Die  Schaffhauser  Schriftsteller  sind  mit  einem  Sternchen 
bezeichnet.  D.  V.  bedauert,  dafs  dasselbe  bei  einem  der  hervorragendsten 
Schaffhauser  der  Gegenwart,  Arnold  Ott  (S.  1ö:>),  durch  eiu  Verseheu  aus- 
gefallen ist.  Fr. 
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Vermischte  Notizen. 


Zu  der  Nachricht,  dafs  Gaston  Paris  seine  Büchersammlung  der  Biblio- 
thcoue  Nationale  vermacht  hat  (s.  S.  248),  ging  dem  Börsenblatt  f.  d.  deutschen 
Buchhandel  eine  Berichtigung  von  II.  Welter  in  Paris  zu.  Danach  ist  die 
Bibliothek  von  einer  Freundin  der  Familie  des  verstorbenen  Komanisten  für 
30000  Fr.  als  Ganzes  angekauft  worden.  Diese  hat  den  die  romanische 
Philologie  und  die  romanischen  Sprachen  umfassenden  Teil  dem  Unterrichts- 
ministerium geschenkt,  das  die  Bücher  der  Ecole  pratique  des  Ilautes  Etudes 
zugewandt  hat.  L.  C. 


Vermischte  Notizen. 

Am  Sonntag  den  10.  Mai  d.  J.  fand  die  Hauptversammlung  des 
Börsen  Vereins  der  deutschen  Buchhändler  zu  Leipzig  statt, 
welcher  nicht  allein  die  Buchhändler,  sondern  auch  die  Bibliothekare  mit 
Spannung  entgegengesehen  haben-,  denn  bei  dieser  Gelegenheit  sollte  die 
Börsenblatt-  und  Kabattfrage  zur  Entscheidung  kommen.  Es  ist  er- 
freulich berichten  zu  können,  dafs  die  gefaxten  Besch  Hisse  derart  sind,  dafe 
diese  leidigen  Differeuzpunkte,  welche  den  Frieden  zwischen  den  Bibliotheken 
und  dem  Buchhandel  längere  Zeit  in  ernster  Weise  gestört  haben,  als  be- 
seitigt angesehen  werden  können.  In  Betreff  der  Börsenblattfrage  lag  ein 
von  einer  grofsen  Anzahl  angesehener  Buchhändler  gestellter  Antrag  vor, 
welcher  folgenden  Wortlaut  hatte: 

„Die  Hauptversammlung  wolle  den  Vorstand  des  Börsenvereins 
ersuchen,  von  dem  ihm  nach  §  4  Absatz  b  der  Satzungen  zustehenden 
Hechte  Gebrauch  zu  machen  und  die  Lieferung  des  Börsenblatts  an 
diejenigen  Bibliotheken  und  sonstigen  Interessenten  zu  genehmigen, 
die  sich  verpflichten,  Mafsregeln  zu  treffen,  die  den  mißbräuchlichen 
Gebrauch  des  Blatts  ausschliefst." 
Schon  bei  den  Vorbesprechungen,  die  am  Freitag  und  Sonnabend  in 
den  Versammlungen  der  Delegierten  der  Orts-  und  Kreisvereine  sowie  der 
Verlegervereiue  stattfanden,  hatten  sich  die  Ansichten  soweit  geklärt,  daüs 
die  Aufhebung  der  Börsenblatt- Sekretierung  sicher  vorauszusehen  war.  Fast 
einstimmig  gelangte  man  zu  der  Ueberzeugung,  dafs  sie  auf  die  Dauer  nicht 
aufrecht  zu  erhalten  sein  würde,  und  ferner,  data  die  Börsenblattfrage  nicht 
in  Beziehung  gebracht  werden  dürfe  mit  der  Kabattfrage.    Als  daher  in  der 
Hauptversammlung  der  Vorstand  des  Börsenvereins  folgende  Erklärung  abgab: 
Der  Vorstand  des  Böreeuvereins  der  Deutschen  Buchhändler  zu 
Leipzig  wird  in  Zukunft  von  dem  ihm  nach  §  4  Ziffer  6  der  Satzungen 
zustehenden  Hecht  in  der  Weise  Gebrauch  machen,  daß*  er  in  ein- 
zelnen Fällen  den  Bezug  des  Börsenblatts  solcheu  Nichtbuchhändlern 
genehmigt,  welche  sich  ihm  gegenüber  verpflichten, 

„das  Börsenblatt  nur  für  die  eigne  Verwaltung  zu  benutzen  und 
es  nur  in  Ausnah  nie  fällen  einzelnen  Personen  mitzuteilen,  welche 
es  für  wissenschaftliche  oder  amtliche  Zwecke  gebrauchen,  allen 
anderen  Nichtbuchhändlern  gegenüber  aber  unbedingt  geheim 
zu  halten." 

Diese  Exemplare  des  Börsenblatts  können,  nach  Ausstellung  einer 
entsprechenden  Verpflichtung,  nur  vom  Vorstand  des  Börsenvereins 
direkt  zu  dein  Preis  und  den  Bedingungen  bezogeu  werden,  welche 
für  N'ichtuiitgliedcr  festgesetzt  sind, 
sahen  die  Antragsteller  des  oben  im  Wortlaut  gegebenen  Antrages  den  von 
ihnen  im  Auge  gehabten  Zweck  als  erreicht  an  und  zogen  ihren  Antrag 
zurück.    Nach  der  Erklärung  des  Vorstaudes  ist  also  jetzt  der  Zustand  wieder 
hergestellt  ,  der  vor  der  Sekretierung  (1.  Januar  l'.M'2)  des  Börsenblatts  be- 
standen hatte,  mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dafs  das  Börsenblatt  in  Zukunft 
nur  direkt  von  dem  Vorstand  des  Börsenvereius  wird  zu  beziehen  sein,  und 
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dafe  die  Vorstände  der  Bibliotheken  eine  ausdrückliche  Verpflichtung  werden 
einzugeben  hüben,  welche  die  im  Buchhandel  beklagten  Schädigungen  aus- 
schliefet.  Der  Bezugspreis  des  Börsenblatts  wird  sich  auf  ungefähr  45  M. 
jährlich  stellen. 

Die  Rabattfrage  wurde  in  der  Hauptversammlung  Uberhaupt  nicht  be- 
rührt. In  der  Delegierten -Versammlung  wurde  dagegen  ein  Beschlafe  gefafet 
dahingehend,  dafe  man  möglichst  bald  eine  einheitliche  Regelung  des  Rabatts 
ins  Auge  fassen  und  daher  auch  die  bisher  bestehenden  Ausnahuiebedingungen 
für  Bibliotheken  etc.  kündigen  möge,  sobald  der  geeignete  Zeitpunkt  hierfür 
eingetreten  sein  würde.  Der  Vorstand  des  Börsenvereins  wird  sich  hiermit 
nicht  weiter  beschäftigen,  sondern  die  Verhandlungen  hierüber  den  Biblio- 
theken und  den  Orts-  und  Kreisvereinen  überlassen,  und  es  wird  den  Vor- 
ständen der  Bibliotheken  obliegen,  mit  ihren  Lieferanten  sich  zu  verständigen. 

Die  übrigen  Verhandlungen  der  Hauptversammlung  haben  für  die  Leser 
des  C.  f.  B.  kein  Interesse.  Ks  sei  nur  noch  erwähnt,  dafe  auf  einen  aus  der 
Versammlung  selbst  hervorgehenden  Antrag  der  Anschaffungsetat  für  die 
Bibliothek  des  Bürsenvereins  auf  5ouu  M.  jährlich  erhöht  worden  ist,  zunächst 
zwar  nur  für  das  laufende  Jahr,  jedoch  mit  der  Aussicht,  dafe  diese  Erhöhung 
eine  ständige  werden  wird. 


Zu  dem  ersten  Bande  der  ausgezeichneten  Biographie,  die  Herr  Pro- 
fessor Leo  Königsberger  dem  grofeen  Naturforscher  Herman  Helmholtz  ge- 
widmet hat,  haben  wir  oben  8.  149  u.  f.  einige  Bemerkungen  gemacht.  Jetzt 
ist  der  2.  Band  des  Werkes  erschienen .  der  die  wissenschaftliche  Tbätigkeit 
und  die  äufeeren  Lebensschicksale  von  H.  II.  aus  den  Jahren  iy>l  —  auf 
:*83  Seiten  erzählt.  In  einem  weniger  umfangreichen  Schlufebande.  der  dem- 
nächst ausgegeben  werden  wird,  sollen  die  Lebensjahre  des  zum  Präsidenten 
der  physikalisch  -  technischen  Reichsanstalt  in  Charlotten  bürg  Ernannten  ge- 
schildert werden.  Ist  die  Biographie  selbstverständlich  für  Naturforscher  in 
erster  Linie  hoch  interessant,  so  dürften  die  Auseinandersetzungen  und  Dar- 
legungen der  im  engeren  Sinne  philosophischen,  namentlich  erkenntnistheo- 
retischen Ueberzeuguogen  von  H.  H.,  die  Königsberger  uns  hier  bietet,  weitere 
Kreise  lebhaft  interessieren.  Führen  sie  doch  in  den  Streit  der  Meinungen 
tief  hinein,  der  um  die  ersten  nnd  wichtigsten  Probleme  der  Philosophie 
heutigen  Tages  geführt  wird. 

So  hatte  ich  schon  in  einer  für  das  Maiheft  des  C.  f.  B.  bestimmten 
Notiz  absetzen  lassen,  als  mir  der  dritte  kleinere  142  Seiten  umfassende 
Schlufeband  zukam,  der  die  treffliche  Biographie  des  grofeen  Naturforschers 
würdig  beendet.  Er  bringt  auch  eine  Nachbildung  eines  längeren  Auto- 
graphons  von  IL  Helmholtz.  Nur  eine  mehr  allgemeine  Bemerkung  sei  mir 
zu  dem  schönen  Werke  zu  machen  gestattet.  Das  Buch  enthält  mehrere 
prachtvolle  Porträts  von  Helmholtz,  meistens  nach  Gemälden  und  Zeichnungen 
von  Franz  Lenbach.  So  in  unserem  Band  zwei.  Daneben  aber  auch  eine  Photo- 
graphie einer  ungefähr  mit  diesen  gleichzeitigen  Büste  von  Adolf  Ilildebraud. 
Lenbach  ist  nun  sicher  der  beste  Porträtmaler  unserer  Zeit,  wie  Adolf 
Uildebrand  ein  ^anz  ausgezeichneter  Porträtist  in  Marmor  ist.  Vergleicht 
man  nun  aber  die  Nachbildungen  von  Lenbach  und  Ilildebraud,  so  treten 
doch,  wie  dies  ja  auch  nicht  anders  sein  kann,  gewisse  Differenzen 
hervor,  die  mich  an  eine  Aeufeerung  Friedrich  Zarnckes  erinnerte.  Ich  ver- 
handelte mit  ihm  über  zwei  neu  aufgefundene  Goetheporträts.  Da  sagte 
der  ausgezeichnetste  Kenner  aller  mögliehen  Goetheporträts,  und  er  hat, 
das  meine  ich,  anch  später  irgendwo  drucken  lassen,  er  wolle  alle  Goethe- 
bildnisse  darum  gebeu,  wenn  er  nur  eine  einzige  gute  Photographie  Goethes 
besäfee.  Goethe  hat  ja  nun  gewil's  keinen  so  guten  Porträtistcn,  als  Lenbach 
einer  ist,  gefunden.  Immerhin  erhalten  wir  aber  durch  ihn  nur  ein  Bild  von 
Helmholtz,  wie  er  ihn  aufgefafet  hat.  Wenn  nun  auch  diese  seine  Autfassung 
die  der  Nachwelt  im  Grofeen  und  Ganzen  bleiben  wird,  so  giebt  es  doch 
aüch  Freunde  des  grofeen  Todteu,  die  ihu  in  seiner  Biographie  gern  so  ab- 
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gebildet  sehen  möchten,  wie  Ihn  der  pbotographische  Apparat  naturgetreu 
wiedergegeben  hat.  Ich  weifs  wohl,  was  dagegen  gesagt  werden  kann. 
Aber  ich  halte  den  Wunsch  doch  nicht  ganz  für  unberechtigt,  dafs  bei  einer 
nötig  werdenden  neuen  Auflage  des  Werkes  von  Königsberger  dem  3.  Bande 
auch  eine  Photographie  des  Helden  desselben  beigegeben  werde.       0. 11. 


In  dem  Märzheft  des  Library  Journal  rindet  sich  ein  von  Herrn  Felix 
Neumann  abgefafster  guter  Nekrolog  von  Karl  Dziatzko,  der  auch  eine 
Bibliographie  der  Arbeiten  des  Verstorbenen  enthält.  Herr  Neumann  ist 
Bibliothekar  an  der  Kongrefsbibliothek  zu  Washington,  uud  sein  Nekrolog 
wurde  gelesen  in  einer  Versammlung  der  Bibliothekare  des  Columbia-Distrikts 
zu  Washington  am  11.  Februar  1(J03. 

Es  hiefse  Eulen  nach  Athen  tragen,  wenn  man  hier  auf  die  von  Herrn 
Paul  Lacombe  mit  Hilfe  zahlreicher  Bibliothekare  und  Bibliophilen  ab- 
gefaßte  Bibliographie  des  travaux  de  M.Leopold  Delisle  ausführ- 
licher hinweisen  wollte.  Denn  wie  aus  der  Liste  der  Subskribenten  des  sorg- 
fältig gearbeiteten  und  schön  ausgestatteten  -Mo  S.  in  S°  umfassenden  Werkes 
sieh  ergiebt,  befinden  sich  unter  ihnen  fast  alle  Bibliothekare  der  gröfseren 
öffentlichen  Bibliotheken  der  Erde.  Wozu  also  noch  die  Arbeit  beschreiben 
und  preisen?  Nur  das  möge  hier  doch  ausgeschrieben  werden,  dals  die 
Zahl  der  selbständigen  Werke ,  Abhandlungen ,  Notizen  u.  s.  w.  des  groben 
Pariser  Bibliothekars  bis  zum  November  1<ju2  die  erstaunliche  Ziffer  von  lvv» 
Nummern  erreicht  hat 

Im  Auftrage  der  Societe  des  Libraires  et  Editeurs  de  la  Suisse  romande 
hat  Alex.  Jullien  einen  Catalogue  des  editions  de  la  Suisse  ro- 
mande  in  eigenem  Verlage  herausgegeben  (Geneve  1902,  s°  6  fr.).  Er  ent- 
hält auf  280  8.  5434  Titel  von  Werken,  die  in  der  französischen  Schweiz  in 
französischer  und  deutscher  Sprache  erschienen  sind,  sowie  von  französischen 
der  deutschen  Schweiz.  Die  Anordnung  derselben  ist  die  alphabetische,  dem 
ausführlichen  Titel  sind  Angaben  über  das  Format,  die  Seitenzahl,  die  Preise 
und  den  Sitz  des  Verlegers  beigefügt.  Fr. 

Ueber  eine  Bibliographio  der  griechischen  und  römischen 
Schriftsteller  ist  auf  dem  römischen  Geschichtskongresse  in  der  Abteilung 
für  klassische  und  vergleichende  Philologie  lebhaft  verhandelt  worden.  Die 
Besprechung  leitete  v.  Wilainovitz-Möllendorf.  Es  lagen  zwei  Eingaben  italie- 
nischer Gelehrter  vor.  Sabbadini  wünschte  ein  Verzeichnis  aller  Handschriften 
der  klass.  Autoren  in  alphabetischer  Ordnung  der  Verfasser.  Dagegen  ver- 
biete Statnpini  I.  Aufzeichnung  aller  Handschriften,  2.  aller  Ausgaben  und 
Lebersetzungen  bis  iy»>2,  3.  Jährliche  Bibliographie  aller  die  einzelnen  Schrift- 
steller und  Schriften  betreffenden  Arbeiten  von  l'.»i>3  an,  -1.  Ergänzung  der 
Bibliographie  von  Erigehuaun  -  Preuss  für  die  Jahre  1H7S — 1002.  Es  ward 
lölgeude  Tagesordnung  angenommen:  „Es  soll  sobald  wie  möglich  damit  be- 
gonnen werden,  abschließende  Handschriften  Verzeichnisse  in  den  einzelnen 
Bibliotheken  anzufertigen."  Dies  ist  als  Vorarbeit  zu  Sabbadinis  Plan  gedacht 
Aufserdem  ward  noch  beschlossen,  dafs  die  Ausarbeitung  eines  Katalogs  aller 
Handschriften  von  solchen  Schriftstellern,  die  auf  die  mittelalterliche  Kultur 
eingewirkt  haben,  in  die  Wege  geleitet  werde.  Kiicksichtlich  der  modernen 
Litteratur  ward  folgender  Spruch  angenommen:  „Die  Abteilung  wünscht,  dafs 
die  einzelnen  Natioueu  in  jähr  ichen  Verzeichnissen  einander  mitteilen,  was 
bei  ihnen  :in  neuen  Arbeiten  über  die  klassischen  Autoren  und  Schriften  er- 
schienen ist,  mit  Anlehnung  an  die  gegenwärtigen  und  unter  Gründung  von 
neuen  Bibliographien-.  B.  z.  M.  A.  Z. 

V.  Wilcken  hatte  auf  der  Dresdener  Philologenvereamnilung  den  Ge- 
danken einer  Gründung  eines  Corpus  der  griechischen  Papyri  zur 
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Tagesfrage  erhoben.  Jetzt  hat  er  die  Ausarbeitung  eines  Corpus  der  Ptolemäer- 
Papyri  begonnen  nnter  Beihillfe  der  Berliner  Akademie.  Anf  eine  andere 
Weise  suchte  G.  Vitelli  in  Florenz  an  dem  Unternehmen  mitzuwirken.  Er 
sprach  auf  der  römischen  Gcschichtsforschersammlung  über  ein  Corpus  der 
griech.  literarischen  Papyri,  für  deren  Herausgabe  die  Ausgabe  der  Berliner 
litterarischen  Papyri  vorbildlich  sein  soll.  Uebrigens  wurde  hier  mitgeteilt, 
dafs  demnächst  bei  Teubner  in  Leipzig  eine  Homerausgabe  unter  Zugrunde- 
legung aller  Papyri  erscheinen  wird.  B.  z.  M.  A.  Z. 

Der  Plan  einer  Encyclopädie  der  Runde  des  Slaventnms 
(Slavianovdenic)  beschäftigte  den  russischen  Slavisten-Kongrcfs,  der  vom 
23— 2S.  April  in  St.  Petersburg  tagte.  Es  wurde  beschlossen,  die  Encyclopädie 
in  russischer  Sprache  herauszugeben  und  die  Uebersctzungen  in  fremde  Sprachen 
freizugeben.  Eine  deutsche  Uebersetzuug  wird  vou  dem  Archiv  1.  slav. 
Philologie  in  Berliu  unternommen  werden.  Auch  mit  der  Herausgabe  eines 
Kirehenslavischen  Wörterbuchs  und  der  Veranstaltung  einer  rcgelmä Taigen 
Bibliographie  Uber  die  Slavistik  beschäftigte  sich  der  Kongreis  in 
vorberatender  Weise.  Er  hatte  nur  die  Vorbereitungen  für  einen  allgemeinen  - 
internationalen  Slavistenkongrefs  filr  1904  zu  treffen.  B.  z.  M.  A.  Z. 


Vom  Jahresbericht  der  geographischen  Gesellschaft  in 
München  ist  mit  I «»01 ,02  das  20.  Heft  erschienen  (München  1U03).  Mit  ihm 
endet  die  Serie  der  Jahresberichte,  an  deren  Stelle  jetzt  zwanglos  erscheinende 
Hefte  treten  sollen  als  „ Mitteilungen  der  geographischen  Gesellschaft  in 
München4*.  Dem  letzten  Hefte  ist  ein  Generalregister  zu  den  bisher 
erschienenen  Jahresberichten  der  Gesellschaft  (1*71  —  1902)  beigegeben,  das 
der  Bibliothekar  derselben  Prof.  Dr.  L.  Schermau  bearbeitet  hat. 

B.  z.  M.  A.  Z. 


Der  Aufsatz  von  L.  Scherman  in  d.  Beilage  z.  Münch.  Allgem.  Zeitung 
No.  69  S.  546:  „Eine  Ehrengabe  der  deutschen  Typographie"  gilt  der 
Vollendung  der  .Marksteine  aus  der  Weltlitteratur  in  Original- 
schriften', welche  Joh.  Baensch-Drugulin  zur  Erinnerung  an  das  50ujährige 
Geburtsfest  Gutenbergs  herausgegeben,  und  L.  SUttcrlin  mit  Buchschmuck 
versehen  hat.  (Verlag  W.  Druguliu.  XIV,  116  und  VI,  lob  S.  Grofs-Folio. 
Geb.  M.  200.) 

In  einem  am  16.  Februar  in  der  Londoner  Bibliographischen  Gesell- 
schaft gehaltenen  Vortrage  wies  Robert  Proctor  nach,  dals  die  berühmte 
griechische  Letterntype  Estienues  nicht  von  Robert  Estienne  ge- 
gossen wurde,  wie  bisher  angenommen  wurde,  sondern  von  dem  Hofdrucker 
i  ranz  I.  Conrad  Neobar.  Doch  wurde  sie  erst  vier  Jahre  nach  Neobars  Tode 
von  Robert  Estienne  in  „Eusebius.  De  Praeparatione  Evangelica  (1544)"  zuerst 
angewendet. 

Von  der  photographischen  Nachbildung  der  berühmten  Florentiner 
Pandek tenhandschrif t,  die  sehon  so  lauge  in  Vorbereitung  war,  sind 
am  14.  Dezember  1903  von  der  zu  ihrer  Herstellung  eingesetzten  mehrköpfigen 
Ministerialkommission  die  400  ersten  Seiten  der  Handschrift  dem  Könige  von 
Italien  überreicht  worden.  Die  Ausführung  der  Reproduktion  wird  im  Februar- 
hefte der  Rivista  delle  Biblioteche  sehr  gelobt.  In  3  Jahren  soll  das  Ganze 
fertig  werden,  und  das  Exemplar  mit  Einleitung  etc.  800  Lire  kosten. 

Ein  Armenier,  Hayton,  Fürst  von  Gorigos  in  Cilicien,  war  im  13,  Jahr- 
hundert Abt  des  Praemonstratenserklosters  in  Poitiers  geworden.  In  seinem 
hohen  Alter,  er  starb  130$,  diktierte  er  eine  Schrift:  I^i  Heur  des  histoires 
d'Orient,  welche  131u  in  das  Lateinische  übersetzt  wurde.    Von  dieser  für 
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die  mittelalterliche  Geschichte  und  Geographie  Kleinasiens,  bezw.  für  die 
Kreuzzugsgeschichte,  wichtigen  Schrift  giebt  es  verschiedene  abweichende 
Rezensionen.  Zu  denselben  ist  eine  neue  gekommen,  die  in  Nr.  1005o  der 
Nouv.  acq.  franc.  der  Pariser  Nationalbibliothek  enthalten  und  aus  der 
bekannten  Sammlung  Barrois-Asburnbstn  erworben  ist.  Ueber  die  Recension 
dieses  Textes  handelt  im  3S.  Bande  der  Notices  et  extraits  des  manuscrits  de 
la  Bibliothi-que  Nationale  Herr  Henri  Omont  ausführlich  und  gründlich  und 
läfat  den  Text  des  neuen,  leider  unvollständigen  Manuskriptes  abdrucken. 

0.  H. 

Das  österreichische  Museum  für  Kunst  und  Industrie  in  Wien  hat  eine 
Ausstellung  von  Bucheinbänden  und  Vorsatzpapieren  eröffnet, 
die  vornehmlich  ein  Bild  des  modernen  Aufschwunges  des  Bucheinbandes 
vermitteln  soll,  und  an  der  österreichische,  deutsche,  englische  und  französische 
Firmen  iu  anmutigem  Wettstreit  beteiligt  sind.  Doch  ist  auch  eine  sehr  wert- 
volle Sammlung  historischer  Bucheinbände  ausgestellt,  unter  denen  eine  Reihe 
englischer  Arbeiten  aus  dem  Besitze  des  Grafen  Vincenz  I^atour  besonderes 
Interesse  vordient.    Der  Katalog  der  Ausstellung  umfafst  S00  Nummern. 

Die  von  Pfarrer  Bussmann  herausgegebene  Zeitschrift  .Deutsch- 
evangelisch', welche  die  Kenntnis  und  Förderung  der  deutsch-evangelischen 
Diaspora  im  Auslande  pflegt,  enthält  eine  Bibliographie  von  dem  Biblio- 
thekar Dr.  Paszkowski. 

Das  Mainzer  Gutenbergmuseum  erwarb  ein  Prachtexemplar  der  174<> 
für  den  Kurfürsten  Philipp  Karl  von  Eitz  besonders  hergestellten  Mainzer 
Bibel.  L.  C. 

Den  von  der  Accademia  Pontaniana  zu  Neapel  zu  vergebenden  Preis 
Tenore  von  51  u  Lire  für  die  beste  Arbeit  über  die  Arte  tipografica  in 
Napoli  nel  secolo  XV  haben  die  Herrn  DD.  Mariano  Fava  und  Giovanni 
Bresciano,  beide  Bibliothekare  in  Neapel,  erhalten.  Das  Accessit  erhielt  Herr 
Tommaso  de  Marinis  in  Florenz. 

In  Nr.  3926  des  „Athenacnm"  kündigt  William  Jaggard  ein  Werk  Uber 
die  Drucker  Shakespeares  an. 

in  der  wissenschaftlichen  Montagsbeilage  des  Dresdener  Anzeigers  1903 
Nr.  10  f.  hat  Bibliothekar  Dr.  L.  Schmidt  in  Dresden  einen  Aufsatz:  „Mittel- 
alterliche Bibliotheken  in  Sachsen"  veröffentlicht. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  Ü.  Koller  in  Leipzig. 
Alieke,  Paul.    Leitfaden  zur  Geschichte  und  Literatur  der  medizinischen 

Wissenschaft,  für  die  Bedürfnisse  des  deutschen  Buchhandels  bearbeitet 

Dresden,  Paul  Alicke.  VII.  los  S.  gr.  y\  M.  2.75. 
Andrews,  W.  Loring.    Bibliopegy  in  the  United  States,  and  kindred  sub- 

jects.  New  York,  Dodd,  Mead  &  Co.  19.  12 >  p.  Sü.  Regulär  ed.  D.  22.50, 

ou  Japan  pap.  D.  Au.—. 
•Atlas,  Palaeografisk.    Dansk  afdeling.    Udgivet  af  Kommissionen  for 

det  Aniamagnaeanske  Legat.    Kjübcnliavn,  Gyldendalske  Boghandel.  LX. 

3s  Taf.  ln  mit  Text.  fol.    In  Mappe. 

♦)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt- 
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Beiträge  zur  Bttcherkunde  and  Philologie.  August  Wilmanns  zum  25.  III. 
1903  gewidmet.  Leipzig,  Otto  Harrassowitz.  VIL  551  S.  mit  1  Tafel,  gr.  8". 
M.  28.—. 

*  Bend  all,  Cecil.    Catalogne  of  the  sanskrit  manuscripts  in  the  British 

Museum.   London,  B.  Quaritch.  1902.  VII.  261  p.  4°. 
le  Breviaire  Grimani  a  la  Bibliotheque  Harciana  de  Venise.    110  planobes 
avec  52  p.  de  texte.   Venise,  Ferd.  Ongania.  gr.  8°.   Relie  L.  20.—. 
Texte  frau^ais  et  angiais. 

*  Bücher-Verzeichnis  der  Ausgabestelle  B  der  Oeff entlichen  Bücherhalle 

zu  Hamburg.  Hamburg,  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Künste  und 
nützlichen  Gewerbe.  VIII.  230.  116S.  8°.  M.  — .50. 

Erster  Nachtrag  zum  Bücher -Verzeichnis  der  Oeffentlichen  BUcherhalle 
der  Patriotischen  Gesellschaft  zu  Hamburg.  3.  Auflage.  II.  Teil:  Schöne 
Litteratur.  Ebenda.  VIII.  92  S.  s°. 
BUcherverzeichniss  der  öffentlichen  Bibliothek  und  Lesehalle  Berlin 
S.  W.  13,  Alexandrinenstr.  26.  Berlin,  Hugo  Heimann.  IX.  6*»  7  S.  gr.  8°. 
M.  — .60. 

Calvi,  Emilio.    Biblioteca  di  bibliografia  storica  italiana.   Roma,  libr.  E. 

Loescher.  43  p.  4°.  L.  3.50. 
Catalogue  general  des  livres  imprimes  de  la  Bibliotheque  nationale. 

(Auteurs.)   Tome  12:  Berth  —  Bidwell.   Paris,  Impr.  nationale,  ä  2  col. 

619  p.  8U. 

Clark e,  J.  Willis.  The  care  of  books:  an  essay  on  the  development  of 
libraries  and  their  fittings  from  the  earlicst  times  to  the  end  of  the 
eighteenth  Century :  a  revision  of  the  text,  also  8  uew  illustr.  New  York, 
Macmillan.  26.  352  p.  h°.  cloth.  D.  5.—. 

Clugnct,  L6on.  Bibliographie  du  calte  local  de  la  vierge  Marie.  Fascicule  3: 
Province  ecclcsiastiquc  d'Auch,  dioccse  d'Aire,  d'Auch,  de  Bayonnc  et 
de  Tarbes.   Paris,  Alph.  Picard  et  fils.  S°.  Fr.  12.-. 

Ehrencron-MUller,  II.  Dansk  bogfortegnelse  for  aarene  1893  -  1902. 
Kopenhagen,  G.  C.  E.  Gad.  4°.   Kr.  32.-. 

Klliott,  Agnes  M.  Contemporary  biography:  references  to  books  and 
magazine  articles  on  prominent  men  and  women  of  the  time.  Carnegie 
Library  of  Pittsburgh.  171  p.  8". 

Fletcher,  W.  J.  and  R.  R.  Bowker.  The  annual  literary  index,  1902;  in- 
cluding  periodicals,  American  and  English;  essays,  bookchapters  etc., 
with  author- index,  bibliographies,  necrology,  and  index  to  dates  of  prin- 
cipal  events;  edited  with  the  co-operation  of  members  of  the  American 
Library  Association  and  of  the  Library  Journal  staff.  New  York,  office 
of  the  Publishers'  Weekly.  7.  2M  p.  v.  D.  3.50. 

*The  Grolier  Club  of  the  City  of  New  York.  Exhibiiion  of  silver,  embroi- 
dered  and  curious  bookbindings.  April  16  to  May  9,  1903.  New  York. 
XI.  8f;  p.  s°. 

Gruel,  Leon.   Recherches  sur  les  reliures - bouteille.   Paris,  libr.  Leclerc. 

11  p  et  gravures  8°. 

Tird  ä  loo  exemplaires.    Extrait  du  Bulletin  du  bibliophile. 
Guigue,  Georges.    Inventaire  soinmaire  des  archives  dcpartementalcs 

anterieures  a  1 790.   Rbönc.  Serie  E  Supplement.  Archives  anciennes  des 

commuoes.    Tome  1:  E  suppl.  1  ä  E  suppl.  667.    Lyon,  libr.  Georg,  ä 

2  col.  436  p.  4". 

Heitz,  Paul.  Les  filigranes  des  papiers  contenus  dans  les  incnnables  stras- 
bourgeois  de  la  bibliotheque  imperiale  de  Strasbourg.  50  Planches  avec 
1330  dessins.  Strassbnrg,  J.  H.  Ed.  Heitz.  Mit  34  S.  Text.  gr.  4°.  M.  16.—. 

H'nrichs'  Halbjahrskatalog.  209.  Fortsetzung.  Verzeichnis  der  im  Deutschen 
Buchhandel  neu  erschienenen  und  neu  aufgelegten  Bücher,  tandkarten, 
Zeitschriften  etc.  1902.  2.  Halbjahr.  Mit  Stichwort-Register,  wissenschaft- 
licher Übersicht,  Voranzeigen  von  Neuigkeiten,  sowie  Verlags-  und  Preis- 
iiuderungen.  2  Tie.  Leipzig,  J.  C.  Hinrichs'sche  Buohh.  448.180  8.  8° 
M.  7.50;  in  2  Bde.  geb.  M.  9.-. 
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Jadart.  H.    Lea  livres  llturgiques  du  diocese  de  Reims  tmprimes  avaut 
le  XVI«  siecle  et  conserves  pour  la  plupart  ä  la  bibliotheque  de  Reims. 
Paris,  Impr.  nationale.  44  p.  8°. 
Extrait  du  Bulletin  historique. 

•Jahr,  Torstein,  and  Adam  Julius  Strohm.  Bibliography  of  coope- 
rative  cataloguing  and  the  printing  of  catalogue  cards  with  incidental 
references  to  international  bibliography  and  the  universal  catalogue  (1850 
1902).  Reprinted  from  the  Report  of  the  Librarian  of  Congress  for 
the  fiscal  year  ending  June  30,  1902.  Washington,  Government  Printing 
Oftice.  11«  p.  4°. 

Katalog,  Systematischer,  der  Bibliothek  der  K.  K.  technischen  Hoch- 
schule in  Wien.  Heft  9:  X.  Bau-  und  Ingenieurwissenschaften.  Wien, 
Gerold  &  Co.  IV.  121  S.  Lex.  8°.   M.  — .90. 

Kayser's,  Christian  Gottlob,  Vollständiges  Bücher- Lexikon,  enthaltend 
die  vom  J.  1750  bis  Ende  des  J.  1902  tm  Deutschen  Buchhandel  er- 
schienenen Bücher.  Der  ganzen  Reihe  31.  und  32.  Band,  oder  13.  Supple- 
ment-Hand 1.  nnd  2.  Hälfte.  Enthaltend  die  vom  J.  1899  bis  Ende  des 
J.  1902  erschienenen  Werke  und  Landkarten,  sowie  Nachträge  und  Be- 
richtigungen zu  den  früheren  Teilen.  Lieferung  1.  Leipzig,  Christ.  Herrn. 
Tanchnitz.  S.  1— 10«.  gr.  4°.   M.  5.80. 

Laurent  de  Villedeuil,  Pierre  Charles  Bibliographie  des  chemins  de 
fer.  Tome  1  fascicules  1— :i:  Preface;  Index  chronologique  (1771 — 1837). 
Paris,  Libr.  generale.  240  p.  gr.  8°.    Fr.  1 5  — . 

Le  Poittevin,  Gustave.  Tratte  de  la  presse.  Reglementation  de  l'im- 
primerie,  de  la  lihrairie,  de  la  presse  periodique,  de  Taftichage  et  du  col- 
portage  et  infractions  commises  par  1  impression ,  l'ccriture  et  la  parole. 
3  vol.    Paris,  L.  Larose.  8°.   Fr.  3'».—. 

Lozza,  Ignazio.  Relazione  su  alcuni  libri  che  potrebbere  essere  compresi 
nell'  elenco  ufficiale  delle  biblioteche  ambnlanti  edit.  dalla  ditta  G.  Agnelli. 
Milano,  ditta  G.  Agnelli.  IG  p.  8°. 

Maas,  Georg.  Bibliographie  des  bürgerlichen  Rechts.  Verzeichnis  von 
Einzelschriften  und  Aufsätzen  über  das  im  bürgerlichen  Gesetzbuch  für 
das  Deutsche  Reich  vereinigte  Recht,  sachlich  geordnet.  1902.  Berlin, 
Carl  Hevmanns  Verlag.  s4  S.  gr.  S°.    M.  1.50. 

M  i  1 1  o  t ,  F.M.Gustave.  Catalogue  de  la  bibliotheque  municipale  de  Chalon- 
sur-Saone.  Tome  I:  Theologie,  jurisprudence,  sciences,  arts  et  industrie. 
Chalon-snr-Saone,  libr.  Bertrand.  603  p.  s«. 

M  o  r  i  n ,  Louis.  Les  Briden,  imprimeurs  et  libraires  ä  Troyes  et  ä  Chaumont 
Paris,  libr.  lodere.  27  p.  v\ 

Kxlrait  »lu  Bulletin  du  bibliophile. 

Monrier-Deltour.  Recueil  Mourier-Deltour.  Catalogue  et  analyse  des 
thesea  latines  et  francaises  admises  par  les  facultas  des  lettres,  avec  index 
et  table  alphabütique  des  docteurs.  Annee  scolairc  1901—1902.  Paris, 
Hb.  Delalain  freies.  92  p.  8°.    Fr.  2.—. 

Musatti,  E itgen io.  Elenchi  dei  materiali  manoscritti  o  a  stampa  relativi 
alla  storia  dell'  univeraita  di  Padova,  registrati  nei  cataloghi  della  biblio- 
teca  dell'  universitä  stessa  e  pubblicati.  Padova,  tip.  frat.  Gallina.  3t  p.  8°. 

♦Ortroy,  F.  van.  Bibliographie  de  Toeuvre  de  Pierre  Apian.  (Extrait  du 
Bibhographe  moderne,  inars— octobre  1901.)  Besauc/m,  imprim.  de  Panl 
Jacquin.  l'.»o2.  120  p.  t»°. 

Perroui,  G.  L.  Saggio  di  bibliogratia  dantesca.  Vol.  2.  Hessina,  A.  Trimarchi. 
S°.    L.  3.—. 

Poole,  M.  and  W.  J.  Fl  et  eher.  Index  to  periodical  literature.  4tl>  Supple- 
ment: January  1^97  to  January  1902.  Boston,  Houghton,  Mifflin  &  Co. 
14.  *J4»>  p.  4°.  cloth.  D.  lo.—  ;  hf.  mor.  D.  14.—. 

Regolainento  generale  per  gli  arehivi  di  Stato:  d.  r.  9  settembre  1902, 
n.  44o.    Milano,  Societä  editr.  libraria.  H5  p.  8°.    L.  — .30. 

Verzeichnis  der  Lesesaal-  und  Handbibliothek  der  Königlichen  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Berlin.  4.  Ausgabe.   Berlin,  W.  Weber.  IX.  208  S.  gr. 
M.  2.-. 
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Verzeichnis s  der  im  J.  1902  erschienenen  Musikalien,  auch  musikalischen 
Schriften  und  Abbildungen  mit  Anzeige  der  Verleger  und  Preise.  In 
alphabetischer  Ordnung  nebst  systematisch  geordneter  Übersicht.  Jahr- 
gang 51  od.  8.  Reihe  5.  Jahrgang.  Leipzig,  Friedr.  Hofmeister.  IV.  230  S. 
hoch  4°.  M.  22.—  ;  auf  Schreibpapier  M.  25.—. 

Verzeichnis  sämtlicher  im  Druck  erschienenen  Werke  von  J.  E.  Hummel. 
Wien,  Carl  Kulm  &  Ludwig  Kraus.  49  S.  gr:  S°.   M.  1.—. 

Williams,  H.  Smith.  Manuscripts,  inscriptions  and  muniments,  oriental, 
classical,  medieval  and  modern,  described,  classified  and  arranged,  com- 
prehendiDg  the  history  of  the  art  of  writing;  with  more  than  2(i0  facsimile 
reproductionB  in  tone  and  color  from  the  important  languages  of  every 
ages.  In  4  portfolios.  Portfolio  1.  New  York,  Merrill  &  Baker,  fol.  hlf. 
cloth.  Subscr.  for  set  of  4  portfolios  D.  100.—  . 
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Ackermann  München.   No.  519:  Rechtswissenschaft.  1020  Nrn. 
Auer  Donauwörth.    No.  184:  Vermischtes.  No.  12SU— 2568. 
Baer  &  Co.  Frankfurt   No.  474:  Auetores  latini.  2516  Nrn. 
Bas ler  Buchhandlung.   Anz.  No.  175:  Neueste  Erwerbungen.  1008  Nrn. 
Boas  Berlin.   No.  3*:  Urologie.  1819  Nrn.  —  No.  39:  Respirationsorgane  u. 
Ohr.  3503  Nrn. 

Calvary  &  Co.  Berlin.   No.  221:  Les  revolutions  francaises.  1068  Nrn. 

Clausen  Turin.   No.  123:  Livres  francais.  I.  A-K.  1484  Nrn. 

Cohen  Bonn.  No.  112:  Hygiene,  gerichtl.  Medizin.  (Bibl.  v.  Obermedizinalrat 
Dr.  Eulenburg  Bonn.)  472  Nrn. 

F  ick  er  Leipzig.   No.  10:  Lexica,  grammaticac,  chrestomathiae.  2536  Nrn. 

Halle  München.    No.  Iii:  Zur  Geschichte  der  Mediziu.  2229  Nrn. 

Harrassowitz  Leipzig.  No.  278:  Roman.  Sprachen  u.  Litteraturen.  2H12Nrn. 

Hiersemann  Leipzig.  No.  284:  Rnssland.  III.  No.  1734—2134.  —  No.  287: 
Handbücher  zur  Theorie  n.  Geschichte  d.  Kunst.  1462  Nrn. 

Jaeckel  Potsdam.   No.  4:  Deutsche  Sprache  u.  Litteratur.  2316  Nrn. 

Jolowicz  Posen.    No.  146:  Deutsche  Spracho  u.  Litteratur.  47hl  Nrn. 

Li e bisch  Leipzig.  No.  133:  Deutsche  Kulturgesch.  u.  Volkskunde.  1326  Nrn. 

List  &  Francke  Leipzig.  No.353:  Geschichte  u.  Theorie  der  Musik.  2817  Nrn. 

Loescher  &  Co.  Rom.   No.  62:  AMine,  ineunabuli.  196  Nrn. 

Meier-Merhart  Zürich.   No.  265:  Verschiedenes.  1401  Nrn. 

Meyers  Bh.  Leipzig.  No.  47:  Klass.  Philologie  u.  Altertumskunde.  (Bibl. 
Grasberger  Würzburg.)  1632  Nrn.  —  No.  48:  Sprachwissenschaft  Lite- 
raturgeschichte. INS  Nrn. 

Nauck  Berlin.    No.  79:  Theologie.  1263  Nrn. 

Pech  Hannover.   No.  38:  Städte-Ansichten.  1276  Nrn. 

Raustein  Zürich.  No.  239:  Theologie.  1615  Nrn.  —  No.  240:  Helvetica. 
1 904  Nrn. 

L.  Rosenthals  Ant.  München.   No.  103:  Böhmen  u.  Mähren.  1591  Nrn. 
Schaper  Hannover.   No  63:  Detitsche  Litteratur.  1721  Nrn. 
Scholz  Braunschweig.    No.  93:  Neue  Erwerbungen.  962  Nrn. 
Schüningh  Osnabrück.   No.  42:  Alte  u.  neue  Sprachen.  2598  Nrn. 
Schulz,  O.A.,  Leipzig.   No.  29:  Autographen  v.  Musikern.  775  Nrn. 
Seligsberg  Bayreuth.   No.  262:  Auswahl.  480  Nrn. 
Stoll  Freiburg.  Anz.:  Neuerwerbungen.  764  Nrn. 
Streisand  Berlin.  No.  4:  Alte  Drucke.  Curiosa.  769  Nrn. 


Personalnachrichten. 

An  der  Grofsh.  Universitätsbibliothek  zu  Giefsen  ist  der  seitherige 
Volontär  Dr.  Tavernier  am  1.  April  als  ausserordentlicher  Hilfsarbeiter  für 
die  Umzugsarbeiten  eingestellt  worden.    Als  Volontär  trat  am  6.  Mai  ein 


Digitized  by  Google 


308  Personalnachrichten.   Bekanntmachung.  Drackfehler. 

Dr.  jur.  Rudolf  MUlbanpt,  geb.  13.  Aug.  1876  zu  Kassel;  studierte  Juris- 
prudenz in  Marburg,  Heidelberg,  Berlin  und  WUrzburg;  bestand  das  Refe- 
rendariatsexamen  im  Aug.  1899  in  Kassel. 

Der  Hülfsbibliotbekar  an  der  k.  Universitäts-Bibliothek  zu  Greifswald 
Dr.  Karl  Kunze  ist  zum  Stadtbibliothekar  von  Stottin  mit  Wirkung  vom 
I .  Juli  ab  gewählt. 

Der  bisherige  Oberbibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu  H  al  1  e  a.  S., 
Professor  Dr.  Max  Perlbach,  ist  zum  Abteilungsdirektor  an  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Berlin  ernannt  worden. 

Der  wissenschaftliche  Hilfsarbeiter  der  Stadtbibliothek  Koblenz,  Albert 
Marhoffer,  wurde  zum  Stadtbibliothekar,  und  der  bisherige  Stadtbibliothekar, 
Amtsgericbtsrat  Jos.  Mündnich.  zum  Direktor  der  Staatbibliothek  ernannt 

An  der  k.  Universitäts-Bibliothek  zu  M (inst er  trat  am  13.  Mai  Dr. 
Löf  Her  als  Volontär  ein.  Geboren  am  30.  Jannar  tssi  in  Steinbach  (Eichs- 
feld), katholischer  Konfession,  studierte  er  Geschichte,  Geographie  und  Ger- 
manistik, bestand  das  philologische  Staatsexamen  im  Februar  H»Ö3  in  Münster 
und  promovierte  am  4.  März  1903  in  Halle. 

Die  Beamten  der  Nationalbibliothek  zu  Turin  machen  den  am  9.  Mai 
erfolgten  Tod  ihres  Ehrenbibliothekars,  des  Kommendatore  Bernardino  Peyron. 
bekannt.  Der  Verstorbeue  ist  der  gelehrte  Orientalist  und  war  Vizepräsident 
an  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Turin. 


Bekanntmachung. 

Angesichts  des  plötzlichen  Ablebens  des  Direktors  der  Königlichen 
Universitätsbibliothek  zu  Göttingen,  Königlichen  Geheimen  Regiernngsrats 
Professor  Dr.  Karl  Dziatzko,  und  in  der  tiefen  Empfindung  des  schmerzlichen 
Verlustes,  von  dem  durch  diesen  erschütternden  Todesfall  nicht  blofs  die 
Verwaltung  dieser  Bibliothek  und  der  Lehrkörper  der  Georgia  Augnsta, 
sondern  auch  alle  auf  die  Erforschung  des  Entwicklungsganges  des  Schrift- 
und  Buchwesens,  auf  die  Förderung  des  Bibliothekswesens  nnd  die  Hebung 
des  bibliothekarischen  Berufs  gerichteten  Bestrebungen  betroffen  worden  sind, 
ist  der  Gedanke  und  Wunsch  lebhaft  geltend  geworden,  dafür  Sorge  zu  trafen, 
dafs  die  Erinnerung  auch  an  die  Person  und  äufsere  Erscheinung  des  Hin- 
gCHchiedeuen  im  Bilde  festgehalten  werde  und  so  auch  flir  die  fernere  Zukunft 
gegenwärtig  bleibe. 

Zur  Verwirklichung  dieser  Absicht,  der  auch  die  Bibliotheks-Kommission 
der  Universität  Göttingen  sich  angeschlossen  hat,  haben  die  Unterzeichneten 
ein  AusfUhrungs- Komitee  gebildet.  Sie  wenden  sich  an  die  Amts-  und  Bc- 
rufsgeuossen ,  die  Freunde,  Verehrer  und  Schüler  des  Verewigten  mit  der 
Bitte,  durch  Spendung  von  Beiträgen  die  Möglichkeit  zur  Schaffung  eines 
Kunstwerkes  gewähren  zu  wollen,  das,  —  es  ist  zunächst  au  ein  Reliefporträt 
in  Marmor  gedacht,  —  zur  Erfüllung  jener  Aufgabe  das  Bild  des  Verstorbenen 
wiedergeben  und  ihm  zum  Andenken  der  Königlichen  Universitätsbibliothek, 
als  der  Stätte  seiner  letzten  langjährigen  Wirksamkeit  Ubereignet  werden  soll. 

Die  Spender  von  Beiträgen  werden  gebeten,  diese  bis  spätestens  Ende 
Juni  an  den  inituntcrzeichneten  Bibliotheks-Direktor  Dr.  Pietschmann,  Göttingen, 
Königliche  Universitätsbibliothek,  Priuzenstralse  1,  einsenden  zu  wollen. 

Göttingen,  im  Mai  19U3. 

Schllrer,  Höpfner,  Pietschmann, 

Prorektor.         Universitäts-Kurator.  Bibliotheks-Direktor. 

Druckfehler. 

Oben  auf  S.  234  Z.  7  v.  u.  inufs  es  sereine  für  serieuse  heifsen.  S.  237 
Z.  24  v.  o  Milsand  für  Milsaud,  und  Z.  5  v.u.  Venaissin  für  Voraissin.  Es 
soll  ein  Nachtrag  zu  dem  Aufsatze  folgen. 

Varl*«  vod  Otto  HtntMOwlti,  I*lpiig.  —  Druck  tob  EurbarUt  Karr*».  Halle. 
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in  sämtlichen  Vorräten 


Dr.  J.  Platzmann's  Publikationen 

zur 

Amerikanischen  Linguistik. 

Diese  wertvollen  Werke,  meist  Faksimile -Neudrucke  der  überaus 
seltenen  Ausgaben  der  ältesten  Grammatiken  der  Indianersprachen,  sind  bisher 
sehr  wenig  verbreitet  und  werden,  da  sie  jetzt  zu  bedeutend  er- 
mässigten  Preisen  angeboten  werden,  jeder  grösseren  Bibliothek  und 
jedem,  der  Amerikana  sammelt,  willkommen  sein. 

Auchieta,  Joseph  de.  Arte  de  gramuiatica  da  lingua  mais  usada  na  costa 
do  Brasil.  Novamente  dado  a  luz  p.  J.  Platzmann.  Lips.  1874.  8U. 
M.  S.— ;  herabgesetzt:  M.  4. — . 

ßertonio,  L.  Arte  de  la  lengua  aymara  (Roma  1603).  Publ.  de  nuevo  p. 
J.  Platzmann.  Ed.  facs.  Leipzig  1879.  6".  M.  16.—  ;  herabgesetzt:  M.  9.—. 

Breton,  R.  Dictionaire  francais-caraibe  (lt.00).  Rcimprimc  p.  J.  Platzmano. 
Ed.  facs.    Leipzig  1900.   8°.   M.  20.—  ;  herabgesetzt:  M.  12.-. 

—  Pictioonaire  caraibe-francais  (Avxerre  1H05).   Rcimprimc  p.  .1.  Platzmann. 

Ed.  facs.    Leipzig  1*92.   8".   M.  20.—  ;  herabgesetzt:  M.  10.—. 
Chriatnä,  Doutrlnn.   Catecismo  Brasilico  (Lisboa  1086).    Publ.  de  novo  p. 
.1.  Platzmann.  Ed.  facs.  Leipzig  1  si»x.  y.  M.  20.  — ;  herabgesetzt:  M  12.—. 

Diccionarlo  anunytno  da  lingua  gcral  do  Brasil  (Lisboa  1795).  Publicado 
de  novo  com  o  sen  reverso  p  J.  Platzmann.  Ed.  facs.  Leipzig  lh96. 
8U.   M.  20.—  ;  herabgesetzt:  M.  12.—. 

Dobrishoffer,  M.  Auskunft  über  die  Abiponische  Sprache.  In  unverändertem 
Neudruck  hrsg.  v.  J.  Platzmann.    Leipzig  1902.  t»ft.  M.  1  Karte.  M.  2.—. 

Eckart,  Ans.  Specimen  linguac  brasilicae  vulgaris.  Edit.  separatam  alias 
immutatam  curavit  J.  Platzmann.    Lipsiae  li>90.    su.   M.  I.—. 

Falkner,  Th.  Nachricht  von  der  Moluchischcn  Sprache,  hrsg.  v.  J.  Platz- 
mann.   Leipzig  1899.    8°.    M.  1  Karte.    M.  3.—  ;  herabgesetzt:  M.  2.—. 

Figoeirn,  Lulz.  Grainuiatica  da  lingua  do  Brasil.  Novam.  public,  p.  .1.  Platz- 
mann. Facs.  da  edi<;.  de  1687.  Leipzig  1878.  8".  M  5.  ;  herabgesetzt: 
M.  .1.  . 

Havestadt,  B.  Chilidugü  s.  tractatus  linguac  Chileusis  (1777).  Editioneiu 
novam  immutatam  cur.  .1.  Platzmann.  2  vol.  Lips.  ISM.  su.  M.  7  SS. 
Melodien,  5  Taf.  u.  1  Karte.    M  3(>.— ;  herabgesetzt:  M.  20.—. 

—  Chilidugü.  Lachrymae  salutares.  Editionem  novam  imtnutataui  cur.  J.  Platz- 

mann.   Lips.  1*98.    8°.    M.  8.—  ;  herabgesetzt:  M.  2.—. 

Maruan,  I*.    Arte  de  la  lengua  Moxa  con  su  voeabulario  y  cateehisino. 
Public,  de  nuevo  p.  .1.  Platzmann.  F.dic.  facs.  Leipzig  1^94.  "s°.  M.  :u>.— 
herabgesetzt:  M.  10. ■-. 

Molina,  AI on «O  de.  Voeabulario  de  la  lengua  mexicaua  (Mexico  1571). 
Public,  de  nuevo  p.  .1.  Platzmann.  Ed.  facs.  Leipzig  18*0.  4°.  M.  50.—  ; 
herabgesetzt:  M.  2b.  . 

Montoya,  A.  R.  de.   Arte,  bocabulario,  tesoro  y  catecismo  de  Ja  lengua 
Gnarani  (Madrid  1K39  -40).    Public,  nuevam.  p.  J.  Platzmann.    4  vol. 
Leipzig  IS76.    4".    M.  48.-  ;  herabgesetzt:  M.  2v— . 
Das  Werk  wurde  bisher  nur  komplett  abgegeben.    Ich  liefere  jetzt 

die  einzelnen  Bände  zu  den  beigesetzten  Preisen: 

Montoya,  A.  R.  de.  Arte  de  la  lengua  Guaraui  (Madrid  1640).  Public, 
nuevam.  p.  .1.  Platzmauu.    Leipzig  1  >7ti.   4U.    M  0.—. 

—  Bocabulario  de  la  lengua  Cuarani.  Public,  nuevam.  p.  .1.  Platzmann. 
Leipzig  l^TG.   4°.   M.  10  — . 

—  Catecismo  de  la  lengua  fiuarani  (Madrid  1040).  Public,  nuevam.  p.  J.  Platz? 

mann.    Leipzig  1^7tj.   4".   M.  ".— . 

(Fortsetzung  auf  der  nächsten  Umschlagseite.) 
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Montoya,  A.  B.  de.  Tesoro  de  la  lengua  Guarani  (Madrid  1639).  Public, 
nuevam.  p.  J.  Platzmann.   Leipzig  lb76.   4».   M.  12.—. 

Nantes,  Bernardo  do.  Catecismo  da  lingna  Kariris  (Lisboa  1709).  Pool, 
de  novo  p.  J.  Platzmann.  Edic.  facs.  Leipzig  1896.  M.  20.—  ;  herab- 
gesetzt: M.  12.—. 

Oh  ras  rarns,  algnnas,  sobra  la  lengua  Cnmanagota  publ.  de  nuevo  p.  J.  Platz- 
mann.   Ed.  facs.    5  vol.    Leipzig  1888.    4°.    M.  48.—  ;  herabgesetzt: 

M.  24.-. 

Das  Werk  wurde  bis  jetzt  nur  komplett  abgegeben.    Ich  liefere  jetzt 
einzeln : 

I.  Fauste,  Fr.  de.  Arte,  bocabulario,  doctrina  christiana  y  eatecismo  de 
la  lengua  de  Cumana  (Madrid  1080.)  Public,  de  nuevo  p.  J.  Platz- 
mann.   Edic.  facs.   Leipzig  1 8S8.   4°.   M.  6.—. 

II.  Yangues,  Manuel  de.  Principios  y  reglas  de  la  lengua  Cummanagota 
(Burgos  1683).  Public,  de  nuevo  p.  J.  Platzmann.  Edic.  facs.  Leip- 
zig 1>>88.   4°.   M.  6.—. 

III.  Blanco,  Matias  Ruiz.   Arte  y  tesoro  de  la  lengua  Cnmanagota.  Publ. 
de  nuevo  p.  J.  Platzroann.    Edic.  facs.   Leipzig  1888.   4°.   M.  6.—. 

IV.  Tapia,  Diego  de.    Confessonariu  mas  lato  en  lengua  Cnmanagota. 

Public,  de  nuevo  p.  J.  Platzmann.  Edic.  facs.  Leipzig  1888.  4°.  M.  6. — 

V.  —  Contessonaria  mas  breve  en  lengua  Cnmanagota.  Public,  de  nuevo 
p.  J.  Platzmann.   Edic.  facs.   Leipzig  1888.   4°.  M.  6.—. 

Platzmann,  J.  Das  anonyme  Wörterbuch:  Tupi -Deutsch  u.  Deutsch- Tupi 
(Lissabon  1795).    Leipzig  1901.   4°.   M.  30.—  ;  herabgesetzt:  M.  20.—. 

—  Der  SprachstotT  der  brasilianischen  Grammatik  des  Luis  Figueira.  Nach 

der  Ausgabe  von  1687.  Leipzig  1899.  8°.  M.  20.— ;  herabgesetzt:  M.  12.—. 

—  Der  SprachBtoff  der  guaranischen  Grammatik  des  Antonio  Ruiz  (Madrid 

1640).   Leipzig  1*98.    8°.    M.  2'L— ;  herabgesetzt:  M.  12.—. 

—  Amerikanisch  -  asiatische  Etymologien  via  Behring -Strasse  „from  the  East 

to  the  West".    Leipz.g  18*71.    8".    M.  9.^;  herabgesetzt:  M.  4.-. 

—  Aus  der  Bai  von  Paranagua.    Leipzig  1872.   8°.   Mit  1  Karte.    M.  8.—  ; 

herabgesetzt:  M.  4.—. 

-  Allgemeiner  Eindruck  des  brasilianischen  Küstenlandes  unter  dem  25.  Grad 
südlicher  Breite.   O.  0.  u.  J.   8°.   8  pag.   M.  o.bü. 

—  Weshalb  ich  Neudrucke  der  alten  amerikanischen  Grammatiker  veranlasst 

habe.    Leipzig  1S93.    8Ü.   M.  5.—  ;  herabgesetzt:  M.  2.50. 

—  Grammatik  d.  brasilianischen  Sprache,  nach  Anchieta.   Leipzig  1874.  8*. 

M.  8.—  ;  herabgesetzt:  M.  4.—. 

—  Glossar  d.  feuerländischen  Sprache.    Leipzig  1882.    8°.   M.  10.—;  herab- 

gesetzt: M.  5.—. 

({uandt,  Chr.  Nachricht  von  der  Arawaekischen  Sprache.  Hrsg.  v.  J.  Platz- 
mann.   Leipzig  1900.    8°.    M.  1. 

Thomas,  de  Sanclo,  Domingo.    Arte  de  la  lengua  Quichua  (Valladolid 

1506).  Public,  de  nuevo  p.  ,1.  Platzmann.  Ed.  facs.  Leipzig  1891.  8a. 
M.  10.—  ;  herabgesetzt:  M.  (>.—. 

Valdivia,  Lulz  de.  Arte,  vocabulario  y  coufesionario  de  la  lengua  de  Chile 
(1606).  Publ.  de  nnevo  p.  J.  Piatzmaun.  Edic.  facs.  Leipzig  1887.  8°. 
M.  18.—  ;  herabgesetzt:  M.  lo.— . 

Von  einzelnen  Werken  sind  nur  ganz  wenige  Ezemplare  vorhanden; 
ich  behalte  mir  daher  baldige  Preiserhöhung  vor. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 


Mit  einer  Beilage  von  Carl  Winters  l'ntversltütsbiiehhandlung  in 
Heidelberg  (Prospekt  Uber  Verlagswerke). 

Druck  von  Ehrhardt  Karrai,  H*U«  a.  S. 


4 

\  Digitized  by  Google 


/  

Centraiblatt 

fUr 

Bibliothekswesen 

Herausgegeben 

unter  ständiger  Mitwirkung  zahlreicher  Fachgenossen 
des  In-  und  Auslandes 

von 

Dr.  O.  Hartwig 

Hlbliothaksdirektor  ».  D.  in  Mir  bürg 

XX.  Jahrgang  7.  Heft  Juli  1903 


Inhalt: 

Die  nl*dero»t«rrelrhische  Beformations  -  Druckerei  von  G.  A.  Cr  Owe  11.  S.  309—320.  — 
Marie  Pullechot  von  O.  Hartwig.  8.  3»l-325.  -  Noch  einmal  die  Kleriker  ton  Otto 
Klee.  8.  316 — 3W.  —  Nachtrag»  und  Korrekturen  zu  Pellechot,  Haiti  und  Anderen  von 
F.  Falk.  S.  333-335.  -  Varia  (Haudachrlftaukunde,  Buchenden  und  älteste  Druck- 
kunst)  von  F.Falk.  S.  334— 338.  -  The  British  Mu.euma  Bluebook.  S.  338-341.  - 
Kecenslonen  und  Anzeigen.  S.  341— 346.  —  Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken.  S.  346 
—351.  —  VermiaehU!  Notiien.  8.  361—352.  —  Neue  Erscheinungen  auf  dein  Gebiete  dea 
Bibliothekswesens.  8.  362-^4.  —  Antlqnarische  Kataloge.  S.  365—356.  -  Personaluach- 

riohten.    8.  35«.  -  Anfrage.   8.  »56. 


Leipzig 

Otto  Harrassowitz. 

1903 


Geschlossen  am  12.  Juni  1903 


Digitized  by  Google 


Die  Herren  Mitarbeiter 


des  ,, Centraiblatts  für  Bibliothekswesen"  erhalten,  anch  ohne  beson- 
deres Verlangen,  5  Sonderabzttge  ihrer  Beiträge  unberechnet;  wo 
eine  grössere  Anzahl  gewünscht  wird,  werden  die  Kosten  dafür  in 
Anrechnung  gebracht,  wobei  aber  vorausgesetzt  wird,  dass  die  Abzüge 
nicht  in  den  Handel  gelangen.  Hierauf  bezügliche  Wünsche 
wolle  man  am  Kopfe  des  Manuscripts  möglichst  deutlich 
kundgeben.  Durch  nachträgliche  Correcturen  veranlasste  Kosten 
fallen  den  Autoren  zur  Last. 

Von  den  mit  kleinerer  Schrift  gedruckten  Mittheilungen,  Be- 
sprechungen u.  s.  w.  werden  SonderabzUge  nur  auf  Verlangen,  und  nur 
im  Falle  der  betreff.  Beitrag  mindestens  eine  Druckseite  umfasst,  ge- 
liefert. Den  Herren  Einsendern  kleinerer  Mittheilungen  stellt  der 
Verleger  dagegen  anf  Wunsch  das  betreffende  Heft  in  l  Exemplar 
unberechnet  zur  Verfügung.  Alle  auf  Sonderabzüge  bezüglichen  Wünsche 
wolle  man  der  Kedaction  bei  Ucbersendung  des  Manuscripts  mittheilen. 

Das  Honorar  beträft  für  den  Druckbogen  bei  Originalartikeln 
32  Ji.  bei  Abschriften  16 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 


|)ibli6iheK$bedarf 

mit  wesentlichen,  patentierten  und  zum 


nach 
amerikanischem 
Muster, 

Patent  angemeldeten 


mit  wesentlichen,  patentierten  und 

Verbesserungen. 

einzeln  und  zu  jeder  gewünschten  Zahl  als 
Schrankeinrichtnng  vereinigt, 

in  verschiedenen 


Katalogkästen, 
Katalogkarten,  ^J1**^«' 


Hilfsbedarf, 


wie 


Sortierkästen  Pappschachteln  5j 

etc.  liefern  wir  in  zuverlässiger,  stets  gleicher  und  tadelloser  fQ 
Qualität  und  Ausführung,  in  einheitlichen,  stets  absolut  Jjj 
gleichen  Formaten  und  Abmessungen.  ltj 

Desgleichen  liefern  wir  äusserst  praktische 

Zeitschriftenheftmappen,^?e  Heftmappen  S 
für  Bibliothekskataloge  in  Bandform,  5 

eigenen  l'.itctitr.s,  zu  letzteren  auswechselbare,  an  Leinenfalz  beweg-  uj 
liehe  Mütter,  jedes  Blatt  z  ir  Kiufiigung  von  12  Katalogzetteln  geeignet.  K 

Illustrierte  J'ruspektc   rcenkn   auf  Wunsch  kostenlos  versandt.  G 


Leipziger  Buchbinderei  Act.-Ges. 


vorm. 
Gustav  Fritzsche. 


Digitized  by  Google 


Centraiblatt 

Bibliothekswesen. 


XX.  Jahrgang.  7.  Heft.  Juli  1903. 


Die  niederösterreichische  Reformation s- Druckerei. 

Unter  den  zahlreichen  kulturellen  Erscheinungen ,  welche  die 
Reformation  besonders  in  ihren  Anfangen  zeitigte,  kommt  dem  beispiel- 
losen Aufschwünge  der  Druckerthätigkeit ')  kaum  eine  minder  hervor- 
ragende Bedeutung  zu,  als  der  kräftigen  Belebung  wissenschaftlicher 
Arbeit.  Die  bibliographische  Forschung  begnügte  sich  im  Allgemeinen 
bisher,  ihr  altes  Lieblingsthema,  die  Entstehung  und  Ausbreitung  der 
Bibeldrucke  zum  Gegenstand  zahlreicher  Untersuchungen  zu  machen. 
Aber  das  Aufschiefsen  einer  unübersehbaren  Litteratur  theologischer 
Streit-  und  Verteidigungsschriften,  das  Bedürfnis  nach  Erbauungs- 
büchern und  nicht  zum  wenigsten  die  Notwendigkeit  der  Publicierung 
regional  differenzierter  Kirchenordnungen  wirkten  nicht  weniger  an- 
feuernd auf  die  Belebung  des  Druckergewerbes  ein.  In  den  folgenden 
Zeilen  soll  im  Anschlufs  an  ein  in  jüngster  Zeit  erschlossenes  reiches 
Aktenmaterial  die  Geschichte  der  n.-ö.  Reformations- Druckerei  mit- 
geteilt werden,  deren  Bedeutung  in  mehr  als  einer  Hinsicht  über  den 
Rang  einer  lokalen  Presse  hinausreicht.  Zunächst  wegen  der  Per- 
sönlichkeiten, die  fördernd  und  hemmend  auf  sie  Einflufs  nahmen;  be- 
sonders aber,  weil  die  Ereignisse,  die  ihrer  Gründung  vorangingen  und 
ihre  Entwicklung  begleiteten,  auf  die  so  verheifsungsvoll  begonnene 
und  so  aussichtslos  gescheiterte  Ausbreitung  des  Protestantismus  in  den 
österreichischen  Erbländern  entscheidend  einwirkten. 

Das  letzte  Viertel  des  16.  Jahrhunderts  war  weniger  für  die  Ent- 
wicklungsgeschichte des  Protestantismus  als  für  seine  Ausbreitung  und 
Befestigung  in  den  süddeutschen  Ländern  von  grofser  Bedeutung.  In 
die  geistigen  und  materiellen  Kämpfe,  die  er  damals  zu  bestehen  hatte, 
trat  der  Protestantismus  ganz  besonders  in  Oesterreich  unter  den  denkbar 
günstigsten  Umständen  ein.  Nicht  nur,  dafs  mit  geringen  Ausnahmen 
die  beiden  Stände  der  Herren  und  der  Ritter,  sowie  die  Mehrheit 
der  Bürger,  zumal  Wiens,  sich  ihm  angeschlossen  hatten  —  freilich 
in  verhängnisvollen  Parteiungen  je  nach  ihrer  Neigung  zur  reinen 
Lehre  Luthers,  zur  kompromifsfreundlichen  Stellung  Melanchthons  oder 

1)  Vgl.  Kapp,  Geschichte  des  deutschen  Buchhandels.  Leipzig  188«.  — 
Hase,  Die  Koberger,  Leipzig  1885.  —  In  Putnam,  Books  aud  their  Makers, 
New  York  1896  ist  vol.  II,  pp.  178—264  viel  Wissenswertes  zusammengetragen. 
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zum  fanatischen  Radikalismus  des  Fit  eins  Illyricus,  —  viel  wichtiger 
für  die  Kräftigung  und  Verbreitung  der  evangelischen  Lehre  war  die 
wohlwollende  Haltung,  die  der  Kaiser  Maximilian  II.  ihr  gegenüber 
einnahm.1)  Noch  in  den  Fünfzigerjahren  war  der  Uebertritt  des  Kaisers 
zum  Protestantismus  nicht  ausgeschlossen.  Dynastische  und  politische 
Interessen  liefsen  ihn  vor  diesem  äufsersten  Schritt  wohl  zurückschrecken, 
aber  sein  warmes  Interesse  für  die  neue  Lehre,  das  sich  allerdings 
nicht  mit  einer  Befieundung  für  die  Form,  in  der  die  Protestanten 
sich  an  seinen  Thron  drängten,  deckte,  suchte  er  niemals  zu  verbergen. 
Er  Betzte  für  seinen  Privatgebrauch  das  Zugeständnis  des  Kelches  bei 
der  Kurie  durch,  spielte  in  seiner  geistlichen  Umgebung  gelegentlich 
wohl  auch  den  Reformator,  und  bei  der  Berufung  verdienter  Männer 
in  den  Staatsdienst  liefs  er  sich  durch  Glaubenssachen  nicht  beschränken. 
Dieser  unentschlossenen  Haltung,  die  beide  Parteien  befriedigen  sollte 
und  keine  befriedigte,  war  sich  der  Kaiser  selbst  bewufst.  Und  in 
seinen  letzten  Lebensjahren  schmeichelte  er  seiner  geringen  That kraft 
mit  einem  grofsartigen  Projekte:  Die  beiden  kirchlichen  Strömungen  in 
ein  gemeinsames  Bett  zu  leiten  und  für  seine  Erbländer  wenigstens 
eine  Art  Reformkatholizismus  zu  schaffen,  der  den  Bekennern  beider 
Lehren  gleich  willkommen  sein  sollte.5)  Es  wäre  müssig  gewesen, 
die  Aussichten  dieses  Planes  lange  zu  erwägen.  Es  fand  sich  in 
Wahrheit  auch  Niemand,  der  diesen  Lieblingsplan  des  zwischen  Neigung 
und  Pflicht  beständig  schwankenden  Monarchen  sehr  ernst  genommen 
hätte.  Ihm  selbst  war  es  kaum  vergönnt,  auch  nur  die  nötigen  Grund- 
lagen für  die  Erreichung  dieses  Zieles  zu  schaffen.  Geldmangel  — 
eine  Folge  der  durch  die  Türkenkriege  kontrahierten  Schulden  des 
Hofes  zwangen  den  Kaiser,  seinen  evangelischen  Ständen  Zugeständ- 
nisse zu  machen,  die  das  von  ihm  erstrebte  Einigungsprojekt  immer 
wieder  in  weite  Ferne  rückte.  So  kam  am  18.  August  1568  die  so- 
genannte „  Religionskonzession  *  zu  Stande,  die  in  6  Punkten  den  beiden 
Ständen  der  Herren  und  der  Ritter  die  freie  Religionsübung  auf  Grund 
der  Augsburgischen  Konfession  zusicherte.  Der  sechste  Punkt  ver- 
pflichtet sie,   „dafs  ihre  der  zween  Ständ  Kirchendiener  sich  alles 

Drucks  und  Bücherschreibens  in  und  aufs  er  Lands  enthalten  sollen."3) 

• 

1)  Die  Litteratur  über  die  nieder- österreichische  Reformationsperiode 
ist  ziemlich  reichhaltig.  Hier  seien  nur  erwähnt:  Raupach,  Evangelisches 
Oesterreich  eto  4  vol.  Hamburg,  17.H2— 1744.  —  Smeta,  Wien  im  Zeitalter  der 
Reformation,  Prefsburg  1^75.  —  Reitzes.  Zur  Geschichte  der  religiösen  Wand- 
lung Kaiser  Maximilians  11.  Leipzig  1S70.  —  Rühme,  De  Maximilian!  II.  Imp. 
erga  rem  evangelicam  iudulgentia.  Lipsiae  1779.  —  Wiedeinann,  Geschichte 
der  Reformation  und  Gegenreformation  im  Lande  unter  der  Enns.  Prag  1S79 
bis  lbM*..  —  Otto.  Geschichte  der  Reformation  im  Erzherzogtum  Oesterreich 
unter  Kaiser  Maximilian  II.  Wien  lbv.».  —  Loesehe,  Geschichte  des  Pro- 
testantismus in  (»esterreich.  Tübingen  und  Leipzig  19')2.  —  Böhl,  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Reformation  in  Oesterreich,  Jena  1902. 

2)  Näheres  bei  Hopfen,  Kaiser  Maximilian  II.  und  der  Compromiss- 
katholizismus.    München  1 895. 

3)  Vgl.  Bibl,  Die  Organisation  des  evangelischen  Kirchenwesens  im  Erz- 
herzogtum Oesterreich  u.  d.  Enns  von  der  Erteilung  der  Religions-Concession 
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Die  Befürchtungen  Maximilians,  die  ihn  zn  diesem  Druckverbote 
veranlagten ,  sind  sehr  verständlich.  Sie  wendeten  sich  gleichsam 
gegen  zwei  Fronten.  Die  Erbitterung,  die  zwischen  den  beiden  kon- 
fessionellen Lagern  herrschte,  hatte  sich  in  zahlreichen  litterarischen 
Ausschreitungen  Luft  gemacht,  vor  Allem  in  Schmähschriften  der 
Flacianer,  die,  aus  Deutschland  vertrieben,  von  vielen  österreichischen 
Ständen  besonders  begünstigt  wurden.  Die  Verfasser  dieser  Pamphlete 
begnügten  sich  nicht  damit,  die  Lehren  der  Gegner  anzugreifen,  ihr 
fanatischer  Zorn  gefiel  sich  auch  darin,  Behörden  und  Fürsten  als  Ziel 
ihres  Hasses  zu  wählen.  Auf  der  anderen  Seite  war  es  die  Absicht 
des  Kaisers,  mit  diesem  Druckverbote,  der  Pnblizierung  einer  in  radikal 
protestantischem  Sinne  abgefafsten  Kirchenordnung  zuvorzukommen. 

Die  legale  Festsetzung  der  evangelischen  Glaubensartikel  war 
einer  demnächst  einzuberufenden  „Religions-  Konferenz k  vorbehalten, 
durch  die  der  Kaiser  „einer  allgemeinen  christlichen  Reformation  und 
Vergleichung  der  Religion  in  deutscher  Nation"  näherzukommen  gehofft 
haben  mag.  Freilich  verkannte  er  dabei  ganz  den  intransigenten  Stand- 
punkt seiner  evangelischen  Unterthanen,  die  von  der  geplanten  Kon- 
ferenz ganz  Anderes  erwarteten.  Ihnen  war  es  jetzt  in  erster  Linie 
um  die  endgiltige  Kodifizierung  ihrer  Kirchenordnung  zu  thun.  Nach 
langen  Verhandlungen  wurde  endlich  in  Bezug  auf  die  an  der  Kon- 
ferenz teilnehmenden  Persönlichkeiten  eine  Einigung  erzielt.  Für  die 
Ziele  dieses  Aufsatzes  kommt  nur  der  Rostocker  Professor  David 
Chytraeus  (Kochhafe)  in  Betracht,  der  als  gelehrter  Theologe  und 
mafsvoller  Lutheraner  mit  Bewilligung  des  Kaisers  von  den  Ständen 
mit  der  Abfassung  der  neuen  Kirchenordnung  betraut  wurde.  Von 
dem  Ritter  Wolf  Christoph  von  Mamming  in  Rostock  abgeholt,  traf  er 
im  Januar  1569  in  Oesterreich  ein:  anf  Wunsch  des  Kaisers,  dessen 
Schritte  damals  gerade  von  Rom  argwöhnisch  beaufsichtigt  wurden, 
begab  er  sich  bald  darauf  in  das  Schlofs  des  Kitters  Leonhard 
von  Kirchberg  in  Spitz  an  der  Donau.1)  Dort  schritt  er  sofort  zur 
Ausarbeitung  der  Agende,  einer  Arbeit,  bei  der  ihm  der  Hausprediger 
des  Ritters  Leopold  von  Grabner,  Christoph  Reuter,  ein  trefflicher 
Kenner  der  Landesverhältnisse,  als  Hilfskraft  an  die  Seite  gegeben 
wurde.    Um  Ostern  war  die  Arbeit  im  Manuskript  fertiggestellt. 

Von  dem  gemäfsigten  von  melanchthonischer  Friedfertigkeit  erfüllten 
Lutheraner  Chytraeus  mag  sich  Maximilian  Manches  erwartet  haben, 
das  seinem  Einigungsplan  Vorschub  leisten  würde.  Aber  das  Konzept, 
das  ihm  schon  einige  Wochen  darauf  vorgelegt  wurde,  entsprach  diesen 
Erwartungen  durchaus  nicht.    Die  Agende  war  in  völlig  lutherischem 

bis  zu  Kaiser  Maximilians  II.  Ti.de  (i:>t,8  -1570).  Wien  1S99.  Bibl  ist  es 
gelungen,  uiebt  nur  als  Erster  den  authentischen  Wortlaut  der  ("oueession  zu 
veröffentlichen,  sondern  auch  durch  Verwertung  eines  umfaugreieheu  von  ihm 
aufgefundenen  Urkunden -Materials  diese  bisher  nur  mangelhaft  durchforschte 
Penode  der  Reformationsgeschichte  der  wissenschaftlicheu  Erkenntnis  zu  er- 
schliefsen. 

0  Vgl.  Bibl,  a.  a.  0.  p.  33  ff. 
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Sinn  gehalten  and  bot  fttr  einen  Verenoh,  sie  mit  katholisierenden 
Tendenzen  zu  versöhnen,  nicht  die  geringste  Handhabe.1)  Nun  folgten 
zahlreiche  oft  sehr  wenig  sachliche  Verhandlungen,  die  ebenso  zahl- 
reiche Korrekturen  des  Manuskripts  zur  Folge  hatten.  Wenn  endlich 
nach  mehr  als  einem  Jahre  der  Kaiser  darin  willigte,  ihre  Verbreitung 
zu  erlauben,  so  verdankten  das  die  Stände  in  erster  Linie  der  ge- 
schickten Haod  des  opportunistischen  Protestanten  Reichard  Freiherrn 
von  Strein,  des  späteren  Präsidenten  der  Hofkammer  und  Kurators 
der  Hofbibliothek.  Dieser  legte  am  Ostersonntag  1570  das  rein- 
geschriebene Konzept  dem  Kaiser  in  Prag  vor,  der  nach  einigem 
Zögern  und  unwesentlichen  Ausstellungen  die  Agende  in  der  vor- 
gelegten Fassung  approbierte.  Strein  fibergab  das  approbierte  Manu- 
skript dem  Abgesandten  der  Stände,  Rüdiger  von  Starhemberg. 

Die  endliche  Genehmigung  der  Agende  hatte  die  Entschlufs- 
fähigkeit  des  Kaisers  offenbar  erschöpft.  Von  einer  Drucklegung  des 
Textes  wollte  er  vorläufig  nichts  hören,  und  wieder  vergingen  einige 
Monate,  in  denen  darüber  verhandelt  wurde,  „ob  die  Agenda  solle 
gedruckt  und  publiciert  oder  allein  in  mehr  Exemplaria  abgeschrieben 
und  privatim  ausgeteilt  werden."2)  Wenn  sich  nun  Maximilian  doch 
endlich  zur  Druckbewilligung  verstand,  so  war  das  viel  weniger  das 
Werk  der  Stände,  als  vielmehr  die  Folge  einer  Enttäuschung,  die  der 
Kaiser  in  der  letzten  Zeit  erleben  mufste:  das  Scheitern  der  Religions- 
konferenz und  mit  ihr  das  vorläufige  Aufgeben  seines  Einigungsprojektes, 
beides  eine  Folge  von  Mafsregeln  der  Curie.  So  beschlofs  er  denn  — 
mit  grofsen  Zwecken  auch  kleine  fahren  lassend  — ,  dem  Drängen  der 
protestantischen  Stände  nach  der  Druckbewilligung  nachzugeben.  Er 
erteilte  aber  diese  Erlaubnis  mit  dem  charakteristischen  und  in  der 
Folge  verhängnisvollen  Zusätze,  dafs  dieser  Druck  „in  der  Still"  zu 
geschehen  habe.  Aufserdem  sollten  sein  und  der  Stände  Namen  aus- 
gelassen werden.4)  Durch  diese  kaiserliche  Bewilligung  war  der 
Artikel  6  der  „Religionskonzession"  aufgehoben,  allerdings  nur  im 
Geheimen.  Offiziell  hatte  jenes  Druckverbot  keine  gesetzkräftige  Ein- 
bufse  erlitten.  Die  Stände  aber,  froh  die  Bewilligung  endlich  erlangt 
zu  haben,  nahmen  an  der  Form  keinen  Anstofs  und  mochten  wohl 
mit  Recht  darauf  bauen,  dafs  eine  spätere  kaiserliche  Verordnung  alle 
früheren  aufhebe. 

Doch  hielten  sie  es  für  geraten,  keine  Zeit  zu  verlieren.  Zu- 
nächst galt  es,  einen  geeigneten  Drucker  ausfindig  zu  machen.  Ihre 
Wahl  fiel  auf  Blasius  Eber,  der  sich  aus  mehr  als  einem  Grunde  ihnen 
empfehlen  mochte.  Vor  Allem  war  er  ein  Oesterreicher,4)  also  vor 
Ausweisung  sicher.  Ferner  gehörte  er  dem  Verbände  der  Universität 
an,  in  deren  von  Georg  Czersdorfer  1408  für  zehn  österreichische 

1)  Vgl.  Bibl,  a.  a.  0.  35  ff.  —  Hopfen,  a.  a.  0.  148  ff. 

2)  Vgl  Bibl,  a.  a.  0.  p.  38. 


4)  Vgl.  Mayer,  Wiens  Buchdruckergeschichte  I.  112. 
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Studenten  gegründeten  Lammburee J)  (Lftmbl  Bureeh,  Bure*  Agni)  im 
Jahre  1571  wenigstens  seine  Officin  sich  befand.  Die  inappellable 
Gerichtsbarkeit  der  Universität  aber  erstreckte  sich  anf  alle  ihre  An- 
gehörigen, also  auch  auf  die  Buchdrucker.1)  80  war  für  die  Stände 
auch  von  dieser  Seite  nichts  zu  befürchten,  da  die  erdrückende  Mehr- 
heit des  Univereitäts-Senates  der  neuen  Lehre  freundlich  gegenüber- 
stand. Noch  im  Sommer  des  Jahres  1570  wurde  im  sogenannten 
Scheibenhof  in  der  Nähe  von  Stein  die  Druckerei  in  grofsem  Stile  — 
Eber  hatte  fünf  Gesellen  —  eingerichtet  und  unverzüglich  an  die 
Drucklegung  der  Agende  geschritten. 

Schon  im  Juli  war  der  Kaiser  von  Prag  zum  Reichstage  nach 
Speier  gereist  und  hatte  zu  seinem  Statthalter  in  Oesterreich  seinen 
Bruder,  den  Erzherzog  Karl,  ernannt.  Von  der  Errichtung  der  Druckerei, 
aber  nicht  von  der  kaiserlichen  Druckbewilligung  in  Kenntnis  gesetzt, 
erliefs  der  Statthalter  am  7.  September  1570  ein  öffentliches  Patent, 
in  dem  er  die  Errichtung  der  Druckerei  in  heftigen  Worten  tadelt, 
und  zugleich  mit  dem  Befehl,  den  Drucker  gefangen  zu  setzen  und 
die  Presse  zu  beschlagnahmen,  die  sofortige  Aufhebung  der  „ungewöhn- 
lichen, verbotenen  und  heimlichen  Druckerei*  verfügt.3)  Diesem  kate- 
gorischen Befehle  wurde  auf  der  Stelle  Folge  geleistet,  und  Blasius 
Eber  wurde  mit  bewaffneter  Macht  samt  seinen  Gesellen  verhaftet  und 
in  Stein  am  9.  September  gefangen  gesetzt.4)  Ohne  Zweifel  wurden 
auch  „der  Druckereizeug  und  was  sonsten  vorhanden  ist4*  getreu  dem 
Befehl  mit  Beschlag  belegt.  Dafs  durch  diese  rasch  ausgeführte  Ver- 
ordnung, die  den  Ständen  ebenso  ungesetzlich  schien,  wie  sie  der  Erz- 
herzog berechtigt  halten  mufste,  der  evangelischen  Sache  ein  empfind- 
licher Schlag  versetzt  wurde,  bedarf  keines  Beweises.  Die  Frage  aber 
nach  dem  Stand  der  Erzeugnisse  vor  der  Aufhebung  der  Druckerei 
blieb  bis  heute  kontrovers. 5)  Trotz  der  Thatsache,  dafs  bis  heute  kein 
einziges  mit  der  Jahreszahl  1570  versehenes  Exemplar  der  gedruckten 
Agende  aufgefunden  wurde,  scheinen  mir  doch  zwei  urkundliche  An- 
gaben unzweifelhaft  dafür  zu  sprechen,  dafs  eine  Anzahl  fertiggestellter 
Agenden  aus  der  Scheibenhofer  Presse  Blasius  Ebers  hervorgingen. 
Erstens  werden  in  der  Beschwerdeschrift  der  Stände  an  den  erzherzog- 
lichen Statthalter  ausdrücklich  beschlagnahmte  „Exemplaria"  •)  erwähnt. 
Ferner  befindet  sich  unter  den  Akten  des  n.-ö.  Landes  Archivs  die 


1)  Vgl.  Aschbach,  Geschichte  der  Wiener  Universität  I.  199. 

2)  Vgl.  Luschin  von  Ebengreuth,  Geschichte  des  älteren  Gerichtswesens 
in  Oesterreich.  256. 

3)  Codex  der  Wiener  Hof  bibliothek  Nr.  8314  (Jur.  civ.  12).  Ducenta 
quinque  acta  .  .  .  inter  Maximilianum  II.  et  Rudolphum  II.  .  .  .  et  urdines 
austriacarum  ditionum  .  .  .  151 0—1590.  fol.  9.  —  Blbl,  a.  a.  0.  41.  n.  1.  weist 
zum  ersten  Male  nach,  dafe  mit  diesem  Patent,  dessen  Existenz  seit  jeher  be- 
kannt, dessen  Inhalt  aber  unbekannt  war,  nicht,  wie  Raupach,  Wiedeinann, 
Otto  etc.  meinten,  die  Druckerei  eingerichtet,  sondern  aufgehoben  wurde. 

4)  Cod.  fol.  10. 

5)  Auch  noch  bei  Bibl,  a.  a.  0.  69  n.  5. 

6)  Cod.  fol.  11.   Vgl.  den  urkundlichen  Anhang  Nr.  II. 
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Abschrift  einer  Rechnung  des  stidtiscben  Kanzli«tea  Wolf  Woecherer. !) 
in  der  pich  folgende  Angabe  findet:  r Christoph  von  Enzersdorf  laut 
Schein  empfangen  Kr.  1  den  24.  Ausrast  a.  70  .  .  .  50,  den  letzten  Jani 
1571  ...  7  Exemplare."  Daraus  geht  wohl  die  unanfechtbare  That- 
aache  hervor,  dafs  vor  der  Konfiscation  eine  «ringe  Anzahl  gedruckter 
Agenden  gerettet  wurde,  die  aber  die  Sturme  einer  späteren  Zeit  ver- 
mutlich nicht  überdauerten.  Der  Titel  der  Agende,  die  mit  der  L  J. 
1571  gedruckten1)  ohne  Zweifel  identisch  war,  hat  folgenden  Wortlaut: 


Wie  die  bey  den  zweyen  Ständen 

der  Herrn  vnd  Ritterschafft  J  im  Ertzhertzogthumb 
Oesterreich  vnter  der  Enns  |  gebraucht 
wirdt. 

I.  Corinth.  X1HI. 
Die  Geister  der  Propheten  sindt  den  Propheten 
vnterthan.  Denn  Gott  ist  nicht  ein  Gott  der 
Vnordnung  |  Sonder  des  Friedes  |  wie  in  allen 
Gemeinen  der  Heiligen.  Lassets  alles  Ehrlich 
vnd  Ordentlich  zugehn. 


Die  Ausstattung  ist  abgesehen  von  den  Initialen  beim  Eingang  der 
dreizehn  Hauptstücke,  und  von  spärlichen  Zierraten  bei  Kapitelschlflssen 
von  grofser  —  man  ist  versucht  zu  sagen  protestantischer  —  Einfach- 
heit. Noch  bei  dem  Drucke  des  Exemplars  von  1571  finden  sich 
VerstöTse  und  Auslassungen,  die  nur  durch  die  Hast  des  Druckes  sich 
erklären  lassen,  und  die  bei  der  Herstellung  des  Scheibenhofer  Druckes 
noch  häufiger  vorgekommen  sein  mögen.  Eine  vollkommen  korrekte 
bibliographische  Beschreibung  hat  schon  Otto  gegeben,  nur  lag  ihm, 
wie  Jedermann,  ein  Exemplar  von  1571  vor,  das  also  nicht  von  der 
Steiner  Presse  stammen  konnte,  wie  er  irrtümlich  annimmt. 3) 

Blasius  Eber  und  seine  fünf  Gesellen  blieben  über  zwei  Monat»' 


1)  N.-oc.  Undes -Archiv  B.  3.  27. 

2)  Vgl.  unten  pp.  317. 

:()  A.  a  O.  49.  —  Derselbe  Irrtum  kehrt  konsequent  auch  bei  seinen 
Übrigen  bibliographischen  Angaben  wieder,  vgl.  a.  a.  0.  49.  n.  125.  —  Auch  in 
dem  sehr  gut  erhaltenen  Agenden- Exemplar  der  Wiener  Universitätsbiblio- 
thek mit  der  Hiieher-Marke  rKx  Bibliotheea  Augustiniana  Conventus  Generalis 
Viennensis  ad  SS  Sebastianum  &  Kochutu  in  viä  Regia"  findet  sich  folgender 
handschriftlicher  Vermerk  aus  dem  Ende  des  1*.  .Jhdts .:  „Diese  Agenda  ist 
zu  Stein  gedruckt  als  an  welchen  orth  der  Kayser  denen  Lutheranern  eine 
buchdrurkerey  erlaubt  hat:  und  ist  vielleicht  das  erste  werck,  so  gedrucket 
worden,  plura  circa  haue  agendam  vide  apud  Raupach  in  der  fortgesetzten 
uachricht  des  Evangelischen  Österreich  part  1.  n.  XXXII.  pag.  197/  Wie  alle 
(Ihrigen,  tragt  auch  dieses  Exemplar  das  Datum  1571. 


Christliche 
Kirchen 
Agenda : 


Anno 


MDLXXI. 
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su  Stein  in  festem  Gewahrsam.  Die  energischen  Beschwerdeschriften 
der  Stände  an  Kaiser  nnd  Statthalter  hatten  für  die  Häftlinge  nnr  die 
angenehme  Folge,  dafs  ihnen  anfser  dem  Verlust  der  Freiheit  nichts 
Unglimpfliches  widerfahr.  Sie  wurden  im  Gegenteil  gut  gehalten,1) 
und  aus  einer  mit  öffentlichen  Mitteln  gedeckten  Rechnung  geht  hervor, 
dafs  sie  während  ihrer  Haft  103  Gulden  4  Schilling  für  Speise,  34  Gulden 
6  Schilling  für  Wein  und  20  Gulden  für  Zimmer ,  Holz  und  Licht 
brauchten.  Am  14.  November  1570  erging  ein  von  Kornenburg  datierter 
Befehl  des  Kaisers,  sie  unverzüglich  frei  zu  lassen,2)  ein  Befehl,  der 
am  17.  November  vollstreckt  wurde.  Obwohl  „von  männiglich  un- 
beschwert nnd  aller  Gebflr  nach  gehalten",  verliefs  Blasius  Eber  das 
Gefängnis  in  einer  Stimmung,  die  ihn  auf  jede  fernere  Verbindung  mit 
den  Ständen  verzichten  liefs.  Für  eine  Druckerthätigkeit ,  die  ihn 
irgendwie  in  eine  schiefe  Stellung  zu  Hof  und  Behörden  bringen  konnte, 
war  dieser  mehr  geschäfts-  als  gesinnungstüchtige  Drucker  nicht  mehr 
zu  haben.  Er  scheint  sich  sofort  nach  Wien  zurückbegeben  zu  haben, 
um  dort  die  sehr  umständlichen  Vorbereitungen  für  ein  Prachtwerk  zu 
treffen,  das  —  bezeichnend  genug  —  die  Hochzeitsfeier  des  Erzherzogs 
Karl  mit  der  Herzogin  Maria  von  Baiern  zum  Gegenstand  hatte.3)  Das 
in  seinem  illustrativen  Teil  verschwenderisch  ausgestattete  und  äufserst 
sorgfältige  Werk  läfst  zur  Evidenz  schliefsen,  dafs  Blasius  Eber,  in 
dessen  Officin  das  Buch  schon  1571  erschien,  zum  Zeichen  seiner  reu- 
mütigen Unterwerfung  unter  den  erzherzoglichen  Willen  sich  seinem 
loyalen  Unternehmen  mit  demonstrativem  Eifer  unverzüglich  nach  seiner 
Freilassung  hingegeben  hat. 

Trotz  des  von  Wien  aus  geführten  Schlages  aber  liefsen  sich 
die  Stände,  in  gerechtem  Vertrauen  auf  ihr  gewährleistetes  Recht,  in 
ihrem  Vorhaben  nicht  irre  machen.  Sie  sandten,  wie  erwähnt,  an  den 
Statthalter  ein  Protestschreiben,  und  nach  Speier  an  das  Hoflager  des 
Kaisers  wurde  Beschwerde  auf  Beschwerde  gerichtet.  Schliefelich 
schickten  sie  sogar  einen  Landmann  an  den  Kaiser,  bei  dem  überdies 
der  beharrliche  Strein  die  Sache  der  Stände  eifrig  vertrat.4)  Auf  sein 
„unaufhörlich  und  schier  etwas  ungestümes  Anhalten"  erlangte  Strein 
endlich  die  kaiserliche  Zustimmung  zur  Fortsetzung  des  Druckes.5) 
Dieses  ungewöhnlich  rasche  Entgegenkommen  des  Kaisers  auf  die 
Wünsche  der  Stände  findet  wohl  seine  Erklärung  in  einer  gewissen 


1)  Cod.  fol.  II.  Vgl.  Urkundlicher  Anhang  Nr.  III. 

2)  Cod.  fol.  11  f.  Vgl.  Urknndl.  Anhang  Nr.  IV. 

3)  .Ordentliche  Beschreibung  des  Christlichen  .  .  .  Reylags  ...  so  da 
gehalten  ist  worden  durch  den  .  .  .  Herrn  CAROLEN  Ertzhertzog  zu  Oster- 
reich .  .  .  mit  dem  .  .  .  Fräwlein  Maria  geborne  Hertzogin  zu  Bayra  den 
XXVI.  Augusti  ...  in  Teutache  Carolina  gesteh  . .  .  Durch  Heinrichen  Wirrich 
Obriater  Pritschenmaister  .  .  l'eber  die  Art  der  Verbreitung  des  Buches 
vgl.  Mayer,  Wiens  Buchdrucker- Geschichte  1.  112 f.  —  In  der  Wiener  Uni- 
versitätsbibliothek befinden  sich  zwei  Exemplare,  von  denen  eines  mit  gleich- 
zeitiger Kolorierung  versehen  ist. 

4)  Relation  der  Deputierten  b.  März  1571. 

5)  Vgl.  Bibl,  a.  a.  0.  42. 
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Verstimmung,  die  ihm  das  „offene  Patent"  seines  Bruders  bereitet  hatte. 
Man  kann  die  üble  Aufnahme,  die  das  übereifrige  Druckverbot  des 
Erzherzogs  Karl  bei  dem  Kaiser  gefunden  hatte,  aus  dem  Dekret 
herauslesen,  das  Maximilian  am  10.  Februar  1571  von  Prag  ans  an 
die  n.-ö.  Regierung  erliefe,  in  dem  er  den  ausdrücklichen  Befehl  erteilt, 
dafs  zur  Verhütung  von  Umständlichkeiten  und  Aergernissen  ihm  Alles, 
was  sich  in  den  Angelegenheiten  der  beiden  Stände  zutrage,  zuvor 
mitgeteilt  werden  müsse.1)  Der  Kaiser  war  am  10.  Januar  in  Prag 
eingetroffen,  und  schon  drei  Tage  nachher  erhielt  Strein  vom  Reichs- 
Vicekanzler  Dr.  Johann  Baptist  Weber,  dem  einflufsreichsten  Vertrauens- 
mann des  Kaisers,  folgenden  Bescheid:  „Belangend  die  Druckerei,  sei 
J.  M.  nochmals  wie  zu  Speier  mit  Gnaden  zufrieden ,  dafs  dieselbe 
fortgesetzt  und  mittlerweil,  als  J.  M.  hie  sei,  pnblicirt  werde,  wie  dann 
J.  M.  dem  Herrn  Statthalter,  damit,  wann  es  zu  der  Publicirung  kommt, 
nit  wieder  Irrung  einfallen,  solches  ad  partem  und  mit  eigner  Hand 
zuschreiben  wolle.  Die  Fortsetzung  der  Druckerei  begehrten  J.  M. 
gnädigst,  damit  die  zur  Verschonung  J.  M.  irgend  auf  der  Märherischen 
Gränz  besehene,  und  dafs  gleichfalls  die  Publicirung  mit  der  Be- 
scheidenheit fflrgenommen  werde,  damit  nit  viel  Getummeis  daraus  er- 
folge, sondern  J.  M.  achteten,  dafs  am  Weg  sei,  dafs  die  Deputirten 
solche  Austheiluog  unter  die  beiden  Stände  selbst  thäten,  also  dafs 
die  Agenda  nit  dürfe  zu  feilem  Platz  kommen,  die  übrigen  Exemplaria 
würden  bei  einer  Landschaft  Händen  aufgehalten". J) 

Auch  aus  diesem  mit  halben  Mafsregeln  operierendem  Bescheid 
geht  klar  hervor,  dafs  Maximilian  gegen  die  Errichtung  einer  Druckerei 
zwar  nichts  einzuwenden  hatte ,  als  Herr  seiner  Erblande  aber  nichts 
mit  der  Druckerthätigkeit  der  Stände  zu  tun  haben  wollte.  Er  konnte 
mit  Sicherheit  darauf  bauen,  dafs  in  Mähren  oder  in  dessen  unmittel- 
barer Nähe  der  Druck  der  Agende  nicht  nur  nicht  verboten,  sondern 
eher  gefordert  werden  würde.  Denn  Mähren  war  in  jenen  Zeiten  für 
Evangelische  aller  Bekenntnisse  das  wahre  gelobte  Land.9)  Im  un- 
günstigsten Falle  hätte  an  der  Grenze  Mährens  eine  Druckerei  kaum 
Beachtung  gefunden. 

Das  mit  der  Erlangung  der  DruckbewiUigung  parallel  laufende 
Streben  der  Stände,  die  kaiserliche  Assekuration  ihres  freien  Bekennt- 
nisses zu  erlangen,  wurde  um  diese  Zeit  nach  langwierigen  Verhand- 
lungen von  Erfolg  gekrönt.  Am  14.  Januar  1571  wurde  Strein  die 
Assekurations-Urkunde  eingehändigt,4)  die  er  unverzüglich  den  Ständen 
übermittelte.  In  einem  beigefügten  Schreiben  empfahl  er  als  den  ge- 
eignetsten Ort  für  die  Fortsetzung  der  Druckerei  Schlofs  Meidburg  an 
der  mährischen  Grenze,  das  dem  Wolf  von  Liechtenstein  gehörte.5) 


1)  Cod.  fol.  12.  Vgl.  Urkundl.  Anhang  Nr.  V. 

2)  Streins  Relation  1571  bei  Bibl.  a.  a.  0.  p.  44  f. 

3^  Eine  kurze  Darstellung  der  kirchlichen  Verbältnisse  Mährens  bei 
Loesche,  Geschichte  des  Protestantismus  in  Oesterreich  167  ff. 

4)  Abschrift  im  Cod.  fol.  6.  —  Abgedruckt  bei  Otto,  a.  a.  0.  45  f. 

5)  Streins  Relation  1571  bei  Bibl,  a.  a.  0.  48  f. 
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Die  Erteilung  der  Assekuranz,  wie  die  Erlaubnis  tum  Drucke  vollzogen 
sich  abermals  ganz  im  Geheimen. 

Die  Erwartungen  des  Kaisers  gingen  diesmal  in  Erfüllung.  Der 
Drnck  der  Agende  wurde  jetzt  von  keinem  Zwischenfall  mehr  gestört, 
und  die  Fertigstellung  aller  von  den  Standen  gewünschten  Druckwerke, 
Agende,  Enchiridion,  Katechismus  etc.,  fallt  ohne  Zweifel  noch  in  das 
Jahr  1571,  wie  es  der  Druckvermerk  der  wenigen  erhaltenen  Exemplare 
bezeugt.  Dagegen  sind  Aber  den  Ort  der  neuen  Druckerei  keine  zu- 
verlässigen Nachrichten  überliefert.  Für  Meidburg  sprechen  anfser 
dem  Vorschlage  Streins  keine  urkundlichen  Berichte.  Dagegen  glaubt 
Bibl  mit  einigem  Grunde  das  dem  Ritter  Leopold  von  Grabner  ge- 
hörende 8chlof8  Rosenburg  als  Druckort  der  Agende  annehmen  zu 
dürfen.  Er  schliefst  dies  aus  der  Thatsache,  dafs  Grabner  eine  ständige 
Druckerei  besafs,  und  dafs  der  Amanuensis  des  Chytraeus,  Christof 
Reuter,  Burgpfarrer  auf  der  Rosenburg  war.')  Kann  also  auf  den 
Druckort  der  Agende  mit  einer  Sicherheit  geschlossen  werden,  die 
durch  widersprechende  Ueberlieferungen  nicht  erschüttert  wird,  so  sind 
wir  über  die  Person  des  Druckers  der  Agende  vollständig  im  Dunkeln. 
Man  kann  aber  wohl  annehmen,  dafs  die  Stande,  durch  die  jüngsten 
Erfahrungen  gewitzigt,  den  Drucker  ihrer  Schriften  nicht  mehr  aus 
den  Reihen  der  renommierten  Wiener  Buchdrucker  nahmen  —  was 
seit  dem  Beginn  der  Reformation  ihre  Gepflogenheit  war.  Sie  sind 
vermutlich  jetzt  schon  zur  Bildung  eines  geschulten  Druckerpersonals 
geschritten,  das  gewissermafsen  den  Rang  eines  ständischen  Beamten- 
körpers erhielt.  Neun  Jahre  später  besafsen  die  Stände  im  Wiener 
Landhaus  schon  ihre  eigene  Druckerei.2) 

Es  bedarf  wohl  keiner  ausdrücklichen  Begründung,  wenn  wir  in 
dieser  engen  Verbindung  zwischen  religiöser  Bewegung  und  Drucker- 
thätigkeit  ein  Symptom  für  das  Vorhandensein  einer  tiefgehenden 
geistigen  Regsamkeit  erblicken.  Neben  dem  allerwärts  gesprochenen 
Worte  drang  aus  den  ständischen  Officinen,  den  offiziellen  wie  den 
privaten,  der  neue  Geist  überall  hin  und  weckte  in  den  breiten  Massen 
ohne  Zweifel  eine  lebhafte  Teilnahme  an  den  geistigen  Fragen,  die 
damals  die  Welt  bewegten.  Wie  richtig  die  Stände  ihre  Aufgabe  er- 
fafsten,  die  neue  Lehre  nicht  nur  anzunehmen,  sondern  auch  zu  ver- 
breiten, bezeugt  auch  ein  Dokument,  das  ich  in  demselben  Codex  fand, 
der  die  Grundlage  der  vorangehenden  Zeilen  bildete.  Dieses  Dokument 
steht  wohl  nur  in  einem  losen  äufseren  Zosammenhang  mit  dem  Gegen- 
stande dieser  Untersuchung,  steht  aber  mit  diesem  Gegenstande  im 
Verhältnis  der  Wesensverwandtschaft.  Im  Jahre  1575  wurde  von  den 
nieder -österreichischen  Ständen  die  Einrichtung  einer  evangelischen 
Landschaftsschule  ins  Auge  gefafst.  Zu  diesem  Zwecke  wurde  für  die 
ständischen  Deputierten  eine  Instruktion  ausgearbeitet,  die  bis  in  die 


1)  Vgl.  Bibl  a.  a.  0.  69  f. 

2)  Das  dürftige  Material  Uber  diese  Druckerei  ist  in  Mayers  Wiens 
Buchdruckergeschichte  I.  173  f.  lusamnaugesteUt. 
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genauesten  Einzelheiten  die  Ziele  und  die  Organisation  dieser  8chale 
umgrenzte.  In  dieser  Instruktion  findet  sich  auch  der  Entwurf  einer 
Bibliotheks- Einrichtung.1)  Man  wird  kaum  fehlgehen,  wenn  man  in 
diesem  Bibliothek» -Projekt  den  ersten  Versuch  einer  Schüler-Bibliothek 
—  wenigstens  auf  österreichischem  Boden  —  zu  erkennen  glaubt 

Anhang.  (Urkunden.) 

I.  Wiener  Hof-Bibl.  Cod.  8314.  fol.  8'f. 
.  .  .  volgt  Was  Anno  ;c.  70.  vnd  71.  wegen  der  Truckherey, 
so  eingestelt  worden  fuergeloffen. 

Offen  Patent  wegen  der  Poe ch truckherey,  den  7.  Septembria 

Anno  xc.  70.  ergangen. 
Wir  Maximilian  der  Ander  .  .  .  Enntbieten  allen  vnnd  Jeden 
obrigckeiten ,  auch  mennigelich  so  mit  disem  offen  General  ersuecht 
werden  Unnser  gnad  vnnd  alles  guets,  vnnd  geben  auch  gnedigelich 
zuvernemen,  da*  vnns  füerkhumen,  wie  etliche  Personen  sich  vnnder- 
steen  sollen,  ein  vngewöhnliche  verbottne  vnnd  haimliche  Truckherey 
am  Scheibenhof  bei  Stein  aurTzurichten,  vnnd  daselbst  leres  gefallenns 
Bflecher  zutruckhen,  daraus  mererlai  nachtl  znbesorgen,  vnnd  zeitliche 
einsehung  vonneten.  Derhalben  wier  dann  gegenwüertige  vnnsere  ge- 
treue lieben  Hannssen  llohenberger  Vnndermarschalch  bei  vnnser  Nider 
Österreichischen  Regierung,  Vnnd  Georgen  Sibenbürger  vnnsern  Thüer- 
hüetter  daselbst  abgefertigt,  das  sie  sollich  new  Truckherey  aufheben; 
die  Personen  so  sich  dessen  vnnderstannden  inn  verwarung  bringen, 
was  getruckht  ist  zu  Jeren  hannden  nemen,  denn  Truckherey  Zeug 
aber,  vnnd  was  sonnsten  verhannden  ist,  inn  Arrest  legen  sollen,  da- 
mit sie  dann  solliches  vmb  sovil  wttrckhlicher  Zuvolziehung  bringen 
megen,  So  bevelhen  wier  euch  Allen  vnnd  jeden  obrigkhaiten  das  ier 
gedachten  vnnsern  dienern,  dem  Hohenberger  vnnd  Sibenbürger  auf  ier 
annlanngen  vnverzogne  hilff,  fuerderung  vnnd  sovil  an  euch  gelegen, 
alkn  beistanndt  hierinnen  erweisen  wellet  vnnd  euch  dessen  mit  nichte 
weigert,  vnnser  Vnngnad  vnnd  straff  zuvermeiden,  daran  beschiecht 
vnnser  enntlicher  will  vnnd  mainung.  Geben  inn  vnnser  Stat  Corneu- 
burg  am  Sibennten  Tag  Septembris  Anno  Sibennzigesten. 

II.  Id.  fol.  9'  f. 

N.  vnd  N.  der  Zwaien  Stendt  von  Herrn  vnd  der  Ritter- 
schaffl  des  Ertzhertzogthumbs  Össterreich  vnder  der  Enns 
zu  Verfassung  vnd  aufrichtung  ainer  Christlichen  Khirchen 
Ordnung  Deputierte  Ausschüss  vnuermeidlich  vnd  notturffiig 
anbringen. 

[Hebt  in  dieser  Beschwerdeschrift  an  den  Statthalter  eingangs 
drei  Punkte,  die  evangelische  Religionsfreiheit  betreffend,  hervor.] 

Nun  werden  wier  aber  berichtet ,  das  Eur  gn.  vnnd  fr.  leren 
vnndermarschalch  sambt  dem  Thüerhüetter  Sibenbürger  mit  beuelcb, 

1)  Siehe  urkundlicher  Anhang  Nr.  VI. 
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die  Truckherey  zuuerpetschiern,  die  getruckhten  Exemplaria  hinweg- 
znfDeren,  auch  die  Trackher  zuuerarrestiern  ann  das  orth,  auf  denn 
Scheibenhof  abgefertiget ,  welche  dann  ierem  beoelch  denn  Nennten 
dises  monats  Septembris  nachkhumen,  denn  Richter  zn  Stain,  welcher 
etliche  Borger  wolbewert  mit  sich  gebracht,  alda  der  Vnndermarschalch 
seinen  beneich  ann  inn  verlesen,  darauf  die  Trnckherei  verwart,  ver- 
petschafit  vnnd  die  Trnckher  mit  inen  gefennckhlich  anf  Stain  gefttert, 
alda  sy  noch  anf  dise  Stnndt  denn  zwaien  8tenden  zn  sunndern  spott 
nnd  grossen  schaden  verwert  vnnd  verwacht  werden. 

Nun  hetten  wier  nnns  bei  Enr  gst.  vnnd  fr.  souil  gn. unnd 
gunst  wol  versehen,  da  auch  wider  vnnsere  Personen,  oder  dise  unnsere 
ftiergenumene  hanndlung  vonn  vnnsern  oder  vnnser  religion  miss- 
gönnern,  was  Vnngleiches  fterkhumen  wäre,  Eur  gst.  vnnd  fr.  wuerden 
vnns  souil  gnad  erzaigt  oder  gemaines  Rechtens  gemessen  lassen,  vnnd 
zuuor  vnd  ehe  Sy  obgemelter  scharffen  hanndlung  verordnet,  vnns  da- 
rüber vernumen  vnnd  geheret  haben;  das  es  aber  nit  besehenen 
Khflnnen  vnnd  wellen  wier  niemanndt  als  wie  obgemelt  vnnsern  miss- 
gnnnern,  so  Enr  gst.  vnnd  fr.  mit  vnngleichem  annezaigen  füerkhnmen 
verdenckh[en].  Vnns  khumbt  dises  alles  aber  inn  namen  der  beeden 
löblichen  Stendt  fast  beschwerlich  vnnd  bekhumerlich  ffler  .  .  . 

III.  Id.  fol.  II  f. 

Beuelch  An  Richter  zu  Stain  wegen   der  eingetzognen 

Puechtruckher. 

Maximilian  etc. 

Getreuer  lieber  Vnns  gelanngt  glaubwierdig  ann,  wie  die  bei 
dier  verhöfften  Buechtruckher  schimpfflich  gehalten,  darzue  inen  auch 
an  ierer  vnnderhaltung  mangl  vnnd  abganng  gelassen  werde,  darob 
wier  ob  dem  also  wär,  mißfallen  tragen,  Vnnd  ist  darauff  vnnser  ernnst- 
licher  Benelch ,  das  du  ermelten  Truckhern ,  ier  notturfft  ann  speiss 
vnnd  tranckh  raichen  lassest,  vnnd  was  bissheer  vber  sie  geloffen,  oder 
noch  besehenen  wuerde,  vnns  zuhannden  vnnserer  N.  Ö.  Regierung 
vnnd  Camer  berichtest,  die  werden  die  bezallung  darumben  zubeschehen 
Verordnung  thuen.  Darneben  aber  wellen  wier  dier  mit  Ernnst  auf- 
gelegt haben,  das  du  füer  dich  selbs  gegen  ermelten  Truckhern  aller 
beschaidennhait  dich  verhaltest.  Und  von  anndern  also  auch  zu- 
beschehen verfüegest,  unnd  enntlich  darob  seiest  damit  sie  vonn  men- 
nigelich  vnnbeschwert,  vnnd  aller  gebüer  nach  gehalten  werden,  Darann 
beschiecht  vnnsser  enntlicher  willen  vnnd  mainung.  [Corneuburg, 
30.  Sept.  1570.] 

IV.  Id.  fol.  1  r. 

Maximilian  etc. 

Getreuer  lieber,  vnnser  genediger  Beuelch  ist,  das  du  denn  am 
Scheibenhof  eingezognen  vnnd  inn  deiner  Verwarung  noch  verhöfften 


1)  giud. 
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Bnechtruckher  sambt  seinen  zuegeherigen  Personen  desselben  hafftes 

oder  Arrestes  alsbaldt  bemflessigest,  vnnd  ohn  allen  enntgelt  frey 
lassest.  Darann  beschiecht  vnnser  gnediger  vnnd  gefelliger  willen 
vnnd  mainung.    [Corneoburg,  14.  Nov.  1570.] 

V.  Id.  fol.  11»  f. 

Khaiserliche  Resolution  An   die  N.  ö.   Regierung  den 
10.  Februari  Anno  ic.  71  datiert. 
Maximilian  etc. 

Edler  lieber  getreuer,  Du  hast  dich  gehorsamblich  zoerindern, 
was  khuerz  verruckhter  Zeit  mit  Puechtruckherey  am  Scheibenhof  fner- 
geloffen,  Damit  mann  sich  nun  hinföero  desto  weniger  ihre,  So  geben 
wier  Dier  inn  sonnderm  gnedigen  vertrauen  dise  nachrichtung ,  Wann 
khnnfftig  mer  etwas  dergleichen  die  zween  Stendt  ainer  Ersamen 
vnnsserer  Landtschafft  inn  Österreich  vnnder  der  Enns  vonn  herrn  vnnd 
Ritterschafft  oder  deren  inn  diser  Sachen  deputierte  annlangent,  Bei 
dier  oder  vnnsserer  N.  Ö.  Regierung  fnerkheme,  das  du  darob  sein, 
vnnd  es  dahin  richten  wellest  damit  zuuerhttettung  sonnderer  beschwerdt 
vnnd  weitleufftigkhait  one  vnnsser  vorwissen  dagegen  fuergenumen, 
verordnet  vnd  geanndert,  Sonndern  wier  dessen  vonn  dier  alsbaldt  inn 
gehorsamen  vertrauen  berichtet,  vnnd  vnnsers  Beschaidts  darüber  erwart 
werde,  Daran  thuest  du  vnnser  gannz  gnedige  vnnd  gefellige  niainnng 
[Prag,  10.  Febr.  1571.] 

VI.  Id.  fol.  112\ 
Bibliotheca. 

Zuer  Bilioteca  [sie!]  sind  etliche  Büecher  erkhaufft,  deren  orden- 
lich Inuentarium  zuegerichtet,  vnnd  aines  inn  der  Cannzlei,  das  annder 
bei  dem  Superintendenten,  vnnd  das  dritte  bei  dem  Rectore  Scholae 
verwaret  werden  solle. 

Es  ist  vnns  aber  auch  nenlicher  Zeit  aine  8 tatliche  Bibliotheca 
von  allerlei  gueten  Buechern  zukhauffen  angeboten,  welche  ainer  ganzen 
Landtschafft  woll  annstuende,  unnd  vmb  sollich ')  gelt  zubekhumen  sein 
mechte.  Darnmb  man  sie,  wenn  man  stuckh  zu  stuckhen  vonn  denn 
Buechfüerern  new  erzeugen  solte,  nicht  khanffen  khflnte,  vnnd  mechte 
vnssers  verhoffens  mit  der  bezalung  etwan  auch  ain  weeg  gefunden 
werden,  der  gemainer  Landtschafft  nicht  alznschwer  unnd  enntgegen 
sein  solte. 

Solche  gemaine  Bibliotheca  mechte  unnssers  erachtens  am  be- 
quemlichisten  dem  Rectori  khnnfftig  zu  disponiern  unnd  verwarn 
beuolhen  werden. 

1)  Vermutlich  ein  Schreibfehler  für  .billich«. 

Wien.  G.  A.  Crüwell. 
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Marie  Pellechet. 
Ein  Nachtrag. 

Ich  habe  oben  (8.  230  u.  f.)  in  meiner  Lebensskizze  von  Fräulein 
Marie  Pellechet  mein  Bedauern  und  meine  Verwunderung  darüber  aus- 
gesprochen, dafs  es  dem  Verfasser  der  ausfuhrlichen  Notice  sur  la  vie 
et  les  travaux  de  M.  P.,  dem  Herrn  A.  M.  P.  Ingold  in  Colmar,  nicht 
gefallen  hat,  uns  Aber  die  ersten  dreifsig  Lebensjahre  seiner  Heldin 
nur  einigermafsen  genügende  Mitteilungen  zu  machen.  Denn  die  ganz 
eigenartige  Erscheinung  der  vortrefflichen  Frau  enthält  in  sich  ein 
psychologisches  Problem,  dessen  Lösnng  oder,  wenn  man  lieber  will, 
sorgfaltigerer  Entfaltung  nachzugehen,  einen  jeden  Menschenkenner  reizen 
mufs,  ganz  abgesehen  von  der  persönlichen  Teilnahme,  die  man  der 
trefflichen  Gelehrten  und  Menschenfreunde  gegenüber  empfindet.  Ich 
wenigstens  hätte  sehr  gern  etwas  Ausführlicheres  über  die  Jugend- 
entwicklung von  M.  Pellechet  erfahren.  Dazu  kam  noch  ein  Anderes. 
Ich  konnte  mich  bei  dem  Dahingleiten  über  die  Jugendzeit  unserer 
Freundin  von  Seiten  des  Herrn  Ingold  eines  Argwohns  nicht  erwehren. 
Die  Richtung  desselben  war  durch  feststehende  Thatsachen  indiziert. 
M.  Pellechet,  und  auch  ihre  Schwester  Katherine,  sprachen  ein  ge- 
läufiges und  gutes  deutsch;  sie  hatte  mir  einmal  gesagt,  sie  habe  eine 
deutsche  Erzieherin  gehabt,  und  einer  Amerikanerin  gegenüber  erklärt 
(Ingold  S.  11),  sie  habe  eher  deutsch  als  französisch  lesen  gelernt. 
Dazu  kam,  dafs  ich  wufste,  dafs  ihr  Bruder  sich  mit  einer  Deutschen 
verheiratet  hatte.  Von  Beziehungen  der  Familie  Pellechet  zu  Deutsch- 
lund fand  sich  in  der  Notice  des  Herrn  Ingold  jedoch  nur  eine  einzige 
schwache  Spur,  die  Angabe  nämlich,  dafs  Herr  August  Pellechet  Vater 
durch  seine  beiden  Frauen  in  verwandtschaftliche  Beziehungen  zu 
mehreren  distinguierten  Familien  des  Auslandes,  den  Gamba  in  Turin 
und  den  Artaria  in  Mannheim  etc.  gekommen  sei.  Ich  nahm  nun  an- 
fänglich gutgläubig  an,  durch  die  Beziehungen  der  Mutter  zu  den 
Artarias  sei  vielleicht  die  deutsche  Erzieherin  in  das  Haus  Pellechet 
nach  Paris  gekommen  (S.  231).  Doch  bald  genügte  mir  diese  Hypo- 
these nicht  mehr,  und  mein  Argwohn,  es  solle  durch  das  Schweigen 
über  die  Jugendzeit  von  M.  Pellechet  und  die  Herkunft  der  beiden 
Frauen  von  A.  Pellechet  —  sie  werden  überhaupt  nur  einmal  genannt, 
und  nicht  einmal  ihr  Geburts-  und  Todesjahr  angegeben  —  irgend 
etwas,  vielleicht  ganz  unschuldiges  verdeckt  werden.  Meine  Teilnahme 
für  M.  Pellechet,  sowie  mein  Argwohn  bestimmten  mich,  ihrer  Jugend- 
geschichte näher  nachzugehen.  Ich  wendete  mich  deshalb  an  einen 
mir  nahestehenden  Herrn,  der  unterrichtet  sein  konnte,  und  dieser 
teilte  mir  sofort  mit,  dafs  bei  dem  Mainzer  Feste  i.  J.  1900  Katherine 
Pellechet  in  Anwesenheit  ihrer  Schwester  in  einem  kleinen  Kreise 
auf  Komplimente  hin,  die  man  ihr  wegen  ihrer  guten  deutschen  Aus- 
sprache gemacht  habe,  ganz  unbefangen  erklärt  habe,  ihre  Mutter 
sei  ja  eine  —  Deutsche  gewesen. 

Das  genügte  für  mich,  nm  nun  diese  Entdeckung  erat  recht  weiter 
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zu  verfolgen,  die  Familienverhältnisse  von  M.  P.  mütterlicherseits  anf- 
znklären  nnd  womöglich  dabei  auch  Ober  ihre  Jugendgeschichte ,  ihre 
Erziehung  nnd  Bildung  Näheres  zu  erfahren.  Ich  hätte  mich  ja  zu 
diesem  Zwecke  einfach  an  Fräulein  Katherine  Pellechet  wenden  können, 
die  ich  1900  in  Maiuz.  wenn  auch  nur  vorübergehend,  kennen  gelernt 
hatte.  Ich  unterlief*  das  aber,  weil  ich  zufällig  in  Erfahrung  gebracht 
hatte,  dafs  im  vergangenen  Herbste  Herr  Ingold  bei  ihr  auf  dem 
Familienlandsitze  in  Loureciennes  zu  Besuch  gewesen  war,  ich  sie  also 
möglicher  Weise  in  Verlegenheit  setzen  würde,  wenn  ich  sie  nm  Mit- 
teilungen bäte,  die  Herr  Ingold  offenbar  absichtlich  nicht  hatte  machen 
wollen.  Ich  stellte  daher  auf  eigene  Faust  Recherchen  an,  bei  denen 
ich  von  Bekannten  und  Unbekannten  reichlich  und  freundlich  unter- 
stützt worden  bin,  welche  zu  Resultaten  führten,  die  sich  gegenseitig  kon- 
trollierten nnd  sicheres  Material  zur  Aufstellung  der  Familiengeschichte 
und  mehrere  interessante  Daten  zur  Jugendgeschichte  unserer  Freundin 
lieferten.  Nachdem  ich  allen  denen,  die  mir  hierbei  geholfen  haben, 
auch  hier  meinen  verbindlichsten  Dank  gesagt  habe,  teile  ich  nnn 
folgendes  mit,  das  in  allen  wesentlichen  Punkten  auf  volle  Glaub- 
würdigkeit Anspruch  erheben  kann. 

August  Pellechet,  der  Vater  von  Marie  P„  war  zweimal  ver- 
heiratet. Das  erste  Mal  (1827)  mit  Fräulein  F.  Borgnis  aus  Frank- 
furt a.  M.  Nach  dem  Tode  dieser  Gattin  vermählte  sich  der  fünfzig- 
jährige Witwer  1838  mit  der  zwanzigjährigen  Nichte  seiner  ersten 
Frau,  mit  Fräulein  Leontine  Cavalli  aus  Darmstadt. 

Die  Familie  Borgnis  und  Cavalli  gehören  zu  den  zahlreichen 
italienischen,  in  die  Reichs-  nnd  Bischofsstädte  des  Rheinthaies  seit 
dem  Mittelalter  eingewanderten  Geschlechtern.  Ihre  Angehörigen  waren 
als  Geldwechsler,  kleine  Kaufleute,  namentlich  Spezereihändler  und 
Verkäufer  von  Südfrüchten,  —  daher  im  Frankfurter  Volksmunde 
Pomeranzengänger  genannt  —  etc.  dorthin  gekommen.  Andere  aber 
auch  als  Seidenhändler,  Tabaksfabrikanten,  Jnwelenhändler  etc.  Nicht 
wenige  unter  ihnen  hatten  sich  rasch  bedeutendes  Vermögen  erworben, 
das  ihnen  gestattete,  sich  mit  hohen  Stimmen  in  das  Börgerrecht  der 
Städte  einzukaufen  und  deutsche  Reichsbürger,  ja  geadelt  zu  werden. 
So  kaufte  sich  z.  B.  ein  Brentano  in  Fraukfurt  a.  M.  im  18.  Jahrhundert 
mit  1 1 000  Gulden  in  das  Frankfurter  Bürgerrecht  ein.  Zu  diesen 
germanisierten  Italienern  gehörte  auch  die  Familie  Borgnis,  die  aus 
Santa  Maria  in  Oberitalien  stammt.  Wann  sie  nach  Deutschland  ge- 
kommen, weifs  ich  nicht.  Ein  Angehöriger  von  ihr  heiratete  1801 
in  die  reiche  Frankfurter  Bankier-  und  Tabaksfabrikantenfamilie 
Bolongaro-Simonetta  und  nannte  sich  seitdem  Bolongaro-Borgnis.  (Ein 
Sprofs  dieser  Familie,  Bolongaro-Crevenna ,  ein  grofser  Amsterdamer 
Kaufherr,  besafs  die  reichhaltige  Bibliothek,  deren  Katalog  noch  heute 
wertvoll  ist.)  Ein  anderer  Borgnis,  Franz  Anton  Balthasar,  ein  Juwelen- 
bändler,  anfänglich  in  Mainz  etabliert,  dann  nach  Frankfurt  ver- 
zogen, verheiratete  sich  1791  mit  einer  Katharina  Karoline  Elisabeth 
Fontaine  aus  Mannheim.    Dieser  Ehe  entsprossen  ein  Sohn,  Mathias 
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Franz  Joseph,  der  sich  1828  mit  der  Witwe  des  bekannten  Frankfurter 
Bankiers  und  rassischen  Staatsrates  8imon  Moriz  von  Betbmann  ver- 
heiratete, und  vier  Töchter.  Die  eine  heiratete  ihren  Vetter  Bolongaro 
in  Frankfurt,  die  andere  einen  Herrn  Gamba  in  Tarin,  die  dritte  Herrn 
A.  Pellechet  in  Paris ,  die  vierte  Maria  Dorothea  einen  Herrn  Cavalli 
aus  Darmstadt. 

Ich  gehe  auf  diese  Dinge  nur  so  ausführlich  ein ,  um  das  Ver- 
fahren des  Herrn  Ingold,  der  nur  unter  den  „familles  distinguces  de 
l'dtranger*,  mit  denen  6ich  A.  Pellechet  durch  seine  Verheiratung  liiert 
habe,  die  Gamba  und  Artaria  nennt,  während  doch  die  Bethmanns,  die 
Bolongaros  und  Hall  wachs  mit  diesen  wohl  den  Vergleich  aushalten 
können  und  ihm  verwandtschaftlich  mindestens  ebenso  nahe,  wenn 
nicht  noch  näher  standen,  in  die  rechte  Beleuchtung  zu  setzen.  Denn 
die  Mutter  seiner  zweiten  Frau,  Leontine  Cavalli,  verheiratete  sich  in 
zweiter  Ehe  mit  dem  am  4.  April  1843  verstorbenen  Mainzer  Ober- 
gerichtsvizepräsidenten Georg  Hallwachs,  dem  sie  auch  einen  Sohn 
schenkte. 

Die  Cavalli,  sicher  wohl  auch  italienischen  Ursprungs,  waren 
eine  angesehene  Kaufmannsfamilie  in  Darmstadt.  Der  Chef  des  Hauses, 
Johann  Baptiste,  machte  dort  ein  grofses  Haus  und  war  ein  grofser 
Theaterfreund.  Mit  dessen  Sohne  (?)  Louis  Karl  scheint  Maria  Dorothea 
Borgiiis  nicht  in  glücklicher  Ehe  gelebt  zu  haben.  Sie  wurde  ge- 
schieden und  in  Koptheim,  Mainz  gegenüber,  wo  die  Bolongaros  ein 
grofses  Weingut  besafsen,  und  auch  die  Familie  Hallwachs  einen  Landsitz 
erwarb,  von  dem  Pfarrer  Henrich  1838  mit  ihrem  zweiten  Gatten  ge- 
traut. Frau  Hallwachs  soll  eine  Frau  mit  ernsten,  strengen  Zügen 
gewesen  sein,  vor  der  sich  meine  Berichterstatterin  als  Kind  fürchtete. ') 

Mit  ihrem  Stiefvater  Hallwachs  hat  Frau  Leontine  Pellechet  in 
gutem  Einvernehmen  gestanden.  Ihre  beiden  Töchter  Marie  und 
Katharine  haben  das  dadurch  bestätigt,  dafs  sie  1900  die  Grabstätte 
ihrer  Grofsmutter  und  ihres  Stiefgrofevaters  in  Mainz  besuchten  und 
herstellen  liefsen.  Der  Friedhofverwalter  von  Mainz  zeigt  heute  noch 
mit  Stolz  die  Visitenkarte  der  beiden  Pariserinnen.  Nach  dem  Tode 
ihres  Mannes  war  Frau  Hall  wachs  nach  Darmstadt  übergesiedelt,  wo 
sie  auch  ihre  Tochter  mit  ihren  beiden  Kindern  und  deren  deutscher 
Erzieherin  für  längere  Zeit  besucht  hat.    Ihr  Todesjahr  weifs  ich  nicht. 

1)  Der  Kuriosität  halber  setze  ich  den  Auszug  aus  dem  Liber  inthronl- 
zatorum  der  Gemeinde  Kostheim  betreffend  die  Eheschließung  des  Ehepaares 
Pellechet  hierher. 

Inthronizati  sunt  die  13.  Augusti  1S3S  Josephus  Aujrustus  Pellechet 
architectus  regiorum  Gallicorum  tonnentorum  beliicorum,  vidnus  et  Parisiis 
habitans,  aetate  .*»<>  aunorum  et  Virgo  Maria  Ludovica  Catharina  Leontina 
Cavalli  Moguntiae  Ludovici  Caroli  Cavalli  quondam  mercatoris  in  Darmstadt 
et  Dorotheae  Mariae  Hallwachs  conjug.  hliae  legitimae  aetate  20  annorum. 
Testes  fuere: 

D.  consüiarius  Magistratus  primarii  Georgias  Hallwachs  et  D.  Carolus 
Hieronymus  Borgnis  mercator  in  Frankfurt. 
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Ihre  Tochter,  Frau  Leontine,  ist  gerade  vor  10  Jahren,  74  Jahre  alt, 
am  28.  Mai  1893,  wohl  in  Paris,  gestorben. 

Ans  der  Zeit  ihres  Besuches  in  Darmstadt,  der  in  den  fünfziger 
Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  stattgefunden  haben  mufs,  sind  ans 
nun  einige  charakteristische  Zflge  unserer  M.  Pellechet  aufbewahrt 
worden,  die  ich  hier  um  so  lieber  festlegen  möchte,  als  die  Tragerinnen 
dieser  Traditionen  in  hohem  Alter  stehen.  Man  teilt  mir  Folgendes 
dazu  mit: 

n Darmstadt  war  vor  50  Jahren  noch  so  kleinstädtisch,  dafs  ein 
Besuch  aas  Paris  ein  grofses  Ereignis  war.  Deshalb  imponierten  auch 
uns  die  „fremden  Bäschen"  ungeheuer,  und  wir  rühmten  uns  deren 
sehr  in  der  Schule.  Marie  Pellechet  war  damals  schon  ein  sehr  be- 
deutendes, „resolutes"  und  auffallend  begabtes  Mädchen,  mit  grofsen 
schwarzen  Augen,  etwas  plumpem  Gesicht  und  schwarzen  Locken; 
Catherine  war  den  meisten  sympatischer,  aber  ihr  Vetter  Franz  x  x 
verlor  doch  sein  Gymnasiastenherz  an  Marie.  Nach  ihrer  Abreise  fanden 
seine  Schwestern  „in  allen  Rinden",  Tischen,  Stühlen,  Büchern  etc.  die 
Buchstaben  M.  P.  eingeschnitten.  Diese  auffallende  Erscheinung  er- 
klärte Franz  seinen  Schwestern  als  Mathematik  und  Physik  bedeutend."1) 
Aehnlich  wird  mir  die  jugendliche  M.  Pellechet  von  anderer  Seite  ge- 
schildert und  hinzugefügt,  sie  möge  wohl  manchmal  ihren  Erzieherinnen, 
dem  Fräulein  Noack  und  später  einem  Fräulein  Josephine  Lanteren, 
die  einer  angesehenen,  gebildeten  Familie  entstammte,  den  Kopf  heifs 
gemacht  haben.  Von  ihrer  Mutter  und  diesen  beiden  deutschen  Er- 
zieherinnen haben  die  Schwestern  also  ihr  gutes  Deutsch  gelernt.  Sie 
werden  auch  noch  in  einigem  Anderen  von  ihnen  unterrichtet  worden 
sein,  so  dafs  danach  wohl  auch  die  Aeufserung  des  Herrn  Ingold:  Le 
role  d'Auguste  Pellechet  dans  la  formation  intellectuelle  et  morale  de 
sa  fille,  fut  considerable  et  de'cisif  bei  aller  Anerkennung,  welche  die 
Tochter  ihrem  Vater  unzweifelhaft  gewidmet  hat,  einer  gewissen  Ein- 
schränkung bedarf.  Herr  Ingold,  der  die  deutsche  Mutter  nur  nennt, 
weil  er  das  einmal  doch  mufste,  gedenkt  natürlich  ebensowenig  der 
deutschen  Erzieherinnen  wie  der  deutschen  Bücher,  die  seine  Heldin 
doch  auch  wohl  gelesen  hat.  — 

Warum  alle  diese  Reticenzen  von  Seiten  des  Herrn  Ingold,  fragt  man 
sich  unwillkürlich.  Hat  Herr  Ingold  auf  Wunsch  von  Fräulein  Katherine 
Pellechet  geschwiegen?  Schwerlich.  Sie  steht,  so  viel  ich  weifs,  noch 
in  den  besten  Beziehungen  zu  ihren  Verwandten  in  Deutschland  und 
hat  ihre  Mutter  1900  in  Mainz  ruhig  eine  Deutsche  genannt.  Fürchtet 
aber  Herr  Ingold,  die  „Prussiens"  möchten  seine  Heldin  als  eine 
Halbdeutschc  in  Anspruch  nehmeu,  so  hat  er  sich  sehr  geirrt.  Denn 
wir  würden  glauben  der  leidenschaftlichen  französischen  Patriotin,  die  wir 
wissenschaftlich  und  menschlich  so  hoch  stellen,  damit  ganz  und  gar  nicht 
nach  Sinn  zu  handeln.    Und  auch  eine  Annahme  Herrn  Ingolds,  dafs 


1)  Diesen  jugendlichen  Verehrer  hat  Marie  P.  im  J.  1900  noch  in 
Dresden  aufgesucht. 
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die  treffliche  Frau  in  den  Augen  ihrer  Landsleute  dadurch  sinken  werde, 
wenn  er  ihre  Abstammung  klar  legte,  möchten  wir  doch  zu  Ehren  der 
gebildeten  französischen  Leser  seiner  Notice*)  nicht  glauben.  Denn 
mögen  auch  in  Zeiten  leidenschaftlicher  politischer  und  kriegerischer 
Erregung  schlimme  Ausdrücke  hin-  und  herfliegen,  und  möge  man  auch 
sagen  dürfen:  Keimt  ein  Zwiespalt  neu,  wird  oft  Lieb'  und  Treu  wie  ein 
böses  Unkraut  ausgerauft,  so  sollte  man  doch  meinen,  dafs  man  bei 
gebildeten,  wissenschaftlichen  und  christlich  gesinnten  Männern,  für 
die  allein  doch  Herr  Ingold  hat  schreiben  wollen,  den  Wert  eines 
sonst  hoch  eingeschätzten  Menschen  nicht  dadurch  hebt,  dafs  man 
seinen  Ursprung  möglichst  weit  von  seinem  natürlichen  Ausgange  ab- 
rückt, beziehungsweise  denselben  zudeckt.  Ich  kann  mir  das  Verhalten 
des  Herrn  Ingold  nur  aus  der  unchristlichen  Verbitterung  erklären, 
die  noch  heutigen  Tages  unter  vielen  intransigenten  elsässischen  katho- 
lischen Geistlichen  gegen  alles  deutsche  Wesen  herrscht,  selbst  wenn 
sie,  wie  ihre  Namen  verraten,  ursprünglich  von  deutscher  Abstammung 
sind  und  Diener  des  Friedens  sein  sollten. 

0.  H. 

Noch  einmal  die  Kleriker. 

Im  XIX.  Bande  dieses  Blattes  S.  451  ff.  hat  Heinrich  Heidenheimer 
unter  dem  Titel  „Peter  Schöffer  der  Kleriker"  eine  von  alters  her  bis 
auf  die  jüngste  Zeit  mehrfach  erörterte,  aber,  soviel  ich  sehe,  keines- 
wegs genügend  geklärte  und  daher  noch  immer  streitige  Frage  —  oder 
eigentlich  deren  zwei  —  behandelt  und  damit  einen  Anstofs  gegeben, 
sie  nochmals  zu  prüfen. 

Heidenheimer  hofft,  „ erwiesen  zu  haben,  dafs  Peter  Schöffer  dem 
geistlichen  Stand  angehörte/  oh  dem  priesterlichen  Stande,  der  die 
höhern  Weihen  zur  Voraussetzung  hatte,  oder  den  niedern  Orden,  sagt 
er  nicht  ausdrücklich,  doch  scheint  er  das  erstere  anzunehmen,  da  nach 
seiner  Meinung  Schöffer  als  clericus  unter  dem  Cölibatszwange  stand 
und  später  —  als  er  aufhörte,  sich  clericus  zu  nennen  —  „dem  geist- 
lichen Stande  entsagte,  sicherlich,  um  heiraten  zu  können".  Heidenheimer 
bekämpft  die  Auffassung,  dafs  als  clerici  Schreiber  —  Abschreiber, 
Schönschreiber,  Illumiuatoren,  Schreiber  der  Notare  —  ohne  geistlichen 
Stand  zu  verstehen  seien,  will  aber  nicht  bestreiten,  dafs  „Schöffer, 
der  Kleriker,  auch  Schönschreiber  von  Beruf  war,  ehe  er  mit 
Gutenberg  und  Fust  zusammen  arbeitete". 

In  einem  Nachtrag  dazu  hat  Falk  seine  Ansicht  über  die  drei- 
fache (oder  vierfache)  Bedeutung  des  Wortes  clericus  und  über  Schöffer 
als  cl.  so  knapp  und  scharf  umrissen  dargestellt,  dafs  ich  lediglich 
auf  8.  547  zu  verweisen  habe.  Von  Heidenheimer  weicht  er  darin  ab, 
dafs  nach  ihm  Schöffer  nicht  des  vollen  (priesterlichen)  Klerikats  teil- 
haftig sein  konnte,  sondern  entweder  nur  die  niedern  Weihen,  bezw. 
auch  nur  die  Tonsur,  empfangen  hatte,  wodurch  Ehelosigkeit  nicht  be- 

*)  Die  „Notice"  des  Herrn  Ingold  ißt  im  Buchhandel  zu  erhalten. 
XX.   7.  M 
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dingt  wurde,  oder  gar  nur  als  Schüler  einer  Stiftsschnle,  dem  Branche 
der  Zeit  gemäfs,  clericus  genannt  wurde,  ohne  förmlich  in  den  kleri- 
kalen Stand  eingetreten  zn  sein. 

Zunächst  erheischen  Heidenheimers  Gründe  eine  Beleuchtung. 

Sein  Citat  ans  dem  Gatholicon  ist  schwerlich  als  ein  Zeugnis 
aus  Schöffers  Zeit  verwendbar,  denn  ziemlich  offensichtlich  stammt  es 
nicht  ans  dem  14.  Jahrhundert,  führt  vielmehr  seinen  Ursprung  auf  die 
Origines  des  Isidoras  zurück,  wo  es  in  nahezn  wörtlicher  Ueber- 
einstimmung  mit  dem  Catholicon  heifst:  „Generaliter  antem  clerici 
nuncnpantur  omnes  qni  in  ecclesia  Christi  deserviunt"  und  dann  weiter: 
„quorum  gradus  et  nomina  haec  sunt:  Ostiarius,  psalmista,  lector,  exor- 
cista,  acolythus,  snbdiaconus,  diaconus,  presbyter,  episcopus."  Welche 
Wandinngen  aber  konnte  nicht  der  Sinn  eines  Wortes  in  8  Jahr- 
hunderten erfahren  haben!  Nebenbedeutungen  wenigstens  mnfeten  in 
einem  so  langen  Zeitraum  fast  notwendig  auftauchen.  Doch  läfst  sich 
auch  unschwer  der  direkte  Beweis  erbringen,  dafs  zu  Schöffers  Zeit 
der  strenge  Sinn  dieser  Worte  keine  Geltung  mehr  hatte  oder  doch 
zu  eng  geworden  war.  Abgesehen  von  den  zahlreichen  Stadt- 
schreibern etc.,  die  sich  clerici  nannten,  ist  Schöffer  selbst  ein  solcher 
Beweis;  denn  er  kann,  wenn  überhaupt  je  vorher,  doch  unmöglich  zu 
der  Zeit,  da  er  mit  Fust  das  Psalterium  und  andre  Drucke  hervor- 
brachte, in  denen  er  sich  clericus  nennt,  noch  irdendwelche  Ver- 
richtungen beim  Gottesdienst  geleistet  haben  (das  „deserviunt"  spricht 
von  der  Gegenwart,  und  dafs  thatsächlich  gottesdienstliche  Ver- 
richtungen, allerdings  hinab  bis  zn  ganz  mechanischen  Dienstleistungen 
gemeint  sind,  kann  schon  aus  dem  ersten  Teil  des  Satzes  nicht  ver- 
kannt werden,  wird  aber  durch  die  Aufzahlung  bei  Isidor  noch  er- 
härtet). Hätte  Sch.  wirklich,  wie  H.  meint,  zu  irgend  einer  Zeit  Ver- 
anlassung gehabt,  aus  dem  geistlichen  Stande  auszutreten,  so  wäre  es 
jedenfalls  beim  Eintritt  in  seine  Thätigkeit  als  Buchdrucker  gewesen 
—  vorausgesetzt,  dafs  die  Isidorische  Definition  des  Catholicon  noch 
ganz  rigoros  war.  Wenu  nun  in  dem  „umfänglichen  Artikel",  der 
sich  im  Catholicon  daran  anschliefst,  zur  Zeit  aber  nicht  von  mir  ein- 
gesehen werden  kann,  Ausnahmen  nicht  genannt  sind,  so  ist  an  seiner 
absichtlichen  oder  unabsichtlichen  Unvollständigkeit.  nicht  zu  zweifeln. 
Besagt  der  Vocabularius  ex  quo  „weiter  nichts"  als  „ omnes  generali ter 
qni  sunt  ordinati",  so  sagt  er  damit  eben  mehr,  fafst  den  Begriff 
weiter,  da  er  nicht  ausdrücklich  von  dem  Dienste  in  ecclesia  Christi 
spricht.  Für  den  Vocabularius  predicantium  dürfte  Falks  unterscheidende 
Auslegung  (oben  S.  547)  zutreffend  sein. 

Heidenheimer  sagt  ferner,  „Bürger"  und  „Schreiber"  seien  keine 
Gegensätze  gewesen,  in  der  Zeugenreihe  des  Helmaspergerschen  Nota- 
riatsinstruments liege  also  eine  Scheidung  in  Angehörige  des  weltlichen 
und  Angehörige  des  geistlichen  Standes  vor.  Ja,  wenn  clerici  und 
laici  —  wie  sonst  oftmals  —  einander  gegenübergestellt  wären,  würde 
der  Gegensatz  unbedingt  auf  den  geistlichen  Stand  weisen.  „Bürger* 
aber  erschöpfte  doch  den  Begriff  Laie  durchaus  nicht,  und  ein  Schreiber 
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—  der  nicht  das  Bürgerrecht  besafs  —  stand  zu  einem  Bürger  ebenso 
im  Gegensatz  wie  ein  Geistlicher.  Es  werden  „burger"  nnd  „clericken" 
unterschieden,  das  ist,  so  viel  ich  sehe,  alles,  und  wenn  die  Bedeutung 
von  „clerick*  nicht  anderweit  feststeht,  so  ist  hieraus  für  die  Be- 
deutung „Geistlicher"  nichts  zu  gewinnen.  Ja,  man  kann  diese  Stelle 
sogar  für  das  Gegenteil  anfahren,  denn  die  beiden  clericken  Menczer 
stadt  und  bis  tu  ms  sind  erst  nach  den  Bürgern  genannt,  während  sie, 
wären  sie  Geistliche  gewesen,  dem  Ansehen  des  Rlerikats  und  dem 
allgemein  üblichen  Urkundenstil  gemäfs,  vor  den  Bürgern  (bei  Vor- 
handensein von  ritterbürtigen  Zeugen  auch  vor  diesen)  hätten  genannt 
werden  müssen. 

Die  Behauptung,  dafs  Schöffer,  als  er  später  aufhörte,  sich  als 
clericus  zu  bezeichnen,  „dem  geistlichen  Stande  entsagt  habe,  sicherlich, 
um  zu  heiraten,"  ist  nicht  unter  die  Gründe  üeidenheimers,  sondern 
bereits  unter  die  Folgerungen  aus  seinem  Thema  zu  zählen;  denn 
sie  hat  zu  notwendigen  Voraussetzungen,  1.  dafs  Schöffer  überhaupt 
Geistlicher  war  —  also  eben  das  thema  probandum  H.'s  — ,  und  2.  dafs 
die  Geistlichkeit  ganz  allgemein,  einschliefslich  der  niedern  Grade,  zum 
Cölibat  verpflichtet  war;  ganz  abgesehen  davon,  dafs  das  Aufhören 
einer  Bezeichnung  doch  nicht  unbedingt  für  das  Aufhören  der  be- 
zeichneten Eigenschaft  beweist.  Die  Befreiung  der  niedern  Grade  vom 
Cölibatszwange  aus  den  Quellen  zu  beweisen,  mufs  ich  bessern  Kennern 
des  Kirchenrechts  Überlassen.  Doch  finde  ich,  dafs  u.a.  die  8ynode 
zu  Baven x  von  der  Exkommunikation  der  im  Konkubinat  lebenden 
clerici  die  Ausnahme  macht:  „nisi  sint  clerici  qui  in  minoribus  or- 
dinibus  contraxisse  probentur  qui  tarnen  cum  uxoribus  non  debent 
ecclesiast.  beneficia  retinere."  Die  Nationalsynode  zu  Palentinum 
schrieb  1388  den  clericis  conjugatis,  qui  cum  unicis  et  virginibus  con- 
traxerunt,  die  Art  der  Kleidung  und  Gröfse  der  Tonsur  vor,  wenn  sie 
geistliche  Tonsur  und  Kleider  tragen  und  das  Privilegium  der 
Kleriker,  wegen  Verbrechen  nicht  von  weltl.  Gerichten  ge- 
straft werden  zu  können,  geniefsen  wollten.  (Nach  Carove\  Ueber 
das  Cölibatsgesetz.) 

Dieses  Privileg  des  Gerichtsstandes  ist  unter  den  mannigfachen 
Gründen,  welche  das  niedere  Klerikat  auch  ohne  kirchliche  Pfründe 
begehrenswert  machen  konnten,  wohl  einer  der  wichtigsten;  es  deutet 
zugleich  an,  weshalb  die  Kirche  ein  Klerikat,  das  mit  ihren  geistlichen 
Aufgaben  in  geringem  oder  gar  keinem  Zusammenhange  stand,  duldete, 
sogar  begünstigte:  es  galt  die  Ausdehnung  und  Sicherung  der  Macht- 
sphäre, der  clientela 

Als  erheblichster  unter  den  Gründen  Heidenheimers  verbleibt  die 
Hinzufüpung  der  DiÖcese  zu  dem  Worte  clericus.  Ist  hierfür,  wie  eB 
den  Anschein  hat,  eine  andre  Erklärung  als  die  Zugehörigkeit  zum 
Klerikat  der  betr.  Diöcese  nicht  möglich,  so  ersetzt  dieser  Grund  an 
Beweiskraft  die  Mängel  aller  übrigen,  und  Peter  Schöffer  war  sicher 
Angehöriger  des  Klerus,  wenn  auch  —  nach  dem  vorher  Angeführten  — 
nur  Minorist  oder  Tonsuratus  und  jedenfalls  zu  der  Zeit,  da  wir  ihn 
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als  Kleriker  kennen  lernen,  ohne  gottesdienstliche  Verrichtungen  und 
mindestens  von  der  Zeit  seiner  Verheiratung  ab  ohne  kirchliche  Pfründe 
überhaupt.  Einige  Worte  hierüber  mögen  noch  weiter  unten  ge- 
stattet sein. 

Falk  hat  in  seinem  „Nachtrag"  (XIX  S.  547)  eigentlich  nur 
Thesen  aufgestellt,  aber  —  wohl  in  der  Absicht,  die  äufserst  klare, 
bestimmte  und  knappe  Fassung  nicht  za  beeinträchtigen  —  von  einer 
eingehenden  Begründung  fast  ganz  abgesehen.  Von  dem  Wenigen, 
was  er  an  Belegstellen  in  kurzen  Anmerkungen  mitteilt,  scheiden  zudem 
die  Meinungen  von  Schöpflin ,  Gndenus  und  Vering  für  mich  ebenso 
aus,  wie  ich  mir  ein  Eingehen  auf  die  Ansichten  zahlreicher  anderer, 
meist  neuerer  und  durchweg  mit  Recht  hoch  angesehener  Forscher,  die 
von  Heidenheimer  genannt  oder  sonst  bekannt  sind,  versagen  mufste. 
Auf  Präjudizien  vermag  die  Historik  sich  nicht  zu  stützen.  Den 
Falkschen  Thesen  2  und  3  liegen  wohl  die  Quellen  des  kanonischen 
Rechts  zu  Grunde;  in  Bezug  darauf  darf  ich  anf  das  oben  zum  Cölibat 
Gesagte  verweisen.  Zu  der  ersten  These  vermisse  ich,  da  sie  die  eine 
Alternative  der  Lösung  unserer  Frage,  und  zwar  die  radikalste,  dar- 
stellt, mit  Bedauern  sachliche  Belegstücke;  Falk  begnügt  sich  mit  dem 
Hinweis  auf  Kriegk,  Bürgertum  8.  116.  An  sich  hat  die  Annahme, 
dafs  von  den  Schülern  der  Stiftsschulen  neben  der  Mehrzahl,  die  sich 
dem  geistlichen  Stande  widmete,  auch  diejenigen,  die  für  einen  welt- 
lichen Lebenslauf  sich  eine  gelehrte  Bildung  aneignen  wollten,  clerici 
genannt  wurden,  viel  Wahrscheinliches;  analoge  Fälle  giebt  es  auch 
später  bis  auf  die  Gegenwart  in  Menge.  Aber  erhielten  nicht  doch 
vielleicht  auch  die  Laienschüler  wenigstens  die  Tonsur,  die  ja  schon 
mit  dem  7.  Jahre  erteilt  werden  konnte?  Das  Schreiber-  und  Notariats- 
geschäft,  wenn  auch  weltlichen  Zwecken  dienend,  war  übrigens  doch 
recht  eigentlich  die  Domäne  der  Geistlichen,  auch  solcher,  welche 
höhere  Weihen  hatten,  wie  denn  auch  diese  nicht  selten  die  Univer- 
sitäten besuchten  und  akademische  Grade  anderer  Fakultäten  erlangten. 
Ein  klassisches  Beispiel  dafür  ist  Johann  von  Cleen,  dessen  Lebens- 
umstände A.  Wyfs  in  der  Einführung  zu  seiner  Ausgabe  der  Limburger 
Chronik  (Mon.  Germ.  hist.  Bd.  IV.  Abt.  1)  urkundlich  belegt.  Dieser 
Johann  erwarb  1387  zu  Prag  das  Baccalaureat  in  artibns  und  ward  in 
demselben  Jahre  daselbst  als  Jurist  immatrikuliert.  Als  Zeuge  wird 
er  genannt:  „J.  de  C,  in  decretis  et  in  artibus  baccalaureus,  ecclesie 
saneti  Georgii  vicarius  neenon  notarius  publicusw;  ferner  als  Schreiber: 
„J.  de  Cl.,  clericus  beneficiatus  Treverensis  diocesis,  publicus  anetoritate 
imperiali  notarius."  Noch  näher  der  Zeit  Schöffers  findet  sich  bei 
„Reuter,  Albansgulden*  S.  99  in  einer  Urk.  v.  J.  1420  am  Ende  einer 
langen  Aufzählung  geistlicher  Würden  und  Aemter  .  .  .  Capellanis 
Altaristis  Clericis  beneficiatis  et  non  beneficiatis  curatis  et  non  curatis 
Notariis  et  Tabellionibus  quibuscunque  vor  allen  weltlichen 
Würdenträgern,  selbst  den  Dominis  Ducibus,  Marchionibus  etc.;  die 
Notare  also  zu  den  Geistlichen  gerechnet.  In  derselben  Urk.  weiter 
(S.  109/110):  „presentibus  .  .  .  venerabilibus  Viris  et  Dominis  H.  £. 
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Preposito  EccI.  8.  Victoria  extra  muros  Mag.,  Magistro  Petro  de  Lyns 
Lyoenoiato  in  Deeretis  ae  Protonotario  et  3.  Sedis  Magnnt. 
Jadice,  Petro  de  Cronenberg  Bacalaario  in  Deeretis,  Decano 
Ecclesie  S.  ManrioU  Mag.,  Conrado  Schüler  scriptorein  Hoest,  Johanne 
Christophoro  dicte  Sedis  Notario  et  qnampl.  al.  test." 

Als  erwiesen  kann  somit  zunächst  nur  folgendes  gelten.  Die 
Definition  Isidors  und  im  Anschluß  daran  die  des  Catholicon  —  ohne 
Zweifel  die  ursprüngliche  kanonische  —  ist  für  den  Aasgang  des  M.  A. 
nicht  mehr  aasreichend,  sondern  zu  eng.  Es  giebt  neben  den  in  der 
Kirche  dienenden  auch  solche  Kleriker,  die  mit  den  gottesdienstlichen 
Aufgaben  der  Kirche  nicht  im  Znsammenhange  stehen,  einen  Lebens- 
beruf mit  rein  weltlichen  Zielen  haben,  nach  Empfang  der  niedern 
Weihen  oder  wenigstens  der  Tonsur  geistlicher  Privilegien,  besonders 
der  Exemtion  von  der  Aburteilung  durch  weltliche  Gerichte,  teilhaftig 
sind,  dem  Cölibatszwange  jedoch  —  soweit  sie  eben  kirchliche  Pfründen 
weder  besitzen  noch  erstreben  —  nicht  unterliegen. 

Nur  ein  clericus  der  letztern  Art  kann  Schöffer  gewesen  sein, 
wenn  er  nicht  etwa  —  was  möglich,  aber  nicht  bewiesen  ist  — ,  über- 
haupt nicht  geweihter  oder  tonsurierter  Kleriker  war,  sondern  nur  von 
seinem  Bildungsgange  und  seinem  Berufe  als  „Schreiber*  die  Be- 
zeichnung clericus  ableitete. 

Der  weltliche  Beruf  des  Notars  schliefst  selbst  höhere  Weihen 
nicht  ans. 

Betrachten  wir  jedoch  nochmals  selbständig  nnd  übersichtlich 
zusammenstellend  das  im  engern  8inne  urkundliche  Vorkommen  des 
Wortes  clericus  am  Ausgange  des  M.  A.  in  Deutschland,  unter  Aus- 
schluß von  Urteilen,  Definitionen  und  kirchlichen  Normativbestimmungen 
aus  jener  Zeit,  lediglich  in  der  Beleuchtung  der  begleitenden  Umstände. 

Wenn  am  Schlüsse  von  Aufzählungen  clerici  ohne  besondern 
Zusatz  einer  Reihe  der  laici  ausdrücklich  trennend  gegenübergestellt 
werden,  so  erhellt,  dafs  Geistliche  im  allgemeinen  gemeint  sind; 
besondere  Merkmale  sind  daraus  also  nicht  zu  gewinnen. 

Auf  den  ersten  Blick  scheint  auch  die  Formel  „ clerici  beneficiati 
et  non  beneficiati  enrati  et  non  curati"  nichts  anderes  als  eine  Zu- 
sammenfassung des  gesamten  Klerus  zu  sein,  damit  nichts  vergessen 
werde.  Für  eine  andere  Auffassung  spricht  jedoch  die  Stellung  in 
der  oben  erwähnten  Urk.  von  1420,  nach  den  A Itaristen,  aber  vor 
Notaren  und  Tabellionen,  die  ihrerseits  vor  den  weltlichen  Würden- 
trägern genannt,  also  dem  Klerus  zugezahlt  sind.  Danach,  und  da 
Bchon  die  Reihe  vorher  von  Parochialium  Ecclesiarum  RectoribuB  et 
Locatenentibus  eorundem  Vicariis  perpetuis  capellanis  spricht,  also  von 
Pfründeninhabern  höherer  Grade  und  deren  Stellvertretern,  so  ist  es 
nicht  unwahrscheinlich,  dafs  die  Formel  auf  eine  Sondergattung  von 
Klerikern  geht,  die  auch  der  Kirche  jener  Zeit  schon  als  clerici  xat 
H°X*IV  Sftlt»  durch  die  Synodalbeschlüsse  unter  der  Bedingung  des 
Verzichts  auf  Pfründen  vom  Cölibatszwange  entbunden  war. 
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Einzelne  Personen  werden,  wenn  Bie  ein  Amt  oder  eine  Würde 
bekleiden,  naturgemäß  als  Inhaber  des  speciellen  Amtes,  der  speciellen 
Würde  genannt.  Da  ist  es  doch  auffallend,  dafs  wir  so  hänfig  gerade 
einzelne  Personen  nur  als  clerici  ohne  Angabe  einer  geistlichen  Funktion 
finden;  den  allgemeinen  Sinn  Geistlicher  kann  daher  das  Wort  hier 
kaum  haben,  umsoweniger,  als  der  Zusatz,  der  sich  allerdings  ständig 
dabei  findet,  ausnahmslos  in  eine  ganz  bestimmte  Richtung  weist. 
Clericus  (mit  oder  ohne  Angabe  einer  Diöcese)  pnblicus  imperiali  (oder 
caesarea)  auctoritate  notarius;  cl.  Magunt.  Dioec.  pnblicus  Aplica  et 
Imperiali  auctoritate  notarius;  clericus  mentzefbifcopdomfs  von  keyfer- 
liker  macht  vnd  gewolde  openbarfcriber  vnd  notarius;  clericus  con- 
jugatus  (uxoratus)  .  .  .  dioecesis  pnblicus  notarius;  beweibter  Clerick, 
elich  clerick  von  dez  kaifers  gewalt  ein  schriber:  so  und  immer  wieder 
so  und  ähnlich  beknnden  im  14.  und  15.  Jahrb.  zahlreiche  Urkunds- 
personen ihren  persönlichen  Stand.  Was  liegt  naher,  ja,  ich  möchte 
sagen,  was  war  unvermeidlicher,  als  dafs  bei  dieser  ständigen  gemein- 
samen Aufführung  die  Bedeutung  des  zweiten  Wortes  Notarius,  „Schreiber*, 
in  der  die  Thätigkeit  der  betr.  Person  sich  zumeist  erschöpfte  oder 
doch  wichtige  Folgen  für  das  Rechtsleben  mit  sich  brachte,  auch  das 
Wort  clericus  mit  ergriff,  den  ursprünglichen  Sinn  des  letztern,  wenigstens 
im  Volksbewufstsein,  überwuchernd,  verdrängend!  Tautologien  waren 
ja  von  jeher  Lieblingsbildungen  der  deutschen  volkstümlichen  Rechts- 
sprache. Wohl  nicht  zufällig,  sondern  im  innern  Zusammenbange 
damit,  trifft  das  Auftreten  der  uns  beschäftigenden  Bezeichnung  zu- 
sammen einerseits  mit  der  Reception  des  römischen  Rechts,  das  anch 
für  die  Urkunden  andre  Formen  begünstigte  und  die  vordem  für  die 
Beglaubigung  meist  zurücktretende  Urknndaperson  zuerst  neben  die  nach 
germanischem  Rechtsbrauch  allein  mafsgebenden  Zeugen  in  den  Vorder- 
grund stellte,  anderseits  mit  der  Zunahme  der  Laienbildung  sowohl  als 
mit  der  etwa  seit  1300  immer  mehr  üblich  werdenden  Beurkundung 
von  Rechtsvorgängen  in  deutscher  Sprache.  Dafs  die  verheirateten 
unter  den  Notaren  sich  ausdrücklich  als  solche  zn  bezeichnen  pflegten, 
obwohl  darin  an  sich  ein  für  die  Beglaubigung  der  Urk.  wesentlicher 
Umstand  kaum  erblickt  werden  kann,  mochte  sie  immerhin  den  Laien 
als  unparteiisch  empfehlen;  ob  der  Zusatz  wirklich  in  dieser  Absicht 
gemacht  wurde,  läfst  sich  wohl  schwerlich  feststellen.  Jedenfalls  ent- 
fernten sich  die  „cl.  uxorati*4,  mochten  sie  nun  die  ordines  minores 
erlangt  haben  oder  nicht,  durch  die  Thatsache  ihrer  Verehelichung 
von  den  Geistlichen  und  näherten  sich  dem  Laienstande.  Nun  finden 
wir  bei  Schunck,  Beiträge  zur  Mainzer  Gesch.  III  S.  280  eine  Urkunde 
Kaiser  Ludwigs,  etwa  vou  1 339,  für  Conradus  „de  Bunna  natum",  in 
der  es  u.  a.  heilst  „te  in  nostrum  et  Majestatis  nostre  Imperialis  eli- 
gimus,  ansumimns  et  accipimus  Clericum  et  familiärem".  Ludwig 
erwählt  also  Conrad  zu  seinem  Clericus  und  „Heimlichen".  Zum 
„Geistlichen"  machen  konnte  der  Kaiser  ihn  natürlich  nicht;  hätte  er 
ihn  aber  zu  seinem  Hofgeistlichen  ernennen  wollen,  so  würde  er  die 
entsprechende  specielle  Bezeichnung,  nicht  eine,  den  gesamten  geist- 
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liehen  Stand  mit  seinen  bo  verschiedenen  Funktionen  umfassende,  ge- 
wählt haben.  Auch  wird  Conrad  keineswegs  die  onra  animarnm  in 
irgend  einer  Form  zugewiesen,  sondern  die  Erforschung  und  Wahr- 
nehmung von  Rechten  nnd  Vorteilen  des  Kaisers;  ferner  „teque  super 
hoc  nostrnm  depntamus  Notarinm  &  Tabellionem  publicum"  dann  „ut 
.  .  .  in  qnocumqne  alio  territorio  et  loco  nobis  .  .  .  subjectis  .  .  . 
Tabelliones  notarios  el  servos  dicte  Reipubl.  inutiles  &  qui  infideles 
inventi  fuerint,  ipsos  destituas  et  in  eorum  locnm  alios  subroges  auet. 
nostra".  Lndwig  behält  also  seinen  cleriens  nicht  einmal  in  seiner 
Nähe,  sondern  delegiert  ihn,  nachdem  er  ihn  zum  Notar  ernannt,  zur 
Beaufsichtigung,  event.  Absetzung  und  Nenernennnng  von  Notaren  im 
Reich.  Es  sind  also  die  Fnnktionen  eines  Protonotarius,  die  des  Pfalz- 
Grafen  einschliefsend. 

Was  vorhin  für  die  volkstümliche  Auffassung  festgestellt  war, 
gilt  somit  auch  für  die  offizielle,  nur  in  erweitertem  Mafse:  cleriens 
ist  ein  Schreiber  (natürlich  nicht  Schön-  oder  Abschreiber,  sondern 
rechtskundiger,  wenigstens  der  Rechtsformen  kundiger  Notar),  übt 
jedoch  neben  dieser  auch  eine  diplomatische  und  eine  administrative 
Thätigkeit,  aber  keine  geistliche  aus. 

Die  Dichtung,  oft  der  zuverlässigste  8ittenspiegel  für  die  Zeit, 
in  der  sie  entstand,  befindet  sich  mit  diesen  Wahrnehmungen  im  Einklang. 

So  heifst  es  im  Lübecker  niederdeutschen  „Reinke  de  Vos,  Kap.  37, 
V.  91:  „De  Konnink  sik  nich  lange  beret,  den  bever  he  verboden  let, 
de  was  notarius  und  sfn  klerk,  Bokert  het  he,  dit  was  sin  werk: 
he  las  de  breve  van  swarer  sake,  wente  he  konde  mannige 
sprakeu.  Goethes  Uebertragung  dieser  Stelle  „Der  Notarius  war  und 
8  ehr  eiber  des  Königs"  ist  immerhin  bemerkenswert,  wenn  auch  nicht 
als  Autorität  anzuführen. 

Da  der  niederdeutsche  „Reinke"  auf  sein  Vorbild,  den  nieder- 
ländischen „Reinaert  de  Vosu  zurückfuhrt,  so  citiere  ich  aus  diesem 
nach  der  Ausg.  von  Willems  (2.  Druk,  Gent  1850)  V.  3365  ff.  rDo 
hiet  de  coninc  geven  Den  brief  Botsaerde  einen  clerc: ...  Botsaert  plach 
emmer,  dat  hi  las  Die  lettre n,  die  te  hove  quamen".  Variante: 
„Kokaert  synen  clerck:  Dat  was  sijn  ambocht  ende  werck,  Dat  hi  die 
brieff  te  hove  lass,  .  .  .  want  hi  was  Subtijl  ende  verstont  veel 
Spraken."  V. 4548:  „Ic  heet  Mertijn,  des  biscops  clerc  (4425:  Ad- 
vocaet).  Ic  sal  den  provisoor  doen  citiren,  Te  Romen,  ende  tegen 
hem  pleitiren." 

Es  gilt  hier  zwar  nicht  das  Schreiben,  aber  das  Lesen,  die 
Sprachenkenntnis,  die  Gelehrsamkeit  überhaupt,  dann  aber  speciell  (bei 
Mertijn)  die  Rechtskenntnis  und  zwar  anscheinend  besonders  die  Kenntnis 
des  kanonischen  Rechts.  Hatte  diese  Auffassung  bereits  im  13.  Jahrh. 
einen  breiten  Boden  gewonnen,  so  war  sie  1 — 2  Jahrhunderte  später 
sehr  wahrscheinlich  bereits  zur  herrschenden  geworden  und  hatte  sich 
in  dem  8inne  von  Schreiber  noch  weiter  verengt. 

Dafür  dafs  Schreiber  nur  Schönschreiber  gewesen  sei,  finde  ich 
keinerlei  Anhalt.    Den  Fall  Schöffer  etwa  als  Beweis  dafür  heran- 
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zuziehen,  geht  nicht  an;  denn  eben  dieser  Fall  hat  ja  wieder  die  Frage 
aufgerollt:  „Was  war  ein  clericus?" 

Die  Analogie  des  modernen  Französischen  und  Englischen  zeigt 
uns,  in  welcher  Richtung  der  8inn  des  Wortes  clericus  sich  entwickeln 
konnte  und  sich  vermutlich  auch  in  Deutschland  wirklich  entwickelte. 
Wir  wissen  ferner,  dafs  in  Paris  schon  seit  dem  14.  Jahrh.,  vermutlich 
aus  dem  Klerikat  hervorgegangen,  später  aber  völlig  verweltlicht,  die 
Confre'rie  des  clercs  de  la  Bazoche,  die  Gilde  der  Parlamentsschreiber, 
die  gleichzeitig  privilegierte  Schauspieler  waren,  bestand.  Soll  nicht 
angenommen  werden,  dafs  die  Bedeutung  Schreiber  für  clericus  auf 
deutschem  Boden  selbständig  erwuchs,  so  spricht  die  Wahrscheinlichkeit 
dafür,  dafs  eine  Uebertragung  aus  Frankreich  erfolgt  war,  woher  wir 
schon  von  jeher  manches  Wort,  wie  unsere  Dichter  manchen  poetischen 
Stoff,  erhalten  hatten.  Ja,  es  wäre  nicht  ausgeschlossen,  dafs  Schöffer 
selbst,  da  er  ja  als  junger  Mann  in  Paris  gewesen  war,  selbst  zu  einem 
Austausch  beigetragen,  sich  die  Bezeichnung  dort  beigelegt  und  mit  in 
die  Heimat  gebracht  hätte,  wenn  nicht  der  Zusatz  menczer  bistnms  eine 
gewisse  und  zwar  heimische  Legalität  des  Titels  aufser  Zweifel  setzte. 

Die  Hinzufügung  der  Dioecese  kann,  so  scheint  es  allerdings, 
nur  auf  einen  Geistlichen  deuten.  —  Oder  könnte  es  doch  vielleicht 
auch  anders  sein?  Wie  der  Bischof  nicht  ausschliefslich  kirchliche 
Aufgaben  zu  erfüllen  hatte,  so  war  auch  die  Dioecese  nicht  nur  geist- 
liche, sondern  auch  weltliche  Machtsphäre.  So  nennt  eine  Urk.  von 
1483  Hildebrandum  et  Hennannum  Gogrieben  „armigeros  dicte 
(Magunt.)  diocesis*.  Noch  auffallender  ist  1423  (bei  Reuter,  Albans- 
gulden Uk.  Nr.  XX)  „Heinrico  Ubeling  in  Romana  Curia  causarum 
Fiocuratore  Clerico  Treviren.  et  Bambergen.  Dioec."  In  welchem 
8inne  konnte  dieser  gleichzeitig  zweier  Dioecesen  clericus  sein?  Mir 
scheint,  kaum  anders,  als  indem  er  zur  Vornahme  von  Rechtshand- 
lungen für  das  eine  wie  für  das  andre  Gebiet  zugelassen  war.  Eine 
solche  Erklärung  würde  auch  auf  die  Stelle  in  Helmaspergers  Crk. 
von  1455:  „Peter  Girnfzheim  vnd  Johannis  Bonne,  clericken  Menczer 
ftadt  vnd  biftums"  ein  Licht  werfen,  das  m.  E.  die  sonst  recht  be- 
denkliche Form  „clericken  Menczer  ftadt"  auf  einmal  auf  hellte.  Die 
Bischöfe  waren  die  berufenen  Behörden  der  Notare,  soweit  das  kano- 
nische Recht  in  Frage  kam,  als  Vertreter  des  Papstes,  in  ihren  eigenen 
Sprengein  aber  überhaupt.  Die  Erzbischöfe  von  Mainz,  Trier  und 
Köln  hatten  aber  als  Reichskanzler  (noch  bei  der  Krönung  Karls  IV. 
waren  sie  mit  den  lnsignien  dieser  Würde,  den  Siegeln,  geschmückt 
erschienen)  zu  dem  Notariat  noch  eine  besondere  Beziehung.  Wie 
weit  diese  reichte,  wäre  wohl  noch  zu  ergründen,  und  damit,  ob  that- 
sächlich  die  Dioecesanbezeichnung  in  dem  oben  angenommenen  Sinne 
aufzufassen  ist. 

Für  Schöffer  bleibt  es  daher  zunächst  bei  der  schon  von  Falk 
aufgestellton  Alternative:  entweder  Kleriker  nur  mit  Tonsur  oder 
niedern  Weihen ,  oder  überhaupt  ohne  jede  Weihe  zum  geistlichen 
Stand.    Selbst  im  ersteren  Falle  fiel  für  Schöffer  die  Beschäftigung 
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mit  theologischen  und  seelsorgerischen  Dingen  weg;  er  war  ohne 
Zweifel  von  Beruf  Schreiber  in  dem  oben  gekennzeichneten  Sinne,  und 
da  hiermit  die  Berechtigung  zur  Ausübung  des  Notariats,  auch  eine 
Ausnahmestellung  in  Bezug  auf  den  Gerichtsstand  verbunden  war,  so 
hatte  er,  so  lange  die  unterbrochene  Ausübung  der  Berechtigung 
vielleicht  für  später  noch  in  Frage  kommen  konnte,  allerdings  guten 
Grund,  die  Benennung  beizubehalten,  zumal  sie  ihn  auch  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  als  Gelehrten  kennzeichnete  und  dadurch  zugleich  die 
von  ihm  hergestellten  Drucke  empfahl.  Die  Kun6t  des  Schreibens, 
die  im  M.  A.  der  Gelehrsamkeit  zugezählt  wurde ,  war  jedenfalls  vor 
seiner  Druckthätigkeit  von  seinem  Berufe  untrennbar  gewesen  und 
hatte  ihm  Gelegenheit  geboten,  auf  diesem  Gebiete  seinen  Schönheits- 
sinn zu  entwickeln  und  manuelle  Gewandtheit  zu  erlangen.  Die  neuer- 
dings aufgetauchte  Behauptung,  Schöffer  könne  als  Geistlicher  kaum 
die  Kunstfertigkeit  besessen  haben,  die  das  Schneiden  der  ihm  zu- 
geschriebenen Typen  erforderte,  ist  daher  unbegründet  und  unhaltbar. 

Charlottenburg.  Otto  Klee. 


Nachträge  und  Korrekturen  zu  Pellechet,  Hain  nnd  Anderen. 

Peliechet  50.  Adolphus . . .  Copia  indulg.  Basil.  ist  zu  ändern  in : 
Argent.  Als  Druckjahr  ist  1468  anzunehmen.  S.  unten  P.  8. 
am  Schlüsse. 

Pell.  51.  Genau  beschrieben  auf  Grund  des  Pariser  Exemplars  in 

Zeitschr.  f.  rheinische  Gesch.    (Mainz  1883)  III,  318. 
Pell.  693  =  Hain  11451.    Drucker  ist  Peter  Schöffer.1) 

Der  Verfasser  ist  Andreas  v.  Escobar  und  nennt  sich  gegen 
Ende  Ego  epus  magarensis  minor  penitentiarius.  Vgl.  Hain  997. 
Fischer,  Seltenheiten  HI,  73  nennt  die  Type :  Paulus-Type. 
Pell.  968  seq.  stellt  (nach  Hain  1351  seq.)  die  Ars  praedicandi  unter: 
Aquino  (S.  Thomas  de),  während  sie  anonym  erschien  und  nur 
z.  T.  von  St.  Thomas  herrührt,  sie  gehört  eher  unter  Ars  prae- 
dicand.     Doch    kommt    der    Druck    schon    frühe    als  Tract. 

 doctoris  Thomae  de  Aq.  vor.    Pell.  972. 

Exemplare  in  Paris,  München,  Mainz. 
Pell.  1504.    Augustin.  Sermo  de  festu  Praesentationis.    Dieser  Sermo 
ist  nicht  8.  Augustin  zuzuschreiben.    Sermo -Druck  entstand  erst 
nach  1468.    Siehe  unten. 

Das  sichere  Druckjahr  ist:  1468.    Dieser  Druck  ist  =  Hain 
1993  (identisch  mit  9954). 


1)  Trithemins,  Illustres  0.  S.  B.  (opp.  pia  ed.  Buaaeus.  Mog.  160ö  \>.  59): 

Andreas  ex  monacho  nostri  ordinis,    epus  megarcnsis  [seit  1427]  et 

Ciuitatensis  —  doctor  peritus  scripsit  de  modo  et  forma  conhtendi 

tractatum  brcuem  sed  utüem. 
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Copinger  745  schreibt  den  bei  Ulr.  Zell  c.  1472  erschienenen 
Sermo  de  presenUtione  dem  H.  Augustin  zu,  gleichfalls  mit  Unrecht 

Pell.  1568.  Der  T.  Limperger  der  Vorr.  ist  zu  Mainz  geboren  1455, 
trat  in  den  Augustinerorden,  ging  nach  England,  Bologna  der 
Studien  halber;  wurde  1491  Provinzial,  kam  nach  Strafsburg, 
wurde  1498  Weihbischof  von  Basel  epus  tripolit,  sprach  sich  für 
Oecolompad  aus  und  liefs  nach  des  Baseler  Bischofs  Tode  seine 
Stelle  fahren.    Enders,  Luthers  Briefwechsel  IV,  67. 

Von  dem  Interpreten  Ambrosius  de  Cora  ord.  s.  Aug.  hat  man 
mehrere  Arbeiten,    cf.  Hain  5683  seq. 

Pell.  1614.  Hain  2141.  Aureolus,  der  Genetiv  Aureoli  besser  als  der 
Nominativ,  wie  so  oft  der  Familienname  im  Genetiv  steht:  Coci, 
Fabri,  Pistoris,  Textoris,  Reinhardt 

Exemplare  in  Mainz,  Wiesbaden,  Olmfltz,  Klemm'sche  Sammlung 
in  Leipzig. 

Ueber  den  Verfasser  nebst  Analyse  des  Tractatus  ausführlich 
Katholik  (Mainz)  1882.  I,  315. 
Copinger  schreibt  ihn  irriger  Weise  zu:  Coloniae,  A.  ter  Hoernen? 

Pell.  1674.  Avisamentum  ist  nur  von  Wimpheling  ediert,  nicht  aber 
verfafst.  Die  abschliefsende  Erörterung  der  Beziehung  W.'s  zu 
diesem  Drucke  von  Paulus  in  Zeitschr.  f.  Gesch.  des  Oberrheins 
N.  F.  XVIII,  46  (1903).  cf.  Ch.  8chmidt,  hist.  litter.  de  TAlsace  U, 
325,  Nr.  30,  dagegen  Kneller,  J.  Wimpfeling  1902,  S.  184  Note. 

Pell.  1842.  Köberscher  Druck.  Die  Röbel  Drucke  teilen  sich  in 
Heidelberger  und  gehen  bis  1499  laut  Hain  7402,1)  und  in 
Oppenheimer,  welche  c.  1504  beginnen.5)  Darnach  muss  anch 
Copinger  1590  Chiromantia.  Oppenheim  korrigiert  werden,  ebenso 
Hain  =  Copinger  2454. 

Hain  997  seq.  und  11461  seq.,  alle  diese  Modus  confitendi  sind  unter 
Andreas  de  Escobar  unterzubringen. 

Hain  1993  und  9954  sind  identisch  und  dem  J.  1468  zuzuweisen. 
Ex.  in  Aschaffenb.,  angebunden  an  Horatius.  Venedig  1477;  Mainz, 
wo  das  letzte  Bl.  mit  dem  Fust-Schöfferschen  Drnckerzeichen  fehlt. 

St.  Gallen  108 1 d  ist  demnach  =  Hain  90  =  Pell.  54 ;  letztere 
giebt  richtig  den  Druckfehler  bcate  statt  beate,  vergifst  jedoch  den 
Teilungsstrich  nach  beate,  wie  Hain. 

P.S.  Die  Einführung  des  Festum  praesentationis  b.  Mariae  virg. 
in  der  Mainzer  Kirchenprovinz,  August  1468,  führte  zu  folgenden 
Drucken. 

1.  Officium  praesentationis  mit  vorausgehender  EinfQhrungs-  und 
Ablafsurkunde  des  Erzb.  Adolf,  daher  copia  indulgentiarum  1468, 
Ende  August. 

1)  Geffcken,  Bilderkatechisinus  S.  157. 

2)  Oratio  Ggü  Nigri...  !5o5  Oct.  habita  erschien  zu  Oppenh.  Lit. 
Wochenbl.  Nlirnb.  1770.  11,  249.  -  Im  J.  15U4  erscheint  ein  Oppenh.  Bürger- 
meister des  Namens  „Jacob  Wulffram,  den  man  uennt  Brifftruck."  Frank, 
Gesch.  v.  Uppeuh.  S.  224. 
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2.  Sermo  in  hon.  b.  M.  v.  de  praes.,  Privatarbeiten,  daher  verschiedene 
Texte,  mehrfach  Laas  ß.  M.  V.  genannt ;  diese  Sermonen  gehören 
nicht  notwendig  zn  1 :  officium. 

Schöffer  druckte  laut  Verlagsliste  (Centralbl.  II,  443)  eine  historia  de 
present.  b.  m.  v.,  das  ist  nichts  anderes  als  no.  1,  ob  mit  2  oder 
ohne  2,  steht  nicht  fest,  da  dieses  Schöffereche  Produkt  noch 
nicht  wiedergefunden  ist. 

Copinger  937.  Die  einzigen  Exemplare  des  Beichtbüchleins  von  1498 
liegen  zn  Bamberg  und  Leipzig  (Buchgewerbe);  die  Bibliothek  zu 
Manchen  hat  Oberhaupt  keinen  Druck  des  Druckers  Buchbinder. 

Klein- Winternheim  bei  Mainz.  Falk. 


Varia.  (Handsohriftenkunde, 
Bücherwesen  und  älteste  Druck kunnt.) 

Die  Nationalbibliothek  zn  Paris  besitzt  mehrere  ans  Deutschland 
stammende  Handschriften,  über  welche  Delisle  im  Cabinet  des  manu- 
scrits  Band  2  ungenügende  Auskunft  giebt. 

1. 

MS.  lat.  7978  (Cabinet  II,  370)  mit  dem  Vermerk: 

Codex  de  monasterio  Sanctorum  Marcellini  et  Petri  quod 
dicitur  Salignnsim. 
Delisle  erklärt  dieses  Salignnsim  mit  Hasnon,  abbaye  du  diocese 
d'Arras,  was  nicht  richtig  ist,  letzteres  Kloster  hat  zwar  St.  Peter  zum 
Patron, J)  der  Codex  stammt  aber  aus  dem  Benedictinerkloster  zu  Seligen- 
stadt (zwischen  Aschaffenburg  und  Frankfurt  a.  M.),  welches  die  heil. 
Marcellin  und  Peter  zu  Patronen  hat  und  bekannt  ist  als  Einhards 
Grabstätte. 

2. 

Cabinet  II,  145. 

Conradus  (magister).  —  II  donna  une  partie  du  ms.  latin 
16 170.  C'est  probablement  le  meme  que  „dominus  Conradus  de 
Romersheim  [rectius  Bommersh.],  presbiter  Mägnntinensis,  scolasticus 
ecclesie  Aschaffenburgensis",  qui  l^gua  un  volume  de  droit  canon  (ms. 
lat.  15  415),  estime  16  livres  parisis,  en  forte  monnaie,  et  qui  est 
appele*  „magister  ConraduB  Alamannus"  dans  l'obituaire  de  la  Sorbonne.2) 

Conrad  von  Bommersheim .  genannt  Zenechin,  starb  am  22.  Nov. 
1335.  Nach  Gudenus  ist  er  1311  urkundlich  erwähnt.  1330  hält  er 
sich  in  Paris  auf  und  giebt  von  da  aus  dem  Stiftskapitel  zu  Aschaffen- 

1)  Chevalier  Topo-bibl.  col.  1394. 

2)  „Obitus  magistri  Cunradi  Alamanoi  sacerdotis  qui  legavit  tsti  dumm* 
Catholicon  et  Inventartum  iuris.*  (Ms.  lat  16574  foL  45;  conf.  ms.  lat.  15615 
fol.  II.) 
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bürg  Vollmacht,  für  die  Pfarrei  Sailauf  and  ihren  Pleban  Sorge  zu 
tragen.    Conrad  bestimmte  für  seinen  Jahrtag  jährlich  8  it.  Heller. 

3. 

MS.  lat.  11511—11513.  Wie  11,367  richtig  bemerkt,  gehören 
die  MS.  lat.  10420  und  10517  nach  Fulda,  „vermutlich  auch  11511 
bis  11513,  denn  laut  Catalogus  codicum  mss.  bibliothecae  domus  pro- 
fessae  [s.  J.]  Parisiensis  p.  9 1  no.  46  tragen  diese  Nummern  den  Vermerk 

„Ex  Buchoniae  solitudine". 

Für  uns  in  Deutschland  steht  es  aufser  Zweifel,  dafs  Fulda  der 
Ort  Buchoniens  ist,  demnach  gehören  5  Handschriften  in  Paris  nach 
Fulda. 

Paris,  Nationalbibliothek.  Die  42  zeilige  Bibel  hat  „eine  Ein- 
zeiebnung  in  Band  II,  jetzt  zum  Teil  abgerissen,  früher  vollständiger 
gelesen,  aber  leider  nicht  genau  zitiert  und  durch  Vermutung  schwer 
zu  ergänzen,  lautet  (frühere  Lesungen  in  <...>,  Ergänzungen  in  [...]: 
„Anno  Millesimo  quadringentesim  <o  quin  quagesimo  septimo).... 
In  die  Sancti  Georii  martyris  Inchoata  [j  est  illa  solemnis  missa  de 
corpore  christi  in  ojmnibus  hebdomade  maiorijs  (?)  feriis  in  parochiali 
ecclesia  ville  Osthemensis  ||  solemniter   decantanda  per   Berthol  dum 

p(  Steyna)  viceplebanum  in  Osthem.     Quare  ||  eandem  missam 

celebrans  eundem  pre[sbiterum  (?)  in  oratione  memoret  (?).  B.  p.a 

So  Schwenke,  Festschrift  1900,  S.  4. 1) 

Der  Eintrag  betrifft  ein  Engelamt,  das  an  allen  (und  nur  an) 
Donnerstagen  gehalten  werden  sollte  und  durfte,  also  in  omnibus 
quintis  feriis,  vielleicht  anch  hebdomadae  quintis  feriis. 

Der  Fundator  war  Berthold  P  . . Vizepleban;  seiner  solle  jener, 
welcher  das  von  ihm  gestiftete  Amt  de  corpore  Christi  hält,  im  Gebete 
eingedenk  sein.  Zum  ersteü  Male  wurde  das  Amt  gehalten,  als 
.  St.  Georg  (23.  April)  auf  Donnerstag  fiel,  das  war  1450  (oder  1461). 
Demnach  kann  1457  nicht  richtig  gelesen  sein. 

4. 

Jede  Notiz  über  Bücherwesen  des  Mittelalters  verdient  und  findet 
unser  Interesse,  deshalb  das  Folgende. 

Paul  Langius  in  dem  Chronicon  Citizenze  (ed.  Pistorius,  SS.  I, 
1268)  meldet  zum  Jahre  1485 2)  von  dem  Abte  Peter:  Constat,  venera- 
bilem  dominum  abbatem  Petrum  virum  fuisse  sapientem,  et  bonis  litcris 
apprime  doctum  divinarumque  scripturarum  studiosissimum.  Id  quam 
verum  sit,  ipsa  nostri  monasterii  bibliotheca,  ejus  solertia  et  studio- 

1)  Der  hier  S.  65  genannte  Buchbinder  Ulr.  Frenckel  arbeitete  auch  in 
Mainz.   Siehe  Mainzer  Dotn-I landschritt,  jetzt  in  Gotha:  sein  Name  auf  einem 

gebräunten  Baude  ins  Leder  gestempelt;  eine  Rand  Verzierung:  durchstochenes 
[erz  in  einer  Raute. 

2)  Zum  J.  1454  (Predigt  Capistranos  in  Deutschland:)  circa  id  tempus 
ars  imprimendi  libros  primum  in  (iermania  exorta  est  Moguntiae  per  Petr. 
Gutenbcrgum,  equestria  ordinis  virum,  qui  solertissimo  ingenio  novam  acribendi 
artem  exeogitavit. 
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sitate  (ut  ita  loqnar)  librorum  thesanro  ornata  locupletata,  evidenter 
protestatur  et  clamat:  omnes  siquidem  libros  et  tractatns,  quos  biblio- 
polae  venales  attulerunt,  et  potissimum  qooa  antea  non  habebamus, 
tanqaam  margaritas  in  agro  dominico  repertas  absque  mora  compa- 
ravit,  moxque  ex  integro  per  ordinem  legit^  lectos  mihi  minio  pingendos 
vel  (nt  ajnnt)  rnbricandos  tradidit,  deinde  rnbricatos  et  capitalibns 
literis  insignitos  materiae  jnxta  congrnentiam  composait  sicque  ligandos 
dedit.  Qno  facto  ipse  nltimate  fibnlis  sive  clausuris  [Schliefsen]  a  se 
artificialiter  factis  accnrate  clausit,  tandem  registellis  distinctos  et  stellis 
bibliothecae  imposuit.  Also  bat  der  genannte  Abt  die  metallenen 
Buchschliefsen  seibat  angefertigt  und  angebracht. 

Die  Stadtbibliothek  zu  Mainz  besitzt  ein  Buch  aus  dem  Besitze 
des  gelehrten  Augsburger  Arztes  Achilles  Pirmin  G  a  s  s  a  r  aus  Lindau, 

nämlich  einen  Ammianus  Marcellinns  a  Mariangelo  V  libris  auctus. 

Auf  die  Titelseite  schrieb  er: 

Sum  Achillis  P.  Gassarj  L.')  18.  Junj  ao  di  1548  emptns  1  fl. 

Augustae  suevorum. 

Ehemals  war  das  Buch  collegij  8oc.  Jesv.  Heidelbergae  —  und 
später  —  Domus  probationis  s.  J.  Rheni  superioris  zu  Mainz. 

Der  Band  vereinigt  mehrere  Bflcher  aus  Gastars  Besitz  mit 
Buchpreisangabe.  Gassars  Bflcher  kamen  in  Faggers  Besitz,  die 
Fuggerschen  Bflcher  nach  Heidelberg. 

5. 

Der  gelehrte  Schwede  Björnstahl  kam  auf  seinen  Reisen  auch 
nach  Mainz  1774  im  Fröhjahr.  In  seinen  an  interessantem  Materiale 
reichen  Reisebriefen,  aus  dem  Schwedischen  flbersetzt  durch  Groskurd, 
Leipzig  u.  Rostock  1782,  Band  5,  S.  219  heifst  es: 

„Darauf  nahmen  wir  dasjenige  Haus,  worin  die  Buchdruckerkunst 
erfunden  und  zuerst  ausgeübt  worden  ist,  in  Augenschein.  Es  liegt  in 
der  Schustergasse,  ist  grofs  nnd  wird  gegenwärtig  von  mehreren 
Familien  bewohnt.  In  eben  diesem  Hause  ist  auch  die  Kapelle  der 
drey  Könige/ 

Man  sieht  daraus,  dafs  die  richtige  Ueberlieferung  Aber  das  erste 
Druckhaus  in  Mainz  keineswegs  erloschen  war. 

6. 

Vergilius  de  inventoribus. 

Polydor  Vergilius,  gebörtig  aus  Urbino  in  Italien,  gest.  1555 
daselbst,  gab  sein  Buch  De  inventoribus  1499  zum  ersten  Male  heraus. 
Er  kommt  auch  auf  die  Erfindung  der  Druckkunst  zu  sprechen,  und 
zwar  im  2.  Bach  7.  Kapitel,  im  Anschlufs  an  das  Anlegen  von  Bücher- 
sammlungen:  a  quo  aut  ubi  usus  inprimendarum  literarum  primiter  in- 
ventus.  Wie  leicht  sind  heutzutage  Sammlungen  anzulegen  infolge  der 
Erfindung  der  Buchdruckerkunst  reperto  novo  scribendi  genere;  tantum 
enim  nno  die  ab  uno  nomine  litterarum  imprimitur,  quantum  uix  toto 

1)  Lindavensis. 
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anno  a  pluribus  scribi  poeset1)   Quare  tantae  rei  auctor  non  est 

sua  laude  fraudandus:  praesertim  ut  posteritas  sciat,  cui  diuinum  bene- 
ficium  acceptum  referre  debeat  Quidam  itaque  Germanus  nomine 
Petrus  (ut  ab  ejus  conterraneis  accepimus)  primus  omnium  in  oppido 
Germaniae  quam  bodie  Magantiam  uocant:  hanc  imprimendarum  litte- 
rarura  artem  excogitauit  primumque  ibi  ea  exerceri  coepit,  non  minori 
industria  reperto  ab  eodem  (prout  ferunt)  auctore  novo  atramenti  genere, 
quo  nunc  impressores  tantum  utuntur.  Mox  quidam  nomine  Coradus2) 
itidem  germanus  Romam  primo  in  ltaliam  attulit. 

Hier  werden  die  Conterranei  Landsleute,  also  die  Deutschen  im 
Allgemeinen  als  Quelle  genannt;  diese  nennen  einen  Peter,  offenbar 
Schöffer.  Denn  die  ersten  Drucke,  welche  einen  Druckernamen  trugen, 
waren  Schöfferdrucke. 

Nun  ist  es  auffallend,  wie  das  etwa  50 mal  aufgelegte  Buch 
später  einen  anderen  Erfinder  und  zwar  den  richtigen  nennt,  und  zu- 
gleich wie  es  eine  andere  Quelle  angiebt,  nämlich  nicht  im  Allgemeinen 
die  Landsleute,  sondern  die  kundigeren  Mitbürger  concives.  Es  war 
mir  nicht  möglich  festzustellen,  welche  Ausgabe  zuerst  den  Erfinder 
Gutenberg  und  die  Mitbürger  als  Quelle  nennt. 

Itaque  Joannes  Gutenbergus  natione  Theutontcus,  equestri 
vir  dignitate,  ut  ab  ejus  c  i  v  i  b  u  s  accepimus,  primus  omnium  in  oppido 

Germaniae,  quam  Moguntiam  vocant,  hanc  artem  excogitavit  

Decimosexto  deinde  anno  qui  fuit  salutis  hunianae  Mcccclviii  quidam 
nomine  Conrad us  Romam  primo  in  ltaliam  attulit  etc.3) 

So  die  Ausgabe  Amstelodami  1671  p.  102. 

F.  Falk. 
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Der  Jahresbericht  über  das  British  Museum  für  den  Zeitabschnitt 
vom  1.  April  1901  bis  zum  31.  März  1902  enthalt  namentlich  folgende 
bemerkenswerte  Angaben.  Den  Lesesaal  besuchten  200035  Personen 
gegen  198  566  im  vorangegangenen  Jahre,  so  dafs  der  Durchschnitt 
664  Leser  betrug.  Nicht  ohne  Interesse  ist  die  bezügliche  Stunden- 
Übersicht,  um  so  mehr  als  sich  dieselbe  fast  ganz  normal  und  nur  mit 
leisen  Schwankungen  während  der  obigen  Epoche  erhalten  hat.  Es 
besuchten  um: 


4  Uhr 

5  Uhr 

6  Uhr 

6,30  Uhr 

7  Uhr 

7,30  Uhr 

351 

276 

176 

86 

103 

77 

Personen  den  Lesesaal. 


1)  Es  ist  ein  doppelter  Gegensatz  vorhanden:  ein  Mann  —  mehrere,  ein 
Tag  —  ein  ganzes  Jahr. 

2)  Conradus  Sweinheim. 

3)  Die  Ausgabe  Noviomagi  Batavorum  1671  p.  141  lautet  wörtlich  ebenso, 
jedoch  schreibt  sie  den  Namen  des  Erfinders  Joannes  Cuthenbergua. 
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Im  ganzen  Museum  ist  elektrische  Beleuchtung  eingeführt  und 
aufserdem  worden  an  geeigneten  Stellen  Alarmglocken  angebracht. 
Der  Gesamtbericht  für  die  Bibliothek  ist  von  Sir  E.  Maonde  Thompson, 
fhr  die  verschiedenen  Abteilungen  von  den  betreffenden  Direktoren 
nnterzeichnet. 

Hinsichtlich  der  gedruckten  Bücher  soll  Nachstehendes  hervor- 
gehoben werden.  Zu  den  beiden  vorhandenen  Prefsmarken  jedes  Boches 
ist  zur  Erleichterung  des  Anffindens  eine  dritte,  im  Ganzen  für  13  410 
Bücher  hinzugefügt.  Umgeändert  mufsten  bei  53  655  Bänden  die  Auf- 
findungszeichen werden. 

Ferner  wurden  47  978  Titel  neu  katalogisiert  und  zwar  30  024 
für  den  Generalkatalog,  2244  für  den  Kartenkatalog  und  15  710  für 
den  Musikkatalog.  Aufserdem  konnte  ein  Fortschritt  für  das  Supplement 
des  Generalkataloges  verzeichnet  werden,  welcher  die  Titel  aller  Bücher 
enthalten  wird,  die  während  der  Jahre  1882 — 99  der  Bibliothek  ein- 
verleibt sind. 

Die  Eintragungen  in  den  Generalkatalog  erfolgten  alle  14  Tage, 
eine  seit  dem  Jahre  1889  befolgte  und  bewährte  Methode.  Neue  Ein- 
tragungen für  den  Zeitungskatalog  erfolgten  für  die  Londoner  Presse 
603  und  für  die  Provinzen  2461. 

Der  Katalog  für  die  sogenannte  offene  Referenzbibliothek  im 
Lesesaal  hat  101  Veränderungen  aufzuweisen,  die  hauptsächlich  da- 
durch nötig  wurden,  dafs  ältere  encyklopädistische  Werke  glücklicher- 
weise neuen  Ausgaben  Platz  machen  konnten.  Neu  eingebunden  sind 
10  168  Bände  und  7388  ausgebessert.  Verlangt  wurden  im  Lesesaal 
778059  Bücher,  in  der  „Kings  Library"  24  714,  in  der  „Grenville 
Library"  1192  Bücher.  Im  Kartensaal  3624  Werke  und  in  der  Tages- 
und periodischen  Prefsabteilung  574  799  Nummern.  In  der  orientalischen 
Abteilung  kamen  142,  und  im  Ganzen  überhaupt  1382  530  Bücher 
zur  Ausgabe.    Die  Bibliothek  war  an  301  Tagen  im  Jahr  geöffnet. 

Die  Vorsteher  der  „Kings  Library"  stellten  im  Laufe  des  Jahres 
solche  Werke  aus,  welche  bestmöglichst  die  Geschichte  der  Drucker- 
kunst, die  Illustration  derselben  und  die  Herstellung  des  Einbandes 
veranschaulichten. 

Unter  den  Neuerwerbungen  in  der  Abteilung  der  gedruckten 
Bücher  sind  besonders  hervorzuheben  73  Inkunabeln  und  wertvolle 
englische  Bücher  des  15.  und  16.  Jahrhunderts.  Von  letzteren  sind 
folgende  die  interessantesten:  Ein  unvollkommenes  Exemplar  von  „Liber 
Festivalis"  von  Joh.  Mirk,  1493.  Dies  Buch  ist  deshalb  besonders 
bemerkenswert,  weil  es  das  erste  von  Wynkyn  de  Wörde  mit  seinen 
eigenen  Typen  gedruckte  Werk  ist.  Nur  noch  drei  andere  Exemplare 
sind  hiervon  bekannt:  1.  in  der  Bodleian  -  Bibliothek ,  2.  in  Trinity 
College,  Cambridge,  und  das  3.  befindet  sich  in  Privathand.  Alsdann 
eine  englische  Uebersetzung  von  Luthers  Antwort  an  Heinrich  VIIL 
„Assertio  Septem  Sacramentorum",  mit  Vorwort  von  Heinrich  VHI.,  in 
welcher  Martin  Luther  beschrieben  wird  als  „late  a  frere  Augustyne 
and  now  ron  out  in  Apostasy  and  wedded".    Ferner  „A  Conference 
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or  Dialogue  discovering  the  sect  of  Jeeuites  written  in  Lattine  by 
Christian  Franken  and  translated  by  W.  C.  Christopher  Barker  1580  * 
„Orlando  Furioso".  Englisch  von  John  Hariugton  1591.  Hit  dem 
Wappen  von  Robert  Cecil,  Graf  von  Salisbnry.  „A  Copy  of  the 
Letters  wherein  our  Souerayne  Lorde,  Kyng  Henry  the  eight  made 
answere  nnto  a  certayne  letter  of  Martyn  Luther."  Gedruckt  von 
Richard  Pynson  1528.  „The  Highland  Rogne,  commenly  called  Rob 
Roy",  London  1743,  gewöhnlich  Daniel  Defoe  zugeschrieben. 

Unter  den  Neuerwerbungen  der  nichtenglischen  Bücher  sind  als 
die  wichtigsten  zu  bezeichnen:  Antoninus  „Medicina  de  l'Anima",  ge- 
druckt von  Baldassare  Azzaguidi  in  Bologna  1472,  eins  der  frühesten 
in  dieser  Stadt  hergestellten  Werke.  Jacobus  de  Voragine  „Sermones", 
eine  bisher  nicht  beschriebene  Ausgabe,  ca.  1474  von  „C.  W."  in  Strafs- 
burg gedruckt.  Der  volle  Name  des  Druckers  blieb  bisher  unbekannt. 
„  Agapitus  Pontius",  Briefe,  ca.  1475,  Rom,  Drucker  unbekannt.  „  Alter- 
catio  rusticorum  et  clericorum",  in  Rom  ca.  1475  gedruckt.  Eine  anti- 
klerikale Satyre.  Aeneas  Sylvins  (Papst  Pius  VII.)  „Epistola  ad  Manu- 
metum".  In  Rom  ungefähr  1476 — 77  gedruckt  Galvanus  von  Padua 
„Memoriale  de  Confessione",  ein  bisher  unbekanntes  Werk,  von 
Giovanni  Leonardo  Longo  wahrscheinlich  in  Vicenza  um  1477  ge- 
druckt. Giorolamo  Manfredi  „II  Perche*  eine  italienische  Version  des 
Autors  vom  „Liber  de  Homine",  ein  Werk,  das  Albertus  Magnus  zu- 
geschrieben wird  und  von  Sixtus  Riessinger  in  Neapel  1478  gedruckt 
ist.  „Aeneas  Sylvius  „Epistola  de  remediis  amoris4*,  gedruckt  von  Jean 
Parix  in  Toulouse  1480.  Eine  bisher  unbeschriebene  Ausgabe  in 
römischen  Typen,  die  nur  in  3—4  Büchern  vorkommt  und  im  Museum 
nicht  vorhanden  war.  „Officium  de  Conceptione  B.  V.  Mariae".  Ent- 
worfen von  Bernardino  de  Busti,  genehmigt  vom  Papst  Sixtus  IV.  und 
gedruckt  von  Pachel  und  Seinzenzeler  in  Mailand,  ungefähr  1480 — 81. 
Erste  Ausgabe  und  bisher  unbeschrieben.  „Digestum  Novum",  gedruckt 
von  Johan  Silber  in  Lyon  1482.  Der  am  frühesten  datierte  Druck 
dieses  Werkes.  Drei  Abhandlungen  Savonarolas  „Dell  Umilitä",  Florenz 
1493.  „Die  zweite  Ausgabe  der  Ambrosianischen  Litaneien",  1494  in 
Mailand  von  Antonius  Zarotus  gedruckt.  „La  remembrance  du  manvais 
riebe,*  Lyon  ca.  1495.  Das  einzig  bekannte  Exemplar  dieses  franzö- 
sischen Gedichtes.  Zwei  Missalen  der  Diöcese  Mainz,  das  eine  davon 
1507  in  Mainz,  das  andere  in  Speier  gedruckt  und  bisher  nicht  im 
Museum  vorhanden.  „Hierian  ist  anzaigt  der  dreien  Glauben  di  frümster 
Manner  ü  Frauwen,"  München  ca.  1520.  Auf  jeder  Seite  ein  Holz- 
schnitt. „Bekenntnufs  unseres  heyligen  Christlichen  Glaubens  wie  es 
die  Kirch  zu  Basel  haltet."  Ein  Glaubensbekenntnis  des  Bürgermeisters 
und  des  Rats  von  Basel. 

Hinsichtlich  der  Manuskripte  soll  folgendes  bemerkt  werden:  Zur 
Hauptsammlung  kommen  III  Manuskripte  neu  hinzu.  Der  Zuwachs 
an  einzelnen  Blättern,  Dokumenten,  Bestallungen,  Rollen,  Patenten, 
Erteilung  von  Gerechtsamen  etc.  betrug  602,  der  an  Papyrus-Schriften 
410.    Den  Hauptwert  der  Neuerwerbungen   bildeten  die  aus  der 
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„Ashbnrnham- Bibliothek"  gekauften  Hannskripte,  so  namentlich  die 
Papyri  vom  1.  bis  7.  Jahrhundert  nach  Christi.  Dann  ferner  Hiero- 
nymus: Commentarien  zu  Jesaias  in  spät  merowingischer  Hand  vom 
Ende  des  8.  Jahrhunderts  mit  Uebergang  zur  englischen  Hand.  Alsdann 
noch  „Die  Gesetze  der  Franken",  Handschrift  aus  dem  10.  Jahrhundert 
und  deshalb  besonders  interessant,  weil  dies  Manuskript  die  Ergänzung 
zu  derselben  Handschrift  (N.  269)  in  der  „Egerton- Sammlang"  im 
British  Museum  bildet.  Schließlich  soll  nicht  unerwähnt  bleiben  „der 
Roman  von  Percival  le  Gallois",  14.  Jahrhundert,  von  Chretien  de 
Troyes. 

London.  0.  v.  Schleinitz. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

E.Roth,  Bibliographie  der  gesammten  Krankenpflege.   Im  Handbuch  der 
Krankenversorgung  und  Krankenpflege.  Band  II.  Abth.  2.    Berlin  1902 
Hirschwald  gr.  S.  S.  456—1332. 
Obwohl  diese  Litteraturzusammenstellung  fast  genau  55  Druckbogen 
umfafst,  weif»  der  Verfasser  selber  genau,  dafs  sie  keineswegs  vollständig 
zu  nennen  ist;  genauer  wäre  der  Titel  gewesen:  Bibliographie  über  den 
Umfang  der  gesamten  Krankenpflege.    Dafs  dabei  einzelne  Uebergriffe  in 
das  Gebiet  den  Hygiene  gewagt  sind,  ergab  sich  aus  der  Schwierigkeit  die 
Grenzen  genau  festzulegen.    Andererseits  dürften  manche  Bücher  keine 
Aufnahme  gefunden  haben,  weil  aus  ihren  Titeln  nicht  klar  hervorgeht,  welch' 
wertvollere  Bereicherung  für  unseren  Stoft*  in  dem  Inhalt  verborgen  liegt 

Für  den  bibliothekarischen  Gebrauch  versuchte  ich  nach  Möglichkeit 
den  Umfang  der  Schriften  festzustellen;  leider  gelang  es  vielfach  nicht  diesen 
Ansprüchen  nachzukommen,  da  ich  mir  viele  Bücher  der  Kosten  wegen  nicht 
zur  Einsicht  zu  verschaffen  vermochte,  auch  unsere  deutschen  Bücherlexika 
in  Bezug  auf  ältere  Litteratur  in  dieser  Hinsicht  versagen  ;  weit  schwieriger 
gestaltet  sich  die  Sache  bei  ausländischen  Werken.  Erschwerend  tritt  der 
Umstand  hinzu,  dafs  vielfach  Sonderabdrücke  ans  Zeitschriften  als  Bücher 
aufgeführt  werden  und  sich  auf  diese  Weise  bibliographisch  kaum  ermitteln 
lassen,  wenigstens  an  einer  kleineren  Universitätsbibliothek,  welche  ja  in 
der  Kegel  im  Fache  der  Medizin  ziemlich  schwach  bestellt  zu  sein  pflegen. 

Aus  praktischen  Rücksichten  mufste  ich  denn  auch  verzichten,  für  den 
Zeitraum  bis  Ende  ISST  die  Aufsätze  aus  ausländischen  Zeitschriften  aufzu- 
nehmen; einesteils  wäre  der  Umfang  der  Bibliographie  zn  sehr  angeschwollen, 
andererseits  sind  die  fremdsprachlichen  Fachjournale  selbst  in  gröfseren  Städten 
kaum  erhältlich. 

Immerhin  versuchte  ich  für  den  Zeitraum  1S9S — 1900  auch  die  aus- 
ländischen Zeitschriften  nach  Möglichkeit  heranzuziehen,  vielfach  freilich  mit 
negativem  Erfolge;  denn  selbst  mir  dem  Titel  nach  bekannte  Periodica 
konnte  ich  aus  deutschen  Bibliotheken,  wie  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  und 
Büchersammlung  des  Keichsgesundheitsamtes  zu  Berlin  beispielsweise,  nicht 
erhalten. 

Die  Einteilung  des  Stoffes  mufste  ich  im  Gegensatz  zu  der  Behandlung 
Seitens  der  Herren  Mitarbeiter  teilweise  moditicieren,  um  gewisse  Abteilungen 
schärfer  hervorheben  zu  können,  und  an  anderen  Stellen  Zusammenziehungen 
zu  ermöglichen. 

Im  Interesse  der  Brauchbarkeit  wäre  eine  weit  eingehendere  Gruppierung 
der  Materie  am  Platze  gewesen;  beispielsweise  hätte  man  in  den  grofsen 
Rubriken  Fürsorge  für  Geisteskranke  und  Lungenkranke  eine  Reihe  Unter- 
abteilungen schaffen  können. 

XX.    7.  24 
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Da  aber  dann  bei  dem  Umfang  der  Bibliographie  ein  besonderes 
Inhaltsverzeichnis  der  Verfasser  sich  als  notwendig  herausstellte,  mufste  es 
bei  den  groben  Abteilungen  sein  Bewenden  haben. 

Derselbe  Grund  war  für  die  alphabetische  Anordnung  der  Titel 
massgebend;  eine  chronologische  Aufzählung  ohne  Inhaltsverzeichnis  wäre 
schwer  zu  benutzen  gewesen,  zumal  notorisch  das  Erscheinungsjahr  fast  stets 
stiefmütterlich  behandelt  oder  ganz  vergessen  wird. 

Während  beispielsweise  der  Text  die  geschichtliche  Entwickelung  der 
Krankenpflege  eingebend  behandelt,  erschien  es  im  Interesse  der  Bibliographie 
die  diesbezüglichen  Titel  in  die  einzelnen  Sonderabteiluugen  zu  verweisen 
und  nur  ganz  allgemein  gehaltene  Schriften  dort  zusammenzustellen. 

Entgegen  den  verschiedentlich  hervorgehobenen  Bedenken  der  einzelnen 
Mitarbeiter  war  es  auch  nur  anfänglich  jeden  Titel  einmal  zu  bringen. 
Erstreckt  sich  der  Inhalt  einer  Arbeit  Uber  mehrere  Gebiete,  zum  Beispiel 
Fürsorge  für  Geisteskranke,  Blinde  und  Taubstumme,  so  war  fast  durch- 
gehend das  erste  Stichwort  zum  Einreihen  malsgebend:  nur  in  den  Fällen 
trat  die  Bevorzugung  eines  späteren  ein,  wenn  der  Verfasser  für  dieses 
Sondergebiet  als  Autorität  bekannt  ist. 

Jedenfalls  hoffe  ich  durch  diese  Zusammenstellung  auch  zeitweilicb  den 
Kollegen  zu  nützen  und  andererseits  zu  zeigen,  welch'  ungeheuren  Umfang 
die  medizinische  Litteratur  selbst  für  derartige  kleine  Gebiete  einnimmt. 
Möge  es  mir  vergönnt  sein,  die  Bibliographie  einmal  in  verbesserter,  und 
durch  die  ausländische  Zeitschriften  litteratur  vor  IS98  vermehrter,  wie  bis  auf 
die  Zukunft  fortgeführter  Auflage  herauszugeben.  Ernst  Roth. 

Catalogus  codicum  astrologornm  Graecorum.  Codices  Mediolanenses  descrip- 
serunt  Aeuiygdius  Martini  et  Dominicas  Bassi.  III.  Bruxellis  in  aedibus 
Ilenrici  Lamertin.  1901.  (»OS.  gr.  H°. 
Die  beiden  Vorgänger  dieses  dritten  Bandes  sind  von  uns  im  C.  f.  B.  16, 
lV.t9,  S.  239  und  1\  1901,  S.  315  angezeigt  worden.  Er  unterscheidet  sich 
von  jenen  insofern,  als  er  nur  die  Handschriften  einer  einzigen  Bibliothek, 
der  Ambrosiana  zu  Mailand,  verzeichnet.  Die  übrigen  Bibliotheken  der  Stadt 
enthalten  keine  griechischen  Handschriften  astrologischen  Inhalts.  Indessen 
mufste  der  Vollständigkeit  halber  hier  der  Begriff  Astrologie  etwas  weiter 
gefafst  werden.  Denn  wir  finden  nicht  nur  aufgezählt,  was  streng  genommen 
mehr  zur  Astronomie  gehört,  sondern  auch  auf  der  andern  Seite  Wetter- 
prophezeiungen  und  Zauberformeln  gewöhnlichster  Art.  Die  Beschreibung 
der  Handschriften  und  Angabe  ihres  Inhalts  ist  dieses  Mal  etwas  kürzer  aus- 
gefallen, als  wir  es  soust  gewohnt  sind;  das  hat  darin  seinen  Grand,  weil 
binnen  kurzem  ein  „Index  eodicum  Graecorum  Bibliotbecae  Ambrosianaeu 
veröffentlicht  werden  soll.  Wiederholungen  in  beiden  Handschriftenverzeicb- 
nissen  mufsten  daher  nach  Möglichkeit  vermieden  werden.  —  Der  weitaus 
gröfste  Teil  der  3ti  astrologischen  Handschriften  der  Ambrosiana  gehört  dem 
XV.  und  XVI.  Jahrhundert  an;  nur  wenige  sind  älter  oder  jünger.  Die  älteste 
ist  Nr.  I,  ein  Pergamentpalimpsest  mit  Uncialbuchstaben  aus  dem  XIII.  Jahr- 
hundert. Datiert  sind  Nr.  2  von  1542,  geschrieben  von  Sebastian us  Thomas 
aus  Korkyra  und  Nr.  22  a  UM  (?),  im  Besitz  und  vielleicht  auch  geschrieben 
von  Johannes  Dokianos.  Besitzer  von  Cod.  27  war  Johannes  Vincentius 
Pinellus.  Von  S.  25  an  sind  wiederum,  wie  früher,  Excerpte  aus  einigen 
Handschriften  (Nr.  2,  7,  10,  IT,  19,  23)  abgedruckt  worden.  Die  Verwahr- 
losung mancher  Texte  ist  unglaublich ;  bisweilen  haben  die  Herausgeber  genau 
das  Gegeuteil  von  dem,  was  die  Handschrift  bietet,  hineinkorrigieren  müssen; 
z.  B.  bei  Nr.  2  =  Ambros.  A56  super,  (p.  29,  1  xaxo^  für  xalwe,  20  ftaxpa  für 
tuxQü).  Die  gesamte  Weltanschauung  und  der  Gesichtskreis,  in  dem  sich  die 
Schreiber  der  Texte  bewegen,  ist  schon  rein  mittelalteriich  und  orientalisch. 
Judeu  und  Christen,  Römer,  Hunnen  und  Bulgaren  werden  neben  antiken 
Gottheiten  und  Gestirnen  erwähnt,  als  ob  der  astrologische  Aberglaube  gar 
keine  Verschiedenheiten  nach  Zeit  und  Raum  kennt.   Die  Excerpte  beginnen 
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mit  einer  !4qz*1  rdiv  tfi  ttpSiwv  und  zwar  in  dieser  Reihenfolge:  Widder,  Stier, 
Zwillinge,  Löwe,  Jungfrau,  Wage,  Krebs,  Skorpion,  Schütze,  Steinbock,  Wasser- 
mann, Fische.  Es  schliefsen  sich  an  Excerpte  IlfQl  ti}<;  iwv  ^ipdlwv  jiaotktla<;t 
ein  Sehjvotiyofuov,  Il(>oyvu>OTtxbv  7tt^l  a(>$woT<ov  •  yfi'f  oq  rrjg  2fhjvt]$,  Trjg 
ZfXijytjg  ij/i£f)ui  nufuma/ifvai  xal  dq töxioxm  ,  magische  Formeln  (z.  B.  für 
Liebeszauber,  Glücksgewinn  und  wie  man  die  meisten  Fische  fängt  u.dgl.), 
ferner  ntpl  ai^tl-uv  daThywv,  nt^l  otjftfltttv  togor,  7ifp2  navQttnwv,  oi^/tta 
trtav  TQtfiy  t]  yj,  ntpl  otjftfttov  tijc  oefajvtjg,  nn>i  ßftovxviv,  endlich  IlohjOig 
xt<fakijs  dnoxe).taftaxo<;  'ID.todwQov.  Natürlich  hat  dieses  letzte  von  F.  Cumont 

herausgegebene  Excerpt  nichts  mit  dem  Heliodor  des  V.  Jahrhunderts  zu 
schaffen;  seine  Sprache  ist  fast  das  ganz  moderne  Neugriechisch.  Die  Zauber- 
formel, die  auf  die  Stirn  eines  alten  Menschenschädels  geschrieben  werden 
soll,  lautet  hier:  fiTiovdx,  nayidx  *)  AorxZ^hQ  (d.i.  Lucifer).  Für  {(tfttfritt 
p.  33,  10  ist  vielleicht  Uy/norta  zu  lesen;  der  in  der  Liste  fehlende  7i()«»Jc 
kann  p.  39,  1  für  wapa  eingesetzt  werden.  "//<»«  ist  nicht  unbedingt  erforder- 
lich, da  die  Reihenfolge  der  Namen  bunt  durcheinander  geht.  Die  Prophe- 
zeiungen des  Cod.  1«)  sind  oft  so  allgemein  gehalten,  dafe  ihr  Eintreffen  mit 
Sicherheit  erwartet  werden  kann;  besonders  Dei  nächtlichem  Erdbeben  heifst 
es:  «rdpoOTfl?  ntytt^  xt/.fvxijim.  Man  wird  dabei  bisweilen  an  die  alte 
lUnernregel  erinnert:  Regnet's  im  Mai.  ist  der  April  vorbei.  Doch  es  hat 
keinen  Zweck,  hier  auf  Kragen  der  Textkritik  näher  einzugehen  und  den 
Inhalt  der  Excerpte  noch  weiter  zu  excerpieren.  Bibliographische  Einzel- 
heiten, die  einer  Erwähnung  an  dieser  Stelle  wert  sein  könnten,  kommen 
Uberhaupt  nicht  in  Betracht.  Ein  Register  der  Autoreu  tiud  andern  Nameu 
bildet  den  Schlufs  dieser  dankenswerten  Publikation,  an  welcher  übrigens 
aufser  den  Herausgebern  noch  Fr.  Cumont,  Fr.  Boll  und  W.  Kroll  mit- 
gearbeitet haben. 

Göttingen.    C.  Ilaeberl  in. 


Catalogue  of  two  collections  of  Persian  and  Arabic  manuscripts  preserved 
in  the  India  office  Library  by  E.  Denison  Rosa,  Ph.  D.,  M.  R.  A.  S. 
Some  time  Professor  of  Persian  in  University  College,  London,  and  now 
Principal  of  the  Muhammadan  Madrasa  College,  Caleutta  and  Kdward 
G.  Browne.  M.  A.,  M.  B,  M.  R.  A.  S.  Sir  Thomas  Adams  Professor  of 
Arabic  and  Fellow  of  Pembroke  College  in  the  University  of  Cambridge. 
London  printed  by  Evre  and  Spottiswoode  printers  to  the  Kings  niost 
excellent  majesty.    1902  —  VII  u.  ISüS  .in  y. 
Der  Katalog  ist  von  Ross  begonnen  und  nach  dessen  Berufung  an  das 
Madrasa  College  in  Kalkutta  von  Browne,  dem  mau  aufser  einem  aus- 
gezeichneten Werk  über  Persien  (A  year  amougst  the  Perstans.  Lond.  1S«W) 
zwei  Kataloge  der  arabischen  und  persischen  Handschriften  in  Cambridge 
verdankt,  zu  Ende  geführt  worden.    Wie  der  Titel  andeutet,  umfafst  der 
Katalog  l.die  Sammlung  des  bekannten  Orientalisten  Sir  William  Jones 
(tl71H  in  Kalkutta),  n°  1  —  118,  worin  sich  u.  a.  14  poetische  Werke  rinden, 
ein  Schahnameh  von  1  Oos  ( 1  MM»  Ifion)  und  die  älteste  vou  den  andern  ab- 
weichende Handschrift  von  FirdusFs  Jii9ui  u  Zalaihu;  2.  die  Sammlung  Bur- 
jorjee  Sorabjee  Ashburner,  n°  119—231,  seit  1876  im  India  Office.    Diese  ist 
durch  ls  Handschriften  Zoroastrischen  Inhalts  bemerkenswert,  worunter  4  in 
Awesta  und  Pehlewi  Schrift.    Eine  pehl  Riwäjet  hat  Dr.  West  im  Anhang 
S.  171  genau  besehrieben.   Die  Nummern  232— 2$o  enthalten  Abschriften  aus 
der  Mulla  Flrüz  Bibliothek  zu  Bombay  und  Fragmente.   Den  Schlufs  des 
Katalogs  bilden  die  Verzeichnise  der  Büchertitel  und  der  Schriftsteller.  J. 


*)  Wohl  Anagramm  für  KtüottQ. 

21* 
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Geschichte  der  Weltliteratur  von  Alexander  Baumgartner  S.  J.  III.  Die 
griechische  und  lateinische  Litteratur  des  klassischen  Altertums.  Dritte  und 
vierte,  verbesserte  Auflage.  Freiburg  im  Breisgau,  Herderscbe  Verlags- 
handlung 1902.    Zweigniederlassungen  in  Wien,  Strafeburg,  München  und 
St,  Louis,  Mo.  —  XII  u.   BIOS,  in  S.  (M.  «>.) 
Das  grofsartige  Werk  Baumgartners  umfafst  in  seinem  3.  Teil  das  antike 
Schrifttum.   Auch  hier  ist  wie  in  den  ersten  Bänden  ein  aufeerordent liebes 
Wifsen,  von  welchem  die  überaus  reichhaltigen  Litteraturangaben  unter  dem 
Texte  nur  äufserlich  einen  Begriff  geben,  und  eine  meisterhafte  Beherrschung 
des  Gegenstandes  die  Grundlage  der  jedem  gebildeten  Leser  verständlichen 
Darstellung.   Umfangreiche  Stollen  der  griechischen  und  römischen  Dichter 
hat  der  Verfasser  selbst  Ubersetzt,  da  er,  wie  einige  seiner  kleinen  Schriften 
zeigen,  auch  die  dichterische  Form  leicht  handhabt;  nur  in  einzelnen  Fällen 
hat  er  anerkannte  Uebersetzungen  andrer  angeführt,  wie  die  von  Vofs  für 
Homer,  von  Donner  für  Pindaros  und  Aischylos  und  einige  andere.  J. 


Leo  Baer.  Die  illustrierten  Historienbücher  des  15.  Jahrhunderts.  Ein  Bei- 
trag zur  Geschichte  des  Formschnittes.  Strafsburg  i.  Eis.,  I.  H.  Ed. 
Heitz,  1003.  Klein  Fol.  216  +  XCVI  S.  mit  33  Abbildungen.  3«  Mk. 
Man  tuufs  dem  jungen  Autor,  der  sich  mit  der  vorliegenden  umfang- 
reichen Arbeit  einführt,  grofsen  Fleifs  und  scharfe  Beobachtungsgabe  nach- 
rühmen und  den  Wunsch  daran  knüpfen,  dafs  die  sorgfältige  Art,  mit  der 
er  die  Illustrationen  der  von  ihm  behandelten  Druckwerke  beschreibt,  vor- 
bildlich bleiben  raügc.  Er  hat  sich  die  schwierige  Aufgabe  gestellt,  einerseits 
festzustellen,  auf  welche  Vorlagen  die  Formschnitte  der  U rausgaben  zurück- 
gehen und  andrerseits,  welchen  Ein  flu  fs  die  letzteren  auf  die  Nachdrucke 
ausgeübt  haben.  Zwar  hat  er  sein  Thema  auf  die  Geschichtswerke  (Fas- 
ciculus  temporutu,  Kudimentuui  noviciorum  etc.)  beschränkt,  doch  erstreckt 
sich,  da  diese  Bücher  allenthalben  nachgedruckt  wurden,  seine  Forschung 
fast  auf  alle  Länder,  in  denen  überhaupt  während  des  1 5.  Jahrhunderts  die 
Buchdruckerkunst  ausgeübt  wurde. 

So  weit  es  sich  um  das  Verhältnis  der  Nachdrucke  zu  den  Erstlings- 
drucken handelt,  dürften,  von  einzelnen  Fällen  abgesehen,  die  Ausführungen 
des  Verfassers  ziemlich  einwandfrei  sein,  dagegen  kann  ich  seinen  Ansichten 
über  die  Entstehung  der  llustrationen  der  l'rausgabeu  nur  zum  Teil  bei- 
pflichten. Er  hat  durchaus  richtig  erkannt,  dafs  die  letzteren  teilweise  Bilder- 
handschriften  zur  Grundlage  haben,  während  für  andere  Werke  neue  Entwürfe 
angefertigt  wurden  mit  dem  bestimmten  Zweck,  durch  den  Holzschnitt  ver- 
vielfältigt zu  werden.  Er  irrt  aber  insofern,  als  er  die  letztere  Art  für  die 
ursprüngliche  betrachtet,  uud  zwar  ist  dieser  Trugschluß  dadurch  entstanden, 
dafs  er  seine  Arbeit  mit  den  Augsburger  Buchillustrationen  von  1472  beginnt, 
die  älteren  Blockbücher  aber,  die  fast  sämtlich  Reproduktionen  von  Bilder- 
bandsebriften  sind,  aufser  Betracht  gelassen  hat.  Er  erwähnt  von  den  letzteren 
nur  das  bekannte  Speculum  humanae  salvationis,  dessen  Holzschnitte  er  dem 
Johann  Veldener  zuschreiben  möchte,  doch  ist  diese  Annahme  unzulässig,  da 
die  erste  Ausgabe  des  Speculum  spätestens  1471  gedruckt  wurde,  während 
Veldner  1473  noch  in  Würzburg  war  und  dann  erst  nach  Köln  und  Löwen 
Ubersiedelte. 

Sehr  beachtenswert  sind  Baers  Ausführungen  über  die  Augsburger 
Bücherillustration.  Er  nimmt  an,  dafs  für  alle  dort  während  des  15.  Jahrhdt. 
erschienenen  illustrierten  Werke  nicht  mehr  als  vier  Forraschneider  thätig 
gewesen  sind,  wobei  er  allerdings  voraussetzt,  dafs  Zeichner  und  Holz- 
schneider immer  identisch  seien.  Der  bedeutendste  unter  ihnen  war  der 
„Bümlersche  Meister".  Da  Büniler  ursprünglich  Schreiber  war,  hat  man  die 
in  seinen  Drucken  vorkommenden  Holzschnitte  mehrfach  ihm  selbst  zuge- 
schrieben. Baer  stellt  jedoch  fest,  dafs  in  Bämlers  Drucken  nur  bis  zum 
Jahre  1482  neue  Holzschnitte  erschienen  sind,  von  da  ab  aber  stets  die  alten 
Stücke  wieder  abgedruckt  wurden,  so  dafs  Bämler  einen  Zeichner  beschäftigt 
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haben  raufs,  der  höchst  wahrscheinlich  1462  gestorben  Ist.  Im  Anschluss  an 
diese  Beobachtung  Baers  möchte  ich  darauf  hinweisen,  dafs  der  „Heister 
Jörg,  Lumynist"  in  den  Augsburger  Steuerbüchern  von  1474—1481  erwähnt 
wird,  aber  später  nicht  mehr,  so  dais  er  vielleicht  der  Bämlersche  Meister 
sein  künnte.  Nach  meiner  Ansicht  würde  er  aber  nur  die  Zeichnungen  ent- 
worfen haben,  die  dann  von  dritter  Hand  in  Holz  geschnitten  wurden. 

Aus  dem  Angeführten  dürfte  hervorgehen,  dafs  das  Baersche  Buch, 
wenn  auch  mancher  Punkt  noch  der  Erörterung  bedarf,  eine  Fülle  neuer 
Beobachtungen  und  Anregungen  enthält  und  für  Jeden,  der  sich  mit  der 
Geschichte  der  alten  Bucbillustration  beschäftigt,  von  Nutzen  sein  wird. 

W.  L.  Schreiber. 


Hans  Leonhard.  Samuel  Sei  fisch,  ein  deutscher  Buchhändler  am  Ausgange 
des  XVI.  Jahrhunderts.  Hit  dem  Bildnis  Selfisch's  und  sehn  Facsimile- 
beilagen.  Leipzig:  Jäh  und  Schunke  1902.  VI,  129S.  =  Volkswirt- 
schaftliche und  wirtschatts^eschichtliche  Abhandlungen.  Herausgegeben 
von  W.  Stieda.  Heft  IV. 
Samuel  Seifisch  ist  wenig  bekannt  Kapp  in  der  Geschichte  des 
deutschen  Buchhandels  und  Kirchhoff  im  Archiv  für  die  Geschichte  desselben 
erwähnen  ihn  nur  vorübergehend.  Der  Verfasser  der  vorliegenden  Studie 
hat  das  Verdienst  diesen  hervorragenden  Buchhändler  des  16.  Jahrhunderts 
ins  rechte  Licht  gestellt  zu  haben.  Seifisch,  1529  in  Erfurt  geboren,  stammte 
aus  einer  BuchfUhrerfamilie,  trat  in  Wittenberg  bei  dem  renommierten  Buch- 
händler Bartholomäus  Vogel  in  die  Lehre,  widmete  sich  nach  siebenjähriger 
Lehrzeit  noch  12  Jahre  dem  damaligen  Bürgermeister  und  Buchhändler 
Conrad  RUhel  und  leitete,  nachdem  er  sich  selbständig  gemacht  hatte,  sein 
sehr  einträgliches  Geschäft  50  Jahre  lang  bis  zu  seinem  Tode  1615.  Für 
sein  Ansehn  zeugt,  dafs  er  So  Jahre  das  Amt  des  Bürgermeisters  bekleidete, 
und  dafs  der  gesamte  Lehrkörper  der  Universität  dem  Nachrufe  beiwohnte, 
den  ihm  der  damalige  Rektor  Balthasar  Meifsner  in  der  Aula  hielt.  Wittenberg, 
in  dem  der  Buchhandel  in  dieser  Zeit  in  grofser  Blüte  stand,  bedingte  die 
Richtung  des  Selfisch'scben  Verlags.  Die  Hälfte  seiner  Verlagsartikel  bestand 
aus  theologischen  Werken,  darunter  waren  17  Bibelausgabeu  und  49  Bücher 
von  Luther.  Aufser  der  reformatorischen  pflegte  Seifisch  besonders  die 
klassische  Litteratur.  425  lateinischen  Büchern  seines  Verlages  stehen  275 
deutsche  gegenüber.  Ein  Verlagskatalog,  der  die  Jahre  1552—1637  (entgegen 
dem  Aufdruck  auf  den  Titelblatt)  umtafst,  ist  im  Germanischen  National- 
museum zu  Nürnberg  erhalten.  Für  den  Besuch  der  Messe  hatte  Seifisch  in 
Leipzig  ein  Haus  gemietet,  auch  in  Frankfurt  a.  M.  und  a.  0.  war  er  vertreten. 
Sein  Absatzgebiet  erstreckte  sich  über  ganz  Europa,  der  Universitätsbibliothek 
in  Greifswald  bat  er  für  nahezu  2000  fl.  Bücher  geliefert  Seifisch  beschränkte 
sich  aber  als  Geschäftsmann  nicht  auf  den  Sortiments-  und  Verlagsbuchhandel, 
er  erwarb  eine  Druckerei  und  Buchbinderei  —  daher  kamen  »eine  Haupt- 
artikel, Bibel,  Lehr-  und  Erbauungsbücher  gebunden  auf  den  Markt  —  und 
wurde  gegen  Ende  des  16  Jahrhunderts  der  grüfste  Papierhändler  in  Sachsen 
mit  Lagern  in  Wittenberg  und  Frankfurt  a.  M.  Seine  Bedeutung  als  solchen 
bezeugen  die  Beziehungen  zu  Leopold  Thurneysser  zum  Thurm,  der  als 
kurfürstl.  Brandenburgiscber  Leibarzt  in  Berlin  seine  Werke  in  einer  eignen 
grofsen  Druckerei  drucken  lief».  Die  Erben  Selfiscbs  konnten  sich  in  der 
Zeit  des  30jährigen  Krieges  nicht  lange  auf  der  von  ihm  geschaffenen  Höhe 
halten.  Die  hohe  Bedeutung  dieses  Buchhändlers  beruht  auf  der  glücklichen 
Vereinigung  aller  Zweige.  Er  war  eifriger  Verfechter  der  Reformation  und 
verbreitete  Flugschriften  in  Masse,  daneben  verlegte  er  wissenschaftliche 
Werke  jeder  Art  und  brachte  in  edlem  Idealismus  die  populäre  Litteratur  in 
billigen  handlichen  Ausgaben  auf  den  Markt. 

Der  Verfasser  dieser  anziehend  und  frisch  geschriebenen  Abhandluug 
fufst  auf  eignen  Studien,  die  er  besonders  im  Stadtarchiv  zu  Wittenberg 
gemacht  hat.   Eine  Probe  davon  gab  er  bereits  in  der  Sammlung  bibliotheks- 
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wissenschaftlicher  Arbeiten  XV  S.  15.  Interessante  Belege  dafür  sind  ferner 
die  Facsimilebeigaben  im  Anhang.  Ueber  die  Person  Selnschs  hinaus  giebt 
Leonhard  einen  sehr  guten  Einblick  in  die  Gepflogenheiten  des  deutschen 
Buchbandeis  im  16.  Jahrhundert,  ohne  freilich  in  dieser  Hinsicht  wesentlich 
Neues  zu  bringen. 

Marburg  i.  H.    0.  Froehde, 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

An  der  Universitätsbibliothek  in  Berlin  sind  drei  Damen  als  Hiifa- 
arbeiterinnen  eingestellt  worden. 

Wir  haben  bereits  die  Mitteilung  gebracht,  dais  die  hebrüisehe  Biblio- 
thek von  A.  Merzbacher  mit  der  Stadtbibliothek  in  Frankfurt  a.  M.  ver- 
einigt ist.  Der  ganze  erhebliche  Kaufpreis  ist  von  Gönnern  dieser  Anstalt 
gedeckt  wurden.  Die  Bibliothek  enthält  etwa  15o  Handschriften,  darunter  an 
20  Pergamenthandschriften,  z.  T.  aus  dem  13.  und  14.  J.,  von  denen  mehrere 
künstlerisch  ausgeführt  und  mit  Malereien  versehen  sind,  ferner  42  Inkunabeln 
und  eine  fast  vollständige  Sammlung  aller  Talmud -Ausgaben  und  Responsen- 
Werke.    Im  Ganzen  unifafet  sie  etwa  tiooo  Bände.  B.  z.  A.  Z. 

In  der  Beilage  zur  Allgemeinen  Zeitung  Nr.  119  bat  Karl  Lohmeyer 
in  Königsberg  i.  Pr.  einen  Artikel  veröffentlicht:  «Welches  ist  die  älteste 
öffentliche  Bibliothek  in  Europa?*  Er  knüpft  an  den  Artikel  dieser 
Beilage  an  „Zum  Jubiläum  der  Bodleiana"  (Nr.  233  vom  vorigen  Jahre).  In  diesem 
wurde  die  Bodleiana  als  erste  öffentliche  Bibliothek  bezeichnet,  der  1«U4  die 
rötiiiftche  des  Angelo  Rocca,  U:»9  die  Ambrosiana  folgte.  Lohmeyer  wider- 
spricht dieser  Ansicht  und  weist  darauf  hin ,  dafo  von  den  deutschen  Biblio- 
theken eine  bedeutend  älter  und  schon  zwei  Menschenalter  früher  und  zwar 
Hm-ij  als  öffentliche  Bibliothek  begründet  ist:  die  heutige  Kgl.  u.  Universitäts- 
bibliothek in  Königsberg.  Ihr  Ursprung  ist  in  einer  eignen  Schrift  be- 
handelt wurden  von  Kuhnert  „Die  Kgl.  u.  Univ.-Bibl.  zu  Königsberg  i.  Pr." 
pul  (Abdruck  aus  der  Königsberger  Hartungschen  Zeitung).  Der  Hohen- 
zoller  Albrecht  von  Brandenburg-Ansbach,  der  I52i  den  prenfeischen  Deutsch- 
Ordensstaat  säkularisiert  hat,  der  Stifter  der  Königsberger  Universität,  bat 
bereits  lu  Jahre  vor  der  Gründung  der  Albertina  mit  der  Anlegung  von 
Bibliotheken  in  seiner  Residenz  begonnen,  unter  denen  die  erste  die  hier  in 
Betracht  kommende  ist.  Sie  hat  zwei  Jahrhunderte  lang  SchloJsbibliothek 
geheimen.  Als  Tag  der  Begründung  kann  der  5.  Dez.  1534  angenommen 
wurden.  Von  diesem  Tage  datiert  die  Bestellung  ihres  ersten  Bibliothekars, 
de»  Holländers  Felix  König  (Rex.).  Fast  gleichzeitig  ist  von  Herzog  Albrecht 
eine  zweite,  hauptsächlich  aus  Werken  in  deutscher  Sprache  bestehende 
Bibliothek  zu  eignem  Handgebrauch  angelegt  worden,  die  sogen.  Kammer- 
bibliothek, die  bald  mehrere  Hunderte  von  Büchern  zählte.  Ihr  erster  Leiter 
war  Balthasar  (Jans.  Für  den  besoudern  Gebrauch  der  Universität  wurde  fast 
gleichzeitig  mit  der  Stiftung  derselben  (1544)  vom  Herzoge  auch  noch  eine 
eigne  akademische  Bibliothek  angelegt,  von  deren  ersten  Anfängen  wenig 
bekannt  ist,  von  welcher  aber  schon  eine  gleichzeitige  Bibliotheksordnung 
(Leges  Bibliothecae  academieae)  erhalten  ist  Schon  1">!>3  wurde  die  Kammer- 
bibliothek an  die  Scklolsbibliothck  übergeben,  und  lMü  wurde  diese  mit  der 
Universitätsbibliothek  vereinigt  und  vom  Schlote  in  ein  eignes  Gebäude  verlegt. 

In  Landau  (Pfalz)  hat  ein  ungenannter  Wohlthäter  400000  M.  zur 
Errichtimg  einer  Festhalle  und  einer  Stadtbibliothek  nebst  Lesehalle  gestiftet. 

Die  pädagogische  Centraibibliothek  (Bibliothek  der  Comenius-Stiftung) 
in  Leipzig  ist  im  Laufe  der  Jahre  so  erheblich  angewachsen,  dafo  die  ihr 
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im  Lehrervereinshanse  cor  Verfügung  gestellten  Räume  nicht  mehr  ausreichen. 
Man  gedachte  erat,  ein  neues  irrofses  Vereinahaus  zu  schaffen  und  genügenden 
Kaum  für  die  Bibliothek  zur  Verfügung  zu  stellen,  kam  von  diesem  Plane 
jedoch  wieder  ab,  da  der  wertvollen,  jetzt  achon  106000  Bände  zählenden 
BUchersammlung  auf  möglichst  lange  Zeit  hinaus  ungehinderte  Entfaltung  ge- 
sichert werden  mufate.  Dies  kann  nur  in  einem  eigenen  Bau  gewährleistet 
werden.  Nachdem  der  Rat  der  Stadt  Leipzig  aich  geneigt  gezeigt  hat, 
einen  geeigneten  Platz  unentgeltlich  zur  Verfügung  zu  stellen,  hat  aich  der 
Sächsische  I^ebrerverein  an  den  geachäftsführenden  Ausschuls  des  Deutschen 
Lehrervereins  in  Berlin  mit  dem  Gesuche  gewandt,  in  Erörterungen  darüber 
einzutreten,  inwieweit  der  Deutache  Lehrerverein  die  finanzielle  Sicherung 
des  der  gesamten  pädagogischen  Welt  Deutschlands  zugute  kommenden  Unter- 
nehmens Ubernehmen  könnte.   

Der  Graf  v.  Fürstenberg-Stammheim  hat  die  reichhaltige,  etwa 
50  000  Bände  umfassende  Bücherei  seines  unterhalb  Mülheim  am  Rhein 
gelegenen  Schlosses  Stammheim  der  königlichen  Universitätsbibliothek  zu 
Münster  i.  W.  auf  50  Jahre  leihweise  überlassen. 


Katalogisierung  der  österreichischen  Mittelachul-Biblio- 
theken.  Die  Drucklegung  der  Bibliothekskataloge  der  österreichischen  Mittel- 
schulen, über  welche  in  diesen  Blättern  wiederholt  berichtet  wurde,1)  hat  im 
Schuljahre  1901  1902  weitere  Fortschritte  gemacht.  Nach  dem  „Verzeichnis 
der  in  den  Programmen  der  österreichischen  Gymnasien,  Realgymnasien  und 
Realschulen  Uber  das  Schuljahr  1901  1002  veröffentlichten  Abhandlungen", 
welches  mit  Stück  XXIV  des  „ Verordnungsblattes  für  deu  Dienstbereich  dea 
K.  K.  Ministeriums  für  Cultua  u.  Unterricht*  für  das  Jahr  1902  zur  Auagabe  ge- 
langt ist.  sind  in  den  Jahreaberichten  folgender  Anatalten  Bibliothekskataloge 
zum  Abdruck  gelangt: 

I.  Gymnasien  und  Realgymnasien: 

1.  Wien  (K.  K.  Erzherzog  Rainer-G.  im  II.  Bezirke):  Lehrerbibl.,  30  S.; 
2.  Wien  (K.  K.  Eliaabeth-G.  im  V.  Bezirke):  Lehrerbibl.  (Schlufs).  3* S.;  3.  Wien 
(Staata-G.  im  VI.  Bezirke):  Lehrerbibl.,  15  S.;  4.  Wien  (Staata-G.  im  XIX.  Be- 
zirke): Anstaltsbibl.  II.  Teil.  (Schiufa),  1& S.;  5.  Baden  (Landes -Real-  und 
Ober-G/i:  Lehrerbibl.  III.  (Schiufa),  59  S.;  6.  Waidhofen  an  der  Thaya  (Landes- 
Real-G.):  Schülerbibl.,  15  S.;  7.  Salzburg  (Staata-G.):  Lehrerbibl.  (Forts.),  s  S.; 

8.  Meran  (K.  K.  G.  der  Benediktiner  in  Marienberg):  Lehrerbibl.  (Forts.),  40  S.; 

9.  Feldkirch  (Staats-Real-  und  Über-G.):  Lehrerbibl.  (Forts.),  16  S.;  10.  Leoben 
(Staata-G.):  Lehrerbibl.  (4.  Forts.),  3S.;  11.  Klagenfurt  (Staats-G.):  Lehrerbibl. 
(Forts,  u.  Schlufs),  31  S.;  12.  Capodiatria  (Staats-G.):  Lehrerbibl.  L  Teil,  HS.; 
13.  Zara  (Staats-G.  mit  italienischer  Unterrichtsaprache):  Anstalts-  u.  Landes- 
bibl.  (Forts),  30  S.;  14.  Zara  Staata-G.  mit  serbo-kroatischer  Unterrichts- 
aprache): Lehrerbibl.,  23  S.;  15.  Prag  (Staats-G.  auf  der  Kleinseite  mit  deutscher 
Unterrichtssprache):  Lehrerbibl.  (Forts.),  5  S.;  16.  Prag  (Staats-G.  in  der  Neu- 
stadt [Graben]  mit  deutscher  Unterrichtssprache):  Lehrerbibl.  (Forts.)  III.  Teil, 
S  8.;  IT.  Prag  (Staats-G.  in  der  Neustadt  [ Stephansgasse J  mit  deutscher  Unter- 
richtssprache): Lehrerbibl.  I.Teil,  30  S-,  Ib.  Prag  (Staats-G.  in  der  Neustadt 
[ Korngasse J  mit  tschechischer  Unterrichtssprache):  Lehrerbibl.  Nachtrag,  3  8.; 
19.  Prag  (Staats-G.  auf  der  Kleinseite  mit  tschechischer  Unterrichtssprache): 
Lehrerbibl.  III.  Teil,  9  S.;  20.  Budweis  (Staats-(L  mit  deutscher  Unterrichts- 
sprache): Lehrerbibl.,  41  S. ;  21.  Budweis  (Staats-G.  mit  tschechischer  Unter- 
richtssprache): Lehrerbibl.  Nachtrag,  4  S.;  22.  Deutschbrod  (Staats-G  ):  Lehrer- 
bibl. IV.  Teil.  Als  Beilage,  5  8.;  23.  Hohenmanth  (Staats-G  ):  Lehrerbibl. 
III.  Teil,  20  S.;  24.  Jungbunzlau  (Staats-G.):  Lehrerbibl.  V.  Teil,  15  S.j  25.  Koliu 

l)  Ueber  die  vorausgegangenen  Jahre  sind  zu  vergleichen  die  Berichte  in 
dieser  Zeitschrift:  15,215;  16,243;  17,292;  18,274;  19,252. 
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(Staat«. Real-  und  Ober-G.):  Lehrerbibl.  IV.  Teil,  6S.;  26.  Koniggritx  (Kom- 
munal-G.):  Lehrerbibl.  (Forts.),  12  S.;  27.  Leitmeritz  (Staats-G.):  Lehrerbibl., 
40  8.;  28.  Leitouiischl  (Staats-G.) :  Lehrerbibl.  (Forts.),  US.;  29.  Mies  (Staats- 
G.):  Lehrerbibl.  III.  (Schlufs),  108.;  30.  Neuhaus  (Staats-G.):  Lehrerbibl. 
(Forts.),  b  S. ;  31.  Pilsen  Staats-G.  mit  tschechischer  Unterrichtssprache): 
Lehrerbibl.  V.Teil,  11  S.;  32.  Pisek  (Staats-G.):  Lehrerbibl.  (Forts.).  JOS.; 
33.  Saaz  (Staats-G.):  Lehrerbibl.  IV.  Teil,  22S.;  34.  Smichow  (Staats-G.  mit 
deutscher  Unterrichtssprache) :  Lehrerbibl.  VIII.— X.Abt,  15  S. ;  35.  Tabor 
(Staats-G.):  Lehrerbibl.  III.  Teil,  15  8  ;  36.  Königl.  Weinberge  (Staats-G.  mit 
tschechischer  Unterrichtssprache):  lehrerbibl.,  12  S.  ;  37.  Brünn  (1.  deutsches 
Staats-G.):  Lehrerbibl.  III.  Teil,  72  S.;  38.  Brünn  (I.  tschechisches  Staats-G  ): 
Lehrerbibl.  (Schlufs),  21  S  ;  3y.  Kremsier  (Staats-G.  mit  tschechischer  Unter- 
richtssprache): Lehrerbibl.  III.  Teil,  hS-  4<>.  Mährisch-Trübau  (Staats-G.): 
Lehrerbibl.  II.  Teil,  19  S.;  41.  Troppau  (Staats-G.  mit  deutscher  Unterrichts- 
sprache): Lehrerbibl.  III.  Teil,  8S.;  42.  Troppau  (Staats-G.  mit  tschechischer 
Unterrichtssprache):  Lehrerbibl.  III.  Teil,  85  S  ;  43.  Tescheu  Staats-G.  mit 
deutscher  Unterrichtssprache):  Lehrerbibl.  IV.  Teil,  12  S.;  44.  Weidenau 
(Staats-G.):  Lehrerbibl.  IV.  (Schlufs),  10  S.;  45.  Tarnow  (Staats-G.):  Lehrer- 
bibl. III.  Teil,  15  S.;  46.  Tschernowitz  (1.  Staats-G  ):  Lehrerbibl.  P.  Päda- 
gogik, 7  8.;  47.  Radantz  (Staata-G.):  Schülerbibl.,  28  S. 

II.  Realschulen. 

1.  Wien  (Staats-Realschule  im  I.  Gemeindebezirke):  Anstaltsbibl.  (?) 
(SchluGs),  6S.;  2.  Wien  (Staats-Realsch.  im  VII.  Gemeindebezirke):  Lehrer- 
bibl., 53  S. ;  3.  Wiener-Neustadt  (Landes-Realsch.) :  Lehrerbibl.  (Forta.),  TS.; 
4.  Graz  (Landes-Oberrealsch  ):  Lehrerbibl.  (Forts,  u.  Schlufs),  45  S  ;  5.  Triest 
(Staats-Realsch.):  Lehrerbibl.  11.  Teil.,  15  S.;  6.  Spalato  (Staats- Realsch.): 
Lehrerbibl.  (Forts.),  5  S. ;  7.  Karolinenthal  (Staats-Realsch.  mit  tschechischer 
Unterrichtssprache):  Lehrerbibl.  III. Teil,  2öS. ;  8.  Königgrätz (Staats-Realsch.) : 
Lehrerbibl.  (Forts.),  23  S.;  9.  Pisek  (Staats-Kealsch.):  Lehrerbibl.  I.  Supplem., 
10  8.;  10.  Rakonitz  (Staats-Realsch.):  Lehrerbibl.,  19  S.;  1 1.  Ge witsch  (Landes- 
Realsch.):  Lehrerbibl.  V.Teil,  7S.;  12.  Holleschan  (Landes  Realsch.):  Lehrer- 
bibl. HL  Teil,  5  S. 

Aufser  diesen  Bibliothekskatalogen  sind  laut  des  in  Rede  stehenden 
Verzeichnisses  noch  nachbezeichnete  bibliographische  Arbeiten  zu  erwähnen: 

1.  Wien  (G.  der  Theresianischen  Akademie):  Die  Handschrift  der  Stadt- 
bibliotbek  in  Douai  Nr.  286,  16  S.  (Von  Dr.  Vinzenz  Lekusch);  2.  Wien 
(Langer"sches  Privat-Untergymnasium  im  VIII.  Gemeindebezirke):  Uebersicht 
der  in  den  Jahresberichten  Uber  die  Schuljahre  1877, 1878  bis  1901  19o2  ent- 
haltenen wissenschaftlichen  Abhandlungen,  2  S.  (Von  Karl  Langer);  3.  Korneu- 
burg (Städt.  Kaiser  F.  J.  Jubil.-Real-G.) :  Bibliographie  zur  Geschichte  des 
österreichischen  Unterrichtswesens.  II.  Heft:  Die  Universitäten,  58  S.  (Von 
Dr.  Gustav  Strakosch-Grafemann);  4.  Seitenstetten  (K.  K.  G.  der  Benediktiner): 
Katalog  des  Seitenstettener  geographischen  Kabinettes ,  35  S.  (Von  P.  Josef 
Schock);  5.  Hokycan  (Kommunal-G.j:  Index  librorum  prohibitorum,  18  S.  (Von 
Julian  Svobodaf;  6.  Przemysl  (Staats-G.  mit  polnischer  Unterrichtssprache): 
Geschichte  der  Zaluskischen  Bibliothek  auf  (irund  des  Lebens-  und  Wirkungs- 
bildes ihres  Stifters,  48  S  (Von  Alexander  Kleszenski) ;  7.  Gewitscb  (Landes- 
Realsch.):  Katalog  der  Programmautsätze  in  der  Programmensammlung  der 
Anstalt,  12S  (Von  Anton  Slama);  8.  (irofs  Meseritsch  (Landes-Realsch.):  Ver- 
zeichnis der  in  den  Programmen  der  Mittelschulen  mit  tschechischer  Unter- 
richtssprache in  Böhmen  veröffentlichten  Abhandlungen,  34  S.  (Von  Bolealav 
Dolejsek.)  H.  C.  & 

An  den  vier  grüfsten  Wiener  Bibliothekeu,  deren  Raumverhält- 
uisse  dringend  einer  Verbesserung  bedürfen,  werden  im  Laufe  dieses  Jahres 
bauliehe  Veränderungen  vorgenommen.  Am  radikalsten  wird  dem  Raum- 
mangel der  Stadt -Bibliothek  abgeholfen  werden,  die  aus  der  Errichtung 
eines  städtischen  Museums  den  meisten  Nutzen  ziehen  wird.  Dieses  Museum, 
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dessen  zwei  preisgekrönte  Entwürfe  gegenwärtig  dem  öffentlichen  Urteil 
unterbreitet  werden,  soll  die  städtischen  Sammlungen  aufnehmen,  die  bis  jetzt 
in  einem  eigenen  Trakt  des  Wiener  Rathauses  untergebracht  waren.  Durch 
die  Entfernung  dieser  Sammlungen  wird  wenigstens  ein  Teil  der  bis  jetzt 
benutzten  Säle  der  städtischen  Bibliothek  zugewiesen  werden  können.  Die 
knappen  Mittel,  die  für  die  Hof-  und  Staats -Institute  zur  Verfügung  stehen, 
bringen  es  leider  mit  sich,  dal«  der  weitestgehende  Wunsch  der  Beamten 
und  des  Publikums  der  Hof-  und  Staatsbibliotheken,  der  Wunsch  nach  Neu- 
bauten, vorläufig  nicht  erfüllt  werden  kann.  Die  Hofbibliothek,  deren 
umfangreiche  Bestände  in  einem  empfindlichen  Mifsverhältnisse  zu  den  kargen 
und  lichtlosen  Räumen  stehen,  in  denen  diese  Bestände  verwaltet  und  benutzt 
werden,  mufs  sich  mit  einem  bescheidenen,  dem  bisherigen  Bibliotheks-Trakt 
angegüederten  Neubau  begnügen,  der  aber  einen  Lesesaal  enthalten  soll, 
welcher  modernen  Ansprüchen  weit  entgegenkommt.  Dadurch  wird  auch  die 
Möglichkeit  geschaffen,  den  Handschriften,  Inkunabeln,  Kupferstichen  und 
Musikalien  wiirdigere  Räume  zuzuweisen.  Viel  ungünstiger  als  bei  der  Hof- 
bibliothek waren  bisher  die  Verhältnisse  bei  der  kaiserlichen  Fidei- 
kommifs-Bibliothek,  die  in  einigen  Gemächern  der  Hof  bürg  untergebracht 
war.  Dort  war  der  bauliche  Zustand  der  Räume  derartig,  dafs  eine  Ent- 
fernung der  Sammlung  nicht  nur  geboten,  sondern  eine  nackte  Existenzfrage 
war.  In  einundzwanzig  Sälen  des  Erdgeschosses  des  neuerbauten  BurgHUgels 
wird  nun  für  die  Fideikoinuiifs-Bibliothek  ein  provisorisches  Heim  geschaffen. 
Die  endgültige  Lösung  der  Frage  behält  sich  die  Hofverwaltung  noch  vor. 
Die  geringfügigste  Aenderung  ihres  baulichen  üefdges  steht  der  Universi- 
tätsbibliothek bevor.  Die  Ersparungspolitik ,  die  bei  der  Erbauung  des 
neuen  Universitätagebäudes  (18t>4)  von  einem  eigenen  Bibliotheksgebäude 
nichts  wissen  wollte,  stellt  sich  immer  mehr  und  mehr  als  Unterlassungssünde 
heraus.  Der  noch  verfügbare  Raum  für  die  Bucheraufstellung  geht  einem 
leicht  absehbaren  Ende  entgegen  und  dabei  ist  die  Erweiterungsfähigkeit 
der  Bibliothek  äufcerst  gering.  Ob  die  Unterbringung  der  Bücher  in  den 
Kcllerräumen,  wie  vorgeschlagen  wurde,  bilcherhygicnisch  gerechtfertigt  ist, 
scheint  sehr  zweifelhaft  zu  sein.  Vorläufig  ist  eine  Erweiterung  des  längst 
zu  klein  gewordenen  Katalogsaales  iu  Aussicht  genommen,  der  zwei  Beamten- 
bureaus zum  Opfer  fallen  werden.  Eine  Galerie  von  mehreren  Stockwerken, 
die  in  dem  neuen  Katalograum  errichtet  werden  soll,  wird  die  Magazine 
wenigstens  für  kurze  Zeit  entlasten.  Die  Sanierung  der  unzulänglichen  Raum- 
verhältnisse  ist  dadurch  nur  hinausgerilckt,  wird  jedoch  eine  nahe  Zukunft 
ernstlich  beschäftigen  müssen. 


An  der  internationalen  Bienenzucht-Auastellung,  die  im  April  in  Wien 
stattfand,  hat  sich  auch  die  Hofbibliothek  beteiligt.  Ans  ihrem  reichhaltigen 
Bestände  steuerte  sie  eine  grofse  Anzahl  Dokumente  bei,  die  eine  litterarische 
Geschichte  der  Imkerei  darstellten.  Griechische  Handschriften  und  arabische 
Urkunden  berichteten  vom  Stande  der  BienenzUchtung  im  Orient.  Aus  der 
Sammlung  der  Papyri  Raineri,  die  jetzt  im  Besitze  der  Hofbibliothek  ist, 
stammte  der  Bericht  eines  Zuckerplantagenbesitzers  und  Bienenzüchters  an 
einen  Zuckerbäcker.  Dieser  aus  dem  10.  Jahrhundert  stammende  Brief  ist 
zugleich  die  älteste  Probe  des  Leinenlumpenpapiers.  Von  Barth,  de  Glanyillas 
„De  proprietate  rerum",  dem  ersten  Druckwerk,  das  einen  Aufsatz  über  Bienen 
enthält,  war  die  Hofbibliothek  nur  in  der  Lage,  den  verhältnismäfsig  späten 
Nürnberger  Druck  von  1483  (Hain  *2bi)b)  auszustellen,  dagegen  konnte  sie 
die  erste  selbständige  Schrift  Uber  Bieuenzucht  von  Nickel  zur  Verfügung 
stellen.  Auch  die  ersten  Nummern  der  ersten  Imker- Zeitschrift,  die  „Ab- 
handlungen der  Oekonomischen  Bienengesellschaft  der  Ober- Lausitz'  (1766) 
waren  in  der  Ausstellung  zu  sehen. 


Der  bekannte  Reichshofrat  Friedrich  Karl  v.  Moser,  Sohn  des 
noch  bekannteren  Job.  Jakob  Moser,  war  von  Kaiser  Josef  im  Dezember  1769 
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mm  Administrator  der  Grafschaft  Falkenatem  m  der  Rhempfalz  -»mann*  -^rden. 

Di«  W  imembergische  Landschaft  ermachriirre  ihre  Deputierten  in  Wien  bei 
der  A.mrinQ  «einer  Bibliothek  ein  a.  andere  <ier  landschaftlichen  Bibliothek 
gemiuse  Piecen  zu  erwerben.  Darauf  antworteten  diese  am  6.  Januar  !TT<i: 
d.*r  Auftrag  sei  leider  zu  spat  eingelaufen,  einige  Bücher,  die  gar  za  hoch 
aagescniagen  gewesen,  seien  twir  stehen  geblieben,  andere,  besonders  was 
in  den  n^iles  ietrres  gehurt*,  davon  eine  groke  Menice  da.  war.  sind  ent- 
setzlich hinautgvrrieben  worden,  weil  besonders  die  hiesige  junge  Herrn  sieh 
persuadirt  gr-riaiten.  es  seien  tauter  vonügiieh  gut  choisirte  Bücher,  die  in 
Herrn  v.  Moser»  Bibliothek  stehen.  Der  jnnire  Grs/  Kaunitz.  Professor  Boens, 
die  untere  Jesuiten.  < /rat  Paiffv  haben  vieles  «kann.  Viele  sind  aber  darbev 
aneh  nicht  wenig  aagelofren,  weil  verschiedene  teure  Bücher  Tun  der  hiesigen 
Censur  verstümmelt  and  Buitter  herausgerissen  worden,  weiches  man  in  der 
^hneile  a.  unter  dem  Ausrufen  rar  Ucitarion  nicht  ailemai  gleich  einsehen 
od.  wahrnehmen  können.  Künftige  Wache  wird  des  bekannten  Passanischen 
Domherrn  Oralen  v.  Thors  Bibliothek  »erkauft:  sein  berühmtes  Naturalieo- 
kabinet  ist  um  ein  Spottgetd  hingegeben  u.  serrissen  worden.  Adam. 

Ans  Zürich  wird  geschrieben:  Nachdem  vor  einiger  Zeit  von  einem 
Ungenannten  2  «■<>"■»  Francs  für  den  Bau  eines  Bibliotheksgebaudes  geschenkt 
wurden,  das  die  Kan?> ,'ibiiothek.  die  -tadtbibliothek  and  eine  Reihe  anderer 
Bti-jli.jf.hekm  in  sich  aufnehmen  soll,  hat  dieser  Tage  der  Mailänder  Verleger 
l'lrif.o  Hoepli,  den  die  ptiilosopnische  Fakultät  der  Universität  Zarich  vor 
einigen  .Janren  zum  Khrendoktor  ernannte,  zum  gleichen  Zweck  2ö 'Wo  Francs 
geschenkt.  Aach  der  Züricher  Hocbschulverein  Bewilligte  einen  Beitrag  von 
lo  im»  Franca. 

Das  Antiquariat  von  Joseph  Baer  £  Comp,  in  Frankfurt  a.  M.  hat  den 
enten  Teil  des  Katalogs  der  Büchersammlung  des  hervorragenden  Kunst- 
historikers Fugen  Müntz  in  Paris  herausjregebeu.  der  sehr  viele  wertvolle 
Werke  enthalt.  Dem  Katalog  ist  ein  Portrat  von  Müntz  und  ein  Verzeichnis 
seiner  .*<:hriften .  22'*  an  Zani.  beigegeben.  Es  kommt  wohl  selten  eine  so 
vollständige  Sammlung  kunsthistorischer  Werke  in  guten  Exemplaren  in 
den  Handel. 


Philip  Webb,  ein  Freund  William  Morris',  hat  der  Bibliothek  des  Trinity 
(olh-ge  in  Cambridge  sämtliche  heute  schon  seltenen  und  überaus  kost- 
spieligen Drucke  der  Keimscottpresse  Morris  zum  Geschenk  gemacht.  Die 

vollständige  Keihe  uinfaist  6T  Werke. 


Für  die  Bibliothek  des  verstorbenen  Lord  Acton,  die  John  Morlej 
der  Universitätsbibliothek  Cambridge  zum  (lese henk  gemacht  hat.  wird  ein 
eigener  Flegel  errichtet.  Für  die  Katalogisierung  der  Bibliothek  bat  der  Auf- 
sielitsrat  der  Bibliotiiek  :»o  "un  Mark  bewilligt. 


.The  London  Library"  hat  einen  neuen,  bei  Williams  Korgate  er- 
schienenen und  von  Dr.  C.  T  Hagberg  Wright  verfafeten  Katalog  veröfFent- 
licht.  Im  .Jahre  IM1  wurde  die  betreffende  Bibliothek  mit  ca.  14000  Banden 
begründet,  während  dieselbe  jetzt  laut  Katalog  einen  Bestand  von  22i)üO<» 
Bänden  aufwei.it.  Der  K>  •<>  Seiten  enthaltende  Wegweiser  ist  von  der  Firma 
Spottiswoode  gedruckt  und,  wenngleich  in  der  Hauptsache  die  Herstellung 
des  Werkes  als  geluntren  gelten  kann,  so  muls  doch  andrerseits  der  überaus 
kleine  Druck  und  das  komplizierte  System  der  angewandten  Abkürzungen 
nicht  als  sehr  empfehlenswert  bezeichnet  werden.  Die  vorliegende  Arbeit 
stellt  sich  in  der  Hauptsache  als  ein  praktischer  Führer  zum  Auffinden,  nicht 
aber  als  ein  wissenschaftliches,  bibliographisches  Werk  von  Belang  dar.  Diese 
Itiatsachc  wird  wohl  vornehmlich  ihre  Begründung  in  dem  Umstände  haben, 
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dafs  das  bezügliche  Institut  so  gut  wie  gar  keine  Raritäten  hn  Liebhabeninne 
besitzt  Die  Verwaltung  war  dagegen  stetig  bemüht,  die  besten  Ansgaben 
der  bedeutenderen  Werke  der  gesamten  europäischen  Litteratur  zu  erwerben. 
Besonders  reich  ist  die  Sammlung  an  Memoiren  uod  Büchern  historischen 
Inhalts,  an  Lexika,  Encyklopädien  und  demjenigen  Hilfsapparat,  der  für  die 
mit  Litteratur  im  engeren  Sinne  und  mit  Geschichte  sich  befassenden  Personen 
willkommen  erscheint.  Unter  keinen  Umständen  aber  will  der  Vorstand  der 
Bibliothek  sich  in  irgend  einen  Wettbewerb  mit  SpezialSammlungen  oder  pro- 
fessionellen Kollektionen  einlassen.  Ueberraschend  wirkt  es  jedenfalls ,  nach 
einem  Stichwort  wie  z.  B.  „Schelling"  in  dem  Katalog  vergebens  suchen  zu 
müssen. 

Darüber,  dafe  in  einem  solchen  Werk  Druckfehler  nicht  zu  vermelden 
sind,  bedürfte  es  keiner  Erwähnung,  aber  sie  sind  in  dem  neuen  Katalog 
denn  doch  verhaltnismäfsig  etwas  zu  zahlreich. 

London.  O.V.Schleinitz. 


Vermischte  Notizen. 

In  der  zweiten  Jahresversammlung  der  Gutenberg-Gesell- 
schaft, die  am  28.  Juni  im  Stadthans  zu  Mainz  tagt,  soll  die  diesjährige 
Veröffentlichung  (P.  Schwenke,  Die  Donat-  und  Kalendertype.  Nachtrag 
und  Uebersicht  mit  zahlreichen  Lichtdrucktafeln)  ausgegeben  worden.  Die 
Schriften  der  Gesellschaft  werden  nur  au  Mitglieder  abgegeben.  (Jahres- 
beitrag 10  M.)  Lit.  Cent.  (Mitteilung  des  Vorstandes). 

Der  Vorstand  der  im  August  1901  in  Jena  gegründeten  Pädagogischen 
Gesellschaft  —  Prof.  Kein -Jena.  Prof.  Zimmer- Zehleudorf,  Oberlehrer 
Landmann- Jena  --  hat  beschlossen,  als  erste  Arbeit  ein  Verzeichnis 
empfehlenswerter  Schriften,  welches  das  gesamte  Gebiet  der  Pädagogik 
umfassen  soll,  herauszugeben.  Dieses  Verzeichnis  bietet  sich  als  ein  kundiger 
Führer  durch  die  gewaltige  Masse  der  pädagogischen  Litteratur  an.  Ks  will 
vor  allem  dem  Lehrer  Winke  geben  für  die  Anschaffung  einer  wertvollen 
Bibliothek  und  zugleich  auch  die  besten  Hilfsmittel  für  seine  tägliche  Arbeit 
zusammenstellen.  Das  Unternehmen  beruht  auf  der  gewissenhaften  Zusammen- 
arbeit von  Männern  der  Wissenschaft  und  der  Praxis. 


Ende  September  wird  in  Weimar  die  internationale  Vereinigung 
zum  Schutze  der  Autorrechte  auf  den  Gebieten  der  Kunst  und  Wissen- 
schaft ihre  Hauptversammlung  abhalten. 

Im  Anschluß)  an  unsere  Notiz  im  Juniheft  S.  302  bemerken  wir,  dafs, 
wie  wir  hören,  Prof.  Dr.  Klussmann  seit  Jahren  an  eiuer  Bibliographie 
der  griech.  und  röm.  Autoren  arbeitet,  die  in  absehbarer  Zeit  in  Druck 
gegeben  werden  wird. 

Zur  Jubelfeier  der  Heidelberger  Universität  erscheint  in 
Karl  Winters  Universitätsbuchhandlung  zu  Heidelberg  eine  von  Professoren 
der  Ruperto  Carola  verfalste  Festschrift  in  zwei  Bauden,  die  ein  beachtens- 
wertes Werk  für  die  Gesebichte  der  Universität  in  den  letzten  hundert  Jahren 
sein  wird. 

Am  24.  Januar  fand  in  Wien  die  gründende  Versammlung  einer  öster- 
reichischen Ex-Libris-Gesellschaft  .statt.  Die  Gesellschaft  hat  nicht 
nur  den  Zweck,  den  Gebrauch  von  Bibliotheks- Zeichen  iu  weiteren  Kreisen 
zu  verbreiton,  sondern  verfolgt  auch  das  wissenschaftliche  Ziel,  „die  Kenntnis 
der  alten  österreichischen  Ex-Libris  zu  erweitern  und  zu  vertiefen". 


852  Vermischt«  Notizen. 

In  Wien  finden  gegenwärtig  Tag  für  Tag  Versammlungen  statt,  die 
sieb  mit  dem  beabsichtigten  Zoll  anf  gebundene  Bücher  (vgl.  C.f.B.XX.5. 
p.  J54)  befassen.  Von  der  Bachbinder -Genossenschaft  abgesehen,  die  sich 
mit  trügerischen  Hoffnungen  auf  einen  grofsen  Aufschwang  ihres  Gewerbes 
schmeichelt,  macht  sich  der  Widerstand  gegen  diesen  Zoll,  der  allgemein  als 
schädliche  Bildangssteoer  empfunden  wird,  Fn  sehr  energischen  Verwahrungen 
Luft.  Von  besonderer  Bedeutung  ist  die  Resolution,  die  der  akademische 
Senat  der  Wiener  Universität  gegen  die  Einführung  dieses  Zolles  an  das 
Unterrichtsministerium  geleitet  hat.  In  dieser  Entschließung  wird  darauf 
hingewiesen,  dafs  die  geistige  Kultur  Oesterreichs  mit  der  litterarischen  Pro- 
duktion des  Auslandes  viel" zu  innig  verknüpft  sei,  um  eine  Störung  dieser 
Beziehungen  ohne  grofsen  Schaden  erleiden  zu  können. 

Aus  der  Kvrkohistorisk  Arskrift  von  1902  hat  der  Ribliotheksamanuensis 
Dr.  Isak  Collijn  in  l  psala  einen  neu  aufgefundenen  gedruckten  Abialsbrief 
des  Papstes  Sixtus  IV7.  für  Schweden  und  Norwegen  zu  Händen  des  Legaten 
Bartholoinaeas  voa  Camerino  separat  abdrucken  lassen. 

Da  die  verdienstvolle,  von  Herrn  Professor  Dr.  Reyer  herausgegebene 
Sammelschrift  „Fortschritte  der  volkstümlichen  Bibliotheken"  in 
den  „Blättern  für  Volksbibliotheken"  1903  S.  luo  angezeigt  ist,  weisen  wir 
hier  nur  noch  auf  sie  hin. 

Die  Verleger  der  grofsen  66  bändigen  allgemeinen  englischen  Biographie 
The  Dictionary  of  National  Biography,  Smith,  Eider  &  Co.  in 
London,  haben  zu  diesem  umfangreichen  Werk  einen  Index-Band  erscheinen 
lassen,  der  auf  14f>«>  Seiten  in  alphabetischer  Folge  alle  in  dem  grofsen  Werke 
vorkommenden  Namen  verzeichnet  und  ganz  kurze  Angaben  über  Leben  und 
Bedeutung  der  aufgenommenen  Persönlichkeiten  giebt.  Lit  Cent. 

Die  Zeitschrift  „The  Library  Association  Record",  das  offizielle 
Organ  des  britischen  Bibliotheken -Verbandes,  dessen  Redaktion  bisher  von 
dem  Bibliothekar  der  John  Rylands  Library  in  Manchester,  Henry  Guppy, 
geführt  wurde,  wird  vom  April  d.  J.  an  von  einem  eigens  ernannten  „Ver- 
öffentlichangs- Komite"  herausgegeben. 


Der  englische  Verleger  G.  D.  Sproul  kündigt  eben  eine  vSt.  Dunst an- 
AusgabeB  der  Romane  Dickensran,  die  4000UO  M.  kosten  wird. 

In  einem  Vortrage,  den  er  am  19.  Januar  in  der  Londoner  biblio- 
graphischen Gesellschaft  hielt,  gab  Alfred  Pollard  die  Zahl  der  englischen 
poetischen  Mss.  auf  etwa  2U<<0  an,  die  sich  auf  das  British  Museum  (500\ 
Oxford  (4in)),  Cambridge  (30t»)  etc.  verteilten.  Die  Versammlung  beschlofs 
die  Drucklegung  eines  Kataloges  dieser  llss.  thatkräftig  zu  fördern. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.') 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 
Annuaire  des  bibliotheques  et  des  archlves  pour  1903.    (Annee  18), 
publiee  sous  les  auspiecs  du  ministere  de  Instruction  publique.  Paris, 
libr.  Ilachette  et  C  e.        p.  V. 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt. 
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Base  hin,  Otto.  Bibliotheca  geographica.  Herausgegeben  von  der  Gesell- 
schaft für  Erdkunde  zu  Berlin.  Bd.  8:  Jahrgang  1899.  Berlin,  W.  H. 
Kühl.  XVI.  511  S.  gr.  8°.   M.  8.—. 

Bibliographie,  Deutsche,  der  Arbeiter -Versorgung.  Ein  vierteljährliches 
Verzeichnis  aller  auf  dem  Gesamt-Gebiete  der  Arbeiter-Wohlfahrtspflege 
in  Deutschland  erschienenen  Schriften.  )9<>3.  [4  Nrn.]  Grunewald- Berlin, 
Verlag  der  Arbeiter -Versorgung  A.  Troschel.  gr.  8°.   M.  —.40. 

Birot,  J.  et  J.  B.  Martin.   Notice  sur  la  collection  des  livres  d'beures  con- 
serves  au  tresor  de  la  priinatiale  de  Lyon.   Paris,  Imp.  nationale.  12  p.  8°. 
Extrait  du  Bulletin  historique  et  philologique. 

"Bugfortegnelse,  Norsk,  for  189s.  Udgiven  af  Universitets-Bibliotheket 
i  Henhold  til  Lov  af  20.  Juni  lsS2.  Cbristiania,  H.  Aschehoug  &  Co. 
108  8.  gr.  s°. 

— .—  for  1901.  78  S.  gr.  8». 

Die  Jahrgänge  1899 — '900  sollen  später  erscheinen. 

Brown,  Elmer  Ellsworth.  The  making  of  our  middle  schools:  an  aeconnt 
of  secondary  education  in  the  United  States.  New  York,  Longmans, 
Green  &  Co.  14.  547  p.  8°. 

P.  481 — 518:  a  füll  classed  bibliography. 

*Catalogue  de  la  bibliotheque  de  l'„  Utrecht".  Compagnie  d'assurances  sur 
la  vie  et  contre  l'invalidite  fondee  a  Utrecht  6  aoüt  I 883.  5.  edition. 
Utrecht,  J.  L.  Beijers.  378  p.  4°.   Avec  2  gravures. 

Cham  berlain,  A.H.  Bibliography of  the  manual  arts.  Chicago,  A. Flanagan  Co. 
106  p.  8°. 

*  Chicago  Public  Library.  Thlrtieth  annnal  report  of  the  board  of 
directors,  June  1902.   Chicago,  Ch.  Public  Library.  1902.  53  p.  8°. 

♦Dante  Society  (Cambridge,  Mass.).  Eighteenth  "and  Nineteenth  annual 
reports.  1S99 — 1900.  Accompanying  papers:  A  list  of  Danteiana  in 
American  libraries,  supplementing  the  catalogue  of  the  Cornell  collection, 
by  Theod.  Wesley  Koch.  —  Index  of  authors  quoted  by  Benvenuto  da 
Imola  in  Iiis  commentary  on  the  Divina  Commedia:  a  contributiun  to  the 
study  of  the  sources  of  the  commentary,  by  Paget  Toynbee.  Boston, 
Ginn  &  Company.  1901.  XVII.  67.  54  p.  8°. 

— .  Twentieth  annual  report.  1901.  Accompanying  papers:  An  anonymous 
Portrait  of  Dante.  Reproduction ,  with  an  aecount  of  the  original ,  by 
Theod.  W.  Koch.  —  The  epitaph  of  Dictzmann,  landgrave  of  Thuringia, 
ascribed  to  Dante,  by  Charles  Eliot  Norton.  —  Notes  on  the  latin  trans- 
lation  of,  and  commentary  on,  the  Divina  Commedia,  by  Giovanni  da 
Serravalle,  by  G.  L.  Hamilton.  Boston,  Ginn  &  Comp.  1902.  XVII.  38  p. 
with  one  portrait  8". 

♦Fortescue,  G.  K.  Subject  index  of  the  modern  works  added  to  the  Library 
of  the  British  Museum  in  the  years  lssl-1900.  Vol.  II:  F  M.  London, 
Longmans  &  Co.  lolo  p.  s°.  cloth.    Sh.  30.—. 

Freimann,  A.  Annalen  der  hebräischen  Druckerei  in  Wilhermsdorf.  [Aus: 
Festschrift  zum  70.  Geburtstage  A.  Berliner's.]  Frankfurt  a.  M.,  J.  Kauffmann. 
16  S.  gr.  8°.    M.  1.—. 

—  Bibliographie  der  Schriften  und  Aufsätze  des  Dr.  A.  Berliner.  [Aus:  Fest- 
schrift zum  70.  Geburtstage  A.  Berliner's.]  Ebenda.  25  S.  gr.  8°.    M.  I.— . 

Garnier,  J'1.  Inventaire  sommaire  des  arenives  departemeutales  anterieures 
ä  1790.  Cöte-d'Or.  Archives  civilea.  Serie  G:  Clerge  seculier.  N- 1 
ä  1024.    Tome  1.    Dijou,  impr.  Darantiere.  ä  2  col.  540  p.  gr.  4°. 

Giurati,  Domenico.   II  plagio.   Milano,  Ulrico  Hoepli.  41*5  p.  8°. 

•Göteborgs  Offentliga  boksamlingar.  Ärsberättelser  for  1902.  Göteborg. 
(17)pag.  4°. 

♦Houlbert,  C.  Lea  insectes  ennemis  des  livres.  Leurs  moeure— movens  de 
les  d6truire.   Paris,  Alph.  Picard  &  Fils.  XXXVIII.  269  p.  et  3  planches. 

8°.   Fr.  7.50. 

Jahrbuch,  Literarisches.  Jahres  -  Rundschau  Uber  die  literarischen  Er- 
zeugnisse deutscher  Zunge  auf  schöngeistigem,  dramatischem  und  musik- 
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dramatischem  Gebiet,  verbunden  mit  einem  Lexikon  der  lebenden  deutschen 
Schriftsteller  und  .Schriftstellerinnen.  Herausgegeben  von  Peter  Thiel 
Jahrgang  1:  1902.   Köln,  Hoursch  &  Bechstedt.  VIII.  320  S.  mit  14  Portr. 

gr.  8°.    M.  2.50. 

Karo,  Georgius  et  Joannes  Lietzmann.  Catenarum  graecarum  c&ta- 
logus.  [S.-A.  ans  den  Nachrichten  der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
zu  Göttingen.  Phil.-histor.  Klasse  1902  Heft  1,  3,  5  ]  S.  1-66,  299-35", 
559-021.  8°. 

Rroeger,  A.  B.  Guide  to  study  and  use  of  referencc  books.  London, 
Gay  &  Bird.  4°.   Sb.  0.0. 

♦Kroll,  Gull.   Codices  Vindobonenses.  VI.  Bruxellis,  Henr.  Lamertin.  VIII. 
122  p.  gr.  s°. 
Catalogus  coilicum  astrologorum  graecorum. 

Library  Association  of  Australasia.  Transactions  and  proceediogs 
at  the  third  general  meeting,  held  at  Melbourne,  April  1902.  Melbourne 
1002.  h.  128.  8  p.  8°. 

Die  Literatur  des  Stiidtewesens  in  technischer  und  hygienischer  Be- 
ziehung. Herausgegeben  anläfslich  der  deutschen  Städteausstellung  zu 
Dresden  1903.    Dresden ;  Gewerbe-Buchhandlung.  79S.gr.?>0.    M.  —.75. 

♦Maire,  Albert.  Repertoire  alphabetique  des  theses  de  doctorat  es  lettre» 
des  universites  franeaises,  IblO — 1900.  Avec  table  chronologique  par 
Universites  et  table  detaillee  des  inatieres.  Paris,  Alph.  Picard  &  Fils. 
VI.  220  p.  8".    Fr.  5.—. 

«Mayence,  F.  Note  papyrologique.  [Extrait  de  la  Revue  d'histoire  eccle- 
Biastique.J    Louvain,  bureaux  de  la  Revue,  lop.gr.  8*. 

Mürel,  h.    Les  livres  litnrgiques  ituprimes  avant  le  XVII«  siicle ,  ä  lusage 
des  dioccses  de  Beauvais,  Noyon  et  Senlis.    Paris,  Imp.  nationale.  16  p.  s*. 
Extrait  du  Bulletin  histor.  cl  philologtque. 

•Olschki,  Leo  S.  Monumenta  typographica.  Catalogus  LI1I  primordii  artis 
typograpbicae  complectens  editiones  quae  apud  equitem  Leonem  S.  Olschki 
bibliopolain  Florentiae  exstant,  ab  eo  accurate  describuntur  pretiisque 
anpositis  vennmdantur.  Florentiae ,  L.  S.  Olschki.  498  p.  4°.  C.  tabula. 
Fr.  20.—. 

Reifferscheid,  Alex.    Mitteilungen  aus  Handschriften  der  St.  Nikolai- 

kirchenbibliotbek.   Greifswald.  10  S.  b°. 

Wissenschaft!.  Beilage  zum  Vorlesungsverzeichnis. 
Repertoire  bibliographiqne  de  la  librairie  franeaise.    Annee  3:  1902. 

Cotnprenant  les  12  numerus  de  Kannte,  une  table  alphabetique  par  nouu 

d'autenrs,  une  table  alphabetique  des  matieres.    Paris,  libr.  Nilsson.  s». 

ü  2  col.  cart.    Fr.  7.5o. 
Ross,  K.  Denison  aud  Kdward  G.  Browne.  Catalogne  of  two  collections 

of  persian  and  arabic  mannscripts  preserved  in  the  India  Office  Library. 

London.  Kyre  &  Spottiswoode.  XII.  1S9  p.  gr.  8°. 
de  Savornin  Lohman,  A    Over  boeken  en  schrijvers.   Amsterdam,  P.M. 

Kämpen  &  Zoon.  b".    Fl.  2.40. 
Schwab.  Mo Yse.   Le  uiauuscrit  hebreu  no.  13^  de  la  Bibliotheque  nationale 

(une  Haggadah  pascale)  et  l'iconographie  juive  au  temps  de  la  renaissance. 

Paris,  libr.  Klineksicck.  20  p.  4U. 

Tire  des  Notices  et  Kxinuts  des  marmscrits  de  la  Biblioth.  nat. 
Stamrahamra  er,  Jos.   Bibliographie  der  Finanzwissenschaft.   Jena,  Gustav 

Fischer.  VI.  415  S.  Lex.  8°.    M.  12.—. 
Les  Tablettes  bibliographtq lies,  publiecs  par  la  librairie  C.  Reinwald— 

Schleicher  freres  &  Cie ,  editeurs.   Annee  I:  1903.  Paris. 
Parai!<sant  quatre  fois  par  an. 
Wells,  P.  P.    Literature  of  American  history.   Supplement  for  1900  and  1901. 

London,  Gay  &  Bird.  4°.   Sh.  5.—. 
Wiener,  S.    Bibliographie  der  Oster-Haggadah.   1500—1900.   Leipzig,  Voss' 

Sort.  54  u.  VII  S.  hoch  4Ü.    M.  2.-. 
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Antiquarische  Kataloge. 

Ackermann  München.  No. 520:  Deutsche  Li tteratar geschieht«,  Faust- Li  tte- 
ratur.   1781  Nrn. 

B a e r  &  Co.  Frankfurt  No.  475 :  Deutschland  von  d.  Völkerwanderung  bis 
zur  Reformation.  2250  Nrn.  —  No.  477:  Bibl.  Engen  Münte.  Hervorragende 
Sammig.  v.  Werken  aar  Gesch.  u.  Theorie  der  Kunst.  I.  1M2  Nrn.  — 
No.  482:  Geschichte  d.  Handels.   (Bibl.  G.  Hanseuiann.)   733  Nrn. 

Basler  Buchhandlung.  No.  28b:  Klaas.  Philologie.  Neulateiner.  Alter- 
tumskunde.  2382  Nrn. 

Beijers'sche  Bh.  Utrecht.  No.  205:  Historia  scientiarum.  854  Nrn.  — 
No.  20«:  Vergleich.  Sprachwiss.  Orientalia.  Americana.  «»40  Nrn.  —  No.207: 
Rechts-  u.  Staatswiss.  1491  Nrn. 

Bielefeld'*  Hofbh.  Karlsruhe.  No.216:  Kunst-,  Litterär- u.  Knlturgesch.. 
Schöne  Wissensch,  etc.  144«  Nrn.  —  No.  217:  Werke  aus  versch.  Geb.  d. 
Litteratur  u.  Kunst  244  Nrn. 

Calvary  &  Co.  Berlin.  No.  220:  Staats- u.  Sozlalwias.  (Bibl.  v.  Jules  Simon.) 
3019  Nrn.  —  Anz.  No.  87— 9>:  Vermischtes.  19*8  Nrn. 

Carlebach  Heidelberg.  No.  258:  Naturwissenschaften,  Mathematik  u.  Medizin. 
12*4  Nrn. 

Fock  Leipzig.   No.  215:  Physik,  Astronomie.   (Bibl.  d.  Proff.  Hankel  Leipzig 

u.  Christoffel  Strassb.)   2134  Nrn. 
Geiger  Stuttgart   No.  253:  Rechts-  u.  Staatswiss.  1519  Nrn. 
Geuthner  Paris.   No.  5:  Histoire  des  sciences.  518  Nrn. 
Gilhofer  je  Ranschburg  Wien.    No.  «9:  Volkstrachten.  Militärkostümc. 

Karikaturen.  511  Nrn.  —  Anz.  No.  07:  Vermischtes.  Nu.  5264  -  6986. 
Halle  München.   No.  26:  Porträts  deutscher  Männer  u.  Frauen.  1616  Nrn. 
Hiersemann  Leipzig.   No.  2^9:  Deutsche  Lande  u.  Städte.  1837  Nrn. 
Hirsch  München.   No.  40:  Curiosa.  680  Nrn. 

Hugendubel  München.   No.  13:  Deutsche  Sprache  u.  Litteratur.  5590  Nrn. 
Kaufmann  Stuttgart.   No.  98:  Anthropologie,  Praehistorik,  Ethnographie. 
731  Nrn. 

Klüber  München.  No.  132:  Auswahl  v.  Werken  aus  allen  Gebieten  d.  Litte- 
ratur. 70"  Nrn. 

Lehmann,  Paul,  Berlin.   No.  loS:  Neuere  ausländ.  Sprachen.   1683  Nrn. 
List  &  Francke  Leipzig.    No.  .'«54:  Exakte  Wissenschaften.  2S5«  Nrn. 
Lünebnrg  München.    No.  45:  Klaas.  Philologie.  1723  Nrn. 
Lynge  &  Son  Kopenhagen.   No.  12:  Danmarks  og  Norges  historie  og  topo- 

grafie.  1.  2614  Nrn. 
Mayer  &  Müller  Berlin.   No.  19S:  Varia.  1516  Nrn. 
Muell er  Halle.   No.  97:  Biblioth.  philolog.  classica.  2058  Nru. 
Olschki  Florenz.    Bullet.  No.  44:  Miscellan.  138  Nrn. 
Ott  ose  he  Buchh.  Leipzig.    No.  '»50:  Curiosa.  874  Nrn. 
Pech  Hannover.    No.  39:  Kunstblätter.  1424  Nrn. 

Poppelauer  Berlin.    No.  10:  Bibliotheca  judaica  et  hebraica.  2845  Nrn. 

Prager,  R.  L.,  Berlin.    No.  162:  Geschichte  u.  ihre  Hilfswiss.  1381  Nrn. 

Haustein  Zürich.    No.  241:  Technologie.  Architektur.    1062  Nrn. 

Rohracher  Lienz.  No.  48:  Bibliotheks-Werke.  315  Nrn.  —  No.  49:  Kathol. 
Theologie.  122  Nrn. 

Jacques  Rosenthal  München.  No.  32:  Geheime  Wissenschaften.  Folk- 
lore. II.  No.  1956-3656. 

Schaper  Hannover.  No.  «4:  Niedersächs.  Crayss.  Kultur,  Geschichte,  Litte- 
ratur. 24 IM  Nrn. 

Scholz  Braunschweig.  No.  94:  Magdeburg,  die  Prov.  Sachsen  u.  Branden- 
burg. I5n5  Nrn. 

Schulze  &  Co.  Edinburgh.   No.  20:  Clearcnce  catalogue.  (10  p. 

Simmel  &  Co.  Leipzig.    No.203:  Byzantina,  Neograeca.  1402Nrn.  —  No.205: 

German,  u.  kelt.  Sprach-  u.  Altertumskunde.  2960  Nrn. 
Skopnlk  Berlin.   Univereitätswissenschaften.  2694  Nrn. 
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Völcker's  Verl.  Frankfurt.   No.  242:  Flugblätter.  2029  Nrn. 

Wei gel,  Oswald,  Leipzig.  No.  1<>9:  AUgem.  u~  deutsehe  Geschichte.  Oester- 
reich-Ungarn. Schweiz.  1122  Nrn.  —  No.  110:  Geschichte  aller  Linder 
außer  Deutschi.,  OesL  etc.  13t>h  Nrn. 

Wei  gel  Nachfl.  Nürnberg.   No.  13:  Vermischtes.  1251  Nrn. 

Würzner  Leipzig.   No.  15-1:  Philologie.  Orientalia  etc.  16  S. 

v.  Zahn  &  Jaensch  Dresden.  No.  143:  Rechts-  u.  Staatswiss.  2153  Nrn.  — 
No.  144:  Volkswirtschaft  u.  Statistik.  1622  Nrn. 


Perso  n  a  1  nachrichten. 

Der  außerordentliche  Hilfsarbeiter  an  der  Universitätsbibliothek  zu 
Glessen  Dr.  Tavernier  ist  zum  Hilfsarbeiter  an  der  Kaiser  Wilhelm- 
Bibliothek  in  Posen  ernannt. 

Am  r,.  Juli  starb  der  Direktor  der  Universitätsbibliothek  in  Jena, 
Hofrat  Dr.  phil.  Karl  Konrad  Müller. 

Der  außerordentliche  Professor  an  der  Universität  Leipzig,  Dr.  Woldemar 
Kngelmann,  Hilfsbeamter  an  der  Bibliothek  des  Reichsgerichts,  ist  zum 
außerordentlichen  Professor  für  Civilprozefs,  Strafrecht  und  Strafprozeß  an 
der  Universität  zu  Marburg  ernannt  worden. 

Der  Hilfsbibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Marburg.  Dr. 
phil.  Philipp  Losch,  ist  zum  Bibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu 
Halle  ernannt. 

Der  Assistent  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Marburg,  Dr.  phil. 
0.  Pro  eh  de,  ist  zum  Hilfsbibliothekar  an  derselben  Bibliothek  ernannt 

Am  3.  Juni  trat  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Marburg  Dr.  phil. 
Heinrich  Hoeffler  als  Volontär  ein.  Geboren  am  2S.  Juni  1S78  zu  Frank- 
furt a.  M.,  evangelisch -lutherischer  Konfession,  studierte  er  in  Marburg  und 
Berlin  neuere  Sprachen,  Geschichte  und  Geographie.  Am  *».  Dezember  190! 
wurde  er  zum  Dr.  phil.  promoviert  und  bestand  am  .'U.Januar  die  Prüfung 
für  das  Lehramt  an  höheren  Schulen.  Vom  1.  April  1902  bis  Sl.  März  1903 
leistete  er  seiu  militärisches  Dienstjabr  zu  Hildesheim  ab. 

Dem  Honorar  -Professor  und  Direktor  der  Universität«-  und  Landes- 
bibliothek in  Strafsburg,  Dr.  phil  Julius  Euting,  wurde  der  rote  Adler- 
orden III.  Kl.  mit  der  Schleife  verliehen. 

Der  Direktor  der  Wiener  Universitätsbibliothek ,  Dr.  Ferdinand 
Grassauer,  deu  Erkrankung  veranlagte,  um  Enthebung  von  seiner  Stellung 
anzusuchen,  wurde  zum  Ehrenmitglied  des  österreichischen  Vereins  fiir  Biblio- 
thekswesen ernannt,  als  dessen  zweiter  Vorsitzender  er  bisher  fungiert  hatte. 

Der  Kustos  der  Wiener  Universitätsbibliothek,  Dr.  A.  Weisz.  ist 
vun  der  Redaktion  der  „Mitteilungen  des  oesterreichischen  Vereins  für  Biblio- 
thekswesen1* zurückgetreten.  Au  seiner  Stelle  wurde  der  Amanuensis  der- 
selben Bibliothek,  Dr.  G.  A.  CrÜwell,  mit  der  Redaktion  dieser  Zeitschrift 
betraut. 

Anfrage. 

Uu  professenr  francais  s'oecupe  en  ce  moment  de  la  biographie  da 
philosophe  cspaguol  Francisce  Sanchcz.  II  cherche  depuis  longtemps  et  en 
vain  l'ouvrage  suivaut:  Fraucisci  äanchez  philosophi  et  medici 
doctoris  earmen  de  cometa  anni  MDLXXVII  Lugd.  Apud  Ant. 
Oryphiuui  MDLXXVIH.  Ce  poeuie  est  cite  plnsieurs  fois  par  L.  Gerkrath, 
l'rauz  San  che/.,  Wien  I s«;o  Ou  voudrait  savoir  s'il  cn  existe  un  exemplaire 
dans  une  bibliotlieqne  d'Allemagnc  on  d'Autriche.  On  voudrait  bien  adresser 
les  reponses  a  Monsieur  .\lfred  Morel- Fatio,  14  Rue  de  Polssy,  Paris  V. 


Variat  yu»  Otto  Harraasowriu,  L«ip*lg.  —  Druck  Ton  Ehrhardt  Rum,  Balle. 
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Verlag  von  Otto  Harrassowitz  in  Leipzig. 


Soeben  erschien: 

Beiträge 

zur 

Bücherkunde  und  Philologie 
August  Wilmanns 

zum  25.  März  1903 

gewidmet. 

1903.   4°.    551  SS.   Mit  einer  Heliogravüre. 
Inhalt: 

Schwenke,  P.   Zur  Geschichte  der  Berliner  Kgl.  Bibliothek  (16^7 — 9S). 

Per  Ibach,  M.   Die  Berliner  Doubletten  von  16s»  7  in  Halle. 

Otto,  P.   Ikonographie  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin. 

Altmann,  W.   Die  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin  in  ihren  Beziehungen  zum 

Kgl.  Opernhaus  (1788 — 1843). 
Stern,  L.   Mitteilungen  aus  der  Lübener  Kirchenbibliothek. 
Hirsch,  P.   Die  Kriegssammlung  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin. 
GUnther,  0.   J.  B.  ßonifacius  und  die  Anfänge  der  Danziger  Stadtbibliothek. 
Nentwig,  II.   Zwei  schlesische  Majoratsbibliotheken. 
Gerhard,  K.   Die  ungarische  National-Bibliothek  der  Universität  Halle. 
Paszkuwski,  W.   Goethes  Verhältnis  zum  Bibliotheks-Wesen. 
Springer,  H.   Zur  Musiktvpographie  in  der  Inkunabelzeit. 
Luther,  .1.   Die  Anfänge  des  Klischee. 
Valentin,  G.    Bewertung  des  Y  in  Chronogrammen. 
Roth,  K.    Die  medizinischen  deutschen  Zeitschriften,  1553,  75  u.  1901. 
Blau,  A.    Das  Bharatopükhyäua  d.  Visnn-Furäna. 
Krause,  H.    De  Aeschyli  Choephororum  versibus  261—297. 
Gebhardt,  0.  v.  Eine  verlorene  u.  eine  wiedergefundeneStobaeus-Handsehrift. 
Froehde,  0.    Kommentartheorie  bei  Nonius. 

Boysen,  K.   Die  handschriftl.  Ueberliefg.  d.  latein.  Josephus-Uebersetzung. 
MUnzel,  R.   Zum  Paedagogus  des  Clemens  Alexandrinus. 
Pietschmann,  R.   Ueberblcibsel  des  kopt.  Alexanderhuches. 
Jacobs,  E.   Cristoforo  Buondelmonti 
Weil,  R.  Oeniadae. 

Steffenhagen.  E.   Ein  mittelalterlicher  Traktat  Uber  den  Rentenkauf. 
Paalzow,Tl.    Ueber  die  italienischen  Stadtrechte. 
Schulze,  A.    Zu  den  altfranzösischen  Bernhardhandscbriften. 
Nörrenberg,  C.   Kieler  Bruchstücke  aus  Heinr.  v.  d.  Turlin  Grone. 
Ueyden-Zielewicz,  J.  v.  d.   Zur  Ueberlieferung  v.  C'habr  „0  pisinenech". 
Doege.  H.   Di«  TrachtcnbUcher  des  16.  Jahrhunderts. 
Kopp,  A.    Das  Liederbuch  der  Berliuer  Bibliothek  von  15S2 
Schroeter,  A.   Die  Ballade  bei  Shakespeare. 
Frantz,  J.   Ein  englischer  Berieht  über  den  30jährigen  Krieg. 
Kemkc,  J.    Geschichte  einer  Hss.-Versendung 

Pfennig,  R.    Wer  hat  die  Analysis  von  der  Metaphysik  emaueipiert? 
Gaedertz,  K.  Th.    Aus  K.  L.  v.  Knebels  Frühzeit. 
Brandis,  K.  G.    Neun  Briefe  Niebuhrs  aus  Italien. 

Preis  28  Mark. 

Der  vornehm  ausgestattete  Band  wurde  Herrn  Geheimen  Oberregierungs- 
rat Dr.  A.  Wilmanns,  Generaldirektor  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin, 
als  Festgabe  zur  Feier  der  Vollendung  seines  To.  Lebensjahres  überreicht. 
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Soeben  sind  in  der  Herdersehen  Yerlagshandlung  zu  Frelburg  i.Br. 

erschienen  and  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Dr.  Emil  >Iiehael  S.  -I.: 

Geschichte  des  deutschen  Volkes  ^d^ÄST^ 

™  Dritter  Band:  Deutsche  Wissenschaft  und  deutsche  Mystik  während 
den  dreizehnten  Jahrhunderts.  Erste  bis  dritte  Aurlage.  (XXXII 
u.  474)  M.  6.40;  geb.  in  Orig.-Leinwandband  mit  Lederrlicken  M.  8.40. 

Früher  iiind  erschienet!: 

Kmter  Huna :  DrutaehlnncU  wirtHrlinftlirlir,  arm  ll*<  linftliclu  und  rrrhllirhr 
ZiiMtMndr  wHIirriid  de«  dreizehnten  Jahrhundert».  Dritte,  un  veränderte  Auf- 
las«.   (XX  u.  3«ifS;  M.  i  — ;  geb.  M  6.SO. 

/w, Her  1Up<1  :  Heligiüi»-»ittliehe Zu»tftnrie,  Erziehung  und  l'nlerrleht  wahre nd 
den  dreizehnten  Jahrhundert».    Km«  Iii»  Uritt«  AuDüuo.     XXXII  u  4.v 
M.  G. — ,  «et».  M  8.  - 

Das  Werk  soll  in  6  bis  7  Bänden  von  je  30u  bis  500  Seiten  im  Format  und  mit 
der  Ausstattung  von  Janssen»  Geschichte  des  deutschen  Volkes  erscheinen. 

Johannes  Janssen  r 

Geschichte  des  deutschen  Volkes  ^em  f  °f Dg  dea  Mittel- 

Achter  Band:  Volkswirtschaftliche,  gesellschaftliche  und  religiös« 
sittliche  Zustände.  Hexenwesen  und  Hexenrerfolgung  bis  zum 
Beginn  des  Dreissigj&hrigen  Krieges.  Ergänzt  und  herausgegeben 
von  Ludwig  Pustor.  Dreizehnte  und  vierzehnte,  vielfach  verbesserte 
AuHage.  (LVI  u.  77*)  M.  s.tiU;  geb.  in  Leinwand  M.  10.-,  in  Halb- 
franz M.  10.00. 

Von  dem  hervorragenden  Geschichtswerk  liegen  bis  jetzt  Seinz.käufl.  Bde.  vor. 

Erläuterungen  u.  Ergänzungen  zu  Janssens  Geschichte 
des  deutschen  Volkes,  "ET8*"  von  Ludwig  p^tor. 

Dritter  Band,  5.  Heft:  Kurmainz  in  den  Pestjahren  1666—67.  Von 
Dr.  Heinrich  Sehrohe.   (XXII  n.  134)   M.  2.5U. 
Hiermitist  der  III.  Bd. vollst..  (LlVu.t.34)  M.9.80;  geb.  iuOrig-Lwd.  M.  11.20. 
Jedes  Heft  und  ieder  Band  der  „Erläuterungen"  ist  einzeln  käurlieh. 


RiinhhanHIlinncriphilfp  mit  akademischer  Bildung,  seit  Jahren  in 
DUCnndnUIUNybyUmilC  hochaugeschener  wissenschaftlicher  Ver- 
lagsbuchhandlung tätig,  sucht  Stellung  in  einer  Bibliothek,  möglichst  zum 
1.  Oktober  d.  J.  Beste  Empfehlung  steht  ihm  zur  Seite.  Geh".  Auerbieten 
befördert  Herr  O.  llarrassowitz,  Leipzig,  Querstrasse  unter  A.  F.  176. 

Verlag  von  Otto  Harrassowitz  in  Leipzig. 

Soeben  erschien  der  erste  Band  des: 

Corpus  Scriptorum  Christianorum  Orientaliuni 

Curantibtis 

J.-B.  Chabot,  J.  Guidi,  H.  Hjvernat,  B.  Carra  de  Yanx. 

Das  gross  angelegte  Unternehmen  wird  in  einer  den  Migne'sehen  Fatro- 
logien  analogen  Form  sämtliche  orientalischen  christlichen  Schriftsteller  in 
riner  grossen  kritischen  Uesanitausgabe,  deren  Umfang  auf  mindestens  200 
Künde  berechnet  ist.  vereinigen.  Näheres  wolle  man  aus  einem  ausführ- 
lichen Prospekt  ersehen,  der  auf  Verlangen  kostenlos  zur  Verfügung  steht. 

»dies  und 


Der  Plan  des  Unternehmens  ist  bereits  festgelegt  und  ein  rasches 
Fortschreiten  gesichert. 

Der  soeben  ausgegebene  Band  trägt  den  Titel: 

Chronica  lllinora.  Syrischer  Text  und  latein.  Uebersetznng  von  J.  Guidi. 

Baris  und  Leipzig,  Otto  llarrassowitz.  10U3.    gr.  y\  M.  2. SO 

Der  syr.  Text  (M.  2.—)  und  die  latein.  Uebersetznng  (M.  —.80)  sind 
auch  einzeln  käuflich. 

Druck  voll  Lhrliardt  Karraa,  Halle  a.  8. 
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Iunnor  Riinririh' nHlor  8m'nt  lohnende  Nebenbeschäftigung,  wie 
JUliyer  DUUnildllUlUr  bibliograph.  Arbeiten,  Korrekturleseu  etc. 
Gefl.  Angebote  unter  M.  K.  Xr.  11  postlagernd  Ravensburg. 

RiirrihanHIlinnCIIPrlilfo  mit  akademischer  Bildung,  seit  Jahren  in 
DUtlllldllUlUIiyby erillie  hochangesehener  wissenschaftlicher  Ver- 
lagsbuchhandlung tittig,  sucht  Stcllnng  In  einer  Bibliothek,  möglichst  zum 
1.  Oktober  d.  J.  Beste  Empfehlung  steht  ihm  zur  Seite.  Gefl.  Anerbieten 
befördert  Herr  0.  Harrassowitz,  Leipzig,  Querstrasse  unter  A.  F.  176. 

lufolge  Todesfalles  ist  die  umfangreiche  Bibliothek  eines  Bücher- 
freundes zu  verkaufen.  Dieselbe  cuthält  die  Faustsage  und  Verwandtes  in 
seltener  Vollständigkeit  und  soll  im  Interesse  der  Sache  am  liebsten  ungeteilt 
verkauft  werden.    Nähere  Auskunft  erteilt 

C.  Weiske's  Buchhandlung,  Dresden,  Atnalienstr.  9. 

Zu  kaufen  gesucht: 

Komplette  Jahrgänge  der  Hanseatischen  Gerichtszeitnng  ohne  Beiblatt, 
mit  Register. 

Protokolle  der  Kommission  zur  Beratung  eines  allgemeinen  deutschen 
Handelsgesetzbuches.   Hrsg.:  J.  Lutz,  Würzburg,  Stabel  1S5S. 

Gefl.  Offerten  erbitte  unter  X.  A.  072  an  Haaseustein  &  Vogler,  A.G.. 
Königsberg  i.  Pr. 

Nachstehende  neue  Blbliothekswerke  liefere  ich  zu  den  beigesetzten 
Preisen : 

Bouchot,  H.   Les  200  incunables  du  cabinet  des  estawpes  de  la  Bibltotheqne 
Nationale  de  Paris.    2  vol.    Paris  1903.    fol.  et  S°.  M.  2oo  — 

Das  Werk  setzt  sich  zusammen  aus  einem  Textbande  in  8°  von  2t'»0  SS., 
eine  histor.  Einleitung  und  das  Verzeichnis  aller  Stücke  enthaltend,  u.  aus 
einem  Album  in  folio  (gebdn.)  mit  den  Facs.- Reproduktionen  sämtlicher 
Inkunabeln  der  Nationalbbliothck  in  der  Originalgrüsse. 

Brown,  J.  1).   Manual  of  library  economy.    London  1903.    S°.    W.  Ie.;> 
illustr.,  forms,  etc.    Lwdbd.  M.  10.— 

Dieses  wichtige  u.  unentbehrliche  Handbuch  für  Bibliothekare  basiert 
auf  den  bewährtesten  Institutionen  u.  Systemen  des  modernen  Bibliotheks- 
wesens, das  sieh  nach  Ansieht  des  Verfassers  speziell  in  England  der  freiesten 
u.  damit  relativ  vollkommensten  Entwicklung  erfreut.  Praktischen  Bedürf- 
nissen gerecht  zu  werden  ist  der  Hauptzweck  des  Buches,  dabei  kanu  es 
aber  nicht  weniger  auch  als  Wegweiser  bei  eingehenderen  bibliothekswissen 
sehaftlicheu  Studien  dienen,  da  der  Verfasser  stets  da.  wo  er  sich  selbst  eine 
gründlichere  Behandlung  dieser  oder  jener  Materie  versagen  muss,  auf  die 
einschlägige  Literatur  im  weitesten  Umfange  verweist. 

Chevalier,  V.  Repertoire  des  sourees  historiques  du  moyen  age.  Bio-biblio- 
graphic.  Nouv.  ed.,  entierement  refondue  et  augmentee.  Fase.  1.  Paris 
lüoa.   gr.  s°.  M.  (?.- 

Ersehciut  gegen  Ende  dieses  Jahres.   Das  Werk  wird  in  6  Heften  ä 
0  M.  vollständig  werden. 

Growoll,  A.  Three  Centimes  of  English  booktrade  bibliography:  Essav  on 
the  beginnings  of  booktrade  bibliography  since  the  introduetion  of  printing 
and  in  England  since  IMjV  W.  a  list  of  the  catalogucs,  etc.  published  for 
the  English  booktrade  froin  1 5!>:>— 1  «m»2  bv  Wilberforce  Eames.  New-York 
ID.i.h.    so.    Hl.lrbd.  ir»  +  luä  pag.  M.  21.- 

Lacombe,  1*.  Bibliographie  des  travaux  de  Leopold  Delisle,  membre  de 
l'Itistitut,  admiuistrateur  general  de  la  Bibliothcqtie  Nationale.  Paris  1002. 
so.    Av.  portr.  M.  O.tfO 

Dieser  Band  erschien  als  Pestschrift  zum  5oiährigen  Jubiläum  Leopold 
Delisle's  als  Angestellter  der  Bibliotheque  Nationale. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 


Digitized  by  Google 


Centraiblatt 

für 

Bibliothekswesen. 

XX.  Jahrgang.  8.  Heft  August  1903. 


Palaeographisches. 

Palaeografisk  Atlas.  Dansk  afdeling.  Udgivet  af  kommissioiien  for 
det  Arnamagnaeanske  legat.  Kobenhavn,  Gyldendal6ke  bog- 
handel.  1903. 

Monumenta  Palaeographica.  Denkmäler  der  Schreibkun9t  des  Mittel- 
alters. Erste  Abteilung.  Schrifttafeln  in  lateinischer  und  deutscher 
Sprache.  In  Verbindung  mit  Fachgenossen  herausg.  von  Dr.  Anton 
Chroust,  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität  Würzburg. 
Lieferung  I— IX.  München,  Verlagsanstalt  F.  Bruckmann.  1899 
bis  1902. 

Dr.  Franz  Steffens,  Lateinische  Paläographie.  I.  Entwicklung  der 
lateinischen  Schrift  bis  Karl  den  Grofsen.  Freiburg  (Schweiz), 
Universität«- Buchhandlung  (B.  Veith).  1903.  Kunstanstalt  Schaar 
&  Dathe,  Trier. 

Ein  Tafel  werk,  das  die  Entwicklung  der  Schrift  des  Mittelalters 
in  Dänemark  zur  Anschauung  brächte,  ist  bisher  vermifst  worden.  An 
Reproduktionen  von  dänischen  Handschriften  fehlte  es  nicht ,  aber  sie 
gaben  immer  nur  einzelne  Codices  oder  Fragmente  wieder,  meistens 
nicht  mit  der  besten  Technik,  so  dafs  man  bei  Fragen  der  Schrift- 
bestimmung, sowohl  was  Alter  wie  auch  was  die  Herkunft  betraf,  einer 
festen  Gmndlage  entbehrte.  Die  Verwaltung  der  Arnamagnäischen 
Stiftung  hat  diese  Lücke  in  dankenswerter  und  vorzüglicher  Weise  aus- 
zufüllen begonnen.  Der  1.  Teil  des  von  ihr  herausgegebenen  'Paläo- 
grafisk  Atlas'  zeigt  in  64  Bildern  auf  38  Tafeln  die  Entwicklung  der 
dänischen  Schrift  des  Mittelalters;  ein  zweiter  Teil  soll  altnordische 
und  isländische  Handschriften  bringen. 

Die  technische  Ausführung  der  Tafeln  (in  Lichtdruck)  mufs  auch 
das  verwöhnteste  Auge  erfreuen,  die  äufsere  Ausstattung  ist  vorzüglich, 
ohne  luxuriös  zu  sein,  die  Umschriften  sind  mit  aller  denkbaren  Sorg- 
falt ausgeführt.  Zur  Wiedergabe  gelangen  mir  solche  Handschriften, 
die  in  Dänemark  geschrieben  und  mit  einiger  Sicherheit  zu  datieren 
sind.  Die  Reihenfolge  ist  im  Allgemeinen  die  zeitliche,  so  dafs  die 
Entwicklung  der  Schrift  ohne  Weiteres  deutlich  wird.  Am  Schlüsse 
sind  einigo  datierte  Urkunden  beigefügt,  die  als  Mafsstäbe  zur  Ver- 
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gleichung  dienen  können.  Den  gröfsten  Beitrag  —  20  Nummern  — 
hat  die  Arnamagnäiscbe  Sammlang  selbst  geliefert.  Nach  ihr  kommen 
die  Kopenhagener  Universitätsbibliothek  und  die  kgl.  Bibliothek  in 
Stockholm  mit  je  8,  das  dänische  Reichsarcbiv  mit  7,  die  kgl.  Biblio- 
thek in  Kopenhagen  mit  5  Nummern.  Daneben  sind  das  Gymnasium 
zu  Herlufsholm ,  die  Universitätsbibliothek  in  Lund,  das*  Stift  Odensee, 
das  schwedische  Reichsarchiv,  das  Ratsarchiv  zu  Flensburg  und  das 
Staatsarchiv  in  Schleswig  vertreten. 

Die  erhaltenen  dänischen  Handschriften  sind  alle  ziemlich  jung: 
Aber  das  1 2.  Jahrhundert  reicht  keine  hinauf.  Die  älteste  von  allen, 
das  Necrologium  Lundense,  eröffnet  als  Tafel  I  auch  den  Atlas.  Schon 
mit  Nr.  5  sind  wir  im  13.  Jahrhundert  angelangt,  um  dann  an  immer 
reicheren  und  mannigfaltigeren  Beispielen  die  Wandlungen  der  Schrift 
bis  zur  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  zu  verfolgen. 

Ein  nicht  unwichtiges  Ergebnis  der  schönen  Publikation,  die 
hauptsächlich  das  Werk  von  Kr.  Kill  und  ist,  springt  schon  beim  Durch- 
blättern in  die  Augen.  Man  hat  auf  die  Autorität  von  Wattenbach 
hin  behauptet,  die  dänische  Schrift  bleibe  in  ihrer  Entwicklung  ebenso 
um  ein  halbes  Jahrhundert  hinter  der  Schrift  südlicherer  Länder  zurück, 
wie  der  Osten  hinter  dem  Westen.  Der  Anblick  der  Tafeln  des  Atlas 
lehrt,  dafs  dem  nicht  so  ist.  Es  dürfte  schwer  sein,  zwischen  Dänemark 
und  Deutschland  in  dieser  Hinsicht  einen  wesentlichen  Abstand  zu 
finden.  Beispiele,  wie  Nr.  V  (1207—33),  IX.  X  (2.  Hälfte  des  13.  Jahrb.), 
XI  (1290— 97),  L1I1— LV  (1212— 90),  zeigen,  dafs  schon  seit  dem 
13.  Jahrhundert  Dänemark  mit  Mitteleuropa  gleichen  Schritt  hält. 
Diese  Stücke  könnten  ebenso  gut,  wenn  auch  nicht  in  Italien  oder 
Frankreich ,  so  doch  in  Deutschland  geschrieben  sein.  Der  einzige 
Unterschied,  mit  dem  man  rechnen  darf,  ist  derselbe,  der  in  allen 
Ländern  sich  geltend  macht:  das  Alter  des  Schreibers. 

Diese  allgemeine  Feststellung  wird  in  einem  viel  erörterten  Falle 
von  entscheidender  Bedeutung.  Es  handelt  sich  um  die  Fragmente 
d<  s  Saxo  Grammatieus,  die  von  Gaston  Paris  ins  Ende  des  12.  Jahr- 
hunderts gesetzt ,  demgemäfs  von  dänischen  Kennern  mit  der  Person 
des  Saxo  selbst  in  Beziehung  gebracht,  dagegen  von  Hasse  erst 
dem  14.  Jahrhundert,  von  Holder- Egger  wenigstens  der  zweiten 
Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  zugewiesen  wurden.  Wie  irrig  die  Be- 
hauptungen der  beiden  zuletzt  genannten  Gelehrten  waren,  stellt 
sich  jetzt  heraus,  wo  man  eine  Seite  der  Fragmente  (Tafel  VI)  mit 
einer  gröfseren  Anzahl  sieher  datierbarer  Schriftproben  vergleichen 
kann.  Hasses  Meinung  verdient  eigentlich  keine  besondere  Wider- 
legung; der  Anblick  der  Tafel  gentigt  für  jeden,  der  paläographisch 
einige  Erfahrung  hat.  Holder- Eggers  Gründe  wiederum  waren  sämt- 
lich aus  dem  eben  erwähnten  Dogma  von  der  Rückständigkeit  der 
dänischen  Schrift  abgeleitet.  Sie  fallen  nunmehr  hinweg,  und  es  ist 
Kalund  ein  Leichtes,  an  der  Hand  der  anderen  Proben  des  Atlas  zu 
erweisen,  dafs  die  Schrift  der  Fragmente  nach  ihrem  allgemeinen 
Charakter  spätestens  dem  Anfange  des  13.  Jahrhunderts  angehört,  und 


Digitized  by  Google 


von  J.  Haller. 


359 


dafs  die  von  Holder- Egger  beanstandeten,  angeblich  einer  viel  späteren 
Zeit  eigentümlichen  Einzelheiten ,  sämtlich  im  Anfange  des  13.  Jahr- 
hunderts ,  znm  Teil  anch  schon  früher  als  sicher  belegt  erscheinen. 
Die  Aufzeichnung  der  interessanten  Fragmente  ist  also  der  Lebenszeit 
des  Verfassers  als  mindestens  sehr  nahe  stehend,  wenn  nicht  geradezu 
mit  ihr  zusammenfallend  erwiesen.  Eine  erneute  Prüfung  nach  der 
textkritischen  Seite  wäre  danach  wohl  angezeigt. 

Die  Geschichte  der  Schrift  in  Dänemark  anschaulich  darzustellen 
ist  in  diesem  Werke  in  ausgezeichneter  Weise  gelungen.  Diese  Aufgabe 
läfst  sich  auf  38  Blättern  freilich  nur  für  ein  kleines  Land  wie  Dänemark 
lösen.  Für  Deutschland  würde  derselbe  Zweck  ganz  andere  Dimensionen 
erfordern.  Ihn  haben  sich  die  Monumenta  Palaeographica, 
die  Chroust  herausgiebt,  gestellt.  Ob  sie  ihn  erfüllen  werden,  könnte 
zur  Stunde  nur  ein  Prophet  sagen.  Denn  obwohl  von  dem  wirklich 
monumental,  im  Stile  der  Palaeographical  Society,  angelegten,  technisch 
auf  höchster  Stufe  stehenden  Werke  bereits  90  Tafeln  vorliegen,  so 
sind  das  doch  eret  drei  Achtel  von  der  ersten  Hälfte  des  Ganzen. 
Der  Prospekt  erklärt,  es  sei  die  Absicht,  „ein  Bild  von  der  Ent- 
wicklung der  lateinischen  Schrift  vom  5.  bis  zum  Ausgang  des  15.  Jahr- 
hunderts zu  bieten,  vornehmlich  aber  doch  der  Geschichte  ihrer  Ver- 
änderungen in  Deutschland,  natürlich  unter  steter  Berücksichtigung 
der  entsprechenden  Entwicklung  in  Italien,  Frankreich  und  England, 
sowie  des  mannigfach  sich  äufsernden  Einflusses  der  französischen  und 
italienischen  Minuskel  auf  die  Schrift  in  den  verschiedenen  Landschaften 
Deutschlands."  Jeder  Kundige  weifs,  dafs  damit  sehr  viel  versprochen 
wird,  und  ein  Skeptiker  dürfte  wohl  an  das  Wort  des  mecklenburgischen 
Dichters  erinnert  werden:  „Rindfleisch  un  Plummen  smecken  sihr 
schön,  mer  krigen  se  man  nich."  Ob  wir  das  Bild,  das  Chroust  an- 
kündigt, wirklich  erhalten  werden,  ist  auch  mir  zweifelhaft.  Mir 
scheint,  in  den  bisher  erschienenen  90  Tafeln  müfste  sich  wenigstens 
der  Plan  des  Ganzen  schon  erkennen  lassen;  er  ist  ja  bei  derartigen 
Unternehmungen  immer  die  Hauptsache.  Ist  er  zweckmässig  entworfen, 
so  können  Mängel  im  Einzelnen  nicht  allzuviel  schaden;  ist  er  unklar, 
oder  fehlt  er  gar,  so  vermag  auch  die  tadelloseste  Ausführung  im 
Einzelnen  vor  dem  Mislingen  nicht  zn  schützen.  Diesen  Plan  aber 
vermifst  man  bisher.  Es  macht  stark  den  Eindruck ,  als  wäre  der 
Herausgeber,  als  er  zu  publizieren  anfing,  sich  zwar  sehr  klar  darüber 
gewesen,  was  er  leisten  wollte,  nicht  aber  darüber,  wie  er  es  machen 
werde. 

Anders  kann  ich  mir  nicht  erklären,  warum  nicht  von  Anfang 
an  bei  der  Reihenfolge  der  Tafeln  die  trefflichen  Grundsätze  eingehalten 
werden,  über  die  der  Prospekt  sich  äufsert.  Hier  wird  zutreffend  be- 
merkt, eine  sichere  Grundlage  für  jede  Schriftprüfung  sei  nur  zu  ge- 
winnen, wenn  man  wisse,  „wie  zu  gleicher  Zeit  an  verschiedenen  Orten 
und  wie  zu  verschiedenen  Zeiten  am  gleichen  Orte  geschrieben  worden 
ist."  Deshalb  sollen  Beispiele  von  gleichaltrigen  Handschriften  ver- 
schiedener örtlicher  Herkunft,  und  solche  aus  demselben  Orte,  aber 
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ans  verschiedenen  Zeiten,  nebeneinander  geboten  werden.  Vorzüglich! 
Besser  könnte  es  garnicht  gemacht  werden.  Aber  das  bisher  Vor- 
liegende deckt  sich  damit  nur  zum  Teil.  Es  herrscht  in  der  Zusammen- 
stellung entweder  Willkür  oder  Zufall.  So  enthalt  die  2.  Lieferung 
neben  Heispielen  aus  dem  8.  Jahrhundert  auch  Bolche  aus  dem  13. 
und  14..  die  unter  sich  keinerlei  Beziehung  haben  (Register  Albert 
Rehaima,  Ludwigs  d.  Baiern  u.  ä.)  Der  Fall  wiederholt  sich  ähnlich 
Lief.  VII ,  wo  aufser  einer  zusammenhängenden  Reihe  von  Salzburger 
Schriften  des  9.  und  10.  Jahrhunderts  zwei  Beispiele  von  englischer 
Schrift  des  8.  Jahrhunderts,  und  noch  mehr  in  Lief.  VI,  wo  neben  dem 
7.,  8.  und  9.  das  15.  Jahrhundert  und  keineswegs  die  gleichen  Orte 
vertreten  sind.  Da  mufs  man  doch  auf  den  Gedanken  kommen,  dafs 
die  Grundzüge  des  Unternehmens  nur  in  der  Theorie  feststanden,  als 
die  Herausgabc  begonnen  wurde,  und  dafs  Herr  Chroust  für  das  Nähere, 
die  Auswahl  und  Anordnung,  seinem  guten  Stern  vertraut  hat  und 
der  Gefälligkeit  seiner  Freunde,  die  ihm  schon  bisher  (Beckmann, 
Herre,  Leidinger)  manches  hübsche  .Stück  beigesteuert  haben.  Wenn 
dem  wirklich  so  wäre,  so  könnte  man  es  nur  sehr  bedauern.  Denn 
alsdann  ist  die  Gefahr  sehr  grofs,  dafs  wir  zwar  eine  stattliche  Reihe 
tadellos  ausgeführter  Lichtdrucktafeln  in  schöner,  luxuriöser  Ausstattung 
—  vielleicht  in  allzu  luxuriöser,  wenigstens  mit  dem  Papier  ist  geradezu 
verschwenderisch  umgegangen  — ,  aber  kein  organisches  Bild  der  Schrift- 
geschichte erhalten  werden,  mit  anderen  Worten,  ein  würdiges  Pracht- 
werk, an  dem  sich  Liebhaber  erfreuen  können,  aber  kein  Lehrmittel, 
das  durch  den  blöken  Anblick  schon  aufklärend  und  unterrichtend 
wirkt.  Für  ein  Lehrmittel,  wie  der  Prospekt  es  ausdrücklich  ankündigt, 
ist  das  Werk  denn  auch  schon  viel  zu  teuer.  Man  denke:  240  Blätter 
zu  2  Mark,  —  wie  viele  Seminare  sind  da  in  der  Lage,  sich  auch  nur 
den  Luxus  eines  einzigen  Exemplars  zu  gönnen?  Und  für  wirklichen 
Unterricht  ist  mit  einem  Exemplar  wenig  anzufangen.  Dabei  aber 
spricht  der  Prospekt  von  „vcrhältnisinäfsiger  Wohlfeilheit!44  Die  „Ver- 
hältnisse" der  Verlagshandlung  und  des  Herausgebers  müssen  in  der 
That  beneidenswerte  sein. 

Allen  Nachdruck  legt  der  Herausgeber  auf  den  Nachweis  von 
der  Wandlung  der  Schrift  am  gleichen  Ort  im  Laufe  der  Zeit.  Er 
geht  darin  sehr  weit;  er  will  die  Schreibschnlen  rekonstruieren.  Kein 
Zweifel,  dafs  das  nur  in  sehr  beschränktem  Mafse  möglich  ist.  Selten 
liegt  für  einen  Ort  ein  so  reiches  uud  so  zuverlässiges  Material  vor, 
wie  es  für  St.  Emmeram  in  Regensburg  in  den  Traditionsbüchern  vom 
11.  bis  l.'t.  Jahrhundert  erhalten  ist  (Lief.  4,  ähnlich  für  Salzburg 
Lief.  7  und  H).  Hier  kann  man  in  der  That  ein  schönes  Stück  von 
der  Entwicklung  der  Schrift  in  Regensburg  auf  sicherer  Grundlage 
kennen  lernen.  Anderswo  ist  man  auf  Kombinationen  angewiesen,  um 
die  Zusammenhänge  zu  erschliefsen.  Chroust  zeigt  eine  offenkundige 
Vorliebe  f(ir  derartige  Kombinationen,  die  ja  auch  unstreitig  ihren  Reiz 
haben.  Nur  darf  man  nicht  vergessen,  dafs  das  Ergebnis  in  den 
meisten  Fällen  nicht  mehr  ist,  als  eine  Vermutung,  eine  Möglichkeit, 
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besten  Falles  eine  Wahrscheinlichkeit.  Mir  scheint,  dafs  Chroust  hier 
nicht  immer  die  nötige  Vorsicht  beobachtet,  dafs  er  bisweilen  sogar 
einer  scharfsinnigen  Deduktion  zuliebe  den  einfachen  Augenschein  ver- 
nachlässigt oder  opfert.  Lief.  VII,  Tafel  8  bietet  ein  Stück  vom  Rotulus 
der  Pallienbriefe  für  die  Salzburger  Erzbischöfe  bis  860.  Chroust 
bemerkt,  dafs  die  nächste  Urkunde  dieser  Art  aus  dem  J.  877  nicht 
mehr  aufgenommen  ist,  und  dafs  im  J.  870  durch  den  Streit  Salzburgs 
mit  Methodius  ein  Anlafs  für  die  Zusammenstellung  des  Kotulus  ge- 
geben war.  Er  setzt  sie  deshalb  ins  Jahr  870.  Soweit  hat  er  gewifs 
Recht.  Wenn  er  nun  aber  auch  das  erhaltene  und  von  ihm  abgebildete 
Exemplar  im  Jahre  870  geschrieben  sein  liifst,  so  widerspricht  dem 
das  Aussehen  der  Schrift.  Sickel  verlegte  sie  in  den  Anfang  des 
10.  Jahrhunderts;  dafs  er  Recht  hatte,  beweist  Chroust  selber,  ohne  es 
zu  wollen,  durch  die  nächste  Tafel  (VII,  9),  einen  Salzburger  Tradi- 
tionscodex mit  der  sicheren  Datierung  935.  Aelter  als  dieser  ist  der 
erhaltene  Rotulus  keinesfalls,  eher  schon  jünger.  Er  kann  also  nur 
eine  Kopie  des  im  J.  870  zusammengestellten  sein,  —  eine  Möglich- 
keit, mit  der  Chroust  überhaupt  nicht  gerechnet  zu  habeu  scheint. 

Ebenso  steht  es  bei  Lief.  IX  Tafel  2.  iiier  liegt  die  Kopie  einer 
Schenkungsurkunde  für  Neumünster  und  Hang  in  Würzburg  vor,  datiert 
1U91.  Chroust  meint,  das  Original  sei  dem  Stift  Hang  übergeben 
worden,  während  Neumünster  sich  mit  einer  unbeglaubigten  Kopie  be- 
gnügen mufste.  Dieses  Käsonnement  ist  schon  nicht  sehr  überzeugend. 
Unhaltbar  aber  ist  der  daraus  gezogene  Schlufs:  „dafs  die  Abschrift 
kurz  nach  Anfertigung  des  Originals,  also  noch  im  J.  1091  entstanden 
ist,  darf  angenommen  werden. *  Keineswegs;  warum  sollte  nicht  auch 
später  eine  Abschrift  genommen  worden  sein?  Die  Schrift  macht  es 
sehr  wahrscheinlich;  verglichen  mit  der  nächsten  Tafel  (DX,  3),  einer 
Urkunde  von  1103,  erscheint  sie  als  die  jüngere. 

Lief.  III,  Taf.  7  soll  Autographen  von  Otloh  darbieten.  Es  sind 
zwei  verschiedene  Schriften,  eine  Texthand  und  eine  Glossenhand. 
Dafs  die  zweite  die  eigene  Hand  Otlohs  sei,  hatte  schon  Arndt  ge- 
funden. Chroust  hält  den  Unterschied  zwischen  beiden  für  „sehr  ge- 
ringfügig", weist  auch  die  Texthand  Otloh  zu  und  kommt  auf  diesem 
Wege  dazu,  eine  ganze  Anzahl  Codices  als  von  Otloh  geschrieben  zu 
erklären.  Nun  kann  ich  freilich  den  Unterschied  zwischen  beiden 
Händen  nicht  für  so  geringfügig  halten.  Vollends  irre  werde  ich  aber 
an  den  Schlüssen  von  Chroust,  wenn  ich  finde,  dafs  sein  einziges 
Beweisstück  in  einer  Subskription  besteht,  die  in  der  Form,  wie  er  sie 
wiedergiebt,  unmöglich  von  Otloh  geschrieben  sein  kann,  denn  sie  ent- 
hält einen  Fehler:  Sat  tarnen  [lies  Attanien?J  istud  opus  scribendo 
tuum  tibi  promptus.  Das  giebt  keinen  Hexameter  und  keinen  Sinn; 
statt  ktuum'  mufs  lsum'  dastehen.  Entweder  also  ist  die  Subskription 
des  Otlohschen  Autographen  von  einem  Abschreiber  entstellt  kopiert 
worden,  oder  —  Chroust  hat  falsch  gelesen;  und  das  möchte  ich  doch 
nicht  annehmen. 

Lief.  VI,  Tafel  4/5,  eine  Regensburger  Privaturkunde  von  836—47, 
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wäre  nach  Chroust  von  Dominieng  geschrieben,  einem  Schreiber  der 
Königskanzlei,  von  dem  das  Diplom  in  Kaiserarknnden  in  Abbildungen 
III,  10  herrührt.  Wie  man  zu  dieser  Behauptung  gelangen  kann,  ist 
mir  unbegreiflich.  Die  Regensburger  Urkunde  steht  nicht  nur  kalli- 
graphisch im  Allgemeinen  betrachtlich  niedriger,  als  das  Diplom,  ihre 
►Schrift  ist  nicht  nur  derber,  fetter,  die  oberen  Schäfte  plumper,  sondern 
die  vorherrschende  Form  des  d  ist  in  beiden  Urkunden  ganz  verschieden, 
und  uoch  verschiedener  sind  die  angewandten  Kflrzungszeichen.  Ich 
halte  die  Identität  des  Schreibers  für  vollkommen  ausgeschlossen. 

In  einem  Falle  hat  Chroust  sich  durch  die  Vorliebe  für  Kombi- 
nation innerer  Wahrscheinlichkeitsgründe  zu  einem  Mifsgriffe  verleiten 
lassen,  der  nicht  nur  dem  Augenschein  widerspricht,  sondern  den  Sach- 
verhalt geradezu  auf  den  Kopf  stellt.  Das  ist  bei  Lief.  IX,  Taf.  7 
geschehen.  Hier  sind  zwei  Original  -  Urkunden  abgebildet:  a)  1199 
Stift  Neumünster  in  Würzburg  für  seinen  Kanonikus  'Wernherus'; 
b)  1207  Otto  Elect  von  Würzburg  für  'Detavitus',  Pfarrer  von  Bebra, 
Zeuge:  Warnerus  canonicus  Novimonasterii  et  scriba  episcopi.  Chroust 
hält  Wernherus  und  Warnerus  für  dieselbe  Person,  wohl  mit  Recht. 
Er  schliefst  ferner:  die.-cr  Mann,  der  scriba  episcopi,  hat  die  zweite 
Urkunde  geschrieben,  er  wird  auch  die  erste,  für  ihn  selbst  bestimmte, 
geschrieben  haben.  Man  wird  zugeben,  dafs  dieser  Schlufs  schwach 
begründet  ist;  der  sicherste  Beweis  wäre  die  Schrift  selbst  „Die 
Schrift vergleichung  steht  dem  nicht  entgegen,"  meint  Chroust.  Man 
mufs  nur  wenig  Blick  für  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  haben  oder 
durch  eine  vorgefafste  Meinung  sehr  geblendet  sein,  um  sich  so  mit 
dem  klarsten  Augenschein  in  Widerspruch  zu  setzen.  Thatsächlich  ist 
die  Schrift  beider  Urkunden  grundverschieden  schon  im  Oesamtcindruck: 
die  erste  höher  aufstrebend ,  die  zweite  niedrig  gehalten.  Aber  auch 
in  zahlreichen  Einzelheiten.  Die  erste  beginnt  das  lange  s  oben  mit 
kaum  sichtbarem  Anstrich,  die  zweite  mit  deutlichem  Anstrich  in  der 
Mitte  des  Schaftes.  Die  erste  schliefst  die  obere  Biegung  des  langen  s 
beiuahe  zu  einer  Schleife,  die  zweite  thut  es  nie.  Die  erste  biegt  die  Schäfte 
von  d,  1,  h,  auch  das  v  nur  wenig  nach  rechts,  die  zweite  biegt  sie 
beinahe  in  rechtem  Winkel  mit  beträchtlicher  horizontaler  Verlängerung. 
Die  erste  biegt  1  und  v  unten  in  einfachem  Brechungswinkel  um,  die 
zweite  regelmäfsig  in  doppeltem.  Die  erste  setzt  den  Querbalken  des 
t  nur  sehr  wenig  links  vom  Schaft  an,  die  zweite  so  weit  links,  dafs 
ein  vorausgehendes  u  oder  i  mit  überstrichen  wird.  Die  erste  setzt 
bei  m  und  n  unten  mit  spitzwinkligem  Abstrich  ab,  die  zweite  bricht 
ohne  jeden  Abstrich  senkrecht  ab.  Die  erste  setzt  bei  W  zwei  sich 
schneidende  V  nebeneinander,  die  zweite  schiebt  die  beiden  V  mit  dem 
unteren  Winkel  auf  einen  Punkt  zusammen  und  fügt  rechts  oben  ein 
freistehendes  Komma  ein.  Endlich,  die  erste  verwendet  als  allgemeines 
Kürzungszeichen  den  Haken  und  nie  den  Strich,  die  zweite  mit  Vor- 
liebe den  horizontalen  Strich ,  auch  für  die  Silbe  er;  in  der  ersten 
liest  man  nfo  (nostro),  in  der  zweiten  nre  (n«»»tre),  in  der  ersten  fratN 
(frater),  in  der  zweiten  humilit  (humiliter).    Die  Schriften  sind  grund- 
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verschieden;  auch  ein  Anfänger  erkennt  das,  wie  ich  durch  wiederholte 
Experimente  in  Seminarttbongen  festgestellt  habe. 

Dazu  kommt  noch  andres,  was  auffallen  mufs.  Die  Urkunde  von 
Neumünster  nennt  den  Empfänger  Wernherus,  die  Urkunde  des  Bischofs 
schreibt  Warnerus.  Und  das  sollte  derselbe  Mann ,  der  Träger  des 
Namens  selbst  geschrieben  haben?  Wie  käme  ein  Würzbnrger  Stifts- 
herr wohl  dazu,  seinen  Eigennamen  zu  —  italianisieren?  Denn  Warnerus 
ist  italienisch,  Wernherus  deutsch.  Ueberhaupt  zeigt  die  Urkunde  des 
Bischofs  mehrfach  eine  sonderbare  Orthographie.  'Werzeburg'  für  Würz- 
bnrg  mag  allenfalls  hingehen,  aber  'Everardus'  6tatt  Eberhardus, 
'iiostiensis'  statt  Ostiensis,  'contingnerit1  statt  contingerit  (richtig  con- 
tigerit)  ist  ebenso  italienisch,  wie  'Warnerus'.  Zum  Ueberflufs  erscheint 
•  in  'Werzeburg'  auch  das  specifisch  italienische  z,  das  wie  c  aussieht. 
Der  Schreiber  der  Urkunde  ist  ein  Italiener. 

Aber  wie  kommt  ein  Italiener  dazu,  eine  Urkunde  des  Würz- 
burger Bischofs  anzufertigen?  Sehen  wir  uns  einmal  ihren  Empfänger 
an.  Er  ist  wohl  Pfarrer  von  Bebra,  aber  er  wird  von  den  beiden 
Kardinallegaten  empfohlen,  die  damals  in  Deutschland  für  Innocenz  III. 
arbeiten.  Chroust  liest  seinen  Namen  'Detauitus',  die  Urkunde  aber 
zeigt  ganz  deutlich  'Detaiutus'.  Detavitus  ist  gamichts,  Detaiutus  aber 
ist  gutes  Italienisch,  Diotajuti,  zu  deutsch  Gotthilf.  Also  der  Empfänger 
ist  ein  Italiener  aus  dem  Gefolge  der  Legaten.  Dazu  stimmt  auch  der 
Inhalt  der  Urkunde:  sie  gestattet  ihm,  die  Einkünfte  seiner  Pfarre  auf 
3  Jahre  im  Voraus  zu  verpachten,  —  nebenbei  bemerkt,  vielleicht  das 
erste  nachweisbare  Beispiel  für  das  später  so  viel  beklagte  Eindringen 
der  Kurialen  in  die  deutschen  Pfründen. 

Dazu  aber  pafst  auch  das  Diktat  der  Urkunde;  sie  ist  ganz 
nach  dem  Schema  der  Papsturkunde  gearbeitet,  die  Sätze  schliefsen 
fast  sämtlich  in  dem  für  die  Papsturkundc  vorgeschriebenen  cursus 
velox  (humiliter  postulavit,  poterit  exhibere,  duximus  indulgere,  paci- 
fice  possidere,  gaudeat  pereeptione,  promittimus  vel  locare).  Uud  end- 
lich die  Klauseln  am  Schlüsse!  Da  kommt  das  Formular  der  päpst- 
lichen Kanzlei  unverhüllt  zum  Vorschein:  'Nulli  ergo  omuino  liceat 
hanc  paginam  nostre  indulgentie  infringere  vel  ei  ausu  temerario  con- 
traire.  Si  quis  autem  attentare  presumpserit ,  indignationem  dei  et 
beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  et  nostram  se  nuverit  ineursnrum'. 
Dergleichen  kommt  in  den  Urkunden  der  Würzburger  Bischöfe,  soweit 
sie  in  den  Monumenta  Boica  vorliegen,  weder  früher  noch  später  vor. 
Wohl  wird  da  bisweilen  auch  mit  dem  Zorne  des  h.  Petrus  gedroht 
(Mon.  Boica  XXXVII,  32.  87.  93.  144),  aber  es  ist  die  Ausnahme,  und 
dafa  gar  die  beiden  römischen  Stadtheiligen  Peter  und  Paul  anstatt 
der  soviel  näherliegenden  Kilian  und  Genossen  (I.  c.  51.  53.  56.  59.  500; 
XLV,  48)  bemüht  würden,  ist  sonst  nicht  ein  einziges  Mal  nachzuweisen.1) 

1)  Ein  merkwürdiges  Beispiel,  wie  eine  Papsturkuude  sinnlos  nach- 
geschrieben wird,  bietet  Mon.  Boiea  XXXVII,  147,  B.  Heinrich  Von  Würzburg 
1192:  sanetientea  et  auetoritate  beati  Petri,  cuius  vicem  licet  indigue  gcrimus, 
hruiiter  preeipientes. 
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Der  Schlufs  lautet:  die  Urkunde  des  B.  Otto  ist  vom  Empfänger, 
dem  Italiener  Detajutns.  verfallt  und  geschrieben.  Statt  also  ein 
zweites  Beispiel  von  der  Schrift  des  Domherrn  Werner  von  Neumünster 
in  Würzburg  zu  bieten,  giebt  sie  die  Schrift  eines  Zeitgenossen  ans 
Italien  und  illustriert  damit  aufs  schönste  den  Unterschied  zwischen 
deutscher  und  italienischer  Schrift  ums  Jahr  1200.  Der  Abstand  ist 
denn  auch  garnicht  zu  verkennen:  der  Italiener  ist  dem  Deutschen  in 
der  Schreibkunst  gerade  uro  eine  Generation  voraus. 

Wie  nun  ein  Paläograph  und  Diplomatiker  von  Beruf  alles  das 
hat  übersehen  und  das  Gegenteil  des  Vorhandenen  hat  herauslesen 
können,  darüber  wird  der  geneigte  Leser  sich  seine  eigenen  Gedanken 
machen.  Ich  meinesteils  möchte  glauben,  dafs  Chroust  vor  den  Irrtümern 
bewahrt  geblieben  wäre,  in  die  ihn  die  Lust  am  Kombinieren  gestürzt 
hat,  wenn  er  den  Namen  des  Empfängers,  Detajutns,  richtig  gelesen 
hätte.  Und  wenn  das  ihm  selbst  versagt  geblieben  wäre,  so  hätte  er 
das  Kichtige  gefunden,  hätte  er,  der  sonst  mit  Litteraturangaben  nicht 
spart,  diesmal  das  allernächstliegende  Buch  aufgeschlagen,  nämlich 
die  Böhmer- Fiekersclien  Kegesten.  Kicker  hat  das  Original  benutzt 
und  richtig  gelesen;  er  hat  auch  gezeigt,  dafs  das  richtige  Datum  nicht 
1207,  sondern  1208  Januar  2  ist,  da  der  Italiener,  der  die  Urkunde 
verfalst  hat,  nach  italienischem  Annuutiationsstil  zählt  und  sich  dabei 
uoch  in  der  Indiktion  verrechnet. 

Einer  viel  bescheideneren,  aber  gewifs  ebenso  wichtigen  Aufgabe, 
als  Chroust.  will  das  Werk  von  Steffens  dienen,  von  dem  die  1.  Lieferung 
vorliegt,  ein  Heft  von  Ii 5  Tafeln  in  Grofsquart  mit  erläuterndem  Texte, 
die  Zeit  bis  auf  Karl  d.  Gr.  umfassend.  Es  verfolgt  den  Zweck,  „eine 
praktische  Anleitung  zum  Studium  der  lateinischen  Paläographie  zu 
geben."  rWer  Tafeln  und  Text  studiert",  so  sagt  der  Herausgeber 
im  Vorwort,  „wird  lernen  die  ganze  Entwicklung  der  Schrift  zu  über- 
sehen, das  Entstehen  neuer  Schriftarten  zu  beobachten  und  die  charakte- 
ristischen Merkmale  der  einzelnen  Schriften  zu  unterscheiden,  er  wird 
zugleich  die  Fähigkeit  erlangen,  jedes  Schriftstück  annähernd  richtig 
aus  den  Besonderheiten  der  Schrift  zu  datieren,  die  Texte  genau  zu 
lesen  und  die  Abkürzungen  und  Ligaturen  richtig  aufzulösen."  Ein 
Werk,  das  diese  Aufgabe  wirklieh  erfüllte,  wäre  des  wärmsten  Danke« 
aller  Beteiligten  sicher.  Denn  so  vortrefflich  die  beliebten  Arndtschen 
Tafeln  auch  sein  mögen,  so  wird  doch  jeder,  der  sich  mit  Paläographie 
lehrend  oder  lernend  beschäftigt  hat,  die  Grenzen  oft  empfunden  haben, 
die  ihnen  nach  Umfang  und  Inhalt,  der  Natur  der  Sache  nach,  gesetzt 
sind.  Ein  Werk,  das  ihnen  ergänzend  zur  Seite  träte,  ist  ein  wirk- 
liches Bedürfnis.  Ich  bezweifle  aber  stark,  ob  das  Werk  von  Steffens 
das  leistet .  was  es  verspricht ,  bezweifle  sogar,  ob  es  das  leistet,  was 
man  hillig  erwarten  kann.  Es  verspricht  von  vornherein  mehr,  als 
zu  erfüllen  neiglieh  ist.  Mit  100  Tafeln  —  soviel  kündigt  der  Pro- 
spekt an  läi'st  sich  die  Geschichte  der  Schrift  von  500  v.  Chr.  bis 
17oü  n.  Chr.  wohl  in  Beispielen  soweit  notdürftig  erläutern,  dafs  der 
Benutzer  einen   ungefähren  Begriff  davon  bekommt,   worum  es  eich 
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handelt,  aber  zum  geschulten  Paläographen ,  wie  Steffens  verspricht, 
wird  man  damit  allein  nnter  keinen  Umständen  werden.  Dazu  bedarf 
es  eines  reicheren  Materials.  Der  Verf.  hätte  daher  jedenfalls  besser 
^ethan,  da  er  den  Umfang  seines  Werkes  mit  Hecht  nicht  erweitern 
durfte,  sich  die  Grenzen  seiner  Aufgabe  enger  zu  stecken.  Denn  nun 
bietet  er  auf  der  einen  Seite  mehr  als  nötig  wäre,  auf  der  andern 
doch  viel  zu  wenig.  Die  altere  Zeit  ist  unverhältnisniäfsig  bevorzugt, 
während  die  Proben,  je  weiter  man  ins  Mittelalter  vorrückt,  desto 
spärlicher  werden.  Und  doch  wäre  hier  eine  reichere  Auswahl  am 
dringendsten  geboten.  Praktisch  sind  ja  die  beiden  letzten  Jahrhunderte 
des  Mittelalters  die  wichtigsten,  und  gerade  för  sie  versagen  die  vor- 
handenen Lehrmittel  am  meisten.  Arndt  bietet  entschieden  zu  wenig, 
und  die  Thommenschen  Tafeln  sind  nicht  zu  empfehlen.  Steffens  giebt 
för  die  Zeit  bis  zum  Ausgange  des  10.  Jahrhunderts  54  Tafeln,  fflr 
das  11.  und  12.  deren  13,  für  das  13.  Jahrhundert  10,  für  die  beiden 
folgenden  Siicula  15,  und  thut  den  Rest  (1500—1700)  auf  8  Tafeln 
ab,  die  entweder  zu  wenig  oder  zu  viel  sind,  also  besser  überhaupt 
fortgeblieben  wären.  Auch  die  Auswahl  der  Beispiele  ist  keine  glück- 
liche. Ks  scheint  ,  als  hätte  der  Verf.  auf  Curiosa  zu  viel  geachtet. 
Wenigstens  kann  ich  mir  die  Aufnahme  von  didaktisch  so  wertlosen 
Stücken,  wie  des  Codex  Amiatinus  (T.  28),  des  Evangeliars  von 
(todeseale  (T.  35),  des  Trierer  Cod.  Aureus  (T.  37),  eines  Autographon 
des  h.  Thomas  (T.  75)  und  vollends  der  zeitlich  so  ganz  vereinzelten 
Stele  vom  Forum  Homanum  (T.  1)  nicht  anders  erklären.  Wozu  über- 
haupt den  Inschriften  4  Tafeln  und  gar  den  römischen  Münzen  2  Tafeln 
eingeräumt  werden,  vermag  ich  nicht  einzusehen.  Für  angehende  Kpi- 
graphiker  und  Nnmismatiker  ist  das  garniehts  wert,  für  andere  über- 
flüssig. Viel  zu  breiten  Kaum  nimmt  die  Kapitalschrift  der  ältesten 
Jahrhunderte  ein  (4  Tafeln),  an  der  so  wenig  zu  lernen  ist,  die  auch 
praktisch  so  wenig  in  Betracht  kommt,  während  die  historisch  und 
didaktisch  gleich  hochwichtige  jüngere  römische  Kursive,  die  Mutter 
aller  späteren  Schriften  und  sozusagen  die  Fingerübung  des  paläo- 
graphischen  Klavierspiels,  mit  einer  einzigen  Tafel  abgespeist  wird. 
Auch  das  einzige  Beispiel  merovingischer  Urkundenschrift  (T.  26)  ist 
doch  für  Lehrzwecke  gar  zu  dürftig  nnd  überdies  durch  starke  Ver- 
kleinerung fast  unbrauchbar.  Ueberhaupt  sind  die  wenigsten  Stücke 
in  originaler  Gröfse  wiedergegeben,  was  für  den  Lehrzweck  entschieden 
zu  verwerfen  ist,  da  durch  Verkleinerung  die  Schrift,  wie  jeder  weifs, 
auch  wenn  sie  nicht  an  Deutlichkeit  verliert,  ihren  Charakter  leicht 
verändert. 

Ueber  die  Bezeichnung,  die  einzelnen  Schriftarten  gegeben  ist,  liefse 
sich  streiten.  T.  23  ist  als  „Römische  Halbkursivc*  betitelt.  Die  Iis. 
stammt  aus  Bobbio:  mit  welchem  Hecht  wird  sie  „römisch"  genannt? 
T.  27  hätte  wohl  den  Namen  „langobardi>che"  Hnlbkursive  oder  besser 
„Kursive"  verdient;  wie  mir  denn  der  Terminus  „Halbkursive"  über- 
haupt entbehrlich  erscheint.  Schwerer  als  diese  Ausstellungen  wiegt 
der  Mangel  in  der  Anordnung.    Die  rein  chronologische,  die  der  Verf. 
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befolgt,  ist  zwar  die  bequemste  für  ihn,  aber  die  anbequemste  für  den 
Benutzer.  Denn  die  Schrift  entwickelt  sich  ja  nicht  auf  einer  einzigen 
Linie,  sondern  gleichzeitig  auf  mehreren  Parallelen,  in  der  Kapitale, 
l'ociale,  Kursive,  und  Überdies  in  den  verschiedenen  Ländern  mehr 
oder  weniger  eigentümlich.  Für  ein  Werk,  das  hierüber  belehren  will, 
ist  deshalb  kaum  eine  unzweckmafsigere  Anordnung  denkbar,  als  die 
von  Steffens  beliebte  mechanisch  zeitliche,  bei  der  die  Kursive  des  6. 
und  7.  Jahrhunderts  zwischen  Beispiele  von  Halbunciale  eingeschoben 
ist,  und  für  das  7.  8.  Jahrhundert  eich  folgende  bunte  Reihe  ergiebt: 
irisch  -angelsächsische  Halbunciale,  irisch  -  angelsächsische  Kundschrift, 
irisch- italienische  (?  eine  anfechtbare  Bezeichnung)  Halbunciale  und 
Halbkursive,  merovingi-ches  Diplom,  (langobardische)  Halbknrsive.  angel- 
sächsische ünciale,  langobardische  Kursive,  merovingisebe  Buchschrift  etc. 
Besser  konnte  der  Verf.  es  nicht  anfangen,  wenn  er  beabsichtigte,  ein 
paläographisches  Kaleidoskop  vorzuführen. 

Die  dargebotenen  Umschriften  6ind  nicht  immer  fehlerfrei. 
Tafel  20  Z.  13  steht  nicht  'ferrebantur'  sondern  'ferebantur',  Z.21  am 
Schlüsse  nicht  'devescit'  sondern  'devexit'  (vgl.  Z.  25  'exigens').  Z.  26 
ist  k Idesperati '  gelesen  statt  'Desperati'  mit  vorausgehender  Inter- 
punktion, ebenda  4eam'  statt  'jam'  (wohl  verdruckt),  Z.  27  zwischen 
;cxperti'  und  'dum'  ein  4et'  ausgelassen.  Tafel  21  Z.  25  hätte  bemerkt 
werden  sollen,  dafs  das  'ut'  über  durchstrichenem  'cui'  steht;  Z.  29 
ist  'Israhelitas'  statt  'Israelitas'  zu  lesen. 

Endlich  noch  ein  Wort  über  die  technische  Ausführung.  Sie  ist 
nicht  zu  loben.  Von  der  fatalen  verkleinerten  Wiedergabe  der  meisten 
Stücke  war  schon  die  Kede.  Andere  sind  so  dunkel  geraten,  dafs  das 
Auge  auf  ihnen  vergeblich  einzelne  Worte  zu  erkennen  sucht,  die  dort 
stehen  sollen  (Tafel  2i>  Anfang.  Tafel  34  letzte  Zeile).  Auf  Tafel  24 
ist  ein  Blatt,  das  unter  dem  photographierten  lag,  mit  herausgekommen. 
Tafel  34  zeigt  eine  tief  schwarze  horizontale  Linie,  die  —  laut  Text  — 
^nicht  auf  dem  Original"  sein  soll.  Woher  stammt  sie  aber?  Ist  die 
Platte  etwa  gebrochen?  Das  hätte  doch  gesagt  oder,  noch  besser,  die 
Tafel  beseitigt  werden  müssen.  Kndlich  durften  für  den  Text  wohl 
gefälligere  Lettern  verwandt  und  vor  allem  die  Tafeln  besser  ge- 
trocknet werden;  denn  noch  heute,  da  ich  dieses  schreibe,  drei  Monate 
nach  der  Ausgabe  des  Werkes,  färben  sie  auch  bei  leichter  Reibung 
bedenklich  ab. 

Marburg.  J.  Hai ler. 


(  rusel  i  us  -  (  usH hin  -  K  usel  ius -Küsel- Küselen  -  Kuselius- 

KiiNsel-Küssel. 

Dafs  die  Schriftsteller  des  17.,  18.,  ja  des  beginnenden  19.  Jahr- 
hunderts in  der  Schreibung  ihrer  Familien -Namen  schwankten,  indem 
sie  dieselben  bald  mit  i,  bald  mit  y,  bald  mit,  bald  ohne  h  schrieben 
oder,  was  der  leichteste  Fall  ist,  deklinierten,  ist  ja  zur  Genüge  be- 
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kannt,  aber  solche  Willkürlichkeit,  wie  sie  der  einst  nicht  unbekannte, 
aber  längst  vergessene  Dichter- Geograph  Crusel  ins -Cuselius  etc.  in 
Schreibung  seines  Namens  sich  hat  zu  Schulden  kommen  lassen,  dürfte 
glücklicherweise  zu  den  gröfsten  Seltenheiten  gehören. 

Im  Jahre  1602  erschien  in  Jena  rKx  officina  Christophori  Lippoldi, 
60  Seiten  Kleinquart  stark 

Iter  Oermanicum ,  Italicum ,  Cretense  et  Sjculum ,  elegiaco 
carminc  ad  .  .  .  Rudulphum  &  Heinricum  a  Binau  agnatos, 
Johannem  Georgium  a  Vitzthumb,  Valentinnm  a  Bismarck, 
&  Nicolaum  &  Georgium  a  Walwitz  Dominos  &  fautorcs 
8Uos  .  .  .  colendos   conscriptum  a  Salomone  Cruselio, 
Saxone  SS.  LL.  stud.u 
In  830  mehr  oder  minder  holperigen  Distichen  schildert  der  Dichter, 
wie  er  von  seiner  Heimat,  wie  es  scheint,  Hettstedt,  damals  noch 
Ilecetad,  Heckstadt  genannt,  über  Eisleben,  Eckartsberge ,  Jena  etc. 
nach  Frankfurt  a.  M.,  Strafsburg,  Basel,  Trient,  Padua,  Venedig,  Bologna, 
Florenz  und  Rom  kam,  von  da  nach  Kreta  und  Sicilicn  reiste,  und 
über  Rom  und  Trient,  über  Nürnberg,  Bamberg,  Erfurt  und  Eisleben 
nach  Hettstedt  zurückkehrte.    Der  Reisende,  wohl  mit  seinen  Versen 
selbst  unzufrieden,  krempelte  die  830  Disticha  so  um,  dafs  901  daraus 
wurden,  und  liefs  das   nunmehr  von  60  auf  76  Seiten  Kleinquart 
angewachsene  Werkchen  im  Jahre  1607    „Jenac,  typis  Christophori 
Lippoldi,  imp.  Johan  Winckleri  junioris*   unter  folgendem  Titel  er- 
scheinen: 

lter  Germanicum,  Italicum,  Cretense  et  Sicnlum  ad  .  .  . 
Johannem  Krnestum  et  Fridericum  Duces  Saxoniae  .  .  . 
debitae  gratitudinis  .  .  .  ergo  conscriptum  a  Salomone 
Küsel  en. 

Trotzdem  er  wie  auf  dem  Titelblatte  der  ersten  Auflage  auch  die 
lateinische  Namensform  anwenden  konnte,  zog  er  doch  die  deutsche 
Form,  aber  ohne  r,  statt  Krüsel  Küselen,  also  noch  obendrein  dekliniert, 
vor,  unterzeichnete  jedoch  das  an  die  obengenannten  Forsten  gerichtete 
Widmungsgedicht  mit  Salomo  Cuselius.  Also  erst  Cruselius,  dann 
Küselen  und  Cuselius,  und  so  bliebe  Nichts  übrig  als  anzunehmen,  dafs 
er  entweder  in  der  ersten  Auflage  das  r  in  Cruselius  hat  als  Druck- 
fehler stehen  lassen,  oder  dafs  er  seinen  Familien -Namen  willkürlich 
geändert  hat.  Für  die  erstere  Annahme  spricht,  dafs  er  offenbar  in 
die  Kunst  des  Korrekturlesens  nicht  tief  eingedrungen  war,  denn  in  den 
den  beiden  ersten  Auflagen  seines  Werkchens  angehängten  alpha- 
betischen Ortsverzeichnissen  ebenso  wie  in  seinen  späteren  Arbeiten 
finden  sich  höchst  bedenkliche  Druckfehler  in  gröfserer  Anzahl,  so  dafs 
diejenigen,  welche  diese  späteren  Arbeiten  zu  Lern-  oder  Lehrzwecken 
benutzten,  manches  Falsche  gelernt,  bez.  gelehrt  haben  mögen.  Dafs 
er  aber  eigentlich  Cruselius  hiefs  und  nur  seinen  Namen  aus  irgend 
welchem  Grunde  änderte,  ist  nicht  ausgeschlossen,  wenigstens  erwähnt 
Zedlers  Universal -Lexikon  einen  aus  der  Provinz  Sachsen  stammenden 
Mann  dieses  Namens  aus  dem  17.  Jahrhundert  ,  und  diese  Annahme 
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findet  Bestätigung  in  der  jetzt  für  den  Druck  abgeschriebenen  Jenaer 
Matrikel.  Herr  Pr.-Doc.  Dr.  Dinger  hatte  die  Güte  mir  mitzuteilen, 
dafs  in  derselben  am  7.  Augast  1595  Salomon  Cruselius  aus  Hettstedt 
eingetragen  worden. 

Zehn  Jahre  später,  1617,  fiuden  wir  schon  wieder  eine  Aoflage 
der  Reisebeschreibung,  abermals  den  Herzögen  Johann  Ernst  und 
Friedrich  gewidmet,  unter  dem  Titel 

Itiuerarium  Gcrmaniae,  Italiae,  Candiae,  Siciliae,  vicinarumque 
insularum  &  regionum  peregrinationes  continens  .  .  .  con- 
scriptum  a  Salomone  Kttselio  Saxon.  Heckstettens.  Er- 
phordiae,  impensis  Johannis  Birckneri  Bibliop.  1617. 

lind  abermals  hatte  der  Dichter  gefeilt,  jedoch  nicht  etwa  wieder  das 

Gedicht  verringert,  sondern  es  von  930  auf  627  Disticha  verkürzt. 

Damit  aber  nicht  genug,  es  findet  sich  sogar  noch,  jedoch  weiter  um 

10  Disticha  gekürzt,  in  dem 

llorarum  succisivarum  Libellus  Salomonis  Kuselii  .  .  . 
1625  ohne  Ort  und  ohne  Drucker, 

im  Verein  mit  des  Verfassers  Epithalamia,  Epicedia,  Miscellanea  und 
Joco-Seria,  und  diese  Ilorae  succisivae  wurden  nochmals  in  Schleusingen 
im  Jahre  1635  neu  aufgelegt.  Adelung- Rotermundt  giebt  aber  nur 
Jena  1627  an.  Die  beiden  ersten  Auflagen  und  die  Horae  succisivae 
enthalten  am  Ende  der  Reisebeschreibung  alphabetische  Ortsverzeich- 
nisse, und  zwar  d:ts  der  ersten  beiden  mit  den  lateinischen  und  deutschen, 
bez.  italienischen  Namensformen  der  Orte,  das  der  Ilorae  succisivae 
aber  nur  noch  lateinisch,  bez.  lateinisch  und  italienisch,  die  deutschen 
sind  weggelassen.  An  solcher  lexikalischer  Namen-Zusaramenstelluug 
fand  Kusel  offenbar  Gefallen,  denn  im  Jahre  1626  gab  er  bei  Wcischner 
in  Weimar  ein  76  Seiten  Sedez  starkes  Bändchen  heraus,  betitelt 

Regionum  quarundam  et  insularum ,  nec  non  earnndem 
urbium,  montium  et  tiuviorum  nomina.  ab  antiquis  et  recen- 
tioribus  usurpata,  ...  in  hunc  indiculum  red  acta  .  .  .  a 
Salomone  Kusel io. 

Seine  Neigung  wuchs,  und  im  Jahre  1632  liefe  er  in  Erfurt  „Impensis 

Joh.  Birckneri"  ein  die  Signaturen  A— I  tragendes 

Dictionariolum  geographieum.  continens  regionum,  insularum 
.  .  .  nomina,  qnae  ab  antiquis  et  recentioribns  usurpata. 
Congestum  a  Salomone  Kusel  io 

erscheinen,  das  im  Jahre  1637  eine  in  Weimar  bei  Joh.  Weischner 
gedruckte,  420  Seiten  starke  und  nm  23  Seiten  Register  vermehrte, 
umgearbeitete  Auflage  erlebte.  In  beiden  nennt  er  sich  unter  dem 
Widmungsgedichte  Salomo  Kussel.  Aber  dieser  Verfasser  zeigt  recht 
deutlieh,  wie  viel  Schwierigkeiten  die  alten  litterarischen  Hilfsmittel 
durch  ihre  Unvollständigkeit  bereiten.  In  Jöchers  Gelehrten -Lexikon 
T.  2.  Leipzig  1750  findet  man  wohl  eine  Verweisung  von  Küsel  (Sal.) 
auf  Kusel,  aber  dieser  Name  fehlt,  und  Adelung- Rotermunds  Fort- 
setzung des  Jöcher,  Bd.  3,  Delmenhorst  1810  giebt,  unter  Ignorierung 
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aller  andern  Namensformen,  nur  unter  Kflssel  an,  es  gebe  von  ihm 
Itinerarinm  Germaniae  etc..  Jenae  1607,  nnd  Erfurt  1617,  und  Dictio- 
nariolum  geographicum  Erfurt  1632.  Georgis  Bflcherlexikon ,  Leipzig 
1742,  wieder  kennt  nur  das  Itinerarinm  Germaniae  Jenae  1617,  Dictio- 
nariolum  geographicum,  Weimar  1637,  Rcgnro  et  insnlarum  quarundam 
nomina  (gedruckt  ist  Regum  statt  regionum),  endlich  die  Horae  sub- 
cieinae  Jena  1625  und  Schleusingen  1635.  Eine  Nebeneinanderstellung 
wird  noch  deutlicher  die  Mangelhaftigkeit  der  alten  Angaben  zeigen. 
Erschienen  sind  in  Wirklichkeit 


Iter  Germanicum 

.       (2.  Aufl.) 

Itinerarinm  Germaniae 

„       Editio  corr. 
et  auct- 
Uorac  succisivae 

„     (2.  Aufl.) 

Regionum  nomina 
Dictionariolum  geo- 
graphicum 
Dictiunariolum  geo- 
graphicum (2.  Aufl.) 


|    nach  Gcorgl 

Jenae  1(517 


nach  Adelung- 
Koterraand 

Jenae  1607 


Jenae  1602 
Jenae  Hirt" 

Erphordiae 
1617 


Vinariae  1626,       —  — 
Jenae  1625    Jenae  1625    Jenae  1627 
Schleusingae  Schleusiugae  i 

ir,3ö  16:15  — 

Vinariae  1626  Vinariae  1620 
Erphordiae 

—  Erphordiae 
1632 

Vinariae  1637  — 


1632 
Vinariae  1637 


nach  Zedier 


Itinerarium 
Germaniae 
Jena  1607 

Erphordiae 
1617 

Jenae  1627 


Erphordiae 
1632 


Bei  Erscheinen  der  ersten  Auflage  des  Iter  Germanicnm  etc.  war  er 
nsacrosanctarum  legnm  studens"  und  bei  dem  der  zweiten  „pro  tempore 
praefecturae  Vinariensis  judicis  functionem  sustinens*.  Wettens  Chronik 
von  Weimar  nennt  ihn  nicht.  Adrian  Beier,  von  1626 — 1665  Prediger 
in  Jena,  führt  ihn  in  seinem  Geographus  Jenensis  S.  44  ohne  Standes- 
angabe als  „Salomon  Küsel ,  von  Hekkstat  am  Hartze*  an,  nennt  ihn 
aber  im  Register,  —  die  achte  und  letzte  Schreibform,  —  Küsse  1. 
Zedier  führt  ihn  unter  Küsel,  mit  den  Nebenformen  Küselen  und 
Kuselius  an,  sonst  aber  bringt  er  nur  die  oben&tehenden,  z.  T.  falschen 
Angaben  über  seine  Schriften.  Die  einzige  Quelle  über  den  ver- 
schiedenartig geschriebenen  Mann  ist  ein  kleiner  Artikel  im  sechsten 
Bande  der  „Cnriositäten",  Weimar  1817,  auf  den  mich  aufmerksam  zu 
machen  Uerr  von  Bojanowski,  Direktor  der  Grofsherzoglichen  Bibliothek 
in  Weimar  die  Güte  hatte.  Danach  hat  Kuselius  in  Wittenberg  studiert 
und  von  Reiselust  getrieben  sich  über  die  oben  angegebenen  Orte  auf 
den  Weg  gemacht.  In  Einsheim,  jetzt  Ensisheim,  mufste  er  als  Pro- 
testant mit  Lebensgefahr  vor  einer  Prozession  flüchten,  auf  der  Fahrt 
nach  Kreta  wurde  er  gezwungen,  ein  Seegefecht  gegen  Türken  mit- 
zumachen, wofür  er  Anteil  an  der  Beute  erhielt  Auf  der  Rückreise 
von  Kreta  wurde  er  auf  dem  Wege  nach  Palermo  von  Räubern  aus- 
geplündert, und  Rom  mufste  er,  der  Religion  wegen,  heimlich  ver- 
lassen. Kein  Wunder,  dafs  er  auf  Italien  nicht  besonders  gut  zu 
sprechen  ist  und  die  Ueimat  freudig  begrüfst. 
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C.  H.  Stuck,  Verzeichnis  von  altern  und  neuern  Land-  nnd  Reise- 
besebreibongen,  Halle  1784 — 87.  kennt  nur  eine  Angabe  der  Küsehchen 
Kei.-e.  J.  Beckmann,  Litteratur  der  altern  Reisebeschreibungen.  Göttingen 
1808—10  gar  keine. 

P.  E.  Richter. 


Zwei  unveröffentlichte  Bücherverzeichnisse  aas  dem 
XI.  und  XIII.  Jahrhundert. 

In  Cod.  Barb  XI,  120  nnd  Olm.  14  765  steht  je  ein  Bücherver- 
zeichnis, welches  bis  jetzt  nicht  näher  bekannt  geworden  zu  sein 
scheint.  Cod.  Barb  XI,  120  bietet  die  Sammlang  eines  gewissen 
RotbertiiB  de  Galone.  Möglich  ist,  dafs  die  Bücher  dem  Kloster,  ans 
welchem  die  Hb.  stammt  von  Kotbert  übergeben  oder  vermacht  worden 
sind.  Cod.  Barb.  XI,  120  besteht  aus  zwei  Teilen.  Der  erste  ältere 
bildet  den  größeren,  der  zweite  jüngere  den  kleineren  Teil  der  Iis. 
Im  ersten  Teile  finden  wir  Stücke  ans  Hieronymus.  Isidor  (?)  nnd  Beda. 
Die  Zusammengehörigkeit  dieser  ist  durch  die  Quaternionenbezeichnung 
erwiesen,  welche  fol.  IT  zum  ersten  Male  auftritt  (q  XVII)  und  dann 
regelmäßig  wiederkehrend  mit  fol.  I23v  (q  XXXI)  schliefst.  Die  ersten 
16  Quatcrnionen  sind  uns  also  nicht  mehr  erhalten.  Aber  auch  die 
letzten  fehlen,  denn  unvollständig  schliefst  das  letzte  uns  in  diesem 
Teile  erhaltene  Werk. 

Die  Schrift  dieses  älteren  Teiles  der  Hs.  ähnelt  sehr  der 
Beneventanischen  des  IX.  Jahrhunderts.  In  wie  weit  und  ob  es  zu- 
lässig int,  hieraus  auf  eine  süditalienische  Provenienz  dieses  Teiles  der 
Iis  zu  schlichen  vermag  ich  nicht  zu  entscheiden.  Doch  scheint  mir 
dieser  erste  Teil  dem  X.  Jahrhundert  gut  anzugehören.  Sein  Inhalt 
ist  folgender:  Aufser  den  Hieronymus  entnommenen  Stücken  —  so 
fol.  44  ein  Stück  aus  einem  Briefe  an  Eustachius  —  finden  sich 
fol.  51 v  nOlose  grecorum  nominum".  Dieselben  endigen  auf  fol.  59\ 
fol.  60r  beginnt  Beda.  Das  erste  Stück  betitelt  sich:  „ Venerabiiis  Bede 
presbiteri  de  remediis  peccatonim."  ')  Mit  fol.  72v  beginnt  Bedas  Werk 
„De  natura  rcrum"  (M.  L.  90,  187);  auf  fol.  1 10r — fol.  123v  stehen 
monastische  Gebräuche.  Leider  gind  sie  unvollständig.  Mit  anderen, 
weiter  unten  zu  erwähnenden  sollen  sie  demnächst  im  II.  Bande  der 
Consuetudines  monasticae  veröffentlicht  werden.2) 

1)  Veröffentlicht  im  Archiv  für  kath.  Kirchenrecht  Bd.  hl  (I9(il),  pg.393ss. 
Dr.  Zettinger  ebenda  (Bd.  sj  (tnu2(,  pg. ''02  Anmerkung  I)  glaubt  den  Ver- 
such, als  Abfassungszcit  die  Zeit  vom  7.  April  72 1  bis  Kude  des  Jahre«  731 
anzusetzen,  als  gänzlich  verfehlt  ablehnen  zu  müssen.  Leider  hat  er  seine 
Ablehnung  nur  mit  Berufung  auf  Wasserschieben  „Bussordnungen  (l^l)- 
begrüudet. 

2)  Vgl.  Revue  Bcnedictine  XX  (l'.»o'0,  pag.  174  —  lb4.  Le  plus  ancien 
coutouuiier  de  Cluny. 


Digitized  by  Google 


von  Bruno  Albers.  0.  S.  B. 


371 


Wann  der  nnn  folgende  jüngere  Teil  dem  älteren  beigegeben 
worden,  wird  sich  wohl  kanm  mehr  mit  Sicherheit  ermitteln  lassen. 
Dieser  jüngere  Teil  ist  im  XI.  Jahrhundert  niedergeschrieben  worden. 
Er  stammt  aus  einem  Andreaskloster.  Sein  Inhalt  ist  folgender. 
Fol.  124r  steht:  „Incipit  ordo  librorum  catholicorum ,  qui  in  ecclesia 
romana  ponnntur  ad  legendum"  (unvollständig).1)  Fol.  127r  ist  leer. 
Auf  fol.  127v  —  128r  stehen  drei  Bruchstücke  aus  Briefen  Gregors  des 
Grofsen  an  den  Subdiacon  Petrus  (1),  an  Bischof  Jannarius  von  Cagliaris 
(2)  und  Bischof  Constantius  von  Mailand  (3).    1.  Gregorius  petro  sub- 

diachono  suo.    De  lapsis  sacerdotibus  vel  quolibet  ex  clero  

ut  in  ipsis  iure  ecclesie  observentur  (M.  L.  77.  505).  2.  Archidiaconum 
tuum  audio  ....  non  celeriter  post  Ordinationen!  deponatur  (M.  L.  77. 
694).  3.  Si  lapsis  ad  suum  ordinem  revertendi  sed  tempo- 
ral iter  dilata  credatur  esse  vindicta  (M.  L.  77.  725).  Fol.  128v  folgt 
das  Bücherverzeichnis  des  „Galone  qui  Rotbertus  vocabatur".  Diesem 
schliefsen  sich  Excerpte  aus  Beda  (?)  über  die  Tonsur  und  Ostiarier 
an.    (Incip.  Inter  omnes  quas  in  ecclesia  vel  in  universo  hominum 

genere  reperimus  tonsuras  fol.  129Y  expl.  Sufliciunt  hec  ad 

monstrandum,  quid  memoratus  dei  famulns  beda  sentiret  de  auctoritate 
corono  nostro.  Fol.  130r  heifst  es  „Incipiunt  constitute".  Wir  haben 
es  hier  ebenfalls  mit  monastischen  Gebräuchen  zu  thnn.  Dieselben 
weisen  in  ihrer  Anlage  grofse  Uebereinstimmung  mit  den  schon  oben 
erwähnten  auf,  sind  aber  doch  so  verschieden,  dafs  wir  auf  eine  Ueber- 
arbeitnng  oder  zweite  Redaktion  der  ersten  schliefsen  müssen.  Auch 
diese  Constituto  sollen  im  II.  Bd.  der  Consuetudines  demnächst  voll- 
ständig abgedruckt  werden.  Auf  fol.  147 v  am  Schlüsse  der  Constitute 
findet  sich  die  Notiz:  „(Li)ber  est  sei  androe  si  quis  abstulerit  j  anatema 
sit.**  Dieses  Andreaskloster  möchte  ich  in  Frankreich  und  zwar  in 
St.  Andreas  de  Rosans  suchen.2) 

Auf  fol.  148r  —  fol.  153v  rinden  sich  zum  Schlüsse  Bruchstücke 
von  Kapiteln  und  Hymnen  zu  den  Hören  der  Komplet.  Terz  etc.  Die 
Hymnen  sind  mit  Neumen  versehen,  und  dürfte  dieser  (3.)  Teil  der  Hs. 
wohl  wie  der  erste  aus  dem  X.  Jahrhundert  stammen. 

('Im.  14  765  ist  ein  Pergamentband  in  klein  Oktav.  Die  Hs. 
weist  noch  drei  alte  Signaturen  auf.  Auf  dem  Rückenschildchen  die 
Signatur  555.  C.  V.  Ein  anderes  Schildchen  in  der  Mitte  auf  der 
oberen  Einbanddecke  giebt  die  Signatur  Z.  23  (in  rubr.).  Durch  dieses 
Schildchen  ist  eine  offenbar  ältere  Signatur  verdeckt,  nämlich  833. 
Die  Hs.  besteht  aus  8  Quaternionen  und  2  Blättern.3)    Auf  dem 


1)  Vergl.  über  die  Lesungen  Bäuuier  S.  Geschichte  des  Breviers.  Frei- 
burg 1895,  pag.  275  8s. 

2)  Revue  Bcuedictine  1.  c.  pg.  In  diesem  Aufsatze  habe  ich  diese 
Möglichkeit  zu  erweisen  gesucht 

3)  Clin.  1 1 7<i.\  Hin  x  12S  min.  m  füll.  Die  Signatur  S33  liifst  sich  noch 
lesen,  wenn  man  den  I'ergainenteinband  gegen  eine  Glasscheibe  hält  Die 
ersten  vier  Lagen  haben  den  Kommentar;  die  vier  letzten  die  Consuetudines. 
In  dieser  Ztschrft.  Jahrgg.  XX  (H»u3),  pg. glaubt  M.  Manitius  Clui.  14  7<>5 
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Pergamenteinbande  steht  die  allerdings  spitere  Aufschrift  (saec.  XTV) 
„Expositio  regnle  usque  ad  1U1"  gTadom  humilifatis-  und  daninter 
„Consuetudines  Sigiberti  abbatis".  Aus  ganz  neuer  Zeit  ist  die  weitere 
Aufschrift:  ,,  Expositio  Hildemari. *  Der  Schrift  nach  können  wir  auch 
bei  Clm.  14  765  zwei  Teile  unterscheiden.  Die  Schriftzüge  der  Ex- 
positio weisen  uns  in  das  X.  Jahrhundert,  diejenigen  der  Consuetudines 
in  das  XI.  XII.  saec.  Aus  der  Abtei  St.  Emmeram  ist  diese  Hs.  in  die 
Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  gekommen.  War  dieselbe  aber 
immer  Eigentum  des  fürstlichen  Regensburger  Reichsstiftes ,  oder  ist 
sie  aus  einem  der  aufgehobenen  Benediktinerabteien  oder  sonstwoher 
in  die  Bücherei  der  alten  Abtei  geraten?  Wie  wichtig  wäre  der  Ent- 
scheid dieser  Frage  für  die  andere,  welches  sind  die  ältesten  Consue- 
tudines  von  St.  Emmeram?  Nachforschungen  bei  Kraus  über  etwaige 
Herkunft  der  Hi.  waren  erfolglos.  Er  giebt  nur  an  no.  555  Gom- 
mentar  in  S.  Regulam  usque  ad  4,,im  (sie!)  gradum  hnmilitatis  membr. 
Baec.  XI.  Consuetudines  nionasticae  Sigiberti  abbatis  membr.  saec.  XII. 
Kraus  hat  die  Hs.  selbst  also  nicht  untersucht  er  hat  einfach  die  auf 
dem  Einbände  stehende,  oben  mitgeteilte  Inhaltsangabe,  aber  falsch 
abgeschrieben.  Der  Kommentar  hört  defekt  bei  dem  ersten  Grade  der 
Demut  auf  (fol.  lr  —  G6V),  und  scheint,  da  noch  einige  Zeilen  der  Seite 
frei  sind,  Überhaupt  nie  weitergeschrieben  zu  sein.  Er  fet  sodann  auch 
nicht  ein  Stück  vom  Kommentar  des  Hildemar,  sondern  des  Paulus 
Diaconus. l)  Nach  fol.  67'  — fol.  I03r  folgen  die  Consuetudines.  In  Form 
und  Anlage  weisen  diese  ebenso  mit  denjenigen,  welche  sich  in  Cod. 
Barb  XJ,  120  befinden,  grofse  Aehnlichkeit  auf,  als  auch  in  einigen 
Stücken  mit  der  sogenannten  Coucordia  Dunstani.2)  Ihre  Veröffent- 
lichung steht  bevor. 

Die  Bücherverzeichnisse  lauten : 

Cod.  Barb  XI,  120  fol.  1L>8V  „Descriptio  librorum,  qui  fuerunt  de 
(Jalone,  qui  Kotberttis  vocabatur.  Salustius.  Terencius.  Sedulius  cum 
heda  de  die  iudieii.  Prudentius  cum  Theophilo.  Arator.  Prosper 
cum  Catone.  Regule  de  generibus  nominnm  et  verborum.  Epistolarum 
Pauli  VI  qunterniones  glosulati.  Tractatits  Ivonis  Carnotensis  de  baptis- 
mate  et  cmisecratione  occlesio  cum  versibus  misse.  Apocalipsis.  (Jlosule 
ipsius.  Exceptum  ex  ordine  Romano  de  diversis  rrclesio  consuetudinibus. 
Liber  aureus  de  medicina  cum  diversis  anthidotis.  Experimcnta  diver- 
sorum  aiictorum  in  uno  volumine. 

Clm.  14  7(55,  fol.  102v  in  zwei  Reihen  kleine  Schrift  des  XIII. 
Jahrhunderts;  das  Pergament  in  der  Mitte  oben  leider  stark  beschädigt, 
so  dafs  die  ersten  Namen  der  2.  Reihe  nicht  mehr  lesbar  sind. 


in  no.  S5  „Itcin  über  conswctudinuin  et  scriptum  super  regulatn"  eines  mit- 
geteilten St.  Emnieraiuer  Bibliothekkataloges  aus  dem  XIV.  Jahrhundert  wieder 
erkennen  zu  dürfen. 

1  >  Pauli  Wareufridi  in  sanetam  Kogulam  eommentariuu)  edidernnt 
mouachi  Cassinenscs.    Monte  Cassiuo  1**0,  pag.  I  -151. 

2)  Vgl.  hierüber  Kbert,  Allg.  (iesch.  der  Litt,  des  MA.  III,  506. 
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Liber  saper  Mathetun. 
Duo  libri  de  ordine. 
Libellos  excerptorum. 
Liber  Prosperi. 
Algorismus. 

Roecius  de  consolacione  cnm  glosis. 
Item  liber  super  meditacione. 
Liber  de  meditationibus  (?). 
Clericalis  disciplina. 
8edulius. 

0  liber. 

Ordo  sacerdotalis. 
Liber  matutinalis. 
Summa  Key  .  .  .  adi. 
Liber  orationum. 
Cato. 

Monte  Cassino. 


Libellus  

Qu  regularum  patrum. 

.  .  do  

Musica  (?)  

Regule  musicales. 
Duo  libri  construccionnm. 
Qaestiones  de  oreginibus 
De  quinque  universalibus. 
Glösa  Lucani. 
Prudentius. 
Commentam  prisciani. 


Bruno  Albers.  0.  S.  B. 


Irreleitende  Titel. 

Anknüpfend  an  meine  früheren  Mitteilungen  über  Doppelveröffent- 
lichungen ')  und  irreleitende  Titel  von  Dissertationen,  stelle  ich  hier 
einige  der  Fälle  zusammen,  die  mir  aufgestofsen  sind. 

Ich  gehe  aus  von  dem  zuletzt  besprochenen: 

1.  Lippelt,  Ernestus,  Quae  fuerint  Justini  Martvris  A1I0MMI MO- 
NEY  M  ATA  quaque  ratione  cum  forma  Evangeliorum  Syro-Latina 
cohaeserint.     Dissertatio  Inauguralis  ....  Ilalen6i  ....  Halis 
Saxonum  formis  descripsit  E.  Karras  MDCCCCI.   40  S. 
Auf  der  Rückseite  des  Titels  steht: 

Integra  commentatio  mox  prodibit  apud  Maximilianum  Nie- 
meyer bibliopolam  in  Dissertationum  Philologicarum  Halensium 
volumine  XV. 

Als  Pars  I  dieses  Bandes  ist  die  Arbeit  im  gleichen  Jahr  erschienen 
und  hat  IV,  102  Seiten.  Wer  in  einem  antiquarischen  Katalog  den 
Titel  der  Dissertation  liest,  weifs  nicht,  dafs  er  damit  nur  die  2  ersten 
Bogen  und  letzten  3  Seiten  der  ganzen  Arbeit  kauft.    Bei  meiner 


1)  Ccntrulblatt  18!)7  S.  242;  19H2  S.  4f.7.  Als  ich  den  Notschrei  auf 
S.  467  erlieis,  war  mir  unbekannt,  dafs  Prof.  Dr.  K.  Schulz  auf  Grund  seiner 
noch  viel  reichern  Erfahrung  im  XVIII.  Jahrgang.  Heft  h  und  i»  S.  J»>  des 
Sonderdrucks)  denselben  (  beistand  beklagt  und  gesagt  hatte:  .Auf  allen  Ge- 
bieten des  gewerblichen  Lebens  wird  der  Vertuschung  und  Verschweigung 
wesentlicher  Eigenschaften  eines  gewerblichen  Erzeugnisses  zu  Leibe  tfefrangen. 
Wie  lange  soll  der  Buehhandel  hievon  noch  eine  unerfreuliche  Ausnahme 
machen?"  Der  Appell  von  Prof.  Schulz  wandte  sich  in  seinem  Vortrag  „Die 
Bibliotheken  und  der  Verlagsbuchhandel"  an  den  letzteren,  der  meinige  geht 
an  die  Universitäten. 


XX.  8. 


2Ü 
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Irreleitende  Titel 


1902  8.  467  abgedruckten  Bemerkung  betrachtete  ich  es  als  selbst- 
verständlich, dafs  die  von  Bardenhewer  angeführte  .Diss.  inaug."  nnJ 
die  von  mir  angezeigte  Nummer  der  Dissertationes  philologicae  Haiense* 
inhaltlich  identisch  seien.  Erst  nachdem  ich  beide  in  Händen  hatte, 
ersehe  ich  ihr  Verhältnis  zu  einander. 

2.  Auf  Grund  eines  Ausgebots  von  M.  und  H.  Schaper  in 
Hannover  (Katalog  5G)  kaufte  ich  als  aus  der  Bibliothek  Uhlhorn: 
Schmidt,  Gottfried,  Über  die  beiden  syrischen  Übersetzungen  des 

I.  Maccabäerbuches.     Inaugural  -  Dissertation  .  .  .  Göttingen  .  .  . 

Leipzig,  Druck  von  W.  Drugulin  1896.  48  8. 

Am  Schlufs  heifst  es  S.  47: 
„Die  zweite  Hälfte  dieser  Arbeit  wird  in  der  Zeit- 
schrift  für    die    alttestamentliche   Wissenschaft  er- 
scheinen." 

Auf  Grund  des  Titeln  glaubte  ich  etwas  Ganzes  zu  haben  und  habe 
nur  ein  Bruchstück.  Aus  den  Typen  erkenne  ich  sofort,  dafs  auch 
der  erste  Teil  der  Arbeit  für  die  Stadesche  Zeitschrift  für  alttestament- 
liche Wissenschaft  hergestellt  ist.  Dort  ist  er  laut  Theologischem 
Jahresbericht  für  1897  in  BdM7  (1897)  8.  1—47  erschienen;  der 
zweite  8.  233 — 262.  Auch  das  ist  in  der  „ Dissertation -  mit  keiner 
Silbe  angedeutet,  dafs  sie  einfach  ein  Sonderdruck  aus  Stades  Zeitschrift 
ist.  Gemäfs  ihrer  Jahreszahl  1896  suchte  ich  sie  zuerst  vergeblich 
im  Theologischen  Jahresbericht  für  das  genannte  Jahr. 

3.  Wolfsohn,  Ludwig,  Das  Targum  zum  Propheten  Jeremias  in  jemen- 
ischer  Überlieferung.  Inaugural-Dissertation  ....  Halle-Witten- 
berg. Halle  a.  8.  1902.  Druck  von  W.  Drugulin  in  Leipzig.  36  S. 

Auf  der  Rückseite  des  Titels  steht: 

„Mit  Genehmigung  der  hohen  philosophischen  Fakultät  kommt 
nur  ein  Teil  der  Arbeit  (Cap.  I — Xll)  als  Dissertation  zum  Ab- 
druck; die  ganze  Arbeit  beabsichtigt  der  Verfasser  im  Buchhandel 
als  Broschüre  erscheinen  zu  lassen." 

Ganz  gut;  warum  verlangt  dann  aber  die  Fakultät  nicht,  wenn  es  der 
Verfasser  nicht  von  selbst  thut,  dafs  auf  dem  Titel  hinter  Jeremias 
die  Worte  Cap.  I— XII 

eingeschaltet  werden,  damit  jedermann  sofort  weifs,  dafs  er  nur  etwa 
ein  Fünftel  statt  des  Ganzen  hat? 

5.  Der  Mannheimer  Shakespeare.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
ersten  deutschen  Shakespeare- Übersetzungen.  Inaugural-Disser- 
tation .  .  .  Heidelberg  .  .  .  von  Hermann  Uhde.    Berlin,  Verlag 
von  Emil  Felber  1902.  90  S. 
Auf  der  Rückseite  des  Titels: 

„Die  vollständige  Arbeit  erscheint  als  Lieferung  der  „Litterar- 
historischen  Forschungen**,  herausgegeben  von  Prof.  F.  Schick 
und  Prof.  M.  Frhr.  v.  Waldberg.  —  Verlag  von  Emil  Felber 
in  Berlin." 
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Ad  demselben  Tage,  an  dem  mir  diese  Dissertation  von  befreun- 
deter Seite  zugesandt  wurde  (3.  Oktober),  lese  ich  in  der  Deutseben 
Litteratnrzeitung  Nr.  40  vom  4-  Oktober  Sp.  2528  —  nicht  2529  wie 
im  Alphabetischen  Inhaltsverzeichnis  an  der  Spitze  der  Nummer  an- 
gegeben ist: 

Hermann  Uhde-Bernays  [Dr.],  Der  Mannheimer  Shakespeare.  Ein 
Beitrag  etc.  [Literarhistorische  Forschungen  ....  XXV.  Heft]. 
Berlin,  Emil  Felber,  1902.  X  u.  90  S.  8°.  M.  2. 
Dies  Heft  habe  ich  nicht  gesehen;  was  darin  noch  kommt,  um  die 
Arbeit  zu  „vervollständigen",  ist  bei  den  beiderseitigen  Seitenzahlen 
nicht  recht  klar;  und  dafs  der  Name  des  Verfassers  das  eine  Mal 
Uhde,  das  andere  Mal  Uhde-Bernays  lautet,  ist  gleichfalls  seltsam. 

6.  Johann  Christof  Rost.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Deutschen 
Literatur  im  18.  Jahrhundert.    Inaugural-Dissertation  .  .  .  Heidel- 
berg .  .  .  von  Gustav  Wahl  aus  Berlin.  Leipzig,  Druck  von  Hart- 
mann &  Wolf  1902.  VII,  35  S. 
Rückseite  des  Titels: 

„Mit  Genehmigung  der  philosophischen  Fakultät  wird  hier  nur 
das  erste  Kapitel  der  Monographie  über  J.  C.  Rost  vorgelegt.  Die 
ganze  Abhandlung  erscheint  demnächst  im  Verlage  der  J.  C.  Hin- 
ricbs'schen  Buchhandlung  zu  Leipzig." 

Obwohl  Dissertation  hat  die  Arbeit  schon  das  Vorwort  nnd  die 
Widmung  „Meinem  Vater  in  Treue  und  Dankbarkeit,  dem  Andenken 
meiner  Mutter  in  wehmütiger  Erinnerung  gewidmet." 

Gehört  eine  solche  Widmung  in  eine  Dissertation? 

Diese  Proben,  die  jeder  an  einer  Universitätsbibliothek  Arbeitende 
mit  Beispielen  wohl  von  allen  Universitäten  vermehren  könnte,  werden 
genfigen,  um  die  erneute  Bitte  zu  rechtfertigen,  die  Fakultäten  möchten 
strengstens  darauf  halten,  dafs  es  —  nicht  auf  der  Rückseite  sondern 
—  schon  auf  dem  Titel  angedeutet  werde,  wenn  eine  ihnen  vorgelegte 
Dissertation  nur  teilweise  gedruckt  wird.») 

Maulbronn.  Eb.  Nestle. 


Einige  Fülle  tob  Inkunabel-Doppeldriicken. 

„Von  den  Doppeldrucken  weifs  man  bis  jetzt,  sagt  Milchsack  in 
einem  Aufsatz  des  Centraiblatts,  noch  recht  wenig.  Drei  bis  höch- 
stens vier  Dutzend,  die  zweifelhaften  eingerechnet,  sind  überhaupt  erst 
bekannt.*    Allerdings  berichtet  Milchsack  weiter,  dafs  er  allein  bereits 


1)  Wenigstens  in  einer  Anmerkung  sei  noch  eine  Kleinigkeit  zur  Sprache 
gebracht:  In  einer  Heidelberger  Dissertation  von  finde  ich  auf  der  Rück- 
seite des  Titels  die  Bemerkung:  „Als  Manuskript  gedruckt".  Ist  diese  Be- 
merkung zulässig  bei  Fakultäten,  welche  ausdrücklich  den  Druck  der  ein- 
gereichten Arbeit  vorschreiben? 

2)  13.  Jahrg.  16'Jti  S.  537— 5ti7. 

26* 
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gegen  300  Doppeldrncke  aus  der  deutschen  Litteratur  des  18.  End 
19.  Jahrhunderts  gesammelt  habe,  doch  scheinen  ihm  derartige  typo- 
graphische Raritäten  ans  den  ältesten  Zeiten  des  Buchdrucks  nicht 
anders  als  in  einigen  kleinen  Flugschriften  (bis  zu  1  4  Druckbogen) 
bekannt  geworden  zu  sein.1)  Thatsache  ist  jedenfalls,  dafs  die  Er- 
scheinung des  Doppeldrncks  von  den  Inkunabel -Bibliographen  bisher 
nur  in  geringem  Umfange  beachtet  worden  ist.  Sehr  erklärlich, 
denn  einmal  bietet  sich  nur  selten  die  Gelegenheit,  mehrere  Exem- 
plare desselben  alten  Drucks  an  einem  Ort  bequem  vergleichen 
zu  können,  und  andererseits  ist  das  peinlich  genaue  Durchcollatio- 
nieren  dicker  Folianten  eine  ziemlich  trockene  und  mühselige  Arbeit. 
Um  so  wünschenswerter  ist  es  wohl,  wenn  zunächst  möglichst  viele 
Beispiele,  wie  sie  hier  und  da  die  Aufmerksamkeit  eines  Bücher- 
freundes erregen,  mitgeteilt  werden.  Auf  Grund  eines  solchen  Sammel- 
materials wird  man  dann  erst  in  der  L.'ige  sein,  stichhaltige  Erklärung 
gründe  aufzustellen;  dann  wird  aber  auch  von  diesen  kleinen  Kurio- 
sitäten aus  wieder  Licht  auf  die  ganze  alte  Drucktechnik  fallen,  und 
es  werden  aufserdem  die  festgestellten  Textdifferenzen  in  manchen 
Fällen  zu  sachlichen  Erwägungen  Anlafs  geben  und  so  litterärgeschicht- 
lich  von  Bedeutung  werden  können. 

Die  mir  zufällig  bekannt  gewordenen  Inkunabel -Doppeldrucke 
sind  folgende: 

1)  Bonaventura,  Sermones  de  tempore  et  sanctis.  Zwollis  1479  foL 
Hain  hat  die  Ausgabe  unter  Nr.  3512,  Copinger  bringt  eine  Be- 
richtigung dazu,  Proctor  kennt  drei  Exemplare  des  Britischen  Museums, 
macht  aber  keine  weiteren  Mitteilungen.  Mir  liegen  zwei  Exemplare 
des  Drucks,  die  der  Rostocker  Universitätsbibliothek  gehören,  vor.  Sie 
tragen  die  Signatur  Fl  59  und  Fl  59b,  sind  gnt  erhalten  und  befinden 
sich  in  den  alten  Einbänden  mit  Holzdeckeln,  gepresstem  Leder  und 
Schliefgen.  FI  59b  weist  eine  aus  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts 
stammende  handschriftliche  Eintragung  auf:  „Arnoldus  Kerkrynk  dedit 
virginibus  ad  sanctam  crucem  in  Rostock,  orate  pro  eo.M  Aus  dieser 
Zeit,  also  bald  nach  der  Drucklegung,  rühren  auch  die  beiden  ein- 
ander ziemlich  ähnlichen  Einbände  her.  Beide  Exemplare  haben  die- 
selbe Anzahl  von  Blättern,  nämlich  344,  nur  ist  bei  Fl  59b  das 
10-  (leere)  Blatt  herausgeschnitten,  und  das  letzte  Blatt,  das  ebenfalls 
leer  ist,  an  den  Einbanddeckel  geklebt.  Auch  die  Anzahl  der  Lagen 
ist  die  gleiche:  43;  mit  Ausnahme  der  ersten,  die  5,  und  der  letzten, 
die  3  Bogen  aufweist,  sind  sämtliche  Lagen  Quaternionen.  Wasser- 
zeichen sind  mehrere  verschiedenartige  vorhanden,  einige  finden  sich 
übereinstimmend  in  beiden  Exemplaren.  Was  nun  den  Druck  der 
beiden  Exemplare  anlangt,  so  sind  die  drei  ersten  Lagen  sicher  von 


1)  Dziatzko  kommt  in  seinem  „Plan  eines  alle  bekannten  und  noch 
zu  ermittelnden  Wiegendrucke  umfassenden  Katalogs"  (Sammlung  bibliotheks- 
wiHsunüchaftlicher  Arbeiten  14.  pag.  Iii— 7ü)  auch  auf  die  „Paralleldrucke4*  zu 
sprechen. 
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einem  and  demselben  Satz  abgezogen,  ebenso  die  fünf  letzten  Lagen 
(39 — 43).  Bei  den  Lagen  4 — 26  liegt  überall  ein  verschiedener  Druck- 
sutz  zu  grnnde;  die  einzelnen  Seiten  enden  aber  durchweg  bei  dem- 
selben Textwort,  nur  an  drei  Stellen  bleibt  der  Text  von  Fl  59b  um 
ein  paar  Silben  oder  Wörter  hinter  dem  von  Fl  59  zurück,  und  an 
acht  Stellen  überholt  er  ihn  ein  wenig.  Bei  den  Lagen  27—38  stimmt 
jedesmal  eine  Seite  eines  Vollbogens  mit  der  betreffenden  des  anderen 
Exemplars  überein,  die  Rückseite  des  Bogens  ist  in  jedem  Falle  un- 
gl  eich ;  es  entsprechen  demnach  z.  B.  den  Seiten  2 1 1"  -f  2 1 8b,  2 1 2*  +  2 1 7'\ 
213*  +  216b,  214*  +  215b  verschiedene,  den  Seiten  211b  +  218\ 
212b  +  217*,  213b  +  216*,  214b  +  213*  gleiche  Drucksätze,  u.  s.  f.  In 
Summa  sind  also,  die  leeren  Blätter  abgerechnet,  60  Blätter  in  beiden 
Exemplaren  typographisch  gleich,  184  ungleich,  bei  96  Blättern  ist 
je  eine  Seite  gleich,  die  Rückseite  aber  ungleich.  Die  Übereinstimmung 
erstreckt  sich  natürlich  auch  auf  die  Signaturen,  diese  sind  also  auf 
dem  betreffenden  Blatt  entweder  in  beiden  Exemplaren  vorhanden, 
oder  beide  Male  weggelassen.  Die  nicht  übereinstimmenden  Blätter 
zeigen,  so  weit  ich  sehe,  keinerlei  sachliche  Abweichungen  im  Text, 
dagegen  sind  die  Drucker  bei  den  Wortkürzungen  ausserordentlich  ver- 
schieden vorgegangen.  Ein  paar  beliebig  herausgegriffene  Proben 
mögen  dies  illustrieren: 


Fl  59 
fol.  35*  Anfang: 

magis  ad  xpristü  videndü  accedere: 
sie  ||  enim  df  Mathei  ii  .  Cd  natus 
esset  ihe  ||  sus  in  bethlehem  .  . 

fol.  125*  Anfang: 

sed  pzo  laboe  momentaneo  bonü 


Fl  59b 

magis  ad  xptistn  videndfl  acce- 
dere .sie  ||  enim  df  Mathei.  ii .  Cuy 
natus  eet  ihe  ||  sus  in  bethlehem  . . 

sed  p:o  labore  mometaneo  bonfl 


Bümil  ||  sanetis  reddit'  .  et  nf>  ad  silmu  |  sanetis  reddit'  et  uö  [sie] 
tepus  sed  vt  et  ||  naliter  habeat'  ad  tepus  sed  vt  et  |[  naliter  habeat' 
|>pt  hoc  dictu  est  ApHs  [|  4»p't  hoc  dictu  e  aphs  |]. 

fol.  273*  Anfang: 

patriarcharnm  que  est  similis  sa-  patriarcharu  quo  est  similis  sa- 

piOtie  ||  viatoium.  Sapienciam  pio-  piencie  ||  viatoium.  8apienciam 

phetarü  ||  ])phetarum  || 

2)  Rndimentum  Novitiorum.  Lubec.  1475.  fol.  (Hain  4996.) 

Dieser  alte  Druck,  über  den  „Theod.  Schwarz,  über  den  Ver- 
fasser und  die  Quellen  des  Rudimentum  Novitiorum.  Preässchrift. 
Rostock  1888"  zu  vergleichen  ist,  ist  nur  in  einigen  wenigen  Exem- 
plaren vorhanden.  Ein  kostbares  Pergamentexemplar  befindet  sich  in 
der  Rostocker  Universitätsbibliothek,  Papierdrucke  u.  a.  in  Lübeck  und 
Hamburg.  Alle  drei  Folianten  habe  ich  gleichzeitig  in  Händen  ge- 
habt und  verglichen.  Dabei  hat  sich  herausgestellt,  dafs  das  Lübecker 
Exemplar  mit  dem  allerdings  nicht  ganz  vollständigen  und  handschrift- 
lich ergänzten  Hamburger  identisch  ist,  und  dafe  weiter  auch  beide 
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mit  dem  Rostocker  durchweg  übereinstimmen.  Nur  bei  fol.  392  hat 
ein  verschiedener  Satz  zu  gründe  gelegen,  wie  die  folgende  Probe  zeigt : 


gio  .  facto  da-  jl  nis  regibo  .  quib9  gio  .  facto  da-    nie  regibus  quib9 

iam  fere  .  xxuu  •  annis  j|  fuerut  tri-  iam  fere  .  xxnij  .  annis  \\  fuerüt  tri- 

butarii  .  Item  in  die  magdale  ||  ne  butarii  .  Item  in  die  magdale  ||  ne 

triumpharflt .  cotra  woldemarii  re-  ||  trumpharunt    contra  woldemaru 

gern  danorü  mirabili  piotectione  .  re  |j  gern  danorü  mi'abili  piotectione 


Blatt  391,  das  mit  392  zusammen  den  Bogen  bildet,  enthält  keinen 
Text  sondern  Holzschnitte,  die  übereinstimmen.  Sachliche  Differenzen 
sind  auf  den  beiden  in  Frage  stehenden  Textseiten  nicht  vorhanden, 
nur  findet  sich  einmal  (Zeile  23)  in  dem  Kostocker  Exemplar  richtig: 
ciuibus,  im  Lübecker  quibus,  dafür  kommt  beide  Male  derselbe  Druck- 
fehler avitati  statt  aviditate  vor.  Verschieden  sind  die  beiden  Holz- 
schnitte in  Spalte  2.  Aufser  Blatt  392  scheint  nur  noch  Blatt  1* 
eine  kleine  Satzabweichung  zu  enthalten,  dort  steht  nämlich  Zeile  14 
v.  o.  im  Kostocker  Exemplar  salemon,  im  Lübecker  salomon.  Immer- 
hin ist  aber  möglich,  dafs  sich  in  den  dicken  Folianten  derartige  kleine 
Verschiedenheiten  auch  sonst  noch  nachweisen  lassen;  die  Endwörter 
stimmen  jedenfalls  in  beiden  Drucken  auf  sämtlichen  Blättern  überein, 
und  so  viel  ich  während  der  Zeit,  wo  mir  die  Bände  zur  Verfügung 
standen,  habe  ermitteln  können,  gehen  alle  mit  Ausnahme  von  392 
durchaus  auf  denselben  Satz  zurück. 

3)  Bernardus  Claraevallensis,  Sermones  super  Cautica  Canticorum. 
Rostock.  1481.  fol.  (Hain  2850.) 

Die  beiden  in  der  Kostocker  Universitätsbibliothek  befindlichen 
Drucke  scheinen  völlig  identisch  zu  sein,  nur  auf  fol.  109*  habe  ich 
eine  kleine  Satzverschiedenheit  entdecken  können,  es  steht  dort  näm- 
lich in  der  letzten  Zeile  einmal  botril  und  im  anderen  Falle  boti:. 

Auf  eine  Erklärung  der  Doppeldruckerscheinung  möchte  ich  an 
dieser  Stelle  nicht  eingehen,  es  wird  vor  der  Hand  noch  nötig  sein, 
weitere  Materialien  aus  den  Anfängen  der  Druckkunst  zusammenzu- 
bringen.   Im  übrigen  ist  auf  den  Aufsatz  von  Milchsack  zu  verweisen. 

Rostock.  G.  K  oh  fei  dt. 


Peter  Schöffers  und  seiner  Söhne  Konflikt  mit  dem 
Könige  von  Frankreich. 

Es  ist  bekannt,  dafs  Schüller  vom  König  Ludwig  XI.  von  Frank- 
reich für  den  ihm  durch  Konfiskation  seines  Pariser  Bücherlagers  er- 
wachsenen Schaden  von  über  2425  Thaler  volle  Entschädigung  zu- 


l  me 


in  me  || 
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gesichert  wurde.  Eine  noch  im  Wortlaut  erhaltene  und  mehrfach  ab- 
gedruckte königliche  Ordonnanz  vom  21  April  1475  bestimmte,  dafs 
jene  Summe  in  jahrlichen,  vom  1.  Oktober  1475  ab  zahlbaren  Raten 
von  je  800  Livres  zurückerstattet  werden  solle. 

Man  hat  nun  bisher  angenommen,  dafs  infolge  dieses  grofsmfltigen 
Verhaltens  Ludwigs  XI.  dem  Mainzer  Buchdrucker  auch  thatsächlich 
völliger  Schadenersatz  geworden  sei.  Aus  einer  unbeachtet  gebliebenen 
Nachricht,  die  allerdings  an  sehr  entlegener  Stelle  uns  erhalten  ist, 
geht  hervor,  dafs  dies  nicht  der  Fall  war.  Georgius  Lorichius  be- 
richtet uns  nämlich  in  seinem  Enchiridion  arrestorum  et  represaliarum 
Basileae  1589,  8°,  §  591  ff.  Folgendes:  Quarc  iuste  assero  in  Republica 
tyrannica  Justitium  non  exhiberi  acqua  lunce,  sed  saera  lancca.  VI 
tleniquc  obdurentur  ora  sapientibus  sciolis  et  doctoreUis,  qui  in  repre- 
saliarum et  arrestorum  usum  inuehuntur  ut  dirum ,  horridum,  bar- 
barum  et  iniquum  referam,  et  eruetabo  permemorabile  Exemplum  et 
o-ptimum  praeiudicium :  Petrus  Scheffer,  cittis  quondam  Moguntinus, 
cuius  auus  celeberrimam  et  pro  meritis  nunquam  satis  laudatam  typo- 
yraphicam  artem  inuenit:  cum  HU  rex  Frunciae  ante  annos  70  ali- 
tptam  notabilem  coronatorum  summam  iniuria  et  ui  detineret  et  nuUa 
sui  consequendi  spes  esset  reliqua:  itnpetrauit  a  Maximiliano  I.  tum 
temporis  rege  llomanorum  nprcsalias  contra  omnes  Gallos  Galtorum- 
que  merces.  Defuncto  Petro,  ipsius  relicti  filij,  Gratiunus  uidcUeet, 
Joannes,  Petrus,  Ludouicus  Fratres,  supplici  libello  ab  Alberto  Archi- 
episcopo  Moguntino  petierunt  Uteras  commendatitias  ad  praedictum 
Maximilianum  tum  temporis  electum  Imperatorem,  ut  diploma  illud 
represaliarum  renonetur  et  in  ipsos  ut  legitimos  heredes  confirtnaretur. 
Quod  obtinuerunt.  Datum  Uterarum  commendatitiarum:  Aschenburg 
(quae  est  sedes  hybema  archipruesulis  Moguntini)  Dietistag  nach  Octth 
anno  1515.  Ex  bibliotheca  cuiusdam  clarissimi  iuris  doctoris  quon- 
dam Archiepiscopo  Moguntino  a  consiliis. 

Es  besteht  nicht  der  geringste  Grund  an  der  Richtigkeit  dieser 
Nachricht  zu  zweifeln.  Meine  Nachforschungen  resp.  Anfragen  in  den 
zunächst  in  Betracht  kommenden  Archiven,  dem  königlichen  Kreis- 
archiv zu  Würzburg,  dem  künigl.  allgemeinen  Reichsarchiv  zu  München, 
dem  kais.  und  kön.  Haus-,  Hof-  und  Staats-Archiv  zu  Wien  und  dem 
Stadtarchiv  zu  Mainz,  sind  zwar  insofern  bis  jetzt  erfolglos  geblieben, 
als  es  nicht  gelungen  ist  jene  kaiserlichen  Repressalienurkunden  sowie 
das  in  unserer  Quelle  genau  datierte  Empfehlungsschreiben  des  Mainzer 
Erzbischofs  aufzufinden,  allein  der  Sachverhalt,  wie  er  von  Lorichius 
berichtet  wird,  wird  durch  folgende  zwei  bisher  noch  nicht  veröffent- 
lichte Aktenstücke,  die  sich  unter  den  Maximiiiana  des  Wiener  Archivs 
gefunden  haben  und  mir  von  dem  Direktor,  Herrn  Hofrat  Dr.  Gustav 
Winter,  in  genauer  Abschrift  gütigst  zur  Verfügung  gestellt  wurden, 
vollauf  bestätigt.  Das  eine  ist  ein  Originalschreiben  des  Pfalzgrafen 
Philipp  des  Aufrichtigen  an  König  Max  vom  Sonntag  nach  Margarethe 
(14.  Juli)  1493,  worin  sich  der  Pfalzgraf  für  einen  Pariser  Kaufmann 
Robert  Bonccuvre  verwendet,  auf  dessen  in  Speier  befindliche  Waaren 
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Peter  Schöffer  Beschlag  gelegt  hat,  um  sich  für  eine  beim  König  von 
Frankreich  ausstehende  Forderung  schadlos  zu  halten.  Philipp  bittet 
in  diesem  Schreiben,  der  König  möge  die  Stadt  Speier  veranlassen, 
die  Güter  des  französischen  Kaufmanns  freizugeben.  Das  andere  Akten- 
stück ist  ein  im  Konzept  erhaltenes  Befehlsschreiben  Maximilians  an 
Bürgermeister  und  Rat  von  Speier,  datiert  aas  Füssen  14.  April  1494, 
mit  der  Weisung,  die  von  Peter  Schöffer  beschlagnahmte  Habe  de* 
Pariser  Handelsmanns  nur  dann  freizugeben,  wenn  eine  entsprechende 
Geldsumme  dafür  hinterlegt  werden  würde. 

Ich  gebe  im  Folgenden  einen  genauen  Abdruck  beider  Schreiben. 

I. 

Pfalzgraf  Philipp  der  Aufrichtige  an  König  Maximilian  I. 

1493,  14.  Juli. 

Durchlucht  igister  fürst,  Römischer  konig  gnedigister  herr,  ricer 
königlich  Majestät  sin  myn  gehorsam  willig  dinst  allen  eiten  zuvor. 
Mir  stegrclt  nit,  ncer  ko.  Mt.  hab  wissen,  wie  in  eersehiencr  zit  ein 
kattffman  von  Baris  liuprecht  Bonoure  genant,  der  sin  knuft'handel 
und  gewerb  r/7  und  möglich  in  Tutschlande  denselben  zu  nutz  und 
gutem  trybt  unnd  handtirt,  ctflich  sin  hab  und  gut  zu  Spier  uff  an- 
fallen Peter  buchtmehrs  zu  Mcyntz,  der  sieh  cltwas  fordrung  an  die 
königlich  wirde  zu  Frankrieh  zu  haben  vermisset,  niderlegt  unnd  uff- 
gchaltt  n  worden  ist,  darinn  ich,  nachdem  ich  die  kaufflut  und  ir  habe 
und  gut  auch  von  Spier  biß  geyn  Franckfurt  und  von  Franckfurt 
widdernmt)  biß  gegn  Spier  zu  gelcitten  hab,  damit  auch  der  kauff- 
hanndel  nit  in  abnemen  wfichs  und  der  glaub  der  kauffmann  bißher 
in  Tntschen  landen  gesucht  und  fanden  hatt,  nit  gekrenngkt  ward, 
vil  arbeit  und  müwe  gehabt,  by  rwer  ko.  Mt.  und  sttnst  den  gemelten 
kauffman  widderumhe  zu  gesehweigen  und  im  sin  gut  fall  gen  zu 
lassen,  des  aber  bi/'sher  nit  hatt  wollen  naher  geen,  hatt  ytzund,  als 
vwer  ko.  Mt.  boltschafft  unnd  myn  rete  zu  Barifs  gewest,  der  benant 
kauffman,  unangesehen  obgemelten  sin  schaden,  sieh  mit  solichem 
dinstlichem  willen  titid  vre  embietung  geyn  vwer  königlich  Mt.  und 
myn  re.ten  viffaltig  erzeigt  und  bewiesen,  das  ich  des  myns  teils  nicht 
kleyn  gefallen,  auch  gnnfz  keyn  zwyfe/l  hab,  vwer  ko.  Mt.  des  durch 
bemelt  ir  rete  teol  bericht  sy  oder  in  kurtz  bericht  empfahen  und  darin 
gefallen  haben  werd.  Daselbst  zu  Jiaryfs  hatt  die  königlich  wird  zu 
Franckrich  die  rete  des  kauffmann fs  halben  angesacht  sich  daby  er- 
potten,  wo  Peter  bucht  rucker  et t was  an  sin  königlich  wird  zu  fordern 
hab,  das  sie  im  alle  jiilfichcit'  yedghen  lassen  und  nit  für  sin  well. 
So  ist  auch  bißher  in  macht  des  kaaffmans  gestanden,  der  Tuteehen 
hab  und  gut.  wo  er  das  inn  der  crone  zu  Franckrich  ankommen  möge, 
anzufallen  und  sich  sirts  Schadens  davon  cu  ergetzen,  als  auch  myn 
rete  von  im  selbs  verstunden,  das  er  tles  lenngst  vielfältig  ergetzt  wol 
worden  sin,  aber  dem  ganeyn  kauffhanndel  und  handtirung  zu  gut, 
ec  wollen  des  stnen  uff  gnad  erwarten,  dann  der  hanndtirung  ingriff 
und  stossung  zu  (hau,  unnd  so  ich  tut  bedennck,  wes  dem  heiligen 
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riche  und  Tutscher  nation  am  kauffhanndel  gelegen,  der  nit  alleyn 
nutz,  sunder  auch  lob  und  gut  gerueh  der  Putschen  nation  gehurt, 
darin n  der  kauffman  yc  auch  schon  und  fry  gehalten  sin  will,  so  weit 
ich  nochmals  gern  furdern  und  hclffen,  damit  stdichcr  kauffhanndcl 
ufs  discn  landen  nit  getrieben,  sunder  tue  darin  gezogen  icurd.  Wann 
dan  auch  die  rachtung  zusehen  neer  königlich  31 1.  und  der  ko.  wirde 
zu  Franckrich  nit  lieh  rerfufst  by  andenn  vermag,  das  jetweder  tles 
andern  rericanndten  hab  und  gut,  tees  lies  under  dem  Unwillen  behafft 
iccr,  entschlagen  soll,  so  bitt  ich  nochmals  neer  ko.  31t.  alles  flifs,  sie 
icoll  by  den  von  Spier  verfugen,  dem  kauffman  sin  gut  icidderumbe 
folgen  zu  lassen,  das  wirdet  oh  zicyvel  der  königlich  wird  zu  Franck- 
rich gefallen,  auch  uirer  ko.  Mt.  by  allen  kauffluten  lob  und  guten 
teilten  gepern  und  dem  handel  nicht  kleyn  furderung  thun,  das  will 
ich  zu  dem  allem  umb  vwer  königlich  31t.,  die  Hott  in  langwirigkeit 
gefrist,  williglich  verdienen.  Datum  Heidelberg  uff  sontag  nach  Mar- 
garethe anno  ct.  reiii. 

Philips  von  Gots  gnaden  pfaltzgruvc  by  Bin,  hertzog  in 
Beyern,  des  heiligen  Komischen  Bichs  ertzdruchsefs  und  kur fürst. 
Von  aussen:  Dem  durchluchtigisten  fursten  und  herren  hern  Maxi- 
milian, Bomischen  konig  zu  allen  zitten  mercr  des  richs,  konig  zu 
Hungern,  ertzhertzng  zu  Ostcrrich,  hertzog  zu  Burgundien,  zu  Brabnnt 
und  zu  Geldern  etc.  graten  zu  Flanndern  und  zu  Tyroll  de.  mynem 
gnedigsten  lieben  herrn. 

Or.  Pap.  mit  Siegelspur. 

II. 

König  Maximilian  1.  an  die  Stadt  Speier  1494,  14.  April. 

Fmbieten  den  ersumen  unnsem  und  des  reichs  lieben  getreuen 
burgermayster  und  rat  der  stat  Speyr  unnscr  gnad  und  alles  gut. 
Ersamen  lieben  getreuen.  Wie  wol  wir  ew  nechst  gschriben  und  ge- 
poten  haben  einem  kaufj'man  von  Jiarifs,  dem  etlieh  sein  hab  und 
guet  durch  unsem  und  des  reichs  liehen  getreuen  Petent  Scheffer  ver- 
hafft  und  in  anest  gelegt  ist,  auff  purgschaft  ;u  recht  zu  eutslahen, 
sein  wir  doch  von  demselben  J'ctcm  Schiffer  angelangt,  dieweyl  die 
suchen  vor  uns  und  und  unserm  kunic.lichen  camernericht  noch  unent- 
schiden  hanget  und  solch  gepof  on  sein  als  der  widerparthey  ver- 
willigung  aufsgangen  sein,  dieselb  hab  und  gut  bis  zu  austrag  des 
rechtes  nit  vciruckhen  zu  lassen.  Damit  nu  dnsseih  unser  geptd  nit 
zurugg  gstellt  wurde,  sich  auch  der  bcmelt  Scheffer  un:imlicher  be- 
swerung  nit  zu  beclagen  hob,  emphelhen  wir  ew  von  rinnischer  könig- 
licher macht  ernstlich  uepiefend  und  wellen,  duz  ir  die  obberurt  halt 
und  gut  auff  dhein  purgschaft,  sounder  nur  allein  gegen  nberantwurtung 
sovil  golds  oder  Silber  als  dieselb  hab  und  gut  werdt  ist,  cntslahet 
und  alsdann  solch  gold  oder  silber  an  duz  ende  der  arrestirten  hab 
und  gut  leget  und  dheiuem  tayl  bis  zu  entlicht m  austrag  des  rechten 
zu  banden  gebet.  Wo  sich  aber  er  vorgcmelt  kauf  man  von  Barifs 
daz  zu  tund  nit  vermeinet,  alsdann  dieselb  hab  und  gut  in  dem  arrest 
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uncerruckt  lirjen  lasset  und  hicrinnc  dhein  anderung  tut  bey  unser 
und  des   reichs   unynad  zu    vermeiden.     Daz  meinen  ir/r  ernstlich. 
Geben  zu  Fuessen  am  I  i.  ta<j  des  monats  AppriUis  anno  im  Ixxxriiii. 
Konzept. 

Zweifellos  bezogen  sich  die  Forderungsrechte  Schöffers  an  den 
König  von  Frankreich  wohl  auf  jenen  Verlust,  für  den  ihm  durch  die 
oben  erwähnte  Ordonnanz  die  Entschädigung  zugesichert  worden  war. 
Die  in  dieser  ausgemachte  Katenzahlung  würde  sich,  wenn  sie  be- 
stimmungsgemäfs  an  jedem  1.  Oktober  eines  Jahres  erfolgt  wäre,  auf 
einen  Zeitraum  von  vierzehn  Jahren,  also  bis  zum  1.  Oktober  1489, 
erstreckt  haben.  Wahrscheinlich  waren  die  Zahlungen  nach  dem  am 
30.  August  1483  erfolgten  Tode  Ludwigs  XI.  ins  Stocken  geraten, 
sodafs  wenig  mehr  als  die  Hälfte  der  zugesicherten  Entschädigungs- 
summe wirklich  zur  Auszahlung  gelangte.  Es  bliebe  dann  für  die 
vou  Schöffer  gemachten  Versuche  seine  Kechte  zu  wahren,  mit  denen 
er  sich  zunächst  direkt  an  den  König  von  Frankreich  gewandt  haben 
wird,  bis  zur  Erreichung  geeigneter,  vom  König  Maximilian  sanktionierter 
Repressivmafsregeln,  ein  Zeitraum  von  zehn  Jahren  übrig.  Dies  er- 
scheint bei  dem  schleppenden  Gang,  in  dem  dergleichen  Sachen  da- 
mals zum  Austrag  gebracht  wurden,  nicht  weiter  auffällig,  zumal  man 
mit  der  Möglichkeit  rechnen  darf,  dafs  der  ungleich  weniger  energische 
Vorgänger  Maximilians  davor  zurückschreckte  zur  Wahrung  der  Kechte 
eines  einzelnen  Untertanen  Mafsregeln  von  so  zweischneidiger  Wirkung, 
wie  sie  die  Ermächtigung  zur  beliebigen  Konfiskation  französischer 
Waaren  doch  in  sich  barg,  zu  erteilen. 

Abgesehen  von  dieser  für  die  Geschichte  des  deutschen  Buch- 
handels nicht  unwichtigen  Nachricht  giebt  uns  die  bei  Lorichius  er- 
haltene Notiz  auch  Aufschlufs  über  die  Nachkommenschaft  Peter 
Schöffers.  Die  von  Dahl  nach  dem  Vorgange  Würdweins  im  Rhei- 
nischen Archiv  Bd.  13  z.  S.  282  entworfene  Schöffersche  Stammtafel, 
wonach  Schöffer  zwei  Ehen  einging  und  aus  der  ersten  Ehe  mit  Fusts 
Tochter  Christine  zwei  Söhne  und  drei  Töchter  hatte,  hat  ihr  Urheber 
auf  briefliche  Erinnerung  Schaabs  hin  in  Ersch  und  Grubers  Ency- 
klopaedie  Bd.  14  S.  226  selbst  als  irrtümlich  anerkannt.  Dieser  Irr- 
tum beruhte  auf  einer  Verwechselung  des  Mainzers  Buchdruckers  mit 
einem  gleichnamigen  und  wohl  auch  gleichaltrigen  Gernsheimer  Bürger. 
Das  alte  Gernsheimer  Gerichtsbuch,  in  dem  uns  dieser  Namensvetter 
Schöffers  begegnet,  giebt  uns  leider  über  die  Vorfahren  und  Nach- 
kommen des  berühmten  Sohnes  dieses  Kheinstädtchens  keine  weiteren 
Aufschlüsse.  Da  auf  meine  Bitte  Herr  Prof.  Dr.  Velke  diese  jetzt  der 
Mainzer  Stadtbibliothek  gehörige  Handschrift  mit  bekannter  Liberalität 
an  die  hiesige  Landesbibliothek  übersandte,  konnte  ich  sie  einer  ge- 
naueren Durchsicht  unterziehen.  Ortsangesessene  mit  Namen  Scheffer 
—  erst  von  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  schreibt  der  Gerichts- 
schreiber Schöffer  —  kommen  in  dem  Buche,  dessen  Eintragungen 
von  1437 — 1636  reichen,  während  des  15.  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts  mit  am  häufigsten  vor.   Doch  läfst  sich  das  Ver- 
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wandtschaftsverhältnis  dieser  Personen  zu  einander  nur  in  seltenen 
Fällen  sicher  ermitteln.    Vor  allem  finden  sich,  worauf  es  schliefslich 
allein  ankommt,  über  die  Beziehungen  dieser  Gernsheimer  Schelfer  zu 
der  Mainzer  Buchdruckerfamilie  keine  Anhaltspunkte.  Immerhin  scheint 
es  mir  nicht  unangebracht  die  im  Gerichtsbuch  erwähnten  Angehörigen 
dieses  Namens  mit  den  Jahren,  in  denen  sie  vorkommen,  hier  aufzu- 
führen, weil  man  nicht  wissen  kann,  ob  es  nicht  doch  noch  gelingt 
weitere  Beziehungen  aufzudecken.    Es  werden  erwähnt  aufser  einer 
Scheffergasse  zum  Jahre  1473: 
Henchcn  Scheffer  1440  als  bereits  verstorben, 
Clefsgen       „      1445,  1450;  1455  als  bereits  verstorben, 
Christmann  oder  Criften   Schöffer    1455,  1462,  1467,  1468,  1474, 

1475,   1484,  1485,   1487,   1489,   1497;   1499  als 

verstorben, 

1467,   1479,   1484,  1485.    1487,  1488,  1489,  1497, 
1499  (zwischen  ihm  und  seiner  zweiten  Gattin  Kethe 
findet  1489  Montag  nach  Anthoni  eine  in  das  Ge- 
richtsbuch eingetragene  Beredung  statt,  wonach  be- 
züglich der  Kinder  Peters  aus  seiner  früheren  Ehe 
Ountz,  Henchen,  Margredt,  Appel  und  Barbe  und  der 
Kinder  Kethes  aus  deren  erster  Ehe  Wendling  und 
Elfsgen  die  Gleichberechtigung  hinsichtlich  der  Erb- 
schaft festgesetzt  wird), 
1475,  1477,  1488,  1489.  1497,  1499, 
(wohl  der  Sohn  Peters)  1485, 
Peter,  Peter  SchelVers  Dochtermann  (wohl  der  Gatte  der  ältesten  Tochter 
Margredt)  1492, 

Henchen  Scheffer,  zur  Unterscheidung  von  seinem  gleichnamigen  Sohn 
der  alte  genannt  (der  zweite  Sohn  Peters)  1512, 
1514,  1517,  1520;  1528  verstorben  ebenso  wie  seine 
Frau  Agathe, 

(der  Stiefsohn  Peters)  1528,  1529,  1530,  1534, 
1534,  1546,  1551, 
1540, 

(Henchens  Sohn)  1543,  1546,  1550;  1558  bereits 
mehrere  Jahre  todt  (von  seiner  Gattin  Anna,  die 
sich  in  zweiter  Ehe  mit  Peter  Schlauch  verheiratete 
(Beredung  wegen  der  Erbschaft  1558;,  hatte  er  zwei 
Kiuder  Elisabeth  und  Margarethe), 
Appel  Schöffer  (Tochter  Peters)  1546  (aus  den  Worten  („neben 
Sehöfferfs  Appel"  ist  wohl  zu  folgern,  dafs  sie  ledig 
geblieben  war), 

1546,  1550, 

1547,  1550, 

1550,  1555.  1569,  1571, 

(wahrscheinlich  die  ledig  gebliebene  Stieftochter 
Peters)  1550, 


Seifrid 
Cuntz 


Wendling 
Philip 
Clafs 
Hans 


Anthonius  , 
Contz  Scheffer 
Mattis  Schöffer 
Else 
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Haas  Schöffer  der  Jüngere  1565  (Ehebereduog  mit  Barbara,  die  ihm 
aus  ihrer  ersten  Ehe  zwei  Kinder  ins  Ilans  bringt), 
1575,  1578,  1579,  1589, 

HansBeher  „  1578, 

Wendel      „        1578,  1581, 

Hans  Ludwig  Schöffer  1599,  1602. 

Als  Vater  des  Buchdruckers  kämen  von  den  Aufgeführten  nur  die 
zwei  ersten,  Henchen  und  Clefsgen  SchefTer,  in  Frage,  aber  ebenso 
gut  kann  uns  das  Gerichtsbuch  den  Namen  gerade  dieses  Mannes 
verschwiegen  haben. 

Man  glaubte  bis  jetzt,  Peter  Schöffer  habe  nur  zwei  Kinder, 
Johann  und  Peter,  gehabt.  Nicht  einmal  das  AUersverhältnis  dieser 
beiden  Söhne  konnte  mit  Sicherheit  festgestellt  werden.  Jetzt  erfahren 
wir  aus  einem  längst  gedruckten  Buche,  dafs  es  nicht  zwei,  sondern 
vier  Söhne  waren.  Aus  der  Reihenfolge,  wie  sie  aufgezählt  werden, 
ergiebt  sich  auch  ihr  AUersverhältnis  ohne  weiteres,  über  die  beiden 
bisher  unbekannt  gebliebenen  Söhne  Gratianus  und  Ludwig  habe  ich 
noch  nichts  weiteres  ermitteln  können.  Beide  sind  wohl  dem  Berufe 
des  Vaters  und  ihrer  beiden  anderen  Brüder  ferngeblieben;  hinsichtlich 
des  älteren  müsste  man  sonst  doch  erwarten,  dafs  nach  dem  Tode 
des  Vaters  das  Mainzer  Geschäft  in  seine  Hände  übergegangen  sei. 

Ich  bin  noch  Rechenschaft  darüber  schuldig,  wie  ich  auf  jene 
bisher  ganz  übersehene  Stelle  bei  Lorichius  aufmerksam  geworden  bin. 
Der  Verein  für  nassauische  Altertumskunde  und  Geschichtsforschung 
besitzt  eine  handschriftliche  lateinische  Chronik  der  Äbte  des  Klosters 
Eberbach  im  Rheingau.  Sie  ist  zwar  mit  einer  gewissen  formellen  Ge- 
wandtheit geschrieben  und  mit  Zitaten  aus  den  alten  Klassikern  reich- 
lich ausgeschmückt,  inhaltlich  aber  äufserst  dürftig  und  fehlerhaft. 
Der  Verfasser  dieses  Werkes  nennt  sich  nicht,  giebt  sich  aber  an  ver- 
schiedenen Stellen  als  Nachkomme  Peter  Schöffers  zu  erkennen.  Der 
verdienstvolle  Geschichtsschreiber  Eberbachs  Pater  Bär  hat  seine  Per- 
sönlichkeit in  Johann  Schäfer,  einem  Mönche,  der  1653  als  Prior  zu 
Eberbach  starb,  bereits  festgestellt.  Schäfer  berichtet  unter  dem 
18.  Abt  Nicolaus  Cubensis,  der  von  1436 — 1442  dem  Kloster  vorstand. 
dum  quutrivnnio  vommendutum  sibi  Mttnnstfrium  bene  odminisfrando 
rem  domestirnm  rcjissrt  istisque  tnnporibus  omnia  culamo  nuuennis 
non  solum  laboribu*  ttcrum  dium  *umptibu.<  a  Frutribus  scribi  drbcrent. 
nusquum  toto  Inrnrum  orbr  audilu  ars  Typographien  admirando  in- 
rjenio  Mofiuntim  a  eiw  Pcfro  Sihcfcro  Anno  ab  incarnathme  Domini 
MCCCCL  [inui  nla  r.<t f.  Er  polemisiert  dann  gegen  die,  welche  das  Ver- 
dienst der  Erfindung  Johann  Gutenberg  zugeschrieben  hätten,  und  zitiert 
als  Gegenbeweis  unter  anderem  auch  die  oben  im  Wortlaut  angeführte  Stelle 
aus  Lorichius.  Am  Rande  verweist  er  dabei  mehrfach  auf  eine  Schrift 
Typotpaphia  imimtu,  quam  breui  lud  dubimuH;  sie  ist  nie  erschienen, 
und  es  fragt  sieh,  ob  diese  uns  vorenthaltene  Geschichte  der  Erfindung 
nicht  eine  Erfindung  des  Schreibers  ist.  Es  lohnt  nicht  die  Mühe  auf 
die  übrigen  Bemerkungen  des  Kompilators,  der  bei  der  Kontamination 
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seiner  Quellen  es  fertig  bringt,  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
in  einem  Atem  ins  Jahr  1440  und  1450  zu  setzen,  weiter  einzugehen. 
Nor  das  sei  noch  erwähnt,  dafs  er  mehrfach  einen  Uber  tnanuseriptus 
mti  mei  Peiri  Sehefcri  erwähnt,  in  quo  <jene(ihnjitim  a  primo  innen tore 
ad  nos  nepvtes  (ex  qnibus  intus  ctjo)  sfylo  puleerrime  deduxit.  Dieser 
an(iqititutiun  plurinutrum  seientissimtts  onus  kann,  wenn  die  ganze 
Sache  nicht  Schwindel  ist,  nur  Peter  Schöffer  der  Jüngere  sein.  Bei 
Schilderung  der  Brandschatzung  des  Rheingaus  im  Jahre  1552  durch 
Landgraf  Wilhelm  von  Hessen,  der  bei  den  Gemeinden  eine  Kriegs- 
kontribution von  30  000  Thalern  eintrieb,  macht  der  Chronist  unter 
Berufung  auf  das  Manuskript  seines  Grofsvaters  Petri  Scheftri,  riri 
istius  tniserine  speefutoria,  die  Mitteilung,  dafs  die  Klöster  von  dieser 
Summe  ca.  2300  Thaler,  z.  B.  Johannisberg  400,  Gottesthal  200  Thaler 
aufzubringen  gehabt  hätten.  Es  ist  dies  eine  Nachricht,  die  sich,  soviel 
ich  sehe,  in  früheren  bekannten  Quellen  nicht  findet,  die  also  auch 
nicht  aus  irgend  einem  gedruckten  Buche  entnommen  sein  kann.  Wir 
wissen  nicht,  wann  Peter  Schöffer  der  Jüngere  gestorben  ist,  und  wo  er 
den  Rest  seines  Lebens  zugebracht  hat.  Dafs  ihn  1542  in  Venedig  der 
Tod  ereilt  habe,  ist  nur  Vermutung.  Nach  der  Eberbacher  Abtschronik 
hat  es  vielmehr  den  Anschein,  als  ob  er  1542  von  Venedig  in  seine 
Vaterstadt  Mainz  zurückgekehrt  sei  und  dort  mindestens  noch  ein  Jahr- 
zehnt gelebt  habe.  An  sich  ist  es  ja  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  er 
über  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst,  über  6einen  Vater,  durch 
den  die  Familie  so  berühmt  geworden  war,  sowie  über  die  sonstigen 
Mitglieder  seiner  Familie  einige  mit  Notizen  über  aufsergewöhnliche 
Zeitereignisse  verbundene  Aufzeichnungen  hinterlassen  hatte. 

Wiesbaden.  Gottfried  Zedier. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Bibliothecae  Apostolicae  Vaticanae  Codices  manu  scripti  recen- 
siti  iussu  Leonis  X III  P.  M.  praeside  Card.  Alfonse  Capecelatro. 
Codices  Urbinate»  latini  descripsit  Cosiraus  Stornajolo.  Tonius  1: 
Codices  1—500  (XX11I,  65o  S.).  Codices  Vaticani  latini  descripserunt 
Marcus  Vattasso  et  Pius  Franchi  de' Cavaliori.  Toinus  I:  Codices 
1-678  (XV,  586  S.).   Komae,  typis  Vaticanis  MDCCCC1I. 

Vom  Katalog  der  vatikanischen  llss.  haben  zwei  neue  Bände  zu 
erscheinen  begonnen.  Es  soll  sogleich  hervorgehoben  werden,  dafs  die 
beiden  ersten  Teile  mit  entsprechenden  Indices  versehen  sind. 

Stornajolo,  der  auch  den  Katalog  der  griechischen  Urbinat es  verfafst 
und  darin  die  Geschichte  dieser  Sammlung  behandelt  hat,  beschreibt  mit 
grofser  Sorgfalt  500  oder  eigentlich  nicht  ganz  460  lateinische  Urbinates: 
es  wären  nämlich  Druckwerke,  Karten  und  romanische  (meist  italienische) 
llss.  auszuscheiden,  welch  letzteren  wohl  aueb  die  lateiuiseben  Dante- 
Kommentare  zugerechnet  werden  können  (vgl.  II,  H>9,  229,  231,  251,  251 — 
256,  269—272,  278,  279,  2S2—2S5,  2V.t,  201,  292,  365— 367,  372,  374— .»76, 
378-381,  413  lAutograph  Tassos],  417,  422,  437,  465,  489—491,  493,  499, 
5oo).  Die  Miniaturen  von  'M  Hss.  werden  genauer  in  einem  Anhang 
(8.  505—592)  beschrieben,  dessen  Wert  durch  einen  guten  Index  (S.  639—646) 
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noch  erhöht  wird-  Besonders  ausführlich  wird  Codex  276  (Decenibri  Petri 
Candidi,  de  animalium  naturis)  behandelt,  der  übrigens  kein  Urbinas  ist,  son- 
dern aus  dem  Besitze  des  Hauses  Gonzaga  stammt.  Stornajolo  hält  daran 
fest,  dafs  das  Datum  (1460)  sich  nur  auf  die  Schrift  beziehen,  die  Malereien 
nicht  vor  dem  1«.  Jahrh.  gefertigt  sein  können.  Auf  die  am  Schlüsse  bei- 
gegebene Probe  aus  dem  Codex  461  konnte  auch  bei  der  Besprechung  des 
Wappens  (S.  XII— XVIII)  verwiesen  werden. 

Wenn  die  Beschreibung  einer  Iis.  durchschnittlich  etwas  mehr  als  eine 
Quartseite  in  Anspruch  nimmt,  so  hängt  dies  damit  zusammen,  dais  bei 
Hibelhss.  die  Einleitungen  zu  den  einzelnen  h.  Schriften  (vgl.  jetzt  S.  Berger, 
Lea  prefaees  jointes  aux  Ii  vre»  de  la  bible  dans  ies  mss.  de  la  Vulgata.  Paris 
1902)  mit  Titel,  Initium  und  Verweis  auf  Mignes  Patrologie  angeführt,  bei 
Sermonen  und  Episteln  für  jedes  einzelne  Stück  das  Folio  angegeben  wird; 
das  macht  nur  beim  l.  Buch  der  Gregor- Briefe  (Codex  09)  einen  Unterschied 
von  etwa  13  Zeilen.  Der  Nutzen,  den  es  etwa  haben  kann,  wenn  bei  Ma- 
nettis  Übersetzung  des  X.  Testaments  (6)  Anfangs-  und  .Endworte  jedes  ein- 
zelnen Paulus-Britfes,  bei  des  Marsilius  Ficinus  Plato-Üersctzung  (185)  die 
jedes  Dialogs  und  jedes  Argumentuuis,  wenn  ferner  diese  Anfangs-  und  End- 
worte bei  jeder  einzelnen  Hoinilie  Haymos  (105)  und  bei  jedem  Briefe  des 
Ioannes  Antonius  Campanus  (325;  13  S.)  angegeben  werden,  steht  wohl  kaum 
im  Verhältnis  zu  den  dadurch  an  die  Kaufkraft  der  Bibliotheken  gestellten 
Anforderungen;  vgl.  noch  331,  308  (15  S.),  401.  4i»2.  Eine  kleine  Abkürznng 
hätte  sich  auch  ergeben,  wenn  die  Nummer  des  antiquus  index  .nicht  mit 
einem  besonderen  Satz  in  die  kleingedruckte  Beschreibung  der  Äufserlich- 
keiten  verflochten,  sondern  gleich  der  früheren  Nummer  in  Klammer  nach 
der  gegenwärtigen  beigefügt  worden  wäre  [z.B.  120  (HS;  176),  121  (— ;  182), 
232  (1024;  24')?];  vgl.  noch  145—150,  die  einzelnen  Bände  der  Summa  theo- 
logica  S.  Antonini,  deren  Beschreibung  durch  Zusammenfassung  wesentlich 
hätte  gekürzt  werden  können. 

Thunlichste  Kürze  war  hier  unisomehr  geboten,  als  Stornajolo  selbst 
(S.  X)  die  Sammlung  mit  den  Worten  Martials  charakterisiert..  (I,  16):  Sunt 
bona,  sunt  quaedaui  mediocria,  sunt  mala  plura.  Nicht  nur  Ubersetzungen 
aus  dem  Griechischen  und  andere  humanistische  Werke,  auch  Patristik  und 
Liturgik,  Klassiker,  juridische  und  medizinische  Schriften  siud  mit  vereinzelten 
Ausnahmen  nur  durch  junge  IIss.  vertreten.  Dem  7. — 6.  Jahrh.  angehörige 
Fragmente  des  cod.  203,  die  Mai  für  unediert  hielt,  stammen,  wie  uns  die 
Addenda  belehren,  aus  Orihasius.  Ins  0.  — lo.  Jahrh.  werden  Fragmente 
einer  Übersetzung  des  2.  Makkabiierbiiches  (474,  die  von  den  bisher  ver- 
öffentlichten und  auch  von  den  bei  S.  Berger,  Notices  sur  quelques  textes 
latines  inedits  de  l'ancien  testament.  Notices  et  extraits  XXXIV  2  [1805] 
147  —  152  gegebenen  Proben  abweicht)  und  eine  .luve na I-Hs.  (342)  gesetzt. 
Die  letztere  scheint  Hosius,  der  sie  (Symbola  ad  poetas  lat.  Rhein.  Mus. 
XLVI  (1891)  287  als  wertlos  bezeichnet,  über  die  Scholien  aber  nicht 
spricht  (vgl.  auch  die  Schol.  in  363  und  die  Terenz -Scholien  in  362),  für 
etwas  jünger  zu  halten;  Hosius  verwertet  auch  (a.a.O.  S.  291)  die  in  der- 
selben Hs.  enthaltenen  Fragmente  aus  Ovids  Metamorphosen  (s.  XI);  vgl. 
auch  den  Ovid-Codex  341  (XI  XII).  Dein  in.  Jahrh.  gehört  eine  Bibel-Hs. 
(3),  dem  10.  11.  Burchardi  Deereta  (IM»  an.  Bei  200  (Astronomica,  philo- 
sophica,  de  computo  ex  Beda  et  aiiis)  ist  nicht  angegeben,  was  ins  XI.  und 
was  ins  XIII.  Jahrh.  gesetzt  wird.  Das  12.  Jahrh  ist  durch  6  meist  patristische 
Hss.  (203  Vitruv)  vertreten,  das  13.  nur  durch  3  lat.  Hss.;  zum  12.  kann 
auch  noch  der  ursprüngliche  Text  des  Palimpsests  172  gerechnet  werden. 

Die  Palimpseste  sind  im  Index  S  608  verzeichnet  (341  fehlt),  ebendort 
die  Preisangaben;  erwünscht  wäre  auch  ein  Hinweis  auf  Eintragungen  mit 
hebräischen  (20»i)  und  griechischen  Buchstaben  gewesen  (3M :   Eyo  7Vpo»- 

r^f/oft;  OX'i^Kfr  f  /  rmi  t,i:  •  x'airtu  h'tiJ,i>ot         th  */'o«»#f  ö/tw  l'Ojiflut  tf  tjyciMo 

<\t  Mtjutn  '/v(;.;(.t<'»  dti-  Mu<f  nj  vciol>{><»  .  !h>iji/f  y^rjoitt).  (Ego  Hiero- 

nymus scripsi  haec  omnia.  Questo  libro  ....  Laus  tibi,  Christe).  Von  den 
Vorbesitzern  mögen  Bessarion  (7s,  Augustin,  civ.  dei,  1471  geschrieben) 
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und  Matthias  Corvinus  hervorgehoben  werden;  des  letzteren  Missale  (11 U) 
findet  sich  in  allen  Verzeichnissen  der  Corviniani,  nicht  aber  das  Breviar 
(112),  in  dem  das  Wappen  mehrfach  mit  dem  des  Kardinals  Augustin  Tri- 
vulzio  Ubermalt  worden  ist.  Bei  293  (Vitruv  s.  XII):  Quicumque  librum 
hunc  sancto  Martino  (?)  abstulerit,  auferat  ei  deus  dona  quae  suis  fidelibus 
concessit  vermifst  man  eine  Notiz  Uber  die  Schriftart;  vielleicht  hilft  die 
VerwUnschungsformel  selbst  weiter  (vgl.  Traube  in  Codices  Graeci  et  Latini 
photographice  depicti  duce  S.  de  Vrie»  Supplementutn  I  [Leiden  1902]  XVII). 
Im  Katalog  der  Vaticani,  zu  dem  wir  jetzt  Ubergehen,  werden  2  Hss.  des 
IX.  X.  Jahrb.,  die  iu  der  Schrift  des  15.  Jahrb.  den  Vermerk  tragen:  Iste  über 
est  sancti  Martini  (355,  356),  litterae  beneventanae  zugeschrieben. 

Der  Katalog  der  Vaticani  ist  das  Werk  von  Franchi  de'Cavalieri 
(gegen  240  Hss.),  Mercati  (an  50)  und  Vattasso,  welch  letzterer  (vgl. 
S.  XIV)  bei  den  codd.4s6— 573  von  Stanislaus  Le  Grelle  unterstützt  wurde. 
Wenn  wir  von  den  ausgeschiedenen  Druckwerken  (?— 10,  153 — 1 50,  233, 
345—347,  433)  und  2  verlorenen  Hss.  (260,  31 S),  fUr  die  das  inventarium 
Raioaldianuin  abgedruckt  wird,  absehen,  sind  aut  534  Seiten  653  Hss.  genau 
beschrieben.  Von  diesen  gehören  stark  beschädigte  Fragmente  eines  I/ectio- 
nars  (nunc  inter  maximi  pretii  membranas  translata)  dem  *.,  1  Hs.  dem  8., 
1  dem  8.  9.,  11  dem  9.,  10  dem  9.  10.,  16  dem  10.,  1  dem  10  /11.,  39  dem  11., 
8  dem  11.  12  ,  132  dem  12.,  9  dem  12.  13.  und  38  dem  13.  Jahrh.  an.  Bei 
den  Palimpsestblättern  (23s  fehlt  im  Index)  ist  das  Alter  der  ursprünglichen 
Schriften  selten  angegeben  (178,  60  Unziale,  505  1—54  9.  Jahrh.). 

Die  Hss.  des  ersten  Jahrtausends  sind  gröfstenteils  patristisch,  also 
schon  in  Reifferscheids  Ribliotheeu  patrum  Latinorum  Italica  1,415  (Wie- 
ner Sitzungsber.  LXIII,  567  ff.)  beschrieben.  Der  Hinweis  auf  Reifferscheid 
(696,  693,  691)  fehlt  nur  bei  316,  321,  326.  Der  Katalog  geht  in  Identifi- 
zierungen kleiner  Stücke  hier  und  da  Uber  R.  noch  hinaus;  auch  die  Frag- 
mente des  Rabanus  Maurus  (M.  112,  637 — 645)  auf  dem  Deckblatte  von 
340  (angelsächsische  Schrift)  *ind  bei  R.  nicht  erwähnt.  Wo  der  Katalog  ein 
um  ein  Jahrh.  höheres  Alter  angiebt  als  R.,  ist  ihm  wohl  unbedingt  Glauben 
zu  schenken;  nnr  bei  2S6  (non  una  manu  exaratus)  wäre  ein  ausdrücklicher 
Hinweis  auf  R.  (wie  er  bei  62»  und  622  gegenüber  Ewald  und  Hartmann 
erfolgt)  erwünscht  gewesen,  wenn  die  ersten  16  Folio  (der  Index  beginnt  auf 
f.  16)  wirklich  dem  9.  und  nicht,  wie  R.  angiebt,  dem  12.  Jahrh.  angehören. 
Zu  den  bei  R.  verzeichneten  Hss.  kommt  wenig  hinzu;  vgl.  fürs  9.  Jahrh.  248 
(kleines  Fragment  eines  pseudo-augustinischen  Sermo),  637  (Ambrosius  in 
Lucam;  im  Corpus  Scriptorum  Ecclesiasticorum  Lat.  Vindobonenso 
XXXII  IV  nicht  herangezogen),  fürs  10.  271  (C.  S.  E.  L.  XXXII  I  nicht  heran- 
gezogen, 571  (Pseudo-Cassiodor  in  Cant.,  Pseudo-Hildefonsi  et  Pseudo- 
Augustini  serm.),  624  (Isidori  Etymol.),  650  (Cassian  ,  C.  S.  E.  L.  XIII  II  nicht 
herangezogen).  Von  jUngeren  patristischen  Hss.  sind  die  Tertullian-Codices 
(samt  dem  Urbinas  64)  von  Kroymann  im  13s.  Band  der  Wiener  Sitzungs- 
berichte besprochen  worden.  Andere  (nicht  patristische)  ältere  Hss.  sind 
bei  Bethmann  (Archiv  d.  Ges.  f.  ält.  deutsch.  Gesch.  XII,  1S74,  214*  ff.)  be- 
schrieben und  demzufolge  in  den  Monum.  German.  Histor.  verwertet  ( vgl. 
für  630  Decretales  Pseudo-Isidor.  rec.  P.  Hinschius.  Leipzig  1863).  —  Eine 
eingehendere  Beschreibung  der  Miniaturen  soll  erst  nach  Erscheinen  einer 
Collezione  palcografiea  Vaticana  veröffentlicht  werden. 

FUr  die  P  rovenienz  der  Hss.  und  die  Geschichte  der  Bibliothek 
(die  eigenen  Bänden  vorbehalten  wird)  bieten  die  Indices  manches,  wenn 
man  es  nur  aus  IX.  Possessores  und  X.  Stemmata  zusammensucht  (bei 
Vereinigung  von  IX.  und  X.  hätten  die  Wappen  durch  Sternchen  hervor- 
gehoben werden  können).  Gregor  XII.  (1406— 1409;  Corarius)  ist  durch 
1  Hs.  des  14.  Jahrh.,  Eugen  IV.  (1431—1447;  Condoluiieri)  ist  durch  5  junge 
Hss.  vertreten.  Auch  von  den  28  Hss.  Nikolaus  V.  (1447  —  1455;  Thomas 
Parentucelli)  —  darunter  11  Übersetzungen  aus  dem  Griechischen;  vgl.  Hilgen, 
Stimmen  aus  Maria-Laach  LXI,  48  —  gehören  die  meisten  dem  15.  Jahrh.  an, 
dem  12.  nur  435,  503  und  55\  die  beiden  letzteren  libri  domua  maioris  car- 
tusie  comodati  Reverendo  magistro  Thome  Electo  Bononienai  (filr  dieses 
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Kloster  vgl.  370  —  im  Index  steht  (S.  575]  369—  und  377).  Allerdings  ist 
zur  Feststellung  des  Umstandes,  ob  sich  eine  Iis.  im  Besitze  Nikolaus  V. 
befand,  das  von  Müntz  und  Fahre,  La  bibl.  du  Vat.  au  XV»  siecle  (Bibl.  de« 
ccoles  franc,.  d'Athenes  et  du  Korne  4b)  veröffentlichte  Inventar  nicht  heran- 
gezogen; für  50  51  (Bibel  des  Herzogs  von  Berrv)  vgl.  Müntz -Fahre  S.  27 
Nr.  45,  Uilgers  a.  a.  0.  293  und  Centralbl.  XIX.  1.  Unter  den  Hss.  Nikolaus  V. 
ist  auch  eine  von  den  17,  auf  denen  facies  hominis  barbati  quater  in 
orbein  repetita  depicta  est.  Diese  sind  S. 579  unter  Insignia  verzeichnet ; 
es  ist  nur  240  durch  202  zu  ersetzen  und  503  zu  streichen.  Vielleicht  ist 
Codex  490,  der  von  demselben  Schreiber  geschrieben  ist  wie  446  und  487, 
hinzuzufügen;  dafs  323  ein  scutum  caeruleuin,  170  eine  mitra  episcopalis  er- 
wähnt wird,  erlaubt  auch  196  zu  vergleichen.  Wie  im  Wappenindex  (a.a.O.) 
Varia  verzeichnet  sind  (vulpes  aurea  exsiliens  in  pagina  rubra  221,  353,  376, 
432,  507,  513),  sollten  auch  die  getilgten  Besitz  Vermerke  (SO,  117,  120,  151, 
365,  413,  419.  443,  479,  482,  492,  514,  551,  595,  599,  601,  033,  652,  655)  zu- 
sammengestellt sein,  deren  Beachtung  von  grofsem  Nutzen  sein  kann.  So 
gehören  215  Iste  Lac(tantius>  est  mei  .  .  .  und  270  Iste  über  examcron 
est  .  .  .  wohl  zusammen  (vgl.  2ol  und  545  Epistolae  Cipriaoi  [Sermoues  Sancti 
Leonis  pape]  sunt  mei  Vianisii  de  Albergatis).  Auf  andere  für  die  Provenienz 
wichtige  Umstände  (z.  B.  Zusammengehörigkeit  der  Deckblätter  von  139  und 
267,  gleichartige  Paginierung  in  5^3  und  585)  ist  im  Katalog  hingewiesen. 

Wir  kehren  zur  Papstreihe  zurück.  Auf  Pius  II.  (145$ — 1464;  Piceo- 
lomini)  gehen  aufser  dem  bei  E  Piccolomini,  De  codd.  Pii  II  et  Pii  Dil  (Bul- 
lettino  Senese  VI)  S.  11  erwähnten  Vat  lat.  231  auch  die  gleichfalls  dem 
15.  Jahrb.  angehörigcn  IIss.  »62  und  4lo  zurück.  Für  Paul  II.  (1464—1471) 
werden  im  Index  der  Stenimata  4  junge  Codices  verzeichnet  (303  ist  in  302 
zu  verbessern);  wie  viele  von  den  19  Hss.  mit  dem  Kardinalswappen  der 
Barbo  (541  ist  in  542  zu  verbessern,  593  s.  X  fehlt,  283  und  64  b  gehören 
dem  1 1 .  Jahrh.  an)  ihm  gehört  h:iben,  kann  ich  nicht  angeben.  Nur  in  606, 
wo  der  Katalog  gerade  P(etrus)  Barbo  anführt,  wird  der  episcopus  Vicentinus, 
also  Marcus  Barbo  genannt;  mit  606  stehen  aber  332,  373  und  auch  327,  für 
den  überhaupt  kein  Wappen  angegeben  wird,  in  engem  Zusammenbang;  dafs 
der  Zweifel  (alterutrius  cardinalis  Barbo)  nur  bei  332,  394,  395  ausgedrückt 
wird,  beruht  nicht  auf  Eigentümlichkeiten  dieser  Hss.,  sondern  darauf,  dafs 
unter  den  Barbo-Hss.  gerade  diese  von  Mercati,  d.  h.  mit  besonderer  Ge- 
nauigkeit beschrieben  wurden.  Eine  ähnliche  Schwierigkeit  ergiebt  sich  bei 
Sixtus  IV.  (1471—1484)  und  Julius  II  (1503—1513);  im  Index  hätten  die 
Hss.  unter  della  Kovere  zusammengestellt  werden  sollen  und  zwar  a)  die  13 
auf  Sixtus,  b)  die  6  auf  Julius  zurückflihrbaren  (8.  576  ist  43b  zu  streichen), 
c)  die  4  fraglichen  (21b,  3b  1,  .440,  442).  An  die  mit  Sixtus'  Wappen  ge- 
schmückten Bände  einer  Philo  Übersetzung  (Ibl— 183)  schliefsen  die  in  den 
Jahren  1483  4  mit  dem  Innoeenz'  VIII.  (1484—1492;  Cibo)  versehenen  (184, 
185).  Von  späteren  Päpsteu  ist  nur  Gregor  XIII.  (1572—1585,  Buoncotn- 
pagno)  mit  1  (der  Bibl.  1577  einverleibten)  Hs.  vertreten;  wir  haben  eben 
(wie  einige  Notizen  über  die  Zeit,  der  die  in  den  Hss.  eingetragenen  Nummern 
angehören,  bestätigen)  die  erste  Schicht  vor  uns,  deren  Katalogisierung  von 
den  Itainaldi  im  1 6  Jahrh.  begonnen  wurde. 

Durch  das  Alter  der  Hss.  ausgezeichnet  ist  die  Sammlung  des  Kar- 
dinals Johann  Gooffroy  (Iouffroy,  Ioffridus;  Abt  von  Luxeuil,  1453  Erx- 
bischof  von  Arras,  1462  von  Alb.v,'  Kardinal  1401— 1473);  von  17  Hss.  (326 
und  43b  sind  weder  S.  576  noch  8.  57»  verzeichnet)  gehören  8  dem  1.  Jahr- 
tausend an.  Die  Hs.  326,  die  auch  einen  Brief  des  bekannten  Florentiner 
Buchhändlers  Vespasiano  da  Bistieci  enthält,  stammt  ihrem  Kerne 
nach  aus  S  Hcuii  in  Keims,  aus  Saint-Vivaut-de-Vergy  296,474,651. 
Bei  296  ist  Gottliebs  (Mittelalterl.  Bibl.  8.  149)  einleuchtende  Verbesserung: 
S.  Viventii  für  sancti  iuventii  im  Katalog  nicht  berücksichtigt;  Gottlieb  ist 
es  entgangen,  dafs  das  Bücherverzeichnis  bei  Keitferscheid  5b3  gedruckt  ist. 
474  trägt  fol.  95  den  Vermerk:  llucusque  ab  abbate  et  praeeeptore  lupo 
requisitum  et  distinetum  est;  und  dieser  bedeutendste  aller  Korrektoren 
Lupus  von  Ferneres  fehlt  im  Index  (8.573)!    Da  auch  der  von  Gottlieb 
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fUr  S.  Vivant  angeführte  Vat.  1981  im  Besitze  von  Geoffroy  war.  ist  dies  mit 
um  so  gröfserer  Wahrscheinlichkeit  auch  für  637  (Uber  s.  Vivencii  si  quis 
illuin  abstulerit  anathcnia  sit)  anzunehmen.  Wir  knüpfen  daran  die  Bemer- 
kung, dafs  überhaupt  Hss.  französischer  Provenienz  nicht  selten  sind: 
S.  Maria  Bellaevallensis  (248,  278;  vgl.  265),  S.  M.  Bellovaeensis  (319),  Paris 
(115,  490),  Corbie  (340;  nach  Reifferscheid  auch  206),  S.  Quintinus  Veroman- 
densis  (645),  S.  Ruphus  (wohl  Valentiensis;  vgl.  Delisle.  ("abinet  des  mss. 
II,  411  und  Gottlieb  329;  59,  65,  123),  Uudovicus  de  Torres  archiepiscopua 
Montis  Regalts  (19,  312,  595,  6o3;  für  Royaumont  vgl.  [E.  Martene  und 
U.  Durand]  Voyage  litteraire  1,  II  [J7I7|  153);  vgl.  50  und  51  (die  schon  er- 
wähnte Bibel  des  Herzogs  von  Berry),  106,  574  (Wiennense (V]  inonasterium), 
obl,  583,  5s5,  619  (Sanctij  Marie  fus  .  .  .  censis  eeelesiae;  für  Foigni  [Fusnia- 
cum)  s.  Janauschek,  Origines  Cistercienses  10  t,  631  (Petri  Cardinalia  Rotho- 
uiagensis;  vgl.  Delisle,  Cabinet  II  400). 

Von  Hss.  italienischer  Klöster  sind  ein  Sessorianus  (375)  und  die  von 
Mercati,  Di  alcuni  nuovi  sussidi  per  la  critica  del  testo  di  s.  Cipriano  92 
(Studi  e  documenti  di  storia  e  diritto  XX  1**9)  behandelten  Codices  8.  Crucis 
Fontis  Avellanae  hervorzuheben.  Auch  hier  erweist  sich  der  Index  als 
mechanisch,  indem  er  zwar  10  Hss.,  die  einen  ausdrücklichen  Vermerk  tragen, 
verzeichnet,  nicht  aber  484  mit  dem  Verzeichnis  librorum  hereuii  sancte.  -fr- 
Aus  Mercati  ergiebt  sich  auch,  dafs  251  von  Zingerle  (C.  S.  E.  L.  V.  XXII)  mit 
Unrecht  ins  U.  (statt  ins  II.)  Jahrh.  gesetzt  wird. 

Betreffs  der  übrigen  Indices  müssen  wir  uns  kürzer  fassen.  Im  Index 
auctorum  et  rerum  ist  unter  Notae  ein  Versuch  gemacht,  über  die  kleinen 
Anderssprachlichen  Stücke  zu  orientieren :  doch  fehlt  beim  Narbonense  idioma 
273;  vgl.  auch  Reifferscheid  590  über  altfranzösische  Worte  in  512  Es  fehlen 
die  hebräischen  Buchstaben  in  670;  vgl.  xatix/.hToru  fivctj  (427)  und  die 
griechischen  Stücke  in  "50,  81,  222,  2<7.  533,  644.  Von'  den  beiden  S.  571 
verzeichneten  Fragmenten  ist  eines  wieder  dem  griechischen  Codex  einver- 
leibt worden.  Unter  den  notae  hätten  auch  die  tironischen  Noten  von  515 
erwähnt  werden  können,  vielleicht  auch  die  'calami  probatio'  von  472: 
bona  vina  bibit  tucius  in  paradisum  ibit  et  quia  credo  muri  potabo  de  meliori. 
—  Bei  Pelagius  wird  auf  Hieronymi  epistulac  verwiesen;  es  sind  aber  ein- 
schlägige Hss.  (354  f.  61,  355  f.  73)  nicht  unter  Hieronymi  epistulae,  son- 
dern nur  unter  den  opera  überhaupt  verzeichnet.  —  Im  Schreiber-Verzeichnis 
fehlt  Mathias  Moravus  415;  bei  Antonius  (226)  ist  de  Fedricis  hinzuzufügen, 
die  gewöhnliche  Auflösung  des  Kryptogramms  bntpnkxs  de  ffdrkcks. 

Der  Umschlag  des  Bandes  stellt  den  2.  Band  des  Katalogs  der  Urbi- 
nates.  den  Katalog  der  Vaticani  latini  145s- 1 95*  (von  Nogara)  und  loO"w— 
10700  (von  Vattasso),  der  Vat.  graeci  1—500  (von  Mercati  und  Franchi  de] 
Cavalieri),  ferner  für  die  Codices  e  Vaticanis  selccti  phototypice  expressi 
Reproduktionen  des  Cicero-  und  des  Fronto  -  Palimpsests  und  des  Josua- 
Rotulus  (Vat.  5757  —  de  re  publ.  —  5750,  Pul.  graec.  432)  in  Aussicht.  Beste 
Wünsche  und  freudige  Erwartung  begleiten  diese  Arbeiten,  die  gewifs  viele 
Forscher  ebenso  zu  Dank  und  Anerkennung  verpflichten  werden  wie  die- 
jenigen, die  Gegenstand  dieser  Besprechung  sind.  Ks  wäre  aber  undankbar 
nicht  zu  erwähnen,  dafs  die  beiden  besprochenen  Bände  ein«-  Festgabe  zum 
25jährigen  Jubiläum  Leos  XIII.  bildeten,  des  Papstes,  der  die  vatikanische 
Bibliothek  und  die  Erschliessung  ihrer  Schätze  für  die  Forschung  so  wesent- 
lich gefördert  hat,  dessen  Hinscheiden  jetzt  betrauert  wird. 

Iglau.  Wilh.  Weinberger. 

Szabö  Ervin:  A  Budapest!  kereskedelmi  «'s  iparkamara  könyvtäränak  kata- 
logusa.  1902.    [Nehcntitel:j  Catalogue  de  la  bihliothequo  de  la  chatnbre 
de  commerce  et  d'iudustrie  de  Budapest,  \\u>>.    Budapest  19i»2:  Soc. 
anon.  d'impr.  (XXX,  s«n  8.)  4". 
Dieser  stattliche,  sauber  und  klar  gedruckte  und  vorzüglich  ausgestattete 

Band  verzeichnet  in  sorgfältiger  Redaktion  und  bibliographisch  genauer  Titel- 
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wiedergäbe  die  reichhaltige  Büchersammlung  der  Handels-  und  Gewerbe- 
kamraer  tu  Budapest,  nach  dem  Deweyscben  Dezimalsystem  geordnet  und 
mit  Autorenregister  und  Schlagwortregister  versehen.  Das  Buch  wird  auch 
dem  deutschen  Bibliothekar  als  bibliographisches  Hilfsmittel  auf  dem  Gebiete 
der  Sozialwissenschaften  gute  Dienste  leisten.  Nach  der  auf  S.  IX  mit- 
geteilten lehrreichen  Uebereicht  enthält  der  Katalog  6948  Werke,  darunter 
4128  (=  59,41  %)  deutsche,  1939  (27,91  0  n)  ungarische,  nebenbei  auch  454 
(6,54  0  n)  französische.  Angesichts  dieser  Thatsacbe,  dafs  es  sich  um  eine 
zum  grösseren  Teile  deutsche  Bibliothek  handelt,  läfst  sich  die  Bemerkung 
nicht  unterdrücken,  dafs  ein  deutscher  Nebentitel  sachlich  berechtigter  ge- 
wesen wäre,  als  der  von  dem  Verf.  gewählte  französische.  Das  ungarische 
Vorwort  orientiert  über  die  Geschichte  und  Einrichtung  der  Bibliothek  und 
dieses  Katalogs.  Der  Verf.  ist  ein  eifriger  Verfechter  des  Dezimalsystems; 
wenn  er  Jedoch  S.  XI*  als  abschreckendes  Beispiel  für  die  Umständlichkeit 
anderer  Signiersystemu  die  angebliche  Halliscbe  Signatur  LbV2Dc  anführt, 
so  begeht  er  den  schon  öf  ter  zurückgewiesenen,  doch  anscheinend  unausrott- 
baren Irrtum,  dals  die  im  Schema  des  Realkatalogs  der  Universitätsbibliothek 
zu  Halle  (Beiheft  zum  Ccntralbl.  III)  zur  Bezeichnung  der  Disposition  an- 
gewandten Zeichen  als  Bibliothekssi^naturen  praktische  Verwendung  ge- 
funden hätten,  wovon  gar  keine  Hede  ist  (vgl.  Grulich,  CentralbL  1?»98,  S.  527). 
Nach  dem  Haitischen  System  würde  das  betr.  Buch  mit  Lb  und  einer  höchstens 
vierstelligen  Zahl  signiert  sein,  was  sicherlich  nicht  umständlicher  ist  als  die 
Dezimalsignatur  3S2.  42.  H.  Reinhold. 

Subiect  Index  of  the  Modern  Works  added  to  tbe  Library  of  the  British 
Museum  in  the  years  1*81 — 1ÖO0.    Edited  by  G.  K.  Fortescue,  Keeper 
of  Printed  Books.    Vol.  1.  A-E.    London,  sold  at  the  British  Museum, 
1902.  VII  u.  1015  S.  b°.   Geb.  3»»  M. 
Einen  in  erster  Linie  für  die  Benutzer  der  Bibliothek  des  British  Museum 
bestimmten  Sachindex  zu  den  neuen  Erwerbungen  der  genannten  Anstalt 
veröffentlichte  G.  K.  Fortescue  zum  ersten  Mal  im  Jahre  1  SSti.    Der  Band 
umfafste  die  Zeit  von  Januar  l^Mi  bis  August  is*»5.    1891  liels  F.  eine  erste 
Fortsetzung  für  den  Zeitraum  von  18*5  —  1*90,  1*97  eine  zweite  für  1891  — 1*95 
folgen.    Die  beiden  ersten  Publikationen  enthielten  zusammen  gegen  77  000, 
die  dritte  allein  gegen  47  Ton  Eintragungen,  ein  gewaltiges  Stück  Arbeit,  das. 
wie  Richard  Garnett  in  den  vorausgeschickten  Begleitworten  anerkennend 
hervorheben  durfte,  vom  Verfasser  in  „non-official  bours*  geleistet  worden  war. 

In  dem  obengenannten,  auf  drei  Bände  berechneten  Werke,  dessen 
zweiter  und  dritter  Band  noch  im  Laufe  des  Jahres  1903  bez.  Anfang  1904 
erscheinen  soll,  sind  jene  früheren  Indices  zu  einem  Ganzen  vereinigt,  und 
die  neuen  Eingänge  von  1  *!»(>— 19<>o  eingefügt  worden.  Daneben  ist  die  seit 
t **sl  erworbeue,  vordem  ausgelassene  moderne  Slavische,  Ungarische  und 
Finnische  Litteratur  noch  mit  aufgenommen  worden.  Um  den  Sachindex  als 
Nachschlagewerk  möglichst  brauchbar  zu  gestalten,  hat  der  Verfasser  von 
mehrbändigen  Werken  auch  alle  diejenigen  berücksichtigt,  deren  erster  Band 
schon  vor  1*S1  erschienen  war.  Dasselbe  gilt  von  einer  grofsen  Zahl  von 
Zeitschriften  und  Publikationen  wissenschaftlicher  Gesellschaften.  Anderseits 
waren  zwei  wesentlich«;  Einschränkungen  geboten.  Da  das  Werk  als  Supplement 
oder  Appendix  zum  gedruckten  General  Catalogue  of  Printed  Boots  des 
Museums  gedacht  ist,  so  wurden  Stichwörter  wie  Bible,  Liturgies  etc.,  die 
man  dort  bereits  in  ausführlichen  Zusammenstellungen  vorfindet,  hier  nicht 
wiederholt,  und  zweitens  solche  Bücher,  die  unter  sachlichen  Stichwörtern 
überhaupt  nicht  unterzubringen  waren,  fortgelassen.  Es  handelte  sich  hierbei 
hauptsächlich  um  Werke  mit  ganz  allgemein  gehaltenem  Titel,  wie  Carlyle, 
Sartor  resartus  u.  dergl.,  die,  wenn  der  Titel  allein  in  Betracht  gezogen  wird 
—  was.  wie  man  sieht,  doch  auch  hier  und  da  seine  schweren  Bedenken  hat  — 
jeder  Registrierung  spotten.  Trotzdem  werden  die  drei  Bände,  wenn  sie 
vollendet  vorliegen,  gegen  155010  Bücbertitel,  unter  sachlichen  Stichwörtern 
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geordnet,  vorführen  und  zwar,  was  von  grofser  Wichtigkeit  ist,  aus  der 
Litteratur  der  letzten  20  Jahre,  die  erfahrungsgemäß  auf  den  Bibliotheken 
am  meisten  verlangt  wird.  Auch  außerhalb  deB  Besucherkreises  der  Britischen 
Nationalbibliothek  wird  daher  die  von  Herrn  Fortescue  gebotene  wertvolle 
Gabe,  wie  die  früheren,  mit  gröfsteni  Dank  begrüfst  und  verwertet  werdeu. 

Seitdem  diese  Anzeige  geschrieben  ist,  ist  schon  Band  2  des  grofsen 
Werkes  erschienen,  der  auf  1010  Seiten  die  Nachschlageworte,  die  mit  deu 
Buchataben  F  bis  M  beginnen,  absolviert  A.  Graesel. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Folgende  interessante  Thatsache  wird  uns  glaubhaft  berichtet.  Bei  der 
Herstellung  des  Geaamtkataloges  der  preufsischen  Bibliotheken 
hat  sich  herausgestellt,  dafs  weit  Uber  die  Hälfte  aller  Bücher  in  den  ge- 
nannten Bibliotheken  nur  einmal  vorhanden  ist.  Von  5000  Werken  existierten 
mehr  als  3000  nur  in  einem  Exemplar.  Möglich  ist  immer,  dafs  dieses  Ver- 
hältnis sich  beim  Endresultat  etwas  ändert. 

In  der  Sonntagsbeilage  Nr.  14  zur  Vossischen  Zeitung  Nr.  161,  1903  ver- 
öffentlicht Ludwig  Geiger  unter  dem  Titel:  „Bettine  von  Arnim  und  die 
Meusebachsche  Bibliothek.  Beitrag  zu  ihren  Briefen  an  den  König", 
aus  dem  Meusebachschen  Nachlasse  in  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin 
einen  Brief  Bettinens  vom  5.  September  1  >47  an  den  König,  worin  sie  ihn 
zum  Ankauf  der  Meusebachschen  Bibliothek  zu  bestimmen  sacht. 

Der  .Bericht  über  die  Verwaltung  der  Universitätsbibliothek  zu 
Berlin"  im  Rechnungsjahr  19i»2  von  dem  Direktor  Dr.  Kranke  ist  als  Sonder- 
abdruck aus  der  Chronik  der  Universität  Jahrg.  XVI  erschienen  (Halle  1903). 
Die  Benutzung  der  Bibliothek  hat  nicht  unerheblich  zugenommen.  Im  ver- 
gangenen Jahre  betrug  die  Gesamtzahl  der  Benutzer  im  S.-S.  3151  und  im 
W.-S.  395«.  Im  abgelaufenen  Verwaltungsjahr  stieg  sie  auf  3195,  bzw.  4117. 
Die  Summe  der  erledigten  Bestellzettel  übertraf  mit  so  07«  die  des  Vorjahres 
um  7925,  die  Zahl  der  oo-Zettel  hat  um  2".,  abgenommen.  Die  Summe  der 
verliehenen  Bände  (nach  Hause  und  in  den  Lesesaal)  betrug  «1927  (1901: 
57  875).  Die  Gesamtzahl  der  Benutzer  des  Lesesaals  betrug  5*777  d.h.  titioti 
mehr  als  im  Vorjahr,  lieber  die  Zahl  der  Benutzer,  den  Prozentsatz  der 
immatrikulierten  Studierenden  der  Universität,  die  Zahl  der  erledigten  Bestell- 
zettel, die  Zahl  der  Verleihungen  und  die  Benutzung  des  Lesesaals  geben  die 
Tabellen  auf  S.  5—7  das  Material  für  die  Betriebsstatistik  auf  gleichmäßiger 
Grundlage,  die  das  Schema  des  Vereins  deutscher  Bibliothekare  bezweckt. 
Die  Vermehrungsstatistik  der  Bibliothek  weist  im  Jahre  1902  eine  Verminderung 
auf,  nachdem  der  am  15.  Juni  19m)  bewilligte  Extrafonds  von  25  "On  erschöpft 
war.  Die  Zahl  der  neu  hinzugekommenen  bibliographischen  Bände  hetrug 
1902:  11329  11901:  fitiss).  Als  Geschenke  gingen  973  Bände  ein,  durch  Tausch 
mit  anderen  Universitäten  und  Unterrichtsanstalten  ♦5339  Universitätsschriften, 
1328  Schnlschriften .  17o  Bände  anderer  Werke.  Die  Zahl  der  Pflichtexem- 
plare betrug  299«  Bände,  die  der  gekauften  Werke  21 90  Bände.  Der  Bestand 
der  Bibliothek  nach  der  Zählung  vom  31.  März  1*99  und  der  seitdem  durch- 
geführten Fortschreibung  belief  sich  am  31.  März  1903  auf  174  122  Buchbinder- 
bände, 1(1« 737  Universitäts-  und  31  509  Schulschrifteu.  Im  ganzen  wurden 
für  BUcherankauf  h  l.')5  M.  73  Pf.  ausgegeben.  Der  ctatsmäfsige  Fonds  für 
Bücherankauf  und  Einband  betrog  21  ihm)  M.  Einen  außerordentlichen  Zuschuß 
von  3000  M.  erhielt  die  Bibliothek  durch  Ministerialerlafs  vom  15.  Sept.  1902 
zur  Ergänzung  der  Lesesaal-  und  Handbibliothek  und  zum  Neudruck  des 
Verzeichnisses  derselben,  das  inzwischen  erschienen  ist.   Ferner  bewilligte 
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das  vorgesetzte  Ministerium  einen  außerordentlichen  Fonds  xur  Errichtung 
einer  Hausbuchbinderei.  Von  neuen  technischen  Einrichtungen  sei  die  Aut- 
stellung eines  Automaten  fllr  Bestellscheine  besonders  hervorgehoben,  der 
sich  wohl  bewährt  und  etwa  *  5  des  gesamten,  rund  50<m»  Päckchen  (zu  je 
25  StUck)  betragenden  Jahresbedarfs  verkauft  hat.  Die  Arbeit  an  der  Kata- 
logisierung der  Bibliothek  galt  der  Fortführung  der  Umarbeitung  des  alpha- 
betischen Bandkataloges  nach  der  Instruktion  von  1899.  An  umgearbeiteten 
Bänden  sind  z.  Z.  28b  vorhanden,  während  292  noch  umzuarbeiten  sind.  Die 
gleiche  Umarbeitung  wurde  bei  dem  alphabetischen  Zettelkatalog  der  Uni- 
versität«- und  Schulschriften  nur  bis  zu  den  Buchstaben  Lei  fortgeführt.  Mit 
der  Vergleichung  der  Bücherbestände  mit  den  Zetteln  des  Generalkatalogs 
der  preufs.  Bibliotheken  wurde  am  26.  Jan.  begonnen.  Erledigt  wurden  bis 
zum  31.  März  35  Sendungen.  Es  ergaben  sich  für  den  Abschnitt  A  — Acta  c. : 
433  Besitzvennerke ,  während  19  Werke  nicht  im  Gesamtkatalog  vertreten 
waren.  Mit  der  Vergleichung  geht  die  Anlage  eines  Desideraten  verzeichnest* 
Hand  in  Hand.  Fr. 

Der  letzte  .Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Stadtbibliothek  zu  Danzig* 
erstattet  von  dem  Stadtbibliothekar  Dr.  0.  Günther  umfafst  die  Zeit  von 
15  Monaten,  vom  I.  Jan.  19<>2  bis  31.  März  1903.  Die  Bibliothek  hat  sich  in 
diesem  Zeitraum  um  453s  Bände  vermehrt,  und  zwar  im  Kalenderjahre  1902 
um  3081  (1901:  2922)  Bände,  im  Verwaltnngsjahre  1902  um  3860  Bände.  Von 
diesen  4538  Bänden  wurden  849  durch  Kauf,  469  durch  Tausch  erworben  und 
3220  geschenkt.  Die  Benutzung  der  Bibliothek  weist  eine  Zunahme  auf.  Es 
wurden  14  674  Bände  ausgeliehen,  darunter  268  nach  auswärts,  und  zwar  im 
Kalenderjahre  1902:  11  372  bzw.  247  (!9ol:  10705  bzw.  218),  im  Verwaltungs- 
jahr 1902:  11415  bzw.  186  Bde.  An  Handschriften  wurden  verliehen  77. 
davon  nach  auswärts  7.  Die  Statistik  über  die  Benutzung  von  Werken  inner- 
halb der  Bibliothek  bezieht  sich  nur  auf  die  Handschriften,  deren  224  im 
Ausleihezimmer  benutzt  wurden.  Aus  der  inneren  Verwaltung  der  Bibliothek 
ist  die  Neubearbeitung  mehrerer  Realkataloge  zu  bemerken  und  zwar  für  die 
Abteilungen  „  Allgemeine  Sprachwissenschaft",  „Slavisehe  u.  Lettische  Sprachen*. 
„Ost-  u.  Westprcufsen".  Die  von  Oberlehrer  Boldt  übernommene  Katalogi- 
sierung der  polnischen  Werke  wird  voraussichtlich  im  nächsten  Verwaltungs- 
jahr  zu  Ende  geführt  werden  können.  Der  zweite  Band  des  Handschriften- 
katalogs wird  etwa  in  einem  halben  Jahre  erscheinen.  Der  zu  Beginn  des 
Jahres  19o2  begonnene  Neubau  der  Bibliothek  ist  im  Kohbau  annähernd 
vollendet.  Einen  Beitrag  znr  ältesten  Geschichte  der  Bibliothek  hat  der 
Stadtbibliothekar  jüngst  gegeben  in:  .Beiträge  z.  Bücherkunde  u.  Philologie 
A.  Wilmanns  zum  'Ib.  März  19u3  gewidmet'.  Fr. 

Vom  Bibliotheksbau  der  Leopoldinisch-Karolinischen 
Akademie  in  Halle.  Seit  im  Jahre  1>7h  mit  der  Wahl  des  Professors  Dr. 
Knoblauch  zum  Präsidenten  der  kaiserlich  Leopoldinisch-Karolinischen  Aka- 
demie deutscher  Naturforscher  der  Sitz  der  letzteren  hierher  verlegt  wurde, 
vermehrt)'  sich  deren  Büchersehatz  mehr  und  mehr,  so  dafs  die  Räume  in 
der  alten  Klinik  am  Domplatz  nicht  uirhr  für  die  Aufbewahrung  ausreichten, 
und  ein  Teil  der  Bücher  in  der  Hesideuz  untergebracht  werden  mufste.  Der 
jetzige  Präsident  Geh.  Hat  Prof.  Dr.  Freiherr  von  Fritsch,  der  seit  1895  die 
Akademie  leitet,  ist  dauernd  bemüht  gewesen,  Wandel  zu  schaffen,  und  so 
ist  in  der  letzten  Woche  der  erste  Spatenstich  zu  den  Vorarbeiten  für  die 
neue  Bibliothek  gethan,  die  auf  den  Grundstücken  der  Akademie,  Wilhelm- 
strafse  3»'.  37,  entstehen  wird. 

Die  Skizzen  zu  dem  Bau  und  die  grundlegenden  Arbeiten  rühren  vom 
Baurat  Kortüm  her.  der  auch  die  Oberleitung  des  Baues  führt,  während  der 
Entwurf,  die  Anschlüge  und  die  Bauleitung  Sache  des  Baumeisters  Fahrn  sind. 
Der  Neubau  erhält  drei  <iesehns.se.  Im  Krdgeschols  liegen  ein  Lesesaal  und 
die  Büchermagaziue  der  morgcnländischen  Gesellschaft,  in  denen  für  48u0<» 
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Bände  Raum  ist  In  den  beiden  Obergesebossen  werden  12mkk>  Bücher  der 
Leopoldinn  Platz  finden:  ausserdem  erhält  das  erste  Obergesehofs  vorn  noch 
einen  Lesesaal.  Das  ganze  Gebäude  wird  massiv  ausge führt  mit  eisernen 
Büchergerüsten  und  eisernen  Zwischendecken;  die  Etagendecken  werden  aus 
Könenschen  Voutenplatten  hergestellt;  jedes  Geschult  wird  dadurch  in  zwei 
übereinander  liegende  Räume  geteilt.  Die  Aul'senfassade  wird  in  der  Form 
der  nordischen  Renaissance ,  wie  sie  i.  B.  in  Danzig  an  vielen  älteren  Bauten 
hervortritt,  ausgeführt-,  die  Architekturteile  werden  aus  weifeem  Sandstein 
hergestellt,  während  die  Flächen  aus  roten  Handformstetnen  gebildet  werden. 
An  der  Friedrichstralse  erhält  das  Gebäude  seine  Haupttreppe,  die  im  ersten 
Obergeschofs  endigt:  das  Hauptportal  wird  dort  mit  dem  Wappen  der  Aka- 
demie geschmückt  werden.  Man  denkt  bis  zum  1.  April  kommenden  Jahres 
mit  dem  Neubau  fertig  zu  werden,  der,  abgesehen  von  den  Kosten  des  Grund- 
stücks, sich  für  den  Bau  und  die  innere  Einrichtung  auf  lzüiWüM.  stellen 
dürfte.  Magd.  Ztg. 

Im  Göthe- Jahrbuch  XXIV  (I9ü3)  S.  276  veröffentlicht  Theodor  Distel 
zwei  Briefe  des  Professors  und  Bibliothekars  Johann  Gottlieb  Güldenaptel. 
die  Mitteilungen  Uber  Göthes  Leitung  der  Universitätsbibliothek  zu  Jena 
(tSITf.)  enthalten.  Dies  Thema  ist  auch  im  ersten  Jahrgange  des  C.  f.  B. 
8.  *9  von  H.  Düntzer  in  dem  Aufsatze:  .Göthe  und  die  Bibliotheken  zu  Jena 
und  Weimar -  behandelt  worden. 

Die  Boissereebriefe ,  welche  soeben  durch  Schenkung  von  Frl.  Elise 
Boisserte  in  den  Besitz  der  städtischen  Bibliothek  in  Köln  gelangt  sind,  sind 
eine  Briefcammlung  von  grobem  Umfange  und  grofser  Bedeutung.  Sie  ent- 
hält Briefe  von  den  angesehensten  Männern  der  Zeit.  Die  Erhaltung  derselben 
ist  außerordentlich  gut.  Allerdings  sind  diese  Bestände  schon  stark  benutzt 
in  dem  gedruckten  Briefwechsel  der  Brüder  Boisseree.  B.  z.  A.  Z. 

Die  in  den  Jahren  1S32  — 1843  im  florentinischen  Stil  von  Gärtner  er- 
baute, über  13U0  00M  Bände  und  3t)ooö  Handschriften  zählende  Hof-  und 
Staatsbibliothek  in  München  enthält  im  Fürstensaale  eine  stündige  Aus- 
stellung von  Handschriften,  Miniaturen  und  anderen  Cime lien,  die 
in  jüngster  Zeit  durch  eine  grofse  Anzahl  von  Autographen  berühmter  Männer 
bereichert  worden  ist.  Die  Ausstellung  ist  durch  die  dankenswerte  Liberalität 
des  Direktors  der  Bibliothek  Geh.  Hofrats  Dr.  v.  I^aubuiann  dem  Publikum 
den  ganzen  Sommer  und  Herbst  hindurch  an  allen  Werktagen  vormittags  von 
1  „10  bis  '  tl  Uhr  bei  freiem  Eintritt  geöffnet,  und  ihr  Besuch  sollte  von 
keinem  Litteraturfreunde  versäumt  werden.  Wir  führen  aus  der  deutschen 
Literaturgeschichte  nur  folgende  älteste  Handschriften  an:  Wessobrunuer 
Gebet  (um  Soo),  Muspilli  (y.  Jahrh,  Handschrift  aus  St.  Emmeran\  Roswitha 
(ll.Jahrh.),  Ulrichs  von  Lichtenstein  Frauendieust  (einzige  Handschrift  des 
13.  Jahrh.),  Nibelungenlied  (Handschrift  A  und  D),  Wolfram  v.  Eschenbachs 
Parzival;  von  anderen  Chnelien:  Boccaccio  de  casibus  illustrium  virorum 
(Uebersetzung  aus  dem  Französischen  von  Hoy  mit  Miniaturen  von  dem  be- 
rühmten französischen  Maler  Jehan  Foucquet  und  seinen  Schillern  145$),  ein 
Gebetbuch  des  Kaisers  Maximilian  I.  mit  den  Randzeichnungen  von  Albrecht 
Dürer  (1515),  die  Bufspsalmen  von  Orlando  di  Lasso  mit  Miniaturen  des  Hans 
M unlieb  (15K5— 1570)  nebst  dem  dazugehörigen  Originalcinband .  die  Passio 
domini  nostri  von  Albrecht  Dürer  (1M1).  die  kostbare  und  älteste  Ausgabe 
von  Holbeins  Totentanz  (153$),  sehr  kostbare  Missalien  aus  dem  Domsehatz 
von  Bamberg.  Unter  den  Autographen  sind  auch  Goethe,  Schiller  und  Platen 
vertreten;  die  Goetheschen  Autographen  der  Hof-  und  Staatsbibliothek  sind 
neuerdings  von  Dr.  Revats  im  letzten  Jahrbuch  der  Goethe-Gesellschaft  ver- 
öffentlicht worden.  Magd.  Ztg. 
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Soeben,  Mitte  Juli,  kommt  uns  der  Katalog  der  Bibliothek  des 
verstorbenen  Uni  versitätsprofessors  Konrad  von  Manrer  in  die 
Hände,  den  der  unsern  Lesern  bekannte  Antiquar  Herr  K.  von  Kozycki  in 
Pasing  bei  München  hergestellt  hat.  Diese  grofse  Bibliothek,  welehe  aus  den 
Sammlungen  des  Professors  uud  Staatsmannes  Dr.  (i.  L.  von  Maurer  und  denen 
«eines  Sohnes,  des  Erblassers,  entstanden  ist,  zählt  über  öOOo  Nummern  und 
enthält  zahlreiche  Seltenheiten,  die  zur  Zeit  der  Säcularisation  der  Klöster  in 
Bayern  und  später  von  Konrad  von  Maurer  im  hohen  Norden,  namentlich  aus 
Island,  erworben  worden  sind.  Dazu  kommen  viele  grolse  Zeitschriftenreihen 
bis  zum  .Jahre  19U2  uud  wichtigste  Sammelwerke,  z  B.  ein  vollständiges 
Kxemplar  der  Monumeuta  (iennauiae.  Nach  dem  Willen  des  Verstorbenen 
soll  die  Bibliothek,  die  wohl  kaum  an  nordischer  Litteratur  eine  ihres  gleichen 
im  Privatbesitze  hatte,  nngetrennt  verkauft  werden,  ,um  in  dem  Sinne  des 
Erblassers  der  Wissenschaft  weiter  zu  dienen."  Ein  Porträt  K.  Maurers  und 
ein  Verzeichnis  seiner  litterarischen  Arbeiten  von  1S47 — ist  dem  Kataloge, 
der  sachlich  geordnet  ist,  beigegeben.  Wir  können  nur  den  lebhaften  Wunsch 
aussprechen,  dafs  es  gelingen  möge,  eine  so  ausgezeichnete  Büchersammlung 
in  Deutschland  festzuhalten. 


Die  am  1*).  — 13.  Juni  in  Leipzig  stattgehabte  Versteigerung  der  berühmten 
Bibliothek  des  A  mericanisten  Julius  Platzmann  hat  nicht  den  Erfolg 
gehabt,  den  man  erwartete.  Es  wurden  sogar  14  wirkliche  Raritäten  gar 
nicht  verkauft.  Ich  möchte  den  relativen  Mifserfolg  der  Versteigerung  zum 
Teil  wenigstens  darauf  zurückführen,  dafs  man  in  weiten  Kreisen  annahm, 
solche  seltenen  American»  würden  sieh  die  Amerikaner  doch  nicht  entgehen 
lassen,  und  mit  ihnen  sei  doch  nicht  zu  rivalisieren.  Aber  die  Amerikaner 
waren  hier  sehr  stark  ausgeblieben,  wie  sie  iu  bibliothekarischen  Dingen  über- 
haupt nach  unseren  Begriffen  vielfach  unberechenbar  sind.  Leber  die  Ver- 
steigerung selbst  tinden  sich,  wie  über  die  Bibliothek  und  Herrn  J.  Platzmanu 
selbst,  instruktive  Mitteilungen  im  Juliheft  der  „Zeitschrift  für  Bücherfreunde*. 

Eine  der  wertvollsten  österreichischen  Schlofsbibliotheken  wird  durch 
die  Drucklegung  ihres  Kataloges  der  näheren  Forschung  erreichbarer  gemacht 
werden.  Die  fürstlieh  Dietriehsteinsche  l'ideicommissbibliothek  in  Nikols- 
burg  in  Mähren,  die  etwa  1 3 t»-»t*  bis  in  die  Mitte  des  lh.  Jhdts.  reichende 
Druckschriften  (darunter  .">su  Inkunabeln)  und  4 To  Mss.  zählt,  hat  soeben  das 
erste  Heft  ihres  großangelegten  Kataloges  erscheinen  lassen.  Es  ist  ein  aus- 
führlicher Catalogue  raisonue,  dessen  Verfasser  Rudolf  Pindter  ist.  Das 
Heft  umfafst  das  Spatium  „Aachen  — Alberus*.  Der  Katalog  erscheint  nicht 
im  Buchhandel. 

Das  Prämonstratenserstift  Tepl  bei  Marienbad  in  Böhmen  hat  einen 
Neubau  für  seine  umfangreiche  Bibliothek  errichtet,  der  im  Herbste  eingeweiht 
werden  soll. 

Der  Bibliothekar  des  Benedietiner-  (Schotten)  Stiftes  in  Wien,  P. 
Albert  Hübl,  wird  in  Kurzem  den  Inkunabel  Katalog  des  Stiftes  herausgeben 

Aus  der  Schweiz.  Die  Bemühungen,  der  Zersplitterung  der  Biblio- 
theken in  den  gröberen  Orten  ein  Ende  zu  machen,  zeigen  nenerdings  er- 
freuliche Fortschritte  In  Zürich  giebt  die  Stadtbibliothek  (Dr.  Escher) 
schon  seit  IV.tT  ein  „Zuwachsverzeichnis*  aller  (jetzt  13)  Bibliotheken  halb- 
jährlich heraus,  und  es  bestellt  ein  gemeinsamer  „Zontralkatalog"  in  Zetteln. 
Für  ein  gemeinsames  Bihliotheksgchäudc  hat  im  vorigen  Jahre  ein  Ungenannter 
•inoonu  Fr.  gestiftet,  jetzt  sind  von  dem  Mailander  Verleger  und  Züricher 
Ehrendoktor  l\  lloepli"  :>.*>< um  Fr.  für  den  gleichen  Zweck  gestiftet  worden. 
Die  Stadtbibliothek  hat  auch  die  Bearbeitung  des  (iesamt- Verzeichnisses  der 
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Zeitschriften,  welche  auf  den  schweizerischen  Bibliotheken  vorhanden 
sind  und  weitergeführt  werden,  übernommen.  Es  ist  von  der  „Vereinigung 
Schweizerischer  Bibliothekare"  ins  Leben  gerufen  worden  und  befindet  sich 
jetzt  im  Druck.  —  Die  Ueffentliche  Bibliothek  der  Universität  Basel  (Dr. 
K.  Bernoulli)  hat  das  Jahresverzeichnis  der  Schweizerischen  Universitäts- 
schriften  angeregt  und  bearbeitet  es  seit  1S0S.  Die  Kosten  werden  von 
allen  Universitätsbibliotheken  gemeinsam  getragen.  Durch  jeweils  sofortige 
Einsendung  und  Bearbeitung  der  Schtiften  ist  es  möglich  gewurden,  das  bis 
Ende  August  gehende  Verzeichnis  in  der  Regel  schon  mit  Beginn  des  Winter- 
semesters gedruckt  vorzulegen,  ein  bedeutender  Vorteil  gegenüber  dem  späten 
Erscheinen  des  reichsdeutschen.  —  In  Bern  ist  schon  \$*>1  durch  Vereinigung 
von  6  kleineren  Bibliotheken  die  Hochschulbibliothek  (Dr.  Längin) 
gegründet  worden.  Die  Vereinigung  dieser  mit  der  Stadtbibliothek 
(Prof.  Dr.  von  Mulinen)  wird  schon  seit  ls91  angestrebt,  ist  aber  wegen  des 
Zusammenhangs  mit  allen  möglichen  örtlichen  und  politischen  Verhältnissen 
erst  jetzt  bis  zu  den  Plänen  für  den  Erweiterungsbau  der  Stadtbibliothek 
gediehen.  Es  haben  deshalb  die  Vorstände  sich  wenigstens  über  Austausch 
der  von  auswärts  einlaufenden  Bestellungen,  Abgrenzung  gewisser  An- 
scharTungsgebiete  und  gemeinsam  mit  der  Landesbibliothek  (Dr.  Joh. 
Bernoulli)  gegenseitige  Zuweisung  der  örtlichen  Benutzer  geeinigt.  Mangels 
eines  gröberen  Lesezimmers  legt  die  Stadtbibliothek  ihre  wichtigsten  Zeit- 
schriften in  dem  Lesezimmer  der  Hochschulbibliothek  auf.  Andererseits  giebt 
die  Museumsgeselischaft  viele  Zeitschriften  ihres  Lesezimmers  an  die  Stadt- 
bibliothek ab.  Diese  hat  »cit  11) "2  auch  die  Bibliothek  der  Allgemeinen 
Schweizerischen  Gesellschaft  für  die  gesamten  Naturwissenschaften  einverleibt 
gegen  eine  jährliche  Zahlung  von  20uoFr.  an  die  Gesellschaft;  früher  schon  sind 
die  Bibliotheken  des  Ingenieur-  und  Architekten -Vereins,  dor  Geographischen 
Gesellschaft,  des  Historischen  Vereins  von  Bern  und  der  Allgemeinen  Schweize- 
rischen Geschichtsforschenden  Gesellschaft  darin  aufgestellt  worden.  Als  eine 
den  Verhältnissen  entsprechend  unvermeidliche  Vorstufe  zu  einem  gemein- 
samen Zuwachsverzcichuis  der  Hemer  Bibliotheken  werden  im  nicht-amtlichen 
Teil  des  „  Bibliographischen  Bulletins"  der  Landesbibliothek  fortan  die  Hoch- 
schulbibliothek und  die  Stadtbibliothek  ihren  Zugang  getrennt  veröffentlichen. 
Die  Hochschulbibliothek  hat  auch  die  Vorarbeiten  zu  einem  gemeinsamen 
Verzeichnis  der  in  den  Institutsbibliotheken  zerstreuten  zahlreichen  Zeit- 
schriften begonnen.  Sie  beginnt  auch  die  Herstellung  engerer  Beziehungen 
zu  den  übrigen  Bibliotheken  im  Kanton  aufscrhalb  der  Stadt  —  In  SoTo- 
thurn  ist  vor  kurzem  das  erste  gemeinsame  „Zuwachsverzeichnis*  ausgegeben 
worden.  Es  enthält,  „aus  verschiedenen  Gründen"  vorläufig  noch  getrennt,  die 
Verzeichnbse  1.  der  Kantonsbibliothek  (Prof.  <iisi)  und  zwar  A  )  der  Studenten 
[=  Schülerl-bibliothek,  B)  der  Kantons-  und  Professoreubibliothek ,  II.  der 
Stadtbibliothek  (Dr.  TatarinorT),  III.  der  Obergerichtsbibliothek  (Dr.  Kaiser) 
und  IV.  der  Regierungsratsbibliothek.  Hoffentlich  ist  bald  Aehnliches  von 
andern  Bibliotheken  zu  berichten.  Lgu. 

Im  November  d.  J.  feiert  die  Stadtbibliothek  von  Ferrara  den  150. 
Jahrestag  ihrer  Gründung.  Anläßlich  dieser  Feier  wird  Prof.  Giuseppe  Agnelli 
in  Ferrara  die  in  der  Bibliothek  aufbewahrten  autographen  Fragmente  des 
„Orlando  Furioso"  von  Ariosto  in  Faksimiledruck  herausgeben.  Es  sind  53 
Blätter  mit  10ti  Lichtdrncktafeln.  In  der  Einleitung  spricht  Agnelli  ausführlich 
über  dieses  und  andre  Ariosto-Manuskripte  der  Bibliothek  von  Ferrara. 

B.  z.  A.  Z 

Die  Bibliotheque  Sainte-Genevieve  in  Paris  besitzt  eine  besondere 
Abteilung  skandinavischer  Werke,  die  fast  3<MMm  Bände  zählt.  Wie  der 
,Europeeu'  (Nr.  >>u)  mitteilt,  wird  diese  Bibliothek  gegenwärtig  in  einem  an 
das  Hauptgebäude  anstofsenden  Hause  untergebracht  und  in  Kürze  dem 
Publikum  zugänglich  gemacht.    Der  Ursprung  der  Saiumluug  geht  bis  in  das 
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17.  Jabrli.  zurück.  Damals  hatte  der  Bischof  Le  TelHer  von  Reims  seine  um- 
fangreiche Bibliothek  der  St.  Genovefa -Abtei  vermacht,  darunter  1000  skandi- 
navische Bände.  Während  der  Revolution  wurde  die  Abtei  in  eine  Bibliothek 
umgewandelt.  lM>*>  hiuterliefs  ein  Herr  de  la  Roquette,  der  um  die  Mitte  d.  J. 
französischer  Konsul  in  Helsingör  und  in  Christiania  gewesen  war,  der  Biblio- 
thek noch  zahlreiche  skandinavische  Werke.  In  den  letzten  Jahren  bat  ein 
schwedischer  .Schriftsteller,  Erik  Lee,  mit  Hilfe  des  Franzosen  Capet  die 
Bücher  katalogisiert.  Die  Bibliothek  enthält  alles  Wesentliche  aus  der 
nordischen  Litteratur  vom  Mittelalter  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Nach  Vollendung 
der  Einrichtung  soll  auch  ein  Lesesaal  mit  nordischen  Zeitungen  und  Zeit- 
schriften eröffnet  werden. 

Lit.  Centralblatt  aus  Börsenblatt  f.  d.  deutschen  Buchhandel. 


In  Bristol  wird  eine  Centraibibliothek  mit  einem  Kostenaufwande  von 
040000  M.  errichtet  werden. 


Lord  Rosebery  schenkte  der  Oeffcntlichen  Bibliothek  in  Edinburgh 
eine  grofse  Anzahl  von  Broschüren  aus  der  Zeit  von  1800— 1S40,  von  denen 
eine  grofse  Zahl  aus  dem  Besitze  Walter  Scotts  stammt. 

Die  Londoner  Universität,  die  bisher  nur  aus  einem  PrUfungskollegiunj 
bestand,  nun  aber  daran  geht  sich  zu  einer  Hochschule  zu  erweitern,  verfügt 
Uber  eine  Bibliothek  von  etwa  30  Odo  Bänden,  die  in  einigen  Sitzungszimmern 
notdürftig  untergebracht  sind.  Die  geringe  Dotierung  von  15u  £  jährlich 
vermag  die  Zahl  der  Bände  and  die  Bedeutung  der  Bibliothek  nur  in  sehr 
bescheidenem  Mafse  zu  erhöhen.  Nun  hat  aber  die  Londoner  Genossenschaft 
der  Goldschmiede  die  aus  30  000  Bänden  bestehende  Bibliothek  des  Cambridger 
Professors  für  Nationalökonomie  II  S.  Foxwell  angekauft  und  der  Londoner 
Universität  zum  Geschenke  gemacht.  Der  Wert  des  Geschenkes  steigert  sich 
noch  durch  einen  Geldbetrag  für  die  Anschaffung  von  Bücherwänden  und 
eine  weitere  Summe  für  die  Drucklegung  des  Kataloges. 

Der  Aufsichtsrat  der  John  Rvlands  Library  in  Manchester  hat  be- 
schlossen, in  Zukunft  eiueu  Vierteljahres-Bericht  zu  veröffentlichen,  der  Listen 
der  n«-uen  Erwerbungen  der  Bibliothek  enthalten  soll.  Da  die  Rylands- 
Bibliothek  getreu  ihrer  Tradition  überhaupt  nur  kostbare  Werke  ankauft,  die 
neue  Publikation  aber  auch  bibliographische  Bemerkungen  briugen  soll,  so 
wird  man  in  diesem  .Quarterly  Bulletin'*  eine  schätzenswerte  Vermehrung  der 
bibliographischen  Zeitsehriften-Litteratur  erblicken  können. 

Eine  der  ältesten  englischen  Volksbibliotheken ,  die  öffentliche  Biblio- 
thek in  Manchester,  feierte  unter  grolser  Beteiligung  der  offiziellen  und 
wissenschaftlichen  Kreise  Anfang  April  ihr  fünfzigjähriges  Jubiläum. 

Eine  Spende  von  4  Millionen  Mark  hat  Andrew  Carnegie  wiederum 
gestiftt-t,  diesmal  zur  Errichtung  eines  Gebäudes  für  die  amerikanischen 
Ingenieur- Gesellschaften.  Es  soll  in  New- York  errichtet  werden,  ein 
Auditorium,  eine  Bibliothek  und  ein  Sitzungssaal  für  die  5  Hauptgesell- 
sehafteu  des  fraglichen  Wissenszweiges.  B.  z.  A.  Z. 

Die  .New  York  Post"  veröffentlicht  ein  Telegramm  aus  Washington, 
welches  mitteilt,  dafs  sich  Carnegie  entschlossen  hat,  der  holländischen 
Regierung  I  5ommu  Dollars  zur  Verfügung  zu  stellen  zur  Errichtung  und  Er- 
haltuug  eines  Gebäudes  und  einer  Bibliothek  im  Haag  für  das  ständige 
Schiedsgericht. 

Die  Bibliothek  des  verstorbenen  Nordpolforschers  Ad.  v.  Norden skjöld 
wurde  um  -isuouo  tinn.  Mark  für  die  Helsingforser  Universitätsbibliothek 
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erworben  und  ab  eigne  Abteilung  derselben  unter  dem  Namen  „Bibliothek 
Adolf  Nordenskjölds"  aufgestellt.  Sie  soll  Forschern  nnd  Studierenden  aus 
allen  Ländern  zugänglich  sein,  ein  vollständiger  Katalog  soll  deshalb  im  Druck 
erscheinen.  Die  Bibliothek  ist  besondere  reich  an  Materialien  zur  Geschichte 
der  Geographie,  alten  geographischen  Werken,  Kartenblättern,  Globen  etc., 
die  N.  auf  Reisen  wie  durch  Verfolgen  der  Antiquariatskataloge  unablässig 
zu  raeist  sehr  günstigen  Preisen  zu  sammeln  wufste.  Sie  enthält  zahlreiche 
Unika  und  seltene  Drucke,  darunter  150  Inkunabeln.  B.  z.  A.  Z. 

Am  30.  Januar  wurde  in  Calcutta  von  dem  Vice -Konig  Lord  Curzon 
die  neue  indische  Reichs-Bibliothek  eröffnet.  Bei  einem  Gesamt- 
bestande von  100  000  Bänden,  die  in  einem  in  modernem  Geiste  erbauten 
Bibliotheksgebäude  untergebracht  sind,  umfafst  das  neue  Institut  meist  Indien 
betreffende  Werke  mit  Ansscbluf«  der  schönen  Littoratur.  An  der  Spitze  der 
Bibliothek  steht  John  Macfarlane,  früher  Beamter  des  British  Museum,  der 
sich  durch  seine  vielgelesenen  Arbeiten  über  Bibliotheks -Verwaltung  einen 
guten  Namen  gemacht  hat.   


Die  Biblioteca  publica  de  la  provincia  de  Buenos  Aires  in  La  PI  ata 
(Direktor:  Luis  Ricardo  Fora)  läfst  seit  1899  in  monatlichen  Nummern  ein 
Boletin  erscheinen,  zu  dessen  vier  ersten  Jahrgängen  kürzlich  ein  zusammen- 
fassendes Titelblatt  (\&  Plata  190"^  herausgegeben  worden  ist.  Nr.  50  vom 
Dezember  1902  enthält  zwei  Abbildungen  des  stattlichen  300  Rm  grofseu 
Lesesaals  der  Bibliothek.  Ä.  G. 


Vermischte  Notizen. 

Obwohl  unter  den  zahlreichen  Adressaten,  an  die  auf  dem  Titel  ihres 
Buches:  Wie  sollen  Bücher  und  Zeitungen  gedruckt  werden?  (Braun- 
schweig, Fr.  Vieweg u.Sohn)  die  Herrn  Professor  Dr.  Hermann  Cohn  in  Breslau 
und  Direktor  Dr.  Robert  Rübencamp  in  Dresden  sich  wenden,  nicht  auch  die 
Bibliothekare  genannt  sind,  so  glaube  ich  doch,  dafs  gerade  tür  sie  auch  die 
inhaltreiche  und  gut  geschriebene  Schrift  von  dem  gröfsten  Interesse  sein  umfs. 
Denn  sie,  die  Hüter  und  Vermehrer  der  zahl-  una  umfangreichsten  Produkte 
der  Bnchdruckerkunst,  sind  doch  ihren  Lesern  gegenüber  indirekt  für  den 
Druck  der  diesen  von  ihnen  gebotenen  Bücher  mitverantwortlich.  Und  dafe 
von  dem  Drucke  der  Bücher  das  Wohl  uud  Wehe  der  Augen  ihrer  Leser  mit 
abhängig  ist,  unterliegt  doch  keinem  Zweifel.  Ja  ich  gehe  noch  weiter.  Es 
würde  eine  des  deutschen  Bibliothekarvereins  würdige  Aufgabe  sein,  der  in 
der  vorliegenden  Schrift  behandelten  Frage  näher  zu  treten  und  eine  Kom- 
mission einzusetzeu,  welche  diese  Angelegenheit  prüfen  und  Uber  sie  berichten 
würde.  Denn  auf  diesem  Fehle  läfst  sich  nur  durch  gemeinsames  Vorgehen 
einer  autoritativen  Körperschaft  etwas  erreichen.  Ich  setze  dabei  voraus,  dafs 
eine  solche  Untersuchung  nur  mit  Zuziehung  der  Herren  Buchdrucker  und 
Verleger  sowie  eines  Augenarztes  ins  Werk  gesetzt  werden  sollte. 

Die  sehr  knapp  gehaltene  Schrift  von  112  Seiten,  zu  denen  10  Druck- 
probentafeln hinzukommen,  verträgt  keinen  Auszug,  lu  17  kurzen  Kapiteln 
mit  einem  Anhange  und  Literaturverzeichnis,  wird  alles  zum  Thema  Gehörige 
behandelt.  Auf  mich  hat  das  Gebotene  einen  so  starken  Eindruck  gemacht, 
dafs  ich  mich  zu  obiger  Anregung  angetrieben  fühle.  Die  Schrift,  die  nur 
2  Mark  kostet,  sollte  sich  wirklich  in  den  Händen  Aller  finden,  die  sich  mit 
dem  Buchwesen  zu  beschäftigen  haben.  Nebensächliche  Irrtümer,  kleine 
Uebertreibungen  die  vielleicht  vorhanden  sind,  schaden  dem  Verdienste  Nichts, 
das  sich  ihre  Autoren  für  die  Zukunft  des  Buchdrucks  und  damit  für  die 
Augen  unzähliger  Leser  erworben  haben.  O.  II. 
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Wir  haben  bereits  in  voriger  Nummer  S.  351  der  diesjährigen  Veröffent- 
lichung der  G Ittenberg-Gesellschaft  gedacht.  Ueber  die  Aufgaben  und 
Ziele  derselben  hielt  Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  Vclke  einen  Vortrag  anf  der 
zweiten  ordentlichen  Mitgliederversammlung  (zu  Mainz  am  2S.  Juni  1903). 
Derselbe  erstattete  den  Bericht  über  das  Gutenberg-Museum  und  die  Gutenberg- 
Bibliothek.  Sämtliche  Abteilungen  haben  im  verflossenen  Jahre  durch  An- 
käufe und  Geschenke  eine  bedeutende  Vermehrung  erfahren.  Die  Zahl  der 
Mitglieder  der  Gesellschaft  betrug  am  18.  Juni  1903:  675.  Hierunter  befinden 
sich  '29  Stifter,  die  einen  einmaligen  Beitrag  von  M.  300  gezahlt  haben,  und 
t>4f>  Mitglieder,  die  einen  Jahresbeitrag  von  M.  10  leisten.  Das  Verzeichnis 
derselben  sowie  die  Satzung  der  Gutenberg- Gesellschaft  ist  dem  , Zweiten 
Jahresbericht'  beigegeben  (Mainz  19U3,  Job.  Falk  III.  Söhnen).  Fr. 

Zum  Andenken  an  den  berühmten  Romanisten  hat  sich  in  Paris  eine 
„Societe  amicale  Gaston  Paris"  gebildet.  Ihre  Ziele  sind  I.  die  mate- 
rielle Erhaltung  und  Organisation  der  Verleihung  der  binterlassenen  Bücher 
uud  Papiere,  2.  Fortsetzung  des  Abonnements  und  womöglich  neue  Er- 
werbungen und  3.  Abfassung  und  Veröffentlichung  eines  Katalogs  der  Biblio- 
thek. Der  Jahresbeitrag  beträgt  in  Frs.  Alle  Mitteilungen  sind  zu  richten 
au  M.  Antoine  Thomas,  10,  rue  Leopold-Robert,  Paris,  XIV  e.  Fr. 

Die  Anfänge  einer  Frauenhochschule  für  den  Bibliotheks- 
dienst, auf  deren  Schaffung  die  Comenius-  Gesellschaft  im  Zusammenhang 
mit  der  von  ihr  angeregten  Neugestaltung  des  städtischen  Bibliothekswesens 
seit  Jahren  planmäfsig  hingewirkt  hat,  sind  vor  einiger  Zeit  durch  die  Initia- 
tive des  Herrn  Prof.  Dr.  Wolfstieg  in  Berlin,  der  zugleich  Vorstandsmitglied 
der  Comenius-Gesellschaft  ist,  geschaffen  worden.  Das  Kultusministerium  hat 
die  ihm  vorgelegten  Sttidienpläne  der  neuen  Bibliothekarinnenschule  genehmigt, 
und  die  Kurse  haben  vor  wenigen  Wochen  unter  Teilnahme  von  zunächst  elf 
jungen  Damen  mit  höherer  Schulbildung  begonuen.  Einen  vorläufigen  Bericht 
über  das  Unternehmen  bringen  die  i'omcnius-Blätter  XI,  S.  33  in  einem  längeren 
Aufsatz:  „Frauen  im  Bibliotheksdieust"  aus  der  Feder  Wolfstiegs. 

B.  z.  A.  Z. 

Das  neueste  Heft  der  Rivista  delle  Biblioteche  e  degli  Archivi  vom 
Mai  und  Juni  1903  bringt  u.  a.  zwei  interessante  Aufsätze.  In  dem  ersten 
wird  von  einem  der  ersten  Kenner  der  italienischen  Litterat ur  Alessandro 
d'Ancoua  und  dem  rühmlich  bekannten  Bibliothekar  Giuseppe  Fumagalli  die 
Proposta  di  nna  biobibliografia  italiana  behandelt.  In  einer  zweiten  eine 
Aufforderung  von  Giulio  Coggiola  erlassen,  die  in  die  Archive  von  Neapel 
und  Parma  auseinaudergerissenen  archi valischen  Schätze  der  Familie 
Farnese  an  ihrem  natürlichen  Sitze,  in  Parma,  wieder  zu  vereinigen.  Wenn 
man  die  Geschicke  dieser  wichtigen  Archivalien  hior  liest  und  ihre  gegen- 
wärtige Aufbewahrungsart  kennen  lernt,  kann  man  dem  Wunsche  des  Herrn 
Coggiola  nur  zustimmen. 

Wichtiger  für  das  Bibliothekswesen  als  diese  Abhandlung  ist  die  erste, 
die  uns  die  verschiedenen  Phasen  der  Versuche .  eine  italienische  Gesamt- 
bibliographie  herzustellen,  vorführt.  Wir  können  diese  hier  nicht  näher  wieder- 
geben und  begnügen  uns,  das  Resultat  der  Darlegungen  A.s  d'Ancona  S.  73 
auszuschreiben:  Chiedcrmo  al  Ministero  della  Pubblica  Istruzione  che  creasse 
un  ufricio  per  la  compilaziune  della  Hio-bibliografia,  presso  una  primaria  Acca- 
deuiia  o  presso  un  priinario  Istituto  storico;  che  vi  preponesse  un  Comitato  di 
letterati  e  scienziati,  i  quali  avessero  attitudini  e  study  a  cio  e  cui  spettasse 
la  rcspousalitü  doli*  opera;  che,  in  fine  eleggesse  o  comandasse  alcuni  giovani 
capaci  e  gagliardi,  i  quali  se  ue  oeenpassero  esclusivamente,  osservando  le  norme 
che  la  Rülazione  accenna,  e  che  potrebbero  anche  meglio  specificarsL 
Questi  giovani -due  o  quattro-dovrebbero  essere  sicuri,  che  l'ufficio  loro  fosse 
stabile,  sieche  se  vorranno  o  sapranno  fare  il  dover  loro,  saranno  equiparati 
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In  tutto  agli  altri  iinpiegati  pubbllcl  etc.  Ich  glaube  diese  Prognose  ist  zu 
optimistisch.  Zwei  bis  vier  juoge  Bibliothekare  können  eine  solche  Aufgabe 
nicht  beineistern.  0.  H. 

Herr  Dr.  med.  Ferdinand  Maack  in  Hamburg,  Feldstrafse  53,  giebt  jetzt 
eine  Bibliographia  Xenologica,  Litteraturblatt  für  Fremd-,  Grenz-  und 
(ieheimwissenschaften  heraus.  Das  Blatt  erscheint  zwanglos  und  wird  gratis 
versendet.  Herr  Maack  hat  ein  System  der  Xenulogie  aufgestellt,  nachdem 
auch  diese  Bibliographie  geordnet  ist. 


Zu  Beginn  des  nächsten  Jahres  wird  das  großangelegte  Werk  W.  P. 
Courtneys,  „Bibliography  of  Bibliographios"  erscheinen. 

In  der  vortrefflichen  von  F.  M.  Schiele  herausgegebenen  kritischen 
Ausgabe  von  Scbleiermachers  Monologen  (philosoph.  Bibliothek  Bd.  84,  Leipzig 
1902)  findet  sich  S.  XXXVII— XLVI  eine  .Bibliographie  zu  Schleier- 
u>  a  c  h  e  r  s  philosophischer  Ethik".  A tisgeschlossen  sind  die  Lehrbücher 
der  Geschichte  der  Philosophie  uud  der  Ethik,  die  Festreden  bei  der  Säkular- 
feier l'tsGs,  die  Schriften,  die  sich  auf  Keligionsphilosophie,  Psychologie, 
Aesthetik,  Politik  und  Pädagogik  beschränken,  sowie  kleinere  biographische 
Darstellungen,  weil  die  Nachweise  hierfür  bei  Gödeke  und  Überweg  zu 
finden  sind.  Fr. 

Das  Jahresverzeichnis  der  an  den  deutschen  Schulanstalten 
erschienenen  Abhandlungen  für  1  902,  Jahrgang  XIV,  ist  Mitte  Juli 
in  bekannter  korrekter  Abfassung  ausgegeben  worden. 


Zum  „Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  Physio- 
logie* hrsg.  von  L.  Hermann  ist  ein  General-Register  zu  Band  1  —  10  (Jg.  1892 
bis  1901)  erschienen.   (Bonu,  E.  Strauss,  19U3.  140  S.  7,50  M.) 

Ein  Autorenregister  für  die  Jahre  1S91  — 1900  bat  der  Zoologische 
Jahresbericht,  hrsg.  von  der  zoologischen  Station  zu  Neapel,  durch  E. 
Hentschel  und  E.  Schöbel  erhalten.   (Berlin,  lt.  Friedländer  u.  S.  1903.  22«  S.) 

Das  Antiquariat  des  Herrn  Leo  S.  Olsehki  scheint,  nachdem  vor  einigen 
Jahren  des  Hauptgeschäft  von  dem  Markusplatze  in  Venedig  nach  dem 
Lungarno  von  Florenz  verlegt  worden  ist,  einen  grofsen  Aufschwung  ge- 
nommen zu  haben.  Denn  neben  anderen  Publikationen  veröffentlicht  sein 
Besitzer  eine  Heihe  von  Katalogen  sehr  wertvollen  Inhalts,  unter  denen 
Nr.  LIII  einen  besonderen  Platz  einnimmt.  Derselbe  trägt  den  Titel  Monu- 
menta  Typographica  Primordii  artis  typographicae  complectens  editiones 
quae  apud  equitem  Leonem  S.  Olsehki  bibliopolam  Florentiae  exstant,  ab  eo 
accurate  describuntur  pretiisque  appositis  vennmdantnr  und  stellt  auf  4i»H  in 
5>°  gr.  gedruckten  mit  zahlreichen  Nachbildungen  gut  ausgestatteten  Seiten 
l.'Jbö  Inkunabeln  zum  Verkauf  aus.  Die  Beschreibung  derselben  ist  sorgfältig 
und  genau,  mit  den  nötigen  Verweisen  versehen,  so  dafs  man  auf  dem  Grunde 
von  ihr  bibliographische  Studien  machen  kann.  Die  Drucke  sind  nach  den 
Druckorten  alphabetisch  geordnet,  innerhalb  dieser  nach  den  Druckern  chrono- 
logisch. Natürlicher  Weise  sind  die  meisten  der  hier  zum  Verkauf  gestellten 
Werke  italienischer  Provenienz  und  Jedermann  wird  es  natürlich  finden,  dafs 
Venetiauische  Drucke  unter  ihnen  die  Hauptrolle  (Nr.  <>M  — 1.115),  von  14t'»9 
an,  spielen  Doch  sind  auch  zahlreiche  deutsche  Druckorte  vertreten  und 
von  Frankreich  u  a.  Paris  mit  einem  Werke  seiner  drei  Prototypographen. 
Die  Preise,  die  Herr  Olsehki  für  seine  Schätze  ansetzt,  sind  allerdings  nicht 
niedrige.  Doch  ist  man  ja  in  unserer  Zeit  in  dieser  Beziehung  nicht  verwöhnt, 
und  für  viele  Dilettanten,  namentlich  Amerikaner,  normiert  sich  ja  der  Wert 
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eines  Druckes  vielfach  je  nach  dem  ihm  von  Antiquare  beigesetzten  Preise. 
Doch  nicht  allein  für  solche  Leute  hat  Herr  Olschki  seinen  Katalog  gearbeitet, 
sondern  auch  für  die,  welche  bibliographische  Forschungen  anstellen  wollen. 
Deun  er  bat  ihm  gute  Iudices  beigegeben.  R.  S. 


Einen  Katalog  wirklich  erlesener  Japanischer  Farbenholzschnitte 
hat  soeben  das  Antiquariat  von  Karl  W.  Iliersemann  ab)  Nr.  288  seiner  Katalog- 
reihe veröffentlicht. 

In  der  April -Nummer  der  „Library"  veröffentlicht  Robert  Proctor  einige 
handschriftliche  Bemerkungen  des  Augsburger  Arztes  Ulrich  von  Eilenbog, 
die  sich  auf  dem  Hände  einiger  aus  Ellenbogs  Bibliothek  stammender  jetzt 
in  der  Universitätsbibliothek  von  Cambridge  verwahrter  Bücher  befinden. 
Diese  auch  eines  bescheidenen  historischen  Reizes  nicht  entbehrenden  aus 
den  Jahren  1478—1497  stammenden  Marginalien  fordern  deshalb  das  Interesse 
des  Bibliographen  heraus,  als  sie  —  freilich  mehr  andeutend  als  erschöpfend  — 
gewisse  Beziehungen  aufdecken,  die  Eilenbog  mit  der  Druckerei  des 
Klosters  zu  St.  Ulrich  und  Afra  verbanden. 

Bei  der  grofsen  Seltenheit  der  englischen  Inkunabeln  und  bei  dem 
allgemeinen  nationalen  Eifer,  den  Standort  und  die  Schicksale  jedes  einzelnen 
Exemplars  zu  verzeichnen,  ist  es  immer  ein  Ereignis,  wenn  ein  neuer  eng- 
lischer Wiegendruck  auftaucht.  Am  Iv  Juni  wurde  nun  ein  bisher  völlig 
unbekannter  Druck  Richard  Pynsons  auf  einer  Londoner  Auktion  feil- 
geboten .Alexander  Gallus'  „Doctrinale"  1492.  Das  Buch  stellt  das 
älteste  datierte  Werk  aus  Pynsons  Officln  dar.  Es  war  bisher  im  Besitze 
eines  Gymnasiums  in  Appleby.  ist  ein  kleiner  Quartband  von  104  Blättern 
und  ist  dadurch  besonders  merkwürdig,  dafs  seine  Vorsteckblätter  Caxtons 
„Englisk  Chronicles"  (14S4)  entnommen  sind.  Die  Inkunabel  erzielte  einen 
Erlös  von  IS400  M. 

Bei  der  34.  Versammlung  der  Bibliothekare  des  Mersey  Districts  in 
England,  die  in  Chorley  stattfand,  hielt  J.  P.  Edmund  einen  Vortrag  Uber 
eine  grofee  Sammlung  deutscher  Tractate  aus  der  Reformationszeit, 
die  sich  in  Haigh  Hall  (Nordwest-England)  befindet. 

Eine  neue  historische  Zeitschrift  beginnt  demnächst  im  Verlage  von  C. 
A.  Schwetschke  u.  S.  in  Berlin  zu  erscheinen.  Sic  ist  „Archiv  für  Re- 
formationsgeschichte, Texte  und  Untersuchungen"  betitelt  und  wird 
von  W.  Friedensburg,  Direktor  des  Archivs  in  Stettin,  herausgegeben  in  Ver- 
bindung mit  dem  Verein  für  Heformationsgeschichte.  B.  z.  A.  Z. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.") 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

Bibliotheca  philologica  classiea.  Index  librorum,  periodicornm,  disser- 
tationum,  coininentationum  vel  seorsum  vel  in  periodicis  expressarum, 
recensionum.  Appendix  ad  anuales  de  studiorum  quae  ad  scientiam  auti- 
quarum  rerum  pertinent  progressibus.  Vol.  XXX:  19u3.  [4  Hefte.]  Leipzig. 
0.  R.  Rcisland.  gr.  Su.  Subser.-Preis  M.  7.—. 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt 
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Blau,  Ludwig.  Über  den  Einfluss  des  althebräischen  Buchwesens  auf  die 
Originale  und  auf  die  ältesten  Handschriften  der  Septnaginia,  des  Neuen 
Testaments  und  der  Hexapla.  [Aus:  Festschrift  zum  7o.  Geburtstage  A. 
Berliners.]   Frankfurt  a.  M.,  J.  Kauffmann.  5»  8.  gr.  v».  M.  —.80. 

•(Bous,  H.)  Verzeichnis  der  Inkunabeln  und  Handschriften  der  Schaffhauser 
Stadtbibliothek.  Nebst  einem  Verzeichnis  des  handschriftlichen  Nach- 
lasses von  Johannes  von  Müller.   .Schaffhausen,  Job.  Bachmann.  1 57  S.  nü. 

Bruchstücke  zur  Kenntnis  der  Lübecker  Erstdrucke  von  14f>4  bis  1524 
nebst  Rückblicken  in  die  spätere  Zeit.  —  G  ho  tan,  Domvikar  und  Diplomat, 
Schriftgiesser  und  Buchdrucker.  Urheber  des  Mohnsignet,  von  1474  bis 
1491.  in  Magdeburg  und  Lüheck,  in  Stockholm  und  Moskau.  Nebst  Ab- 
druck des  Mohnsignet  von  1490.  --  Anhang:  Bartholomäus  Ghotan  in 
Stockholm  und  Moskau.  Nebst  einer  Abhandlung  über  die  Anfänge  der 
Buchdruckerei  in  Deutschland  und  Rtlsalan d.  Lübeck,  W.  Gläser.  XXXVII. 
224.  49.  18  S.  8°.    M.  4.—. 

*  Bücher,  Karl.    Der  deutsche  Buchhandel  und  die  Wissenschaft.  Denk- 

schrift, im  Auftrage  des  Akademischen  Schutzvereins  verfafst.  Leipzig, 
B.  G.  Teubner.  251  S.  8". 
Burpee,  Lawrence  J.   Modern  public  libraries  and  their  methods  [From: 
Transactions  of  the  Royal  Society  of  Canada.    2.  ser.  vol.  8,  sect.  2.] 
Ottawa,  Hope  &  Sons.  4»  p.  S°. 

*Calvi,  Emilio.  Biblioteca  di  bibliografia  storica  italiana.  Catalogo  tri- 
partito  dellc  bibliografie  finora  pubblicate  sulla  storia  generale  e  partico- 
lare  d'Italia.  Con  prefazione  del  Bar.  Alb.  Lumbroso  e  un  supplemento. 
Roma,  Erm.  Loescher  &  Co.  IV.  39  p.  4°.    L.  3.50. 

Pubhlicazione  latla  in  occasione  dcl  Con^resso  storico  intcrnazionale. 

♦Cambridge  University  Library.  Report  of  the  library  syndicate  for 
the  year  ending  December  31,  1902.  [From  the  University  Reporter, 
1902—1903.]   Cambridge,  University  Press.  24  p.  4°. 

Catalogue  cumulated,  Annual  American,  19ii0— 1902:  containing  a  record. 
under  author,  title,  subiect  and  series,  of  the  books  published  in  the 
United  States,  recorded  from  Jan.  1,  19on  to  Dec.  31,  19o2,  together  with 
a  directory  of  publishers.  New  York ,  Office  of  the  Publishers'  Weekly. 
43.  683  p.  8°.    D.  3.50. 

♦Chicago:  John  Crerar  Library.  Eighth  annual  report  for  the  year  1902. 
Chicago.  40  p.  4°. 

Co  11  in s,  Anne  Ross.  Catalogue  of  works  on  engiueering  and  allied  sub- 
jecta  in  the  Reynolds  Library.   Rochester,  N.  Y.  1902.  94  p.  8°.  D.  1. — . 

•Dieudonne,  Franz.  Die  Kölnische  Zeitung  und  ihre  Wandlungen  im 
Wandel  der  Zeiten.   Berlin,  Hermann  Walther.  1<>4  S.  8°.   M.  1.50. 

Fach -Katalog  der  Schaff  hauser  Stadtbibliothek.  I.Teil.  SchafThausen,  Carl 
Schoch.  XIV.  742  S.  gr.  8°.    M.  2.50. 

*Growoll,  A.  Three  centnries  of  english  booktrade  bibliography,  an  essay 
on  the  beginnings  of  booktrade  bibliography  since  the  introduetion  of 
printing  and  in  England  since  1595.  Also  a  list  of  the  catalognes  etc. 
published  for  the  english  booktrade  from  1595—1902,  by  Wilberforce 
Eames.    New  York,  Dibdin  Club.  XV.  195  p.  8°.  cloth.    M.  22.50. 

*  Hamburg:  Oeffentliche  Bücherhalle.    Zweiter  und  dritter  Jahresbericht,  1901 

und  1902.  Hamburg,  Gesellschaft  zur  Beförderung  d.  Künste  u.  nützl. 
Gewerbe.  38  S.  H». 

II  ir  schlaff,  Leo.  Bibliographie  der  psycho  -  physiologischen  Literatur  des 
J.  l9ol ,  mit  Unterstützung  von  Prof.  H.  C.  Warren  zusammengestellt. 
[Aus:  Zeitschrift  für  Psychologie  und  Physiologie  der  Sinnesorgane.] 
Leipzig,  Joh.  Ambros.  Barth.  S.  305— 492.  gr.  8".    M.  4.— . 

Hitchler,  Theresa.  Comparative  cataloguing  rules:  20  points  in  10  codes 
brieflv  compared.   New  York,  George  G.  Peck.  32  p.  8°. 

Jahres-Verzeichnis  der  an  den  deutschen  Schulanstalten  erschienenen  Ab- 
handlungen. XIV:  1902.    Berlin,  A.  Asher  &  Co.  III.  72  S.  gr.  8°.  M.  2.20. 
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James,  M.  K.  Descriptive  catalogue  of  the  western  mss.  in  Library  of  Trinity 
College,  Cambridge.  Vol.  III.   London,  C.  J.  Clay  &  Sons.  V.  Sh.  15.— . 

♦Jersey  City,  N.  J.  Twelfth  annual  report  of  the  trostees  of  the  Free 
Public  Library.   December  1,  1902  (Jersey.)  28  p.  h". 

Israel.  Aug.  Pestalozzi  -  Bibliographie.  Die  Schriften  und  Briefe  Pestalozzis 
nach  der  Zeitfolge,  Schriften  und  Aufsätze  Uber  ihn  nach  Inhalt  und  Zeit- 
folge, zusammengestellt  und  mit  Inhaltsangaben  versehen.  Band  1:  Die 
Schriften  Pestalozzis.  Berlin,  A.  Hofmann  &  Comp.  XXXVI.  636  8. 
Lex.  8U.  Jl  18.—. 

Monumenta  Germaniae  paedagog.  Bd.  XXV. 

Katalog  der  Lesehalle  in  Bremen.  Ostern  1903.  Bremen,  Franz  Leuwer. 
XIV.  415  S.    8°.    M.  1.40. 

Keysser,  Adolf.  Mitteilungen  Uber  die  Stadtbibliothek  inCoeln  1602—1902. 
Führer  ftlr  ihre  Besucher.  2.  erweiterte  Auflage.  Köln,  M.  Dnmont- 
Scbaubergsche  Buchh.  20  S.  gr.  8°  mit  4  Tafeln  in  Autotypie  und  1  Fak- 
simile in  Strichätzung.    M.  1.20. 

King,  J.  Irish  bibliography:  a  subject  guide  to  Irish  books.  Part  l  of 
Irish  researches,  1903.    10  p.   4°.   Sh.  1.—. 

Lacoinbe,  Paul.  Bibliographie  des  travaux  de  M.  Leopold  Delisle.  Paris, 
lmprimerie  Nationale,   38.   510  p.  b°. 

Leiner 's  Elektrotechnischer  Katalog.  Die  Literatur  der  Elektrizität ,  des 
Magnetismus,  der  Elektrotechnik,  Galvanoplastik,  Telcgraphie,  Telephonie, 
Blitzschutzvorrichtung,  Röntgenstrahlen,  Elekrometallurgie  und  Elektro- 
chemie, sowie  die  Acetylen-  und  Carbid- Industrie  der  J.  1884  bis  1903. 
(Geschlossen  am  1.  VI.  1903.)  Mit  Schlagwortregister  und  Verleger -Ver- 
zeichnis. 7.  ergänzte  Auflage.  Leipzig,  Oskar  Leiner.  III.  155  S.  gr.  V. 
M.  1.50. 

MacDonald,  Arthur.  Statistica  of  crime,  suicide,  insanity,  and  other  fornis 
ot  abnorniality,  and  criminological  studio»,  with  a  bibliography;  in 
connection  with  bills  to  establisb  a  laboratory  for  the  study  of  the  cri- 
minal,  pauper  and  defective  classes.    Washigton,  Gov.  Print.  Office. 

195  p.  8". 

The  bibliography  covers  86  pajjes. 

♦Mourlon,  M.    Referendum  bibliograpbique  precede  de  Fexpose  des  prin- 
cipaux  resultats  scientitioues  et  econoiniques  du  Service  geologlquc  de 
Belgiqne.    Liege,  II.  Vailiant  -  Carmannc.    14  p.  8°. 
hxtrait  des  Annalcs  de  la  Sociefc'  fjcolot;.  de  Bclgique. 

Paltsits,  Victor  Hugo.  A  bibliography  of  the  separate  and  collected 
works  of  Philip  Freueau,  together  with  an  aecount  of  his  news  papers. 
New -York,  Dod,  Mead  &  Co.    15.  96  p.  faesim.  8°. 

Prideaux,  S.  T.    Bookbiuders  and  their  craft.    London,  Zaehnsdorf.  8". 

Sh.  31.6. 

♦Providence  Public  Librarv.  Twenty-fifth  annual  report,  comprising 
reports  of  the  treasurer  and  librarian.  tor  the  year  ending  December  31, 
1902.    Providence.  R.  J  ,  Snow  &  Farnham.    (VI.)    79  p.  and  plate  y. 

Schmidt-Hennigker,  Frdr.  Elektrotechnikers  literarisches  Auskunfts- 
buch.  Die  Literatur  der  Elektrizität,  des  Mugnetismus,  der  Elektrotechnik, 
Galvanoplastik,  Telcgraphie,  'IVlephmiie,  Blitzschlitzvorrichtung,  Röntgen- 
strahlen, Elektrometallurgie  und  Elektrochemie,  sowie  der  Acetylen  -  und 
Carbid- Industrie  der  Jahre  lSh4  bis  1903.  (Geschlossen  am  1.  VT.  190X) 
Mit  Schlagwortregister.  7.  ergänzte  Auflage.  I^eipzig,  Oskar  Leiner. 
155  S.  gr.  8°.    M.  1.25. 

Smithsonian  miscellaneous  collectious,  1376:  List  of  publications 
of  the  .Smithsonian  Institution,  1*46 — 1903.  Parti,  complete  Lust ;  part  2, 
available  for  distribution ,  by  William  Jones  Rbees.  Washington.  4. 
90  p.  s". 

Statistik.  Jüdische.  Herausgegeben  vom  ^Verein  für  jüdische  Statistik'' 
unter  der  Redaktion  von  Dr.  Altr.  Nossig.  (Systematische  Bibliographie 
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der  jüdischen  Statistik.  Statistische  Arbeiten  jüdischer  Organisationen. 
Beiträge  zur  Statistik  der  Juden  in  einzelnen  Ländern.  Beiträge  zur  Ge- 
sauitstatistik  der  Juden.)    Berlin,  Judischer  Verlag.    IV.  452  S.  gr.  8°. 

M.  7.-. 

Warren.  Howard  E.  and  others.  The  psychological  index,  N.  1»:  a  biblio- 
grapny  of  the  litcrature  of  psychology  and  cognate  snbjects  for  1902. 
Index  of  Psychological  Review,  issned  April,  1903.    178  p. 


Antiquarische  Kataloge. 

Alicke  Dresden.   No.  41:  Gute  Bücher  aus  allen  Zweigen.  834  Nrn. 
Baer  &  Co.  Frankfurt.   No.  4S3:  Gartenkunde.  Botanik.  1127  Nrn. 
Bocca,  Silvio,  Rom.   No.  192:  Opere  ecclesiast.  Opere  di  vario  genere. 
945  Nrn. 

Breinersdorf  Köln.  No.  6:  Germanistik.  Deutsche  Sprache  u.  Littcratur. 
I4>8  Nrn. 

Calvary  &  Co.  Berlin.   No.  217:  Botanik.  1306  Nrn. 
Clausen  Turin.    No.  123:  Livres  francais.  II:  L— Z.  No.  14S5— 2893. 
Edelmann  Nürnberg.    No.  11:  Geschichte  und  Geographie.  Vermischtes. 
2598  Nru. 

Eytelhuber  Wien.    No.  5:  Neue  Erwerbungen.  424  Nrn. 

Kicker  Leipzig.   No.  11:  Völkerpsychologie.  3341  Nrn. 

Genthner  Paris.   No.  6:  Histoire  econom ,  polit.  et  sociale.  1391  Nrn. 

Halle  München.   No.  32:  Seltene  u.  wertvolle  Werke.  550  Nrn. 

Harrwitz  Berlin.   No.  15:  Neuerwerbungen.  14S3  Nrn. 

Hierseinann  Leipzig.  No.  290:  Deutsche  Lande  u.  Städte.  II.  Mittel-  u.  Süd- 
deutschland. No.  183s -3456. 

Jacobsohn  &  Co.  Breslau.    No.  187:  Geschichte.  Geographie  etc.  "o  SS. 

Klüber  München.    No.  133:  Auswahl  wertvoller  Bücher.  1549  Nrn. 

Lissa  Berlin.    No.  36:  Seltene  u.  interessante  Bücher.  430  Nrn. 

v.  Matt  &  Co.  Stans.   No.  52:  Biblioth.  cathol.-theol.  et  philosoph.  2254  Nro. 

Meier-M erhart  Zürich.    No.  206:  Verschiedenes.  1630  Nrn. 

Meyers  Bh.  Leipzig.    No.  49:  Rechts-  u.  Staatswiss.  lois  Nrn. 

Mussotter  Munderkingen.  No.  To:  Die  neueren  Sprachen.  (Bibl.  v.  Prof. 
Herrn.  Müller  Heidelberg.)  '2160  Nrn. 

Perl  Berlin.    No.  41:  Deutsche  Sprache  u.  Litterat ur.  1873  Nrn. 

Rickersche  Univ.-Bh.  Giessen.  No.  44:  Deutsche  Litteratur  zur  Zeit  d. 
Klassiker  u.  Romantiker.  2357  Nrn. 

Schaper  Hannover.    No.  65:  Litterar.  Seltenheiten.  800  Nrn. 

Scholz  Brannschweig.  No.  96:  Deutsche  Sprache  u.  Litteratur.  Abt:  A— n. 
No.  1—931. 

Seeber  Florenz.    1903.  No.  12:  Paleografia,  bibliografia  etc.  956  Nrn. 

Speyer  &  Peters  Berlin.  No.  12:  Psychologie,  Psychiatrie.  (Bibl.  v.  Prof. 
A.  König  Berlin.)  1167  Nrn.  —  No.  13:  Haut-  u.  Geschlechtskrankheiten. 
(Bibl.  v.  Prof.  A.  Jarisch  Graz.)  1165  Nrn.  —  No.  14:  Ohrenheilkunde. 
(Bibl.  v.  Prof.  W.  Kiess<  lbach  Erlang.)  512  Nrn.  —  No.  15:  Augenheil- 
kunde.   (Bibl.  v.  Prof.  Ed.  Meyer  Paris.)  6 13  Nrn. 

Weg  Leipzig.  No.  87:  Geographie,  Ethnographie,  Anthropologie.  (Bibl.  v.  Dr. 
Ü.  Kersten.)    3028  Nrn. 

Wo i gel,  Ad.,  Leipzig.  No.  71:  Aeltere  deutsche  Litteratur  bis  auf  Gottscheds 
Zeit.  922  Nrn. 


Personalnachrichten. 

Dem  Generaldirektor  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  Geheimen 
Oherregierungsrat  Dr.  August  Wilmauns,  ist  der  Charakter  als  Wirklicher 
Geheimer  Oberregierungsrat  mit  dem  Range  der  Räte  erster  Klasse  verliehen 
wordeu. 
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Der  Volontär  an  der  Universitätsbibliothek  in  Giefsen.  Dr.  Mülhaupt. 
tritt  am  1.  Oktober  als  aufserordentlicber  Hilfsarbeiter  an  die  Kaiser-Wilhelm- 
Bibliothek  in  I'osen  über. 

Der  Assistent  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Halle  a.  S  ,  Dr.  Karl 
Wendel,  ist  zum  Hilfsbibliothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Greifs- 
wald ernannt  worden. 

Der  Volontär  an  der  .Stadtbibliothek  zu  Hamburg,  J.  zur  N  cd  den. 
ist  zum  ständigen  wissenschaftlichen  Hilfsarbeiter  ernannt  worden. 

Dem  Direktor  der  Universitätsbibliothek  zu  Kiel,  Geh.  Regierungsrat 
Dr.  Emil  Steffenhagen,  ist  das  Prädikat  „Professor"  beigelegt  worden. 

Der  Direktor  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig,  Professor  Dr. 
von  Gebhardt,  ist  von  der  Kgl.  Preufe.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Herlin  zum  korrespondierenden  Mitgliede  ernannt  worden. 

Am  I.Juli  ist  an  der  Stadtbibliothek  und  dem  Gutenberg- Museum  zu 
Mainz  Dr.  phil.  Adolph  Tronnier  als  wissenschaftlicher  Hilfsarbeiter  ein- 
getreten. Geboren  am  20.  Mai  1 S75  zu  Meine  in  Hannover,  evangel.-luther. 
Konfession,  studierte  er  in  Güttingen  zuerst  neuere  Sprachen  und  Litteratur. 
seit  1M>9  Kunstgeschichte  und  Bibliothekswissenschaft;  1901  wnrdc  er  dort 
Assistent  am  kunsthistorischen  Institut  und  bestand  das  philos  Doktorexamen 
am  15.  Juni  li»03. 

An  der  Kaiser-Wilhelm- Bibliothek  in  Posen  trat  am  3.  Juli  Dr  phil. 
Alfred  Lück  le  als  wissenschaftlicher  Hilfsarbeiter  ein.  Er  wurde  am  12.  Juni 
1*78  in  Röblingen  (Württemberg)  geboren,  studierte  Geschichte  und  Geo- 
graphie und  wurde  am  22.  Juli  I9<>2  zum  Doktor  promoviert. 

Der  Direktor  der  Universitätsbibliothek  in  G  raz,  Reg.-Rat.  Dr.  Wilhelm 
Haas,  wurde  zum  Direktor  der  Universitätsbibliothek  in  Wien  ernannt. 

Am  2<>.  Juni  starb  der  Naturforscher  und  ehemalige  Direktor  der 
Lemberger  Universitätsbibliothek,  Dr.  Adalbert  Urbanski. 

An  der  Lemberger  Universitätsbibliothek  wurden  Dr.  Josef  Kor- 
zeniowski  zum  Skriptor  und  Dr.  Sigismund  Batoski  zum  Amanueusis 
ernannt. 

Der  Direktor  der  Universitätsbibliothek  in  Wien,  Dr.  Ferdinaml 
Grassauer,  hat  anläßlich  seines  Rücktrittes  von  seinem  Amt  den  Titel 
eines  Hofrates  erhalten. 

An  der  Bibliothek  der  technischen  Hochschule  in  Wien  wurden  Dr. 
phil.  Franz  Tipp  mann  und  Dr.  jur.  et  phil.  Karl  Neubauer  zu  Prak- 
tikanten ernannt. 

Dem  ausgezeichneten  Bibliographen  E.  Gordon  Duff,  der  sich  durch 
seine  zahlreichen  Arbeiten  über  ältere,  vornehmlich  englische  Druckergeschichte 
einen  bedeutenden  Ruf  erworben  hat,  wurde,  vorläufig  für  das  Studienjahr 
1903—  l«M)4,  ein  Lehrstuhl  für  Bibliographie  an  der  Universität  Cambridge 
verliehen. 

Der  Beamte  der  Bibliothek  des  British  Museum.  E.  J.  Rapson,  wurde 
zum  Professor  flir  Sanskrit  am  University  College  in  London  ernannt. 

Der  Bibliothekar  der  Londoner  Juristeuschule  von  Grays  Inn  Ralph 
Douthwaite  bat  auf  seine  Stellung,  die  er  seit  Js67  bekleidet  hat,  verzichtet 

Am  19.  Mai  starb  der  Direktor  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Stockholm, 
Graf  Snoilsk  v.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  bisherige  Bibliothekar  (und 
Mitglied)  der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften  daselbst,  Dr.  E.  W.  Dahlgren, 
ernannt  worden. 

Bekanntmachung  des  Vereins  Pentscher  Bibliothekare. 

Die  Versammlung  flir  Hio:i  wird  am  5.  und  fi.  Oktober  in  Halle  a  S. 
stattfinden.  Das  Programm  wird,  sobald  es  eudgiltig  fertiggestellt  ist,  den 
Mitgliedern  des  V.  D.  B.  zugesandt  und  im  Litterarischen  Centralblatt  ver- 
öffentlicht werden. 


V«rt»K  von  Otto  IImt»«»c»wU7.  l.el,.»lg.  —  Druck  »od  Khrhardt  Karr».  Hall*. 
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In  dem  Verlage  des  Unterzeichneten  ist  soeben  erschienen: 

Aufrecht,  Th.  Catalogus  catalogorum.  An  alpbabetical  register  of  sanskrit 
works  and  anthore.   Part  III.   21  Bogen  in  gr.  4°.  M.  10.— 

Die  Bände  I  und  II  erschienen  in  den  Jahren  1801  und  1896  auf  Kosten 
der  Deutschen  Morgenläudischen  Gesellschaft.,  der  III.  Band,  der  das  grosse 
Werk  abschliesst,  ist  mit  Unterstützung  der  Akademien  in  Güttingen,  Leipzig, 
München  und  Wien  herausgegeben. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erlaube  ich  mir  den  nachstehenden  Katalog  in 
empfehlende  Erinnerung  zu  bringen,  der  gewissennassen  als  ein  Supplement 
zu  dem  Catalogus  Catalogorum  angesehen  werden  kann: 

Aufrecht,  Th.  Katalog  der  Sanskrit-Handschriften  der  Uuiversitäts-Biblio- 
thek  zu  Leipzig,   gr.  8".   (Katal.  d.  Hss.  der  Univ.-Bibl.  zu  Leipzig.  Bd.  I.) 

M.  32.- 

Dieser  Katalog  bringt  in  1 1  Abteilungen  die  ausführliche  Besehreibung 
von  1389  Handschritten  mit  systematischen  Indiees  (28  Seiten).  Die  Sammlung 
enthält  eine  grosse  Anzahl  wertvoller,  bisher  noch  wenig  bekannter  Stücke, 
die  hier  znm  ersten  Male  der  wissenschaftlichen  Forschung  weiterer  Kreise 
zugänglich  gemacht  werden. 

Aus  dem  Selbstverlage  des  Herausgebers  ging  in  dem  meinigen  Uber: 

Farazdak.  Divan.  2.  Hälfte.  Nach  der  einzigen  in  Constantiuopcl  (Hagia 
Sophia)  befindlichen  Iis.  und  nach  Boucher's  Copie  dieser  Hs.  in  photo- 
lithogr.  Wiedergabe  und  mit  Heimlexikon  und  Eigeunainenverzcichuis  hcr- 
ausgegob.  von  J.  Hell.   2  Hefte.   4".  M.  60.— 

Ich  bitte  von  dieser  Verlagsveränderung  geh*.  Notiz  nehmen  zu  wollen. 

Ferner  erschienen  soeben  in  meinem  Kommissionsverlage: 

Hell,  J.  Das  Leben  des  Farazdak  nach  s.  Gedichten  u.  s.  Loblied  auf  al- 
Walid  ibn  .Tazid.  Diw.  394.  Text,  Übersetz,  n.  Kommentar.  Leipz.  190  t. 
8°.    70  S.  M.  2.80 

Die  Seiten  1—38  eischienen  i.  J.  1902  als  MUnchener  Doktordissertation. 
Die  Vita  des  Farazdak  ist  nicht  nur  für  Arabisten,  sondern  auch  für  Literar- 
historiker von  Iuteresse. 

Exegesis  Psalmortini,  impriinis  messianicorum  apud  Syros  Nestorianos  e 
codice  usque  adhuc  inedito  illustrata.  Ed.  B.  Vandeuhoff.  Syr.  Text  in 
Lithogr.  (70  S.)  mit  (lateiu.)  Einleit.  und  latein.  Übersetz.  (f»0  S.)  Rheine 
1899.    4°.  M.  4.50 

Der  Druck  dieser  Ausgabe  wurde  /.war  schou  vor  zwei  Jahren  voll- 
endet, infolge  besonderer  Umstände  gelangt  das  Buch  aber  jetzt  erst  zur 
Ausgabe. 

Uubler,  Th.  Die  Patronymica  im  Alt -Indischen.  Güttingen  1903.  s«. 
108  S.  M.  2. 

Na eli man soii,  E.  Laute  und  Formcu  der  magnetischen  Inschriften.  Uppsala 
1903.    gr.  8°.  M.  «;.- 

Das  Werk  giebt  eine  Darstellung  der  Laute  und  Formen  der  von 
Otto  Kern  gefundenen  und  in  seinem  Buche  „Die  Inschriften  von  Magnesia 
am  Maeander*4  gesammelten  Inschrifteu.  Etwa  >oo  Jahre  umfasst  die  Zeit, 
während  der  an  der  Hand  dieser  Inschriften  die  Sprachentwicklung  Magnesia» 
zu  verfolgen  ist.   

Ich  erwarb  kürzlich  eine  kleine  Anzahl  Exemplare  des  nachstehenden 
seltenen  Kataloge«,  die  ich  zu  dem  beigesetzten  sehr  billigen  Preise  liefern  kann : 

Sahn  y  Mallen,  P.  Catälogo  de  la  biblioteca  de  Salvä,  enriqnecido  eon  la 
descripeion  de  otras  muchas  obras.  de  sns  ediciones.  etc.  2  vol.  Valencia 
1872.   gr.  8".    M.  zahlreichen  Fascl-Ueprod.  v.  Titeln  etc.  M.  32  — 

Dieser  4070  Nummern  enthaltende  Katalog  ist  das  wertvollste  biblio- 
graphische Hilfsmittel  für  ältere  spanische  Litteratur.  Ausser  sorgfält.  Colla- 
tionen  und  sonstigen  bihlingraph.  Notizen  enthält  er  eine  grosse  Anzahl 
Facsimile-Keproduktionen  von  Titeln  und  dergl.  und  belangreiche  Notizen 
auch  über  andere  wichtige  Ausgaben  der  katalogisierten  Bücher.  Der 
Katalog  wurde  auf  Privatkosten  des  Besitzers  gedruckt  und  ist  sehr  wenig 
verbreitet;  in  antiquarischen  Katalogen  wurde  er  bisher  immer  mit  50— 60  M. 
angesetzt. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 
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Nachdem  das 

Instiiut  Frangais  d'archeologie  Orientale  de  Caire 

mir  den  Alleinvertrieb  seiner  Publikationen  für  Deutschland  Ubergeben  hat, 
sind  in  meinem  Kommissionsverlage  bisher  erschienen: 

Bulletin  de  riuntiliit  Francis  d'archeologie  Orientale  da 

Caire,  publ.  sous  la  directum  de  M.  E.  Chassinat.  Tome  I.  Le  Caire 
l'.tol.    1°.  Avec  5  planchcs,  1  carte,  1  plan  et  illustr.  dans  le  texte.  239  pag. 

M.  26  - 

 Tome  II,  fasc.  1.    Le  Caire  1!W2.    gr.  4°.    Avec  5»  pL    112  pag. 

Preis  des  vollständigen  Bandes  M.  2f..— 

Diese  Bünde  enthalten  u  a.  die  folgenden  wichtigeren  Abhandlungen, 
die  als  .Sonderabdriieke  auch  einzeln  zu  hauen  sind: 

Casanova,  P.  De  quelques  legendes  astronomiques  arabes  considerees 
dans  lenrs  rapports  avec  la  iuythologie  egyptienne.  Le  Caire  1!*02. 
4".   (Kxtr.)   Av.  1  pl.  3s  pag.  M.  4. SO 

Nettes  sur  un  texte  copte  du  Xllle  siecle.  Lea  noms  coptes  du 
Caire  et  loealites  voisiues.  Le  Caire  lliol.  4°.  (Kxtr.)  112  pag. 
Av.  1  plan.  M.  12..">o 

Chassinat,  E.    I  ne  touibe  iuviolee  de  la  XVIII e  dynastie  decouverte 
aux  environs  »le  Medinet  el-Oorab  dans  le  Favonin.    Le  Caire  19«I. 
4°.   J-xtr.)    lo  pag.    Av.  3  planch.  et  illustr.  (Uns  le  texte.   M.  4. — 
Clcdat,  J.    Notes  archcologiques  et  philologiques.    Le  Caire  1902.  4". 
(Kxtr.)    Avec  7  pl.  et  illustr.    30  pag.  M.  s. — 

Abhandlungen  zur  koptischen  Archäologie  und  .Sprachwissenschaft. 
Joiiguct,  I*.    Ostraka  du  Pavoum.  Le  Caire  1902.  4°.  (Kxtr.)   15  pag. 

M.  1.00 

Salmon,  Ii.  Kapport  sur  uue  mission  ä  Damiette  (mai-juin  1901).  Le 
Caire  1902.    4°.   (Kxtr.)    19  pag.  M.  l.Oo 

Memoiren  publies  par  los  membres  de  Flnstitut  Francis 

d'arclrfologie  Orientale  du  Caire  sous  la  direction  de  M  E. Chassinat. 
Diese  Publikation  bildet  die  Fortsetzung,  be/.w.  eine  neue  Serie 
der  bekannten  „Memoire«  publies  par  les  membres  de  la  Mission  Archeologique 

Fraueaise  au  Caire". 

Zur  Ausgabe  gelangte  bereits: 

Tome  1,  fasc.  1  :  Schell,  V.    l'ne  saison  de  fouilles  ä  Sippar.  Le  Caire  1902. 
fol.    Av.    1  plan,  r.  planeb..  et  nombr.  illust.  dans  le  texte.  M.  24  — 
Diese  neuen  Kcilinsehriltenfniide  in  der  alten  Landschaft  Babylonien 
gehören  y.u  den  wichtigsten  ihrer  Art.    Dem  Werke  sind  /.ahlreiche  Kcil- 
sehrifttextproben  mit  Transskription  und  frau/.ös.  I  berset/.ung  beigegeben. 
Tome  o.  fasc.  1 :  lautier,  .1.  E.  et  U.  Jequier.    Meuioires  sur  les  fonilles 
de  Lieht.    Le  Caire  I9i»2.    fol.   Av.  30  pl.  et  nombr.  illustr.  dans  le 
texte.    107  pag.  M.  40.— 

Tome  7,  läse.  I :  Salmon,  <i.  Etudes  sur  la  topographie  du  Caire.  La 
Kalzit  al-  Kabch  et  la  Birket  al-fil.  Le  Caire  1902.  fol.  Av.  3  pl. 
IV.    135  pag.  M.  16.— 

In  Vorbereitung  befinden  sich: 

Tome  2  -;>:  Cnsanovn,  P.    Makrizi,  deseription  topographique  et  historiqne 

de  l'Kgypte.    Fase.  1. 
Tome     fasc'  1 :  Vernier,  K.    La  bijouterie  et  la  joaillerie  i'gvptiennes. 
Tome  9:  Cledat,  .1.    La  la-eropole  di-  MeYr.    Fase.  1. 
Tome  1":  Bourinnt,  l C.  Legruin  et  (i.  Jequier.    La  necropole  de  Teil 

el-Amania.    Fasc.  1. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 
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Buchhändler 

mit  langjähriger  Praxis,  sehr  guter  Schul-  und  allgemeiner  Bildung,  sowie 
guten  Kenutnissen  in  den  alten  und  neuen  Sprachen,  sucht  Stellung  an  einer 
öffentlichen-  oder  Privatbibliothek.  Off.  unt.  V.  D.  120  an  die  Exped.  d  Ztschr. 


Kür  langjährigen  zuverlässigen  Verwalter  an  Anstaltsbibliothek  wird  auf 
sofort  oder  später  Stellung  in  einer  Blbliotheks-Verwaltung  gesacht. 

Betreffender  wtirde  auch  mit  dem  bescheidensten  Posten  vorlieb  nehmen. 
Nähere  Auskunft  durch  Pastor  II  aase  oder  Buchhändler  Andre  in  Celle. 


In  dem  Verlage  des  Unterzeichneten  ist  soeben  erschienen: 

Aufrecht,  Th.  Catalogus  catalogornm.  An  alphabetical  register  uf  sanskrit 
works  and  authors.    Part  III.  21  Bogen  in  gr.  4°.  M.  10.— 

Die  Bände  I  und  II  erschienen  In  den  Jahren  1891  nnd  1896  auf  Kosten 
der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft,  der  III.  Band,  der  das  grosse 
Werk  abschließt,  ist  mit  Unterstützung  der  Akademien  In  Güttingen,  Leipzig, 
München  und  Wien  herausgegeben. 

Bei  dieser  Gelegenheit  erlaube  ich  mir  den  nachstehenden  Katalog  in 
empfehlende  Erinnerung  zu  bringen,  der  gewissermassen  als  ein  Supplement 
zu  dem  Catalogus  Catalogornm  angesehen  werden  kann: 

Aufrecht,  Th.  Katalog  der  Sanskrit- Handschrifte  n  der  Universitäts- 
Bibliothek  zu  Leipzig,  gr.  8°.  (Katalog  der  Hss.  der  Universität»- 
Bibliothek  zu  Leipzig.    Bd.  I).  M.  32.— 

Dieser  Katalog  bringt  in  1 1  Abteilungen  die  ausführliche  Beschreibung 
vou  13M»  Handschriften  mit  systematischen  Indices  (28  Seiten).  Die  Samm- 
lung enthält  eine  grosse  Anzahl  wertvoller,  bisher  noch  wenig  bekannter 
Stücke,  die  hier  zum  ersten  Male  der  wissenschaftlichen  Forschung  weiterer 
Kreise  zugänglich  gemacht  werden. 


Ich  erwarb  kürzlich  eine  kleine  Anzahl  Exemplare  des  nachstehenden 
seltenen  Kataloge»,  die  ich  zu  dem  beigesetzten  sehr  billigen  Preise  liefern  kann: 

Saha  y  Mallen,  P.  Catälogo  de  la  biblioteca  de  Salva,  enriquecido  con 
la  deseripeion  de  otras  muchaa  obras,  de  aus  ediciones,  etc.  2  vol. 
Valencia  1872.   gr.  8°.   Mit  zahlreichen  Facs. - Reprod.  von  Titeln  etc. 

M.  32.- 

Dieser  40To  Nummern  enthaltende  Katalog  ist  das  wertvollste  biblio- 
graphische Hilfsmittel  für  ältere  spanische  Literatur.  Ausser  sorgfältigen 
Collationen  und  sonstigen  bibliographischen  Notizen  enthält  er  eine  grosse 
Anzahl  Facsimile- Heprodnctionen  von  Titeln  und  dergl.  und  belangreiche 
Notizen  auch  über  andere  wichtige  Ausgaben  der  katalogisierten  Bücher.  — 
Der  Katalog  wurde  auf  Privatkosten  des  Besitzers  gedruckt  und  ist  sehr 
wenig  verbreitet;  in  antiquarischen  Katalogen  wurde  er  bisher  immer  mit 
50—60  M.  angesetzt. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 
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Gedanken  über  Bibliographie. 

In  unaufhörlichem  Strome  ergiefsen  sich  die  Bibliographieen  über 
die  Welt;  ihre  Menge  ist  allmählich  eine  unendliche,  unübersehbare 
geworden.  Sie  machen  eine  ganze  Littcratur  aus.  füllen  eine  ganze 
Bibliothek  an  und  geben  selbst  wieder  zu  neuen  bibliographischen 
Werken,  zu  Bibliographieen  der  Bibliographieen  ■)  den  Stoff  ab.  Noch 
ist  das  Ende  aber  nicht  erreicht:  auch  die  Anzahl  dieser  Werke  ist 
nach  und  nach  so  grofs  geworden,  dafs  man  eines  Ge>aiutiiberblickes, 
gewissermaßen  einer  Bibliographie  in  der  dritten  Potenz,  bedarf:  eine 
solche  liegt  denn  auch  in  A.  G.  S.  Josepkson:  Bibliographies  of  Biblio- 
graphies  (Chicago  1901)  vor.  Bisher  ist  diese  Arbeit  die  einzige  selb- 
ständige in  ihrer  Art;  mit  Hecht  schaudert  es  einem  aber  vor  dem 
blofsen  Gedanken2)  an  künftige  Bibliographieen  über  derart  Schriften 
um  von  noch  weiteren  Aussichten  gar  nicht  zu  reden,  und  man 
fühlt  sich  versucht  auszurufen:  Bibliographie  und  kein  Hude! 

Ist  das  Gebiet  erst  so  eng  beschränkt  worden  wie  durch 
Josephsons  Arbeit,  so  sollte  man  glauben,  dafs  es  wirklich  möglich 
sei,  einen  sowohl  genauen  als  vollständigen  Ueberblick  zu  gewinnen, 
und  doch  ist  dies  nicht  der  Fall.  Josephson  zählt  in  seiner  ver- 
dienstvollen, in  seinen  Angaben  doch  übertrieben  weitläufigen3)  Schrift 

1)  Ueber  Bibliographie  der  Bibliographie  im  allgemeinen  vergl.  aufser 
den  Vorreden  zu  und  Anzeigen  von  Petzhold t,  Stein  nnd  Ottino- 
Funiagalli:  (J.  E.  Thomas  and  II.  B.  Wheatley:  A  proposed  SubjeeMndex 
to  Bibliologies  and  Bibliographies  (Monthly  Notes  of  the  Libr.  Assoc.  I,  1SM» 
S.  95);  J.  B.  Bailey:  An  Index  to  scientific  Bibliographies  (Transact.  aud 
Proceed.  of  the  3.  annual  Meeting  of  the  Libr.  Assoc.  1  S.  114— 11»'.,  „Spe- 
eren" S.  I»W— 173;  E.  B[acha?j:  Les  bibliographies  des  bibliographies  (Bull, 
de  la  Societe  d'Hist.  et  de  Geogr.  Liege,  I,  IsiM));  Ch.  V.  Langlois:  Manuel 
de  bibliographie  historique.  Pasc.  1,  Paris  litol,  S.  Mi— 73;  C.  \V.  Andrews: 
A  proposed  |  annual)  Bibliography  of  Bibliographies  (Libr.  Journal  HH»2  Con- 
ference-Nr. S.  14S-14«») 

2)  Ebenderselbe  (iedanke  ist  auch  den  anderen  Kecensenten  J.s  ein- 

fefallen-,  vergl.  11.  Stümcke,  Zeitschr.  f.  Bücherfreunde  5,  1Üh2  1  S.  4sr>;  (}. 
.  B.,  Libr.  .Journal  19ol,  8.  224. 

3)  .1.  gif bt  fast  überall  die  Zeilenabsätze  der  Titel  und  die  Cröl'sc  der 
Bücher  (in  (Zentimetern)  au.  Möchte  man  uns  doch  mit  solchen  albernen 
Uebertreibnugen  bibliographischer  Akribie  verschonen,  wenn  es  sich  nicht  um 
Inkunabeln  u.dgl.  handelt! 

XX.   9.  io.  2> 
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406  Gedanken  über  Bibliographie 

(in  chronologischer  Anordnung)  1 57  Nummern l)  auf,  von  denen  jedoch 
nur  ca.  40  selbständige  Arbeiten  sind;  die  erste  (von  Labbe)  erschien 
schon  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.2)  Es  wird  sicherlich  die 
meisten  wundern,  dafs  die  Anzahl  thatsächlich  eine  so  bedeutende  ist, 
und  doch  ist,  wie  weiter  unten  aus  dem  „Anhang"  erhellen  wird, 
die  Liste  keineswegs  vollständig,  auch  nicht  wenn  wir  uns  aus- 
echliefslich  an  selbständige  Arbeiten  halten.  Dies  ist  eine  beachtens- 
werte Thatsache;  nichts  zeigt  wohl  deutlicher  die  Unendlichkeit  der 
Bibliographie,  und  nichts  warnt  wohl  bestimmter  gegen  alle  biblio- 
graphischen Utopien. 

Den  meisten  Bibliothekaren  und  Bibliographen  werden  wohl  nur 
die  Namen  Petzholdt  und  Stein  —  man  möchte  noch  Langlois 
hinzufügen  können  —  dies  hoffen  wir  wenigstens,  und  hoffentlich  auch 
ihre  Werke  recht  bekannt  sein.  Einerseits  haben  sie  aber  verschiedene 
Vorgänger  gehabt,  und  andrerseits  giebt  es  noch  mehrere  kleinere 
Schriften,  Specialarbeiten  und  Kataloge  in  dieser  Richtung.  Wenn 
wir  von  den  mit  wenigen  Ausnahmen  ganz  summarischen  und  unvoll- 
ständigen Resumes  in  Zeitschriften  und  Büchern3)  absehen,  so  bleiben 
uns  noch,  wie  gesagt,  ca.  40  selbständige  Schriften;  eine  Uebersicht 
Aber  diese  mit  Erweiterungen  der  Liste  Josephsons  wird  man  unten 
im  Anhange  finden.  Hier  wollen  wir  nur  die  hauptsächlichsten 
Schriften  kurz  besprechen  (*  fehlen  bei  J.). 

Von  Handbüchern  sind  schon  die  beiden  einzigen  angeführt,  die 
heute  noch  in  Betracht  kommen  können;4)  auf  sie  werden  wir  sogleich 

1)  Es  inufs  bemerkt  werden,  dafs  J.  neue  Ausgaben,  teilweise  auch 
Fortsetzungen  als  neue  Nr.  und  der  chronologischen  Ordnung  wegen  sehr  un- 
praktisch getrennt  aufführt;  ebenso  verfährt  er  auch  mit  13  von  Petzboldts 
später  in  seiner  „ßibliotheca  bibliographica"  aufgenommenen  Artikeln  aus 
seinem  „Anzeiger14. 

2)  Es  ist  kurios,  dafs  ein  altes  italienisches  Werk,  F.  Tone  Iii:  Biblio- 
theca bibliographica  antica  e  moderua;  d'ogni  classe,  e  d'ogni  nazione.  2  vol. 
4°,  Guastalla  1 7S2 — S3 ,  seines  Titels  wegen  in  der  Litteratur  als  eine  hierher 
gehörende  Schrift  umzugehen  fortfährt,  auch  nachdem  Ottino-Fumagalli  18S9 
mitgeteilt  hatten,  dafs  es  sich  um  einen  Versuch  in  der  Weltbibliographie  ä  U 
Brunet  handelt  (Wachler:  Ilandb.  d.  Gesch.  d.  Litteratur  1804  u.  ö.;  Brunet; 
Vallee;  E.D.Grand,  Lagrande  Encyclop6die  6,  S.  634;  Dramard,  unten 
eit.  Schrift;  Lauglois;  H.  Guppy,  Library  1898,  S.  877;  und  endlich  auch 
Joscpbson,  der  den  Verfasser  rosse  Iii  nennt,  unter  welchem  Kamen  der 
Verfasser  in  den  Anzeigen  von  J.  figuriert  und  vielleicht  auch  in  Zukunft 
fortleben  wird);  weder  Petzholdt  uoch  Stein  erwähnen  das  Werk.  —  Ein 
anderes  Buch,  das  als  ,H.  S.  Guernsey:  Bibliograph)-  of  legal  Bibliography. 
New  York  1874u  z.B.  bei  Stein  S.  «1  angeführt  wird,  hat  ein  ähnliches 
Schicksal  gehabt  —  es  ist  neuerdings  von  Josephson  (Libr.  Journal  1902 
S.  18»'.)  als  ein  Separatabdruck  einer  Anzeige  eines  amerikanischen  juristischen 
Bibliothekskataloges  enthüllt  worden. 

:\)  Auffalleud  und  sehr  bedauernswert  ist  es,  dafs  das  neueste  solcher 
Res  um  es  in  einem  sonst  und  nicht  zum  wenigsten  in  seinen  Li  tteraturan  gaben 
wertvollen  Werk,  A.  G raesei:  Bibliothekslehre,  1902,  S.  493— 507  so  dürftig 
ausgefallen  ist.  wie  schon  von  H.  Schnorr  von  Carolsfeld  in  seiner  Anzeige 
hervorgehoben  (Ceutralbl.  f.  Bibl.  1902,  S.  478). 

4)  Ein  grofsangelegtes  Werk  von  W.  P.  Conrtney  (Bibliography  of 
Bibliographie»)  wird  jetzt  (Centralhl.  f.  Bibl.  1903,  S.  399)  als  zu  Beginn  des 
nächsten  Jahres  erscheinend  angekündigt. 
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zurückkommen;  dasjenige  von  Yalle>  ist  zu  schlecht,  als  dafs  es 
überhaupt  eine  genauere  Besprechung  verdient  hätte;1)  es  ist  geradezu 
eines  Bibliothekars  an  der  gröfsten  Bibliothek  der  Welt  unwürdig. 
Sollten  doch  die  Bibliothekare  die  ersten  sein,  der  oft  unglaublichen 
Leichtsinnigkeit  und  Oberflächlichkeit,  mit  welcher  heutzutage  „Biblio- 
graphieen"  fabriziert  werden,  mit  dem  Beispiel  ihrer  eigenen  Arbeiten 
entgegenzutreten;  sie  sollten  jedenfalls  die  letzten  sein,  sich  selbst 
solcher  Yergehen  schuldig  zu  machen. 

Kurze,  orientierende,  aber  vorzügliche  Anweisungen  bieten  uns 
die  von  einzelnen  Bibliotheken  herausgegebenen  Verzeichnisse  über 
ihren  bibliographischen  Bestand:  British  Museum  Library  1889,  Boston 
Public  Library  1890,  New  York  State  Library  1898— 1900;?)  sonst 
ist  eine  kleine  Schrift  von  *  Bacha  1893  zu  nennen.  Für  die  all- 
gemeine und  nationale  Bibliographie  haben  wir  an  Langlois1  „Manuel" 
eine  vorzügliche,  sorgfaltige  Anweisung. 

Was  danach  die  Registrierung  der  in  bestimmten  Ländern  er- 
schienenen bibliographischen  Litteratur  betrifft,  so  mufs  hervorgehoben 
werden,  dafs  kein  Land  aufser  Italien  ein  annäherungsweise  voll- 
ständiges Verzeichnis  seiner  bibliographischen  Litteratur  besitzt  (Ottino 
e  Fumagalli  1889 — 1902;  Montarolo  1885  unvollendet).  Aus- 
gezeichnete Uebersichten  besitzen  Schweden  (Lundstedt  1900)  und 
Kufsland  (Gennadi  1858,  zu  ergänzen  mittels  der  Kataloge  zweier 
bibliographischen  Privatbibliotheken  von  1890  und  *  1898).  Gute  Bei- 
träge sind  für  Belgien  (Bergmans  1890  für  die  Periode  1881—90) 
und  die  Niederlande  (der  *  Katalog  der  Bibliothek  des  niederländischen 
Buchhändlervereins  1885),  dürftige  für  Spanien  (*  drei  Aufsätze,  s.  An- 
hang), eine  kurze,  orientierende  Uebersicht  für  England  (Keogh  1901) 
vorhanden.  Ueber  die  Buchhändlerbibliographie  der  Vereinigten  Staaten 
(im  19.  Jahrh.)  hat  Growoll  ein  Werk  1898  und  über  die  Englands 
(seit  1595)  ganz  neuerdings  ein  anderes  veröffentlicht. 

In  naher  Beziehung  zu  der  eben  erwähnten  Klasse  der  Biblio- 
graphieen  stehen  die  Verzeichnisse  über  die  einzelno  Länder  oder 
Landesteile  betreffende  bibliographische  Litteratur.  Ein  allgemeines 
Verzeichnis  Über  solche  („bibliographies  geographiques  speciales")  ist 
schon  1881  von  Jackson  herausgegeben;  es  ist  jetzt  also  ziemlich 
veraltet.  Für  einzelne  Länder  etc.  sind  solche  vorhanden  für  die 
Schweiz  (Graf  1894,  dürftig),  für  Nordamerika  (Ford  1889,  gut), 
Indien  (Campbell  2.  Ed.  1899)  und  die  Philippinen  (ders.  1899). 

Was  endlich  die  wohl  wichtigste  Gruppe,  die  Verzeichnisse  über 
die  bibliographische  Litteratur  der  einzelnen  Wissenschaften  und  Fächer, 
betrifft,  so  hat  man  auch  hier  nur  eine  einzige  durchaus  befriedigende 
Arbeit,  nämlich  diejenige  über  Geologie,  zu  verzeichnen  (Margerie 


1)  Am  ausführlichsten  angezeigt  von  II.  Stein,  Balletin  critique  ISS», 
S.  265-2««»,  Ins*,  S.  fc'J-95. 

2)  Zuzufügen  ist  jetzt  The  John  Crcrar  Library,  Chicago  1Ö««2  (grofser 
und  wertvoller  Katalog). 
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1896;  schon  *  1892  für  Deutschland  von  Zimmermann  und  Keilhack, 
do.  1897  ergänzt);  es  ist  dies  eine  musterhafte,  anf  internationalem  Zu- 
sammenwirken beruhende  Leistung.  Für  die  Geschichte  haben  wir 
Langlois'  vorzüglich  orientierendes  Handbuch,«)  nicht  sehr  bedeutende 
besitzen  wir  für  die  Rechtswissenschaft  (Dramard  1893)  und  für  die 
Medizin  (Hahn  1897), '2)  ganz  veraltete  für  die  Theologie  (L.  C.  Ludwig 
1711)  und  für  das  Militärwesen  (Doisy  1824,  Duparque  de  la  Barre 
1856),  ein  vollständig  wertloses  für  französische  Philologie  (Frie Bland 
1897).  Die  genannten  Arbeiten  sind  alle  selbständig  erschienen,  von 
Resumes  in  Zeitschriften  etc.  seien  hier  nur  diejenigen  für  Astronomie 
(*  K nobel  1876),  Pädagogik  (Langlois  1902),  für  das  Turnen  u.  dgl. 
(Pierce  1897),  für  französische  Philologie  (Schnitze  1897)  und  Frei- 
maurerei (*  Whymper  1891,  oder  selbständ.  ersch.?)  erwähnt.  Es  ist 
hier  jedoch  hervorzuheben,  dafs  die  besseren  fachwissenschaftlichen 
Bibliographieen  selbstredend  auch  die  bibliographische  Litteratur  de$ 
betreffenden  Faches  enthalten;  so  Taschenberg  für  die  Zoologie, 
Hol  ton  für  die  Chemie.  Wie  wenige  gröfsere  Disciplinen  haben  aber 
solche  hervorragende  Verzeichnisse  ihrer  Litteratur? 

Für  eine  allgemeine  Orientierung,  wie  für  die  meisten  einzelnen 
Disciplinen  und  Fragen  haben  wir,  wie  erwähnt,  nur  die  beiden  Hand- 
bücher von  Petzhol At  und  Stein.  Wollen  wir  nun  diese  Werke  etwas 
genauer  betrachten. 

Petzholdts  Werk3)  ist,  wie  allgemein  anerkannt,  eine  in  den 
meisten  und  wesentlichsten  Beziehungen  musterhafte  Leistung,  in  seinem 
Inhalte  sehr  reichhaltig,  in  den  Angaben  aufserordentlich  genau,  in 
den  ausgesprochenen  Urteilen  in  der  Regel  gerecht.  Die  Genauigkeit 
und  Ausführlichkeit  ist  jedoch  mitunter,  sowohl  in  den  Titelangaben 
als  in  den  Urteilen,  sicher  zu  weit  getrieben.  Das  Werk  ist,  wie 
gesagt,  sehr  reichhaltig,  was  aber  relative  Vollständigkeit  betrifft,  so 
mufs  es  ein  für  alle  Mal  festgestellt  werden,  dafs  sie,  wenn  auch  nur 
von  selbständigen  oder  nur  von  selbständigen  deutschen  Arbeiten  die 
Rede  sein  soll,  viel  zu  wünschen  übrig  läfst.  Allein  trotzdem  ist  es 
ein  für  seine  Zeit  und  durch  den  Mangel  an  Vorarbeiten  bewunderungs- 
werter Ertrag  aus  dem  Fleifse  eines  einzelnen  Mannes  und  der  Liebe 
zu  seiner  Arbeit. 


1)  Für  die  Geschichte  Italiens  haben  wir  jetzt  eine  eben  erschienene 
Arbeit  von  Calvi  1903. 

2)  Mau  rindet  hier  S.  170  unter  „art  dentalre1':  Mentez  [soll  sein  Mentzj: 
Bibliographie  der  deutschen  Mundartcnforschnng,  was  gewissermaßen  jus 
klassisches  Beispiel  französischer  „bevues"  gelten  darf.  Bei  Stein.  S.  b'29, 
ist  „Winke"  (zur  Orientierung  etc.)  als  Verfassername  angeführt.  Dies  er- 
innert mich  an  den  folgenden  Titel:  „Landwirtschaftliche,  über  Pferdezucht. 
By  Briefe",  bei  einem  englischen  „Bibliographen*  (Huth:  Works  on  Horses 
1*>7,  s.  247;  auf  derselben  Seite  wird  die  alte  Schwänksammlung  „Rollwagen- 
biiehleiu"  angeführt!).  Stein,  S.  290,  hat  flg.  fast  gar  zu  pikanten  Titel:  Ver- 
zeichnis deutscher  sexueller  und  cosmetischer  Sexuellen. 

.1)  Von  den  Anzeigen  ist  nur  die  in  der  Revue  critique  166f>  2,  S.  ü64f- 
von  Bedeutung;  vergl.  übrigens  Petzholdts  Anzeiger  I8Ö7,  S.  1—  3. 
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Ueber  ein  Menschenalter  verging,  bevor  jemand  —  über  Vallde 
haben  wir  nns  schon  geäufsert  —  es  ernsthaft  versuchte,  die  Aufgabe 
in  ihrer  Gesamtheit  wiederaufzunehmen.  Es  ist  im  Grande  selbst- 
redend, dafs  nach  einer  dreißigjährigen,  aufserordentlich  reichen  Pro- 
duktion aof  dem  bibliographischen  wie  auf  jedem  anderen  Gebiete 
8tein  1897  viel  weniger  das  zu  erreichen  vermochte,  wasPetzholdt 
1866  nicht  hatte  erschwingen  können,  weil  es  schon  damals  die  Kräfte 
eines  einzelnen,  selbst  eines  dazu  besonders  geeigneten,  überstieg.  Es 
soll  dies  wohl  erinnert  sein,  denn  das  Urteil  über  das  Werk,  wie  es 
t  tatsächlich  vorliegt,  kann  kein  sanftes  werden.  Es  kann  sich  in 
keiner  Beziehung  mit  dem  Petzhol dts  messen,  läfst  sich  eigentlich 
gar  nicht  mit  diesem  vergleichen;  die  anzulegenden  Maßstäbe  sind  zu 
verschieden.  Es  steht  nur  sehr  schlecht  sowohl  mit  seiner  Genauigkeit 
und  Vollständigkeit  in  den  Angaben1)  als  mit  der  Klassifikation2)  und 
ganzen  Einrichtung;3)  die  kritischen  Bemerkungen  sind  sehr  dürftig  und 


1)  Besonders  schlimm  ist  es,  wenn  die  Unkorrektheit  Hauptwerke  oder 
monumentale  Leistungen  trifft,  z.  B.  die  großen  Kataloge  der  (S.  142  und  315) 
Royal  Society  (bis  l»9f»  II  nicht  13  vol.)  und  (S.  212)  des  Surgeon-General's 
Oftice  (Hauptabteilung  IC  nicht  S  vol.;  das  Verzeichnis  der  Zeitschriften  in 
Bd.  10,  nicht  lfi),  S.  34S  Sabin  (vollständig  unrichtig).  Was  die  für  die 
periodische  Bibliographie  oft  sehr  wichtigen  Zeitschriften  betrifft,  so  sind  z.  B. 
unter  Chemie  die  Angaben  Uber  3  von  den  7  angeführten  nicht  korrekt 
(s.  Boltons  Recensiou).  —  An  unkorrekten  Titeln  und  Jahren  und  schlimmen 
Druckfehlern  (?)  ist  kein  Mangel,  z.  B.  S.  13h  Picatoste  y  Rodriguez, 
siglo  19  flir  16;  152  diary  fUr  dairy;  2%  bei  Eisenberg  geistlich  für  geistig; 
401  Oettinger  1741  für  1*41;  440  Copinger  1550  für  1500  (auch  das 
Format  ist  unrichtig);  7>4  Schräder  li>^3  tür  1863.  —  Nicht  selten  sind 
Supplemente  und  Fortsetzungen  unberücksichtigt  (z  B.  S.  23S  J  Och  er  Bd.  7 
der  Fortsetzung,  S.  775  Poggeudorff  Bd.  3)  und  die  Werke  nicht  in  ihren 
neuesten  Ausgaben  angeführt.  Derselbe  Titel  ist  häufig  An  verschiedenen 
Stellen  unübereinstiinmend  wiedergegeben.  Ganz  verwerflich  ist  die  Aufnahme 
noch  nicht  erschienener  Werke  (so  S.  7  Catalogue,  S7  (Javet,  250  Vaganay). 

2)  Die  Klassifikation  ist,  wie  von  den  Recensenten  teilweise  schon 
hervorgehoben,  mitunter  geradezu  staunenerregend;  z.  Ii.  ist  Hippologie  unter 
nsciences  pedagogiques",  Kochbücher  samt  .Schriften  über  Jagu,  über  Petro- 
leum, Papier  etc.  unter  „scieuces  cconomiques",  Augen-,  Ohren-  und  Zahn- 
heilkunde unter  „medecine  interne"  zu  suchen.  Vergebens  sucht  man  bei 
Stein  (die  Bemerkungen  in  der  Vorrede  ausgenommen)  die  Bibliographie 
der  Bibliographie  selbst,  welche  das  Werk  natürlich  hätte  einleiten  sollen;  die 
dürftigen  das  Buch-  und  Bibliothekswesen  betreffenden  Angaben  süid,  so  ver- 
blüffend es  aneh  klingt,  aus  verschiedenen  Rubriken  in  „Sciences  äconomiques 
et  sociales-  (S.  122—125,  vergl.  43s— 31»  und  470)  und  „Sciences  auxiliaires  de 
l'histoire"  (S.  435  f.)  mühselig  zusammenzulesen. 

3)  Hauptfehler  sind  der  Mangel  von  Seitenzählung  der  Bücher  und  von 
Namenregister;  nicht  einmal  das  Sachregister  ist  gut,  das  Dasein  eines  be- 
stimmten Buches  ist  deshalb  oft  beinahe  nicht  festzustellen,  da  die  Klassi- 
fikation ,  wie  wir  schon  gesehen  haben  (  off  sehr  sonderbar  ist.  Hin  Maugel 
ist  auch  die  grot'se  Sparsamkeit  in  deu  iliuweisungen,  u.  a.  auf  die  wichtigsten 
der  im  »Appendice  3U  angeführten  Bibliothekskataloge,  welche  Art  von 
Schriften  auch  im  Hauptteile  des  Werkes  oder  an  beiden  Stellen  planlos 
untergebracht  ist.  —  „Appendice  lu  (Register  Uber  Druckorte)  gehört  gar 
nicht  in  den  Plan  des  Buches  (ebensowenig  wie  bei  Petzholdt  das  weit- 
läufige Kapitel  2  „Bibliographische  Systeme"). 
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-  meistens  ziemlich  inhaltlos.  Besonders  zn  rügen  ist  aber  die  aufeer- 
ordentlich  grofse  Unvollständigkeit , ')  wenn  man  anch  bedenkt,  dafs 
Stein  nur  eine  ausführliche  Auswahl  angestrebt  hat,  und  wenn  man 
eich  auch  nur  an  die  selbständigen  Arbeiten  hält.  Es  fehlt  von  solchen 
eine  grofse  Menge  grofser  und  kleiner,  neuer  und  alter  Werke;  viele 
ältere  Werke  sind  ja  von  neueren  teils  gar  nicht  ersetzt,  teils  durch 
solche  nicht  überflüssig  geworden.  Die  Auswahl  selbst  ist  endlich  oft 
ganz  kritiklos  getroffen.  Kurz,  die  Mängel  sowohl  positiver  als  nega- 
tiver Art  („errors  of  Omission  and  commission",  wie  die  Engländer 
sagen)  sind  so  grofs,  dafs  die  Arbeit  sicherlich  nur  auf  den  wenigsten 
Gebieten  thatsUchlich  Genüge  leistet  und  der  Kritik  der  speciell  Sach- 
verständigen gegenüber  wird  bestehen  können;2)  und  auf  vielen  Ge- 
bieten sind  die  Angaben  ganz  wertlos.  Ganz  besonders  ungelegen 
und  zu  bedauern  sind  die  Mängel  bei  den  allgemeinen3)  (einschl. 
Inkunabeln-)4)  und  nationalen ')  Bibliographieen  (vgl.  „Exkurs"  1),  derer 
sorgfältiger  und  ausführlicher  Behandlung  man  in  einem  solchen  Hand- 
buche vor  allem  gewärtig  sein  dürfte.  Das  anerkennungswerteste  und 
beste  in  dem  Werke  sind  wohl  die  jedoch  keineswegs  tadellosen 
Appendices  über  Zeitschriftenregister  und  Bibliothekskataloge. 

Steins  Werk  bietet  durchaus  kein  wirklich  zuverlässiges  Bild 
des   heutigen  Zustandes  der  Bibliographie  und  ist  daher  auch  mit 

1)  Die  Menge  und  Art  der  im  „Supplement"  gegebenen  Nachträge  und 
Berichtigungen  erregen  ja  schon  im  voraus  stark  den  Verdacht  des  Benutzers. 

2)  Die  Recensenten  haben  so  mit  Hecht  die  Angaben  Uber  mehrere 
Gegenstände  wie  z.  B.  Philosophie  als  ganz  wertlos,  die  Uber  andere  z.  B. 
Chemie,  Pädagogik,  Sport  als  jedenfalls  ganz  ungenügend  bezeichnet;  von 
mir  etwas  näher  bekannten  Disciplinen  sind  die  philologisch  -  linguistischen. 
Folklore,  die  Musikwissenschaft,  Tierarzneikunde,  Landwirtschaft,  das  Forst- 
wesen, der  Gartenbau,  Technologie  teils  ganz  ungenügend  teils  ganz  irre- 
leitend behandelt. 

3)  Sogar  die  Angaben  Uber  bekannte  Werke  wie  Georgia  Bücher- 
Lexikon  (8,  nicht  11  vol.),  die  Kataloge  des  British  Museum  und  Brockhaus' 
Allgemeine  Bibliographie  sind  nicht  korrekt. 

4)  Es  steht  mit  dieser  besonders  schlimm;  sie  ist  sehr  dürftig  und 
obendrein  sehr  ungenau;  z.  B.  Maittaires  5  Bde.  sind  nicht  alle  in  Uaag  er- 
schienen, und  das  Werk  ist  nicht  alphabetisch  nach  den  Städten  sondern 
chronologisch  geordnet;  Hain  ist  nicht  in  „4  vol.u,  aber  in  2  vol.  a  2  part. 
erschienen;  Campbell  hat  nicht  3  sondern  4  Supplemente  (richtig  S.  451); 
Harrisse  gehört  nicht  hierher. 

5»  Ks  ist  ganz  bezeichnend  für  die  nachlässige  Behandlung  dieser 
wichtigen  Abteilung,  dafs  sogar  der  Titel  von  Querard:  „La  France  litte- 
raire"  einen  schlimmen  Druckfehler  enthält  :  ls>  vol.  anstatt  lü  (richtig  S.  270); 
der  Inhalt  des  unvollendeten  Supplementes  hätte  auch  angegeben  sein  sollen-, 
der  ,Catalogue  annuel  de  la  librairie  frarnjaise"  wird  gar  nicht  erwähnt. 
Andere  Angaben  Uber  Hauptwerke  sind  entweder  unrichtig  (wie  Kelly, 
Est  reicher,  vergl.  jed«>ch  S.  Tt'.'.t;  ein  dänisches  Werk  von  Erslew,  richtig 
S  U'JM  oder  unvollständig  ^wie  Hinrichs,  Leypoldt,  Low).  Viele  finden 
sich  anderswo  in  dem  Buche  angebracht  (wie  Bibliotheca  belgica  S.  272, 
Allibone  S.  2'.t0»  und  viele  fehlen  ganz  (wie  Arnes  und  Arber  bei  Grofs- 
britannien).  Welchen  Wert  hat  eigentlich  eine  solche  „Bibliographie4"? 
Wie  mag  es  wohl  eigentlich  mit  deu  schwerer  kontrollierbaren  wie  slavischen, 
magyarischen  Litteraturangabeu  stehen? 
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Recht  einer  scharfen  Kritik  besonders  von  Seiten  der  Engländer  und 
Amerikaner  ausgesetzt  gewesen.1)  „II  faut,  en  effet,  avoir  nn  fen 
sacre,  une  vocation  reelle,  des  connaissances  multiples,  et  surtont  un 
temperament  particulier  pour  devenir  un  bibliographe  de  merite4*,  sagt 
ein  französischer  Schriftsteller  (Pawlowski,  unten  8.433  cit.  Sehr.  S.  6). 
Petzholdt  besafs  in  seltenem  Grade  diese  Eigenschaften;  Stein  ge- 
brach es  aber  offenbar  zu  sehr  an  ihnen.  Trotz  allem,  meine  ich, 
mufs  man  doch  Stein  für  sein  Werk  dankbar  sein,  wie  auch  dafür, 
dafs  er  sich  hat  devovieren  wollen  —  denn  man  vermifste  unstreitig 
ein  neueres  Handbuch;  als  ein  solches  kann  man  es  zur  Hand  nehmen, 
mufs  es  aber  mit  der  gröfcten  Kritik  und  Vorsicht  benutzen. 

Die  laufende  bibliographische  Litteratur  wird  regelmäfsig  in  ver- 
schiedenen Zeitschriften2)  registriert.  Wiederum  hier  gilt  es  aber,  dafs 
an  Vollständigkeit,  d.  h.  an  relative  Vollständigkeit,  nicht  zu  denken 
ist.  Gesammelt  findet  diese  Litteratur  sich  nirgends;  ausführliche  perio- 
dische Gesamtübersichten  haben  wir  nur  für  ein  paar  Länder,  nämlich 
Italien  und  Ungarn,  und  für  ein  paar  wissenschaftliche  Disciplinen,  wie 
die  Chemie  und  Pädagogik. 

Weder  Petzholdt  noch  Stein  noch  die  gedachten  Zeitschriften, 
ja  nicht  einmal  die  erwähnten  Werke  Uber  die  bibliographische  Litte- 
ratur einzelner  Länder  enthalten  die  Litteratur  ihrer  eigenen  Länder 
vollständig,3)  und  die  Vollständigkeit  wie  die  Korrektheit  nehmen 
selbstredend  ab,  je  mehr  wir  uns  von  den  Hauptländern  und  den 
grofaen  Kultursprachen  entfernen;  für  die  ferneren  und  kleineren 
Literaturen,  die  nordischen,4)  slavischen,  magyarische , s)  die  der 
Kolonialländer  etc.  ist  sie  natürlich  sehr  gering. 

1)  Library  1898,  S.  377,  379,  390;  Libr.  Journal  1899,  S.  73—75  von  F. 
J.  Teggart;  besonders  jedoch  Publishers  Weekly  55.  1899,  S.  886—389  von 
H.  C.  Bolton  und  C.  Martel.  Ich  habe  diesen  beiden  Recensionen  einige 
schwerwiegende  Beispiele  entlehnt.  Vergl.  auch  Bibl.  de  l'Ecole  des  Chartes 
1899,  S.  521  — 525  Mortet.  Ohne  Bedeutung  ist  Revue  critique  41.  1899, 
S.  242—244  H.  de  Curzon. 

2)  S.  Anhang  und  vergl.  C.  W.  A  n  d  r  e  w  s  oben  S.  405  Anna.  1 .  Die  Biblio- 
graphie des  „Bulletin  de  llnstitut  intern,  de  Bibliographie"  erscheint  auch  in 
Zettelform;  ein  ähnlicher,  ebenfalls  gedruckter,  teilweise  auch  retrospektiver 
Zettelkatalog  Uber  Bibliographie  ist  kürzlich  von  der  Kougrefsbibliothek  in 
Washington  als  ein  Teil  ihrer  „printed  Catalog  Cards*  in  Angriff  genommen 
und  in  den  Handel  gebracht  (s.  Libr.  Journal  1902,  S.  896). 

3)  Bei  Ottino  u.  Fumagalli  fehlen  z.B..  G.B.  Ercolani:  Biblio- 
grafia  di  medicina  veterinaria  1S46— 66.  Toriuo  (1866),  (U.  lloepli):  Biblio- 
teca  dell'  agricoltore  e  dell!  ingegnere-agronomo.  Milano  1895  (wie  mehrere 
ähnliche  kleine  Bibliographien  lloepli«),  beide  nützliche  Werke.  —  Lund- 
stedt  verzichtet  ia  von  vornherein  in  seiner  sehr  verdienstvollen  Arbeit  ganz 
auf  Vollständigkeit;  von  wichtigeren  Werken  fehlt  hier  z.  B.:  Svensk  Bok- 
handeLs- Katalog.  Afd.  1—3.  Stock u.  184"»— 47,  dessen  systematisches  Register 
(in  3)  neben  C.  J.  LenstrUm:  S voriges  Litteratur-  och  Konst-Historia  i  Utkast. 
Upsala  1841,  bei  dem  fast  totalen  Maugel  an  systematischer  nationaler  Biblio- 
graphie in  Schweden  vor  ls66  noch  jetzt  von  Bedeutung  ist;  Dänemark  und 
Norwegen  besitzen  dagegen  eine  solche  von  der  ältesteu  Zeit  an  bald  voll- 
ständig*!  *  * 

4)  Es  wird  in  meinem  Aufsatze  mehrmals  bedeutender  Mängel  der  be- 
sprochenen Werke  in  Betreff  nordischer  Erzeugnisse  gedacht;  diesen  Gegeu- 
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Beide  Handbücher  ziehen  in  grofser  Ansdehnnng  die  häufig  vor- 
züglichen Bibliographieen  mit  heran,  die  in  Büchern  (besonders  in  den 
grofsen  Handbüchern,  in  den  „Grundrissen*  und  „Einleitungen"  u.  dgl. 
aus  allen  Wissensgebieten)  und  Zeitschriften  zerstreut  sind.  Die 
Schwierigkeiten  waren  hier  selbstredend  so  grofs,  und  die  Unvoll- 
ständigkeit  ist  daher  so  überwiegend,  data  man  sich  vielleicht  mit 
größerem  Nutzen  auf  selbständige  Schriften  und  auf  gröfsere  Voll- 
ständigkeit, wenn  auch  nnr  in  dieser  Beziehung,  beschränkt  hätte.  Jeden- 
falls geht  aber  Stein  hier  viel  zu  kritiklos  ans  Werk  und  berück- 
sichtigt massenhaft  teilweise  ganz  wertlose  Litteraturangaben  oft  über 
die  speciellsten  Fragen,  wie  sie  sich  heutzutage  fast  in  allen  Mono- 
graphieen  u.  dgl.  finden. 

So  thut  sich  unserem  Auge  auf  diesem  Gebiete  ein  recht  trost- 
loses Bild  der  Unfertigkeit  und  Un Vollständigkeit  auf.  Und  doch  liegt 
hier  zweifelsohne  eine  Aufgabe  vor,  die  unsere  Zeit  nicht  gar  zu  lange 
wird  ablehnen  können,  und  zwar,  möehte  ich  sagen,  eine  Aufgabe  von 
fundamentaler  Bedeutung  für  jegliche  bibliographische  Thätigkeit  und 
somit  für  das  wissenschaftliche  Leben  und  Studium  überhaupt.  Wir 
sind  heutigen  Tages  die  Zeugen  einer  thatsächlich  überraschenden  Er- 
scheinung: in  aller  Herren  Ländern  wird  mit  rastlosem  Eifer  an  grofsen 
bibliographischen  Unternehmen  gearbeitet,  und  von  allen  Seiten  wird 
das  Bedürfnis  nach  grofsen  und  vollständigen  Bibliographieen  über  die 
Litteratur  der  einzelnen  Wissenschaften  und  Disciplinen  und  Länder 


stand  weiter  auszuführen  ist  hier  nicht  der  Ort  Nnr  einen  Punkt  kann  ich 
nicht  umhin  zu  berühren:  er  betrifft  die  Wiedergabe  nnd  das  Verständnis 
nordischer  Titel  und  Namen  in  der  nicht-nordischen  bibliographischen  Litte- 
ratur; sie  sind  beinahe  in  der  Regel  nicht  korrekt  wiedergegeben,  oft  arg 
mitgenommen.  Der  Nordländer  wird  oft  nur  mit  Mühe  und  ziemlich  ge- 
mischten Gefühlen  seine  liebe  Muttersprache  in  der  fremden  Verkleidung 
wiedererkennen  künnen;  er  betrachte  z.B.  bei  Stein,  der  doch  in  dieser  Be- 
ziehung durchgehend»  zu  den  sorgfältigeren  Bibliographen  zählt,  die  Titel  S.  156 
Warming,  l'.tT  Tidander,  '275  Stj emström  (sie!),  30»>  Lei jonhufrud 
(sie!),  äOn'Bruun,  CTn  Videnskabelige  Meddelelser,  "92  Pettersen.  Jedoch 
wird  ihm  dadurch  auch  bisweilen  ein  frohes  Stündlein  boreitet,  wie  wenn  er 
bei  Stein  S.  77**  deu  Verleger  (II o ffensberg)  einer  dänischen  Schrift  als 
Erscheinungsort  und  bei  Dramard  (Nr.  6S1)  „Sciertrik"  (däu.  Srertryk,  d.h. 
Sonderdruck)  augenscheinlich  als  Verleger  aufgefafst  findet.  In  einem  der 
gedruckten  Kataloge  vom  British  Museum  (Fortescues  sonst  vorzüglichem 
Subjeet-ludex  1*1)7)  steht  ein  Werk  über  „Abstimmungslehre*  (dän.  Afstem- 
ningsherei  unter  „lleredity",  also  als  Abstammungslehre  autgefabt;  ein  anderes 
über  Alimc!it:ttion.sbeiträge  unter  Kochbüchern  etc.  („alimentation")  und  ein 
berühmter  moderner  schwedischer  Kornau  „Ur  (Jösta  Berlings  Saga*  unter 
Folklore!  Ich  erinnere  mich  mehrmals  mit  einigem  Erstaunen  meine  lieben 
Landsleute  in  .lylland,  J\ (lerne  (deutsch  .Jütlaud,  .Tüten)  in  der  Abteilnng 
„llebraiea"  der  Bücherkataloge  unter  den  .luden  angetroffen  zu  haben.  Für- 
wahr, die  Bibliographie  ist  nicht  immer  eine  unerfreuliche  Wissenschaft! 

i>)  Petzhol  dt  kennt  z.  B.  nicht  das  frühere  Hauptwerk  der  magyarischen 
Bibliographie.  St.  Sandör:  Magyar  Künyveshaz  (Ungarische  Bibliothek). 
Raab  l>o:t  (vergl.  A.  II  e  1  le  brau  t "  Ungarische  Kevue  4,  und  Centralbl. 

f.  Bibl.  \\f%  S.  f>);  weder  Vallee  noch  Stein  erwähnen  das  Werk,  welches 
dagegen  bei  Wachler,  Peignot  u.a.  angeführt  ist. 
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laut  —  ja  von  einzelnen  Seiten  fordert  man  sogar  die  Bibliographie 
über  die  Litteratnr  aller  Zeiten  und  aller  Länder.  Die  nahe  liegenden 
Fragen  aber:  was  ist  bisher  geleistet  worden,  und  welchen  Wert  hat 
diese  Arbeit?  —  sind  mit  Nachdruck  nur  von  wenigen  erhoben  und, 
wie  wir  oben  gesehen  haben,  von  noch  wenigeren  mit  Tüchtigkeit  be- 
antwortet worden.  Es  ist  doch  besonders  die  geringe  Teilnahme  von 
Seiten  derer,  die  eben  den  Studien  von  und  der  Thätigkeit  in  der 
Bücherwelt  aus  Beruf  oder  Neigung  obliegen,  eine  befremdende  und  — 
dünkt  mich  —  unerquickliche  Erscheinung.  Allerdings  mufs  die  meiste 
bibliographische  Arbeit  sich  notwendigerweise  als  ein  Stückwerk  ge- 
stalten, bis  es  den  einzelnen  Ländern  oder  Nationen  gelingt,  ihre 
Litteratnr  in  so  vollständigem  Grade  wie  möglich  in  nationalen  Bücher- 
sammlungen zu  sammeln,  sowie  die  Welt  mit  diesen  Schätzen  bekannt 
zn  machen,1)  Aufgaben  der  nationalen  Bibliographie,  die  überall  als 
Sache,  als  Ehrensache  der  Staaten  anfgefafst  und  in  Angriff  genommen 
werden  Bollten.  Und  wie  weit  sind  wir  noch  von  diesen  Zielen  ent- 
fernt! Viel  wäre  aber  schon  gewonnen,  wenn  man  wirklich  zuverlässige 
Uebersichten  darüber  hätte,  was  schon  geleistet  worden  ist,  um  die 
Litteratnr  zu  buchen  und  zu  schätzen. 

Ja,  kein  geringes  wäre  es  auch  nur  über  dasjenige,  was  heutzu- 
tage geleistet  wird,  korrekt  unterrichtet  zu  sein,  Ganz  besonders 
möchte  ich  die  zahllosen  periodischen  Litteraturübersichten  jeder  Art, 
welche  Namen  sie  auch  tragen  mögen,  hier  erwähnen.  Hat  sich  ja 
doch  in  unserer  Zeit  auf  dem  litterarischen  Gebiete  das  an  sich  be- 
rechtigte Streben,  die  Ereignisse  und  die  Entwickelung  genau  zu  ver- 
folgen, zu  einer  atemlosen  Jagd  nach  dem  neuesten  Neuen,  nach 
„Aktualität-  gesteigert,  die  dem  besonnenen  Rückblick  auf  die  schon 
geleistete  Arbeit  schädlich  ist,  ja  den  Sinn  dafür  fast  vernichtet.  Ueber- 
sichten genannter  Art  sind  für  fast  alle  Wissensgebiete,  sei  es  selb- 
ständig oder  in  Zeitschriften,  teilweise  massenhaft  vorhanden.2)  Es 
wäre  eine  sehr  verdienstvolle  und,  daa  sollte  man  glauben,  für  einen 
Beamten  einer  grofsen  Bibliothek  wohl  zu  bewältigende  Aufgabe,  uns 
ein  kritisches  Verzeichnis  solcher  Litteraturübersichten  zu  geben;  Stein 
genügt  bei  weitem  nicht.    Damit  wäre  ja  schon  zur  Abhilfe  der  gröfsten 

1  Vergl.  K.  Dziatzkos  I.These  in  seiner  Abhandlung,  Die  modernen 
Bestrebungen  einer  Generalkatalogisierung,  Sauinil  bibliothekswiss.  Arbeiten 
II.  11,  8.  «>s*. 

2)  In  einer  kleinen  Notiz  mit  dem  mir  auch  unwillkürlich  iu  die  Feder 
gefallenen  Mahnruf  „Bibliographien  und  kein  Ende*  spricht  der  Herausgeber 
der  „Zeitschrift  f.  die  neutestamentl.  Wiss."  (2,  r.Hil,  S.  K.  I'reuselien 

den  Wunsch  aus,  es  möchte  einmal  gelingen,  die  bei  der  Ausarbeitung  der 
c.  10  (!)  periodischen  theologischen  Litteraturübersichten  zerstreuten  und 
großenteils  vergeudeten  Kräfte  zu  einer  planmäßig  organisierten  Arbeit  zu 
vereinigen.  Auf  wie  vielen  anderen  Gebieten  ist  nicht  die  Sachlage  ganz 
dieselbe?  —  In  einer  eventuellen  Uchersieht  dieser  Litteratnr  sollte  auch  er- 
wähnt sein,  inwiefern  die  Neben-  oder  Hilfsfächer  berücksichtigt  sind;  wer 
denkt  sonst  daran,  z.  Ii.  Litteraturangaben  über  Musik,  Kunstgeschichte,  Kultur- 
geschichte und  Volkskunde  in  einem  Jahresberichte  über  neuere  deutsche 
Literaturgeschichte  zu  suchen? 
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Uebel  der  heutigen  Bibliographie  —  des  Uebennafses.  der  unwürdigen 
Konkurrenz  nnd  verschwenderischen  Kraftvergeudung  —  ein  be- 
deutender Schritt  gethan,  und  zwar  auf  einem  Gebiete,  wo  sie  be- 
sonders gTell  hervortreten,  während  gleichzeitig  grofae  bibliographische 
Aufgaben  ihrer  Lösung  harren  nnd  die  hinlängliche  Arbeitskraft  ver- 
missen. 

Das  eben  berührte  Ziel  wäre  gewifs  schon  jetzt  erreichbar.  Wie 
fern  stehen  wir  dagegen  noch  dem  Ziele,  wenn  es  sich  nm  die  gesamte 
bibliographische  Litteratur  froherer  Zeit  handelt?  Und  kann  es  wohl 
anders  sein  ?  —  Die  Masse  der  Bibliographieen  ist  ja  eine  so  kolossale,  *) 
und  sie  treten  in  so  verschiedener  Art  und  in  eo  verschiedenen  Formen 
auf,  data  kein  einzelner  Mann  im  Stande  ist,  mehr  als  einen  geringen 
Teil  von  ihnen  zu  überblicken,  geschweige  zu  würdigen  und  das  Nötige 
vom  Unnötigen  kritisch  abzusondern.  Gesammelt  würden  sie,  wie  schon 
angedeutet,  eine  bedeutende  Bibliothek  füllen;  gesammelt  sind  sie  aber 
leider  nirgend»*;  eine  wirkliche  bibliographische  Centraibibliothek  exi- 
stiert nicht.2)  Wir  sahen,  dafs  sogar  die  Bibliographie  der  Biblio- 
graphieen die  Kräfte  eines  einzelnen  Mannes  überstieg.  Wie  viele 
müssen  dann  nicht  gemeinsam  an  die  Arbeit  gehen,  wenn  von  der 
ganzen  bibliographischen  Litteratur  die  Rede  ist?  Ihr  Gebiet  ist  ja 
unermeßlich,  wie  das  des  menschlichen  Wissens,  das  des  menschlichen 
Geistes  selbst,  und  Peignot  nennt  sie  daher  und  in  diesem  8inne  mit 
Hecht  „la  plus  vaste  et  la  plus  universelle  de  toutes  les  connaissances 
humaines".  Denn  die  Bibliographie3)  ist  encyklopädisch ,  umfafst  die 
litterarische  Thätigkeit  jeglicher  Art,  und  zwar  im  weitesten  Sinne  des 
Wortes,  von  der  Bibel,  einem  Shakespeare,  einem  Kant  bis  zur 
Kinderfibel,  den  Räuberromanen  der  Kolporteure,  den  Gassenhauern 
der  Strafaenausrufer.  Auch  die  mannigfachen  äufseren  Formen  nnd 
Verhältnisse,  unter  deneu  die  Bücher  auftreten,  sind  ja  und  in  ganz 
besonderem  Grade  ein  Gegenstand  der  bibliographischen  Forschung, 

1)  Die  Bibliotheque  nationale  in  Paris  enthielt  1891  751S5  biblio- 
graphische Werke  („volutues  ou  pieces*)  aufser  ca.  60  000  BUcherkatalogen, 
Birmingham  Free  Libraries  angeblich  14(»oo  Schriften  unter  Bibliographie 
(Langlois  S.  72,  Awn.  5). 

2)  Als  Spezialbibliotheken  fllr  Buchwesen  und  Bibliographie  mögen  be- 
sondere die  grofaen  Buchhäudlervereins- Bibliotheken  in  Leipzig,  Amsterdam 
und  Paris,  die  Bibliothek  der  „Typotheta:*  (V)  in  New  York  (alle  mit  ge- 
druckten Katalogen,  s.  Anhang)  und  die  Büchersammlung  des  Institut  inter- 
national de  Bibliographie  in  Bruxelles  (besonders  reich  an  Bibliothekskata- 
logen  vergl.  Bull,  de  l  lnstitnt  etc.  2,  1^97,  S.  246)  erwähnt  sein.  S.  auch  A. 
Karpf:  Eine  bibliographische  Bibliothek  in  Wien  (Anzeiger  f.  Bibl.  1S78, 
S.  I ;"»*• — lß:*t  vergl.  l^M).  S.  Hm— 101). 

H)  Leber  die  Theorie  der  Bibliographie  existiert  meines  Wissens  leider 
keine  wirklieh  befriedigende  neuere  systematische  Arbeit.  Das  grofse  Werk 
von  V.  Campbell:  The  Theory  and" Praetiee  of  national  and  international 
Bihliography.  London  l^iO">,  kann  als  eine  solche  nicht  gelten;  es  ist  wesent- 
lich eine  Sammlung  von  seineu  früher  in  The  Library  veröffentlichten  Auf- 
sätzen. Die  meisten  Handbücher  und  Lehrbücher  der  „Bibliographie"  be- 
rücksichtigen vorwiegend  nur  die  Biblionhilie;  eine  schon  recht  umfangreiche 
Litteratur  findet  «ich  ja  dagegen  Über  Klassihkation  der  Bücher. 


Digitized  by  Google 


von  V.  Grundtvlg. 


415 


sowie  die  litterarische  Produktion  aller  Zeiten,  aller  Länder  und  aller 
Sprachen  für  die  bibliographische  Behandlung  Stoff  abgiebt. 

Das  Gebiet  der  Bibliographie  ist,  wie  gesagt,  unermefslich ,  und 
nun  die  Bibliographieen  selbst:  in  wie  mannigfachen  Formen  sehen 
wir  sie  auftreten!  Zuvörderst  natürlich  als  selbständige  Werke,  oft 
aber  unter  unbestimmten  und  irreleitenden  Titeln  vermummt,1)  oft  als 
Privatdrucke  oder  nicht  in  den  eigentlichen  Handel  kommende  Ver- 
zeichnisse einzelner  Buchhändlerfirmen.  Demnächst  finden  sich  ja 
Bibliographieen  in  ungezählter  Menge  und  zwar  nicht  nnr,  wie  jede 
andere  Litteratur,  in  Zeitschriften  und  Sammelwerken,  sondern  in  sehr 
grofser  Ausdehnung  treten  sie  auch  als  häufig  nicht  ausdrücklich  ge- 
nannter Anhang  irgend  einer  Abhandlung  oder  als  integrierender  Be- 
standteil einer  Menge  Schriften  auf;  und  diese  Schriften  können  sowohl 
selbständige  als  unselbständige  Arbeiten  sein.  Es  giebt  im  ganzen 
grofsen  Reich  der  Bücher  gewifs  kein  verwickelteres  Gebiet  als  das 
der  Bücher  über  Bücher! 

Eine  eigene  und  aufserordentlich  wichtige,  bis  jetzt  nur  kleine 
Klasse  von  Bibliographieen  besteht  aus  den  Repertorien  (Indices, 
Registern)  zu  Abhandlungen  und  Aufsätzen  in  Gruppen  von  Zeit- 
schriften, Sammelwerken  etc.  —  ein  ungeheures  und  bedeutungsvolles 
Gebiet  der  bibliographischen  Registrierung,  teilweise  auch  den  weniger 
geübten  zugänglich  und  somit  für  bibliographische  Dilettanten  ein  er- 
giebiges Feld  (vgl.  „Exkurs-  2).  Man  sollte  sich  darüber  einigen  können, 
dafs  diese  Registrierung,  mag  man  sich  auch  über  ihren  Umfang  und 
ihre  Methode  streiten ,  in  der  Bibliographie  der  Zukunft  eine  sehr 
hervortretende  Rolle  spielen  mufs.  In  den  Zeitschriften  haben  die 
Forscher  aus  allen  Wissensgebieten  meistens  ihre  beste  Arbeit  nieder- 
gelegt, hier  mögen  in  allen  Fragen  die  gründlichsten  Untersuchungen 
verborgen  liegen;  es  ist  diesen  grofsen  ideellen  Werken  gegenüber 
unverantwortlich,  ihren  Urhebern  gegenüber  pietätslos,  dafs  man  diese 
Schätze  nicht  besser  ausnutzen  kann.  Die  Zeitschriften  sind  meistens 
gewissermafsen  grofse  Begräbnisplätze  aus  vergangenen  Zeiten,  aus 
denen  in  der  Regel  nur  der  Zufall  vergrabene  Schätze  zum  lebendigen 
Gebrauch  wieder  an  den  Tag  fördert.  Diese  Sachlage  ist  der  heutigen 
Wissenschaft  einfach  unwürdig.  Wesentlich  ist  und  wird  auch  ferner 
nur  für  die  naturwissenschaftlich-technischen  und  für  die  in  gröfserem 
Umfange  allgemein  interessierenden  der  britisch-amerikanischen  Welt 
gesorgt. 

Zur  Litteratur  der  Bibliographieen  gehört  ferner,  und  zwar  in 

1)  Viele  Bibliographien  erscheinen  vermummt  unter  Titeln  wie  Reper- 
torium,  Einleitung,  Gruudrü's  u.dgl.  und  werden  deshalb  leicht  übersehen, 
während  auf  der  anderen  Seite  viele  andere  Werke  unter  täuschenden  Titeln, 
wie  besonders  Bibliothek,  Bibliothrea  u.dgl.  erscheinen  und  daher  grofsen- 
teils  unrichtig  unter  den  Bibliographien  aufgenommen  werden:  über  diese 
Schriften  existiert  eine  kurios*'  alte  akademische  Gratulationsschrift,  J.  G. 
Unger:  De  libris  bibliothecarum  nomine  notatis.  l.ipsiae  1734  ('24  S.  4",  vergl. 
Petzholdt  S.  79). 
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höherem  Mafse  als  zu  irgend  einer  anderen  Art  Literatur,  eine  anfser- 
ordentlich  grofse  Gruppe  der  Parias  in  der  Litteratnr,  nämlich  die  der 
Kataloge.  Die  Bücherkataloge,  im  engeren  Sinne  des  Wortes,  es  seien 
min  solche  über  öffentliche  oder  private  Bibliotheken,  besonders  Auktions- 
kataloge'),  über  Buchhändlerlager  (Verlag2)  oder  Antiquariat)3)  oder 
Bücherausstellungen,4)  bilden  einen  so  wichtigen  Teil  der  Biblio- 
graphieen,  dafs  man  6ie  gar  nicht  unberücksichtigt  liegen  lassen  darf. 
Eine  grofse  Menge  von  ihnen  hat  obendrein  eine  hervorragende  biblio- 
graphische Bedeutung  als  die  einzigen,  besten  oder  neuesten  Biblio- 
graphieen  über  verschiedene  Litteraturklassen;  dadurch  wird  die  Grenze 
zwischen  eigentlicher  Bibliographie  und  Katalog,  die  für  viele  Bücher- 
verzeichnisse des  Buchhandels  schon  eine  sehr  unbestimmte  ist,  noch 
undeutlicher;  viele  Kataloge  treten  denn  auch  als  vermummte  Biblio- 
graphieen  auf  und  umgekehrt.  Ein  außerordentlich  grofses,  reiches 
und  bisher  großenteils  nicht  benutztes  Material  und  teilweise  auch  ein 
für  die  Litterar-,  Personal-  und  Kulturgeschichte  interessanter  Stoff 
liegt  in  ihnen  verborgen.  Wo  wir  aber  auch  hinblicken,  ist  ihre  Menge 
—  besonders  wohl  die  der  Privatbibliotheken  (Auktionskataloge  u.  a.) 

1)  Diese  Kataloge  geben  zeitlich  weit  zurück,  so  ist  der  älteste  uns 
bekannte  holländische  von  1599  (Bibliogr.  Adverearia.  4,  S.  133;  Bijdr.  tot  de 
Gesch.  v.  d.  nederl.  Boekhandel  5,  1*05),  der  älteste  dänische  von  1654;  für 
die  Zeit  1054—  lt;99  besitzt  die  grofse  künigl.  Bibliothek  in  Kopenhagen  nicht 
weniger  als  ea  200  Kataloge  Uber  Privatbibliotheken  (Chr.  Brunn:  Det  störe 
kgl  Bibliothek»  Stiftelse.  Kbh.  1*73,  S.  50)  und  aus  den  Jahren  1654  — 1S30 
sind  im  ganzen  ca.  1100  dänische  Bücherauktionskataloge  erhalten  (summarisch 
verzeichnet  in  Bibliotheca  danica  4,  1902,  Sp.  572—590).  Ich  kann  hier  nicht 
umhin  dem  Bedauern  eines  Angehörigen  einer  kleinen  Nation  Ausdruck  zu 
geben,  dafs  von  vielen  bedeutenden  dänischen  Privatbibliotheken  selbst  eine 
der  allergröfsten ,  die  je  in  der  Welt  gesammelt  ist,  und  eine  in  vielen  Be- 
ziehungen hochbedeutende,  die  des  Grafen  Otto  Thott  mit  116,  395  Bdn. 
(aufser  loooo  juristischen  Dissertationen)  der  bibliographischen  Welt  der 
neueren  Zeit  ganz  unbekaunt  zu  sein  scheint.  Hat  sie  sich  doch  in  dem 
grofsen  und  trefflichen  Kataloge  (7  toin.  in  12  grolseu  Bd.  17*9—1795.  *°)  ein 
monumentales  Denkmal  errichtet  (näheres  s.  bei  »Verlauf:  Bist.  Efterretninger 
om  d.  störe  kgl.  Bibliothek.  2.  Ausg.  1*44,  besonders  S.  260—262). 

2)  Ein  besonderes  Interesse  knüpft  sich  natürlich  an  die  ältesten  Buch- 
händler- und  Buchdruckerkataloge;  von  französischen  kennt  man  schon  aus 
dem  lä.  Jahrhundert  26  (Oinont,  Meui.  de  la  Soc.  de  THist.  de  Paria  25,  iyt\ 
S.  271).  Die  Geschichte  und  Beschreibung  der  deutschen  Mefskataloge  (1594 
bis  Ibt.o)  haben  wir  bekanntlieh  Sehwctschke  zu  verdanken.  Sammlungen 
(teilweise  periodisch  erscheinende)  von  Verlagskatalogen,  meistens  nur  zu- 
sammengebundene und  mit  Begistern  versehene  Eiuzelkataloge  finden  sich 
für  mehrere  Länder,  so  Deutsehland,  Frankreich,  England,  Belgien,  Italien, 
Ungarn,  Kordamerika. 

3)  Allein  von  deutschen  Auti(|uariatskatalogen  erschienen  1*93  —  96 
ca.  5oo  jährlieh  (Bull,  de  l'In.stitut  intern,  de  Bibliographie  1S9*»,  S.  147  nach 
dem  Brirseubl.  f.  d.  d.  Buchhandel);  Kirchhoff  &  Wigand  gaben  1*50 
bis  )S'.i7  lono  solche  Kataloge  heraus,  (»uaritch  gab  1*47—79  aufser  vielen 
kleineren  Biieht rüsten  331  Kataloge  heraus  (Anz.  f.  Bibl.  1**0,  S.  34*).  Zahlen 
aus  anderen  I. lindern  sind  mir  leider  nicht  bekannt. 

4)  Vgl.  <;  raesei  S.  104  —  im»,  wo  mehrere  Kataloge  von  Sondemus- 
stellungen von  Büchern  erwähnt  sind;  aufserdem  hat  man  die  Verzeichnisse 
der  ständigen  Cimeliensammlungen  verschiedener  Bibliotheken. 
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und  die  der  Buchhändler  —  eine  ungeheure.  Ohne  ausscheidende 
Kritik  bildet  das  Ganze  einen  unabsehbaren,  chaotischen,  wertlosen 
Haufen.  Vieler  Hände  Fleifs,  viel  Resignation  ist  hier  vonnöten. 
Jedoch  die  Arbeit  sollte  einmal  gethan  werden,  bisher  ist  zu  wenig 
gearbeitet  worden,  um  hier  aufzuräumen.1)  Die  vorliegenden  Biblio- 
graphieen  über  Bibliographieen  sind  hier  alle  ohne  Ausnahme  sehr 
mangelhaft;  es  kann  aber  nicht  anders  sein,  solange  die  Vorarbeiten, 
wie  es  aus  dem  Anhange  weiter  unten  erhellen  wird,  noch  so  gering- 
zählig  und  unzulänglich  sind.  Allein  die  Frage  betreffs  der  Bücher- 
kataloge und  ihrer  bibliographischen  Bedeutung  ist  von  so  grofsem 
Umfang  und  auch  die  Menge  der  zur  Verfügung  stehenden  Beispiele 
so  grofs,  dafs  es  zu  weit  führen  würde,  hierauf  näher  einzugehen. 

Von  den  besprochenen  verschiedenen  Arten  von  Bibliographieen 
wenden  wir  uns  jetzt  ein  wenig  den  Grenzgebieten  zu.  Es  ist  ja  be- 
kannt genug,  dafs  die  Bibliographie  bis  weit  ins  19.  Jahrhundert  hinein 
mit  der  litterarischen  Forschung  damaliger  Zeiten  so  ziemlich  zusammen- 
fiel oder  jedenfalls  oft  von  ihr  nicht  zu  trennen  war,  und  dafs  man 
damals  in  dieser  Disciplin  überwiegend  die  Geschichte  der  Wissen- 
schaften berücksichtigte,  während  man  heute  —  das  darf  man  wohl 
bald  behaupten  —  dem  entgegengesetzten  Extrem  verfallen  ist  und 
fast  nur  die  Geschichte  der  eigentlichen  schönen  Litteratur  zur  Lite- 
raturgeschichte rechnet;  so  ist  diese  ein  verhältnismäfsig  moderner 
Begriff.  Noch  immer  sind  aber  die  Grenzen  zwischen  ihr  und  der 
kritisch  referierenden  Bibliographie  oft  sehr  verschwimmend  ,5)  und  es 
steht  auf  vielen  Gebieten  nur  zu  wünschen,  dafs  jene  der  sogenannten 
„reinen"  Bibliographie  gegenüber  immer  mehr  Terrain  gewinnen  möge;3) 
und  viele  sowohl  ältere  als  neuere  litterarhistorische  Arbeiten  haben 

■ 

nur  bibliographische  Bedeutung4)  oder  müssen  für  kleinere  und  in 
Bibliographieen  nicht  oder  nur  ungenügend  behandelte  Sprachgebiete 
als  solche  dienen. 

Wie  nahe  berühren  doch  die  historisch -kritischen  Behandlungen 
vieler  allgemein  litterarischen  Verhältnisse,  wie  die  der  Schreibfreiheit 
(der  Geistlichen  und  der  Laien),  der  litterarischen  Streitigkeiten, 
Fälschungen  etc.  oder  die  mehrerer  Litteraturgruppen ,  wie  die  der 

1)  S.  uuten  S.  430—40. 

2)  Vergl.  u.  a.  I.  J.  Hanns:  Ueber  den  Begriff  der  Literaturgeschichte 
im  Unterschiede  von  blolser  Literärgeschichte  und  Bibliographie  .Sitzuogsbcr. 
d.  k.  böhtn.  Ges.  d.  Wiss.  in  Prag  1^4,  2). 

3)  So  ist  die  von  der  Soeiete  des  etudes  historiques  in  Paria  heraus- 
gegebene „Bibliotheque  de  bibliographies  eritiqnes"  (bis  Ausgang  1902  1U  Hefte 
erschienen,  vgl.  Centralbl  f  Bibl.  S.  550— 51  >  ein  sehr  löbliches  Unternehmen; 
es  wurde  geplant  von  K.  Funck- Brentano:  vgl.  seine  „Introduction" 
zu  dieser  Sammlung  (Paris  l'.ioo)  nnd  seinen  Aufsatz:  Les  problemes  biblio- 
graphiques  et  leurs  Solutions"  (Revue  des  denx  mondes  l^üs,  i(  S.  175—1'.»!*; 
vergl.  Centralbl.  f.  Bibl.  1S<.^,  8.  21*));  auch  in  England  und  Amerika  sind 
mehrere  ähnliche  „annotated  bibliographies"  von  Fachleuten  herausgegeben 
worden;  möchten  sie  nur  viele  Nachahmer  auf  anderen  (iebieten  finden. 

4)  Z.  B.  die  schon  oben  Anm.  erwähnte  schwedische  Literaturgeschichte 
von  Länström  u.  Grässes  greises  Lehrbuch  einer  allgem.  Litterärgeschichte. 
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Volksbücher1)  etc.,  oder  die  bestimmter  SchriftstellergruppeD  (geistliche 
Körperschaften  n.  ähnl.,  die  Frauenlitteratur)  betreffenden  Behandlungen 

—  wie  nahe  berührt  dies  alles  bibliographische  Interessen  und  die 
bibliographische  Behandlung  der  nämlichen  Themata?  Einzelne  Litte- 
raturgruppen  stehen  gewissermafsen  aufserhalb  der  eigentlichen  Lite- 
raturgeschichte, wie  die  Kinderbücher,  die  Kalender,  die  Flugschriften  etc., 
namentlich  jedoch  die  Zeitschriften-  und  Zeitungslitteratur ,  deren  ge- 
schichtliche und  bibliographische  Beschreibung  oft  eng  zusammen- 
gehören.1) Besonders  gilt  dies  jedoch  immer  noch  von  der  grofsen 
Littcratnr ,  welche  die  Geschichte  der  Gelehrsamkeit,  der  Wissenschaft 
und  ihrer  Institutionen  betrifft,  teils  mehr  im  allgemeinen  betrachtet, 
teils  aber,  und  zwar  im  höchsten  Grade,  von  der  litterarischen  Ge- 
schichte der  einzelnen  Wissenschaften3)  und  Fächer»)  und  der  einzelnen 

1)  Die  zumeist  sowohl  litterarischen  als  bibliographischen  Behandlungen 
dieser  interessanten  Schriften  sind  bei  Petzhol  dt  und  Stein  ganz  un- 
genügend verzeichnet;  die  Hauptwerke  sollten  jedenfalls  genannt  sein  (wie 
(iörres  1^"7  für  Deutschland:  van  den  Bergh  1S37  und  Schot el  l»»7:i 

—  74  für  die  Niederlande;  llalliwell  1S49.  Ashton  1  *>*»2  und  Gerring 
IMn*  ftlr  England;  Fräser  1673-  74  für  Schottland;  Nisard  2.  ed.  1664  fiir 
Frankreich;  N verup  IM*',  für  Dänemark;  Bäckström  164*»  für  Schweden). 
Von  Monographieen  lokaler,  personaler  oder  anderer  Art  (z.  B.  über  meteoro- 
logische Volksbücher,  Lügendichtungen  etc.)  und  über  einzelne  Volksbücher 
finden  sich  auch  nicht  ganz  wenige. 

2)  Dies  gilt  von  allen  Arten  der  periodischen  Litteratur,  Zeitungen, 
Zeitschriften  und  (icfic.llschaftsschrif'tcn;  die  Angaben  bei  Stein  S.  313 — 323 
wind  nicht  ausreichend,  auch  nicht  genau  (z.  B.  ist  das  betreffende  dänische 
Hauptwerk  von  Stolpe  in  4  Bdn.  Is7s— *»2  erschienen).  Viele  Gruppen  der 
wissenschaftlichen  und  fachlichen  Zeitschriften  sind  ein  Gegenstand  geschicht- 
licher und  bibliographischer.  Stein  größtenteils  unbekannter  Behandlungen, 
besonders  die  musikalische,  medicinische  und  pädagogische  Presse,  wie  auch 
/..  B  diejenigen  für  Ingenieurwcseu .  Landwirtschaft,  (»artenbau,  Statistik, 
Briefmarkenkunde,  Typographie,  Buchhandel  etc.  Andere  Gesichtspunkte 
treten  in  Schriften  über  die  katholische,  die  Arbeiter-,  Studenten-,  Frauen- 
presse  etc.  oder  in  solchen  über  illustrierte  Zeitungen,  Witzblätter,  Mode- 
journale etc.  hervor.  Die  Aluianachlitteratur,  einschl.  der  Kalender,  Jahr- 
bücher, Annnaires  etc.,  gehören  ja  gewissermafsen  auch  hierher,  ja  selbst  die 
Wohnungsauzeiger  haben  ihre  Geschichtsschreiber  gehabt  (wenigstens  die 
von  Wien  in  eiuer  kleinen  anonymen  Schrift  !V.i>). 

3)  Sehr  anerkennenswert  ist  die  Heranziehung  kurzgefaßter  von 
Specialisten  herrührender  L'cbersichten  über  die  Geschichte  der  einzelnen 
Wissenschaften  im  ü».  Jahrhundert  in  den  grofsen  illustrierten  Litteratur- 
geschiehten  Dänemarks  (von  P.  Hansen    2.  Ausg.  Bd.  3.  Kbh.  1902  S.  641 

IMS)  und  Norwegens  IL  J.eger.  Bd.  2.  Kristiania  16H6,  300  S.t  besonders 
pagin.;  die  Medizin  ist  hier  bibliographisch  behandelt)  wie  in  den  von  den 
vier  nordischen  wie  v<>n  vielen  anderen  Nationen  zur  Jahrhundertwende  heraus- 
gegebenen grofsen  kooperativen  Werken  über  alle  Verhältnisse  ihrer  Länder. 

4)  Ks  verdient  ausdrücklich  hervorgehoben  zu  werden,  dafs  auch  die 
vorwiegend  ..praktischen"  Fächer  eine  Litterärgcschichte  und  zwar  nicht  nur 
eine  Bibliographie  haben,  und  dafs  auch  sie,  wenn  schon  nur  spärlich,  ein 
Gegenstand  der  Behandlnng  gewesen  ist.  so  die  Kriegswissenschaft  (z.B. 
Jahns  IV"»).  die  Landwirtschaft  (z.B.  Fraas  16i;.r>),  das  Forstwesen  (z.B. 
Lüftelhol/.-Colberg  D»»;5— 74),  der  Gartenbau  (z.  B.  Hazlitt  18*7,  Uber 
Anipclographie  Kov-Chevrier  l'.xio),  die  Jagd  (z.B.  Dombrowski  1691, 
Sahlender  is95),  die  Fischerei  (z.B.  Blakey  1656)  etc. 
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wissenschaftlichen  Fragen  und  Lehren.  Die  Schriften  dieser  Klasse  sind 
bisweilen  als  kritische  Bibliographieen  von  hohem  Range  zu  betrachten; 
meistens  sind  sie  jedenfalls  von  hervorragender  Bedeutung  für  die 
kritische  Einsicht  in  die  litterarischo  Entwickelungsgeschichte  des  be- 
treifenden Themas.  Nichtsdestoweniger  ist  nur  ein  verschwindend 
kleiner  Teil  davon  in  den  Werken,  mit  denen  wir  uns  hier  beschäftigen, 
berücksichtigt.1)  Umfassende  Litteratur-  und  litterargcschichtliche  Biblio- 
graphieen und  ganz  besonders  solche,  welche  die  Bibliographie  der 
Geschichte  der  Wissenschaften  behandeln,  vermifst  man  zweifelsohne 
in  hohem  Grade.  Das  bisher  Geleistete  ist  nur  geringfügig  und  un- 
vollständig (vgl.  unten  S.  440—41). 

Eine  für  die  Bibliographie  besonders  wichtige  Gruppe  der  litte- 
rarisch-kritischen Litteratur  bilden  die  litterarischen  und  kritischen 
Zeitschriften,  die  allgemeinen  und  nationalen,  sowie  die  der  Fach- 
wissenschaften. Zwischen  diesen  und  den  Uebergangsformen,  wie  den 
bekannten  Jahresberichten  (Jahrbüchern,  annees  etc.)  und  den  in  höherem 
oder  geringerem  Grade  rein  bibliographischen  periodischen  Schriften 
sind  die  Grenzen  oft  änfscrst  unbestimmt.  Eine  Geschichte  und  Biblio- 
graphie der  litterarischen  Zeitschriften  wäre  eine  interessante  und  nütz- 
liche Aufgabe. 

Von  der  Literaturgeschichte  führt  unser  Weg  ganz  natürlich  zu 
dem  zweiten  Grenzgebiet  der  Bibliographie,  zur  litterarischen  Bio- 
graphie, die  oft  mit  Recht  Biobibliographie  genannt  wird:  am  häufigsten 
treten  diese  Arbeiten  ja  in  lexikalischer  Form  als  Schriftstellerlexika,3) 
universelle,  nationale,  lokale,  fachwissenschaftliche  u.  dgl.  m.  auf.  Viele 
dieser  Werke  sind  ja  allbekannte  bibliographische  Handbücher  und 
zunächst  als  solche  zu  betrachten,  wie  man  auch  praktisch,  wenn  auch 
nicht  ganz  korrekt  die  Pseudonymenlexika  hierhin  rechnet  das  Ver- 
hältnis der  Anonymenlexika  ist  ein  anderes.  Es  gilt  aber  im  Grofscn 
und  Ganzen  wie  bei  der  Literaturgeschichte ,  dafs  die  Grenzen  gegen 
das  Gebiet  der  reinen  Bibliographie  sehr  unbestimmt  sind.  Allein 
sowohl  Petzholdt  als  Stein  etc.  sind  auf  diesem  recht  ausgedehnten 
Gebiete  sehr  unvollständig. a) 

1)  Nur  ganz  beispielsweise  mögen  hier  von  wichtigen  Werken,  die  man 
bei  Petzholdt  und  Stein  vergebeus  sucht,  genannt  werden:  Uber  englische 
Botanik  (Pulteney  IT'.*»),  auch  deutsch  und  französ.),  Lichenologie  (Krempel- 
huber  1*f»7— 72),  altere  Entomologie  (Werneburg  1*»".4),  englische  Philo- 
sophie (Massou  '2.  Ed.  ist>7),  Veterinärwissensehaft  (Ereolani  IV»  1  -  .VI); 
das  letztgenannte  Werk  ist  neben  dem  auch  in  anderen  Beziehungen  wichtigen: 
Catalogne  de  la  bibliotheque  Huzard  (3  tom.  Paris  l*4'2)  noch  jetzt  unsere 
Hauptquelle  zur  genaueren  Kenntnis  älterer  Veterinärlitteratur,  keines  dieser 
Werke  ist  Petzholdt  und  Stein  bekannt. 

2)  Besonders  sind  Deutschland.  Krankreich,  Italien  und  Spanien  reich  an 
Verfasserlexika  u.  dgl.  fllr  einzelne  Provinzen  und  Städte;  wie  unten  erwähnt, 
bat  Stein  ein  besonderes  Verzeichnis  solcher  Schriften,  das  freilich  nicht  er- 
schöpfend ist,  aber  doch  viele,  sogar  deutsche,  bei  Petzholdt  nicht  an- 
geführte Schriften  enthält. 

3)  Was  nur  die  mir  näher  bekannten  Disciplinen  betrifft,  so  giebt  es 
dergleichen  auch  in  literarisch  -  bibliographischer  Beziehung  nicht  unwichtige 
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Aoch  die  allgemeine  (d.  h.  nicht  speciell  litterarische)  kollek- 
tivische  Biographie  ist  ja  häufig  von  grofser  Bedeutung  für  die  Biblio- 
graphie und  mufs  den  Mangel  nationaler,  lokaler  n.  a.  bibliographischer 
und  biobi  biographischer  Werke  ausfällen.  Zu  der  biographischen  Litte- 
ratur  in  au -gedehnterem  Sinne  sind  auch  die  Adrefsbücher  („  Direk- 
torien, Kalender  u.  dgl.  über  litterarische  und  wissenschaftliche  Insti- 
tutionen oder  über  Gelehrte  und  Schriftsteller  „der  Gegenwart"  wie 
anch  Fortrait-Sammlungen  und  -Kataloge  zu  zählen;  diese  Werke  ent- 
halten meisten»  auch  biographische  u.  ä.  oft  anderswoher  nicht  erhalt- 
bare und  dem  Bibliographen  nützliche  Aufschlüsse.  Es  wäre  in  hohem 
Grade  zu  wünschen,  dafs  jemand  die  hier  angedeutete,  bisher  nur  sehr 
kärglich  behandelte  Aufgabe,  d.h.  eine  Bibliographie  der  allgemeinen 
und  speciell  litterarischen  kollektivbiographischen  Litteratnr,  zur  Be- 
handlung aufnehmen  würde.1)  Wenn  auch  alle  diese  biographischen 
Quellen  ung  im  Stiche  lassen,  müssen  wir  zu  den  grofsen  Encyklopädien 
(Konversationslexica)2>  unsere  Zuflucht  nehmen,  die  daher  auch  von 
Stein  und  G raesei  u.  a.  berücksichtigt  sind. 

Ferner  sind  als  ein  wichtiges  Grenzgebiet  bildend  die  Schriften 
zu  nennen ,  welche  die  Geschichte  der  Buchdruckerkunst  und  ihrer 
Ausüber  betreffen.  Wie  eng  ein  bedeutender  Teil  dieser  Litteratnr 
mit  der  Inkunabelforschung  verknüpft  ist,  das  weifs  ein  jeder  Biblio- 
thekar. 

Auf  einem  bestimmten  Gebiete  schliefslich  hat  die  Bibliographie 
innige  Verbindung  mit  einem  Teile  der  Kunstgeschichte,  der  Geschichte 
der  graphischen  Künste  (des  Kunstdruckes),  nämlich  was  die  illustrierten 
oder  auf  andere  Weis«-  künstlerisch  ausgestatteten  Schriften  betrifft 
(vgl.  „Exkurs-  3>;  die  Geschichte  der  Buchillustration  ist  nur  ein  Thema 
aus  der  Kunstgeschichte  des  Buches,  die  übrigens  nicht  in  unseren 
Han  gehört. 

Wir  sind  jetzt  mit  den  verschiedenen  Gebieten  der  Bücher- 
geschichte und  mit  den  verschiedenen  Behandlungsarten  der  „Litte- 
ratur"  im  weitesten  Sinne  des  Wortes  zu  Ende.  Wir  haben  gesehen, 
teils  dafs  die  Grenzen  zwischen  diesen  Behandlungen,  der  biblio- 
graphischen, der  litterarischen,  der  bio(biblio)graphischen  und  der  typo- 
graphischen, oft  sehr  unbestimmt,  oft  überhaupt  nicht  zu  ziehen  sind, 
teils  dafs  die  betreffenden  Schriften  einander  gar  oft  vertreten  oder 

biographische  Lexika  oder  Sammlungen  fiir  Landwirtschaft  (z.B.  Donaldson 
l»öJ.  1 1 11 1  Ii  lyn),  (;  arten  bau  (Feiton  lv2M,  Forstwissenschaft  (Schwarzer 
1^70,  Katzeburg  IsTJ.  Hess  \ss:,),  Vetcrinärwissenschaft  (Neuinann  1S%T 
Faris).  die  man  bei  Fetzhol  dt  und  Stein  vergebens  sucht.  Aus  anderen 
Gebieten  kanu  z.  B.  Noack  für  die  Fhilosophie  (1S77— 7l>)  genannt  werden. 

1)  Vgl.  unten  S.  -141. 

2)  Wären  sie  beide  nur  besser  unterrichtet!  Steins  Liste  zählt  5  — 
fünf  —  Nr.,  enthalt  nichts  desto  weniger  „nnmerous  error»"  (s.  Boltons  An- 
zeige); er  erwähnt  kein  nordisches  Werk;  das  thut  allenfalls  Graesel;  un- 
glücklicherweise kennt  er  doch  nicht  die  neuesten  und  besten  (Salmousens 
störe  illustrerede  Konversationslexikon.  En  nordisk  Encyklopa^di.  Kbh.  lbP3f  , 
bis  jetzt  14  Bd.  A    F;  Nordisk  Familjebok.  Stoekh.  1874—94,  18  Bd.). 
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ergänzen  müssen.  Meiner  Meinung  nach  wäre  es  daher  das  natür- 
lichste und  absolut  zweckmäßigste,  sie  in  künftigen  Arbeiten  auf  diesen 
Gebieten  in  Gemeinschaft  zu  behandeln.  Es  ist  dies,  wie  erwähnt, 
bisher  nur  in  ganz  ungenügender  Weise  geschehen,  und  viele  wertvolle 
Werke  sind  deshalb  den  zunächst  Interessierten  unbekannt  geblieben. 

Der  Umfang  des  ganzen  Gebietes  wird  somit  ein  sehr  beträcht- 
licher. Und  doch  sind  die  Bibliographie  und  Literaturgeschichte  nur 
Abteilungen  der  vielverzwcigten  Wissenschaft  von  Büchern,1)  nur  zwei 
Seiten,  wenn  auch  die  bedeutendsten,  des  Buchwesens.  Andere  Seiten 
sind,  wie  bekannt,  die  Bibliologie  (Bibliognosie,  Bibliophilie,  auch  un- 
zutreffend , allgemeine  Bibliographie"  genannt),  die  Klassifikation,  das 
Bibliothekswesen,  der  Buchhandel,  das  Buchgewerbe  (mit  seinen  vielen 
Arten,  nach  seinen  verschiedenen  Gesichtspunkten,  dem  technischen, 
dem  künstlerischen  und  dem  geschichtlichen)  —  ja  man  könnte  eigent- 
lich auch  die  Journalistik,  die  Rechtsverhältnisse  der  Bücher  u.  a.  als 
eigene  Abteilungen  nennen.  Da  wir,  was  sie  alle  betrifft,  umfassende 
und  gründliche  bibliographische  Arbeiten  vermissen,2)  wäre  es  sehr  zu 
wünschen,  dafs  künftige  Forscher  auch  sie  oder  wie  z.  B.  Namur  und 
Ottino-Fumagalli  einige  von  ihnen  berücksichtigten. 

Bei  der  Besprechung  des  Buchwesens  im  Ganzen  kann  ich  nicht 
umhin,  der  litterarischen  und  bibliographischen  Zeitschriften  zu  ge- 
denken. Welche  Namen  sie  auch  tragen,  und  für  welche  Kreise  sie 
auch  vorwiegend  bestimmt  sein  mögen,  litterarische  und  litterargeschicht- 
liche,  bibliographische,  bibliothekarische,  buchhändlerische  (worunter 
auch  speciell  geschichtliche),  buchgewerbliche  mannigfacher  Art,  alle 
haben  sie  das  Buch  und  das  Buchwesen  in  allen  seineu  Beziehungen 
zum  Gegenstand,  und  enormes  und  sehr  wertvolles  Material  liegt  hier 
verborgen.  Freilich  sind  die  Gesichtspunkte  wie  die  Behandlungsarten 
oft  weit  verschieden;  der  gemeinsame  Gegenstand  aber  verknüpft  sie 
miteinander;  ferner  werden  ja  in  Zeitschriften  mehr  als  in  Büchern 
die  Grenzen  des  in  ihren  Bereich  gehörenden  und  zur  Behandlung 
aufgenommenen  Stoffes  meistens  ziemlich  weit  gezogen.  Ein  Kepertorium 
über  die  Hauptaufsiitze  auch  nur  der  neueren  Zeit  (z.  B.  seit  1850), 
das  am  besten  zugleich  auch  ähnliches  aus  anderen  Zeitschriften  mit 
heranzöge,  wäre  ein  aufserordentlich  nützliches  Unternehmen. 

Es  sind  nun  der  grofse  Umfang  und  die  grofse  Menge  von  Auf- 
gaben, die  sich  dem  Bibliographen  auf  dem  ihm  zunächstliegenden 
Arbeitsfeld  zur  Behandlung  darbieten,  kurz  angedeutet.  Die  Haupt- 
sache ist  und  bleibt  mir  jedoch  hier  die  eigentliche  Bibliographie  und 


1)  Ueber  die  Systematik  der  Bibliographie  s.  jetzt  :  Washington.  Library 
of  Congress.  Classification  Class  Z.  Bibliograph)-  and  Library  Science.  Wasn. 
19ü2.  4;  welche  Schrift  ich  leider  noch  nicht  habe  einsehen  können. 

2)  Vergl.  die  Jahresberichte  über  Schrift-  und  Buchwesen  in  den 
„Jahresberichten  für  neuere  deutsche  Literaturgeschichte^  (fiir  IS'.'üf.)  und 
den  Aufsatz  von  P.  Schwenke:  Leber  einen  zu  schaffenden  Jahresbericht 
für  das  Bibliotheks-  und  Buchwesen  (Centralbl.  f.  Bibl.  1UU2  S.  41b -424).  S. 
unten  S.  441-44. 
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Litterärgeschichte.  Und  es  giebt  dann  anch  hier,  wie  wir  oben  gesehen 
haben,  grofse  und  wichtige  Aufgaben  genug,  die  ihrer  Lösung  harren. 

Wie  wird  es  nun  möglich  sein  bei  dem  kolossalen  Umfang  der 
bibliographischen  Litteratur  genügende  Lösungen  zu  erhalten?  Ja.  die 
Antwort  ist  im  Grunde  schon  im  Vorhergehenden  gegeben.  Ks  läfet 
sich  nur  durch  nationales  oder  internationales  Zusammenwirken  *)  be- 
werkstelligen, oder  vielmehr:  erst  wenn  die  verschiedenen  Linder  dem 
Beispiel  Italiens,  die  verschiedenen  Wissenschaften  dem  der  Geologie 
Folge  geleistet  haben,  erst  dann  ist  eine  neue  „Bibliotheca  biblio- 
graphica"  möglich,  wir  meinen  ein  wirkliches  Handbuch,  in  dem  alles, 
was  nur  ganz  lokal  ist,  das  Unbedeutende  und  ganz  Specielle  bei  Seite 
gelegt  wird,  damit  das  Allgemeinere,  das  Bedeutendere  desto  klarer 
hervortreten  kann.  Doch,  ein  solches,  das  ganze  bibliographische 
Gebiet  umfassendes  Handbuch  wird  vielleicht  nie  erscheinen.  Was  aber 
verwirklicht  sein  sollte,  das  wäre  ein  Handbuch  der  allgemeinen  nnd 
nationalen  Bibliographie,  d.h.  eins,  welches  alles  nicht  nur  in  den 
Bereich  einzelner  Wissenschaften  oder  Fächer  oder  der  schönen  Litte- 
ratur gehörende  umfafst  —  es  mag  ja  deshalb  auch  sehr  „speciellen* 
Inhalts  sein  können;  es  sollte  ein  solches  Werk  zunächst  eine  Aufgabe 
der  eigentlichen  Bibliographen  sein,  während  solche  Werke  für  die 
einzelnen  Wissenschaften  den  dazu  qualifizierten  Vertretern  derselben 
obliegen  müfsten.  Es  findet  sich  jedoch,  wie  oben  schon  mehrmals 
angedeutet,  sowohl  Kaum  als  Stoff  genug  für  Vorarbeiten,  für  mono- 
graphische oder  partielle  Behandlongen  oder  nur  für  als  Nachträge 
zu  den  vorhandenen  Handbüchern  hervortretende  Beiträge. 

Von  wem  sind  nun  solche  Arbeiten  zunächst  zu  fordern  —  und 
zu  fördern?  Sie  wären,  wie  oben  schon  angedeutet,  zunächst  die 
natürlichen  Aufgaben  der  nationalbibliographischen  Unternehmungen 
und  Institutionen3),  sie  wären  den  verschiedenen  „bibliographischen- 
Gesellschaften , 3)  Instituten  und  Preisstiftungen4),  wie  auch  den  inter- 

1)  Die  Notwendigkeit  des  Zusammenwirkens  wird  u.a.  von  Langlois 
(oben  cit.  Sehr.),  Ch.  Hortet  ^Anzeige  von  Stein,  cit  Stelle  S.  523)  und  R. 
A.  Peddie  (Library  IV.'S  S.  37'J)  hervorgehoben.  —  Es  mag  hier  erwähnt 
werden,  dafs  Ottino  u.  Fuinagallis  Arbeit  in  ihrer  ersten  Fassung  von 
1  die  auch  das  von  Montarolo  gesammelte  und  schon  1SS3  veröffent- 
lichte Material  enthält,  recht  unvollständig  war;  ein  umfangreiches  Supplement 
erschien  l&i»f>,  in  welchem  viele  von  anderen,  besonders  C.  Mazzi  (dessen 
Nachträge  auch  WJ3  besonders  herausgegeben  waren)  herrührende  Angaben. 

2)  Nur  Grafs  nicht  besonders  wertvolle  kleine  Schrift  ist  als  Vorläufer 
eines  grofsen  nationalen  bibliographischen  Unternehmens  (Bibliographie  der 
schweizerischen  Landeskunde»  herausgegeben.  Was  England  betrifft,  hat  R. 
Christie  ausdrücklich  ausgesprochen,  der  erste  Schritt  zu  einer  vollständigen 
englischen  Bibliographie  sei  „the  compilation  of  an  accurate  catalogue  of 
special  bibliographies  of  english  literature"  (Transact  of  the  Bibliogr.  Soc.  I, 

i*»93,  S.  n;r>). 

3)  So  hat  die  Bibliographical  Society  in  Chicago  sehr  angemessen  als 
ihre  Erstlingsfrucht  Joscphsons  Arbeit  herausgegeben.  B.  B.  Wheatley 
sprach  vor  10  Jahren  die  Hoffnung  aus,  die  englische  Bibliographical  Society 
möge  „a  complete  catalogue  of  bibliographies"  ausarbeiten  (Transactions  of 
the  B.  S.  1,  1&U3,  S.  6ü);  möchte  dieser  Wunsch  sich  doch  einmal  wenn  auch 
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nationalen  wissenschaftlichen  Organisationen  ein  nicht  minder  würdiges 
and  sehr  natürliches  Ziel. 

Ich  möchte  schliefslich  nur  noch  dem  „cui  bono"  der  vielen 
bibliographischen  Skeptiker  ein  paar  Betrachtungen  entgegenhalten. 
Die  Arbeiten  auf  den  hier  genannten  Gebieten  wenden  sich,  so  zu 
sagen,  an  zwei  verschiedene,  jedoch  vielfach  korrespondierende  Welten: 
die  kleine  der  Bibliographen  und  Bibliothekare  und  die  grofse  der 
Leser,  Studenten  und  Forscher.  Reden  wir  zuerst  von  uns  selbst.  In 
solchen  Arbeiten  erhält  die  bibliographische  und  bibliothekarische  Welt 
zunächst  natürlich  wertvolle  Hilfsmittel  für  ihre  Praxis;  von  noch 
grüfserer  Bedeutung  ist  es  jedoch,  dafs  wir  dadurch  über  den  auf  den 
meisten  Gebieten  traurigen  Zustand  der  Bibliographie  unserer  Zeit 
Klarheit  gewinnen.  Nur  dadurch  werden  wir  nämlich  auch  über  die 
Aufgaben  der  Zukunft  klar  und  erhalten  solide  Grundlagen,  um  über 
die  Ziele  und  die  Möglichkeiten  wirklich  organisierter  bibliographischer 
Thätigkeit  urteilen  zu  können.  Denn  Organisation  ist,  was  hier  Not 
thut:  gemeinsame  bibliographische  Thätigkeit,  fruchtbare  nationale  oder 
internationale  Centraüsation  derselben,  damit  die  wirksamen  Kräfte 
nicht  mehr,  wie  es  bislang  leider  der  Fall  gewesen,  in  ganz  zweck- 
loser Weise  zerstreut  und  vergeudet  werden. 

Solche  Arbeiten  haben  ja  doch  auch  eine  andere  —  im  Gegen- 
satze zu  der  eben  gedachten  gewissermafsen  eine  äufsere  —  Mission: 
die  Kenntnis  der  bibliographischen  Litteratur  in  der  geistig  arbeitenden 
Welt  zu  verbreiten;  und  an  wie  viele  wendet  sich  doch  ein  solches 
Wissen!  Bei  der  ungeheuren  und  angespannten  litterarischen  und 
wissenschaftlichen  Thätigkeit  der  Gegenwart  und  dem  grofsen  Auf- 
schwung des  Wissensdurstes  kann  keine  ernsthafte  Forschung,  fast  kein 
Studium  seiner  mehr  entraten,  und  bei  dem  ungeheuren  Verbrauch  von 
geistigen  Kräften  und  den  sich  steigernden  Forderungen  an  ihre  Inten- 
sität, sollte  man  nach  bestem  Vermögen  wirtschaftlich  mit  ihnen  um- 
gehen. Viel  Arbeitskraft  und  viel  Zeit  hätte  man  sich  ersparen  und 
besser  anwenden  können;  sehr  viele  und  unnütze  Werke  könnten  un- 
geschrieben sein,  viele  gute  Werke  noch  besser,  viele  „ originale" 
allerdings  vielleicht  weniger  original  sein,  wenn  der  Sinn  für  die 
Wichtigkeit  der  Bibliographie  und  der  bibliographischen  Methode  und 
zugleich  anch  die  Einsicht  in  sie  mehr  verbreitet  gewesen  wären.  Diese 
Kenntnis  aber,  die  bei  jedem  nicht  nur  ganz  oberflächlichen  Studium 


nur  für  die  englische  Litteratur  verwirklichen!  Neuerdings  hat  A.  S.  Root 
ein  Supplement  zu  Pctzholdt  als  auch  unter  „the  Scope  of  an  americau 
bibliographical  Society1*  gehörend  bezeichnet   Libr.  Journal  ltM2,  S.  7»M). 

4)  L'eber  bibliographische  Preise,  die  besonders  in  Spanien  und  Frank- 
reich viele  wertvolle  Werke  hervorgerufen  haben,  vgl.  (iraesel:  Kibliotheks- 
lehre  S.  105.  Ottino  u.  Fumagallis  Arbeit  rührt  von  einer  solchen  ersten 
Preisansschreibung  des  italienischen  Kultusministeriums  her,  wie  auch  eine 
leider  nicht  herausgegebene  Arbeit  über  die  bibliographische  Litteratur  Spaniens 
von  Zar co  del  Valle  durch  ein  Preisausschreiben  von  der  Nationalbiblio- 
thek in  Madrid  hervorgerufen  wnrde  (als  .Notes  pour  servir  ä  une  bibliotheque 
bibliographique  espaguole"  in  Bulletin  des  Bibliotheques  I  erwähnt). 

2U* 
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besonders  in  älteren  bibliographischen  Werken  versucht  ist;  es  sollen 
nur  Andeutungen  sein. 

Unter  allgemeiner  Bibliographie  wäre  natürlich  und  folgerichtig 
alles  das  zu  verstehen  und  zu  behandeln,  was  nicht  in  den  Bereich 
der  einzelnen  Wissenschaften  und  Fächer  oder  der  schönen  Litteratur 
gehört,  möge  auch  der  Gegenstand  speciellster  Art  sein.  Betrachten 
wir  erst  die  zwei  Hauptgroppen  der  allgemeinen  Bibliographie,  die 
international-universelle  Bibliographie  und  die  national  regionale  Biblio- 
graphie, die  selbstredend  zeitlich  mehr  oder  minder  umfassend  sein 
können. 

Die  international  -  universelle  Bibliographie  ist  in  ihrem  Begriff 
und  Umfang  ziemlich  klar;  sie  zählt,  wie  bekannt,  nur  wenige  eigent- 
lich bibliographische  Werke  von  gröfserer  Bedeutung,  um  so  mehr 
wertvolle  Kataloge  jeder  Art.  Die  vielen  gröfseren  und  kleineren 
Verzeichnisse  rder  besten  Bücher",  „ausgewählter  Litteratur"  u.  dgl. 
gehören  nur  teilweise  hierher,  meistens  aber  zur  folgenden  Gruppe. 

Die  „ nationale"  Bibliographie  dagegen  ist  ein  Begriff,  der  sich 
weit  schwerer  handhaben  und  definieren  läfst  —  ich  werde  nicht  einmal 
versuchen,  eine  Definition  zu  geben.  Der  Name  selbst  ist  sehr  irre- 
leitend; gehören  doch  die  Bibliographieen  sowohl  der  Schriften  einzelner 
Nationen  als  der  einzelner  Länder  und  Sprachen  natürlich  zusammen 
und  hierher.  Und  nun  die  Bibliographie  der  Litteratur  der  kleineren 
Landesteile,  der  Provinzen  und  Städte  etc.?  Wo  ist  die  Grenze  zwischen 
diesen  „regionalen"  Bibliographieen  (wie  sie  Langlois  nennt)  und  den 
nationalen?  Es  können  doch  die  politischen  Grenzen  der  Gegenwart 
nicht  allein  bestimmend  sein.  Und  die  Bibliographie  der  kleineren 
oder  wesentlich  unlitterarischen  Sprachen  und  der  Mundartenlitteratur? 
Nein  es  ist  weder  möglich,  zwischen  den  erstgenannten  drei  Gruppen 
von  nationalen  Bibliographieen  untereinander  noch  zwischen  ihnen 
und  den  regionalen  und  mundartlichen  speciell  eine  scharfe  Grenze 
zu  ziehen.  Wie  wir  oben  gesehen  haben,  ist  es  ferner  oft  nicht  mög- 
lich oder  nicht  zweckmäfsig,  zwischen  den  verschiedenen  Behandlungs- 
arten der  Büchergeschichte,  der  litterarischen,  der  bio(biblio)graphischen, 
der  bibliographischen  und  der  „typographischen",  besonders  nicht 
zwischen  denen  einzelner  Landesteile  scharf  zu  unterscheiden. 

Es  ist  also  die  Sachlage  auf  dem  Gebiet  der  national  regionalen 
Bibliographie  eine  außerordentlich  komplizierte.  Um  sie  nicht  noch 
schwieriger  zu  machen,  als  sie  es  thatsächlich  schon  ist,  mufs  der 
Bibliograph  hier  möglichst  praktisch  und  nicht  doktrinär  verfahren. 
Für  die  gröfseren  politischen,  geographischen,  nationalen,  sprachlichen 
Gebiete  müssen  natürlich  Unterabteilungen  nach  Lokalität  etc.  oder 
Behandlungsart  eingeführt  werden.  Die  Hauptsache  ist  meiner  Meinung 
nach,  dafs  die  betreffende  Litteratur  als  ein  Ganzes  aufgefafst  und  zu- 
sammen behandelt  wird. 

Eigentlich  sind  wir  mit  den  Schwierigkeiten  nicht  zu  Ende.  Auch 
die  „lokalen"  Bibliographieen ,  d.  h.  die  Litteratur  der  auf  einzelne 
Länder  oder  Landesteile  bezüglichen  Schriften  und  die  ähnlichen  über 
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einzelne  Völker  oder  Sprachen,  6ind  nicht  selten  zugleich  „nationaJ- 
und  „regional";  hier  müssen  jedoch  üinweisungen  genügen.  Schliefs- 
lich  mögen  noch  Schriften  Aber  einzelne  Bachdrucker  und  Bach- 
druckereien erwähnt  sein;  falls  sie  nicht  natürlicher  anderswohin  z.  B. 
unter  die  Jnkunabelbibliograpbieen  gehören,  sollten  sie  unter  den  be- 
treffenden Landern  untergebracht  sein;  ein  Namenregister  kann  ja  da* 
Nachsuchen  erleichtern. 

In  natürlicher  Beziehung  zu  der  nationalen  und  regionalen  Biblio- 
graphie und,  wie  wir  eben  gesehen  haben,  mitunter  damit  in  Ver- 
bindung steht  die  lokale  Bibliographie,  deren  Begriff  schon  angegeben 
ist.  Sie  sollte  principiell  auch  zu  der  allgemeinen  Bibliographie  und 
nicht,  wie  fast  überall  gebräuchlich,  unter  die  geographisch-geschicht- 
lichen Bibliographieen  gezählt  werden.  Dies  verursacht  nur  Mifsver- 
ständnisse  über  den  wahren  Charakter  und  erschwert  die  Kenntnisnahme 
dieser  oft  sehr  wichtigen  Werke,  die  meistens  das  Land  oder  den  Ort 
in  allen  seinen  Beziehungen  umfassen;  als  Beispiele  mögen  nur  drei 
der  hervorragendsten,  die  alte  schwedische,  die  niederländische  und 
die  schweizerische  genannt  sein. 

Ks  sind  die  genannten  drei  Gruppen  die  Haaptgruppen  der  all- 
gemeinen Bibliographie.  Zusammen  mit  den  zwei  ersten  werden  ge- 
wöhnlich nur  noch  die  Bibliographie  der  „maskierten44,  Rara-.  In- 
kunabeln- und  verbotenen  Litteratur  als  allgemeine  Bibliographie  be- 
handelt. Es  ist  jedoch  das  Gebiet  damit  bei  weitem  noch  nicht  er- 
schöpft; noch  viele  andere  Gruppen  von  Schriften  gehören  principiell 
weder  einer  bestimmten  Wissenschaft  noch  der  schönen  Litteratur  an. 
Kinige  können  zu  einer  „korporativen4,  Bibliographie  —  oder  wie  man 
sie  nennen  mag  —  zusammengefafst  werden  (Gesellscbafts-,  Universitäts- 
und Schulschriften,  amtliche  Publikationen,  Schriften  der  geistlichen, 
sektiererischen  u.  a.  Körperschaften).  Teilweise  mit  den  ebengenannten 
Bibliographieen  verwandt  i?t  die  «kollektiv  -  biographische"  Gruppe 
(Bibliographie  der  Schriften  einzelner  Stände  und  Klassen ,  ohne  Be- 
rücksichtigung der  Art  der  Schriften  —  z.  B.  der  Frauen ,  Fürsten, 
Professoren,  Lehrer,  Missionäre,  Geistlichkeit  etc.).  Ferner  haben  wir 
die  gmfse  Abteilung  der  Bibliographieen  etc.  der  periodischen  Litteratur. 

Ks  gehören  noch  viele  andere  Gruppen  hierher,  deren  nähere 
Besprechung  uns  jedoch  zu  weit  führen  würde.  Es  kommen  für  sie 
teilweise  dieselben  Gesichtspunkte  in  Betracht  wie  für  die  soeben  an- 
geführten Gruppen:  geographische,  lokale  und  personale  Verhältnisse, 
die  Seltenheit,  das  Alter,  die  Nanienlosigkeit,  das  Schicksal  (verbotene 
Bücher!)  und  die  Krscheinungsweise  —  teilweise  auch  andere:  der 
äufsere  Habitus  (z.  B.  Velin-  und  Miniaturformatbücher),  die  Bestimmung 
oder  Anwendung  (Volks-,  Schul-.  Kinderbücher  etc.),  der  allgemeine 
Charakter  des  Inhaltes  iz.  B.  kuri"S,  excentrisch,  unmoralisch)  u.  a.  m. 
Jedoch  das  s^ehon  Angeführte,  mui's  genügen,  um  über  das  grofse  und 
komplizierte  Gebiet  der  „allgemeinen  Bibliographie"  nur  einen.  Ueber- 
blick  zu  gewähren. 

Eine  eigene,  aus  praktischen  Gründen  gewifs  (wie  gewöhnlich 
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auch  geschieht)  zusammenzuhaltende  Gruppe  sind  die  personalen  Biblio- 
graphieen. Sie  umfassen  ja  sowohl  Schriften  von,  als  Aber  einzelne 
Personen,  nach  Umständen  beides,  ein  ähnliches  Verhältnis  wie  das 
der  lokalen  Bibliographieen. 

Betrachten  wir  schliefslich  einen  Augenblick  die  Ordnung  dieser 
Gebiete  in  unseren  zwei  erwähnten  Handbüchern.  Bei  Petzholdt  ist 
besonders  unbequem,  dafs  die  Bibliographieen  der  Schriften  geistlicher 
Orden,  der  gelehrten  Gesellschaften  und  der  Universitäten  zu  Anfang 
der  personalen  Litteratur  untereinander  vermischt  sind,  wie  die  Be- 
handlung dieses  Abschnittes  im  Ganzen  nicht  als  glücklich  bezeichnet 
werden  kann;  unbequem  ist  ferner,  dafs  die  Bibliographieen  der  Disser- 
tationen, Programme,  Zeitschriften,  Frauenlitteratur  und  anderer  der 
oben  erwähnten  Litteraturgattnngen  unter  den  verschiedenen  nationalen 
Bibliographieen  zerstreut  zu  suchen  sind. 

Wenden  wir  uns  danach  Stein  zu.  liier  ist  das  Verhältnis  viel 
schlimmer,  und  die  Anordnung  nicht  nur  als  unbequem,  sondern  auch 
als  ganz  unrichtig  zu  bezeichnen.  Unter  den  allgemeinen  Gruppen 
sind  nur  die  internationale,  nationale,  Rara-  und  Inkunabeln -Biblio- 
graphieen zu  finden,  die  letztgenannten  auch  anderswo  (S.  440  f.,  445  f.). 
Alle  die  übrigen  Arten  allgemeiner  Bibliographieen  sind  unter  den 
verschiedenen  Rubriken  der  Abteilung  „Philologie  et  belies- lettres" 
und  —  die  Litteratur  der  geistlichen  Körperschaften  —  unter  „Sciences 
religieuses"  zu  suchen.  Hier  findet  sich  auch  —  mirabile  dictu  — 
die  jüdische  Litteratur  (vgl.  auch  S.  444,  448,  457!). 

Die  übrigen  Abteilungen  der  national -regionalen  Bibliographie 
und  Litteraturgeschichte  finden  sich  in  den  folgenden  7  (sieben!)  Gruppen 
angebracht:  bibliographies  nationales  (S.  9—42),  philologie  (mit  vielen 
Unterabteilungen,  S.  239—257),  histoire  des  litteratures  (8.  263—275), 
bio  -  bibliographies  litterairea  (S.  293  —  308,  vgl.  auch  S.  238,  498), 
histoire  de  limprimerie:  re"pertoires  locaux  (S.  445 — 461)  und  ferner: 
biographie:  uictionnaires  re'gionaux  (S.  498 — 510),  sciences  ge'ographiques 
(8.  342 f.;  hier  wenigstens  2  Schriften:  S.  348  Barton,  8.  389  Nestle), 
in  den  beiden  letztgenannten  Abteilungen  natürlich  nur  wegen  über- 
raschender Nachlässigkeit.  Die  fünf  ersten  Abteilungen  enthalten  teils 
panz  ähnliche ,  teils  sich  so  nahe  berührende  Schriften ,  dafs  sie 
nicht  gesondert  sein  sollten;  also  an  nicht  weniger  als  an  sieben  Stellen 
kann  man  die  hierher  gehörende  Litteratur  zu  suchen  —  und  vielleicht 
vergebens  zu  suchen  —  genötigt  sein!    Dies  ist  zu  ungereimt. 

Am  schlimmsten  steht  es  doch  mit  den  regionalen  und  sprach- 
lichen und  mit  den  nicht-europäisch-nordamerikanischen  Bibliographieen. 
In  der  Regel  mufs  man  an  vielen  Stellen  suchen;  z.  B.  nur  Böhmen 
S.  15,  274,  296,  447;  Sicilien  S.  304,  384,  458;  Armenien  S.  12,  265, 
461;  Chile  S.  16,  266,  458.  Von  anderen,  sprachlichen  Bibliographieen 
finden  sich  unter  Nationalbibliographie  die  allgemein-slavische, 
böhmische,  kroatische,  lithauische,  isländische  Bibliographie;  unter 
Litteraturgeschichte  die  baskische,  friesische,  keltische,  äthiopische 
Bibliographie;  unter  Philologie  die  katalanische,  provenzalische,  räto- 
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romanische,  niederdeutsche  Bibliographie;  unter  Mundarten  die  übrigen 
Dialekt -Bibliographieen.  Die  ganze  orientalische  und  ebenso  die  mittel- 
nnd  südamerikanische  Bibliographie  hatten  am  natürlichsten  in  ein  paar 
Abteiinngen  gesammelt  behandelt  sein  können;  man  versuche  sich  jetzt 
mit  Stein  als  Führer  auf  diesen  Gebieten  ein  wenig  zu  orientieren! 
Leber  jüdische  Bibliographie  ist  schon  oben  gesprochen. 

Ks  kann  gewifs  kein  deutlicherer  Beweis  für  die  in  meiner  Ab- 
handlung als  undurchführbar  und  unpraktisch  gerügte  Sonderung  der 
verschiedenen  Behandlungsarten  der  nationalen  Bücherkunde  als  das 
Chaos  bei  Stein  auf  eben  diesen  Gebieten  geliefert  werden;  jedenfalls 
zeugt  sein  Werk  von  dem  Bedürfnis  nach  einer  Revision  der  hier 
herrschenden  Principien  und,  wenn  wir  uns  zugleich  Steins  andere 
grofse  Mängel  vor  die  Augen  halten,  zugleich  von  dem  Bedürfnis  nach 
einem  neuen,  zeitgemäfsen  Handbuch  der  allgemeinen  und  nationalen 
Bibliographie. 


Berühmt  ist  ja  besonders  Pool  es  Index;  aufserdem  sind  allbekannt 
der  grofse  naturwissenschaftliche  Katalog  der  Royal  Society,  Koners 
geschichtlicher  Index  und  die  verschiedenen  neueren  periodischen, 
meistens  jährlichen  Zeitschriften-Indices  (Amerika,  England,  Frankreich, 
Deutschland);  schon  seit  1879  erscheint  in  Paris:  L'Argus  de  la  Presse 
und  seit  1888  Bulletin  des  Sommaires  (beide  ohne  gröfsere  Bedeutung) 
und  viele  litterarische  Zeitschriften  u.  dgl.  verzeichnen  ja,  wie  die 
meisten  wissenschaftliehen-kritischen .  schon  lange  den  Inhalt  der  be- 
deutendsten periodischen  Schriften.   Es  existieren  aber  sehr  viele  andere. 

L'eber  die  Schriften  „gelehrter'*  Gesellschaften:  aufscr  dem  Katalog 
der  Royal  Society  besonders  Reuss  in  1*3  Bd.  1801 — 21,  Walther 
1815  für  deutsche  historische  Gesellschaften  und  die  beiden  noch  nicht 
vollendeten  über  französische  Gesellsehaftsschriften,  Lasteyrie  u.a. 
über  geschichtliche  etc.,  Deniker  über  naturwissenschaftliche. 

l  eber  Verhandlungen  von  Kongressen  und  Versammlungen:  z.  B. 
Bindseil  1869  über  die  Versammlungen  deutscher  Philologen. 

Ueher  Zeitschriften  einzelner  Länder:  wie  Szinnyei  für  Ungarn, 
Neoustrow  für  Rußland  (18.  Jahrhundert);  schon  1790  „Allgemeines 
Sachregister-  für  deutsche  Zeitschriften  des  1 8.  Jahrhunderts  (s.  Petzholdt 
S.  298). 

Uebcr  die  einzelnen  Länder,  Landesteile  und  Nationen  betreffende 
geschichtlich  topographische  Litteratur:  eine  ziemlich  grofse  Menge,  z.B. 
für  die  Schweiz,  die  Niederlande,  Belgien,  Nordamerika,  Sibirien,  die 
niederländischen  Kolonieen,  die  deutschen  Kolonieen  etc.,  für  Schleswig- 
Holstein,  Aachen,  Steiermark,  Archangelsk,  Bermuda  etc.,  nord-  und 
mittelasiatische  Ethnographie,  die  Juden  etc. 

Ueber  einzelne  Wissenschaften:  aufser  den  schon  genannten  be- 
sonders viele  über  Technologie  etc.  (Schubarth,  Kerl,  Galloupe, 
Philipp  u.  a.),  sonst  z.  B.  juristische  (wie  Jone8),  über  Zahnarznei- 
kunde (Taftj,  niederländische  Philologie  (Gallone)  etc. 
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lieber  Schriften  allgemeinen  und  vermischten  Inhalts  (Essais  etc.): 
z.  B.  Fletcher. 

lieber  Recensionen,  selbstverständlich  von  besonderem  Interesse 
für  die  Bibliographie:  Rassmann  1820,  die  Bibliographie  F.  Dietrichs 
1901  f. 

Die  Arten  der  verschiedenen  Indices  und  Repertorien  sind  aber 
bei  weitem  nicht  erschöpft;  es  existieren  solche  ttber  einzelne  Klassen 
von  geschichtlichem  und  juristischem  Quellenmaterial  und  von  Litte- 
ratur,  über  die  Besprechungen  einzelner  botanischen  und  zoologischen 
Species,  ttber  grofse  Sammelwerke,  ttber  Zeitungsartikel,  ttber  Abbildungen 
verschiedener,  z.  B.  naturgeschichtlicher-medizinischer  Art,  ttber  Porträts, 
Karten  etc.  in  Bttchern  und  viele  andere. 

Alle  wirklich  hervorragenden  Bibliographieen  verzeichnen  selbst- 
verständlich auch  Zeitschriftenartikel  u.  ä.,  in  einigen  finden  diese  sich 
separat  registriert,  z.  B.  in  Houzeau  u.  Lancasters  astronomischer 
(als  Bd.  2).  Mehrere  Bibliotheken  verfahren  auf  dieselbe  Weise  und 
haben  besondere,  teilweise  allgemeininteressante  Repertorien  ihrer  Zeit- 
schriftenbestände drucken  lassen  (z.  B.  Roma:  Camera  dei  Deputati, 
Cleveland:  Public  Library,  London:  Statistical  Society,  St.  Petersburg: 
kaiscrl.  chirurgische  Akademie).  Sonst  ist  es  ja  besonders  bei  nord- 
amerikanischen Bibliotheken  rocht  gewöhnlich ,  den  Inhalt  der  Zeit- 
schriften und  Sammelwerke  in  die  Kataloge  mit  aufzunehmen;  fast 
bertthmt  in  dieser  Beziehung  ist  ja  The  Surgeon-General's  Office's 
Riesenkatalog. 

Von  Registern  zu  einzelnen  Zeitschriften  (auch  zu  einigen  hervor- 
ragenderen Zeitungen)  und  zu  Schriften  der  einzelnen  ^gelehrten"  Ge- 
sellschaften findet  sich  ja  außerdem  eiue  sehr  grofse  Menge;  die 
wichtigsten  sind  von  Stein  im  Appendice  2  verzeichnet. 

In  England  wurde  1877eine  Index-Society  gestiftet,  die  mehrere  Indices 
sowohl  bibliographischer  als  anderer  Art  herausgegeben  hat;  bedeutet 
„indexing*  ja  Registrierung  Uberhaupt.  Dort  sind  auch  mehrere  Schriften 
hierüber  erschienen,  besonders  H.  B.  Wheatley:  What  is  an  Index? 
A  few  Notes  on  Indexes  and  Indexers.  Lond.  1879  und  (von  demselben) 
IIow  to  make  an  Index?  ebd.  1902.  Andere  sind  z.  B.  von  W.  S. 
Thomson  (2.  Ed.  1895)  und  G.  E.  Skerry  (new  Ed.  1902)  heraus- 
gegeben. Allein  für  die  Literaturwissenschaft  hat  man  in  Deutschland 
den  Plan  zu  einem  der  Index -Society  etwas  ähnlichem  Unternehmen 
entworfen  (J.  Minor:  Centralunstalten  für  die  litteratur-geschichtlichen 
Hilfsarbeitcn.    Euphorion  1,  1894,  S.  17 — 26). 

Von  aufserhalb  Englands  erschienenen  Schriften  über  diesen 
Gegenstand  seien  hier  nur  genannt:  F.  Nizet:  Projet  d'un  catalogue 
ideologique  des  periodiques.  Brüx.  1891;  J.  B.  Nichols:  Indexing. 
N.  York  1892  (aus  dem  Libr.  Journal);  über  II.  II.  Bancroft:  Literary 
Industries.  N.  York  1891  s.  Langlois,  S.  111,  Anm.  2. 

Die  ganze  Frage  ist  selbstverständlich  in  den  bibliothekarischen 
n.  ä.  Zeitschriften  mehrmals  Gegenstand  der  Behandlung  gewesen;  ich 
erwähne  hier  nur  die  interessanten  Referate  von  Ch.  Berghöffer 
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und  A.  Schulze  „über  eine  Bibliographie  der  deutschen  Zeitschriften  - 
litteratur  vor  dem  Jahre  1896*  auf  der  2.  Versammlung  des  Vereines 
deutscher  Bibliothekare  in  Gotha  1901  (Centralbl.  f.  Bibl.  1901,  S.  388 
—  412)  und  die  daran  anknüpfende  Diskussion  (S.  348 — 350),  nach 
welcher  „der  Gegenstand  als  noch  nicht  spruchreif  vertagt"4  wurde.  — 
Vgl.  endlich  E.  W.  Bredt:  Ein  kunstgeschichtliches  Generalregister  der 
Zeitschriften  —  in  Blockbnchform  (ebd.  1902,  8.  529—532). 

Ein  Verzeichnis  der  vorhandenen  Indices  nebst  einer  Ueber- 
sicht  der  hauptsächlicheren  auch  Zeitschriftartikel  berücksichtigenden 
Bibliographieen  wäre  ein  sehr  nützliches,  bei  dem  geschilderten  Zustand 
auf  dem  ganzen  bibliographischen  Gebiete  aber  leider  fast  unmögliches 
Unternehmen.  Viele  dieser  Schriften  sind  bei  Stein  nicht  erwähnt; 
obendrein  verwechselt  er  sonderbar  genug  diese  Kepertorien  der  Schriften 
(Sammlungen)  gelehrter  Gesellschaften  mit  den  blofsen  Titelverzeich- 
nissen wie  Scudder,  J.  Müller,  Lefevre-Pontalis,  Bowker  u.a. 
(s.  z.  B.  S.  140—142,  314-315).  Vgl.  unten  8.  438. 


Exkurs  8.    Kunstdrucke  in  der  Bibliographie 

Von  den  Erzeugnissen  des  Kunstdruckes  gehören  natürlich  nur 
die  in  Buchform  erschienenen  eigentlich  in  den  Bereich  der  Biblio- 
graphie, also  die  illustrierton  oder  ornamentierten  Bücher,  Werke  mit 
Porträt-  oder  anderen  Tafeln  und  die  ganz  auf  dem  Wege  des  Kunst- 
druckes hergestellten  Schriften  (Bilderwerke,  Musikdrucke,  Kartenwerke, 
Vorlage-,  Zeichen-  und  Schreibbücher  u.  dgl.).  Jedoch  ist,  wie  bekannt, 
die  Grenze  zwischen  „Blatt-  und  Buch  ziemlich  verschwimmend;  das 
gilt  auch  hier;  die  Litteratur  Uber  die  Werke  der  graphischen  Künste, 
einschl.  Musik-  und  Kartendrucke,  berücksichtigt  denn  auch  meistens 
sowohl  —  und  zwar  besonders  —  separate  Eiuzelblätter  als  die  in 
Büchern  befindlichen  Illustrationen,  Tafeln  etc.;  ferner  ist  die  Be- 
handlung oft  nicht  nur  geschichtlich -darstellend  sondern  auch  biblio- 
graphisch-registrierend.  Speciell  in  unser  Gebiet  gehört  die  Geschichte 
der  Illustration,  und  für  diese  und  zugleich,  wie  bekannt,  für  die  In- 
kunabelforschung ist  besonders  die  Geschichte  des  Holzschnittes  von 
grofser  Bedeutung.  —  Petzholdt  und  Stein  führen  einige  der  Haupt- 
werke, besonders  der  „ikonographischen"  Litteratur  oder  der  Kataloge 
über  I'orträtblätter  an  (die  betr.  dänischen  Hauptwerke  von  Strunk 
1865  und  1882  sind  nicht  angeführt);  die  Litteratur  der  Kunstblätter 
historischer,  satirischer,  topographischer  und  anderer  Art  ist  ganz  un- 
genügend oder  gar  nicht,  jedenfalls  nicht  gesammelt  verzeichnet, 
unter  „caricaturcs"  führt  Stein  (S.  480" — 87)  nur  drei  Verfasser  an. 
Seine  Behandlung  der  „livres  :i  gravures44  ist  auch  sehr  dürftig 
Die  Litteratur  über  die  Geschichte  der  Illustration,  über  einzelne 
Illustratoren  und  über  illustrierte  Bücher  ist  jedoch  schon  ziem- 
lich unifassend  und  zählt  auch  viele  interessante  Untersuchungen  oder 
Verzeichnisse  über  einzelne  Gattungen  solcher  Werke  (z.  B.  Bilder- 
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bibeln,  Bilderkatechismen,  Almanache,  Modejournale,  illustrierte  Blatter, 
Witzblätter,  „Erableniata",  „Todtentänze",  Volksbücher,  Fabelbücher, 
Kinderbücher,  naturhistorische  und  medizinische  Abbildungen,  Reise- 
werke, Werke  über  Sport,  Festberichte ,  Illustrationen  einzelner  be- 
rühmter Dichterwerke  etc.);  die  ganze  Litteratur  verdiente  eine  eigene 
Behandlung.  —  Das  Buch  steht  auch  auf  andere  Weise  in  näherer 
Beziehung  zur  Kunst  und  Kunstgeschichte,  nämlich  was  die  künst- 
lerische Seite  der  verschiedenen  Buchgewerbe  und  die  Exlibris  u.  dgl. 
betrifft;  dies  braucht  jedoch  hier  nicht  näher  berührt  zu  werden. 


Exkurs  4.    Vorlesungen  über  Bibliographie. 

1887  fingen  Dziatzko  in  Güttingen,  Dewey  in  Columbia  und 
1897  Ch.  Mortet  in  Paris  an,  Vorlesungen  über  Bibliothekswissenschaft 
und  Bibliographie  zu  halten;  schon  1865  hatte  T.  Gar  in  Neapel  (wie 
später  1892  Fumagalli  in  Mailand)  und  K.  Estreicher  in  Warschau 
über  Bibliographie  zu  lesen  angefangen.  Es  ist  aber  kaum  allgemein 
bekannt,  dafs  dergleichen  Vorlesungen  über  Bibliographie  schon  seit 
1672  und  später  lange  Zeit  hindurch  in  Dänemark  gehalten  wurden, 
zuerst  von  dem  berühmten  Anatomen  und  thätigen  Universitätsbiblio- 
thekar Th.  Bartholin;  seine  Vorlesungen  erschienen  1676  (Disser- 
tationes  de  libris  legendis.  Hafniae;  neue  Ausgabe  von  Meuschen, 
Hagae  Com.  1711).  1732  wird  es  im  Fundationsbrief  der  Universität 
ausdrücklich  dem  Bibliothekar  aufgetragen,  zweimal  wöchentlich  „lecti- 
ones  publicas  de  notitia,  delectu  et  vero  librorum  usu"  zu  halten. 
Solche  Vorlesungen  fanden  denn  auch  thatsächlich ,  wenn  schon  mit 
verschiedenen  Unterbrechungen,  bis  ca.  1820  statt.  Herausgegeben  sind 
aufer  den  Bartholin'schen,  II.  1'.  Anchersen:  De  criteriis  boni  libri. 
Hafniae  1740 — 44  und  eine  kleine  Einladungsschrift  zu  diesen  Vor- 
lesungen von  R.  Nyerup  (Om  Bibliothekarforehesninger  paa  Univer- 
sitetsbibliotheket  i  Kjobenhavn.  Kbh.  1815),  wo  nähere  Aufschlüsse  zu 
finden  sind. 

Vorlegungen  über  Bibliographie  als  Hilfsfach  der  Geschichte 
werden  z.  B.  von  Langlois  in  l'aris  (teilweise  herausgegeben  als  sein 
oft  erwähnter  „Manuel")  und  Gavct  in  Nancy  (herausgegeben  1899,  s. 
Langlois  8.  222— 25)  gehalten.  Fflr  Buchhändler  bestimmte  Kurse  in 
praktischer  Bibliographie  sind  z.B.  von  dem  thätigen  Fumagalli  in 
Mailand  abgehalten  worden  (s.  Giornale  d.  Libreria  1891). 

Ueber  bibliothekarische  und  bibliographische  Vorlesungen  vgl. 
übrigens  Graesel,  besonders  S.  473;  zu  den  hier  und  S.  443  Anm.  2 
angeführten  Vorlesungen  von  Gar  und  Fumagalli  sind  aufscr  den 
eben  genannten  dänischen  und  französischen  diejenigen  von  Ch.  Mortet 
(„lecon  d'ouverture",  Revue  intern,  de  rEnseignement.  1898)  und  K. 
Estreicher  (0  bibliografii ,  d.  h.  über  die  Bibliographie.  Warszawa 
1865.  26  S.),  zu  den  anderen  bezüglichen  Aufsätzen  der  von  W.  E. 
A.  Axon:  Professorships  of  Bibliograph)-  (Transact.  and  Proc.  of  the 
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I  annuai  Mr*rinfr  -,f  The  L.br.  A*»e.  >f  iie  C.  K.  : -s~8 .  LmuL  L87> 
■  imbr..i^  -i.  ,»-izr  •  -ntrai-i.  r.  ä'.-n.  L  ♦»  -i.      14*  i.  t"-k 


3ibtioqnonietn  der  Biniioananieen  lenst  inaemungen  iber  die  aes 
äucfrwes^ns  und  der  ütteranescnichte. 

2   .     '."■i  )i-J  -a  i-r  3.i"   >  zrap  ii.een. 
W:e   ^"iicu    .n»*a  -*r»-iiJnr.   rrih rr  i"  t-'ahioa  die  Sehnften  in 
•ar'nt  -  T.-'-:i^r  ;* r  in     ^ t  w-:";^a  unten,  eine  ~temaoeae 

;>  i^-  v,  f--s  j;t  -:ni^n    iur-ü  Äieinzahien  .rekeonzet  ebneten 

in.i  nva  •;^z;^-.'"-*r-n    y.n-:ir,x"*B  inü  B^renninm^n  sehen. 

L   A/.Kme'.ne  H.tTirtbijeiier  und  Anleitungen. 

:~    '  ■  -  Lr-*-.  *r:i:er«  Aisir.  I-n-k  1*572.  I*äTS — lr?8*>. 

•  -  r    j-n-i-  ;.*vn7-.--:i->'---.:.'irr»phisehe  Sehrirtem-  fehlen 

vinr  -  i  i    i  :.  -»n  in-.  >'i  j.rner    1 7^:7 — 31  Krfiake.    1 — 2 

.7,1  i  -st  —  IT  -    .in-ai  —  17-Jü  {Uinmaon  —  17'J2Zapf_ 

;  ■  ;            >'.j  Pesiraot  —   KS  8  Namor  — 

;  —            ".  i                  >>7  —  l^l**»  Stein. 

.'  ■  •  /         -  . .  -    r.  "I '  i  - A  ^  .  - . "  1 1  r  -  3.  1  ?77  <±bin  —  t^S' 1  ».»ee  — 

2.   K*raio^e  biblii^rapr.jcier  Buchersammlungen. 

•  ;  .u  \;- r,.n.'  n.r  :.\.  .i..  :i  -  r-'iriKk'en  Kataloge  srx«~»C?erer 
r.  ..  -.'.-i-'A'-n.  al. •rri-ir.e     »Triaia"-. -'"h-  •  .i~r  aar  solche  Aber  die  „Hand- 

'    b.vi-.n.  h  M  Li'-.rnry  l*sl.  2.  Ed.  1889  — 

I',  rm.n/h.im  K---  [.;  r  ir;   I     l  —  \\  _:in.  Free  Public  Library  1**7. 

}.'■■■>■■>■         -i.    A : ■-■in  - .   N-w  Y  rk  Ma'r  Lihrary.     IS5>».  18^8 
—  1  " i.'5  —  I;  -*  a.  ]':    :<•  I.i^rar>  ' >*'4''  \  auch  in  ihrem 

„H.in'iv  •      i  —  <  !.'M-".  Tv1  .'  sä  «  r-rir  Li'r-rarv  l'M)2':). 

7; '       -         V  ,  ■      -7;       %  Kehlen  «ämtlich  bei  J  .  pe- 

h-.rcn  j »'<:•. *-h  .1?/-  !  .i:  mit  L- -r**i^r.  Am->rdam  185^.  Sappl.  18H8: 
[ i.  A w-'z  \  —  L-ipzir  2.  Au--.;  1^85.  Bd.  2  1903 — 

Pari-  l--:U.  —  \-,rk:  .The  T;-  [»•••h^ta-*  l.s98t. 

'/,.>•/  ■"/<.    J.  ri Ii rt  nur  H.-katichef  l^yO  an.    Es  giebt 
«  h  vl.ii  d  n-  ri  ku:~  in-  .i M-r!,^.    kein  bibliusrraphischen  Inhalt» 
- 1 n « i  z.  Ii    v.;n   rn--i-ch»;n.   ai;i"-cr  dem  eben  genannten.  Smirnow 
v.,n  ir:»Ji>-ni"ichen»i  L^n-iiena  I^.Vj.  Bonamici  1893.  Es 
i.-t  z.  Z.  unn."-j''i''h.  ihre  .Mfrnure  zu  üi/erblicken:  von  anderen  jedenfalls 
[rr'/f-enteil.-!    b.oii'j^rajjhlaijhco    Inhalts    beispielsweise  französische: 
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Achard  1793,  Barbier  1828,  Barbier  1883,  Bninet  pere  1820,  De  Bure 
1848,  Didot  (versch.  Kat.)  179«— 1823,  Francis  1867,  Nodier  1827 
n.  sp.,  Potier  1882,  Van  Praet  182*;  deutsche:  F.  L.  Hoffmann  1875, 
L.Mohr  1889,  Panzer  1806— 07,  Petzholdt  1887;«  niederländische: 
Maittaire  1748,  A.  de  Vries  1864;  belgische:  La  Serna  Santander  1803; 
englische:  Mnnscll  1856.  —  Vgl.  auch  die  unten  S.  442  angef.  Kata- 
loge typographischer  Privatbibliotheken. 

BuchhämUcrhttaloffc.  J.  führt  keine  an.  Hier  gilt  dasselbe,  was 
eben  von  den  Privatbibliothekskatalogen  gesagt  ist.  Teilweise  sehr 
inhaltreiche  6ind  z.  B.  herausgegeben  in  Deutschland  von  Ackermann, 
Baer&Co  ,  Brockhaus,  Harrassowitz,  Hiersemann.  List  &  Francke,  Gimmel 
&  Co.,  Spirgatis-,  in  den  Niederlanden  von  Fr.  Müller,  Nijhoff;  in 
England  von  Quaritch;  in  Frankreich  von  Welter;  in  Italien  von 
Bocca,  Furchheim,  Hoepli,  Ronchetti,  Rossi. 

3.  Allgemeine  Ueberaichten  und  Resumea  in  Büchern 

und  Zeitschriften. 

J.  fuhrt  ca.  20  an,  die  sich  in  Lehr-  und  Handbüchern  der  Biblio- 
graphie, des  Bibliothekswesens  und  der  Litterargeschichte ,  in  buch- 
händlerischen Handbüchern,  in  Encyclopädien  und  endlicli  in  biblio- 
graphischen u.  ä.  Zeitschriften  finden.  Seine  Liste  könnte  leicht  be- 
deutend vermehrt  werden,  es  ist  jedoch  wohl  kaum  der  Mühe  wert, 
verschiedene  ältere  Uebersichten  dieser  Art  (z.  B.  in  bekannten  Werken 
von  Morhof,  Clarke,  Dibdin  u.  a.)  hier  zu  erwähnen;  nur  ein  paar 
aus  neuerer  Zeit,  mitunter  etwas  auffällig  bei  J.  fehlende  sind  unten 
angeführt.«) 

4.  Periodische  Uebersichten  der  (laufenden) 
bibliographischen  Litteratur. 

Von  selbständigen  finden  sich  die  aus  der  Harvard  University  Library 
(Cambridge,  von  W.  C.  Lane,  4  Nr.  s  für  1884—90)  und  dem  Institut 
international  de  Bibliographie  (Bruxelles,  für  1898  f.,  bes.  abgedr.  aus 
dem  Bulletin)  und  für  Italien  die  Jahressupplemente  (1 — 4  für  1895 
bis  1900)  zu  Ottino  u.  Fumagalli. •*) 

Sonst  finden  sich  diese  Uebersichten  in  den  bibliographischen  und 
bibliothekarischen  Zeitschriften,  und  zwar  auf  verschiedene  Weise. 

Für  t/röfsere  Perioden.  Zwei  (auch  in  Separatabdr.  vorliegende) 
Uebersichten  in  dem  Congr«*8  biblio^raphique  international  1878  und 
1888  von  Pawlowski  (1867  —  78;  ausführlich  angezeigt  von  R. 
van  der  Meulen  in  Nieuwsblad  v.  d.  nederl.  Bockhandel.  4  n  und  7/n 
1879)  und  Stein  (für  1878—88);  eine  ganz  kurzgefaßte  in  The 
Library  1897  (für  1888—  96). ')  Für  Belgien  haben  wir  Bergmans 
auch  besonders  erschienene  Uebersicht  (für  1881  —  90). 

Gesammelle  Jahn i-nübtrsicliten.  Allgemeine  in  dem  Library  Journal 
(„Aids  and  Guides",  kurze  Uebersichten  für  1882—88)  und  Bulletin 
de  l'Institut  intern,  de  Bibl.  (s.  oben).  —  Amerikanisch -englische  in  The 


<•<  t^'&xitt  =Wr  Bibliographie 

»..,,.....  :;».>  u  -  ;n/i;\  *1r  ■"  .  Uwrarische  in  Magyar  Könyvezemle. 
\  ..  >»»,.Wi«.>;.->  4»].>iii!'i»iinf  .':ix*vsi:>fr?:rh:en  existieren  für  1854  (Trömel 
;,.    o.^!,'.-.  "vi         jr.         MoDlhly  Notes  of  the  Library 

Tu     u   luir  mn  f-/i  Land".  .England  1877,  Belgien  1887). 
<    .ir,  ■w.&.i-z*  monatlich  erscheinende  Bibliographieen 

r        .  'l.j/i  folgende  an:   Anreißer  f.  Bibliographie. 
><.-.       >    i  iljt;^>ire?en,  Library  i'mit  »einen  Fortsetzungreu), 
.  .t*.r      ..ct..    Uti:»"\i  of  Bibliography  (Chicago.  Fortsetzung;  der 
«r.»..    5  .     lic  Library  monthly  Bulletin  veröffentlichten). 

-   -    i-i,'-"! :»ein  sollen:  Kevne  internationale  des  Archives. 

'    >•..•:>    :r  öes  Masoes,  (ihre  Fortsetzangl  Le  Bibliographe 
.  \  v^-:  -che  Adversaria  ( 1 873  —  94 >.  Zeitschrift  f.  Bücher- 

f    i>.v,r-r?   der  Buchhändlerorgane,   so  Börsenblatt  f.  d. 

.  . iel  und  Publishers  Weekly. 

>.   Nationale  und  lokale  Bibliograph ieen. 

v   .  -ti  i  g  herausgegebenen  sind  alle  bei  J.nnd  oben  angeführt: 
v  -  ^h  und  G rowoll '-)  sind  später  erschienen.  Artikel 
u    üjvI  Zeitschriften  finden  sich  bei  J.  unter  den  flg.  Nr.: 
i.  >ii;  Kngland -Amerika  26,  37,  US:  Frankreich  64:  Portugal 
...vi  21,  29;  die  meisten  von  ihnen  sind  jetzt  ohne  Bedeutung. 
IV     LA   jtV."  Iii  llV  h  dürftigen  Angaben  trage  ich  unten  einige  mir  bekannte 
...m..ic,x)  portugiesische,  russische  und  jüdische  Litteratur'O  nach: 
i.  oclu'u  und  niederländischen  periodischen  Uebersichten  sind 
u     ..u  ei* ahnt. 

tf.   Wissenschaftlich -fachliche  Bibliographieen. 

1  >iv  selbständig  erschienenen  sind  oben  S.  407 — 08  mit  ein  paar 
v  :i  u  Nachträgen  zu  J.  ')  angeführt;  neuerdings  ist  eine  hierher  gehörende 
\  ,  :  \<>u  V&l  vi  erschienen.  **)  Au6  Zeitschriften  und  Büchern  finden  sich 
luüer  Petzholdts  (s.  oben  8.406  Anm.  1)  flg.  Nr.  angeführt: 
\  .  u.  w  i^c-usehaft  (allgem)  *!6.  124;  Chemie  150:  Homöopathie  112:  Ge- 

,  :t  <  i  verschiedenes»  100,  101,  1<>7,  118.  130;  Kirchengeschichte  106: 
1  i  125,  151;  Gymnastik  131.    Es  finden  sich  unter  diesen  kaum 

ia.iv  J»  erschöpfende  Behandlungen  der  betreffenden  Themata;  einzelne 

.  w.'M'iitlich  nur  allgemeine  Betrachtungen  über  den  bibliographischen 
.,.  ...ikI  des  betreffenden  Faches,  wie  solche  für  viele  Disciplinen  in 

u  V/. üblichen  Zeitschriften  oder  Kongrefsverhandlnngen  (dies  z.  B. 
1 1 .  vlu-  Mathematik,  Statistik,  Philosophie)  vorhanden  sind.  Einige 
u  !rn',  io  eigentlicherem  Sinne  hierher  gehörende  Aufsätze  sind  unten 
i    .  fuhrt. '°)  >:i) 

7.  Verschiedene  andere  Bibliographieen. 

Bei  J.  (alle  aus  Zeitschriften  oder  Büchern)  sind  verzeichnet:  über 
^luiiyine  85:  Inkunabeln  90.  114  (Nachtrag  unten);«1)12)  Elzevier  91 
Ni.-htrag  unten'):11)  „Index"  19,20:  Staatspublikationen  149;  fingierte 
her  und  Kataloge  80,  102.  144.    Hier  fehlten  z.  B.  ein  Artikel  be- 
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treffend  Schnlprogramrae  o.a.;11)  eine  Bibliographie  der  Kartographie 
ist  1901  erschienen.12) 

Von  Bibliographieen  der  Kataloge,  Repertorien  und  Zeitschriften 
wird  unten  die  Rede  sein. 


Nachträge  zu  Joscphson. 

Selbständige  Schriften. 

1.  Krttsike  J.  C:  Vindemiarnm  litterariarum  specimen  I  qvo  de  re 

libraria  universe  agitur  .  .  .  Hamb.  1727.  4.  40  S.,  II  qvo  index 
scriptorum  exhibetur,  qvi  de  libris  .  .  .  commcntati  sunt.  Ebd. 
1731.  4.  64  S. 

UngerJ.  G.:  De  libris  bibliothecarum  nomine  notatis  ...  Lips. 

1734.  4.  24  S.  [S.  Petzh.  S.  79.] 
Einem  J.  G.  v.:  Succincta  introductio  in  bibliothecam  historia? 

litteraria«.    Magdeb.  1738 
(Reim mann  J.  F.):  Bibliotheca  historiae  literariae  critica,  eaque 

generalis,  hoc  est  catalogi  bibliothecae  Reimmannianae  syst. 

crit.  tomus.  2.    Hildesiae  1739.  904  S. 
Zapf  G.  W.:  Bibliotheca  historico-literaria  Zapfiana,  sive  catalogus 

lihrorum  historiam  rei  literariae  illustrantium.   Angsb.  1792. 

[Vgl.  den  Auctionskatalog  über  Z.  s.  Bibliothek.  1812.] 

2.  Bacha  E.:  Les  bibliographies  methodiques.    Brnx.  1893.  83  S. 

3.  Catalogus  van  de  Bibliotheek  der  Vereeniging  ter  bevordering 

van  de  belangen  des  Boekhandels.  Amst.  1856,  Suppl.  1868 
[beide  von  Fr.  Muller].  —  [2.  Ausg.,  von  R.  W.  P.  de  Vries]. 
1885. 

Katalog  der  Bibliothek  des  Börsenvereins  der  deutschen  Buch- 
händler.   Leipz.  1869.  —  [2.  Ausg.]  1885.    Bd.  2.  1903. 

Cercle  de  la  Librairie.  Catalogue  de  la  Bibliotheque  technique. 
Paris  1894. 

Catalogue  of  the  Books  in  the  Library  of  the  Typotheta;  of  the 
City  of  New  York.    New  York  1896.   176  S. 

4.  Longhena  F.:  Libri  di  bibliografia  e  cataloghi  di  libri  (possed. 

da  L.;  con  prezzi).    C.  append.  Milano  1859. 
Bonamici  D.:  Catalogo  di  opere  biografiche  e  bibliografiche  rac- 

cotte  dal  D.  B.  Lucca  1893.  228  S. 
Smirnow  N.  P.:  Bibliografitcheskie  Materialy.    St.  Petersb.  1898. 

5.  Catalogue   of  the   Library  of  the  U.  S.  Naval  Observatory, 

Washington.  Pt.  1.   Astronomical  Bibliograph)'.   Wash.  1879. 
10  S.  [„List  of  indexes  to  periodicals  rel.  to  astronomy,  geodesy, 
optics  and  mathematics".] 
Brown  F.  H.:  Indexes  to  medical  literature.    Cambr.,  Mass.  1881. 
12«.  8  S. 

Whymper  H.  J.:  Catalogue  of  Bibliographies  on  Freemasonry. 
1*891.  4.  16  S.    [Wird  so  in  Fortescues  „Subject-lndex" 
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Braudo:  Bibliografi  (in  der  russischen  Encvlopädie  v.  Brock- 
haus-Efron  3,  8.  709—785). 

10.  Erlecke  A.:  Kritische  Uebersicht  der  gesamten  theologischen 

Bibliographie.    1546 — 1870.    (Allgemeine  Bibliographie  d. 

theolog.  Wissenschaften,  herausg.  v.  A.  E.  Jahrg.  1  H.  1.)  [Scheint 

jetzt  ganz  verschollen  zu  sein,  ist  sicherlich  ganz  bedeutungslos. 

Vgl.  Bratke,  oben  S.  424  Anm.  3  angef.  Sehr.  S.  50.] 
K  nobel  E.  B.:  Reference  Catalogue  of  astronomical  Papers  and 

Research  es  (Monthly  Notices  of  the  astron.  Soc.  of  London. 

36,  1876  S.  365—392).    [Aehnliche  Uebersichten  in  Wash. 

Phil. Soc.  Bull.  2,  1876,  v.  E.  S.  Holden,  Nature  15,  1877 

und  Smithson.  misc.  Coli.  20,  1881;  mutmafslich  nur  Auszüge 

aus  Knobels  Aufsatz]. 
Bolton  H.  C:  Reports  of  the  Committee  on  indexing  chemical 

Literature.  1883  f.  (Proceedings  of  the  american  Assoc.  f.  the 

Advancement  of  Science.    Vol.  32 f.;  auch  in  Sonderdr.). 
Maunoir  Ch.:  Les  Bibliographies  geographiques  (Bull,  de  Geogr. 

bist,  et  descr.  1893  S.  25—38). 
Pauly  A.:  Bibliographie  (in  seiner:  Bibliographie  des  sciences 

miSdicales  .  .  .  Paris  1874). 
Köster  F.  W.:  Title-List  of  Catalogues  of  english  Plays  (Notes 

and  Queries.    5.  Ser.  Vol.  12,  1880). 

11.  Faelli  E.:  Saggio  di  un  catalogo  ragionato  delle  bibliografie 

degli  ineunabuli  (11  Bibliofilo  6,  1885).  [J.  hat  nur  die  An- 
zeige von  dieser  Arbeit,  8.  Nr.  90], 

Brouillant  J.:  Bibliographie  des  ouvrages  relatifs  ä  Thistoire 
des  Elzevier  (Bulletin  du  Bibliophile.  53,  1886  S.  434-442). 

Varnhagen  H.:  Systematische  Uebersicht  der  Bibliographie  der 
Programmlitteratur  (Petzh.  Anzeiger  1877).  —  1893  erweit, 
u.  m.  anderem  Tit.  in  seinem:  System.  Verz.  d.  Programme  .  .  .). 

Einige  1900—03  erschienene  8chriften. 

12.  Ottino  e  Fumagalli:  Bibliotheca  bibliographica  italica  .  .  . 

3.  suppl.  annuale  (1896 — 99).  Roma  1901,  von  E.  Calvi;  4.  do. 
(1900).  Torino  1902,  v.  demselben  (mit:  Indici  di  tutta  l'o- 
pera). 

Keogh  A.:  Some  general  bibliographical  Works  of  Value  to  the 
Students  of  English.  [New  Häven,  Ct.]  1901.  Yale  Univ. 
28  S.    [8.  Libr.  Journal  1901  S.  236]. 

Growoll  A.:  Three  Centuries  of  english  Booktrade  Biblio- 
graph}' .  .  .  .  N.  York  1903.   195  S. 

The  John  Crerar  Library.  A  List  of  Bibliographies  of  special 
Subjets.    Chicago  1902.  504  S. 

Katalog  d.  Bibliothek  d.  Borsenvereins  d.  deutschen  Buch- 
händler.   2.  Bd.    Zuwachs  1885—1901.    Leipz.  1903. 

Mol  ins,  A.  Elias  de:  Ensayo  de  una  bibliografia  literaria  de 
Espaüa  y  America  .  .  .  Barcelona  1901.    [Vgl.  oben  S.  436.] 

XX.  9.  io.  30 
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er  sagt,  die  erste  in  ihrer  Art;  ähnliche  Verzeichnisse  finden  sich  auch 
in  Wheatley's  oben  S.  429  angef.  Schriften,  in  Boston  Public  Library 
Handbook  1882  n.  sp.  und  in  British  Museum  s  oben  S.  432  erwähnte 
„Handlist",  lieber  Register  zu  französischen  historischen  Zeitschriften  hatte 
Stein  schon  1888  im  „Centralbl.  f.  Bibliotheksw."  ein  Verzeichnis  ver- 
öffentlicht. Die  hier  genannten  Listen  sind  alle  von  J.  angeführt ;  vgl. 
anch  die  oben  8.  435  angef.  kleine  astronomische  Bibliographie. 

Bibliographieen  der  Bücherkataloge. 

Es  ist  durchaus  nicht  meine  Absicht,  hier  eine  wirkliche  Biblio- 
graphie zu  geben;  es  sollen  nur  Andeutungen  sein,  aus  denen  wohl 
erhellen  wird,  wie  wenig  bisher  geleistet  ist. 

Allgemeines.  Verzeichnisse  über  alle  Arten  von  Bucherkatalogen 
finden  sich  besonders  in  den  alteren  bekannten  bibliographischen 
Handbüchern  von  Dibdin,  Hörne,  Namur,  Schmidt,  Brunet,  für 
einzelne  Länder  besonders  in  der  oben  erwähnten  italienischen  und 
(bis  1830)  in  der  dänischen  Bibliographie  (S.  416  Anm.  1). 

Kataloge  öffentlicher  und  Instituts  -  Bibliotheken.  Von  ge- 
sammelten Verzeichnissen  über  Bibliothekskataloge  aus  allen  Ländern 
finden  sich  nur  sehr  wenige  neuere  von  Belang;  zu  nennen  sind 
eigentlich  nur  Steine  verdienstvolle,  wenn  auch  durchaus  nicht  wirk- 
lich genügende  Liste  in  „Manuel44,  Appendice  3  und  Mortets  Auf- 
satz über  „Kollektivkataloge"  (Revue  intern,  d.  Archives,  d.  Biblioth. 
etc.  1,  1897).  Verzeichnisse  für  einzelne  Länder  giebt  es  für  Italien 
und  Dänemark,  wie  eben  erwähnt,  die  Schweiz  (Graf,  oben  S.  407  gen. 
Sehr.),  Belgien  (Bibliographie  nationale  I,  1886  Einleitung,  kurzgef.), 
Nordamerika  (Public  Libraries  in  the  United  States  I,  1876  8.  576—622, 
gewifs  die  beste  Liste  dieser  Art),  Australien  (C.  W.  Holgate,  The 
Library  Chronicle  2,  1885  S.  139—143,  vgl.  3  S.  123—125).  Die 
Hauptquellen  für  die  übrigen.  Länder  bleiben  die  oft  sehr  reichhaltigen, 
aber  besonders  was  die  Bibliotheken  fachlicher  und  privater  In- 
stitutionen und  Vereine  betrifft,  ganz  ungenügenden,  zerstreuten  An- 
gaben in  den  bibliotheksstatistischen  und  -geschichtlichen  Werken  für 
einzelne  Länder,  wie  für  Schweden  (Carlander  3  Bd.  1889 — 94), 
Deutschland  (Schwenke  1893,  Jahrbuch  I,  1902).  Oesterreich  (Bohatta 
und  Holzmann  1899)  die  Niederlande  (Valentinelli  1862,  zu  ver- 
gleichen der  S.  435  gen.  Katalog),  Frankreich  (Annuaire  d.  Bibliotheques) 
Spanien  (Valentinelli  1860;  vergl.  Beer  1893.  Nützliche  Auf- 
schlüsse sind  auch  aus  „Minerva"  zu  schöpfen:  E.  G.  Vogel's  in  seiner 
Art  einzig  dastehende  Arbeit  (Literatur  europaischer  .  .  .  Bibliothoken. 
Leipz.  1810)  ist  jetzt  selbstredend  ganz  veraltet. 

Kataloge  über  rriratbibliotheken.  Von  besonderen  Verzeichnissen 
über  solche  Kataloge  finden  sich  meines  Wissens  nur  sehr  wenige ;  zu 
nennen  sind  für  England  die  Aufsätze  von  R.  Cough  (in:  Literary 
Anecdotes  of  the  18.  Century.  3,  1812  S.  608—639).  W.  Roberts 
(Notes  and  Queries  1900)  und  F.  Norgate  (The  Library  3,  1891;  über 
die  Verkäufe  von  Evans  und  Sotheby),  für  Amerika  ein  Aufsatz 
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Was  besondere  Bibliographieen  der  Geschiebte  der  Wissenschaften 
betrifft,  kenne  ich  —  aufser  den  verschiedenen  medizinalgeschichtlichen 
—  nur  eine  kleine  Arbeit  über  italienische  Schriften  betreffend  die 
Geschichte  der  Mathematik  (Riccardi  1899). 

Von  Bibliographieen  über  Schriften  über  die  Journalistik  und  ihre 
Geschichte  ist  eigentlich  auch  nur  eine  kleine  italienische  Arbeit  zu 
nennen  (über  italienische  Journalistik,  Fumagalli  1894);  ganz  un- 
genügend ist  die  bibliographische  Zusammenstellung  bei  Biedermann 
1882  (Das  Zeitungswesen  sonst  und  jetzt). 

Über  Bibliographieen  der  Recensionen  ist  schon  oben  S.  429  ge- 
handelt 

Bibliographieen  der  Biographie. 

Ganz  wie  bei  der  Litteraturgeschichte  giebt  es  nur  sehr  wenige 
eigentliche  Bibliographieen:  in  der  Regel  mufs  man  die  biographischen 
Lexica  und  die  Encyklopädien  zu  Hülfe  nehmen. 

Allgemeiner  Art  sind  Oettinger  (Bibliographie  biographique 
universelle.  3.  (id.  1866),  Edwards  and  Hole  (Handbook  to  tlie 
Literatnre  of  collective  Biography.  Pt.  1.  Ventnor  1886;  fehlt  bei 
Stein  und  Low:  gewifs  unvollendet),  Elliott:  Contemporary  Bio- 
graphy.  References  to  Books  and  Magazine  Articles.  Pittsburgh  1903. 
171  S.  (Carnegie  Library),  Bunce  (Books  in  Biography  and  Auto- 
biography.  1887.  Birmingham  Reference  Library  Lectures).  Von  Nutzen 
sind  auch  einige  Kataloge;  von  Antiquariatskatalogen  ist  der  von 
Xenbner,  Köln  1889  (Bibliotheca  biographica.  341  S.)  zu  nennen; 
mehrere  kleine  Kataloge  und  Listen  sind  von  verschiedenen  ameri- 
kanischen Bibliotheken  herausgegeben;  von  Privatbibliothekskatalogen 
kann  z.B.  der  oben  8.  435  angeführte  Bonami  eis  genannt  werden. 
Von  Zeitschriftartikeln  sei  nnr  der  Aufsatz  von  C.  H.  Hull  (Helps  for 
Cataloguers  in  finding  füll  Names.  Libr.  Journ.  1889,  S.  7—20)  er- 
wähnt. 

Für  einzelne  Länder  ist  eigentlich  nur  der  Katalog  der  personalen 
Litteratur  Dänemarks  zu  nennen  (Fortegnelse  over  den  danske  per- 
sonalhistoriske  Literatur.  Kbh.  1896.  658  S ,  aus  „Bibliotheca  danica") 
zu  nennen ;  in  Bezug  auf  Spanien  sind  die  oben  8.  436  angef.  Auf- 
sätze zu  vergleichen. 

Von  Spezialkatalogen  fachlicher  u.  a.  Art  kenne  ich  nur:  über 
Biographieen  der  Frauen  (Ungherini  1892,  suppl.  1900,  anonym), 
über  Militärbiographie  zwei  amerikanische  Verzeichnisse  (Guernsey 
1874  und  War  Dep.  Library  Subject  Catalogue  No.  4  1897,  fehlen 
beide  bei  Stein)  und  ein  paar  Uber  die  Biographieen  der  Heiligen. 
Eigener  Art  sind  endlich  ein  paar  deutsche  „Adrefsbücher  der  Adrefs- 
bücher". 

Bibliographieen  des  Buchwesens  im  Ganzen. 

Von  den  oben  8.  432  f.  verzeichneten  Bibliographieen  der  Biblio- 
graphieen umfassen  nur  wenige  die  Bibliographie  und  das  Buchwesen 
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in  weiterem  oder  weitesten  Sinne  (so  N am nr,  Sabin,  Gee);  weder  die 
hier  noch  die  in  den  S.  439  angeführten  oder  in  anderen  bibliographischen 
Handbüchern  (z.B.  Guild  1858)  gegebenen Uebersichten  sind  bei  weitem 
genügend:  dies  kann  gewifs  nur  von  dem  Werk  Ottinos  und  Fu- 
gallis  gesagt  werden. 

Ein  Jahresbericht  über  dies  grosse  und  weitverzweigte  Gebiet  ist 
bis  jetzt  leider  ein  Desideratum  (vgl.  oben  S.  421  Anm  2.),  vorllutis 
müssen  wir  uns  mit  den  kurzgefaßten,  teilweise  Übrigens  vorzüg- 
lichen jährlichen  Übersichten  über  das  Schrift-  und  Buchwesen  in  den 
Jahresberichten  f.  neuere  deutsche  Litteraturgesch.  für  1890  u.  s.  w.  und 
den  oben  S.  434  angeführten  periodischen  Literaturverzeichnissen  be- 
gnügen. 

Auch  ein  Desideratum  ist,  wie  6chon  oben  hervorgehoben,  eine 
kritisch-registrierende  Uebersicht  der  gesamten  „  bibliographischen " 
Journalistik,  nur  die  periodische  Fachpresse  der  Typographie  ist  be- 
sonders behandelt  worden  (L.  Mohr  1878).  Die  in  verschiedenen 
Büchern  oder  Zeitschriften  aufgenommenen  Uebersichten  der  biblio- 
graphischen und  litterarischen  Zeitschriften  reichen  nicht  oder  jedenfalls 
nicht  mehr  aus.  Der  Inhalt  der  laufenden  Zeitschriften  wird  teilweise  in 
den  angeführten  Verzeichnissen  gegeben.  In  Ermangelung  allgemeinerer 
Repertorien  sind  die  verschiedenen  Kegisterbände  natürlich  von  Nutzen, 
solche  sind  ja  z.  B.  für  die  folgenden  vorhanden :  Serapeum,  Centralbl. 
für  Bibliothekswesen,  Archiv  f.  die  Gesch.  d.  d.  Buchhandels ,  Börsen- 
blatt f.  d.  d.  Buchhandel,  Library- Journal,  Le  Livre  (vgl.  auch  die 
Inhaltsübersicht  verschiedener  bibliographischen  Zeitschriftenreihen  in 
der  Revue  intern,  des  bibliotheques). 

Bibliographieen  der  Typographie. 

Die  recht  zahlreichen,  den  Gegenstand  jedoch  durchaus  nicht 
erschöpfenden  Bibliographien  sind  bei  Stein  und  anderen  nicht  voll- 
stündig  angeführt;  ein  sicherlich  auch  nicht  erschöpfendes  Verzeichnis  wird 
daher  unten  gegeben.  Viele  andere  finden  sich  natürlich  besonders  in 
Büchern  und  Zeitschriften  zerstreut,  so  verschiedene  Aufsätze  über 
die  Litteratur  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst,  besonders  von 
F.  L.  II o f f mann  in  Petzh.  Anzeiger  und  Bulletin  du  Bibliophile  beige, 
verschiedene  Aufsätze  1852— G7,  Stein  in  Revue  intern,  des  biblio- 
theques, Claudin  in  Congres  bibliogr.  intern.  1898. 
Bünemann  J.  L.:  Notitia  scriptorum  editorum  atque  ineditorum  artem 

typographicam  illustrantium.    Hanoverae  1740.    Progr.  4.     44.  S. 

unvollendet,  A-M). 
So  hm  P.:  Musaeum  typographicum  Sohmianum,  eller  förteckning  pä 

böcker  och  skrifter  om  boktryckeri-konsten  och  dess  historia.  Stockh. 

1812—15.    18  83  8.  (Die  Sammlung  befindet  sich  in  der  kgl.  Bibl. 

in  Stockholm,  s.  Petzh.  Bibl.  bibl.  S.  451  u.  Anz.  1861.  S.  42). 
M  uns  eil  J.:  Catalogue  of  Books  on  Printing  and  the  kindred  Art». 

Albany  1868. 
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Hoe:  The  Literature  of  Printing.  Catalogue  of  the  Library  . .  .  Lond. 
1877.  120.   149  g.  (Priv.  pr.) 

Springer  J.:  An  extended  Catalogue  of  a  few  Books  and  Pamphlets 
on  the  History  and  Mysterv  of  Printing.  Iowa  City  1878.  (Gedr. 
in  75  Ex.) 

Bigmore  E.  C.  and  Wyman  C.W.  H.:  A  Bibliography  of  Printing. 
Lond.  1880— 86.  3  Vol.  (Ans:  The  Printers  Times  1876  f.  Das 
umfangreichste  hierher  gehörende  Werk,  doch  gar  nicht  genügend). 

Reed  T.  B.:  A  List  of  Books  and  Papers  on  Printers  and  Printing 
nnder  the  Conntries  and  to  which  they  refer.  Lond.  1895.  4.  72  8. 
(Aus:  Transactions  of  the  Bibliogr.  Society  3). 

Ottino  G.:  Bibliotheca  tipografica  italiana.    Firenze  1871. 

Gracklauer  0.:  Verzeichnis  sämtlicher  [deutscher]  Schriften  Ober 
Buchdruckerkunst,  Auto-  und  Lithographie,  Schriftgiefserei  und  Buch- 
binderei 1865—81.    Leipz.  1881.    12  8. 

Marthens  J.  F. :  Typographical  Bibliography:  a  List  of  Books  in  the 
english  Language  on  Printing  and  its  Accessories.  Pittsburgh 
1875.    43  S. 

Watkins  G.  Th.:  American  typographical  Bibliography.  Indianopolis 
1898.  12«.  16  S. 

Mohr  L:  Die  periodische  Fachpresse  der  Typographie,  der  Litho- 
graphie und  die  verwandten  Geschäftszweige  älterer  und  neuerer 
Zeit.    Strafsb.  1879.    5  S.    (Aus:  Annalen  der  Typographie). 

—  Die  Jubelfeste  der  Buchdruckerkunst  seit  1540.  Ein  biblio- 
graphischer Versuch.  Wien  1886.  109  8.  (Aus:  Oesterr.  Buch- 
drucker-Zeitung). 

Bibliographieen  der  übrigen  Buchgewerbe  etc. 

Buchbinderei.  S.  T.  Prideaux:  A  Bibliography  of  Bookbinding. 
London  1892  23  8.  (From:  The  Bookmart).  Von  Aufsätzen  seien 
nur  ein  paar  neuere  über  „deutsche  Buchbinderei-Litteratur*  (von  B. 
Harms  in:  Zur  Entwicklungsgeschichte  d.  d.  Buchbinderei.  Tübingen, 
Leipzig  1902.  8.  178 — 84)  und  über  „Articles  containing  lllustrations 
of  Bookbindings *  (von  C.  C.  Dennis  in  Pratt  Inst.  Monthly. 
Library  No.  207—16). 

Ex-Libris.  H.  W.  Finch  am  and  J.  R.  Brown:  Bibliography  of 
Book-Plates.  Plymouth  1892.  24  S.  — 0.  Graut  off:  Die  Bibliothek 
der  Ex-libris  im  Besitze  des  Grafen  zu  Leiningen-Westerburg  (in : 
Börsenblatt  für  d.  d.  Buchhandel  1901.  Nr.  70). 

Papier,  Papierfabrikation.  Ch.  Dumercy:  Bibliographie  de  la  pape- 
terie.  Brüx.  1887.  (Extr.)  —  C.  Ricker:  Katalog  d.  Hauptwerke 
über  Papierfabrikation.    St.  Petersb.  1889.    8  8. 

Die  graphischen  Künste.  Es  finden  sich  nur  ein  paar  separat  er- 
schienene Bibliographien:  über  Kupferstechkunst  Duplessis  1862, 
Holzschneidekunst  Didot  1863,  Lithographie  Mohr  1880. 
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Indices  verbotener  Bücher  au*  dem  ift.  Jahrhunden 


Bibliographien 

Die  Hauptquellen  sind  hier 
Bucbbändlervereins- Bibliotheken. 
(J.  C.  F.  Roch):  Materialien  za 
Leipz.  1795.  160  S.,  A.  Rottner: 
Leipz.  1802.  4.  25  S.  (Sep.-Abdr). 
and  how  to  use  it  N.  York  1891. 
und  437  angef.  Werke. 

Aarhus. 


des  Buchhandels. 

die  oben  S.  432  angef.  Kataloge  der 
Von  Spezialbibliographien  finden  sich 
einer  Geschichte  des  Buchhandels. 
Abriss  einer  Literatur  d.  Buchhandels. 
A.  Growoll:  A  Bookseller's  Library 
72  S.  (Repr.);  vgl.  seine  oben  S.  407 

V.  Grundtvig. 


Indices  verbotener  Bücher  ans  dem  16.  Jahrhundert. 

Das  bibliographische  Studium  der  Indices  übrorum  prohibitorum 
ist  keine  neue  Erscheinung.  Besonders  in  Deutschland  war  man  eigent- 
lich von  Anfang  an  mit  wahrem  Nimrodseifer  hinter  diesen  Catalogen 
her  wie  hinter  einem  edlen  Wild.  Zeugen  davon  sind  unter  den 
Spätem  Forscher  und  Schriftsteller,  wie  Schelhorn,  Zaccaria,  Peignot, 
F.  L.  Hoffmann,  Mendham,  J.  Petzholdt,  H.  Keusch,  Fumagalli  and 
Ottino,  um  zu  schweigen  von  den  frühesten  Indexjägern  wie  Pietro 
Paolo  Vergerio,  Franciscus  Junius,  Joannes  Pappus,  Daniel  Francas  u.a. 
Dank  den  Arbeiten  dieser  und  anderer  ist  es  um  die  bibliographische 
ludexkunde  verhältnismäfsig  gut  bestellt.  Gleichwohl  finden  sich  bei 
der  Nachlese  noch  manche  volle  Ähren.  Das  Merkwürdigste  dabei 
i»t,  data  man  gerade  in  römischen  Bibliotheken  und  Archiven,  in  denen 
nach  den  Arbeiten  von  Reusch  in  jüngster  Zeit  besonders  Fumagalli 
—  also  ein  Fachmann  —  forschte,  auch  heute  noch  manch  köstlichen 
Indexfund  und  -fang  thun  kann.  Einige  Nachrichten  über  derartige 
Funde  werden  den  Bibliographen  und  Iiistorikern  zumal  nicht  un- 
erwünscht sein. 

1.  Index  der  Sorbonne  von  1549. 

Es  handelt  sich  hier  hauptsächlich  und  fast  einzig  um  Indices 
librorum  prohibitorum  des  16.  Jahrhunderts.  Der  Anfang  möge  ge- 
macht werden  mit  einem  Index  der  Sorbonne  aus  dem  Jahre  1549. 
Bekannt  waren  bislang  die  Ausgaben  aus  den  Jahren  1544,  1547, 
1551  und  1556,  welche  noch  in  letzterer  Zeit  in  der  Bibliothek  des 
litterarischen  Vereins  in  Stuttgart  (Tübingen  1886)  von  Fr.  Heinrich 
Reusch  zum  Abdruck  gebracht  wurden.  So  weit  wir  sehen,  kennt 
kein  Historiker  und  kein  Bibliograph  eine  Ausgabe  von  1549,  welche 
nicht  etwa  einen  blofsen  Nachdruck  der  Edition  von  1547  darstellt, 
sondern  mit  ihrem  letzten  Nachtrag  und  Dekret  der  Fakultät  reicht  bis 
zum  11.  Dezember  1548.  Sie  geht  somit  dem  Index  des  päpstlichen 
Nuntius  Giovanni  della  Casa  zu  Venedig  unmittelbar  voraus,  welch' 
letzterer,  wie  böse  Druckfehler  verraten,  von  dem  Pariser  Index  nur 
zu  abhängig  ist.  Der  venetianische  erschien  am  7.  Mai  1549.  Das 
merkwürdigste  an  diesem  Index  der  Sorbonne  ist  jedoch  Drucker 
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und  Druck  ort,  wodurch  das  Büchlein  zn  einem  bibliographischen 
Unicom  wird,  da  es  eine  römische  Bladus*  Edition  ist  und  als 
solche  im  Titel  sich  kund  giebt.  Fumagalli  und  Belli  haben  1891 
zu  Horn  heransgegeben:  „Edizioni  Romane  di  Antonio  Blado",  kennen 
aber  diesen  Drnck  nicht.    Der  Titel  lautet: 

Le  Catalo-  |  gue  des  livres  censu  |  rez  par  la  faculte  de  Theo- 
logie de  Paris,  avecq'Ia  seconde  &  |  troisiesme  &  Ac- 1  cession.  |[ 
Item  l'Edict  faict  par  le  Roy  tres  ehre- 1  stien  Henry  deuxiesme 
de  ce  nom  j  sur  les  dietz  liures  |  censurez  |  Roma?  apud 
Antonium  Bladum  |  M.  D.  XL1X. 

Das  Büchlein  in  kl.  8<>  zählt  36  nicht  numerierte  Blätter  und 
befindet  sich  augenblicklich  in  der  vatikanischen  Bibliothek,  wohin  es 
mit  der  biblioteca  Altemps  kam  nach  der  handschriftlichen  Note  im 
Titelblatt:  „Ex  biblic*  Altemps"*."  Demnach  darf  man  die  Vermutung 
aussprechen,  dafs  dieser  und  andere  ähnliche  kostbare  Codices  der 
Vatikans  aus  der  Bücherei  des  Kardinals  Sirleto  oder  Colonna  stammen. 
Die  Büchersammlung  Sirlets  ging  nämlich  nach  dem  Tode  des  Kar- 
dinals zum  guten  Teil  durch  Kauf  an  den  Kardinal  Ascanio  Colonna 
über  nnd  später  die  der  Colonna  an  die  biblioteca  Altemps,  welch' 
letztere  nunmehr  einen  Teil  der  prima  raecolta  der  vatikanischen 
Drucke  ausmacht.  Die  Kardinäle  Sirlet  und  Colonna  waren  beide 
Präfekten  der  neu  errichteten  Indexkongregation  im  16.  Jahrhundert. 

Die  Blätter  haben  eine  Gröfse  von  147x98  mm,  ohne  Rand 
von  122x70  mm. 

Nach  dem  Titel  beginnt  der  Text  des  Buches  auf  dem  2.  Blatt: 
Le  Catalogue  des  |  Liures  censurez  par  la  faculte  de  |  Theo- 
logie de  l'Vniversite  |  de  Paris. 

Decanus  et  facultas  |  Theologorum  Parisiensium,  omni-  |  bus 
in  Christo  fidelibus  S.  | 

q  VI  corporis  humani  sanita-  |  tem  tuendam  suseeperunt  


Und  diese  Vorrede  schliefst  auf  dem  9.  Blatt,  erste  Seite  unten: 

 in  catalogum  |  redegimus.    Quem  ad  christianae  rei- 

publi  !  c:e  commodum,  sub  correctione  sanetaj  matris  ecclesiae, 
ac  saneta?  sedis  apostolica»,  ty  ]  pis  exeudendum  dedimus.  | 

Alsdann  folgt  auf  demselben  Blatt  9a  unten: 

Extraict  des  regislres  de  la  faculte  de  |  Theologie  de  Paris. 
Catalogus  Libro- 1  rum  qui  hactenus  a  facultate  Theologia* 


und  nun  Blatt  9b  oben  der  Anfang  des  Katalogs: 
Primo  sub  litera  A 
Ex  libris  Andrea-  Althameri 
c  Ommentaria  German*  in  P.  Cor-  |  nelii  Taciti 


[Blatt  13  b:]  Z 

Ex  libris  Uldrici  Zuinglii. 
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Opus  articolorum. 

Catalogus  librorum  |  quorum  incerti  sunt  |  authores.  | 
Pistola  apologetica  


[Blatt  14a:]  Unio  dissidentium  tripertita.  | 

Catalogus  librorum  |  Gallicorum,  ex  certis  authoribns  in- 1  xta 
illorum  cognomina  secun  |  dum  ordinem  al- 1  phabeticum 
Ex  libris  Victoria  Brodeau 
v  NE  epistre  du  pecheur  a  Jesuchrist;  | 
imprimee  a  Lyon  par  Dolet  | 

[Blatt  14  a]   

[Blatt  15  b:]  Catalogus  librorum  |  Gallicorum  ab  incertis  |  authoribus  | 

A. 

ABC  pour  les  enfans  

[Blatt  20  a:]  La  vie  de  Jesucbrist  en  petit  volume  | 

Censura  librorum  sequen- 1  tium  &  similium.  | 
Vanvis  in  quamcunque  linguam  ver  |  tantur  sacrae  litera;, 

q  


Es  folgen  8  Nummern  französischer  Ausgaben  von  Teilen  des 
alten  Testamentes  und  des  neuen  Testamentes  nebst  3  anderen  Büchern 
wie  Limage  de  Pantechrist  ...  par  Bernardin  Ochin  .  .  . 
[Blatt  20b  unten:]  Firns. 

[Blatt  21a:]  n  Os  itaque  prsefati  Decanus  &  |  Facultas  .  .  . 

.  .  .  Acta  fuerunt  |  ha?c  anno  Domini  Millesimo  quingentesi  |  mo 
quadragesimo  quarto.  Die  vero  deci  |  ma  tertia  mensis  Augusti  | 
De  mandato  Domini  Decani,  &  sacrae  fa  |  cultatis  Theologi» 
Parisiensis.  j  I.  Taunel.  | 

[Blatt  21b:]  Extraict  des  Rcgi- 1  stres  de  parlement  | 
VU  la  requeste  

•  •    •    i    ••••••  ••••• 

[Blatt  22a:j  

Faict  le  vingt  troisiesme  iour  de  Juing  |  L'an  mil  cinq  cens 
quarante  cinq  | 

Collation  est  faicte  | 
Signe  Mallon 
Publie  per  les  
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Accession  da  catalo  |  gue  des  liures  nouellement  ueaz,  |  visitez, 
&  censurez,  par  la  faculte  de  Theolo  |  gie,  de  Paris.  | 
Diese  „  Accession  M  ist  die   „seconde"  des  Titels,  reicht  vom 

13.  August  1544 — 31.  Dezember  1546  und  ist  geordnet  wie  der  Haupt- 

katalog. 

[Blatt  30b:]  Finis. 

Es  folgt  das  Dekret  der  Universität  vom  31.  Dezember  1546 
nnd  das  des  Königs  vom  1.  Dezember  1547. 

[Blatt  33a]  Troisiesme  accession  |  du  catalogue  des  Hures  nouuellement  | 
veuz,  visitez,  &  censurez,  par  la  facul  |  te  de  Theologie  de 
Paris.  | 

Catalogus  librorum  |  qui  a  tempore  &  die  in  superiori  acces- 
sione  |  notatis,  nempe  ab  anno  Domini  1546  us  ]  que  ad  un- 
decimam  diem  Decembris,  prscsentis  an  |  ni  currentis  1548  a 
sacra  Theologia3  Pa  |  risiensis  facul  täte,  diligenter  examinati, 
censu  |  raqj  dignivisi  sunt.  Idqj  secundum  ordinem  alpha  | 
beticum,  &  authorum  nomina  seu  cognomina.  | 
Primo  sub  litera  A. 
Ex  libris  Achilis 


[Insgesamt  Bücher  von  13  Autoren  nebst  Bibelausgaben  von  Robert 
•Stephanus  unter  B  und  N.] 

[Blatt  36  a:]  Catalogus  librorum  |  Gallicorum  | 

[hat  4  Nummern;  schliefst:] 
Traicte*  auquel  est  deduict  .  .  .  qu'il  peult  sortir.  1543. 

Finis. 

[Blatt  36b:]  n  Os  itaqj  Decanus,  &  facultas  schöbe  |  theologise  Pari- 
siensis,  post  exactam,  dili  |  gentemqj  librorum  huic  catalogo 
recens  ad  |  scriptorum  discussionem  per  nos  factam,  hunc 
tan  j  dem  Catalogum  in  nostris  comitiis,  apud  Col  j  legium  Sor- 
bonicum  sacramento  ridei  coactis,  |  omninm  magistrorum  con- 
sensu  unanimi  proba  |  uimus,  &  approbamus  Anno  Dfii 
M .  D .  [  XLVIII .  di .  XI .  mensia  Decembris.  |  De  mandato  domini 
Decani,  ac  sacraj  fa  |  cultatis  Theologia?  Parisiensis. 

  I.  Fournier. 

Wer  die  andern  Editionen  des  Index  der  Sorbonne  kennt,  findet 
in  dieser  vom  Jahre  1549  sachlich  oder  inhaltlich  nichts  Neues; 
deshalb  wurde  oben  auch  nicht  mehr  darüber  gesagt.  Schwerlich 
wird  sich  noch  ein  anderes  Exemplar  dieses  seltenen  Druckes  finden, 
und  dürfte  schon  wegen  dieser  Seltenheit  die  obige  Beschreibung  den 
Bibliophilen  genehm  sein.  Sollte  aber  einer  von  den  Lesern  der 
Zeitschrift  gerne  zu  bibliophilen  Zwecken  spenden,  so  bietet  sich  in 
der  Herstellung  eines  diplomatisch  genauen  Abdrucks  ein  würdiger 
Gegenstand.    Dasselbe  gilt  jedoch  auch  von  den  folgenden  Raritäten. 
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2.  Der  Index  von  Mailand  1554. 

Der  Erzbischof  von  Mailand  Giovanni  Angelo  Arcimboldi  ver- 
öffentlichte im  Jahre  1554  einen  neuen  Index,  welcher  gleichzeitig 
zu  Venedig  erschien.  Vergerio  hat  hauptsächlich  dnreh  seine  Streit- 
schriften dafür  gesorgt,  dafa  dieser  Index  weithin  bekannt  wurde. 
Noch  im  selben  Jahre  gab  er  heraus: 

Catalo  |  go  del  Arcimboldo  |  Arcivescovo  di  Melano,  ove  e-  |  gli 
condanna,  &  diffama  per  heretici  la  ma  [  gior  parte  de  figliu- 
oli  de  Dio,  &  me  j  bri  di  Christo,  i  quali  ne  loro  scrit  |  ti 
cercano  la  riformatione  |  della  chiesa  Cri-  |  stiana.  |  Con  una 
risposta  fattagli  in  nome  |  d'una  parte  di  quei  valenti  |  huominL  | 
nello  anno  |  MDLIIII.  | 

Das  Büchlein  in  kl.  8°  hat  52  nicht  numerierte  Blätter;  nach  dem 
mit  seiner  langen  Einleitung  abgedruckten  Kataloge  wendet  sich: 
Vergerio  all'  Arcimbol  |  do  Arcivescovo  di  |  Melano.  | 

Ein  Exemplar  findet  sich  in  der  Florenzer  Nationalbibliothek 
collectio  Guicciardini  (2  —  42  — 6). 

In  Venedig  ward  der  Index  als  Buch  ebenfalls  1554  ediert  unter 
dem  Titel: 

Cathalo-  |  gus  librorum  |  baereticorum.  |  qiii  hactenus  |  colligi 
potuerüt  a  viris  catholicis,  sup-  |  plendus  in  dies,  si  qui  alij 
ad  noti-  |  tiam  devenerint,  de  comruis-  sione  Tribuna-  j  Iis,  ] 
Sanctissima»  iuquisitionis  Ve-  |  netiarum.  Venetiis  apud  Gabri- 
elem  |  Julitum  de  Ferraris,  |  et  Fratres,  MDLIIII.  | 

Das  Ganze  sind  19  nicht  numerierte  Blätter  in  kl.  8°;  ein 
Exemplar  ist  in  der  Florenzer  Collectio  Guicciardini  (11—9—45). 
Die  lange  Einleitung  des  Mailänder  Index  fehlt;  Blatt  16a — Blatt  19 a 
enthält  aber  umgekehrt  hier  eine  Zugabe: 

Libri  quos  saneta  j  Romana  ecclesia  catho-  |  licis  vitandos  duxit. 

hi  sunt  sicut  ha-  |  betur  D.XV.  Santa  Ro-  j  mana  Ecclesia  I 

Ariminensis  Synodus  a  Con-  |  stantino  Cesare  Constantini  |  filio 

congregata  mediante  |  Tauro  pra»fecto.  | .  .  . 

[Blatt  19a  unten :]  Finis.  |  Ex  Exemplari  \  Venetiis  ex- 1  cuso.  | 

Dieser  Druck  in  Buchform  ward  jedenfalls  veranstaltet  nach  dem 
grofsen  Plakat,  auf  dem  der  Index  seinem  ganzen  Wortlaute  nach  in 
Venedig  publiciert  worden  war.  Wahrscheinlich  veranstaltete  Vergerio 
nun  darnach  seine  Ausgabe,  welcher  er  annotationes  beigab.  Ein 
Exemplar  besitzt  die  Münchener  Universitätsbibliothek  (II.  lit.  1131); 
es  hat  in  8° :  50  nicht  numerierte  Blätter: 

Catalogus  |  hajreticorum.  |  Aeditus  Venetijs  de  commissione 
tri-  |  bunalis  sanetissim»  Inquisitionis.  |  Apud  Gabrielem  Juli- 
tum &  fratres  de  Ferraris.  |  Cum  annotationibus  Athanasij. 
Act.  18.  |  ltaqj  Ecclesia)  conti rmabantur  fide,  &  abundabant 
nnmero  cottidie.  |  Anno  MDLV1.  | 
Alle  Indexbibliographen  behaupten  nun,  dafs  kein  Original 
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weder  des  vcnetumischen  noch  des  mailändischen  Kataloges  sich  finde. 
Dem  Schreiber  dieser  Noten  spielte  jedoch  das  Finderglück  nach 
kurzem  Suchen  ein  mailändisches  Original  in  die  Hände.  Auch  diese 
Rarität  birgt  die  Vatikana.  Es  ißt  ein  grofses  Plakat  von  90  cm  Länge 
und  44  cm  Breite;  ohne  Rand  ist  es  76  cm  lang  und  38  cm  breit. 
Ursprünglich  war  das  Ganze  wohl  auf  zwei  getrennten  Blättern  ge- 
druckt, die  alsdann  aneinander  geklebt  wurden.  Aneinander  geklebt, 
als  einziges  Plakat  fand  es  sich  in  der  vatikanischen  Bücherei,  augen- 
blicklich wird  dasselbe  in  seine  zwei  Teile  aufgelöst  daselbst  be- 
wahrt. Der  kleinere  obere  Teil  von  32x44  cm  bezw.  28x38  cm  . 
enthält  die  ganze  lange  Vorrede  oder  Bücherordnung,  der  gröfsere 
untere  Teil  von  58x44  cm  bezw.  48x38  cm  ist  von  dem  eigent- 
lichen Kataloge  verbotener  Bücher  ausgefüllt. 

Es  beginnt  die  untere  gröfsere  Hälfte  mit  4  Zeilen,  den  Schlufs- 
zeilen  der  oberen  kleinern  Hälfte  und  der  Ueberschrift  des  eigentlichen 
Katalogs,  welcher  auch  den  oberen  Teil  abschliefst:  jedenfalls  waren 
die  beiden  Stücke  zum  Aneinanderkleben  so  eingerichtet.  Infolge- 
dessen müfste  die  Gesamtlänge  des  Plakates  etwa  um  2  cm  geringer 
angegeben  werden,  also  auf  88  bezw.  74  cm. 

Der  Text  der  einleitenden  Bücherordnuug  enthält  fast  in  jeder 
Zeile  eine  Abweichung  vom  Drucke,  den  Reusch  (Tübingen  1886) 
wiedergab,  man  zählt  deren  mehr  als  60.  Jedoch  sind  diese,  was 
den  Sinn  des  Aktenstückes  angeht,  von  durchaus  unwesentlicher  Be- 
deutung, so  dafs  die  Aufzählung  derselben  hier  überflüssig  erscheint. 
Es  schliefst:  Dat.  in  Milano  l'anno  dil  1554  alli.  Der  Tag  ist  nicht 
handschriftlich  eingesetzt. 

Der  Katalog  auf  dem  zweiten  gröfseren  Stücke  des  Plakates  hat 
als  Ueberschrift: 

11  Index  librorum  &  Auctorum  nomina,  in  qnorum  scriptis 
Christiane  lector  haereses  multas  intermixtas  offendes,  quam 
plures  alü  forent  addendi 

Und  nun  werden  die  Bücher  und  Autoreu  in  5  Kolumnen 
nebeneinander  aufgeführt.  Anfang  und  Schlufs  der  5  Reihen  ist  wie 
folgt.  Nur  die  18  ausdrücklich  unten  verzeichneten  Buchstaben  be- 
ginnen in  den  Kolumnen  mit  einer  gröfseren  Initiale.  Die  erste 
Kolumne  zählt  beispielsweise  73  Nummern. 

Acta  colloquii  Ratis bona-    Catalogus  pap.-e  &  Mosis    Franciscus  Lambertus 


D 


G 


omnia  eius  opera  | 


ß 


E 


H 


C 


I 


Caronte  dialogi 


F 

Firmanus  Clorus 


Justus  Mevius  Lova.  Iu- 
docus  VUlichelmus  | 
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Laurentius  Valla  de  libero  arbitrio,  &     RcsponsiodenrissaMatriniouiu  de  Jare 
de  |  falsa  donatione  Constantini     o  magistratus  in  religionem 

M  ^ 
N  V 

Xistus  Betulejus  Augustanus 
^'  Finis. 
,^  In  Milano  per  Gio  Battista, 

1  &  fratelü  da  Ponte 

Piroinantia?  opera  ala  Dovana 

f  Cautuin  ne  qui  salius  imprimat  per 
Reverendum  D.  Comissarium  lnqui- 
sitorem.  | 

Jo.A.Ar.^'- 

Bonaventura  P.P»»*  &  Comnussarius 

Generalis  san««  Inquisitionis.  _    ,  ,  fc 

Bartholomaus  Parpalionus. 

Bis  jetzt  ist  das  oben  beschriebene  Mailänder  Original  das  einzige 
bekannte  Exemplar  des  Index  von  1554.  Vielleicht  liefse  sich  aber  in 
Venedig  und  Mailand,  in  Bibliotheken  oder  Archiven  noch  das  eine 
oder  andere  ausfindig  machen.  Welchen  Wert  die  Bibliophilen  einem 
derartigen  Aktenstück  beilegen,  geht  schon  daraus  hervor,  dafs  das 
Antiquariat  von  Ludwig  Kosenthai  den  jedenfalls  unwichtigem,  spätem 
Index  von  Parma  aus  dem  Jahre  1580  —  ein  Folioblatt  —  für 
100  Reichsmark  preisbot  und  verkaufte.  Da  jedoch  dieser  letztere 
in  Privatbesitz  übergegangen  zu  sein  scheint,  möge  hier  den  Bibliographen 
bemerkt  werden,  dafs  sich  ein  Originalexemplar  jenes  Index  von  Parma 
in  der  Vaticana  findet.  Es  ist  ein  Blatt  in  Folio  mit  Rand  42  cm  lang, 
34  cm  breit,  ohne  Rand  von  40x30  cm. 

Novus  Index  librorum  prohibitorum  |  et  suspensorum.  | 
Auch  dieser  Katalog  ist  in  5  Spalten  mit  kleinem  Druck  hergestellt 
auf  sehr  haltbarem  Papier.    Er  schliefst: 

Parma;,  apud  Erasmum  Viotum  1580  |  Concessu  Superiorum. 
Die  chronologische  Reihenfolge  würde  nunmehr  nach  dem  eben 
an  zweiter  Stelle  besprochenen  zum  römischen  Index  Pauls  IV.  führen, 
der  mehr  Namen  hat.  Es  wird  aber  eine  folgende  Arbeit  sowohl 
diesen  als  auch  die  folgenden  römischen  Indices  des  16.  Jahrhundert?, 
zumal  den  Sixtus'  V.  vom  Jahre  1590  und  den  Clemens1  VIII.  von 
1593,  über  die  wir  verschiedenes  Neue  beibringen  zu  können  glaubeD, 
eigens  behandeln. 

Hier  aber  möge  an  dritter  Stelle  ein  noch  vollständig  unbekannter 
Index,  der  mit  dem  obenerwähnten  von  Parma  manche  Aehnlichkeiten 
hat,  nach  wenigen  Vorbemerkungen  nicht  so  sehr  beschrieben  als 
vielmehr  vollständig  abgedruckt  werden. 

3.  Ein  neuaufgefundoner  italienischer  Index  aus  der  Zeit  von 

1574—1587. 

Auch  dieser  Index  ist  ein  Einblattdruck.  Die  Gröfse  des  Blattes 
ist  34x25  cm,  oben  hat  es  einen  Rand  von  3,  links  einen  solchen 
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von  1  cro,  unten  erscheint  das  Blatt  defi'kt,  und  rechts  findet  sich  kaum 
ein  Rand.  Ueber  Herkunft,  Ort  oder  Jahr  dea  Drnckes  hat  es  keinen 
Vermerk,  möglich  doch  nicht  wahrscheinlich  ist  es,  dafs  sich  früher 
unterhalb  eine  derartige  Angabe  befand,  die  später  abgerissen  wurde. 

Der  Index  ist  gedacht  und  in  der  Ueberschrift  ausdrücklich  be- 
zeichnet als  Ergänzung  und  Zusatz  des  tridentinischen  Index  vom 
Jahre  1564.  Er  umfafst  im  Ganzen  nur  82  Nummern,  wobei  eine 
Nummer  klar  zeigt,  dafs  das  Blatt  nicht  vor  1574  gedruckt  wurde. 
Bescheiden  führt  der  kleine  Katalog  sich  ein  als:  „Nota  über  ver- 
botene Bücher  und  einige  suspendierte,  bis  die  sanetissima  Inquisitio 
universalis  [zu  Rom]  dieselben  expurgiert  hat.*  Ein  hier  verbotenes 
Buch  ist  der  „  Dialogo  deir  unione  Spiritual e  di  Dio  con  Tanima".  Da 
eben  diese  Schrift  im  Jahre  1584  durch  ein  feierliches  ausführliches 
Dekret  der  römischen  Inquisition  verurteilt  wurde,  könnte  man  an 
nehmen,  dafs  unsere  vorliegende  Nota  vor  dem  Jahre  1584  erlassen 
wurde;  sie  mufs  ungefähr  gleichzeitig  mit  dem  vorhin  besprochenen 
Index  von  Parma  sein. 

Nach  der  Einleitung-  und  Schlufsbemerkung  der  Nota  läfst  sich 
mit  ziemlicher  Gewifsheit  sagen,  dafs  sie  aus  einer  italienischen  Stadt 
stammt,  die  einen  Inquisitor  hatte.  Aus  dem  Inhalt,  der  Art  der  hier 
verbotenen  Bücher  könnte  man  auf  Norditalien  und  näher  auf  das 
venetianisch  -  lombardische  Gebiet  schliefsen:  andere  Umstände  legen 
Bologna  als  Ort  der  Herkunft  nahe. 

Es  existirt  nämlich  ein  kleiner  Index  verbotener  Schriften  unter 
dem  Titel:  Nota  |  Di  alcune  Operelte,  &  Historictte  |  proibite.  Er 
findet  sich  als  Anhang  beispielsweise  im  Index  libr.  prob.  Romas,  typis 
Rev.  Cam.  Apost.  1704  pag.  403 — 405.  Reusch  sagt  davon:  „Die 
Nota  steht  auch  (zuerst?)  in  der  Ausgabe  des  Sacro  Arsenale  von 
E.  Masini  1679,  pag.  489.-  Sie  wurde  von  Benedict  XIV  1758  einfach- 
hin  in  den  eigentlichen  Index  aufgenommen.  Diese  Nota  stammt  nun 
in  Wirklichkeit  aus  Bologna  und  zwar  aus  viel  früherer  Zeit.  Dort 
findet  sie  sich  schon  in  einem  Index  des  Jahres  1618  als  Anhang 
gedruckt.  Nach  Zaccaria l)  kennt  Reusch  und  kennen  die  Bibliographen 
überhaupt  den  Titel  dieses  in  Bologna  1618  erschienenen  Index;  aber~ 
auch  nur  diesen  Titel.  Ein  Exemplar  rindet  sich  jetzt  im  Vatikan 
als  Bestandteil  der  bibl.  Barberini  unter  Z.  XIII.  110: 

Syllabus  |  Beu  |  Collectio  |  librorum  prohibitorum,  &  |  suspen- 
sorum  a  publicatione  |  novi  Indicis,  iussu  Sanctiss.  |  DD.  felic. 
record.  dementia  |  Pap®  VIII.  de  anno  1596.  [j  Additis  etiam 
alijs  libris,  varijs  |  erroribus  scatentibus,  &  suspe-  |  ctis,  non 
legendis,  neque  retinen  |  dis,  quo  adnsque  expurgentur,  |  aut 
permittantur  ä  Sancta  |  universali  lnquisitione  |  Bononise, 
MDC. XVIII.  |  Apud  Sebastianum  Bonomium  |  Superiorum 
permissu  | 


1)  Storia  delle  proibizioni  de'  Libri,  pag.  175. 
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Indices  verbotener  Bücher  aas  dem  16.  JahrLza&tr. 


Da-  Büchlein  in  12'  bat  54  S-iten:  S.  4'.«— 52  findet  sich  die  zuletzt 
erwähnte  Nota  unter  dem  Titel: 

Aggionta    dalcune  Operette,  et  historiette  prohibite. 
[fängt  an  S.  49:]  Epi-tola  della  Domenica.  in  ottara    Rima.  Incomin- 

eia    Viva  Divinita  dove  procede.  «ic. 
|-chlief-t  S.  52:1  1  Contitemini  della  B.  Vergini. 

and  zählt  im  tranzen  4»)  Nummern.  Daranf  folgen  auf  S.  53 — 54 
12  andere  allgemeinere  Bücherverbote,  deren  letztes  also  beifst: 

Tutti  quelli  libri.  che  vengono  fuori  di  prima  stampa  senxa 
approvatione  della  S.  Inquisizione.  o  delli  Deputat!  a  tale 
uftieio.  Nel  rimanente  «i  rimette  i  il  Lettore  all'  Indice  Romano. 
&  alle  Kegole  A.c. 

11  fine. 

Allerding«  wird  hier  die  rNota"  allgemeiner  mit  .  Aggionta" 
bezeichnet,  da  aber  später  dieser  kleine  Index  immer  unter  dem  Titel 
Nota  erscheint  während  sonst  nirgendwo  ein  ähnlicher  Index  unter 
die-er  Bezeichnung  auftritt,  dürfte  die  Bezeichnung  Nota  in  unserem 
Falle  des  neuentdeckten  Katalogs  verbotener  Bücher  anf  Bologna  als 
Ort  der  Herkunft  hindeuten.  Mehr  jedoch  als  dieses  eine  Wort  weist 
eine  andere  Aehnlichkeit  im  Titel  des  S\ Ilabus  von  1H 18  nnd  unserer 
Nota  auf  die  Inquisition  von  Bologna  als  Herausgeberin  beider  hin. 
Hier  wie  dort  heifct  es  nämlich  im  Titel  oder  in  der  Ueberschrift, 
dal's  einzelne  Bücher  als  verdächtig  untersagt  sein  sollten.  „bis  die 
römische  Jnquisitio  universalis  die  Expurgation  dieser 
Schriften  vorgenommen  habe.-  Eine  solche  Bemerkung  scheint 
um  so  mehr  den  gleichen  Ursprung  zu  verraten,  als  sie  erstens  sonst 
nirgendwo  in  ähnlichem  Falle  vorkommt  und  zweitens  besonders  nach 
Gründung  der  Indexkongregation  sogar  eine  Unrichtigkeit  oder  wenig- 
stens »Schiefheit  enthält,  da  in  jenen  Zeiten  die  Inquisitio  universalis 
zu  Rom  als  solche  sich  kaum  mit  der  Expurgation  verbotener  oder 
suspendierter  Bücher  befafste.  Dafs  diese  Argumente  nnr  Wahrschein- 
lichkeitsbeweise sind,  sei  gerne  zugestanden. 

Was  den  Inhalt  des  Kataloges  angeht,  so  ist  derselbe  nur 
alphabetisch  nicht  etwa  nach  bestimmten  Klassen  wie  der  tridentinische 
geordnet  und  enthält,  wie  das  schon  aus  der  Ueberschrift  erhellt, 
vollständige  absolute  Verbote  und  vorläufige,  bis  das  Buch  verbessert 
neu  erschienen  ist.  Es  beginnt  z.  B.  mit  Abdias  de  vitis  Apostolorum 
und  schliefst  mit  dem  bedingten  Verbote  Zasij  opera  orania  expurg. 
Man  kann  in  der  Nota  verschiedene  Klassen  von  Büchern  unterscheiden. 
Die  grofne  Mehrzahl  der  hier  verbotenen  Bücher  sind  italienischer 
Herkunft  und  auch  gleicher  Sprache,  dazu  kommt  eine  Anzahl  deutscher 
Verfasser  mit  ihren  Büchern  und  wenige  vereinzelte  französische 
Schriften,  obgleich  vor  den  französischen  Büchern  über  religiöse  Dinge 
in  der  Nachschrift  ganz  allgemein  und  ganz  besonders  gewarnt  wird. 

Es  finden  sich  in  der  Nota  einzelne  allgemeinere  Verbote  wie: 
„Lottere  amorose"  und  „Libri  de  Duelli",  die  übrigen  lassen  sich  in 
die  drei  bekannten  Klassen  des  Index  tridentinus  bringen.    1.  Verbote 
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aller  Schriften  eines  genannten  Verfassers  z.  ß.  „Desiderij  Erasmi 
omnia  opcra",  2.  Verbote  einzelner  Werke  bestimmter  Autoren  wie 
„Nicolai  Casani  opus  de  concordia  catholica",  3.  Verbote  anonymer 
Schriften  wie  ,11  Cortegiano  expurg."  und  der  oben  schon  genannte 
Dialogo. 

Die  Lokalinquisition,  welche  diesen  Index  veranlagt  hat,  ist  ohne 
Zweifel  sehr  strenge  verfahren:  hier  steht  schon:  „Cathechismo  dell' 
Arcivescovo  di  Toledo",  aber  auch  „Raimundi  Lulli  opera  alias 
dannata"  und  selbst  Gasparis  Contareni  opuscula  de  Sacramentis  & 
justificatione  suspensa  donec  expurgentur.  Hierbei  sei  bemerkt,  dafs 
die  Schrift  des  Kardinals  de  justificatione  1589  emendiert  durch  den 
früheren  Inquisitor  von  Venedig  Marco  Medices  neu  herauskam,  woraus 
sich  vielleicht  auch  ein  Schlufs  auf  den  Ursprung  der  Nota  machen  läfst. 

Unter  dem  20.  Juni  1587  richtete  Sixtus  V.  ein  eigenes  Brevc 
an  die  bedeutendsten  auswärtigen  Universitäten  wie  Paris,  Löwen  u.  s.  w., 
um  deren  Beihilfe  zur  Neugestaltung  des  römischen  Index  zu  erlangen, 
namentlich  sollten  dieselben  ihre  etwaigen  Partiknlarindices  nach  Rom 
einsenden.  Es  ist  mehr  als  wahrscheinlich,  dafs  man  in  ähnlicher 
Weise  derartige  Indices  auch  von  den  gröfseren  italienischen  Städten, 
von  deren  Bischöfen  oder  Inquisitoren  einforderte.  Auf  diese  Weise 
wird  unsere  Nota  nach  Rom  und  in  die  Hände  der  Indexkommission 
gekommen  sein.  Es  wäre  nicht  unmöglich,  dafs  unsere  Nota  damals 
ad  hoc  eigens  von  der  Inquisition  zu  Bologna  oder  Venedig  oder  wo 
immer  zusammengestellt  oder  abgefafst  wurde.  Vergleicht  man  nämlich 
den  Index  Sixtus'  V.  vom  Jahre  1590  mit  dem  unsrigen,  so  stellt  sich 
alsbald  heraus,  dafs  dieser  letztere  von  jenem  ersteren  fast  vollständig 
aufgenommen  wurde.  Obgleich  er  also  bis  auf  unsere  Tage  verborgen 
blieb,  kam  er  dennoch  damals  schon  zur  Geltung,  und  ist  es  wenigstens 
teilweise  im  Index  Clemens'  VIII  1596  verblieben.  Man  ersieht  daraus, 
wie  wichtig  der  Indexkommission  die  kleine  Nota  vorkam,  ja  es  scheint 
sogar,  dafs  man  aus  einzelnen  Verboten  derselben  einige  von  den 
22  Regulas  gemacht  hat,  welche  Sixtus  an  Stelle  der  10  tridentinischen 
Regeln  seinem  Index  voranschickte:  beispielshalber  wird  Regula 
XIV  und  XV.  aus  unserer  Nota  stammen.  Für  die  Geschichte  des 
Index  im  16.  Jahrhungert  hat  der  kleine  Zusatzindex  daher  besonderes 
Interesse,  und  ein  eingehenderes  Studium  desselben  wird  sich  noch 
verlohnen.  Darum  sei  er  denn  auch  hiermit  den  Forschern,  Biblio- 
graphen und  Historikern  preisgegeben.  Unser  Exemplar  rindet  sich 
im  Codex  der  biblioteca  Chigi  zu  Rom  U.  I.  21.  fol.  59.  Dem  Fürsten 
Chigi  aber  sowie  dessen  Bibliothekar,  dem  Herrn  Professor  Cugnoni, 
sei  hier  auch  öffentlich  der  Dank  ausgesprochen  für  die  bereitwillige 
Erlaubnis  zur  Benutzung  der  Bibliothek. 

Zum  folgenden  Abdruck  mufs  bemerkt  werden,  dafs  die  in  [  ] 
stehenden  Ausdrücke  auf  dem  Originale  als  handschriftliche  Zuthaten 
erscheinen.  Die  erste  Kolumne  schliefst  im  Originale  mit  „Lottere 
amorose",  alles  übrige  beginnend  mit  „Lettere  scritte  da  autori  dan- 
nati"  bildet  die  zweite  Kolumne. 


XX.  9.  10. 
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In<iices  verbotener  Bücher 


16.  Jahrhundert 


Der  Druck  de?  Originals  unterscheidet  u  und  v.  setzt  aber 
überall,  wo  ein  u  das  Wort  beginnt,  statt  dessen  ein  v  z.  B  vno, 
vtopia,  vnione  und  umgekehrt  statt  des  v  innerhalb  eines  Wortes  ein 
u  wie  z.  B.  Nouelle,  Nona,  Sansouino,  Ciuilis,  Vuildenbergij  (  Wilden- 
bergyj,  merueilleux. 

Nota  de  Iibri  prohibiti  et  de 
alcuni  sospesi,  fin  che  di  loro  venghi  fatta  nuoua  espurgatione 
dalla  Santissima  Inquisitione  vniuersale 
oltra  qaelli  che  sono  contenuti  neir  Indice  generale  fatto  giä  per 
ordine  &  decreto  del  sacro  Concilio  di  Trento. 

Auertendo  ogni  persona  ä  non  legerne  ne  tenerne,  acciö  non  incorrino 

nelle  pene  spirituali,  &  temporalL 

Abdias  de  vitis  Apostolorum.  Discors   mereueilleux    della  vie. 

Alphabetum    theologicum  Iani   ä  actions  &  deportemens  de  Ca-  [ 

scola.  |  therine  de  Medicis  Roine  mere. 

Andrea?  Calmi  opera  omnia.  Dominico  Dolfino  sommario  delle 

Augustini  Fiorentilli  über  inscriptus,  scientie  stampato  in  Vinetia.  j 

Discorso  della  Monarchia  |  del  Expositio  somniorum  &  omnes  tales 

Mondo.  [expurgetur].  Iibri.  j 

Baldasaris  Olympo  Ardelia,  Camilla  Pacetie  del  Piouano  Arlotto,  expurg. 

Noua  fenice  Parthenia.  \  Farrago  poematum  in  duos  thom. 

Bibie  volgari  d'ogni  sorte,  anchora  per  LeodegariumaQuercu  expurg.  | 


che  fussero  State  concesse  [  per  il 

pas^ato,  Et  cosi  l'vno  &  Taltro 

testamento  diviso. 
Cathechismo  dell  Arcivescovo  di 

Toledo.  | 
Canzoni  dishoneste  &  lascive. 
Comedie  dishoneste  d'ogni  sorte. 


Francisci  Othomani»)  opera  sus- 
pensa.  | 

Francisci  Georgij  Problemata,  & 

Armonia  mundi.  | 
Gasparis  Contareni   opuscula  de 
Sacramentis,  &  jastifieatio- 1  ne  sus- 
pensa  donec  expurgentur. 


Cunradi  Klingij  opera.  [sospensa    üeorgij  Buccanani  opera. 


douec]. 

De&iderii  Erasmi  omnia  opera. 
Decameroni  del  Bocaccio  di  Stampa 

di  Firenze  1573.  | 
Dialogo  della  bella  creaoza  delle 

Donne.  | 
Dialogi  di  Speron  Speroni. 
Diporti  del  Parabosco. 
Dialogo  dell'vnionc   spirituale  di 

Dio  con  Panima.  | 
Discorso    di   Fabio  Benvolgiente 

perqual  cagione  per  la  Religio-  |    Ioannis  viuier*)  Iibri  quinque  de 

ne  etc.  prestigijs  Demonum,  Incanta- 

Discorso  della  Monarchia  del  Mondo.       tionibus  ac  venefitijs. 


Gloriosa  eccellenza  delle  Donne, 

&  d'Amore.  | 
Hieronymi  Scrre  seruum  arbitrium. 
Hieronymi  Vuildenbergij  philoso- 

phiae  humane  Iibri  |  tres. 
Hieronymi    Cafdani    opera  ante 

annum  1574  impressa.  j 
Ilistoria  vniuersale  dell'  origiue  de 
Turchi  del  Sansouino  expurg.  j 
Historie  di  Rauenna  di  Thomas*} 
Thomai  stampato  in  Pesaro. 


1)  Fr.  Hutoman.         2)  Joannes  Weier. 
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II  peccorone  di  ser.  Gio.  Fiorentino. 
11  Cortegiano  expurg. 
Ioannis  currenti  ä  pena 
Ioannis  Baptist»  Folenghi  opera 
Ioannis  Feri  opera  omnia,  praeter 

ca  qua3  ex  vrbe  emendata  pro- 1 

dierint. 
Ioachimi  Cnrtij  opera 
Lexicon  luriB  Ciuilis  Iacobi  Spigelii 

Basileae  impress.  expurg.  | 
Lettere  di  Horatio  Brunetto. 
Lettere  amorose. 

Lettere  scritte  da  aothori  dannati. 

Liber  inscriptus,  tres  liures  des 
apparitions  des  espirts  [sie!] 
fantas-  |  mes  prodiges  &  accidens 
merueilleux  etc. 

Liber  inscriptus,  Somaire  des  trois 
questions  proposes  et  resol-  |  ues 
par  messcr  Pierremartir. 

Liber  inscriptus  Speculum  ordinis 
Minorum  vel  firmamentum  |  triiim 
ordinum  suspensus  donec  expurg. 

Liber  inscriptus  il  Piouano  cioe 
sedecisermonicompostida  |  misser 
Vittore  de  Popoli  piouano  di  S. 
Germano  sopra  il  cathe-  |  chismo 
Romano,  qual  libro  come  pieno 
d'impietä  ö  stampato  [  in  Gencua 
se  bene  falsamente  si  scrive 
stampato  in  Koma, 

Libro  dimandato  Orlandino. ') 

Liber  inscriptus,  De  Regno,  &  quo- 
vis  alio  prineipatu  contra  Ni  |  co- 
laum  Machiauellum. 

Liber  inscriptus  prima  parte  degli 
Hecatommithi  di  Gio  Battista  | 
Giraldi  Cinthio  Fcrraresc. 

Libri  de  Duclli. 

Liber  inscriptus  particula  consili- 
orum,  &  Allegationuin  D.  Ioan.  | 
The«;  Aquen.  luriseousulti  Cla- 
rissimi    et   Fiscalis,  indrizzato 


al-|la  felice*)  memoria  di  Papa  Pio 
Quinto.  [Sant]. 

Libro  inttiolato  le  Reueille  matin  des 
Francois,  &  de  leurs  voi-  |  sins 
compose  par  Eusebe  Philadelphe, 
cioe  primo  &  secondo  |  Dialogo. 

Mudrigali  dishonesti  et  laseivi. 

Marci  Antonij  Flaminij  paraphrasis 
&  alia  sua  in  psalm.  | 

Mattbei  Vuiceobergij  opera. 

Methodus  Bodini. 

Methodus    Concordi  Ecclcsiastico 

Georgij  Vuicellij.3)  | 
Merlini  Cocai  Macharonicum  opus1) 

expurg.  | 
Nicolai  Franchi  opera. 
Nicolai  Cusani  opus  de  concordia 

Catholica.  | 
Notte  del  Straparola. 
Nouelle  de  Sansouino. 
Nouelle  del  Bandello.    Item  le 

cinquanta  Nouelle.  | 
Opus  historienm  in  quattuor  Tho- 

mos  Schardij.  | 
Opere  moderne  in  versi,  cosi  latine, 

come  volgari,  che  siano  |  tradutti- 

oni  della  sacra  scrittura. 
Pantagruel  in  lingua  francese,  ö 

d'alara  [sic!J  lingua  se  e  tradotto.  | 
Petri  Rami  opora. 
Petri  Pomponatij  de  incantationibus. 
Raimundi  Lulli  opera  alias  dannata. 
Riccbezze  della  lingua  volgare  dell' 

Alunno.  [Expurg.].  | 
Riccbezze  della  lingua  volgare  dell' 

Adimaro.  | 
Rime  &  sonetti  del  Burchiello. 
Rime  di  Vidal  Papazoni. 
Stanze  del  Bembo. 
Sferza  di  scrittori  d'Anonimo  di 

vtopia.  | 

Satire  deH'Ariosto,  &  di  altri  au- 
thori  invn  volume.  | 


1)  Verfasser:  Teofilo  Folen^o. 

2)  Feiice  ist  gedruckt,  handschriftlich  mit  Tinte  durchstrichen  und  dafür 
„sanf  seitwärts  beigefügt. 

3)  Georg  Wicel 
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IM'  Nachtrag  zum  „Nachtrage" 

Thc-.'i»hra*ii  Priraveki  opera  expnrg.  Vincentij  Ciconie  enarrationes  in 
'th.'ujc  tr^yiv.  Jsputatxoues  contra       psalmos.  | 

l-Sj.K-ciKüiu  evpurg.  Zasij  opera  omnia  expnrg. 

I  ,■  >>jkio  Ji  L.evuardo  Fussio  'sic'l  di  medicina  si  concederanno,  pur 
ehe    iaa  •  -  v  i  t>  nc  stcond»)  la  ev>rrettioue  che  ßarä  stampa- 1  ta  dordine 
lt!  u.  I'  lu.(u,.>jtoi-f .  Ma  auerteudo  cia^cuno  non  tener  Libro  francese 
vii. uu  ti.Mt  ua  du«  tratiino  in  materia  j  de  religione,  perche  per  la 
magu>r  parte  sono  eomp.sti  «■  stanipati  da  heretici. 

Joseph  Hilgers  S.  J. 


Nachtrag  zum  „Naehtrasre". 

l  'wer  dem  H.  August  schickte  Herr  A.  M.  P.  Ingold  in  Colmar,  der 
Y<  Tta^er  der  , Notice  sur  la  vie  et  les  travaux  de.  Marie  Pellechet",  mir 
die  unten  folgende  angebliche  „Kectittcation*  mit  der  Aufforderung  zu, 
-io  auf  Grund  de*  Prefsgesetzes  im  C  f.  B.  vollständig  zum  Abdruck 
y.u  bringen,  da  mein  „Nachtrag"  (Juliheft  des  C.  f.  B.)  „inexactitudes" 
i'iit  halte. 

Wer  sich  die  Mühe  nicht  verdriefsen  lassen  will,  diese  „Recti- 
tiratiou"  mit  meinem  ^Nachträge"  zu  vergleichen,  wird  mir  beistimmen, 
tlafs  ich  iu  der  That  nicht  verpflichtet  bin.  der  Forderung  des  Herrn 
lupoid  nachzukommen.  Denn  keine  meiner  positiven  Angaben,  die  ich 
hier  einzeln  nicht  zu  wiederholen  nötig  habe,  wird  durch  die  „Recti- 
ücatiou-  auch  nur  im  geringsten  berichtigt.  Anch  ist  der  Vorwurf, 
gegen  den  Herr  Ingold  sich  verwahrt,  als  hätte  er  die  deutsch -feind- 
liche Gesinnung  von  Marie  Pellechet  übertrieben,  mit  keiner  Silbe  von 
mir  im  , Nachtrag-  erhoben  worden. 

Wenn  ich  das  langatmige  Schriftstück  des  Herrn  Ingold  hier 
dennoch  unverkürzt  zum  Abdrucke  bringe,  so  geschieht  es  einmal,  weil 
es  wider  Willen  die  beste  Bestätigung  meiner  thatsich liehen  Angaben 
enthalt:  dann  aber  auch,  weil  aus  ihm  hervorgeht,  wie  Recht  ich  hatte, 
die  „lieticenzen"  des  Herrn  Ingold  in  seiner  „Notice"  im  Betreff  der 
deutschen  Familienbeziehungen  von  Marie  Pellechet  auf  die  bekannten 
nationalen  und  politischen  Motive  zurückzuführen.  Dafs  Fräulein 
Catherine  Pellechet  sich  jetzt  in  diesem  Punkte  mit  Herrn  Ingold 
identiriciert,  bedauere  ich  um  so  aufrichtiger,  als  ihr  Auftreten  in  Mainz 
bei  dem  Guteubergfeste  von  1900  das  nicht  im  geringsten  hat  voraus- 
setzen lassen.  0.  Hartwig. 

Monsieur, 

Vous  veno/,  de  publier  dans  le  n°  de  juillet  du  Centraiblatt  un 
Supplement  au  eompte-rendu  de  ma  Notice  sur  la  vie  et  les  ouvrages 
de  Marie  Tellecbet  dejä  insere  par  vous  dans  le  n»  de  mai  de  cette 
meine  revue. 

Permettez  mot  d'exprimer  la  tres  grande  surprise  que  m'a  cause  cette 
publication.    Vous  avez  en  etTet  6te  avise  par  M1»«  Catherine  Pellechet,  plus 
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d'un  mois  (?)  avant  I'apparition  de  ce  n°  de  l'inexactitude  des  renseignem ents 
donnä  dans  ce  Supplement.  Malgr6  cela  vous  les  avez  reproduits  sans 
aucune  modifioation;  ce  qui  m'oblige  a  vous  envoyer  cette  rectification. 

Vous  prätendez  prouver  dans  ce  Nachtrag: 

1°  que  Marie  Pellechet  etait,  par  sa  inere,  dorigine  allemande-, 

2°  que  l'ardent  patriotisme  qui  lui  est  attribuö  dans  sa  Notice  est  une 
exag£ration  döe  a  la  partialite  politique  de  l'auteur  de  cette  biograpbie. 

Pour  la  premiere  assertion  la  ve>it6  est  que,  comme  vous  l'a  6crit 
M11«  Catherine  Pellechet,  aucun  nom  allemand  ne  figure  dans  la  g6nealogie 
de  sa  soeur  qui  n'avait  pas  une  goutte  de  sang  allemand  dans  les  veines. 
En  voici  la  preuve.  L'arriere-grand -pere  de  Marie  Pellechet.  Francis 
Fontaine,  un  francais  6tabli  en  Allemagne  oü  il  eponsa  MUo  Molinari,  eilt 
deux  Alles,  dont  la  seconde,  Catherine  Fontaine,  se  maria  avec  Fraucois  Borgnis 
n6  sur  les  bords  du  Lac  Majeur.  II  etait  le  fils  de  Jerooie  Borgnis  et  de 
Dorothee  Cavalli  qui  tnus  deux,  fidcles  au  sol  natal,  vecurent  et  moururent  ä 
Santa-Maria,  oü  leur  maison  existe  encore.  L'ainec  des  filles  de  Francois 
Borgnis  epousa  son  cousin  Louis  Cavalli,  etabli  a  Dannstadt.  De  ce  mariage 
est  nee  Leontine  Cavalli  qui  fut  la  mere  de  Marie  Pellechet.  Ce  simple 
cxpose  montre  que  cette  derniere  etait  uniquement  d'origine  franco-italienne. 

Pour  repondre  ä  une  autre  Observation  erronee  de  l'article  du  Central - 
blatt,  je  nuis  dire  quo  le  second  mariage  de  Dorothee  Borgnis-Cavalli  avec 
le  vtcepresident  G.  Hallwachs  est  une  alliance  qui  ne  constitue  aucune  parentä. 
De  memo  l'union  d'un  grand  oncle  Borgnis  avec  la  venve  de  M.  de  Bethmann, 
invoquee  faute  de  mieux  pour  prouver  une  parente  avec  l'honorable  famille 
allemande  de  ce  nom  et  celle  de  Marie  Pellechet,  ne  prouve  que  l'erreur 
absolue  de  cette  Prätention. 

Vous  dites  que  Mlle  Catherine  Pellechet  aurait,  dans  une  conversation 
privee,  convenu  que  sa  mere  etait  allemande.  Si  ce  propos  est  exactement 
rapporte;  il  n'a  donc  pu,  dans  sa  pensee,  vouloir  rappeler  autre  chose  que  le 
fait  inateriol  de  la  naissance  ä  Francfort  de  Leontine  Cavalli.  Voici  du  reste 
ce  que  M"«  Catherine  Pellechet  ra'eerit  ä  ce  propos.  «Si  j'ai  dit  im  jour,  ce 
qui  me  surprend  fort,  que  notre  mere  etait  allemaude,  cela  n'a  pu  etre  que 
dans  une  causerie  sans  importance  et  pour  simplifier  une  explication;  mais 
du  moment  quo  ce  mot  est  releve  comme  documcnt,  je  dois  le  rectifier, 
comme  aussi  le  titre  de  fremden  Büschen  que  j'acceptais  de  tree  bonne 
gräce  de  la  part  de  nos  bons  amis  de  Darmstadt,  mais  auquel  il  me  faut 
declarer  nettement  n'avoir  aucun  droit.» 

Ainsi  pour  resumer,  j'insiste  sur  les  faits  suivants:  que  la  m6re  de  Marie 
Pellechet,  nee  et  61ev6e  en  Allemagne  n'etait  pas  allemande;  et  que  par 
des  raison s  qui  tiennent  surtout  ä  son  extraordinaire  independance  de  caractere, 
Marie  Pellechet  n'a  subi  aucune  influence  de  la  part  de  sa  gouvernante  alle- 
mande, comme  on  le  laisse  entendre.  Elle  ne  lui  dounerent  du  reste  jamais 
de  leQons.  Leur  röle  se  borna  a  remplacer  aupres  d'elle  sa  mere  souvent 
occupee  a  d'autres  devoirs.  Une  intelligence  remarquable,  une  indomptable 
energie,  une  ferme  volonte  de  se  suffire  seule  qui  etait  la  caracteristique  de 
cette  nature  d'elite,  l'avaient  habituee  ä  travatller  sans  aucune  aide.  «Uu 
cherche  a  expliquer,  m'ecrit  encore  sa  soeur,  les  raison»  qui  lui  firent  posseder 
ä  fond  la  langue  allemande.  Celles  qu'on  donne  seraient  facilement  renversees, 
si  Ton  apprenait  que,  sans  avoir  jamais  pris  une  leeon  d'anglais,  seule,  gräce 
ä  des  aptitudes  toutes  particulieres  eile  lYcrivait  aussi  bien  que  le  francais.» 

«Mieux  que  nul  autre,  je  puis  vous  affirmer,  qu'elle  n'a  jamais  accepte 
le  joug  ni  rinfluenee  de  personne,  sinon  celle  de  son  pere,  qu'elle  admirait 
passionnement ,  et  dont  le  Souvenir  est  reste  son  seul  guide,  comme  son 
amour  pour  la  France  a  ete  le  levier  unique  qui  a  rendu  sa  vie  si  fcconde.» 

Le  second  point  sur  lequel  j'ai  ä  rectifier  vos  assertions  est  celui  du 
patriotisme  de  Mane  Pellechet  que,  dans  ina  pretenduo  intransigence  do  pretre 
alsacien,  j'aurais,  Selon  vous,  exagere.  Ici  encore,  de  peur  quo  vous  ne 
suspectiez  de  nouveau  mou  teinoignage ,  je  laisse  la  parole  a  sa  soeur  qui 
m'ecrit:  «C'est  une  erreur  qui  dtnaturo  absolumeut  cette  figure  si  attachante 
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de  pretendTt  que  vow  avez  exa^rere  er  quoi  qae  ee  ioit  Be*  aemnoero 
i^r-u-ruines  fit  sä  k-frttinie  animoett*  contre  lee  ennetn«.  dt1  U  Fräset--  Yotre 

\,.;km  t-st .  eneort  hut  ee  potnt .  aosolmnent  eouforme  *  1»  re.rm-  et  k* 
nvrr'tHbkt'S  e:  iBiuste»  apprrriatmuf.  loruiulees  eouTre  vous  qui.  das*  et 
:ri,\ikil  vous  '■'>*'•  an»aesttnien"  eüav'  pour  Bf  laire  revivre.  Bous  iutm  cnEtr'  it. 
pin  :  rnti-'Tt-  v,-ritv  .  neraier.-  u>&- d  e lies  nie mes  au  Lea  dt-  deni*:<äer 
rfiisfifmenK'nt-  nou:"1*  ►  <'♦•  jt?r*onDe*  rrranireres.  iueapables  dt  1t  doro- 
uiciiter  vnr  ^enieii; .  K  l'.:*"»f,;  mavat;  tart  l'boniieur  dt  Tür  eoBsuher. 
Mruaitt  ...  i  *  fc(2T«-s>.er*v  .  i;,     ....  uuuree  autoriset  qui  repvndrait  et  tos:* 

,it  s-.-.i»  .-'ir.   >.  :  -  'tK-üjeDT  autorwe    dire  que  rot  acrusati^B? 

:  'ob*  V"V  n-  "  *'T :  "T"  "  ^  ►  a^i  que  dt-  mo;  "it-  le«  anrais  voi\<»- 
♦>tT>  sä«--         ■>  -  **ar  etles  ne  m  atteirnext  paa.    Mais  it 

a-  i    v- *     i       _  •  ►  v.  *  vre  mk.s  I«-»  yeux  des  tecteurs  du  Central- 
•  •  :    <:  f»^s  ine  xaet  einem  rapjH>r.t-s  par  tous. 

,.  nu.-       *       -  -'•  eomuie  la  loi  nTen  üonnt  it  droit,  d  msrrer 

r...-~  .  -    -  ••— -  v<»»re  proehain  nuniero. 

v.         u.  •       \  .-l*i  ~t.  1  expression  de  m&  baute  consideration. 

A  M  P.  lupoid. 


Knutsche  Bfieherraritlten. 

-,    .  ,,  .-r  erschien  in  Nr.  129  nnd  130  der  russischen 

Z-tTing  ('  n-i-f  Htt'iv^Tjii    ein  instruktiver 

T-radi  Ober  Bflcherraritaten  „livres  rare«  et  preoeux- 
»-•leeenheit  einer  Bücherauktion  in  der  Kaiserlich 
:hek  zu  St.  Petersburg.    Dieser  Aufsatz  umgedrnckt 
^    -  in  S    leitet  die  Beschreibung  der  seltenen  Bücher 
-  r^reev  ein,  welche  betitelt  ist:   rOpisanije  redkich 
.   ^  S  ^taril  Aleksander  Burcev4-  (liypneirL).  Teil  L  St.  Peters- 
~-*\a  J.  A.  Jefrona.    Pracesnyj  pereulok  Nr.  6.    Von  der 
St.  Petersburg  16.  Jan.  1897.    Gedruckt  in  einer  An- 
•    E\emplaren.  nicht  zum  Verkauf.    In  alphabetischer 
_    ^ -vi   148  seltene  russische  Bücher  und  Broschüren  be- 
•  a  ktive  aufs  neue  nachgedruckt  worden.  Die  erste  Nummer 
.  v  »  _a*  ru:.^i^!cher  abergläubischer  (Jebräuche  ex  anno  1786, 
.»er  bekanntlich  M.  D.  Culkow  war.    In  der  fast  3  Seiten 
•  -  iretbunp  i?t  (Wulkows  (Michail  Dmitrijevic)  Biographie  mit 
ILiuptsache  ist  aber  die.  daf*  Herr  Burcev  jedesmal  den  Preis. 
.  Li>  liach  erstanden,  mitteilt  und  dadurch  den  Grad  seiner Selten- 
^  .  ntnon  sucht:  Teil  2  enthält  auf  535  Seiten  Nr.  149—411  (D 
It-il  3  auf  5  55  Seiten  Nr.  411-645  von  Lastovka  (ein  klein- 
.,  S:umnelbuch»  bi*  auf  Ocerki.    Auf  S.  321— 334  wurde  ab- 
v    l'e^cripti.-n  du  jh'ü.  vu  au  microscope.    En  francais  et  en 
i':ti'  Thev<l«-re  Karjavin,  Me  de  pension  de  l'universite  de 
»    avec  tiL'wres.    A  Caroiüres ,  De  rimprimerie  de  Jean  Tomas, 
ur  du  Kui.   MDIH'LXXXIX.    Dieses  Buch  (2  +  20  in  4»  nebst 
*  laviert  Herr  Burcov  auf  100  bis  300  Rubel.    Im  Teile  4  auf 
.•.en  ^iiid  Nr.  r',46— S93  beschrieben  P— S:  unter  anderm  auf 
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8.156 — 195  Radisöews  Reise  ans  8t.  Petersburg  nach  Moskau  (Ilyre- 
mee-reie  im,  nercpt'ypm  m>  Mockbv)  nebst  Bemerkungen,  welche  die  Kaiserin 
Katharina  II.  über  den  Verfasser  und  sein  Werk  gemacht.  Teil  5  ent- 
hält auf  235  8.  die  Beschreibung  seltener  Bücher  sub  Nr.  894— 1078, 
alsdann  auf  49  S.  das  Schlagwörterverzeichnis  nach  den  Hauptwörtern 
geordnet  und  dann  21  S.  Autoren-  und  Uebersetzerregister.  Wie  Band  1, 
so  tragen  auch  die  übrigen  Bände  den  Censurvermerk  „Erlaubt  am 
16.  Januar  1897«. 

Dieselbe  Beschreibung  erschien  zwei  Jahre  später,  also  1899  als 
„Ergänzende  Beschreibung  bibliographisch  seltener,  künstlerisch  be- 
merkenswerter Bücher  und  wertvoller  Handschriften  (JonrwiiiimvibHoe 
Omicjuiio  6ii6.ii«rpa<|»irH'<,KO  pituaixi>  khutl);  hierbei  enthielten  Band  1  auf 
381  8eiten  +  l  S.  Vorwort  und  Nr.  1—240,  Bd.  2  auf  385  S.  Nr.  241 
bis  465,  Bd.  3  auf  363  S.  Nr.  466—575,  Bd.  4  aof  409  S.  Nr.  576—854, 
Bd.  5  auf  323  S.  Nr.  855—963.  Sub.  Nr.  892  wurde  auf  S.  22—248  die 
Reise  RadiSeevs  von  Petersburg  nach  Moskau  aufs  Neue  abgedruckt.  Sub. 
Nr.  893  bespricht  Herr  Burcev  auch  die  Leipziger  Ausgabe  Radisoevs 
vom  Jahre  1876,  welche  sich  als  ungenau  ediert  erweist,  mit  sinn- 
störenden Auslassungen  und  Veränderungen  abgedruckt  wurde  und  also 
trotz  Alexander  Herzens  (Iskander)  Vorwort  für  den  Litterar-  und 
Kulturhistoriker  unbrauchbar  ist.  Bd.  6  bestand  auf  282  S.  aus 
Nr.  964—1187. 

Diesem  Bande  ist  ein  alphabetisches  Register  der  in  dieser  Serie 
behandelten  Bücher  nach  dem  Schlagworte  (gleichviel  ob  Substantiv 
oder  Adjektiv),  als  welches  das  erste  Wort  des  Titels  anzusehen  ist, 
beigegeben.  Auf  S.  1  -  IV  werden  die  25  Titel  der  Neuabdrücke  an- 
geführt, unter  denen  hier  hervorgehoben  sein  mufs  Radi&ecvs  „nyiemeeniie4*, 
der  polnische  revolutionäre  Katechismus  und  von  Leipziger  Drucken: 
Der  gefährliche  Nachbar  (Onaciiufl  cwrtvib),  Gedicht  von  Vasilyj  Lwowiö 
Puskin  vom  Jahre  1855. 

Sämtliche  hier  beschriebenen  Ergänzungsbände  tragen  die  Censur- 
vermerknisse  St  Petersburg,  16.  Januar  1899  und  sind  wiederum  ge- 
druckt worden  in  derselben  Typographie,  welche  jetzt  umbenannt  ist 
in  eine  „Actiencompagnie,  vormals  Brockhaus- Jefron"  und  zwar  unter 
derselben  Adresse  und  auf  derselben  Strafse.  Auf  der  Rückseite  des 
Titels  steht  wieder  zu  lesen  „Auflage  von  nur  100  Exemplaren4*. 

Noch  später,  in  den  Jahren  1900 — Ol  erschien  dieselbe  Be- 
schreibung seltener  russischer  Bücher  in  einer  nicht  so  bezeichneten,  de 
facto  aber  so  anzusehenden  dritten  Neuauflage,  etwas  vermehrt  und  ge- 
schmückt mit  Illustrationen.  Der  nützliche  Artikel  von  Gennadi  wurde 
nicht  wieder  abgedruckt.  Der  Titel  ist  weitläufiger  und  jetzt  heifst  es  schon 
„Umständliche  bibliographische  Beschreibung  seltener  und  bemerkens- 
werter Bücher,  Broschüren,  künstlerisch  ausgestatteter  Editionen,  alter 
nnd  neuer  Handschritten,  Gravüren,  Aktenstücke,  Porträts,  Holzschnitte, 
sogenannter  „Ukase-4  oder  Regierungsbekanntmachungen  und  ver- 
schiedener Flugblätter  mit  erläuternden  Anmerkungen  und  teilweise 
vollständigem  Abdruck  seltener  Bücher  und  bibliographischer  Materialien". 
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T.tiat  t::   .... --T-n*.    Al«  ?  ,rrrae  i^x  - 

.1.  '  i-i       ».  .  .  ;  r  lad    t~>-  -Mi   aaili^ra   Tmi«  t~ 

•'  ..{*.'         -  i        irr.    i ." r- ~i  ri-'dis  '  o*?r  ■^j' 

Z-i/'a*    '  t.  .  *  "  7  v.  ..i^t  "^o.  M  ifnii' - 

?---r  ■   —i  _\\:—-a.-~  i;:  Lt-  .  :~r-r7--a«*  Ao*         ^    t  a 

*i.i/>  i.i:   >n  Ajl--- •  UXLrr  I"-:.r.5  ?  a  1"        ier  7  ;.-mr.  i« 

zur  .7-i. ir-'n^"  ~       i.i.--»  »:-r  :~r  7«»**nr**'b»iair  i*r  vri7r*a- 

in  :   :.ia:v--i-r  n       7  ♦'<--•  irr.    Alf  ia-lea  t:  Us 

*.^r   .7----  i:  >3i   fc-::  .i.'.r;1!!     >-*  ♦  —  I"-:  -  S^ä-aiicitifs- 

-,-r<-n-    ;  ci-r"  "l-     tf-a:..-r'i*  7  '-  ^-iek  La  5l  Petä^barx 

:   /*r..l-»  7v>a.    Im  J   :  -  '•     z^.u-  r4-.   '  '    Baad* .  il-AV 

han ■:.««- «*n  i~d  4-  1  £.-ra3i_">*  Le  wriaaf  tu  Lv  Jiar^n  wT..*äs 
Zan.  irr  i.i-.  ta  '.  -T^n  vr-;v.:-:  i-^r  Ra-iLand  auf  29  5*?4  Bande 
an..  '/-=ta.;r  *;r:-a  .n.  i.-^r  Zr  *  7i777  L'-n-'i^ände  and  2251  Hand- 
•rri.-:'>r».  •  r— » Tir:-a  "•  i i  »ri'*i:iade  and  1**7  Hand- 
•c:.r.:--a.  I  --r.*. a  e-  ~ '.'  -Lr  r  'hr-K  t :a  der  Censiir  51  71»? 
f.»*:  ';-it'-;:.:^  i»  Zitv:«^  ia  I0  Jaaren  b^EÄerte  «ich  anf 
^-    >t'.   ['.*->•<■;  7  K  i- -.•sr:-'; .  aicht  eingerechnet  sind  die 

n.'./TzAr.l'-r.  Ki."''..  N  vi  rfc.         Aosdeiinan^  der  Bftcher- 

r»-t'i.<i:  ;m  J   l-v1   fax  ^"er^'en  gleich,  im  J.  IS*>0  bis  auf 

lö  Vi  W>r.r  Ar.f  d*n  Eia'-and  7rr^en.iete  man  27  9l3Rnbel  und 
57  2  K  ,p-*tn. 

Pvi  2  a-7:  f..rt!a.-:r>nder  Pazinarion  enthalt  auf  S-  307—644 
Nr.  31!*  —  577  »'ir-^h-.-rhte  r7o*-r  0:^  agraria  abgehen  Mönche  und  Priester 
in  "-',1  rrfzk  c:;:  dem  Ori-rjrvermerk  v  m  13.  Okt.  1900.  Auf  S.  475 
b:i  4%l  i<  e'.n  a:pharj*:ti-or.fä  Verzei.^hn:*  Ton  Terbotenen  rnsei«chen 
l:-i'-h*rn .  r^-'.r-h-r.d  aai  170  Nr..  abgedruckt  gelegentlich  der  dort 
ci^rvri  li.:-'Vir*7jung:  v-  a  dea  Metn  iren  «?iaes  Dekabristen  ex  anno 
!>-►,'.  >>  Hb      }I-rr  I^irrrv  ^ebt   von  diesem  Bache  weder 

s*-i'.«'riz:i':l  n.'ch  I'r« 7*  an.  Ia  drm  on*  vorliegenden  Exemplare 
h-.-N-fjt  i!:-  Bu'-h  au^i  S.  Text  und  einem  Anhang  betitelt 
\>nt:>-.-h\»-  i-tv.nri' j  k-rami-ji.  drr  aaf  S.  64  abbricht  mit  einem 
uf]ab-re-fiil'.>-..-ri»-n  ."»ntze.  —  H  i.  3  enthalt  auf  346  8.  Nr.  578  bL* 
l'  .'-^i  mit  <b  m  Cen^urv^rmerk :  12  Dezember  1!<02.  Bd.  4  enthält 
auf  J!»2  S.  Nr.  — l.'^l.  Abgedruckt  ist  die  russische  Uebersetznng: 
von  ( ;;]»■-.  Fieffher  Of  thr  Ku«-e  common  Wealth  vom  Jahre  1848 
von  1).  N  Uipm,  auf  S.  36  —  114.  Auf  S.  270— 275  sub.  Nr.  1344 
Hfi'i  46  ofll/i.  iu- Au-traben,  welrbe  niemals  in  den  Handel  kamen,  aus 
der  Kollektion  von  IHircev  aufgezählt,    l'nter  Nr.  1240  auf  S.  191—2 
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führt  der  Verfasser  in  kurzer  Beschreibung  10  eigene  Editionen  an, 
von  denen  sub.  1  und  2  die  obigen  Ausgaben  angefahrt  werden,  während 
Nr.  3,  4,  5,  6,  9  und  10  sich  auf  russische  Ethnographie  beziehen.  Nr.  7 
und  8  beziehen  sich  auf  russische  Bibliographie:  7  ist  betitelt  „Russkija 
knjtänyja  red  kost  i  279  S.  in  8°,  8  ist  ein  «Katalog  seltener  russischer 
Bücher"  1896  in  40  Exemplaren,  Nr.  7  in  50  Exemplaren  gedruckt  in 
der  Typographie  von  Waisberg. 

Band  5  enthält  auf  361  S.  die  Nr.  1382—1683.  Sub.  Nr.  1655  ist 
wiederum  RadiScevs  Reise  auf  8.  236  — 338  abgedruckt.  Das  Censur- 
vermerk  weist  auf  den  19.  Mai  1901  hin,  während  Bd.  4  am  15.  März 
desselben  Jahres  erlaubt  wurde.  Unter  der  Nr.  1519  ist  beschrieben 
„Histoire  du  Comitc*  de  l'instruction  primaire  institue'  pres  la  Socitftc 
Imperiale  Libre  Economique  ä  St.  Peterebourg,  (annöes  1861  —  1895) 
par  D.  D.  Protopopow,  St.  Petersburg,  Schnelldruckern  von  A.  N.  C£pow. 
1898.  8°.  370  -f-  XLI  8.    Von  B.  gekauft  für  nur  5  Rubel. 

Bd.  6  enthält  auf  324  S.  Nr.  1684  —  2160.  Censurvermerk 
20.  Juli  1901. 

Bd.  7  auf  123  S.  Nr.  2161 — 2374.  Mit  besonderer  Pagination  werden 
auf  60  Seiten  Nr.  2375  — 2461  LXX1II  Beschreibungen  von  Volks- 
bildern oder  sogenannten  Lubo£nyja  kartiny  abgedruckt.  Das  alphabetische 
Verzeichnis  der  Bücherbeschreibungen  ist  auf  110  Seiten  abgedruckt. 
Censurvermerk  vom  31.  Oktober  1901.  Nr.  2213 — 2217  enthält  unter 
dem  Schlagwort  „Trudy"  die  Arbeiten  verschiedener  Gouvernementskom- 
missionen über  die  Hebräerfrage  und  die  rechtliche  Stellung  der  „Juden* 
in  Rufsland,  sowie  verschiedene  Materialien  zur  Aufhellung  der  Ethno- 
graphie und  Geschichte  dieses  Volksstammes  im  Süden  und  Westen 
des  Reiches.  Aufserdem  erschienen  mit  dem  Censurvermerk  zwei 
Sonderbände  a)  „Opisj"  Beschreibung  alter  slavonischer  und  neuer 
russischer  Handschriften  im  ganzen  18  Nrn.  mit  verschiedenen  Illustra- 
tionen und  Reproduktionen  von  Probeblättern  auf  121  Seiten  als  An- 
hang zum  4.  Bande;  b)  „Omicaiiie"  Beschreibung  von  alten  und  seltenen 
Zeitungen  (Gazette),  Journalen,  verschiedenen  Flugblättern  und  Volks- 
bilderchen  im  Ganzen  330  Nrn.  auf  135  Seiten,  alphabetisch  geordnet 
von  Aurora  bis  Jakorj  (Anker)  und  zwei  Einzelblattdrucke  „Jaroslavcy" 
Faschingsgedichte.  Dieser  Band  bietet  besonders  interessantes  Material 
zur  Geschichte  der  Illustrierten  Zeitungen  in  Rufsland  und  verdient 
daher  anch  weiter  verbreitet  zu  werden.  Sämtliche  9  Bände  wurden 
in  einer  Auflage  von  150  Exemplaren  abgedruckt.  Unter  in  Band  1 
verzeichneten  57  Neuabdrücken  ist  als  wichtigstes  wieder  die  Reise 
Kadiscevs  anzusehen.  Des  verfehmten  Verfassers  verbranntes  Hauptwerk 
wurde  im  Laufe  von  100  Jahren  überhaupt  nur  vier  Mal  vollständig  repro- 
duciert,  und  man  mufs  sagen,  zum  ersten  Male  100  Jahre  nach  seinem  Tode 
am  12.  Sept.  a.  St.  1902  wurde  Radiscev  von  der  russischen  Presse  gehörig, 
so  weit  es  die  Censur  zuläfst,  gewürdigt.  Wie  uns  das  6.  Heft  des 
„Literaturnyj  Vestnik"  vom  Jahre  1902«)  belehrt  (cf.  S.  99— 104,  139), 

1)  Diese«  von  der  hiesigeu  Russischen  Bibliologischen  Gesellschaft 
herausgegebene  Journal  erscheint  acht  Mal  im  Jahre  unter  der  Redaktion 
von  Herrn  Arkadij  Ljaicenko. 


462 


Russische  Büchorraritäten. 


ist  sein  Grabhügel  auf  dem  Wolkowokirchhof  in  St  Petersburg  längst 

der  Erde  gleichgemacht  worden.  Er  starb  ah  Kollegienrat  an  der  Schwind- 
sucht 50  Jahre  alt,  im  Jahre  1802  am  11.  September.  Das  berühmte 
Buch,  welches  von  der  Censur  erlaubt,  dem  Verfasser  in  der  Folge 
das  Todesurteil  zuzog ,  das  gnädigst  in  Verschickung  nach  Sibirien 
umgewandelt  worden,  ist  charakteristisch  für  Verhältnisse  und  den 
Wandel  von  Stimmungen  und  sonstiger  „zollfreier"  Ideen.  Genug  zu 
wissen  ist  es,  dafs  die  1.  Auflage  vom  Jahre  1790  verbrannt  wurde, 
dafs  die  2.  zur  Edition  vorbereitet  und  redigiert  von  Efremow  im  Jahre 
1872  ebenfalls  vernichtet  wurde,  dafs  die  3  Ausgabe  vom  Jahre  1888 
Herrn  Su worin  gebührt  und  in  100  Exemplaren  verbreitet  wurde, 
wonach,  wie  wir  sahen  Herr  A.  E.  Burcev  dieselbe  drei  Mal  noch 
wieder  ediert  hat. 

Der  Name  Radteeevs  durfte  sogar  in  , Biographischer"  Darstellung 
eines  Puskin  bis  zum  Jahre  1857  nicht  genannt  werden.  Erst  20  Jahre 
nach  des  berühmten  Dichters  Tode  konnte  sein  Artikel  über  Radiscev 
gedruckt  werden.  Was  nun  die  Londoner  Ausgabe  dieses  Werkes  an- 
langt, so  gilt  dieselbe  als  unvollständig,  da  die  Herausgeber  die  Origina- 
lität des  .Stiles  nicht  zu  würdigen  vermocht  und  sogar  ganze  Phrasen 
ausgelassen  haben.  Jedenfalls  ist  es  kein  geringes  Verdienst  von  Seiten 
des  Herrn  Burcev,  verschiedene  Raritäten  des  russischen  Büchermarktes 
der  Vergessenheit  entrissen  zu  haben;  die  verschiedenen  Bibliotheken 
Oesterreichs  wie  Deutschlands  thäten  daher  gut,  dieses  Werk  sich  zu 
verschaffen,  welches  in  vielen  Fällen  eine  specielle  Kollektion  russischer 
Bücher  und  Druckerzeugnisse  zu  ersetzen  im  Stande  wäre.  Indem  wir 
principiell  durchaus  nichts  gegen  solche  Editionen  auszusetzen  haben, 
müssen  wir  nur  bedauern,  dafs  diese  Liebhaberleistnngen  jeglichen 
Systemes  entbehren,  dafs  das  wirklich  Seltene  (nach  Zeit  und  Ver- 
hältnissen) von  dem  zufällig  raren  (nach  den  Marktverhältnissen)  nieht 
gehörig  getrennt  ist.  Gewisse  Beschreibungen  von  Zeitungen  z.  B.  und 
Periodicis  verlangen,  gemäfs  der  bereits  existierenden  SpeciaUitteratur, 
nähere  bibliographische  Bearbeitung  und  kritisch-litterarische  Würdigung. 
Wjis  die  Handschriften  anlangt,  so  ist  natürlich  jeglicher  Beitrag  zur 
Inventarisierung  derselben  im  Lande  willkommen.  Endlich  ist  noch 
lebhaft  zu  bedauern,  dafs  (Jennadis  Aufsatz  über  die  Bücherselten- 
heiten in  der  neuesten  Auflage  nicht  wieder  reproduziert  worden. 

St.  Petersburg.  E.  A.  Wolter. 

Zum  Verzeichnis  der  Tübinger  griechischen  Handschriften 

hat  in  dieser  Zeitschrift  (XX,  277)  E.  Nestle  einige  Nachträge  geliefert. 

Sie  sind  mir  willkommen  und  den  Benutzern  des  Verzeichnisses 
voraussichtlich  ebenso.  Sie  werden  ohne  Zweifel  vermehrt  werden 
können.  Denn  die  Abfassung  des  Verzeichnisses  hat  leider  unter  einem 
ungünstigen  Stern  gestanden.  Eine  schwere  und  langwierige  Krankheit 
befiel  mich  gerade  zu  der  Zeit,  als  ich,  am  Ende  meines  DekanaU- 
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jahrs,  die  Abhandlang  für  das  Doktorenverzeichnis  aasfertigen  sollte, 
and  machte  mir  ein  volles  Jahr  lang  den  Besnch  der  steil  gelegenen 
Universitätsbibliothek  unmöglich.  Welche  Unzuträglichkeiten  das  Ar- 
beiten mit  häufigen  Unterbrechungen  im  Bett,  das  Hin-  nnd  Hertragen 
der  Handschriften  mit  sich  bringen  mnfste,  brauche  ich  nicht  weiter 
auszufahren.  Vollständigkeit  in  Anführung  neuerer  Litteratur  hätte  ich 
aber  nicht  für  meine  Aufgabe  gehalten,  auch  wenn  ich  bis  zur  Vol- 
lendung des  Verzeichnisses  gesund  geblieben  wäre ;  unter  den  gegebenen 
Umständen  konnte  ich  daran  gar  nicht  denken.  Ich  kann  nur,  soweit 
dies  in  menschlichen  Dingen  möglich  ist,  dafür  einstehen,  dafs,  was  ich 
gelesen  habe,  wirklich  dasteht  nnd  richtig  gelesen  ist.  Zusätze  mag 
jeder  pro  virili  parte  machen.  Wer  den  alten  Katalog  von  Keller 
nnd  Klüpfel  kennt,  wird  Anlafs  haben,  zunächst  mit  dem  von  mir 
Gebotenen  zufrieden  zu  sein.  Zu  bedauern  habe  ich  nur  zwei  Irrtümer, 
die  bei  der  Beschreibung  des  Platocodex  Mb  14  mit  untergelaufen, 
übrigens  durch  die  anderen  von  mir  p.  38  zitierten  genaueren  Be- 
schreibungen schon  berichtigt  sind:  ich  vergafs  den  Akxt^iädrjq 
jrpeöroc  t}  *tpi  viaetog  'vftQcöxov,  der  in  der  Handschrift  p.  189—232 
füllt;  nnd  ich  hätte  sagen  sollen,  dafs  die  Ueberschrift  des  Kriton 
allemnach  vom  Schreiber  des  Textes  in  sauberer,  stark  mit  Unzialen 
gemischter  Minuskel  oben  am  Rand  von  p.  21  mit  roter  Tinte  an- 
geschrieben ist.  Die  übrigen  Titel  sind  mit  schwarzer  Tinte,  die  sich 
von  der  des  Textes  etwas  unterscheidet,  in  flüchtiger  Minuskel  ge- 
schrieben; ich  halte  bei  nochmaliger  Betrachtung  keineswegs  für  aus- 
geschlossen, dafs  auch  sie,  wenngleich  weniger  sauber  als  der  Text, 
vom  Textschreiber  eingesetzt  sind;  insbesondere  ist  mir  das  für  den 
Titel  des  Euthyphron  und  Phaedon  wahrscheinlich.  Doppelt  geschrieben 
ist  der  Titel  des  Timäus:  zunächst  mit  blafsschwarzer  Tinte  ganz  oben 
am  Rand  von  p.  251  so,  dafs  die  Hälfte  der  Buchstaben  beim  Ein- 
binden weggeschnitten  wurde;  darunter  steht  dann  noch  einmal  mit 

roter  Tinte  geschrieben  -|-  r<//  £  oc  fj  JTept  q  ioteoQ  -\-.  —  Die  Angabe  bei 
0.  Immisch  (nach  Waddell)  Philologische  Studien  zu  Plato  II  (1903) 
S.  9.  „cui  (codici  Ousiano)  adeo  praescriptnm  esse  dicitur  th  t.Tr<; 
Itttirturiu"  ist,  wie  sich  der  Verfasser  aus  Teuflei  Studien  und 
Charakteristiken  2,  S.  178  überzeugen  konnte,  irrig:  auf  dem  oberen 

Schnitt  der   Handschrift  ist  mit  schwarzer  Tinte  geschrieben :  TA 

ElirA  T  PAATQSOS  (so.  mit  lateinischen  R  u.  P,  und  mit  A 
statt  A),  eine  ersichtlicher  Weise  gänzlich  wertlose  Notiz. 

Aber  das  wirft  mir  Nestle  nicht  vor,  dagegen  Folgendes: 
1.  Ich  hätte  das  an  Mb  1  angebundene  Blatt  nicht  als  Evan- 
gelien-, sondern  als  Evangeliarhandschrift  bezeichnen  sollen,1)  und  ich 
hätte  mich  der  Ansetzung  dieses  Fragments  durch  Gregory  ins  1 1.  Jahr- 

1)  Ein  „Fragment  aus  dem  .Tohanncsevangeliuni*,  wie  ich  es,  unter 
Mifsbilli^ung  von  Seiten  Nestles.  S.  1  nenne,  bleibt  das  Stück  ja  jedenfalls, 
ob  es  aus  einer  Evangelieuhandsehrift  oder  aus  einem  Evangeliar  stammt. 


hundert  anschliefaen  sollen.  Nestle  hat  das  ans  Gregorv  als  einer  für 
ihn  unverbrüchlichen  Autoritit  gelernt  Mir  hat  ein  sehr  geehrter  theo- 
logischer Kollege  gesagt,  dafs  es  doch  eine  reeht  schwierige  Sache  sei, 
solch  ein  Bruchstück  mit  voller  Sicherheit  entweder  einem  Evangeliarcodex 
oder  einem  Evangeliar  zum  weifen.  Ich  gebe  übrigens  zu.  dafs  im  vor- 
liegenden Fall  alle?  für  ein  Evansreliar  spricht  Dafs  aber  die  gröfeten 
Handschriftenkenner  sich  noch  nicht  getrauen,  eine  Unzialhandschrift  in  ein 
bestimmtes  Jahrhundert  zu  datieren,  sollte  doch  nicht  ganz  unbekannt 
»ein.  Ich  habe  Gregor)  nicht  eingesehen,  sondern  meinen  eigenen 
paläographischen  Notizen  and  Erfahrungen  getraut;  die  von  X.  ver- 
mieten Gründe  für  meinen  Ansatz  stehen  S.  11.  Z.  7 — 10  v.  o.  Ich 
fordere  nicht,  dafs  sie  jedermann  überzeugen  sollen  und  habe  nichts 
dawider,  wenn  Nestle  sich  lieber  an  Gregory  hält;  aber  über  die  in 
diesen  Idingen  überhaupt  erreichbare  Sicherheit  scheint  er  sich  Illusionen 
zu  machen  und  hätte  sein  Pathos  füglich  sparen  können. 

2.  Ich  hatte  auf  seine  Entdeckung  des  Ulmer  Stadtmalers  Philipp 
Röhnlin,  dessen  Porträt  im  Cod.  Mb  14  nebst  dem  des  Crusins  ein- 
geklebt ist,  hinweisen  sollen.  So  schmerzlich  diese  Uebergehung  seines 
Fundes  für  N.  sein  mag,  so  konnte  doch  von  mir  niemand  erwarten, 
dafs  ich  mich  in  meinem  Zusammenhang  um  jenen  dunklen  Ehrenmann, 
den  Crusius  Rbele  (nicht  Kehle,  wie  N.  schreibt)  nennt,  weiter  be- 
kümmern sollte.  Wenn  man  Nestles  Bemerkung  S.  278  liest,  so 
könnte  man  meinen,  ich  hätte  Teuffels  Beschreibung  des  Cod.  Mb  14 
überhaupt  nicht  gekannt.  Thatsache  ist.  dafs  ich  sie  in  ihrer  Original- 
fassung aus  dem  Rhein.  Museum  zitiert,  aber  nicht  für  nötig  gehalten 
habe,  auch  noch  den  wörtlichen  Abdruck  in  Teuffels  «Studien  und 
Charakteristiken"  anzuführen. 

3.  Ich  hätte  die  Originalhandschriften,  aus  denen  Crusius  und 
seine  Schüler  Abschriften  nahmen,  aufsuchen  und  verzeichnen  sollen. 
Dafs  ich  diesem  von  mir  selbst  lebhaft  empfundenen  Desiderium  nicht 
nachgekommen  bin,  daran  sind  die  oben  bezeichneten  äufseren  Umstände 
schuld  gewesen. 

Diejenigen,  die  sich  für  die  Tübinger  griechischen  Handschriften 
interessieren,  darf  ich  noch  auf  die  sehr  ansprechende  Vermutung  auf- 
merksam machen,  die  A.  Heisenberg  in  einer  Anzeige  meines  Katalogs 
(Byzant.  Zeitschr.  190.3,  302)  ausspricht,  dafs  die  Unterschrift  unter 
Nr.  4  der  Handschrift  Mb  27  (Verzeichnis  S.  53):  vjto  'AX.  AO) . 
KKi\  zu  lesen  sei:  ijto  'ArÖQorixov  Xovvr£iov  KtQXvgaiov. 

W.  Schmid. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Jaim-s  DulT  Brown.  Manual  of  Library  Econotny.   With  160  Illustration», 
Forms,  et«:.    London,  Scott,  Greenwood  &  Co.,  I1MI3.    XI,  476  pp.  5>°. 
Die  ungeheure  Umwälzung,  die  sich  seit  einem  Menschenalter  in  den 
Beziehungen  zwischen  Bibliotheken  und  Bevölkerung  vollzogen  hat,  nmfste 
auch  der  Methode  der  Bibliotheksverwaltung  neue  Bahnen  weisen.  Von 
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Molbech  and  Ebert  bis  in  Graesel  und  Brown  fllhrt  eine  lange  Strafse.  Die 
vornehme  Gelassenheit,  die  sich  in  den  Fachschriften  sehr  rühriger  Biblio- 
thekare noch  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  erkennen  lälst,  hat  dem 
demokratischen  Geiste  eines  kräftig  pulsierenden  Organismus  weichen  müssen, 
auf  dem  die  starken  Strömungen  unseres  sozialen  Zeitalters,  sein  Ernst  und 
seine  Unrast  ihre  deutlichen  Male  hinterlassen  haben.  Wer  etwa  den  letzten 
Verwaltungsbericht  der  Washingtoner  Kongrefsbibliothek  zur  Hand  nimmt, 
vermag  in  dem  von  Maschinen  und  modernsten  technischen  Behelfen  ge- 
triebenen Apparat  dieses  Institutes  kaum  mehr  den  Sprößling  jener  in 
klösterlicher  Stille  ruhenden  Biichersainralungen  zu  erkennen,  in  dem  etwa 
ein  Zoller,  ja  noch  ein  Petzholdt  die  Erfahrungen  gewannen,  die  sie  in  ihren 
Handbüchern  der  Bibliothekslehre  niedergelegt  haben.  Und  mit  den  alten 
Bibliotheken  fiel  auch  der  alte  Bibliothekar.  Wer  Browns  .Manual-  liest, 
erkennt,  wie  die  veränderte  Stellung  der  Bibliothek  als  kulturtragenden  Faktors 
des  modernen  Staates  den  Wirkungskreis  ihrer  Leiter  äufserlich  eingeschränkt, 
innerlich  erweitert  und  vertieft  hat.  Das  moderne  Princip  der  Arbeitsteilung 
hat  den  Bibliothekar  physisch  entlastet,  seine  geistige  Verantwortlichkeit  un- 
endlich gesteigert.  Zahlreiche  lebende  und  tote  Kräfte  —  Beamten  und 
Diener,  Apparate  und  Maschinen  —  leisten  den  gröfsten  Teil  der  Arbeiten, 
die  der  Bibliothekar  der  alten  Schule  meist  selbst  verrichtete.  Aber  ein 
riesiger  Komplex  sittlicher  und  kultureller  Forderungen  tritt  nun  an  den  Chef 
einer  modernen  Bibliothek  heran,  von  dem  der  Bibliothekar  des  ancien  regime 
sich  wenig  träumen  liefs. 

Ein  solcher  modemer,  fast  heftiger  Geist  weht  durch  Browns  Buch. 
Da  ist  nichts  mehr  von  jener  aristokratischen  Auffassung  des  Bibliothekar- 
berufs zu  spüren,  die  am  liebsten  die  Schätze  einer  Bibliothek  den  Augen 
der  Menge  entziehen  möchte.  Von  der  ersten  bis  zur  letzten  Seite  des 
Buches  ist  der  Verfasser  emsig  bemüht,  den  geistigen  Besitz,  den  eine  moderne 
Bibliothek  darstellt,  zum  Gemeingut  weitester  Volkskreise  zu  machen.  Wie 
popularisiert  man  eine  Bibliothek  am  besten?  Das  ist  die  alles  beherrschende 
Frage,  die  Brown  in  seinem  umfangreichen  Buche  mit  einem  Temperament 
beantwortet,  als  sei  es  seine  besondere  Bestimmung,  die  letzten  Spuren  der 
alten  bibliothekarischen  Seclusionstheorie  mit  Feuer  und  Schwert  zu  vertilgen. 
Browns  Temperament  verleitet  ihn  oft  zu  einer  gewissen  Nachlässigkeit  in 
der  Wahl  seiner  Worte  und  führt  ihn  nicht  selten  über  die  Grenzen  des 
Ernstes  und  des  guten  Geschmacks  hinaus.  Aber  Brown  verfügt  auch  über 
grofse  nicht  nur  aus  Graeseis  Handbuch,  offenbar  seinem  Vorbilde,  geholte 
Kenntnisse.  Von  Beziehungen  des  praktischen  Bibliothekars  zur  wissen- 
schaftlichen und  historischen  Bibliographie  wird  man  in  Browns  Buch  wenig 
genug  finden.  Aber  er  schreibt  fast  ausschliefslich  für  Volks-  und  Stadt- 
bibliotheken ,  die  ja  ohne  Zweifel  dein  wachsenden  Bildungsbedürfnisse  bunt 
zusammengesetzter  Bevölkerungsschichten  Rechnung  tragen  müssen.  Nicht 
ohne  begreiflichen  Stolz  beginnt  er  seine  Ausführungen  mit  einer  kritischen 
Besprechung  der  englischen  Bibliotheks-Akte,  jenes  i.  J.  \  bb'i  durch  das 
Parlament  beschlossenen  und  1*55  für  Irland,  für  Schottland  und  1802 
für  England  ergänzten  Gesetzes,  das  die  Behörden  ermächtigte,  nach  be- 
schlossener Gründung  einer  Municipalbibliothek  einen  Penny  von  jedem  Pfund 
der  Abgaben  für  die  Erhaltung  des  Institutes  zu  erbeben.  Eine  legislative 
Verfügung,  die  Grofsbritannien  bis  zum  heutigen  Tage  vor  dem  Festlande 
voraus  bat  und  die  engen  Beziehungen  erklärt,  die  das  Bibliothekswesen  mit 
dem  geistigen  und  sozialen  Leben  Englands  verknüpfen.  Der  nächste  Ab- 
schnitt handelt  von  den  Beamten.  Qualifikation,  Persönlichkeit,  Thätigkeit 
und  Entlohnung  des  Bibliotheksleiters  und  seiner  Untergebenen  werden  aus- 
führlich behandelt,  wobei  es  nicht  ohne  energische  Ausfälle  und  scharfe  Hiebe 
auf  gewisse  Unzulänglichkeiten  abgeht,  die  der  Schaffung  eines  vollkommen 
geeigneten  Verwaltungspersonals  in  England  heute  noch  im  Wege  stehen. 
Die  folgenden  Kapitel  beschäftigen  sich  mit  der  äufseren  und  inneren  Ge- 
staltung der  Bibliotheksgebäude  —  wobei  zahlreiche  leidlich  reproduzierte 
Abbildungen  dem  Verständnisse  zu  Hilfe  kommen  — ,  und  mit  dem  Ankauf, 


i-r  X  :rr--'.-;:vr  ir.it  i-r  Lira..  ■.•rsii-nng  der  2-i.:aer.  Z>»t  ^cäioö  ä  ie» 
V  --i.'-i-        r..-»x-eu  jjr  ;,*ti        :;::u  g-»nr»ian»;r 

A  •  a   i-r  *e  ir  ->-r-  ar.riien  S.-.r^  irowris        las  3<iea  nax 

*-■■<  'sT -  'r."  j«-r.f  a  :.e  ■*»•„":'  -.a':1*  Z.u^\in»irtn  :~Lr  iagiüaiier  «?njciÄ«-'3e 
.<  -  *n.  I-i.:  .r-.i  r  -  .-  *te>  .na-ir  •*ru»-.vs  5-iaif  •  n'a  x-;'*:!*  an  ri-«:nj;.-ir 
h-  :-  .-  .-.r  : ;  -.-rrr  •»•*  u:»-r  la  .nvn;HT-ai  W-r-.'  Z.i  a.!edem  weai 
r.'.-va  >--v  '.a«:<*m.«-v-re  :  u'^isaiTis  ai:-  -»ia^r  r  ariden  vsseimitjii  r->rs 
-:i'>a.  •»  .r:n  um  x-.ytx*.  eiaau  srr  "»it-a  "oif  anmutig  ia  v-r- 
i.-' *.j  ni .  :u-  >n4-:.*--i  :.w  ri.i.-a  Li.  a  ->.-,  ^«.a  r»r.vüi9er  Aaer^jabaiES, 
'I  i.'*  •'  -:<n  -"i.'.v-T  -ri,i-:s4:j,*3  n«:  c  zjir>:ef«in»iea  Geisr  it-r  Uaions- 
-j  .  ,-i -:i  ru  .m;  -  -i.  ,m.;.;.s  v.;r  -a.r  i*r  ;.en  £.  .>a  n  verpdaaxen.  ist  «ha 
in  \  'i        ■  I  V-r*'.».«*-r».    r,^,-vi  ist  .»in  iatransig,i?ater  Aa- 

II-»  1  t  i  .         x  £•      *•■;<•  i>'v:iai-«*a  einzig  an»t  a»iein  ein  V<r- 

"vi  "  .-.r^-.Tia  ~  .i-ir-s  - -a  Ju?\  taa  irtr  r-iearrea  Scie:;Lr  des  Btbü«> 
1  »f"  i--s  »..•-?  i.^  :'-::;a':..--a  £-*-,.:-*'.  In  etaer  *n/:i«ra<tt  Zercsoirj: 
.:--n  •»?  •:•"'< -r  L- .~r*.<»  r;".'  *.-ri.-*  ■vnr..*T"iX'*a~v  .ie  Worte,  dai**  A-TreU 
P'»..a.-i  '. .  ii  ».-ar  e-'s«\.:.--:*i  •»r.'-.'j37;*ei  x  e.  A.>*r  seroe  ajnr.ass«?uden 
K>ar.vi  "-».t  i. -r  i..  -a  i-r  x>.  .-/ysvo  Z-v-rige  d*r  .:»>rirk.*Tä"wa.T3ag 
a         •  -.*»■».•  -.rr  L,  nry  A«.*- -  ui"<  a .  Brown  na  Le;*er  ihrer  im  V<jf- 

-  -  j~ r  i-  .      :■  - .  -l  »:i  -rama-ta.    L*i3  v  jr.ie^»a«le  Bach  lehrt 
•1-  «!•»..'.•»    i  <  ^'i:..  -:-r  V---  n:x"iax  v;:  <iea  recateo  Muia  xeta-i^a  ist. 

kr..»a        .->•.-  rn_  r.;  -  .-a-   H-a.-v  hrnl-iaaws,  iber  er  rehür  xa  den 

W  ^x  G  A.  Crüvell 


(.%'.  \  \ z *    '>■'  -a-'i."it  M  la;^^^ -5     in  ■  fcr    Brtri^ö  Mose  am.  By 

«      .  ri-^'l  i...  M  A.     a*»-  in  L-i^is'aa":  in  :hr  «iepartoient  ot  orientij 
p-'a-^-l  '••.•k*   i-.'i  :..*♦     T---:"r Ma>in:  in     l'uiTer»;:\  College, 
I   '.  :     :  .'•■■* . *-T  ic  ."•■»a i !z  *i'.e  :a:._cr*4*y  of  <.*iajr«ridce:  soaetäme 
f>-.. /--v    j*  »f.-......:  xai    <  i.      cj  . •  itnriritize.     Priaieti  t>y  ortier 

'.f  .,;        hr.-\'C  n:  ;*»-.::].    Lnn.i-n :  ,         ti  tfae"  Bridsa 

n.      .  M ►••«»:*.  Loazx.ics  x  < .'<>..  *y.  Paternoster  Ro«; 

P.  v  •>•'•'  ...  l"r.  r     -i  :     .   »V. ;  A.  A<  er  i  l'o..  Betif»>ri  Street. 

( .  v  i-n ;  K-.-»a  P       1  :-r.--a.  I  r:  n^r  i  Co..  Pareraoster  House, 
i  .  i-:-:;- <        R...i.'. .        PI-'.tv  t  r'-w.le.  <  >xtord  Lnivcrsirj-  f*ress»  Amen 
\  —  \  ii  iT; ■ !       p   in  4". 

Pr  :'•  r  <  •••  u  \>-..  :>.-..  .[•.■:::  »ir  a:;.'*r-r  andern  ausgeieiehaeren  Ar- 

•  v  n  K  k'  i  >      >:-r  ••     :r.:>->--a-n  Sanskrit  -  Handschriften  in 
<       •: -:^>:  v.-ri!  ^»fn.  vm- :         Li.-r  «Jir  Sati«kri:-!Iandachrit;on  des  British. 

.V!  .-•           .:,•!  z-x  ir  1.  die  »-*-.;>•  ..-a  -.ad  r>rai.u/;»n:sehen  <no.  1  —  533 1.  I.  die 

!••••;  .-Ti  tj  j  •         ?.-*-  :'*-r  Rir.d  wird  die  G 'aina- Handschrittea 

tj.r*  i:.r-n  ".ir,-.;r;r-  r.»,,{  prt-ir;--«  :...-n*.trvn.  enthalten,  von  denen  eine  An- 
■jun.i.  «•»■31  «t      »•':.  -.  _•  ■:)  v^-rri-:^n.  bereits  hier  aufgeführt  sind 

l-.  r  P.ir,<;..-..-r  H  !  :-z  r..;strht  tt-ils  au«  Sammlungen,  die 

d»-:»  M  i-f  k-.--.-...-T.kr  w«,r.i-Ti  wir  die  von  Sl<une.  Baber.  Will.  Wright. 
\  ritr.:««  und  V\'.-*  :!•;•«  soi .  .. -a.  wr.--.-he  das  Mtiseuui  angekauft  bat:  unter 

dm  lf/.r>rn      tir.  i.  eine  Au/ »nl  wichtiger  G'ainawerke,  die  Prof.  Jakobi 

in  Ir.-iirn  erwor:  *:a  j.nt. 

p„-ior..l.-r*  t<.*uji-r'r;r-,*w-.-rt  i>r  der  von  M.  Müller,  Aufrecht  und  Räii* 
r'i'c  i  N'T.  j'/-.-  Ki^weda  a  *  d«-r  Saaju  lur.s:  des  I.ieut.-Col.  Polier,  den  dieser 
17-1  in  G'  -. .  ij.ur.i  .l->j.om  k-rmre  :»>»•.. -bru-ir»- n  lassen,  nachdem  er  vergeblkhr 
\  'T>  iri.f  if.-i:::n  i;'  i..rt«>.  w. -.ii-, r  Werk»-  zu  erworben  (no.  1 );  ferner  die  voo 
>r\,\i  !j.-r,  irz't-  votj  >"!.••>  i:d -dm  \hb2  illustrierte  Prachthandschrift  des 
k  ui,  1 1  a:>  i.  dir  .in  i,.-,hrtik  d-.-s  P  ma  von  Udaipur  an  den  Col.  Tod  war, 
welch,  r  >ir  d.  ju  U>  t/mj  vfm  S  ; >•■>!•  x  verciirt  hatte  »no.  9V);  der  von  Al-BerunI 
ben  }',  /  '*■  und  aus  A.  Webers  Berliner  Sanskrit  -  Handschriften  bekannte 
VV  i  hc  \:  n  ii  d  h  at  uia  in  nepalischer  Sehrift  (worin  u.  a.  der  sonst  nicht  ge- 
brauiridicbe  labiale  ZiscLUut  Lpadhuiäulja geschrieben  wird,  t.B.  tata^param 
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für  tata  :  param);  Bendall  verzeichnet  in  einer  ausgehobenen  Stelle  die 
Lesart  wakajä  (Galgant)  für  das  warajä  (Gelbwurz)  der  Berl.  Hs.;  sie  wird 
durch  arab.  wagg  bei  Al-BCrunl  bestätigt  (no.  193);  ferner  eine  Recension 
des  Pankat  antra,  die  der  Verf.  ausführlich  mit  den  von  Kosegarten  und 
Benfey  benutzten  Hss.  und  mit  dem  Hitopadec.a  vergleicht  (no.  277).  Von 
den  zwei  Ilss.  der  buddhistischen  NSiu  asäglti  enthält  die  eine  die  chinesische 
Transscription  neben  der  Sanskritschrift  (no.  541).  Die  älteste  Hs.  (no.  349) 
ist  das  Fragment  des  Jogaiagnawalkja,  eines  Tractats  Uber  fromme 
Uebungen,  Gebrauch  mystischer  Silben  (wie  üin),  Einhalten  des  Athems, 
Meditation;  es  ist  in  der  Schrift  von  Nepal  gesehrieben,  deren  Alter  vielleicht 
an  das  einer  Hs.  in  Cambridge  vom  Jahr  S46  heranreicht. 

Nach  der  Weise  der  englischen  Kataloge  beschliefst  auch  diesen  ein 
dreifaches  Register  der  Titel,  der  Schriftsteller  (samt  ihren  im  Katalog  ver- 
zeichneten Schriften)  und  der  Nummern  der  Bibliothek  und  des  Katalogs. 

J  u  s  t  i. 


V.  Gardthausen,  Sammlungen  und  Kataloge  griechischer  Hand- 
schriften.   Im  Verein  mit  Fachgenossen  bearbeitet.  Byzantinisches 
Archiv,  Heft  3.    Leipzig  1903,  Teubner.    VIII,  96  S.   gr.  6°. 
Da  es  bisher  an  bibliographischen  Hilfsmitteln  gefehlt  hat,  die  Uber 
den  Stand  der  Katalogisierung  der  griechischen  Hss.  rasch  und  sicher  orien- 
tieren könnten,  wird  die  von  aufserordentlichem  Sammelfleifs  und  hervorragender 
Sachkenntnis  zeugende  ^rbeit  G.'s  gewifs  mit  Freude  begrüfst  werden. 

Bei  jeder  Bibliothek  sind  die  Kataloge,  bezw.  diese  vertretende  oder 
ergänzende  Abhandlungen,  eventuell  auch  ältere  Inventare  verzeichnet;  bei 
vielen  Bibliotheken  werden  historische  Notizen  gegeben,  bei  größeren  Samm- 
lungen die  Vorbesitzer  (meist  in  alphabetischer  Folge)  angeführt.  Diese  An- 
gaben sind  im  Register  berücksichtigt,  in  das  noch  selbständige  Biblio- 
theken nur  dann  aufgenommen  wurden,  wenn  sie  Hss.  aus  anderen  Bibl. 
abgegeben  haben.  Wer  sich  also  für  die  Geschichte  der  Bibl.  interessiert, 
wird  vorsichtshalber  im  Register  auch  dann  nachschlagen,  wenn  er  die  be- 
treffende Sammlung  bereits  im  Buche  gefunden  hat,  das  innerhalb  der  einzelnen 
Länder  alphabetisch  angeordnet  ist. 

S.  6—9  wird  Spanien  und  Portugal  bebandelt,  deren  Hss.  von 
Iriarte,  Miller,  Graux  und  Martin  vollständig  katalogisiert  sind,  S.  10  -  21  die 
französischen  Sammlungen,  deren  Katalogisierung  Ouionts  Verdienst  ist. 
Omont  hat  auch  die  griech.  Hss.  der  Schweiz  (G.  S.  23 f.)  und  die  von 
Belgien  und  Holland  (21—23)  beschrieben  (für  Brüssel  bietet  der  noch 
unvollständige  Katalog  von  Van  den  Gheyn  einige  seither  erworbene  Hss., 
während  eine  Neubearbeitung  des  Leidner  Katalogs  dringend  erwünscht  wäre). 
Der  Italien  gewidmete  Abschnitt  (24—56)  läfst  sowohl  den  Reichtum  dieser 
Sammlungen  als  auch  den  Eifer  italienischer  Gelehrter  (namentlich  der  Mit- 
arbeiter an  den  Studi  italiani  di  tilulogia  classica  und  der  vatikanischen 
Bibliothekare)  erkennen,  zeigt  aber  auch,  dafs  zwei  der  grüfsten  Sammlungen, 
die  Ambrosiani  und  die  Vaticani  antiqui,  und  die  Neuerwerbungen  der 
Nationalbibliothek  in  Neapel  eines  gedruckten  Katalogs  noch  entbehren  (vom 
ergänzenden  Katalog  der  Marciana  in  Venedig  ist  nur  der  1.  Teil  erschienen). 
Die  griech.  Hss.  Englands  (57—63)  sind  im  allgemeinen  ausreichend  kata- 
logisiert, wenn  auch  die  Kataloge  einzelner  Teile  des  britischen  Museums 
älteren  Datums  sind;  zu  beachten  sind  die  Berl.  phil.  Wochenschr.  1903,  SV2 
gegebenen  Nachträge,  die  auch  für  die  wenigen  griech.  Hss.  Amerikas  und 
einige  kleinere  deutsche  Bibl.  in  Betracht  kommen.  Gröfsere  Sammlungen 
giebt  es  in  Deutschland  (63—7!)  und  Österre ich- Ungarn  (7)  —  73) 
eigentlich  nur  4,  vou  denen  Berlin  und  Leipzig  neue,  München  und  Wien 
ältere  Kataloge  besitzen;  für  Bibl.  mit  je  1  griech.  Hs.  (die  G.  prinzipiell, 
aber  nicht  konsequent  ausgeschlossen  hat)  sind  noch  die  Anzeige  im  L.  C.  B. 
1903,  424  (KUnigsberger  Sextus  Empiricus)  und  K.  Fuhr,  (zur  Seitenstettner 
Plutarchhs.)  Berl.  phil.  Wochenschr.  1902,  1436,  1531,  1564,  1597  zu  erwähnen. 
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Die  skandinavischen  Hss.  (7Sf.)  haben  Graux  und 
der  Benutzer  von  Grata'  Kopcnhagner  Katalog  ist 
machen,  dafs  die  Hss.  der  Universitätabibl.  im  Index  nktt 
sind;  zum  Verzeichnis  der  aus  Gottorp  stammenden  Bas.  gie'-t 
(in  dem  S.  «>4  bei  Bordesholm  angeführten  Werke  3.  vi.  A.  I :  ^  a  > 
trag.  Die  S.  75-77  fiir  Hufsland  angeführte  Literatur  ist  vitiiaeh.  «ehwrr 
zugänglich  oder  in  russischer  Sprache  abgefafst  (so  auch  die  Berichte 
Erwerbungen  der  Petersburger  Bibl.  seit  1>40);  die  einzige  grieeh. 
Katharinenklosters  in  Peterstmrg  erwihn;  Pitra,  Hymnographi  eeeiea.  graec.  N 
Die  Hss.  Kumäniens  iS.  7* •  sind  i:ag.  Den  beiden  Abschnitte«  Iber 
Griechenland  * T*» f.V.  1  ürkei  und  Orient  (79— S7;  Athen.  A:fa.>?.  Jens*- 
lein,  Patinos,  Sinai  ud.1  ia-!rek-bc  kleinere  Bibl.)  ist  vielfach  da*  gentace 
bibliographische  VerzrK -Lais  i^^te  gekommen,  das  S.  Lampros  in  seimer 
'AitifVclot  t-tipi.ioyyr<(i>..  ll.  -i-.iUK  lyoi,  159  aufgenommen  hat. 

Auch  wenn  e>  n.:r  c  sein  wird,  einen  auf  abschhV.>endc  «>ier 

zunächst  orientierende  Werke  beschränkten  Wegweiser  direh  die 
Sammlungen  grieeh.  und  lat.  Hss.  (in  dem  wichtigere  Bibliotheken 
durch  den  Druck  b«rv.»rgv--..Vo  »'erden  sollen)  zu  veröffentlichen,  wird 
Gardthausens  vollständige  B.bliogtaphie  (die  mit  Uilfe  periodischer  Literatur- 
berichte  leicht  ergingt  werden  kann)  ihren  hohen  Wert  behalten. 

Iglau.  Wilb.  Weiaberger. 

Versuch  einer  sTÜgereeatearebersetiungdersophokleisehen 
Antigene  nebst  einer  einleitenden  Abhandlung:  Ueber  die 
^Sotwerd-gkeh  e:ner  »«-giiehst  genaat-a  Festhaltung  der  metrischen  uad 
spracS-jCiei  K.ijrA'3"iaii renkettea  der  freiudea  Dichtung:  sowie  einem 
Anuxc:  Veneicoa»  der  deutschen  Antigene  -  UebawtnBfCa  tu 
y% ,  1 :  .  i  W  s  g  n  e  r.  4 '.  1  >>  S.  1.  Programm  -  Abhandlung  des  Konigi. 
1    rWKitts  ta  Kasliagea  (Nr.  f>ö4).    Druck  von  Otto  Bechtle  in  Ess- 

i:«?  va  Soi'hokes  ankn'it-t'ende  Litteratur  nachgerade  ins  Un- 
_»  -  •»  fcHkt*f»»»^''en  u»c  wei_s  jeder,  der  sich  mit  dem  groCscn  Tragiker 
kL.'iMi  i»-  »an  5C«fT*i  **  daher  A->  ;**n.  die  *;«:h  bemühen  die  sophokletsche 
.  ^  r  jt  fcr.'.«3  oder  auch  einzelne  Abteilungen  derselben  zusammen 
'  irt -  r.:  M'i'o'er  Freude.  Schon  im  .Janre  1  "*T 4  hatte  Hemm.  Gcatfce  «MB 
*  .  „  vv«  a  :»»aa:u  sveoocL  '  Beriiu.  Bornträgen  herausgegeben,  der  leäier 
V*  saicüe  A^Hfi*  aus^e. Vnden  Aarorderungea  nur  wenig  entsprach, 

a  .*>ikt  LtsiYiricneii  Anzeige  in  den  Jahrb.  rar  PkfloL  100  (1*74) 
*i  ig'  :u.>e.    .," .  .i'  xi:  an  K  W  uraer  als  Anhang  xu  seinem 
Vv»vucu  r*'»gramai  eme  Zusammenstellung  der  deutschen  Antigone- 
•**  _J  '         s»..t  ver  ;r.;n::ieut.    Soweit  ieh  sehe,  ist  das  Material 

siuiiiucageiragea  wurden,  so  d:us  W  nur  wenig  entgangen  sein  wird. 
H  vm«  eil.   v  h  i    -k  :a  deutschem  Reim  von  Jul.  Schultz 

,K  H.iuou.    BeMD  W.  Herz,  wo  unter  ».  i*  Antig.  S32flL 

,  wiedergegeben  werden.    tVoersehen  ist  auch  die  Sonder- 

I^x    .1»   L  «  i.HT^e^zu.'jg  der  A  »  :g    von  ,.,,*k.  H  ibatsch.  Bielefeld  ly.«5, 
T>'*'.  hvasiiig     Zu  bemerken  wire  gewesen,  dai*  «üe  Sophokles- 

..^  \uu  ^  ür-st.  G«^Uvn  su  Stoiber^  auch  im  l±.  und  14.  Bande  (in 
v  ,)v    V'i<'goue-  der  g»?">a:nuieiten  Werke   der  Brüder  Grafen  xu 

^*^>v..s..>l.    »ei  b'r.  Fernes."  IS» : ,   m   rin<i.'u.  und  daiä  der  Inhalt  der 
a. u ujo  vou  Leger*ora  au>  1  in  >em  Werk:  Aus  guten  Stunden 
yJTvt.  '  wi    S.  J    7   ioePgegang»in  i»r.    t'leilsige»  Zusammentragen  ist 
V*  •     ^«»A»ge.  »i8  leil  au  der  A-Jeit  zu  loben  vermag,  W.  hat  es 

»^N.    .    llV.i.   vers:a:idt>n,  das  von  '.hm   ihm  iiiuixiigilinwni  Matertal  so 
'  .. w.s  »uaa  e»  b»  nursen  kann,  -»iine  auf  Sehritt  und  Tritt  n  ■festere. 

]g^|T^l>iu   »cfiuren  *nn»u  iio  Aauireieuen  t'rageaeichen.  die,  wenn  der 
»   .u.uieif.n  ind  BtKtiuauuiungeu  konsequenter  bemüht  hätte,  mh 
^'"^   vi   u.f    •*!  V'i  >«.i»m  >,u  ruduziuna  gewaaen 
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Umstand  spricht  nicht  fllr  die  Güte  der  Arbeit,  dafs  von  162  Titeln  —  23  von 
ihnen  entfallen  allein  auf  die  Neuauflagen  von  Donner's  Uebersetzung  und 
auf  Freund's  Schulerbibliothek  —  W.  nur  27  selbst  eingesehen  hat.  Weifs  er 
denn  nichts  von  einem  durch  die  Teubnerscbe  Verlagsbuchhandlung  vermittelten 
Tauscbverkchr  der  Programme  reichsdeutscher  und  einer  grofsen  Anzahl 
österreichischer  höherer  Lehranstalten  ?  So  giebt  er  an,  dafs  Längs  (Proben 
aus  einer)  Musik  zu  Soph.  Ant.  .möglicherweise*  hierher  gehüren.  Ein  Blick 
in  das  Programm  hätte  ihm  gezeigt,  dafs  über  den  Nuten  der  griechische 
Text,  nicht  eine  deutsche  Uebersetzung  steht,  ein  Blick,  dafs  Schneidawind 
den  Vornamen  Wilhelm  führt.  Wozu  also  das  [F?]?  Das  Fragezeichen  be- 
steht durchaus  zu  Unrecht  bei  Kichter's  Versuch  einer  Uebersetzung  eines 
Teiles  der  Antigone  in  das  Deutsche.  Progr.  Eisleben  1835,  wie  bei  der 
Uebersetzung  durch  einen  Verein  Gelehrter  1805,  denn  die  3.  Auflage  des 
Werkes  ist  Grimma  1850  erschienen.  Was  soll  überdies  die  Bemerkung,  dafs 
der  Verf.  „bis  jetzt  nicht  mit  Sicherheit*  die  dritte  Auflage  habe  feststellen 
können?  Wozu  bei  Feldinann's  Uebersetzung  der  Zusatz:  Dasselbe  (?):  Gera, 
Griesbach.  M.  0,30?  Mir  teilte  C.  B.  Griesbach  in  Gera  mit,  dafs  er  die 
Restbestünde  des  Werkes  nicht  übernommen  habe.  Dagegen  möchte  ich 
mir  ein  Fragezeichen  erlauben  zu  der  Angabe:  Antigoue.  Mythologisches 
Trauerspiel  in  5  Aufzügen  von  W.  Frohne.  Köln  1V>2.  Sagt  doch  W.  selbst, 
neuere  selbständige  Bearbeitungen  der  Antigonesage  seien  aufser  Betracht 
geblieben.  Mit  Recht  aber  wird  unter  Zweifel  angegeben:  Gesner.  Soph.  Trag, 
(nebst  Pindars  Oden)  Wien  1701.  8.  Jahn.  M.  3,75.  Der  Titel  ist  aus  mehr 
als  einem  Grunde  verdächtig.  Ich  kann  nur  feststellen,  dafs  die  Hof-  und 
Staatsbibliothek  zu  München,  die  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  die  Uufbibliothek 
zu  Wien,  die  Universitätsbibliotheken  zu  Güttingen,  Halle,  Jena,  Marburg, 
die  Universitäts-  und  die  Stadtbibliothek  Zürich  das  Werk  nicht  besitzen. 
Die  Arbeitsweise  W.'s  zeigt  sich  so  recht  darin,  dafs  er  bei  einer  Reihe  von 
Titeln  den  Ort  des  Erscheinens  wegliifst.  So  unter  1834  und  1835  bei  den 
Proben  einer  Uebersetzung  von  F.  C.  Wölfl*  und  unter  1808  bei  der  Ueber- 
setzung »mit  Erklärungen  für  ISichtphilologen*  von  Brohm.  Er  entnahm  die 
Titel  sicher  einem  Kataloge  von  Fock,  der  offenbar  aus  geschäftlichen  Rück- 
sichten den  Ort  des  Erscheinens  bei  Programmen  und  ähnlichen  Schriften 
nicht  anzugeben  pflegt.  Die  von  Wölfl"  gegebenen  Proben  sind  Programme 
des  Gymnasiums  von  Flensburg,  die  Uebersetzung  von  Brohm  wurde  als  Fest- 
schrift zum  3üo  jähr.  Jubiläum  des  Gymn.  zu  Thorn  veröffentlicht.  —  Das  Werk- 
chen ist  leider  auch  durch  Versehen  recht  grober  Art  verunstaltet  Zum  Jahre 
1842  wird  verzeichnet:  S.  A.  Deutsch  in  den  Versmafsen  des  Originals,  mit  Ein- 
leitung und  Anhang  von  Adolf  Schöll,  Berlin  1842.  Langenscheidt  (?).  Offenbar 
liegt  eine  arge  Verwechslung  vor  mit  der  in  diesem  Jahre  erschienenen  Ueber- 
setzung des  Aias,  deren  etwas  langatmigen  Titel  ich  anzuführen  unterlasse. 
Die  Langenscheidtsche  Buchhandlung  ist  bekanntlich  erst  185*;  gegründet. 
Unter  ISS  1  (so!)  findet  sich:  Schmidt,  M.:  Der  Prologns  der  Antigone.  Progr. 
Waidhofen  a.d.Thaya.  1880.  Aber  das  Schriftchen  hat  nicht  Moriz  Schmidt, 
sondern  Rud.  Neugebauer  verfafst,  und  der  Titel  lautet:  Der  Pr.  d.  A.  nach 
M.  Schmidt.  Eine  Uebersetzung  wird  nicht  gegeben,  das  Programm  gehört 
also  nicht  in  den  Rahmen  von  W/s  Arbeit.  Es  ist  doch  von  vornherein  un- 
glaublich, dafs  Eckermann'8  Couimentationes  Gedanenses  —  wars  wirklich 
nötig,  dafs  W.  [Danziger  t)  beifügte?  —  27  Mk.  kosten  sollen.  Der  ursprüngliche 
Preis  beträgt  neun  Groschen.  Unter  1S)>  liest  man:  S.  A.  Uebers.  von 
IL  Clemen.  (Lemgo  1»55.)  Herford  1858.  16°.  04  S.  MenckhofT.  in  Comm. 
Mk.  — .75,  aber  schon  unter  1855  steht  die  nämliche  Uebersetzung,  nur  wird 
dort  als  Format  12°  angegeben.  Der  1805  erschienenen  Uebersetzung  von 
Hubatsch  wird  zugefügt  [=  Velhatrens  und  Klasings  Monatshefte.  Hrsg.  von 
Th.  Pantenius  und  P.  v.  Szcepanski.  Lief.  70J.  Wie  kam  W.  dazu,  so  etwas 
drucken  zu  lassen?  Die  Separatausgabe  der  Autig.  in  12  (X,  5s  S.j,  sie  fehlt 
wie  oben  erwähnt  bei  W.,  bildet  N.  70  der  Sammlung  deutscher  Schulausgaben 
der  genannten  Verleger,  sie  hat  selbstverständlich  mit  den  Monatsheften  gar 
nichts  *u  tun.  —  Der  Verf.  erklärt  eventuell  Nachträge  zu  seiner  Arbeit  im 
XX.   9.  io.  32 


470 


Recensionen  und  Anzeigen. 


Württemberg.  Korrespondenzbiatt  fUr  Gelehrten-  and  "Realschulen  oder  in 
einem  spateren  Scbulprogramm  veröffentlichen  zu  wollen.  Er  würde  atn 
besten  tun,  wenn  er  die  Bibliographie  in  weniger  weitschweifiger,  aber 
korrekterer  Fassung  nochmals  drucken  liefse. 

München.  Rudolf  Klussni  iüd. 


van  Eys,  Bibliographie  des  Bibles  et  des  Nouveaux  Testaments  en  b&ngue 
fran<;iise  des  XV«"  et  XVIm*  siecles.   2'«  partie:  Nouveaux  Testaments. 
Gen.  ve  1901,  Kündig. 

Da«  Werk,  dessen  erster  Band  hier  früher  besprochen  wurde  (vgl 
XVIII,  179),  gelangt  mit  dem  vorliegenden  zweiten  zum  Abschluß.  Auf 
die  damals  liier  geäufserten  Wünsche  hat  der  Verfasser  keine  Rücksicht 
genommen.  Er  beschreibt  die  ibm  zugänglich  gewesenen  französischen  Ceber- 
setzungen  des  Neuen  Testamentes  ganz  äufserlicb.  Es  sind  im  Ganzen  17*. 
Nur  zwei  von  ihnen,  beide  undatiert,  gehören  noch  dem  XV.  Jahrhundert  an. 
Die  erste  Ausgabe  aus  dem  XVI.  Jahrhundert  ist  vom  Jahre  1523. 

Angehängt  ist  eine  Uebersicbt  der  bis  1000  erschienenen  Neuen  Testa- 
mente in  französischer  Sprache,  wobei  auch  dreizehn  Ausgaben  aufgeführt 
sind,  von  deren  Beschreibung  der  Verfasser  absehen  mufste,  weil  ibm  kein 
Exemplar  zugänglich  wurde.  Endlich  folgt  eine  Uebersicbt  der  von  ihm  be- 
nutzten Bibliotheken  und  zu  einer  jeden  die  Angabe  der  auf  ihr  vorhandenen 
französischen  Bibeln  und  Neuen  Testamente  bis  160ü.  Die  längsten  Listen 
weisen  natürlich  das  Britische  Museum  und  die  Pariser  Nationalbibliothek  auf. 

Wie  schwer  es  ist,  auf  diesem  Gebiete  Vollständigkeit  zu  erreichen, 
kann  folgender  Umstand  zeigen:  die  Ilallische  Bibliothek,  die  begreiflicher 
Weise  vom  Verfasser  nicht  zu  Kate  gezogen  ist,  besitzt  nur  ein  Neues  Testa- 
ment des  XVI.  Jahrhunderts  in  französischer  Sprache,  und  dieser  Druck  fehlt 
bei  van  Eys.  Er  ist  der  Nummer  llo  der  Bibliographie  am  ähnlichsten.  Der 
Titel  lautet  ebenso;  doch  bildet  LE  NOVVEAV  die  erste,  TESTAMENT  die 
zweite  Zeile.  Die  Vignette  Ist  anders.  Das  Format  ist  Oktav.  Für  Francois 
steht  Francis.  Statt  der  Beschreibung  bei  van  Eys  gilt  für  das  HallUcbe 
Buch  die  folgende:  sff.  non  eh.;  224 ff.  eh.;  16o ff.  eh.;  8ff.  non  ch.  Die  Rück- 
seite des  Titels  ist  bedruckt  (A  tous  fideles  Chreftiens  .  . .).  Die  Apokalypse 
schliefst  Bl.  1G0  verso.  Es  folgen  Kecueil  und  Table.  Der  Kalendrier  fehlt 
Lea  Pseaumes  uns  en  rime  franeoise  sind  von  1562.  Die  Beschreibung  von 
N.  110  ist  leider  bei  van  Eys  unklar;  denn  man  kann  daraus  nicht  ersehen, 
was  auf  Bl.  191—212  steht.  In  dem  Baltischen  Buch  stehen  Recueil  und 
Table  auf  den  8  nicht  foliierten  Blättern. 

Merkwürdig,  dafs  der  Verfasser  den  bereits  1M»7  erschienenen  ersten 
Band  von  Marie  Pellechets  Catalogue  gcncral  des  incunables  des  bibliotbeques 
publi(|ues  de  France  in  seinem  zweiten  Bande  immer  noch  nicht  benutzt  hat. 
Ks  kommen  nur  die  beiden  Nummern  2363  und  2364  bei  Pellecbet  in  Betracht, 
denen  bei  van  Eys  1  und  2  entsprechen.  Dort  werden  mehrere  Exemplare 
nachgewiesen,  die  van  Eys  entgangen  sind;  freilich  wird  auch  bei  van  Eys 
(1)  ein  Exemplar  zu  Clerinont-Ferrand  erwähnt,  das  bei  Pellecbet  fehlt.  Man 
sieht,  wie  wünschenswert  es  ist,  dafs  derartige  Arbeiten  von  einem  andern 
kontroiiert  werden!  Hermann  Suchte r. 

» 

Edtnond  Lefevre,  In.  annee  1900.  Cataloguc  felibreen  et  du  midi  de  la 
France.  Marseille  1901,  Huat.  III,  123  S.  gr.  8. 
Das  Buch  beginnt  mit  einer  Uebersicbt  über  die  Mitglieder  der  Felibre- 
gesellschaft  im  Gründungsjahr  (1S62),  beschreibt  die  Organisation,  wie  sie 
gegenwärtig  bestellt,  und  verzeichnet  sodann  die  Namen  der  jetzt  amtierenden 
:>0  Majoraten  und  die  gegenwärtige  Einteilung  in  maintenances  und  ecoles. 
Dann  folgt  auf  Seite  9  eine  Bibliographie  der  von  den  bisherigen  (im  Ganzen  85) 
Majoralen  veröffentlichten  Werke.  Manche  dieser  Werke  haben  begreiflicher 
Weise  gar  keine  Beziehung  zum  südlichen  Frankreich.  Auch  ist  absolute 
Vollständigkeit  nicht  beabsichtigt,  da  man  mehrfach  die  Ueberschrift  Principaox 
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ouvrages  findet  (z.  B.  bei  Chabaneau).  Dagegen  werden  auch  Artikel  und 
Schritten,  die  über  den  betreffenden  Schriftsteller  handeln,  unter  seinem 
Namen  mitverzeichnet.   Die  Bibliographie  Mistrals  umfafst  11  Spalten. 

Mit  S.  41»  beginnt  sodann  eine  Bibliographie  Provenzalischer  Schriften 
anderer  Verfasser,  worauf  S.  61  eine  Bibliographie  französischer  und  fremd- 
ländischer Schriften  folgt,  ohne  strenge  Beschränkung  auf  das  Jahr  l'.too. 
Während  bei  den  Majoraten  unter  demselben  Verfassernamen  sowohl  franzö- 
sische als  auch  provenzalische  Schriften  verzeichnet  sind,  sind  also  in  den 
folgenden  Verzeichnissen  die  proveuzalischen  Werke  von  den  französischen 
getrennt,  und  derselbe  Schriftstellcrname  steht  öfter  in  beiden  Listen.  Bei 
dem  bekannten  Romanisten  Antoine  Thomas  wäre  übrigens  mehr  aufzuführen 
gewesen  als  ein  kleiner  Artikel  aus  der  Roman  ia.  Dann  folgt  S.  85  ein 
alphabetischer  Index  der  in  den  verzeichneten  Büchern  behandelten  Gegen- 
stände, und  dann  S.  1US  ein  ähnlicher  Index  zu  den  verzeichneten  Zeitsehrii'ten- 
artikeln.  Diese  beiden  Indices  wären  besser  zu  einem  einzigen  verschmolzen 
worden.  Die  Zahl  der  am  Schlüsse  aufgezählten,  vom  Verfasser  verwerteten 
Zeitschriften  und  periodischen  Werke  beträgt  101;  es  sind  lauter  Publikationen 
aus  Frankreich. 

Das  Werk  kann  einigen  Nutzen  stiften;  viel  kommt  jedoch  dabei  nicht 
heraus.  Ein  zweiter  Jahrgaug  scheint  bis  jetzt  nicht  erschienen  zu  sein; 
doch  hat  der  Verfasser  in  der  Zeitung  l'Ideio  prouvencalo,  die  in  Marseille 
erscheint,  im  November  und  Dezember  KWi  eine  Art  Fortsetzung  geliefert. 


I  |      —  —    -  7  ~"V  ~  |   •    ■  I  *  J  

istnrii  russkago  prava.  Yarsava  19i>2.  Tip.  vars.  uc  okr.  (IV,  507, 
LXVH  S.) 

Hr.  Leontovic,  langjähriger  Lehrer  des  russischen  Rechts  an  der  Uni- 
versität Warschau,  bekannt  durch  seine  zahlreichen  Arbeiten  besonders  zur 
russisch -littauischen  Rechtsgeschichte,  veröffentlicht  hier  den  ersten  Band 
seiner  „Geschichte  des  russischen  Rechts"  unter  dem  Titel:  „Litteratur  zur 
Geschichte  des  russischen  Rechts/  Ks  ist  dies  ein  bibliographischer  Grundrifs 
und  gleichsam  eine  Einleitung  zu  dem  ganzen  Werke.  Als  den  Hauptzweck 
seiner  Arbeit  bezeichnet  Verf.:  .die  Systematisierung  und  Herausgabe  des 
bibliographischen  Materials  zur  russischen  Rechtsgeschiehte,  das  sich  bei  ihm 
im  Laufe  vieler  Jahre  angesammelt  hat,*  sowie  eine  „Ergänzung  zu  der  ver- 
dienstvollen Arbeit  J.  1'.  Zagoskins  (vom  J.  1S!J1)  unter  dem  Titel:  .die 
Wissenschaft  der  Geschichte  des  russischen  Rechts."  Der  Grundrifs  umfafst 
8371  Nummern,  nach  sachlichen  Gesichtspunkten  gruppiert  (A.  Staatsrecht, 
B.  Polizeirecht,  C.  Handelsrecht,  D  Finanzrecht,  E.  Kriegsrecht,  F.  Völker- 
recht, G.  Civilrecht,  H.  Strafrecht,  I.  Gerichtsverfassung,  K.  Historiographie, 
und  Methoden  wissenschaftlicher  Untersuchungen,  L.  Bibliographie»  und  inner- 
halb dieser  Abteilungen  chronologisch  geordnet.  Kin  ausführlich  detailliertes, 
systematisches  Sachregister  und  ein  alphabetisches  Autorenregister  fehlen 
nicht  Den  bei  weitem  umfangreichsten  Teil  des  Werkes  bildet  die  in  der 
ersten  Rubrik  (u.  d.  Tit.:  Staatsrecht)  zusammengefafste  Litteratur.  Sie  um- 
fafst 5016  Nummern  und  füllt  34s  Seiten,  somit  mehr  als  die  Hälfte  des 
ganzen  Buches.  Ks  wird  hier  aufser  der  eigentlichen  Staats-  und  kirchen- 
rechtlichen —  die  vom  Verf.  gesammelte  geographisch-ethnographische  sowie 
sozialgeschichtliche  Litteratur  nicht  nur  der  verschiedenen  russischen  Stämme, 
sondern  auch  der  vielen,  im  Bereich  des  Zarenreiches  wohnenden  übrigen 
Völkerschaften  mit  aufgenommen.  Dieser  staatsrechtliche  und  ethnographische 
Gesichtspunkt  tritt  in  allen  Teilen  des  Werkes  hervor.  Ks  ist  eben  aufser 
einer  Geschichte  des  russischen  Rechts  zugleich  die  des  polnischen,  littau- 
ischen, jüdischen,  finnischen,  tatarischen  etc.  Kine  aus  dem  Titel  des  Buches 
nicht  erschliefsbare  Ausdehnung  des  Begriffs  .russisches  Recht",  und  eine 
Vereinigung  historisch  durchaus  disparater  (wenn  auch  politisch  verketteter) 
Kiemente,  deren  Zweckmässigkeit  ziemlich  zweifelhaft  erscheint,  die  aber 


Hermann  Suchier. 
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aus  dem  eigentümlichen  Ein  Auf»  der  den  Plan  des  ganzen  Werkes  be- 
herrschenden „Idee  des  Staates*  erklärbar  ist.  Mit  besonderer  Vorliebe 
wird  —  neben  der  eigentlich  russischen  —  die  auf  Polen  und  Littauen 
bezügliche  Litteratur  herangezogen.  Es  hängt  dies  offenbar  mit  der  Lehr- 
tbätigkeit  des  Verf.  an  der  Universität  Warschau  zusammen.  Darauf  ist  wohl 
zurückzuführen,  dafs  die  die  rechtliche  Entwicklung  der  deutseben  Ostsee- 
provinzen betreffenden  Schriften  daneben  fast  ganz  unberücksichtigt  bleiben. 
So  werden  F.  G.  Bnnges  diesbezügliche  Arbeiten  nirgends  erwähnt.  Trotz 
dieser  Besonderheiten  darf  der  Grundrifs  als  eine  zumal  für  sUd-  und  west- 
russisebes  Hecht  durchaus  willkommene  Quelle  bibliographischer  Belehrung 
angesehen  werden. 

Berlin.  J.  v.  d.  Heyden-Zielewicz. 

Register  zu  den  archaeologisch -epigraphischen  Mittheilungen 
aus  Oesterreich- Ungarn,  Jahrgang  I— aX.  Bearbeitet  von  Dr.  S. 
Frankfurter.  Wien,  A.  Holder,  H»o2.  (Xll,  1V>S.).  12  M. 
I>r.  S.  Frankfurter  bat  sich  der  inübe-  und  entsagungsvollen  Aufgabe 
unterzogen,  die  in  den  2»)  Jahrgängen  der  'Arch.-epigr.  Mittbeilungen*  von 
IST"— 1^97  niedergelegten  Forschungen  durch  ein  Gesauitregister  bequem 
zugänglich  zu  machen  und  'eiue  Art  Rechenschaftsbericht*  darüber  zu  geben, 
um  'diese  Summe  geleisteter  Arbeit  vor  dem  Schicksal  registerlos  veraltender 
Zeitschriften  zu  bewahren,  im  Besonderen  der  an  die  Stelle  der  .Mittbeilungen' 
getretenen  reicheren  Zeitschrift,  den  ,Jahresheften  des  österr.  arch.  Institutes', 
als  Hilfsmittel  zu  dienen  '  Dieses  mit  grofser  Sorgfalt  und  Ausführlichkeit 
gearbeitete,  übersichtlich  und  klar  gedruckte  Register  wird  von  allen  Fach- 
genossen, besonders  auch  von  den  Bibliothekaren  mit  Freude  begrüfst  und 
dankbar  benutzt  werden.  Den  Anfang  macht  das  Autorenregister  (S.  I — 6), 
für  den  Bibliothekar  ein  nützliches  bibliographisches  Hilfsmittel,  es  folgt  das 
Sachregister  {S.  7— *'t),  darauf,  entsprechend  dein  Charakter  der  Zeitschrift 
an  Umfang  überwiegend,  das  sehr  ausführliche  und  reichhaltige  epigrapbischc 
Register  (S.  S4  —  IS.'t),  worin  dem  Epigraphikcr  und  Sprachforscher  ein  reiches 
Material  in  Ubersichtlicher  Anordnung  dargeboten  wird.       Ii.  Reinbold. 


Prof.  Dr.  Aloys  Meister,  Die  Anfänge  der  modernen  diplomatischen  Ge- 
heimschrift. Beiträge  zur  Geschichte  der  italienischen  Kryptographie  des 
XV.  Jahrhunderts.  Paderborn,  Ferd.  Schöningh,  19o2.  lVu.65S.gr>0. 
Der  Verfasser  giebt  mehr  als  der  Titel  verspricht:  er  behandelt  nicht 
nur  die  italienische  Kryptographie  des  XV.  Jhdts.,  sondern  seine  Einleitung 
(S.  1—13)  bringt  eiue  Üehersicht  über  die  Geheimschrift,  wie  sie,  zum  Teil 
allerdings  nur  sporadisch,  im  älteren  Orient,  im  alten  Griechenland  und  Rom 
und  dann  im  Mittelalter  angewendet  wurde.  Beschränkt  sich  der  Verfasser 
gleich  nur  auf  das  Wesentliche,  so  giebt  doch  der  Hinweis  auf  die  vorhandene 
Litteratur,  in  der  nichts  wichtiges  vermifst  wird,  jedem,  der  näher  auf  diese 
Geheimschriften  eingehen  will,  genügende  Fingerzeige,  um  sich  näher  zu 
unterrichten.  Der  eigentliche  Hauptteil  (S.  14 — *>3)  verfolgt  die  in  den  Kanz- 
leicu  von  Venedig,  Mailand,  Modena,  Mantna,  Florenz,  Siena,  Lucca,  Pisa, 
Genua  in  Venedig  bis  1145  zurückreichenden,  in  Mantua  und  Modena  schon 
seit  13<j5.  in  den  übrigen  Staaten  während  des  XV.  Jahrhunderts)  angewandten 
diplomatischen  Geheimsehritten.  Absehliefsend  wollen  und  konneu  diese 
durchaus  nach  den  (Quellen  und  unter  Benutzung  einiger  weniger  gedruckter 
italienischer  Vorarbeiten  gewonnenen  Ergebnisse  noch  nicht  sein.  Aber  schon 
die  Zusammenstellung  der  verschiedenen  kryptog^raphischen  Systeme  ist 
wichtig  genug,  und  hierfür  werden  nicht  nur  diejenigen,  die  in  italienischen 
Archiven  arbeiten,  dem  Verfasser  dankbar  sein,  die  für  ihre  Arbeiten  ein 
bequemes  Handbuch  haben,  und  die  dadurch  oft  aus  der  Verlegenheit  ge- 
rettet werden,  vor  den  chiffrierten,  meist  wichtigsten  Stücken  eines  Schrift- 
stückes ratlos  Halt  machen  zu  müssen.  Der  \er£asser  stellt  eine  baldige 
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Fortsetzung  seiner  Arbeiten  und  zwar  Uber  päpstliche  Geheimschriften  und 
Uber  die  Kryptographie  sUditalienischer  Staaten,  namentlich  Neapels  in  Aus- 
sicht Im  Interesse  der  Forschung  wäre  es  zu  wünschen,  wenn  er  diese 
Arbeiten  bald  zum  Allgemeingut  machen  wollte.  Ebenso  darf  wohl  auch  der 
Wunsch  ausgesprochen  werden,  dafs  einmal  sich  Jemand  an  die  Bearbeitung 
der  älteren  in  deutschen  Kanzleien  angewendeten  Kryptographiecn  machen 
wollte,  über  die  bisher  nur  sehr  wenig  veröffentlicht  ist  (z.  B.  Rockinger, 
Uber  die  Geheimschrift  der  baierischen  Kanzlei  im  XVI.  Jhd.,  Lenz,  Uber  die 
Geheimschrift  der  Schmalkalden  Bundesgenossen);  ein  schon  sehr  ausgebildetes 
System  aus  dem  Jahre  151»  findet  sich  in  Akten  des  Geheimen  Hausarchivs 
in  Berlin  betr.  die  Kaiserwahl  Karls  V.,  worauf  im  Interesse  der  deutschen 
Geheimschriftforschung  hierdurch  hingewiesen  sei.  K. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Von  dem  Katalog  der  Handschriften  der  Königlichen  Biblio- 
thek zu  Bamberg  ist  jetzt  die  6.  Lieferung  des  1.  Bandes  ausgegeben 
worden.  Das  starke  Heft  (S.  339— 554).  bringt  ein  Verzeichnis  der  Hand- 
schriften der  Kirchenväter  und  älteren  Iheologen  und  ist  von  dem  heutigen 
Bibliotheksvorstande  Herrn  Hans  Fischer  herausgegeben.  Es  ist  sehr  er- 
treulich, dafs  die  nach  dem  Tode  Leitschuhs  mehrere  Jahre  ins  Stocken  ge- 
ratene Veröffentlichung  des  Katalogs  der  herrlichen  Bamberger  Manuskripten- 
sammlung wieder  in  trefflicher  Weise  und  im  Wesentlichen  ganz  nach  dem 
ursprünglichen  Plane  wieder  aufgenommen  ist,  und  von  Herrn  Fischer  ein 
beschleunigteres  Erscheinen  der  Fortsetzung  in  Aussicht  gestellt  werden  kann. 
Die  Mühe,  welche  mit  der  Ausarbeitung  und  Drucklegung  eines  solchen 
Katalogs  verbunden  sind,  werden,  wenn  sie  sich  auf  eine  Sammlung,  wie  die 
Bamberger  eine  ist,  beziehen,  durch  ihre  Resultate  reichlich  belohnt.  So  kann 
auch  der  Herausgeber  in  seinem  Vorworte  auf  höchst  interessante  Ergebnisse 
seiuer  Arbeit  hinweisen,  bei  der  er  auch  der  freundlichen  Unterstützung  so 
bedeutender  Forseber  wie  Herrn  L.  Traube  in  München  sich  hat  erfreuen 
dürfen.  Theologische  Forscher,  die  sich  mit  dem  Studium  der  Homüiarien 
beschäftigen,  mögen  besonders  auf  den  Katalog  aufmerksam  gemacht  sein. 


Der  kürzlich  in  Bamberg  verstorbene  Kunstforscher  Frhr.  v.  Marschalk 
hat  der  Stadt  B.  seine  wertvollen  Sammlungen  und  seine  Villa  zur  Errichtung 
eines  Museums,  ferner  seine  Bibliothek  von  4uuoo  Bänden  vermacht. 

Lit.  Cent 


Nach  Zeitungsmeldungen  ist  die  Bauzeit  der  Königlichen  Biblio- 
thek zu  Berlin  auf  fünf  Jahre  berechnet. 

Aus  der  Bibliothek  des  verstorbenen  Präsidenten  der  deutschen  Shake- 
speare-Gesellschaft, Geh.  Rats  Dr.  W.  Oechelhäuser,  ist  das  Seminar  für 
englische  Philologie  an  der  Berliner  Universität  durch  wertvolle  Geschenke 
bereichert  worden.  Die  Sühne  des  Verstorbenen  Uberlioiscn  ihm  zur  freien 
Wahl  alle  Shakespearewerke,  die  nicht  bereits  von  der  Bibliothek  der  deutschen 
Shakespeare-Gesellschaft  in  Weimar  in  Anspruch  genommen  waren.    B.  z.  A.  Z. 

Die  Bibliothek  des  Gymnasiums  zum  Grauen  Kloster  in  Berlin  enthält, 
wie  nur  wenig  bekannt  sein  dürfte,  2600  Leichenreden  in  94  Bänden,  und 
zwar  kurfürstlich  brandenburgische  Leichenpredigten,  brandenburgische  Leichen- 

{iredigten  und  Leichenpredigten  aus  verschiedenen  Gegenden.   Diese  Samm- 
ung, die  meist  auf  Schenkungen  beruht,  ist  von  dem  Bibliothekar  der  Anstalt 
Prof.  Dr.  Kohl  im  Jahre  1902  als  Beilage  zum  Programm  des  Grauen  Klostors 
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herausgegeben  worden.  Jüngst  fand  Bich  nun  beim  Umbau  eines  Bibfimbeo- 
muiiiff  noch  eine  ganze  Anzahl  von  Leicbenprt- ditrren.  die  Professor  Dr  Bubi 
ki)  vier  Banden  zusamnicngeetelh .  und  deren  Verzeichnis  er  soeben  in  der 
„  V  iericl  jahrssehrirt  für  Wappen-,  Siegel-  und  Familienkunde'-  veröffentbezc 


Das  Dresdner  Journal  fNr.  155.  1W)8)  bringt  einen  Auszug  der  3ericirt* 
den  Könicl  Sammlungen  190:»'.  Danach  nahm  die  Kgl.  öffentlich*  BT;- 
lii'tbok  in  l'tfsdt-n  it  Lur  Zugangsverzeiehnie  5 124  Erwerbungen  auf.  2«** 
mehr  alt<  im  Wir jährt'.  Der  Katalog  der  Inkunabeln  gelangte  zum  Abscbiuaae. 
An  Hui»(lM-hrif.i-L  wurden  2<'4  Bande  neu  verzeichnet  und  beschriebex.  da- 
neben mehrere  Briefaauiuilungen.  besondere  die  nachgelassene  Korre«jK»»d«iz 
det»  1^4  \ t-rs:  ri.t-ucn  <  »berbiblinttiekars  Fbert.  Die  Herstellung  de*  Jfiaur- 
knp:w  riiu-r  F::»iiocraptie  der  sächsischen  Geschichte  »ehrin  in  der  Weist 
*>>r  du  «-  iti*-  /.uii1  iier  drueklertitr  vprhegenden  Titelaufnahmen  von  *>Si  »c 
-■*.'"  l  f'.-y.  u-  vi  cecei:  K  "  Bande  Zeitschriften,  welche  Aufsätze  zur  sächsisebex 
i'i'w'üi'.-i'/:  t'n:i:.t.  durchiresehen  und  ausgezogen  wurden.  Au  [»erhalb  der 
i-ii^.  r.  i:  u !■<...;.,  i;  ii.res  am:  denen  Wirkungskreises  bot  sich  der  Bibliothek«- 
k  dem  LntsTvtrenkommen  der  betreffenden  Oberbehörden  nach 
/%» ei  l;»  M  ■: uted .  auf  eine  Förderung  der  den  öffentlichen 

e.v  m  ii  r ... t*  ej;  5en  A uürube  hinzuwirken:  eine  Verordnung  des  evaagy?- 
h?..  i.  iv  1  ,tis, i ,s::de*t;->i!?istorimnK  <  Verordnungsblatt  Nr.  lf>.  S.  14!)  traf  Für- 
is>T/t  '  '  e  >;-.<.  s;i k-..:  -iye  Behau di uns:  der  ältesten,  in  den  KirchenbibBotbeken 
d<  ,s  l^x\  >  »  <-r -j.eti  ^"•■rariM-Len  Denkmäler;  und  um  den  völligen  l'nter- 
ifMt.jj  m.  .er  i  -ve-.ytisse  Oer  1  »cesprespc  abzuwenden,  die  in  gröfserer  Menge 
<!;;•  >"  i  »T-'-:v*v.;».t  r.t.d  &:: t  zi.  Se  wahren  die  Leistungsfähigkeit  auch  der 
k*    "im  1       "  k   .St. -rve'^vn  würde,  wurde  von  dem  Kgl.  Ministerium  des 

i  -r:>  >       i  -'.r  :  ::.:  ^  >;>  ].>       ceruten.  durch  welche  auf  diesem  Gebiete 

;.v  l'v/--Tj..ivjtti.'n  geschaffen  und  bewirkt  wird,  dafs  die 
■»  •  «y,  r.  •  v*  •  -L.  l  I  ii-'  lutter.  ein  jedes  an  dem  Orte  seines  Erscheinens. 
•  i  Fi  t.v  d-.r  Z..K_:.:t  a:.t>vh-.»r»en  werden.    Während  der  Stunden 

r.«)^r  -!:  v        2  '.  :r  wurden  in  ciein  Lesesaale  %2"9T  während  der  Ntch- 

 .v^»"  •     •  *wi* •••      4  u:d     I  hr         Besucher  gezählt  Die  Gesamtzahl 

<i,  r  ji.-!  i  .  -  ii  dir  W  :.r untren  verliehenen  Werke  betrug  13243.  An 
*■•*»»*•■.»  or  Iv-utirr  w::r dtn  ^4  Pakete.  3234  Werke  und  4632  Bände 

1  \  »vfd? 

F  '  — r  .  tj        rirva    der   Senckenbergischen  Bibliothek  zu 

\  •  t   k  ■    r  t  a  V  ;  it  .J  F  1  i  •.•  r  n  im  Auftrage  der  Sencken bergischen  Natur- 

1  i  t.e>  >e  At!          der  Aufnahme  vom  1.  Januar  1903  zusammen 

_..       -  \  r.t-  v.  ^  \|    i     »  Kc.iu-:  V III.  ^»i ^  S.).   Die  Anordnung  in  diesem 

S             s  .       -  :  in  der  F    :  thck  angewandten  System,  und  zwar 

i               1  -  .       -er  A  '  *.   nng  alphabetisch  aufeinander.    Nur  bei 

i\,  ■'.  tiiv:trt >>e---  »  ■       n  <■••>•■>  nnrtssehritten  (l,  1  B.)  wurde  eine  Aus- 

■  i   •  r  ^..—  .u-  n  i  1  ••■  .        r  ~  .*ec  Menge  derselben  zur  grülseren  Ueber- 

s     t  v'.vs  •  kv     !  v     -u    •■•rd: - -,-  ».»rsvorzeichnb  gewählt  wurde.  Neben 

»r  Uevi-.-r ^  d.i*  d  e  1:1  sauj'l icher  Feriodica  in  prägnanter  Kürze 
, j*r  f.w.     w -mg  cvch  ein  alphabetisches  Ortsregister  aller 

^           .".-v-  a  .i:y  '" 

td  '.  •  :   :.  V  -  -    -  -y  der  Fniversitats- Bibliothek  zu  Giefsen 

vi.--.;  l.A;  :i.  J  -  ■.  M  :  ••>.  1.  Benutzung.  Ausgeliehen  wurden 
!     .»  ;         ^  i  •  .  m  'rt.  .;c  •  i  i'  n  2>2'«>  in  1901  2).    Die  Zahl  der 

u 1 1 1      .  ;  v        .■'■<:•>  ;  /:.  io  1-i Ist  sich,  da  ein  Teil  der  Benutzer 

/  .  . .  ;  f.;       i  i    .•         . -i  .  :  tr.-niii  feststellen.    Die  Zahl  der  im 

|,vm„  i  -  \'y..-  is  e-'i.  •'.••r-.-.'.ten  Bände  betrug  79303  Stück  (im 
\      .  Ni      i  % w  i ' s  w:rden  versendet  1  «24  Bände  in  42>  Sen- 

>eudungcu  in  1901  2).    Von  den  ein- 


\ 
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gereichten  Verlangscheinen  betrafen  2495  Stück  nicht  vorhandene  Werke, 
gleich  8,5°/o  der  ausgeliehenen  Bücher  (1775  Stück  =  7 °/0  im  Vorjahre).  Ans 
der  Hof  bibliotbek  in  Darm  Stadt  wurden  entliehen  OST  Stück  (im  Vorjahre  739), 
aus  anderen  Bibliotheken  und  Archiven  790  Bücher  (782)  und  lo'O  (1534) 
Arcbivalien  und  Handschriften.  Einforderungen  verliehener  BUcher,  abgesehen 
von  den  Revisionsterminen,  waren  zu  erledigen  1513  (gegen  1392  im  Vor- 
jahre). Mit  der  Post  wurden  frankiert  versendet  3902  Briete,  Postkarten  und 
Drucksachen  (2752)  und  449  Pakete  (497).  Eingelaufen  sind  SOS  (682)  Paket- 
Sendungen,  für  die  seitens  der  Bibliothek  Bestellgeld  oder  Porto  zu  ent- 
richten war.  Der  Tausch  verkehr  der  Bibliothek  umfafste  101  Anstalten,  die 
sämtliche  Veröffentlichungen,  und  53,  die  nur  einen  Teil  erhielten;  zur  Ver- 
sendung gelangten  im  Herbste  83  akademische  Druckschriften  (im  Vorjahre 
waren  die  entsprechenden  Zahlen  KM,  51  und  93).  Der  Tauschverkehr  der 
oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde  bezw.  des  oberhessischen 
Geschichtsvereins,  der  vertragsweise  der  Bibliothek  zu  Gute  kommt,  umfafste 
441  bezw.  243  Anstalten  und  Vereine  (gegen  446  und  236  im  Vorjahre).  Im 
Sommerhalbjahre  1902  und  Winterhalbjahre  1902  3  wurde  die  Bibliothek  im 
ganzen  von  7o8  (791)  Personen,  womnter  10S  (151)  Auswärtige,  benutzt. 
Unter  den  600  (640)  Einheimischen  befanden  sich  166  (166)  nicht  dem  Lehr- 
körper und  den  Studierenden  angehürige  Personen.  Die  371  (394)  Benutzer 
aus  der  Zahl  der  Studierenden  und  eingeschriebenen  Hospitantinnen  ver- 


wurden im  ganzen  859H  Schriften  katalogisiert,  von  welchen  1G32  gekauft 
wurden,  2855  als  Tausch-,  Geschenk-  oder  Pflichtexemplare  eingingen,  289 
vom  oberhessischen  Geschichtsverein,  376  von  der  oberhessischen  Gesellschaft 
für  Natur-  und  Heilkunde,  186  vom  klassisch -philologischen  Seminar,  deren 
Bibliotheken  mit  der  Universitätsbibliothek  vereinigt  sind,  abgeliefert  wurden. 
Der  Rest  von  3260  Schriften  bestand  aus  Universitäts-  und  Schulschritten. ') 
Zu  ihrer  Aufstellung  beanspruchten  die  letzteren  einen  Raum  von  1672  cm  in 
die  Länge,  bezw.  5,18  am  Ansichtsfläcbe,  alle  übrigen  fdr  8°  (bis  zu  29  cm 
hoch)  117,40  laufende  Meter  oder  36,39  qm,  für  folio  (bis  zu  45  cm  hoch) 
14,28  m  in  die  Länge  oder  6,85  qm  Ansichtsfläche,  für  folio  maxitno,  abgesehen 
von  den  besonders  aufgestellten  Zeitungen,  war  ein  Aufstellungsraum  von 
31  cm  in  die  Länge  erforderlich. 


In  der  Chronik  der  Universität  Göttingen  für  das  Rechnungsjahr  1902 
ist  der  Jahresbericht  der  Königlichen  Universitätsbibliothek  zn  Göttingen ' 
erschienen,  den  der  Direktor  Prof.  Dr.  Pietschmann  erstattet  hat.  Der  Bücher- 
bestand derselben  wuchs  im  Verwaltungsjahr  1002  um  5102  Nummern,  gleich 
14197  Bände.  Die  Gesamtzahl  der  Buchbindereinbände  wuchs  um  5749  auf 
512561.  Nach  Art  der  Erwerbung  gingen  ein  durch  Schenkung  2')21,  Tausch 
8694,  als  Pflichtexemplare  619,  durch  Kauf  286»  Bände.  Zum  BUcherkauf 
kamen  rund  30687  M.  zur  Verwendung.  Im  ganzen  wurden  verausgabt  für 
neue  Zeitschriften  rund  16714,  andere  Fortsetzungen  rund  8300,  neue  Werke 
rund  5163  und  Antiquaria  rund  510  M.  Die  Arbeiten  für  den  Gesamtkatalog 
begannen  am  15.  Januar  1903.  Von  da  bis  zum  31.  März  wurden  43  Sondungen 
erledigt.  Auf  den  einlaufenden  Zetteln  wurden  1380  Besitzvermerke  ver- 
zeichnet, während  035  neue  Zettel  hinzugefügt  wurden.  Dio  Zahl  der  am 
Orte  ausgeliehenen  Bände  betrug  5*2  805.  Im  Lesesaal  wurden  2s  078  Tages- 
besucher gezählt  (gegen  '25  (KJ  im  Vorjahr).  Das  Zeitschriften/immer  wurde 
von  9275  Personen  benutzt.  Naeh  auswärts  gingen  1790  Seudnngen  mit 
6631  Bänden.  Im  Leihverkehr  Berlin -Göttingen  entlieh  Berlin  229  Bände, 
Göttingen  759,  im  Leihverkehr  Güttingen- Marburg  G.  78,  M.  750  Hände,  im 
Leihverkehr  Güttingen- Münster  esteres  9,  letzteres  327  Bände.    Von  Haud- 

I)  Das  Sinken  dieser  letzteren  Zahl  gegen  die  beiden  Vorjahre  erklärt  sich 
dadurch,  dafs  wegen  anderer  noch  dringenderer  Arbeiten  nicht  alle  eingelaufenen 
Schriften  dieser  Art  im  Berichtsjahr  katalogisiert  werden  konnten. 


treten  36  0 
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schrifre::  »"irden  y>  brnitzx  —  Izz  Abeeizr-: 
Dtre'fer  F  ;-"*<•."  *if  zw-H  S»ri*u  «i>a 

gicr-rr  kxr.  Vz:i:ii.o  Ter  _ 


He  U^^-rsi'iry  :  -'■ -irk  G'ttisce-  ix:  v._a  «rtäo 
Dt  F  Kiej:  ~  :    rti  :_i  -za^i*^ir: "iz  GraTtia-? 


r±:a  uir-  :;  A rrrc  de»«-.:*n  Epos  ix  öer 


:•:>»  x    -i-.rr  r-- r.v-t    f-rz-r  <-—:-.*  ::r**%:«e  B>: 
>  i         •  _->ru:r»nr  t  Bt:  . :  -i>  NaeiaeLrrf:  d«rr  Vorieszsres  B 

K.y-  IT  ■<    .  "rr   -    t'~~'-~    -       A  .-.«-:^t  r  l^iT:  .  ies     '.-'r  -b*T  -  Z<Vr 

M~--~v:.;i     -  -         «.  ■» --  t  5  •  rv.      ;i:e  Mai^s 

IxM-ra  .Sv.:.i_.  des  M        =_».-,  i-r*  ;^_^»  r. 


I»  U ": ' 'r-r  F~«  C  !„  HL-*?L'-:d  Ge*-? 
V»rj£» -. '  ■  - '  r    ;  v  1  Lire  V-rriaeswerke  der  Heidel- 

r-ri^r  ^  _.  -fc7*  r^r  Verri*Tasg  gestellt.  — 

I->  l  '••  7-' <         xr-'r^r  —  r-r  Lrzr^erxr*  ads-r  der 


':.  iT*7   . -  .'.-i  r  —  ni*  I. iv-rr dr*  grv.*>a-  Micistcri^ins  eine 

r  r»  -i.:;    .-  r  Vs/r.».-.  i -*>.*.  r-r-:  T~ii  -  :"v| — !»<>"/.    Ais  Be- 

r'vv?  :.  .  -  r:  tv  i     -  ::  *-x:  Lr   r  ' ;  kes .  dem  wir  die  5  ersten 

:        :  *-  vri  h.  .  -i-itr   r.d  Ir         Hinttelmaan  Ferner 

v*  .:'.  '>•■•::.      '  : •     Dr  .i:  :•  Re-^cLre-ibtmg  der  PfiBier 

: : a:  •  :*    ^  :t  .'.  -r--.-^.--  _i«?<z.  als  Fw.^"Ihrung  d«  Katalogs 

:  .  v  ;>  .  '  •■•  i  <;^-r  l  •  v^r- -       ■  :   :ri  v  -  dria  seh  de«  JubiSamsUiu 

'  .u  <-..-  \.'  ;<^.\-  i-^  Hjlz  i- -urtr.cL  ectiül'eoder  Bind  toii  KatI 

ivir-.*- >  r  -«r  RiiZ. 


V  l  -i-r         *,:-.:,tLek  z-  L::ect  »:  ein  rrstec: i&sch es  Ver- 

7>' •••.:->  l^r  Kr-»rr-  im  J»irr  :  -  :  rrsciiraro  n.äbeek  1W:  Gebrfider 


Di*-  «1^  I>:-L-<-rs  i^d  G*:*hr:eii  Wittebn  Hertr  hat  dem 

M  ir  r,  i r  t»-  r.:..-  r-M d:-  .  "era.---^:.  risehe  Abteflnnf  der  Bibliothek 
izz'-s  Ma^^*-».  ru-ar  aia  '•>'<  k-.zi^.  e^-tt-ziz.  B.  s.  A.  Z. 

An  d«rr  I''.;v^r*;- ^•''.!''.,.:  .-hek  in  Mirbarg  wurden  nach  dem  Beriebt 
'ib«?r  <i>  K-i'-  ;r:  '  •  >j  d^-c  dr-r  I»irrk:  >r  «'ch.  Reg. -Rat  Dr.  Rödiger  er- 
t»uttet  r.*t.  t.r  i  :i  i-j-i-n  -T  M  vtrtMabt  nad  nrar  ffir  nene  VQchff 
4'""  f:r  K"r.^-rz-.r./rrn  i,  ■  >  f.:  Z-its^rir^a  1  und  für  Aotiqaaria  624  M 
L»-r  Ii  ,<-»:•-:•'-«•  tr.-l  wnrdr  I!  .'»-  i'.Aide  vermehrt.  Von  diesen  wurden 
di-r .:'  -  J  I  *  >  :.  T  '  S  •  -  s^.vd  i  ^:  und  PflichUieferumren  4^ 
er-* •  r'.-  a  I  '>-  Zi'-.i  der  fv-r.  .'z-  r  I.— ••>üU  stieg  Ton  162T9  im  Voi 
a:;f  .'  -r     Vcr:i'-!..-n  wird.-c  2.*  :» 2  dav.m  2222  nach  auswärts. 

T':-  jt  ;  :.-  '".  5  «>r.v-:  ^  f '.j.vLjche  Bibliothek  des  verstorbenen 

I.»r.  '  1.-*  K •  »  i .  <  ••  Ii- -izK'.i -.:r*  des  Koner  Poznaiiski ,  ist  in  den 
l'f-^.'.i  o-_^<  A L'.i  j^xr.^tj  voi  J       J   •'■»» in  Posen  übergegangen. 

Lit  Cent. 

Ar:  d-r  Stutt  iSrtt*r  S'i  i*-  v!  vhek  entdeckte  Lic.  Dr.  Walter 
K  :'. b  !  r  r  h     «'•:••.—!!         v.tI.t-l  c-.-j-'xcd  Codex  Suevo-IIallen«s,  eine 

wir.v^'c  iii:.  i zu:  K-  :\-r:i.a:i  ^^-«ohioiite.  Lit  Cent 

Die  H.»:.d^'.r.ft.-c>Äni:Lh;r:«r  der  IniversitätsbibUothek  Tübingen  ist 
dm-b  drvi  ihr  .^t  >aii.iü:u.-fr-en  bereichert  worden.   Die  erste 
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c».  6000  an  R.  v.  Mohl  gerichtete  Briefe,  die  von  mehr  als  1200  Verfassern 
herrühren,  die  zweite  umfafst  viele  Briefe  Jastinns  Kerners  an  G.  G.  Rümelin 
nnd  dessen  Gattin,  die  Eltern  des  späteren  Ministers  and  Kanzlers  der  Uni- 
versität, und  die  dritte  besteht  aus  dem  ganzen  schriftlichen  Nachlafs  des 
1860  als  Professor  der  evangelischen  Theologie  in  Tübingen  verstorbenen 
F.  Chr.  Baur.  Lit.  Cent. 


Die  Ratsschulbibliothek  in  Zwickau  ist  nun  fertig  geordnet.  Sie  ent- 
hält mehr  als  2«»  000  Bände.  Der  Begründer  dieser  Bibliothek  war  der  Stadt- 
schreiber Stephan  Roth,  ein  Freund  Luthers,  der  im  Jahre  1 546,  seine  Samm- 
lung von  60«o  Büchern  und  Manuskripten  der  Stadt  vermachte.   B.  z.  A.  Z. 

Die  Ilofbibliothek  in  Wien  ist  mit  den  Vorarbeiten  zu  einer  tür 
den  Herbst  geplanten  Ausstellung  historischer  Bucheinbände  beschäftigt. 

Den  .Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  öffentlichen  Bibliothek  der 
Universität  Basel  im  Jahre  1902'  hat  d»r  Oberbibliothekar  Dr.  Bernouilli  er- 
stattet. Er  bedauert  darin,  dafs  eine  Haupteinnahmequelle  der  Bibliothek, 
das  Fürstenbergersche  Legat,  sich  stetig  verringert.  Dieser  Einnahmeposten 
wurde  bisher  znm  Ankauf  antiquarischer  Werke  und  grosserer  Nach- 
anschaffungen verwendet.  Ist  dieses  Legat  einmal  aufgebraucht,  so  wird  auf 
die  Ergänzung  von  Lücken  verzichtet  werden  müssen.  Ebenso  wenig  erfreu- 
lich ist  das  stetige  Ansehwellen  der  Kosten  für  Ankauf  von  Zeitschriften  nnd 
Fortsetzungswerken.  Die  Bibliothek  wäre  nicht  hu  stände,  den  vielfachen 
Ansprüchen  der  Benutzer  zu  geniigen,  wenn  ihr  nicht  in  sehr  reichem  .Mafse 
freiwillige  Beihilfe  zu  statten  käme.  Die  Benutzung  weist  eine  erfreuliche 
Zunahme  der  Benutzer  wie  der  benutzten  Werke  auf.  Die  Ziffern  des  Be- 
richtsjahre» verglichen  mit  denen  von  lb97,  dem  ersten  Jahre  nach  Bezug  des 
neuen  Gebäudes,  weisen  eine  Zunahme  der  ausgegebenen  Werke  um  rund 
50°j0  auf.  Die  BUcheransgabc  betrug  1S97  20 :kio  Bände,  jetzt  über  40  000. 
Wie  im  verflossenen  Jahre  ist  unter  nernouilli.s  Redaktion  das  Verzeichnis 
der  schweizerischen  Universitätsschriften  erschienen.  Das  Erscheinen  einer 
weiteren  gemeinsamen  Arbeit  auf  bibliographischem  Gebiet  steht  in  Aussicht, 
nämlich  der  von  dem  Vorstand  der  schweizerischen  Bibliothekarsvereinigung 
an  die  Hand  genommene  Gesamtkatalog  der  auf  schweizerischen  öffentlichen 
Bibliotheken  vorhandenen  laufenden  Zeitschriften  vornehmlich  wissenschaft- 
lichen Charakters.  Fr. 

Die  Hochschulbibliothek  in  Bern  (gegründet  lhST)  ist  nun  auch 
in  die  Reibe  der  von  einem  Fachmann  im  Hauptamt  geleiteten  Bibliotheken 
eingetreten.  Im  April  iwn  ist  ein  solcher  durch  Dziatzkos  Vermittlung  aus 
Baden  berufen  worden.  Eine  Kommission  ist,  wie  auf  allen  Gebieten  in  der 
Schweiz  üblich,  vorhanden;  sie  ist  hier  auch  am  Platze,  da  die  Anstalt  zwischen 
Staat  und  Universität  selbständig  dasteht  und  nur  gewisse  Vorteile  der  Staats- 
anstalten hat.  Dem  neuen  Vorstand  ist  aber  die  verlangte  Bewegungsfreiheit 
zugestanden  worden.  Neben  diesem  Bibliothekar  ist  nur  uiehtwissensehaft- 
liches  Personal  thätig;  seit  1*07  eine  jetzt  sehr  gut  eingearbeitete  Gehilfin, 
seit  April  PJül  ein  Gehilfe,'}  der  zugleich  „Abwartsu-dieuste  versieht.  Bei 
der  allgemeinen  Geldnot  des  Staates  Konnten  für  die  Reorganisation,  die 
wegen  zweimaliger  Unterbrechung  der  Arbeiten  durch  plötzlichen  Tod  der 
zwei  letzten  Bibliothekare  besonders  nötig  wurde,  keine  besonderen  Mittel 
erreicht  werden.  Sie  mufs  deshalb  sehr  vorsichtig  und  aus  dem  laufenden 
bewirkt  werden.   Hauptbestreben  dabei  ist  Einfuhrung  zuverlässigen  Betriebs 

i)  War  in  den  ersten  Monaten  auch  mit  einer  Dame  besetzt.  Die  auch 
in  da*  C.  f.  B.  gedrungenen  Mitteilungen  über  deren  Thätipkeit  sind  durchaus 
entstellt 
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und  sicherer  Ordnung  In  Verbindung  mit  möglichst  grofeer  Weitherzigkeit 
und  Unparteilichkeit  nebst  fester  Abwehr  der  Wiederholung  früher  vorge- 
kommener Uebergriffe  seitens  anderer  Institute. 

Die  wichtigsten  Aenderungen  bis  Ende  1902  sind  folgende:  Trennung 
der  bisher  in  zwei  kleinen  Zimmern  vereinigten  Ausleih-,  Lese-  und  Biblio- 
thek&rsräume.  Durch  Benutzung  der  früher  den  Bibliothekaren  zugewiesenen 
Wohnung  kounten  dabei  als  Lesezimmer  zwei  gröfsere  helle  Räume  ein- 
gerichtet werden,  so  dafs  jetzt  erst,  unter  Vermehrung  der  Zeitschriften, 
Handbibliothek  und  Arbeitsplätze,  Raum   für   ernste,   nicht  mehr  durch 
Rauchen  (!)  und  lautes  Sprechen  gestörte,  wissenschaftliche  Tbätigkeit  vor- 
handen ist.   Die  Verlegung  war  bis  ins  einzelne  so  vorbereitet,  dafs  sie  an 
dem  freien  Samstag- Nachmittag  vor  Pfingsten  ohne  jede  Verkürzung  der 
öffentlichen  Besuchszeit  vollzogen  werden  konnte.  —  Im  Lesezimmer  wird 
auch  der  Zugang  vor  dem  Einstellen  in  die  Bücherräume  8—14  Tage  lang 
zur  allgemeinen  Einsichtnahme  aufgelegt.  —  Im  Ausleihdienst  neu:  Vor- 
merkungen; wöchentliche  Einforderung  des  ein  Jahr  lang  Ausgeliehenen; 
Vermittlung  von  Leihgesucheu  nicht  vorhandener  Werke  an  andere  Biblio- 
theken, jedoch  nur  für  nachweisbar  in  Bern  nicht  erhältliche  Werke,  nach 
dem  Ausland  nur  für  nachweisbar  in  Basel  und  Zürich  bezw.  Genf  nicht 
vorhandene  Werke;  Semestermahnung  der  unsicheren,  in  der  Regel  abreisenden 
Ausländer  (allgemeinen  Semestersturz  giebt  es  nicht).  —  Da  der  Vorstand 
bis  jetzt  der  einzige  wissenschaftliche  Angestellte  ist,  so  hat  er  das  Buch- 
hündlerbuch,  die  Liste  der  Fachausgaben  und  das  Kassenbuch  mit  dem  jetzt 
erst  eingeführten  Zugangsbuch  nach  Art  der  amerikanischen  Buchführung  zu 
einem  Hauptbuch  vereinigt.    Die  Geschäfte  sind  jetzt  so  geregelt,  dafs 
möglichst  alle  mechanische  oder  einfachere  Arbeit  von  den  Gehülfen  besorgt 
wird  z.  B.  Abschrift  der  Titel  auf  die  neuen  Katalogzettel,  Zeitschriftenliste, 
Geschenkliste  mit  Ausfüllung  der  Dankvordrucke,  Fach-  und  Zählliste  des 
Zugangs,  Ausleihbuch  etc.  —   Allmählige  Festlegung  des  gleichmäfsigen 
Ganges  der  Geschäfte  in  ausführlichen  Dienstanweisungen  —  Katalog.  Da 
ein  systematischer  fehlt  und  in  absehbarer  Zeit  nicht  durchgesetzt  werden 
kann,  wird  für  jedes  neue  Werk  eine  dem  Wortlaut  des  Titels  entnommene 
Realverweisnng  („Sachzettel*)  hergestellt  und  in  das  Alphabet  der  Titel 
eingereiht  (Kreuzkatalog).  —  Anlegung  einer  Fortsetzungsliste,  die  halb- 
jährlich nach  Hinricbs  nachgeprüft  wird.  --  Die  Bücher  sind  in  jedem  der  15 
Fächer  alphabetisch  aufgestellt,  doch  ist  sehr  häufig  phantasievolles  Aufspüren 
und  Erraten  des  Standortes  nötig  und  oft  alles  Suchen  vergeblich;  andrerseits 
siud  viele  Werke  nicht  katalogisiert.    Es  ist  deshalb  mit  einer  einfachen 
N um merierung  begonnen  worden.  —  Buchbinder.    Infolge  güustiger 
Abmachungen  kann  die  Mehrzahl  der  Bände  in  Halbfranz  gebunden  werden. 
Dabei  wird  seit  Summer  19o2  nur  noch  vorzügliches  mit  Summ  ach  gegerbtes 
Leder  verwendet.  —  Zur  Stadtbibliothek  und  Landesbibliothek  wurden 
engere  Beziehungen  hergestellt:  Gegenseitige  Aushülfe  bei  Bestellungen  aus- 
wärtiger Benutzer  jeder  Anstalt.    Abgrenzung  der  Anschaffungsgebiete  zur 
Vermeidung  unnötiger  Doppelkäufe.    Gemeinsame  Bekanntmachung  dieser 
Gebiete,  um  den  Benutzern  unnötige  Gänge  zu  ersparen.  —  Eine  Reihe  andrer 
notwendiger  Arbeiten  können,  um  nicht  die  Neuanschaffungen  allzusehr  ein- 
zuschränken, erst  spater  durchgeführt  werden.  —  Seit  Beginn  1903  mufs  der 
Huehsehulverein  seineu  Zusehufs  von  jährlich  rund  3000  Fr.  tür  Heizung, 
Beleuchtung,  Reinigung  und  Gehaltsanteilen  aus  Geldmangel  einstellen.  Ersatz 
ist  vom  Kauton  zugesagt  aber  noch  nicht  erfolgt.  —  Gesamtbestand  rund 
5f>  oho  Bände,  »;n  Handschriften,  ungerechnet  die  räumlich  getrennten  aber 
rechtlich  zur  Bibliothek  gehörenden  Seminarbibliotheken.  —  Statistik  des 
Jahres  1   1 1 2  (ohne  Seminare;,    ßenutzungsfertiger  Zugang:  7355  Bände  und 
Broschüren  suwie  27  Handschriften.    Geschenke  von  Behörden,  Anstalten  und 
Privaten  227  7  Stück,  darunter  27  Handschriften  (Vorjahr  978).    Die  im  Vor- 
jahre in  bessere  Räume  verlegten  Lesezimmer  besucht  von  13,565  Personen; 
die  darin  aufgestellte  Handbibliothek  vermehrt  um  128  Bände,  die  Zeitschriften 
um  53.   Aus  dem  Lesezimmer  Ubernacht  oder  auf  einzelne  Tage  abgegeben 
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104  Stttck;  im  Lesezimmer  vorübergehend  bentitzt:  1043  Bände  (Vorjahr  707) 
nnd  6  (V.  7)  Handschriften.  Ausgeliehen  7678  Bande  und  Broschüren  (Vor- 
jahr 7305);  außerdem  2*2  Bände  und  6  Handschriften  aus  andern  Bibliotheken 
vermittelt.  GesamtbenUtznng  somit  9107  Bäudo  und  6  Handschriften  (V. 
SU72  und  8).  ungerechnet  alle  Verlängerungen  der  Leihfrist,  die  sehr  starke 
Benutzung  der  Handbibliothek  des  Lesezimmers  und  die  dienstlich  gebrauchten 
Bände.  Ueber  die  sehr  zahlreichen  Bestellungen,  welche  als  „nicht  vorhanden" 
oder  „ausgeliehen"  vergebliche  Arbeit  verursachen,  kann  noch  keine  Statistik 
geführt  werden.  Längin 


Vom  Fachkatalog  der  Schaffhanser  Stadtbibliothek,  dessen 
ersten  Teil  ich  oben  8.  200  besprach,  ist  in  Kurzem  der  zweite  Teil  erschienen, 
das  .Verzeichnis  der  Inkunabeln  und  Handschriften'  (Schaffhauseu, 
1003,  157  S.).  Sie  sind  von  Prof.  Dr.  Heinrich  Boos  in  Basel  bearbeitet.  Die 
Zahl  der  Inkunabeln  dieser  Bibliothek  ist  nicht  grofe;  Boos  flihrt  142  in 
chronologischer  Folge  auf.  Aber  darunter  sind  äufserst  wertvolle  Drucke 
von  Fust  und  Schüller  in  Mainz,  aus  deu  alten  Offizinen  in  Augsburg,  Ulm, 
Reutlingen,  Basel  etc.  und  sehr  schüne  italienische  Drucke.  Zu  den  gröfsteu 
Seltenheiten  gehört  die  erste  Inkunabel  ,Bomfacius  VIII.  Liber  sextus  Decre- 
talium.  Mainz,  .1.  Fust  und  P.  Schöffer,  1405,  fol.  Pergament.'  Sehr  kostbar 
ist  auch  die  Ausgabe  von  , Ciceros.  Officia  et  Paradoxa*  von  1400  aus  der- 
selben Offizin.  Leider  fehlten  dem  Verfasser  bei  der  Besehreibung  der  In- 
kunabeln die  grundlegenden  Werke  von  Panzer,  Hain  u.  a.  Er  kennt  Hain 
nur  ans  Proctors  Verzeichnis  der  Inkunabeln  im  Britischen  Museum.  Daher 
hat  er  Dziatzkos  Vorsehläge  über  Inkunabelnkatalogisierung  auch  nur  zum 
Teil  berücksichtigen  können.  —  Die  Handschriftensammlung  in  Schaffhausen 
hat  denselben  Charakter  wie  die  Büchersammlung.  Da  die  Stadtbibliothek 
von  Anfang  an  aul  Schenknngeu  angewiesen  war,  wurde  nicht  planmäfsig 
angeschafft.  Neben  den  wertvollsten  Inkunabeln  und  einer  kostbaren  Samm- 
lung von  Flugschriften  aus  der  Kefonnationszeit  enthält  sie  viele  wertlose 
Bücher  und  entbehrt  wichtige  Werke.  Unter  den  Handschriften  befinden 
sich  die  älteste  Handschrift  der  Schweiz,  die  Vita  s.  Coluinba?  aus  dem  An- 
fang des  s.  Jahrhunderts,  und  kostbare  Handschriften  und  Miniaturen,  daneben 
aber  begegnet  wertloses  Zeug,  wie  Abschriften  von  gedruckten  Büchern. 
Diese  Haudschriftensammlung  war  bisher  so  gut  wie  unbekannt;  denn  es 
existierte  nicht  einmal  ein  vollständiges  handschriftliches  Verzeichnis.  Im 
vorliegenden  Kataloge  sind  die  Handschriften  in  vier  Abteilungen  gesondert 
A.  MSc.  Generali»  (lu5  No.),  B.  Helvetica  i7i),  C.  Scaphusiaua  (57)  und  D. 
der  litterarische  Nachlafs  von  Gelehrten  (07)  mit  Ausschlufs  Joh.  v.  Müllers. 
Die  Beschreibung  der  Handschriften  hat  Boos  ganz  knapp  gehalten,  aber  so, 
dafe  ein  Irrtum  Uber  den  Inhalt  ausgeschlossen  ist.  Beigegeben  ist  ein 
Handschriften -Register,  und  zwar  1.  Autoren- Register,  2.  Sach -  Register, 
3.  Schreiber,  4.  Handschriften  mit  Bildern,  5.  Ex-Libris,  0.  griechische  Hand- 
schriften, 7.  hebräische,  S.  böhmische  Handschrift,  0.  Besitzer,  Verschenker  etc. 

An  den  Katalog  der  Inkunabeln  und  Handschriften  von  Boos  sehliefst  sich 
das  , Verzeichnis  des  handschriftlichen  Nachlasses  von  Johannes  von  Müller'  an, 
dessen  Bearbeitung  Prof.  Dr.  Karl  Henkiug  in  Schaffhauseu  Übernommen 
hat.  Der  Nachlafs  des  grofseu  Geschichtsschreibers  ist  1V23  durch  Ver- 
mächtnis des  Neffen  der  beiden  Müller,  Joh.  Jak.  Meyer,  Kandidat  der  Theo- 
logie, in  den  Besitz  der  Stadtbibliothek  übergegangen.  Ein  Katalog  der 
zahlreichen  und  zum  Teil  sehr  wertvollen  Manuskripte  bestand  bis  heute  noch 
nicht.  Neben  Excerpten,  Notizen,  Kollegienheften,  Handschriften  zu  den 
Werken  J.  v.  Müllers  und  persönlichen  Erinnerungen  bildet  den  reichhaltigsten 
und  wichtigsten  Teil  des  Nachku^es  die  ungemein  ausgedehute  Korrespondenz 
des  Gelehrten.  Sie  umfalxt  von  den  201  Nummern  dieses  Kataloges  nicht 
weniger  als  100.  Ihre  Benutzung  erleichtert  das  beigegebene  alphabetische 
Verzeichnis  der  Briefschreiber  mit  Citatiousnummern.  Zu  diesem  Katalog 
findet  sich  eine  sehr  wertvolle  Ergänzung  in  der  Schaff  hausener  MinistcriaU 
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bibliothek  unter  dem  handschriftlichen  Nachlafa  von  Joh.  Georg  Müller,  den 
Pfarrer  und  StadtbibHothekar  Bächtold  katalogisiert  hat  (siehe  Supplement 
zum  Katalog  der  Ministerialbibliothek  [1880]  S.  »—6).  Fr. 

Nach  dem  , Jahresbericht  der  Stadtbibliothek  Zürich  Uber  das  Jahr 
11)02'  (Zürich:  Schulthess  &  Co.  1903.  21  S.)  betrug  der  Zuwachs  an  Verlagjs- 
werken  3335  Nummern,  an  Berichten  720,  an  Einzeldrucken  625,  an  Portrait* 
und  Ansichten  18*7,  an  Karten  nnd  Plänen  105  und  an  Handschriften  41,  in 
Summa  0773.  Für  Ankäufe  wurden  1 0  =>99,S0  Fr.  ausgegeben.  Auf  neue  An- 
schauungen entfielen  40%,  auf  fortgesetzte  Lieferungswerke  20  %  und  auf 
Zeitschriften  34  %.  Ausgeliehen  wurden  13  820  Bände  gegenüber  12710  im 
Vorjahre,  in  den  Lesesaal  verlangt  10  068  (1900;01:  10  903).  Fr. 


Eine  Leihbibliothek  für  Blinde  soll  in  Zürich  errichtet  werden. 
Sammlungen  von  Blichern  in  Blinde nhochdruckschrift  besitzen  bis  jetzt  nur 
Wien,  Leipzig,  Genf  und  Paris.  Erfinder  der  in  ihrer  Einfachheit  geradezu 
genialen  Blindenschrift  ist  der  Franzose  L.  Braille;  er  verwendet  ein  System 
von  sechs  Punkten,  durch  deren  Zusammenstellung  unsere  sämtlichen  Schrift- 
zeichen ersetzt  werden  können. 


Auktion  der  Bibliotheca  Phillippica.  Ende  April  und  Anfang 
Mai  verauktionierte  Sothcby  einen  weiteren  Teil  der  obengenannten  Biblio- 
thek. Letztere  war  bekanntlich  eine  so  umfangreiche,  dals,  obgleich  bereits 
iu  unregelmäßigen  Zwischenräumen  elf  Auktionen  an  50  l  agen  stattgefunden 
hatten,  dennoch  auf  Jahre  hinaus  bezügliches  Material  vorhanden  ist.  Sir 
Thomas  Phillipps,  einer  der  bedeutendsten  BUchersammler  aller  Zeiten,  war 
1792  in  Manchester  geboren  und  starb  1*7.'  in  Thirlestaiue-house.  Chelteuham, 
woselbst  seine  Biicherschätze  untergebracht  waren.  Der  Verstorbene  gehörte 
zum  Direktorium  des  British  Museum,  aber  wider  Erwarten  fand  sich 
in  seiner  letzt willigeu  Vertilgung  keinerlei  Ueberweisung  an  das  erwähnte 
Institut. 

Die  erste  Auktion  fand  im  August  1886  statt,  und  enthielt  dieselbe 
namentlich  diejenigen  Werke,  welche  Sir  Thomas  Phillipps  in  seiner  „Middle 
Hill"-Druckerei  privatim  hatte  herstellen  lassen.  Im  Januar  1889  gelangte  der 
zweite  Teil  zur  Versteigerung  und  zwar  1413  Nummern,  unter  denen  besonders 
„Amcricana"  und  Werke  heraldischen  und  genealogischen  Inhalts  hervorzuheben 
sind.  Die  Signatur  der  im  Juli  1891  abgehaltenen  dritten  Auktion  bildeten 
bisher  unpublizierte  Dokumente  Heinrich  IV,  V,  VI  und  VII  von  England,  so- 
wie Briefe  von  Dichtern,  Autoren  uud  Staatsmännern.  So  unter  anderem  von 
Sir  Thomas  Lucy,  Shakespeare  s,  „Mr.  Justice  Shallow",  von  Defoe  und  von 
Sir  Thomas  Bodley.  In  der  vierten  Auktion  (Dezember  1891)  wurde  der 
Verkaut  von  Autographeu  fortgesetzt.  Die  fünfte  Versteigerung  zeichnete 
sich  aus  durch  das  Angebot  von  amerikanischen  Dokumenten  und  Briefen 
von  Schauspielern,  Autoren  und  Poeten.    Ausnehmend  interessant  gestaltete 


genealogische  Dokumente,  in  Manuskripten  aus  der  Zeit  Elisabeths  und 
Jacob  1.  zum  Vorschein  brachte.  Den  Glanzpunkt  aber  bildete  das  auto- 
graphische  Manuskript  Walter  Scotts  „Life  ot  Swift".  (4  000  Mark).  Im 
Juni  1V.>5  fand  die  7.  Versteigerung  statt.  Klassische,  historische  und  ver- 
schiedene andere  Handschriften  aus  der  Zeit  Eduards  HI,  Heinrichs  VII l, 
Eduards  VI.,  Elisabeths  und  Karls  II.  bildeten  die  Hauptanziehungspunkte. 
Aeul'serst.  bemerkenswert  war  die  h.  Versteigerung,  da  dieselbe  Handschriften 
aus  der  Zeit  des  9.  bis  zum  15.  Jahrhundert  enthielt.  Namentlich  wertvoll  für 
die  Bereicherung  der  englischen  Geschichte  aber  war  die  in  der  neunten  Versteige- 
rung angeboteue  Sammlung  von  Manuskripten  aus  der  Regierungszett  Karls  H, 
Wilhelms  III,  der  Königin  Anna  und  eine  Spezialkollektion  von  Briefen,  die 
sich  auf  Elisabeth  und  Maria  Stuart  bezog.  Aufeerdem  war  eine  wichtige  Serie 
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von  Quartausgaben  Shakespeares  vorhanden.  Die  achte  Versteigerung  hatte 
1896,  die  neunte  1S97  und  die  zehnte  1898  stattgefunden.  In  der  letzteren 
sind  vornehmlich  folgende  Manuskripte  hervorzuheben:  200  Handschriften  aus 


wells,  die  sogenannte  „ Fairfax- Sammlung u,  Briefe  von  Fairfax,  Monck, 
Lambert,  Hacker  n.  a.  Ferner  Briefe  von  Dryden ,  Shelley  und  Sheridan. 
Die  wichtigsten  Objekte  der  1899  abgehaltenen  elften  Auktion  bestanden 
wiederum  in  Handschriften  seit  dem  9.  Jahrhundert  und  der  Sammlung  von 
Manuskripten  aus  dem  Besitz  des  Kardinals  Giuseppe  Renato  Imperiali,  der 
1737  starb. 

Ende  April  und  Anfang  Mai  versteigerte  Sotheby  in  dem  11.  öffent- 
lichen Verkauf  nachstehende  Werke  aus  dem  Nachlafs  von  Sir  Thomas 
Phillipps:  S.  Anselm i  Cantuariensis  „Sermo  ad  Vincula  S.  Petri",  Manuskript 
aus  dem  1 1 .  Jahrhundert  mit  einigen  schönen  Initialen,  herrührend  aus  dem 
Kloster  St.  Peter  zu  Erfurt,  in  Originaleinband,  000  Mark.  Boccaccio  „De 
casibns  Virorum  illustrinro,  libri  novem",  Handschrift  aus  dem  15.  Jahrhundert, 
350  Mark.  Sowohl  an  dem  ersten  wie  an  dem  zweiten  Auktionstage  kaufte 
die  meisten  Nummern  Mr.  Quarich.  An  letztgedachtem  Tage  kamen  folgende 
Werke  zum  Angebot:  r Das  Schatzverzeichnis  Karl  VI  von  Frankreich",  Folio, 
04  Seiten,  bisher  nicht  publiziert,  aus  dem  Jahre  1384  stammend  und  von 
grofsem  historischeu  Interesse,  600  Mark.  „Constantini  Africani  Viaticum  cum 
prologo",  ein  schönes  Manuskript  aus  dem  12.  Jahrhundert,  von  einem  eng- 
lischen Schreiber,  16<»0  Mark.  Am  dritten  Tage  erzielten  die  besten  Preise 
folgende  Nummern:  „La  Legende  des  Flamens  Haynnyers  Arthesiens  et 
Bourguignons  en  la  quelle  sunt  contenuz  plusieurs  hystoires  de  France, 
Angleterre . . . .",  ein  sehr  schönes  Manuskript  aus  dem  in.  Jahrhundert,  318 
Seiten,  mit  55  grofsen  Initialen  auf  Goldgrund,  prachtvoll  illuminiert,  gewidmet 
Luise  von  Savoyen,  der  Mutter  Franz  I.,  I  200  Mark.  Der  Originalkatalog  der 
„Agates,  C'ristaux,  Porcelaiues,  Bronzes,  Pendules,  Bureaus  et  autres  curiosites, 
qui  sont  dans  le  cabinet  de  Monseigncur  le  Dauphin  ä  Versailles,  inventariez 
en  1080",  860  Mark.  Die  hierauf  folgende  Versteigerung  war  bemerkenswert 
durch  eine  Handschrift  aus  dem  1 1.  Jahrhundert  und  ans  der  Zeit  um  1250. 
Der  Titel  der  erstereu  lautet:  „Miracula  Sanctae  Dei  Genetricis  Marine",  von 
einem  anglo-sächsiscben  Schreiber  mit  farbigen  Kapitelbuchstaben,  looo  Mark. 
Der  letzteren :  „Novum  Testamentuni.  Epistolae  Sanctae"  Pauli  cum  exnositionc 
Haymonis",  mit  vielen  illuminierten  Titelbuchstaben,  früher  in  der  Bibliothek 
der  Abtei  von  Pontigny  in  Frankreich,  710  Mark. 

Für  den  fünften  und  sechsten  Versteigerungstag  sind  nachstehende 
Handschriften  als  die  begehrtesten  zu  bezeichnen:  „Plutarchus",  16.  Jahr- 
hundert, geschrieben  für  Margarethe  von  Frankreich,  lu'iü  Mark.  „Plato", 
16.  Jahrhundert,  im  Auftrage  von  Anne  de  Montmorency  hergestellt,  700  Mark. 
„Roman  de  la  Rose",  15.  Jahrhundert,  500  Mark.  Der  Erliis  für  die  in  den 
letzten  sechs  Tagen  verauktionierten  Objekte  betrug  02  224  Mark.  Im  Ganzen 
wurden  bisher  in  zwölf  verschiedenen  Auktionen,  die  56  Tage  währten,  und 
die  in  den  betreffenden  Katalogen  14  853  Nummern  uuifafeten,  625  480  Mark 
bezahlt. 

London.  0.  von  Schleinitz. 


Der  Stadtrat  von  Manchester  hat  beschlossen,  auf  dem  bisher  von 
einem  Krankenhanse  besetzten  Baugrund  ein  Gebäude  zu  errichten,  das  eine 
öffentliche  Bibliothek  und  eine  Kunsthalle  enthalten  soll.  Der  Preis  der  Bau- 
stelle ist  mit  8  Millionen,  der  des  Gebäudes  mit  2  Millionen  Mark  veranschlagt. 


Zur  Beleuchtung  des  bisher  unbekannten  Kapitels  .Shakespeare  und 
die  Bibliotheken"  haben  die  letzten  Wochen  viel  überflüssiges  Material  bei- 
gesteuert. In  Stratford  am  Avon  soll  in  der  Henlevstrafse  in  unmittelbarer 
Nähe  von  Shakespeares  Geburtshaus  eine  öffentliche  Bibliothek  errichtet  werden, 
deren  Kosten  zum  größten  Teil  Andrew  Carnegie  bestritten  hat.   Nun  hat 
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eine  englische  Schriftstellerin.  Mary  Corelli,  deren  enorme  Fruchtbarkeit  in 
nmgekehrtem  Verhältnis  zn  ihrer  Bedeutung  steht,  die  aber  von  der  Kritik- 
losigkeit eines  grofsen  Leserkreises  sich  zu  einem  sehr  beredten  Organ  der 
öffentlichen  Meinung  erhoben  fühlt,  gegen  , diesen  Vandalismus  des  pöbel- 
haften Reichtums"  laute  Einsprache  erhoben.  Sofort  bildeten  sich  zwei  Lager, 
die  in  der  Presse  und  in  öffentlichen  Versammlungen  mit  ihrem  Urteil  über 
diese  Angelegenheit  nicht  zurückhielten.  Da  aber  schlechterdings  nicht  ein- 
zusehen ist,  wie  das  Gedächtnis  Shakespeares  durch  die  Errichtung  einer 
Volksbibliothek  geschmälert  werden  kann,  wird  die  Bibliothek  natürlich  er- 
richtet werden.  Leider  aber  hat  sich  nun  Mr.  Carnegie  zu  einer  Rechtfertigimg 
seiner  vollkommen  einwandfreien  Stellung  in  dieser  Frage  veranlagt  gesehen. 
Aus  dieser  Verteidigungsschrift  sei  folgender  Satz  hervorgehoben:  »Mir  ist 
der  Geburtsort  Shakespeares  heiliger  als  jeder  andere  Ort  der  Welt,  heiliger 
selbst  als  das  heilige  Grab  u  Man  sieht,  in  diesem  Widerstreit  zweier  Meinungen 
ging  ein  Dritter  geschlagen  hervor:  der  gute  Geschmack.  C— II. 

Die  Lebens-  und  Invaliditätsversicherungs- Gesellschaft  , Utrecht*  die 
1*V3  in  Utrecht  gegründet  wurde,  hat  die  fünfte  Ausgabe  ihres  Kataloges 
veröffentlicht:  Catalogue  de  la  Bibliothique  de  l'„Utrechta  (Utrecht, 
J.  L.  Beijers  1003.  37S  S  ).  Er  enthält  in  sachlicher  Einteilung  nach  allgemeinen 
Werken  die  Litteratur  über  Lebensversicherungen,  einschlägige  inathematische 
Werke,  Versicherungsgesellschaften,  die  verschiedenen  Arten  von  Versicherung, 
Medizinisches,  Statistik,  Sterblichkeit  und  Nationalökonomie  und  über  Buch- 
führung. Die  Anordnung  der  einzelnen  Titel  innerhalb  dieser  Hauptkapitel 
ist  alphabetisch.  Die  Zahl  der  autgeführten  Werke  betrügt  432?»  Nummern, 
zu  denen  ein  Nachtrag  komrut  S.  32."» — 343.  Ein  alphabetisches  Register  der 
Verfassernamen  und  sachlichen  Stichworte  erleichtert  die  Benutzung.  Bei- 
gegeben ist  eine  schöne  Photogravure  des  Lesesaals  dieser  reichhaltigen  Fach- 
bibliothek. Ft. 

Ueber  die  Stadtbibliothek  und  die  Volksbibliotheken  von  Göteborg 
hat  L.  Wahlin  den  Bericht  Über  das  Verwaltnngsjahr  1902  erstattet.  (Göteborgs 

offentliga  Boksamlingar.    Ärsberättelser  für  1002.    Göteborg  1903.) 

Von  Jahresberichten  amerikanischer  Bibliotheken  für  1902  liegen  vor 
die  Berichte  der  Public  Library  nnd  Newberry  Library  in  Chicago  und  der 
Kongrefsbibliothek  in  Washington.  Mit  letzterem  Report  ist  die  Biblio- 
graph)- of  Cooperative  Catalogning'  (lsöo—1902)  von  Torstein  Jahr  und  Adam 
Julius  Strohm  verbunden. 


Vom  .Monthly  Bulletin  of  books  added  to  the  Public  Library  of  the 
city  of  Boston*  vol.  VIII  sind  uns  die  Nummern  4  und  5  zugegangen  (April 

u.  Mai  1903). 


Es  giebt  Schriften,  die  man  nicht  excerpieren  kann,  und  wenn  das  auch 
einem  geschickten  und  glücklich  zusammenfassenden  Reporter  möglich  wäre, 
nicht  excerpieren  sollte.  Es  sind  natürlich  das  nur  Schriften,  die  durch  In- 
halt und  Form  gleichmäfsig  bedeutend  sind,  und  denen  man  durch  ein  Ex- 
cerpt  ihre  originale  Fassung  nicht  abstreifen  darf.  Ich  stehe  nicht  an,  xu 
diesen  Schriften  die  Denkschrift  zu  rechnen,  welche  der  geistvolle,  gedanken- 
und  kenntnisreiche  Nationalökonom  der  Universität  der  deutschen  Buch- 
händler-Hauptstadt, Professor  und  Rektor  design.  Dr.  K.  Bücher  ,im  Auftragt- 
des  Akademischen  Scbutzvereins-  unter  dem  Titel  .Der  deutsche  Buch- 
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handel  und  die  Wissenschaft*  im  Verlage  von  B.  G.  Tenbner  in  Leipzig 
hat  erscheinen  lassen. 

Die  Denkschrift  BUchers  ist  eine  Kampfschrift  im  besten  Sinne  des 
Wortes.  Dessen  ist  sich  ihr  Autor  auch  vollkommen  bewufst.  Aber  er 
.zittert"  nicht  vor  den  Gegnern,  die  ihm  erstehen  werden.  Weil  er  nicht  in 
Verlegenheit  gebracht  werden  und  auch  sich  und  der  von  ihm  vertretenen 
Sache  nicht  schaden  will,  hat  er  von  vornherein  sich  nach  einer  starken  Deckung 
umgesehen  und  das  Feld,  auf  dem  er  operiert,  genau  studiert.  Aber  nicht 
nur,  dafs  er  sich  vorzüglich  gerüstet  hat,  er  giebt  sich  auch  in  der  Führung 
der  Waffen  keine  Blöfse.  Er  eröffnet  seinen  Feldzug  gegen  die  Vergewal- 
tigungen des  deutschen  Buchhandels,  bezw.  der  deutschen  Wissenschaft, 
durch  den  zu  einem  geschlossenen,  mit  allen  Mitteln  arbeitenden  Intcressen- 
ring  des  Bürsenvereins  der  deutschen  Buchhändler  nicht  von  einem  ein- 
seitigen, kleinlichen  Gesichtspunkte  aus,  sondern  sieht  in  ihm  nur  einen 
Bruchteil  des  leidigen  Kampfes,  der  durch  ganz  Deutschland  zwischen  Pro- 
duzenten und  Konsumenten  tobt.  „Aul  den  Tribünen  der  Parlamente,  in 
den  Denkschriften  der  Staatsmänner,  in  Broschüren  und  Zeitungen  spielt  der 
Konsument  nicht  mehr  mit:  da  giebt  es  nur  noch  Produzenten,  und  zwar 
durchweg  notleidende."  S.  139.  Und  diesen  Kampf  zwischen  der  grofsen 
unorganisierten  Masse  der  Konsumenten  auf  dem  Gebiete  der  deutschen 
Litteratur,  namentlich  der  wissenschaftlichen  Litteratur,  mit  der  wohl  organi- 
sierten Minderheit  der  buchhändlerischen  Produzenten,  —  wenn  von  einem  der- 
artigen Kampfe  gesprochen  werden  kann,  da  sich  die  Konsumenten  bis  vor 
kurzem  alles  haben  gefallen  lassen  —  schildert  Bücher  mit  vollkommener 
Herrschaft  über  sicheres  Material  und  zeigt  die  notwendigen  Folgen  desselben, 
die  er  nicht  nur  für  die  Entwicklung  unserer  geistigen  Kultur,  sondern  für 
den  auf  ganz  falsche  Bahnen  geratenen  Buchhandel  selbst  haben  inuls.  Und 
das  geschieht  mit  einer  seiner  Sache  selbstgewissen  Ruhe  und  Sicherheit, 
die  eben  der  stärkste  Beweis  für  die  Güte  derselben  ist.  Man  weifs  ja  zur 
Genüge,  wie  es  Bücher  nicht  an  der  Fähigkeit  fehlt,  in  scharf  pointierten 
Sätzen  seinen  wissenschaftlichen  Gegnern  zu  begegnen  und  sie  gelegentlich 
mit  Spott  zu  übergiefsen.  Davon  kaum  eine  Spur  in  dieser  Denkschrift,  die 
er  freilich  auch  im  Namen  eines  Vereins  herausgegeben  hat.  Und  wie  nahe 
hätte  es  doch  gelegen,  Mafsregeln  des  Buchhändlerbürsenrings,  wie  z  B.  die 
Sekretierung  des  in  Tausenden  von  Exemplaren  abgezogenen  Börsenblattes 
mit  Hohn  und  Spott  zu  überschütten,  oder  die  Thatsache,  dafs  man  z.  B.  in 
Paris  deutsche  Novitäten  des  Buchhandels  bis  zu  40°  0  billiger  haben  kann 
als  in  ihrer  Heimat,  dafs  amerikanische  Bibliotheken  mindestens  20°  „  Rabatt 
von  dem  sogenannten  Ladenpreise  verlaugen  und  erhalten,  zur  grellen  Be- 
leuchtung des  Wortes,  dafs  alles  zum  Schutze  der  nationalen  Arbeit  geschehe, 
zu  verwenden.  Nichts  von  alledem  ist  in  der  Penkschrift  geschehen.  Bücher 
enthält  sich  auch  in  ihr  aller  persönlichen  Angriffe  auf  die  Haupturheber  der 
Ringbildung.  Ich  bedauere  das  nicht,  obwohl  auch  hier  jeder  Arbeiter  seines 
Lohnes  wert  ist.  Nur  leid  thut  mir,  dafs  er  dadurch  auch  verhindert  ist,  den 
Männern  gerecht  zu  werden,  die  sich  mit  besserer  Einsicht  der  Masse  der 
kleinen  Sortimenter  entgegenstellten,  aber  der  kurzsichtigen  Begehrlichkeit 
und  der  rasch  vorübergehenden  Plusmacherei  erlagen.  Denn  das  ist  doch 
ausgeschlossen,  dafs  unter  den  zahlreichen  Vertretern  des  deutschen  Buch- 
handels sich  auch  heutigen  Tages  nicht  noch  Männer  finden  sollten,  die 
ähnlich  wie  einst  die  Cotta,  Perthes,  Reimer  u.  a.  w.  den  Buchhandel  von 
einer  höheren  Warte  aus  beobachteten  und  nach  gröfseren  Gesichtspunkten 
zu  beeinHussen  suchten,  als  die  Mehrzahl  der  Sortimenter,  deren  Ueberzahl, 
mangelhafte  Ausbildung  und  bequeme  Lässigkeit  die  Hauptschuld  an  den 
jetzigen  unerquicklichen  Zuständen  tragen. 

Das  mag  genügen,  um  unsere  Leser  auf  die  Denkschrift  Büchers  hin- 
zuweisen. Ich  bedaure  nur,  dafs  das  nicht  mehr  im  vorigen  Hefte  geschehen 
konnte.  Ein  Augenblicksinteresse  hat  sie  aber  auch  nicht,  und  sie  wird  wohl 
auch  ihre  Wirkung  nicht  verfehlen  und  ein  Markstein  in  der  Geschichte  des 
deutschen  Buchhandels  bleiben.    Doch  sollte  man  sich  in  Bezug  auf  ihre 
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praktische  Wirksamkeit  keinen  allzu  groben  Illusionen  hingeben.  Mag  Bücher 
auch  klar  erwiesen  haben,  dal*  diu  Organisation  des  heutigen  deutschen 
Buchhandels  in  ihrer  centralistischen,  einseitigen  Ringbildung  noch  so  rück- 
ständig, den  dauernden  Interessen  der  Wissenschaft  und  Litteratur.  nicht 
minder  aber  auch  denen  des  Buchhandels  als  (bewerbe  schädlich  ist,  darum 
nimmt  dieser  noch  lange  keine  andere  Gestalt  an.  Wer  das  glaubt,  kennt 
die  (lewalt  des  einmal  Bestehenden  nicht  uud  bat  auch  keine  Ahnung  davon, 
wie  unendlich  eine  einheitlich  geführte  und  stark  interessierte  Minorität  einer 
auch  noch  so  grofsen  Masse  schwächer  interessierter  Individnen  uberlegen  ist. 
Glücklicherweise  giebt  es  aber  in  diesem  Streite  eine  Art  Kerntruppe  in 
der  Masse.  Das  sind  die  Vorstände  der  Bibliotheken.  Von  ihrem  Eingreifen 
in  diesen  Kampf,  von  ihrer  Einigkeit  und  in  letzter  Instanz  von  einem 
praktischen,  geschäftsgewandten  und  energischen  Führer  wird  es  abhängen, 
ob  der  „Akademische  Schutz  verein'  uns  aus  dieser  organisierten  Desorgani- 
sation des  deutschen  Buchhandels  heraushelfen  wird.  0.  II. 

Seit  William  Blades  nützlichem  Bnch  /Ibe  Enemies  of  ßooks*  (Ixmdon 
l^Si».  2.  Aufl.  1«-Sß.  3.  illustrierte  Aufl.  Ii»!»«;  franzöa  Ausgabe  Paris  !>S*)  hat 
die  Wissenschaft  kaum  einen  nennenswerten  Versuch  gewagt,  die  Frage  nach 
den  bilcherschädlicheu  Insekten  und  deren  Bekämpfung  zu  lösen. 
Auch  Blad.-s'  Buch  hatte  sich  nicht  viel  über  ein  dilettantisches  Niveau  er- 
hoben ,  da  in  ihm  nnr  ein  besorgter  Bücherliebhaber  zum  Wort  kommt ,  eine 
wirksame  Lösung  dieser  täglich  mehr  brennenden  Frage  aber  notwendig 
naturwissenschaftliche  Kenntnisse  voraussetzt.  Nun  bat  bekanntlich  der  inter- 
nationale Bibliothekar- Kongreß»  (Paris  1 9<>o >  es  unternommen,  die  lÄ'»song 
dieser  Frage  durch  ein  Preisausschreiben  zu  beschleunigen.  Das  Thema 
lautete:  „De  l'hvgiene  des  livres.  Par  quels  moyens  pent-on  le  mieux  lea 
preserver  des  divers  agents  de  destruetion?-  Neben  dem  offiziellen  Preise 
des  Kongresses  setzte  auch  Marie  Pellechet  einen  Nebenpreis  in  derselben 
Sache  aus.  Dieser  Nebenpreis  wnrde  von  C.  Houlbert  gewonnen,  der  den 
der  .lury  vorgelegten  Entwurf  soeben  in  Buchform  veröffentlicht  hat:  „Les 
Insectes  Ennemis  des  Livres:  les  mieux  Moyens  de  les  detruire*  (Paris,  Picard). 
Houlbert  erwähnt  in  seiner  Schrift  nicht  weniger  als  «7  verschiedene  Insekten- 
arten, die  vornehmlich  in  den  alten  Beständen  der  Bibliotheken  wahre  Ver- 
heerungen anrichten.  Den  praktischen  Wert  von  Houlbert«  Buch  wird  weniger 
der  Bibliothekar,  als  der  Entomologe,  und  in  Bezug  auf  die  Bekämpfung  der 
Insekten,  der  Chemiker  ermessen  können.  Jedenfalls  wurde  nicht  Houlberts 
Schrift,  sondern  der  Entwurf  eines  österreichischen  Forschers  von  einer  franzö- 
sischen aus  Bibliothekaren  und  Naturhistorikern  zusammengesetzten  Jury  mit 
dem  Preise  des  Kongresses  ausgezeichnet.  Der  eingereichte  Entwurf  führte 
von  dem  Direktor  der  k.  k.  landwirtschaftlich-chemischen  Versuchsstation  in 
Görz,  Johann  Bolle,  her.  Auch  Bolle  hat  sein  Projekt  mittlerweile  zu  einem 
Buche  erweitert,  das  in  der  Handschrift  vor  der  Vollendung  steht.  Er  bat 
die  letzteu  Jahre  fast  ausschließlich  zum  Studium  des  Themas  der  bücber- 
schiidlichen  Insekten  benutzt  und  in  zahlreichen  österreichischen  und  itali- 
enischen —  vornehmlich  venezianischen  und  römischen  —  Bibliotheken  eine 
erstaunliche  Fülle  von  Material  gesammelt  Während  seines  Wiener  Aufent- 
haltes im  Juli  dieses  Jahres  hatten  einige  Bibliothekare  Gelegenheit,  den 
illustrativen  Teil  seiner  Arbeit  kennen  zu  lernen,  wobei  sie  sich  überzeugen 
konnten,  dafs  Polles  photographische  Aufahmen  —  die  für  die  verschiedenen 
lnsektenspeeies  charakteristischen  Holz-,  Leder-  und  Pappebeschädigungen 
der  Einbände,  die  Verheerungen  im  Papier  etc.  —  sowie  seine  mikroskopisch 
vergrößerten  Wiedergaben  der  zahlreichen  Insektengattungen  einen  unschätz- 
baren  Wert  seines  Buches  darstellen.  Ebenso  einleuchtend  und  praktisch 
erprobt  ist  Bolles  auf  die  Verwendung  von  Schwefelkohlenstoff  gegründeter 
Desiutizierapparat ,  der  den  weitereu  Verwüstungen  der  BUcherkäfer  wirksam 
steuern  soll.  Soweit  in  diesen  Dingen  das  Verständnis  des  Bibliothekars  aus- 
reicht, scheint  die  Lösung  dieser  wichtigen  Frage  durch  Bolles  Arbeit  einen 
erfreulichen  Schritt  nach  vorwärts  kommen  zu  wollen.  C—  IL 
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Zur  Bibliographie  des  Griechischen  Neuen  Testaments. 
In  seiner  Bibliotheca  Novi  Testament!  (Brunsvigae  1872)  sagt  Ed.  Reufs  von 
dem  neutestamentlichen  Teil  der  unter  den  Auspizien  des  h.  russischen  Synod 
1821  von  der  Moskauer  Bibelgesellschaft  in  Moskau  gedruckten  griechischen 
Bibel  (S.  113):  Textus  ex  ed.  Cpolitana  a.  1810  descriptus  dicitur,  verweist 
aber  in  betreff  der  letzteren  auf  sein  Kapitol  von  den  editioues  dubiae,  wo 
er  sie  (S.  273)  an  letzter  Stelle  bebandelt.  Er  habe  die  Existenz  dieser  Aus- 
gabe aiw  der  Bemerkung  auf  dem  Moskauer  Titel  gefolgert:  t)  dt  xtttvij  {x 
tt,<i  xat'  intxvQtuatv  rov  tf^  xuiiotavnrotTio/.ttyq  nar(»«(>/ov  xvqÜIov 
txtoatuHi  mm.  yevouf'vri;.  Da  aber  all  seine  Gewährsmänner,  auch  die  aus 
Chalcis,  Athen,  Jerusalem  von  einer  solchen  Konstantinopolitaner  Ausgabe 
von  1810  nichts  wlifsten,  vermute  er,  titulum  illum  Mosquensem  lectori  fucum 
facere  voluisse.  Vielleicht  beziehe  sich  die  Bemerkung  auf  eine  Londoner 
griechisch -neugriechische  Ausgabe  von  1810,  mit  deren  Text  der  Moskauer 
übereinstimme.  Diese  Vermutung  läfst  sich  mit  leichter  Mühe  zur  Gewifsheit 
erheben.  Von  den  im  Anhang  der  russischen  Ausgabe  berichtigten  Druck- 
fehlern finden  sich  einige  der  bezeichnendsten  auch  in  dem  Londoner  Druck, 
z.B.  O$zo;  statt  Obtuq  Joh.  6,  50.5b,  xiyutotv  statt  tv/ujoiv  Hebr.  11,  35. 
Von  nicht  berichtigten  Druckfehlern  ist  beiden  Ausgaben  gemeinsam  1.  Kor. 
5,  22  Ti  tovtw  statt  'Ev  rru'rtu.  In  der  Rcufsschen  Liste  S.  297  ist  also 
die  mit  Fragezeichen  aufgeführte  Constantinopolitana  von  1810  zu  streichen. 
Uebrigcns  ist  zur  Rechtfertigung  der  russischen  Herausgeber  zu  sagen,  dafs 
sie  nicht  von  einer  Konstantinopolitaner  Ausgabe  von  1810  reden,  sondern 
nur  von  einer  Ausgabe  des  genannten  Jahrs,  die  Cyrill,  der  Patriarch  von 
Konstantinopel  approbiert  habe.  In  Anbetracht  der  Aufregung,  welche  die 
Versuche  das  N.  T.  ins  Neugriechische  zu  übersetzen  in  den  letzten  Jahren 
erregten,  ist  es  in  diesem  Augenblick  doppelt  interessant,  daran  zu  erinnern, 
dafs  früher  eine  griechisch -neugriechische  Ausgabe  kirchlicherseits  nicht  be- 
anstandet wurde.  Näheres  über  das  Zustandekommen  der  Moskauer  Bibel 
von  1821  findet  man  in  Lagardes  SeptuagintaStudien,  Erster  Teil  (Abhand- 
lungen der  K.  Ges.  der  Wiss.  zu  Göttingen  37).  Aus  E.  Henderson,  Biblical 
researches  and  rravels  in  Russia  (London  lb26,  54)  führt  er  an: 

We  found  them  [1*21]  printing  ...  an  edition  of  the  Septuagint  and 
the  New  Testament;  partly  at  the  expense  of  a  rieh  (treck  of  tue  name 
of  Zozima.  and  partly  at  that  of  the  Bible  Society  .  .  .  The  text  adopted 
for  the  Old  Testament  is  that  of  Breitinger,  and  for  the  New,  the 
Textus  Receptus,  as  printed  in  the  common  editions,  which 
latter  circumstance  is  the  more  remarkable,  as  the  text  they 
exhibit  differs  so  widely  from  the  readings  of  the  Slavonic 
Version.   The  edition  is  in  quarto,  and  consists  of  5ouo  copies,  which 
are  principaly  intended  for  distribution  auiong  the  Clergy  in  Greece, 
where  the  most  deplorable  want  of  copies  of  the  Greek  Bible  is  found 
to  exist.    The  correction  of  the  Press  has  bcen  committed  to  the 
Arehdeacon  of  the  Uspenskoi  Cathedra!,  Jacob  Dimetrievitch,  one  of  the 
first  Hebrew  and  Greek  scholars  in  the  Russian  Church. 
Gar  so  grofs  kann  seine  Gelehrsamkeit  nicht  gewesen  sein,  sonst  hätte 
er  Fehler  wie  die  oben  genannten  nicht  passieren  lassen;  und  dafs  hinsicht- 
lich des  Textes  beider  Testamente  keine  schlimmere  Wahl  getroffen  werden 
konnte,  wird  jetzt  einstimmige  Ansicht  aller  Sachverständigen  sein. 

Maulbronn.  Eb.  Nestle. 


Die  Editio  Princeps  der  ersten  Matthäus  -  Homilie  des 
Cbrysostomus.  Hane  homiliain  primiis  Graeee  evnlgavit  Robertiis  Stephanus, 
in  fronte  tertiae  suae  Editionis  Novi  Testament!,  Lutetiae  anno  MDL  excusae. 
So  sagt  Fred.  Field  in  seiner  Ausgabe  der  Matthäus -Ilomilien  des  Cbryso- 
stomus (Bd.  III,  Cambr.  1839,  S.  3).  Dieselbe  Angabe  ist  wiederholt  in 
Scriveners  Beschreibung  dieser  dritten  Stephanus -Ausgabe  des  N.  T.: 
„Chrysostom's  Horn.  I  in  S.  Matthaeum  (then  first  published)."   Piain  Intro- 

9.  to.  33 
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K ii'. 'jLt  Eb.  Nestle. 

'J  Mo-,;  l  ).  »r  >  >  ' : ■  1  I'  r  u »:  t :  .D  *■  rt  1  i  £ iod um  t olerantia*  keit 
t  s. ;.  mm  ,i  ;.  L  -.  c  i  ^»  r  i,  .-i.  i-r^d*  ^*rneime  Justizmt  Karl  Roben 
J  .j-c  '  it  i '  •  i.b'  il  c  t  „YiiwÜKbea  Zeitung"  (Sonntagabeih^e 
N?  4' ■  •  a  d  -  *>  <-rc» ••  z  c*  r  .Di.^j  utiktio  politici  de  religionnm  tole- 

fü-'if   Ji  '  f  p        1  d<  t       ^r^r-rs  Gottnolds,  vod  dem  Vorbeattaer 

»>  *  n-'/.i  if  ijj  jr» .'  ü  ' ''  p  :  h  :rijcts.  Neusei  (f  IbSÖ  zn  Roehlitz),  mit- 
j/i-'r!,!  ,  \  >,').' '  jr-.::  d.r  >'-'.rjn  r..r  v*rsebf»Ilenes  Manuskript  Gegenwärtig 
1.  „/t  ijj t  Km  zu  •>  Kif-i!  ;  ;ar  d«-r»tJi»fco  von  der  philosophischen  Fakultät 
zu  i..rj;./..jf  'Vol  .'J  wL>i»-{«  .tü*  ]■  -LULii  ...  1067-1671)  vor.  Aulser  dem  Titel- 
Liiar.c  tit'.faVt       Ao  it  z>  hu  vuar>* iien  und  ist  am  Ende  enger  gesetzt 

Ix  t  \'*'t'i%**t  fUJuiut«-  aus  .Schkeuditz  an  der  Elster  und  starb,  als 
«ei»  gröüt^r  huKcl  iaj  bi«: bunten  Lebensjahre  atand,  als  Bürgermeister  zu 

l)  Man  vgl.  Erich  Schmidts  „Le»sing",  Z.  Aufl.  I.  (1*99),  7  und  693. 
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Kamenz.  ,In  auditorio  majoris  principum  collegil  [Lipsiae]  ad  dieru  24.  Martit 
MCCLX1X"  trat  der  ,LL.  Studiosus" ')  damit  als  „autor  et  reapoudens"  auf. 
Gedruckt  ist  die  Denkwürdigkeit  „Lipsiae,  literia  Joannis-Erici  Hahnii". 

Blasewitz.    Theodor  Distel. 

Alte  Drucke  aus  jetzt  bayerischen  Druckorten.  Bei  den  nun- 
mehr in  London  begonnenen  Biicherauktionen  wurden  für  alte  Drucke  so 
hervorragende  Preise  gezahlt,  dafii  die  jetzige  Vorsaison  bereits  die  Prophe- 
zeiung, dafis  die  Bibliophilie  diesea  Jahr  noch  höhere  Preise  wie  im  Vorjahr 
zahlen  und  erhalten  wird,  zur  Wahrheit  macht.  Bei  Sotheby  in  London 
wurden  kürzlich  für  Drucke  aus  jetzt  bayerischen  Städten  und  nächster  Um- 
gebung (Ulm)  folgende  Preise  gezahlt:  1.  Bonaventure,  Legend  des  heiligen 
Fraocisci,  Nürnberg  1512,  400  M.  2.  Calendarium  Antiquuni,  Augsburg  1 4M  1, 
boO  M.  3.  Antoninus  Florens,  Summa  Theologia,  Speyer  1477,  6ou  M.  4.  Jo. 
de  Aurbach,  Summa  Cunfeasionis ,  Augsburg  G.  Zainer  1469,  t>0oM.  5.  Bibel 
in  deutsch,  ebendaselbst  1473  —  75,  1050  M.  6.  Boccaccio  De  Claris  muli- 
eribus,  Ulm  14b2,  1500  M.  7.  Conrad  Celtis  Libri  amorum,  Nürnberg  1502, 
1200  M.  8.  Opera  Hrosvitae,  Nürnberg  1502,  1200  M.  9.  Nürnberger  Chronik 
1492,  900  M.  10.  Otto  von  Passau,  die  Vier  und  zwantiig  Alten,  Passau  1483, 
650  M.  II.  Psalterinm  S.  Brunonis,  Eichstätt  147»,  7u0  M.  12.  Das  Buch  der 
Schatzbehalter,  Nürnberg  1491,  1400  M.  Pala  die  Strafsburger,  Mainzer, 
Lübecker,  Venetianer,  Veroueser  Frühdrucke  iihuliche  Preise  erzielten,  ist 
natürlich.   Eine  Imitatio  Christi,  niederdeutsch,  Lübeck  1489,  brachte  2100  M. 

B.  z.  A.  Z. 


Deutsche  gedruckte  Arzneibücher  vor  1  500  stellt  Karl 
Sud  hoff  zusammen  auf  S.  132  133  der  Verhandlungen  der  Gesellschaft 
deutscher  Naturforscher  und  Aerzte.  74.  Versammlung  zu  Karlsbad  1902, 
IL  Teil,  2.  Hälfte. 


Ein  alter  Bericht  Uber  Tonkin.  Auf  dem  vorjährigen  Kongrefs 
in  Hanoi  wurde  der  Bericht  des  Jesuitenpaters  Giuliano  Baldinotti  Uber 
seine  Reise  nach  Tonkin  vorgelegt,  die  derselbe  1626  nach  dem  erst  kurz 
vorher  bekannt  gewordenen  Reiche  unternommen  hatte.  Er  war  der  erste 
Missionär,  der  Tunkin  besuchte.  Seine  an  Muzio  Vitelleschi,  den  General  der 
Jesuiten,  gerichtete  Relation  hat  man  bisher  für  ungedruckt  gehalten:  sie 
begegnet  nicht  in  der  Bibliografia  und  nicht  in  der  Bibliotheca  pistoieae, 
ebensowenig  wie  bei  Gubernatis.  Endlich  hat  man  aber  doch  ein  ala  Anhang 
zu  den  ,Lettere  dell'  Ethiopia  dell'  anno  1626,  Uno  al  Marzo  1627,  e  della 
Cina  dell'  anno  1625,  fino  al  Febraio  dell  1626'  gedrucktes  Exemplar  des 
Berichtes  ,del  Viaggio  di  Tunqnim  nuovamente  scoperto'  zufällig 
in  der  Bibliotheca  nazionale  von  Florenz  gefunden  und  einen  Abdruck 
davon  dem  ersten  in  Tonkin  abgehaltenen  wissenschaftlichen  Kongreis  über- 
reicht. Auch  das  Bulletin  de  1  Ecole  Franeaise  d'extreme  -  Orient ,  das  eben 
von  Hanoi  herübergekommen  ist,  druckt  Baldinottis  Bericht  wegen  seiner 
außerordentlichen  Seltenheit  ab.  Den  Originalbericht  Baldinottis  besitzt  übrigens 
auch  die  Münchner  Hofbibliothek.  In  zwei  gut  gedruckten  Bändchen 
sind  Jesuitenrelatioueu  vom  Preposito  Generale  della  Compagnia  di  Gesü 
vorhanden:  Lettere  annue  d'Etiopia,  Malabar,  Brasil  e  Goa  dair  anno  1620 
fin  al  1624  (Roma  1627)  und  Lettere  annue  di  Ethiopia  dell  1624,  1625  1626. 

B.  z.  A.  Z. 

ShakespeareNeu  druck.  Vor  einiger  Zeit  wurde  von  der  Clarendon 
Press  ein  Facsimiledruek  der  ersten  Folio -Ausgabe  der  Shakespeareschen 
Werke  herausgegeben.  Jetzt  will  dieselbe  Druckerei  auch  den  übrigen  Teil 
der  Shakespeareschen  Werke,  der  1609  in  Quart  erschien,  in  gleicher  Nach- 


I)  Zur  Magisterwürde  daselbst  vgl.  man  „Grenzbotcn"  62  (1903),  405  f. 
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Von  Norsk  Bogfortegneise  sind  die  Jahrgänge  1898  nnd  1901  er- 
schienen (Christiania  19ü2  n.  1903),  während  1899  und  1900  später  erscheinen 
sollen. 


Wir  werden  um  Aufnahme  folgender  Ankündigung  gebeten. 

Die  Gesellschaft  für  Romanische  Litteratur,  eine  internationale 
Vereinigung  von  Bücherfreunden  zur  Herausgabe  von  noch  unedierten  oder 
sehr  selten  gewordenen  Werken  aus  dem  Gebiet  der  romanischen  (französischen, 
provenzalischen,  italienischen,  spanischen,  portugiesischen  u.  s.  w.)  Literaturen, 
deren  Sitz  in  Dresden  ist,  giebt  soeben  ihre  ersten  Jahrespublikationen 
heraus,  nämlich  1.  Hervis  von  Metz.  Vorgedicht  der  Lothringer  Geste.  Nach 
allen  Handschriften  zum  erstenmal  vollständig  herausgegeben  von  E.  Stengel. 
Band  I:  Text  und  Varianten.  2.  I-a  Leyenda  del  Abad  Don  Juan  de  Monte- 
mayor,  publicada  por  Ramon  Menendez  Pidal.  Die  Bände  der  Gesellschaft 
sind  für  Freunde  der  Litteratur  und  bibliophilen  sehr  interessant  und  im 
Buchhandel  nur  mit  5üu0  Aufschlag  zu  beziehen.  Jeder  Band  enthält  den 
Namen  und  die  Nummer  des  Mitgliedes  mit  der  Buchdruckerpresse  ein- 
gedruckt, die  Bände  sind  also  für  Bibliophilen  besonders  wertvoll.  An- 
meldungen zum  Beitritt  sind  zu  richten  an  Professor  Dr.  Karl  Vollmöller, 
Dresden-A.f  Wienerstrafse  9. 


Für  das  grofee  ägyptische  Wörterbuch  der  Berliner  Akademie 
das  ebenso  wie  der  lateinische  Thesaurus  in  einer  Zet'telsammlung  seine  Grund- 
lage erhielt,  sind  jetzt  nicht  weniger  als  280  00»  Zettel  ausgeschrieben  und 
eingeordnet  worden.  Damit  ist  weitaus  der  gröfste  Teil  des  ägyptischen 
Sprachschatzes  verarbeitet,  doch  ist  man  noch  nicht  so  weit,  um  an  die  An- 
fertigung des  Textes  zu  gehen.  Die  Arbeiten  werden  zur  Zeit  von  Professor 
Erman  in  Berlin  geleitet. 


Die  Schrift  des  Aristoteles  vom  Staate  der  Athener,  bei  weitem 
der  schönste  Papyrusfund,  der  je  in  Aegypten  gemacht  worden  ist,  wird  nun 
von  F.  G.  Renyon  in  London  (der  Papyrus  ist  Eigentum  des  Britischen 
Museums)  als  Anhang  zur  Berliner  Ausgabe  der  Aristoteles-Kommentare  neu 
herausgegeben  werden. 

Im  Nederlandsch  Archievenblad  Nr.  S  (1902  03)  wendet  sich  Dr.  M. 
Schoengen  gegen  den  Vortrag,  den  Dr.  Sello  auf  dem  dritten  deutschen 
Archivtag  in  Düsseldorf  Uber  die  Brauchbarkeit  von  Zapon  hielt,  und  in 
dem  er  erklärte:  , Zapon  ist  nicbt  das  Universalmittel  für  alle  Arcbivscbäden. 
Es  ist  eine  Uberaus  schätzbare  Waffe  im  Kampfe  für  die  Erhaltung  der  Schrift- 
denkmäler; aber  dieser  Kampf  fordert  eine  noch  vollkommenere  Rüstung.' 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens/) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

Ar sk atalog  Tor  svenska  bokhandeln  1002.   Stockholm,  Svenska  Borförliigga- 

reföreningen.  Iii»  S.  y\    Kr.  --.7i». 
Aufrecht,  The  od.    C'atalogus  catalogorum.    An  alphabetical  register  of 

sanskrit  works  and  authors.    Part  III.    Leipzig,  Otto  Harrassowitz.  IV. 

101  S.  gr.  4°.    M.  I».-. 


•)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt 
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•Brown,  James  Du  ff.    Manual  of  library  econotny.    London,  Scott, 

Greenwood  &  Co.  XII.  476  p.  8°.  cloth.  8h.  8.6. 
Casanova,  Eug.   Le  nuuvean  rcglement  general  des  archives  d'£tat  itali- 

ennes.    Besancon,  impr.  V«  Jacquin.  6  p.  8°. 
Exlrait  du  Bibliographe  moderne. 
Catalogo  alfabetico  dei  periodic!  della  r.  biblioteca  nnivereitaria  di  Paria 

Pavia,  tip.  succ.  Rizzoni.  382  p.  4°. 
Catalogo  generale  della  biblioteca  del  Lireolo  filologico  milanese,  1872 

al  l'.»02.    Milano,  tip.  P.  Confalonieri.  LV11.  6H»  p.  8W. 
Catalogo  ilustrado  de  la  libreria  de  P.  Vindel.  Tomo  III:  Obres  espanolas 

de  los  siglos  XII  ä  XV11I.    Madrid,  lnipr.  de  Jose  Rueda.  577  p.  c.  5 

cromolitogr.,  4  fototiuias  y  112  reproduccionea  en  facsiurile  y.  Pes.  14.50. 
Catalogue  com pl et  des  theses  de  doctorat  de  la  faculte  de  medecioe  de 

Bordeaux,  depuis  sa  fondation  (I*>78)  jusqu'en  juillet  1902,  par  ordre 

alphabctique  des  suicts  traites,  suivi  d'une  table  aiphabet ique  des  noms 

d'auteurs  et  de  la  liste  complete  des  theses  de  pharmacie.   These»  pour 

le  diplöme  superieur  de  pharmacien  de  preroiere  classe  et  theses  pour  le 

doctorat  de  l'Uuiversitc  de  Bordeaux,  section  „pharmacie".  Bordeaux. 

Robin.  ä  2  col.  4«»  p.  8°.  Fr.  2.—. 
Catalogue  general  des  livres  imprimes  de  la  Bibliotheqne  nationale. 

Auteurs.  Toine  13:  Bie— Blanzy.  Paris,  Imprim.  nationale,  ä  2  col.  «27  p.  8°. 
Challier's.  Ernst,  (i rosser  Chor- Katalog.    Ein  alphabetisch  geordnetes 

Verzeichnis*  sämmtlicher  gemischter  Cnüre  mit  und  ohne  Begleitung. 

Giessen,  Ernst  (  ballier.  343  8.  hoch  4°.    M.  13.50. 
*  Chicago:  The  John  Crerar  Library.   Supplement  to  the  list  of  serials  in 

Public  Libraries  of  Chicago  and  Evanston,  corrected  to  April,  19i)3.  Chicago, 

Board  of  directors.  IX.  101  p.  4°. 
Delalain,  P.    Essai  de  bibliographie  de  l'histoire  de  rimprimerie  typo- 

graphique  et  de  la  librairie  en  France.  Paris,  Picard  &  fils.  Fr.  2.50. 
Eitner,  Rob.   Biographisch-bibliographisches  Quellen- Lexikon  der  Musiker 

und  Musikgelehrten  der  christlichen  Zeitrechnung  bis  zur  Mitte  de« 

1«.».  Jahrhundert«.   Band**.    Leipzig,  Breitkopf  &  Härtel.  482  S.  gr.  8*. 

M.  12. — . 

d'Essling,  Prince.   Premier  livre  xylographique  italien  imprime  ä  Venise 

vers  145t).   Paris,  Gazette  des  beaux-arts.  4°.   Fr.  10. — . 
Fumi,  Luigi.    II  r.  archivio  di  stato  dl  Lucca  nel  1903:  relazlone  del 

direttore.    Lucca,  E.  Guidotti  e  figlio.    L.  1.50. 
Gauthier,  Jules.   Notice  de  deux  manuserka  franc-comtoia  des  XVII*  et 

XVIII"  sieeles,  recemment  entrea  dans  nos  depöts  public«.  Besancon, 

impr.  Dodivers.  8  p.  S'\ 

Kxlrait  dts  MOmoitc*  de  le  SocU'te  d'emulatinn  du  Doubs. 
Geete,  Rob.   Fornsvensk  bibliografi.  Förteckning  öfver  Sveriges  medeltida 

bokskatt   pa  modersuuilet  samt  dürtill  hörende  litterüra  hjälpmedel. 

Stockholm,  Svenska  Fornskriftsällskapet.  XII  533  S.  8°.    Kr.  7.—. 
Sandinyar,  II.  124. 

Giouio,  Giuseppe.  Indici  per  nome  d'antore  e  per  materia  delle  pubbli- 
cazioui  sulla  storia  inediaevale  italiaua  (ü>90— 9**),  raecolte  e  recensite 
da  Carlo  Cipulla  nel  nuovo  Archivio  veneto.    Venezia,  tip.  F.  Visentini. 

427  p.  y\ 

Kiltt.  in  occ.iMone  dt-1  concresso  stnrico  internal. 
Guteuücker,  J.  und  Kmil  Renn.  Verzeichnis  der  Programme  und  Ge- 
legenheitsschriften,  welche  au  den  bayerischen  Lyceen,  Gymnasien  und 
Lateinschulen  vom  Schuljahr  1V23  24  an  erschienen  sind.  Ein  Beitrag  zur 
Schul-  und  Literaturgeschichte  Bayerns.  Abteilung  VI:  Die  Schuljahre 
1  bis  l'ioi  2.    Landshut,  Ph.  KrUllsche  Univ.  Buchh.  84  S.  er.  8  - 

M.  I.  . 

II ar risse.  Henry.    Los  falsinYations  bolognaises  (reliures  et  livTcs).  Paris, 
Hb.  Ledere.       p  et  facsimile. 
iiic  a  150  t-xcinplaircs. 
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Katalog  over  Erbvervelser  af  nyere  udenlandak  Litteratur  ved  Statens  offent- 

lige  Bibliotheker  1902.   (Acceasiouskatalog).    Udgivet  af  det  störe  Kgl. 

Bibliothek  ved  E.  Gigas.  Kjöbecbavn,  Gyldendal.  390  S.  8°.  Kr.  2.—. 
♦Manchester:  John  Rylands  Librarv.    Quarterly  bulletin.   Vol.  I  No.  1 : 

April— .Tnne  11)03.  Manchester,  J.  E.  Cornisch.  P.  1— 5".  4°.  Sh.  1.— . 
Mougins  Roquefort.  Viete.  de.    Canserie  bibliographique.    Miettes  de 

rhistoire  de  Provence,  de  Stephen  d'Arve.  Aix,  injpr.  Nicot.  4  p.  H°. 
Nesi,  Emil.   II  diario  dolla  statuperia  di  Ripoli.  Firenze,  B.  Seeber.  128 p. 

8°.    L.  2.50. 

OmoDt,  II.    Notice  du  ms.  nouv.  acq.  Franc.  10050  de  la  Bibliothcque 
nationale,  contenant  un  nouveau  texte  francais  de  la  Fleur  des  histoires 
de  la  terre  d'Orrent,  de  Ilayton.   Paris,  Imprm.  nat.   60  p.  4°. 
Tire  des  Notices  et  Extraits  des  mss.  etc. 

Pindter,  Rud.  Katalog  der  fürstlich  Dietrichsteinschen  Fideicommiss- 
Bibliothek  im  Schlosse  Nikolsburg.  Heft  1.  Nikolsbnrg,  J.  Nafc's  Buchh. 
202  S.    Lex.  8°.    M.  «.00. 

Rodrignez  Garcia,  .lose  A.  Bibliografia  de  la  gramütica  y  lexicografia 
castellanas  y  sus  estudios  af  ines.  Segnnda  edic.  Cuad.  1  y  2.  Habana, 
Establecimiento  tipogräf.  San  lgnacio.    Fol.  ii  Pes.  1.—. 

Serrano  y  Ortega,  Manuel.  Bibliografia ^ de  la  Catedral  de  Sovilla. 
Sevilla,  Escuela  tipograf.  y  libr.  Salesiana,  1901  —  1902.  265  p.  4°. 
Pes.  3.50. 

•Voullieme,  Ernst.   Der  Buchdruck  Kölns  bis  zum  Ende  des  fünfzehnten 

Jahrhunderts.    Ein  Beitrag  zur  Inkunabelbibliographie.    Bonn,  Herrn. 

Behrendt.   CXXX1V.   543  S.    8°.    M.  25.—  ;  geb.  M.  20.—. 

Publikationen  der  Gesellschaft  für  rheinische  Geschichtskunde.  XXIV. 
Wagner,  II.  F.   Robinson  und  die  Robinsonaden  in  unserer  Jugendliteratur. 

Literatnrgeschichtl.  Studie.  Wien,  Kubasta  &  Voigt.  20  S.  gr.  8°.  M.  —.00. 
♦Washington:  Library  of  Congrcss.   Division  of  bibliography.   Select  Hat 

of  refereuces  on  anglo-saxon  interests.    Washington,  Government  Priu- 

ting  Press.    12  p.  4U. 
* —  Select  list  of  books  on  the  cabinet  of  England  and  America.   8  p.  4°. 
*—  Select  list  of  books  on  the  Constitution  of  the  United  States.    14  p.  4°. 
*—  Select  list  of  references  on  federal  control  of  commerce  and  corporations. 

8  p.  4°. 

*  —  Select  list  of  references  on  government  ownersbip  of  railroads.  14  p.  4°. 
*—  Select  list  of  references  on  fndustrial  arbirration.    15  p.  4°. 

*—  Select  list  of  books  (with  references  to  periodicals)  on  labor  particularly 

relating  to  strikes.   05  p.  4°. 
*—  A  list  of  bouks  (with  references  to  periodicals)  on  mercantile  marine 

subsidies.   2.  edition  with  additions.    100  p.  4°. 
*j—  Select  list  of  references  on  the  negro  question.   28  p.  4°. 

*  —  Select  list  of  references  on  old  age  and  civil  Service  pensions.  1 8  p.  4°. 

Compiled  under  the  direclion  of  A.  P.  C.  Griffin. 
Wimmenauer,  Karl.  Jahresbericht  Uber  Veröffentlichungen  und  wichtigere 
Ereignisse  im  Gebiete  des  Forstwesens,  der  forstlichen  Zoologie,  der 
Agriknlturchemie,  der  Meteorologie  und  der  forstlichen  Botanik  für  das 
Jahr  1 902.  Frankfurt  a.  M.,  J.  D.  Sauerländers  Verlag.  IV.  109  S.  4°. 
M.  3.60. 

Allgem.  Forst-  und  Jagdzeitung.  Supplement. 


Antiquarische  Kataloge. 

Ackermann  München.   No.  521:  Philosophie.    2150  Nrn. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.    No.  479:  Kunst  der  Renaissance  in  Italien.  (Bibl. 

Eugen  Muentz.  IX.)  340«  Nrn.  —  No.  484:  Archaeologia  graeca.  1044  Nrn. 
Baumgartner  &  Co.  Genf.    No.  38:  Helvetica.  II.  No.  1379—2201. 
Breiners dorf  Köln.   No.  7;  Nationalökonomie,  Sozialismus,  Kirchenrecht 

etc.    1557  Nrn. 
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Creutzer  Aachen.   No.  S2:  Mathematik  und  Astronomie.    1227  Nrn. 

Eytelh über  Wien.   No.  6:  Vermischte«.   311  Nrn. 

Hofmann  Frankfurt.   No.fi:  Hebraica  und  Judaica.   2123  Nrn. 

Mayer  Stuttgart   No.  15:  Neueste  Erwerbungen.   S71  Nrn. 

Olschki  Florenz.    Bullet  No.  45:  Miscellen.    No.  139—312. 

Rickerscbe  Univ.-Bh.  Giessen.   No.  45:  Geschichte  und  Litteratur  der 

deutschen  Sprache.    15«*»o  Nrn. 
Sch aper  Bannover.   No.  6»; :  Prakt  Theologie.   1559  Nrn. 
Scholz  Brannscbwoig.  No.  96:  Deutsche  Sprache  und  Litteratur.  Abt:  3— Z. 

No.  932-2127. 


Perso  n  a  1  n  achr  ich  ten. 

An  der  Fürstlichen  Landesbibliothek  in  Detmold  ist  der  wissenschaft- 
liche Hilfslehrer  Dr.  phil.  Wilhelm  Schoof  am  15.  Augnst  als  Volontär  im 
Nebenamt  eingetreten. 

Dem  Bibliothekar  an  der  Kgl.  öffentlichen  Bibliothek  in  Dresden, 
Karl  Rudert,  wurde  das  Bitterkreuz  2.  Kl.  des  Verdienstordens  verliehen  und 
dem  Direktor  derselben  Bibliothek  Geh.  Hofrat  Dr.  Schnorr  von  Carolsfeld 
das  Komturkreuz  2.  Kl.  des  Albrechtsordens. 

An  der  Kgl.  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen  trat  Karl  Bickerich 
als  wissenschaftlicher  Hilfsarbeiter  am  I.Mai,  Dr.  Otto  Bürger  als  Volontär 
am  15.  Juni  ein.  Karl  Schneider  legte  seine  Stelle  als  wissenschaftlicher 
Hilfsarbeiter  am  1.  April  nieder. 

Die  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien  bat  dem  Privatdozenten 
und  Skriptur  an  der  Universitätsbibliothek  Dr.  Rudolf  Wolkan  zu  einer  Reise 
nach  Italien  zum  Zwecke  der  Vollendung  von  Vorstudien  für  eine  Neuausgabe 
der  Briefe  des  Aeneas  Sylvius  eine  Subvention  von  4000  Kronen  bewilligt. 

Der  Zoologe  Emil  Maupas,  Bibliothekar  am  Museum  zu  Algier, 
wurde  anläßlich  der  Centenarfeier  der  Universität  Heidelberg  von  der 
naturwissenschaftlich-mathematischen  Fakultät  zum  Ehrendoktor  ernannt 


IfiHliothekarversamnilunir  in  Halle  (Saale) 
am  5.  und  6.  Oktober  1903. 

Begrüfsungsversammlung  am  4.  Oktober  abends  h  Uhr  im  Hotel  zur 
Tulpe  (Alte  Promenade  f>).  —  Verhandlungen  am  5.  Oktober  vor-  und  nach- 
mittags und  am  6.  Oktober  vormittags  im  neuen  Seminargebäude  der  Univer- 
sität (am  6.  Oktober  vormittags  9  Uhr  ordentliche  Mitgliederversammlung  des 
Vereins  Deutscher  Bibliothekare).  —  Am  «5.  Oktober  nachmittags  gemeinsames 
Essen  im  Hötel  Stadt  Hamburg.  —  Verhandlungsgegenstände: 

Die  Bibliographie  der  in  Deutschland  neu  erscheinenden  Litteratur  und  die 
Bibliotheken.    Ref.  Ob.-Bibl.  Prof.  S  c h  u  1  z -  Leipzig. 

lieber  Vorbildung  zum  bibliothekarischen  Beruf.  Ref.  Bibl.-Dir.  Gerhard- 
Halle-,  Korref.  Ob.-Bibl.  Schnorr  v.  Carolsfeld-Müncben. 

Znr  iiufseren  und  inneren  Organisation  der  BUcherhallen.  Ref.  Bibl.  Fritz- 
Charlottenburg. 

Ueber  den  Plan  eines  Typenrepertoriums  der  Wiegendrucke.   Ref.  Prof. 

Haebl  er- Dresden. 
Berichte  der  Kommissionen  (Statistische  und  Rabattkommission). 
Besichtigung  der  Universitätsbibliothek  und  event.  der  Marienbibliothek. 
Das  ausführliche  Programm  geht  den  Mitgliedern  des  V.  D.  B.  zu  und 
wird  außerdem  auf  Wunsch  durch  den  Schriftführer  Bibliothekar  Dr.  Naetebua, 
Berlin  (Universitätsbibliothek)  versandt 
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fA\  beziehen  von  Otto  Harrasso witz  in  Leipzig: 


Materialien 

zur 

Kunde  des  älteren  Englischen  Sramas 

unter  Mitwirkung  der  Herren 

F.  S.  Boas -Belfast,  A.  Brandl- Berlin,  R  Brotanek-Wien,  F.  I.  Carpenter- 
<  hicagu,  G.  B.  Churchill- Amheret,  W.  Creizenacb-Krakau,  E.Eckhardt- 
Freiburg i.  B  ,  R.  Fischer- Innsbruck,  W.W.  Greg- London,  F.  Holthausen- 
Kiel,  .1.  Hoops- Heidelberg,  W.Keller-Jena,  R.  B.  Mc  Kerrow -London, 

G.  L.  Kittred ge -Cambridge,  Mass.,  E.  Koeppel-Strassbnrg,  H.  l,ogeman- 
Gent,  J.  M.  Man ly- Chicago,  G.Sarrazin-Breslau.  L.  Proeschol  dt- Fried- 
richsdorf, A.  Schröer-Cüln,  G.  C.  Moore  Smith -Sheffield,  A.E.  H.Swaen- 

Amsterdam,  A.  H.  Thorndike-Evanston,  III.,  A.  Wagner- Halle  a.  8. 

Begründet  und  herausgegeben 
von 

AV.  Bang 

o.  0.  Proteaaor  der  Erif(ll»cUen  Philologie  au  der  Uuivertlllt  Louvaiu 


Bis  jetzt  sind  erschienen : 

Band  I:  The  Blind  Beggar  of  Bednall  Bitten  von  Henry 
<  hettle  und  John  Day  nach  der  Q.  1050  in  Neudruck 

herausgegeben  von  W.  Bang.    Preis  M  4,40;  für  SobBoribenten 

ML  3,60. 

Band  II:  The  King  and  (Jveenes  Entertainenient  at  Rich- 
mond  nach  der  <J.  1 0-16  in  Neudruck  herausgegeben  von 
W.  Bang  and  R.  Brotanek.     Preis  M.  1,80;  für  Subscribenten 

ML  1,40. 

Im  Druck  befinden  sich: 

W.  W.  Greg,  Jonson's  Sad  Shepherd  (Fol.  1641)  mit  Waldron's  Fortsetzung. 

W.  Bang,  Hevwood's  Pleasant  Dialogues  and  Dramma's  (Oct.  1637). 

W.  W.  Greg,  The  Enterlude  of  the  vertuous  and  godly  Queene  Bester  (Q.  1501). 

In  Vorbereitung: 

G.  C.  Moore  Smith,  Pedantins  (Duod.  1631). 

K.  B.  Mc  Kerrow,  The  Divils  Charter,  by  B  Barnes  (Q.  1607). 
—  A  List  of  modern  Edition»  and  Reprints  of  English  Plays  written  before  1643. 
II.  Maas,  Aeussere  Geschichte  der  Euglischeu  Theatergesellschaften  von  ca. 
1550  bis  1642. 

H.  Lojreman,  Eveiyman. 

W.  Bang,  Cdall-  Studien  (darin  u.  a.  seine  Flovres  for  Latinc  Spekynge,  die 
Uebersetzung  von  Erasmi  Rot.  Apophthegmes,  Versuch  eines  Nachweises, 
dass  Udall  die  Respublica  und  die  Historie  of  lacob  and  Esau  ge- 
schrieben hat). 

K.  Eckhardt,  Die  Dialekt-  und  Ausländer-Typen  im  älteren  Englischen  Drama. 
R.  Brotanek,  Die  ältesten  Denkmäler  der  Schottischen  Dramatik  (Dnnbar, 

Jakob  VI.,  Philotus,  W.  Clarkc's  Marciano  etc.). 
W.  Bang,  Joannis  Palsgravii  Londoniensis  Ecphrasis  Anglica  in  Comoediam 

Acouuti. 

A.  E.  II.  Swaen,  Brewer's  The  Lovesick  King. 

F.  Yan  Dören,  Jonson's  Poetaster  nach  der  Fol.  1016. 
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The  Decennial  Publications  of  the  University  of  Chicago 

in  Couimission  bei 
Otto  Harraaaowitz  in  Leipzig. 

Aus  Aulass  ihres  10  jährigen  Bestehens  hat  die  University  of  Chicago 
die  Herausgabe  einer  grossen  Publikation  veranstaltet,  die  ans  etwa  25  Bänden 
bestehen  wird  und  einen  Ueberblick  über  das  Hervorragendste,  was  auf  allen 
Gebieten  der  Wissenschaften  in  der  ersten  Dekade  ihres  Bestehens  geleistet 
worden  ist,  geben  soll.  Es  erscheinen  zwei  Serien;  die  erste  in  Quartformat 
wird  aus  10  Sammelbänden,  die  zweite  iu  Oktavfonnat  aus  etwa  15  grösseren 
Einzelwerken  bestehen.  Sämtliche  Mitarbeiter  sind  Mitglieder,  bez.  Dozenten 
der  University  ot  Chicago. 

Die  Bände  I  und  II  werden  den  geschichtlichen  und  den  Verwaltungs- 
bericht des  President  of  the  University  sowie  eine  Bibliographie  der  in  den 
10  Jahren  erschienenen  Chicagoer  Universitätsschriften  enthalten;  die  Bände 
III — X  umfassen  die  in  8  Gruppen  geteilten  Beiträge  ans  den  verschiedenen 
Gebicteu  der  Wissenschaften. 

Die  erste  Serie  soll  in  abgeschlossenen  Bänden  bald  nach  dem  1.  Januar 
P.iu3  zur  Ausgabe  gelangen.  Inzwischen  ist  jedoch  bereits  eine  grosse  Anzahl 
der  einzelnen  Abhandluugen  in  Gestalt  von  Separatabzügen  erschienen,  und 
auch  die  übrigen  werden  sämtlich  noch  in  dieser  Form  ausgegeben  werden, 
um  denjenigen,  die  sich  nur  für  bestimmte  Abbandlungen  interessieren,  die 
Abnahme  eines  ganzen  Bandes  zu  ersparen.  Verzeichnisse  dieser  Ab* 
handlungen  stelle  ich  Interessenten  auf  Verlangen  gratis  nnd 
franco  zur  Verfügung. 

Von  den  Einzelwerken  der  Second  Series  (in  8°)  seien  hier  die  bisher 
erschienenen  aufgeführt: 

Vol.  I :  Woger,  L.  The  life  and  repeutaunce  of  Marie  Magdalene.  A  mo- 
rality  play  reprinted  from  the  original  edition  of  1566—67,  ed. 
w.  uitrod.  notes  and  glossarial  index  by  F.  J.  Carpenter. 
Lwdbd.  M.  5.- 

Vol.  II:  Catterall.  R.  (.  H.    The  secoud  bank  of  the  United  States. 

Lwdbd:  M.  15- 

Eiu  sehr  interessanter  Beitrag  zur  Wirtschaftsgeschichte  und  Entwicklung 
des  Finanz-  und  Bankwesens  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord-Amerika. 
Vol.  III:   Michelson,  A.  A.    Light  waves  and  their  uses.    W.  'A  pl.  and 
uuin.  illustr.    Lwdbd.  M.  10.— 

Vol.  IV:  Harper,  R.  F.   Assyrian  and  babylonian  letters  belonging  to  the 
Kotivunjik  Collcction  of  the  British  Museum.   Part.  8.  Lwdbd. 

M.  25  - 

Parts  1  —  7,  1SÜ2— l!»til  erschienen  ebenfalls  im  Verlage  der  University 
of  Chicago  Press  zum  Preise  von  25  M.  pro  Part. 

Vol.  V  :  Winehllse»,  Anne  counles*  of.  Poems.  From  the  original 
edition  of  1713  and  from  unpublished  mss.  ed.  w.  an  introd. 
and  uores  by  M.  Reynolds.    Lwdbd.  M.  15.— 

Die  Ausgabe  von  17 1  .  die  einzige,  die.  es  bisher  gab,  ist  ein  Buch 
von  grösster  Seltenheit.  Die  vorliegende  Ausgabe  enthält  auch  alle  bisher 
unveröffentlichten  Gedichte  und  eine  sehr  interessante  Bibliographie  der 
Dichterin. 

Vol.  VI:   Lny*  de  Leon,  F.    La  perfecta  casada.    Texto  del  siglo  XVI. 

Reunpresiön  de  la  tercera  edieiön,  con  variantes  de  la  primera, 
y  un  prölogo  por  Elizabeth  Wallacc.   Lwdbd.  M.  8.— 

Dieser  Band  ist  ein  Neudruck  der  korrektesten  (3.)  Auflage  (1587)  des 
populärsten  Werkes  des  hervorragendsten  spanischen  Prosaschriftstellers  and 
bildet  eine  ausgezeichnete  Grundlage  für  das  Studium  der  Sprache  und  des 
Styles  dieses  Autors. 

Vol.  VII  .  Itrcckinridgc,  S.  P.    Legal  tender,  a  study  in  english  and 

anieriean  monetary  historv.  Lwdbd.  M.  10. — 
Von  Wichtigkeit  und  Interesse  für  Nationalökonomen  sowohl  ab  ftir 
Juristen  bietet  dieses  Werk  auch  noch  bemerkenswerte  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Handelsbeziehungen  zwisehen  England  und  Nordamerika. 
Vol.  \  HL  LiviniTstou,  Ii.  K.  The  röle  of  diffusion  and  osmotie  pressure 
 in  plants.    Lwdbd.   M.  7.50 

Mit  einer  Beilage  der  Buchhandlung  Friedr.  Vleweg  &  Sohn  üi  Braun- 
schweig  (Archiv  für  Anthropologie). 

Druck  von  fchrbardt  Kwru, HaIÜT  S7 
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Roman  von  «♦«  

&  W.  Vierssen  (L  Piersons  Verlag, 
Dresden).  Käuflich  in  Buchlnllg. 


Iunnop  Mann  '»vmnasialabiturient.  mit  mehrjähriger  Praxis  im  Bncb- 
JUMger  mann,  h^i.  »acht  unter  bescheidenen  Ansprüchen  Stelle 
bei  einer  Bibliothek.  Suchender  hat  gründliche  Kenntnisse  der  alten 
.Sprachen  und  beherrscht  das  Französische  vollständig,  auch  stehen  ihm  gute 
Empfehlungen  zur  Verfügung.  Gefl.  Offerten  unter  L.  X.  »7  erbeten  an 
Otto  Harra*sowitz. 

Neue  bibliothekswisseiischaft liehe  Literatur 

zu  beziehen  von  dem  Unterzeichneten: 
Chauvin,  ^ .  Bibliographie  des  ou Trages  arabes  ou  relatifs  aux  Arabes, 
pubL  dans  l'Europe  ehret,  de  IMu  ä  lv»5.  VoL  1-7:  Preface,  table  de 
Schnurrer.  les  proverbes,  Kalilah.  Loqtuane  et  les  fabolistes.  Barlaam. 
Antar  et  les  rouians  de  chevalerie,  les  1001  nuit»  partie  1 — I.  Liege 
1^92— r*'»;!.   gr.  y».  M.  36»» 

Ethe,  H.  Cat&logue  of  persian  manuscripts  in  the  librarv  of  the  India 
Oftice.    Vol.  1.'  Oxford  19»3.    gr.  A\    Lwdbd.  M.  63  — 

Ha/litt,  MS,  C  Bibliographical  coUectiuns  and  not  es  on  early  engiish 
literaturc  made  duriog  the  years  l>93-iy03.  London  19«»3.  5*.  Lwdbd. 

M.  36.- 

Der  vorliegende  Band  bildet  die  Fortsetzung  zu  den  3  Bänden,  die  in 
den  Jahren  l>76->7  erschienen  sind 

le  Miniature  del  Pontifieale  Ottoboniano  (Codice  Vaticano  Ottoboniano 
501)  riprod.  in  fototip.  p.  cura  d.  Biblioteca  Vaticana.  15  Facs.-Taf.  m. 
Text  (Vf  pag.  .  Rouia  1 1 # < « : s.  fol.  In  Lwdmappe.  —  Codd.  e  Vaticanis 
»electi  phototyp.  expressi.    Vol.  3.  M.  25.— 

Nur  iu  12«  Exemplaren  hergestellt. 

Potter,  A.  C   Descriptive  and  historieal  notes  on  the  Library  of  Harvard 

University.  Cambridge.  Vass  .  r.>«3.  <>°.  45  pag.  Nicht  im  Handel.    M.  3. — 
Höchst  interes.-aoter  Bericht  über  die  Entwicklung  und  den  gegen- 
wärtigen Stand  einer  der  ältesten   und    grüTsten  Universitätsbibliotheken 
Nordamerikas. 

PrOftor,  R.  Index  t..  earlv  printed  books  in  the  British  Museum. 
Part.  II.  I  V'l  152«.  Section  1 :  Cermany.  London  1903.  4°.  M.  16.— 
Wahrend  lart  I  t4  vol  :  «iermany  —  Italy  —  Switzerland  to  Monte- 
negro —  registers  London  lv* — M.  Suppl.  f.  1900.  Preis  63  sh.) 
die  lnkunabelu  <i>.s  Britischen  Museums  (bis  15<»o  inklus.)  enthält,  nmfasst 
Part  II  die  Drucke  aus  den  Jahren  15o|  — 152'».  und  zwar  Section  1  die  in 
Deutsehland  in  dieser  Zeit  hergestellten  Drucke. 

Ich  erwarb  kürzlich  eine  kleine  Anzahl  Exemplare  des  nachstehenden 
seltenen  Kataloges.  die  ich  zu  dem  beigesetzten  sehr  billigen  Preise  Hefern  kann: 

Salvä  y  Mallen,  P.    Catälogo  de  la  biblioteca  de  Salvä,  enriquecido  con 

la  deseripeioii  de  obras  muehas  obras,  de  sus  ediciones,  etc.    2  vol. 

\'aleuei:i  lsT2.  gr.  >'\  Mit  zahlreichen  Facs.-Reprod  von  Titeln  etc.  M.  32.— 
Dieser  4<0'  Nummern  enthaltende  Katalog  ist  das  wertvollste  biblio- 
graphische Hilfsmittel  1 1 : r  altere  spanische  Literatur.  Ausser  sorgfältigen 
Collütt'<i)en  und  sonstigen  l>ibli'>graphiseheu  Notizen  enthält  er  eine  grosse 
Anzahl  Facsimile  -  Keproduetionen  von  Titeln  und  dergl.  und  belangreiche 
Notizen  auch  über  andere  wichtige  Ausgaben  der  katalogisierten  Bücher.  -- 
Der  Katal'  _'  wurde  auf  Privatkosten  des  Besitzers  gedruckt  und  ist  sehr 
wmig  verbreitet:  in  antiquarischen  Katalogen  wurde  er  bisher  immer  mit 
5«— »;•»  M.  angesetzt. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 

Für  diejenigen  Abnehmer,  welche  auch  das  Beiblatt:  „Blätter  für 
V  o  1  k s b i b  1  i o t  h e  k e n  und  Lesehallen"  beziehen,  sind  dem  vorliegenden 
x-        ^Jflefte  die  Nummern  11  uud  VI  der  letzteren  beigegeben. 
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Die  gelehrten  Beziehungen  des  Leipziger  Ratsherrn 
Friedrich  Benedikt  Carpzov  zu  dem  Zwicknuer  Rektor 
C  hristian  Daum  (1062—1087).») 

Unter  den  reichen  Briefschätzen  der  Zwickauer  Ratsschnlbiblio- 
thek  ans  dem  XVII.  Jahrh.  befinden  sich  auch  239  Briefe  des  Leipziger 
Ratsherrn  Friedrich  Benedikt  Carpzov  an  Rektor  Christian  Daum, 
die  ein  höchst  umfangreiches  Material  zur  Gelehrtengeschichte  jener 
Zeit  darbieten.  Wenn  sich  zwei  Gelehrte  von  der  Bedeutung?  und  dem 
Wissen  unserer  beiden  Helden  vor  200  Jahren  zu  schreiben  pflegten, 
so  schrieben  gie  lateinisch,  denn  einmal  war  diese  Sprache  das  inter- 
nationale Gelehrtenidiom,  sodann  waren  die  Gegenstände,  die  sie  sich 
mitzuteilen  hatten,  so  ausgesuchter  Art,  dafs  ein  gewöhnlicher  Sterb- 
licher gar  nicht  mitzureden  berechtigt  sein  sollte.  Wenn  wir  nun  auch 
vom  Standpunkte  des  Kulturhistorikers  aus  es  herzlich  bedauern  müssen, 
dafs  Carpzovs  Briefe  sich  so  gründlich  ausschweigen  über  Dinge  und 
Persönlichkeiten,  über  die  wir  so  gern  viel  wissen  möchten,  so  müssen 
wir  uns  doch  im  Interesse  der  Gelehrtengeschichte  freuen  über  die 
Fülle  des  Stoffes,  die  in  diesen  Briefen  aufgehäuft  ist.  Redet  doch 
aus  ihnen  einer  der  viri  doctissimi  seiner  Zeit,  ein  Philolog  ersten 
Ranges.  Freilich  ist  die  Materie,  welche  die  Philologen  jener  Zeit 
traktierten,  eine  vollkommen  andere,  als  die  von  heute,  die  klassischen 
Autoren  der  Griechen  und  Römer  stehen  nicht,  wie  bei  uns,  im  Mittel- 
punkte der  Studien:  die  gelehrte  Litteratur  der  Renaissance,  die  (Kory- 
phäen der  Gesellschaft  Jesu,  die  Arbeiten  der  französischen  Aka- 
demien Ludwigs  XIV.  und  der  ihnen  zugehörigen  Gelehrten  beherrschen 
die  gelehrten  Interessen.  Fast  sämtliche  Briefe  enthalten  Notizen,  die 
in  die  eben  bezeichneten  Gebiete  fallen,  so  dafs  die  Frage  nach  dem 
Umfange  der  Studien  Carpzovs  nicht  eben  leicht  zu  beantworten  ist. 
In  den  vorliegenden  Blättern  ist  nun  der  Versuch  gemacht  worden, 
das  Wichtigste  herauszulesen  und  zusammenzustellen.    So  bekommt  der 


1)  Vgl.  Beck,  R.  (i.  ,Aus  dem  Leben  des  Leipziger  Ratsherrn  Friedr. 
Bened.  Carpzov.'  Schriften  des  Vereins  für  die  Geschiente  Leipzigs.  Bd.  (I, 
p.  43—jo.i.    Leipz.  lfluo. 
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Leser  wenigstens  einen  Begriff  von  der  Augdehnung  des  litterarischen 
Kommerziums  zwischen  Daum  und  Carpzov,  der  Vielseitigkeit  des 
beiderseitigen  Wissens  und  der  Fülle  der  Persönlichkeiten,  die  darin 
eine  Rolle  spielen.  Um  aber  den  Faden  der  Uebersichtlichkeit  nicht 
zu  verlieren,  ist  die  Durchführung  einer  Disposition  unerläßlich,  des- 
halb mögen  die  Gelehrten  und  ihre  Studien  nach  ihrem  Vaterlande 
aufgeführt  werden,  so  zwar,  dafs  Sachsen  den  Reigen  eröffnet,  daran 
das  übrige  Deutschland  sich  anschliefst,  Holland,  Frankreich 
und  Italien  folgen,  endlich  England  und  Schweden  den  Schlüte 
bilden. 

1.  Sachsen:  Das  engere  Vaterland  stellt  selbstverständlich  die 
Mehrzahl  der  von  dem  gelehrten  Briefwechsel  in  Mitleidenschaft  ge- 
zogenen. Die  Universitäten  Leipzig,  Wittenberg,  Jena  sind  die 
Stätten,  die  vielfach  in  Frage  kommen.  Obenan  unter  den  zahlreichen 
Namen  stehen  hier  Thomas  Reinesius  und  Caspar  von  Barth,  die 
altbewährten  Freunde  Daums.  Reinesius  war  im  Februar  1667  in 
Leipzig  gestorben,  das  Werk,  um  das  es  sich  im  Wesentlichen  in 
Carpzovs  Briefen  handelt,  war  sein  noch  nicht  vollendetes  Inschriften- 
werk, das  Syntagma  Inscriptionnm.  Wir  wissen  auch,  dafs  die 
Herren  von  Friesen  auf  Rötha,  grofse  Verehrer  Reinesius',  ihm  die 
Vollendung  ans  Herz  gelegt  und  sogar  den  Hof  für  die  Sache  inter- 
essiert hatten,  aber  da  die  Mittel  nicht  reichlich  flössen,  verging  lange 
Zeit,  ehe  an  eine  Fertigstellung  zu  denken  war.  Keiner  litt  mehr 
darnnter  wie  Carpzov:  „Schau  hier  einen  Bogen  —  schreibt  er  im 
Mai  1681  —  frisch  von  der  Presse  von  des  Reinesius"  Werk,  an  dem 
ich  schon  lange  mit  Ekel  mich  abquäle,  die  einzelnen  Blätter  nnd 
Notizenzettel  abzuschreiben,  zu  sammeln  und  einzuordnen,  dabei  aber 
auch  noch  vielen  anderen  Geschäften  im  Hause  und  Berufe  obliegen 
mufs.  In  jeder  Woche  werden  4  Bogen  fertig,  da  mufs  ich  aber  die 
Nacht  zu  Hilfe  nehmen,  am  Tage  lassen  mir  die  Geschäfte  keine  Zeit 
dazu  übrig."  Ein  grolser  Uebelstand  für  den  gedeihlichen  Fortgang 
des  Werkes  war  die  Pest,  die  in  Leipzig  herrschte.  Da  der  Drucker 
des  Syntagma  mit  seiner  ganzen  Familie  gestorben  war,  mufste  der 
Druck  längere  Zeit  sistiert  werden;  wenn  immer  ein  oder  mehrere 
Bogen  fertig  waren,  wurden  sie  nach  Zwickau  gesendet.  Sobald  das 
Werk  beendet  ist,  soll  Daum  ein  vollständiges  Exemplar  erhalten;  am 
1.  April  1682  ist  das  Versprechen  denn  auch  richtig  eingelöst  worden. 
Von  sonstigen  posthumen  Werken  des  grofsen  Reinesius  werden  Indices 
genannt,  ohne  besondere  Angabe  des  Werkes,  zu  dem  sie  gehören: 
aufaerdem  wird  seine  Chimiatria  erwähnt,  ein  medizinisches  Werk, 
wie  schon  der  Titel  und  die  Beifügung  besagt:  Chimiatria  sive  Medicina 
nobili  et  necessaria  sui  parte.  Von  diesem  Buche  ward  viel  über  Tisch 
gesprochen,  als  Carpzov  im  Juli  1680  in  dem  Zwickauer  Rektorate 
weilte.  Die  letzte  Schrift  des  Reinesius,  deren  in  den  Briefen  Erwähnung 
gethan  wird,  ist  das  Eponymologicum;  doch  ist  nicht  recht  ersicht- 
lich, was  in  dem  Buche  gestanden  hat,  von  dem  es  heifst:  Integer 
sane  manuscriptus  iste  ad  nos  pervenit  partim  ipsius  Reinesü,  partim 
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aliena  mann  notatus.  Freilich  wufste  Carpzov  nicht,  wo  er  das  Geld 
zum  Druck  hernehmen  sollte,  war  doch  schon  alles  Geld  für  das  In- 
schriftenwerk geliehen. 

Von  Bar thschen  Schriften  berühren  die  Briefe  in  erster  Linie 
die  Vita  beati  Martini  des  Paulinus  Petrocorius,  zn  der  Franziskus 
Juretus  aus  Dijon  Noten  geschrieben  hatte.  Am  21.  August  1680 
ersucht  Carpzov  Daum,  den  Petrocorius  auf  alle  Fälle  zu  senden; 
letzterer  soll  Vorrede  und  Widmung  schreiben,  soll  den  Namen  zur 
Ausgabe  hergeben,  keiner  sei  würdiger  dazu.  Schade,  dafs  das  Buch 
nicht  bis  zum  St.  Martinstage,  den  10.  November,  fertig  werden  könne, 
das  wäre  eine  artige  Widmung  für  den  Oberhofprediger  Geier,  der 
auch  Martin  mit  Vornamen  heifst.  In  der  Orthographie  will  Carpzov 
der  Schreibart  Jurets  folgen.  Am  11.  Dezember  sind  2  Bogen  ge- 
druckt, einer  mit  Noten  Jurets,  einer  mit  Anmerkungen  Barths,  aber 
der  Druck  schreitet  nur  langsam  vorwärts,  gerade  wie  beim  Inschriften- 
werke des  Reinesius,  gleichwohl  soll  Daum  auch  Indices  nnd  Glossar 
fertig  halten.  Da  hören  wir  im  Briefe  vom  16.  August  1681  auf  ein- 
mal von  ganz  merkwürdigen  Machenschaften;  der  Buchhändler  —  der 
Verleger  würden  wir  houte  sagen  —  schädigt  den  Drucker,  indem  er 
diesen  zwingt,  eine  gröfserc  Anzahl  Exemplare  zu  drucken,  als  er  zu 
nehmen  gewillt  ist,  so  dafs  er  Gefahr  läuft,  durch  Auslagen  pekuniäres 
Risiko  zu  gewärtigen.  Carpzov  sprang  auf  eigene  Faust  dem  Drucker 
mit  40  Thalern  bei,  sah  er  doch,  dafs  der  Paulinus  noch  einmal  so 
umfangreich  werden  würde,  als  er  ursprünglich  gedacht  hatte.  Unter 
solchen  Umständen  hielt  es  aufserordentlich  schwer,  einen  Verleger  zu 
bekommen,  er  fand  sich  in  einem  Anfänger,  Namens  Ritter,  er  wollte 
es  auf  sich  nehmen,  gegen  den  , Buchhändlerring '  auf  eigene  Faust 
anzukämpfen.  Dafs  das  Verhältnis  zwischen  Autor  und  Verleger  da- 
mals wirklich  kein  angenehmes  war,  mufste  selbst  der  berühmte 
Wagenseil  in  Altorf  erfahren,  erwuchs  ihm  doch  aus  dem  Drucke 
eines  Werkes  eine  Summe  von  Aerger  und  Kosten,  ,1'sque  adeo 
misera  est  Eruditorum  per  Germaniam  Virorum  conditio,'  schliefst 
Carpzov  seinen  Brief.  Aber  der  Verleger  sowohl,  wie  der  Drucker 
weigern  sich ,  das  Glossarium  Paulinum  zu  nehmen ,  sie  haben  vom 
Text  nur  erst  4  Exemplare  verkauft,  mindestens  wollen  sie  die  Frank- 
furter Herbstmesse  abwarten,  vielleicht  könne  sich  das  Schicksal  des 
Buches  dann  freundlicher  gestalten.  Die  Carpzovsche  Recension  im 
Aprilheft  des  2.  Jahrganges  der  Acta  Eruditorum  machte  dem  un- 
erquicklichen Geschäft  ein  Ende.1) 

1)  Jöcher:  Gelehrtenlexikon  X  l'.»S9.  —  1.  SU.  —  2.  2028.  ep.  4  (nach 
der  vom  Verfasser  bewirkten  Neuordnung  der  Briefe)  II.  Nov.  1070.  —  ep.  17, 
27.  Okt.  1077.  —  ep.  59,  14.  Aug.  1070.  ep.  71 ,  18.  bez.  10S0.  —  ep.  77, 
21».  Jan.  ir.si.  —  ep.  115.  30.  Mai  1 » i S I  (b.  rec).  —  ep.  HW,  10.  Sept.  ItiSI .  — 
ep.  107,  28.  Febr.  1GV2.  —  ep.  Iio,  I.April  ir.82.  —  ep.  13»;.  81.  Marz  11*3.  — 
Beck:  aus  dem  Leten  Joachim  Kellers  (Mitteilungen  des  Altertumsvereins  f. 
Zwickau  n.  Umgegend  Heft  IV,  1S!»4,  p.  43).  —  ep  00,  21.  Aug.  10M).  —  ep.  05, 
23.  Okt.  10**0.  -  ep.  7U,  11.  bez.  lfc>0.  -  ep.  72,  24.  Dez.  1(ü»n.  —  ep.  78, 
5.  Febr.  UiSI.  —  ep.  88,  16.  April  1G81.  —  ep.  04,  23.  Mai  10M  (b.  rec). 
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Juristen  Andreas  Brummer  (Jöcher  1.  1417)  gemeint  sind,  wage  ich 
nicht  zu  entscheiden,  ebenso  wenig,  welches  Mitglied  der  bekannten 
sächsischen  Adelsfamilie  jener  1683  verstorbene  Freislebins  ge- 
wesen, dem  der  Oberhofprediger  Carpzov,  unseres  Helden  Bruder,  die 
Leichenpredigt  hielt. 

Zu  den  verhätschelten  Schofskindern  der  gelehrten  Leipziger 
Kreise  scheint  der  jugendliche  Gottfried  Wagner  gehört  zu  haben. 
Sein  Vater  Paul  Wagner  war  Bürgermeister  von  Leipzig  (daher  Con- 
sularis  filias),  er  war  längere  Zeit  in  England  gewesen,  gerade,  als 
er  zurflckkehrte,  war  Carpzovs  Töchterlein  gestorben;  der  junge  Ge- 
lehrte empfahl  sich  bestens  durch  eine  Elegie  in  deutschen  Vereen 
auf  den  Tod  des  Kindes.  In  der  Folgezeit  gehörte  er  zu  denen,  die 
mit  Christian  Thomasius  und  der  Hallischen  Richtung  auf  das  Be- 
tonen des  Dentschen  für  gelehrte  Zwecke  Wert  legten.  1701  ward  er 
Baumeister  des  Rates  zu  Leipzig,  als  solcher  wohl  Nachfolger  des 
1699  verstorbenen  Friedrich  Ca rp  zo  v.  Obwohl  nicht  Leipziger,  mufs 
doch  am  Schlüsse  dieser  Ausführungen  der  im  Oktober  1677  verstorbene 
Hallische  Philolog  und  Schulkollege  Jo.  Heinrich  Drechsler  ge- 
nannt werden,  eruditus  vir,  multa  ingenii  et  industriae  monnmenta 
daturus,  si  per  fata  licuisset,  —  der  noch  viel  von  sich  hätte  hören 
lassen,  wenn  er  nicht  gestorben  wäre.1) 

Möge  nun  Halle  den  Weg  nach  Wittenberg  uns  weisen.  Hier  be- 
gegnen wir  zwei  hervorragenden  Gelehrten:  zunächst  August  Buchner; 
dieser  aufserordentlich  fruchtbare  Gelehrte  war  zwar  schon  1661  ver- 
storben, aber  20  Jahre  nach  seinem  Tode  traten  seine  Schriften  wieder 
in  den  Vordergrund  der  gelehrten  Interessen,  Neudrucke  erwiesen  sich 
als  notwendig.  Die  Seele  dieser  Unternehmungen  war  Georg  Schubart, 
ein  Schüler  Böses  (der  einst  den  Lehrstuhl  in  Leipzig  mit  dem  zu 
Jena  vertauscht  hatte),  ein  Gelehrter  nach  dem  Geschmacke  Carpzovs, 
der  ihm  sichtlich  wohl  will,  ihn  bald  als  elegantissimus  vir  preist, 
bald  seine  Gelehrsamkeit  und  seinen  Stil  in  den  Himmel  hebt.  Schubart 
war  wohl  nicht  allein  auf  den  Gedanken  dieser  Neubearbeitung  ge- 
kommen, der  Buchhändler  Hübner  hatte  ihn  aufgefordert,  es  bei  einer 
Anzahl  Buchnerscher  Schriften  zu  versuchen,  es  waren  ihrer  3:  1.  Die 
Bemerkungen  zu  Tacitus,  Caesar,  zur  4.  Ekloge  des  Virgil,  Juvenal 
und  zur  Schrift  de  resurrectione  des  heiligen  Zeno  von  Verona  sollten 
gesammelt  und  herausgegeben  werden.  Schubart  wollte  es  unter  dem 
Titel:  Lectiones  academicae  thun,  kam  aber  nicht  dazu,  der  Tod  über- 
raschte ihn.  2.  Vita  und  Kommentar  zum  Agricola  des  Tacitus;  am 
31.  März  1683  meldet  Carpzov  nach  Zwickau,  dafs  der  Text  bereits 
gedruckt  sei,  4  Wochen  darauf  sendet  er  das  Werk  fein  gebunden  an 
Daum.  3.  Basilius  Faber,  der  im  XVI.  Jahrh.  Rektor  in  Erfurt  ge- 
wesen war,  hatte  1571  einen  thesanrus  eruditionis  scholasticae  vollendet, 

1)  Jöcher  4.  1773.  —  3.1805.  —  2.213.  —  cp.  SS,  16.  April  16S1.  — 
ep.  III,  15.  April  1082.  —  cp.  90,  1 !.  Juni  IHM.  -  ep.  20,  4.  Jannar  107».  — 
ep.  21,  20.  Jan.  1078.  —  ep.  1S4,  13.  Dez.  K.84.  ep.  "7,  29.  Januar  I0si.  — 
ep.  4S,  6.  März  10*50.  —  ep.  137,  7.  April  10*>3.  —  ep.  31,  22.  Febr.  1079. 
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den  Bnchner  und  nach  ihm  Christoph  Cellarius  in  Zeitz  vennehrt 
hatten.  Die  nene  Auflage,  von  Schnbart  umgearbeitet,  bei  der  wohl 
auch  Carpzov  wesentlich  beteiligt  war,  erschien  1686.  Sie  war  dem 
Fürsten  von  Zeitz  gewidmet,  das  Widmungsschreiben  nnd  die  nene 
Vorrede  war  von  Schubart  abgefafet.  Carpzov  hielt  viel  auf  dieses 
Buch,  er  giebt  ihm  vor  manchem  gleichartigen  den  Vorzug.  —  Neben 
Buchner  werden  von  Wittenberger  Professoren  noch  Conrad  Samuel 
Schurtzfleisch  aufgeführt,  freilich  erwähnt  man  von  ihm  nur  Kleinig- 
keiten: ein  gelungenes  Epithalamium  für  Caspar  Ziegler,  der  in 
späten  Jahren  nuch  einmal  heiratete,  und  ein  Programm  für  die  in 
Wittenberg  veranstaltete  Leichenfeier  des  Oberhofpredigers  Geier.1) 

Ausserordentlich  rege  ist  aber  Carpzovs  Verkehr  mit  Jena:  an 
dieser  Hochschule  wirkte  seit  1656  mit  grofsem  Erfolge  als  Professor 
der  Geschichte  Andreas  Bose,  ein  Leipziger  Kind.  Er  war  der  erste, 
der  eine  Kollektion  Daumscher  Briefe  —  die  Korrespondenz  zwischen 
Daum  und  Reinesius  —  herausgab.  1674  hatte  er  das  Zeitliche  gesegnet, 
3  Jahre  später  kam  eine  posthume  Abhandlung  Bosii  fiaxaQiorov  heraus 
unter  dem  Titel:  De  prudentia  et  eloquentia  civili.  Böses  berühmtester 
Schüler  war  der  soeben  mit  Auszeichnung  genannte  Georg  Schubart. 
Neben  der  schon  erwähnten  Neubearbeitung  Buchnerscher  Schriften 
gedenken  Carpzovs  Briefe  auch  mancher  Arbeit  seiner  Feder,  so  einer 
Ausgabe  der  Reden,  Briefe  und  Dichtungen  des  Vincenz  Fabricius, 
Bürgermeisters  von  Danzig,  der  1667  in  Warschau  starb.  Schnbarts 
akademisches  Amt  (praefectura  academica)  liefs  ihm  für  solche  Neben- 
dinge nur  wenig  Zeit  übrig,  deshalb  konnte  er  die  Korrektur  der 
Schrift  nur  oberflächlich  bewirken.  Die  Folge  davon  war  eine  Menge 
Druckfehler,  die  Carpzov  ebenso  sehr  beklagt,  wie  den  schlechten 
Druck:  Dolendum  sane,  elegantiseimi  auctoris  librum,  cultissimo  sermone 
exquisita  elegantia  scriptum ,  emendatiores  typos  non  invenisse.  — 
Aufserdem  hören  wir  von  Schnbarts  Dissertation  de  dilnvio  Deucalioneo, 
von  seinen  zahlreichen  eleganti  stilo  abgefafsten  Programmen,  und  von 
einer  Uedächtnisschrift  in  MiiHaei  obitum  et  funus,  des  seit  1643  in 
Jena  wirkenden,  1681  verstorbenen  Johannes  Musäus.  Für  den  regen 
wissenschaftlichen  Verkehr,  in  dem  Carpzov  mit  ihm  steht,  spricht  auch 
die  Thatsache ,  dafs  jener  die  ihm  von  Schnbart  mitgeteilten  Briefe 
des  Franzosen  Languet  an  den  Kurfürsten  August  von  Sachsen  ab- 
schreibt, um  sie  druckfertig  zu  machen.  Auch  noch  mit  einer  anderen 
Leuchte  der  Jenenser  Universität,  mit  dem  Juristen  Jo.  Schi  Her,  stand 
er  in  Korrespondenz,  er  vermittelte  auch  wohl  gelegentlich  dessen 
brieflichen  Verkehr  mit  Daum.  Als  dieser  wegen  Sch.s  Titulatur  in 
Verlegenheit  war,  schreibt  er  ihm  am  7.  April  1683:  ,Schiltere  Titel 
ist  sehr  gering,  seit  dem  Tode  des  herzoglichen  Paares  fehlt  ihm 
eigentlich  ein  solcher,  übrigens  glaube  mir,  kluge  Leute  lachen  über 

1)  Jöeher  1.  1449.  -  1.  1796.  —  2.  461.  —  4.  3(55.  —  4.  219S.  —  ep.  132, 

17.  Febr.  U*X  —  ep.  136,  31.  Miirz  11*8.  -  ep.  140.  12.  Mai  16S3.  —  ep.  20*. 

12.  Febr.  l»*H.  -  ep.  2m»,  2<>.  Febr.  I »;>»•.  —  ep.  124,  2.  Dez.  tßS2.  —  ep.  17t. 
10.  Mai  16M. 
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die  Titelsncht  und  verachten  sie ,  deshalb  brauchst  Dn  darüber  nicht 
bekümmert  zu  sein.  Nenne  ihn  Consiliarins  Saxonicns  and  rede  ihn 
mit  Magnificus  nnd  Consultissimus  an!'  Schilters  Stadien  bewegten  sich 
mit  Vorliebe  auf  dem  Gebiete  des  deutschen  Rechtes,  1682  hatte  er 
ein  Buch  de  Libertatibus  Ecclesiarum  Qermanicarum  unter  der  Feder. 

—  Am  Schlüsse  dieses  ersten  Abschnittes  möchten  noch  der  Weifsen- 
felser  Gymnasialprofessor  Christian  Weise  mit  seiner  Abhandlung  de 
Inscriptionibus  concinnandis  genannt  sein,  dessen  praeclarum  ingenium 
das  beste  in  dieser  Materie  erwarten  läfst,  und  der  grofse  Gelehrte 
Veit  v.  Seckendorf.  Seckendorfs  umfassende  Kenntntsse  auch  in  den 
neueren  Sprachen  machten  sein  Anerbieten,  bei  der  Mitarbeiterschaft 
an  den  Actis  die  Kecension  französischer  Bücher  (Gallici  libri)  zu 
übernehmen,  für  Carpzov  höchst  erwünscht.  Sein  Buch,  in  dem  er  die 
Reformation  Luthers  gegen  die  Schm&hungen  des  Jesuiten  Maimburg 
in  Schutz  nahm,  findet  Carpzovs  vollen  Beifall.  Uebrigens  erwarb  der 
grofse  Gelehrte  für  die  Bibliothek  des  Bischofs  zu  Naumburg  die  wich- 
tigsten Bestandteile  der  bedeutenden  Büchersammlung  des  Thomas 
Reinesius.  Die  Vorrede  zu  seiner  Reformationsgeschichte  sendet  er 
im  Separatabzug  mit  kleineren  Typen  gedruckt  nach  Zwickau.1) 

2.  Das  übrige  Deutschland:  Auch  bei  den  hier  in  Frage 
kommenden  Gelehrten  wird  sich  zum  Zwecke  fester  Disposition  das 
geographische  Prinzip  empfehlen,  indem  wir  einmal  die  norddeutschen 
sodann  die  süddeutschen  Gelehrten  besprechen,  die  in  der  Korre- 
spondenz eine  Rolle  spielen.  Unter  den  Norddeutschen  nenne  ich  in 
erster  Linie  Peter  Aien,  den  hochgelehrten  Sekretär  des  Herzogs 
Christian  Albrecht  von  Schleswig-Holstein,  der  auch  mit 
Daum  eine  Anzahl  Briefe  gewechselt  hat.')  Aus  ihnen  erfahren  wir 
auch  genau,  wann  er  mit  Carpzov  bekannt  wurde;  am  2.  März  1677 
schreibt  er  nach  Zwickau:  , Ubi  Lipsiam  bono  cum  animo  rediero4  in 
notitiam  Carpzovii  me  penetrabo,  fama  mihi  non  ita  pridem  noti.'  Dazu 
stimmt  das  Postskript  in  Carpzovs  Brief  nach  Zwickau  vom  10.  Mai 
1677:  Nunc  apud  nos  ....  Petrns  Axenius  Consiliarins  Holsatus  ag(it), 
(cuius)  familiaritate,  quod  ob  negotia  Mercurialia  frui  non  liceat  sum- 
mopere  doleo:  Die  Mefsgeschäfte  gestatten  ihm  einen  intimen  Verkehr 
nicht.    Von  da  ab  begegnen  wir  seinem  Namen  öfters  in  den  Briefen. 

—  Norddeutscher  von  Geburt  —  er  stammte  aus  Hamburg  —  war 


1)  Jöcher  1.  1270.  —  2.494.  —  3.76'.).  —  4.269.464.  —  cf.  Beck 
Daums  Beziehungen  zur  Leipziger  gelehrten  Welt  während  der  60  er  Jahre 
des  XVII.  Jahrh.  2.  Teil  (Zwickauer  Osterprogramm  1S94,  p.  16).  -  Beck: 
Feilere  Leben  p.  43.  —  ep.  9.*»,  3o.  Mai  16M  (I).  rec.).  —  ep.  121,  21.  Okt.  16*2. 
—  ep.  125,  U.  Dez.  His-J.  —  ep.  123,  11.  Nov.  H'.J>2.  —  ep.  137,  T.April  16*»3.  — 
ep.  13t»,  3.  Febr.  16*3.  ep.  17.  27.  Okt.  1677.  -  ep.  171,  10.  Mai  16*4.  — 
ep.  179,  20.  Sept.  10*4.  --  ep.  191,  17.  April  10«*.  —  ep  102,  14.  Mai  I0sä.  — 
ep.  2;<r>,  3.  Sept.  16*7.  —  ep.  2:to,  lo.  Sept.  I »ist. 

2)  Abgedruckt  bei  K.  Beek:  M.  Christ.  Daums  Beziehungen  zu  den  gc- 
lehrteu  Kreisen  Schleswig- Holstein»  während  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jhrh. 
Mitteilungen  des  (iesehichtsvereius  für  Schleswig- Holstein  Lanenburg  1*97, 
p.  176—206. 
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et  adprobatorem  gravissimum  alias  Theolognm,  acri  proinde  censura 
et  satyrico  programmate  superioribus  diebus  a  Calixto  Helmstadii  notatum. 
Non  sine  doloris  et  indignationis  sensu  inde  ad  me  missam  Satyraro 
perlegi,  ejnsqne  ad  calcem  adjectom  Wittebergense  drama  cognovi,  in 
quo  beatus  ipse  Philippus  (also  gar  Melanchthon)  exagitatus  et  Calixtus 
senior  cornu  et  draconibus  terribilis  exhibitus,  cui  non  bilem  moveat? 
—  Taedet  inter  Theologos,  qui  modestiac  mansuetudinisque  regula 
debebant  esse,  tantum  valere  linguae  calamique  petnlantiam,  quantum 
nec  inter  rabulas  profiigatissimos  aut  rixosas  anus.  ')  Wahrlich  ein 
schönes  Zeugnis  für  die  echt  religiöse  Gesinnung  Carpzovg,  die  weit 
entfernt  ist  von  der  zelotischen  Sektiererei  und  dem  theologischen  Ge- 
zänke  der  zeitgenössischen  Geistlichen. 

Von  den  übrigen  norddeutschen  Gelehrten,  die  unsere  Briefe  nam- 
haft machen,  ist  der  älteste  Joachim  Camerarius,  der  Schwieger- 
sohn Melanchthons.  C.  lernte  durch  Daum  seine  Vita  des  Eoban us 
Hessus  kennen,  an  der  er  so  grofsen  Gefallen  fand,  dafs  er  den 
Wunsch  äufserte,  es  möchte  sich  ein  Herausgeber  der  Werke  jenes 
Gelehrten  finden.  Zeitgenossen  von  ihm  sind  der  Königsberger  Sand 
mit  seiner  appendicnla  ad  suas  in  Vossium  de  II  ist.  Gracc.  animad- 
versiones  und  der  Wolfenbfltteler  Bibliothekar  Harrisius,  der  dem 
Frankfurter  Gelehrten  Hiob  Ludolf  des  Florentiners  C  i  n  e  1 1  i  Biblio- 
teca  volante  spendete,  die  Daum  von  Magliabechi  erhielt,  der  einem 
Gerüchte  zufolge  1681  gestorben  sein  sollte.  —  Von  gelehrten  Schlesiern 
gedenkt  die  Korrespondenz  des  Breslauer  Universitätsprofessors  Gebhard 
und  Hank  es,  des  Rektors  des  Elisabethgymnasiums.  Die  jüngste  ge- 
lehrte Gründung,  die  der  Universität  Kiel,  führte  den  gelehrten  Morhof 
in  den  Interessenkreis  Carpzovs;  er  gedenkt  seines  Buches  ,de  Pata- 
vinitate  Livi'  und  freut  sich,  dafs  er  Daum  mit  dessen  (Morhofs) 
Schriften  bekannt  gemacht  hat,  die  ihm  bis  zum  Jahre  1677  noch 
vollständig  fremd  waren.  Wenn  er  auch  dem  Helmstedter  Professor 
fern  stand,  so  freut  er  sich,  die  Lebensbeschreibung  Sauberts  zweimal 
zu  besitzen  und  das  eine  Exemplar  Daum  senden  zu  können.  Ganz 
der  Mann  seiner  Zeit,  Anhänger  frömmelnder  Orthodoxie  und  eifriger 
Verfechter  der  Hexenprozesse  war  der  1612  verstorbene  Theologe 
Joachim  Zehner  (Superintendent  im  Hamburgischen);  der  Brief  vom 
11.  März  1682  nennt  seine  Ausgabe  des  Epiphanius  de  vitis  pro- 
phetarum  samt  Noten  und  Scholien.  —  Andreas  Keyher,  Schulrektor 
in  Gotha,  wird  als  Verfasser  eines  trefflichen  thesaurus  linguae  Latinae 
genannt,  der  freilich  von  dem  besseren  Werke  Buchners  (s.  u.)  über- 
flügelt worden  ist.  Von  der  heranwachsenden,  hoffnungsvollen  Jugend 
kann  die  gelehrte  Welt  noch  viel  erwarten,  dafür  bürgen  Namen,  wie 
der  des  jugendlichen  Tenzel,  gegen  den  sogar  der  Bibliothekar  des 
Vatican  ein  Buch  ausgesendet  hat.    Tenzels  Wittenberger  Dissertation 

1)  Jiicher  3.  1805.  —  ep.  13,  !.  Sept.  1677.  —  ep.  14,  K  Sept.  1H77.  - 
ep.  20,  4.  Jan.  1078.  —  ep.  '21,  2«.  Jan.  1078.  —  ep.  :s\  0.  Sept.  1079.  —  ep.  71, 
18.  Dez.  1080.  —  ep.  213,  18.  April  IG*«.  —  ep.  r.,  «>.  Dez.  1070.  —  ep.  200, 
14.  Okt.  1085. 
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Nachricht  vom  Tode  Arnolds  durch  einen  Nürnberger  Kaufmann. 
,Secundo  mensis  huius  die  (schreibt  er  am  11.  Juli)  —  de  literis  bene 
meritus  mihiqne  conjnnctissimns  vir,  diem  snnm  obiisse  nanciatas  est  a 
mercatore  Noribergensi ,  non  eine  ingenti  dolore,  quo  jacturam  tarn 
eruditi  Amici  impatientius  fero.'  —  Kurze  Zeit  vor  diesem  Todesfalle 
war  Arnolds  Sohn  Andreas  Christoph  aus  Paris  zurückgekehrt, 
er  hatte  ein  Buch  herausgegeben ,  das  er  Carpzov  sendete ,  unter  dem 
Titel:  8.  Athanasii  Archiep.  Alexandrini  Syntagma  doctrinae  ad  clericos 
et  laicos;  Valentiniani  et  Marciani  Imperatornm  epistnlae  daae  ad  Leonem 
M.;  Theodori  Abucarae  tractatus  de  unione  et  incarnatione.  Singula 
praeter  Marciani  epistolam,  latine  extantem,  utraqae  lingua  primum 
prodeunt  cum  Notis,  edente  Andrea  Arnoldo  C.  F.  Noribergense.  Das 
Buch  erschien  in  schöner  Ausstattung,  auch  Daum  erhielt  ein  Exemplar. 

—  Von  älteren  Nttrnbergern  findet  noch  Joh.  Klai,  der  Stifter  der 
Pegnitzschäfer,  in  den  Briefen  Erwähnung;  ein  Verzeichnis  der  von  ihm 
herausgegebenen  Schriftsteller  und  Abschriften  von  geistlichen  Liedern 
hatte  Daum  nach  Leipzig  gesendet  und  dafür  den  Dank  Carpzovs  ge- 
erntet;  doch  vermifste  dieser  eine  poetische  Paraphrase  des  Römer- 
briefes, er  tröstet  sich  damit,  sie  sei  wahrscheinlich  nnr  im  Manuskript 
vorhanden  gewesen  und  nicht  im  Druck  erschienen.  Der  bedeutendste 
Nürnberger  Gelehrte,  von  dem  wir  hören,  ist  aber  unstreitig  Joh.  Christoph 
Wagenseil.  Carpzov  rühmt  an  ihm  die  Bereitwilligkeit,  die  Be- 
ziehung zwischen  ihm  und  Magliabechi  zu  vermitteln;  bedauert  die  Un- 
annehmlichkeiten, die  ihm  die  geldgierigen  Verleger  machen  und  ihn 
zwingen,  ein  kostbar  ausgestattetes  Werk  auf  eigene  Kosten  drucken 
zu  lassen;  versichert  Daum  sich  jeglicher  Anteilnahme  des  Nürnberger 
Gelehrten  für  gewifs  zu  erachten  und  in  kurzer  Frist  des  Empfanges 
jenes  Buches  —  der  Titel  ist  leider  nicht  genannt  —  gewärtig  zu 
sein.  Wagenseils  Persönlichkeit  stand  gewifs  im  Vordergrunde  des 
Tischgesprächs  der  Tafelrunde  im  Zwickauer  Rektorat  vom  Juli  1»>80. 
Carpzov  ist  wenigstens  in  der  Lage,  dem  Superintendenten  Löscher 
den  Preis  eines  damals  besprochenen  Buches  angeben  zu  können.  Auch 
Gelegenheitsschriften  werden  von  ihm  erwähnt,  so  erhielt  Carpzov  von 
ihm  eine  Leichenrede  für  den  Nürnberger  Ratsherrn  Böhme  gesendet.1) 

—  Die  Beziehungen  zu  Augsburg  verkörpern  sich  in  den  beiden 
Persönlichkeiten  des  Pastors  Spitzel  und  des  berühmten  Gelehrten 
Marcus  Welser,  oder  besser  gesagt  in  seinen  Werken,  da  der 
Autor  schon  1614  das  Zeitliche  segnete.  Ersterer  jjilt  ihm  als  vir  in 
literis  clarissimus;  ein  andermal  will  er  Briefe  und  Pakete  durch  Augs- 
burger Kaufleute  an  ihn  befördern  lassen ,  wenn  sie  vom  Naumburger 
Markte  nach  Johannis  in  ihre  Heimat  sich  zurückbegeben.    Von  Welser 

I)  Jöcher  3.  1717.  —  3.  101»».  —  4.  170!>.  Beck:  Beziehungen  Daums 
zu  Magliabechi  a.  a.  0.,  p.  147.  14s.  _  cp.  47,  23.  Febr.  loso.  —  ep.  123, 
11.  Nov.  10V>.  —  ep.  124,  2.  Dez.  10*2.  —  ep.  13,  1.  Sept.  1077.  ep.  44, 
13.  Dez.  1679.  —  ep.  ÜM,  4.  Juli  It;s5.  ep.  2<»\  12.  Febr.  IHM».  —  cp.  121, 
21.  Okt.  1082.  —  ep.  211,  S.  Mai  lo&o.  —  ep.  100,  1«.  Dez.  10*1.  ep.  11*5, 
11.  Juli  1085.  —  ep.  31,  22.  Febr.  1079. 
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erwähnen  die  Briefe  eine  Korrespondenz  mit  J.  J.  Scsiiger,  eine  Ab- 
schrift seines  Optatianus  (Suetonins),  die  Carpzov  hat  veranstalten 
lassen,  und  gedenken  der  Gesamtausgabe  der  opera  Velseri,  die  G. 
Arnold  1682  (fol.)  in  Nürnberg  besorgte.  Den  Schlufs  der  litte- 
rarischen Gröfsen  aus  Sfiddentschland  mag  der  berühmte  Philipp 
S  p  e  n  e  r  aus  dem  Elsafs  bilden,  den  der  gleich  mild  denkende  Carpzov 
hoch  verehrt.  Die  Briefe  nennen  von  ihm  litteras  de  peste  ans  dem 
Jahre  1680  und  ein  Buch,  das  er  an  den  Leipziger  Kaufherrn  sendete, 
betitelt  ,von  der  allgemeinen  Gottes  Gelahrtheit ',  in  dem  er  den  Ver- 
leumdungen der  Gegner  antwortet.') 

3.  Holland.  Wegen  ihres  ausgezeichneten  Heldenmutes  im 
Kampfe  wider  die  Spanier  erhielt  die  Stadt  Leiden  im  Jahre  1575 
die  Belohnung,  eine  Universität  in  ihren  Mauern  zu  sehen,  die  zu  den 
bedeutendsten  Bildungsanstalten  des  XVI.  und  XVII.  Jahrh.  gehörte,  die 
die  berühmtesten  Namen  der  Wissenschaft  jener  Tage  in  ihrem  Lehr- 
körper vereinigte.  Das  XVII.  Jahrh.  namentlich,  das  die  Gaue  Deutsch- 
lands durch  den  unseligen  Krieg  verwüstet  sah,  feierte  an  dieser  hol- 
ländischen Akademie  Tage  gröfsten  Glanzes.  Die  Streitigkeiten  freilich, 
die  auf  theologischem  Gebiete  im  Gefolge  der  Reformation  sofort  in 
Deutschland  auftraten,  fehlten  auch  hier  nicht.  Es  hatten  sich  zwei 
kirchliche  Parteien  gebildet:  die  durch  Professor  Jacob  Arminius 
hervorgerufenen  Arminianer,  die  zur  Partei  der  Gomaristen,  der 
absoluten  Anhänger  der  Prädestinationslehre  Calvins  (so  genannt  nach 
dem  Professor  Franz  Gomarus),  in  schroffem  Gegensatze  standen. 
Carpzovs  Briefe  streifen  auch  dies  Parteigezänke ,  am  19.  April  1684 
schreibt  er  an  Daum:  In  Belgien  sind  die  Briefe  der  Häupter  der  Ar- 
minianer erschienen,  des  Uytenbogard  (Jöcher  4.  1749),  Grotius, 
Courcelles,  Vorstius  und  Episcopins.  An  einer  anderen  Stelle 
gedenkt  er  eines  anderen  Führers  der  Arminianer,  des  Philippus  e 
Limborch  und  seiner  institutiones  theologicae.  Es  entspricht  ganz 
der  humanen  Denkart  unseres  Leipzigers,  wenn  er  diese  heftige  Fehde 
ebenso  verurteilt,  wie  den  Streit  in  Deutschland  zwischen  Wittenberg 
und  Helmstedt:  ,vor  lauter  Parteigezänke  läfst  man  kaum  dem  all- 
mächtigen Gott  und  seiner  Kirche  ihr  Recht  widerfahren,  der  politische 
Fraktionshader  ist  auf  religiöse  Dinge  übergegangen,  wo  doch  nur 
Friede  und  Eintracht  erstrebt  werden  sollte'.  Unter  den  Gelehrten,  die 
im  XVII.  Jahrh.  in  Leiden  thätig  waren,  werden  namentlich  Nicolaus 
Heinsins,  Joh.  Friedr.  Gronov  (der  Vater)  nnd  Jac.  Gronov  (der 
Sohn)  häufig  in  den  Briefen  erwähnt.  Besonders  von  Nicolaus  Heinsius 
wissen  sie  viel  zu  erzählen,  stand  er  doch  im  brieflichen  Verkehr  mit 
Carpzov  und  Daum.  Carpzov  freut  sich  über  das  Vertrauen,  das  man 
ihm  in  Zwickau  schenkt,  indem  man  von  dort  die  Briefe  an  Heinsius 
offen  sendet,  damit  sie  der  Leipziger  Freund  auch  lesen  könne;  dieser 

1)  Jöcher  4.  1507,  723.  —  ep.  S.  10.  Mai  1677.  —  ep.  31,  22.  Febr.  1679. 
—  ep.  44,  13.  Dez.  167«.  —  ep.  «.»5,  30.  Mai  1681.  (D.  rec).  —  ep.  71,  18.  Dez. 
16M).  —  ep.  D7,  lü.  Juni  1681. 
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bittet  dagegen,  auch  die  aus  Holland  eingehenden  Briefe  erbrechen  zn 
dürfen,  in  der  Hoffnung,  es  werde  ihm  dies  um  so  eher  gestattet  werden, 
als  ja  in  diesen  Briefen  nur  eruditom  commercium  verhandelt  werde, 
von  sensationellen  Neuigkeiten  und  Geheimnissen  nie  und  nirgends  die 
Rede  sei.  Heinsius  schickte  sie  öfters  gleichfalls  offen  an  Carpzov, 
der  zur  Rolle  des  Uebermittlers  sich  schon  deshalb  trefflich  eignete, 
weil  ihm  die  vielseitigsten  Handelsverbindungen  zur  Verfügung  standen. 
Andererseits  war  Daum  zu  möglichster  Gefälligkeit  in  dieser  Hinsicht 
gern  erbötig,  er  schrieb  besonders  wichtige  und  für  C.  wünschenswerte 
Schreiben  des  Holländers  mit  eigener  Hand  ab,  —  zum  grofsen  Ver- 
drusse  des  Freundes,  der  nicht  ohne  Grund  meinte,  es  sei  schade  um 
die  Zeit,  er  solle  dies  Geschäft  doch  einem  älteren  Schüler  überlassen. 
Rüchersendungen  an  Daum  befördert  Carpzov  ebenso  prompt,  wie  die 
Briefe,  so  sendete  1677  Heinsius  Abdiae  conimenta  et  Zanchii  Gambaraeque 
poemata  durch  seine  Vermittelung  nach  Zwickau,  ein  andermal  sendet  er 
2  Exemplare  des  Valerius  Flaccus  nach  Leipzig,  von  denen  Daum  das 
eine  erhalten  soll.  Als  Heinsius  1681  gestorben,  ward  C.  von  Joh. 
G.  Graevius  aufgefordert,  ein  Trauergedicht  abzufassen;  dieser  arbeitete 
an  einer  Biographie  des  grofsen  Holländers,  die  von  einer  Anzahl 
Epicedia  begleitet  werden  sollte.  Ganz  besondere  Keimelien  stellte 
den  Bibliomanen  jener  Tage  die  Auktion  der  Bibliotheca  Heinsiana  in 
Aussicht.  Carpzov  hatte  grofse  Aufträge  gegeben:  ,Aengstlich  erwarte 
ich'  —  schreibt  er  am  7.  April  1683  —  ,aus  Belgien  zu  erfahren, 
welche  Bücher  ich  bekommen  habe,  die  meisten  sind  sehr  teuer  ab- 
gegangen, aber  doch  nicht  um  allzu  hohen  Preis,  wenn  man  die  Vor- 
züglichkeit der  Bücher  in  Betracht  zieht'.  Endlich  nach  4  langen 
Wochen  ist  das  Eintreffen  der  Erwerbungen  signalisiert,  Daum  soll 
baldmöglichst  ein  Verzeichnis  erhalten  und  kann  sich  dann  aussuchen, 
was  er  haben  will.  —  Von  Schriften  der  beiden  Gronov  verzeichnen 
die  Briefe:  Jacobi  Gronovii  epistulae.  in  quibns  varia  Livii  loca  ad 
Geographiam  pertinentia  mire  Depravata  et  a  Parente  aliisque  Livii 
editoribus  intacta  suae  reddita  sint  integritati.  Sodann  die  Livius- 
ausgabe  Gronovs  cum  notis  variorum  et  integris  Gronovii  Patris  et  pro- 
bationibus  Gronovii  filii:  Endlich  eine  epistula  Gronovii  de  Pallacopa 
ad  Graevium,  wobei  freilich  nicht  ersichtlich,  ob  vom  Vater  oder  Sohn.') 
Mit  Joh.  Georg  Grave  (Graevius)  aus  Utrecht  hatten  viele  sächsische 
Gelehrte  ein  inniges  Commercium.  Daum  hat  26  Briefe  mit  ihm  ge- 
wechselt; Carpzov  kannte  seinen  Bruder,  der  in  Leipzig  Stadtschreiber 
(poligraphus)  war  und  pflog  schon  deshalb  enge  Beziehungen  mit  ihm. 
Durch  dessen  Gefälligkeit  erhielt  er  eine  Anzahl  Exemplare  der  Rede, 
die  Joh.  Georg  Gr.  zum  50  jährigen  Jubiläum  der  Universität  Utrecht 


1)  Jücherll,  1150.  111*3.  1104.  —  ep.6,  «>.  Dez.  1676.—  ep.ICS,  19. April 
H594.  —  ep.213,  IS.  April  16*6.  —  ep.  20,  4.  Jan.  167*.  —  ep.  15,  13.  Okt.  1677. 
—  ep.  8,  lo.  Mai  1677.  —  ep.  17,  '27.  Okt.  1677.  —  ep.  II»,  IS.  Der.  1677.  — 
ep  136,  3I.März16H3.  —  ep.  52,  1.  Mai  K.so.  —  ep.  50,  3.  April  16S0.  — 
ep.  137,  7.  April  16S3.  —  ep.  172,  17.  Mai  16S4.  —  ep.  140,  12.  Mai  16S3.  — 
ep.  22,  6.  Juli  167*.  —  ep.  37,  7.  Juli  1679  (D.  rec).  —  ep.  214,  &.  Mai  1686. 
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seine  Korrespondenz  mit  Magliabechi  doch  durch  Elzevirs  Hände  gehen 
zu  lassen,  wie  ihm  der  Florentiner  selbst  geraten.  Er  steht  mit  ihm 
durch  Amsterdamer  Geschäftsfreunde  in  direkter  Verbindung  und  wird 
von  ihm  Ober  alle  litterarischen  Novitäten  in  Kenntnis  gesetzt.  Wie 
aber  ein  Kaufmann  im  grofsen  Stil,  wie  er  es  ist,  die  gelehrte  Welt 
ohne  Rücksicht  auf  konfessionelle  Streitigkeiten  bedient,  so  erscheint 
auch  der  holländische  Verkehr  Carpzovs  —  der  in  diesem  Punkte 
Elzevirs  Denkart  zu  der  seinigen  macht  —  konfessionslos.  Dem  cal- 
vinistischen  Pastor  des  Nordens  will  er  eben  so  wohl,  wie  dem  Jesuiten 
von  Antwerpen  und  Brüssel.  Hochverehrungswürdig  wegen  seiner 
grofsen  Gelehrsamkeit  erscheint  ihm  Daniel  Papebroch,  der  Verfasser 
und  Redakteur  der  Acta  Sanctorum;  ebenso  Peter  Henschen,  bei  dessen 
Tode  mancher  Dichter  sich  zu  einem  Epicedion  aufgeschwungen  hat. 
Der  Gesellschaft  Jesu  gehörte  auch  Henricus  Canisius  aus  Nymwegen 
an,  der  NefFe  des  ersten  deutschen  Jesuitenprovincials  Petrus  Canisius, 
dessen  300jährigen  Todestag  die  katholische  Welt  am  21.  Dez.  1898 
beging.  Gerühmt  wird  in  den  Briefen  sein  katalogähnliches  historisches 
Sammelwerk  Antiquae  lectiones,  das  er  als  Seitenstück  zu  des  franzö- 
sischen Benediktiners  d'Achery  (Dacherius)  Spicilegium,  oder  viel- 
mehr des  dazu  gefertigten  index  anführt.  Gleich  hochgelehrt  war  der 
Jesuit  Rosweid,  Carpzov  erwähnt  von  ihm  eine  Ausgabe  der  Werke 
des  Paulinus,  Bischofs  von  Nola.  —  Zum  Schlüsse  sei  noch  eines 
dilettierenden  Offiziers  gedacht:  Centurio  quidam  qui  sub  ordinum  foeda- 
torum  Belgii  signis  stipendia  facit,  cultissima  nuper  edidit  poemata  sua, 
unde  non  minori  cum  lande  et  applausu  in  Musarum  castris,  quam  in 
Martis  campo  versatum  esse  apparet. ') 

4.  Frankreich.  Im  Jahre  1661  ward  Ludwig  XIV.  ein  Thron- 
erbe geboren.  Zwar  wollte  es  das  Verhängnis,  dafs  der  Fürstensohn 
50 jährig  aus  dem  Leben  schied,  aber  die  Ausbildung  des  Dauphin 
gab  doch  die  Veranlassung  zu  einem  litterarischen  Unternehmen  ersten 
Ranges,  —  wenigstens  für  jene  Zeit.  Es  war  dies  die  Serie  der  Aus- 
gaben in  nsum  Delphini,  die  zur  Unterweisung  des  Dauphin  von 
den  gelehrtesten  Männern  und  Frauen  Frankreichs  für  enorme  Kosten 
—  200  000  Livres  —  hergestellt  wurden.  Diese  Ausgaben  spielen 
in  den  Briefen  Carpzovs  eine  nicht  unbedeutende  Rolle,  das  Schreiben 
vom  14.  Mai  1681  un  Daum  enthält  ein  Verzeichnis  von  19  der  besten 
Editionen,  es  sind  dies: 

Virgilius  ed.  cum  Notis  a  Carolo  Rnaeo  (de  la  Rue)  Paris  1675. 

Terentius  ed.  cum  Notis  a  Nie.  Uamo  Paris  1675. 

Plautus  ed.  cum  Notis  a  Jacobo  Operario  Paris  1679. 

Manilius  ed.  cum  Notis  a  Mich.  Fayo  Paris  1679. 

Claudianus  ed.  cum  Notis  a  Gul.  Pyrrsone  Paris  1677. 

Martialis  ed.  cum  Notis  a  Vinc.  Coilesso  Paris  1680. 

1)  Jöcher  I.  1024,  02.  —  3.  1317.  2242.  —  ep.  22,  (i.  Juli  107v 
:>.  Juli  107!».   —   ep.  11».  20.  Okt.  1077.   —   ep.  130.  31.  März  I0is3.  - 

21.  Okt.  16V2.  —  ep.  10!>,  ll.März  ICS2.  —  ep.7s.  5.  Febr.  11*1.  - 

22.  Sept.  10S4. 
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und  sendet  Proben  daraus  nebst  einigen  der  citierten  Schriften  eben- 
dahin. Das  Capitnlarienwerk  ßndet  seinen  grofsen  Beifall,  er  rühmt 
den  Fleifs,  mit  dem  Balnze  die  älteren  Aasgaben  der  Capitnlarien  des 
Jacob  Sirmond,  Hieronymus  Bignon  und  Francisc.  Pithoeus  benutzt 
und  durch  die  eigenen  Studienfrüchte  vermehrt  habe.  Die  Briefe  des 
grofsen  Innocenz  III.,  in  zwei  Foliobänden  von  Baluze  herausgegeben, 
fanden  in  Carpzov  einen  rückhaltslosen  Bewunderer  und  eifrigen  Leser. 
Ihn  begeistert  die  Absicht  des  gelehrten  Franzosen,  eine  neue  Samm- 
lung der  ,Concilien'  (novam  Collectionem  Conciliorum)  zu  veranstalten; 
der  erste  Band,  der  bereits  (Mai  1684)  erschienen  ist,  bürgt  für  die 
Solidität  des  Unternehmens,  das  den  Vorzug  verdient  vor  ähnlichen 
Arbeiten  der  Jesuiten  Philipp  Labbe  und  Jac.  Sirmond.1)  Unter 
den  französischen  Gelehrten  des  XVII.  Jahrh.  gehören  noch  eine  ganze 
Reihe  der  Gesellschaft  Jesu  an.  Carpzovs  Briefe  nennen  Dion.  Petave, 
den  Herausgeber  der  Schriften  des  Epiphanius.  Diese  sollten  1682 
in  Leipzig  nachgedruckt  werden.  Thomasius  wollte  zu  dieser  Aus- 
gabe eine  Vorrede  schreiben,  doch  kam  dies  Projekt  nicht  in  voller 
Ausdehnung  zustande,  der  Leipziger  Professor  gab  nur  eine  kurze  Ein- 
leitung von  3 — 4  Seiten  nach  den  Magdeburgischen  Centurien.  —  Jesuit 
war  ferner  Cominius,  der  besonders  durch  artige  lateinische  Dichtungen 
die  Gesellschaft  seiner  Zeit  erfreute,  auch  Carpzov  zählte  zu  seinen 
Verehrern;  über  die  in  diesen  Gedichten  behandelten  Gegenstände 
schreibt  er:  Jonas  et  Daniel  heroico  Carmine  expressi;  immaculata 
Beatae  Virginis  conceptio  Dramate  exhibita;  eclogae  argumenti  varii; 
ad  Magnates  et  Doctos  Viros  Galliac  epigrammata  et  odae;  de  arte 
parandae  famae  öratio  prosaica  et  hujusmodi  alia.  —  Als  Capacität 
auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  glänzt  Pierre  Francois  Chifflet,  die 
Briefe  citieren  eine  Dissertatio  de  annis  Dagoberti  Regis,  quae  septimi 
fere  totius  post  Christum  seculi  civilem  et  ecclesiasticam  imo  regiam 
Chronologiam  complectitur,  eorumque  huius  aevi  Scriptorum  sententiam 
evertit,  qui  sex  annis  de  Dagoberti  Regis  Monarchia  detractis  Regum 
Francorum  primae  stirpis  nniversam  Seriem  miserandum  in  modum 
perturbarunt.  —  Von  Pierre  Daniel  Hu  et  erwähnt  Carpzov  den  Traktat 
,de  l'origine  des  Romans'  und  die  demonstratio  evangelica.  —  Wenn 
auch  nicht  geistlichen  Standes,  aber  doch  im  Jesuitenstift  erzogen  war 
Charles  Dufresne  du  Cange,  der  Schöpfer  des  berühmten  Glossars 
mittelalterlicher  Latinität.  Auch  Carpzov  zählt  zu  den  Bewunderern 
jenes  Buches.  Er  hatte  es  sich  bald  nach  dessen  Erscheinen  direkt 
von  Paris  für  den  in  jener  Zeit  enormen  Preis  von  50  Thalern  kommen 
lassen;  freilich  ward  das  Buch  bald  billiger;  in  Leipzig  bekam  man 
es  1681  für  10  Thaler,  der  Buchhändler  Wust  versorgte  ja  Nach- 
drucke.   Ein  Exemplar  des  seltenen  Buches  war  das  schönste  Geschenk 


1)  Jöcher  4.  14IS.  —  1.  749.  —  4.  «523.  —  2.  219«.  —  ep.  1»*,  Iii.  April 
1RS4.  --  ep.  107.  ls.  Febr.  1GS3.  —  ep.  (in,  21.  Aug.  ItftO.  ep.  71,  ls.  Dez. 
16&U.  —  ep.  48,  «.  März  HiS0.  —  ep.  37,  5.  Juli  1»i79.  —  ep.  42,  25.  Okt.  1079.  - 
ep.  131,  10.  Febr.  1ÜS3.  —  ep.  17,  27.  Okt.  1C77.  —  ep.  123,  1 1.  Nov.  1ÜS2.  — 
ep.  121,  21.  Okt.  1»>S2.  —  ep.  172,  17.  Mai  lt>S4. 
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für  Daum,  das  er  sich  wünschen  konnte.  Von  anderen  Werken  des 
gelehrten  Verfassers  nennen  die  Briefe  noch  Historia  et  Antiquitates 
Byzantine  als  einen  egregium  plane  Horum,  Garpzov  bewundert  die 
stupende  Gelehrsamkeit  des  Verfassers. ') 

Auch  die  französischen  Benediktiner  trieben  fleifsig  gelehrte 
Studien,  nach  dieser  Hichtung  hin  war  Jean  Mabillon  die  Zierde 
des  Ordens.  Sein  bekanntes  Werk  „De  re  diplomatica"  ist  noch  heute 
dem  Historiker  ein  ebenso  nützliches  Hilfsbuch  wie  das  Glosgar 
des  Dufresne.  Carpzov  verschaffte  es  sich  1682,  knrze  Zeit  nach  seinem 
Erscheinen  für  den  Preis  von  12  Thalern,  er  hielt  grofse  Stücke  anf 
das  Buch  und  studierte  es  eifrig.  Auch  den  ersten  Band  von  Mabillons 
iter  Italicum  schätzte  er  und  war  gespannt  auf  die  folgenden,  in  denen 
der  gelehrte  Verfasser  die  Handschriften  in  den  Bibliotheken  Italiens 
aufzuzählen  versprach.  —  Hin  heftiger  Feind  erstand  um  diese  Zeit 
der  Kirchengeschichte  des  Baronius  in  den  Versen  des  Isaac 
Casaubonus,  Carpzovs  Brief  vom  11.  Juni  1681  redet  von  einer 
epistola  super  Baronianis  Annalibus.  Von  seinem  (in  London  ge- 
borenen) Sohn  Mericus  Casaubonus  wird  ein  Buch,  pietas  paterna  be- 
titelt, zitiert.  —  Auch  der  profanen  Antoren  französischer  Nationalität 
gedenken  Carpzovs  Briefe  vielfach,  mit  Aegidius  Menage  und  Pierre 
Petit  schrieb  er  sich  sogar.  Von  Werken  des  ersteren  nennt  er  die 
Amoenitates  Juris  Civilis,  besorgt  einen  Nachdruck  davon  mit 
grofser  Sorgfalt  und  sendet  nach  dessen  Vollendung  ein  Exemplar 
nach  Zwickau.  Er  gedenkt  auch  der  Observationes  in  Laertium 
Diogenem  und  erwähnt  seine  Dichtungen  in  lateinischer  und  griechischer 
Sprache.  —  Petit  sendet  Gedichte  und  ein  Buch  Observationes,  von 
den  ersteren  erhält  auch  Daum  ein  Exemplar.  Sein  Buch  de  Sibylla 
läfst  Carpzov  auf  Wunsch  des  Autors  iu  Leipzig  nachdrucken.  Ueber 
den  gelehrten  Inhalt  des  Werkes  äufsert  er  sich  sehr  anerkennend  und 
sorgt  auch  dafür,  dafs  12  Exemplare  auf  besseres  Papier  mit  besseren 
Typen  als  Ehrengaben  gedruckt  werden  sollen.  Als  die  Akademie 
der  Kicovrati  in  Padua  Petit  zu  ihrem  Mitgliede  gewählt  hatte, 
sendete  dieser  ein  zierliches  Dankgedicht  nach  Italien,  wovon  er  Exem- 
plare an  seine  litterarischen  Freunde  verteilte,  auch  Daum  gelangte 
durch  Carpzov  in  den  Besitz  eines  solchen.  Von  Emmerich  Bigot 
in  Houen  wird  die  Vita  Chrysostomi  (des  Kirchenvaters)  aus  der 
Feder  des  Palladius  erwähnt,  deren  Original  Bigot  in  der  Laurentiana 
zu  Florenz  gefunden  hatte.  Paul  Colomesius  figuriert  mit  den  oben 
erwähnten  xK/jt'jXtfc  literaria,  und  der  berühmte  Arzt  Doelinquourt 
mit  seiner  Dissertation  de  medicis  Romae  exulibus.5) 

1)  Jocher  1,  2041.  2.1755.  ep.  !»5,  30.  Mai  ICSI  (D.  rec  ).  —  ep.  94. 
4.  Mai  H>M.  —  ep.'tr,,  11.  Juni  HiM.  —  ep.4\  r>.  März  ir*o.  —  ep.  1<>3,  lO.Sept. 
U.M.  -  tp  121.  21.  nkt.  l»*2.      ep.  '.»H,  14.  Mail«»  I.  —  ep.  77,  29.  Jan.  ltel. 

ep.  im».  2o.  Aug.  ItlM.  -  ep.  )o7,  ls.  Febr.  I<;s2.  —  ep.  10S.  1 1.  März  1k>2. 
—  ep.  III.  15.  April  lt^2.  -  ep.  14s,  11.  Aug.  16S3.  —  ep.  171,  10.  Mai  16*4. 

2)  Jöcher  I.  171b.  —  3.411.  —  3.  1427.  —  ep.  107,  IS.  Febr.  16S2.  — 
ep.  los,  11.  März  I«  >2.  —  ep.  111,  15.  April  1<»S2.  —  ep.  236,  10.  Sept.  16S7.  — 
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5.  Italien.  Die  literarischen  Erzengnisse  Italiens,  die  in  den 
Briefen  Erwähnung  finden,  gruppieren  sich  um  die  Person  Magliabechis, 
des  Bibliothekars  des  Grofsherzogs  von  Togkana.  Interessant  ist  der 
Vergleich  zwischen  der  enthusiastischen  Verehrung,  die  Daum  dem 
gelehrten  Florentiner  zu  teil  werden  läfst,  und  der  kühleren  zurück- 
haltenden Beurteilung,  die  ihm  von  Seiten  Carpzovs  widerfährt.  Hier 
hören  wir  auch  gelegentlich  einmal  ein  scharfes  Wort  des  Tadels 
über  die  zweifelhafte  Güte  der  litterarischen  Ware,  die  aus  Italien 
importiert  wird,  und  über  die  ganz  unglaublich  elende  postalische  Ver- 
bindung mit  Toskana,  die  Briefen  und  Paketen  oft  enorme  Verzögerungen 
bereiten.  Eng  zusammen  mit  Magliabechi  hängt  der  florentiner  Arzt 
Cine Iii,  dessen  biblioteca  volante  und  bcllezze  di  Firenze  Daum  aus 
Florenz  geschenkt  erhielt.  Auch  Kardinal  Nory  und  seine  Schriften, 
die  Napolitana  biblioteca  Toppis  lernen  wir  durch  Vermittelung  des 
Florentiners  kennen,  wie  uns  auch  seine  Persönlichkeit  nach  Padua 
geleitet.  An  der  dortigen  Universität  glänzte  Carlo  Patini,  blühte 
die  gelehrte  Vereinigung  der  Ricovrati.  Der  letzte  gelehrte  Autor 
Italiens,  von  dem  in  den  Briefen  die  Rede  ist,  ist  Abbate  Gianbattista 
Pacichelli,  „Auditor  der  piipst liehen  Legaten  in  Deutschland".  Carpzov 
preist  seine  Schriften  nnd  erwähnt  Briefe  von  ihm.1) 

6.  England,  Schweden  und  Dänemark:  Das  Buch  des 
Stephanus  Byzantius  ,de  urbibus'  hatte  auch  die  englische  Wissenschaft 
in  die  Schranken  gefordert,  mit  ihm  hatte  sich  Johann  Pearson  be- 
schäftigt; er  hatte  auch  einen  Cummentarius  in  Apostolicum  Symbolnm 
geschrieben,  den  Grave  aus  dem  Englischen  ins  Deutsche  übersetzt 
hatte.  —  Thomas  Gale  arbeitet  an  einem  Kommentar  nnd  an  einer 
Gesamtausgabe  der  Werke  des  Jamblichos:  zunächst  will  er  das 
(übrigens  pseudo-jamblichische)  Buch  ;nr>i  rwv  ftvOT^Qtmr  herausgeben. 
Ein  viel  umfassenderer  Geist  mufs  der  Oxforder  Mathematikprofessor 
Eduard  ßernard  sein,  im  Brief  vom  6.  Juli  1678  berichtet  Carzpov, 
er  habe  vor,  die  jüdische  Geschichte  des  Flavius  Josephus  zu  be- 
arbeiten. —  In  einem  Prachtdrucke  erschienen  1677  die  Monumenta 
Oxoniensia  mit  dem  Nachlufs  des  gelehrten  Seidon,  den  Kommentar 
des  Lydius  und  des  Humphred  Prideaux  enthaltend.  Von  John 
Spencer,  der  Leuchte  der  Universität  Cambridge,  einem  der  häfs- 
lichsten  Männer  seiner  Zeit,  nenneu  die  Briefe  das  Buch  ,de  legibus 
Ebraeorum  ritualibus1.  Das  Verdienst,  die  englische  Wissenschaft  am 
heiligen  Stuhl  zu  Ehren  gebracht  zu  haben,  gebührt  nach  Carpzov 
Nathanael  Sottwell  von  der  Gesellschaft  Jesu,  er  schreibt  von  ihm: 


ep.  2U),  10.  Dez.  ir.sT.  -  ep  47,  13.  Febr.  imo.  —  ep.  50,  3.  April  U.so.  — 
ep.  59,  14.  Aug.  lt'.Mi         ep  »iti,  21 .  Aus.  —   ep H7,  in.  Juni  H»M .  — 

ep.  13<>,  3  Febr.  lf,*3.       ep.  Ul.  10.  Febr.  I'.vs.  —  ep.  132.  17.  Febr.  1»;>3. 
ep.  1 4*,  11.  Aug.  long.    —   ep.  171.  1<i.  Mai  UM.    „   ep.  1 72,  17.  Mai  l»M.  — 
ep.  174,  7.  Juni  HM.  —  ep  1K*,  U».  April  UM.  —  ep.  1  *»#;,  1 5  Aug.  It>s5.  — 
ep.  214,  ts.  Mai  UiSti.    Heck:  Magliabechi -Daum  a.  a  O  ,  p.  I  To. 

1)  Beck:  Beziehungen  zwischen  Daum  und  Magliabechi.    -  JUcher  3. 
ll»;s.  —  ep.  239,  lit.  Dez.  t  ÜS7. 
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Bibliotheca  Jesoitica,  quam  Algambe  coepit,  Ribadeneira  continuavit, 
ingens  accessit  a  Sotwello  incremcntuni  additionesque  suis  quasque  locis 
insernit  postremis  editor.  Liber  grandior  est  quam  qni  tabellario  com- 
mitti  qneat  —  für  einen  normalen  Briefträger  ist  das  Buch  za  grofs.1) 

Schweden  und  Dänemark  bieten  nur  geringe  Augbeute.  Als 
Geschichtsforscher  erfreute  sich  Joh.  Loccenius  (aus  Itzehoe)  in  Upsala 
eines  nicht  unbedeutenden  Hufes,  seine  Antiqnitates  Suecaneae  hatte 
Carpzov  mit  einem  Index  versehen,  den  er  dem  Antor  1676  mit 
einigen  zu  seiner  (Carpzovs)  Hochzeit  gebauten  Epithalamien  nach 
Schweden  sandte.  —  Kine  andere  Zierde  der  Universität  Upsala 
war  Olaf  Rudbek,  er  hatte  ein  Werk  Atlant ica  abgefafst,  von 
dem  Carpzov  urteilt  .vastum  opus  —  quod  etsi  accuratius  evolvere 
nondum  potuerim,  deprehendi  tarnen  de  anti(|nitate  gentis  Suecicac  mira 
et  paradoxa  plane  in  eo  tradi,  Deastros  et  heroas,  veterum  omnem 
litteratnram  Kuropae  ac  plerasqne  nationes  Septentrioni  suae  originem 
debere  et  plura  alia,  cnriosis  horoinibus  non  ingrata  erudite  et  eleganter 
deducta.  In  demselben  Briefe  (vom  6.  September  1679)  gedenkt  er 
auch  des  kürzlich  (26.  März)  verstorbenen  Professors  Joh.  Scheffer 
und  seines  in  Upsala  erschienenen  Buches  De  lnsignibna  regni  Sueciae. 
wie  auch  der  Geschichte  des  dänischen  Krieges  1643  und  1644 
Johann  Heinrich  Röders.  die  in  Stockholm  gedruckt  werden  soll. 
—  Die  Persönlichkeit  de«*  Vir  eandidissimus  et  doctissimus  M.  Müllems, 
der  1687  auf  der  Reise  nach  Schweden  vorübergehend  in  Leipzig 
weilte  und  neben  vielen  Grüfsen,  die  er  von  Daum  an  C.  Überbrachte, 
dessen  Sympathien  durch  die  Verehrung  erweckte,  die  er  Daum  zollte 
diese  Persönlichkeit  wird  sich  bei  der  Häufigkeit  dieses  Familien- 
namens und  dem  Fehlen  jeglichen  Vornamens  kaum  feststellen  lassen. 

So  mag  denn  der  Däne  Öliger  Jacobeus  den  8chlufs  dieser 
Ausführungen  bilden.  Carpzov  hatte  ihm  den  Katalog  der  Bibliothek 
des  Nicolaus  Heinsius  geliehen,  als  er  ihn  in  Dresden  getroffen 
hatte,  sobald  er  wieder  in  seinem  Besitze  ist,  wird  er  ihn  Daum  zu- 
stellen.-) 

Soviel  über  das  litterarische  Arbeitsfeld  Carpzov- Daums,  Ks  ist 
unendlich  vielseitig,  und  wenn  auf  diesen  Blättern  manches  nur  in 
grolsen  Zügen  dargestellt  worden  ist,  so  mag  dies  Verfahren  die  immer- 
hin grofse  Seltenheit  vieler  hier  citierter  Werke,  die  Vergessenheit,  die 
den  Namen  mancher  Autoren  schon  seit  Jahrhunderten  bedeckt,  ent- 
schuldigen. 

1)  Jöcher3.  1H37.  1770.  —  2.  vw.  —   1.  1010.  —  4.  -|s9.  —  4.6*».  - 
••|».  22.  «.  .Juli  Hill.  —  ep.  |a>.  2H.  Nov.  IttM.  —  ep.  17.  27.  Okt.  1H77.  —  ep. 
22.  Dez  K"7.  —  ep.  l  'T.  1s.  Febr.  l»i>2.  —  ep.  153,  3.  Nov.  16!>3.  —  ep.213. 
lv  April  1 

2j  Jöeher  2.  24s:>.  —  3.  22>3.  -  ep.  4.  11.  Nov.  1K76.  -  ep.  3*.  6.  Sept 
l»;79.  —  cp.  23t;,  lo.  St  jtt.  ltibT.  —  ep.  131,  10.  Febr.  16*3. 

Zwickau.  Richard  Beek  f. 
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Ueber  die  Donat-  und  Kalendertype.1) 

Der  vorjährigen  Veröffentlichung  der  Gutenberg  -  Gesellschaft 
hatten  für  die  Wiedergabe  der  Denkmäler  unserer  ältesten  Type  durch 
Lichtdrucke  schon  wegen  der  damit  verbundenen,  nicht  geringen 
Kosten  bestimmte  Grenzen  gezogen  werden  müssen.  Die  dies- 
jährige Veröffentlichung  setzt  das  begonnene  Unternehmen  fort,  so 
dafs  jetzt  sämtliche,  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Denkmäler  der 
Donat-  und  Kalendertype  in  brauchbaren  Abbildungen  vorliegen. 
Es  ist  Schwenke  gelungen  das  früher  bereits  von  De  Laborde 
veröffentlichte,  dann  aber  verschollene  Donatfragment  mit  dem  jetzt 
zur  Hälfte  in  Oxford,  zur  Hälfte  in  Bamberg  befindlichen  27 zeiligen 
Donat  zu  identifizieren.  Auch  vom  30  zeiligen  Donat  hat  er  die 
jetzt  zwischen  dem  Britischen  Museum  und  der  Bodlejana  geteilten 
Reste,  die  in  Proctors  Index  unter  Nr.  H2  und  19  >  noch  als  zwei 
verschiedene  Drucke  aufgeführt  worden  sind,  als  zusammengehörig 
erkannt  und  die  noch  unveröffentlichten  Oxforder  Reste  nunmehr  eben- 
falls ans  Licht  gezogen.  Aufser  von  diesen  Drucken  bringt  uns  diese 
zweite  Gabe  der  Gutenberg-Gesellschaft  ein  Facsimile  des  natürlich  nur 
wegen  der  Auszeichnungsschrift  in  diesen  Zusammenhang  gehörenden 
31  zeiligen  Ablafsbriefes  (Ausfertigung  vom  12.  November  1454),  der 
namentlich  die  Texttype  in  einem  ungleich  besseren  Erhaltungszustande 
aufweist,  als  die  Ausgabe  vom  31.  Dezember  1454,  von  der  van  der 
Linde  (Geschichte  der  Erfindung  III,  840)  ein  Facsimile  in  Zinkätzung 
gegeben  hat,  ferner  des  Cisianus,  des  27  zeiligen  Donats  der  Hof-  und 
Staatsbibliothek  zu  München  und  eines  im  Besitz  des  Münchener  Anti- 
quars Jacques  Rosenthal  befindlichen,  bereits  die  Type  B  '6  aufweisenden 
Donatfragmentes,  das  um  so  willkommener  ist,  als  gerade  ein  solcher 
Druck  für  die  Vergleichnng  der  Type  auf  ihren  drei  Stufen  ein  her- 
vorragendes Interesse  hat. 

Der  hohe  Wert  dieser  Veröffentlichung  liegt  klar  zu  Tage.  Er 
liegt  in  erster  Linie  in  der  Veröffentlichung  der  Druckdenkmäler  selbst. 
Die  Gutenberg-Gesellschaft  hat,  indem  sie  diese  schwer  zu  erreichenden 
Kostbarkeiten  einer  Reihe  von  Bibliotheken  der  Forschung  allgemein 
zugänglich  machte,  ihre  vornehmste  Aufgabe,  die  Förderung  der  Er- 
forschung der  ältesten  Buchdruckgeschichte,  zweifellos  in  der  richtigen 
Weise  eingeleitet.  Wenn  auf  diesem  Wege  weiter  vorwärts  gegangen 
wird,  läfst  sich  für  die  Lösung  der  noch  allzu  zahlreichen  Rätsel,  vor 
denen  die  Gutenbergforschung  steht,  das  Beste  erhoffen,  selbst  wenn 
nicht  sobald  wieder  ein  glücklicher  Zufall  unser  Forschungsmaterial 
bereichern  sollte. 

Was  nun  die  Bearbeitung  des  Textes  betrifft,  so  hatte  S.  schon 
gelegentlich  der  Recenßion  meiner  Schrift  über  die  älteste  Gutenberg- 
type  (Deutsche  Litteraturzeitung  23  Sp.  2 125  ff.)  die  Gutenberg-Gescll- 

t)  Veröffentlichungen  der  Gutcnberg-Gesellschaft  II.  Die 
Donat-  und  K  aleuderty  pe.  Nachtrag  uud  Uebersicht  von  Dr.  Paul 
Schwenke.   Mainz  liMM.  49  S.  I"  nebst  7  Tafeln. 
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schaft  aufgefordert,  daranf  Bedacht  zu  nehmen,  dafs  ihren  Veröffent- 
lichungen auch  im  Text  zu  den  Facsimilepublikationen  möglichst  der 
urkundliche  Charakter  gewahrt  bleibe.  Ich  glaube  nun  nicht,  dafs 
die  Gesellschaft  gut  thäte  ihrerseits  nach  dieser  Richtung  hin  Vor- 
schriften zu  erlassen  und  Normen  aufzustellen,  die  als  die  Individualität 
des  Einzelnen  beengende  Fesseln  sicherlich  ebenso  viel  schaden  als 
nützen  würden,  nichtsdestoweniger  räume  ich  gern  ein,  dafs  die  Art 
und  Weise,  wie  8.  seine  Aufgabe  erfafst  und  durchgeführt  hat,  als 
vorbildlich  gelten  kann. 

Nach  einer,  das  erste  Kapitel  bildenden,  kurzen  Einleitung,  die 
über  den  Gegenstand  der  Untersuchung,  die  Type,  ihre  Form  und 
ihren  Bestand,  einige  allgemeine  Bemerkungen  vorausschickt,  sie  durch 
Hinweis  auf  die  Missaleschrift,  die  Vorlage  unserer  ältesten  Druck- 
schrift, historisch  erliiutert  und  den  Leser  zugleich  über  die  Methode 
der  heutigen  Forschung  orientiert,  giebt  8.  im  zweiten  Kapitel  eine 
l'ebersicht  über  sämtliche  Denkmäler  der  Donat-  und  Kalendertype. 
Unter  Anführung  der  wesentlichsten,  noch  in  Betracht  kommenden 
Litteratur  stellt  er  zunächst,  wo  es  möglich  ist,  Herkunft  und  jetzigen 
Aufenthaltsort  der  einzelnen  Drucke  fest,  giebt  eine  kurze  allgemeine 
Beschreibung  und  führt  darauf  die  typographischen  Besonderheiten, 
sowohl  hinsichtlich  der  Schriftform  als  auch  der  Setzer-  und  Drocker- 
praxis  auf.  Zum  Schlüsse  werden  in  einem  dritten  Kapitel  die  an 
den  einzelnen  Drucken  gemachten  Beobachtungen  zusammengefafst  und 
für  die  Forschung  zu  verwerten  gesucht.  Ein  Anhang  bietet  den  Ab- 
druck des  Donattextes  nach  den  ältesten  Drucken. 

Zu  einer  eingehenderen  Besprechung  der  S.'schen  Arbeit,  die 
meine  vorjährige  Untersuchung  so  wesentlich  ergänzt  und  berichtigt, 
von  der  Redaktion  des  C.  f.  B.  aufgefordert,  mufs  ich  bekennen,  dafs 
ich  zu  dem  eigentlichen  Kern  der  vorliegenden  Schrift,  der  Be- 
schreibung der  einzelnen  Druckdenkmäler,  sehr  wenig  zu  be- 
merken habe.  Diese  Beschreibung  ist  so  sorgfältig  und  bei  aller 
Knappheit  im  Ausdruck  so  vollständig,  alle  bemerkenswerten  Einzel 
heiten,  namentlich  rücksichtlich  des  Gebrauches  der  Type,  sind  so 
scharf  beobachtet  und  so  einwandsfrei  aufgeführt,  dafs  mir  hier  für 
eine  nachprüfende  Kritik  nicht  viel  übrig  geblieben  zu  sein  scheint. 
Die  wenigen  Bemerkungen,  zu  denen  mich  dies  zweite  Kapitel  ver- 
anlagt, will  ich  voranfschicken.  um  dann  auf  das  erste  nnd  dritte 
Kapitel  etwas  näher  einzugehen. 

Gegen  den  Versuch,  den  Pariser  27  zeiligen  Donat  dem 
Drucker  dt-s  Türkenkalenders  zuzuweisen,  hatte  ich.  abgesehen  von 
allgemeinen  Gründen,  die  Beobachtung  ins  Feld  geführt,  dafs  die  auf- 
fallende, unschöne  Verbindung:  des  niedrigen  mit  dem  hohen  t.  wie 
wir  ihr  im  Turkt-nkalender,  Cisianus  und  27  zeiligen  Londoner  Pccat 
begegnen,  im  Pariser  Donat  nicht  vorhanden  sei.  Wenn  S.  nun  auch 
nachwri-t.  vi;li">  v.  n  den  in  der  Mitte  von  mittit  vorkommenden  beiden 
hohen  t  das  cr-tere  seine  H<  he  nur  di  r  Nachbesserung  mit  Tinte  verdankt, 
so  glaube  ich  d-ch  nicht,  dafs  meine  Bemerkung  ganz  gegenstandslos 
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geworden  ißt  Im  Cisianue,  wo  Z.  2  in  befnitten  das  zweite  (hohe)  t 
etwas  gekürzt  ist,  damit  beide  t  besser  zusammenpassen,  wird  niemand 
Anstofs  an  dem  Nebeneinander  von  niedrigem  und  hohem  t  nehmen. 
Ebenso  ist  es  aber  im  Pariser  Donat,  wo  an  erster  Stelle  nicht  das 
der  Donat-  nnd  Kalendertype  gemeinsame  niedrige  t,  sondern  das 
höhere  Donat -t  gesetzt  ist.  Freilich  als  einen  Beweis  dafür,  dafs 
der  Drucker  des  Pariser  Donats  nnd  der  Drncker  des  Türkenkalenders 
nicht  ein  und  dieselbe  Person  sein  können,  möchte  ich  das  Doppel -t 
jetzt  nicht  mehr  geltend  machen.  —  Dafs  das  erste  der  beiden 
Blätter  des  Astronomischen  Kalenders  am  oberen  Rande  einige 
cm  verloren  haben  sollte,  halte  ich  für  ausgeschlossen.  Es  weist 
nichts  auf  einen  solchen  Defekt  hin,  und  die  Annahme,  dafs  beide 
zusammengeklebten  Blätter  gleich  grofa  gewesen  seien,  scheint  mir 
schon  deswegen  unwahrscheinlich,  weil  der  untere  Rand  nach  der 
damals  üblichen  Raumverteilnng  doch  beträchtlich  gröfser  gewesen 
sein  mufs  als  der  obere.  Gleichwohl  halte  auch  ich  es  für  möglich, 
dafs  mit  der  zweiten  Kolumne  die  Ueberschrift  verloren  gegangen  ist. 
Nebenbei  sei  zu  der  Angabe  S.'s  auf  S.  25  bemerkt,  dafs  das  freilich 
dem  Schutz  der  Mainzer  Kirche  unterstellte  Kloster  Schönau,  aus 
dem  der  Druck  stammt,  wie  heute  nicht  zum  Rheingaukreise  sondern 
zum  Kreis  St.  Goarshausen,  so  politisch  niemals  zum  Rheingau,  also 
zu  Mainz,  sondern  zum  Einrich  und  zur  Erzdiözese  Trier  gehört  hat. 

—  Dafs  das  c  in  Z.  23  und  29  des  31  zeiligen  Ablafsbriefes, 
das  sonst  sich  in  der  Donat-  und  Kalendertype  nicht  findet,  nicht  ge- 
gossen, sondern  zurecht  geschnitten  ist,  scheint  mir  ganz  fraglos.  An 
erster  Stelle  steht  zwar  ein  unzweifelhaftes  c  mit  dem  etwas  geneigten 

Kopf,  aber  daraus,  dafs  das  Zeichen  an  zweiter  Stelle  offenbar  aus  t 
zurechtgestutzt  ist.  geht  hervor,  dafs  das  Kürzungszeichen  an  erster 

Stelle  einem  t  entnommen  und  dem  entsprechend  gekürzten  Typen- 
körper des  c  hinzugefügt  ist,  eine  Mühe,  der  man  an  zweiter  Stelle 

durch  Bearbeitung  eines  t  entraten  zu  können  geglaubt  hat.  Wieder- 
holt bin  ich  für  Schöffer  als  Drucker  dieses  Ablafsbriefes  eingetreten 
nnd  darf  daher  diese  Gelegenheit  wohl  benutzen,  um  meinen  Argu- 
menten ein  neues  hinzuzufügen.  Ich  meine  die  Versalie  B  Z.  23  in 
beatorutnquc,  die  dadurch  bemerkenswert  ist,  dafs  sie  sich  in  ihrer 
Gestalt  eng  an  die  des  kleinen  Buchstabens  anschliefst,  eine  Eigentüm- 
lichkeit, der  wir  in  der  Schöfferschen  Durandustype  wieder  begegnen. 

—  Zum  27  zeiligen  Londoner  Donat  mache  ich  darauf  aufmerksam, 
dafs  dieser  an  einer  Stelle  Bl.  9  a  14  in  amenf  bereits  das  V  mit  dem 
weiter  abgerückten  Kürzungszeichen  aufweist,  wie  es  der  Type  B36 
eigentümlich  ist.  —  Im  Münchener  27  zeiligen  Donat  ist  der  Er- 
satz des  r2  durch  r1  höchst  auffallend.  Ks  verdient  bemerkt  zu  werden, 
dafs  die  Schöftersche  Missaletype,  die  doch  der  Gutenbergischen  Bibel- 
type nachgebildet  ist.  ein  r-  nicht  besitzt.  Schütter  mufs  an  der  Neben- 
form, die  die  Gestalt  des  Buchstabens  allerdings  sehr  beeinträchtigt, 
Anstofs  genommen  haben,  nnd  S.  hat  daher  gewifs  Recht,  wenn  er  in 
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I<r  Vrtin^r  /  --i-rhr.it  3.     »   jie  an:  ler  T       3*'-  zsarnetren  Donata, 
n    ! »*tipti    t>    «"••'.ent;  «m    tes   *  irtr  xntl  urhr  ■"■a-MLräiiK?  vtpi.  hu 
■f.^H.rff-^      'if--.fr' r- riatt  ninrAr'fihr--    Nor  jar~".  ziaane   n  am  iics 
•  ir!-,r   Ur  >m  m  A  tnane  am  Harzer  Hisaut»  ^»n  .         iie  r  t* 

.f-    infn- >r...f-:,r   tv;:    im;r-n  "*  -r=a»>n    ier  4rh<itfexseh«  Ädssaier 
/,>r,r .mrhr    -'.    ind    Iie    «urpnr.rTzx'Ufn  *arzr"»sein  aier  -treae  ane- 
/.•h^tf^Ti    «m<i     1a*   r  Li i rni-ui^n    ler  N'**ientnr3i  aicat    >ane  "Tf-iTeres 
♦in  -^n  A.jT"i.  r^i  r-incn    .»»ftlhi«!  :Hr   iit*  3ncast»rirnvAroiadiin£ 

«t-rr  -v.rr  T'lt-n.  "V  iiir^<-n^:nlir^  m*r  ist.  iats  ler  Zncs«  ies 
i;'.nat*   inf^r  ^rfu-ffpr-i-rit-m  .unHui-  .^tarnten  iuL. 

im    T-f.-n  A.«i»r.-t  ,A       -m-*  1  T*r  Fira  iai  3^*raa-i 

,j  ii  r-    1:1.1         j:i  1  *  •*    )j*    Mrenimmt  lag  •T-aten- 

"'i*»T7>rhft  ,'nc'i-'  iHi-n.H'  -fem  a  »t-inen  r^—aziüi^n  r^iW'T  .ms  *e:n*?r 
Y  .r'.Agi'    .irr  \\ firrr  ^  .  .Jaiirannderts.  zu  •»-rJ.äun»ra.  Aoca 

rn»T  -u'ti   V.»  « .!-tn*Si:.*:i«r*:t  amt  ler  M-narite  Büro,  iie  .ieo  T-r 

:'»-*"T  n  1..  i.t-  .rr.ie'niUT  "3*  •:>«  aiwieirhjiea.  Freiiieä  ächiieski  las 
flieht  an*  man   n  -^n;:^;  :ien  P  innren  anderer  Memons  *?in  kana. 

H  r'iiir*  in*  in-  M.-*ai-*»enr:rr  •••;r.  i^i-ar*  in«  'iher  Ihre  Eig^ntttmiicii- 
xsr.rn  ind  «>n:  «•  ra^;r  a  .<.ar»r.  Irieat  r^rstämilieher  F>nn  Üe  Aröeit. 
■-1  e  'nf-Mir^r/  -wm  Entwirr"  'e;ae*  T  aens-  -temes  za  leisten  halte. 
Kr  »n*.  w«  ■!>  r  .i^  -  aimerr>  ler  M;*iales<*far3t  die  dadurch 

/«  -f:»mi«»  ic.immr.  .la/a  i.e  -faicr«»fnren  'iruntistriche  in  motdichät 
zische  Kn: S-r.i.in^  7  ,a  -»man  der  x^-rzt  Ti»rden.  zur  V  }raaseetrsn-r 
n^r  <ü.%  R'ierw.t.v*n  v.e  -\  f.  *.  u  in  n-H:ae  Aas  lad  andren  nach 
rortiN  han.-a.  m -r  dem  :",-:-j»:n.i»»a  Raoi^r.aben  ia  anmittelbare  Berthruaz 
fr--t^n  aiii.-'ea  ^kU^  rlr x.-i^ ar ..i*h  <ier  letzteren  fttr  den  dieser 
*r.nr.:':  ^,n^r.  ^hariOri-r^hrtn  Aaüarzrffrich  weni«9tenä  oben  kein  Plaa 
vvhan.l-n  »ir.  b^r  nrt  i.'.i.  m^iat  S..  der  von  jenen  Bachstaben  aal 
(\.c  (,<-+r.i\'.  .-j<r  iin^a  f</;j--ro<:^n  ausgibt  «ei,  habe  bei  folgendem  e, 
f\  nr,<l  iria:,«-a  j^.vi^vn  Ba-'h-ranrn  aar  darin  bestanden.  da&  die 
n*ru  i<n<-  '/..r-^hrnde  -p-rze  rV-rr'-d.  wahrend  alle  Baehstaben  mit 
i -Zn«?  7r..'«-r*  V  -rriniiKrun?  er!.:>a  hirtea.  iasofern  ai«  nach  c,  t.  f 
d^T  f  . i^-  riif  i  'Ti'n  v.nfw.h  nach  naten  jrezojen.  nach  e  und  r,  die 
m:?-  '-ir.f-rn  Z  :.'  r»-^hr.^  anx  irt*  eal:?en.  aber  nen  angesetzt  wordea  sei 
•*'.'■];•('■<         i  f-Ti-'d  "p!'7.r-n  K"pf  erhielt. 

l>*u.s*7f.:u'*  u'^'r/t  in  d-r  ^utenberjewcheB  Drnekachrift  zwei 
Ar^-n  v  -n  N'-'^-nt*  .rrn^n :  ^in»;  eintafhe.  die  sich  von  der  Hauptform 
d***  l'»r:'lj-r,i  ,*-rii  nur  iluri'h  d:e  v..rn  fehlende  Spitze  nnterscheidet  — 
*.]*:  fj.'nli'f  -:<  h  r,»-i  allrn  P.i:'  h-taben,  die  nicht  mit  i-Zog  beginnen,  — 
und  <:in<-  zw.;?.-  für  i.  m.  n.  p.  r.  a.  x.  die  vorn  ebenfalls  glatt  ist. 
h<  i  d<  r  abrr  zw/lrU-h  der  <;rnnd--tnch  einen  nach  rechts  aufsteigenden 
-{iifzrn  K'-pf'  bat. 

Ird  srlanbe.  daH  S.  in  dieser  Darlegung  des  Verhältnisses  der 
(', ii b.-j-^t-  pf  zur  Mi.-^ale-chrift  einen  Punkt  nicht  gebührend  berflck- 
-iidititrt  bat.  \V*  nn  er  nämlich  meint,  dafs  in  der  Missaleschrift  bei 
iSucb-tab.  n  wie  e  im  Falle  unmittelbaren  Anschlusses  an  den  vorher- 
geJir-iideri  I'ik  li-taben  nur  die  Spitze  fortgefallen  sei,  so  sieht  man  doch 
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aus  dem  von  ihm  auf  8.  3  gegebenen  Facsimile,  z.  B.  Z.  1  in  ite  deut- 
lich, dafs  mit  dem  e  hier  genau  derselbe  Vorgang  sich  vollzieht  wie 
mit  dem  i  Z.  3  in  p/ctjutibf.  Das  e  hat  im  Vergleich  zu  dem  e  Z.  1 
in  fpe  nicht  blofs  seine  Spitze  oben  links  eingebüfst,  sondern  sein  Grund- 
strich hat  durch  den  in  ihn  hineinragenden  Querstrich  des  t  einen 
Zuwachs  erhalten.  Mir  scheint  vielmehr,  dafs  nach  c,  t,  f  und  ebenso 
nach  g  in  der  Missaleschrift  hinsichtlich  der  Aendernngen,  denen  die 
darauf  folgenden  Buchstaben  nnterliegen,  zwischen  Buchstaben  mit  und 
ohne  i-Zug  kein  Unterschied  stattfindet.  Dagegen  ist  ein  solcher  in 
der  ihr  nachgebildeten  Gutenbergtype  thatsächlich  vorhanden. 

Die  Natur  der  zu  der  Missaleschrift  verwandten  Feder  brachte 
es  mit  sich,  dafs  jeder  Strich  schräg  ansetzte  und  schräg  aufhörte. 
Bei  der  grofsen  Kanonschrift  des  Missale,  die  ja  genau  auf  denselben 
Prinzipien  beruht  wie  die  kleinere  Textschrift,  tritt  dies  für  das  Auge 
am  sichtbarsten  hervor,  und  deshalb  darf  ich  hier  auf  die  Taf.  III 
meiner  Gutenbergforschungen  hinweisen,  die  ein  Facsimile  eines  Blattes 
aus  dem  Kanon  eines  Schönauer  Mefsbuches  aus  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jahrhunderts  enthält.  Auf  dieser  überzeugt  man  sich  am  besten, 
dafs  mit  dem  e  Z.  14  in  poftea  genau  dieselbe  Veränderung  vor  sich 
geht,  wie  mit  dem  i  in  derselben  Zeile  in  clettatis.  Das  Quadrat,  das 
entsteht,  wenn  man  die  untere  Randlinie  des  t -Querstrichs  in  poftea 
bis  zur  rechten  Randlinie  des  e-  Grundstrichs  und  die  linke  Randlinie 
des  letzteren  bis  zur  oberen  Randlinie  des  t-  Querstrichs  verlängert, 
gehört  zur  Hälfte  zum  t,  zur  Hälfte  zum  e.  Die  Diagonale  dieses 
Quadrats  bildet  sowohl  die  seitliche  Grenzlinie  des  t  -  Querstrichs  als 
auch  die  obere  Grenzlinie  des  Grundstrichs  des  e. 

Die  Sache  hat  eine  gröfsere  Bedeutung,  als  es  zunächst  den 
Anschein  hat.  Gutenberg  mufste  darauf  bedacht  sein,  jene  durch  die 
Symmetrie  der  Missaleschrift  bedingten  Buchstaben  Verbindungen,  an 
die  das  Auge  nun  einmal  gewöhnt  war,  möglichst  in  seiner  Druck- 
schrift nachzumachen.  Es  war  dies  die  schwierigste  Aufgabe,  die  er, 
wenn  wir  von  der  technischen  Herstellung  absehen,  beim  Entwurf 
seines  Typensystems  zu  leisten  hatte.  Die  Forderung,  es  so  zu  ent- 
werfen, dafs  überall  gleiche  Abstände  der  senkrechten  Grundstriche 
eingehalten  werden  konnten,  sodafs  das  Schriftbild  ein  symmetrisches 
Aussehen  erhielt,  hat  ihm  nicht  entfernt  soviel  Mühe  gemacht.  In 
dieser  Beziehung  hat  er  in  der  Type  B*2  die  vollendetste  Missaleschrift 
mindestens  erreicht.  Dagegen  ist  sein  Bestreben  jene  graphischen 
Verbindungen,  die  das  Streben  nach  Symmetrie  in  der  Missaleschrift 
gezeitigt  hatte,  im  Druck  nachzumachen,  nur  teilweise  von  Erfolg 
gekrönt  worden.  I  m  hierin  seine  Vorlage  zu  erreichen,  hätte  es, 
wenn  er  seine  Type  eben  nicht  um  eine  grofse  Zahl  Ligaturen 
vermehren  wollte,  1.  einer  scharf  auf  den  Rand  gegossenen  Type, 
2.  eines  haarscharfen  Liniehaltens  der  Buchstaben  und  3.  eines 
entsprechenden  Ueberhanges  des  Querstrichs  resp.  des  Kopfes  von  f, 
g,  t  und  c  bedurft.  Von  diesen  Bedingungen  konnte  Gutenberg  nur 
die  erste  erfüllen,  für  die  zweite  reichte  seine  Giefsmethode  noch 
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nr-nt    ins     imi    ue  lntte  Tar    eehniseh .  Tr^nn  sein  mmügiicii  -i 

i.  '-a  m-nr  tiirr* .an linear,  T-:i  ...u-v-  ^erhanÄe  oara  enrsem  ^r- 
ir.wu  i:.t:.-n  im  n i i.--»-n.  •.nr»'nnrnr  uni-r*?  ~r:mrar  im 
a ■  "<t  u--  ■  m.i  '..-r.r;-r:i  t.->  -'.  r.  ~  mir  irr  _.me  i»^  V  ^a- 
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ihii  -jr-u  um  ta.iunvi.  tut«  *r  äen  •  >  rnnd.*«m- n  iO*»a  -^»»viänjrerre. 
.  uiJir  -  i  iar  t  -  <  ri  nu-n  v  *nn  ii«*  Sucastanen  man  L.me  amten. 
lanz  i.-n  m-  t.-r  "  —  r-_-  -nnrit  r'z^j-n.  Aaer  -i  harr  »air  -e 
I'  ie  v.r-at  i-.tii«-.  i.ai-  i.i  fir  :i;uni^  irr  .»nHrrtiue  Zii&amxuenäciii »enr 
*  •-!  /.ii  v  in-.-'uTi  lisi-ir  .ai*f.  1'  »*-na.h  hat  -tr  )«*:m  .  len  'rrnndsirtrii 
ivx-h  1  irr  lrri  •  v'irr  f.-i-.'i  *:m*s  *  >r*ie rr-Tienden  f  ü.  ■».  t  hinaus  ~f>r 
Mvj<>r  ind  la.iur-.-j  -nr  lir-t-n  H.i<-n.-ranea .  ier  -mriii  -iie*en  vrrM-ea- 
jtn^i/  ij.i  :V-::i.-!i  i.-'tie  T-T-'i^flennL'  ei-ranren  und  deshai  »  aach  m 
i-f,-  >n.>mi-carn  A..ii"nuer  av.ne  V  *rv'»aiinnc  r  'fanden  iac  den  ">e;jäeren 
A  a.i" :i . ii:'.-   i  •iic-ii-;-'.  in«irr»n  ülaeüstanen  we  namentlich  bei  ■* 

in«!   »  v-r'i.ir  -".n  *.'.i'V-  M.itrt  -  m  **:'.)!•?.    ved  »ii«  «ie!*ait  des 

.'.Hrti-faa^n«  hm  an  T  *ran«i.  A  ich  da«  a  schmiegt  -rieh  :n  ier 
^•h-t*  n  im  •rneraezevam-ren  Fi. len  eng  an  den  vorhergehenden 
Huefi.iranen  in  in.t  vaea>t  .rvii'iisam  mir  ihm  zusammen,  indem  ent- 
t-*-l*t  i.t  -/urr-rr c.ti  te*  -  i-- vnr'4henden  Buchst  abend  zum  Sjpf 
<t<*.i  .»  -.--r: aiiii^r  TT  i.  Tie  Z.  2  in  ~  <<■  im  Facsimile  bei  oder  da* 
a  -im  mit  -rmi-m  "ir-ir.-rm  un:rr-*n  T-vle  anter  «iea  K'»pt*  des  voraer- 
z-nemirn  Biieli-taijeos  ^-niriir.  Tie  Z.  1  •  ia  me./.  Im  letzteren  Fall* 
7  'r--r:i  v  n.i.-r  -l.tr  .-iaar^m-fi  ir-  a  m»»->t  rin2Üeh  Tie  Z.  -4  in  o»^i. 

■  la;'i  lart  a  .ia.>*  A  i.--.*hen  ;.'ues  ^teiren.  ee kiiren  a  der  T>pe  B  :*  erhAl^ 
d.iH  t  i'  Lr*n.<  t  e  i«  oa.-tiT^i.-t  :>.T"it>  im  Tlrsenkaleader  nnd  Londoner 
j~  L>- j      r.-'^nat  7  ;r:,',immt.    Z.im  Aii.-isrleich  für  iea  er^terea  FalL 

ii.  n  am  .ha  An.-*ri.  i.l-  ir>»  i  an  7.,rh**rr'-'heade9  <!.  t'.  jr.  t  za  erreichet 
..-r  -i*T  T  Ii  ■*  ^ir-arumi  cne  a  mit  dem  oben  nach  link*  his 
an   U-n  kanii  'i.-s  T  p»-nx  rprri  au^rr'-ifen  ien  Kopf  geschaffen. 

'■•V  r  <  ,nn>-n  nn^  n^nv  n<  «-a  <iav  -n  ilHerzen^^n.  wie  anvollkommen 
k-m  h.**;n'ier  -**i '>>■*  ***m  i'»i'-u.-rahrn-'  -rem  in  Bezne  anf  diese  Bach- 
itaoen  ••Tvn<Mn;_r'-n  er-rti.rn.-a  i«t.  l.-er  Aitro nomi.«c he  Kalender  lehrt 
-i  un.-.  .N  wu>:-m  --me  i :r;'-m-r:i. ,-ie  nach  zehnjährigen  Anätreninui^en 
n.-r  *ri.;...-h  :-n  ?  n  ihm  ^r^iinrrn  Triumph  friert,  will  ihm  da* 
i'.'i'-:; -ra.K-n.-'  --»-m  Q:."ir|jn.l.-  '  "-r.  vj:*  :h-.n.     f'rherall  *ehen  wir.  wie  ich 

■  i r'  1  i;-"-T>-  i;ir.-n  .rr-r"  p»'  i  i  'i^s  näheren  nach<rewiesen  habe. 
--.nr.  na<-;.\'— 'T!ii>  Ii:t n«t  am  NVrrk.  um  mit  der  Feder  die  Ver- 
•-:r,i!  i;._'--ri  !.-rz-;-r.  i^n.  —  n  ^ine  fclrz^hrift  im  Vergleich  rar  da- 
m.tiij  -fi  -'-iir-.  >'■>!.•  :•  .tr:uan^--l'r.  l'te  -tematische  Art  und  die 
p'-.;i.  .--ii-  .^-tj-*'!  •   ur.-i  i  .-■n.ri         .  tr.'t  tUr  die^e  Arbeit  ansgefnhrt 

lai-t        a..-   un/.  v Ii:  i:>  -"--rii -  n.-n .  dai's  <intenberjr  selbst  der 

I tv-  -  r  .;   r  Kr_"i-:/.:;p.ir  -:  t  I'    >'  < i urr- h  Tinten.striche  ist 

rn  .:-r  i'-i.-ir.-rT-n  1'.      ii--  fr-t-n  .ii^e  Mangel  seine*  Systems 
*•■(.  tt  ii-rv  r     A  i-ti    hat  t  t' -i^'h  h»-im  Entwnrt*  dieser  Type  anf 
\  -i". .  ...<  mT.nunz  -i--*      v.nus  auch  in  dieser  Beziehung  hin- 
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gearbeitet.  Der  Querstrich  des  f  und  t  ist  eine  Kleinigkeit  tiefer  ge- 
setzt als  in  der  älteren  Type,  die  Nebenform  des  m  beginnt,  anstatt 
analog  der  Missaleschrift  mit  einem  Grundstrich  mit  nach  rechts  auf- 
steigender Spitze,  wie  ihn  die  Donat-,  Kalender-  und  B 36 -Type  hat, 
vielmehr  in  ganz  unvorschriftsmäfsiger  Weise  mit  einem  Grundstrich 
mit  nach  rechts  abfallender  Spitze,  und  auch  in  der  Gestaltung  der 
Nebenform  des  n  hat  sich  Gutenberg  von  der  Schrift  emanzipiert,  um 
diesen  Buchstaben  zum  engen  Anschlufs  an  einen  vorhergehenden  ge- 
eigneter zu  machen. 

Ich  will  nicht  vom  Wege  abschweifen,  aber  es  wird  sehr  lohnend 
sein,  genauer  zu  untersuchen,  in  welcher  Weise  die  Ältesten  Typen- 
systeme in  dieser  Beziehung  durch  die  damals  in  Deutschland  übliche 
Schrift  beeinflufst  worden  sind.  Ahmt  doch  der  Strafsburger  Mentelin, 
um  diesen  Ligaturen  zu  entgehen,  in  seiner  ersten  Type  die  italienische 
Antiqua  nach,  während  die  Schöpfer  der  beiden  Ablafsbrieftypen  die 
durch  die  einheimische  Schrift  geforderte  Verbindung  der  Buchstaben 
zwar  erstreben,  aber  bei  den  Schwierigkeiten,  die  ihneu  die  kleine  Type 
bereitet,  darin  weit  hinter  den  Bibeltypen  zurückbleiben,  wogegen 
Schöffer  in  seiner  Durandustype  und  namentlich  der  Drucker  des 
Catholicon  durch  Zuhülfenahme  zahlreicher  Ligaturen  und  ein  äufserst 
zweckmäfsig  organisiertes  Bnchstabensystem  dem  Vorbilde  der  Hand- 
schriften sehr  nahe  kommen. 

Bei  Besprechung  des  dritten  Kapitels,  in  dem  8.  auch  die  wichtige 
Frage  nach  dem  Urheber  des  Neugusses  der  Donat-  und  Kalendertype, 
wie  er  in  der  Type  B30  vorliegt,  wenn  auch  nnr  leichthin  berührt, 
werden  jedenfalls  die  soeben  entwickelten  Gesichtspunkte  zu  beachten 
sein.  Hier  aber  möchte  ich  nicht  unterlassen,  noch  besonders  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  wie  viel  Neues  und  Anregendes  auch  diese 
allgemeinen  Bemerkungen  des  Verfassers  über  die  Donat-  und  Kalender- 
type bieten.  Sehr  bemerkenswert  scheint  mir  sein  Bestreben,  aus  dem 
Vergleich  der  Type  mit  dem  handschriftlichen  Vorbilde,  besondere 
Eigentümlichkeiten  der  Donattype  zu  erklären.  In  einzelnen  Fällen 
erscheint  im  Pariser  Donat  statt  der  üblichen  Nebenform  des  i  die  nur 
ihrer  vorderen  Spitze  beraubte  Hauptform.  S.  fafst  dies  i,  und  zwar 
wohl  mit  Recht,  als  ein  Ueberbleibsel  eines  älteren  Verfahrens  auf, 
bei  dem  die  Nebenform  auch  des  i,  wie  bei  den  nicht  mit  i  -Zug  be- 
ginnenden Typen  aus  der  Hauptform  durch  einfache  Fortlassung  der 
vorderen  Spitzen  gebildet  worden  sei.  Die  Frage,  wie  die  einfache 
Nebenform  der  Buchstaben  technisch  hergestellt  wurde,  ob  durch  Ab- 
feilen des  ganzen  Typenkörpers  oder  durch  Gufs  mit  überhängenden 
Spitzen,  oder  durch  besondere  Stempel  und  Matrizen,  läfst  S.  offen. 
Das  Praktischste  wäre  es  jedenfalls  gewesen,  diese  Form  des  Buch- 
stabens, die  sich  von  der  Hauptfnrm  nnr  durch  die  glatte  Anfang.sseite 
unterscheidet,  aus  derselben  Matrize  wie  die  Hauptform  zu  gielsen, 
doch  mit  enger  eingestellter  Giefsforro,  sodafs  die  Spitzen  überhängeud 
gegossen  und  ohne  Schwierigkeit  entfernt  werden  konnten,  also  auf  die 
zweite  von  S.  erwähnte  Weise,  die,  wie  er  S.  32  nachweist,  bei  der 
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Kestner  -  Museums  zu  Hannover)  zun  Worte  Antrum,  wo  von  einer 
Hand  des  aasgebenden  15.  oder  des  beginnenden  16.  Jahrhunderts 
claudP  (=  clauditur)  an  den  Rand  geschrieben  ist  —  aber  sicherlich 
war  diese  Schreibung  zu  Gutenbergs  Zeit  nicht  die  übliche,  sie  läfst 
eich  auch  in  einem  mir  vorliegenden  vollständigen  Mainzer  Missale 
aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  nicht  nachweisen.  Offenbar 
aber  ist  das  es  im  Mainzer  Donat  ebenso  wenig  eine  gegossene  Type 
wie  das  j'  in  B36,  Bd.  I,  Bl.  6  a  ß5.    Wie  sollten  wir  es  uns  denn 

rijsmoö  1330:  patöow  ri?  nou 
tä  .Hiliria  tp  tjiftoaä  ftribün?* 
#üt  fiauDita-  alif  mfanarcä* 
tur>ßti  mru?  hitclligim^  ntrtf^ 

obtrxdat02aurtulta-flo  Dam- 
no uon  rqj2fUfto  U  ptuagfra : 
fr ö  röfitmtec  rutfcs  iiliB  apta 

erklären,  dafs  diese  Typen  nicht  häufiger  gebraucht  worden  sind? 
Von  dem  verblichenen  Mainzer  Donat  vermag  ich  kein  Faksimile  vor- 
zulegen. Es  ist  aber  doch  wohl  kein  Zweifel,  dafs  in  dem  neben- 
stehenden Faksimile  der  oben  zitierten  Bibelstelle,  das  ich  der 
Freundlichkeit  des  Herrn  Oberstudienrats  Dr.  Steiff  in  Stuttgart  ver- 
danke, der  Setzer  das  t  entfernt  und  das  zu  ihm  gehörige  "  dem 
zuvor  gekürzten  Typenkörper  das  j  hinzugefügt  hat,  um  eine  gute 
Zeilenausrichtung  zu  erreichen.  So  und  nicht  anders  wird  es  auch  im 
Mainzer  Donat  sein,  in  dem  der  Setzer  ebenfalls  auf  einen  guten 
Kolumnenschlufs  Bedacht  nahm. 

Von  weiteren  Einzelheiten,  welche  die  wertvolle  allgemeine 
Uebersicht  über  die  Type  bietet,  hebe  ich  noch  hervor,  dafs  S.  den 
Grund  für  das  Schwanken  der  Setzer  im  Gebrauch  der  Haupt-  und 
Nebenformen  nach  f  darin  erkennt,  dafs  wegen  des  zu  breit  gehaltenen 
Fufses  die  Setzung  der  nach  dem  System  geforderten  Hauptform  gern 
vermieden  sei. 

Im  dritten  Kapitel  „Zur  Geschichte  der  Donat-  und 
Kalendertype  "    giebt   S.  zunächst   eine  Uebersicht  über  die  im 
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Missale  erschüttern.  Freilich  lassen  sich  gegen  die  Ansicht  S.s,  dafs 
die  Type  des  Missale  speciale  einer  späteren  Entwicklungsstufe  als 
die  Type  der  ersten  Auflage  de9  Psalters  angehören  mflsse,  doch 
einige  Bedenken  geltend  machen.  An  sich  ist  es  doch  nicht  unmöglich, 
dafs  später  erscheinende  Formen  schon  früher  vorhanden  gewesen  und 
nur  aus  irgend  einem  uns  nicht  mehr  ersichtlichen  Gründe  nicht  zur 
Anwendung  gekommen  sind.  S.  nimmt  diesen  Fall  ja  bei  der  Donat- 
und  Kaleudertype  selbst  an.  Und  dafs  diese  Möglichkeit  auch  hier  Platz 
greift,  dafür  spricht  augenscheinlich  die  Thatsache,  dafs,  wie  8.  nach- 
weist, der  Missaledruckcr  neben  dem  Psalter- i  über  ein  zweites  i  mit 
kleinerem  weiter  nach  rechts  ansetzenden  Bogen  verfügt.  Es  hat  doch 
sein  Mifsliches,  diesem  Drucker  eine  eigene  selbständige  Thätigkeit 
zuschreiben  zu  wollen.  Die  unter  dem  Zwang  der  Notwendigkeit  für 
den  Mangel  der  Nebenformen  eingeführten  Behelfsbuchstaben  rühren 
ja  freilich  von  ihm  her,  aber  wie  er,  dem  die  notwendigsten  Bestand- 
teile der  Type  fehlen,  unter  diesen  Umständen  dazu  gekommen  sein 
sollte,  für  das  i  ganz  überflüssiger  Weise  noch  eine  zweite  Form  selb- 
ständig zu  schaffen,  vermag  ich  nicht  einzusehen.  Auch  läfst  sich  diese 
Annahme  nicht  mit  der  von  mir  (Das  vermeintlich  Gutenbergische  Mis- 
sale C.  f.  B.  20  8.  37  f.)  nachgewiesenen  Thatsache  vereinigen,  dafs  im 
M.  S.  stellenweis  offenbar  Mangel  an  i  herrscht.  Vielmehr  bestärkt 
mich  diese  Beobachtung  S.s  in  der  Ueberzeugung ,  dafs  der  Drucker 
des  Missale  über  eine  Type  verfügte,  die  ursprünglich  für  den  Psalter- 
druck bestimmt  gewesen,  deren  Gufs  aber  vor  der  Vollendung  aus 
irgend  einem  Grunde  unterbrochen  worden  war. 

Den  holländischen  Ansprüchen  gegenüber  verhält  sich  8.  eben- 
falls völlig  ablehnend.  Er  wendet  sich  dabei  auch  gegen  die  von 
mir  versuchte  Erklärung  der  Nachricht  der  Kölner  Chronik,  indem  er 
geltend  macht,  dafs  weder  in  der  Type  noch  im  Text  der  holländischen 
Donate  etwas  zu  fiuden  sei,  woraus  man  auf  irgend  eine  Beeinflussung 
Gutenbergs  durch  sie  schliefsen  könne.  Ich  halte  nach  wie  vor  daran 
fest,  dafs  der  Nachricht  jener  Chronik  etwas  Thatsächliches  zu  Grunde 
liegt.  Dafs  der  Text  der  Donate  bei  der  Entscheidung  dieser  Frage 
eine  wichtige  Rolle  spielen,  uud  S.s  sonst  so  wertvolle  uud  unseren 
ganz  besonderen  Dank  verdienende  Zugabe  des  neunzehn  alte  Drucke 
berücksichtigenden  Abdruckes  des  Donattextes  der  Lösung  dieser  Frage 
unmittelbare  Dienste  leisten  wird,  möchte  ich  bezweifeln.  Denn  die 
Drucker  konnten  doch  nur  den  jeweils  gewohnten  Schultext  zu  Grunde 
legen.  Aber  auch  für  die  Form  der  Type  hätte  Gutenberg  keine 
Anleihe  bei  den  Holländern  machen  können;  er  mufste  vielmehr  die 
landesübliche  Schrift  wählen.  Selbst  die  gute  Zeilenausrichtung  darf 
man,  wie  ich  dies  schon  (ält.  Gutenbergt.  S.  35)  ausgeführt  habe,  solange 
nicht  als  ein  sicheres  Kriterium  einer  späteren  nachgutenbergischen  Ent- 
stehung ansehen,  bis  die  sicherlich  nur  mit  Hilfe  technischer  Versuche 
und  Experimente  zu  lösende  Hauptfrage,  was  wir  uns  unter  den  in  jener 
Chronik  als  Gutenbergs  Vorbild  bezeichneten  Donaten  zu  denken 
haben,  endgiltig  entschieden  ist.    Dafs  die  von  anderer  Seite  neuer- 
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dings  wieder  verbuchte  Denmng  dieser  Donate  als  ETolztalei  drucke 
nieut  ia  Frage,  kämmt,  darüber  bedarf  es  keiner  Toteren  W^ne. 
Eine  andere  Frage  ist  es.  freilich,  ob  der  Holztafeidruck  aU  Vorläufer 
des  Buehdnieks,  wirklich  gänzlich  auszuscheiden  ist. 

Die  Behandlung  der  Frage  nach  dea  weiteren  Schicksalen  der 
Kalender  pe  i.-f  hei  der  L  nhedentendheit  der  vorhandenen  Denk- 
maler dieser  Ty pe  aufser.st  schwierig.  S.  halt  für  ausgemacht,  iaiis 
Miltenberg  den  rirkenkalender  nnd  die  ihm  nahestehenden  kleineren 
deutschen  r »nicke  sowie  die  mit  der  irleichen  Type  hergestellten  Donate 
nicht  gedruckt  haben  könne.  Er  mochte  aher  anf  Grund  der  Cnter- 
-»ehiede.  die  der  i"zeiiige  Donat  in  der  Type  and  namentlich  in  der 
."f'zH'pra-si*  ni  Vergleich  zum  27  zeil  igen  Donat  anf  weist,  als  spätere 
Besitzer  i|t-r  Kalender*  pe  zwei  Dnicker  anlerne heiden  and  D  :"  -*nnit 
einem  zweiten  rinii-Kannten  Drucker  zuweisen,  für  den  er  zugleich  den 
Anfang  de.«,  von  B  »-  unabhängigen  3o  zeitigen  Bibeldrueks  in  Anspruch 
nimmt.  Frtr  diese  Vermutung  der  Teilung  der  Type  anter  zwei 
Drucker  beruft  er  -«ich  auf  die  Thatsaehe.  dals  man  im  Pariser  Donat 
minderten?*  b2  hal  1  r*e  d  zahli .  wahrend  der  27  zeilige  Donat  nnr 
3}  Miirk.  und  der  -eilige  aller  Wahrscheinlichkeit  aach  nicht  viel 
mehr  hat  per  Drucker  von  D  Vl  minore  seiner  Mutmafjung  nach  zu- 
•_rl i- i i- Ii  im  Be-itz  der  Tempel  nnd  Matrizen  gewesen  -sein,  die  zur  Er- 
neuerung •{■■r  T  pe  fiir  den  Bibeldruek  nötig  waren.  Dieser  [>rucker 
kann  nun  aber  wieder  nicht  l'ti-fer  gewesen  sein,  dem  anch  S„  und 
g-wii'.-,  mit  Keeht.  diese  Erneuerung  derT}pe  nicht  zntraot.  Ware  er 
nber  mit  Ptifovr  iden*i-ch.  -o  mrlf-te  noch  ein  dritter  Unbekannter  heran- 
g-zog-n  werden.  d--r  den  Neiigu;'*  fiir  B a"  vorgenommen  hätte. 

Man  -i-  h*.  und  S.  -*.-[b-it  ist  weit  entfernt  es  nicht  zuzugeben, 
die  Sache  ist  ni-'h's  weniger  als  klar  and  durchsichtig.  Ich  möchte 
vwrl.iiüig  daran  hal'en.  dals  <  iutenb.  rg  die  Stempel  and  Matrizen  für 
•iirh  behielt.  In  ihm.  d-m  Sehopfer  der  Type,  möchte  ich  anch  jetzt  noch 
i,i-  auf  weitere  ihren  Erneuerer  sehen.  Denn  dieser  Neugafe.  der  die 
'!}[»>•  um  das  zum  An-*'dilnis  an  vorhergehende  Bnchstaben  geeignetere 
a  mit  (U-m  breiten  Kopf  bereichert,  weist  zunächst  anf  den  Erfinder 
der  1 ;  ;>e  -einen  L'rh^ber  hin.  Dieser  empfand,  wie  wir  oben 
•/e-.  ii'-n  haben,  grade  den  Mangel  eines  guten  Zusammenschlusses  der 
Biirh-'a>-n  lebhaft. 

Im  Auge  behalten  mufs  man.  dals  von  dem  Gutenbersr,  wie  er 
nn-*  im  A-tr"n  ,mi-ehen  Kalender  und  in  B  t:  entgegentritt  im  Pariser 
27  zeil  gen  D  .nat  so  gut  wie  nichts  zu  finden  ist.  Ich  habe  meine 
.-»krnp.d,  den  letzteren  Druck  Miltenberg  zuzuweisen,  früher  damit  zu 
be-rhwiehtigen  ge-ueht ,  dals  ich  meinte,  Gutenberg,  damals  noch  mit 
der  Vervollkommnung  seiner  Erfindung  beschäftigt,  habe  weniger  wich- 
tigen Dingen  wie  dem  Satz  noch  nicht  jene  Aufmerksamkeit  schenken 
können,  wie  spater  nach  Erreichung  seines  Hauptzieles.  Allein  man 
-ieht  doch  ni'ht  recht  ein,  warum  er,  wenn  er  einmal  der  Mann  war, 
der  auf  Korrektheit  nnd  Konsequenz  im  Satz  and  in  der  Orthographie 
eowie  auf  die  Erleichterung  des  Verständnisses  durch  Erfahrung  der 
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Interpunktion  so  grofsen  Wert  legte,  diese  Eigenschaften  im  Pariser 
Donat  ganz  ebenso  verleugnet,  wie  der  Kalender-  und  spätere  Donat- 
drucker.  Und  können  denn  diese  Eigenschaften,  die  sich  im  Astro- 
nomischen Kalender  und  in  B42  geltend  machen,  einem  Manne,  der 
wie  Gutenberg  sein  ganzes  Leben  hindurch  sich  mit  der  Lösung  tech- 
nischer Probleme  beschäftigt  hatte,  einfach  gleichsam  angeflogen  sein? 
Ist  es  nicht  vielmehr  wahrscheinlich,  dafs  die  Ausübung  der  Drucker- 
thätigkeit  in  Mainz,  wie  sie  der  Pariser  Donat  bezeugt,  Gutenberg  erst 
die  Mittel  an  die  Hand  gab,  nun  auch  für  die  Herstellung  korrekter 
Texte  eine  gelehrte  Hilfskraft  heranzuziehen?  Die  Thätigkeit  einer 
solchen  mufs  —  diese  Ueberzeugung  drängt  sich  mir  immermehr  auf 
—  für  den  Astronomischen  Kalender  und  den  42  zeiligen  Bibeldruck 
angenommen  werden.  Wie  wäre  es  sonst  zu  erklären,  dafs  das  runde 
I,  das  wie  Wilhelm  Meyer  (Die  Buchstabenverbindungen  der  sogenannten 
gotischen  Schrift  S.  1 9  ff.)  gezeigt  hat ,  von  den  Schreibern  nach  mit 
Rundungen  endigenden  Buchstaben  wie  o  konsequent  gebraucht  wurde, 
im  Pariser  Donat  noch  garnicht  vorhanden  ist?1)  Ist  dem  aber  so, 
dann  gilt  es  zu  erwägen,  inwieweit  mifsliche  finanzielle  Verhältnisse 
die  weiteren  Arbeiten  des  Druckers  der  42  zeiligen  Bibel  ungünstig 
haben  beeinflussen  können.  Die  Beantwortung  dieser  Frage  kann  mit 
Aussicht  auf  Erfolg  erst  unternommen  werden,  wenn  wir  Ober  das 
Verhältnis  Gutenbergs  zu  den  anderen  frühen  Mainzer  Drucken,  be- 
sonders zum  Catholicon,  im  Klaren  sind.  Von  der  Ansicht,  dafs  dieser 
Druck  Gutenberg  zuzuweisen  ist,  hat  mich  eine  eingehende  Beschäftigung 
mit  ihm,  deren  Resultat  ich  in  nicht  allzu  langer  Zeit  vorlegen  zu 
können  hoffe,  nicht  abbringen  können. 

Freilich  ebensowenig  wie  die  Korrektheit  in  der  Orthographie, 
Interpunktion  und  im  Gebrauch  der  Type,  die  den  Wiesbadener  Kalender 
und  B42  auszeichnet,  wird  man  die  entgegengesetzten  Merkmale,  wie 
sie  der  Türkenkalender  und  die  mit  ihm  anf  gleicher  Linie  stehenden 
Mainzer  Frühdrucke  aufweisen,  ohne  weiteres  Gutenberg  zuschreiben 
dürfen.  In  meiner  Ansicht,  dafs  zwischen  dem  Drucker  des  Türken- 
kalenders und  dem  Bamberger  Frühdrucker  der  engste  Zusammenhang 
besteht,  vermag  mich  der  Hinweis  auf  die  Verschiedenheit  der  Sprache 
nicht  im  geringsten  irre  zu  machen,  und  wenn  man  meint,  dafs  ich 
mich  für  diese  Ansicht  auf  weiter  nichts  als  auf  die  in  beiderlei  Prefs- 
erzeugnissen  vorkommenden  Punktverzierungen  berufen  könne,  so  er- 
scheint mir  diese  Uebereinstinimung  jedenfalls  als  ein  weit  gewichtigeres 
Beweismoment  im  positiven  als  die  von  meinen  Gegnern  hervor- 
gehobene Verschiedenheit  der  Sprache  im  negativen  Sinne.  Hat  doch 
der  Ackermann  von  Böhmen  oder  der  Rechstreit  mit  dem  Tode  in 


1)  Freilich  —  es  wäre  unehrlich,  wenn  ich  dies  verschweigen  wollte  - 
veranlafst  mich  zu  diesem  Einwurf  mehr  noch  ein  neu  aufgetauchter  Druck, 
den  mir  gelegentlich  meiner  Anwesenheit  auf  der  Mainzer  Stadtbibliothek,  wo 
ich  für  die  Korrektur  dieser  Besprechung  den  dortigen  :io  zeiligen  Donat  einer 
Nachprüfung  unterzog,  Herr  Professor  Dr.  Velke  zu  zeigen  die  Freundlich- 
keit hatte. 

ii.  30 
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\><u  (/' ■•  •  '..  '.*■> •  '  »  ' ;  - '  }  v*-'".L*rni  Gctfüb^Tg  mlüAioi&M- 
'»  . •>«        V.  i ^  /        -,iM  ♦*'•*.»     i, rf/i^udeu  .Püfer*.  so  schreit •« 

J'  /-r  ;Ii  cif-r  li^eLU'n  eis«  Schale  empcr 
•  (.■  <,h  ,*  r.r  •'<  f.  j  .u  ';«•♦  r.t'ij  *-;ij«'u  ttirbtigren  Stock,  der  torxf 
I rv  k  .*!  ■.',»  m;<  *      r;  t  »» ::?nu»Biel .  die  Kapuze  (Gofei 

l>*>  A\;>*  traö  ::^ller  Aoflassnng  des  Mittelalter* 

«■3n»rii  r.'lj?/»-»  P,.  ?tj«  r  ijar.  k' ;u eioen  Pilger. 

h>  T  l'<'y>  r  y>.--r*.i-  ~>>  kann  zd&o  fast  sagen  —  einem  Stande 
-,tn  n«  fjn  atj'-li  uur  v.rii h^ud  für  de  Z<eit  seiner  Wallfahrt  Einer 
Ii; nd« ; >■<  *w  \  t'  u.  *rn*i  li'-'i«  fahrt  ihon,  frehörte  zum  christlichen 
J,«  >»«  ii  l;«r  1'  !."-r  trat  M-ine  Fahrt  ao  mit  dem  Segen  der  Kirche,2! 
utit «  r  ihr<  rrj  Uvr  »  j»t  unter  dem  der  weltlichen  Gesetze.  Die  Pilger 
ItkulH.  n  i-if-h  uri-f'.rrn:  tru^n  ein  langes  Pilgerkleid,  einen  Talar 
mit  Mr.-  m  «j.»r  S'  hult«  rn  h«-d<-':kendeD .  mehr  oder  weniger  langen 
Krap  n  <!'  fj  K- j-f  ><■), 'it/.u;  <-m  hr«.itkrämpi^er ,  vor  Sonne  und  Regen 
nehm/,.  fj(j<  r  JJut.  ff«'zi»  rt  rijit  «iner  Muschel  (Pilgermuschel ,  Jakobs- 


];  t(.r><U>-  \  f; tit« -fil-  r/  -  j  -vr^-Lrij't.    Tafel  2,  wo  der  Bettler  mit 
gr}i.".ri^<-u  H^'  k.T  hi-dhcfit  i-"  l>;irl"ul>  geht;  vgl.  Tafel  3. 

n   I'a/M-r  in  den  alu-n  j;it;iaJit-u  die  benedictio  baculi  (Stab)  et  perae 
(Tauche,  Käuzen,  (^uersack). 
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muschel).  Die  Hand  führte  einen  langen,  aber  nicht  schwerfälligen 
Stab,  Pilgerstab,  an  dessen  oberem  Teile  zwei  Knöpfe  (Bünde)  waren, 
woselbst  auch  die  Pilgerflasche  angebracht  war. *) 

In  dieser  Weise  sehen  wir  die  Pilgerpatrone  und  heiligen  Pilger 
ausgestattet:  St.  Jakob  der  Aeltere,2)  den  Erzengel  Raphael,  den  heil. 
Rupertus  von  Bingen.3) 

Ein  im  Jahre  1395  geschlossener  Friedensvertrag  mehrerer  Fürsten 
giebt  uns  einen  Begriff  von  der  dem  Pilger  gezollten,  natürlich  auf 
religiöser  Basis  beruhenden  Wertschätzung.  Im  gedachten  Jahre  schlössen 
der  Erzbischof  von  Mainz,  des  heil.  Rom.  Reiches  in  deutschen  Landen 
Erzkanzler,  der  von  Cöln  als  Herzog  von  Westfalen  und  Engern,  der 
von  Paderborn,  Landgraf  Balthasar  von  Thüringen  und  Markgraf  von 
Meifsen,  Landgraf  Hermann  von  Hessen,  Herzog  Otto  von  Braunschweig 
einen  Friedensvertrag  Conventio  principum  de  pace  publica*)  und 
kamen  flberein  unter  Anderem:  „Welch  Pilgerim*)  uff  die  |Land]  Strafse 
kommet  und  wandert,  und  seines  Briefes  (Ausweis  vom  Pfarrer)  ver- 
gesse6) oder  verlöre,  wann  dem  der  Pfarrer  das  bekennte,7)  dafs  er 
ihme  den  Brief  gegeben  hatte,  ehe  (vor)  der  Zeit  dafs  er  gefangen 
wird  und  ist,  so  soll  er  des  Friedens  billig  geniefsen",  d.  h.  nicht 
feindlich  behandelt  und  gefangen  gehalten  werden.  Solches  kann  man 
wohl  als  milde,  sehr  humane  Kriegssitto  bezeichnen. s) 

Von  den  vorgenannten  Eigentümlichkeiten  eines  Pilgers  gewahrt 
man  nichts  an  dem  in  Rede  stehenden  Siegelbilde,  wir  haben  nur  einen 
Bettler9)  vor  uns.  Unter  Anderem  kennzeichnen  sich  die  Bettelnden 
durch  eine  emporgehaltene  Schale,  welche  zur  Entgegennahme  der 
Almosen  diente.  So  sehen  wir  auf  dem  Schlufsbilde  der  Agende  der 
Mainzer  Kirche  1480  vor  dem  Stiftspatron  St.  Martin  einen  Krüppel, 


))  In  manchen  Gegenden  kennt  man  noch  Pilgerpfade,  schmale  tWzg 
mitten  durch  Aecker  gehend,  als  kürzester  Weg,  der  zum  Wallfahrise  ,t|o 
fuhren  soll. 

2)  Detzel,  Christliche  Ikonographieee  142;  II.  136;  Menzel,  Symbolik  II. 
236.  261;  Miiller-Mothes,  Illnstr.  archäol.  Wörterbuch  S.  750:  Pil^ertracht. 

3)  Rupertuslegende  1524,  reproduciert  Ihb7  bei  Kirchheim  in  Mainz 
S.  24  Holzschnitt:  Wie  der  heil.  Knprecht  in  Pilgramsweise  in  das  Elend 
(Fremde,  Pilgerschaft)  ging.    Vgl.  Geffeken,  Bildercatechismus  lbäö.  Tafel  5. 

4)  Gudenus,  Cod.  dipl.  III,  6Ü5— 613. 

5)  Pilgerim,  so  im  Mittelalter,  von  peretfrinus  (it  pellegrino).  In  Mainz 
gab  es  einen  Hof  „zuua  Pilgerim"  und  ein  so  benanntes  Geschlecht,  deren 
Wappen  aber  einen  springenden  Löwen  hatte.  Sehaab,  Gesch.  der  Stadt 
Mainz  I,  543. 

6)  Hat  ein  Pilger  sein  Pfarrattest  vergessen  oder  verloren,  bringt  aber 
nachträglich  das  Zeugnis  bei,  so  wird  ihm  kein  Leid  gethan,  er  geht  ruhig 
weiter. 

7)  Solche  Zeugnisse  für  Pilger  aus  den  Jahren  1514  und  1516  im 
Katholik  l^Xi.  I.  190. 

6)  Von  gleieh  milder  Sitte  zeugt  die  Bestimmung:  „wer  den  Acker 
säet,  der  soll  Friede  haben,  us  und  wieder  heim,"  d.h.  auf  dem  Hin-  und 
Rückweg  wird  er  nicht  feindselig  behandelt. 

9)  Vgl.  den  Pergamentdruck  der  Agenda  Mog.  14S0  von  Kelchner,  15*S5 
mit  Facsimüe. 

36* 
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Verein  deutscher  Bibliothekare. 
4.  Jahresversammlung  su  Halle  am  5.  und  6.  Oktober. 

Vorbericht,  i) 

Die  diesjährige  Versammlung  deutscher  Bibliothekare  fand  am 
5.  und  6.  Oktober  in  den  von  der  Universität  gütigst  zur  Verfugung 
gestellten  Räumen  des  neuen  Seminargebäudes  statt.  Trotzdem  die 
Jahreszeit  für  den  Besuch  der  Versammlung  gerade  keine  sehr  günstige 
war,  weil  dieselbe  bei  keiner  Bibliothek  in  eine  dienstfreie  Zeit  fiel, 
was  bei  den  früheren  Versammlungen  in  der  Pfingstwoche  bei  sehr 
vielen  Anstalten  der  Fall  war,  liefs  doch  die  Beteiligung  nichts 
zn  wünschen  übrig.  Es  hattten  sich  63  Teilnehmer  angemeldet,  von 
denen  drei  am  Erscheinen  verhindert  waren,  während  acht  noch  nach- 
träglich hinzukamen.  Besonders  erfreulich  war  es,  dafs  auch  diesmal 
wieder  Vertreter  aufserdeutscher  Bibliotheken  anwesend  waren:  die 
Versammlung  konnte  je  einen  Kollegen  aus  Petersburg,  Stockholm, 
Wien  und  Zürich  begrüfsen. 

Am  Vorabend  der  Tagung  waren  die  Teilnehmer  zu  einem 
zwanglosen  Bierabend  in  dem  Hotel  „Zur  Tulpe"  vereint,  nachdem 
vorher  noch  der  Vorstand  eine  besondere  Sitzung  gehabt  hatte.  Es 
war  9  Uhr  voröber,  als  Herr  Direktor  Dr.  Gerhard -Halle  als  Wirt 
die  Gäste  in  einer  kurzen  Ansprache  willkommen  hiefs,  in  der  er  dem 
Bedauern  Ausdruck  gab,  dafs  die  Stadt  Halle  und  ihre  Umgegend  so 
wenig  an  Naturschönheiten  bieten  könne.  „Doch",  60  fuhr  der  Redner 
fort,  „wir  stehen  hier  auf  historischem  Roden.  Sie  haben  die  gewaltigen 
Ruinen  der  Moritzburg  gesehen:  sie  zeugen  von  den  schweren  Kämpfen 
der  Stadt  gegen  das  Magdeburger  Stift;  Sie  kennen  ferner  alle  den 
herrlich  gelegenen  Giebichenstein,  dessen  allbekannte  Inschrift  die 
Schönheiten  des  Saalethaies  preist;  wenn  diese  auch  nicht  ganz  so 
herrlich  sind,  wie  sie  Eichendorffs  Worte  preisen,  so  hoffe  ich  doch, 
dafs  Sie  schon  hent  den  Eindruck  gewonnen  haben,  dafs  Halle  noch 
nicht  zu  den  häßlichsten  Orten  gehört.  Jedenfalls  spreche  ich  den 
Wunsch  aus,  dafs  die  beiden  Tage  gemeinsamer  Arbeit  fflr  Sie  freund- 
liche und  für  uns  Alle  zugleich  belehrende  sein  mögen.* 

Die  Verhandlungen  selbst  wurden  am  Montag  früh  9  Uhr  vom  Vor- 
sitzenden, Herrn  Abteilungedirektor  Dr.  Schwenke- Berlin,  mit  einem 
Rückblick  auf  das  vergangene  Vereinsjahr  eröffnet.  Leider  hatte  der 
Verein  den  Verlust  einer  Anzahl  von  Mitgliedern  zu  verzeichnen,  die 
der  Tod  ans  seiner  Mitte  genommen  hatte;  vornehmlich  zweier  Männer 
gedachte  der  Vorsitzende  mit  besonderer  Wärme,  des  der  Versammlung 
noch  von  der  letzten  Tagung  in  Jena  in  bester  Erinnerung  gebliebenen 
Direktors  K.  K.  MOller-Jena  und  ganz  besonders  des  verdienstvollen 
ehemaligen  Leiters  der  Göttinger  Bibliothek,  K.  Dziatzko,  in  welchem 

1)  Die  Veröffentlichung  der  Referate  und  der  gesamten  Verhandlungen 
findet  Umstände  halber  erst  im  Januar -Heft  des  näehsten  Jahrganges  statt. 


r>.K> 


Verein  (lentseher  Bibliothekare 


der  Verein  nicht  nur  ein  wissenschaftlich  hervorragendes  Mitglied, 
sondern  anch  einen  seiner  Mitbegründer  verloren  hat. 

Nach  weiteren  kurzen  Mitteilungen  des  Vorsitzenden  wurde  in 
die  Tagesordnung  eingetreten,  die  in  letzter  Stunde  eine  Abänderung 
erfahren  mutete,  da  bedauerlicherweise  ein  Referent,  Herr  Bibliothekar 
Dr.  Häble  r-Dresden,  durch  Krankheit  verhindert  war,  seinen  Vortrag 
über  den  Plan  eines  Typenrepertoriums  der  Wiegendrucke  zu  halten. 
Auch  die  Absicht  des  Vorsitzenden,  dies  Referat  zur  Vorlesung  zn 
bringen,  konnte  aus  Mangel  an  Zeit  nicht  ausgeführt  werden;  doch 
wurde  beschlossen,  dasselbe  bei  der  Publikation  der  Verhandlungen 
mit  zu  veröffentlichen. 

Den  ersten  Vortrag  hielt  Herr  Direktor  Dr.  Gerh ard- Halle  über 
die  Vorbildung  zum  bibliothekarischen  Beruf.  Ausgehend  von  den 
einschlagigen  Bestimmungen  in  Frankreich,  Italien  und  England  zeigte 
der  Redner,  wie  in  Deutschland  erst  verhältnismäfsig  spät  von  der 
Selbständigkeit  unseres  Berufes  die  Rede  war,  und  wie  im  Zusammen- 
hange damit,  abgesehen  von  einzelnen  Ansätzen  in  früheren  Zeiten, 
auch  die  Frage  der  Vorbildung  der  Bibliotheksanwärter  eine  ganz 
junge  zu  nennen  ist.  War  man  sich  über  die  Notwendigkeit  einer 
speziellen  Vorbildung  zwar  einig,  so  variierten  die  Ansichten  über  das 
Wie  doch  bedeutend;  erst  der  vor  zehn  Jahren  publizierte  Erlafs  des 
preufs.  Kultusministeriums  brachte  für  Preufsen  wenigstens  die  Frage 
zum  Abschlufs  und  wurde  so  ein  Merkstein  in  der  Entwicklungs- 
geschichte unseres  Berufes.  Redner  setzte  dann  näher  die  Vorzüge 
dieses  Reglements  an  der  Hand  der  Erfahrungen  auseinander,  die  er 
selbst  in  seiner  Eigenschaft  als  Mitglied  der  Prüfungskommission  ge- 
macht hat.  Wenn  der  Korreferent,  Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Schnorr 
v.  Carolsfeld-Dresden,  auch  im  grofsen  und  ganzen  auf  demselben 
Boden  stand,  wie  der  Referent,  so  legte  er  doch  das  Hauptgewicht 
auf  ein  viersemestriges  Fachstudium,  dessen  letztes  dem  Besuch  einer 
zweiten  Anstalt  zu  widmen  wäre;  als  Abschlufs  der  bibliothekarischen 
Ausbildung  forderte  er  eine  wissenschaftliche  schriftliche  Arbeit,  die 
das  Doktor- Examen  ersetzen  könnte,  welches  letztere  übrigens  auch 
der  Referent  als  nicht  unbedingt  notwendig  hingestellt  hatte.  Die 
recht  lebhafte  Diskussion,  die  sich  an  beide  Referate  anknüpfte, 
konnte  jedoch  zu  einem  positiven  Resultate  nicht  gelangen,  da  bei  den 
verschiedenen  Anstalten  die  staatlichen  Forderungen  über  die  Vor- 
bildung zu  verschiedene  sind,  und  eine  einheitliche  Regelung  dieser 
Frage,  wie  ein  württenibergischer  Kollege  hervorhob,  nur  möglich 
wäre  unter  der  Voraussetzung  einer  völligen  Freizügigkeit  bei  allen 
Bibliotheken  Deutschlands. 

Der  zweite  Vortrag  führte  die  Versammlung  auf  das  Gebiet  der 
Bücherhallenbewegunp,  die  schon  einmal  vor  drei  Jahren  in  Bremen 
Gegenstand  einer  Besprechung  war.  Dafs  diese  Frage  auch  vor  das 
Forum  wissenschaftlicher  Bibliothekare  gehöre,  legte  der  Referent,  Herr 
Bibliothekar  Dr.  Fritz •  Charlottenburg ,  in  einer  längeren  Ausführung 
dar,  in  welcher  er  darauf  hinwies,  dafs  das  gesamte  populäre  Biblio- 
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thekswesen  centralisiert  werden  müßse,  und  zwar  in  gröfseren  Stadt- 
gemeinden grundsätzlich  auf  kommunaler  Grundlage,  während  fttr 
kleinere  Orte  und  ländliche  Bezirke  die  Bildung  von  Verbänden  in 
Frage  komme.  Ueberall  jedoch  mufs  die  Oberleitung  in  den  Händen 
wissenschaftlich  gebildeter  Fachleute  liegen,  denen  namentlich  im 
Interesse  der  Tendenzlosigkeit  völlig  freie  Hand  hinsichtlich  der  Frage 
der  Bflcherauswahl  zu  lassen  ist.  Diese  Forderungen  hatte  Ref.  in 
vier  Thesen  formuliert,  von  denen  drei  von  der  Versammlung  an- 
genommen wurden.  In  der  Debatte  nahm  besonders  Herr  Prof.  Dr. 
Focke-Posen  Gelegenheit,  des  Näheren  auf  die  dortigen  Verhältnisse 
und  auf  seine  Erfahrungen  bei  der  Einrichtung  der  Wanderbibliotheken 
einzugehen. 

Die  zweite  Sitzung,  die  nach  einer  zweistündigen  Mittagspause 
nm  4  Uhr  eröffnet  wurde,  war  gänzlich  der  Erledigung  des  dritten 
Referates  gewidmet,  in  welchem  die  Rabattkommission  Aber  die  Re- 
sultate ihrer  Arbeiten  Bericht  erstattete.  Gelegentlich  der  Behandlung 
der  Börsenblatt -Angelegenheit  in  Jena  war  im  vorigen  Jahre  eine 
Kommission  von  drei  Mitgliedern  gewählt  worden,  denen  die  nähere 
Prüfung  der  mit  jener  Frage  in  enger  Verbindung  stehenden  Rabatt- 
Frage  übertragen  war.  Die  Früchte  dieser  Kommissionsarbeiten  legte 
Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Helssig- Leipzig  in  einem  umfangreichen 
Referat  vor,  aus  dem  wir  heute  nur  hervorheben  wollen,  dafs  von  49 
Bibliotheken,  deren  Rabattverhältnisse  sich  feststellen  liefsen,  nur  11 
waren,  die  von  einer  Durchführung  der  Verkaufsbestimmungen,  wie  sie 
von  der  Delegierten -Versammlung  der  buchhändlerischen  Kreis-  und  Orts- 
vereine im  April  1902  aufgestellt  waren,  und  nach  welchen  nur  ein 
Rabatt  von  5%,  auf  Zeitschriften  keiner  gestattet  eein  soll,  nicht 
mehr  oder  minder  empfindlich  betroffen  werden  würden.  Bei  nicht 
weniger  als  31  unter  diesen  49  Bibliotheken  beträgt  der  bisherige 
Rabatt  10%.  Dafs  dieser  Rabatt  dem  Sortiment  nachteilig  sei,  wider- 
legt der  Bericht  u.  a.  durch  Hinweis  auf  die  Thatsache,  dafs  auch  da, 
wo  dieser  Absatz  stattfindet,  Sortimenter  immer  noch  gern  die 
Lieferungen  an  Bibliotheken  ttbernommen  haben. 

Die  Debatte,  die  sich  bis  zur  Frühstückspause  in  der  dritten 
Sitzung  am  Vormittag  des  folgenden  Tages  hinzog,  führte  zur  Annahme 
folgender  Resolution: 

Gegenüber  den  fortgesetzten  Bestrebungen  der  Buch- 
händler, den  seit  langen  Jahren  üblichen  Rabatt  der  Biblio- 
theken zu  beschränken  und  schliefslich  aufzuheben,  betont 
die  Versammlung  deutscher  Bibliothekare  wiederholt  die 
Notwendigkeit,  die  Kaufkraft  der  Bibliotheken  unge- 
schmälert zu  erhalten.  Die  dauernde  Beibehaltung  des 
bisherigen  Rabatts  erscheint  der  Versammlung  im  Interesse 
der  dem  allgemeinen  Wohle  dienenden  öffentlichen  Biblio- 
theken notwendig  und  mit  dem  Wohle  des  Buchhandels 
vereinbar. 

Die  Verhandlungen   wurden   bei   Beginn    der    dritten  8itzung 
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Vorschläge  in  der  nächsten  oder  übernächsten  Versammlung  Bericht 
erstatten  soll. 

Auf  der  Tagesordnung  stand  noch  die  Besichtigung  der  Halleschen 
Universitäts-  und  der  Marienbibliothek.  Der  vorgeschrittenen  Zeit 
halber  empfahl  der  Vorsitzende  die  Teilung  der  Gesellschaft  in  der 
Weise,  dafs  diejenigen,  die  die  Universitätsbibliothek  bereits  kannten, 
unter  Leitung  des  Herrn  Bibliothekar  Dr.  Schnitze  die  Marienbiblio- 
thek in  Augenschein  nehmen,  die  übrigen  unter  Führung  von  Herrn 
Direktor  Dr.  Gerhard  die  erstere  Anstalt  besichtigen  sollte  ,  ein 
Vorschlag,  der  von  der  Versammlung  aeeeptiert  wurde.  Bevor  die 
Kollegen  zu  diesen  Besichtigungen  auseinandergingen,  nahm  noch 
Herr  Oberbibliothekar  Dr.  Geiger-Tübingen  Gelegenheit,  in  wenigen 
Worten  den  Dank  der  Versammlung  an  den  Vorsitzenden  für  die 
treffliche  Leitung  der  Verhandlungen  abzustatten.  An  den  Herausgeber 
dieses  Blattes  wurde  ein  Begrüfsungstelegramm  abgeschickt.  Nach  dem 
Besuch  der  erwähnten  Anstalten  vereinte  ein  gemeinsames  Mahl  in  den 
prächtigen  Räumen  des  Hotels  „Stadt  Hamburg"  die  Teilnehmer  der 
Versammlung  und  ihre  Gäste,  unter  denen  sich  auch  einige  Damen 
befanden,  zum  letztenmal,  bevor  die  Berufspflicht  jeden  wieder  an  die 
Stätte  seines  Amtes  führte. 

Die  beiden  Tage  in  Halle  waren  bei  angestrengter  Arbeit,  der 
bis  znm  letzten  Augenblicke  ein  ungewöhnlich  grofses  Interesse  seitens 
aller  Teilnehmer  entgegengebracht  wurde,  schnell,  vielleicht  zu  schnell 
verflossen.  Gewifs  wird  jeder  die  Ueberzeugung  mit  in  seine  Heimat 
genommen  haben,  dafs  der  am  Begrüfsungsabend  ausgesprochene 
Wunsch  voll  und  ganz  in  Erfüllung  gegangen  war:  die  Tage  in  Halle 
waren  freundliche  und  belehrende  zugleich. 

Charlottenburg -Berlin.  Paul  Hirsch. 
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lieber  einige  Europäische  Museen  und  verwandte  Institute.  Heise- 
erfahrungen  von  A.  B.  Meyer.  Mit  40  Abb.   Berlin:  H.  Friedländer  &  Sohn 
1902.  (VI,  66  S.)  4°.  15  M.  =  Abhandlungen  und  Berichte  des  Königlichen 
Zoologischen  und  Anthropologisch- Ethnographischen  Museums  zu  Dresden. 
Bd  X.  1902:3,  Nr.  1.    (20.  Aug.  1902). 
Als  Frucht  einer  im  Herbst  1899  nach  dem  Osten  der  Vereinigten  Staaten 
von  Nordamerika  unternommenen  Studienreise  bat  A.  B.  Meyer  Uber  die 
wichtigsten  Museen  und  Bibliotheken  des  Staates  New- York  und  der  Stadt 
Chicago  zwei  hochinteressante  Berichte  veröffentlicht  (Abh.  u.  Ber.  d.  K.  Zool. 
u.  Anthr.-Ethn.  Mus.  zu  Dresden,  Bd  IX.  19m>  Ol,  Nr.  I  u.  Beih.  1 ;  vgl.  Blätter 
f.  Volksbibl.  u.  Lesehallen  III,  1902,  S  24  u.  Centralbl.  f.  Bibliotheksw.  XIX, 
1902,  S.  S8).    Ebenso  lehrreich,  wenngleich  weniger  ausführlich,  ist  der  jetzt 
vorliegende  Bericht  (Iber  die  Erfahrungen,  die  er  im  Jahre  19'Jl  beim  Besuch 
verwandter  Institute  in  (»rofsbritannlen  und  Irland,  Faris,  Brüssel  und  Hannover 
gesammelt  hat.    War  auch  Meyers  Interesse  im  Hinblick  auf  den  Neubau 
eines  Museums  in  Dresden  hauptsächlich  auf  nachahmenswerte  Einrichtungen 
neuerer  Museen  gerichtet,  so  bespricht  er  doch  manche  Dinge,  die  für 
Bibliotheken  ebenso  wichtig  sind.  Besonders  beachtenswert  sind  seiue  Aus- 
führungen Uber  eine  neue,  sonst  nur  in  Amerika  bis  jetzt  znr  Anwendung 
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gekommene  Lüftungs-  und  Heizmethode,  die  er  in  einigen  englischen  and 
schottischen  Instituten  fand  und  als  einzig  richtig  und  notwendig  erklärt. 

Von  Bibliotheken  ist  eingehend  nur  die  John  Rylands  Bibliothek  in 
Manchester  behandelt,  ein  für  sechs  Millionen  Mark  hergestellten1  herrlicher 
gotischer  Bau,  der  aber  leider  mit  Hintansetzung  aller  jetzt  herrschenden 
Bibliothekserfahrungen  und  -grundaätze  für  seinen  Zweck  gar  nicht  unpassender 
ausgeführt  werden  konnte.  Kürzere  Mitteilungen  finden  sich  Uber  die  Bib- 
liothek des  Britischen  Museums,  die  öffentlichen  Bibliotheken  zu  Manchester 
und  Liverpool,  die  Mitchell-Bibliothek  in  Glasgow,  die  Nationalbibliothek  von 
Irland  zu  Dublin,  die  Bibliothcque  Ste.  Genevieve  und  die  Nationalbibliothek 
in  Paris,  die  nach  Vollendung  der  jetzigen  Neubauten  Uberaus  großartig 
werden  wird.  Vergleicht  man  Übrigens  Meyers  Bemerkungen  Uber  Bibliotheken 
in  diesem  Bericht  mit  seinen  bisher  veröffentlichten  Schilderungen  nord- 
amerikanischer Bibliotheken ,  so  erkennt  man ,  in  wie  vielen  Stücken  neuere 
amerikanische  Bibliotheken  als  Bauwerke  unsere  europäischen  Ubertreflen. 
Mit  grofser  Spannung  darf  man  daher  dem  von  ihm  in  Aussicht  gestellten 
dritten  Teil  seines  Berichtes  Uber  Museen  des  Ostens  der  Vereinigten  Staaten 
entgegensehen,  in  dem  er  die  in  Frage  kommenden  Institute  in  Washington, 
Philadelphia  und  Boston-Cambridge  eingehend  besprechen  will,  unter  denen 
sich  ja  die  in  Anlage,  Einrichtung  und  Verwaltung  hervorragendste  Biblio- 
thek der  Welt,  die  Kongrefsbibliothek  befindet 

Berlin.  Paul  Trommsdorff. 


Die  Stadtbücherei  Elberfeld,  ihre  Einrichtung  und  Verwaltung, 
zugleich  Bericht  Uber  das  erste  Betriebsjahr  19<»2  3.  Aus  Anlafe 
der  Dresdener  Stiidteaustellung  herausgegeben  von  Dr.  Emil  Jaeschke, 
Stadtbibliothekar.  Elberfeld,  1903,  Baedeker.  (4u  S.)  4°. 
Dieser  erste  Jahresbericht  des  Elberfelder  Stadtbibliothekars  giebt 
einen  erfreulichen  Beweis  dafür,  wie  schnell  sieb  eine  neubegründete  Biblio- 
thek in  einer  geistig  regsamen  Stadt  einzubürgern  vermag,  wenn  sie  einem 
wirklichen  Bedürfnis  entgegenkommt.  Begründet  ist  die  populärwissenschaft- 
lichen und  unterhaltenden  Zwecken  dienende  Stadtbücherei  1900  durch  frei- 
willige Beiträge  mit  Benutzung  älterer  Bestände;  die  Stadt  stellte  das  Ge- 
bäude Neumarkt  2r.  zur  Verfügung  und  lief»  es  zweckentsprechend  herrichten. 
Die  Einrichtung  der  Bibliothek  besorgte  im  Winter  1901  2  Dr.  Nörrenberg 
mit  Unterstützung  eines  litterarischen  Beirates.  Am  I.April  1902  Übernahm 
Dr.  Jaeschke  die  Geschäfte;  am  26.  Februar  1903  wurde  die  Bücherei  in 
städtische  Verwaltung  übernommen  und  am  M.Juni  eingeweiht.  Die  Räum- 
lichkeiten bestehen  aus  Magazin  (mit  Lipmanschen  Gestellen),  Beamten- 
ziuiraeru,  Garderobe,  Ansleihcrauin,  Lesesaal  (mit  Handbibliothek  und  96  Sitz- 
plätzen) und  Vortragssaal.  Au  Katalogen  sind  vorhanden  ein  alphabetischer 
Zettelkatalog,  ein  Standortskatalog  in  losen  Blättern,  und  zum  Gebrauch  des 
Publikums  ein  für  75  Pf.  käuflicher  gedruckter  systematischer  Katalog.  Fort- 
Setzungskataloge  der  neuen  Anschaffungen  liegen  im  Lesesaal  aus.  Der 
Bücherbestand  betrug  am  1.  April  1903:  14696  Bände,  darunter  1470  mehrfach 
(bis  zu  7  Expl.)  vorhandene.  Der  Lesesaal  ist  von  10-  10,  Sonntags  11  bis 
tu  Uhr  ununterbrochen  geöffnet,  die  Ausleibe  wochentäglich  von  11 — 9.  Das 
Ausleihesystem  ist  das  der  Essener  Stadtbibliothek  (Leihkarten,  nur  1  Buch 
auf  einmal)  mit  einigen  Modifikationen.  Die  Zahl  der  täglich  ausgeliehenen 
Bande  betrug  durchschnittlich  455,3.  Der  Lesesaal  wurde  durchschnittlich 
von  33»'»,(»  Personen  täglich  besucht,  Lesesaal  und  Ausleihe  zusammen  von 
791  Personen  täglich.  Die  höchste  Tagesfrequenz  betrug  809  +  337=  1146 
Personen!  —  Vorliegender  Bericht  orientiert  ausführlich  über  die  Verwaltung 
der  Anstalt,  das  Verfahren  beim  Ankauf,  das  Signiersystem  (18  sachliche 
Gruppen,  4  Formatklassen)  und  enthält  die  Leseorduung,  den  Buchbinder- 
tarif, Proben  der  Formulare,  sowie  Abbildungen  des  Lesesaals  und  bemerkens- 
werter Eiurichtungsgegenstäude.  Den  Schlufs  bildet  das  Verzeichnis  der 
14  im  Laufe  des  Winters  von  der  Stadtblicherei  veranstalteten  popnlär- 
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wissenschaftlichen  Vortrüge,  die  man  zu  Volksbochscbulkursen  auszugestalten 
hofft.  Alles  in  allem  ein  erfreuliches  Bild  thatkräftigen  Ströhens  und  reichen 
Erfolges,  das  viele  Städte  zur  Nacheiferung  anfeuern  möge!  H.  R. 


Pietas  Oxoniensis.  In  Memory  of  Sir  Thomas  Bodley,  Knt.  and  the 
Foundation  of  the  Bodleian  Library.  October  1902.  (Oxford,  typ.  Horace 
Hart.)  Pp.  VIII.  — 49  gr.  4°. 
Diese  kostbar  ausgestattete  Schrift,  die  ursprünglich  als  Festgabe  an 
die  Teilnehmer  des  ßodleiana-  Jubiläums  verteilt  worden  war,  wird  jetzt  an 
alle  gelehrten  Institute  versendet.  Ihr  Hauptwert  liegt  in  den  Illustrationen, 
die  vortrefflich  reproduziert  sind.  Der  textliche  Teil  beschränkt  sich  auf 
eine  sorgfältige  Studie  Uber  Bodlevs  Leben  und  die  Erwähnung  seiner  Vor- 
gänger als  Donatoren  der  Oxforder  Bibliothek,  Cobham  und  Gloucester. 
Diesem  historischen  Teil  folgt  eine  Liste  der  besonders  wertvollen  Geschenke, 
die  der  Bodleiana  seit  1(>29  gewacht  wurden.  Eine  Aufzählung  der  Librarians 
and  Sub  -  Librarians ,  sowie  ein  Verzeichnis  sämtlicher  gedruckten  Kataloge 
der  Bodleiana  schliefsen  den  statistischen  Teil  der  Schrift  ab.  Das  ganze 
Werk  ist  offenbar  die  Frucht  sehr  verdienstvoller  Arbeiten  des  Beamten- 
körpers der  Bodleiana.  Der  sehr  kritisch  abgefafete  historische  Teil  scheint 
deutlich  auf  Falconer  Madan,  den  gelehrten  Verfasser  der  „Early  Oxford 
Press"  hinzuweisen.   Das  Werk  kommt  nicht  in  den  Handel.  C— IL 

The  Life  and  Times  of  Georg  Joachim  Goschen  publiaher  and  printer  of 
Leipzig  1752—1829.  By  his  Grandson  Viscount  Goschen.  London,  John 
Murray,  1903.  8°.  2  vols. 
Mit  diesen  zwei  Bänden  ist  dem  Andenken  eines  deutschen  Verlegers 
ein  biographisches  Denkmal  gesetzt  worden,  das  an  Sorgfalt  der  Ausführung 
und  an  Fülle  des  benutzten  Materials  in  der  Litterargeschichte  wohl  einzig 
dasteht.  Für  die  Gelehrten-  und  Schrifttumsgeschichte  des  ausgehenden 
IS.  Jhdts.  stellt  das  Buch  eine  Fundgrube  ersten  Ranges  dar,  in  erster  Linie 
durch  die  Aufnahme  einer  sehr  grofsen  Anzahl  unveröffentlichter  Briefe  in 
den  Text.  Betrifft  das  Werk  auch  die  wechselvollen  Schicksale  eines  Ver- 
legers, so  spricht  es  doch  in  erster  Linie  zum  Literarhistoriker  und  nicht 
zum  Bibliographen,  wenn  auch  nur  die  trübseligste  Seite  aus  dem  Leben  der 
deutschen  Dichter  ausführlich  behandelt  wird:  die  geschäftliche.  Für  diese 
Blätter  kommen  vor  Allem  jene  Partien  des  Buches  in  Betracht,  die  mit  dem 
Ehrgeize  Göschens,  als  Begründer  einer  vornehmen  typographischen  Aus- 
stattung des  deutschen  Buchdrucks  eine  Holle  zu  spielen,  zusammenhängen. 
Da  bietet  vor  allem  Kap.  XXVI  »Splendid  Typograpby*  viel  Wissenswertes: 
Göschens  mit  bitteren  Enttäuschungen  belohnter  aber  von  ausgezeichneten 
Absichten  getragener  Versuch,  die  griechischen  Klassiker  durch  tadellose 
Ausgaben  zu  popularisieren,  und  ferner  Göschens  interessante  Beziehungen 
zu  F.  A.  Wolf.  Doch  bietet  fast  jeder  Abschnitt  des  Werkes  schätzenswerte 
Beiträge  zur  Erkenntnis  des  deutschen  Buch-  und  Verlagswesens  jener  Zeit. 
Das  ungeheure  Material,  das  in  diesen  zwei  Bänden  aufgespeichert  ist,  kann 
aber  mit  einigen  Zeilen  nicht  kritisch  abgethan  werden.  Das  Werk  wird 
ohne  Zweifel  ins  Deutsche  übertragen  werden,  jedenfalls  verdient  es  eine 
deutsche  Bearbeitung,  die  taktvoll  jene  Stellen  auszuscheiden  haben  wird, 
die  für  ein  englisches  Publikum  bestimmt  sind.  In  seiuer  Originalform  ist 
es  ein  willkommenes  Zeugnis  für  das  geistige  Band,  das  England  und 
Deutschland  verknüpft,  vor  Allem  in  der  Person  des  Autors,  den  beide 
Völker  für  sich  beanspruchen  können.  Gewisse  Unzulänglichkeiten  sind  bei 
einem  Autor  sehr  erklärlich,  der  als  englischer  Verwaltungsbeaint^r  und  ehe- 
maliger Chef  des  Marineamtes  der  Litteratur  bis  in  sein  Alter  fremd  blieb. 
Man  wird  es  auch  natürlich  finden,  wenn  manchmal  die  kühle  Unbefangenheit 
des  Forschers  durch  die  warme  Parteilichkeit  des  Enkels  ersetzt  wird.  Auch 
die  zahlreichen  Irrtümer  bei  Eigennamen  werden  nicht  wunder  nehmen  in 
einem  Buche,  dessen  Verfasser  und  dessen  Held  der  englischen  Aussprache 
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m  die  IincKTe  Zeh  ihrer  bis- 
■  .tiam  sacht  Gek  Rai  Koser.  der 
i--    .itninw  Kalender  für  1904-  ein 
•  '»ute  Bau  werk.  Dafe  die  alte 

-  mutet  «iesen.   Aaj  der  Ban- 
►  .  -.rrjMianziei  gebnat  harte,  ent- 

•  i-Mi  cuf^  nach  des  Kohlmarkte 

-  uiert,ii„t,  weffea  der  Grüfte 
Lea  Entwurf«  wurde  dem 

uaa  r  aaMde  \i*x  ^iner  Vorliebe  für 

«»iUcruuKru  für  ieic^n  Bibliotheksbsu 
—  -Ä«oc        ^^«u  Haue»  ^otrimentum  spiritus' 

-r^ut:   Spiritus  ein  Nahrung 
„__^r»^     ff»  udinfl  ,ier  plnua  Ofhzier  Md 

— '"  '/uintas  iVilias  irttauru-  Oberst 
.  dOeb  haiProl  I  nie r.ault  in  »einen  Berliner 

— ►    f""«^'rr  l«n  Wwurt  .-ine«  solche»  Snraeh- 

e-t-u  'Mik-harda  Rate  habe  der  fcunir 
*— -  wird,  wie  «eh  Rat  Koser  be- 

-  Mtt«  MI  Kronprinz  eine  nopnlire 
*^ •                    -    im  _<?th..B-  des  Abbe  Terraason  «*- 

^  -»^«*  «is  (Jeorjr  Kber*  für  uns  ee- 

•r  iui  ne  I  mschreibung  nr^irrissemem  de 
i—iiiiti«;  «cD.    i>M         w&r  jnin  ^eit|je|B  ^ 

«•»eist,  gelänfig.   Wer  ihm  dam. 
m  uw*  aJIzu  wörtliche  lateinische  Ueber- 

^  <  .  cici^  ilti«c    »cenmr.  dafs  das  geistige  KjVeutnm  in 
►  '  ^  tj>ehrift.  dem  König  selber  gehört 

-  Bibliothek  in  Berlin  und  der  Akademie 
les  mi-^rundstücks  lifst  sieb  die 

-  Minen    Schon  jetzt  hat  es  sich  beran*- 
^£     -  günstig  ist;  es  finden  augenblicklich 

mc  genauer  za  bestimmen    Wie  wir 
er    Fiele  von  19  Metern  gemacht 
ist  in  der  Weise  getroffen,  dafs 
:i<len  zuwenden  wird  während 
N     ^  ^    I  -ile  vorgesehen  sind;  die  Uni- 

Ti.se  zu  untergebracht.  Ferner 
-       •  l  aiversitüt  angehören,  provisorisch 
-  Heim  erhalten,  so  die  kgl.  Meteoro- 
-prachen  u.  a  Die  verschiedenen 
.'uppieren.   Bei  dem  jetzigen  Ab- 
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bruch  erhält  man  erst  einen  vollen  Einblick  in  die  Ausdehnung  des  gewaltigen 
Grundstücks,  das  eine  Breite  von  100  m  und  eine  Tiefe  von  170  m  besitzt. 

Tagt  Rundschau. 

Die  Berliner  Litteratur-  Archiv  -Gesellschaft  hat  den  ganzen,  zum 
grünsten  Teil  unbenutzten  litterarischen  Nachlais  Wolfgang  Menzels  angekauft 

  Lit.  Cent 

Ein  Komitee,  an  dessen  Spitze  die  keltischen  Philologen  Alfred  Nutt 
und  Kuno  Meyer  stehen,  hat  im  „Athenaeum"  (Nr.  3950)  einen  Aufruf  zur 
Sammlung  einer  keltischen  Bibliothek  erlassen,  die  Professor  Heinrich 
Zimmer  iu  Berlin  znm  Ersatz  für  seine  durch  Feuer  zerstörte  Büchersamm- 
lung angeboten  werden  soll.  Der  warm  geschriebene  Aufruf  erwähnt  aus- 
drücklich, dafs  diese  Gabe  ein  Zeichen  der  Dankbarkeit  sein  soll,  die  England 
dem  um  die  Förderung  keltischer  Forschung  verdienten  deutschen  Gelehrten 
schuldet.   

Die  Frankfurter  Zeitung  vom  9.  Sebtember  1903  bringt  einen  Artikel 
von  Dr.  Ch.  W.  Berghöffer:  „Der  Büchertausch  der  Stadtbiblio- 
thek und  der  von  Rothschild' sehen  Bibliothek,  aus  dem  wir 
einige  Sätze  mitteilen.  Am  I.  Oktober  1902  wurde  zwischen  der  Stadt- 
gemeinde Frankfurt,  vertreten  durch  den  Magistrat,  und  den  Vorstand  der 
v.  Rothschild'schen  Bibliothek  ein  Vertrag  abgeschlossen,  welcher  bestimmte, 
dafs  Stadtbibliothek  und  Rothschild- Bibliothek  gewisse  Fächer  ihres  Bestandes 
austauschten,  beide  Anstalten  verpflichtete,  die  auf  diese  Weise  aufgelassenen 
Fächer  nicht  weiter  zu  pflegen,  dagegen  jeder  einen  Zuschufs  znm  An- 
schafft! n^sfonds  zubilligte,  damit  die  eingetauschten  Fächer  künftig  besser 
gepflegt  werden  können.  Unter  gewissen  Einschränkungen  sollten  die  Be- 
stände der  v.  Rothschild'schen  Bibliothek  auf  dem  Gebiet  der  Archäologie 
an  die  Stadtbibliothek ,  die  Bestände  der  letzteren  auf  dem  Gebiet  der  ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft,  der  romanischen  und  germanischen  Philologie 
einschließlich  Anglistik  an  die  v.  Rothschild'sche  Bibliothek  abgegeben 
werden.  Dieser  Austausch  bat  nunmehr  stattgefunden.  Im  ganzen  wurden 
rund  300  Bände  an  die  Stadtbibliothek  abgegeben,  während  die  Rothschild- 
bibliothek 750  Bände  empfing.  Ausgeschlossen  vom  Tausch  waren  nicht  nur 
diejenigen  Bücher,  welche  die  empfangende  Bibliothek  bereits  besafs,  sondern 
auch  die  allgemein  orientierenden  Werlte  der  betreffenden  Disziplinen.  Aufser- 
den) verblieb  die  christliche  Archäologie  der  Rothschild-Bibliothek,  nnd  ferner 
behielt  die  Stadtbibliothek  alles  Bibliographische,  Lexikalische  und  Litteratur- 
geschichtliche  aus  den  betreffenden  Fächern,  sowie  die  Autoren.  Durch 
diesen  Tausch  ist  das  zeitlich  und  örtlich  Zusammenfallende  und  das  inner- 
lich Verwandte  nunmehr  besser  vereint  als  früher.  Auf  der  einen  Seite 
Prähistorisches  und  klassisches  Altertum  in  allen  kulturellen  Aeu&erungen, 
ferner  Rechtswissenschaft,  Staats  Wissenschaften  und  Geschichtswissenschaft, 
endlich  christliche  und  jüdische  Theologie.  Auf  der  andern  Seite  Kunst, 
Musik,  Sprache  und  Litteratur  der  modernen  Völker,  wobei  nur  die  Musik- 
wissenschaft ins  Altertum  hinübergreift;  endlieh  vergleichende,  d.  b.  indo- 
germanische Sprachwissenschaft,  die  seit  ihrer  Trennung  von  der  Sanskrit- 
Philologie  sich  mehr  auf  die  europäischen  Sprachen,  speziell  auch  auf  die 
germanischen  stützt  und  der  Rothschild-Bibliothek  den  Wirkungskreis  wieder 
ersetzt,  den  sie  auf  dem  Gebiet  der  Archäologie  einbllfst.  Dank  aber  ver- 
dienen die  städtischen  Behörden  vor  allem  auch  deshalb,  weil  sie  durch  Zu- 
schüsse zu  den  Anschaffungsfonds  der  Stadtbibliothek  die  Pflege  der  Archäo- 
logie (2000  M.)  und  der  Rothschild-Bibliothek  diejenige  der  Neuphilologie 
und  vergleichenden  Sprachwissenschaft  (4uoo  M.)  in  grölserem  Umfang  er- 
möglichten. 

Die  in  Fachkreisen  bekannte  pädagogische  Bibliothek  des  früheren 
Direktors  des  Kasseler  Gymnasiums,  Geh.  Rat  Dr.  Gideon  Vogt,  wurde 
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*  •  ?  «  t.i   i  -  *  ar  i   i     »:a-fk  xu  Lübeck.    Der  im 

•■    u         -TS       *    fw"nc»  ?**iM»or  Dt.  Adolf  Holm,  der 
•  v««.-  •  ^  -  ..:  j»   il  i.ti-rum  and  der  griechischen  Ge- 

»  r.  -*  -  ^--*c-'  :k  -*-!ner  Vaterstadt  Lübeck  vermacht 

-.»>.>*  -   <w         trn    r-i-i..   ■.•_ma  lies«  hochherzige  Schenkung 
m.:*  -».v.-.  •  a       f~f*    '\rxxa.  ujii  iear  viele  kleinere  Schriften 

» »  -  -  •    .•-    .       uo    vrvu    ii  iiaii.kM  und  Geographie,  der 

,  -c*  -  .  .;««...*.  r:  tyu«->h»«o-.i  n»i  Ruieaischen  Utterarui,  sowie 
..^    ^jk       .-    ,.  .-  vi.w..'wru    w*i  kunsthistorisches  Pracht- 

u       .-.■»»       •    .•      ;    a*m    »f    •  >mneti:ni»  von  Professor  Holm  die 
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•ler  Stadt  btbliothek  za  Libeck 

4t£tp££«lCati  *  oruu»  erstattet  hat  (Lübeck 
tt  ■  i irx    ä  aurcü  <iea  Rat-  und  BUri 
i  i  im  läuft  zu  gewährende  jährliche 
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..Je  betrug,  beläuft  sich  nach  Jetzt 
ttfci          •  kleinere  l'niversitiitsschriften,  Ä! 
oriftaa  and  4763  Musikalien.  Auch 
^*     -  c  »tarke  Zunahme    Im  Jahre  1900 
BWue  verliehen.  Im  Lesezimmmer  wurden  37>> 
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.      .liel  auf  S  346  des  7.  Heftes  des  Centralbhutes 
iende  Mitteilung  Beachtung. 
su:t  in  seinen  „Nachrichten  von  den  in  der 
^  M-nndlichen  merkwürdigen  und  seltenen 
•  Krgensburp  bei  Montags  Erben  17>5»p.  Vis 
..i-,  uüju  die  Bibliothek  des  gemeinen  Wesens 
;en;  indessen  kan  Conrad  von  Hildesheim. 
o>        erster  grober  Wohlthäter  angenommen 
"niuluma  und  war  Kanonikus  im  St 
-saut  »Advokat  oder  nach  heutiger  Sprache  Rats- 
i    «:.e  A  «icüt.  durch  ein  Vermächtnis  der  Stadt, 
-  m    -  Dienste  belohnt  wurde,  noch  nach 
»    >.«.n   ua  ein  Denkmal  der  Dankbarkeit  und  des 
i«   » i rinachtea  Handschriften  sind:  Novells  sexti. 

\.-!uin  Beren^arii,  Codex,  Uber  collat 
^      .  N      >s  su^er  IL  III.  et  V.  decretaL 
***         ..Ui.ws  »urde  in  jede  dieser  h  legirten  Hand- 
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Leupoldo  Gumperto  Ratisb.  Camerario  existente  Id.  Aug.  nocte  domi- 
nicae  diei  bora  matutint  venerabilis  dominus  mag.  Conradus  de  Hildesheim 
ciuitate  cathedrali  Saxoniae  oriundns,  Licentiatus  decretorum  et  Baccalanrius 
in  Theologia ,  Canonicus  ecclesiae  S.  Johannis  Ratisponae  et  ibidem  Capellae 
S.  Gcorgii  Capellanus  de  hoc  exilio  migrans  prope  ianuam  Capellae  S.  Stephani 
in  ambitu  est  sepultus.  llic  largiente  Deo,  ob  pignos  futurae  gluriae  eccle- 
siasticis  sacramentis  procuratus  testamentum  so  am  propriis  manibus  scriptum 
publicando  vivae  vocis  oraculo  roboravit.  Et  quia  Jurista  fuit  civium  Rati- 
sponensium,  ipse  in  Signum  beneficiorum  sibi  exhibitorum  hunc  suum  librum 
 eisdem  civibus  et  eorum  successoribus  est  testatus,  ut  ad  n Mit- 
tätern reipublicae  in  armario  civitatis  Rat.  perpetuis  usibus  reserventur. 
Haec  ex  ordinatione  testamentariorum  suorum  ab  uno  scriptorum  hic  sunt 
scripta,  ut  ad  laudem  dei,  qui  est  bonorum  omnium  distributor,  perveniant  in 
notitiam  posterorum. 

Unsere  Bibliothek  scheint  also  eine  der  ersten  städtischen  Bibliotheken 
gewesen  zu  seyn  ....  Dafs  übrigens  diese  Schenkung  nach  damaligen 
Werth  zu  urtheilen  nicht  unbeträchtlich  gewesen ,  darf  ich  nicht  erst  be- 
weisen ....  In  dieser  von  Conrad  gestifteten  und  bis  auf  das  Jahr  1053 
den  Konsilien ten  zur  Aufsicht  Uberlassenen  Bibliothek  fanden  unterdessen 
nur  juristische  Werke  Platz.   Andere  Bücher  wurden  nicht  gekauft." 


Von  dem  berühmten  Miniaturen-Manuskript  Breviarium  Grimani 
in  der  Bibliothek  von  S.Marco  in  Venedig  wird  jetzt  im  Verlag  von 
K.  W.  Hieraemann  in  Leipzig  unter  der  Leitung  des  Leidener  Bibliothekars 
Dr.  S.  G.  de  Vries  eine  Faksimile-Reproduktion  hergestellt,  zu  der  der  Direktor 
der  Bibliothek  von  S.  Marco,  Dr.  S.  Morpurgo,  die  Einleitung  schreiben  wird. 
Die  Herausgabe  soll  in  in  12  Lieferungen  zu  je  200  M.  erfolgen,  deren  jähr- 
lich zwei  bis  drei  erscheinen  werden.  B.  z.  A.  Z. 


Unveröffentlichtes  in  der  ßibliothequc  Nationale.  Der 
, Mercnre  de  France'  führt  folgende  Manuskripte  auf,  welche  vorerst  noch 
verschlossen  in  der  Bibliotbeque  Nationale  schlummern,  und  deren  Veröffent- 
lichung erst  in  den  nächsten  Jahren  und  Jahrzehnten  erfolgen  darf.  Für  das 
Jahr  lylO  sind  zur  Herausgabe  bestimmt:  I.  Die  Papiere  Edgar  Quinets.  2.  Die 
Briefe  Mussets  an  eine  unbekannte  Dame.  3.  Die  Memoiren  von  La  Reveillere- 
Lepaux.  Für  1916  kommen  die  Papiere  der  Goncourts,  für  192i»  die  Renans, 
für  1930  die  Manuskripte  des  Philosophen  Jean  Reynauld  an  die  Reihe.  Für 
die  Papiere  von  Thiers  kann  noch  kein  Zeitpunkt  bestimmt  werden,  da  die- 
selben noch  zehn  Jahre  nach  dem  Ableben  von  Mademoiselle  Dosne  ruhen 
müssen.  ______  B  *• A  z 

Die  archäologische  Bibliothek  des  verstorbenen  Altertumsforscher 
Dr.  W.  Pleyte,  gewesenen  Direktors  des  „Rijksmuseums  van  Oudheden-  in 
Leiden,  wird  Ende  Oktober  bei  den  Herren  Burgersdijk  und  Niermans  dort 
versteigert  werden.    Lit.  Cent. 


Unter  den  Ueberresten  der  Helmstedter  Universitätsbibliothek,  welche 
noch  in  Helmstedt  sich  befinden,  hat  der  bekannte  Gescbichtschreiber  der 
Geographie  Professor  Dr.  S.  Rüge  aus  Dresden  eine  Anzahl  alter  wertvoller 
Landkarten  des  IH.  Jahrhunderts  aufgefunden,  welche  bisher  unbekannt  bez. 
veruiifst  waren. 


Die  kaiserliche  Bibliothek  in  St.  Petersburg  hat  die  Herausgabe  eines 
Albums  mit  seltenen  Bildnissen  Peters  des  Grofsen  beschlossen;  das  Album 
soll  an  Vollständigkeit  einzig  in  seiner  Art  sein.  B.  z.  A.  Z. 
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nicht  die  Drucklegung  der  Arbeit  Uberhaupt,  sondern  nur  die  Ablieferung  von 
200  gedruckten  Exemplaren  der  Dissertation  verlangt. 

Karlsruhe.  Dr.  Uhde-Bernays. 

Zur  Bibliographie  des  Griechischen  Neuen  Testaments  II.*) 
Ueber  die  Ausgaben  einer  so  wichtigen  Anstalt,  wie  es  die  Clarendon  Press 
in  Oxford  ist,  sollte  man  bei  einem  Kenner  wie  Ed.  Reufs  vollständigen 
Aufschluß  erwarten.  Dem  ist  aber  nicht  so.  S.  155  seiner  Bibliothcca  be- 
schreibt er  unter  Nr.  73,  in  dem  Kapitel,  das  Mills  Ausgabe  von  1707  be- 
handelt, aus  seiner  Sammlung: 

Oxonii  e  typographeo  academico.  1836.  12. 
Editio  Milliana  pura  duci  suo  fidissitna.   Textus  binis  columnis  expressos, 
versiculis  distinctis.   Praefatio  adest  nulla. 

Ein  anderer  Paragraph  desselben  Kapitels  handelt  von  der  Editio  Rud- 
dimanomm  (Edinburgi  1740),  und  beschreibt  als  deren  Abkömmling  unter 
Nr.  92  eine  Oxforder  Ausgabe  von  1742,  welche  ein  Bischof  Gambold  der 
Brüdergemeinde  besorgt  habe;  weiter  unter  96  die  von  Carl  (Lloyd) 
Bischof  von  Oxford  veranstaltete  Ausgabe. 

Unter  Nr.  97  nennt  er  dann  eine  Wiederholung  der  letzteren  von  1830, 
die  er  aus  den  Vorreden  von  Burton,  Cardwell  und  Trollope  kenne.  Utrum 
vero  nova  sit,  an  stereotypice  tantum  recusa  nescio. 

Diese  Nr.  97  liegt  mir  nicht  vor;  dagegen  besitze  ich  eine  von  Reufs 
gar  nicht  aufgeführte,  und  ebenso  im  Bibelkatalog  des  Britischen 
Museums  fehlende  Neubearbeitung  der  Lloydschen  Ausgabe  aus  dem 
Jahre  183«. 

Statt  Clarcndoniano  steht  auf  dem  Titel  Academico  und  natürlich 
MDCCCXXXYI  statt  MÜCCCXXVIII.  Sonst  sind  beide  äufserlich  vollständig 
gleich;  im  Monitum  endigt  nur  die  letzte  Zeile  der  ersten  Seite  18.30  nicht 
ganz  wie  1828;  aber  der  Text  füllt  1836  712  Seiten  statt  der  090  von  1828, 
und  eine  genauere  Vergleichung  zeigt,  dafs  es  sich  um  eine  völlige  Neu- 
bearbeitung der  Lloydschen  Ausgabe  handelt.  Auf  dem  Titel  der  Gamboldschen 
Ausgabe  von  1742  stand  nämlich  „Textu  per  oinnia  Milliano".  Dadurch  ver- 
leitet, hatte  Lloyd  diese  1827  in  den  Druck  gegeben  und  sein  Monitum  be- 
gonnen: Daraus  tibi  in  manus  L.  B.  Novum  Testamentum  idem  profecto, 
quod  ad  textnm  attinet,  cum  ed.  Milliana.  Dafs  dies  ein  Irrtum  war,  mufs 
bald  darauf  erkannt  worden  sein ,  und  in  dieser  von  Reufs  nicht  erwähnten 
Ausgabe  von  1830  liegt  nun  eine  nach  Mill  vorgenommene  Berichtigung  vor; 
vgl.  Mc.  1,  21  wo  titr,  4,  18  wo  oitvi  tlair,  10,  20  wo  '\ftt\v  ergänzt,  Joh.  18, 
24  wo  o»v  getilgt  ist;  weiter  beispielsweise  Mc.  8,  3  i'jxaoi;  1  Theas.  1,  9 
f'/o/if»',  2  Tim  1,  5  Evrtixfj-,  Ap.  11,  2  t<itoi>ev. 

Seltsamerweise  scheint  nun  nicht  dieser  berichtigte  Text  von  1836. 
sondern  der  alte  von  1828  in  Oxford  weiter  verbreitet  worden  zu  sein;  deuu 
der  Katalog  des  Britischen  Museums  führt  eine  Ausgabe  von  1803  mit  XXI. 
000  Seiten  anf,  mit  der  Bemerkung:  Earlier  editions  1828,  1830.  A  duplicate 
of  the  preceding  with  new  titlepages.  Einen  spateren  Abdruck  der  Aus- 
gabe von  1830  nennt  er  so  wenig,  wie  diese  seihst. 

Da  die  Lloydsehe  Ausgabe  bis  heute  die  malsgebende  der  Clarendon 
Press  ist,  wird  (fiese  Ergänzung  ihrer  Geschichte  nicht  überflüssig  sein.  In 
den  gegenwärtig  verbreiteten  Drucken  ist  im  Monitum  aus  dem  profecto  der 
oben  angeführten  Stelle  ein  fere  geworden,  und  sind  2  Anmerkungen  hinzu- 
gekommen, die  besagen,  dafs  Mills  Text  derjenige  des  Robert  Stephanus  von 
1550  sei,  und  dafs  Mill,  Lloyd  und  Andere  hinsichtlich  der  Aeeente,  Spiritus, 
Jota  subscriptum  und  Interpunktion  Aeuderungen  vorgenommen  hätten.  Die 
letzte  Revision  nach  Stephanus  1550  wurde  1889  vorgenommen  (XX.  053  S. 
mit  99  Seiten  Anhang).  Nestle. 


♦)  S.  oben  S.  485. 
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Im  Auftrage  der  Gesellschaft  der  Bibliophilen  hat  Rndolf  Kautzsch 
Die  neue  Buchkunst.   Studien  im  In-  und  Ausland1  herausgegeben : 
Weimar  Der  Herausgeber  sollte  nach  der  von  ihm  verfafsten  Vorrede 

eine  Anzahl  Essais  zusammenstellen,  die  einen  Ueberblick  Uber  die  moderne 
Buchkunst  gewähren.  Die  gröfsere  Zahl  der  in  diesem  Buch  vereinigten  Auf- 
satze sind  für  diese  Veröffentlichung  erst  niedergeschrieben.  Nen  ist  die 
sorgfältige  Besprechung  des  künstlerischen  Druckes  in  England,  besonders 
des  privaten  Drucks,  die  der  erste  Aufsatz  von  H.  C.  Marillier  bietet.  Der 
Aufsatz  über  das  amerikanische  Buch  von  Franz  Blei  wird  den  Wunsch  rege 
machen,  mehr  Uber  den  Gegenstand  zu  erfahren.  Die  Abschnitte  Uber  Däne- 
mark von  Deneken,  die  Niederlande  vou  Pol  de  Mont  und  Deutschland  von 
Loubier  dürften  auch  im  einzelnen  hinreichendes  Material  für  die  Nachprüfung 
des  Urteils  euthalten.  Ein  Artikel  Uber  französische  Buchkunst  fehlt,  da  sie 
wesensverschieden  ist  von  der  der  anderen  Länder.  Beigegeben  sind  drei 
Anfsätze  Uber  einzelne  Künstler,  die  Hauptcharaktere  unser  deutschen  Buch- 
kunst darstellen,  von  Loubier  Uber  Eckmann,  Kühl  Uber  Sattler  und  Haupt 
Uber  Behrens.  Eine  Hauptlürke  des  Buches  dürfte  das  Fehlen  eiues  zu- 
sammenfassenden Aufsatzes  Uber  den  modernen  Einband  sein. 


Der  Grolier  Club  der  Stadt  New  York,  der  seit  1S66  Auastellungen  von 
Bucheinbänden  veranstaltet,  veröffentlicht  den  Katalog  .Exbibttion  of 
Silver,  Embroidered  and  Curions  Bookbindings',  die  vom  16.  April  bis  9.  Mai 
stattfand.   

Zur  Inkunabeln-Kunde.  Wie  Wilfrid  Voynlch  in  einem  Artikel  der 
Bibliophilen -Zeitschrift  The  Library  (On  the  Stndv  of  early  printed  Books) 
berechnet,  haben  wir  aus  den  .Fahren  1450 — 1500  Nachrichten  von  900  Druck- 
pressen in  200  Städten,  die  mehr  als  200«»  verschiedene  Typen  verwandten. 
Die  Gesamtzahl  der  Bücher  aus  jeuer  Epoche  der  Wiegendrucke,  deren  Titel 
wir  bis  jetzt  kennen,  übersteige  V500O.  B.  z.  A.  Z. 

Ueber  den  ersten  Hofbuchdrucker  in  Berlin,  Christoph  be- 
ziehungsweise Georg  Kunge ,  handelt  auf  Grund  von  Papieren  des  Geheimen 
Staatsarchivs  zu  Berlin  Herr  Ernst  Consentius  in  der  Monatsschrift  Deutsch- 
land, Augustheft  191)3,  S.  593  u.  f. 

In  dein  Juliheftc  der  Zeitschrift  für  Bücherfreunde  findet  sich  ein  aus- 
führlicher und  interessanter  Aufsatz  von  Herrn  Professor  Dr.  K.  Haebler  Über 
den  deutschen  Buchhändler  Hans  Rix  von  Chur,  der  im  1 5.  Jahrhundert 
in  Valencia  ein  blühendes  Geschäft  hatte. 


Der  englische  Buchhandel  hat  letzt  auch  seinen  „Reclam".  Die  neue 
Bücherei  ist  United  Library  betitelt.  Es  liegt  ihr  ein  Einheitspreis  von 
einem  halben  Pfennig  für  jede  Einheit  von  25  Druckseiten  zu  Grunde.  Bis 
jetzt  sind  etwa  30  Bändchen  erschienen.  B.  z.  A.  Z. 


Gegen  unsere  Notiz  in  Heft  9  10,  der  zufolge  es  nur  in  Wien.  Leipzig, 
Genf  nnu  Paris  Büchersammlungen  in  Blinden- Hochdruckschrift 
giebt,  wendet  Paul  Hennig-Charlotteuburg  ein,  dafs  es  deren  noch  mehrere 
in  Deutschland  giebt. 

Da  die  vielen  verschiedenen  Corpora,  welche  das  Corpus  Inscripti- 
onutn  Graccarum  ausmachen,  mit  ihren  Titeln  und  Ziffern  zu  manchen 
Unzuträglichkeiten  geführt  haben,  hat  die  Kgl.  Preufs.  Akademie  der  Wissen- 
schaften ebenso  wie  die  Verlagsbuchhandlung  von  Georg  Reimer  in  Berlin 
eine  einheitliche  Neubezifferung  für  angezeigt  gehalten.  Die  Verlagsbuch- 
handlung wird  neue  Titelblätter  für  alle  erschienenen  Teile  drucken  lassen 
und  den  Besitzern  derselben  zur  Verfügung  stellen.  Lit  Cent 
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Für  den  lateinischen  Thesaurus  liefern  nun  alljährlich  aufser  den 
fünf  grofsen  deutschen  Akademieen  noch  einzelne  deutsche  Bundesstaaten 
Beiträge,  nämlich  Pretifsen,  Württemberg,  Baden,  Elsafs- Lothringen  und 
Hamburg.  Ausserdem  stellt  das  preufsische  Unterrichtsministerium  zwei  be- 
sonders beurlaubte  Assistenten,  das  österreichische  einen.  Der  Fortschritt 
des  Riesenunternehmens  ist  aber  dadurch  vor  allen  Dingen  gesichert,  dafs 
bereits  mehr  als  1500  Bezieher  sich  gemeldet  haben,  von  denen  ein  grofser 
Teil  auf  England  und  Amerika  fällt. 

Der  Thesaurus  linguae  latinae  hat  eine  Citierliste  anfertigen 
lassen,  in  der  alle  Quellen  der  in  dem  Thesaurus  verarbeiteten  Sprachgebiete 
übersichtlich  und  treffend  vermerkt  sind.  B.  z.  A.  Z. 

Die  Arbeiten  für  die  Herausgabe  der  ältesten  Papsturkunden 
sind  so  erheblich  gefördert  worden,  dafs  die  Sammlung  des  Materials  in  Italien 
und  Deutschland  so  gut  wie  beendet  wurde,  und  bereits  auch  die  Vorarbeiten 
für  die  Erforschung  Frankreichs  und  Spaniens  begonnen  worden  sind.  In 
Italien  fehlt  nur  noch  die  Durchforschung  der  Archive  von  Toscana  und  der 
Etnilia,  die  Prof.  Kehr  in  Göttingen,  der  Leiter  des  Unternehmens,  vornehmen 
wird.  Dann  wird  der  Druck  der  ltalia  pontifica,  pars  1  und  Koma  et  Italia 
media  sogleich  begonnen  werden.  B.  z.  A.  Z. 


In  den  Sitzungsberichten  der  philosophisch -historischen  Klasse  der 
bayr.  Akademie  der  Wissenschaften  1903,  neft  II,  S.  213  u.  f.  giebt  Herr  Pro- 
fessor Karl  von  Amira  eine  mit  3  Tafeln  ausgestattete  Beschreibung  der 
grol'sen  Bilderhandschrift  von  Wolframs  Willehalm. 


Die  für  die  Aufzeichnung  der  historischen  Handschriften  in 
wallisischer  Sprache  eingesetzte  Kommission,  die  untor  der  Leitung  Dr. 
G.  Evans'  steht,  wird  in  kurzem  einen  neuen  Band  veröffentlichen. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

Almanach  du  bibliophile  pour  l'annee  1901.  Annce  4.  Paris,  Ed.  Pelletan. 

8°.  Fr.  13.—. 

*Bern:  Schweizerische  Landesbibliothek.  Siebenter  Jahresbericht  19<)2,  er- 
stattet von  der  Schweizerischen  Bibliothek-Commission.  Bern.  Haller'sche 
Buchdruckerei.  32  S. 
Bibliographie  der  deutschen  naturwissenschaftlichen  Literatur.  Heraus- 
gegeben im  Auftrage  des  Keichsamtes  des  Innern  vom  deutsehen  Bureau 
der  internationalen  Bibliographie  in  Berlin.  Band  4.  Jena,  Gustav  Fischer, 
gr.        M.  20.-  ;  Schöndruck- Ausgabe  M.  24. — . 

Hieraus  einzeln:  Mathematik.  Mechanik,  Physik,  Chemie,  Astronomie, 
Mineralogie.    M.  q. — . 

—  2.  Einzelabteilung,  Band  4:  Mineralogie,  Petrographie,  Krystallographie, 
Geologie,  Geographie,  Palaeontologie,  allgemeine  Biologie,  Botanik,  Zoologie, 
Anthropologie.   Jena,  Gustav  Fischer.    ü4  S.    gr.  j>u.   M.  7.—. 

—  3.  Einzelabteilung.  Bd.  4:  Anatomie  des  Menschen  (einschl.  allgemeine 
Histologie  und  Embryologie),  Physiologie  (einschl.  Pathologie  uud  1  harma- 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt. 
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Handschriften.  —  Uphagensche  Handschriften.  Bearbeitet  von  Dr.  Otto 
Günther.   Dauzig,  L.  Sauniere  Bnchh.  VII.  588  S.   M.  6.-. 

Katalog  der  Handschriften  der  Universitätsbibliothek  in  Heidelberg.  Band  II: 
Die  deutschen  Pfälzer  Handschriften  des  XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts. 
Mit  einem  Anhang:  Die  Handschriften  der  Battschen  Bibliothek.  Ver- 
zeichnet und  beschrieben  von  Jak.  Wille.  Heidelberg,  Gustav  Roester. 
XII.  19u  S.    Imp.  4".   M.  16.—. 

Kayser's,  Christian  Glob.  Vollständiges  Bücher-Lexikon,  enthaltend  die 
vom  J.  1750  bis  Ende  des  J.  1902  im  deutschen  Buchhandel  erschienenen 
Bücher  und  Landkarten.  Band  31  oder  XIII.  Supplement-Band  1.  Hälfte: 
1899  —  1902.  Mit  Nachträgen  und  Berichtigungen  zu  den  früheren  Teilen. 
Kearbeitet  von  Heinr.  Conrad.  A — K.  Leipzig,  Christ.  Herrn.  Tauchnitz. 
1156  S.   gr.  4°.   M.  41.90,  geb.  in  Halbfranz  M.  44.90. 

Key 88 er,  Adolf.  Die  öffentlichen  Bibliotheken  und  die  schöne  Literatur. 
Mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Cölner  Stadtbibliothek.  Köln ,  M.  du 
Mont-Schaubergsche  Buchh.    VIII.  26  S.  gr.  8°.  M.  1.— . 

*Mandellö,  Jules.   Bibliographia  cconomica  universalis.  Repertoire  biblio- 
graphique  annuel  des  travaux  relatifs   aux  sciences  economiques  et 
sociales.   Anneel:  Travaux  de  Tanne«  1902,  rediges  par  Erwin  Szabö. 
Bruxelles,  Institut  internst,  de  Bibliographie.  XXI.  1 10  p.  gr.  8°.  Fr.  6.—. 
Bibliographia  universalis.  Publication  cooperative  de  l'Insülut  international 
de  Bibliographie.    Contribution  no.  39. 

Neil.  C.  Lang.  The  modern  conjuror  and  drawing-room  entertainer.  London, 
C.  Arthur  Pcarson,  Ltd.   414  p.  8°. 

Pages  389 — 412  contain  an  interesting  bibliography. 

♦Otlet,  Paul.  Lea  sciences  bibliographiques  et  la  documentation.  [01(01)] 
Extrait  du  Bulletin  de  l'Institut  International  de  Bibliographie.  Bruxelles, 
Institut  Internat,  de  Bibliographie.   27  p.  gr.  8°. 

Phillips,  P.  Lee.  A  list  of  books,  magazine  articles  and  maps  relating  to 
Chile,  corapiled  for  the  International  Bureau  of  the  American  Republics. 
Washington,  Government  Printiug  Office.   110  p.  8°. 

"Potter,  Alfred  Claghoru.  Deseriptive  and  historical  notes  on  the 
library  of  Harvard  University.  Printed  at  the  expense  of  the  Richard 
Manning  Hodges  Fund.  Cambridge,  Mass.,  Library  of  Harvard  University. 
43  p.  4°. 

Bibliographical  contributions,  ed.  by  W.  Coleridge  Lane.  no.  55. 

Prager,  Rob.  Das  Recht  am  eigenen  Bilde.  —  Bibliotheken,  Bibliothekare 
und  Buchhandel.  —  Die  Bibliothek  des  Börseuvereins.  [Aus:  Börsenblatt 
für  den  deutschen  Bnchhandel.]  Berlin,  R.L.  Prager.  44  8.  gr.  8°.  M.  I.— . 

•Proctor,  Robert.   Au  index  to  the  early  printed  books  in  the  British 
Museum.    Part  II:  MDI—  MDXX.   Section  1 :  Germany.   London,  Kegan 
Paul,  Trench,  Trübner  &  Co.   27:*  p.  4°. 
Edition  limited  to  350  copics. 

Repertoriuin  der  technischen  Journal- Littcratur.  Herausgegeben  im  Kaiser- 
lichen Patentamt.  Jahrgang  19n2.  (In  deutscher,  englischer  und  franzö- 
sischer Sprache.)  Berlin,  C.  Hevmann's  Verlag.  XLIV.  1366  Sp.  hoch 
4U.    M.  2S— . 

Sack,  M.  Bibliographie  der  Metalllegierungen.  [Aus:  Zeitschrift  für  anorgan. 

Chemie.J    Hamburg,  Leopold  Voss.    VII.  17  S.  gr.  s°.  M.  2 .-. 
Seelig's  l  Uhrer  durch  den  Sammelsport.    Band  1 :  Internationales  Adrcfs- 

buch  der  Antiquitäten-,  Gemälde-,  Kunst-  und  Münzen -Sammler  und 

Händler,  nebst  Museen,  Vereinen,  öffentlichen,  Privat-Bibliotheken. 

—  Guide  pour  collectionneurs  rSeeligu.  —  Seelig's  guide  for  collectors. 

Berlin  C.  25 ,  Richard  Seelig.    VI.  IV.   2>4  S.  mit  zwei  eingedruckten 

Bildnissen,   gr.  b».   M.  15.—. 
de  Spo elber ch   de   Lovenjoul.    Bibliographie  et  litterature.  Paris, 

H.  Daragon.    8°.  Fr.  4.—. 
•Toepke,  Gustav.    Die  Matrikel  der  Universität  Heidelberg.  TbeiU: 

1704—1807.     Herausgegeben   mit  Unterstützung   des  Grofsherzoglich 
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1,  n-wlMai    Vftw:  «am  1  ewraahead    1  Album  promoton» 


tu  jure  tun  canonico  qour 
-  —  «  «todiosorum  et  promuiunzm  ii 

T^wLJT^^L^      S^,^M?~  US«« 

Oar?  Wairf**    J-'tlP  JJ  :  sz.    HL  656  S,  §•  M.  25  — 
W- .;s:   v    1  ha,-  --r      xs.  n  ,f  the  London  Librarv.  Sx.  Jim 
>nar*    _.»nu  • 

•W-,—  1.  ss.  i  [  -T  Review  ofhistariea]  public**» 

ä.^  tvikflOjflt  of  the rev  1M1  Tom* 

W-.r  -i    ;*  »-«  E  r  Lord.    Biblio^raphr  of  edn- 

as»uc  -         .        --a-  -ai  i-»ww,  ,oa<?  1903,  p.  49— C'j 

r        ' "»M't*:firft  der  Hamburger  Stadt  bibhotbek 
—  -•-»••J*:«e  li'lClUL     IT  S.   gr.  4*.   M_  1.5o 

'   '  -im  manuscriptornm 


.    u-  tuw*  "■•B  (C'ataJopus  codieam  coptonlnl 

/rjcranii  velitria  adserrantnr     «>os  post- 
-  rf.  C  Hinrichsscbe  Bucha.   Iii  6t3S 

Mit  •i.  «iL — . 

VAiiquarische  Kataloge. 

^  %-3:  >P«chwi88.   OrieutaL  u.  andere  Sprachen. 

>.  i-       teste  Erwerbungen.    532  Nrn. 

>o.  1*5:  Finanzwissenscbaft.    (Bäbl  t  Ree -Rat 
- -.ii)    122.;  Nrn.  -  No.  486:  Da*  Koaifrrich 

So.  »ii:   Geographie,   Reisewerke.  Helvetica, 

Okkultismus,  looo  Nrn. 
194:  Miscellan.    740  Nrn 

ind  neue  Werke.   427  Nrn 

-tadtegeschichte  und  Topographie.    L  Nord- 

Kulturgeschichte.    loo,;  Nrn.  -  No.  2:  Seltene 
Miscellaneea.   659  Nrn. 

V;-NrNo.70:  Flugschriften,  Relationen,  Ein- 

•  2T»:    Niederländ  ,  englische   und  nordische 

:       u   rVn-  ~n  \°"  2T5:  ßen»~he  Literatur  vom 
(BibL  von  Prof.K  Haym  Halle.)   3057  Nrn. 
Neuerwerbungen.    No.  2105—2601 
u  m.  Vieanensia,  Hungarica.   2045  Nrn 

gie.    U  U  Nrn.  -  No.  «I:  Auswahi  aus  Ge- 
Aäologta.   812  Nrn 
^       U  :  Militärkostüme.  750  Nrn.  -  No.  292:  Lnther 

Sq.  1>S:  Kathol.  Theologie  und  Vermischtes. 

16:  ( lesehichte  u.  Verwandtes.    80  S 
rd-  und  Reisebescbreibungen,  Weltgeschichte. 

Neuerwerbungen.    835  Nrn. 
e  Bücher  und  Handschriften.    1S8  Nrn. 
s       i    Werke  aus  allen  Wissensch.    729  Nrn. 
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Krüger  &  Co.  Leipzig.  No.  33:  HomoeopatMe.  1181  Nrn.  —  No.  35: 
Zahnheilkunde.  639  Nrn.  —  No.  36 :  Theologie.  2796  Nrn.  —  No.  37 : 
Medizin.   327S  Nrn.  —  No.  40:  Chemie,  Hygiene,  Pharmazie.    1740  Nrn. 

Lederer  Berlin.  No.  71:  Vermischtes.  1516  Nrn.  —  No.  72:  Deutsche  Lite- 
ratur.  2775  Nrn. 

Liepmannssohns  Ant.  Berlin.    No.  153:  Musiklitteratur.    1222  Nrn. 

Lüffler  Leipzig.   Anz.  No.  9:  Vermischtes.   331  Nrn. 

Mayer  &  Müller  Berlin.    No.  197:  Chemie.    Abt.  I.  S.  1—70. 

Meier-Merhart  Zürich.   No.  268:  Vermischtes.   2684  Nrn. 

Mueller  Halle.   No  100:  Theologie  und  Kirchengeschichte.   (Bibl.  v.  Prof. 

J.  Köstlin  Halle.)   2359  Nrn. 
Muller  &  Co.  Amsterdam.  Afriquc.  Histoire,  geographie,  voyages.  1013  Nrn. 
Nauck  Berlin.   No.  8') :  Theologie.   2567  Nrn. 
Olschki  Florenz.    Bullet  No.  46:  Miscellan.    No.  313 — 154. 
Ottosche  Buchh.  Leizig.    No.  551:  Deutsche  Litteratur.    1822  Nrn. 
Perl  Berlin.    No.  42:  Neueste  Erwerbungen.    832  Nrn. 

Schaper  Hannover.  No.  68:  Folklore.  Kultur- und  Sittengeschichte.  1075  Nrn. 
Schlapp  Darmstadt.  No.  41 :  Neueste  Erwerbungen.  312  Nrn. 
Schmidt  Dresden.  No.  5:  Theologie,  Kunst,  Schöne  Litteratur.  1226  Nrn. 
Scholz  Brannschweig.  No.  97:  Reiselitteratur,  Unterhaltungslektüre.  1169  Nrn. 
Speyer  Sc  Peters  Berlin.  No.  16:  Zeitschriften  aus  dem  Geb.  d.  Medizin. 
29  SS. 

Taussig  Prag.   No.  128:  Genealogie  und  Heraldik.   662  Nrn. 
de  Vries  Amsterdam.   No.  5:  Miscdlan.   No.  933 — 1266. 
Weigel,  Oswald,  Leipzig.    Xo.  III:  Musik  und  Theater.   843  Nrn. 
Weigel,  Adolf,  Leipzig.   Mitteilgn.    No.  13:  Neue  Erwerbungen.  No.  1474 
bis  1859. 

Winter  Dresden.   No.  106:  Deutsche  Sprache  und  Belletristik.    1267  Nrn. 
v.  Zahn  &  Jaensch  Dresden.  No.  146:  Kunstgeschichte.  (Bibl.  v.  O.Mothes 

n.  G.  E.  Schwender  Dresden.)    1795  Nrn.  —  No.  147:  Ludwig  Richter. 

Illustrierte  Bücher  des  19.  Jahrh.   863  Nrn. 


Der  Bibliothekar  an  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin  Dr.  phil. 
Karl  Georg  Brandis  ist  zum  Direktor  der  Uni  versitäts- Bibliothek  in  Jena 
ernannt  worden. 

Der  Privatdozent  Prof.  Lic.  Dr.  Karl  Giemen  zu  Grimma  bei  Leipzig 
ist  als  Hilfsarbeiter  der  Universitätsbibliothek  in  Bonn  überwiesen  worden. 

Bei  der  Königlichen  und  Universitätsbibliothek  zu  Breslau  traten  als 
Volontäre  ein  Dr.  phil.  Wilh.  Kothe,  geb.  in  Habelschwerdt  29.6.1878, 
katholisch;  studierte  in  Breslau,  München  nnd  Berlin  zuerst  Theologie,  dann 
Geschichte  und  deutsche  Philologie,  promoviert  Breslau  8.  11.  1902,  Staats- 
examen in  Breslau  25.  7.  1903,  eingetreten  25.8.  1003  und  Dr.  phil.  Georg 
Fraenkel,  geb.  in  Breslau  28.  11.  lsso,  evangelisch;  studierte  in  Breslau 
und  Freiburg  deutsche  Philologie  und  Geschichte,  promoviert  Breslau  13.  2. 
1903,  Staatsexamen  in  Breslau  11.  7.  1003,  eingetreten  27.  8.  H)03. 

Der  Architekt  Dr.  Hermann  Board  zu  Düsseldorf  ist  zum  Konser- 
vator der  Kunstsammlung  und  Bibliothekar  der  Kunstakademie  in  Düsseldorf 
ernannt  worden. 

Der  Volontär  an  der  Freiherrlich  von  Rothschildschen  Bibliothek  zu 
Frankfurt  a.  M.,  Dr.  Fr.  Scb  warz,  ist  zum  Assistenten  an  der  Stadtbiblio- 
thek in  Elberfeld  ernannt. 

An  der  Universitätsbibliothek  in  G  i  e  f  s  e  n  trat  am  28.  September  Dr. 
phil.  Hermann  Georg  Lehnert  als  Volontär  ein.   Geboren  am  14.  3.  1871  zu 


Leipzig,  promovierte  daselbst  Weihnachten  1895  und  bestand  ebenda  das 
Staatsexamen  am  20.  und  27.  November  1896. 
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54£  Pera»n»to»chricbt*o.   Anfrage.   Zur  geA. 

An:  2v  Anjnwt  bestanden  in  Güttingen  die  bibliothekarische  Faeb- 

y:  *u.rjr  a.r  Y-^-utare  Dr.  phil.  Bernhard  Weissenborn  (l  .-B.  Göttingen*. 
t~  Äarir  Bollert  fl'.-B.  Güttingen)  und  Dr.  pbil.  Emil  tttlinger 

cv.^.  l>  •.        1::.  ■ 

Atr  A  :  t"!js:  starb  in  Köln  der  erste  wissen schaftliche  Hilfsarbeiter 
der  va  t  I*  Kranz  Kitt  er,  46  Jahre  alt. 

i  r  r  l-.-'  iL'.or  der  Kaiser- Wilhelm -Bibliothek  zu  Posen.  Professor  I*r 
*  tiut-r  br  lassung  in  Reiner  bisherigem  Stellung  zum  Professor  der 

•>  ; . iL  uer  neu  begründeten  Königlichen  Akademie  daselbst  ernannt 

\-j  der  K  aiser -Wilnehu- Bibliothek  zn  Posen  traten  als  wissenschaft- 
i1  .'**."•<-•  rrr  eiu :  am  1  September  Dr.  pbil.  Kranz  Guntram  Schultheis« 
•j  ..  üiu  1  •  --.er  I'r  jur.  Rudolf  M  ülbaupt.  —  K.  G.  Schultheis*  wurde  am 
.  j  XUn  '*''>  'L  N-.:rt':»erp  geboren,  studierte  Philologie  und  Geschichte.,  wurd« 
kiu  2.  AugM*:  >"v  tum  Doktor  promoviert,  war  von  1»>M>  biB  1S91  ord.  Lehrer 
au  d«-r  K'ti> -Kv-ais- .-t.ule  in  München,  von  1 S94  bis  in  der  Redaktion  der 
Wu!j.<.-fjeu  Wrlagsaustah  in  Stuttgart  thätig.    -  R.  Mülhaupt  wurde  am 

1  v  A     .st  '""4  m  (.'»»vi  jreboren .  studierte  Rechtswissenschaft,  bestand  am 

2  August  das  Kfierendarexamen .  wurde  am  2.  Mai  1901  zum  Doktor 
promoviert  und  trat  am  tk  Mai  1903  als  Volontär  an  der  UniversitätsbibHothek 
tu  t  ■  j *■  ;>»fu  ••jti. 

l>  r  i>ir<  ktoriabMsistent  am  Kaiser- Friedrieb -Museum  Dr.  phiL  Gi 
M  !■  ii  il  <•  i'uui't  in  Posen  wurde  zum  Stadtbibliotbekar  und  Leiter  der 

g.  i^riijj'i«  i».ü  .vadtbibltothek  in  Bromberg  ernannt. 

1>«t  Bibliothekar  des  Stiftes  Kremsmünster  in  Oberösterreich,  P 
Odilo  l>ii  kiuger.  starb  am  2b.  August  in  Prag. 

lvm  Kustos  der  Wiener  Universitätsbibliothek,  Reichsratsabgeordnetec 
l»r  AtUrt  (M  hüiuion,  wurde  auläfslich  semer  Versetzung  üi  den  Ruhestand 
<b  r  1  ii.  l  eiues  Rt  gierungsrates  verlieben. 

.Vo  ll  einer 
isi  <l«  r  ausgercichm 
Alprii.HOorts  gewordm. 

Im  Sommer  dieses  Jahres  starb  eine  der  kenntnisreichsten  und  hin- 
j/i ■bungavollsten  Vertreterinnen  des  Bibliotheksfacbes ,  Miss  M.  S.  R  James, 
.sie  hiit  nicht  nur  durcli  eine  äuiserst  fruchtbare  publicistische  Thätigkeit  in 
auM-rikanihelieu  und  englischen  Fachblättern  einen  geachteten  Namen  erworben. 
Nomb-ri)  stu  li  durch  ihre  energische  Mitarbeit  an  der  Gründung  der  —  seit 
k«ir/iin  leider  aufgehobenen  Bibliothek  im  Londoner  Peoples  Palace 
»ich  deu  L>auk  breitester  Volksschichten  zu  sichern  verstanden. 

Anfrage. 

Wer  kann  uns  Auskunft  geben  über  den  Verfasser  des  Buches  ,Dulci- 
mara'  von  Paul  Gorin,  Verlag  Wunderling,  Regensburg  l&lMi? 

Zur  gefälligen  Beachtung. 

Mit  dem  Schlüsse  des  laufenden  20.  Jahrganges  des  C.  f.  B.  werde  ich 
d«  in  Verlangen  nach  Huhe  nachgebend  die  Redaktion  des  C.  f.  B.  nach  freund- 
hi-.liafilieher  Verabredung  mit  ileiu  Herrn  Verleger  desselben  niederlegen. 
l»<r  Abteilungsdirektor  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin,  Herr  Dr. 
>>  \w\  euke  wird  an  meine  Stelle  treten,  und  ich  bitte  deshalb  schon  beute, 
uiu  «Ii  ii  r«'u'«,l»iaJ>igen  Betrieb  der  Redaktion  zu  erleichtern  und  zu  sichern, 
alle  Zii».-udiingcii  für  das  (!.  f.  B.,  die  nicht  ausdrücklich  für  das  Deiember- 

h.  tt  lo  stimmt  sind,  an  dessen  Adresse:  Berlin  W.,  Luitpoldstr.  11  gefälligst 
Li  i  iLi^m  in  lassen. 

Marburg  F.nde  Oktober  1903.  0^  Hartwig. 

VnrUi  von  Otto  llarrtuowüz,  Ulpsig.  —  Druck 


.Mitteilung  im  Septemberbeft  der  Rivista  delle  Biblioteche 
jete  englische  Bibliograph  Robert  Proctor  ein  Opfer  des 
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Die 

Societe  Archeologique  d'Alexandrie 

hat  mir  soeben  den  Alleinvertrieb  ihrer  Publikationen  für  Enropa  und 
Amerika  übergeben.   Bisher  ist  Folgendes  erschienen: 

Balletin  de  la  Socilte*  Arclieologique  d'Alexandrie,  redige  p. 

G.  BottL   Nos.  1-5.    8<\   Mit  25  Taf.  und  zahlreichen  Abbild,  im  Text. 

Preis  M.  15.— 

Diese  in  zwanglosen  Heften  erscheinende  Zeitschrift  ist  der  Erforschung 
der  ägyptischen,  griechischen  und  koptischen  Altertümer  t'uterägyptens, 
speziell  Alexandriens  gewidmet  nnd  bringt  sehr  interessante  Abhandlungcu 
in  französischer,  deutscher,  englischer  nnd  italienischer  Sprache. 

Hieraus  einzeln: 

Nr.  3.  Thierseh,  H.  Zwei  Gräber  der  römischen  Kaiserzeit  in 
Gabbari  (Alexandria).   8°.   Mit  7  Taf.  u.  8  Textabbild. 

Preis  M.  3- 

Nr.  5.  Strzygowski,  J.  Hellenistische  und  koptische  Kunst  in 
Alexandria.  Nach  Funden  aus  Aegypten  und  den 
Elfenbcinreliefs  der  Domkanzel  zu  Aachen  vorgeführt. 
8°.   Mit  3  Taf.  u.  60  TextabbUd.  Preis  M.  4.- 

Fernerhin : 

Les  Basreliefs  de  Kom  el  Chongafa  (catacombe  nouvellcment 
decouverte).  13  Heliograv.  in  fulio  mit  erläuterndem 
Text  von  Fr.  W.  v.  Bissing.  Preis  M  2u.— 

Plan  du  quartier  „Rhacotis"  dans  l'Alexandrie  romaine.  Annexe 
au  memoire  de  G.  Botti  sur  les  fouilles  ü  la  colonne 
Tbeodosienne.   Format:  7ox 52  cm.         Preis  M.  2  — 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 

Ueber  mein  antiquarisches  Lager  gelangten  soeben  folgende  Kataloge 
zur  Ausgabe: 

Catalog  274:  Niederländische,  englische  und  nordische  Linguistik  und 

Literatur.   2449  Nrn. 
Catalog  275:  Deutsche  Literatur  von  der  Reformationszeit  bis  heute. 

(Bibliothek  von  Prof.  Kud.  Haym  in  Halle).   3057  Nrn. 
In  Vorbereitung  behnden  sieh: 

Catalog  276:  Die  Levante,  Byzanz  und  Neugriechenland. 

Catalog  277:  Grammatiken,  Lexica  und  Chrestomathien  von  fast  allen 

Sprachen  der  Erde. 
Catalog  278:  Philosophie,  Paedagogik  und  Unterrichtswesen. 
Catalog  279:  Slavica.  Geschichte  und  Sprachen  der  slavischen  Völker. 
Catalog  250:  Aegyptologie  und  Afrika. 

Interessenten  stehen  die  Kataloge  auf  Wunsch  gern  zur  Verfügung. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 
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Bibliothekswesen 


Herausgegeben 

unter  ständiger  Mitwirkuug  zahlreicher  Fachgenosgeo 
des  In-  und  Auslande« 

von 

Dr.  O.  Hartwig 

Blbliothekidlrek tor  a.D.  in  Marburg. 


XX.  Jahrgang  12.  Heft  Dezember  1903 


Inhalt: 

Unterdmckung»ver«iche  von  Buchern  wegen  galllkanl.cher,  kurlall.tiacher  nnd  Janae- 
nlstlacber  Tendenzen  Ton  Pater  Anton  Kirsch  8.  64» — 679.  --  Kobert  Proctor  von 
O.  A.  Crllwell.  8.  679— 68J.  —  Keccnsiunen  und  Anteilen.  S.  683—  686.  —  Mitteilungen 
aua  und  Uber  Bibliotheken.  S.  5«— 587.  —  Vetmiachto  Xoti/tu.  8.  687—68».  —  Koue  Er- 
scheinungen auf  dem  Gebiete  de«  ltibllothek«we«eo9.  8.  689—194.  —  Anliiiuuri«the  Kataloge. 
8.  694— 5t»5.  —  rer«on»liuichriclitcn.  S.  696.  —  Druckfohlerberlchtlgung.  S.  5!»5.  —  Zum 

Abschied.  8.696-69«;. 


Leipzig 

Otto  Harrassowitz 

1903 


Geschlossen  sin  15.  November  1903 
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XX.  Jahrgang.  12,  Heft.  Dezember  1903, 


Unterdrikknngsversnche  von  Büchern  wegen  gallikanischer, 
kurialistischer  und  jansenistischer  Tendenzen. 

I.  Die  Histoire  ecclesiastique  von  Claude  Fleury. 

Die  Kirchengeschichte ')  des  Priors  von  Anteuil,  Claude  Fleury 
(j  1723),  hat  mehrfache  Angriffe  wegen  Gallikanismus  erfahren.  Unter 
anderen  machte  sich  dies  der  Karmelit  llonoratus  a  8.  Maria 2)  (Blaise 
Vauzeulle  f  1729)  zur  Aufgabe  in  den  anonymen  Observations  sur 
lllist.  eccles.  de  M.  Fleury,  adressees  au  Pape  Benoit  XIII  et  aux 
öveques.    Lille  1729. 

Auf  den  Index  kam  Fleury's  Kirchengeschichte  nicht.  Allein 
an  fortgesetzten  Bemühungen,  die  Zensurierung  derselben  herbeizu- 
führen, fehlte  es  nicht.  Besonders  eifrig  zeigten  sich  diese  Bestrebungen, 
als  unter  Papst  Benedikt  XIV.  eine  italienische  Uebersetzung  der 
Histoire  ecclesiastique  erscheinen  sollte.  Der  Dominikaner  und  spätere 
Kardinal  G.  A.  Orsi,  der  selbst  mit  der  Abfassung  einer  neuen  Kirchen- 
geschichte  in  italienischer  Sprache3)  beauftragt  wurde,  riet,  die 
Sistierung  dieser  Uebersetzung  bei  der  Republik  Venedig  zu  erwirken. 

Allein  der  Senat  versagte  seine  Mitwirkung  hierzu  unter  dem 
sehr  richtigen  Hinweise,  es  sei  unnatürlich,  eine  Uebersetzung  zu  ver- 
bieten, während  das  Original  unbeanstandet  in  Rom  öffentlich  ver- 
Bchleifst  werde  und  in  aller  Hände  sich  befinde. 

Man  mufste  daher  in  Rom  zunächst  die  Zensur  des  Originals 
bewerkstelligen.  Der  französische  Botschafter  bei  der  päpstlichen 
Kurie,  Kardinal  Pierre  (iuerin  de  Tencin,  suchte  dies  dadurch  zu  ver- 
eiteln, dafs  er  den  Vorschlag  machte,  man  möchte  nur  die  Uebersetzung 
nach  ihrem  Erscheinen  verurteilen.  Man  wies  sein  Ansinnen  jedoch 
unter  der  Begründung  ab,  dafs  ein  solches  Vorgehen  ohne  Beispiel 
dastehe. 

1)  Histoire  ecclesiastique  Paris  1091  —  1720,  20  vol.  4°  (bis  zum 
Jahre  1411). 

2)  Siehe  darüber  U.  Keusch:  „Der  Index  der  verbotenen  Bücher", 
U,  5SU  f. 

3)  Storia  eccl.  20  vo!.  4°,  Roma  1746-61  (bis  zum  Jahre  600). 
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Nnn  glaubte  Tencin  sein  Ziel  auf  einem  anderen  Wege  erreichen 
zu  können.  Der  Pap6t  sollte  an  Ludwig  XV.  oder  den  Premierminister 
Kardinal  Fleury  ein  Schreiben  richten,  worin  er  die  nach  seiner 
Meinung  berechtigten  Ausstellungen  an  der  Kirchengeschichte  Fleurys 
aufzähle,  jedoch  das  unberührt  lasse,  was  irgendwie  zu  karialistischen 
Tendenzen  in  Beziehung  stehe  und  bei  der  gallikanischen  Kirche 
Widerspruch  erregen  könne.  Schliefslich  sollte  Benedikt  XIV.  die 
Unterstützung  des  französischen  Königs  anrufen,  dafs  die  Kirchen- 
geschichte nicht  Anlafs  zu  neuen  Streitigkeiten  unter  den  Glaubigen 
werde.  •) 

Inzwischen  war  das  hl.  Offizium  aber  weiter  bei  der  Arbeit  und 
überreichte  dem  Papste  eine  Anzahl  von  zensurwürdigen  Propositionen, 
welche  aus  der  Kirchengeschichte  Fleurys  herausgezogen  waren. 
Daraufhin  hatte  der  französische  Botschafter  de  Tencin  eine  Be- 
sprechung in  dieser  Angelegenheit  mit  dem  Papste,  welcher  der  An- 
sicht war,  das  Werk  enthalte  allerdings  mehrere  Behauptungen,  welche 
in  jedem  katholischen  Lande  der  Verurteilung  anheimfallen  müfsten. 
Zugleich  verwahrte  er  sich  gegen  die  Annahme,  als  ob  er  durch  die 
lobende  Erwähnung  des  Autors  an  verschiedenen  Stellen  seiner  Ar- 
beiten irgendwie  eine  Billigung  dieser  Propositionen  hätte  aussprechen 
wollen.  Er  habe  die  Kirchengeschichte  nicht  im  Zusammenhange  ge- 
lesen, und  so  sei  ihm  das  Tadelnswerte  darin  offenbar  nicht  unter  die 
Augen  gekommen. 

Tencin  machte  Benedikt  XIV.  gegenüber  das  Zugeständnis,  dafs 
manche  Ausführungen  des  Historikers  verdammungswürdig  seien;  allein 
er  machte  den  Papst  auch  auf  die  Folgen  einer  authentischen  Ver- 
urteilung aufmerksam  und  gab  ihm  zu  bedenken,  ob  das  Uebel  durch 
eine  solche  nicht  noch  gröfser  würde.  Daraufhin  einigte  man  sich 
auf  das  Auskunfsmittel,  welches  der  Botschafter  schon  früher  ersonnen 
und  darin  bestehen  sollte,  dafs  Benedikt  ein  Breve  unter  Anfügung 

1)  Mioistere  des  affaires  etrang.  Paris.  Corrcspundance  de  Borne 
toro.  777  fol.  2.r>3.  Tencin  an  Fleury.  Koin,  7.  Okt.  1740  :  On  recommence 
les  attaques  au  St.  Office  contre  Thistotre  de  M.  I'abb6  Fleury.  On  etait 
parvenu  ä  suspendre  la  traduetion,  ä  la  quelle  on  travaillait  ä  Venise.  Depuis, 
le  Conseil  de  la  Kepublique  a  declare  que  si  l'original  etait  condamn6,  par 
respect  pour  le  Pape,  la  traduetion  serait  arretee,  mais  qu'il  ne  paraiasait 
pas  naturel  d'en  empecher  la  publication ,  tandisque  l'ouvrage  möme  se 
debitait  publiquetnent  dans  Home  et  y  etait  entre  les  mains  de  tout  le  moode. 
Lorsque  j'ai  nropnse  qu'on  a'en  tint  a  condamner  la  traduetion  de  cette 
histoire,  si  eile  venait  ä  paraitre,  on  m'a  repondu  que  cela  etait  sans 
exeuiplu.  Je  n'ay  point  eueore  parle  de  cette  affaire  au  Pape,  pour  gagner 
toujoura  du  temps.  Je  crois  pouvoir  ui'assurer  qu'il  ne  prendra  aueune 
determination  sans  me  la  comwuniquer,  et  weine  sans  attendre  la  reponse 
de  Votre  Euiinence.  11  uio  vient  une  idee.  V.  E.  l'approuverait-elle?  Ce 
serait  que  8a  Saintete  ecrivit  uno  lettre  au  Koi  ou  a  V.  E.  dans  la  quelle 
eile  expoaerait  co  qu'elle  juge  reprehensible  dans  cet  ouvrage,  mais  sans 
toueber  ce  qui  peut  avoir  rapport  aux  uaximes  de  la  Cour  de  Rome.  Le 
Pape  ituplorerait  en  meine  temps  le  secours  du  Koi  pour  obvier  au  mal  que 
ce  qui  serait  justement  rclevö  dans  cette  histoire  cause  parmi  les  Fideles. 
On  se  plaint  surtout  igi  de  la  contlnuation  du  P.  Fabre. 
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der  tadelnswertesten  Sätze  aus  der  Kirchengeschichte  an  den  franzö- 
sischen Premierminister  Kardinal  de  Fleury  richte  und  denselben  znr 
Mithilfe  bei  Ausrottung  des  Unheils,  welches  das  Werk  des  Abbe" 
Fleury  selbst  in  Rom  Bchon  anrichte,  auffordere.1) 

Dieser  Plan  kam  jedoch  nicht  zur  Ausführung.  Die  Inquisition 
blieb  weiter  an  der  Arbeit,  und  nach  Vollendung  derselben  sollten  die 
Ausstellungen  gegen  Fleurys  Kirchongeschichte  dem  Kardinal  de 
Tencin  unverzüglich  durch  den  Assessor  dieses  Tribunals,  Msgr.  Ferroni 
zugehen  und  alsbald  an  den  Premierminister  nach  Paris  ttbersandt 
werden.2)  Auch  in  der  Indexkongregation  mufs  man  sich  bald  darauf 
mit  dem  Werke  des  Kirchenhistorikers  beschäftigt  haben.  Präfekt 
dieser  Kongregation  war  damals  der  Kardinal  Quirini3)  und  Tencin 
offenbar  Mitglied  derselben.  In  einer  Sitzung  vom  15.  November  1740 
nämlich  erhob  er  sich  gegen  den  Sekretär  der  Kongregation  Jos.  Aug. 
Orsi  und  den  Magister  Sacri  Palatii  Kidolli,  beide  Dominikaner,  unter 
der  Anklage,  sie  ergingen  sich  in  ausführlichen  Berichten  über  Bücher, 
die  von  Häretikern  verfafst  und  in  häretischen  Ländern  gedruckt  seien, 
liefsen  aber  in  Korn  täglich  sehr  zensnrwürdige  Bücher  unbeanstandet. 
Er  hielt  die  beiden  für  sehr  suspekt,4)  wie  es  scheint  der  Parteilich- 

1)  Corrcsn.  de  Roine  a.  a.  0.  fol.  275  ff.  Teuciu  an  Fleury.  Rom, 
21.  Okt  1740:  Le  St.  Office  a  fait  nouvelles  d6uiarches  aupres  du  Pape  contre 
PHistoire  ecclesiastique  de  M.  Fleury  ...  II  y  avait  nombre  d'annees  que 
le  St.  Office  travaillait  sur  cet  ouvrage  de  M.  Fleury.  Ce  travail  s'est  tait 
depuis  que  le  Pape  est  absent  de  Kome  et  il  est  arrive  ä  son  terme.  On  a 
remis  ä  Sa  Saintete  les  Propositions  qui  ont  ete  extraites.  Elle  m'a  dit  qu'il 
y  en  avait  plusieurs  qui,  dans  tout  pays  catholique,  devaient  paraitre  digne 
de  censure,  qu'Elle  personellement  nc  devait  pas  6tre  suspecte  puisqu'EUe 
avait  cite  Tauteur  avec  eloge  dans  quelques  uns  de  ses  ouvrages;  mais  que 
comme  Elle  n'avait  jamais  lu  du  suite  cette  histoire,  co  qui  etait  mauvais 
n'etait  pas  appareuiment  tomb6  dans  sa  main.  Je  conviens  que  dans  de 
certains  endroits  M.  l'abbe  Fleury  pouvait  ötre  reprehensible,  mais  je  priai 
S.  Saintete  de  vouloir  bien  examiner,  si  les  suites  que  pourrait  avoir  une 
condamnation  authentique  ne  produirent  pas  un  plus  grand  mal;  et  il  fut 
convenu  qu'Elle  s'entendrait  a  projet  dont  nous  avions  dejä  parle  qui  est 
d'adresser  ä  Votre  Euiinence  un  Bref  avec  la  note  des  propositions  les  plus 
censurables,  en  la  priant  de  venir  au  secours  de  S.  Saintete  pour  empccher 
les  progres  du  mal  que  faisait  meine  ä  Rome  l'histoire  de  M.  Fleury.  La 
liste  des  Propositions  et  le  plan  du  Bref  doivent  m'etre  communiques,  et 
j'aurai  Fhonneur  de  les  envoyer  ä  V.  E  pour  qu'Elle  decide. 

2)  Corresp.  de  Rome.  Tom.  779  fol.  30$*:  Tencin  an  Fleury  11.  Nov. 
1740:  L'assesseur  du  St.  Office  doit  me  remettre  incessamment  le  travail  de 
ce  Tribunal  contre  l'Histoire  ecclesiastique  de  M.  I'abb6  Fleury  et  aussitöt 
il  passera  dans  les  mains  de  V.  Em. 

3)  Corresp.  de  Rome  tome  777  fol.  116:  Liste  des  charges  donneea  par 
le  nouveati  Pape. 

4)  Corresp.  de  Rome  a.  a.  0.  fol.  334*.  Tencin  an  Fleury,  18.  Nov.  1740: 
Je  ne  pus  m'empecher  dans  la  Congregation  de  l'Index  qui  se  ttnt  le  15  de 
m'elever  coutre  le  Secrctaire  de  cette  Congregation  et  le  Maitre  du  Sacre 
Palais,  tous  deux  Dominicains  qui  nous  font  perdre  le  temps  ä  entendre  le 
rapport  de  livres,  compost'-s  par  des  heretiques  et  imprimes  en  pays  h6retiques 
tandis  qu'ils  laissent  tous  les  jours  imprimer  et  debiter  dans  Rome  des  livres 
tres  censurables.  Ce  Secr^taire  est  tres  suspect.  Le  Maitre  du  Sacre  Palais 
Test  un  peu  moins,  mai  ils  ne  vaut  pas  grandchoae  non  plus. 
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keit,  ein  Verdacht,  der  nm  so  leichter  aufkommen  konnte,  da  Orsi 
mit  der  Abfassung  der  neuen  italienischen  Kirchengeschichte  beauftragt 
werden  sollte. 

Wie  der  Botschafter  in  Erfahrung  brachte,  geschah  die  Denun- 
ziation der  Kircbengeschichte  Fleury s  von  Paris  aus,  nach  den  einen 
durch  einen  Sulpizianer  namens  Le  Clerc,  nach  den  andern  durch 
einen  Jesuiten,  und  war  durch  den  Nunzius  Crescenzi  nach  Rom  über- 
mittelt worden.') 

Inzwischen  setzte  Tencin  seine  Bemühungen  fort,  um  eine  Ver- 
urteilung zu  verhindern.  Das  Argumentum  ad  hominem,  dafs  der 
Papst  selbst  mehrmals  den  Autor  lobend  zitiert  hatte,  machte  auf 
Benedikt  keinen  Kindruck  und  wurde  von  ihm  mit  Leichtigkeit  widerlegt. 

Auf  ein  anderes  von  dem  Botschafter  ersonnenes  Ableitungsmittel, 
nämlich  den  Fortsetzer  der  Kirchengeschichte  Cl.  Fabre  zu  zensurieren,  und 
die  zwanzig  ersten,  von  Fleury  herrührenden  Bände  nur  im  allgemeinen 
als  tadelnswert  zu  bezeichnen,  hatte  er  selbst  kein  rechtes  Vertrauen. 
Ks  kam  ihm  nun  vor  allem  darauf  an  Zeit  zu  gewinnen  und  die  Ver- 
urteilung hinauszuschieben.  Er  bereitete  eine  Denkschrift  zu  den 
Ausstellungen,  welche  das  hl.  Offizium  an  der  Histoire  ecclesiastique 
gemacht  hatte,  an  den  Papst  vor  und  erhoffte  davon  eine  günstige 
Beeinflussung  denselben.2)  Von  der  Arbeit  der  Inquisition  sollte 
Kardinal  Fleury  nur  seinen  Vertrautesten  Mitteilung  machen3),  weil 
der  Botschafter  immer  noch  den  Schlag  abzuwenden  oder  zu  verzögern 
hoffte.    Auch  in  Paris  hatte  der  Premierminister  einen  Gelehrten  be- 

1 )  Corrcsp.  de  Rome  a.  a.  0.  fol.  3(J4  ff.  Tencin  an  Fleury,  Rom, 
:»o.  Dezember  1710 :  Le  denoneiation  de  l'Histoire  eccl6siastique  de  M.  labbe 
Fleury  dont  j'ai  eu  l'honneur  de  parier  ä  V.  Em.  dans  tna  lettre  du  25.  No- 
vembre,  et  qui  a  efe  envoyee  au  Pape  par  M.  le  Nonce  est,  je  crois,  celle 
qui  parnt  il  y  a  quelques  annees  et  qui  fut  attribu6e  par  les  uns  ä  un  nomme 
Le  Clerc  de  St.  Sulpice  et  par  d'autres  ä  un  Jesuite. 

2)  Corresp.  de  Rome  a  a.  0.:  L'argument  ad  hominem  contre  la 
coudamnation  que  projette  le  Pape,  ne  lui  a  fait  aueune  Impression.  II  m'a 
repondu  de  ee  (jit'il  avait  che  eti  plusieurs  occasions  l'histoire  de  M.  l'abbe 
Fleury,  il  ue  s'ensuivait  nulleuient  qu'il  approuvüt  les  endroita  dont  il  n'avait 
point  parle;  qifen  les  eensurant  il  rendrait  justice  ä  ce  qu'il  y  avait  bon 
dans  louvrage  et  qit'au  surplus  il  avait  proteste  en  general  dans  sa  Preface 
qu'il  ne  pretendait  point  ee  rendro  garant  de  toutes  les  opinions  des  Auteurs 

u'il  avait  cites.  L'expedient  de  tomber  aur  le  continuateur  en  se  bornant 
dire  que  les  20  preuiiers  volumes  de  l'Histoire  sont  rSpreheusibles,  serait 
exeellent;  mais  je  crains  qu'on  ue  s'en  contente  pas  igi.  Je  tacherai  de 
gaguer  du  tenips.  Je  n'ai  eneore  pu  acbever  mon  Memoire  sur  les  extraits 
et  annotations  du  St.  Oftice  que  j'ai  eu  l'bonneur  d'envoyer  ä  V.  Em.  et  qui 
sont  tont  oe  que  cette  Congn  gation  s'etait  propose  de  faire  sur  l'Histoire  de 
M.  l'abbe  Fleury.  Peut-etre  ee  Memoire  fera-t-il  quelqu'  Impression  sur  le 
Papp.  D'iei  l:i  je  recevrai  les  remarques  de  V.  Em.  sur  ce  travail  du 
St.  Oftice  qui  doit  cependant  demeurer  dans  un  grand  secret.  Le  Pape  ne 
m'a  point  parle  aujourd'bui  de  cet  arTairc,  ni  moi  ä  S.  Saintete. 

:t)  Corresp.  de  Rome  tom.  7^3  fol.  28.  Tencin  an  Fleury,  6.  Jan.  1741: 
Je  supplie  tres  humblement  V.  Em.  de  ne  communiquer  le  travail  du  St.  Office 
sur  M.  l'abbe  Fleury  qu'ä  gens  bien  secrets;  le  mien  n'est  pas  encore  6ni. 
Peut-ctre  parviendrai  je  a  detourner  le  coup  ou  du  moins  a  leloigner. 
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auftragt,  die  dem  hl.  Offizium  in  dem  Werke  Fleury  s  als  zensurwürdig 
erscheinenden  Stellen  einer  näheren  Beleuchtung  zu  unterziehen,  und 
diese  Arbeit  an  Tencin  nach  Rom  eingesandt. 

Dieser  erbat  sich  nun  Verhaltungsmaßregeln  vom  Kardinal 
Fleury,  ob  er  nach  Kräften  den  Widerstand  gegen  eine  Verurteilung 
fortsetzen  solle,  oder  falls  es  das  Wohl  der  Religion  verlange,  einer 
Zensurierung  der  Fortsetzung  mit  der  allgemeinen  Bemerkung,  dafs 
hierdurch  auch  die  zwanzig  ersten  Bände  getroffen  würden,  zustimmen 
dürfe,  i) 

Es  war  der  Besorgnis,  dafs  es  unter  diesem  Pontifikate  über- 
haupt zu  einer  Zensurierung  Fleurys  kommen  würde,  schon  durch 
eine  Breve  Benedikts  an  Kardinal  Fleury  vom  4.  März  1741  das 
Fundament  entzogen  worden.  Denn  der  Papst  versichert  hierin,  dafs 
er  weit  davon  entfernt  sei,  irgendwie  Unruhen  und  Verwirrung  in 
Frankreich  erregen  zu  wollen.  Sein  Bestreben  gehe  vielmehr  darauf 
hinaus,  verderbliche  Grundsätze,  welche  sich  an  manchen  Stellen  der 
Kirchengeschichte  fänden,  nicht  auch  in  anderen  Ländern,  nämlich  in 
Italien,  festen  Fufs  fassen  zu  lassen2.) 

Damit  war  bereits  ausgesprochen,  dafs  auf  die  Vorstellungen  der 
französischen  Regierung  tunlichst  Rücksicht  genommen  werden  solle, 
und  Benedikt  XIV.  war  nicht  der  Papst,  welcher  seine  guten  Be- 
ziehungen zu  Frankreich  durch  eine  unbesonnene  Mafsregel  stören 
wollte.  In  letzter  Linie  war  es  ja  auch  der  päpstlichen  Kurie  um 
Verhinderung  der  italienischen  Uebersetzung  zu  tun,  wobei  der  gegen 
dieselbe  geführte  Schlag  konsequenterweise  allerdings  zuerst  das 
Original  treffen  mufste.  Konnte  das  Erscheinen  der  ersteren  auf  eine 
andere  Weise  vereitelt  werden  als  durch  eine  Zensurierung,  so  konnte 
auch  von  weiteren  Schritten  gegen  Letzteres  abgesehen  werden. 

Und  Benedikt  XIV.  fand  ein  anderes  Mittel,  um  die  Publikation 
der  Uebersetzung  unmöglich  zu  machen,  wenn  auch  ein  eigentümliches. 
Er  liefs  nämlich  dem  Buchhändler  in  Venedig  2000  Pistolen  (ungefähr 

1)  Corresp.  de  Rome  tom.  783  fol.  402.  Tencin  an  Fleury  Rom, 
21.  April  1741 :  Le  travail  du  Docteur  ä  qui  V.  Ein.  avait  confie  les  remarques 
du  St.  Office  sur  l'Ilistoirc  ecclesiastique  de  M.  l'abbe  Fleury  nierite  comrao 
V.  Kin.m'a  fait  l'honneur,  de  ine  le  marquer,  beaucoup  d'observations  et  tr£s 
importantes.  C'est  ä  V.  Km.  a  nie  pnscrire  si  je  dois  continuer  ä  suspendre 
autant  qu'i)  dependra  de  moi,  tonte  deuiarche  qui  pourrait  etre  faite  ici  contre 
l'histoire  de  M.  l'abbe  Fleury,  ou  si  dans  Tineertitude  ce  qui  pourra  arriver 
dans  la  suite,  le  bieu  de  la  Religion  n'exigcrait  pas  que  le  Pape  censurät  la 
coutinuation  de  eette  histuire  en  uiarquaut  simpleuieut  dans  son  decret  que 
les  20  preuiiers  volumes  ont  ete  ci-devant  condainnes. 

2)  Corresp.  de  Rome  tom.  ThT  fol.  b.  Breve  an  Kardinal  Fleury  vom 
4.  März  1741:  Quanto  all' atlare  della  Storia  del  Fleury  ne  abbiamo  trattato  e 
ne  trattiamo  col  Signor  Cardinale  di  Tencin,  che  poträ  a.ssicurar)a  della 
nostra  bnona  volontä  di  star  lontani,  quanto  e  poasibile,  dall'  eecitar  buglie 
in  cotesto  Regno  e  di  non  aver  altra  uiira  ehe  di  uon  lasciar  prender  piede 
in  altre  parti  aleune  massiuie  sparse  in  varj  luoghi  della  Storia.  che  assolu- 
tamente  non  suno  buuue  e  ehe  vediamo  riprovate  da  uomiui  dotti  della  stessa 
Nazione  Francese. 
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30  000  Mk.)  auszahlen  unter  der  Bedingung,  dafs  der  Druck  abgebrochen 
würde.1)    Damit  war  die  Angelegenheit  aus  der  Welt  geschafft. 

IL  Deila  poteatä-  e  poliaia  della  Cbiesa  ▼on  G.  A.  Bianchi. 

Der  Minorit  (Observant)  Giovanni  Antonio  Bianchi1)  verfafste  ein 
jregen  die  Storia  civile  del  Regno  di  Napoli  von  Pietro  Giannone  ge- 
richtetes Werk,  welches  wohl  als  die  ausführlichste  Erörterung  über 
das  Verhältnis  von  Kirche  und  Staat  gelten  darf.3)  Es  stellt  an  ge- 
schichtlichen, philosophischen  und  juristisch-theologischen  Argumenten 
alles  zusammen,  was  den  kurial istischen  Anschauungen  dient 

Hier  sehen  wir  nun  umgekehrt  die  französische  Regierung  bei 
der  Arbeit,  um  das  Erscheinen  des  Buches  zu  verhindern. 

Französischer  Geschäftsträger  bei  der  päpstlichen  Kurie  war  seit 
der  Rückkehr  des  Botschafters  de  Tencin  nach  Frankreich  im  Jnli 
1742  Msgr.  de  Canilliac,  Uditore  bei  der  römischen  Rota. 

Dieser  meldet  bereits  am  22.  Februar  1744  nach  Paris,  dafs 
Bianchi  da?  Manuskript  seines  Werkes  dem  Papste  überreicht,  welcher 
es  dem  hl.  Offizium  zur  Prüfung  übergeben  habe.  Zugleich  spricht 
er  die  Befürchtung  ans,  es  möchte  nach  der  Kenntnis,  die  er  von  der 
Person  des  Verfassers  habe,  die  richtige  Mafshaltung  vermissen  lassen. 
Auch  hatte  er  dem  Kardinalstaatssekretär  Valenti  sofort  Vorstellungen 
gemacht  wegen  der  Opportunität  des  Erscheinens  einer  solchen  Arbeit.4) 

Sein  Widerspruch  war  jedoch  von  wenig  Erfolg  gekrönt.  Denn 
schon  nach  einigen  Wochen  brachte  er  in  Erfahrung,  dafs  der  erste 
Band  bereits  unter  der  Druckerpresse  sei  und  im  Verlaufe  des  Monats 
Mai  der  Oeffentlichkeit  übergeben  werden  solle ;  dafs  ferner  die  Arbeit 
Bianchis  die  nachgelassenen  Werke  ßossuets  und  die  Declaratio  ecclesiae 
gallicanae,  welche  vom  französischen  Klerus  i.  J.  1682  erlassen  worden 
war,  angreife. 

1)  Corrcsp.  de  Rome  tom.  785  fol.  318*.  Tencin  an  Flenry,  Rom, 
18.  Aug.  1741 :  Le  Pape  m'a  dit  qti'il  avait  fait  donncr  2000  pistoles  au  libraire 
de  Venise  qui  imprimait  la  traduetion  de  FHistoire  ecelesiastique  de  M.  Fabbe 
Fleury  pour  arreter  Finiprcssion  de  Fouvrage. 

2)  Näheres  über  ihn  bei  Schulte:  „Geschichte  der  Quellen  u.  Litt,  des 
kau.  Recht«",  III,  512  f. 

3)  Deila  potestä  e  polizia  della  Chiesa.  Trattati  due  contro  le  nuove 
opiniunl  di  Pietro  Giannone.    Roma,  «  T.  4°.  1745—51. 

4)  Corresp.  de  Ruine  tom.  7t»4  fol.  82 v.  Canilliac  an  Aiuelot,  Rom, 
Tl.  Febr.  1744:  Le  Per«  Bianchi  de  Lncca,  religieux  de  FAra  coeli  (woselbst 
sich  das  (ieiieralat  der  Franziskaner  befand),  vient  do  präsenter  a  Sa  Saintetc 
un  oiivrage  qu'il  a  compose  sur  Fautorite  du  Pape,  qui  a  ete  remis  an  M.du 
St.  Office  pour  en  faire  Fexamen.  La  connaissance  que  j'ai  de  ce  religieux 
qui  n'est  uniquement  occupe  que  de  sa  fortune  me  fait  craindre  que  cet 
ouvrage  ne  soit  p»s  aussi  uiesure  qu'il  devrait  d'etre;  j'en  ai  parle  ä  M.  Ic 
Cardinal  Valenti.  en  lui  represeutant  que  les  circonstances  ne  paraissaient 
pas  tres- favorables  pour  mettre  sous  les  yeux  du  public  des  matieres  aussi 
delicates  qui  avaient  ete  traitees  jusqu'ici  trop  au  long  pour  devoir  croire 
que  le  Pere  Bianchi  puisse  dire  qtielque  choso  de  nouveau  et  de  plus  solide 
que  tont  ce  qui  s'est  dit  jusqu'ä  present.  Cette  Eminence  m'a  pani  entrer 
dans  uiu»  raisons,  mais  je  ne  sais,  si  mes  representations  auront  tont  Feilet 
que  je  desirais. 
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Der  Franziskanergeneral  war  nach  den  Angaben  Canilliacs  mit 
der  Drucklegung  der  Arbeit  nicht  einverstanden,  weil  er  Unruhen  in 
Frankreich  davon  befürchtete.  Auch  der  Papst  soll  anfangs  dieser 
Ansicht  gewesen  sein ;  schliefslich  sei  er  aber  umgestimmt  worden,  und 
habe  die  ganze  Angelegenheit  dem  Gutachten  des  hl.  Offizium  anheim- 
gestellt, welches  das  Werk  auf  seine  Kosten  drucken  lasse. 

Besonders  anstöTsig  fand  der  französische  Geschäftsträger  die 
Erlaubnis,  dafs  das  Buch  in  der  Volkssprache  ediert,  und  so  bei  den 
Italienern  der  französische  Klerus  und  Bischof  Bossnet  diskreditiert 
werde.  Er  findet  dies  um  so  überraschender,  als  s.  Zt.  ein  ausdrückliches 
Verbot  gegeben  wurde,  die  Streitigkeiten  über  die  Lehre  von  der  un- 
befleckten Empfängnis  Mariä  in  der  Vulgärsprache  auszutragen,  damit 
sich  die  Volksstimmnng  nicht  gegen  die  Dominikaner  wende,  welche 
unter  den  Orden  seit  dem  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  mit  der  Ansicht 
von  der  durch  die  Erbsünde  befleckten  Empfängnis  Mariä  allein 
standen.1) 

Dagegen  sind  die  pathetischen  Klagen  Canilliacs  über  das  wenige 
Entgegenkommen,  welches  der  Hof  von  Versailles  bei  der  päpstlichen 
Kurie  finde,  wohl  von  ihm  selbst  nicht  ernst  gemeint.  Denn  die 
romanischen  Nationen,  und  insbesondere  Frankreich,  konnten  sich  in 
jener  Zeit  über  Mangel  an  Rücksichtnahme  von  Seiten  des  hl.  Stahles 
durchaus  nicht  beklagen. 

Gleichzeitig  giebt  der  französische  Geschäftsträger  in  einem  an 
den  Minister  des  Auswärtigen  vertraulich  gerichteten  Schreiben  die 
Entstehungsgeschichte  des  Werkes  zum  Besten.   Darnach  ist  die  Arbeit 


I)  Corresp.  de  Rome  a.  a.  0.  fol.  153.  Canilliac  an  Amelot.  Rom, 
15.  April  1744:  La  Cour  de  Rome  n'a  pas  sans  doute  fait  attention  aux  in- 
convenients  que  peiit  occasioner  la  publication  du  livre  du  P.  Bianchi,  puis- 
u'on  travaille  ä  l'imprimer  et  que  le  tome  pre inier  doit  parattre  dans  le  moia 
e  mai  prochain.  (  'est  un  ouvrage  qui  attaque  les  Berits  posthumes  de 
M.  Bosauet  et  les  Propositions  du  Clerge.  Le  General  de  l'Ara  Coeli  pre- 
voyant  le  trouble  que  eela  pourrait  porter  en  France,  s'est  oppose  tant  qu'il 
a  vecu  ä  cette  Impression,  et  il  m'avait  promis  toutes  les  fois  que  je  lui  en 
avais  parle  qu'il  s'y  opposerait  tuujours.  Le  Pape  a  ete*  longtemps  dans 
les  meines  dispositions,  inais  ä  la  fin  il  a  eu  la  complaisance  de  s'en  remettre 
au  St  Office  qui  fait  imprimer  cet  ouvrage  a  ses  frais.  Ce  qu'il  y  a  des  pis 
encore  c'est  qu'on  permet  qu'il  soit  imprime  en  Italien  et  qu'on  ne  craint 
pas  d'exposer  ainsi  a  la  lecture  des  simples  et  des  ignorants  ce  qu'il  contient 
de  contraire  ä  1'honnenr  de  notre  clerge  et  ä  la  m6moire  d'un  prelat  respec- 
table.  Cette  perinission  est  d'autant  plus  surprenante  que,  ce  qui  regardo 
les  disputes  qui  concerne  la  Conception  de  la  \  ierge,  il  est  ici  expressement 
defendu  des  les  imprimer  en  langue  vulgaire,  de  peur  que  l'esprit  du  peuple 
ne  se  pr&viennc  eontre  les  Domiuicains.  Cette  precaution  sans  doute  n'eut 
pas  ete  moins  necessaire  pour  le  livre  du  P.  Bianchi,  mais  on  ignore  ici  les 
sortes  d'atteutions  pour  ce  qui  nous  regarde  et  il  n'y  a  eueres  d'oecasion 
oü  nous  puissions  nous  flatter  de  trouver  dans  cette  Cour  les  tnenageiuents 
dont  nous  ne  cessons  d'user  ä  son  egard  dans  les  cas  inOiues,  oü  nous  avons 
le  plus  de  sujet  de  nous  plaindre  d'elle.  Je  mo  propose,  desque  ms  sante 
me  permettra  d'aller  ehez  M.  le  Cardinal  Valenti,  de  m'oxpliquer  encore  avec 
lui  sur  eette  alVaire,  mais  je  ne  nie  flatte  pas  que  uies  representations  fassent 
aueune  impression. 
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Bianchis  das  Resultat  einer  Kabale.  Zweck  derselben  war,  Unruhen 
in  Frankreich  zu  erregen  nnd  dadurch  den  König  zur  Ernennung  eines 
Premierministers  zu  nötigen,  ein  Posten,  welcher  seit  dem  Tode 
Flenrys  (1743)  nicht  wieder  besetzt  war.  Auch  der  Papst  ist  ia  diese 
Intrigue  eingeweiht,  und  der  Kandidat  för  die  Nachfolge  Flenrys  ist 
der  frühere  Botschafter  und  jetzige  Minister  sans  portefeuille,  der 
Kardinal  Tencin,  von  dem  die  Kurie  am  meisten  Entgegenkommen 
für  ihre  Pläne  erwartet.  Die  Bedenken  des  Papstes  wegen  einer  Ver- 
stimmung Ludwig  XV.  durch  die  Publikation  von  Bianchis  Arbeit 
zerstreute  die  Kabale  durch  die  Erfindung  eines  Auskunftmittels,  welche* 
den  Beifall  Benedikts  fand.  Darnach  lud  er  alle  Verantwortung  auf 
das  hl.  Offizium  ab,  welches  die  Drucklegung  auf  eigene  Kosten  an- 
geordnet hatte. ') 

Diese  Geschichte  ist  sehr  schön  ersonnen,  scheint  aber,  trotzdem 
sie  Canilliac  von  „wohlunterrichteten  Persönlichkeiten"  erfahren  haben 
will,  den  thatsächlichen  Verhältnissen  nicht  zu  entsprechen. 

Richtig  ist,  dafs  das  Streben  Tencins  darauf  hinausging,  die 
Stelle  Fleurys  einzunehmen,  der  König  aber  nicht  gesonnen  war, 
wiederum  einen  Premierminister  zu  ernennen.    Allein  der  Papst  giebt 

1)  Corresp.  de  Rom«  a.  a.  ().  fol.  155.  Canilliac  an  Amelot  (seul), 
15.  April  1744:  J'ajoute  ici  ;'i  ce  que  j'ai  eu  l'honneur  de  vous  marquer  dans 
mon  autre  lettre  sur  le  livre  du  1'.  Bianchi,  l'avis  que  m'ont  donne  des  pcr- 
sonnea  bieu  iustruites;  eile  m'ont  assure  que  l'iinpression  de  ee  livre  etait 
Fou v rage  d'unc  cabale  qui  est  ici  et  qui  occupde  du  desir  de  voir  des  troubles 
en  France,  a  profite  de  cette  occasion  coinuie  de  la  plus  favorable  qui  püt 
He  presentcr  pour  les  y  faire  naitre  dans  l'esperance  que  le  Roi,  oecupe  de 
tant  d'affaires  tont  a  la  fois  se  deteruiinerait  peut-etre  ä  nonimer  un  preuiicr 
uiinistrc,  et  que  ce  cboix,  s'il  avait  Heu,  ne  puurrait  regarder  que  la  personne, 
que  cette  cabale  desire,  et  qu'elle  sc  flatte  de  trouver  plus  favorable  qu'un 
autre  ä  ses  interets  et  ä  ses  reues.  J'ai  d'autant  plus  lieu  de  croire  encore, 
que  Sa  Saintete  est  entrce  dans  et;  projet,  qu'elle  ui'a  repet£  plusieurs  fois 
dans  differentes  audiences,  qu'il  etait  bfen  difficile,  que  le  Roi  ue  sc  deter- 
minät  pas  ä  la  fin,  de  se  choisir  un  premier  ininistre.  Le  Pape  cependant 
a  paru  longtemps  disposd  ä  ne  pas  perinettre  la  publication  du  livre  du 
P.  Bianchi  parce  qu'il  a  craint  qu'en  consentant  que  cette  publication  se  fit 
aons  ses  auspices,  le  Roi  n'eüt  ä  s'en  plaindre,  uiais  ceux  qui  composent  la 
cabale,  :i  la  quelle  le  succcs  de  cette  atfaire  est  cxtreuieuient  ä  cifur,  ont 
d'abord  eherefie  ä  dissiper  les  craintes  et  ils  en  ont  trouve  le  moyen  en  lui 
conseillant  de  s'en  reiuettre  au  St.  Office  pour  rexaraen  et  l'iinpression  de 
cet  ouvrage,  eoimne  ctant  un  tribunal  qui  peilt  agir  sans  etre  comptablc 


f I ni  cet  expedient  a  paru  propre  pour  la  mcttre  ä  couvert  de  tous  reproches, 
s'est  laissee  persuader  aisemcut ,  et  le  8t.  Office  s'est  charge  de  l'impression 
(pii  sVst  fait  atijourd'hui  par  ses  ordres,  ä  ses  frais,  et  couiuie  j'ai  eu 
riionneur  de  vous  le  marquer  dans  mon  autre  lettre,  en  italien,  cireonstance 
qui  merke,  votre  attentiou  Voilä,  Monsieur,  comment  cette  affaire  s'est  con- 
duite  jusquVi  preseut;  vous  y  reconnaitrez  bien  lä  le  puu  d'afleetion  que 
cette  Oour  a  pour  noits  et  eombien  nous  devons  etre  en  garde  contre  ses 
projets;  eile  les  concerte  sans  crainte  et  les  execute  avec  d'autant  plus  de 
ronfiance  qu'elle  est  aocoutuuiee  depuis  longtemps  ä  notre  silence  et  que 
notre  modcration  autorise  ses  entreprises  et  ne  lui  laisse  rien  ä  craindre  de 
l'irrigularite  de  ses  procedes. 
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in  einem  Schreiben')  an  Tencin  selbst  die  Entstehungsgeschichte  des 
Boches  ganz  anders  wieder. 

Darnach  war  der  Auftrag  znr  Abfassung  des  Werkes  an  Bianchi 
bereits  i.  J.  1737  nnter  dem  Pontifikate  Klemens  XII.  durch  das 
hl.  Offizium  ergangen,  und  Benedikt  XIV.  hat  eine  Abschrift  hiervon 
mit  eigenen  Augen  in  den  Registern  dieser  Kongregation  gesehen.  Im 
ersten  Monat  seiner  Regierung,  August  und  September  1740,  wurde  bei 
ihm  die  Erlaubnis  zur  Drucklegung  des  ersten  Bandes  nachgesucht. 
Er  las  einige  Partieen  des  Buches  durch,  mufste  aber  wegen  Zeitmangel 
abbrechen,  und  übertrug  die  Prüfung  der  Arbeit  an  andere.  Von  ihm 
rührt  der  Titel  des  Werkes  her,  welcher  ursprünglich  anders  gelautet 
hatte,  und  die  Dedikation,  welche  ihm  angetragen  war,  nahm  er  nicht 
an,  sondern  er  liefs  die  Widmung  an  den  Apostelfürsten  Petrus  richten. 
Der  Zweck  der  Arbeit  war  eine  Widerlegung  der  Storia  civile  del 
regno  di  Napoli  von  Pietro  Giannone,  welche  noch  keine  geeignete 
Zurückweisung  erfahren  hatte. 

Die  französische  Regierung  erteilte  alsbald  nach  den  näheren 
Mitteilungen  Canilliacs  über  die  Arbeit  Bianchis  ihrem  Geschäftsträger 
bei  der  Kurie  unter  Lobesspenden  für  sein  richtiges  Urteil  in  der 
Angelegenheit  weitere  Verhaltungsmaßregeln.  Sie  billigt  seine  Ein- 
sprache gegen  die  Fortsetzung  des  Werkes  und  ermächtigt  ihn  zu  der 
Erklärung:  Das  Bestreben  des  Königs  sei  immer  auf  die  Wahrung  der 
unverdorbenen  Lehre  und  auf  eine  unveränderte  Aufrechterhaltung  der 
bestehenden  kirchlichen  und  religiösen  Verhältnisse  gerichtet  gewesen. 
Wenn  nun  die  päpstliche  Kurie  irgendwelchen  Schritt  thue,  welcher 
geeignet  sei,  neue  Unruhen  in  Frankreich  heraufzubeschwören,  so 
würde  der  König,  welcher  seinen  Parlamenten  niemals  ein  Zugeständnis 
mache,  woraus  die  Feinde  der  gesunden  Lehre  und  des  dem  hl.  Stuhl 
schuldigen  Gehorsams  Vorteil  ziehen  könnten,  in  diesem  Falle  freie 
iland  lassen.  Denn  hier  handele  es  sich  lediglich  um  die  Verteidigung 
der  Grundsätze  des  Königreichs  gegenüber  von  etwas,  das  nichts  weiter 
sei  als  eine  Maxime  des  päpstlichen  Hofes.2) 


1)  Archiv.  Vat.  Segr  Mise.  XV,  154.  Schreiben  an  Temin  v.  4.  Aug. 
1745:  Nella  sua  lettera  dei  12  del  passato  alla  quäle  rispondiamo,  ella  ci 
tocca  il  punto  dell'  opera  del  Padre  Biauchi.  La  storia  e  la  Semilente.  Sc 
tu  data  r  incombenza  al  Keligioso  dalla  Santa  Memoria  di  demente  XII  tro 
anni  prima  della  sua  niorte,  e  nei  registri  del  S.  Officio  con  gli  oechi  nostri 
abbiamo  letta  la  deputazione.  Nel  prima  mese  del  uostro  Poatifieato  ci  fu 
fatta  instauza  per  la  statnpa  del  primo  tomo.  Ne  leggemwo  qualehe  parte; 
ma  non  avendo  poi  tempo  di  proseguire,  ne  commettemmo  1'  esame  agli 
altri,  il  che  anenra  e  stato  tatto  degli  altri  (lue  totni  della  medesiiua.  Cor- 
reggemino  bensi  il  titolo,  ehe  non  era  tale  quäle  oggi  si  legere,  riccusauiwo 
la  Dedieatoria,  perloche  a  Noi  piu  degnatuente  v  j*tato  reatituito  S.  Pietro. 
U  idea  e  statu  di  confutare  il  Gianone,  ehe  era  restato  senza  degna  confuta- 
zione,  e  proseguendosi,  eome  si  prosiegue  V  Opera,  si  vedra  eoufutato  ogni 
apice  di  eoliii. 

2)  Corresp.  de  Howe  tom.  7'.»4  fol.  165.  Argenson  an  Canilliae.  Valeu- 
ciennes,  in.  Mai  1711  (Amelot  de  Chaillou  hatte  am  26.  April  seine  Demission 
erhalten):   La  lettre  que  vous  avez  ecrite  ä  M.  Amelot  le  15  avril  est  arrivee 
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tTutertirtlckinigj v er such*  tob  Hncucsn  ^tc 


f>her  die  rerrraulirhe  Mitteilung  ^amUUes  ainäeiulieii  Ent- 
lehn nesge^ehw'hte  Bnrh'-s    TT-rne   ;hm    iie  Wahrung  -Tr«»ng5ten 

' ifhrtTmni^^  zuiresn-iierr.  "ie  wurde  nur  zur  SenntHLs  it*»  5.  'Hüs 
srenmchr.  •.T-it-uer  -urh  lr>er  den  Eifer  des  'ift^-haitex-afreTS  Anerkennend, 
ansi-prarh 

inzwischen  hatte  '  amlliac  -%e  Audienz  dei  dem  rvaminaisciais- 
-i^kr^rir  V  uenti.  T»drher  hm  auf  ieme  Verstellungen  iie  V-rsicnerong 
:rai».  ^  Ännnt;  -.f<ini  nur  vnn  der  L'rnrKiegnng  einer  Arbeit  Bianeiiis 
Xf-gen  'itannone  -Iie  Reift  -e:n.  ind  iie?e  »rauche  Iis  ann  Ers-rhe-nen 
v>iW>:i'iit  n«rh  zw.-i  n.-  lrei  Jahre.  L/en  reü  des  Baches  oämiieh. 
•ae  jeher  -ich  _-«••_'•'•  n  irV  i:u-h<r" Juanen  S*hnitea  B«f*suets  rtchteTe. 
w-.tire  man.  t  i»  <  aniiirac  '  «u  anderer  ^eite  erfahren  hauen  wi:\, 
voriauiiiT  T^ias^n:  nach  -t-mer  V-nnurong  geschah  lies,  am  ztxnäcüät 
•  iie  vV'rttunjr  umi  t<n  rl.-t'i-ijr  der  Ei-wdernng  gegen  'Laanone  xa 
it.>n>ruc;eren.  ' 


.e  •>  tu   •••   imis.    T.e  R»n   i  vi  m  ne  ponrait  penser  avee  plus  de 

jusres-.«»  pit'  ".>i;.-*  Mi  reu  <nr  e  .ivre  >lu  P.  Biancrai  i ui  attaque  ies  »Hivrairea 
''^•;i:ira^  U'  M  rl-issiii-r.  -r  ,^  Dri-positions  du  Clerge  iie  France,  et  me 
.e  v.  ujpriurr  u:raeaemeuT.    V  19  raisonnemenra  sur  -:e  sujet 

*»nt  -1  k.i-i'..:;ue«n:    uns    e   .tu .  -t  n  «mides  •ju'il  seraiT  •iiffitrile  de  »-jus 
*n  sii.-^..-.r  t<-  .1:. •■  i.r-'ir*  1  -:n:  ..»»--r  tans  res  repreaenrariona  ju«  vous  »wts 
1—  -am  \>-  ra:s»--n  ie  n»-  pomr  iis.cmtinuer    <«nnc  an  ton  •ia'ü 
f    .  ;«    "        ;>--  r  *i    1  :e    e  Roi  vons  onionnuc  iie  prendre  ponr  taire 
.•ram-ir.*  1  '^■■.m--.    .        ;»•  ->-.-»»-nMnenr  de  :a>  part  de       Majeure,  ü  »ofit 
.       ■••>•;■!  -is-if7(  ^n:;r  11  a  '  .ur  le  R>ime  ennvaineue.  comme  Eil* 

.  .  1  n  /  1  .  4  ai,-irr  ."  irren t:.»o  p«  rp^mel!e  de  3*  Xajeste  a  main- 
**- - ►  i r  ;i  -i.ü ri ■ '  'H-Tiif  -r  "K'i'cs  »*h  irFaires  de  i"I*.4rtise  et  de  La  Religion 
•i;in.'<  .'  '.ir.  .in  r...»-  „-:orrie  1  w  ,ir  ^nn  iea  amener.  fiiit  ;  ielqnes  demarebea, 
'»'i  .1^1»'  viri ;  M  .:  ,(*  *,iir  .'apanie.  de  n-produire  le  truuhie.  [es 
; ■  i,-V:in-Ti • -1 ,  1  •  ji-  ,:i  . L : ■  »■  r'i -        -e  H'ii  ne  leur  iaiasera  jamaia  prendre 

■!••  . . r- .tj r . ■  r  ^  ;r  rren  'li  n;    .-m  --nnemLi  de  La  aaine  Doctrint?  et  du  respeet 

•!  1   in  -nr  >e  p1  m   •■S'T  ivonra«re.  pocirraient  bien  obtenir  et 

1  t.-r  .[-•.  .•.■!.!:.  'ir«  ii  r.-vtre  Irs  Max.uies  da  Ri>yaume  coatre  ce  «^tii  a'est  qae 
M  1  ;.ri..-        .;i  (  ...'ir   1"  Collie. 

.  '  '.rr---o.        ü.'-ii"  :i  .i.  «j        '  n7.    P.S.  ( chitfriert] :    Votre  lettre. 
M  n»i-ir.  11  ;  .  1  -;1  4« -n~  .'-iiir-— *e  porait  .pour  Monateur  Ameiot  seai*,  a 
>)',<•  \,-it  .»!  R..i.  p«T'imn.'  11  -;n  1       piirtictparion  qoe  >a  Mafeate,  aon 
|.  i-t  .1.        r.  ;,ü  .1.:  Ht-<  ii;m:>:r>-^    jUi  -»i^q.?  ia  ilirpeche,  que  voua  reeevez 
.i../,'ir : 

2-  *  i.rr^t  d>'  R"m^  v  l  < »  r"<l.  v.  C;miJliae  an  Argenaoo.  19.  April 
i'U    .;  ti   .  i  . T-iii.-a'  M       <  .ir  i;n.i.  Viieuti  p«iur  !ui  fiure  pari  de  La 

j,.  :n.'  «,  ;  -m;*.  it.:  ■ ; :  ur  r.  " : r. rajs.ut  imprimer  le  livre  du  P. Biaacbi, 
Mi  •■■  -  i  i.rv.-'--  r  i-*  i-'.  i  i-i  i  i  iu«  devait  jamaia  en  permettre 
:  u-,  ,  i    •'•'.in'  in  u  : .  •  u'  •     a  i*M   r.iit  M.  Bossm-t  dont  une  partie  des 

n  r,'(  -t  i.r-n*  .ti.  ■  »rv  i .  i .' ' i ."  i  .1  . i  -ir  ..-Her  cutiTf  Iea  beretiques  et  dont 
[.ar  '--in -<••■.  ,.-nr  nn  >h-~-  i.*  ic-r.-.ir-r  ia  u.«-nifire.  .Son  Eminence  me  parat 
<•:.::■  1  h  ■*;•"  "■  nie  •:  .:  •>-  i:it'"rnier  d'une  chose  quelle  croyait 
»,.;.--i.vi:..j:.-.r  :,,r  ~<  :  ;'-:  n  -  p  ..i  ib.-  di.>penser  de  lui  dire  que  je  ■« 
».r.  k.-i  .t  •.  vrv,':-r  ••!..if/-r-j>r:;-  .ü^p-^itioo*  de  S.  Saintete  dana  un 
'-•'. ;-.  ■  :i-  [.'• :  i>  |  i'  "--  :<•  et  i  attention  scrupuleuae  du  Roi 
[im  .r  in  ii  t  r  !a  u'>-  \  <<>■•::'■:.-  -:.l:><  <on  KoKiame,  que  je  craignais  infini- 
it. .-ii*  •:  ..-      M.i  :  .:  p.-iv  1-  ui.-  ia  oi>uduite  de  la  Cour  de  Rome  dana 

tx-rr»;  jiii  lir«  -:t  q  i  h..c  nc  ^e  c;u  p.Mic  ctre  obligee  d*en  mar  quer  quelque 
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Der  Geschäftsträger  glaubte,  dafs  seine  Darlegungen  auf  den 
Kardinalstaatssekretär  einen  Eindruck  gemacht  und  wenigstens  die 
Wirkung  gehabt  hätten,  die  Drucklegung,  wenn  es  Oberhaupt  dazu 
komme,  sehr  hinauszuzögern.1)  Ja  schließlich  schmeichelte  er  sich,  er 
habe  dadurch  die  völlige  Einstellung  des  Druckes  erreicht2),  am  bald 
die  Erfahrung  zu  machen,  dafs  er  getäuscht  worden  war,  wenn  er  auch 
glauben  machen  will,  auf  Briefe  von  Frankreich  hin  sei  das  Verbot 
des  Weiterdruckes  wieder  aufgehoben  worden.3) 

Und  ehe  ein  Jahr  verging,  alsbald  nach  dem  Eintreffen  des 
neuen  Botschafters,  des  Erzbiscbofs  von  Bonrges,  Frcderic  Jeröme  de 
Roye  de  la  Rochefoucauld  (angekommen  am  15.  Juni  1745),  mufste 
Canilliac  die  Meldung  nach  Paris  ergehen  lassen,  dafs  die  Arbeit 
Bianchis  der  Öffentlichkeit  bereits  Ubergeben  worden  sei.4) 

Gleichzeitig  machte  de  la  Rochefoucauld  ausführliche  Mitteilung 
über  das  Werk,  das  bereits  anfangs  Juni  erschienen  war,  an  seine 
Regierung.  In  einer  kurzen  Uebersicht  über  die  drei  ersten  publizierten 
Bände  hebt  er  besonders  hervor,  dafs  die  Arbeit  unter  dem  Vorwande 
einer  Widerlegung  Giannones  geschrieben  sei,  thatsächlich  aber  sich 
im  ersten  Traktate  (zwei  Bände)  gegen   die  Defensio  Declarationis 

ressentiment.  M.  le  Cardinal  Valenti  m'assura  qu'il  croyait  qu'on  ne  pensait 
actuellement  ä  imprimer  qu'nn  autre  ouvrage  du  P.  Bianchi  qui  tentait  a  re- 
futer  le  sistcme  du  fameux  Giannone  sur  l'autorite  du  Pape,  et  qu'il  s'esperait 
meine,  que  cette  Impression  ne  serait  paa  en  etat  de  paraitre  de  deux  ou 
trois  ans  d'ici.  J'ai  appris  depuis  qu'on  etait  dans  l'intention  de  suspendre 
celle  du  livre  qui  combat  les  ouvrages  posthumes  de  M.  Bossuet  et  je  soup- 
conne  qu'on  veut,  auparavant  qu'elle  paraisse,  cpruuver  quel  sort  et  qnel 
aucces  pourra  avoir  le  livre  du  P.  Bianchi  contre  celui  de  Giannone. 

1)  Corresp.  de  Rome  a.a.O.  fol.  245.  Rom,  13.  Juni  1744:  Le  Roi  a 
eu  la  bont£  d'approuver  les  r£flexions  dont  j'avais  fait  part  ä  M.  Amelot  sur 
le  livre  du  P.  Bianchi  et  sur  Hmpression  a  la  quelle  on  travaillait  pour  le 
mettre  au  jour;  ie  ne  vous  repeterai  point  les  details  que  j'en  6s  alors,  ne 
doutant  point  qu'ils  ne  soient  venus  ä  Votre  connaissance,  maia  j'espere  que 
cette  impresBion,  si  eile  a  lien,  n'ira  du  moins  que  bien  lentement,  m'ayant 
paru  que  mes  representations  avaient  fait  quelque  impression  a  AI.  le  Cardinal 
Valenti,  je  ne  manquerai  paa  d'etre  toujours  attentif  ä  ee  qui  pourra  so  passer 
dans  cette  affaire  pour  m'y  conduire  confonneraent  aux  intentions  de  Sa 
Majeste  et  ä  ce  qu'Ellc  a  bien  voulu  me  faire  prescrire  sur  cela  par  M. 
d'Argenson. 

2)  Corresp.  de  Rome  toni.  795  fol.  9.  Rom,  4.  Juli  1744:  Je  viens 
d'apprendre  que  l'imprimeur  qui  etait  charge  de  travailler  a  l'impression  du 
livre  du  P.  Bianchi  avait  en  ordre  de  ne  plus  la  conttuuer;  j'ai  Heu  de  eroire 
que  e'est  un  elTet  des  representations  que  j'ai  faires  sur  eefa  ä  AI.  le  Cardinal 
Valenti;  elles  ne  peuvent  etre  toujours  que  bien  efrieaccs  lorsque  Ton  voudra 
bien  nie  permettre  de  les  eiuployer  de  1'ac.on  qu'elles  puissent  faire  quelqtio 
impression. 

3)  Corresp.  de  Rome  a.  a.  0.  fol.  44*.  Rom,  3.  Ahr.  1714:  Je  viens 
d'apprendre  qu'on  allait  eontinuer  l'impression  du  livre  du  P.  Bianchi  et  ce 
qui  me  surprend  le  plus,  lVst  qu'on  in'assure  que  cette  permission  s'etait 
renouvellee  en  consenuenee  de  quelques  lettre»  venues  de  Pranee. 

4)  Corresp.  de  Korne  tom.  79«;  fol.  349*.  Canilliac,  3n.  Juni  1715:  Von» 
apprcndrez  aujourd'hui,  Monsieur,  par  Monsieur  l'Archeveque  de  Bourges  que 
le  livre  du  P.  Bianchi  vieut  de  paraitre  au  jour. 


Digitized  by  LiOOQlc 


von  Peter  Anton  Kirsch. 


5f,l 


zu  verzeichnen,  wie  Canilliac.  Er  schmeichelte  sich  gleichfalls,  durch 
seine  Vorstellungen  die  Publikation  verhindert  zu  haben,  und  die  Arbeit 
erschien  doch.  Was  er  erreicht  hatte,  war  lediglich  eine  Umänderung 
des  Titels,  und  wenn  de  la  Rochefoucauld  meint,  Tencin  habe  es  auch 
fertig  gebracht,  dafs  sie  nicht  als  eine  Widerlegung  Bossuets  und  der 
Propositionen  des  französischen  Klerus  angekündigt  werden  durfte,  so 
trifft  das  in  seinem  ganzen  Umfange  nicht  einmal  zu. 

Denn  wirklich  veröffentlichte  Orsi  i.  J.  1739  eine  in  Rom  ge- 
druckte Arbeit  mit  dem  Titel:  De  irreformabili  Rom.  Pontificis  in 
definiendis  fidei  controversiis  iudicio  adversus  quartam  Cleri  Gallicani 
propositionem  a  .  .  .  .  Bossueto  propugnatam.  Erst  die  Fortsetzung  aus 
dem  Jahre  1740  trägt  einen  Titel  in  allgemeiner  Fassung:  „De  Rom. 
Pontificis  in  Synodos  oecumenicas  et  earum  canones  potestate". 

Der  Botschafter  de  la  Rochefoucauld  hatte  sich  nach  der  Publi- 
kation von  Bianchis  Arbeit  sofort  über  den  Inhalt  orientiert  und  schon 
am  27.  Juni  den  Kardinalstaatssekretär  Valenti  auf  die  etwaigen 
Wirkungen  und  Folgen  aufmerksam  gemacht,  welche  dieselbe  in  Frank- 
reich hervorrufen  könnte;  er  hatte  auch  darauf  hingewiesen,  dafs  da- 
durch möglicherweise  ebenso  bei  den  übrigen  katholischen  Herrschern 
Unzufriedenheit  erweckt  werde,  welche  jetzt  sorgsamer  Uber  ihre  Rechte 
wachten,  als  dies  ehedem  der  Fall  gewesen. 

Valentis  Erwiderung  hierauf  war  nicht  ungeschickt:  Unter  anderem 
bemerkte  er,  die  päpstliche  Knrie  mache  sich  keine  Sorge  um  Bücher, 
welche  in  Frankreich  die  Grundsätze  des  Königreichs  verteidigten  — 
eine  Behauptung,  welche  wohl  sehr  mit  Einschränkungen  hingenommen 
werden  mufs.  Man  dürfe  es  daher  auch  nicht  unbillig  finden,  wenn 
man  in  Rom  .Schriften  dulde,  welche  die  kurialistische  Auffassung  ver- 
teidigten.1) 


1)  Corresp.  de  Rouie  a.a.O.  fol.  351  ff.  Archevcque  de  Bourges  an 
Argenson,  30.  Juni  1745:  C'est  un  ouvrage  in  4°  d'un  P.  Biancbi,  C'ordelier, 
ecrit  en  italien  sous  le  titre:  Deila  Potestü  etc.  Le  total  de  l'ouvrage  doit 
comprendro  six  tomes,  actuellcuient  il  nV  en  a  encore  que  trois  qui  soient 
inipriines  et  uiis  publiquement  en  vente.  Le  titre  gent-ral  que  vous  venex 
de  lire,  annonce  deux  traites  Tun  sur  la  puissance  de  IKgüse,  l'autre  sur  la 
Police  de  l'Eglise.  Le  traite  de  la  puissanee  de  rKglise  est  compris  dans 
les  preuiiers  voluuies,  et  il  porte  pour  titre  particulier:  Deila  indirecta  de- 
pendenza  della  Potestü  temporale  del  reguo  della  potestä  epirituale  del 
Sacerdotio  nella  Cristiana  Religionc  libri  sei, 

Le  second  traite  sur  la  Police  de  l'Eglise  doit  avoir  quatre  voluraes, 
des  quels  il  u'y  en  a  encore  qu'un  d'iinprime ;  il  y  a  pour  titre:  Deila 
esteriora  politta  della  Chiesa  contro  gli  errori  contenuti  nella  Storia  civile 
del  reguo  di  Napoli  di  Pietro  Giannone,  Giurisconsulto  Xapolitano  libri  IV. 

Le  preuiier  traite  en  deux  voluuies  a  pour  pretexte  la  refutation  de 
Giannone  et  pour  objet  reel  cell»;  du  livre  de  M.  Bossuet,  Evvque  de  Meaux 
intitule  »Defensio  Declarationis  Cleri  Gallicani"  in  4°.  iuipriuoe  en  Hollande 
(in  Luxemburg;)  en  I7:ui.  Ce  »'est  pas  cependant  l'ouvrage  entier  de 
M.  Bossuet  que  le  P.  Biancbi  sertbree  de  refuter,  mais  la  parti  de  cet  ouvrage 
qui  regarde  la  premiere  proposition  du  clerge. 

L'autetir  italien  convient  naturellement  de  ce  projet;  il  dit  que  voulant 
refuter  ce  que  Giannone  avait  ecrit  sans  preuve  sur  cette  matiere,  il  ne 
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T  uterdrlcknnjrsversuche  v.ic  Büchern  etc. 


In  ähnlicher  Weiae  widerlegt  der  Papst  selbst  die  Befttrehtsn^en, 
welche  der  Kardinal  de  Tenein  ihm  in  einem  Schreiben  rom  1'^.  Juli 
1745  weeen  der  Gewahrnnsr  der  Druckerlaubnis  für  da*  Werk  Bianehig 
aos^-proclien  hatte.   Ein  Verbot  desselben  wäre  einmal  gleichbedeutend 


pouvait  niw-'ix  faire  <|ue  d'artaquer  les  preuves  les  plus  forte«  expos^es  dans 
le  livre  de  M.  Bossiet.  An  reste  ii  atfecte  de  parier  avec  respect  et  admi- 
ration  de  la  persona«  et  des  autres  Berits  de  M.  l'Eveque  de  Meaox.  II  vea: 
se  ptTHna'ler  pie  le  rraiti*  <|u  il  attaque  n'est  pas  de  lui.  oa  da  moins  ne 
doit  pas  --rre  r^anie  c<uuia«  ;el,  puisque  raatear  ne  1 ayant  pas  imprime  de 
son  vivanr ,  la  pr.s«>rupri<>n  est  que  lui-meme  ne  la  pas  juge  digne  dMtre 
mis  en  lumu-re  et  i'a  p<>ur  ainsi  dire  mi'-connu. 

-ff  cron  vvxis  devoir  or.-»erver  qu'il  me  semble  que  dans  les  depeches 
ine  vorn  m  avez  fair  comrouniquer.  j'ai  vu  des  lettres  de  IL  ie  Cardinal  de 
Tencin  par  les  quell»-s  il  donnait  avia  qtrun  P.  Ürsi  Jacobin  (Jakobinermünch 
—  Dominikaner.  n:u  li  ihrem  Köster  in  der  Rae  St.  Jacques  za  Paris;  travailbüt 
;t  iure  par.ii rre  un  o  i  vra^e  contre  les  «(uatre  Propositions  du  Clerge  et 
contra  le  livre  du  M.  B«>s*U'-t;  que  lui  Cardinal  de  Tencin  en  avait  parle  on 
au  Pape  on  a  ses  Mini*  eres  cooime  d  un  ouvrage  capable  de  faire  an  mal 
nel.  en  renouveilaot  de*  .,uestions  qu'il  est  plus  sage  d'aasoapir  et  en  atta- 
rjuant  fies  Maxime«  |  ie  le  Um  et  ceux.  qui  par  ses  ordres  veülent  ä  leur 
conservation  ne  lais.-^ront  jamais  rbranter;  que  8.  Majeste  avait  fort  approave 
ees  represen:attons:  )  .  il  paraissait  que  le  Pape  et  ses  Ministres  y  avait  fair 
une  arrenriuti  serieme  et  qu'en  eonsrquenee  M.  le  Cardinal  de  Tenein  eroyait 
.jue  1  ouvratre  du  P.  ur*i  ne  paraitrait  point.  En  etfet  il  n  a  pas  vn  Ie  joor 
juaqua  pre^eot  Von»  pouvez  aisement  verißer  cea  faita,  dont  je  crois  me 
souvenir. 

U  P  Bianchi  dans  la  Pretace  de  son  livre  rait  mention  de  cehri 
qu'avait  rommence  le  P.  Orsi  et  il  dit  que  cet  «'erivain  ayant  pris  poar  sa 
mari.  re  la  r/nuarion  de  troia  propositions  du  Cler*e  il  lui  a  laisae  le  soin 
dVerire  sur  la  qmiTi.  me.  da  einem  P.  S.  toL  357  berichtigt  der  Botschafter 
eine  itnrichri/e  Ansähe:  J':ipprends ,  Monsieur,  dans  le  moment  que  j 'albus 
cacheter  ma  lettre.  q  ie  je  me  suis  trompe  au  atijet  du  livTe  du  P.  Orsi  aur 
les  trois  d«-rni»jvs  Propositions  du  clerjje  en  K»s2;  il  n'est  pas  vrai  que  les 
repn  senr  itions  de  M.  le  Cardinal  de  Tencin  en  ayant  arrC-te  l'impresaion. 
II  a  paru  il  y  a  trois  oti  quatre  ans  et  est  en  latin.  Elles  ne  purent  avoir 
d'autre  eilet*  que  de  faire  changer  le  titre  de  l'onvrage  et  d'empecber  qn'ü 
nf  für  annonre  comme  une  r»  futation  de  M.  Bossuet  et  des  Propositions  da 
Cler^'.',  quoiqne  tel  tut  son  o^jet.  Ce  livTe,  qui  ce  me  semble,  na  pas  fait 
un  jrranrl  bruit  en  France,  y  est  »pparremment  peu  repandu  ainai  qu'il  pourrait 
bien  arriver  a  celui  du  P  Bianchi.) 

II  y  a  quelqtie  teuips  que  M.  de  Canilliac  ayant  ete  instruit  du  dessein 
du  P.  Bianrhi  cn  a  donne  avis  ä  la  Cour  et  en  meine  tempa  il  y  a  fait  ici 
sur  ret  t)iivr:ii.'e  les  repn'sentat ions  que  M.  le  Cardinal  de  Tencin  avait  faites 
sur  celui  du  P.  Orsi.  il  eut  lieu  de  croire  par  la  fa^on  dont  on  lui  repondit 
que  les  im  mes  raisons  auraient  le  meme  succes  et  que  le  nouvel  ouvrage 
aerait  arr«  te  comme  l'avait  ete  le  preeedant. 

Cependant  j  appris  a  mon  arrivee  que  ce  livre  ae  debitait  depuis  une 
nuinzaine  de  jour.  Je  l'envoyai  acheter,  je  le  parcounua  cupidement  et 
diuianrhe  dernicr  27  de  ce  mois  nie  trouvant  a  diner  chez  M.  le  Cardinal 
Valenti  je  crus  devoir  lui  cn  parier. 

Je  lui  rappelai  ee  que  j'avais  idee  que  M.  le  Cardinale  Tencin  et 
M.  l'abb.'-  de  Canilliac  avaient  r.  pn'sente  ä  ce  sujet.  Je  lui  dis  que  Tun  et 
l'autre  sYfaient  flattes,  ä  ce  qu'il  me  semblait,  d'avoir  fait  goüter  leurs  re- 
preHentations;  que  je  ne  pouvais  pas  lui  celer  que  la  publication  d'un  livre 
aussi  etendu  eu  langue  vulgaire  contre  un  homme  auaai  respect6  en  France, 
que  M.  Bossuet  et  aur  une  matiere  auaai  delicate  me  faisait  peine  parce 
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mit  dem  Verzichte  auf  das  Zensurrecht  hinsichtlich  derjenigen  Autoren, 
welche  eine  potestas  indirecta  des  Papstes  in  temporalibus  für  gewisse, 
besonders  markante  Fälle  leugnen.  Und  andererseits  würde  damit  die 
Knrie  selbst  Schriftstellern  die  Hände  binden,  welcher  die  päpstliche 
Autorität  innerhalb  Italiens  und  Roms  verteidigten,  und  zwar  nicht  eine 
Machtvollkommenheit,  wie  sie  die  alten  italienischen  Kanonisten  in 
plumper  Weise  in  Anspruch  genommen  hätten,  sondern  nur  in  Fragen, 
welche  die  Religion  berührten,  oder  in  sonstigen  wichtigen  Fällen, 
welche  in  irgend  einer  Beziehung  zu  derselben  ständen.1) 

Die  französische  Regierung  selbst  tröstete  sich  nach  der  Publi- 

qu'elle  pourrait  avoir  des  suitcs;  que  l'harmonie  et  la  bonne  intelligence  entre 
le  Sacerdoce  et  l'Euipire  si  necessaire  pour  le  bien  de  la  Religion  e t  si  utile 
pour  le  S.Siege  qu'on  evität  dagiter  ces  questions;  qifil  serait  peut-etre 
difficile  que  le  Roi  empecbät  le  Parlement  d'agir;  que  cette  Compagnie 
chargee  de  S.  Majeste  de  conserver  le  depöt  de  nos  Maxiines  pourrait 
prendre  des  mesures  qui  deplairaient  ä  la  Cour  de  Roine,  la  quelle  en  ce 
cas  la  n'aurait  pas  raison  de  se  plaindre;  c'etait  elle-uieuic  qui  laisait  naitre 
les  cinbarras  avec  reflexion  et  apres  avoir  ete  averti  de  ce  qui  en  pouvait 
arriver;  que  peut-etre  meine  il  etait  ä  craindre  pour  cette  Cour,  que  les 
autres  Princes  catholiques  plus  attentifs  actuelleuient  qu'iis  ne  l'etaicnt 
autrefois,  ne  tussent  aussi  mecontenta  du  livre  du  P.  Hiancbi  qu'on  le  serait 
en  France  et  ne  prissent  des  resolutions  fermes  ä  ce  sujet. 

Je  cni8  devoir  taire  toutes  ces  reflexions  «ans  aueune  espece  de 
chaleur,  sur  le  ton  de  conversation  et  uioins  encore  comme  Ministre  du  Roi 
que  comme  un  particulier  que  son  etat  doit  reudre  sensible  aux  intereta  du 
S.  Siege.  M.  le  Cardinal  Valenti  rec,ut  fort  bien  ce  que  je  lui  disais  et  ine 
parut  le  trouver  raisonable.  II  me  dit  que  pour  lui  il  n'aurait  pas  ete  trop 
d'avis  de  faire  parattre  l'ouvrage  du  P.  Biancbi  que  personnelleuient  l'auteur 
ne  lui  etait  pas  agreable,  mais  que  depuis  longtemps  on  pretait  le  Pape  de 
ne  plus  retenir  la  plume  de  cet  ecrivain;  que  S.  Saintete  avait  cru  qu'il  n'y 
avait  pas  d'ineonvenient  ä  laisser  eerire  ä  Rome  sur  cette  uiatiere,  comme 
de  nötre  cute  nous  ne  nous  faisons  pas  une  peiue  de  laisser  paraltre  des 
ouvrages,  oü  la  Doctrino  du  Royaume  etait  dans  tout  son  jour;  que  le  Pape 
faisait  exaiuiner  le  livre,  qu'on  l'avait  asaure  que  les  menageiuents  convenables 
pour  M.  Bossuet  et  pour  les  Prelats  de  l'Eglise  Gallicane  y  etaient  gardes, 
que  je  verrais  dans  la  Preface  les  attentions  qu'on  avait  eues  ä  cet  effet;  et 
qu'enfin  S.  Saintete  etait  bien  eloiguec  de  tout  ce  que  pouvait  deplaire  au 
Koi  et  alterer  le  moins  du  monde  l'union  et  la  corresspondance  qu'Elle 
regardait  comme  si  precieuses. 

1)  Arch.  Vat.  Segr.  Mise.  XV,  154.  Brief  an  Tencin  v.  4.  Aug.  1745: 
Se  esso  (Giannone)  poi  e  stato  trabocchevoluiente  portato  contro  l'autoritä 
indiretta  del  Papa  in  alcuni  casi  ben  gravi  nel  temporale  de  Principi,  e  come 
mal  poteva  l'autore  dispensarsi  dall  itupugnarlo,  ca  in  oltre  come  mai  poteva 
il  Papa  proibirgli  il  farlo,  c  9coprire  la  veritä  d'  alcuni  fatti  involuta  da  esso 
et  da  altri?  Ella  dice  che  ciö  e  un  irritare  sempre  piü  i  Sovrani  mal  dis- 
posti  per  la  Santa  Sede,  ed  intiepedire  i  sontimenti  di  quelli  che  sono  per 
essa  in  tant'  altri  capi.  La  riflessione  e  degna  di  iei;  ma  non  manca  la  sua 
risposta,  ed  e,  che,  se  la  riflessione  valesse,  il  Papa  non  solo  dovrebbe  las- 
ciar  correre  senza  condanno,  come  da  qualche  tempo  ha  fatto  e  fa  chi  serive 
in  contrario,  ma  dovrebbe  in  oltre  impedire,  chi  in  ltalia  e  deutro  Roma 
vnoi  ditTendere  e  sostenere  la  sua  autoritä ,  non  bestialmente  come  hanno 
fatto  gli  antiehi  Giuristi  Italiani,  ma  sempre  relativamente  al  punto  di  reli- 
gione  ed  ai  casi  piü  urgenti,  che  interessano  la  medesima,  il  che  non  e  stato 
nemmeno  negato  dai  buoni  Francesi  ne  coi  fatti,  ne  colle  parole,  quando  si 
vogli  discorrere  senza  prevenzione  e  senza  adulterare  i  fatti. 


r~**1      -  -  - '  t  n  ^"  p  2 


.....      ->                       -  ^-".t- -    :  qnntr    nm  .aunr~a 

-        .    :  -..>•-  ...          .ta  .ir^iii    I.  v_^~a  regganb^r 

•  .:    .:=■-•  \                  r.z          f-rxc=  3    ■ --nwi 

.               .......  -;r                     .t-r  ^z±i*:zi-         .«r  _  xe 

.--          -            .--   i  i     ...  ..-s:.-'-!irr   •rricae  ruv.r 


■  •   -v          *"  *  ' "    . ♦••"ip   LiiiL.-i.jgig  ~. 

.  #»r.:»»              r:-\  <*  - 

......  -r     .  —  _ t-    -rziiar    ~  - 

'             •"  -  ••     ■'-  "r:  :'r^r-,-?a.  v  ^-      _  ^eaL.;iir 

•  -  •    •            ■    -  --  •-  ..i.-   -r  -.;  :^nu:    _ur  Irr-T-TTm: 

-  -r    •-•r-a  :•.  a  ^.oc.tils 

•  *  •    ■"         --  "         a.  -  -rx  ^      -r  u 

•  ..  ■  -'•  .  -r     -  -.-~r-::cx  -  :er    -rrraii>:. «iri: 

■  ..- 

..   :-       .  "  -  v     i.  — -r:.-«  a  sn  ira  3irr>ütntr 

•m.'   .  •  i   .  l  ."v  rr  a.z    -  i  .  •*  "  :  -i  l.—  >♦•::<      "  3«'  ;nr-^»  -  -o! 

.  •.  •*>.-       ui-r.  —    >  •  •■            Ii-   '     -ru:*   U  ?  JiiDc::. 

♦  «          .».*  *            - u  .         -r.  .-  "'.in  -    ••  i  i         :.  ur»?* .   it»;iT*u«;*  . 

^  -'   i.    „•  — »  «*  in*  ."  jlz*    ."x      -rui  .r  ir;  i  *rwn<ir*: 

'   *      ..-Tt-  .•   ■  i  . jjj  t-  .r*   ■  ."~uc^-    —  -Sf 

•    .        -  -     --      -       i    .r-    l. •            -  :-jii»r  t«? 

»f      •                 *,*  .."  •     *  z  tr-r».   -ar      •>*            «•  .  :r   r*  /-o«*Mrvnn 

_».               .••    '  r>..;:....-'irr  ..1  ': iaaai.-»*3<T? 

..»*    in  u«*1,  »  ^■•rc**  -«i-t*  i  'ir»-'<h4.    *.<o».  ili     .»*»r  ir~*v.-r  ,  in  *? 
.:.  •  ••  :,■  ■  -z  •      r   i Tr^r  -a  aaiii-r*;  *;ir 

.       ■  •         .*  ;  ..    -        iL»  pnrTemi?* 

,,■  ..-      -   ■  ■  -        l  "  •/.   .;-         z  imiBt-a. 

•  ,             .  •  l.  ..               "    .i.        -  A       :**."> :  T*  me  -im- 

v.       .•  <•     —  i.i-   ....                A.r  t-  i       Li  .   3iancaL  <]>>mme 

i  j-     ■•  r  •  .  .        •  •  ■       .        .•  -r         .«  i-r-  -*sc  -t-xrc  >?n  " 

,    -    ,  t  -...:•>          -n           ~      '-i  i  •^mpLkirea  <»u  F: 

■-    .  :..           k            i  .--.-•.*   :-aa  /,.,<!»;;.-:..%  Miua  [litt  5.  " 
*■    (I  ,  .  . 

!,>  i  v.  '  •:.    "* -r-^les.  '.  \.  S^pt.  !"4.> :  Ju5- 

i        ..  .  ■'  \       :.-  7-3   .  a  .*•  i ocr»?iiis«  la  po«sibiIite 

,  .  -  ■  i-    .  - •            '.           •."    ••"i   Y-m  'f-^clar  er  da  brait 

v    ,i..r  ,  ..•  i.  .  i  •  r      .  i  .      -  i  -iT  •■. -♦.Tir-r  'te  ;e  r»fpnmer. 

♦      •».-.•       .i  ::«•••   .«*    tua»  1«»  npports  »Tee  I«s 

•      .-•••■»  .rac>;  i--<  ip^rres.  tiadnit  de  ritalien 

:  i  ?  A.  i«:  1^.1-^  \C.  a,ik  A.  C.  Peltier.  2  T. 
i-w  :-•.■! 


Digitized  by  Google 


von  Peter  Anton  Kirsch. 


565 


HL  Die  Schriften  der  Augustiner  Belleli  und  Berti. 

Der  Augustiner  Fulgenzio  Belleli,  seit  1727  General  seines 
Ordens  (f  1742),  veröffentlichte  eine  Anzahl  Schriften')  auf  Grund  der 
Lehre  des  hl.  Augustinus;  sein  Ordensgenosse  Gian  Lorenzo  Berti 
(1696 — 1766),  Professor  in  Pisa,  im  Auftrage  des  Ordensgenerals 
Schiaffinati  eine  historisch-dogmatische  scholastische  Theologie2),  welche 
wiederholt  gedruckt  wurde.  Trotz  ihrer  Polemik  gegen  Bajanismus 
und  Jansenismus  mufsten  beide  den  Vorwurf  hören,  ihre  Lehre  sei  von 
derjenigen  dieser  beiden  Häretiker  nicht  zu  unterscheiden.3) 

Ihr  Ilauptwidersacher  war  der  Bischof  von  Hhodez,  Jean  d'Yse  de 
Saleon  (seit  1746  Erzbischof  von  Vienne  f  1751),  welcher  sich  schon 
verschiedentlich  durch  einen  unangebrachten  Uebereifer  bemerkbar  ge- 
macht hatte,  und  von  Benedikt  XIV.  zur  Vorsicht  und  Mäfsigung 
ermahnt  worden  war. 

Im  Jahre  1744  liefs  er  anonym  zwei  Schriften4)  gegen  die  beiden 
Augustiner  erscheinen,  welche  er  dem  Papste  übersandte  mit  der  Bitte, 
die  Lehre  Belleiis  und  Bertis  zu  zensurieren. 

Anfangs  des  Jahres  1745  war  der  französische  Geschäftsträger 
de  Canilliac  durch  Vertrauensbruch  eines  Kurialbeamten,  vermutlich 
des  Sekretärs  der  Chiffren,  Msgre  Kota,  eines  französischen  Staats- 
pensionärs, in  Besitz  eines  Schreibens  gelangt,  welches  der  Pariser 
Nuntius  Durini  in  dieser  Angelegenheit  nach  Korn  gesandt  hatte :  auch 
von  dem  Inhalte  noch  anderer  aus  Frankreich  eingetroffenen  Briefe, 
welche  die  Frage  berührten,  war  er  verständigt  worden. 

Darnach  setzte  der  Bischof  von  Hhodez  alle  Hebel  in  Bewegung, 
um  die  Bischöfe,  welche  Mitglieder  der  Assemblee  du  Clerge  waren, 
je  zwei  aus  jeder  der  17  französischen  Kirchenprovinzen,  zu  einem 
gemeinsamen  Schritte  gegen  das  Buch  Bertis  zu  bestimmen  und  es  als 
Neuauflage  des  Jansenismus  und  Bajanismus  zu  zensurieren.  Die 
Sorbonne  sollte  gleichfalle  hierfür  gewonnen  werden,  um  dem  Ver- 
dammungsurteil mehr  Ansehen  zu  verschaffen. 

Nach  den  Berichten  '1)  Canilliaes  war  Berti  in  seiner  Gnadenlehre 


t)  Mens  St.  Augustiui  de  statu  naturae  rationalis  ante  peccatum,  pole- 
mica  dissertatio  adversus  aliquot  Pelagianos,  Baianos,  Jansenianos  errores 
recentesqne  qiiornndam  doctorum  opiuiones.  Antw.  1711  in  bu;  ferner  Mens 
St.  Augtistini  de  modo  repararionia  huuiauae  natura«  post  lapsuui  adversus 
Baianaiu  et  Jansenianam  haeresim  iuxta  apost.  constitutiones  exposita.  Rom, 
1737,  2  vol.  in  4". 

2)  Theologia  historico-dogmatieo  •  seholastica  sive  libri  de  theologicis 
diseiplinis  Rom.    1739—45.  *  vol. 

3)  Siehe  Näheres  bei  Keusch  .Index"  II,  s.'i 7  f. 

4)  Baianisuius  redivivus  in  Seriptis  P.  P.  Belleli  &  Berti  0.  Krem. 
St.  Augustini;  Jansenismus  redivivus  in  Seriptis  etc.  in  4°;  beide  1744. 

5)  Corresp.  de  Roiue  tom.  7%  fol  IUI.  Rom,  24.  Februar  1745:  J  eus 
l'honneur  de  vous  envover  dans  eelle  du  3.  tevrier  la  eopie  d'nn  des  artieles 
d'une  lettre  de  M.  le  S'once,  od  il  av.iit  fait  mention  des  dispositions  de 
M.  l'Kvcque  de  Rhodez  eontre  les  otivrages  des  P.  P.  Berti  et  Belleli;  j'ai 
8U  depuis  qu'il  y  a  i<  i  d'autres  lettres  veuues  de  Franee  qui  marquent  qu'il 
se  faisait  plus  que  jaiuais  les  plus  vives  sollicitations  pour  determiner  les 
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dieses  System  hätte  in  Rom  fast  so  viele  Verteidiger,  als  es  Theologen 
gäbe,  und  diese  erklärten,  es  sei  von  der  Kirche  ebensowenig  ver- 
urteilt, als  die  praemotio  oder  praedeterminatio  physica  der  Thomisten. 
Also  könne  man  sich  des  einen  oder  des  anderen  Ausdruckes  be- 
dienen, um  die  Natur  und  Wirksamkeit  der  Gnade  darzutun.  ohne  sich 
der  Gefahr  des  Irrtums  auszusetzen,  wenn  bei  dieser  Erklärung  nur  die 
Willensfreiheit  neben  der  unfehlbar  wirksamen  Gnade  bestehen  bleibe 
und  die  wahre  und  wirkliche  Fähigkeit  nicht  zerstört  werde,  ver- 
mittels welcher  der  Mensch,  lediglich  von  der  gratia  sufficiens  unter- 
stützt, die  Gebote  zu  erfüllen  imstande  sei. 

Oanilliac  hielt  es  nun  för  praktischer,  wenn  die  französischen 
Bischöfe  die  zweideutigen  und  gefährlichen  Sätze  aus  Bertis  Buch 
herausziehen  und  dem  Papste  mit  ihren  eigenen  Reflexionen  behufs 
Prüfung  übersenden  würden,  um  so  eine  Zensarierung  zu  erreichen, 
auf  welche  sie  sich  berufen  könnten.  Dies  wäre  um  so  mehr  angebracht, 
als  das  Werk  des  Augustiners  erst  nach  einer  besonderen  Prüfung 
der  Oeffentlichkeit  übergeben  worden  wäre,  welche  der  Benediktiner 
Fortunate  Tamburini  und  der  Cistercienserabt  von  Santa  Croce  in 
Gerusalemme,  zugleich  Konsultor  des  hl.  Offiziums,  Giacchino  Besozzi, 
beide  seit  1743  Kardinäle,  im  Auftrage  Benedikts  XIV.  angestellt  hätten. 

Einige  Zeit  später  berichtete  der  Papst  dem  Kardinal  Tencin, 
dafs  der  Bischof  von  Rhodez  ihm  seine  beiden  zuletzt  verfafsten  und 
gegen  Belleli  und  Berti  gerichteten  Schriften  zum  Geschenke  gemacht 
habe.  Dem  P.  Berti  sollten  die  Arbeiten  des  Bischofs  sorgfältig  ver- 
borgen werden,  damit  ihn  nicht  die  Lust  zur  Erwiderung  anwandele; 
die  Beschaffenheit  derselben  könne  man  nach  dessen  andererweitiger 
schrifstellerischen  Thätigkeit  bemessen.  Derselbe  erwarte  die  Ent- 
scheidung des  hl.  Stuhles,  und  Benedikt  ist  der  Ueberzengung,  Berti 
würde  sich  ebenso  wie  Fenelon  einem  ihm  nicht  günstigen  Urteil 
unterwerfen  :  allein  ihn  vor  dieser  Entscheidung  zu  einer  Zurücknahme 
seiner  Behauptungen  veranlassen  zu  wollen,  würde  nur  dazu  beitragen, 
ihm  den  guten  Willen  zu  verderben.1) 

Inzwischen  drängten  der  Bischof  von  Rhodez  und  sein  Anhang 
weiter  auf  die  Zensurierung  der  beiden  Augustiner.5) 

J)  Archiv.  Vat.  Sogr.  Mise.  XV,  154.  Benedikt  an  Tencin,  :>.  Mai 
1745:  Aceusiamo  d' aver  rkevuto  I' eseinplare  delle  ultiine  opere  di  Msgr. 
Vescovo  di  Rhodez  hon  kgato  ed  ottimainente  custodito  ed  ella  favorirä  di 
rendere  al  degno  Prelato  milk  grazie  in  nouie  nostro.  Circa  poi  i  due  Re- 
ligiosi  Belleli  e  Berti,  il  primo  e  uiorto,  ed  il  secondo  vivo,  cd  in  etä  e  sanitä 
molto  prospera.  Non  si  ü  permesso  ehe  veda  k  opere  di  Msgr.  Vescovo  di 
Rhodez,  acciö  non  gli  venisse  il  prurito  di  vokr  rispondere,  essendo  un 
uoruo,  che  sa.  come,  eiö  che  siasi  dell1  opera  ch'  i-  in  questioue,  si  puö  ricono- 
scere  dalle  altre  opere  sue.  Aspetta  esso  il  giudizio  della  Santa  Sede,  e 
aiamo  skuri.  che,  quando  esca  contrario  a  Ini,  seguirä  l'esetupio  di  Msgr. 
di  Fenelon,  Arcivescovo  di  Cambrai,  uia  il  pretendere  d'indurlo  a  far  questo 
passo  prima  della  decisione  Apostolka  non  servirebbe  ad  ahro,  che  a  guas- 
targli  la  buona  volontä,  in  eui  »•. 

2)  Mise.  a.  a.  O.  Benedikt  an  Tencin,  20.  Mai  1745:  Non  ci  scordiamo 
delle  opere  dol  Belleli  e  del  Berti,  ma  Msgr.  Vescovo  di  Rhodez  e  gli  altri 
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viel  verschieden  von  derjenigen  der  Jansenisten.  Würden  nnn  die 
denunzierten  Werke  nicht  zensuriert,  so  konnten  diese  sich  auf  dieselben 
berufen,  als  ob  ihre  Irrtümer  nicht  Mifsbilligung  gefunden  hätten. 

Wurden  sie  aber  zensurwürdig  befunden,  und  fanden  sie  gleich- 
wohl, wie  zu  erwarten,  in  einer  Anzahl  von  Theologen  in  Rom  und 
Italien  Verteidiger,  so  war  damit  das  Signal  zu  neuen  Streitigkeiten 
gegeben,  nachdem  die  aufgeregten  Geister  in  Frankreich  sich  kaum 
ein  wenig  beruhigt  hatten. 

Der  päpstliche  Nuntius  Durini  in  Paris,  welcher  mehrere  Be- 
sprechungen mit  dem  Minister  des  Auswärtigen  Marquis  d'Argenson 
in  der  Sache  hatte,  sprach  die  gleichen  Befürchtungen  in  seinen 
Meldungen  an  die  Kurie  aus,  und  zudem  gab  es  nach  der  Versicherung 
des  Botschafters  de  la  Rochefoucauld  eine  grofse  Anzahl  eifriger 
Prälaten  in  Frankreich,  welche  es  von  der  gröfsten  Wichtigkeit  hielten, 
dafs  man  nicht  neue  Dispute  heraufbeschwöre,  nachdem  die  Ruhe  kaum 
notdürftig  wiederhergestellt  sei.1) 

1)  Corresp.  de  Rome  tom.  796.  Fol.  351  ff.  de  la  Rochefoucauld  an 
Argenson,  30.  Juni  1745:  Nous^finimes  cette  eonversation,  moi  en  l'avertissant 
que  je  pouvais  urempecher  de  vous  instroire  et  des  vous  envoycr  le  livre 
(Btanchis)  et  lui  (Kardmalstaatssekretär  Valenti)  en  me  parlant  des  ouvrages 
des  PP.  Belleli  et  Berti.  Folgt  eine  Aufzählung  ihrer  Werke.  Ces  livres 
longtemps  conuue  inconnus  en  France  et  il  y  en  a  encore  fort  peu  d'exem- 
plaires,  M.  l'Eveque  de  Rhodez  sur  ce  qifil  avait  oui  dire  que  ces  ouvrages 
favorissaient  les  erreurs  de  Baius  et  de  Jansenius,  les  fit  venir  il  y  a  dcux 
ou  trois  ans,  et  il  a  couipose  ä  ce  sujet  deux  ecrits  intitules  Tun  ,Baianisinua* 
et  l'autre  „Jansenisiuus  rediviviiB*  etc.,  aux  quels  il  a  ajoutd  deux  appendices 
pour  expliquer  davantage  certains  points. 

Quand  le  tout  a  ete  iinprime  il  en  a  envoye  un  exemplaire  au  Pape 
en  lui  denoncant  comine  pernicicux  des  ouvrages  qui  ayant  en  cours  sous 
les  yeux  de  S.  Saintete  en  devenaient  beaucoup  plus  daugereux,  et  dans  les 
quels  il  pretend  que  les  auteurs,  sous  pretexte  d  expliquer  les  Bulle»,  contre 
Baius  et  Jansenius,  sontiennent  les  erreurs  condamnees  par  ces  Bültes,  dont 
ils  detournent  le  sens  et  diuiiuuent  tout  la  force. 

Le  Pape  recrit  ä  M.  l'Eveque  de  Rbodez  une  lettre  par  la  quelle  il  lui 
marque  qu'il  est  tres  persuade  de  son  zele,  qu'il  examiuera  et  fera  examiner 
par  des  theologiens  imparttaux  les  ecrits  dout  il  s'agit  et  qu'en  suite  apres 
avoir  demandes  les  lumieres  du  S.  Esprit  il  fera  ce  qu'il  croira  neeessaire 
pour  la  conservatiou  de  la  saine  doctrine. 

Msgr.  de  Rhodez  nva  uiontre  cette  lettre  avant  mon  depart  de  Paris 
et  en  ine  remettant  un  exemplaire  de  son  ouvrage  qu'il  ra' a  prie  de  ne  cora- 
uiuniquer  ä  personne;  il  in" a  dit  qu'il  en  avait  envoye  un  paquet  ä  Rome, 
aussi  avee  ordre  de  n'en  point  distribiier  ä  moins  que  le  Pape  ne  l'ordonnät. 

Le  Cardinal  Valenti  me  dit  que  le  Pape  se  trouvait  euibarassc  au  sujet 
de  ees  ouvrages  des  PI'.  Belleli  et  Berti;  qu'il  etait  presse  par  quelques 
Prelats  franeais  et  meine  par  M.  le  Cardinal  de  Tenciu  de  prononcer  contre 
Tun  et  l'autre  de  ees  livres,  mais  qu'il  avait  penr  que  ce  qu'on  pourrait  faire 
ne  produisit  plus  de  mal  que  de  bien,  sott  en  France  en  remuant  Ich  esprits 
quo  n'ont  ete  que  trop  cchaufles  sur  ees  tnatieres,  soit  en  Italic  en  excitant 
peutetre  parmi  les  theologiens  des  dispute*  que  l'exemple  des  nötres  a  appris 
a  redouter;  qu'il  ne  uie  cachait  pas  que  la  plupart  des  theologiens  qu'on 
avait  consultc  et  qu'on  avait  en  soin  de  choisir  impartiaux  etaient  lavorables 
aux  PP.  Belleli  et  Berti  et  soutenaient  qu'  a  fort  ou  attaqnait  lenr  doctrine. 

Je  lui  repondis  que  je  n'avais  point  d'ordre  du  Rni  ä  re  sujet  et  qu'ainsi 
je  ne  ne  pouvais  rien  lui  dire  eomme  Ministre;  que  coiume  partieulier  je 
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KlneervH*«   hMete   man   -sich   daher   n  Rom  mr  einem  ent- 
scheidenden Schritt*» 

E*»  hat  den  Anschein,  ai*    >h   Berti  auf  Wimaeii  des  Papstes 
<eine  Antwort  anf  .ii«  Anjrnife  de  ^aieons  liuiaoaeeseiiooen  tabe. 

V  m  den  24  F.xemplaren.  welche  der  Bischof  Rhoüez  an  die 
franzinisrhe  Botschaft  nach  K.-ra  jesauüt  iiatte.  waren  eine  Anzahl  an 
die  7mt  Knr-cheidmur.  in  der  .^arhe  '»enneneu  ivonsultoren.  aal  An- 
ordnnne  Benertikts  aber  -chiieiMich  anch  eines  an  ien  P  Berti  ver- 
»ht'olet  dornen.  l~)-e*em  war  r'flr  ien  Fall,  daid  er  eine  Erwidernmr 
für  notier  lialten  sollte.  Vehlen  *.»rden.  einen  mhiffen  Ton  anxnsohJai$en 
nnd  den  Namen  de«  Bisrh.ds  nicht  zu  nennen.  ' 

n'  iv :ija  ainais  r:i  .»iivra*»-*  «*n  iHestirtn :  iue  ponr  les  Tnitea  de  Mscr  de 
RhoMez         irmt  .»fit  de  .-»um   ivant  inon  drparr.  d  ae  tn'avair  pa» 

t-re  Dossun.'  ■      es    ire  Y.uiU-nrs  ponr  jii^er  des  maxieres  anaai  10- 

strair\-s  imvhi  .udicar»-:*,  :i  ::ui:uf  .»r  in  vraps  r*r  me  iDpiieaium  mm  mter- 
rompiie  M  unsi  ]*>  ■><  .nvii.«  inii  i  nrn-nrir  :i>:  parier  en  zi'^t-ral  de  .'•-•ttet  qae 
poufrair   »n.-tinre  <*n  Franc»«  •i<je!.,ne  acre  de  a  parr  .tu  r-ape  sur  .-es  matteres. 

<l\w  iar  x.nnen  es  .»nvnure*  -«n  niesnun  ->e  rrouverout  ou  Dons  ou 
tnauviis  >ii<*  i  l.<*  ^e  *riiiL'.-aienT  inns  ie*  .Jans»- Oistes  -te  prevauaraient  de 
ia  L'-.ntornr.-  i  u*  M^irr  le  itin».i*-7.  avut  Tr>uv»-f  enrre  leur  liot-rrine  et  eelie 
de«  ;w:\>-i\  «r  [^rri  ;>o»ir  prerenrire  tue  >ura  ienriments  ne  sunt  poinr 
de<»appr>viv -'s  4  R.mie.  nie  *i  m  iTinrraire  <-»*s  imvnMfes  ^e  TTouvaient  mau- 
vair».  r»:  i i ' -» ti  Mi^me  vtih»"»  1*«  'dssenr  soutenti«.  «manne  il  .Tnyait.  >\u  Us 
seraient.  ;jar  :>«»!ii i^.«  dfM  •ilr>u!.is:ens  i  liome  ^n  Iralie  il  örait  a  craictire 
.,ne  di«»iri'e<»  in  <  -L-'^ritenr  i  ••»»  ^hu-t  ne  renouvelaaseut  en  France 
>«  v'v  u-i'-"»  rie  .e  i.«:e .  .a  prulenee  »*t  ia  fermete  du  Roi  ont  en  tant  de 
p.  n.1   i   ir "  ■  *'T .     i  ie  ionnes  inrenrions  de  Msct  de  Rh<xiez,  Prela« 

vpf,'ivn-(ii.;:M.-  :nr  -ia  pi.*r.*  .-r  par  .ion  merite  etaient  bien  (•onstantes:  qne 
S  r  rt>    <-..  .rr*.<^iir  ^n.-i-.r-  mifiiÄ   ■nl^»  >te  M.  le  Cardinal  de  Tencin.  mais 
i'.i  r  *  n*   i>-^  i --n«  -n  r'-:inre.  nimm«  il    en  rrouve  panout,  qui  proäte- 
rti-n*  er.-*,^-»r  de  niuin'ires  oernsions  .le  reveiller  les  dispates  et  ies 

\  c  c*r]|i  ii  Vvi^nri  m  \  dir  ponr  Urs  pi  il  ae  me  cacaait  point  t^ne 
k  v>,ri"^  Frirv'  •!<  n'  il  .'onnaiasair  ie  z»rle  poar  la  bonne  ductrine  et 
i  4f'4,-..,,.,,,.-T1t  ^.,ir  Ia  .«*  S:.-/f .  avii:  Ai'rif  iet  dans  ie  meme  sens.  en  conse- 
ryw-n*»  <\<*  -\'t>-\' f*onv>-r-»a:ii">na  vidi  avair  eaes  avec  voos  a  ce  snjet.  A 
', |  »i  lyie  je  n'-n  H'ais  pas  surpris  parce  qn'il  etait  certain  qu'an 

rr  *  /ri--d  rK.i.'cire.  des  no«  Prv>it*  tranrai«.  zeies  an  tant  que  qai  qne  ee  soh 
yuwr  i  »  N'.T.n.  f  «  rroviienT.  t •  j rt  important  d'»  viter  de  nouveües  dispates 
■i  l*^  .'- -j p-ir^  f'ii^s.-nt  pl>iN  falm»>s  enoore  qu'ils  ne  le  »oot;  daataot 

|,j;i4  '|.|.n  »ni'fir         la  rrano  .i.j:'-  a-itrmenfe  chaque  jour  par  la  protection 
ir  Umi  H'  ^MfiU"  i     nr«  soins  et  par  i  trti-nrion  dans  le  choix  des  Ecclesias- 

]/  Mhi-  XV.  i  :.'.  F.rncdikr  an  IVn<  in  April  1749:  Msjrr.  di  Rhodei, 
<.ri  ArnvM-.,vii  rli  Vifnna  n»-l  prin  dpio  d.d  präsente  Pontificato  niando  an 
ircn<;i  di  ( f ruTis»  riiinif».  p.i'-misnir»  ^:n  *rn  lliani*mo  oontro  le  opere  del  Padre 
p,,  Ii,  ii  ,  |..-rfi  .  .  Kd  t  ^rudr»  sfar*-  le  upen-  stauipate  in  Koma  col  previo 
uri  nrito  CMimr  di  P'  r^.iic  aiif-or  viv.  nti,  f  -.die  pretendono  di  essere  buoni 
(uttoiici,  im-nii  T'-nioiri,  fu  risposto  all'  ac.cusa  che  si  sarebbe  il  tutto 
c«  n. dt.  f.'.n  p'.fcndoxi  rotidarmarc  le  prrsone  stnza  sentirle,  quaudo  parti- 
r  (,|  irn<<  n'»-  i'.nii  vivt-ntj  c  doiiiandain»  d'esser  sentite.^ 

M^^r  pa-  ilf<   e  sianip.'i  im  lihro  per  j^instificare  le  sue  accuse,  e 

m.t  l->  m  ini  d.  I  (  urdinülc  d<-  la  IJo«  lu  fiMicauld,  allora  semplice  Prelato  e 
Minier.»  di  I  ran,  in  IM.  i'nroiio  prcs.  ritati  vcntiqinttro  esemplari  al  Papa  coli' 
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Tencin  and  de  8aleon  verübelten  es  dem  Papste,  dafs  er  dem 
Augustiner  Oberhaupt  die  Erlaubnis  zu  einer  Erwiderung  erteilt  hatte, 
unter  der  Begründung,  es  handele  sich  ja  nicht  um  eine  Bestrafung 
des  Autors,  sondern  um  die  Zensurierung  des  Buches.  Sie  stützten 
sich  hierbei  auf  das  Beispiel  Klemens  XI.  (1700—1721),  welcher  die 
in  den  Büchern  Quesnels  aufgestellten  unrichtigen  Behauptungen 
zensurierte,  ohne  den  Autor  darüber  hören  zu  wollen. 

Benedikt  XIV.  mißbilligte  bei  aller  Hochachtung  für  Klemens  XI. 
dessen  Vorgehen  in  dieser  Angelegenheit  und  berief  sich  dagegen  auf 
das  Verhalten  Von  Innocenz  X.  und  XII.  Ersterer  hatte  die  Anhänger 
des  bereits  (1638)  verstorbenen  Jansenius  vor  dessen  Verurteilung 
(1653)  in  Wort  und  Schrift  ihre  Sache  verfechten  lassen;  letzterer 
hatte  dem  Erzbischof  vom  Cambray,  Fenelon  Gelegenheit  gegeben,  mit 
der  Vertretung  seiner  Angelegenheit  gegen  Bischof  Bossuet  den  Abbe 
N.  de  Lacropte  de  Chanterac  zu  beauftragen. 

Denn  Benedikt  hielt  die  Zensurierung  eines  Buches  für  einen 
harten  Schlag,  auch  wenn  der  Autor  nicht  mehr  am  Leben  ist  und 
nicht  durch  Druckschriften  von  einer  noch  so  würdigen  Persönlichkeit 
Angriffe  zu  erfahren  hatte.  Er  vergleicht  sie  mit  einer  Maske,  welche 
man  dem  Verfasser  und  seinen  Approbatoren  aufsetzt,  und  giebt  der 
Ueberzeugung  Ausdruck,  dafs  eine  gerechte  Entscheidung  nach  An- 
hörung der  Parteien  eher  auf  Beifall  zu  rechnen  habe.1) 

In  Frankreich  mufs  man  dem  Erscheinen  der  Antwort  Bertis 
mit  gemischten  Gefühlen  in  den  beteiligten  Kreisen  entgegengesehen 


espressione,  che  alcuni  di  queati  si  potevano  communicare  a  quellt  che  il 
Papa  avrebbe  chiamati  a  consiglio  per  prender  risoluzione.  Uno  di  questi  fu 
communicato  com'era  del  dovere,  al  Padre  Berti  col  precetto.  che  qtiando 
avease  creduto  neceaaario  il  riapondere,  riapondesae,  ma  con  umiltä  e  niodestia 
e  aenza  mai  nominare  il  Prelato  opponente. 

1)  Mise  XV,  154.  Benedikt  an  Tencin  16.  Nov.  1746:  Saviamente 
secondo  il  suo  solito  nella  piü  volte  nominata  lettera  dei  19  (settembre)  Ella 
parla  del  punto  d'aver  Noi  dato  al  P.  Berti  il  couiodo  di  riapondere  alle  opposi- 
zioni  fatte  contro  il  suo  libro,  quasi  che  ciö  sia  stato  ad  auperabundantiam, 
non  trattandosi  di  pnnire  l'autore,  ma  di  condannare  il  libro,  tanto  piü  che 
demente  XI.  condannö  le  Propoaizioni  di  Queanello  contenute  ne'  suoi  libri, 
senza  averlo  voluto  sentire.  Noi  in  veritä  abbiamo  tutta  la  atima  di  quel 
gran  Pontefice,  uia  non  poaaiaino  negare  di  non  esstTci  mai  potuti  appagarc 
della  di  lui  condotta  in  quel  punto.  Non  ai  trattava  di  condannare  la  persona 
di  (iansenio,  che  era  gia  uiorto,  ma  della  suo  opera,  e  delle  sue  Propoaizioni 
e  stettero  nel  tetupo  d'lnnocente  X.  niolto  teuipo  i  di  lui  difensori,  che  furono 
sentiti  in  voce  ed  in  acritto.  Non  si  trattava  nel  teuipo  d'lnnocente  XII  di 
condannare  la  persona  delPAreivescovo  di  Cambray,  ma  di  condannare  il 
suo  libro,  accusato  dal  Vescovo  di  Meaux,  t«  Noi  abbiauio  veduto  in  Koma 
il  nipote  (V)  delPAreivescovo  ammetterai  come  parte  interesaata  ed  in  Dome 
del  zio  difendere  il  di  lui  libro.  Dura  cosa  r  il  condannare  anche  im 
libro  aenza  Pautore  vivente  attacato  in  stampa  da  un  altro, 
quantunque  Prelato  dejrnissimo,  essendo  la  condanna  d'un  libro 
una  maschera,  che  si  mette  in  faccia  all'Autore,  ed  anche  agli  Appro- 
vatori  del  inedesituo,  che  aono  vivi  ed  in  mezzo  a  Koma,  e  la  giustizia  che 
si  farä,  aentite  le  parti,  sara  aeuipre  piü  applaudita. 
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De  Saigon,  welcher  von  Rhodez  seit  dem  Jahre  1746  als  Erz- 
bisehof von  Vienne  transferiert  worden  war,  hatte  sich  im  Laufe  des 
Jahres  1748  beim  Papste  um  den  Stand  seiner  Angelegenheit  erkundigt; 
dieser  antwortete  ihm  jedoch  ausweichend,  indem  er  ihn  an  den  seit 
Ostern  1748  nach  Frankreich  zurückgekehrten  Botschafter  de  la  Roche- 
foucauld behufs  näherer  Auskunft  verwies.  Der  Erzbischof  wurde  nun 
deutlicher,  und  bemerkte,  dafs  er  um  die  Entgegnung  Bertis  wisse, 
und  bat  um  die  Zusendung  eines  Exemplars,  dessen  Übersendung 
Benedikt  nicht  allzueilig  nahm,  um  dem  Rate  de  In  Rochefoucaulds 
gemäfs  das  Feuer  in  Frankreich  nicht  neuauflehen  zu  lassen. 

Auch  die  theologische  Fakultät  von  Wien  hatte  der  Erzbischof 
von  Vienne  zur  Entscheidung  von  fünf  Propositionen  angerufen,  welche 
sich  mit  den  bei  Berti  beanstandeten  deckten,  und  die  man  zensuriert 
wissen  wollte.  Die  Fakultät  hatte  jedoch  einen  endgiltigen  Ausspruch 
vermieden. 

Berti  selbst  war  von  seinem  Posten  als  Bibliothekar  in  der 
Augustinerbibliothek,  der  Angelica,  auf  einen  Katheder  der  theologischen 
Fakultät  in  Pisa  berufen  worden,  und  hatte  Rom  verlassen,  ohne  vorher 
den  Papst  noch  gesprochen  zu  haben.1) 

uua  Balla  di  cinquanta  (in  einein  Schreiben  v.  9.  April  1 741»  heifst  es  venti- 
quattro)  esemplari  pert-hu  Noi  ne  favessinio  uso  con  quclli  che  avressimo 
consultati.  Fu  tinaltnente  conchiuso  che  terminata  la  stampa  avressimo  fatto 
venire  in  Palazzo  tutti  gli  cscmplari,  e  che  tanti  ne  avressimo  distribuiti, 
quanti  ne  abbiamo  distribuiti  degli  altri  venuti  di  Francia,  in  tal  ruaniera 
che  la  distribuzione  si  ridurra  a  ciuelli  che  crederemo  opportuni  per  darci 
consiglio. 

Am  9.  April  1749  schreibt  Benedikt  an  Tencin  bei  einem  Rückblick 
Uber  die  Entwickelung  der  Angelegenheit:  Replicö  il  Cardinale  (de  la  Roche- 
foucauld, seit  10.  April  1747  Kardinal)  che  l'Opera  di  Msgre  (de  Saleon)  era 
stampata,  ma  non  divulgata  per  la  Francia,  ehe  i  ventiquattro  esemplari 
stampati  erano  stati  dati  al  Papa  per  suo  eouiodo  e  de'suoi  Consnltori,  e  che 
di  grazia  non  si  divulgasse  la  risposta  del  P.  Berti  per  non  aecendere  un 
fnoco  in  mezzo  alla  Francia,  esgendo  il  Regno  diviso  in  faziuni. 

1)  Mise.  XV,  155.  Benedikt  an  Tencin,  9.  April  1749:  Partito  il  Cardi- 
nale (de  la  Rochefoucauld)  da  Roma,  tu  interpellato  il  Papa  da  Msgr  Arei- 
vescovo  di  Vienna  (de  Saleon)  cosa  facevasi  del  suo  affare;  e  gli  tu  risposta 
che  ne  poteva  aver  conto  dal  Cardinale  de  la  Rochefoucauld,  che  era  ritornato 
in  Francia.  Replicö  Msgre,  sapere  che  il  P.  Berti  aveva  risposto,  che  sc  gli 
mandasse  la  risposta;  ed  a  questa  replica  non  mancö  il  Papa  di  scrivere  a 
Msgr,  che  la  risposta  era  stata  fatta,  sc  n'era  proibita  la  puhhlieazione  pel 
hene  della  pace  insinuata  dal  Cardinale  de  la  Rochefoucauld;  che  il  P.  Berti 
aveva  lasciata  la  eura  che  qui  aveva  della  Bihlioteea  Angelica  ed  era  stato 
chiamato  dall'  Iiuperadore,  come  (»ran  Duea  (Ii  Toseaua.  ad  una  doviziosa 
Cattedra  di  Teologia  nella  l'niversitä  di  Pisa;  che  era  partito  da  Koma  senz' 
aver  avuta  udienza  del  l'apa  non  dando  udienza  al  Generale  di  S.  Agostino 
(Schiaf'tinati),  non  la  «U-i  nemmetio  dare  ai  duoi  Frati;  ehe  gli  esemplari  della 
risposta  del  P.  Berti  non  si  divulgav.-ino.  ne  si  sarebhero  divutgati  ]»er  Roma, 
ma  che  poi  non  si  doveva  fare  inallevadoria,  se  ne  l'Autore  di  soppiato 
ritenuto  qualeheduno  appresso  di  se,  lo  avesse  divulgato,  il  ehe  perö  non  si 
sa,  ora  che  fuori  di  Stato. 

K  perche  Msgr  Arcivescovo  di  Vienna,  come  si  e  detto  faceva  istanza, 
ehe  so  gli  inaudasse  uu  esemplare,  gli  fu  risposto  prendendo  tempo  per 
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Tencin,  de  Saleon  und  ihr  Anhang  aber  waren  indessen  unver- 
drossen bei  der  Arbeit,  um  die  Zensurierung  Bertis  durchzusetzen. 
Benedikt  XIV.  fand  die  französischen  Machinationen ,  das  beständige 
Drängen  und  Klagen  schließlich  doch  zu  stark,  und  er  verlieh  seinem 
Unmute  in  einem  Schreiben  an  den  Kardinal  de  Tencin  Ausdruck, 
welches  dem  Gerechtigkeitssinne  und  dem  Freimute  des  Papstes  alle 
Ehre  macht,  die  Skrupellosikeit  der  Gegner  des  Augustiners  aber  in 
ein  bezeichnendes  Licht  stellt.  „In  Ihrem  Briefe  vom  14.  Juli,  auf 
welchen  hiermit  Antwort  erfolgt,"  führt  er  aus,  „lesen  wir,  wie  uns 
auch  schon  von  anderer  Seite  berichtet  wurde,  dafs  Sie  Klage  führten, 
weil  wir  auf  Ihren  Bericht  über  die  , Theologie'  des  P.  Berti  keine 
Antwort  erteilt  hatten.  Es  wäre  Ihnen  das  peinlich  gewesen.  Sie 
haben  uns  immer  Schlimmes  über  die  , Theologie 4  des  P.  Berti  berichtet 
Sie  haben  uns  geschrieben,  dafs  sie  die  Stütze  aller  Widerspenstigen 
(gegen  die  Annahme  der  Bulle  Unigenitus  v.  J.  1713)  sei  und,  um  der 
Sache  ein  Ende  zu  bereiten,  genüge  es,  wenn  sie  von  der  Index- 
kongregation in  den  Katalog  der  verbotenen  Bücher  eingetragen  würde. 

Wir  haben  immer  geantwortet  und  werden  immer  antworten,  dafs 
wir  uns  nicht  anders  engagiert  haben  und  nicht  anders  engagieren 
werden  als  für  die  Wahrheit  und  die  Gerechtigkeit;  ferner  dafs  wir, 
es  möge  sich  um  ein  Werk  handeln  von  irgend  einem  beliebigen  Autor, 
niemals  für  die  Erlaubniserteilung  zu  haben  sein  würden,  es  zu  zensu- 
rieren ohne  vorherige  Prüfung  Um  wie  viel  mehr  sind  wir  hierzu 
verpflichtet,  wo  ein  Buch  in  Frage  kommt,  das  in  Rom  verfafst  ist, 
approbiert  wurde  von  noch  lebenden  Persönlichkeiten,  welche  6ich 
grofsen  Verdienstes  und  grofsen  Wissens  rühmen  können-,  ein  Buch, 
dessen  Autor  von  dem  Erzbischof  von  Vienne  provoziert,  die  Antwort 
darauf  bereits  im  Drucke  gegeben  hat.  Sie  blieb  aber  bis  jetzt  auf 
unseren  Befehl  der  Oefientlichkeit  vorenthalten  nach  Rücksprache  und 
im  Einverständnis  mit  dem  Kardinal  (de  la  Rochefoucauld),  damaligen 
Botschafter  der  Krone  Frankreichs.  Auf  diese  unsere  Antwort  ist  uns 
niemals  eine  andere  Erwiderung  geworden,  als  neue  Bittstellungen 
um  Zensurierung  durch  die  Indexkongregation  und  neue  Exklamationen. 
Niemals  hat  man  sich  zum  Ersuchen  erschwungen,  man  möge  zur 
ordnungsgemafsen  Prüfung  des  Werkes  schreiten;  im  Gegenteil,  man 
hat  immer  wieder  Mittel  gefunden,  um  eine  solche  in  der  vorgeschlagenen 

ritrovarlo;  ed  ciö  per  non  aeoenderc  il  fuoco  che  il  savio  Cardinale  de  la 
Rochefoucauld  dcsiderava  estinto. 

Kidotto  l'artare  a  questi  termini  capita  un  atto  fatto  nella  Facolta 
Teolugira  <li  Vienna  in  Aiistria,  in  cui  si  die«,  esscre  ad  essa  ricorao  Msgr 
Arcivtscovo  di  Vienna  in  Franeia,  in  cui  si  richtede  il  sentiuientu  sopra 
ciuquc  J'roposizioni  teolo^irht* .  che  sono  quelle,  sopra  le  quali  e  accusato  il 
P.  Berti,  c  ncll'atto  si  riferisec,  che  dopo  varii  discorsi  nulla  in  sostanza  si 
e  eniichiiiso. 

nitre  In  trasmissione  di  quest*  atto,  si  fa  istanxa  che  la  Teologia  del 
V.  Berti  ki.i  |i<ist:i  alla  sordina  nell'Indice  de'libri  proibiti,  e  che  con  ciö 
fiiiir.i  tutto.  Oucsto  c  il  pure»  e  »iuecro  fatto;  nc  si  soggiuugono  riflessioni 
sopra  l'auiuttcrc  u  uou  amettcre  Nstanza  seiubrando,  che  il  fatto  parli  da  se. 
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Art  und  Weise  zu  vereiteln.  Man  rücke  nnn  endlich  einmal  mit  der 
Sprache  heraus,  ob  man  eine  solche  will  oder  nicht  will,  nnd  beantrage 
sie  in  der  üblichen  Form.  Dann  werden  wir  die  Schuld  zn  tragen 
haben,  wenn  wir  nicht  die  nötigen  Mafsregeln  ergreifen,  nm  Gerechtig- 
keit walten  zu  lassen.  Wir  sind  uns  aber  zuversichtlich  keiner  Schuld 
bewufet,  weder  vor  Gott,  noch  vor  gerechtigkeitsliebenden  Menschen, 
wenn  wir  die  Zensurierung  eines  Werkes  verweigern ,  oder  besser  ge- 
sagt, unterlassen  auf  blofse  Suggestion  von  anderen  hin,  ohne  vorherige 
Prüfung  des  Werkes  und  der  Verteidigung,  welche  der  Autor  zur  Auf- 
rechterhaltung seiner  Behauptungen  verfafst  hat.    Wir  haben  uns  nicht 

lediglich  auf  unser  Privaturteil  verlassen  sondern  haben  die 

Ansicht  aller  uns  fähig  erscheinenden  Männer  eingeholt  über  die  Frage, 
ob  es  geraten  erscheine,  die  , Theologie'  des  P.  Berti  auf  den  Index 
der  verbotenen  Bücher  zn  setzen,  nm  dadurch  einen  Grabstein  auf  die 
gegenwärtigen  Unruhen  zu  legen.  Kein  einziger  hat  eine  solche  Art 
des  VorgehenB  für  gut  geheifsen.  Denn  abgesehen  von  der  Irregularität 
desselben  würden  wir  dadurch  das  Feuer  nicht  auslöschen,  sondern 
einen  noch  größeren  Brand  verursachen  und  zugleich  unser  Regime, 
mag  es  sein,  wie  es  will,  in  Mifskredit  bringen.  Verfehlungen  durch 
materielle,  nichtgewollte  Ungerechtigkeit  können  bei  demselben  vor- 
kommen, aber  sicherlich  wird  man  niemals  die  Klage  auf  formale  Un- 
gerechtigkeit haben  erheben  können.1)* 

1)  Mise.  XV,  155.  Benedikt  an  Tencin,  H.  Aug.  1749:  Nella  sua  lettera 
dei  14  di  Juglio,  alla  quäle  rispondiamo,  leggiatoo  qiianto  anebe  ci  veniva 
da  altri  riferito,  eioe  Ella  laiuentarsi,  che  avendoci  scritto  sopra  la  Teologia 
de)  P.  Berti,  non  aveva  da  Noi  risposta,  il  che  Ic  reeava  mortifieazione. 
Ella  sempre  ci  ha  scritto  male  dolla  Teologia  del  P.  Berti ,  Ella  ci  ba  scritto, 
che  era  il  fondamento  di  tutti  i  Kefrattarj,  e  che  per  Hoir  tutto  basta  va 
farla  porre  dalla  Congregazione  dell'  Indice  nel  Catalogo  de'libri  proibiti. 

Noi  abbiamo  sempre  risposto,  e  seropre  risponderemo,  che  non  abbiamo, 
ne  mai  avrerao  altro  impegno  che  per  la  veritä  e  per  la  giustizia  e  che,  se 
trnttandosi  di  quasivoglia  Opera,  non  sarcssimo  mai  per  permettere,  che  fosse 
condannata  senza  il  previo  esame ;  molto  piü  siamo  obbligati  a  fare  lo  stesso 
in  un  opera  composta  in  Koma,  approvata  da  Persone  viventi  di  molto 
merito  e  sapere  e  della  quäle  provocato  l'Autore  dall' Arcivescovo  di  Vienna 
con  aecnse,  aveva  giä  tatte  e  stampate  le  difese  che  sono  State  insino  ad 
ora  restate  suppresse  per  online  nostro  fatto  a  persuasiva  et  con  concerto 
del  Cardinale,  allora  qtii  Ministro  deila  Corona  di  Francia.  A  questa  nostra 
risposta  non  e  mai  venuta  alfra  replica  che  di  nuove  insistenze  per  la  eon- 
danna  da  farsi  alla  sordina,  e  di  csclamazioni,  ni-  mai  si  c  venuto  a  dire,  che 
1' Opera  si  esamini  servatis  servandis,  anzi  si  sono  prese  srmpro  le  inisure 
per  impedire  Pesame  da  farsi  nella  maniera  proposta.  Si  dica  dunque  una 
volta,  se  ciö  si  vuole  o  non  si  vuole,  e  si  dica  nelle  debite  forme;  ed  allora 
sareino  colpevoli,  se  non  prendiamo  le  misiire  per  far  rendere  giustizia, 
sperando  perö  fermamente  di  non  essere  colpevoli,  m-  avanti  Dio.  ne  avanti 
gli  uoiuini  amatori  della  giustizia.  se  ueghiamo  o  traseuriaino.  per  meglio  dire, 
di  coudaunare  un  opera  a  pura  suggestione  d'altri,  e  senza  il  previo  esame, 
e  dell' Opera  e  delle  difese,  che  ha  fatto  l'Autore  per  sosteiierla.  Non  ci 
siamo  tidati  unieamento  del  nostro  privato  giudizio,  beucht'-  l'avressimo  potuto 
fare  non  in  ciö  che  riguarda  il  merito  deir Opera,  ma  in  ciö  che  appartiene 
al  merito,  ossia  al  merito  dell' esame;  ma  suppressis  sup])rimcndis  abbiamo 
parlato  con  tutti  qtielli  che  abbiamo  ereduto  capaci  di  poterci  dare  consiglio, 
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Tencin  war  wenig  erbaut  von  der  Energie  des  Papstes.  Statt 
jedoch  seinem  Unmute  in  einem  direkt  an  denselben  gerichteten 
Schreiben  Aasdruck  zn  verleihen,  da  er  doch  in  wöchentlichem  Brief- 
wechsel seit  dem  J.  1742  mit  demselben  stand,  liefs  er  den  Pariser 
Nuntius  an  die  Staatssekretarie  in  Rom  unter  dem  Ersuchen  um  Mit- 
teilung an  Benedikt  die  Meldung  machen,  der  Papst  habe  in  der  An- 
gelegenheit des  P.  Berti  gefehlt  und  fehle,  da  die  Verteidigungsschrift 
des  Augustiners  überall  verbreitet  würde  trotz  des  päpstlichen  Ver- 
sprechens für  das  Gegenteil. 

Benedikt  XIV.  war  über  dieses  Vorgehen  des  Kardinals  erstaunt 
und  blieb  ihm  eine  geharnischte  Antwort  nicht  schuldig.  Er  sieht  in 
der  Beschuldigung  Tencins  wieder  einmal  eine  Parabel  des  Evangeliums 
in  die  Praxis  übersetzt,  nämlich  von  demjenigen,  der  den  Splitter  im 
Auge  des  Nächsten  sieht,  und  den  Balken  im  eignen  nicht.  Dann 
stellt  er  eine  gründliche  Gewissenserforschung  mit  dem  Kardinal  hin- 
sichtlich der  Angelegenheit  Bertis  an.  Er  ruft  ihm  ins  Gedächtnis 
zurück,  wie  er  im  Interesse  des  Friedens  die  Verbreitung  der  Ver- 
teidigungsschrift mehr  als  ein  Jahr  untersagt  habe.  Und  was  sei  in- 
zwischen geschehen?  Während  dieser  Zeit,  der  Zeit  des  erhofften 
Friedens,  hätten  Bertis  Gegner  geheimen  und  offenen  Krieg  gegen 
den  Augustiner  geführt:  Im  Geheimen  durch  Intriguen  bei  dem  franzö- 
sischen Hof  und  bei  der  spanischen  Inquisition,  wie  er  zuversichtlich 
wisse,  offen  durch  die  bei  der  Wiener  Universität  geschehenen  Schritte, 
welche  keinen  andern  Zweck  gehabt  hätten,  als  ein  Verbot  des  Buches 
herbeizuführen.  Es  wären  das  Gründe  genug  für  den  Papst  gewesen, 
um  eine  Freilassung  der  Verteidigungsschrift  Bertis  anzuordnen;  und 
trotzdem  habe  er  dies  unterlassen.  Andererseits  erklärt  es  Benedikt 
für  richtig,  dafs  im  September  1749  einige  Exemplare  von  Bertis 
Arbeit  heimlich  in  Horn  verbreitet  wurden.  Als  er  jedoch  davon 
Kenntnis  erhielt,  habe  er  in  den  Buchhandlungen  Nachforschungen 
anstellen  lassen,  woselbst  man  nicht  ein  einziges  Exemplar  fand.  Darauf- 

Fumino  interrugati  se,  stante  l'imaiuine  parere  di  Personagg'  tanti 
qualtticati  doveva  eommettersene  IVsame  secondo  il  solito,  e  rispoudemmo 
di  si.  Aveudo  il  primo  Kelatore  qualitieato  il  libro  pur  poco  buouo  e  diine- 
traiuiente  contrario  al  iamoso  Decreto  d'Inuocenzo  XI,  futnuio  di  nuovo 
interrogati,  se  dovevasi  conunettere  l'esauie  ad  altro  Ilelatore,  e  rispondeinino 
di  si,  trattandosi  d'Autore  vivente  e  cattolico,  e  non  lasciatunio  di  fare 
insinnare  a  chi  poteva  comparire  per  esso,  che  dasse  un  Memoriale.  Non 
sappiaino  per  quäl  causa  ciö  t'osse  trascurato  ed  essendo  il  secondo  Kelatore 
coueorde  col  primo,  fu  decretato  la  proibizioue,  e  Noi  approvamuio  la  riso- 
luzione  coll'ordine  perö,  che  la  proibizioue  nou  si  pubblieasse  almeuo  colle 
stampe. 

Pin  nietn  souo  passati  senza  che  sia  coinparso  veruno  per  il  libro,  ed 
essendosi  tiualineute  risvegliato  chi  doveva  coiuparire  per  il  detto  libro  per 
aver  subodorato  che  era  per  uscire  alle  stampe  la  aota  delle  nuove  proibizioui, 
ed  essendoci  capitato  uu  memoriale,  in  cui  esponevasi  che  il  P.  Pichon  stava 
in  procioto  di  fare  una  diehiarazione  e  rispettiva  ritrattazione  d'alcune  cose, 
che  erano  State  malamente  ricevute  e  ceusurate  uel  suo  libro.  ordinammo  che 
la  stampa  della  proibizioui  si  sospeudesse,  come  si  e  fatto.  e  che  dentro  un 
termine  couvenieote  si  asi»ettasse  quauto  era  per  esporre  l'Autore. 
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Die  Erzbißchöfe  de  Saigon  von  Vienne  und  de  Langnet  de  Gergy 
von  Sens  veröffentlichten  nnn  i.  J.  1750  Pastoral  Instruktionen  gegen 
die  Werke  Bcllelis  nnd  Bertis;  der  erstere  richtete  auch  nochmals 
zwei  Briefe  an  Benedikt  XIV.  mit  der  dringenden  Bitte,  die  Lehre  der 
beiden  Theologen  zn  verdammen.»)  Allein  ihre  Arbeiten  wurden  nie 
auf  den  römischen  Index  der  verbotenen  Bücher  gesetzt. 

Würzburg.  Peter  Anton  Kirsch. 


Robert  Proctor. 

Das  Wissensgebiet ,  dessen  Pflege  diese  Blätter  dienen ,  konnte 
kaum  ein  Verlust  schmerzlicher  treffen,  als  der  Tod  Proctors.    In  ihm 
starb  jenem  Zweige  der  historischen  Bücherkunde,  der  der  Erforschung 
der  frühesten  Entwicklung  der  Buchdruckerkunst  gewidmet  ist,  sein 
kenntnisreichster,  emsigster  und  erfolgreichster  Forscher.    Kein  Feld 
wissenschaftlicher  Thätigkeit  ist  Wechselfüllen  des  Zufalls  so  unter- 
worfen, wie  die  historische  Bibliographie,  der  jeder  Tag  neue  Funde 
und  mit  ihnen  die  Erschütterung  scheinbar  festgewurzelter  Ergebnisse 
eines  ganzen  Lebens  eifriger  Arbeit  bringen  kann.    Von  der  viel- 
köpfigen Reihe  ernster  und  unterrichteter  Männer,  die  das  Beste  ihrer 
Leistungskraft  in  den  Dienst  jener  Forschung  stellten,  die  sich  die 
Aufhellung  der  vielverschlungenen  Wege  der  Druckerthätigkeit  des 
15.  Jahrhunderts  zum  Ziele  setzt,  ist  es  nur  einer  verschwindend 
kleinen  Anzahl  beschicden  gewesen,  Grundlagen  zu  errichten,  die  sich 
für  jede  auf  sie  stützende  Forschung  tragfähig  erwiesen.    Zu  diesen 
Wenigen  gehört  Proctor.    Sein  Wirken  duldet  im  besten  Falle  nur 
einen  Vergleich  mit  dem  des  Franzosen  Maittaire  und  des  Deutschen 
Panzer.    Es  hiefse  Proctors  Nachruhm  verkleinern,  wollte  man  ver- 
schweigen, dafs  gewifs  erst  die  Arbeiten  Henry  Bradshaws,  des  feinsten 
Geistes  unter  den  englischen  Bibliographen,  dem  Spürsinn  Proctors  die 
rechte  Fährte  wiesen.    Aber  wenu  irgendwo,  kann  man  hier  das  Wort 
wagen,  dafs  der  Schüler  zu  Ergebnissen  vordrang,  die  der  Meister 
kaum  geahnt  hatte.    Es  soll  auch  nicht  geleugnet  werden,  dafs  die 
Domäne  von  Proctors  Studien  in  enggezogenen  Grenzen  lag.  Ihn 

Teologia  dei  PP.  Belleli  e  Berti,  s'eocitaranno  dispute  periculose,  essendu  la 
detta  Teologia  aoereditata  in  Roma  ed  in  Italia.  Noi  uon  vogliauio  entrare 
in  questo  geneprajo  ne  ci  siamo  uiai  entrati.  Confcssaremo  bensi  che  aveiulo 
domcsticauicntu  parlato  con  qualchcduno  del  pensiere  additatoci  di  fare 
proibire  le  dette  Teologie  dalla  C'ongregazione  dcll'lndice,  non  ahbiamo 
ritrovato  applauso  nel  progetto,  e  quando  eotesti  degni  Prelati  eensurarauno 
le  proposizioni,  non  Ii  faedamo  la  sieurita,  che  non  ritrovino  opposizioni  in 
varie  parti  del  luondo,  e  che  non  sia  per  aeeendersi  un  grau  foeo.  Non  si 
nega  da  veruno  che  abbia  gindi/.io,  la  tavola  rotonda  in  niateria  Teologiea 
a'eotesti  degnissiiui  Prelati ,  uia  la  privativa  Ii  vienne  forteuiente  contrastata, 
(inali  cose  tutto  ci  passauo  l'anima,  perche  Noi  spendoressimo  volentieri  tutto 
ii  nostro  sangue  per  la  pace  della  Chiesa. 
1)  Siehe  Reuach  .Index1  II,  83b. 
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-n,.'  ..n    ,     ..  _'-ir....-.-arr  V-r>uch.  der  w.)hl  als  Master  einer 

r.  1:2-    i.-z  -..- :i :;^r   •%'•'•/ t*-n   darr,    in   der   der  Stoff  nach 

•  !i  -••vn .  ;)--c-:»p'::.-«-:ien.  h;'>i;.. graphischen  and  kanst- 
fi i'-n    — <•   ii.a   ••••-!..,'   4ii.-ir--«*h<'prt  ist.     Jan  van  Doesborsrh. 

:  n  i  .1.1     <       -cv:i  die  Ja;r*-  1-v  h  —  l ö " > 1  >  omfaist.  hat  rund  3" 

',l .'-.ix-   v  ,n  «irnn  aar  Ii  die  Merkmale  ihrer  Herkunft  aat- 

T  '  -  'i  !  •           ir-n   ;i..r  p:--  er..r  als  seine  ErzentraLsse  erkannt  and 

n    !,:  r  <      . n •          l,.--r.:i;;n'.         kann  man  diese  Monographie,  die 

K  ..i.iit  ■:»•-  L'.-  v  -a  vt:".i:.  u>  die  V  .»rhereitunics-.  als  die  Trainines - 
-<  Ii      P.-  r-ti.r-  fi»'/i'i''iia»tn.    L  ad  ;a  den  Jahren        — 1899  erschienen 
v;»-r  i'.ir..le  seinr-j  Lv'ovns.v -rkes.  d«?s  . Index  to  the  Early  Printed 

:  ,  i  ..-  i. ■>■■■;:.•'. M  •  !       n  sei  Mr.  J  D.  Brown  in  London  nach  an 
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Books  in  the  British  Museum,  with  Notes  of  those  in  the  Bodleian 
Library. 

Die  Veröffentlichung  dieses  wahrhaft  monumentalen  Werkes  stellte 
Proctor  mit  einem  Schlage  nicht  in  die  erste  Reihe  sondern  an  die 
Spitze  der  modernen  Inkunabelforscher.  Der  unmittelbare  Nutzen 
dieses  Werkes  für  die  Bibliotheksknnde,  sein  grofser  Wert  für  die  Er- 
kenntnis der  frühen  Druckerteehnik  und  nicht  zum  wenigsten  seine 
tiefgreifende  Bedeutung  für  die  historische  Forschung  —  es  hiefse 
Eulen  nach  Athen  tragen,  sollten  diese  dreifachen  Vorzüge  an  dieser 
Stelle  noch  umständlich  erklärt  werden.  Es  möge  nur  kurz  auf  die 
Methode  hingewiesen  werden,  die  Proctor  wählte,  um  der  zahlreichen 
Schwierigkeiten  Herr  zu  werden,  die  sich  bei  einem  genauen  Einblick 
in  die  verworrenen  Pfade  der  frühesten  Druckertechnik  auftürmten. 
In  der  Vorrede  einer  seiner  Schriften  erwähnt  er  ausdrücklich ,  dafs 
er  zum  besseren  Verständnis  der  historischen  Druckertechnik  dadurch 
gelangt  sei,  dafs  er  willig  die  Unterweisungen  des  Leiters  einer  der 
vornehmsten  typographischen  Unternehmungen  Englands  (Harts  von 
der  Oxforder  Universitäts-Druckerei)  empfing.  Was  ein  moderner  In- 
kunabelkenner (Voynich)  einmal  ausspricht,  dafs  eine  intensive  Be- 
schäftigung mit  der  modernen  Druckerpraxis  für  die  Erkenntnis  der 
primitiven  Druckertechnik  viel  vorteilhafter  sei,  als  eine  noch  so  ge- 
naue textkritische  Untersuchung  von  Inkunabeln,  hat  Proctor  sehr  bald 
erkannt  und  energisch  durchgeführt.  Seine  Vertrautheit  mit  den  Meister- 
jahren der  Druckertechnik  eröffnete  ihm  auch  das  Verständnis  für 
ihre  Wanderjahre.  Seine  Arbeitsmethode  ist  bekannt:  Er  stellte  in 
den  Mittelpunkt  seiner  Forschung  die  Type,  ihre  Messung  und  ihre 
Vergleiehung.  sowohl  nach  Individuen  wie  nach  Satzkomplexen.  Mit 
den  erstaunlichen  Ergebnissen  seiner  Methode  und  mit  der  nach  typo- 
graphischen Gesichtspunkten  vorgenommenen  Einteilung  der  Materie 
wies  er  der  Inkunabelforschung  völlig  neue  Wege,  führte  sie  aus  den 
sterilen  Wegen  philologischer  Velleitäten  heraus  und  wandelte  sie 
gleichsam  aus  einer  spekulativen  in  eine  exakte  Wissenschaft  um. 

Die  hingebende  Beschäftigung  mit  den  Druckwerken  des  15.  und 
des  beginnenden  1(>.  Jahrhunderts  förderte  eine  ganze  Reihe  von  Spezial- 
untersuchungen zutage ,  von  denen  Proctor  wohl  nur  eine  verhältnis- 
mäfsig  geringe  Anzahl  veröffentlicht  hat.  Hier  sei  nur  noch  auf  sein 
umfangreiches  und  geradezu  epochemachendes  Werk  „The  Printing  of 
Greek  in  the  Fifteenth  Century"  hingewiesen,  eine  Arbeit  gleich  lehr- 
reich für  den  Historiker  der  Renaissance,  den  Philologen  wie  für  den 
Liebhaber  der  Inkunabelkunde.  Es  umfafst  nicht  nur  eine  ausführliche 
Würdigung  der  Ausbreitung  und  Vervollkommnung  der  griechischen 
Type  von  ihren  tastenden  Anfängen  bei  Fust  und  Schötfer  (14»>5)  in 
Mainz  bis  zu  ihrer  Entwicklung  bei  Dionysio  Pallavicini  Ü47<1)  in 
Mailand,  ihrer  Verfeinerung  bei  Aldo  Manuzio  (1494)  und  ihrer  Voll- 
endung bei  Zacharias  Kallierges  (1499)  in  Venedig.  da>  Werk  enthält 
auch  eine  eingehende  Darstellung  der  hellenischen  Renaissance  in 
Italien  und  bezeugt  nachdrücklich  die  feine  humanistische  Schulung 
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Proctors.  Von  seinen  zahlreichen  kleinen  Arbeiten  sei  nnr  ein  Aufsatz 
in  „The  Library"  (April  1903)  erwähnt,  der  auf  scheinbar  belanglose 
handschriftliche  Marginalien  sich  stützend  mit  bewundernswerter  Sicher- 
heit neue  Aufschlüsse  über  die  verwickelten  Verhältnisse  der  ersten 
Offizinen  Augsburgs  bringt.  Aber  Proctors  Arbeiten  ermunterten  und 
leiteten  auch  die  Studien  Anderer.  Für  die  vielen  vortrefflichen 
Forschungen,  die  Deutschland,  Frankreich  und  England  seit  1900  ver- 
öffentlichten —  ich  nenne  nur  die  Arbeiten  von  Haebler,  Burger, 
Voullie'me,  Claudin  und  Copinger  —  ist  Proctors  Werk  unerläfsliche 
Voraussetzung.  Dabei  verdient  ein  bei  einem  Engländer  doppelt 
auffallender  Zug  besondere  Erwähnung:  der  Universalismus  seiner 
Forschungen  in  einer  Zeit,  die  fast  ausschliefslich  eine  regional  oder 
wenigstens  national  begrenzte  Inkunabelforschung  kennt.  Kaum  ein 
Beispiel  ist  lehrreicher  für  den  grofsen  Umfang  und  die  Prficision 
seiner  Arbeit  als  seine  klare  Darlegung  des  verworrensten  und 
dunkelsten  Kapitels  der  frühesten  Druckerpresse,  der  venezianischen 
Frühdruckepoche.  Proctors  phänomale,  fast  instinktive  Kenntnis  aller 
Typencharaktere  erwarb  ihm  auch  über  die  Grenzen  seines  Faches 
hinaus  einen  Weltruf. 

Seine  Wirksamkeit  beschränkte  sich  nicht  nur  auf  Ty penforsch nng. 
Er  gehörte  zu  den  Aufsichtsräten  des  künstlerischen  Nachlasses  William 
Morris',  mit  dem  ihn  herzliche  persönliche  Beziehungen  verbanden. 
In  seinen  kargen  Mußestunden  war  er  ein  Liebhaber  und  eifriger 
Uebersetzer  altisländischer  Litteratur.  Briefe  aus  allen  Ländern,  die 
ihn  als  vornehmste  Autorität  in  Letternfragen  um  Aufklärung  baten, 
beantwortete  er  gewissenhaft  und  mit  nie  versagender  Bereitwilligkeit 
Gegen  Gesellschaft  schlofs  er  sich  ab.  Nahestehende  nannten  ihn  den 
Eremiten  der  Bibliothekare.  Man  kann  sagen,  dafs  Bücher  sein  einziger 
Umgang,  gewifs  seine  einzige  Freude  waren.  Der  vorzüglichste  Gegen- 
stand seiner  Liebe  war  der  griechische  Druck,  für  den  er  eine  eigene 
schöne  Type  herstellte.  Um  ihre  Propagierung  zu  fördern,  rief  er  eine 
Gesellschaft  ins  Leben,  die  ohne  ihn  wohl  zerfallen  wird.  Nach  Jahren 
rastloser  und  aufreibender  Thätigkeit  führte  ihn,  der  eben  den  ersten 
Teil  der  Fortsetzung  seines  Index  abgeschlossen  hatte,  Bedürfnis  nach 
Erholung  in  die  Tiroler  Berge.  Von  der  Taschachhütte  in  den  Oeti- 
talerfernern  richtete  er  am  5.  September  seinen  letzten  Brief  in  die 
Heimat.  Seither  ist  er  verschollen.  Das  Britische  Museum  sandte 
einen  Beamteu,  Mr.  Streatfeild ,  nach  Tirol,  um  Nachforschungen  an- 
zustellen. Sie  blieben  vergebens.  Er  starb,  wie  er  gelebt  hatte,  auf 
einsamer  Höhe.  Ein  furchtbarer  Tod  hatte  ein  Leben  vernichtet,  das, 
so  kurz  es  war,  hingereicht  hatte,  die  vielfach  verrammelten  Wege  zu 
einem  grofsen  geistigen  Erbe  der  Vergangenheit  zu  erschliefsen  und 
dieses  Erbe  für  die  Forschung  fruchtbar  zu  machen. 

Wien.  G.  A.  CrüwelL 
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Friedr.  Job.  Kleemeior,  Handbuch  der  Bibliographie.  Kurze  Anleitung  zur 
Bücherkunde  und  zum  Katalogisieren.  Mit  Literaturangaben,  Ueberaicht 
der  lateinischen  und  deutschen  Namen,  sowie  mit  alphabetischem  Ver- 
zeichnis von  Abkürzungen,  Worterklärungen  und  mit  Register.  Wien, 
Pest,  Leipzig  HH)3.    A.  Ilartlebens  Verlag.    VIII,  290  S.  su.  ti  M. 

Für  Ruchhändler  und  Antiquare,  für  die  es  in  erster  Linie  bestimmt 
zu  sein  scheint,  wird  dieses  Buch  von  grofseui  Nutzen  sein.  Aber  auch  Be- 
sitzer und  Verwalter  kleinerer  Bibliotheken,  sowie  andere  Bücherliebhaber, 
denen  gröfsere  Werke,  wie  Graeseis  Handbuch  der  Bibliotheksiehre,  nicht 
zur  Verfügung  stehen,  werden  einigen  Gewinn  daraus  schupfen  könneu.  Ein 
anderes  Ziel  hat  sich  der  Verf.  auch  gar  nicht  gesteckt,  und  es  wäre  un- 
billig, von  ihm  mehr  zu  verlangen.  Auf  geringem  Räume  hat  er  das  Wesent- 
lichste zusammengedrängt,  woruuter  freilich  die  Darstellung  etwas  leidet; 
aber    hätte  er  ausführlicher  sein   wollen,  so   hätte   man  auf  den  ver- 
hältnisinäfsig  niedrigen  Treis  bei  der  tadellosen  Ausstattung  des  Buches  ver- 
zichten müssen.    Das  Gauze  ist  eine  geschickte  Kompilation  aus  der  ein- 
schlägigen Fachlitteratur;  von  einer  selbständigen  Beurteilung  der  einzelnen 
Metboden   der  Katalogisierung   und  der  vorhandenen  Bibliographien  hat 
Referent,  abgesehen  von  allgemein  gehaltenen  Empfehlungen,  keine  Spur 
gefunden.    Dafs  das  Buch  speziell  den  Zwecken  des  Sortimente™  dienen 
soll,  geht  unter  anderem  auch  daraus  hervor,  dafs  das  System  der  Hiurichs- 
schen  Verzeichnisse  vollständig  abgedruckt  ist,  wenn  man  auch  voraussetzen 
mnfs,  dafs  sich  die  letzteren  in  den  Händen  der  meisten  Buchhändler  ohne- 
hin befinden.    Gröfsere  wissenschaftliche  Büchersammlungen  müssen  an  ein 
Handbuch  der  Bibliographie  höhere  Ansprüche  stellen. 

lieber  den  Inhalt  des  Buches,  dessen  Anhang  bereits  der  Titel  auf- 
zählt, sei  kurz  folgendes  mitgeteilt.    Ks  beginnt  mit  einem  Abschnitt  über 
die  Erfindung  und  Ausbreitung  der  Buchdruckerkunst  (S.  1—5*»),  in  dem  bei 
der  gedrängten  Kürze  nicht  alles  richtig  ausgedrückt  ist,  und  manches  noch 
Unsichere  ohne  Bemerkung  eines  Zweifels  schlechthin  mitgeteilt  wird.  Die 
beiden  folgenden  Abteilungen  beschäftigen  sich  mit  dem  Buch  als  solchem 
(S.  59 — 90)  und  seinen  Verzierungen  (S.  Ml— 121').  Nach  einer  Begriffsdefinition 
geht  Verf.   zu   einer  Betrachtung  der  Biblinphilie   und  der  Bücherpreise 
über,  woran  sich  eine  nützliche  Aufzählung  der  Erträge  einiger  bekannter 
Auktionen  anschlicht,  bespricht  technische  Fragen  der  Inkunabelkatalogisie- 
rung nach  Dziatzko  u.  a.  und  giebt  am  Ende  ein  paar  Proben  von  Titel- 
aufuahmeu  dieser  Art.   Von  den  Verzierungen  des  Buches  werden  die  mit 
dem  Texte  zusammenhängenden  (Initialen.  Holzschuitte,  Kupferstiche  u.  dgl  ), 
also  der  innere,  bildliche  Schmuck  zuerst  behandelt,  sodann  der  ätifsere,  die 
Kunst  des  Buchbinders.    Initialen  tind  kapitalbuchstahcn  ist  aber  begrilllieh 
nicht  dasselbe.    Den  Hauptabschnitt  (S.  128—213)  umtäfst  die  vierte  Ab- 
teilung: Bibliothek  und  Katalog,  die  dem  Bücherliebhaber  allgemeine  Kegeln 
giebt.    Wenn  S.  133  gesagt  wird,  dafs  die  Selbstlaute  den  Umlauten  stets 
vorangehen,  so  inufste  hinzugefügt  werden,  dafs  sich  diese  Regel,  und  zwar 
zum  grolseu  Kummer  der  signierenden  Bibliotheksbeamten,  wohl  in  den  ge- 
druckten Verzeichnissen  der  Buchhändler  leider  noch  immer  befolgt  findet; 
dafs  aber  die  Bibliotheken  des  In-  und  Auslandes  (von  den  Skandinaviern 
abgesehen)  längst  davou  abgegangen  sind,  die  Umlaute  der  Einheitlichkeit 
wegen  trans-  oder  vielmehr  disseribiercri  (also  ae  für  ä)  und  dann  das  e  als 
selbständigen  Buchstaben  in  der  alphabetischen  Reihenfolge  rechnen    S.  2u3 
hätte  das  Schema  dos  Realkatalogs  der  Hallisehen  Universitätsbibliothek  eine 
Erwähnung  verdient.    Die  Litteraturangaben  (S.  214  ff )  sind  etwas  reichlich 
ausgefallen;   wenn  Verf.   die  Lesesaal  Verzeichnisse  gröfserer  Bibliotheken 
(z.  B.  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  oder  der  Universitätsbibliothek  in 
Göttingen)  excerpiert  hätte,  würde  er  sich  die  Arbeit  sehr  erleichtert  haben 
und  sich  auf  das  Wesentliche  beschränkt  haben  können.    Es  fehlen  z.  B. 
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S.  222:  K.  Schulz,  Katalog  der  Bibliothek  des  Reichsgericht* ,  der  Katalog 
des  Keichsjustizamts;  S.  2.rju  der  S.  11'  erwähnte  Klussmann;  S.  242  oder 
233  Haferkorus  Handy  Lists  u.  a.  Zu  weiteren  Bemerkungen  bietet  Kle-e- 
meier's  Handbuch  keinen  Anlafs. 

Göttingen.  C.  Haeberlin. 


Growoll,  A.  Tone  centuries  of  English  booktrade  bibliography,  au  essay 
od  the  beginnings  of  booktrade  bibliography  since  tbe  introduction  o'f 
printing  and  in  Lugland  siuce  I  V.15.    Also  a"  list  of  the  catalogues.  ct„ 
published  tor  the  English  booktrade  from  \buh — l«u2  by  Wilberfnrce 
Eaincs.  New  York,  Published  for  the  Dil  »diu  Club  by  M.  L.  Greenhalch. 
lixct.    <XY,  1«»5  S.i 
Die  Arbeit  war  ursprünglich  als  Einleitung  zu  der  1 S9S  erschienenen 
Booktrade  bibliography  in  the  United  States  in  the  XIX.  Century  gedacht, 
doch  häufte  sich  das  Material  im  Laufe  einer  neunjährigen  Bearbeitung  so. 
dals  ein  selbständige»  Buch  daraus  geworden  ist.  welches  die  Geschichte  der 
Bibliographie  des  englischen  Buchhandels  von  Beginn  an  bis  in  die  neueste 
Zeit  herauf  uuifafst. 

In  der  Einleitung  giebt  der  Verfasser  zunächst  einen  Ueberblick  über 
die  Begründung  derartiger  Bibliographien  in  Deutschland,  dem  Vaterlande 
des  Buchhandels,  wo  der  s.  Z.  bekannte  Buchhändler  Georg  Willer  aus  Augs- 
burg i:»H4  den  ersten  Bücherkatalog  veröffentlichte,  an  den  sich  die  Frank- 
furter und  Leipziger  Meiskataloge  anschlössen,  während  von  1T*.»S  ab  das 
Verzeichnis  neuer  Bücher,  welche  hei  I Reinicke  nnd)  Ilinrichs.  Buchhändlerin 
Leipzig,  zu  bekommen  sind,  erschien.  Das  erste  englische  Verzeichnis  gab 
1  "*1»5  Andrew  Maunsell  als  The  hrst  part  of  the  Catalogue  of  English  printed 
books  heraus,  (i.  schildert  sodann  die  weiteren  derartigen  Versuche  bis 
l»;r>7,  dem  Jahre  des  erstmaligen  Erscheinens  von  William  lA>ndons  Catalogue 
of  the  uiost  vendible  bi>oks  in  England.  Es  folgt  the  Company  of  Stationer' s 
list,  riavel's  bibliographisch»!  Unternehmnngen  und  die  Tertn  catalogues,  so- 
wie im  Anschlufs  daran  die  Geschichte  der  englischen  Buchhändler Journale 
und  die  Bibliographie  des  englischen  Buchhandels  im  Iv  und  1!'.  Jahrhundert 
Eine  willkommene  Zugabe  zu  der  sorgfältigen  Arbeit  bildet  die  von  W.  Eames 
(von  der  Lenox  Librarv  in  New  York)  beigegebene  List  of  catalogues  ct.. 
published  for  the  English  booktrade  I..Ü5-  l'.mi. 

Das  Buch  ist  reich  ausgestattet  und  mit  Porträts  (von  Georg  Willer. 
Sampson  Low  uud  Joseph  Whitakcr)  und  Facsimiles  von  Titelblättern  der 
ältesten  Bücherverzeichnisse  geschmückt  Für  die  deutsehe  Verhältnisse  be- 
rührend»; Einleitung  erfreut»?  sich  der  Verfasser  der  Unterstützung  durch 
Konrad  Bürger,  auch  Otto  Marrassowitz  in  Leipzig  lieferte,  wie  Verf.  dankend 
anerkennt,  neben  anderen  Material  zur  Aufklärung  mancher  Thataachen.    A.  G 


C.  Roulbert.    Les  Insectes  ennemis  des  livres.    Leurs  moeurs. 
Moyens  de  les  d.'  truire.    Paris  (Alph.  Picard  et  fils)  1903.  XXXVIII 
uu»l  2<>it  Seiten.    3  Tafeln  und  zahlreiche  Figuren  im  Text. 
Das   vorliegende  Buch   verdankt  seine  Entstehung  einem  Preisaus- 
schreiben, welches,  angeregt  durch  den  internationalen  Bibliothekar-Kongrefs 
zu  Paris  im  Jahre  l'.tou,  eine  Untersuchung  der  bllcberschädlichen  Insekten 
sowie  ihrer  Vertilgungsmittel  verlangte.    Ueber  das  Ergebnis  dieses  Preis- 
ausschreibens ist  bereits  von  and»^rer  Seite  in  dieser  Zeitschrift  berichtet 
worden,1)  im  folgenden  soll  speziell  etwas  näher  auf  den  luhalt  der  oben 
genannten  Abhamllung  eingegangen  werden.    Nachdem  Verf.  zunächst  eine 
ausführliche  Bibliographie  der  allgemeineren  Litteratur  seines  Themas  voraus- 
geschickt hat,  giebt  er  eiueu  kurzen  Ueberblick  Uber  die  geschichtliche  Ent- 
wicklung dieses  Forschuugszweiges,  erörtert  des  näheren  die  Schwierigkeiten, 

i)  Vergl.  o.  S.  484. 
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die  einer  erschöpfenden  Darstellung  des  Gegenstandes  entgegentreten,  und 
verwendet  sodann  den  weitaus  gröfsten  Teil  seines  Buches  zu  einer  äufserst 
eingehenden  Schilderung  des  Habitus,  der  Entwicklung  sowie  der  biologischen 
Verhältnisse  jeder  einzelnen  Insektenform.  Auf  diese  Weise  gewinnt  Verf. 
eine  sichere  Grundlage  für  die  Beurteilung  und  Auswahl  der  zweckmäßigsten 
Abwehrmittel.  Es  werden  so  behandelt  zunächst  die  Käfer,  die  mit  ihren 
Larven  wohl  die  zahlreichsten  und  gefährlichsten  Schädlinge  aufweisen,  weiter 
die  Orthopteren,  von  denen  nur  die  Schaben  anzuführen  wären,  die  Thysanurcn, 
unter  denen  namentlich  der  Zuckergast  (Lepisma)  mir  seinem  oft  recht  schäd- 
lichen Wirken  hervorzuheben  ist.  die  Pseudoneuropteren,  die  äufserst  lästige 
Schädlinge  in  den  Termiten  und  Holzläusen  (Psociden)  enthalten.  Weniger 
gefährliche  feinde  sind  dagegen  die  Ameisen  und  bestimmte  Motten  (Tineiden) 
mit  ihren  Larven,  da  sie  leichter  abzuwehren  sind,  und  ebenso  ist  die  Schäd- 
lichkeit der  Milben  nur  gering  zu  veranschlagen.  Im  ganzen  zählt  Verf.  Uber 
•'.0  Arten  von  Arthropoden  auf,  welche  den  Bibliotheken  verderblich  werden 
können.  —  Im  Gegensatz  zu  diesem  mehr  biologischen  Teile  bringt  der 
zweite  Hauptabschnitt  eine  Zusammenfassung  der  verschiedenen  Abwehr- 
mittel, die  in  mechanische,  chemische,  physikalische  und  biologische  zerlegt 
werden,  und  dereu  Wirksamkeit  Verf.  im  einzelnen  näher  prüft.  Am  vorteil- 
haftesten in  der  Anwendung  erweisen  sich  danach  unzweifelhaft  die  chemischen 
Mittel.  Zum  Schlüsse  bespricht  Verf.  noch  eine  Heihe  von  Vorsichtsmafs- 
regeln,  die  beim  Bau  von  Bibliotheken,  bei  der  Herstellung  des  Papiers,  beim 
Einbinden  der  Bücher  zur  Anwendung  gelangen  könnten,  sodafs  wir  eine 
nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin  durchgeführte  Gesamtdarstellung 
dieses  für  die  Praxis  so  sehr  wichtigen  Abschnittes  der  Insektenbiologie 
erhalten. 

Marburg.  J.  Meisenheimer. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

In  der  Zeitschrift  der  Internationalen  Musikgesellschaft  V,  1  (Leipzig 
HKH)  veröffentlicht  der  Oberbibliothekar  an  der  Königl.  Bibliothek  in  Berlin 
Dr.  W.  Altmanu  einen  Aufsatz:  .Ooffentliche  Musikbibliotheken.  Ein 
frommer  Wunsch'.  Kr  geht  von  der  Beobachtung  aus,  dafs  die  Musikalien 
der  heutigen  Bibliotheken  fast  ausschliefslich  dem  It..  und  1 7.  Jahrhundert 
entstammen,  während  man  im  IS.  und  19.  Jahrhundert  von  einer  planmäfsigen 
Sammlung  von  Musikalien  besonders  in  Deutschland  zurückgekommen  ist. 
Kiu  Lichtpunkt  im  19.  Jahrhundert  ist  freilich  die  Schaffung  einer  eignen 
Musiksammlung  bei  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  und  die  Kröffnung 
der  Mnsikbibliothek  Peters  zu  Leipzig  im  Jahre  181*4.  Aber  der  in  unserer 
Zeit  enorm  gestiegenen  musikalischen  Produktion  hält  keine  Bibliothek  heut 
stand.  Eine  Musikbibliothek  ist  für  A.  kein  durch  Zufall  zusammengebrachter 
Haute  von  Musikalien  und  musikalischen  Büchern,  sondern  eine  mit  Bewufst- 
sein  ihrer  Ziele  angelegte  und  plaumäfsig  weiter  geführte  Sammlung.  Er 
unterscheidet  deren  3  Arten:  I.  musikalische  Volksbibliotheken,  2.  die  mit 
den  musikalischen  Lehrinstituten  verbuudeneu  Bibliothekeu  und  3.  die  wissen- 
schaftliche Mnsikbibliothek  xer'  .s<>//,7.  Letztere  habe  natürlich  die  musika- 
lische Litteratur  siimmtlicher  Kulturvölker  anzuschaffen,  ihr  Jahresbudget  für 
Neuanschaffungen  sei  mit  20  000  M.  nicht  zu  hoch  bemessen.  Dazu  wäre  die 
Ausdehuung  des  l'Üichtexemplarzwanges  auf  die  Musikalien  erforderlich. 
Wieviel  bei  bescheidenen  Ansprüchen  anzuschaffen  wiire,  hat  A.  berechnet, 
indem  er  die  drei  letzten  Jahrgänge  des  bei  F.  Hofmeister  in  Leipzig  ver- 
legten , Verzeichnis  der  erschienenen  Musikalien,  auch  musikalischen  Schriften 
und  Abbildungen'  daraufhin  durchgesehen  hat.  Puter  gewissen  Kinschränkungen 
würde  er  für  Neuanschaffungen  im  J.  190'»  für  3o9  Werke  ca.  27f.n  M  .  im 
J.  1901  fUr  405  Werke  ca.  3170  M.,  i.  J.  19o2  für  499  Werke  ca.  3S4b  M.  aus- 


re^b«  ha-a.  Hierzu  m^iteii  noch  jäa-üeh  :;•■>».  fir  MsSndäeii«-  Litte» 
raror  aad    • «  M.  fir  Aaf:-ant  t  a  Lacken  d-rrh  in^.jaarisehe  Er»erbranren 

V.azu  z-irrr-z-rt  »-riea.  V--n  diesem  fccdxe*  *ro«i  -L*  F  od*  w*it  eotserat. 
»I.e  T  .r  :a  L aa d  Des*'  senden  **.ia*iie&en  Misikbib  Li« /Thesen  aas- 
f-^e-zt  wer:~a     L  ie  H:.?;üucx.::f  der  K'i.j:.  ki"  iotae*  ia  Berlin,  deren 

»/.-samtiase if  -2^:  :.d  I   M    ~— l*-.  crai.t  aar      ■•  M  rir  Ansch&zftxasea 

aa«i  bia-:-.  .aa.  ■      hi:a-  •:  fe3v>r.e  br  : -a-*.  zu  Dresden  cieöt  rar  mcLsa 

üscne  Lr»---  .r.x-a   -        M    lad   rar  d-ren   Einband   a<<h.   4'  -»    nad  die 

M  Incaaer  H  :-  lad  «uia:  -.:J.  -ae*  a-tr  : :«  «i  M.  ms.  Fr. 


L  er  Eib-i'  *äekar  in  der  Stadtbibit'.-thek  zu  Bresin  I>r.  Heinrich 
Wead:  äat  in  A::'-ri*e  aad  aar  K -*ten  d-r  ^radtoeä.'rdea  einen 
dir  Dri':  :t>er  die  *tidt  r.v?ln'  heraas**^rebea  Breslau 

r_  M  a-^ra  X I .  .>••  >  Den  ia.seren  Aniaj  in  ■ües*?r  sehr 
daniens-verea  r' .1  .:i^t:  a  *ar>  die  de-itsche  >ci<iv*aaeteLaaj  in  LTesUen. 
•iiatf  -a  1: er  x:a  i-r  t  aa?:aad .  djLä  in  den  Letzten  iaaren  die  Abecilasg 
.  bre-saia  a-r  »ra»:*  -  ..•  neu  iatar  •  iisirr.,  jrevrdnet  and  aa:,*esteilt  worden 
war.    Za  di-v-r  •  *>:eraa.c  ai:  d.  V.  die  Bestünde  der  >ta4tbibLi»>the k 

mit  uaerm  :<:..  :.:-r  AasTT-ajraas  zu  >>rs-iazen  jresueh*  and  deren  EinreiianÄ' 
dan:a.r;r ' Z.ai  ersrm  Ikr  craaut-  a  wir  ria  Verzeichnis  orseescnieht- 
acaer  iT.v'a-.ari^ü  eiaer  "tadr.  in  dein  a-e  ^druckten  Zeugnisse  seid  tischen 
•>m>r ascaar* .- r e ni-\->isr  v  Üstä-cd:'*  ait^-r-iir:  sind  L>a  die  Stadtbtbli..- 
:a.-i  sei-  c<  «:a  aiea*  vier  Jiarxc-c'cn  ^  r-ba-i-iicaes  Oiazes  besteht,  wies 
*ie  Lv:»in  d.e  «iar'.-ii  u-i.-jTrLs.-..  ae  Be*:^af  ia^  aich:  aar  voa  Biebern, 
«>ndera  •••jrr»  >sfwad  t-  a  r'.-:i<<'a-.f>c  .  Fi  -.tfOiärrera .  >usateo .  Berichten. 
Fr  inmaien  1- :^uied-m  aa«i  >wr*ri^a  KJeiaea  L>ruekerren^nia8en  zu  er- 
^-ißira  "vix^a.  Altt  .Liau:  .  •s  ire  a:<'a:  rtae  »aeh  aar  inaihernde  Voll- 
suia'üziri:  erz:-.-.:  w  .'M»-2.  L-r^aa.'.'  *iad  in  dlvsem  Kaaloic«  der  .Wratzsl«- 
vtea*ia '  aer  i  .-  n  N.t.ra*»-ise  -i'-er  >ebrirten".  die  ihr  fehlen, 

»Der  ia  »a h:^.a:;-r  ^amaiiaa^ra  v .r'uiaiien  sind,  hiozageriiirt.  Noeh  in 
eia^r  i*<i'c2  t:  a*..:at  is:  <i^r  nr-jj-ria.rr.kae  Plan  des  Kjualo^s  erweitert 
wiy.-ien.  b*  ii^d  in  ;aai  aicn:  n  :r  *e.  -'aad  ^  DrnckschriiTen  berüeksichtirL 
s*-oO'-ra  i:--n  z.--i*.<«:artvo-  aad  Zeitanjrsaamae .  iber  aar  in  soweit,  ais  die 
Std»i:.  'L'-il  :n  SjndcnDdraoien  <>der  Aa*echaitt«a  besitzt.  Hier  wird 
die  L»t:era:ar  irr  Laa-ics-  dud  V-.-ii**ande  der  Provinz  Sehleseo  ron  J. 
?ir:üL-a  eri":4.a^trci  emzu-rt- '<'o  aaoca.  Aal  der  anders  Sfite  ist  aas  aaisern 
ir-ir.i'.rn  aiiia'-iies  r.  r'^-  .i.->-n.  was  man  ia  eiaem  »olchen  Kataloge  erwartet, 
*■>  «iie  \  -:rir i..-.i..-.."iC  >i  r  hre^.A.irr  Karen,  i  liine  und  Abbildonjcen  and  die 
♦fX'  L  irrj  iai  .  .;a<i  • i-ra.  >  •  r  ad«rrs  zeptlejcten  jenealopschen  und 
ra-  z~A7,  \:^ « it- ih.vm'ü-'vq  i'u-  ^rh-itpmgramm*  nnd  Cniversiüü- 
s.:ar.:'-.-a  sizd  _  :r  saa.iaar:x:a  vrzeiehaet.  Hvden  wir  mit  dem  V»  dais  sich 
.i  n  ^cü-.a  I.-sr^ad'cae  spater  in  Nachtragen  oder  als  besondere 

Vir         :..-a  ;s>q  :.»ria^a  La*»ea.  Fr. 

F  i<  *:■•.•.!■  j  -  N  -  1  r  k  >[  ■:■  <  Wando*  Novas  tod  Ameripo 
\v  ^ :,  •;  i.  1  ..-..-c-a-'.'.-.ii  i>r  •.••ear'r.--'tacsr  des  Faches  .Amerika"  auf 
1-r  ~'.v'.-  z.:  r  rr.i  f-;r:  a  U  iim  ein  wertvoller  Schatz  za  Ts^re. 

A~-i-L--  \f  :r.'-,  *  N  .v;*  .:.hs  f.  r-a*;a»-r  ^eiahrers  Amerigu  Vespuecl 
•  i-r  ir.  r  r:  ••:     -r     :  ■•  K       a  ^'i;  Prafilien  aus  den  Jahren  1501  02 

:>'--.•:  .v,    i.  .;        :  l'-i  !  k*-     rt  zu  den  gra  listen  Seltenheiten 

fr.  ■  a  .-r  ri:-  rix. >::.;•::»:  d-r  F<'lü>au5gabe:  denn  aaiiser 

ra  v  :.  i .  A  V  i.-:.  ■  '.<  :i.  1  :  _*•  '  .  '  h  in  Havanna  aatyetauchteo 

K •,--a.;  .i-  i''  f.  r.  .  -  >  <i:.:it.  d.u<  >J4  t'ir  >  Tbaler  <'i  vom  Britxscheo 
M aa  er-A.---  0  «r  U' Va:  Fr:i:: .<: arter  Exemplar  besonderen  Wert 

v-:.  !-•  .j.-r  I  ">'t::  d  di  s  i"  •••11  hdsohr  Ein  trag  sich  aach  der  mat- 
tra.i«.  -  L» '-<.rr  ' i- t  1'.«*  H  ra  ir'i  Harckhausen  zu  Rostock.  l*r 
U',-rt  .ii.-—  r.-.:  s-  i^.:*  Ii- f...-  F.ik5iiailieruQg  zngezoigt  erseheinen, 
die  ;-'zt  in      ;:a...--.-r  W;-i-  r.  r-e  de*  «.»ri^-inals  im  Veriage  vou  J.  H  td. 
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Hettz  (Strmftburg)  vorliegt.  Das  Schrifteben  urafafst  4  Blätter.  Es  ist  um 
das  Jahr  1690  ans  der  Bibliothek  des  Frankfurter  Schöffen  Johann  Maximilian 
zum  Jungen  in  den  Besitz  der  Stadtbibliothek  übergegangen.      B.  z.  A.  Z. 


Der  Wiener  Hofbibliothek  wurden  drei  künstlerisch  wie  litte- 
rarisch bemerkenswerte  Handschriften,  die  bisher  im  Besitze  des  Goldenen- 
Vlies-Ordensarchives  waren,  Uberwiesen.  Die  Handschriften  sind  burgundischer 
Herkunft  und  stammen  teils  aus  dem  15.  teils  aus  dem  IG.  Jahrhundert. 

Bei  dem  neulichen  Brand  in  der  Vaticana  sind  ein  Codex  Marcelllanus, 
der  indessen  nur  ein  Teil  einer  Abschrift  der  Urhandschrift  ist,  ein  alter 
Papyrus  aus  Herculaneum  sowie  einige  Inkunabeln  und  alte  Kupferstiche 
verbrannt. 


Aus  der  berühmten  Schlobbibliothek  zu  Blois  in  Frankreich  sind  zwei 
wertvolle  Manuskripte  aus  dem  15.  Jahrhundert  und  vier  lateinische  Gebet- 
bücher mit  Kalendern  gestohlen  worden.  B.  z.  A.  Z. 

Die  Bibliothek  des  1S97  im  Alter  von  1)5  Jahren  verstorbenen  Geo- 
graphen Louis  Vivien  de  Saint -Martin  ging  in  den  Besitz  des  Antiquariats 
von  H.  Welter  in  Paris  Uber.  Sie  umfafst  über  50nn  Hände,  fast  ausschließ- 
lich Werke  aus  dem  Gebiet  der  Länder-  und  Völkerkunde.  Lit.  Cent. 


In  der  Revue  des  Bibliothcques  et  Archives  de  Belgique  Tome  1  fasc.  4 
(1903)  bespricht  Charles  Snry  ,La  Bibliothcque  de  l'Institut  de  Socio- 
logie  Solvay'.  Das  Institut,  das  den  Namen  seines  Stifters  Ernest  Solvay 
trägt,  wurde  im  November  10<»2  in  Brüssel  eingeweiht.  Die  Bibliothek  um- 
fafst ca.  souO  Bände,  ferner  Snoo  Zeitschriftenbände,  die  älter  als  10011  sind, 
und  2000  Broschüren.   Sie  ist  auf  250  Zeitschriften  und  Journale  abonniert. 


Vermischte  Notizen. 

Im  Jahresbericht  der  deutschen  Mathematiker -Vereinigung  Bd.  XU.  1903. 
H.  s,0  hat  Felix  Müller  in  Steglitz-Berlin  S.  427  .abgekürzte  Titel  von  Zeit- 
schriften mathematischen  Inhalts'  veröffentlicht.  Mit  Unterstützung 
von  Oberbibliothekar  Dr.  Valentin  ist  es  ihm  möglich  gewesen,  nahezu  12«to 
solcher  Zeitschriften  zusammenzubringen.  Für  die  Abkürzung  hat  Professor 
Stack el  die  Prinzipien  aufgestellt.  In  dem  alphabetischen  Verzeichnis  sind 
den  Titeln  der  Zeitschriften  die  Anfangsjahre  beigefügt  und  bei  solchen,  die 
bereits  wieder  eingegangen  sind,  auch  das  letzte  Jahr  des  Krscheinens.  Das- 
selbe reicht  zurück  bis  zum  Jahre  KWi5,  in  welchem  das  erste  Heft  der  ,Philo- 
sophical  Transactions'  der  Royal  Society  of  London  und  das  erste  Heft  des 
, Journal  des  Savants'  erschienen.  Bis  zum  Jahre  1700  waren  nur  17  Zeit- 
schriften mathematischen  Inhalts  zu  nennen,  während  das  1*.  J.  bereits  210 
brachte,  und  im  10.  J.  ca  050  erschienen.  Dabei  sind  Fortsetzungen  von 
Journalen  unter  neuem  Titel  als  neue  Zeitschriften  aufgeführt.  \  ou  den 
ca.  1200  mathematischen  Zeitschriften  ist  ziemlich  die  llülfte  wieder  ein- 
gegangen. Die  meisten  ca.  25o  sind  in  Deutschland  erschienen,  dazu  kommen 
je  2iM)  französische,  italienische  und  englische;  der  Best  sind  schwedische, 
dänische,  russische,  böhmische,  spanische,  japanische.  Dem  Inhalte  nach 
gruppiert  M.  diese  Zeitschriften  in  1.  rein-  oder  vorwicgend-matheinatische, 
2.  physikalisch-naturwissenschaftliche,  ü.  astronomisch-geodätische,  4.  technisch- 
militärische, 5.  allgemein-wissenschaftliche  und  »1.  Publikationen  von  Akademien 
und  anderen  gelehrten  Gesellschaften.  F.iuige  kurze  historische  Notizen  über 
die  ältesteu  Zeitschriften  jeder  Gruppe  teilt  d.  V.  in  den  beigegebeneu  Fr- 
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läuterungen  mit.  Ein  chronologisches  Verzeichnis  der  vollständigen  Titel 
behält  er  sich  vor.  Fr. 

Seit  Januar  1903  erscheint  in  halbmonatlichen  Heften  die  , Revue 
generale  de  bibliographie  frane,aise'  (Paris:  Schleicher  Freres  ic  Co.). 
Das  Jahresabonnement  beträgt  für  das  Ausland  7  fr.  Sie  will  dem  Nieder- 
gang der  französischen  Kritik  steuern,  die  seit  einigen  Jahren  immer  mehr  in 
den  Dienst  der  Reklame  tritt.  Die  Redaktion  dieses  Litteraturblattes  liegt 
in  den  Händen  von  Victor  Dave  und  Alfred  Costes,  die  sachkundige  Mit- 
arbeiter in  grofser  Zahl  gewonnen  haben.   Es  umfafst  alleZweige  der  franzö- 

die  a 


sischen  Litteratur,  aber  die  schöne  IJtteratur  in  gewisser  Beschränkung.  Auf 
die  eigentlichen  Anzeigen  folgt  ein  bibliographischer  Anhang,  der  die  neuesten 
Erscheinungen  verzeichnet.    Bis  September  sind  5  Hefte  ausgegeben  worden. 


Die  „Ylaamsche  Bibliographie",  die  im  Auftrage  der  vlämischen 
Akademie  in  (ient  von  Fr.  de  Potter  herausgegeben  wird,  ist  nach  einer  Mit- 
teilung im  JJterar.  Echo"  nunmehr  abgeschlossen.  Dieses  Verzeichnis  alter 
vlämischen  Bücher,  Flug-  und  Zeitschriften,  Musikwerke  u.  s.  w.,  die  in  Belgien 
von  I  s:to— Du  erschienen  sind,  umfafst  4  Bünde.  Es  ist  bei  A.  Siffer  in  Gent 
erschienen.  Lit.  Cent. 

Als  Anfang  eines  , Repertorium  van  de  artikels  betrekking  hebbende 
op  de  Germaansche  Philologie  in  de  Belgische  Tijdschriften  versehenen 
tot  31  December  1900'  veröffentlicht  Marten  Hudelsheim,  Beamter  der  Stads- 
bibliotheek  in  Antwerpen,  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  Jahrgänge  der 
von  ihm  benutzten  Zeitschriften  (Liege  1903.  12  S.). 

Die  Free  Public  Library  of  the  Patent  Office  veröffentlicht  als  Nr.  4 
der  Patent  Office  Library  Series  die  zweite  Ausgabe  des  , Guide  to 
the  Search  Department  of  the  Patent  Oftice  Library,  with  Appendices". 
(London  I90,i.  126  S.)  Das  kleine  Handbuch  zeigt,  in  welchen  Organen  und 
tlir  welche  Perioden  Verleihungen  von  Patenten  und  gesetzlichem  Schutz  von 
Gebrauchsmustern  und  Warenzeichen  vorhanden  sind.  Die  Anordnung  der 
Patentlitteratur  ist  nach  Ländern  alphabetisch  getroffen.  Appendix  I  bringt 
,Unoffieial  Class  Lists  and  Digests  of  Englisb  and  Foreign  Patent  Speci- 
fications",  Appendix  II  ein  ,.Select  Dictionary  of  Words  and  Phrases  associated 
with  Inveutions  introduced  under  Letters  Patent*.  —  Als  Nr.  12  derselben 
Sammlung  und  zugleich  Nr.  9  der  Bibliographical  Series  erschien  die  ,Sabject 
List  of  Works  on  Architeeture  and  Building  Constrnction '  (London  1903. 
1»54  S.).  Die  einschlägige  Litteratur  ist  unter  sachlichen,  alphabetisch  ge- 
ordneten Stichworten  chronologisch  aufgeführt.  Ein  Schlüssel  der  Stichworte 
(S.  151)  erleichtert  die  Benutzung.  Fr. 

Der  Chicago  Library  Club  veröffentlichte  1901  die  ,List  of  Serials 
iu  Public  Libraries  of  Chicago  and  Evanston*.  Dazu  ist  jetzt  ein  erstes 
, Supplement  erschienen,  das  bis  zum  April  1903  reicht  (Chicago  1003,  IX, 
Ml  S.)  Es  enthält  4nno  Zeitschriften  und  440  Verweise.  Von  den  Titeln 
begegnen  1*70  in  dem  Hauptverzeichnis;  210  sind  mit  Verbesserungen  und 
Ergänzungen  wiederholt,  l«i»;o  sind  neu  hinzugekommen.  Die  Summe  der  in 
der  Originalliste  und  im  Supplement  verzeichneten  Periodica  beträgt  »S40. 

In  den  Göttiiiger  Akademischen  Abhandlungen  philol.-histor.  Klasse  VI,  2 
behandelt  W.  Meyer  aus  Speyer  das  Thema  , llenricus  Stephanus  Über  die 
Regii  TypiGraeci'  und  gelangt  im  allgemeinen  zu  denselben  Hesultaten  über 
die  Entstehung  des  ,Gree  du  Roi"  und  die  dabei  beteiligten  Personen  wie 
Robert  Proetor.  über  dessen  Vortrag  gleichzeitig  in  der  Zeitschrift  f.  Bücher- 
freunde im  J  umlieft  S.  13t;  berichtet  worden  ist. 
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Reste  ans  dem  bisher  verschwundenen  Drama  des  Sophokles  ,Acbaion 
Syllogos'  wurden  in  der  Papyrussammlung  der  Berliner  Museen  aufgefunden. 
Die  Veröffentlichung  steht  bevor.  —  Von  der  ,Medea'  des  Neophron  wurden 
kürzlich  Fragmente  im  Britischen  Museum  gefunden.  Sie  bestätigen  die  Ver- 
mutung von  v.  Wilamowitz-Müllendorff,  dafs  dieses  Drama  zu  dem  Zweck  ge- 
dichtet war,  die  Medea  des  Kuripides  aus  dem  Felde  zu  schlagen.  —  \on 
dem  verlorenen  Protreptikos  des  Aristoteles  haben  sich  uicht  unbeträcht- 
liche Bruchstücke  in  der  Oxyrhynchossammlung  in  Oxford  vorgefunden,  deren 
Text  im  nächsten  Jahre  bekannt  gemacht  werden  wird.  B.  z.  A.  Z. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

*Aus  der  Hauptbibliothek  der  Franckeschen  Stiftungen.  Zur  Begrül'suug 
der  47.  Versammlung  deutscher  Philologen  und  Schulmänner  in  Halle  a.  S., 
dargebracht  von  dem  Kollegium  der  Lateinischen  llauptschule.  Halle, 
Buchhandlung  des  Waisenhauses.   03  S.  gr.  S". 

Inhalt:  K..  VVeiske,  Mitteilungen  über  die  Handschriftensammlung  der  Haupt- 
bibliothek in  den  Franckeschen  Stiftungen  zu  Halle  a.  S.  —  R.Windel, 
Gebete  und  Betrachtungen  über  das  Leben  Jesu  Christi  in  mittelnied.'r- 
ländischer  Sprache  aus  einer  in  der  Hauptbibliothek  der  Franckeschen 
Stiftungen  zu  Halle  a.  S.  befindlichen  Handschrift.  —  J.  Lübbert,  die 
Hallische  Handschrift  (H)  von  Johann  Cadovius-Mülltr's  Mcmoriale  lin^uae 
Frisicae. 

Barrey,  Ph.  Notice  sur  la  socicte  havraise  d'ctudes  diverses,  suivie  du 
catalogue  niethodiqne  de  ses  publications.    llavre,  imp.  Micaux.  1<>3  p.  V. 

B ertaut,  R.  Charles  de  Coster,  notice  bio  -  bibliographique.  Bruxelles,  K. 
Brants  &  Co.  h°.    Fr.  —.50. 

Bibl  lographia  zoologica  (Beiblatt  zum  zoologischen  Anzeiger.)  Vol.  IX. 
Leipzig,  Wilhelm  Engelmann.  40  Bogen  gr.  S".  M.  H..— ;  SchOndruck- Aus- 
gabe M.  20.  - . 

Bibliographie  der  deutschen  Zeitschriften-Litteratur  mit  Kin- 
schlufs  von  Sammelwerken  und  Zeitungsbeilagen.  Band  1 2 :  Alphabetisches, 
nach  Sehlagworten  sachlich  geordnetes  Verzeichnis  von  Aufsätzen,  die 
während  der  Monate  Januar  bis  Juui  10u3  in  über  2»m:i  zumeist  wissen- 
schaftlichen Zeitschriften,  Sammelwerken  und  Zeituugsbeilagen  deutscher 
Zunge  erschienen  sind,  mit  Autoren  -  Register,  l'uter  besonderer  Mit- 
wirkung von  Dr.  E.  Roth  fllr  den  medizinisch-naturwissenschaftlichen  Teil 
und  mit  Beiträgen  von  Fdg.  Funke  und  A.  L.  Jellinek,  herausgegeben  von 
F.  Dietrich.  Lieferung  1.  fö  Lieferungen.]  Leipzig,  Felix  Dietrich.  4°. 
Für  vollständig  M.  22.50. 

♦Bibliographie  des  sciences  sociales  et  politiques.  Bulletin  meusuel 
des  nouveaux  livres  francais  et  etrangers  d'ccouomie  politiqtic,  de  soeio- 
logie,  de  philosophie .  de  droit  et  de  jurisprudenee  et  des  docuuients 
oftieiels  et  parlcmcutaires,  avec  somtnaire  des  prineipales  revues  et  perio- 
diques.  Anm'e  I:  loo:t-4.  Paris,  administration:  Chevalier  et  Riviere. 
gr.  v.    Par  an  Fr.  2.  -. 

Bihliothcca  juridica.  Systematisches  Verzeichnis  der  neueren  und  ge- 
bräuchlicheren auf  dein  (Gebiete  der  Ri-clits-  und  Staatswissenschaft  er- 
schienenen Lehrbücher,  Kompendien,  (iesetzesausgaben,  Kommentare  etc. 
1003  4.    Leipzig,  Rossbergsehe  Buchh.  70  S.  s".    M.  —  .IM. 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt. 
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Bibliotheque«  nni  versitaires  d'  Aix.  Alger,  Besancon,  Bordeaux.  Caen, 
Clermont-Ferrand,  Dijon,  Grenoblo,  Lille,  Lyon,  Marseille.  Montanban, 
Montpellier.  Nancy,  Paris  (Phannacie,  Sorbonne),  Poitiers,  Renne«  et 
Toulouse.  Liste  alphabetique  de«  nouvelles  acquisitions.  2  vol.  in  V  a 
2  col.  Fascicule  6:  Annee  scolaire  1S9S— 99.  Montpellier,  imp.  Firmin, 
Montane  et  Sicardi.  VII.  512  p. 

Tome  4  fasc.  7— S:  Annee«  scolaire«  1899— 1900  et  1900— 19ol.  VII. 
*04  p. 

Bibliotbeques  universitäres  d' Aix,  Bordeaux,  Caen,  Dijon,  Marseille, 
Montauban,  Montpellier  et  Toulouse.  Liste  alphabetique  de«  nouvelles 
acquisitious.  11:  Annee  scolaire  1V»4  -1895.  Montpellier,  unp.  Grollier  pere. 
ä  2  col.  P.  1*9  ä  \Si\. 

Borgen,  Baidur.  Fortegnelse  over  laegevidenskabelig  Litteratur  for  Aarene 
1»59  -1mo2.    Köbenhavn,  Jacob  Lund's  med.  Bokhandel.  ä°.    Kr.  1.—. 

Bücher,  Karl.  Der  deutsche  Buchhandel  und  die  Wissenschaft.  Denk- 
schrift, im  Auftrage  des  akademischen  Schutzvereins  verfafst.  2.  stark 
vermehrte  und  verbesserte  Auflage.  Leipzig,  B.  G.  Teubner.  VIII.  314  S. 
gr.  S".  M.  2.—  :  geb.  M.  2.tio. 

•Buletinul  Oficial  al  Asociatiunei  Generale  a  Librarilor  din  Romania. 
Anul  I.  Bncnresti,  Aduiinistratia.  4Ü.    Par  an  Lei  12—. 

Catalogue  des  manuBcrits  de  la  collection  Dugast •  Matifeux.    Tome  2 
partie  1:  Documenta  anterieurs  ä  la  revolution,  p.  Rene  Blanchard.  — 
Partie  2:  Docnmeut«  divers,  p.  .los.  Rousse  et  Marcel  Giraud -Mangin. 
Nantes,  impr.  Salieres.  XVI.  154  p.  s°. 
Tire  ä  $oo  exemi.il.ur«>. 

Catalogue  des  ouvrages  de  Giovanni  Boccaccio  conserves  au  departement 
des  imprimes  de  la  Bibliotheque  nationale.  Paris,  Impr.  nat.  ä  2  col. 
4b  col. 

Kxit.m  du  <  at;il.  ^cn-'r.  des  livres  imprimes  de  la  Bibl.  nat. 

Catalogue  des  ouvrages  de  N.  Boileau-Despreaux  conserves  au  departement 
des  imprimes  de  la  Bibliotheque  nationale.  Paris,  Impr.  nation.  ä  2  col. 
4s  col.  s» 

hxtrait  du  Catalogue  göner.  des  livres  imprimes  de  le  Bibl.  nat. 

Catalogue  general  de«  livres  Imprimes  de  la  Bibliotheque  nationale. 
Auteurs.  Tome  11:  Blaquart - Boinvilliers.  Paris,  Impriin.  nationale,  ä 
2  col.  1 263  col.  Sü. 

Cim,  Albert.  Amateurs  et  voleurs  de  livre«.  (Emprunteurs  indelicats, 
voleurs  par  amour  des  livres.  voleurs  par  amour  de  Targent,  vols  dans 
lcs  bibliotheque»  publique*,  chez  les  editeurs,  libraires,  bouqulnistes  etc.) 
Paris,  libr.  Daragon.  VIII.  145  p.  y>. 

Clegg,  James  The  international  directory  of  booksellers  and  bibliophile'« 
manual,  includiug  lists  of  the  Public  libraries  of  the  World;  publishers, 
bo«»k  collectors,  learned  soeieties  and  institutions,  universities  and  Col- 
leges etc.    Kochdale,  James  Clegg.  XI.  :h>4  p.  >u.  cloth. 

Clemeu,  Otto.  Beitrüge  zur  Refonnationsgeschichte  aus  Büchern  und  II  and - 
schritten  der  Zwickauer  Ratsschulbibliothek.  3.  (Schluss-  Heft.  Berlin, 
C.  A  .Schwetschke  &  Sühn.  IV.  115  S.  gr.  *»°.  M.  3.20. 
(Daltou,  C.  N.)  Subjeet  list  nfworks  on  the  mineral  industries  and  allied 
scieuces  in  the  Librarv  of  the  Patent  Office.  London,  printed  for  Iiis 
Majesty's  Stationen  Office.  302  p.  v\  6  d. 

l'iU-m  Oltuc  l.ilr.iry  Seriös:  Nu.  13    —  Biblio^r.iphical  Sencs :  No  10. 

Delabonle,  II.  K  Le  plus  ancien  inventaire  des  registres  du  Tresor  des 
ehartes  et  les  LYgistrcs  »le  chauecllcrie.  Besancon,  imp.  V«-  Jacquin. 
24  p.  v ■. 

hxtrait  itu  Bil>'io^tap!ic  mudt-rne. 

Kb hinge  Wubben,  C.  V.  Over  middelnederlandsclie  vertalingen  van  het 
omle  Testament.  BonwstotVen  v<»»r  de  geschiedenis  der  Nederlandsehen 
Bijbelvertaling.    \s-<  .ravctihage,  Man.  Nijholf.  XII.  25S  p.  V. 
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Ehrencron-MUller,  H.   Veiledende  Beinaerkuinger  ouj  Lov  um  offen  tl  ige 
Bibliothekers  Ret  til  Frieksemplarer  af  Tryksager  mm.,  samt  lidt  For- 
historie.   Köbenhavn,  det  st.  kgl.  Bibliothek.    3«  8.    v\    Kr.  —.25. 
Saeitryk  af  Dansk  BDgtrykker- Tidende. 

Enschede,  Ch.  Le  premier  ouvrage  imprime  de  Gutenberg,  d'apres  Otto 
Hnpp.   Besaneon,  imp.  V«  Jacquin.    27  p.  8°. 

Lxtrait  du  Üibliographe  moderne. 

Finck,  Frz.  Nik.  Katalog  der  armeuischen  Handschriften  des  Herrn  Abgar 
Joanuissiany  zu  Tiflis.  Marburg,  N.  G.  Elwertsche  Verlagsbb.  XXIII. 
260  S.   gT.  8°.    M.  20.—. 

Forfatningslove,  Norske,  udgivne  med  Henvisninger  af  Arnet  Olafsen. 
Kristiania,  Steenske  Forlag.    VIII.  187  S.   8".   Kr.  Ii.—. 

Gautier,  Jean.  Nos  bibliotheques  pnbliques,  lcur  Situation  legale.  Avec 
appendice  contenant  les  deerets,  arretes  et  circulaires  relatifs  aux  Biblio- 
theques publique»  parus  dans  ces  vingt  dernieres  anuees.  2.  edition  revue 
et  corrigee.    Paris,  Chevalier  et  Ri viere.    X.  181  p.  s0. 

(i  er  baut,  Fernand.  La  papeterie  de  Buges  en  I7'J4.  Besaneon,  imp.  V° 
Jacquin.    61  p.  Sn. 

Kxtrait  du  Biblio^raphe  moderne. 

Hain,  Ludov.  Repertorium  bibliographicnm,  in  quo  libri  omnes  ab  arte 
typographica  inventa  usque  ad  annnra  MD  typis  expressi,  ordine  alpha- 
betico  vel  simpliciter  enumerantur  vel  adcuratius  recensentur.  2  vol.  in 
4partt.  Stuttgartiae  1*26-3*.  (Faksimile-Druck.)  Frankf.,  Jos.Baer&Co. 
596.  506.  558.   IV  +  54S  S.    gr.  s*.    M.  100.—. 

Hasse  11,  Ulr.  von.   Oeffentliche  Bücher-  und  Lesehallen  als  Bildungsmittel 
für  das  Volk.  Stuttgart,  Chr.  Belsersche  Verlagsh.  47  S.  gr.  8".   M.  u.*0. 
Zeitlragen  des  chn^tl.  Volkslebens.    Htfi  213. 

Helmling,  L.,  O.  S.  B.  II  agiographischer  Jahresbericht  für  die  Jahre  1901 
und  1002.  Zusammenstellung  aller  im  Jahre  1901.02  in  deutscher  Sprache 
erschienenen  Werke,  Febersetzungen  und  grüfserer  oder  wichtigerer 
Artikel  über  Heilige,  Selige  und  Ehrwürdige.  Kempten,  Jos.  KUsel  sche 
Buchh.    VII.  204  S.   gT.  v».    M.  3  — . 

Heron,  A.  Liste  generale  des  membres  de  l  Academie  des  sciences,  belies- 
lettres  et  arts  de  Ronen,  de  1 744, 45  ä  1000  1901.  Rouen,  imp.  Gyp. 
112  p.  8°. 

*  Jahresverzeichnis  der  Schweizerischen  Universitätsschriften.  1002  —  1903. 
Catalogue  des  ecrits  aeademiques  suisses  1902— 1903.  Basel,  Sehweig- 
hausersche  Buchdruckerei.    *S  S.    8U.    M.  1.40. 

Index,  Cumnlative,  to  a  selected  list  of  periodicals;  anthors,  subjects, 
titles,  reviews,  portraits,  illustrations,  maps.  4th  annual  v..  1V»9;  ori- 
ginated  in  Cleveland  Public  Library.  New  ed.  and  published  by  Cumn- 
lative Index  Co.    Cleveland,  O.    3-sl  p.    4".    cloth.  D. 5  — . 

Katalog  der  Druckschriften  Über  die  Stadt  Breslau.  Herausgegeben  von 
der  Verwaltung  der  Stadtbibliothek.  Breslau,  F.  Morgenstern  Verlag. 
XV.  5m»  S.    gr.  y>.    M.  10.-. 

*Koehler,  W.  Das  deutsche  Buchgewerbe  im  Dienste  der  Wissenschaft. 
Denkschrift  zur  Kritik  und  Abwehr  der  Bestrebungen  des  akademischen 
Schutzvereins.  Aus  uationalükonoinisehem  Standpunkt  verfal'st.  Heft  I. 
Heidelberg.  Carl  Winter  s  Fuiv.  Buchh.    XVI.  48  S.    gr.  4".    M.  1. — . 

Kraufs,  Friedr.  S.  Die  Volkskunde  in  den  Jahren  iy>7— 1902.  Berichte 
über  Neuerscheinung-Ii.    Krlangeu,  Fr.  Junge,    lsu  S.    gr.        M.  6.60. 

Kuiper,  J.  De  bibliorli<earis  van  Frauekers  hoogeschool,  »ff  de  miskende 
geleerde.    Nijkerk,  G.  F.  CalUnbaeh.    95  p.  m.  2  plat.    cart.  Fl.  — .45. 

Lachevre,  Fred.  Bibliographie  des  recueils  colleetils  de  poesies  pnbliees 
de  1597  ä  ITun  donnant:  1°  la  description  et  le  eontenu  des  recueils; 
2°  les  pieces  de  chaque  auteur,  classeus  dans  l'ordre  alphabctique  du 
premier  vers,  preeedt'es  d'une  notiee  bio-bibliographique  etc.;  :<u  uue 
table  generale  des  pieces  anonymes  ou  signees  d'iuitiab  s  (titre  et  premier 
vers),  avec  1'indicatiou  des  noms  des  auteurs  pour  Celles  qni  out  pu  leur 
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ötre  attribu6es;  4°  la  reproduction  des  pieces  qui  n'ont  pas  6t6  relevßes 

par  leg  deraiers  6ditenrs  des  poetos  figuront  dans  ces  recneils  collectifs; 

5U  une  table  des  noms  cit£s  dans  le  texte  et  le  premier  vers  des  pieees 

des  recucils  collectifs  etc.    Tome  2  (l*i3H  —  1 6ril ) :  Recneils  de  Cardio 

Besongne,  de  Louis  Chauihoudry,  de  la  venve  l^vson  etc.,  et  pieces  non 

relevecs  pur  les  öditeurs  de  Ohapelle,  Charleval.  Desportes,  Gombault. 

Lalane,  Francis  Mavnard,  Montplaisir,  Saint-Amant,  Saint-Pavin,  Sarasin. 

Theophile.    Paris,  Ledere.   XVI.  772  p.  4°. 
Lcs  lomes  I  et  II  en»cmble  fr.      — . 
Lefi  vre,  Edm.    Frederic  Mistral;  bibliographie  sommaire  de  ses  oenvres 

avec  Tindication  de  nombreuses  etudes,  biographies  et  critiques  litt£raires; 

notes  et  documents  sur  le  Felibrigc  et  la  langue  d'oe.   Marseille,  Edition 

de  l'Ideio  prouveuc,alo.    H.0  p.  ä  2  col.  S°. 
Lcvi,  Giorgio  Enrico  e  Jac.  Gell L    Bibiografia  del  duello,  con  nnmerose 

note  sulla  questione  del  duello  e  sulle  recenti  leghe  aotidnellistiche  di 

(iermania,  Austria  ed  Italia,   con  prefazione  di  G.  F..  Levi.  Milano. 

U.  Hoepli.   »'.33  p.    Sn.    L.  2o. — . 
*  Lincoln,  Charles  Henry.    A  Calendar  of  John  Paul  Jones  manuscripta 

in  the  Library  of  Congress.    Washington.  Government  Printing  Office. 

31«;  p.    4U.  Cloth. 

Li viugs ton,  Luther  S.  A  bibliography  of  the  first  editions  in  book  form 
of  the  writings  of  Charles  and  Marv  Ijunb  published  prior  to  Charles 
Lamb's  death  in  IS34.  New  York,"  Dodd,  Mead  &  Co.  15.  20«»  p. 
faesim.  w.  portr.    b°  Cloth.    D.  20.—. 

Mareusc,  Edgar.  Conference  des  societes  savantes,  litteraires  et  artistiques 
de  Seine  et  Oise.  Bibliographie  des  cartes  et  des  documents  carto- 
graphiques.    Versailles,  iuip.  Aubert.    1»>  p.  s". 

Mendcs,  Catulle.  Le  mouvement  potHique  frangais  de  1S67  a  1900. 
Kapport  ä  M.  le  Ministre  de  l'iustruction  publique  et  des  beanx  arts, 
prccMe  de  reflexions  sur  la  persoonalite  de  l'esprit  po6tique  de  France, 
suivi  d1un  dictionnaire  bibliographique  et  critique  et  d'une  nomen- 
clature  chronologitiue  de  la  plupart  des  poetes  francais  du  XLX*  sieele. 
Paris,  E.  Fasquelle.    VIII.    21m.    340  p.    Lex.  fc".    Fr.  10.—. 

Merx.  Ada  Ib.  Die  morgen  land  ischen  Studien  und  Professuren  an  der 
Universität  Heidelberg  vor  und  besonders  im  K».  Jahrhundert.  Heidel- 
berg, Carl  Winters  Univ.  Buchh.    74  S.    Lex.  S°.    M.  2.—. 

Miuutilii,  Feder.  Bibliograria  della  Libia:  Catalogo  alfabetico  e  metodico 
di  tutte  le  pubblicazioni  esistenti  a  tutto  il  1002  sulla  Tripolitana,  la 
Cireuaica,  il  rezzan,  e  le  coutinauti  regioni  del  deserto.  Torino,  fratelli 
Bocca.    144  p.    V.    L.  i.'.o. 

Natt  de,  Gabriel.  Instructions  concerning  erecting  of  a  libraiy;  reprinted 
i'rom  the  english  translations  of  John  Evelyn.  Boston,  Honghton, 
Mifrlin  £  Co.    V\  cloth.    D.  7.Ö0 

Nyhuus,  Ilaakon.  Katalog  over  büger  skikket  for  folkebogsamlinger.  Ud- 
givet  af  Kirkedepartementet,  med  bistaud  at'Here  fagmaend.  Kristiania.  Ot'.p. 

Omont,  IL  Notice  du  ms.  nouv.  acq.  lat.  7«13  de  la  Bibliotheque  nationale, 
cotitenaut  plusieurs  anciens  glossaires  grecs  et  latins,  et  de  quelques 
autres  mauuscrits  proveuant  de  Saint-Maximin  de  Trcves.  Paris,  libr. 
C.  Klincksieek.    »>o  p.  4". 

J  ir    itrs  Nuticos  et  Kxtr.-il »•  <lc*  ni>s.  de  l.i  Itibl.  Xalion. 

Ossorio  v  Bernard.  Manuel.  Knsavo  de  un  catalogo  de  periodistas 
del  siglo  XIX.  Cuaderno  I.    Madrid:  hnpr.  de  J.  Palacios.    P.  X-7o. 

4".    lVs.  l.i:.. 

O  t  h  ni  c  r '  s  Vademeeum  dos  Buchhändlers  und  Bücherfreundes.  Die  wichtigsten 
Erscheinungen  der  schönwissensehaftlichen  Literatur  Deutschlands  und  des 
Auslandes  mit  biographischen  und  anderen  Vermerken.  .:».  Auflage,  voll- 
ständig neu  bearbeitet  von  lriedr.  .loh.  Kleenieicr.  Leipzig,  J.C.Hin- 
richs'sche  Buchh.  Verlag.  IV.  i.'.K)  S.  gr.  fcü.  M.  10.—  -,  geb.  in  Lein- 
wand M.  Jl.öu. 
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Perle 8,  Moritz.  Adressbuch  für  den  Buch-,  Kunst-,  Musikalienhandel  und 
verwandte  Geschäftszweige  der  österreichisch-ungarischen  Monarchie,  mit 
einem  Anhang:  Österreichisch-ungarisches  Zeitungs-Adressbnch.  Jahrgang 
XXXVIII:  1903-1904.  Wien,  Moritz  Perle»'  Verlag.  X.  420  8.  mit 
einem  Bildnisse  (in  Photogravüre),  gr.  S°.  Geb.  in  Leinwand  M.  6.G0; 
brochirt  ohne  Bild  M.  5.—. 

Potter,  Marion  E.  United  States  catalog;  books  in  print  1005;  entries 
nnder  author,  subject  and  title,  in  one  aiphabet,  with  particulars  of  binding, 
price,  date  and  publisher.  2.  ed.  Minueapolis,  Mino.,  H.  W.  Wilson  Co. 
2150  p.    4°.  leather.    D.  5.--. 

Prideanx,  W.  F.  Bibliograph}'  of  the  works  of  Robert  Louis  Stevenson. 
London,  F.  Hollings.    31s  p.    S°.  Sh.Jo.fi. 

Publishers  Trade  list  annual,  190  ».  :u  «  year.  Supplementary  index, 
by  author,  title  and  subject  catch- word  to  the  books  catalugued  and 
not  previously  indexed  in  the  publishers"  lists  of  1903;  ed.  by  A.  II. 
Levpoldt.  New-York,  Ollice  of  the  Publishers'  Weekly.  9.  272  p.  4°. 
cloth.    Ü.  2.—. 

•Prager,  K.  L.    Die  „Ausschreitungen  des  Buchhandels".    Antwort  auf  die 

Denkschrift  des  Akademischen  Schutzvereins.    Leipzig.  Bürsenverein  der 

Deutschen  Buchhändler.    III.  142  S.  V.    M.  1.2«. 

Sonder- Abdruck  aus  dem  Hötstnhlatt  für  den  Deutschen  Buchhandel. 
Quellen  und  Forschungen  aus  italienischen  Archiven  und  Bibliotheken, 

herausgegeben  vom  Königlieh  Preufsischen  historischen  Institut  in  Rom. 

Band  VI  [2  Hefte].    Rom,  Loesehor  &  Co.    Heft  I :  S.  1—234.    Lex.  y. 

M.  10.-. 

Radiguer,  Louis.  Maitres  imprimeurs  et  ouvriers tvpographes (1470  1003). 

Paris,  Societe  nouv.  de  Ia  librairie  et  d'edition.  XIII.  573  p.  V.  Fr.  10.—. 
Rinder,  Frank.    The  book  sales  of  1902  with  tabulated  priees.  Toge- 

ther  with  .some  uotes  by  W.  C.  Hazlitt.    London,  Savile  Publishing  Co. 

44  p.    4".   Sh.  2.—. 

Rindfleisch.  Willi.  Altpreufsische  Bibliographie  für  die  Jahre  1901  und 
1902.  Nebst  Nachtrügen  zu  den  früheren  Jahren.  Im  Auftrage  des 
Vereins  für  die  Gesehiehtc  von  Ost-  und  Westpreulsen  zusammengestellt. 
[Aus:  .Altpreufsische  Monatsschrift".]  Königsberg,  Ferd.  Beyer  s  Bucht). 
ISm  S.   gr.  s°.    M.  2.—. 

•Ritchie,  George  Thomas.  A  list  of  Lincolniana  in  the  Library  of  Con- 
gress.    Washington,  Government  Printing  Oflice.    75  p.    4'.  cloth. 

S c h a  1  c k  de  1  a  F a  v e r i e ,  A.  La  premierc  carte  contenant  le  uom  d'Amcrique. 
Paris,  üb.  Masson  &  Cie.    18  p.  y. 
Extrait  de  la  Revue. 

Sech  er,  V.  A.  Fortegnelse  over  den  danske  Rets  Literatur  og  dauske 
Forfatteres  juridiske  Arbejder  1^94  —  1901.  Köbenhavn,  Gad.  32  S.  S°. 
Kr.  —  .00. 

Saeriryk  af  Ugeskrift  for  Retwaei-en. 

♦Theorie  und  Praxis.  Antwort  auf  Dr.  Karl  Büchers  Denkschrift :  „Der 
deutsehe  Buchhandel  und  die  Wissensehaft",  bearbeitet  vom  Vorstande 
des  Verbandes  der  Kreis-  und  Ortsvereine  im  deutschen  Buchhandel. 
Leipzig.  L.  Staackmann.    II.    171  S.    gr.  S".    M.  1. 

Trübner,  Kurl.  Wissenschaft  und  Buchhandel.  Zur  Abwehr.  Denkschrift 
der  deutschen  Verlegerkanimcr  unter  Mitwirkung  ihres  derzeitigen  Vor- 
sitzenden Dr.  Gustav  Fischer  in  Jena.  Jena.  Gustav  Fischer.  III.  12h  S. 
gr.  v.    M.  —.t:o. 

United  States.  War  Department.  Index  catalogue  of  the  Library  of  the 
Surgeon-Ocncral  Office,  United  States  Army.  Authors  and  subjeets. 
2.  serics,  vol. Insane— Kysthospitalet.  Washington,  Government  Pnntiug 
Office.  2.  MHp.    4".    cloth.  D.  5.—. 

Verzeichnis  der  aus  der  neu  erschieneneu  Litteratur  von  der  Königlichen 
Bibliothek  zu  Berlin  und  den  preussischen  Universitüts-Bibliotheken  er- 
worbenen Druckschriften.    iyo2.   Berlin,  A.  Asher  &  Co.    1431  S.  und 
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Nachtrüge  2,  3,  6  und  5  S.   Lex.        M.  35.- ;  einseitig  bedruckt  in  4° 

M.  24.—. 

Verzeichnis.  Vollständiges,  sämtlicher  Gesangswerke  von  Johannes 
Braams.    Berlin,  N  Simrock.  12  S.   Lex.  s°.   M.  —.20. 

—  Thematisches,  sämtlicher  im  Druck  erschienenen  Werke  von  Johannes 
Brahma.  Nebst  systematischem  Verzeichnis  und  Registern.  Nene  Aus- 
gabe.  Berlin,  N.  Simrock.  III.  175  S.  Lex.  •>».   M.  3.—. 

Antiquarische  Kataloge. 

A 1  i  c  k  e  Dresden.  No.  -13 :  Bestände  einer  bekannten  Privatsammlung.  426  Nrn. 
Baer  &  Co.  Frankfurt.   No.  4S7:  Numismat.  Werke.   (Bibl.  v.  J.  Nentwich.) 
353  Nrn. 

Basler  Buchhandlung.  Anz.  No.  177:  Neueste  Erwerbungen.  1440  Nrn.  — 
No  291 :  Kunst,  Architektur,  Kunstgewerbe,  Ingenienrwiss.    1202  Nrn. 

Bertling  Dresden.  No.  47:  Manuskripte,  alte  Drucke,  Seltenheiten,  Curiosa. 
«04  Nrn. 

Boas  Berlin.    No.  40:  Bakteriologie  U.Infektionskrankheiten.   3229  Nrn. 

Boeca,  Silvio,  Kom.    No.  195:  Misuellan.    790  Nrn. 

Carlebach  Heidelberg.    No.  259:  Deutsche  und  ausländische  Litteratur. 

2595  Nrn.  —  No.  2«0:  Kunst  u.  Kunstgeschichte.    1092  Nrn. 
Determann  lieilbronn.    No.  35:  Theologie.    2439  Nrn. 
Edelmann  Nürnberg.   No.  l«:  Litteratur  d.  15.— Ii».  Jabrh.   (Bibl.  d.  Cister- 

cienser  Klosters  Waldsassen.)   3109  Nrn. 
F ick  er  Leipzig.  No.  12:  Lengua  y  literatura  de  Espana  y  Portugal.  456  Nrn. 
Goar  Frankfurt.    No.  91:  Neuerwerbungen.    b!4  Nrn. 

Halle  Milnchcn.  No.  3.1 :  Zur  Geschichte  der  exakten  Wissenschaften.  759  Nrn. 
Hiersemann  Leipzig.  No.  293 :  Ornamentstiche  n.  Ornamentwerke,  sm  Nrn. — 

No.  295:    Kunstarchaeologie  d.  klass.  Altertums.     (BibL  v.  Prof.  Dr. 

E.  W.  Reichel  Wien.)    H)4>  Nrn. 
Hirsch  München.    No.  42:  Rara  et  curiosa.    555  Nrn. 

II  ugen du  bei  München.  No.  14:  Bücher  aus  allen  Wissenschaften.  1071  Nrn. 
Jürgensen  &  Becker  Hamburg.    No.  20:  Pracht-  u.  Bilderwerke,  Kunst 

u.  Kunstgesch.    1 34s  Nrn. 
Kl  über  München.    No.  :t5:  Vermischtes.    749  Nrn. 
Kuppe's  Bh.  Nordhausen.    No.  23:  Vermischtes.   27  S. 
Krause  Halle.    No.  29:  Philosophie.    460  Nrn. 
Lissa  Berlin.    No.  37:  Litteratur  d.  19.  u.  20.  Jahrh.    S92  Nrn 
List  &  Francke  Leipzig.    No.  3.*»7:  Osteurop.  Staaten.    1248  Nrn. 
Löf f ler  Leipzig.    Anz.  No.  10:  Vermischtes.    376  Nrn. 
Lüneburg  München.   No.  49 :  Histor.  Theologie.    476  Nrn. 
Lynge  &  Sun  Konenhagen.    No.  15:  Blandet  literatur.    1320  Nrn. 
M  ei  er-  M  er  Ii  art  Zürich.    No.  269:  Vermischtes.    2S23  Nrn. 
Merkel  Erlangen.    No.  IIb:  Protest.  Theologie.    2660  Nrn. 
Mevers  Buehh.  Leipzig.    No.  50:  Das  Mittelalter.    2010  Nrn.  —  No.  51: 

Klass.  Philologie.    (Bibl.  v.  K.  K.  Müller  Jena.)    1S00  Nrn.  —  No.  52: 

Bücher  für  Bibliophilen    (Bibl.  K.  K.  Müller.)    10H9  Nrn. 
Olschki  Florenz.  No.  54:  Choix  de  livres  anciens  rares  et  curieux.  I.  270  Nrn. 
Pech  Hannover.    No.  4>i:  Bücher  aus  allen  Wissensch.    1102  Nrn. 
Perl  Berlin.  No  43:  Theatcrgeschichte,  Schauspielkunst.  373  Nrn.  —  No.  44  : 

Kultur  und  Sittengesch.,  Folklore.    929  Nrn. 
Raustein  Zürich.    No.  242:  Revolutionsgesch.    99S  Nrn.  —  No.  243  :  Gesch. 

und  Geographie  von  Asien.  Afrika,  Amerika  und  Australien.  1213  Nrn. 
Richter.  Franz.  Leipzig.    No.  5:  Griech.  Prosaiker.    (Bibl.  Fleckeiaen  II.) 

No.  2437  —  4V.I0. 

Ricker'sehe  Bh.  Giessen.    No.  46:  Deutsche  Litteratur  von  1S40  bis  zur 

Gegenwart.    1Ü13  Nrn. 
Schäfer  Hannover.    No.  69:  Polit  Geschieh,  d.  IS.  u.  19.  Jahrh.    1352  Nrn. 
-  No.  7o  :  Deutsche  Litteratur.   A  -  K.    1271  Nrn. 
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Schmidt  Dresden.   No.fi:  Litteratur,  Geschichte.   071  Nrn. 

Schulz  Braunschweig.   No.  99:  Wissenschaft.  Theologie.    1641  Nrn. 

Simniel&Co.  Leipzig.  No.  207:  Aegyptologie.   836  Nrn. 

Taussig  Prag.    No.  129:  Curiosa.    bü5  Nrn.  —  No.  130  :  Ungarn,  Türkei, 

Griechenland.   912  Nrn. 
Teufen  Nachf.  Wien.    No.  4:  Kulturgeschichte.    2754  Nrn. 
Twietmeyer  Leipzig.   Nr.  121:  Kunst  und  Kunstgewerbe.   2390  Nrn. 
Völcker  Frankfurt  a.  M.    No.  243:  Klaas.  Philologie  und  Altertumsknude. 

3036  Nr. 

Weigel,  Oswald,  Leipzig.   No.  112:  Cryptogamae  (Bibl.  v.  A.  Allescher  Mün- 
chen und  Prof.  Lemaire  Nancy).  2747  Nrn.  —  No.  113:  Botanik.   1020  Nrn. 


Personalnachrichten. 

Der  Volontär  an  der  Universitätsbibliothek  in  Erlangen,  Dr.  Bürger, 
ist  aus  dem  Dienst  der  Anstalt  ausgeschieden. 

Bei  der  Universitäts-Bibliothek  zu  Göttingen  wurde  Dr.  phil.  Rudolf 
Seippel  aus  Alvenslebeu,  Provinz  Sachsen,  als  Volontär  angenommen. 

Der  Oberbibliothekar  an  der  Universitäts-Bibliothek  zu  Kiel,  Dr.  August 
Wetzel,  ist  an  Stelle  des  in  den  Kuhestand  getreteneu  (ich.  Reg.-Rat  Prof. 
Dr.  Steffenhagen  zum  Direktor  dieser  Bibliothek  ernanut  worden. 

Zum  Vorstande  des  fürstlich  Thum  und  Taxissehen  C'entralarchivs  und 
der  fürstlichen  Hof  bibliotbek  in  Regens  bürg  ist  als  Nachfolger  des  nach 
37 jähriger  Thätigkeit  zurückgetretenen  Historikers  Dr.  C.  Will  der  Archivrat 
Dr.  phil.  J.  Rübsara  berufen  worden. 

Der  verdiente  Historiker,  Bibliotheksdirektor  a  I).,  Ehrendoktor  der 
Philosophie  nnd  der  Staatswissenschaften,  Professor  Wilhelm  von  Heyd  in 
Stuttgart  feierte  am  '23.  Oktober  seinen  N).  Gebnrtstag.  Heyd  ist  zu  Mark- 
gröningen in  Württemberg  geboren. 

In  Czernowitz  starb  am  20.  Oktober  der  Direktor  der  Universitäts- 
Bibliothek  Regierungsrat  Dr.  Karl  Reifenkugel. 

Der  Skriptor  an  der  Universitätsbibliothek  in  Lemberg,  Dr.  Boleslaus 
Mankowski,  habilitierte  sieh  daselbst  für  Pädagogik. 

Der  frühere  Direktor  der  Uuiversitäts- Bibliothek  in  Wien,  Hofrat  Dr. 
Ferdinand  Grassauer,  ist  am  28.  Oktober  in  Klosterneuburg  im  t>3.  Lebens- 
jahre gestorben.  Er  trat  1m»7  in  den  Dienst  der  später  von  ihm  geleiteten 
Anstalt  ein.  Schriftstellerisch  war  er  namentlich  auf  dem  Gebiete  der  öster- 
reiehisehen  Landeskuude  thätig. 

In  Paris  starb  im  Alter  von  58  Jahren  Ulysse  Robert,  der  General- 
inspektor der  französischen  Bibliotheken. 


Druckfehlerberichtigung. 

Auf  S.  540  Zeile  7  von  oben  ist  , Namen'  statt  ,Raum'  zu  lesen. 


Zum  Abschied. 

Mit  diesem  Hefte  schliefee  ich  den  20.  Band  des  Centralblattes 
für  Bibliothekswesen  und  zugleich  meine  redaktionelle  Thätigkeit  an 
dieser  Zeitschrift  Überhaupt.  Ein  jeder,  namentlich  jeder  deutsche 
Leser  derselben  wird  es  begreiflich  finden,  wenn  ich  diesen  Abschlufs 
meines  Verhältnisses  mit  einigen  Worten  begleite,  und  wird  mir  diese 
Aussprache  nicht  als  eine  nicht  zur  Sache  gehörige,  lediglich  persönliche 
Angelegenheit  verübeln.  Denn  ich  hoffe,  dafs  sich  in  dem  Laufe  der 
Jahre  nicht  nur  zwischen  der  Redaktion  und  ihren  Mitarbeitern,  denen 


Zum  Abschied. 


ich  für  alle  ihre  Beihilfe  herzlich  danke,  sondern  auch  mit  manchem 
Leser  des  Blattes  eine  Art  von  stillem  Vertrauensverhältnis  heraus- 
gebildet hat ,  von  dem  man  sich  nicht  so  ohne  Weiteres  loslösen 
kann.  Denn  nicht  wie  jede  andere  beliebige  wissenschaftliche  Zeit- 
schrift hat  das  C.  f.  B.  seine  Aufgabe  nur  in  der  Belehrung  und  in 
der  Erweiterung  der  von  ihm  vertretenen  Wissenschaft  gesucht,  sondern 
auch  in  der  Vertretung  und  Förderung  der  praktischen  Interessen  und 
Aufgaben  des  erst  in  seiner  Bildung  begriffenen  Standes,  dem  es  zu- 
nächst dienen  sollte.  Ich  weifs  zwar  wohl,  dafs  das  C.  f.  B.  nach  den 
beiden  Seiten  seiner  Aufgabe  hin  weit  hinter  dem  Ziele  zurückgeblieben 
ist,  das  bei  seiner  Gründung  mir  vorgeschwebt  hat.  Aber  ich  hoffe 
doch,  dafs  dadurch  mancherlei  angeregt  und  erreicht  worden  ist,  was 
sonst  nicht  zu  Stande  gekommen  wäre,  und  dafs  alle  die,  welche 
meine  persönlichen  Verhältnisse  kennen,  das  Geleistete  nachsichtig  be- 
urteilen werden.  Mit  diesem  Bewufstsein  verabschiede  ich  mich  von 
meinen  Lesern  und  danke  auch  ihnen  für  die  Teilnahme,  die  sie  dem 
C.  f.  B.,  welches  für  mich  ebenso  ein  Kiud  der  Freude  wie  der  Schmerzen 
gewesen  ist,  mit  einem  Gefühle  von  Anhänglichkeit  und  Wehmut. 
Dieses  Gefühl,  welches  meinerseits  den  Abschied  erschwert,  erleichtert 
ihn  aber  auch  andererseits,  indem  es  ihn  als  einen  notwendigen,  im 
Interesse  des  Blattes  selbst  liegenden  erscheinen  läfst.  Denn  nicht  nur 
die  Rücksicht  auf  mich,  sondern  auch  die  auf  das  Blatt  selbst  hat  bei 
der  Aufgabe  der  Redaktion  ein  ernstes  Wort  mitgesprochen.  Jede 
Zeitschrift,  die  längere  Jahre  in  der  Hand  eines  Redakteurs  ist,  altert 
naturgemäfs  mit  ihrem  Herausgeber,  wenn  er  nicht  nur  den  Namen 
dazu  hergiebt.  Derselbe  kann  schwer  aus  den  einmal  eingeschlagenen 
Bahnen  heraustreten  und  mit  der  Zeit  Verbesserungen  anbringen,  um 
neuen  Aufgaben  völlig  gerecht  zu  werden.  Das  empfand  auch  ich  dem 
C.  f.  B.  gegenüber  umsomehr,  ali  ich  in  den  letzten  fünf  Jahren  von 
grofsen  bibliothekarischen  und  buchhändlerischen  Centralstellen  entfernt 
gewohnt  habe.  Ich  würde  manche  Verbesserung  und  Vervollständigung 
des  Inhalts  und  in  der  Berichterstattung  schon  angebracht  haben,  wenn 
mir  dieses  bei  meinem  Alter  und  von  meinem  Wohnorte  aus  möglich 
gewesen  wäre.  Darum  freue  ich  mich  besonders,  dafs  meinem  Herrn 
Nachfolger  in  der  Redaktion,  mit  dem  ich  in  freundlichster  Weise 
über  gewisse  Veränderungen  meine  Ideen  ausgetauscht  habe,  neben 
seiner  reichen  Sachkenntnis  uud  Erfahrung  in  bibliothekarischen  Dingen 
durch  seine  Stellung  an  der  gröfsten  deutschen  Bibliothek  die  Möglich- 
keit gegeben  ist,  das  C.  f.  B.  reicher  und  sorgfältiger  auszugestalten, 
als  von  hier  angängig  war.  Ich  glaube  deshalb  den  Freunden  des 
C.  f.  B.  versichern  zu  können,  dafs  dasselbe  unter  der  Leitung  des  Herrn 
Direktors  Dr.  P.  Schwenke  und  unter  dem  bewährten  Schutze  seines 
darum  wohlverdienten  Herrn  Verlegers  einer  glücklichen  Zukunft  ent- 
gegenzugehen verspricht.    Damit  Gott  befohlen! 

Marburg  i.  U.  im  November  1903.  0.  Hartwig. 

Verlag  von  Otto  Harrantowitz,  l-alpilg.  —  Druck  von  Ehrhardt  Karra«,  Balle. 
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The  University  of  Chicago  Press,  Chicago 

Verlag  wissenschaftlicher  Zeitschriften. 
Alleiniger  Vertreter  für  den  europäischen  Kontinent: 
Otto  Harrassowitz  in  Leipzig. 

Vom  neuen  Jahrgang  (1904)  an  Ubernehme  ich  für  den  europaischen 
Kontinent  den  Alleinvertrieb  nachstehender  im  Selbstverlage  der  Chicagoer 
Universität  erscheinenden  Zeitschriften  zu  den  beigesetzten  Preisen.  Die 
letzteren  sowohl  als  die  Betrüge  der  hinzukommenden  Porti  entsprechen  den 
Originaldollarpreisen,  die  genau  nach  Kurs  umgerechnet  und  infolgedessen 
(im  Interesse  der  Abonnenten)  nicht  auf  höhere  Beträge  abgerundet  sind. 

Die  Zusendung  an  die  Abonnenten  erfolgt  direkt  von  Chicago  aus, 
Bestellungen  dagegen  und  Zahlungen  sind  an  mich  zu  adressieren,  da  kon- 
traktmässig  Bezug  und  Verrechnung  ausschliesslich  durch  mich  stattzufinden  hat. 

Die  nachstehenden  Preise  verstehen  sich  pro  Jahresabonnement  (aus- 
nahmsweise können  auch  einzelne  Nummern  zu  entsprechenden  Preisen  apart 
abgegeben  werden): 

Modern  Philology,   a  quarterly  journal  in  modern  languages  and  litera- 
tures.   H.  12.50  +  Porto  M.  2.oy  =  M.  14.59. 
FUr  den  laufenden  (l.)  Jahrgang  bleibt  der  alte  Preis  von  M.  15.75 
bestehen. 

American  Journal  of  semitic  languages  and  literatures  (con- 

tinuing  „Hebraica").  Published  quarterly.  M.  12.60  +  Porto  M.  1.05 
=  M.  13.55. 

the  Biblical  World.     Published  monthly.  (Editor:  W.  R.  Harper). 
M.  8.34  +  Porto  M.  3.13  =  M.  1 1.47. 

American  Journal  of  Theology.  issued  quarterly.  M.  12.50  +  Porto 

M.  2.09  =  H.  14.59. 

Journal  Of  Political  EcOllOniy.  Published  quarterly.  M.  12.50  + Porto 
M.  2.09  =  M.  14.59. 

American  Journal  of  Sociology.  issued  bimonthly.  M.  9.34  +  Porto 

M.  2.09  =  M.  10.43. 

the  School  Review,  a  jonrnal  of  secondarv  education.   Published  monthly. 
M.  0.25  +  Porto  M.  2.09  —  M.  8.34. 

the  Klementary  School  Teacher.    Published  monthly.    M.  6.25  + 

Porto  M.  2.09  =  M.  8.34. 

Die  wissenschaftlichen  Zeitschriften  der  University  of  Chicago  erfreuen 
sich  auch  in  europäischen  Gelehrtenkrcisen  eines  guten  llnfes  und  verdienen 
mehr  und  mehr  gesteigerte  Beachtung.  Bei  sicherer  Aussicht  auf  Abonnement 
stelle  ich  Probenummern,  soweit  der  geringe  Vorrat  reicht,  gern  zur  Ver- 
fügung. Subskriptionen  nehme  ich  jederzeit  entgegen.  Auch  die  bereits  er- 
sehieueneu  Jahrgänge  können  von  mir  bezogen  werden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  gestatte  ich  mir,  die  mir  ebenfalls  in  Kommission 
gegebenen 

Deeennial  Publications  of  the  University  of  Chicago 

in  empfehlende  Erinnerung  zu  bringen.  Verzeichnisse  dieser  wichtige^  aus 
zwei  Serien  (Sammelbünden  und  Einzelwerken)  bestehenden  Publikationen 
stelle  ich  Interessenten  anf  Verlangen  gratis  und  franco  zur  Verfügung. 

Leipzig.  Otto  Harrassowitz. 


I 


l^in  hochtaedexitendes  Werlt! 

In  der  Herderscuen  Veriagsbaudlung  zu  Freiburg  im  Breisgau 

ist  soeben  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Geschichte  des  Vatikanischen  Konzils 

von  seiner  ersten  Ankündigung  bis  zu  seiner  Vertagung. 

Nach  den  autheut.  Dokumenten  dargestellt  von  Theodor  U  randerat  h 
S.  J.,  herausgegeben  von  Konrad  Kirch  S.  J.   Drei  Bände,   gr.  6°. 

Krster  Band:  Vorgeschichte.  Mit  einem  Titelbild.  (XXIV  u.  534) 
M.      ;  geb.  in  Halbfranz  M.  11.40. 

Zweiter  Band:  Von  der  Ei  'Öffnung  des  Konzil- Ms  tum  Schlüsse 
der  dritten  öffentlichen  Kitzung.  Mit  einem  Titelbild  und  drei  Planen. 
(XX  u.  7f»S>  M.  12.—  ;  geb.  in  Halbfranz  M.  14.60. 

Der  dritte  Band  tat  in  Vorbereitung  und  wird  etwa  nach  Jahres- 
frist folgen. 

P.  Gunderath  Ist  ein  halbe*  Menschuuaifer  für  die  Erforschung  and  Darstellung 
der  Geschichte  dar  letiten  allgemeinen  Klrcuenvortammlung  talig  pewesan.  Er  war 
der  «rate,  dem  auf  He  fehl  Loo»  Xtll.  sämtliche  auf  das  Konsil  bezügliche  Aktenstücke 
ohne  jede  Ausnahme  xur  nnbetchrnnkten  Uruntaung  überguben  wurden,  mit  dem  Auf- 
trage „den  Verlauf  des  Konzils  gerade  so  darzustellen,  wie  er  objektiv  gewesen  Ist*. 


Roman  von  *♦»•♦•*♦«**** 

6.  W.  Vierssen  (E.  Piersons  Verlag, 
Ü   llUlüUÜ   Dresden).  Käuflich  in  Buchlullg. 


P 


Oratio!  Gratis! 

Dem  Wunsche  des  verstorbenen  Verfassers  entsprechend,  und  um 
dem  Buch  eine  weitere  Verbreitung  zu  geben,  sende  Ich  auf  Verlangen 
umsonst  und  portofrei  an  alle  öffentlichen  und  Privatbibliotheken  da»  1001 
in  meinem  <  oiuuiissionsverlag  erschienene  Werk: 

Kunst  und  Leben 

als 

Wissenschaft 

I.  Corinther  XIII.  1. 
:t.  Auflage    8°.  486  Seiten  — 

(Verkaufspreis  brosch.  Mk.  6.—) 
Leipzig.  J.  (*.  Findel,  Verlagsbuchhandlung. 

Verlag  tou  Otto  Harrassowita  in  Leipzig. 

.Soeben  erschien  der  zweite  Band  des: 

Corpus  Scriptorum  Christianorum  Orientalium 

curan  tibus 

J.-B.  Chabot,  J.  (Jtiidi,  H.  Hyvernat,  H.  Carra  de  Vaux. 

Das  gross  angelegte  Unternehmen  wird  in  einer  den  Migne'schen  Patro- 
logien  analogen  Form  sämtliche  orientalischen  christlichen  Schriftsteller  in 
einer  grossen  kritischen  (Gesamtausgabe,  deren  Umfang  auf  mindestens  20o 
Bünde  berechnet  ist.  vereinigen.  Näheres  ersieht  man  aus  einem  ausführ- 
lichen Prospekt,  der  auf  Verlangen  kostenlos  zur  Verfügung  steht. 

Der  neue  Band  trägt  den  Titel: 

AmiHles  Johannis  I.,  Jynsu  I.,  Bakaffa.    pars  i:  Annales  regis 
Johannis  I.    Aethiop.  Text  u.  franz.  i  bersetz.    1903.   gr.  b°.      M.  4.60 
Bisher  erschien ; 

Chronica  niiuora.  Syrischer  Text  und  latein.  Uebersetzung  von  J.  Guldi. 

Pars  1.    IOo:*.    gr.  v.  M.  2.b0 

Mit  4  Beilagen  vuu  IGuslav  Kock,  Leipzig  (t  at.  200),  Uilhofer& flansch- 
bürg,  Wien  (Special-Offerte),  (Georg  Keimer,  Berlin  (Biograph.  Jahrbuch) 
und  Ernst  Wunderlich,  Leipzig  (Verlagsbericht). 

Druck  tod  Klirhardt  Karras,  Hallo  a.  b. 
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